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L.  1. 

Lahascere,  anfangen  zu  ivanTcen,  einzufallen,  steht  A.  L.  bei  den 
Dichtern  Ter.  u.  Lucr.  und  spätlat.  bei  Gell.  15,  2,  7,  sowie  Ennodius 
167,  16;  269,  17  H.,  Claud.  Mam.  37,  10;  109,  21;  es  ist  nicht 
mehr  anwendbar;  man  drücke  es  aus  durch  lahi,  lahare,  nutare, 
tituhare,  vacillare.  Ygl.  Collabascere,  Sittl  im  Archiv  I  S.  492  und 
Schulze  Symm.  S.  80. 

Lahi,  verfliessen,  von  der  Zeit,  ist  nur  P.  und  Sjh  L.,  z.  B. 
cum  dies  tertius  laheretur,  Eugipp  55,  3  Kn.;  gleichwohl  wird  es  in 
diesem  Sinne  im  N.  L.  wie  elahi  und  iwaeterlahi  gebraucht.  Ygl. 
mehr  unter  Elahi.  —  Lahi  ^=  cadere  im  militärischen  Sinne,  wie  unser 
fallen,  sagt  Tac.  ann.  2,  11  nach  dem  Vorgänge  der  Dichter,  welche 
es  auch  in  allgemeiner  Bedeutung  für  mori  gebrauchen,  s.  Nipperdey 
zu  d.  St.  des  Tacitus.  Gut  ist  spe  lahi  =  eine  Hoffnujig  verlieren 
nach  Caes.  Gall.  5,  55,  3. 

Labia,  oder  lahea,  wie  Götz  bei  Plaut.  Stich.  721,  Hertz-Hosius 
bei  Gell.  10,  4,  4;  18,  4,  6;  19,  11,  4  und  Ribb.  durchweg  in  den 
fragm.  com.  schreiben,  während  bei  Apul.  lahia  gelesen  wird,  die 
Lii^pe,  kommt  Ä.  L.  vor;  in  klass.  Zeit  hat  es  P.  Nigidius  (bei  Gell. 

10,  4,  4)  neben  lah^um:  laheas  primores,  lahris  proiectis,  laheas 
coercemus  folgen  sich  unmittelbar;  dann  wurde  es  erst  Sp.  L.  wieder 
gebraucht  für  lahruni,  lahellum  und  neben  diesen,  z.  B.  bei  Gell.  19, 

11,  4  in  einem  Gedichte.  Daher  heisst  die  Oherlippe,  lahrum  superius 
(Caes.  Gall.  5,  14,  3);  die  Unterlippe,  lahrum  inferius.  Yon  lahium 
findet  sich  vor  Quint.  kein  prosaisches  Beispiel;  gewöhnlich  kommt 
es  im  Plural  vor,  wie  es  schon  Plaut,  u.  Ter.  brauchen,  vgl.  Plaut. 
Mil.  93,  aber  auch  Lorenz  z.  St.,  der  lahium  für  unplaut.  erklärt, 
Ter.  Eun.  336.  Fürs  Sp.  L.  mag  bemerkt  werden,  was  Georges 
nicht  hat,  dass  in  der  Yulg.  sehr  häufig  lahia,  aber  auch  oft  der 
Sing,  lahium  angetrofi'en  wird;  aus  der  Yulg.  ging  es  dann  zu  den 
Eccl.  über,  vgl.  z.  B.  Oros.  A.  11,  7  Z  summis  lahiis  me  lionoras, 
Commod.  2,  35,  7.     Ygl.  noch  Tegge  S.  219. 

Lahilis,  hinfällig,  leicht  verschiuindend,  ist  Sp).  L.,  z.  B.  bei 
Arnobius  vires  lahiles,  lahilis  in  vitia  u.  ähnl.  für  cadticus,  hrevis, 
infirmus,  tenuis,  dehilis,  imhecillus,  non  tenax  u.  a.;  für  memoria 
lahilis  et  incerta  ist  klass.  bei  Cicero  (Att.  12,  1,  2)  memoriola 
vacillare. 

Lahor  ist  in  der  bildlichen  Bedeutung  geistige  oder  künstlerische 
Ärheit  (von  etwas  Ausgearbeitetem)  oder  gleich  unserm  Werk  nur 
P.  und  Sp.  L.:  qui  meos  lahores  legunt,  Aug.  de  dono  persev.  c.  68 
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und  lahor  liüerarins,  Aug.  confess.  9,  2*u.  contra  lul.  Hb.  6,  c.  21 
(opp.  T.  14),  für  o^mf^,  und  bei  Tacitus  (ann.  4,  11)  bildlich  cura. 
Nach  Cicero  (Tusc.  3,  81)  suchen  sich  die  Philosophen  eine  Arheit 
(oimfi),  etwas  zur  Bearbeitung.  Für  unser  Kunstarheit  wird  teils 
opus,  teils  arüficiinn  gebraucht:  Cic.  Yerr.  4,  103  antiquo  opere,  von 
alter  Arheit;  act.  1,  14  qui  (deus)  antiquo  artificio  factus  videbatur. 
Nirgends  aber  findet  sich  in  dieser  Bedeutung  lahor.  Lahor  ist  zu- 
nächst die  materielle  Anstrengung,  daher  summi  lahoris  esse  =  der 
grössten  Anstrengung  fähig,   höchst  aiisdauernd  sein,  bei  Caes.  Gall. 

4,  2,  2;  sodann  aber  bedeutet  lahor  wie  unser  Arheit  auch  das  durch 
die  Anstrengung  zu  stände  gehrachte  materielle  Werk  (welches  eigent- 
lich ojnis  ist  wie:  (ßiadringentorum  cmno^'um  opus,  Liv.  1,  29,  6  und 
tarn  longi  temporis  op^is,  ib.  5,  7,  3),  so  multorum  mensitim  lahor  .  . 
puncto  temporis  interiit,  Caesar  civ.  2,  14,  4.  —  Wenn  gesagt  worden 
ist,  ohne  Mühe  heisse  nicht  sine  lahore  oder  nullo  lahore,  sondern 
si7ie  idlo  lahore,  nullo  negotio,  so  ist  dabei  vor  allem  das  synonymische 
Yerhältnis  von  lahor  und  negotium  zu  beachten.  Nun  ist  lahcrr  die 
Mühe  und  Anstrengung,  icelche  jemand  aufwenden  muss,  um  zu 
einem  Ziel  zu  gelangen,  z.  B.  Liv.  39,  1,  5  loca  montana  et  aspera 
ei  ipsis  capere  lahor  erat,  negotium  dagegen  bezeichnet  die  Schivierig- 
keit,  welche  dem  Objekt  anhaftet,  auf  das  handelnde  Subjekt  hem- 
mend oder  Yerlegenheiten  bereitend  zurückwirkt;  vgl.  P.  Mannt,  zu 
Cic.  fam.  3,  10,  Dietsch  zu  Sali.  Jug.  5,  36.  Es  kann  daher,  je 
nachdem  die  eine  oder  die  andere  Beziehung  hervorgekehrt  werden 
soll,  sowohl  sine  lahore,  nullo  lahore  und  —  was  die  Negation  hervorhebt 

—  sine  ullo  lahore,  als  anderseits  7iullo  negotio,  sine  negotio,  sine 
ullo  negotio  gesagt  werden;  über  sine  lahore  vergleiche  man:  Ko7i 
est,  quod  existinies  idlam  esse  sine  lahore  virtutem,  Cic.  Sest.  103, 
Sen.  de  v.  b.  25,  5,  Quintil.  2,  12,  12,  Suet.  Nero  52;  ebenso  ist 
olme   Mühe,  Beschiverde.  Gefahr  etwas  zu   stände  hingen,  erlangen 

—  sine    lahore,   molestia,  periculo   aliquid  conficere,   referre  u.  dgl. 

5.  rhet.  Her.  3,  39,  Liv.  10,  10,  12,  Tac.  bist.  1,  51,  Lact,  de  ira  D. 
13,  5.  Ebenso  gut  ist  nullo  lahore,  s.  darüber  Cic.  dorn.  91,  Sest. 
87,  Rull.  2,  16,  Tusc.  2,  51,  Verr.  2,  135.  Dagegen  Cic.  Attic.  10, 
16,  3:  Cato  Siciliam  tenere  nidlo  negotio  potuit  =  die  Behauptung 
von  Sizilien  hatte  für  Cato  keine  Schwierigkeit,  u'ar  keine  schiuere 
Aufgahe,  vgl.  auch  Caes.  Gall.  2,  17,  2  und  über  ,sine  negotio  Nepos 
Ages.  5,  4.  Da  der  lahor  seinen  Hauptgrund  oft  in  der  Schwierig- 
keit der  Aufgabe  hat,  so  können  nidlo  lahore  und  nullo  negotio  in- 
soweit auch  ohne  Unterschied  gebraucht  werden;  vgl.  noch  Landgraf 
zu  Cic.  S.  Rose.  S.  169. 

Lahorare,  leiden,  Not  leiden  an  etwas,  wird  verbunden  ah,  ex 
aliqua  re,  auch  bloss  aliqua  re;  krank  sein,  krank  liegen  an  etwas, 
aliqua  re  oder  ex  aliqua  re;  bei  einem  einzelnen  leidenden  Teile 
braucht  Cicero  ex,  z.  B.  ex  capite,  ex  pedibus,  e  renibus,  ex  alvo, 
Celsus  aber  den  blossen  Ablativ,  capite  u.  s.  w.  Wenn  aber  die 
Krankheit  selbst  allgemein  oder  einzeln  erwähnt  wird,  so  steht  bloss 
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der  Ablativ^  z.  B.  morho,  fehri^  pestilentia  (Liv.  1,  31,  5),  wiewohl 
Celsus  auch  ex  imrtu  lahorare  sagt.  Jedoch  drehen  die  Lateiner 
auch  die  Redensart  um  und  machen  den  leidenden  Teil  zum  Subjekte, 
z.  B.  capiit  alicuius  laborat,  artns  laborant  (Cic.  Tusc.  2,  61).  Bei 
geistigen  Krankheiten  braucht  man  ex,  z.  B.  ex  invidia,  ex  demlerio. 
—  In  der  Bedeutung  ivegen  jemandes  in  Sorgen^  hekümmert  sein 
heisst  lahorare  de  aliqiio  (Cic.  inv.  2,  78),  pro  aliqiw  (Cic.  Plane.  28), 
und  in  der  Bedeutung  sich  mit  etwas  heschäftigen,  mit  etivas  be- 
schäftigt sein,  laborare  in  aliqua  re  (Cic.  Yerr.  3,  124);  laborare  in 
aliqita  re  bedeutet  aber  auch  in  oder  7nit  etiuas  in  Bedrä7ignis,  in 
der  Klemme  sein  (Cic.  Attic.  4,  1,  3).  —  P.  L.  ist  aliquid  laborare, 
etivas  arbeiten,  zu  stunde  bringen,  was  im  N.  L.  oft  sich  findet,  und 
auch  hier  nur,  z.  B.  bei  Vergil,  kommt  lahoratus,  gearbeitet,  ver- 
fertigt, vor.  Ygl.  Elaborare.  —  Laborare  wird  auch  mit  dem  Infinitiv 
verbunden,  doch  Kl.  nur  in  der  Verbindung  mit  der  Negation:  si 
sociis  prospicere  noyi  laboratis,  Cic.  Yerr.  3,  127  und:  qiiod  audiri 
(Wesenberg  und  Müller  laitdari)  non  laborarit,  Attic.  5,  2,  2.  Ne 
qiiaerere  quidem  de  tanta  re  laborarunt,  Nep.  Pelop.  3,  1.  Hingegen 
bei  Lucil.,  Catull,  Horaz  und  in  N.  Kl.  Prosa  auch  in  positiven  Sätzen : 
probari  dominis  .  .  laborant,  Plin.  epp.  1,  4,  4  und  amari  ab  eo 
laboravi,  ibid.  1,  10,  2  u.  2,  5,  9.  —  Laborare  ut  findet  sich  auch 
in  Kl.  Sprache  bei  positivem  Yerbum,  wiewohl  auch  hier  negiertes 
laborare  häufig  ist,  vgl.  Cic.  Yerr.  5, 126  nemo  laborat  ut;  zu  den  Stellen 
bei  Landgraf  elocut.  S.  6  Anm.  füge  noch  bei  fam.  14,  3,  3  quod 
laboras,  ut  tuto  sim.  Ygl.  noch  Georges  Jahresber.  1880  S.  426. 
Laborare  ne  hat  Cic.  Att.  7,  17,  3  labora7^e  eum,  ne  omnes  abessemus. 
Schliesslich  merke  man  non  laborare  mit  Fragesatz,  z.  B.  Cic.  fam. 
3,  7,  6  hoc  assequere,  ut,  quam  in  partem  tu  accipias,  minus  laborem. 
■ —  Elaborare  scheidet  sich  so  von  laborare,  dass  ersteres  bedeutet, 
sich  mit  Erfolg  bemühen,  vgl.  Hofmann  zu  Clic.  fam.  2,  4,  2.  —  Man 
verwirft  als  N.  L.  laborare  angustia  temporis,  an  Zeit  Mangel  haben, 
nicht  Zeit  genug  oder  zu  ivenig  Zeit  haben,  für  excludi  angustiis 
temporis  oder  bloss  tempore. 

Tjacaenus,  a,  um  als  Adj.  ist  P.  L.  für  Lacedaemonius ;  aber 
als  Subst.  gen.  fem.  ist  das  gewöhnliche  Lacaena,  die  Lazedänionierin, 
nicht  Lacedaemonia,  —  und  das  Masc.  Laco  und  Lacedaemonius,  der 
Lazedämonier.  Ygl.  Cic.  Tusc.  1,  100  u.  102  u.  111.  Jedoch  ist 
der  Plural  Lacones  für  Lacedaemonii  nicht  Kl.,  kommt  aber  Liv.  35, 
12,  8  und  im  silb.  Latein  vor.     Ygl.  Spartanus. 

Laconia,  das  Land  der  Lazedämonier,  findet  sich  nur  Plin.  nat. 
17,  133,  sonst  heisst  es  überall  Laconica  oder  auch  Laconice,  z.  B. 
Nep.  Timoth.  2,  1.     Kl.  ist  überhaupt  keine  dieser  Formen. 

Lacrimare  (lacrumare),  iveinen,  findet  sich  in  kl.  Sprache  nirgends 
transitiv  =  beweinen,  zu  dulden  ist  höchstens  der  Acc.  des  Neutrum 
eines  Pron.,  z.  B.  Ter.  Eun.  829  num  id  lacrimat  virgo;  bei  Nepos 
Alcib.  6,  4  steht  jetzt  casu  illacrimarit,  was  altertümliche  Form  für 
casiii  ist,  vgl.  Lupus  S.  34,  Nipp.  Spie.  S.  35,   Andresen   hat  casui; 


PA 
■K 1 


Lactare  —     4     —  Laetatio 

mit  einem  Objekte  aber  stehen  collacrimare  (aliqiiid)  oder  illacrimare, 
illacrimari  (aliciii,  auch  aliquem,  s.  das  Wort  Illacrimare).  Das 
Deponens  lacriimor  ist  unklassisch  (vgl.  Hellmuth  act.  Erl.  I  S.  119 
bezüglich  Verr.  5,  121,  welche  Stelle  bei  Merguet  fehlt;  sie  ist  um 
so  mehr  nachzutragen,  als  alle  übrigen  Stellen  aus  Cic.  oratt.  nur 
das  Partiz.  lacrimans  aufweisen);  es  gehört  dem  Yulgärlatein,  vgl. 
Hygin  fab.  126,  S.  110,  17  Schm.,  und  dem  Sp.  L.  an;  vgl.  Neue- 
Wagener^  III  S.  51,  Hoppe  Synt.  Tert.  S.  61. 

Lactare  und  lactere  sind  unklassische  Yerba;  Cic.  kennt  nur  ein 
Partizip  lacteyis,  z.  B.  Romulus  lactens  fuhnine  ictus,  div.  2,  47,  w^ofür 
aber  Cat.  3,  19  einem  (Romnlum)  lactcmtem  die  bessere  Überlieferung 
lactantem  bietet.  Der  Unterschied  beider  Wörter  —  mater  lactat, 
infans  Icictet  —  wurde  von  den  Alten  selbst  nicht  immer  beobach- 
tet, und  so  dürfen  wir  wohl  bei  Cic.  lactans  neben  lactens  =  saugend 
annehmen;  jedenfalls  finden  wir  bei  Varro  r.  r.  2,  4,  16  lactantes, 
2,  4,  21  lacteyites,  ferner  puer  lactans  (Liv.  Andr.  tr.  26  R),  7;armfZo6' 
lactantes  bei  Firm.  Mat.  de  err.  19,  3,  vgl.  Dressel  S.  3,  und  lactans, 
sowie  iKirvidus  lactans  bei  Commodian,  schliesslich  lactantis  infantiae 
Ennod.  333,  2  H. ;  jedoch  ist  auch  die  Überlieferung  vielfach  unsicher, 
vgl.  Ribbeck  zu  Liv.  Andr.  tr.  26,  C.  F.  W.  Müller  und  Clark  zu  Cic. 
Cat.  3,  19,  Keil  zu  Yarro  r.  r.  2,  5,  16,  Schulze  Symm.  S.  84, 
Gölzer  Hieron.  116,  Rönsch  Sem.  III  S.  54.  —  Ein  anderes  gleich- 
falls unklassisches  lactare  ist  das  Intensivum  von  lacio;  dasselbe 
gehört  der  Volkssprache  an  und  wurde  in  Kl.  Zeit  nur  von  Varro 
gebraucht.  Vgl.  Stünkel  S.  62,  Schulze  Symm.  S.  76,  Rönsch  Ital. 
S.  213,  Meissner  zu  Ter.  Andr.  648,  Jonas  II  S.  11. 

Laedere  findet  sich  mit  dem  Acc.  maiestatem  verbunden  nur 
bei  späten  Juristen,  z.  B.  cßii  maiestatem  iniblicam  laeserit,  vgl. 
Dirksen  s.  v.  Maiestas;  der  Ausdruck  laesa  maiestas  ist  unklassisch, 
bei  crimen y  lex,  iudicium  maiestatis  wird  laesae  regelmässig  wegge- 
lassen, also  z.  B.  maiestatis  cdiqttem  arcessere,  damnare,  absolvere; 
maiestatis  crimine  concidere;  und  so  auch  damnatus,  arcessitus  maie- 
statis (de  maiestate),  luegen  beleidigter ,  verletzter  Majestät;  vgl.  Cic. 
Cluent.  116,  Phil.  1,  21  u.  23;  Verr.  4,  88,  Piso  50.  Doch  ist  der 
Beisatz  von  laesae  nicht  ohne  Autorität;  es  findet  sich  schon  bei 
Sen.  controv.  9,  2,  13  und  öfter  S]^.  L.  bei  Amm.  Marceil.  16,  8,  4; 
19,  12,  1;  21,  12,  19  u.  16,  9;  22,  9,  8  u.  26,  10,  13. 

Laetari  hat  in  klass.  Sprache  nur  den  Accus,  eines  Pronomens, 
z.  B.  illud  laetor,  oder  den  Abi.,  z.  B.  praeclaris  suis  operihus  laetari, 
Cic.  fam.  1,  7,  7,  oder  de  mit  Abi.,  z.  B.  laetari  de  communi  salute, 
Cic.  Marc.  23,  oder  in  mit  Abi.,  vgl.  Seyffert-Müller  z.  Lael.  S.  295. 
Der  Acc.  eines  Substantivs  bei  laetari  ist  Sp.  L.,  abgesehen  von 
Stellen  wie  Sali.  Jug.  14,  22  laetandum  magis  quam  dolendum  imto 
casum  tmim,  wo  doleo  vorwiegt. 

Laetatio,  die  Freude,  steht  nur  ein  einziges  Mal  bei  Caes.  Gall. 
5,  52,  6,  jedoch  nicht  sicher;  es  ist  das  von  ß  überlieferte  laetitia 
vorzuziehen,  vgl.  Meusel  s.  v.  diutinus. 


Laetificare  —     5     —  Lanx 

Laetificare  ist  ein  Wort  der  Volkssprache,  vgl.  Wölffliii  Cass. 
Fei.  S.  425  f.;  es  steht  schon  bei  Plaut.,  z.  B.  Aul.  725,  namentlich 
kommt  es  so  oft  ^^j.  L.  in  der  Yulg.  z.  B.  Ps.  103,  15:  vinum 
laetificat  cor  liominis,  aber  einmal  selbst  bei  Cicero  vor,  s.  darüber 
Cic.  nat.  deor.  2,  102:  sol  tum  quasi  tristitia  qiiadam  contrahit  terrani, 
tum  vicissim  laetificat,  iit  cum  caelo  Jdlarata  esse  videatur;  ebenso 
ist  es  Kl.  in  der  bildlichen  Bedeutung  fruchtbar  machen,  z.  B.  bei 
Cicero  nat.  deor.  2,  130:  Indus  (der  Fluss  Indus)  agros  laetificat,  wie 
N.  Kl  bei  Plin.  nat.  18,  120;   17,  50. 

Laetitia  kommt  in  Prosa  regelmässig  nur  im  Singular  vor;  A. 
u,  P.  L.  im  Plural  laetitiae  für  das  prosaische  gaudia;  denn  auch 
bei  Cicero  (fam.  2,  9,  2)  ist  incessi  omyiihus  laetitiis  dem  Caecilius 
entnommen,  vgl.  Caecil.  252,  com.  B,.,  Landgraf  act.  Erlang.  II  S.  27. 
Bei  Cicero  Attic.  1,  17,  6  vidi  enim  sollicitudines  et  laetitias  tuas  ist 
wie  Tusc.  5,  16  und  leg.  1,  32  laetitias  durch  Angleichung  an  den 
Plural  entstanden.     Ygl.  dagegen  Bednara  im  Arch.  XIV  S.  537. 

Lamentum,  die  Klage,  kommt  mit  Ausnahme  der  latein.  Bibel- 
übersetzung, der  Vulg.,  nirgends  im  Singular  vor,  sondern  nur  im 
Plural  lamenta;  vgl.  Cic.  Pis.  89,  Liv.  5,  39,  4;  6,  3,  4  u.  sonst, 
Schmidt  1889  S.  6. 

Lampada,  die  Leuchte^  für  lampas,  gehört  der  späteren  Latinität 
an,  welche  an  solchen  Substantivierungen  des  Accus,  reich  ist,  z.  B. 
decada  für  decas,  hebdomada  für  heldomas;  vgl.  Eönsch  Ital.  S.  258  f., 
Gölzer  Hieron.  S.  280,  Nestler  S.  9.  Fürs  A.  L.,  wo  z.  B.  Ter.  Ad! 
907  lamijadas  von  lampas  herkommt,  vgl.  Ritschi  op.  II,  636. 

Laniatio,  das  Zerfleischen,  steht  N.  Kl.  bei  Seneca  dem.  2,  4, 
2;  Cicero  braucht  dafür  laniatus  oder  laceratio,  z.  B.  Tusc.  1,  104; 
3,  62. 

Laniena  ist  in  der  Bedeutung  Niedermetzelung ,  Blutbad  Sp.  L., 
namentlich  bei  ApuL,  Amm.,  Prud.  üblich,  vgl.  Kretschmann  Apul. 
S.  44,  für  laniatus,  caedes,  strages,  occisio;  im  A.  u.  Kl.  L.  (aber 
nicht  bei  Cic,  Caes.,  jedoch  bei  Varro  1.  lat.  8,  55  u.  Liv.  44,  16,  10) 
bedeutet  es  die  Schlachtbude,  das  Schlachthaus.  Die  Pariser  Blut- 
hochzeit  kann  daher  nicht  laniena,  sondern  eher  caedes  Parisiensis 
genannt  werden. 

Lanio,  der  Fleischer,  Metzger,  ist,  wenn  man  den  Gebrauch 
bei  Petronius  ausnimmt,  erst  Sj).  L.  Form  für  lanius  oder  auch 
macellarius. 

Lanx.  Die  Redensart:  lance  aequa  aliquid  pensitare,  etiuas 
unparteiisch  ab-  oder  erwägen,  findet  sich  beim  altern  Plinius  7,  44, 
wofür  die  Klassiker  einfacher  sagen:  diligenter,  diligentissime  aliquid 
ex-  oder  perpendere.  Doch  ist  „da  in  beiden  Sprachen  von  der 
Wage  nicht  wenig  gleiche  Bilder  entlehnt  werden"  (Nägelsbach  Stil.^ 
S.  547)  und  Cicero  selbst  fin.  5,  91  virtutis  amplitudinem  quasi  in 
altera  librae  lance  ponere  und  de  or.  2,  159  quae  non  aurificis  sta- 
tera,  sed  popidari  quadam  trutina  examinantur  schreibt,  die  Metapher 
hier  nicht  ängstlich  zu  meiden.     Besonders  häufig  ist  sie  freilich  im 
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Sjh  L.,  vgl.  z.  B.  Icuice  aequa  aliqiiid  i)e}isiiare  o^qv  pender e  (Arabros. 
exhortat.  virg.  d.  3)  oder  examinare  (Ambros.  epp.  41,  22)  und  aequa 
lance  p^rpendere  (August,  c.  Jul.  Pelag.  lib.  6,  §  26,  opp.  T.  13),  jyrtri 
pendere  lance  cmictos  Arnob.  6,  2,  aequa  lance  pjcnsare  Ambrosius, 
sermo  7  in  Ps.  118,  23.  —  Im  N.  L.  liest  man  oft:  per  lancem 
saturavi  in  der  Bedeutung  gemisclit,  hiint  imter  einander.  Die  Alten 
brauchten  diese  Ausdrucksweise  nicht  (die  Stellen  für  lanx  satura 
siehe  Wölfflins  Archiv  Y  S.  37  unten),  sondern  bloss  per  mturam. 
In  Kl.  Zeit  finden  wir  jedoch  jf^er  saturam  nur  bei  Sali.  Jug.  29,  5 
uud  zwar  mit  dem  Zusätze  (ßiad,  der  auch  noch  im  Sp.  L.  fest- 
gehalten wird,  vgl.  Ammian  16,  6,  3  tamquam  per  saturam  cuhl- 
culariis  subito  suffragantibiis ;  vgl.  Fritzsche  zu  Hör.  sat.  S.  8  f., 
Dietsch  zu  Sali.  Jug.  29,  5,  namentlich  aber  Fuuck  in  Wölfflins 
Archiv  Y  S.  37  ff. 

Lapidare  kommt  in  der  Bedeutung  steinigen,  einen  oder  ehvas 
mit  Steinen  icerfen,  nur  im  b.  Hisp.  22,  4  und  dann  N.  Kl.  bei 
Suetou,  Flor.  u.  sonst,  sowie  Sp.  L.  z.  B.  Ibei  Cyprian  u.  Commodian 
oft  vor,  denn  bei  Livius  steht  es  nur  impersonal:  lapidat,  es  regnet 
Steine,  und  ebenso  bei  ihm  lapidatum  est  mit  und  ohne  de  caelo; 
vgl.  Bagge  S.  32,  Weissenborn  zu  Liv.  44,  18,  6,  Riemann  etudes 
S.  105.  Man  brauche  für  unser  steinigen  lap)idil)us  appetere  (Cic. 
dorn.  13),  x)erciitere  (Cic.  dorn.  13),  cooperire  (Cic.  Yerr.  1,  119).  — 
Kl.  aber  sind  lapjidatio,  die  Steinigung,  und  lapidator,  der  mit  Steinen 
ivirft,  und  lapidationem  facere,  mit  Steinen  iverfen;  vgl.  Cic.  dorn. 
12,  13  u.  67;  Yerr.  4,  95;  Hellmuth  act.  Erl.  I  S.  141  spricht 
merkwürdigerweise  nicht  von  lapidationem  facere,  trotzdem  es  Yerr. 
4,  95  vorkommt,  freilich  nur  im  Passiv  fit  lapidatio,  vgl.  oben  s.  v. 
Gratidatio,  doch  Cic.  dom.  67  quas  lapidationes  fecerit. 

Lapidaris,  die  Steine  betreffend ,  ist  nur  aus  einer  Inschrift  er- 
wiesene Form  für  die  bessere,  aber  auch  unklassische  lapidarius; 
Kl.  ist  nur  lapideus,  z.  B.  Cic.  div.  2,  60  imher  lapideus.  Der 
Lapidarstil  heisst  nicht  stilus  lapidaris,  sondern  scriptura  lapidaria. 

Lapis.  Die  Redensart  omnem  lapidem  movere  in  der  Bedeutung 
alles  versuchen  findet  sich  nirgends  bei  einem  Lateiner  und  kann,  da 
sie  aus  dem  Griechischen  genommen  ist,  vgl.  Plin.  ep.  1,  20,  15 
omnia  pertempto,  omnia  experior,  navTa  deniqiie  Xi§ov  x:vcü,  nur  mit 
dem  Zusätze  2it  Graeci  dicnnt,  iit  in  Graecorum  proverhio  est  an- 
gewandt werden,  für  das  gewöhnliche  omnia  experiri. 

Lapsio  kommt  nur  bei  Cicero  und  hier  nur  Tusc.  4,  28  vor, 
in  der  Bedeutung  das  Abgleiten,  die  Neigung  zum  Schlimmen  und 
ist,  wie  es  scheint,  von  Cicero  selbst  als  philosophisches  Wort  ge- 
bildet, für  das  gewöhnliche  lapsiis;  vgl.  Nägelsbach-Müller^  S.  238. 
Dieses  lapsus  aber  ist  nur  Subst.  nach  Deck  lY.,  nie  nach  Deck  IL; 
ein  Substantiv  lapsum  aber  gibt  es  nicht. 

Laqueare,  hängen,  ist  kein  gut  lat.  Wort;  Peter  wollte  es  mit 
Unrecht  hist.  Aug.  Trig.  9,  4  aus  Konjektur  setzen;  vgl.  Novak  hist. 
Aug.  S.  28.      Ich    kenne    es    nur    aus    Antonin.  Plac.  itin.  177,  19 
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vidhuiis  catenam  ferream,  cum  qua  se  laqneavit  lufellx  Judas,  was 
mit  Matth.  27,  5  (cod.  Sang.)  et  ahiens  laqueavit  se  übereiiistimiiit, 
vgl.  Rönsch    Sem.  UI,  .55,   sowie    aus    Cassian    C  16,  18,  2    und   J 

^'  ^'  3- 

Lar,  der  Hausgott,  mit  und  ohne  famillaris,  in  der  Bedeutung 

Haus,  für  domus,  ist  für  uns  nicht  mehr  anwendbar,  trotzdem  noch 
Ennodius  37G,  12  H.  larem  statuerat  =  hahitahat  braucht  und 
Arnobius  246,  24  dem  locujjles  den  Jwmo  aiiyusto  lare  gegenüber- 
stellt.    Vgl.  Klotz  Stilist.  S.  156. 

Large  ist  das  Adv.  zu  largus;  nur  bei  Caes.  Gall.  1,  18,  6  u. 
bei  Brut.  1,  17,  6  (ist  kein  Brief  Cic,  wie  Leipold  S.  19  meint) 
steht  in  klass.  Zeit  largiter,  vgl.  Köhler  act.  Erl.  I  S.  379;  öfter 
findet  es  sich  N.  Kl,  vgl.  Köhler  1.  1.,  Leipold  S.  19,  Näg.-MüUer'^ 
S.  624. 

Largiri  in  der  Bedeutung  einräumen,  zugestehen,  verlangt  einen 
Dativ  und  Accusativ  oder  dafür  einen  Satz  mit  ut,  z.  B.  Cic.  Cato 
83,  und  ist  darum  Aveniger  zu  brauchen  als  concedere,  weil  es  nicht 
gerade  bloss  das  gewöhnliche  zugehen,  zugestehen  bedeutet,  sondern 
gern,  gütig,  gleichsam  freigebig  einräumen.  Ygl.  Cic.  Mil.  46  videte, 
quid  vobis  largiar.  —  Sprichwörtlich  ist  largiri  de  alieno  =  von 
fremdem  Gute  freigebig  spenden,  mitteilen;  es  steht  bei  Livius  3,  1, 
3  largiendo  de  alieno  poindarem  fieri,  sowie  bei  lust.  36,  3,  9  facile 
tunc  Romanis  de  alieno  largientibus,  ivelche  gern  freigebig  spendeten 
{facile  ist  hier  sehr  charakteristisch  zu  largiri  gesetzt;  denn  aus 
fremdem  Beutel  freigebig  sein,  ist  nicht  schwer). 

Largitudo,  die  Freigebigkeit,  für  Umjitas,  soll  Nepos  (in  einer 
verlornen  Schrift)  gebraucht  haben;  sonst  findet  es  sich  noch  bei 
Hieron.  iuxta  largitialinem  et  misericordiam  sälvatoris;  vgl.  Gölzer 
Hieron.  S.  107,  Lupus  S.  219  Anm.  und  Charis.  S.  101  K. 

Larva  kommt  in  der  Bedeutung  Maske  nur  bei  Horaz  und 
Petronius  vor  für  das  gewöhnliche  persona. 

Lascivitas,  der  Mutwille,  ist  sehr  Sp).  L.  für  lascivia. 

Lassare,  ermilden,  müde  machen,  ist  nicht  nur  P.  L.,  sondern 
findet  sich  prosaisch  einmal  bei  Cels.  1,  3  und  bei  Curt.  9,  5,  1. 
Sonst  sind  nur  beide  Seneca  noch  als  Autoritäten  aufzuführen,  vgl. 
epp.  88,  10:  cuius  Patrimonium  tahularios  lassat;  epp.  68,  13;  70, 
3;  107,  2;  de  const.  9,  5;  de  dem.  1,  19,  4  u.  de  benef.  4,  8,  1; 
1,  1,  7  u.  7,  14,  6  und:  tarn  cito  lassatae  preces  tuae  suntf 
Sen.  controv.  3  (7),  22,  6;  dann  Plin.  nat.  9,  36  und  30,  149  (Sillig 
aber  liest  lassescere).,  schliesslich  aus  dem  Sp.  L.  Ennodius.  Ge- 
wöhnlicher ist  fatigare,  defatigare,  lassitiidine  conficere,  languefacere 
u.  a.  Intransitives  lassare  ist  nur  Sp.  L.,  vgl.  Aug.  serm.  216,  4 
iü)i  nidla  fame,  mala  siti  lassabitis,  vgl.  Rönsch  Sem.  HI  S.  56.  — 
Lassus  =  müde,  ist  so  wenig  Kl.  als  lassare;  bei  Cicero,  Caesar 
und  Livius  steht  es  gar  nicht,  bei  Sali.  Jug.  53,  5  ist  es  schlecht 
beglaubigt  (vgl.  Maurenbrecher  Jahresber.  1899  H  S.  242),  Seneca 
wird  es    wohl   nach  dem  b.  Alex.  30,  2  zuerst   in  Prosa  gebraucht 
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haben.  Ygl.  ausserdem  noch  folgende  pros.  Autoritäten:  Plin.  epp. 
5,  6,  14;  6,  21,  1  und  9,  36,  5,  Flor.  3,  5,  5,  last.  28,  4,  5.  Ge- 
wöhnlicher ist  fessiis,  fatigatus,  defatiyatus.  — r-  Kl.  aber  ist  lassitudoy 
vgl.  Cic.  fam.  12,  25,  6;  N.  L.  lassificare. 

Latere,  verborgen  sein,  wird  meistens  ohne  Objekt  gebraucht, 
so  immer  von  Caesar;  Vari'o  aber  verbindet  es  mit  einem  Objekte, 
bald  im  Dativ,  z.  B.  ocidis  et  auribus  latere  solent  (ling.  9,  92),  wo 
jedoch  L.  Spengel  ocidos  et  aiiris  vermutet,  bald  im  Accusativ,  z.  B. 
quod  latet  nostrum  sensum,  r.  r.  1,  40,  1;  letztere  Konstruktion  hat 
auch  das  b.  Afr.  56,  3  Caesarein  non  latebat,  vgl.  Wölfflin  z.  St.  und 
Archiv  VI  S.  99;  ihnen  folgen  Dichter  und  einige  spätere  Prosaisten, 
welche  lateo  bald  mit  dem  Dativ,  bald  mit  dem  Accusativ  verbinden; 
vgl.  darüber  Dräger  H.  Synt.  I  S.  356,  Obermeier  S.  37,  Seck  II 
S.  16,  Gorges  S.  27  und  dazu  Georges  Jahresbericht  1884  S.  119, 
Landgraf  zu  Reisig-Haase  S.  601,  Anm.  542  a.,  Hoppe  Synt.  Tert. 
S.  14.  Bei  Cicero  steht  Jateo  wie  bei  Caesar  ohne  Objekt;  die 
Stelleu  SuU.  65  und  Cat.  1,  15  enthalten  bei  C.  F.  W.  Müller  kein 
lateo  und  sind  ohne  Anmerkung  darüber,  aber  p.  red.  in  sen.  13 
ubi  nobis  liaec  aiictoritas  tamdiu  tanta  latuit  ist  nobis  ethischer 
Dativ;  vgl.  auch  Bonnet  Greg.  S.  546.  —  Das  impersonale  latet  me 
ist  unklassisch  und  durchaus  verwerflich,  da  wir  an  fugit,  fallit, 
praeterit  me  Kl,  Wendungen  haben;  allein  es  findet  sich  doch  Ov. 
Pont.  4,  9,  126;  Plin.  nat.  2,  82;  Gell.  9,  16,  1  und  13,  29,  6,  hier 
jedoch  in  Yerbindung  mit  fugit,  z.  B.  ne  nos  forte  fuger  et  lateretque; 
lust.  13,  8,  6;  31,  2,  2.  Yerdächtig  wird  die  Redensart  auch 
noch  dadurch,  dass  Quintilian  (10,  1,  12)^^  als  Synonym  von  scio 
nicht  7ion  latet  mihi  oder  me  erwähnt.  —  Über  latere  in  angido,  in 
einem  Winkel  verborgen  sein,  für  latere  occidte  oder  in  occidto,  s.  Angidus. 

Latex,  die  Flüssigkeit,  Wasser,  ist  nicht  nur  P.  L.  für  liquor, 
aqua,  sondern  findet  sich  auch  bei  Liv.  44,  33,  2. 

Latinismus,  Eigenheit  der  lateinischen  Siwache,  ist  zwar  ein 
Kunstwort  der  Grammatik,  werde  aber  als  N.  L.  so  sehr  als  möglich 
vermieden  durch  lyroprietas  latini  sermonis. 

Latinum,  das  Latein,  ist  zwar,  aber  nicht  vollständig,  substan- 
tiviert (s.  das  \Yort  Graecum).,  es  ist  daher  mit  oder  ohne  Beiwörter 
N.  L.;  z.  B.  tuum,  hoc,  hoyium  latinum,  dein,  dieses,  gutes  Latein, 
da  es  nur  eine  linguam  latinam,  sermonem  latinum  gibt,  wo,  wenn 
nicht  von  der  lateinischen  Sprache  im  Gegensatze  zu  einer  andern 
die  Rede  ist,  das  Adjektiv  immer  nachsteht;  z.  B.  observationes  lin- 
guae  latinae,  nicht  latinae  lingiiae.  —  Was  wir  das  Latein  nennen, 
ist  entweder  lati)iitas  oder  sermo  latinus,  lingua  latina,  oder  litterae 
latinae,  z.  B.  Küchenlatein,  latiiiitas  culinaria,  nicht  latinum  culina- 
riiim.  Ygl.  Culiyiarius.  —  Wenn  aber  gesagt  wird:  in  latinum 
aliquid  convertere  (Cic.  Tusc.  3,  29),  so  ist  latinum  das  Neutrum, 
vgl.  Nägelsbach-MüUer^  S.  112. 

Latinus,  a,  um,  Ictteinisch,  hat,  wie  das  Adv.  latine,  erst  Sp.  L. 
die  Gradformen  latinior,  latinius,  latinissimus,  latinissime,  z.  B.  nihil 
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latinüts  legi,  M.  Caes.  bei  Fronto  2,  3;  der  Superlativ  steht  erst  bei 
Hieronymus;  vgl.  WöJfflin  Kompar.  S.  2,  Ebert  S.  333,  Georges 
Jahresbericht  1880  S.  412,  Gölzer  Hieron.  S.  285  f.  Dies  findet  man 
bisweilen  im  N.  L.  nachgebraucht;  aber  für  scriptoi'  latinior  und 
latinissimus  ist  scriptor  inirioris  und  iJiirissimae  latinitatis  zu  setzen. 
—  Übrigens  sagt  man  ausser  latine  loqui  auch  latine  scire,  lateinisch 
verstehen,  vgl.  M.  Müller  zu  Liv.  1,  28,  9,  ebenso  latine  nescire 
Festus  s.  V.  Osce:  Osce  et  Volsce  fahulantur,  qitia  latine  nesciunt 
(sc.  fahidari),  auch  Kl.,  vgl.  Cic.  Brut.  140  no7i  enim  tarn  praeclarum 
est  scire  latine  quam  turpe  nescire;  auch  latine  docere  aliquem  (Plin. 
epp.  7,  4,  9)  und  latine  doctus,  der  Latein  versteht.  —  Gerade  wie 
wir  sagen  ,^deidsch^^,  d.  h.  deutlich  und  ernstlich  mit  jemandem 
reden,  sagten  die  Eömer  latine  loqui,  z.  B.  Cic.  Yerr.  4,  1 ;  Phil. 
8,  6;  vgl.  Otto  in  Wölfflins  Archiv  III  S.  376  Anm.  —  Schliesslich 
bedeutet  latine,  wenn  es  nicht  im  Gegensatze  zu  einer  anderen 
Sprache  steht,  das  Hochlatein  im  Gegensatze  zur  Volkssprache;  so 
ist  auch  des  Naevius  Grabschrift  zu  verstehen.  Ygl.  Sittl  im  Archiv 
YI  S.  559.  —  Über  hene  latine  loqui  u.  a.  vgl.  unter  Bene. 

Latium  ist  in  seinem  Gebrauche  beschränkt  auf  die  Landschaft 
um  Rom;  N.  L.  ist  es  aber  in  der  Bedeutung  die  Lateiner  oder 
Römer  und  das  römische  Reich,  für  Latini,  Romani,  hnperium  Ro- 
manum.  Daher  ist  monumenta  Graeciae  Latiique  nicht  zu  billigen. 
Ygl.  Hellas. 

Latius,  a,  um.  Lateinisch,  ist  P.  Form  für  Latinus. 

Lator  kommt  nie  in  der  gewöhnlichen  Bedeutung  Träger  vor, 
denn  bei  Senec.  (tranq.  6,  4)  steht  für  latore  jetzt  actore;  auch 
nicht  in  der  Bedeutung  Überbringer,  z.  B.  eines  Briefes,  also  der 
Briefträger,  für  tabellarius  oder  qui  litteras  reddit.  Richtig  ist  es 
nur  in  YerlDindung  mit  den  Genitiven  legis,  rogationis,  legum,  plebis- 
citi  u.  a.,  der  etwas  öffentlich  in   Vorschlag  bringt. 

Latus.  Wird  durch  unser  Seite  der  Raum,  die  Gegend,  die 
Richtung  von  einem  Punkte  her  oder  nach  einem  Ziele  hin  absolut 
bezeichnet,  so  ist  dies  lateinisch  nicht  latus,  z.  B.  nach  welcher  Seite 
hin  strömt  der  Fluss?  nicht:  in  quod  oder  in  utrum  latus,  sondern 
in  quam  oder  in  utram  partem;  kehie  Briefe  von  meiner  Seite  nidlae 
meae,  auch  a  me  litterae.  Wird  hingegen  in  der  Anschauung  eines 
Körperganzen  bei  dem  Begriffe  der  Seite  an  alle  Seiten  oder  RicJi- 
tungen,  nach  denen  sich  etwas  im  Räume  ausdehnt,  gedacht,  oder 
wird  von  den  Seitenteilen  im  Gegensatz  zur  vordem,  hintern,  mittleren 
Fläche  oder  Ausdehyiung  gesprochen,  dann  ist  latus  zu  gebrauchen, 
es  mag  von  Menschen,  Tieren  oder  toten  Sachen  die  Rede  sein. 
Unter  den  ersteren  Gesichtspunkt  fällt  es,  wenn  Amm.  Marcell.  omni 
ex  latere  gebraucht,  19,  7,  7,  oder  wenn  Plin.  nat.  37,  26  sagt: 
Crystcdlum  nasci  sexangulis  lateribus,  oder  wenn  wir  endlich  im 
b.  Alex.  28,  4  lesen:  (locus)  tribus  ex  lateribus  va^nis  generum  mii- 
nitionibus  tegebatur.  Unter  den  zweiten  Gesichtspunkt  hingegen  ist 
es  zu  stellen,  wo  von  alterum,  dextrum,  utrumque  latus  u.  ähnl.  ge- 
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sprocheii  wird.  Nur  ist  es  nicht  notwendig,  dass  der  die  Relation, 
den  Gegensatz  zu  latus  bildende  Begriff  immer  ausdrücklich  ange- 
geben werde;  dies  geschieht  nur,  wenn  wie  z.  B.  bei  Tac.  ann.  3, 
74  der  Gegensatz  ausdrücklich  betont  ist.  Auch  beachte  man,  dass 
latus  tropisch  in  Ausdrücken  wie  a  latey^e  alicuius  Jiunquam  discedere, 
lateri  alicuius  adhaerere,  a  latere  alicuius  esse  etc.  von  denjenigen 
gesagt  wird,  luelche  heständifj  iiin  jemanden  sind.  Vgl.  Seyffert- 
Müller  z.  Lael.  S.  8.  —  Bei  Abstammung  von  väterlicher,  mutter- 
licher Seite  sagt  mau  Kl.  i)aterno,  materno  genere;  doch  kommt 
dafür  auch  latus  nicht  nur  poetisch  und  in  der  Prosa  der  Dig., 
sondern  auch  bei  Plin.  epp.  8,  10,  3  vor:  quihus  (liberis)  videor  a 
nieo  tuofßce  latere  irronum  ad  honores  Her  relicturus.  —  Man  merke 
auch,  dass  in  Beziehung  auf  die  Anstrengung  der  Seite,  wo  wir  Brust 
sagen.  Kl.  nur  der  Plural  latera  üblich  ist,  und  erst  N.  Kl.  bei 
Pliuius,  Quintilian  und.  Celsus  der  Sing,  latus.  —  Endlich  heisst 
euteni  zur  Seite  stehen  =^  helfend  heisteJien,  alicui  assistere,  also  mit 
Weglassung  von  latus;  aber  einem  zur  Seite  sitzen  ist  =  sedere  ad 
latus  alicuius,  vgl.  Cic.  Yerr.  5,  107. 

Latus,  a,  um,  iveit,  breit,  w^ird  von  Raschig  (Progr.  S.  25)  in 
Verbindung  mit  sensus,  der  loeitere  Sinn,  bezweifelt;  vielleicht  mit 
Recht,  und  besser  braucht  man  wohl  late,  latius  imtere;  z.  B.  hoc 
verbum  latius  patet,  dieses  Wort  hat  einen  loeitern  Sinn;  ebenso 
huius  verhi  vis  latius  patet,  nicht  latiore  est  sensu.  Vgl.  Angustus. 
In  die  Breite  ist  =  iyi  latum,  freilich  erst  N.  Kl.  u.  Sp.  L.;  vgl. 
oben  s.  v.  In  und  Gölzer  Hieron.  S.  120.  In  lato  ist  Sp.  L.,  z.  B. 
Orosius  1,  2,  77  u.  ö.  Latitudo  ist  klass.,  z.  B.  bei  Caes.  öfters,  auch 
übertragen,  z.  B.  Cic.  de   or.  2,  91    verborum    latitudinem    imitatur. 

Laiulabilis  ist  klass.  nur  passiv,  z.  B.  Cic.  Brut.  325  quorum 
sunt  orationes  laudabiles;  Sp.  L.  auch  aktiv ;  so  ist  bei  Cypr.  lauda- 
bile  testimonium  ==  laus,  vgl.  Watson  S.  304. 

Laudare.  Über  in  os  und  p>leno  ore  laudare  vgl.  Os,  und  über 
plena  manu  laudare  vgl.  Manus. 

Laudatio,  die  Lobrede;  —  auf  jemanden  wohl  nie  in  aliquem, 
sondern  mit  dem  Genitiv  alicuius;  z.  B.  nonnullae  mortuorum  (auf 
Verstorbene)  laudationes  (Cic.  Brut.  61).  Eine  solche  Lobrede  halten 
auf  jemanden  ist  latein.  nicht  laudationem  habere  in  aliquem,  sondern 
einfach  laudare  aliquem.  Interessant  ist  bei  Sen.  ep.  102,  15  die 
Darlegung  des  Unterschiedes  von  laus  und  laudatio:  ad  animuni 
refertur  laus,  non  ad  verba,  quae  conceptam  laudem  egerunt  et  in 
notitiam  plurium  emittunt,  und  laus  alit  artes,  non  laudatiojiem  dicit, 
quae  corrumpit  artes. 

Laurus,  der  Lorbeerbaum,  Lorbeerkranz.  Der  Dativ  und  Ab- 
lativ Plural  lauris  oder  lauribus  sind  N.  Kl.  u.  Sp.  L.;  z.  B.  lauris 
steht  bei  Plin.  nat.  15,  101  u.  17,  88,  lauribus  nur  bei  Serv.  zu 
Vcrg.  Aen.  10,  689,  aus  Kl.  Zeit  weiss  ich  den  Plural  weder  von 
laurus  noch  von  laurea  zu  belegen;  vgl.  auch  Neue-Wagener^  I 
S.  768.  —  Über  lauream  in  mustaceo  vgl.  Mustaceum. 
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Lava,  die  Lava,  ist  ein  N.  L.  Kunstwort  von  der  aus  feuer- 
speienden Bergen  ausströmenden,  heissen,  flüssigen  Masse.  Man  sage 
dafür:  vulcaniu-s  torrena,  amnis,  oder  wenn  die  Lava  fest  geworden, 
massa  vulcanii  amnis,  torrentis  diirata. 

Lavacrum,  das  Bad,  der  Badeort,  ist  Sj).  L.  für  den  Plural 
halneae  oder  hahiea;  ebenso  in  der  Bedeutung  das  Baden,  für  lavatio 
oder  lotlo.  Ygl.  Schulze  Symm.  S.  50,  Rönsch  It.  S.  39,  Gölzer 
Hierou.  S.  91,  Oliruzander  S.  39,  Regnier  S.  166,  Kubier  Archiv  VIII, 
196,  Nestler  S.  20.  —  Im  christlichen  Latein  bedeutet  lavacram  = 
Taufe,  besonders  im  Yolksmunde,  vgl.  Koliniane  Kirchenlat.  S.  21, 
Watson  S.  264. 

Lavari.  Nicht  anwendbar  ist  für  uns  statt  piieri  impuheres. 
Meine  Kinder,  die  nur  bei  Dichtern  vorkommende  Redensart:  qui 
nondam  aere  lavantnr,  was  nur  poetisch  und  von  Kindern  unter  4 
Jahren  gesagt  wurde,  welche  die  öffentlichen  Badeanstalten  frei  hatten, 
während  ältere  Kinder  und  Erwachsene  zahlen  mussten.  —  KL  ge- 
brauchte man  für  Laden,  sielt  baden  nur  die  mediale  Form  lavari, 
was  auch  in  der  silbernen  Latinität  vorkommt.  Daneben  wird  aber 
vor-  und  nachklass.  auch  lavare  gesagt,  z.  B.  Plaut.  Bacch.  105  eamiis 
hinc  intro,  ut  Uwes,  vgl.  Archiv  X  S.  7.  —  Der  Ort,  wo  man  badet, 
verlangt  in  mit  Ahlativ,  die  Art  des  Bades:  kaltes,  luarmes  Bad 
nehmen  wird  durch  den  blossen  Ablativ  ausgedrückt:  lavari  frigida, 
aqaa  calida.  Vgl.  Lorenz  zu  Plaut.  Most.  157  und  Meissner  zu  Ter. 
Andr.  483,  sowie  Riemann  etudes  S.  202.  —  Von  den  3  Partizipien 
lautus,  lotus  und  lavatits  ist  laiitus  von  Plaut,  bis  Cic.  ausschliesslich 
herrschend;  weil  lautus  auch  Adj.  war,  wagte  man  lavatits,  mit 
wenig  Erfolg;  so  trat  das  vulgäre  lotus  ein,  das  im  silb.  Latein  sich 
öfters  findet;  näheres  bei  Neue-Wagener^  III  S.  536,  Hey  Semas. 
Stud.  S.  143. 

Laxamen,  die  Linderimg,  E?ieichterimg ,  ist  N.  L.  für  laxamen- 
tum;  Phrasen  mit  laxamentum  sind  besonders  bei  Livius  üblich,  vgl. 
M.  Müller  zu  Liv.  2,  S.  152;  vgl.  aber  auch  Cie.  Cluent.  89,  Treb. 
bei  Cic.  fam.  12,  16,  3. 

Laxativus,  lindernd,  mildernd,  auflöseyid,  ist  Sp.  L.  für  laxans, 
laxandi  vim  habens;  alvimi  solvens,  resolvens,  movens. 

Lectare,  lesen,  ist  kein  lat.  Wort.  Die  Scholiasten  Porph.  und 
Cruq.  wollten  dasselbe  in  dem  Verse  des  Horaz  (serm.  1,  6,  122) 
finden,  wo  aber  lecto,  wie  das  damit  verbundene  scri2)to,  Ablat.  des 
Part,  ist;  vgl.  Schütz  u.  Fritzsche  z.  St. 

Lectica  ist  nicht  unser  Tragstuhl,  worin  man  sitzend  fortge- 
tragen wird,  welcher  sella  gestatoria  heisst,  sondern  eine  Sänfte,  in 
welcher  die  Alten  lagen.  Die  Träger  der  Sänfte  heissen  lecticarii, 
vgl.  Serv.  bei  Cic.  fam.  4,  12,  3,  Petron  96. 

Lectio  bedeutet  im  bessern  Latein  nur  aktiv  das  Sammeln,  Zu- 
sammenlesen und  ,das  Lesen  von  etwas  Geschriebenem;  im  N.  L. 
aber  hat  es  einige  andere  Bedeutungen  erhalten.  Man  braucht  es 
nämlich    1)  für   Vorlesung   über   einen   Gegenstand,   z.  B.    lectio   de 
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antiquitatibus  Romanorum,  de  historia  antiqiia,  de  Homero,  de  Paii- 
dectis,  de  anatomia  u.  dgl.,  für  scliola;  z.  B.  eine  Vorlesung  halten, 
scJwlam  liahere,  nicht  ledionem;  jemandes  Vorlesung  hesuclien,  ad 
aliciilus  scliolam  (scholas)  venire.  —  Das  Verbum  legere  und  prae- 
legere  in  der  Bedeutung  lesen,  d.  li.  Vorlesung  halten  über  etwas, 
kommt  zwar  vor,  aber  N.  L.  ist  legere  de  aliqua  re,  i'iber  einen 
Gegenstand  eine  Vorlesung  halten,  z.  B.  wie  oben:  de  antiquitatibus 
Romanorum  u.  s.  w.,  für  scholam  habere  de  aliqua  re,  tradere  aliquant 
disciplinam,  arteni  u.  dgl.  Auch  sagt  man  nicht  ledionem  aperire, 
eine  Vorlesung  eröffnen,  sondern  scholam  aperire,  docendi  oder 
scholam  habendi  initium  facere.  —  Richtig  ist  aber  legere,  wenn  der 
Name  eines  Schriftstellers  im  Accus,  dazu  tritt,  z.  B.  legere  Vergilium, 
was,  wenn  es  von  einem  Lehrer  in  einer  Schule  gesagt  wird,  be- 
deutet: eine  Vorlesung  über  Vei^gil  halten,  ihn  erklären;  aber  nicht 
legere  de  Vergilio.  Ygl.  Praelegere.  —  2)  braucht  man  es  auch  in 
der  Bedeutung  die  (verschiedene,  abweichende)  Lesart  in  einer 
Schrift,  und  dafür  ist  es  heutzutage  in  der  Kritik  Kunstausdruck. 
Es  wird  dies  für  unlateinisch  erklärt,  und  Reisig  (Vorlesungen  S.  138) 
nennt  es  eine  Erfindung  neuerer  Notenschreiber;  jedoch  finde  ich 
diese  Bedeutung  bei  Isidor  (origin.  1,  20,  3):  obelus  apponitur,  2ibi 
lectio  cdiqua  (irgend  eine  Lesart)  falsitate  notata  est;  vgl.  Hagen  zu 
Reisig-Haase  Anm.  87  f.,  der  für  lectio  =  Text,  Schriftstelle  Macrob. 
sat.  7,  7  u.  Cod.  Just.  6,  61,  5  zitiert.  Andere  wollen  dafür  scrip- 
tura  oder  scriptio,  welche  aber  in  dieser  Bedeutung  ebenfalls  neu 
sind,  so  dass  lectio  als  Kunstwort  giltig  bleiben  wird  und  nicht  zu 
verwerfen  ist.  Doch  hüte  man  sich  vor  redet  lectio,  die  richtige 
Lesart;  dies  kann  nur  vera  lectio  heissen;  vgl.  C.  F.  W.  Müller  zu 
Cic.  off.  3,  74  über  verus.  —  N.  L.  endlich  ist  lectio  in  der  Be- 
deutung: das  zum  Lernen  aufgegebene  Stück,  z.  B.  ledionem  discit, 
facit,  recitat.  Man  brauche  dafür  pensum  oder  wähle  eine  Um- 
schreibung. 

Lector  in  der  Bedeutung  Leser  wird  von  Cicero  nicht  gerne 
gebraucht;  es  steht  z.  B.  fam.  5,  12,  4  nur  der  Abwechslung  halber, 
da  animos  hominmn  in  legendo  vorausgeht;  auch  Livius  sagt  praef. 
4  legentes,  während  Nepos  zuerst  wohl  ohne  Not  nach  lector  griff 
(so  Wölfflin  brieflich).  —  In  der  Bedeutung  Vorleser  ist  es  neben  reci- 
tator,  Cic.  Cluent.  141,  gut  und  Kl.,  z.  B.  bei  Cic.  de  orat.  2,  223, 
da  ja  auch  legere  —  vorlesen  und  lectio  —  das  Vorlesen  bedeutete, 
gleich  recitare,  recitatio,  recitator.  Ygl.  für  legere  =  vorlesen  Boot 
u.  Hofmann  zu  Cic.  Att.  1,  16,  8,  Madvig  zu  Cic.  fin.  S.  29;  für  lector 
=  Vorleser  hat  0.  Jahn  im  Hermes  H  S.  420,  Anm.  7  Stellen  aus 
dem  N.  Kl.  Latein  angegeben,  z.  B.  Suet.  Aug.  78,  Plin.  ep.  1,  15,  2 
u.  9,  17,  3  u.  a.  So  ist  denn  ledor  das  echt  latein.  Wort  für  das 
griechische  anagnostes  und  hat  über  dieses  auch  im  Kirchenlatein 
den  Sieg  davongetragen,  vgl.  Koffmane  Kirchenlat.  S.  26. 

Lectura  ist  als  Substantiv  in  der  Bedeutung  Lektüre  N.  L.  und 
muss  durch  legere  oder  ledio  ausgedrückt  werden;  z.  B.  ich  beschäftige 
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mich  mit  griechischer  Lehiüre,  in  graecis  legendis  opermn  confiumo 
(Cic.  fin.  1,  1);  lim  angenehmer  Lektüre  ivilleyi,  legendi  et  deJectationis 
causa  (Cic.  de  orat.  2,  341).  Lectionem  sine  ulla  delectatione  neglego 
=  eine  unerquickliche  Lektüre,  Cic.  Tusc.  2,  7;  tempora  matutina 
lectiimcidis  coyisumere,  die  Morgenstunden  mit  angenehmer  Lektüre 
verhrmgen,  Cic.  fam.  7,  1,  1.  —  Das  konkrete  lectio  ist  erst  S2).  L., 
z.  B.  Hieron.  ep.  52,  7  sacra  de  mayiibiis  tuis  minquam  lectio  depo- 
natiir,  vgl.  Gölzer  Hieron.  8.  260. 

Legalis,  gesetzlich,  die  Gesetze  hetreffend,  findet  sich  erst  N.  Kl. 
und  nur  bei  Quintilian,  wo  es  ein  rhetorisches  Wort  für  einen  Teil 
gerichtlicher  Reden  ist;  —  Sp.  L.  aber  ist  es  in  der  Bedeutung  den 
Gesetzen  gemäss,  rechtlich,  gut,  für  legibus  conveniens,  secundum 
legem,  honus,  pius,  sanctus  u.  dgl.  Ebenso  Sp,  L.  ist  legaliter  für 
legitime,  lege,  ex  lege  u.  a.  Nirgends  aber  kommt  legalitas  vor.  Ygl. 
Gölzer  Hieron.  S.  l48,  Nestler  S.  27. 

Legare  aliquem  ad  aliquem,  in  aliquam  terram  heisst  einen  zu 
jemanden  als  Gesandteyi  schicken,  bestimmen,  z.  B.  Sali.  Jug.  21,  4, 
Cic.  Yerr.  3,  114.  Etwas  anderes  ist  aliquem  alicui  legare  = 
jemanden  einem  Magistrat  als  Gehilfen  oder  Stellvertreter  in  der 
Provinzicdveriualtung  oder  Kriegführung  beigeben,  oder  alicui,  aliciiius 
esse  legatum  =  diesen  Posten  bei  jemanden  bekleiden.  Vgl.  über  den 
Genit.  Suet.  Galb.  3,  Yell.  2,  11,  1,  Liv.  38,  58,  8,  Caes.  civ. 
1,  8,  2,  Cic.  fam.  1,  9,  21,  off.  3,  79.  Über  diese  ganze  Materie 
s.  unter  andern  Hofmann  und  Boot  zu  Cic.  Attic.  4,  2,  6.  —  Das 
Wort  legatorius  aber,  welches  die  Lexica  aus  Cic.  Att.  15,  9,  1  an- 
geben (legatoria  provincia),  ist  zweifelhaft.  Ygl.  Baiter,  Boot  und 
Wesenberg  z.  St. 

Legere,  lesen.  Wenn  man  im  modernen  Latein  gesagt  hat  codex 
legit,  editio  legit,  Codices  legunt  =  die  Handschrift,  Ausgabe  hat  die 
Lesart,  so  ist  dies  allerdings  unlateinisch,  aber  nur  deswegen,  weil 
die  damit  angenommene  Personification  von  codex  oder  editio  für  den 
Lateiner  ein  Unding  ist.  Allein  wie  man  in  diesem  Sinne  sagt: 
est  in  codice,  habent  Codices^  so  kann  dafür  auch  das  Pass.  von 
legere  gewählt  werden.  Sehr  häufig  ist  dies  bei  dem  Kirchenvater 
Augustin:  in  aliis  codicibus  non  peccato,  sed  peccatis  legitur,  c.  lul. 
Pelag.  1,  §  22;  in  Graeco  non  legitur  TiAsovs^ca,  sed  cpcXapxopia,  in 
Ps.  118,  Serm.  11,  §  6;  vox  qiiia  in  nonmdlis  codicibus  latiriis  non 
legitur,  Locut.  de  Genesi  1,  60  und  173;  tertia  petitio  est:  fiat 
voluntas  tua  in  caelo  et  in  terra  vel,  quod  in  plerisque  codicibus 
legitur,  sicut  in  caelo  et  in  terra,  de  dono  persev.  §  6  init.  und  so 
noch  öfter.  So  ist  auch  legitur  bei  einem  Zitat  nicht  unlat.,  denn 
der  genannte  Kirchenvater  sagt  ja:  de  hac  quippe  vita  legitur  in  libro 
lob:  numquid  non  tentatio  est  vita  humana  super  terram  f  de  prae- 
dest.  sanct.  14,  26  g.  Ende.  Wenn  ferner  Meissner  zu  Cic.  Cato  69 
bei  den  Worten  ut  scriptum  video,  ich  lese,  bemerkt,  dass  lesen  in 
diesem  Sinne  nicht  durch  lego  wiederzugeben  sei,  so  ist  auch  dies 
nicht  stichhaltig.      Es  steht   nämlich   scriptum  legere  nicht   nur   im 
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Gegensatz;  ecjo  ve^'o  haec  didici,  haec  vidi,  haec  scripta  legi,  Cic. 
Plane.  94,  sondern  aucli  für  sich  allein:  legi  etiam  scriptumy  esse 
avem,  quandam,  qiiae  .  .  Cic.  nat.  deor.  2,  124;  itt  scriptum  legimus, 
compunctmn  notis  TJiraeciis  destricto  gladio  iuhehat  anteire,  off. 
2,  25;  cui  magnificentissima  dona,  ut  scriptum  legimus,  usque  ad 
Nuniantiam  misit,  Deiot.  19.  Scriptum  legimus,  Gallos  in  venatihus 
tinguere  sagittas  ellehoro,  Grell.  17,  5  g.  E.  Relatum  legere  steht 
gleichfalls  so  bei  Nep.  Praef.  §  1:  cum  relatum  legent,  ([uis  musicam 
docnerit  Epaminondam.  Für  scriptum  legimus  heisst  es  bei  Cicero 
auch:  de  hoc  homine  scriptum  accepimus  mit  Acc.  c.  inf.,  Tusc.  5, 
57.  —  N.  L.  ist  legere  in  lihro,  in  einem  Buche  lesen,  d.  h.  ein 
Buch  lesen,  für  librum  legere;  richtig  ist  diese  Ausdrucks  weise  nur 
dann,  wenn  ein  Objekt  (was  man  darin  liest)  im  Accusativ  beigesetzt 
ist.  —  Über  legere,  lesen  in  der  Bedeutung  eine  Vorlesung  hcdten, 
vgl.  Lectio,  und  über  legere  de  charta,  de  folio  — _,  vom  Papier,  vom 
Blatte  ablesen,  vgl.  Charta  und  Folium. 

Legislator;  vgl.  Dare. 

Legitimare,  legitimieren,  ist  N.  L.  Ist  legitimieren  =  heglauhigen, 
so  ist  fidem  facere  cdicui  rei  zu  sagen.  Sich  in  irgend  einer  Eigen- 
schaft durch  deji  Voriveis  der  hetreffenden  Dokumente  legitimieren, 
z.  B.  als  Gesandten  wird  man  ganz  gut  nach  Hieron.  opp.  T.  II,  ed. 
Paris.  S.  60  übersetzen  können  durch  legatum  se  prohare.  So  steht 
auch  bei  Suet.  Claud.  16  g.  E.  opidentum  se  p^^ohare.  Ist  legiti- 
mieren endlich  das,  was  bisher  nicht  als  rechtlich  oder  gesetzmässig 
galt,  für  gesetzlich  erklären,  z.  B.  eiyi  uneheliches  Kind,  so  kann  man 
etwa  sagen:  (nothum)  legitimum  declarare  oder  noch  besser:  legitimum 
natum  pronuntiare. 

Legumentum,  die  Hidsenfrucht,  findet  sich  nur  zweimal  Sp.  L. 
bei  Gellius  für  das  Kl.,  N.  Kl.  und  Sj:).  L.  legumen;  vgl.  über  dies 
in  seinem  kollektiven  Gebrauch  Gölzer  Hieron.  S.  298. 

Lenimen,  die  Linderung,  ist  nur  P.  L.,  und  lenimentum  kommt 
N.  Kl.  bei  Yal.  Max.,  Plinius  mai.  und  Tacitus,  sowie  Sp.  L.,  z.  B. 
bei  Oros.  4,  12,  8  und  vielleicht  Amm.  27,  3,  9,  vgl.  Novak  Amm. 
8.  54,  vor,  für  levamen,  levamentum,  levatio,  mitigatio  oder  mit  den 
Verba  lenire,  levare,  mitigare  u.  a. 

Lenitudo,  die  Milde,  Sanftheit,  steht  jedenfalls  nicht  bei  Cic. 
Quint.  fr.  1,  1,  38  (wo  lentitudinis  gelesen  wird);  es  findet  sich  nur 
einmal  in  Kl.  Prosa  bei  Cicero  (denn  in  Tusc.  5,  46  steht  lenitudo 
orationis  im  Verse  aus  Pacuvius),  Verr.  4,  136;  Lambin  und  Grävius 
wollten  dafür  lentitudo,  und  C.  F.  W.  Müller  notiert:  lentitudine  post 
alios  mihi  in  mentem  venit  corrigere.  Sp.  L.  findet  es  sich  noch 
bei  Amm.  18,  10,  4  u.  30,  8,  6  (aber  18,  5,  6  steht  lentitudhiis  in- 
ci^epans).^  Aur.  Yict.  Caes.  16,  9  u.  Lact.  inst.  7,  10,  6. 

Lentus.  Soll  lediglich  das  Moment  der  langen  Zeitdauer  aus- 
gedrückt werden,  so  ist  lateinisch  dafür  nur  diuturnus,  diutinus, 
longus  und  longinquus  zu  setzen,  und  lentus  dafür  zu  wählen  ist 
mit  wenig  Ausnahmen,  z.  B.  Sen.  epp.  70,  3:  tranquillitatis  lentissi- 
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mae  taediimi  =  de?'  Üherdruf^s  an  der  so  lange  dauernden  Wind- 
stille sonst  nur  poet.  Sprachgebrauch.  Lentus  hingegen  bezeichnet 
das,  ivas  nicht  plötzlich  und  auf  einen  Schlag^  sondern  cdlmäJdich 
und  langsam  seine  Kraft  und  Wirkung  an  den  Tag  legt.  Was  wir 
also  ein  schleichendes  Gift  nennen,  heisst  lat.  lentum  veneymm  bei 
Tac.  ann.  6,  32,  Suet.  Tib.  73;  ebenso  werden  die  lentae  maxillae  des 
Kaisers  Tiberius  (Suet.  Tib.  21)  sehr  gut  durch  langsam  zer mahlende 
Zähne  wiedergegeben.  So  verhält  es  sich  auch  mit  lenta  remedia 
bei  Curt.  3,  5,  13  und  lentum  mortis  genus  =  langsame  Todesart 
im  Gegensatz  zu  mors  subita  celerisque,  Suet.  Caes.  87,  sowie  lenta 
poeyia,  sed  certa  bei  Oros.  7,  28,  3.  Yon  Personen  gesagt  bedeutet 
lentus  einen  indolenten  Menschen,  z.  B.  Cic.  Att.  1,  18,  4  nihil  est  illo 
homine  lentius^  vgl.  Boot  z.  St. 

Leo.  Für  unsere  tropische  Redensart:  sie  kämpften  tuie  die 
Löwen  muss  lateinisch  gesagt  werden  ferarum  i^itu  pugnabant,  indem 
(von  dem  dichterischen  Gebrauch  bei  Petron  abgesehen)  leo  erst  in 
später  Prosa  bei  Tertull.  cor.  mil.  1  und  Sidon.  ep.  5,  7  in  pjxietoriis 
leones,  in  castris  leporesj  vgl.  Otto  in  Wölfflins  Archiv  III  S.  392, 
so  vorkommt.  —  Die  Löivin  heisst  erst  bei  Catull  60,  1  und  Yarro 

1.  lat,  5,  100  leaena;  der  national  sich  ausdrückende  Lucrez  sagt  5, 
1318  lea,  Plaut,  gar  fr.  215  Winter  femina  leo.  Cicero  hat  leaena 
auch  angenommen,  vgl.  C.  F.  W^.  Müller  de  gloria  fragm.  12,  Riese 
zu  Catull  60,  1,  Süss  S.  42,  Saalfeld  im  tens.  s.  v. 

Leshiciis,  Lesbisch,  von  der  Insel  Lesbos,  ist  eine  nicht  erweis- 
liche Form  für  das  Kl.  Lesbiacus,  z.  B.  Cic.  Tusc.  1,  77,  oder  das 
N.  Kl.  Lesbius,  z.  B.  Plin.  nat.  14,  74;  doch  ist  Lesbius  auch  P.  L., 
wie  ausschliesslich  es  sind  Lesbous  und  Lesbis,  welches  letztere  wie 
auch  Lesbias  als  Subst.  die  LesVierin  bedeutet. 

Lessus,  das  Klagegeschrei,  ist  nur  A.  L.  für  lamentatio  oder 
lamenta  im  Plural;   es  kommt  nur  der  Accus.  Sing,  vor  bei  Cic.  leg. 

2,  59  in  einem  Fragment  der  XII  tabb.  midieres  genas  ne  radunto 
neve  lessum  funeris  ergo  habento.  Bei  Plaut.  Truc.  731  hat  man  es 
aufgegeben,  vgl.  Fr.  Scholl  z.  St. 

Letalis,  tötlich,  ist  P.,  in  Prosa  finden  wir  es  N.  Kl.  bei  Plin. 
mai.  u.  Suet.  Caes.  82,  und  Sp.  L.  (Commodian  A.  887,  1018,  Aug. 
serm.  351,  5,  Greg.  M.  epp.  9,  110,  öfter  auch  bei  Apul.  und  Paneg.), 
für  mo7^tifer  (Cic.  div.  1,  63  morbus  mortifer  u.  a.).  Noch  mehr  P., 
ausser  bei  Columella,  ist  letifer.  Bei  Livius  8,  18,  7  hatte  Weissen- 
born  früher  letcdia  (wie  auch  Hertz)  aufgenommen,  jetzt  aber  ist  von 
ihm  das  von  Madvig  Emend.  Liv.  S.  29  aus  Codd.  entlehnte  cdia  in 
den  Text  gesetzt.     Nur  bei  Amm.  steht  letabilis  19,  4,  7. 

Letum,  der  Tod,  ist  mehr  P.  als  prosaisch,  jedoch  findet  es  sich 
auch  bei  Cicero  für  mors,  vgl.  Boot  zu  Cic.  Att.  10,  10,  5,  nach  P. 
Meyer  Progr.  Hof  S.  3  nur  da,  wo  Cic.  es  seinen  Quellen  entnahm, 
am  meisten  wohl  in  feierlicher  Rede,  wie  in  dem  Schwüre  bei  Livius 
22,  53,  11,  und  in  Formeln,  z.  B.  der  alten  Formel  bei  ^Ankündigung 
eines  Leichenbegängnisses   ollus   Quiris    leto    datus,  vgl.  Thielmann 
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Dare  S.  122.  Ohne  diesen  Grund  Liv.  1,  51,  9;  2,  40,  10;  31,  18, 
7  und  Nep.  de  reg.  c.  3,  vgl.  Lupus  S.  213. 

Leuctra,  der  Flecken  in  Boeotien,  kommt  nie  als  Sing,  nach 
Deck  I,  sondern  nur  als  Plural  nach  Deck  II  vor.  Ganz  vereinzelt 
ist  Leudrae,  arum  bei  Solin.  7,  7,  vgl.  Neue-Wagener^  I  S.  714. 

Levare,  erleichtern^  erträglich  machen  ist  gut,  z.  B.  annonam, 
Cic.  Mik  72,  calamitatem,  Cic.  S.  Rose.  7,  luctum,  Cic.  Phil.  9,  12, 
sumptum  levare,  Plin.  epp.  10,  52,  2  und  i?iopiam  midtum  levare, 
Caes.  civ.  3,  48,  1.  Levare  aliquem  aliqiia  re  bedeutet  sowohl 
jonanden  etwas  erleichtern,  als  jemanden  von  etwas  befreien;  im 
erstem  Sinne  steht  es  bei  Cic.  fam.  16,  9,  2:  qnae  (litterae)  me 
molestia  valde  levariint,  ntinam  omnino  liherassent,  dagegen  in  der 
andern  Bedeutung:  haec  sicuhi  facta  sunt,  facta  sunt,  iit  homines 
poioidares  siii^plicio  aut  exsilio  levarentnr,  Cic.  Yerr.  5,  13.  Immer- 
hin aber  deckt  sich  levare  und  liherare  nicht,  wie  neben  Cic.  fam. 
16,  9,  2  noch  Cic.  Att.  6,  2,  4  his  ego  duohits  generihns  facidtatem 
ad  se  aere  alieno  liberandas  aut  levandas  dedi  zeigt.  Ygk  Seyffert 
z.  Laek  S.  449.  —  Levare,  in  die  Höhe  heben,  hat  in  Prosa  zuerst 
wohl  Livius,  z.  B.  21,  58,  8,  vgl.  Riemann  et.  S.  19,  cruce  levari 
gekreuzigt  iverden,  sagt  Commod.  A.  454,  457;  unklassisch  ist  ferner 
se  levare  in  dem  allgemeinen  Sinne  von  sich  erheben,  aufstehen,  vgl. 
Colum.  9,  12  apis  se  confestim  levat  siiblimius,  öfters  bei  Dichtern, 
z.  B.  Ovid  met.  2,  427  de  caes^nte  virgo  se  levat;  doch  ist  beides 
lat. ;  aber  franz.-lat.  wäre  se  levare  =  sich  aus  dem  Bette  erheben, 
aufstehen  für  surgere  e  lecto,  e  lectido  oder  im  Zusammenhange  bloss 
snrgere.  Reflexives  levare  =  se  levare  ist  Sp.  L.  u.  vielleicht  nur 
in  den  Reichenauer  Glossen  zu  finden,  vgl.  Rönsch  Sem.  III  S.  56. 
—  Endlich  kann  noch  bemerkt  werden,  dass  man  lat.  sowohl  sagt 
levare  aliciii  aliquid,  z.  B.  metum,  Cic.  Tusc.  2,  59  als  cdicuius: 
levare  calamitatem  innocentium,  S.  Rose.  7;  doch  levare  aliquem 
ab  aliqua  re  ist  gegen  Ciceros  Sprachgebrauch,  vgl.  Seyffert  z.  Laek 
S.  449;  diese  Konstruktion  ist  erst  Sp.  L.,  z.  B.  Commod.  A.  314 
Adam  levatur  a  morte. 

Levidensis,  geringfügig,  kommt  in  der  bessern  Prosa  bei  Cicero 
nur  einmal  vor  (fam.  9,  12,  2):  mimusculiim  levidense  crasso  filo; 
erst  ganz  Sj).  L.  findet  es  sich  wieder  bei  Isidor  (orig.  19,  22,  19): 
(vestis  dicitiir)  levidensis,  quod  raro  filo  sit  leviterque  densata;  — 
und  um  dieser  Stelle  willen  kann  die  Echtheit  des  Wortes  kaum 
bezweifelt  werden.     Ygk  Stinner  S.  17. 

Levigare,  glätten,  geht  im  guten  Latein  nie  über  die  eigentliche 
Bedeutung  hinaus;  es  bedeutet  also  nicht  bildlich  verbessern,  ver- 
schönern (von  der  Rede),  wie  z.  B.  in  Ulis  libris  levigandis  et  polien- 
dis,  wo  das  letzte  allein  genügt  hätte.  Doch  finden  wir  es  so  bei 
Diomedes,  der  levigare  vetiistatis  horrorem  435,  26  und  sonus  illevi- 
gatiis  500,  17,  vgl.  auch  Paucker  Diom.  S.  23,  schrieb,  sowie  bei 
Arnobius,  welcher  gerade  von  der  Rede  56,  8  R  compositionibns 
filiere  levigatis  sagt.     Die  klass.  Sprache  kennt  das  Wort  gar  nicht; 
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wenn  daher  auch  Plinius  nat.  13,  81  sagt  scahritla  chartae  dente 
levigatitr,  so  gebraucht  Cicero  doch  nicht  den  Ausdruck  levigata 
Charta,  sondern  dentata  (Q.  fr.  2,  15,  6). 

LeviiisculiiSy  etwas  leichter  oder  etioas  glätter,  findet  sich  nur 
in  altern  Ausgg.  bei  Plinius  (ep.  1,  16,  5),  jetzt  aber  ist  es  ohne 
Autorität.     Ygl.  Molliuscidus. 

Lex,  das  Gesetz,  die  Vorschrift,  wurde  nach  Reisig-Haase-Heer- 
degen  S.  30  ausser  der  juristischen  Bedeutung  wenig  im  allgemeinen 
Sinne  gebraucht;  nie  z.  B.  von  Gesetzen  oder  Vorschriften  in  einer 
Wissenschaft,  wie  in  der  Grammatik,  wo  die  Alten  nicht  leges,  sondern 
praecepta  brauchen.  Dies  ist  durchaus  irrig.  Über  grammatica  lex 
vgl.  Gell.  13,  20  (21),  22;  über  lex  dialectica  oder  lex  disciplinae 
dialecticae  ibid.  16,  2,  1;  über  citharae  leges  Tac.  ann.  16,  4;  über 
heneficii  lex  Sen.  benef.  2,  10,  4;  über  lex  oimsculi,  metri  Plin.  epp. 

4,  14,  5  und  8;  über  lex  dicendi,  sermonis  Quintil.  8,  Prooem.  2  und 

1,  5,  29  und  c.  8,  14;  über  die  Philosophie  als  lex  vitae  Cic.  Tusc. 

2,  11  und  4,  62,  Balb.  18,  acad.  2,  23  und  27,  Sen.  epp.  108,  6  und 
benef.  1,  4,  2;  über  leges  philosophiae  \m^  philosophormn  Cic.  Tusc.  5, 
19  und  108,  ibid.  4,  7,  Sen.  epp.  94,  15;  über  leges  historiae  Cic.  leg. 
1,  5,  de  or.  2,  62,  fam.  5,  12,  3;  über  lex  naturae,  Sen.  epp.  25,  4. 
—  Über  praescrihere  legem  vgl.  Praescrihere,  und  über  dare  legem, 
legis  (legimi)  dator  und  datio  vgl.  Dare.  —  Der  Satz  silent  leges  inter 
arma  wird  als  eine  perantiqua  sententia  bei  Heiricus  (Traube  Poet, 
lat.  aev.  Carol.  III,   2   S.  429)    zitiert,   vgl.  Weyman    Archiv  YIII 

5.  30;  vgl.  Cic.  Mil.  11. 

Lexicon,  das  Wörte^'hicJi,  ist  zwar  erst  im  N.  L.  aus  dem 
Griech.  genommen,  aber  durch  kein  kurzes  lateinisches,  den  Begriff 
erschöpfendes  Wort  zu  ersetzen.  Ygl.  Dictionarimn.  —  Man  hüte 
sich  aber,  jedes  Yerzeichnis  von  andern  Dingen,  ausser  von  Wörtern, 
so  zu  nennen,  indem  z.  B.  ein  Lexicon  hominwn  eruditorum  (ein 
Gelehrten-  oder  Schriftsteller -Wörterbuch),  lexicon  lihroriim,  editionnm 
u.  dgl.  Undinge  sind;  —  ebenso  lexicoyi  hihliographicum  und  ähnliche 
neue  Namen.  —  Lexidion  aber  in  derselben  Bedeutung  (wie  H. 
Goldhagen  ein  lexidion  graecolatimmi  schrieb)  ist  falsch,  da  das 
griech.  Wort  nur   Wörtchen  bedeutet,  vgl.  Gell.  18,  7,  3. 

Lihatio  hat  nie  konkrete  Bedeutung  =  was  ausgegossen  ivird, 
sondern  bezeichnet  das  Äusgiessen  des  Weines  selbst,  also  die  Hand- 
lung, gleich  dem  Yerbum  lihare;  daher  ist  lihationeni  effundere, 
z.  B.  inter  effundendam  libationem  falsch  für  inter  libatiojiem  oder 
lihayidmn. 

Lihellum,  die  Meine  Schrift,  ist  N.  L.  für  libellus.  Über  die 
Bedeutung  von  lihellus  vgl.  Archiv  YI  S.  242. 

Libens  (luhens),  gern,  aus  freiem  Antrieb,  als  Adv.  zu  brauchen, 
für  libenter  oder  für  den  Ausdruck  des  Superl.:  libentissimo  (is) 
animo  (is),  s.  Caes.  civ.  1,  15,  1,  ist  ohne  alle  Autorität;  gleichwohl 
findet  man  es  im  N.  L.,  z.  B.  iyinumeri  (für  innumerabiles)  et 
clarissimi  viri  lubens  fatentur. 

Krebs-Schmal/,,    Antibarbartis  H.  9 
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Libenter  (luheyiter) ,  gern.  Jemanden  gern  haben  ist  rarum 
habere  aliqtiem,  sehr  gern  haben  carisshmim  habere,  vgl.  Cic.  Phil. 
13,  1;  Lig.  37,  Phil.  10,  4;  mehr  Stellen  bietet  Thielmann  in 
Wölfflins  Archiv  II  S.  385.  Libenter  habere  ist  durchaus  unge- 
bräuchlich, in  welchem  Zusammenhang  es  auch  sei ;  dagegen  kann 
man  sagen  libenter  aiidire,  dare,  commodare,  cenare  u.  dgl.,  was  alles 
Kl.  sich  findet.  Wenn  gerne  =  cp^hlv  oder  dem  sallustischen  amare 
(Sali.  Jug.  34,  1)  ist,  so  meidet  man  libenter  und  ersetzt  es  durch 
saej^e,  facÄle,  plernrnque,  fere;  hat  es  die  Bedeutung  mit  Fleiss,  so 
sagt  man  dedita  02)era.  de  indiistria.  Auch  das  Adj.  lubens  steht 
sehr  häufig,  wo  wir  libenter  erwarteten,  z.  B.  Ter.  Ad.  887  tibi 
liibens  bene  faxim,  Curius  bei  Cic.  fam.  7,  27  qiio  facilius  te  ad  ver 
libentes  videre  posshmis;  vgl.  Z.  f.  G.  W.  1881,  S.  138,  Spengel  zu 
Ter.  Andr.  107,  Stinner  S.  32.  —  Dass  libenter  auch  die  Bedeutung 
,^nach  freiem  Belieben,  ungeniert''^  haben  kann,  hat  Landgraf  zu  Cic. 
S.  Rose.  S.  197  gezeigt. 

Liber,  das  Buch.  Die  Redensart  libris  assidere,  bei  den 
Büchern  sitzen,  kann  nicht  nur  im  eigentlichen  Sinne  gebraucht 
werden,  sondern  auch  in  dem  Sinne  unseres  fleissig  studieren. 
Denn  dies  drückt  Plinius  (ep.  3,  5,  19)  auf  ähnliche  Art  aus:  litteris 
assidere. 

Liber,  frei;  —  von  etwas,  in  Prosa  mit  und  ohne  a;  P.  L., 
N.  Kl.  und  S}).  L.  mit  dem  Genitiv;  vgl.  Plaut.  Amph.  105,  Yerg. 
Aen.  10,  154,  Plin.  pan.  36,  Sulp.  Sev.  bist.  sacr.  1,  4;  näheres  siehe 
bei  Haustein  S.  23,  Obermeier  S.  51,  Lagergren  S.  149,  Hoppe  Synt. 
Tert.  S.  23.  Nur  selten  wird  es  in  Beziehung  auf  Amts-  und  Staats- 
geschäfte gebraucht,  für  vacuiis  (Cic.  Brut.  20),  und  von  Abgaben 
und  Kriegsdienst,  also  unser  steuerfrei,  wo  immunis  oder  qui  militia 
vacat  gesagt  wird;  —  dasselbe  gilt  für  Freiheit;  vgl.  Liberias.  Auch 
sagt  man  wohl  nicht  in  dem  Sinne  von  guter,  edler  Erziehung,  li- 
bere  educatus,  sondern  liberaliier  educatus;  vgl.  Cic.  Plane.  81.  Da- 
her heissen  freie  Künste  nicht  liber ae,  sondern  liberales,  ingenuae 
artes,  und  Cicero  spricht  off.  1,  150  de  artificiis  et  cßiaestibus,  qui 
libercdes  habendi,  qui  sordidi  sint.  —  Dass  liber  auch  als  Subst.  für 
liber  liomo  gebraucht  wird,  darüber  vgl.  die  Nachweisungen  Mahnes 
in  Miscell.  Latinit.  I  S.  70;  ich  verweise  nur  auf  Cic.  har.  resp.  34, 
Yerr.  2,  58,  Piso  57,  Place.  97. 

Liberare  wird  von  Cicero  regelmässig  mit  dem  Abi.  verbunden, 
z.  B.  metu;  eine  Ausnahme  findet  sich  nur  Tim.  19  ab  omyii  erra- 
tione  eum  liberavit,  Att.  10,  15,  4  /e  a  quartana  liberatum  gaudeo; 
bezüglich  Marc.  13  vgl.  C.  F.  W.  Müller  z.  St.  Die  Stellen  mit  ab 
bei  Personen,  z.  B.  div.  Caec.  55  qui  a  Venere  se  liberaveriint,  und 
mit  ex,  z.  B.  Verr.  5,  23  multos  ex  his  incommodis  ijecunia  se  libe- 
rasse  sind  anderer  Art;  jenes  heisst  sich  von  jemand  losmachen, 
dies  sich  aus  einer  Lage  vermittelst  einer  Sache  befreien,  wo  der 
Instrumentalis  keinen  Separativ  oline  Präpos.  neben  sich  duldet.  Vgl. 
Boot  zu  Cic.  Att.  10,  15,  4,   Kühner  Gramm.  II  S.  275.     Die  Kon- 
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struktion  liherare  de  ist  nur  82).  L.,  z.  B.  Tert.  lud.  2  N'oe  deiis  de 
diluvio  liheravit;  vgl.  Hoppe  Synt.  Tert.  S.  34. 

Liberatrix,  die  Befreierin,  Retterin,  was  Muret  einigemal  braucht, 
kommt  nur  auf  einer  Münze  der  nachklass.  Sprachperiode  und  bei 
Eccl.  (aber  nicht  bei  Tert.,  Hieron.,  Cypr.,  Lactant.)  vor,  man  sagt 
dafür  besser  servatrix. 

Liberi,  die  Kinder.  Die  Frage  „  Was  heisst  ,die  Kinder'  f"  ist 
gründlich  behandelt  von  Funck  im  Archiv  VH  S.  73 — ;103.  In  Be- 
tracht kommen  liberi,  imeri,  nati,  filii,  parvidi,  infantes.  Liberi 
wird  gebraucht  in  Bezug  auf  die  Eltern,  jnieri  in  Bezug  auf  das 
Lebensalter.  Den  pueri  folgen  im  Alter  die  adulescentes,  sie  sind 
also  noch  UnenvacJisene,  weswegen  auch  für  liberi  gesagt  werden 
kann  pimn,  wenn  sie  noch  unerwachsen  sind,  nicht  aber  umgekehrt 
liberi  für  pueri.  Ygl.  Cic.  Q.  fr.  3,  9,  2,  wo  piieri  nostri  für  filii  oder 
liberi  nostri  steht.  Pädagogen,  die  über  KindererzieJmng  im  all- 
gemeinen schreiben,  dürfen  daher  ihre  Bücher  nicht  betiteln :  de  li- 
beris  rede  institueyidis  (educandis),  de  liberorwn  educatione,  sondern 
de  piieris  rede  ijistituendis,  de  piteroriim  ediicatione,  de  pueris  edu- 
candis. Wer  aber  von  der  Erziehung  seiner  Kinder  schreibt  und 
spricht,  sagt  de  libe^ns  meis  recte  instituendis  oder  educandis.  Doch 
gilt  dies  nur  vom  klass.  Sprachgebrauch.    Schon  Varro  (nach  Gellius 

4,  19,  2)  schrieb  ein  Buch  Catus  aut  de  liheris  educandis;  hier  hat 
liberi  bereits  eine  allgemeinere  Bedeutung;  im  N.  Kl.  aber  sagt 
man  liberos  ediicare  (educere)  unbedenklich  von  Äenen,  welche 
andrer  Leute  Kinder  auf-  oder  erzogen,  vgl.  Curtius  3,  3,  23  in  his 
erant  liberi  regis  et  quae  ediicebafü  eos,  Quint.  1,  11,  17  joraecepta 
Chrysippi  de  liberoriim  ediicatione.  Dies  ist  leicht  erklärlich ;  ge- 
rade der  Begriff  „Kinder"  musste  als  ein  täglich  zum  Ausdruck 
kommender  in  seinen  mehrfachen  Bezeichnungen  vielen  Wechsel 
erleiden.  Hatte  hier  liberi  sein  Gebiet  erweitert,  so  sehen  wir  um- 
gekehrt aus  Dresseis  schöner  Darstellung  S.  2,  dass  es  im  Sp).  L. 
zurücktritt,  wenn  es  auch  nie  ganz  ausser  Gebrauch  kommt.  Doch 
nicht  sofort  wird  es  durch  iyifans  (enfantj  ersetzt;  zunächst  kommt 
filii  an  die  Reihe,  dann  durch  den  Einfluss  der  Eccl.  parvidi^  und 
erst  als  die  Abstammung  von  infans  nicht  mehr  so  lebhaft  gefühlt 
wurde,  tritt  infantes  für  filii  und  parvidi  in  den  Vordergrund.  Nati 
ist  selten  im  A.  L.,  findet  sich  bei  Cicero  im  Gegensatz  zu  parentes, 
z.  B.  Lael.  27  Caritas  quae  est  inter  natos  et  parentes^  und  gehört 
dann  zum  Wortschatz  der  daktylischen  Poesie,  welcher  liberi  sich 
nicht  fügte.  —  Dass  liberi  auch  von  einem  Kinde  gesagt  wurde, 
darüber  habe  ich  ausführlich  in  Z.  f.  G.  W.  1881,  S.  121  gehandelt; 
ergänzt    wird    meine    Darlegung    durch    Landgraf   zu    Cic.  S.  E,osc. 

5.  311  f.;  vgl.  auch  Frohberger  zu  Lysias  1,  4.  Liber  =  Sohn  ist 
sehr  selten,  vgl.  Quint.  decl.  2,  8.  —  Kinder  von  jemanden  haben 
heisst  liberos  ex  (nicht  ab)  aliquo  (aliqua)  habere,  Caes.  civ.  3,  110,  2, 
Cic.  Quinct.  16;  anders  steht  es  mit  Cic.  Pis.  25,  wo  habere  a  =  zu 
verdanken  haben  ist;  vgl.  oben  s.  v.  Habere. 
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Liberias^  die  Freiheit,  wird  wie  über,  teils  in  politiscliem,  teils 
in  moralischem  Simie,  teils  in  dem  von  Freimütigkeit  gebraucht.  — 
Alles  mehr  in  löblichem  Sinne ;  aber  nur  selten  bedeutet  es  Freiheit 
von  Abgaheriy  welche  immunitas  heisst,  —  vom  Dienste,  welche  vacatio 
mimeris  (imblici),  vacatio  militiae  genannt  wird,  und  ebenso  Alters- 
freiheit  —  vacatio  aetatis  (Cic.  leg.  1,  10);  oft  sind  auch  cojna  und 
facultas  statthafter.  —  Erst  Sp.  L.  hat  es  auch  die  eben  angeführten 
Bedeutungen.  —  Der  Plural  lihertates  kommt  nur  bei  Plautus,  Tac. 
ann.  15,  55,  vgl.  Dräger  z.  St.,  und  den  spätem  Juristen  vor.  —  End- 
lich wo  wir  von  einem  Yolke  sagen:  die  deutsche,  griechische,  rö- 
mische Freiheit,  übersetze  man  nicht  libertas  rjermanica  u.  s.  w., 
sondern  Germanorum,  Graecorum,  Romanorum,  oder,  wenn  es  der 
Sinn  fordert,  Germcmia,  Graecia,  Roma  libera. 

Libertinns  und  libertus  heissen  beide  der  Freigelassene ;  aber 
libertinus  kann  nur  in  Bezug  auf  den  Stand  der  Freigelassenen  im 
Staate  gebraucht  werden,  da  sie  eine  eigene,  zwischen  den  Freige- 
bornen  (ingemd)  und  den  Sklaven  (servi)  stehende  Klasse  bildeten; 
—  libertus  hingegen  heisst  der  Freigelassene  in  Bezug  auf  seinen 
Herrn.  Der  Name  des  Herrn  steht  alsdann  im  Genitiv  dabei  oder 
wird  durch  mens,  tims,  suus  u.  s.  w.  angedeutet;  z.  B.  meus  libertus, 
nicht  meus  libertinus.  Man  sagt  daher  wohl  mit  Rücksicht  auf  den 
Stand :  Tiro  fuit  libertinus,  nicht  libertus,  aber  mit  Rücksicht  auf 
den  Herrn,  der  ihn  freigelassen,  Ciceronis  libertus,  nicht  libertinus, 
und  man  kann  nicht  fragen:  cuiiis  est  libertinus f  sondern  libertus. 
Fälschlich  glaubt  man,  libertinus  heisse  nur  der  Sohji  eines  libertus. 
Ygl.  Laur.  Vallae  Elegant.  IV,  1.  Wenn  auch  im  N.  Kl.  und 
S}).  L.  libertus  für  libertifius  gebraucht  wird,  so  wird  doch  umge- 
kehrt nie  liberti^nis  wie  libertus  mit  Gen.  verbunden,  vgl.  Chruzander 
S.  39. 

Lihet  (luhet),  es  beliebt,  hat  im  Perf.  libuit,  in  der  Umgangs- 
sprache und  so  auch  bei  Cic.  Tüll.  32  libitum  est,  vgl.  noch  leg.  2, 
69,  de  orat.  2,  348  u.  Hellmuth  act.  Erl.  I  S.  120.  Es  findet  sich 
nur  mit  dem  Dativ  oder  absolut,  wozu  oft  noch  ein  Infinitiv  tritt, 
z.  B.  mihi  übet  exclamare;  die  Konstruktion  mit  dem  x^ccus.,  welche 
Pareus  als  eine  syntaxis  insolens  bezeichnet,  ist  jetzt  im  A.  L.  nicht 
mehr  zu  erweisen,  da  Götz  bei  Plaut.  Merc.  128  lubet  scire  ex  hoc 
und  nicht  mehr  lubet  me  scire  liest.  Ygl.  Götz  z.  St.  Aber  im 
Sp.  L.  lesen  wir  bei  Coripp  pr.  3  scribere  me  libuit  magnum  per 
bella  lohannem,  vgl.  Appel  S.  50.  —  Der  Gebrauch  des  Plurals : 
quae  cuique  lilmissent  bei  Suet.  Caes.  20  ist  wie  bei  licet  (s.  z.  B. 
Sen.  ad  Polyb.  7,  2)  nur  A.  L.  und  N.  Kl.  Bei  Sali.  Cat.  51,  9  lese 
ich  gegen  Jordan  mit  der  besten  Überlieferung  quae  victorihus  collu- 
buissent;  somit  wird  auch  bei  Suet.  Caes.  20  die  Überlieferung  nicht 
mit  Madvig  anzutasten  sein.     Ygl.  Baggc  S.  32. 

Libido  ist  nach  C.  F.  \Y.  Müller  zu  Cic.  off.  S.  12  der  Mangel 
an  Selhstbeherrschung  den  LeidenscJiaften  gegenüber;  selten  ist  es 
allgemein  gleich  cupiditas,  wofür  es  Sallust  braucht,  vgl.  Fabri  zu  Sali. 
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Jug.  40,  3,  sondern  meistens  sinnliche  Lust,  Wollust,  wie  es  denn 
im  Plural  fast  nur  diese  Bedeutung  hat.  Es  nimmt  auch  einen 
Genitiv  zu  sich,  wie  voliiptatum,  ulciscendi  libido,  Cic.  Tusc.  3,  4 
und  3,  11. 

Libitus  (Inlitus),  WillMlr,  Neigung,  ist  ein  sehr  Sp.  L.  und  sehr 
seltenes  Wort,  vgl.  Stowasser  Xen.  Austr.  S.  160;  es  hat  sich  im 
N.  L.  über  Gebühr  eingebürgert,  besonders  im  Abi.  mit  und  ohne 
liro  —  'pro  lihitu,  nach  Lust  und  Liehe,  luillkürlich,  oder  mit  ad  — 
ad  libitum  in  derselben  Bedeutung.  Nur  Tacitus  hat  libitum  als 
Subst.  und  nur  im  Plural  libita,  z.B.  ann.  12,  6  adlibita  Caesarum. 
Für  libitu  und  jjro  libitu  sage  man  arbitratu  meo,  tuo  — ,  ad  ar- 
bitrium  meum  — ;  und  für  ad  libitum  —  ad  libidinem,  z.  B.  Cic. 
fin.  1,  19,  ad  arbitrium  (sehr  oft  bei  Cicero),  ex  libidine  (Sali.  Cat. 
8,  1). 

Librare  kommt  bildlich  in  der  Bedeutung  abwägen,  erwägen 
erst  Sp,  L.,  z.  B.  öfter  bei  Cyprian,  vor  für  perpendere ;  und  wie 
man  im  Sp.  L.  librare  momenta  meritorum  findet,  so  sagte  Hemsterh. 
(oratt.  S.  9):  librare  momenta  rerum,  für  perpendere  momenta,  was 
schon  Cic.  Mur.  3  und  noch  Amm.  Marc.  22,  9,  9,  sowie  Arnob.  166, 
16  K.  hat.  Bei  Paneg.  10,  219,  11  omnia  meritorum  momenta  per- 
pendit  librat  examinat  sind  drei  Synonyma  zusammengestellt,  vgl. 
Chruzander  S.  39. 

Librarius,  in  der  bessern  Prosa  mit  und  ohne  servus  oder  scriba, 
wird  nur  von  den  Bücherabschreibern  gebraucht.  In  der  Bedeutung 
Buchhändler  kommt  es  einmal  N.  Kl.  bei  Seneca  ben.  7,  6,  1  und 
Sp.  L.  vor;  der  eigentlich  technische  Namen  für  Buchhändler  ist 
bibliopola.  Noch  unpassender  ist  librarius  in  der  Bedeutung  Buch- 
drucker. In  der  Bedeutung  von  Buchhändler  kann  neben  bibliopola, 
was  N.  Kl.  schon  Plin.  epp.  9,  11,  2  steht,  wohl  auch  librorum 
venditor  gesetzt  werden.  —  Libraria  =  Buchladen  findet  sich  bei 
Gell.  5,  4,  1  u.  13,  30,  1,  vgl.  noch  Rönsch  Coli.  phil.  S.  197;  libra- 
rium  =  Bibliothek  bei  Amm.  29,  2,  4. 

Libratio  ist  in  der  Bedeutung  Schwingung,  schwingende  Be- 
luegung   unerweislich   für   impetus,    z.  B.  caeli  (Cic.  nat.  deor.  2,  97). 

Librator,  der  Schleuder  er,  steht  N.  Kl.,  abgesehen  von  den  In- 
schriften, nur  bei  Tacitus,  aber  hier  in  der  Form  libritor,  vgl.  Nipp, 
zu  Tac.  ann.  2,  20,  neben  funditor,  von  welchem  es  sich  dadurch 
unterscheidet,  dass  bei  libratores  an  Leute  gedacht  w^ird,  welche  mit 
der  Hand  Steine  werfen,  während  es  die  funditores  vermittelst  der 
Schleuder  tun. 

Licentia,  die  Freiheit,  ist  nicht  nur  die  tadelnswerte  Freiheit, 
sondern  einem  Freiheit,  Erlaubnis  geben,  etwas  zu  tun,  heisst  neben 
cdicui  potestatem  cdicuius  rei  facere  oder  facultatem  dare,  alicui  ali- 
quid permittere,  auch  licentiam  dare,  z.  B.  nobis  nostra  Academia 
magnam  licentiam  dat,  ut  .  .  .  Cic.  off.  3,  20.  Pueris  non  omnem 
ludendi  licentiam  damus  .  .  ibid.  1,  103,  wo  omnem  licentiam  =  un- 
bedingte Freiheit   ist.     Poetische    Lizenz    ist    bei   Cic.  de  or.  3,  153 


Licet  —     22     —  Licet 

poefartim  Ikentia,  bei  Sen.  nat,  quaest.  2,  44,  1  bereits  licentia  iwe- 
iica,  ebenso  bei  Quint.  2,  4,  3  und  so  auch  im  ^p.  L.,  z.  B.  Claud. 
Mam.  162,  18  E.  Im  Sp.  L.,  z.  B.  bei  Firm.  Maternus,  tritt  der  Be- 
griff der  Willkür  bei  licentia  ganz  zurück  oder  verschwindet  sogar, 
so  dass  eloqueniiae  piotestas  und  orationis  licentia  sich  geradezu 
decken;  vgl.  Dressel  S.  23,  für  das  Juristenlatein  Kalb  Roms  Ju- 
risten S.  145.  —  So  ist  auch  licens  nicht  nur  ausgelassen,  frecli,  mut- 
ivillig,  sondern  auch  frei,  uneingeschränkt,  wie  licentior  dithyramhiis 
bei  Cic.  de  erat.  3,  185.  Daher  licenter  und  pe>'  licentiam  unser 
imgeniert,  s.  Richter  zu  Cic.  S.  Rose.  26,  welche  Stelle  übrigens  kri- 
tisch sehr  unsicher  ist,  vgl.  Landgraf.  Für  unser  modernes  cum  li- 
centia alicuius  von  einem  mit  obrigkeithcher  Gutheissung  heraus- 
gegebenen Buche  wird  man  besser  sagen:  über  editits  permissu  ali- 
cuius, nach  Liv.  5,  48,  4. 

Licet,  es  ist  erlaubt,  wird  entweder  mit  dem  Accus,  c.  infin. 
konstruiert,  z.  B. :  in  quibus  (locis)  te  habere  nihil  licet,  Cic.  Verr.  5, 
45  und  das.  die  Bemerkung  von  E.  Thomas,  sowie  Rück  im  Frogr. 
München  1881,  S.  51  zu  Cic.  dom.  37  und  51,  oder  es  kann  nach 
licet  mild  der  blosse  Infln.  folgen.  Das  letztere  ist  das  gewöhnlichste; 
deshalb  will  auch  Noväk  Stud.  Liv.  S.  206  bei  Liv.  42,  36,  6  ne- 
niini  (nicht  neminem)  eorum  per  Italiam  ire  liciturum  schreiben. 
Wenn  der  Infin.  von  sum  oder  andern  intransitiven  Verbeyi  noch  ein 
deklinierbares  Prädikat  bei  sich  hat,  so  steht  auch  dieses  gewöhn- 
lich im  Dativ:  licuit  esse  otioso  Themistocli,  Cic.  Tusc.  1,  33;  unus 
ex  patriciiSy  cui  tribuno  pl.  fieri  non  liceret,  Cic.  har.  resp.  44.  Alle 
Beispiele  dieser  Konstruktion  hat  Lease  im  Archiv  XI  S.  21  zu- 
sammengestellt. Doch  ist  auch  der  Accus,  klass.,  z.  B.  Cic.  Balb. 
29  si  aivi  Romano  licet  esse  Gaditanum.  Bezieht  sich  licet  auf  eine 
allgemeine,  durch  ein  Partizip  bezeichnete  Person,  so  ist  in  klass. 
Sprache  der  Accus,  c.  infin.  notwendig:  quare  licet  etiam  mortalem 
esse  animum  iudicantem  aeterna  moliri,  Cic.  Tusc.  1,  91.  Ganz  selten 
ist  Inf.  mit  Prädikativ  ohne  Dativ  oder  Acc,  z.  B.  Cic.  Lig.  18  liceat 
esse  miseros,  und  prädikativer  Dativ  ohne  vorausgehenden  Dativ 
steht  wohl  bei  Hör.,  Ov.,  Liv.,  aber  nicht  bei  Cic.  und  Caes.,  z.  B. 
Hör.  sat.  1,  1,  19  atq2ii  licet  esse  beatis.  Näheres  hierüber  gibt 
Lease  Archiv  XI  S.  23.  —  Die  Bemerkung,  dass  nach  licet  der 
Infin.  des  Act.  viel  gebräuchlicher  sei,  als  der  des  Pass.,  ist  im  all- 
gemeinen ganz  richtig,  erfordert  jedoch  eine  etwas  eingehendere  Be- 
sprechung. Wird  bei  licet  an  eine  tätige  Person  (mihi,  tibi,  nobis, 
Ciceroni,  Themistocli  u.  s.  w.)  gedacht,  so  kann  in  dem  davon  ab- 
hängigen Satze  in  klass.  Sprache  nur  der  Infin.  Act.  stehen,  z.  B. : 
licet  nemini  contra  patriam  ducere  exercitum,  Cic.  Phil.  13,  14;  mea- 
met  facta  mihi  dicere  licet,  Sali.  Jug.  85,  24.  Nicht  verschieden  da- 
von ist  der  (oft  vorkommende)  Fall,  dass  bei  licet  ein  Dativ  zwar 
nicht  ausgedrückt,  aber  aus  dem  Zusammenhang  hinzuzudenken  ist, 
z.  B. :  liceretne  extra  ordinem  in  provocantem  hostem  pugnare?  Liv. 
23,  47,  1  steht  der  Infin.  des  Act.,  weil  der  Fragende  zunächst  an 
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sich  selbst  denkt  und  der  Sinn  ist,  ob  er  nicht  etc.;  miles  damare 
et  'poscere,  ut  ijercidsis  instare  liceat  (i.  e.  sihij,  Liv.  2,  65,  2;  vere- 
tur  autem,  ne  7ion  liceat  teuere  hereditatem,  Cic.  Att.  13,  48,  1.  Wenn 
aber  der  von  licet  abhängige  Infin.  sich  nicht  auf  ein  wirkliches,  he- 
stimmtes  Subjekt,  sondern  auf  eine  allgemeine,  dem  Siwechenden 
bloss  in  Gedanken  vorschiuebende  tätige  Person  bezieht,  so  steht  auch 
in  diesem  Falle  bei  Cicero  sehr  häufig  der  Infin.  Act.,  so  nament- 
lich in  den  rhetorischen  Schriften,  z.  B. :  in  admirabili  genere  causae 
.  .  principio  benevolentiam  comjmrare  licebit,  Cic.  inv.  1,  21  und  locos 
communes  aiit  ex  causa  ij^sa  .  .  multos  et  graves  siimere  licebit, 
ibid.  2,  71  u.  74;  2,  29:  et  de  natura  licet  aliquantum  ducere  siispi- 
cionis,  ebenso  bei  Cic.  de  erat.  2,  45:  licebit  etiam  latidationem  or- 
nare;  ebenso  licebit  concliidere,  top.  60;  licet  hoc  videre,  de  erat.  3, 
99;  licet  idem  exempliim  convertere,  top.  23;  stultitiam  quamvis  co- 
piose  accusare  licet,  Tusc.  3,  73;  si  adulterum  occidere  licet,  Quintil. 
5,  10,  88;  hie  subitam  rerum  coyyimutationem  videre  licuit,  Caes.  civ. 
3,  27,  1  und  iyi  castris  Pompei  videre  licuit .  .  ibid.  3,  96,  1.  Hin- 
gegen folgt  nach  licet  oft  auch  der  Lifin.  Pass.,  sofern  von  jeder  ivirk- 
liehen  oder  gedachte?!  Person  gänzlich  abgesehen  und  alles  Gewicht 
auf  die  betreffende  Sache  gelegt  luird:  id  primum  in  poetis  cerni 
licet  =  die  Wahrnehmung  kann  an  den  Dichtern  gemacht  iverden, 
Cic.  de  orat.  3,  27;  iiiinc  totum  illud  concludi  sie  licet,  fin.  2,  104; 
idque  cum  midtis  rebus,  tum  e  pontiflcio  iure  intellegi  licet,  Tusc.  1, 
27;  sententias  duci  licebit,  de  orat.  2,  321;  licebitne  decerni  libere? 
Attic.  14,  14,  4;  hie  cognosei  licuit,  Caes.  civ.  3,  28,  4;  cuius  ex 
epistidis  intellegi  licet,  quam  frequens  fuerit  Piatonis  auditor,  orat. 
15;  seseenta  licet  eiiisdem  modi  proferri,  divin.  2,  34;  intellegi  licet, 
rep.  1,  60;  qua  lege  vel  cito  absolvi  vel  tarde  condemnari  lieebat, 
Verr.  1,  26;  ut  legem  ferri  Heer  et,  Sest.  74;  haee  nimis  esse  diver  sa 
7ieque  ullo  modo  coniuncta  iyitellegi  licet,  orat.  202 ;  quam  (beneficien- 
tiam)  eandem  vel  benignitatem  vel  liberalitatem  appellari  licet,  off.  1, 

20.  Aus  dieser  Grundanschauung,  den  Infin.  Pass.  nach  licet  dann 
zu  setzen,  wenn  von  jeder  (wirklichen  oder  gedachten)  Person  ab- 
gesehen wird,  ist  es  nun  auch  hervorgegangen,  dass  nach  licet  mit 
ganz  seltenen  Ausnahmen  nur  der  Infin.  Pass.  gebräuchlich  ist,  wenn 
licet  das  bezeichnet,  was  gesetzlich,  staatsrechtlieh,  nach  besondern 
Verträgen,  Statuten,  religiösen  Satzuyigen  erlaubt  oder  unerlaubt  ist: 
quia  duos  patricios  creari  non  Heer  et,  Liv.  27,  34,  9;  easu  erat  in 
eo  portu  fanum  Dianae,  cid  vitulum  immolar i  (aber  Friedrich  liest 
immolare)  non  lieebat,  Cic.  inv.  2,  95;  maledicere,  quod  tum  Athenis 
fieri  lieebat,  de  orat.  3,  138;  tute  seripsisti  ad  me  quoddam  capiit 
legis  Clodimn  in  curiae  poste  fixisse,  ne  refer7'i  neve  dici  liceret, 
Cic.  Att.  3,    15,    6;    evocari    ex    insula    Cyprios    non   licet,    ibid.  5, 

21,  6;  aliis  plebiseitis  cautum  ne  .  .  neu  .  .  utique  liceret  consules 
ambos  plebeios  creari,  Liv.  7,  42,  2;  cum  eo  ventum  sit,  ut  uttnim- 
que  pleheium  consulem  fieri  liceret,  ibid.  8,  12,  16;  legem  recitari 
iussit,   qua  intra  decem  annos  eundem  considem  refiei   non  liceret, 
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ib.  10,  13,  8;  quia  lüus  quam  iimtm  ex  jmtriciis  creari  non  licehaf, 
ib.  39,  32,  7 ;  iit  decreto  gentis  Manlianae  neminem  iKitricium  Man- 
linm  Marciim  vocari  licet,  sie  .  .  Cic.  Phil.  1,  32;  caimt  rogationis 
(Clodianae)  proimni  scrihis,  qiiare  in  senatu  dici  nihil  liceaf,   Attic. 

3,  12,  1;  Catone  et  Domitio  postulante,  iit  cqmd  mag  istrat  iis  inquiri 
liceret,  Attic.  1,  16,  12;  quamvis  liceat  ahsentis  rationem  luiberi  (Be- 
stimmung der  lex  Julia)  bei  Cic.  epp.  ad  Brut.  1,  5,  3.  Lata  lex 
est  .  .  iit  Omnibus  fastis  diehiis  legem  ferri  liceft'et,  Sest.  33 ;  cum 
sacratis  legibus  et  duodecim  tabulis  sanctum  esset,  ut  ne  cui  Privi- 
legium irrogari  liceret,  .  .  .  ibid.  65;  consecuti  dies  pauci  omnino 
lanuario  mense,  per  quos  senatum  haberi  liceret,  ibid.  74;  nunquam 
succedetiir  iis,  nisi  cum  ea  lege  referetur,  qua  intercedi  de  j^^^ovhiciis 
non  licebit,  prov.  cons.  17;  legem  ferri,  intercedi  licere,  ibid.  46;  quid 
erat,  cur  ex  ipso  foedere  Gaditanum  in  civitatem  nostram  recipi  non 
liceret '^  Balb.  35;  cum  more  maiorum  de  servo  hi  dominum  ne  tor- 
mentis  quidem  quaeri  liceat,  Cic.  Deiot.  3;  j92(jjiZ?i6j>i  redimi  non  lice- 
bat,  Yerr.  1,  148  vgl.  mit  142;  recipi  nomen  absentis  licet,  ibid.  2, 
101  u.  ibid.  2,  120;  si  licere  pecunias  isto  nomine  capi  iudicatis, 
ibid.  3,  219:  Flaccus  sanxit  edicto,  ne  ex  Asia  aurum  exportari  li- 
ceret, Flacc.  67;  nee  Hermas  imponi  licebat,  leg.  2,  65;  ab  omni 
iudicio  poenaque  provocari  licere  indicant  duodecim  tabidae  compluri- 
bus  legibus,  rep.  2,  54;  in  XII  tabidis  debitoris  corpus  inter  credi" 
tores  dividi  licuit,  Quintil.  3,  6,  84;  ut  satis  appareret,  si  sie  agi  liceret, 
victam  legem  esse,    Liv.  3,  11,  8;    tot  enim  tarn  creari  licebat,  Liv. 

4,  16,  6.  Im  ganzen  bat  Cic.  gegen  50  Beispiele  des  pass.  Laf., 
aber  mehr  als  500  des  aM.  Inf.;  Caes.  hat  nur  civ.  3,  28,  4  pass. 
Inf.,  Liv.  8  pass.  auf  123  akt.  Inf.;  näheres  hierüber  und  über  die 
Verbreitung  der  Konstruktion  im  N.  Kl.  u.  im  Sp.  L.  gibt  Lease  im 
Archiv  XI  S.  15  ff.;  er  meint,  die  Schulgrammatik  könne  nichts 
Besseres  tun,  als  die  Konstruktion  mit  pass.  Inf.  totzuschweigen.  — 
Auch  folgt  nach  licet  oft  der  blosse  Konj.,  s.  Cic.  Attic.  1,  16,  8  und 

5,  1,  4,  inv.  1,  97,  S.  Rose.  49,  Pis.  87;  doch  ist  diese  Konstruktion 
klass.  nur  nach  licet  und  selten  nach  licebit  üblich,  vgl.  Stegmann 
N.  Jahrb.  1887  S.  259.  —  Licet  ut  ist  nicht  klass.;  bei  Cic.  Mur.  8 
neque  enim  iam  mihi  licet  neque  est  integrum^  ut  laborem  non  im- 
pertiam  ist  ut  durch  integrum  est  bedingt,  wie  Cic.  Tusc.  5,  62  zeigt; 
Sy.  L.  findet  sich  vereinzelt  licet  ut,  z.  B.  Paneg.  12,  289,  8  si  per 
te  liceret,  ut  cerneret,  vgl.  Chruzander  S.  102.  —  Das  Perf.  von  licet 
heisst  licuit,  in  der  Umgangssprache  auch  licitum  est;  letzteres  findet 
sich  bei  Cicero  nur  in  den  Erstlingsschriften  und  in  den  epp.  Von 
licitum  est  hat  man  dann  wieder  licitum  fuit  gebildet,  wie  sich  ja 
auch  porta  clausa  fuit  neben  clausa  est  freilich  in  anderer  Bedeutung 
findet;  jedoch  vulgär  deckte  sich  licitum  fuit  mit  licitum  est,  wie 
z.  B.  auch  Plautus  oblitus  fui  statt  oblitus  sum  sagt.  Näher  habe 
ich  mich  hierüber  Z.  f.  G.W.  1881  S.  95  ausgesprochen;  für  Liv., 
der  nur  3,  50,  6  si  licitum  fuisset  schreibt,  sonst  regelmässig  si  li- 
cuisset  u.  ä.,   vgl.  Archiv  X    S.  59,    dann    Lease   Archiv  XI    S.  10, 
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Wotke  Wiener  Stud.  1886  S.  130.  —  Der  persönliche  Gebrauch 
von  licet  ist  P.,  N.  Kl.  und  Sj).  L.,  vgl.  lust.  8,  3,  12  quasi  oimiia 
ei  licerent,  vgl.  Seck  I  S.  21  und  oben  zu  Libet. 

Licet  in  der  Bedeutung  einer  konzessiven  Partikel  bei  Einleitung 
eines  Nebensatzes:  lüemigleicli,  itngeacJitet,  gesetzt  auch,  zugegeben 
dass  hat  im  bessern  Latein  nur  den  Koyijunktiv  des  Praesens  oder 
Perf.  bei  sich,  den  Konj.  Imperf.  oder  Plusq.  nur  im  b.  Hisp.  16,  3, 
dann  N.  Kl.  bei  Dichtern  wie  luv.  13,  56,  Mart.  5,  39,  8  u.  Sp.  L. 
bei  Eccl.  in  Prosa;  erst  Sp.  L.  den  Indikativ ;  vgl.  Neue  Jahrb.  1891 
S.  216.  Fehlerhaft  schreibt  daher  Mahne  (Yita  Wyttenb.  S.  1) : 
licet  agnovi  et  liahui.  Zu  verwerfen  ist  es  auch,  wenn  licet  wie  ein 
Adverb  mit  einem  Adj.  oder  Partiz.  ohne  Yerbum  verbunden  wird, 
wie  qiiamqimm,  qimmvis,  etsi,  da  es  seiner  Natur  nach  als  ein  un- 
vollständiges Yerbum  noch  ein  Yerbum  fordert.  Inkorrekt  ist:  haec 
via,  licet  (tuieiuohl)  lubrica,  tamen  — .  Jedoch  findet  sich  diese 
Konstruktion  bei  Prep,  und  Ovid,  vereinzelt  N.  KL,  häufiger  im 
Sp.  L.  auch  in  Prosa,  vgl.  meine  Synt.^  §  182.  Ygl.  mehr  in  Hand 
Tursell.  III  S.  543—546,  Sittl  lok.  Yerschiedenh.  S.  134,  wo  licet  mit 
Indikativ  besonders  aus  der  Africitas  naichgewiesen  ist,  Koffmane 
Kirchenlat.  I  S.  132,  Hassenstein  S.  41,  Ehrismann  S.  62  f.,  West- 
hoff S.  35,  Kalb  Roms  Juristen  S.  5,  Spandau  S.  28,  besonders  Lease 
im  Archiv  XI  S.  24  ff. 

Liceri,  bieten;  —  auf  etiuas  mit  dem  Accus.,  z.  B.  lihros,  auf 
Bücher,  vgl.  Cic.  Att.  12,  38,  4.  Das  Wieviel  steht  bei  bestimmtem 
Preise  im  Ahl.,  bei  unbestimmtem  im  Genit.  oder  Abi.  Dagegen 
bedeutet  die  aktive  Form  Heere,  ausgeboten,  feil,  käuflich  sein;  der 
Preis  steht  dabei,  wie  bei  liceri.  Beispiele  aus  der  Kl.  Sprache  sind 
für  licere  und  liceri  mit  Wertbestimmung  höchst  selten,  z.  B.  Cic. 
Att.  12,  23,  3  de  Driisi  hortis,  qiianti  tu  licuisse  scribis,  id  ego 
quoque  audieram. 

Licite,  auf  erlaubte  Weise,  ist  erst  Sp.  L.  für  iuste,  honeste, 
legitime  u.  a.,  ebenso  licito  =  mit  Recht,  wohl  Analogiebildung  nach 
merito^  vgl.  Lease  im  Archiv  XI  S.  9.  Das  Adj.  licitus  ist  P.  L., 
N.  Kl.,  z.  B.  bei  Tac.  ann.  15,  37,  u.  Sp.  L.;  sonst  sagt  man  dafür 
honestus  oder  permissus,  so  z.  B.  honestae,  permissae  voluptates. 

Ligare,  binden,  zubinden,  verbinden,  ist  kein  Kl.  Wort;  Cicero 
kennt  auch  nicht  ligatus,  was  noch  Nizolius  zitiert;  erst  die  aug. 
Dichter  haben  es  eingeführt,  von  wo  es  in  die  N.  Kl.  Prosa  über- 
ging; mit  dem  Accus,  vulnus,  eine  Wunde,  ist  es  nur  P.  L.  für 
obligare  oder  alligare. 

Ligatura,  das  Band,  ist  sehr  Sp.  L.  für  das  Kl.  vüiculum  und 
die  N.  Kl.  ligamen  und  ligamentum. 

Lignum,  Holz,  bezeichnet  Holz  als  Stoff  oder  ein  Stück  Holz; 
der  Plural  wird  notwendig,  wo  Holz  Yerbrauchsgegenstand  (nämlich 
Brennholz)  ist,  z.  B.  Caes.  civ.  1,  84,  1  aquae,  lignorum,  frumenti 
inopia;  Cic.  Yerr.  1,  69  ligjia  et  sarmenta  circumdare,  Liv.  38,  18, 
4  fimo   bubido  pro   lignis   utuntur;   vgl.  Riemann  etudes  S.  53.    — 
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Unser   ,^Wasser  in  den  Rhein  tragen^^  kann  nach  Hör.  sat.  1,  10,  34, 
vgl.  Fritzsche  z.  St.,  durch  ligna  in  silvam  ferre  gegeben  werden. 

Ligurinus,  Liguriscli,  aus  Ligurien,  ist  nur  P.  L.  und  sehen 
für  Ligiisiicus  oder  Ligustimts ;  Cicero  kennt  nur  Ligus,  z.  B.  Sest. 
68  inte7xessit  Ligiis  iste  7iescio  qiii. 

Lilghaens  oder  Lilyhetus,  Lüyhäisch,  ist  P.  L.  für  Lilyhaetamis 
oder  wie  Nohl  schreibt  Lilghitamis,  vgl.  Nohl  praef.  zu  Cic.  Yerr. 
S.  YI. 

Linien,  die  Schwelle,  ist  in  der  bildUclien  Bedeutung  Anfang, 
für  initium,  nicht  nur  P.  L.,  sondern  auch  in  N.  Kl.  Prosa  nicht 
allzuselten,  wie  bei  Tac.  ann.  3,  74:  in  limine  belli,  vgl.  darüber 
auch  Plin.  nat.  7,  143,  Sen.  epp.  22,  16;  Sp.  L.  bei  Lact.  6,  3,  6, 
lust.  14,  3,  9,  Ennod.  30,  4  in  ipso  limine  vitae,  ebenso  158,  8; 
449,  7  H.  Ygl.  auch  Klotz  Stil.  S.  85.  Man  meide  es  und  halte 
sich  an  initium. 

Limes  ist  nicht  Grenze  im  allgemeinen  Sinne,  sondern  nur  eine 
bestimmte,  durch  einen  Weg,  Rain  oder  etwas  Sonstiges  bezeichnete 
Grenze;  daher  w^ird  es  auch  nie  von  den  natürhchen  oder  politischen 
Grenzen  eines  Landes  gebraucht,  für  flnes.  Hingegen  die  befestigte 
Grenzlinie,  der  Grenzivall  kann  ganz  richtig  durch  limes  ausgedrückt 
w^erden.  Vorzugsweise  P.  L.  und  selten  steht  es  in  bildlichem  Sinne. 
Doch  liest  man  bei  Quintil.  9,  1,  3  (ßiaedam  perquam  tenui  limite 
dividuntur  =  luerden  mir  durch  eine  überaus  schivache  Grenzlinie 
von  eijiander  geschieden,  d.  h.  unterscheiden  sich  beinahe  iyi  nichts 
von  einander.  Yerwerflich  ist  daher  limitibus  circumscribere  in  der 
bildlichen  Bedeutung  einschränken,  für  circumscribere  allein,  oder  mit 
dem  Abi.  cancellis  verbunden,  oder  coercere  u.  a. 

Limitare,  die  Grenze  abstecken,  begrenzen,  wird  fast  nur  auf 
Orter  beschränkt  und  kommt  selbst  so  selten  vor;  dagegen  mehr 
limites  ponere,  terminis  circumscribere  u.  a.  Nur  einmal  steht  limitare 
bildlich  bei  Yarro  r.  r.  2,  2,  1  mit  dem  Accus,  quaestionem  in  der 
Bedeutung  bestimmen,  für  definire,  determinare,  finem  praescribere 
u.  a.  —  Das  Adj.  limitaneus  aber,  angrenzend,  nahe  liegend,  ist 
Sp.  L.  für  finitimus,  confinis,  vicinus  u.  a. 

Limpidus,  hell,  klar,  ist  in  Prosa  nur  N.  Kl.  u.  Sp.  L.  und 
selten,  für  clarus,  purus,  liqiiidus.  Ygl.  Landgraf  in  Z.  f.  ö.  G. 
1882  S.  431. 

Linea  ist  in  der  Bedeutung  Zeile  bei  etwas  Geschriebenem  oder 
Gedrucktem  N.  L.  für  versus,  versicidus.  Ygl.  Cic.  Att.  2,  16,  4. 
Im  N.  L.  findet  sich  linea  oft  in  dieser  Bedeutung,  z.  B.  vix  sin- 
gulae  textus  lineae.  —  Sp.  L.  bei  Juristen  steht  paterna,  materna 
linea,  von  den  Stämmen  der  Yerwandtschaft,  was  wir  väterliche, 
mütterliche  Linie  nennen,  für  genus  paternum,  genus  maternum.  — 
N.  L.  ist  ferner  liiiea  aequinoctialis ,  die  Äquinoktiallinie,  für  limes, 
circulus  aequinoct.  Auch  merke  man,  dass  in  gerader  Linie,  z.  B. 
sicJi  senken,  durch  ferri  ad  lineam  oder  recta  linea  (rectis  lineis)  aus- 
zudrücken   ist;    vgl.   Cic.   Tusc.   1,    40;    fin.   1,    19.      Gut    ist    auch 
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primas  lineas  diicere,  veliit  pritnis  lineis  desigmue,  mit  einem  von 
der  Malerei  entlehnten  Bilde  =  die  Skizze,  den  Grnndzug,  ersten 
TJmriss  von  etwas  enhverfen.  S.  Quintil.  2,  6,  2  u.  4,  2,  120.  In 
erste?^  Linie  =  am  liebsten,  z.  B.  in  erster  Linie,  in  zweiter  etc. 
wünschen,  heisst  lat.:  maxime,  secundo,  tertio  loco.  S.  Cic.  Caec.  23 
und  fam.  1,  6,  1  und  2. 

Lingua  bedeutet  eigentlich  die  Zunge  und  meton.  dann  die 
Sprache.  Versteht  man  aber  unter  Sprache  das  Sprachvermögen,  so 
ist  dies  lat.  nicht  lingiia,  sondern  loquendi  facidtas,  s.  Quintil.  10,  1, 
10.  Für  unser  die  Sprache  luiederhekommen  kann  man  darum  lat. 
auch  nicht  sagen  linguam  recipere,  sondern  facidtatem,  iisum  loqitendi 
oder  linguae  recipere,  vgl.  Amm.  17,  12,  10.  Bekanntlich  wird  das 
Adj.  dem  Subst.  nachgesetzt,  wenn  von  einer  einzelnen  Sprache 
allein  ohne  Yergleichung  mit  einer  andern  die  Rede  ist.  Soll  indes 
der  Name  einer  Sprache  besonders  betont  werden  (also  besonders 
im  ausgesprochenen  oder  gedachten  Gegensatz  gegen  eine  andere 
Sprache),  so  steht  das  Adj.  voran:  ciuod  quidem  Latina  lingiia  sie 
ohservat,  nemo  ut  .  .  Cic.  orat.  150;  so  sagt  Curtius  von  dem  Perser- 
könig Darius:  liaud  rudis  Graecae  linguae  Dareus  erat,  5,  11,  4  und 
§  7:  Bessus  quamquam  erat  Graeci  sermonis  ignarus  .  .  .;  inter  quos 
(captivos)  erat  cßiidam  Graecae  Fersicaeqiie  linguae  peritus,  ibid.  5, 
4,  4;  Graeca  lingua  loquentes,  Nep.  Milt.  3,  2;  Graeca  et  Latina 
lingiia,  Yarr.  r.  r.  2,  1,  6;  von  dem  Punier  Hannibal  berichtet 
Nepos:  cdiquot  eins  lihri  sunt  Graeco  sermone  confecti.  Die  Be- 
sonderheit des  sprachlichen  Ausdrucks  in  Beziehung  auf  Satzbau, 
Ton  und  Aussprache  etc.,  wie  wir  sagen:  die  Sprache  verrät  dich, 
ist  Kl.  nur  sermo,  z.  B.  Cic.  off.  1,  111  sermoyie  eo  debemus  uti,  qui 
innatus  est  nohis,  ferner  sermo  te  prodit,  Liv.  23,  34,  6  u.  31,  14, 
8.  N.  Kl.  sagt  Seneca  freilich  ittar  enim  historica  lingim,  nat. 
1,  13,  3  und:  si  philosophorum  lingua  uti  voluissem,  ib.  2,  2,  4. 

Lipims,  einer,  der  ivehe,  triefende  Augen  hat.  Die  sprichwört- 
liche Redensart  lippis  et  tonsoribus  notum  est,  vgl.  Hör.  sat.  1,  7,  2, 
wird  von  den  Alten  nie  in  Bezug  auf  gelehrte,  sondern  nur  in  Bezug 
auf  geicöhnliche,  dem  Yolke  bekannte  Dinge  gebraucht.  Man  wende  sie 
daher  nicht  falsch  an,  und  auch  nicht  wohl  ohne  den  Zusatz  ut  aiiint. 

Liquide  als  Adv.  ist  Sp.  L.  Form  für  die  Kl.  liquido,  z.  B. 
Gell.  2,  21,  2,  vgl.  Gorges  S.  37.  Übrigens  braucht  Cicero  licpiido 
nur  in  den  Erstlingsreden  und  in  den  Briefen  =  7nit  gittern  Ge- 
wissen, z.B.  Yerr.  3,  136;  4,  124,  fam.  15,  6,  1;  11,  27,  7;  wie 
in  vielen  Dingen,  stimmt  er  auch  im  Gebrauche  von  liquido  mit 
Terenz,  vgl.  Meissner  und  Spengel  zu  Ter.  Andria  729,  Böckel  zu 
Cic.  epp.  56,  1.     Liquidius  steht  Cic.  fin.  2,  38,  fam.  10,  10,  1. 

Liquiditas,  die  Flüssigkeit,  ist  Sp.  L.  für  liqitor,  humor. 

Litigatio  und  litigatus,  der  Streit,  die  Zänkerei,  sind  Sp.  L.  für 
lis,  iiirgium,  certatio,  concertatio. 

Litigator,  der  Zänker,  ist  N.  Kl.  nur  bei  Plin.  nat.  praef.  §  32, 
und  bei  Lact.  3,  8,  1    zu   finden.     In    der   Bedeutung   Streiter    vor 


Litigium  —     28     —  Litterarius 

Geflieht,  Prozesf<fülir ender  kommt  es  schon  bei  Cicero  fam.  12,  30,  1, 
dann  bei  Quintilian,  Sueton,  Tacitus  ann.  13,  42  u.  Piin.  pan.  80,  sowie 
S'p.  L.  bei  Ammian  und  Symmach.  vor,  vgl.  Schulze  Symm.  S.  11, 
Liesenberg  I  S.  5.  Auch  das  Yerb  litigare  ist  Kl.,  vgl.  Cic.  rep.  4, 
8  iiirgare  lex  imtat  (vetatf)  inter  se  vicinos,  non  litigare. 

Litigium,  Zank,  Streit,  ist  nur  A.  und  Sj).  L.  für  lis,  itirgiitm 
u.  a.,  aber  litigiosus  Prozesskrämer  ist  klass.,  vgl.  Cic.  Plane.  82. 

Littera,  der  BucJistahe,  hat  im  Plural  (litterae,  die  Buchstaben) 
ein  beigefügtes  Zahlwort  nur  als  Kardinalzahl  bei  sich,  z.  B.  diiae, 
tres,  quattiior,  es  sei  denn,  dass  der  Sinn  eine  Distrihutivzahl  ver- 
langte, vgl.  hierüber  s.  v.  terni;  steht  aber  litterae  in  der  Bedeutung 
Brief  (z.  B.  Caes.  civ.  1,  40,  1  u.  öfter,  und  litterae  venerunt  a  .  . 
Cic.  Attic.  13,  7,  1),  so  erhält  es  nur  ein  Distfnhntivzahhuort,  jedoch 
so,  dass  ein  Brief  iinae.  nicht  singidae,  zwei  —  hinae,  drei  —  trinae, 
nicht  ternae,  vier  —  cßiaternae  u.  s.  w.  heisst.  —  Litterae  Graecae, 
Latinae  kann  nicht  geradezu  für  lingua  Graeca  —  gebraucht  werden, 
und  falsch  werden  die  Anfangsgründe  der  griechischen  Sprache  — 
rudimenta  Graecar.  litterariim  genannt,  wie  es  im  N'.  L.  geschieht. 
Sehr  passend  aber  sagt  Cicero  einigemal  (Tusc.  1,  1,  fiu.  1,  4) 
aliquid  Latinis  litteris  illustrare,  etivas  ans  Licht  stellen,  d.  h.  zu 
Ehren  hingen,  da  hier  an  die  Schrift,  litterarische  Darstellung  ge- 
dacht wird.  Sonst  umfasst  jener  Ausdruck  mehr,  nämlich  die  ge- 
samte wissenschaftliche  Kenntnis  oder  Litteratur  eines  Volkes,  z.  B. 
der  Griechen  — ,  ihre  Sprache,  Geschichte,  Philosophie,  Altertümer 
u.  s.  w.,  und  so  unterscheidet  auch  Livius  (9,  36,  3)  Etruscae  litterae 
von  lingua  Etrusca.  —  Endlich  heisst  Buchstabe  für  Buchstabe, 
buchstäblich,  nicht  litter aliter ,  was  A'.  L,  ist,  sondern  ad  litteram, 
auch  ad  verbum.  Der  Buchstabe  im  Gegensatz  von  Geist,  Sinn 
eines  Gesetzes  ist  scriptum,  litterae,  verba  legis,  opp.  sententia,  Cic. 
inv.  2,  141. 

Litterarius  kommt  zuerst  wohl  bei  Varro  r,  r.  3,  5,  10  ad  tabu- 
lae  litterariae  speciem,  dann  N.  Kl.  beim  altern  Plinius,  Quintilian, 
Sueton  u.  a.  vor,  aber  hier  nur  mit  ludus  verbunden,  von  einer 
Scillae,  in  welcher  die  Anfangsgründe  edles  Wissens,  Lesen,  Schreiben 
und  Rechnen  gelehrt,  nicht  aber  höherer,  ivissensclutftlicher  Unter- 
richt  gegeben  wird,  dem  ludus  gladiatorius,  einer  Fechtschide,  ent- 
gegengesetzt. Im  Sp.  L.  ist  das  Wort  sehr  übHch,  vgl.  Schulze 
Symm.  S.  62;  erst  hier  findet  sich  litterarius  auch  mit  andern  Sub- 
stantiven verbunden,  z.  B.  magister,  munus  u.  a.  Ebenso  ist  litte- 
rarius  im  N.  L.  sehr  gebräuchlich;  wir  sprechen  von  res  litteraria 
und  labor  litterarius,  respublica  litteraria,  civitas  litteraria,  libri  litte- 
rarii  u.  a.  mehr.  Dies  ist  durchaus  zu  meiden,  da  es  nicht  an  echt- 
lat.  Sprachmitteln  zur  Bezeichnung  der  genannten  Ausdrücke  mangelt; 
man  übersetze  z.  B.  die  gelelirte,  litterärische  Masse  durch  otium 
litteratam  (nach  Cic.  Tusc.  5,  105  quid  est  enim  dulcius  otio  litterato  f)., 
und  für  labores  litterarii,  litterärische,  gelehrte  Arbeiten  (wo  ohnehin 
labores  Sp).  L.  ist),   sage   man   stadia   oder   litterae,    wie    bei   Cicero 
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(fam.  15,  4,  12):  omnis  varietas  litterarum  mearum,  alle  meine 
mannigfaltigen  gelehrten  Arbeiten. 

Litterator  kommt  schon  in  klass.  Zeit  vor,  aber  nur  bei  Catull 
14,  9,  vgl.  Riese  z.  St.;  N.  Kl.  bei  Sueton  und  Spätem,  aber  in  der 
Bedeutung  Elementarlehrer ^  der  nur  Lesen  und  Schreiben  lehrt.  So- 
dann auch  in  dem  Sinne  von  Spr achgelehrter,  Grammatiker  und  (im 
Gregensatz  von  litteratus,  Utteras  sciens,  dem  ivisseyischaftlich  Gebil- 
deten, iüi7^klichen  Gelehrten)  Halbwisser ;  vgl.  Gellius  18,  9,  2,  Suet. 
gramm.  4.  Im  N.  L.  hat  es  seine  Bedeutung  so  erweitert  und  er- 
höht, dass  man  darunter  nicht  allein  einen  Bücherkenner,  sondern 
sogar  einen  Altertumskenner  versteht.  Dies  ist  aber  lat.  ganz  anders 
wiederzugeben,  s.  Georges  s.  v.  Altertumskenner. 

Litteratitra  kommt  zwar  Kl.  bei  Cicero  part.  26  vor,  aber  nur 
in  der  Bedeutung  die  Buchstabenschrift,  das  Schreiben,  und  iwima 
litteratitra,  wofür  später  auch  litter atiira  allein  genügte,  war  nach 
Seneca  (ep.  88,  20)  die  Unteriueisung,  per  quam  pueris  elementa 
traduntur,  also  die  ersten  Anfangsgründe  im  Lesen  und  Schreiben. 
Erweitert,  in  dem  Sinne  von  Sprachgelehrsamkeit  überhaupt,  braucht 
es  Quintilian,  z.  B.  2,  1,  4  grammatice,  quam  in  Latinum  transferentes 
litteraturam  vocaverunt,  und  so  die  Spätem,  z.  B.  Diomedes.  In  der 
Bedeutung  „Schriftentum"  findet  es  sich  vielleicht  schon  Yitruv  6, 
praef.  6,  jedenfalls  bei  TertuUian,  und  bezieht  sich  hier  wesentlich 
auf  die  heidnische  Litteratur.  Der  klass.  Ausdruck  für  Litteratur 
ist  litterae,  z.  B.  Cic.  Brut.  78  Graecis  litteris  studere,  griechische 
Litteratur  stitdieren,  treiben;  ib.  125  damnum  C.  Gracchi  interitu 
Latinae  littetne  (die  lateiniscJie  Litteratur)  fecerunt;  Quintil.  10,  1, 
123  litterae  Homanae  paucissimos  tulerunt,  in  der  römischen  Littera- 
tur kommen  nur  sehr  ivenige  vor.     Ygl.  Wölfflin  Arch.  Y  S.  49 — 55. 

Litteratus  wird  oft  bei  Cicero  von  Personen  gesagt,  die  gelehrt 
sind  und  gelehrte,  tvissenscJiaftliche  Studien  treiben.  Er  legt  es  aber 
auch  Tusc.  5,  105  dem  otium,  der  freien,  ungestörten  Müsse  bei, 
wenn  sie  auf  Wissenschaften  verwendet  und  mit  gelehrten  Studien 
hingebracht  wird.  Vgl.  das  Wort  litterarius.  Und  so  kann  auch 
wohl  die  vita  und  jeder  Zeitabschnitt  des  Lebens,  der  von  dieser 
Art  ist,  so  genannt  werden,  wie  denn  auch  Cicero  wirklich  ein 
solches  Greisenalter  senectutem  litteratam  nennt  (Brut.  265).  Aber 
litteratus  lahor  ist  nicht  nachzuahmen,  denn  continuatio  litterati  labo- 
ris  findet  sich  erst  bei  Apul.  Apol.  S.  388  (Oudend.). 

Litterio  steht  nur  Sp.  L.  bei  Ammian  17,  11,  1  u.  28,  4,  14 
und  bei  August,  ep.  118,  26,  Migne  33,  444  und  contra  advers.  leg. 
1,  24,  Migne  42,  635;  an  letzterer  Stelle  sagt  Augustinus:  legunt 
quippe  isti  litteriones,  sie  enim  potius  quam  litterati  appellandi  sunt, 
und  Ammian  nennt  den  Julian  einen  litterio  graecus;  vgl.  Fisch 
S.  96  und  104.  Das  Wort  ist  offenbar  von  den  Soldaten  gebildet 
(Archiv  XII  S.  273)  und  kann  im  Spott  nachgebraucht,  aber  ein 
Grammatiker  kann  im  Ernste  nicht  so  genannt  werden.  Gut  ist 
semidoctus. 
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Litoreus,  das  Ufer  betreffend,  ist  nur  P.  L.  und  S}).  L.  bei 
Ammian  für  das  N.  Kl.  littoralis  oder  noch  besser  mit  dem  Sub- 
stantiv littiis. 

Litus  ist  Meer-  und  Seeufer,  Gestade;  ripa  ist  Fliissufer;  ora, 
die  Küste  mit  Inbegriff  des  Landes  am  Meere;  daher  heissen  Küsten- 
länder —  orae  maritimae  oder  maritima  (seil,  loca)^  nicht  litora. 

Liturarey  etwas  Geschriebenes  ausstreichen,  ist  sehr  Sj).  L.  bei 
Sidon.  ep.  9,  3  für  litiiram  facere,  delere,  aliquid  (z.  B.  nomen)  in- 
ducere. 

Livere  ist  in  der  Bedeutung  beneiden  ebenso  wie  livor,  Neid, 
und  wohl  auch  lividus,  neidisch,  der  Kl.  Sprache  abzusprechen  (C. 
F.  W.  Müller  liest  Cic.  Tusc.  4,  28  malivoli  [et  lividi]).  Jedoch 
braucht  Tac.  livere  z.  B.  ann.  13,  42  livere  iis  qui,  vgl.  Nipp.  z.  St., 
lividus  haben  beide  Sen.,  livor  sogar  schon  D.  Brutus  bei  Cic.  fam. 
11,  10,  1,  dann  Plinius  min.,  Tac,  Suet.,  vgl.  Gebhard  S.  7,  Bagge 
S.  33,  Flach  zu  Martial  1,  40,  2.  Alle  diese  Wörter  eignen  sich 
mehr  für  poetische  Diktion,  man  hält  sich  besser  an  invidere,  invidus 
und  invidia. 

Localis,  örtlich,  ist  sehr  Sj).  L.  und  entbehrlich,  da  locus  in 
jeder  Beziehung  ausreicht,  z.  B.  adverbia  loci,  bei  Quintilian,  für 
localia  bei  den  späten  Grammatikern;  ein  örtliches  Verdienst  heisst 
meritum  ex  loco  (Tacit.  ann.  4,  14). 

Locare,  stellen,  setzen;  —  ivo,  ivohin  wird  nur  durch  in  aliquo 
loco  ausgedrückt,  nicht  durch  hi  aliquem  locum.     Vgl.  Collocare. 

Locidus  steht  in  der  Bedeutung  Sarg  N.  Kl.  bei  Plin.  nat.  7, 
75,  sowie  iS'p.  L.  bei  lust.  39,  1,  6,  locellus  lir/neus  bei  Eugipp.  v. 
Sev.  43,  für  arca  bei  Liv.  40,  29,  3  und  an  andern  Stellen.  Andere 
wollen  conditorium  (nach  Suet.  Oct.  18).  Ygl.  Heraus  Progr.  Offen- 
bach 1899  S.  27. 

Locus,  der  Ort,  die  Stelle,  hat  im  Plural  loci  und  loca.  Ist  die 
Rede  von  der  räumlichen  Ausdehnung:  Örter,  Gegenden,  so  ist  dafür 
der  Plural  loca  das  gewöhnlichste;  doch  kommt  in  dieser  Bedeutung 
auch  loci  ohne  Unterschied  des  Sinnes  vor.  S.  Dietsch  zu  Sali.  Jug. 
18,  4,  Kritz  ibid.  c.  76,  1,  Liv.  5,  35,  1  u.  24,  2,  10,  und  umgekehrt 
steht  loca  auch  von  Ämtern,  Ehrenplätzen:  ut  iKitricii  ^^ecuperarent 
duo  considaria  loca,  Liv.  10,  15,  8  und  quinque  augurum  loca,  ib. 
c.  8,  3  u.  42,  34,  15.  Hingegen  steht  von  locus  das  Mascul.  plur., 
wenn  dabei  Stellen  in  Büchern,  philosophische  Materien,  Beweis- 
quellen, allgemeine  Betrachtungen  gemeint  sind.  Ist  aber  dafür  auch 
loca  nicht  ohne  Autorität,  s.  Horaz  epp.  2,  1,  223,  so  darf  doch  in 
diesem  Falle  nach  dem  gewöhnlichen  Sprachgebrauch  der  besten 
Prosaiker  nur  loci  gesagt  werden.  S.  Cic.  fin.  1,  7  und  sonst  oft, 
Quintil.  1,  1,  36  u.  1,  4,  4.  Man  sage  daher  nicht:  observationes 
in  varia  loca  Ciceronis,  Yergihi  u.  dgl. ;  nicht,  wie  Manutius  (zu  Cic. 
Q.  fr.  3,  1):  loca  sunt  in  antiquorum  scriptis.  Ygl.  auch  Seyffert  zu 
Cic.  Lael.  S.  325.  —  Kraner  bemerkt  zu  Caes.  Gall.  1,  26,  6,  dass 
bei   locus  im  mieig entlichen  Sinne   die  Präposition   gewöhnlich  weg- 
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gelassen  werde,  besonders  wenn  ein  Genitiv  hinzutrete,  also  gewöhn- 
lich eodem  loco  esse,  Livius  42,  37,  8,  fratris  loco  esse,  Cic.  fam.  5, 
3,  1,  criminis  loco  esse,  ib.  7,  3,  6,  loco  vitii  esse,  Quintil.  6,  1,  7, 
virttitiim  loco  esse,  Sen.  epp.  85,  25  und  sonst  oft,  hostkim  loco  esse, 
Liv.  2,  4,  7,  iKireyiüs  loco  esse,  Cic.  diviu.  in  Caec.  19,  61,  eodem  loco 
esse,  Sen.  de  benef.  3,  8,  2  und  7,  14,  6.  Dagegen  wird  in  doch 
auch  beigesetzt:  in  eodem  loco  esse,  Liv.  37,  14,  5,  in  liberum  loco 
esse,  Cic.  de  orat.  2,  200  und  p.  red.  in  sen.  35  und  Plane.  28. 
Gewöhnlich  sagt  man  auch  bei  hahe?^e,  ducere,  ponere,  niimerare 
aliquem  cdiqiio  loco  (ohne  in),  z.  B. :  eodem  loco  hahere  quo,  Cic. 
prov.  cons.  41,  eodem  loco,  hostis,  hostinm,  ohsidum  loco  habere, 
Caes.  Gall.  1,  26,  6;    1,  42,  6;    7,  77,  3;    civ.  1,  84,  2;    2,  25,  3; 

1,  74,  5;  3,  21,  5  u.  c.  42,  5;  ebenso  loco  sententicie  hahere,  Quint. 
3,  7,  2  u.  iustae  iixoris  loco  habere  Suet.  Yesp.  3,  und  summo  loco 
ponere,  Quintil.  8,  6,  67,  solacii  loco  poyiere,  Sen.  n.  q.  6,  2,  1, 
argumenti  loco  ponere,  ib.  6,  6,  2,  virtutis  loco  hahere,  Lact.  6,  17, 
15,  victoriae  loco  ducere,  b.  Alex.  38,  2,  mdlo   loco   hahere,  Cic.  leg. 

2,  12,  eo  loco  ponere,  Sen.  de  const.  3,  3,  amicum  eodem  loco  habere, 
quo  .  .  .  Sen.  epp.  95,  63  und  servatoris  loco  cdiquem  7iumerare,  Sen. 
de  benef.  2,  21,  2.  Dagegen  seltener  mit  in:  in  mercedis  potiiis  quam 
beneficii  loco  numerare,  Cic.  fam.  2,  6,  1,  cur  eos  habes  in  loco  patrui? 
Phil.  2,  98  und  in  liberum  loco  habere,  Verr.  1,  40  und  in  beneficii  loco 
ponere,  fam.  15,  4,  12,  in  hostium  loco  habere,  Caes.  civ.  2,  25,  6 
und  in  uxoris  loco  habere,  Ter.  Heaut.  104;  in  parenüs  aliquem  loco 
colere,  Cic.  Brut.  1,  vgl.  Frese  S.  44  f.  Noch  merke  man,  dass  für 
unser  deutsches:  es  ist  am  Platze,  es  ist  am  Orte  um  .  .  .  auch 
lateinisch  gesagt  wird:  locus  est,  ut  .  .  .  s.  Cic.  S.  Rose.  33,  vgl. 
dazu  Landgraf,  und  Tusc.  4,  1.  —  Das  deutsche  an  die  rechte,  gehörige 
Stelle  kommen  heisst  lat.  einfach  ad  locum  venire,  Cic.  fam.  5,  12,  2; 
am  rechten  Orte  ist  loco  oder  in  loco,  w^ie:  etsi  posuisti  loco  versiis 
Äcciafios,  Cic.  fam.  9,  16,  4  und  epistiUae  offendunt  noyi  loco  redditae, 
ib.  11,  16,  1,  und  in  loco  bei  Terent.  und  Hör.,  aber  auch  bei  Cic. 
Yerr.  5,  37,  wie  Landgraf  zu  Reisig-Haase  Anm.  566  richtig  gegen 
Dräger  H.  Synt.  §  222,  B,  b  erinnert.  —  Ad  id  locorum  =  ad  id 
tempus  ist  bei  Livius  nicht  selten,  s.  Fabri  zu  22,  38,  12;  dies 
findet  sich  auch  bei  Sali.  Jug.  63,  6  u.  73,  2,  interea  loci  dagegen 
ist  nur  A.  L.  bei  Plaut,  und  Ter.;  vgl.  Landgraf  zu  Reisig-Haase 
S.  568  Anm.  530;  aber  eodem  loci  hat  auch  Cic.  Att.  1,  13,  5,  eo 
loci  Sest.  68,  quo  loci  div.  2,  135,  vgl.  Landgraf  1.  1.  S.  575, 
Kalb  Roms  Juristen  S.  134  (der  aus  Ulpian  noch  aliquo  loci,  alio 
loci,  certo  loci  zitiert),  Leipold  S.  5,  Praun  S.  90,  Müller  Apoll.  Sid. 
S.  57.  —  Falsch  ist  in  loco,  auf  der  Stelle,  in  der  Bedeutung  sogleich, 
augenblicklich,  für  ilico,  extemplo,  e  vestigio  u.  a.  —  Ist  für  unser 
deutsches :  Leute  aus  vornehmen,  adeligen,  unbekannten  u.  dgl. 
Häusern  oder  Geschlechtern,  bei  loco  oder  genere  natum  esse,  der 
Singular  oder  der  Plural  anzuwenden  f  Der  Plural  hat  nur  vor- 
klassische Autorität:   Num  quid  aliud  fecit  nisi  cpiod  summis  gnati 
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generibiis?  Plaut.  Mosteil.  1141.  Sonst  ist  der  Singular  wie  bei 
aequo  ayiimo  und  wohl  aus  dem  gleichen  Grunde  das  gewöhnliche: 
Quid  illos  hono  gene^^e  natos  .  .  .  ojnnamini  aninii  liabuisse,  Cato  bei 
Gell.  10,  3,  17,  Q.  Cic.  de  pet.  consul.  2,  7,  Yerr.  5,  167  u.  180, 
Catil.  4,  16,  Rab.  Post.  26,  rep.  1,  51   u.  2,  12,  fam.  2,  18,   2,  Liv. 

2,  3,  2,  Yal.  Max.  3,  4,  1    u.  8,  1,  13   Absol.,   Plin.  epp.  8,  6,  16. 

Locutio  ist,  wie  Quintilian  1,  5,  2  bemerkt,  in  der  Bedeutung 
ein  einzelnes  TFor^  erst  N.  Kl.;  man  brauche,  sagt  er,  für  das  viel- 
deutige Wort  verhum  auch  vox^  dicüo  und  locutio^  was  er  zu  miss- 
billigen scheint;  auch  braucht  er  es  selbst  nicht  für  verhum.  Man 
halte  sich  an  verhum  und  vocahxdum,  auch  wohl  an  vox.  Aber  in 
der  Bedeutung  Redensart  ist  locutio  wohl  zulässig  neben  dem  griechi- 
schen plirasis,  welches  dafür  grammatisches  Kunstwort  ist.  —  Un- 
nötig aber  sagt  man  locutio  proverhialis,  eine  sprichwörtliche  Redens- 
art, für  das  einfache  proverhium. 

Logodaedalus,  ein  Wortkünstler,  kommt  erst  im  N.  L^  vor,  ist 
aber  unnötig  aus  dem  Griechischen  genommen,  für  verhorum  artifex, 
arcJiitectus  verhorum  (Cic.  Brut.  118),  ebenso  logomachia,  der  Wort- 
streit, für  verhi  oder  verhorum  discordia  oder  dissensio,  verhi  contro- 
versia  (Cic.  de  orat.  1,  107).  Aber  logodaedalia  ist  Sp.  L.  bei 
Ausonius  S.  167  P.  —  Das  Wort  logus  kommt  in  der  Bedeutung 
Wort,  leeres  Wort,  Witz,  Scherzrede  nur  A.  L.  bei  Plautus  und 
Terentius  (Phorm.  493)  und  =  die  Fahel,  bei  Seneca  (ad  Polyb.  8, 

3,  ed.  Haase)  vor. 

Londinimi,  die  Stadt  London^  ist  N.  L.  Form  für  Londinium, 
wie  Tacitus  (ann.  14,  33)  u.  a.  diese  Stadt  nennen.  Ebenso  sagt 
man  Londinieyisis^  nicht  Londinensis,  wie  heutzutage  geschrieben 
wird. 

Loyigaevus,  hochhejahrt,  ist  P.  L.  und  Sp.  L.,  z.  B.  bei  Ammian, 
Arnob.,  Hieron.,  Symmachus,  Cyprian  u.  a.,  vgl.  Schulze  Symm.  S. 
119  u.  Gölzer  Hieron.  S.  114,  für  senex,  aetate  provectus,  grandis 
natu  u.  a.  Longaevitas,  das  hohe  Alter,  das  lange  Lehen,  für  senec- 
tus  oder  longa  vifa  findet  sich  nur  Sjh  L.  bei  Hieronymus,  Enno- 
dius,  Ambros.,  Macrobius  u.  a.,  vgl.  Gölzer  Hieron.  S.  134,  Rönsch 
Coli.  phil.  S.  59. 

Longanimitas,  die  Langmut,  für  moderatio,  patientia,  lentitudo, 
animus  mitis,  lenis,  iniuriarum  tolerans,  —  ebenso  longanimis,  lang- 
miltifj,  für  lenis,  mitis,  clemens,  facilis,  lentus  ist  nur  Sp.  7v.,  vgl. 
Gölzer  Hieron.  S.  134,  Paucker  Beitr.  S.  648,  Wölfflin  Freising. 
Ital.  S.  9. 

Longe.  Dieses  Adverb  wird  am  häufigsten  von  der  Länge, 
Weite  im  Raum  gebraucht:  ah  eo  oppido  non  longe  fanum  est  Ltno- 
nis  antiquum,  Cic.  Yerr.  4,  103;  Rlienum  transierunt  non  longe  a 
mari,  quo  Rhenus  inflait,  Caes.  Gall.  4,  1,  1.  Yon  der  Zeit  wird 
longe  nur  in  Yerbindungen  mit  ^e?iwörtern,  wie  tempus,  annus,  dies, 
triduum  u.  dgl.  angewendet,  z.  B.:  longius  anno  remanere  uno  in 
loco,  Caes.  Gall.  4,  1,  7,  vgl.  dazu  Held  und  Kraner;   daturum  se 
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operamy  ne  longius  tridiio  a  castris  absit,  ib.  7,  9,  2;  demonstrat  se 
exigiie  dierimi  XXX  liahere  frmnentiim,  sed  imullo  etiam  longius 
tolerari  posse  parcendo,  7,  71,  4;  neque  longius  quam  dictum  esset, 
dehere  (eos)  passus  est,  Nep.  Attic.  2,  4,  vgl.  dazu  Nipp.-Lupus;  bei 
longius  kann  das  Yergieichungswort  auch  weggelassen  und  aus  dem 
Zusammenhange  einfach  ergänzt  werden:  vitam  Jiominis  longius 
producere  =  dem  Leben  eines  Mannes  eine  längere  Dauer  zu- 
schreiben, Cic.  Brut.  60;  neque  urbem  ab  insidiis  privato  consilio 
longius  tueri  poterat  =  als  bisher.  Sali.  Cat.  29,  1,  vgl.  dazu  Fabri; 
solche  Zeitwörter  sind  auch  ante  und  post,  indem  selbst  Cic.  (Tusc. 
3,  29)  sagt:  quae  venientia  lofige  ante  videris,  aber  gewöhnlicher 
sind  dafür  die  Ausdrücke  midto  ante,  midto  post,  oder  longis  tem- 
poribus  ante  und  post,  wie  Cicero  (rep.  2,  59)  sagt:  noyi  longis 
tempo7ibus  ante,  für  ?io7i  midto  oder  paullo  ante.  Schliesslich  finden 
wir  temporales  longe  bei  Dichtern  u.  N.  KL,  sowie  aS^.  L.  auch  ohne 
obige  Voraussetzungen,  z.  B.  Hör.  od.  2,  20,  4  neque  morabor  longius, 
vielleicht  auch  Yerg.  Aen.  5,  406;  10,  317,  Juvenal  7,  41  (vgl. 
Hosius  Berl.  Ph.  Woch.  1903  S.  1449),  Quint.  1,  1,  14,  Gell.  17, 
21,  47.  —  Longe  verstärkt  auch,  wie  midto,  aber  nur  bei  Adjektiven 
und  Yerben  der  Entfernung,  der  Verschiedenheit  und  des  Vorzugs; 
z.  B.  longe  alius,  diversusj  dissimilis;  longe  abesse,  abhorrere,  dissen- 
tire,  praestare,  antecellere  u.  a.;  beim  Adverb  aliter  konkurriert  multo 
mit  longe,  doch  ist  longe  aliter  vorzuziehen  und  allein  klass.;  der 
Thes.  kennt  für  multo  aliter  nur  Ter.  Andr.  4,  Yarro  r.  r.  2,  3,  6 
al.,  Nep.  praef.  7  al..  Hier.  ep.  57,  7  al.  In  Verbindung  mit  dem 
Superlativ  lasse  man  in  der  Schule  nur  lo7ige  gebrauchen;  denn  so 
schreibt  Caesar  immer,  Cicero  an  den  meisten  Stellen,  ebenso  Livius, 
vgl.  Wölfflin  Komp.  S.  38,  Sali,  freilich  zieht  das  altertümliche  multo 
vor,  vgl.  Kunze  Sali.  III,  1,  19,  wie  auch  Yarro  nur  midto  gebraucht, 
vgl.  Krumbiegel  S.  17.  Anders  steht  es  beim  Komparativ;  hier  dulde 
man  nur  midto.  Longe  mit  regelmässigem  Komparativ  lesen  wir 
zuerst  bei  Sallust  3,  48,  9  M.  longe  saevior,  dann  bei  Yell.,  Yal.  Max., 
Curt.,  Sen.  phil.,  Colum.,  Quint.  und  andern  Autoren,  die  Stellen  sehe 
man  bei  Wölfflin  Komp.  S.  40,  Kunze  Sali.  III,  1,  19,  Georges  Yell. 
S.  34,  Rauschning  S.  50,  Kottmann  S.  6,  Chruzander  S.  72.  Mit 
unregelmässigem  oder  eines  entsprechenden  Positivs  ermangelndem 
Komparativ  treffen  wir  longe  schon  im  b.  Alex.  46,  4,  b.  Hisp.  7,  5, 
dann  bei  Yerg.,  Liv.,  Yell.,  Sen.,  z.  B.  longe  melior  Yerg.  Aen.  9, 
556,  longe  superior  b.  Hisp.  7,  5,  vgl.  Köhler  act.  Erl.  I  S.  414. 
Verstärkt  wird  lofige  durch  angefügtes  longeque,  vgl.  Hör.  sat.  1,  6, 
18  a  volgo  longe  longeque  remotos,  Ovid  met.  4,  325  longe  longeque 
beatior,  Cic.  fin.  2,  68  longe  longeque  plurimum  tribuere  honestati. 
Vgl.  noch  zum  ganzen  Thielmann  Cornif.  S.  67,  Landgraf  S.  Rose. 
S.  201,  Leipold  S.  17.  Selten  ist  die  Nachstellung  von  longe,  z.  B. 
Liv.  8,  13,  IQ  id  firmissimum  longe  Imperium  est,  vgl.  M.  Müller  zu 
Liv.  2,  46,  2.  —  Sp.  L.  sind  longe  dives,  longe  fortis,  longe  affirmare, 
laudare  u.  a.  für  valde,  vgl.  Wölfflin  Archiv  1,  192,  wo  longe  utile, 
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longe  aeqimm  aus  Juristen  nachgewiesen  ist,  vgl.  noch  Wölfflin 
Komp.  S.  87,  Leipold  S.  18.  —  Sich  weit  verhreifen  in  bildhchem 
Sinne  heisst  longe  lateque  fluere.  Übrigens  sagt  man  gleich  gut  Jonge 
und  alte  petere  (repetere)  aliquid,  etwas  weit  herholen.  —  Ygl.  noch 
Hand  Tursellin.  III  S.  551. 

Longitudo^  die  Länge,  mit  dem  Genitiv  temporis  findet  sich  wohl 
nur,  wenn  es  der  hrevitas  temporis  entgegensteht,  s.  Cic.  Yerr.  5,  26; 
sonst  heisst  lange  Dauer  =  longinqidtas,  diuturnitas  tenvpmis,  vetii- 
stas.  Bei  Massen  sagt  der  Lateiner  regelmässig  in  longitudinem, 
nicht  in  longitudine,  vgl.  Caesar  Gall.  1,  2,  5.  Doch  habe  ich  oben 
I  S.  703  schon  in  longitudine  nachgewiesen;  dazu  kommt  N.  Kl.  in 
longo,  was  sich  bis  ins  Sp.  L.  erhalten  hat,  z.  B.  Hieron.  ex  utraque 
parte  calamo  uno  tarn  in  longo  quam  in  latum,  vgl.  Gölzer  Hieron. 
S.  120,  Gros.  1,  2,  77  und  öfter. 

Longus.  Wenn  bereits  unter  longe  gezeigt  wurde,  dass  es  mit 
Zeitbegriffen  richtig  verbunden  werde,  so  gilt  dies  auch  von  longus; 
gut  ist  also  longum  tempus,  z.  B.:  haec  est  ahsoluti  clientis  post  longum 
tempus  salutatio,  Sen.  contr.  7,  17,  2;  non  potui  satiari  oculis, 
non  potui  ah  illo  tarn  cito  distrahi;  nolite  mirari,  post  longum  tempus 
illiim  videram,  ib.  9  (4),  28,  12,  per  longum  tempus,  Suet.  Nero 
57,  longa  vita,  Liv.  2,  40,  6  und  9,  17,  6,  in  tarn  longo  spatio,  ibid. 
9,  18,  10,  in  tam  longa  aetate,  Cic.  Cato  66,  vita  longior,  Tusc.  1, 
94,  in  longum  sufficere,  Tac.  bist.  4,  22  und  ann.  11,  20,  wo  Dräger 
zeigt,  dass  dies  bei  Tacitus  öfter  vorkommt.  Mit  andern  als  tempo- 
ralen Wörtern  wird  longus  nicht  oft  verbunden,  bei  Cicero  vielleicht 
nur  Sest.  82  paido  longior  opinio  mortis  und  Cato  41,  wo  die  besten 
Handschriften  voluptas  longior,  nicht  longinquior  bieten  (vgl.  Dahl 
Cato  mai.  I  S.  18,  II  S.  28;  C.  F.  W.  Müller  liest  longincpiio7%  ebenso 
bei  Livius:  longa  caedes,  lange  dauerndes  Gemetzel,  Liv.  6,  8,  7  und 
longi  aliorum  principatus,  Tac.  bist.  2,  55,  vgl.  Heraus  zu  Tac.  bist. 
1,  5,  1,  memoriam  yiostri  longam  efficere,  Sali.  Cat.  1,  3,  morhus 
lojigus,  Liv.  27,  23,  6  und  Cels.  3,  1,  1.  —  Bezweifelt  wird  longum 
est  tempus,  quod  — ,  es  ist  lange  Zeit  her,  dass  — ,  für  diu  est,  cum 
—  oder  diit  verbunden  mit  dem  nächsten  Satze.  Vgl.  lamdiu  u. 
meine  Synt.^  §  291.  —  In  der  Redensart:  nihil  longius  mihi  est 
oder  videtur,  quam  — _,  nichts  ist  (scheint)  mir  länger,  cds  — ,  folgt 
quam  dum  oder  quam  ut;  vgl.  Cic.  Verr.  4,  39  und  dazu  Richter, 
fam.  11,  27,  1,  Süpfle-Böckel  zu  Cic.  epp.  413.  Aber  niJnl  longius 
est  quam  mit  Inf.,  z.  B.  Cic.  Rab.  Post.  35  heisst  nichts  ist  lang- 
weiliger als.  —  Gut  ist  ne  longum  faciam,  damit  ich  es  nicht  lange 
mache,  und  ne  longum  flat  Cic.  leg.  2,  24,  vgl.  Hofmann-Andresen 
zu  Cic.  epp.  IV,  ep.  5,  sowie  man  sagt  ut  hreve  faciam,  damit  ich  es 
kurz  mache.  —  Für  unsere  Redensart :  es  wäre  zu  weitläufig  sagt  man 
gut  lat.  bekanntlich  nicht  longum  esset,  sondern  nur  longum  est,  aber 
auch  nicht  nimis  loyigum  est,  was  erst  Sp.  L.  bei  dem  Kirchenvater 
Augustin  vorkommt,  z.  B.  epp.  162,  9  und  190,  2  und  de  trin.  15, 
35;    hingegen   in   dem    adjektivischen   Gebrauche   von   longus   kann 
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nimis  zu  longits  erforderlichen  Falles  ganz  wohl  beigesetzt  werden: 
sed  in  rebus  apertissimis  nimmm  longi  sumiis,  Cic.  fin.  2,  85.  Ex- 
ordiiim,  quod  nimis  longiim  est,  rhet.  Her.  1,  7,  11. 

Loquentia.  Dieses  Wort  ist  erst  von  Julius  Candidus  um  den 
Anfang  des  zweiten  Jahrhunderts  nach  Christus  aufgebracht  worden 
nach  Piin.  epp.  5,  20,  5.  Allein  es  war  nicht  =  eloquentia,  sondern 
bedeutete  vielmehr  im  Gegensatz  zu  derselben  nur  im  tadelnden 
Sinne  die  Zungenfertigkeit,  das  gute  Mundstück.  Yergeblich  ver- 
suchte der  Grammatiker  Yalerius  Probus  (nach  Gellius  1,  15,  18) 
bei  Sali.  Cat.  5,  4  loquentiae  anstatt  eloquentiae  einzuschwärzen,  quod 
,.,loque7itia^^  novatori  verhorum  Sallustio  maxime  congrueret,  ^^eloquentia''^ 
cum  insipientia  minime  conveniret;  die  Überlieferung  eloquentiae, 
welche  auch  durch  die  Nachahmung  des  Fronte  S.  107  N.  bestätigt 
wird,  gilt  heute  allein;  vgl.  Jordan  und  Dietsch  zu  Sali.  Cat.  5,  4, 
Hertz  zu  Gell.  1,  15,  18.  Vgl.  auch  Stangl  Cassiod.  S.  575,  der 
Compl.  18,  21,  S.  96,  48  loquens  für  eloquens  zurückweist. 

Loqui,  reden,  sprechen,  wird  oft  falsch  gebraucht  und  falsch 
verbunden,  z.  B.  loqui  aliquam  linguam,  irgend  eine  Sprache  sprechen, 
redeyi,  für  lingua  aliqua  (Abi.),  also  lingua  Graeca,  Latina  loqui, 
oder  mit  Adverbien  Graece,  Latijie  —  loqui.  Ygl.  Cic.  fin.  2,  14; 
Nep.  Milt.  3,  2;  Ale.  2,  1;  Dion.  1,  5,  und  noch  Commodian 
A.  168  lingua  diversa  loqui.  —  So  steht  in  der  Yorrede  eines 
lat.  Gebetbuches:  Latinam  loquimur  linguam;  anderwärts:  lingua, 
quam  hodie  Graeci  loquuntur,  non  est  antiqua,  für  qua  hodie. 
Ganz  gut  aber  wird  bekanntlich  loqui  mit  dem  Neutr.  Sing,  oder 
Plur.  eines  Pron.,  dem  Neutr.  Plur.  eines  Adj.  oder  Partiz. :  hoc, 
haec,  paucida,  plura,  pugnantia  loqui  verbunden.  Auch  wäre  es 
sehr  einseitig,  bei  loqui  =  aliquid  in  ore  habere,  ettvas  im 
Munde  führen,  den  Gebrauch  des  Accus,  bei  rein  substantivischen 
Wörtern  zu  verwerfen,  wie:  Ne  semper  Curios  et  Luscinos  loquamur, 
Cic.  parad.  50.  Midii  etiam  Catilinam  atque  illa  portenta  loque- 
bantur,  Cic.  Mil.  63.  Mera  scelera  loquuntur,  Cic.  Attic.  9,  13,  1 
u.  ibid.  §  8  und  9,  2,  a,  3,  s.  darüber  auch  Boot  zu  Cic.  Att.  9, 
2  a,  3,  Heraus  zu  Tac.  hist.  4,  12,  3  und  Nipp,  zu  Tac.  ann.  6,  4. 
Allein  etwas  freier,  nach  poetischer  Weise,  steht  loqui  aliquid  in 
der  rednerischen  Prätention  bei  Liv.  5,  5,  6  u.  ibid.  c.  54,  5;  in 
diesem  Falle  heisst  es  gewöhnlich:  quid  loquar  de  —  s.  Weissenborn 
zu  Liv.  5,  5,  6.  Richtig  ist  bene,  male  de  aliquo  loqui  =  über 
jemanden  gut,  übel,  böse  reden,  vgl.  Sen.  controv.  2,  9,  5,  S.  155  K 
loquar  de  filiis  eins  bene  ?  Der  gegenteilige  Ausdruck  male  de  cdiquo 
loqui  ist  ebensowenig  anzufechten.  Erstens  nämlich  kommt  das 
synonyme  secus  de  aliquo  loqui  nicht  nur  bei  Tac.  ann.  2,  50  vor, 
sondern  secus  aliquid  de  aliquo  dicere  findet  sich  auch  Cic.  Attic.  1, 
19,  11.  Sodann  aber  erscheint  male  opinari  de  aliquo  bei  Suet. 
Aug.  51,  male  existimare  =  loqui  de  aliquo  bei  Sen.  de  ira  3,  22,  2. 
EndUch  findet  sich  male  loqui  absolut  gebraucht  nicht  nur  bei  Terenz 
Andr.  873,   sondern  auch  bei  Cic.  S.  Rose.  140,   vgl.  dazu  Landgraf. 


Loquutlo  —     36     —  ^         Lucifugus 

Nach  alledem  kann  es  nicht  im  mindesten  auffallen,  wenn  incde  de 
aliquo  loqui  in  der  Yulg.  Sirach.  8,  5  u.  Capitol.  v.  Cl.  Albini  c.  2 
gefunden  wird.  Dazu  kommt  noch,  dass  Kaiser  Augustus  in  einem 
Briefe  an  Tiberius  (bei  Suet.  Aug.  51  Ende)  sagt:  Noli  indignari  .  .  . 
quemquam  esse,  qui  de  me  male  loquatiir.  —  Wiewohl  loquuntur  seciim 
richtig  ist  in  der  Bedeutung  sie  i'iberlegen  hei  sich,  wobei  daran  ge- 
dacht wird,  was  jeder  einzelne  im  Stillen,  lediglich  für  sich  selbst, 
bloss  im  eignen  Herzen  spreche,  so  ist  es  doch  falsch  in  der  Be- 
deutung sie  reden  mit  einande7',  was  lat.  loquuntur  inter  se  heisst.  — 
P.  L.  ist  loqiii  ad  aliquem,  zu  jemand  reden,  ihn  anreden,  für  al- 
loqui  aliquem  oder  loqui  cum,  vgl.  Seyffert-Müller  z.  Lael.  S.  48; 
P.  L.  und  Sj).  L.  ist  loqui  aliaä,  z.  B.  Claud.  Mam.  94,  19  E  lo- 
quitur  mihi  veritas ;  näheres  über  diese  unter  dem  Einfluss  des 
Griechischen  ausgebildete  Konstruktion  siehe  bei  Landgraf  Progr. 
1899  S.  26,  Rönsch  Ital.  S.  440  und  Coli.  phil.  S.  58,  Bonnet  Greg. 
S.  542.  —  Ungewöhnlich  ist  und  nirgends  bei  Cicero  bedeutet  vis  loquendi 
die  Kraft  zu  reden,  für  vis  dicendi.  —  Über  cum  aliquo  loqui  in  der  Be- 
deutung sich  der  Worte  jemandes  bedienen,  für  cdiciiius  verbis  uti,  vgl. 
unter  Cum,  und  über  loqueyuli  ratio,  die  Redensart,  vgl.  Ratio. 

Loquutio;  vgl.  Locutio. 

Lotio,  lotura,  das  Baden,  Waschen,  sind  seltene  N.  Kl.  Formen 
für  das  Kl.  lavatio. 

Lubitus,  lubitum ;  vgl.  Libitus. 

Lubricitas,  die  Schlüpfrigkeit,  ist  Sp.  L.  für  das  Neutr.  lubri- 
cum,  was  sich  Kl.  in  der  präpositionalen  Wendung  in  lubrico  versari 
Cic.  orat.  98  findet  und  N.  Kl.  auch  mit  dem  Genitiv  verbunden 
wird,  wie  bei  Plin.  (ep.  3,  3,  4):  in  hoc  lubrico  aetatis;  equi  lubrico 
paludum  lapsantes,  Tac.  ann.  1,  65;  doch  kann  man  es  auch  durch 
das  Adj.  lubricus  geben. 

Lubricus,  schlüpfrig.  N.  L.  ist  die  Komparativform  luhricior. 
Beachtenswert  ist,  was  Nipperdey  zu  Tac.  ann.  14,  56  anmerkt:  luhri- 
cum  ist  nicht  bloss  das,  auf  dem  man  leicht  ausgleitet,  sondern  was 
selbst  leicht  gleitet.  Also  ist  qua  in  parte  luh^icum  adulescentiae 
nostrae  declinat  =  wenn  die  unsichere  Periode  meines  Lebens  die 
Bahn  verlässt,  wie  13,  2 :  lubricam  principis  aetatem  retitiere.  Ist 
unser :  sich  auf  schwierigem,  schlüpfrigem  Boden  beivegen  trop.  ge- 
braucht, so  kann  man  dafür  lat.  mit  Cic.  div.  Caec.  36  sagen:  sco- 
jndoso  difficilique  in  loco  versari;  aber  auch  in  lidtrico  versari  ist 
klass.,  vgl.  Cic.  orat.  98. 

Lucide,  klar,  deutlich,  verstchidlich,  kommt  Kl.  wohl  gar  nicht 
vor,  denn  Cic.  de  orat.  2,  108  liest  Sorof  breviter  uterque  definiat 
ohne  lucide  oder  dilucide,  vgl.  Krit.  Anh.  S.  193,  ebenso  Stangl;  es 
findet  sich  N.  Kl.  bei  Sen.  und  Quint.  Auch  das  Adj.  lucidus  ist 
in  Prosa  erst  N.  Kl.,  steht  aber  bei  Quintilian  für  das  Kl.  diliicidiis ; 
Sp.  L.  hat  es  Oros.  6,  1,  10. 

Lucifugus,  eigentlich  lichtscheu,  ist  nur  poet.  und  spätlat.  Trop. 
steht  es   von  Mensclien:  latebrosa  et  lucifuga  natio,   Min.  Fei.  8,  4 


Lucrari  —     37     —  Lucta 

ed.  Halm  (die  codd.  lucifugax)  u.  substant.  Lucil.  sat.  468  Marx  u.  Cic. 
fin.  1,  61    (hier  im  Plural),  also  ganz  gut  für  unser  menschenscheu. 

Liicrciri,  geiüiyinen,  und  liicrum,  der  Geivinn,  setzen  in  der 
bessern  Prosa  durchaus  die  Absicht  voraus,  gemeinen  Yorteil  zu  er- 
langen, und  dürfen  daher  nicht  von  dem  Vorteile  gebraucht  werden, 
welchen  edle,  geistige  Beschäftigungen  bringen.  Raschig  (Progr.  S.  23) 
erklärt  daher  für  schlecht  lat. :  quid  liicrcUae  sunt  litterae  (ivas  haben 
die  Wissenschaften  geiuonnen)  doctorum  hominum  opera?  und:  quantum 
luc7'i  facimus  (quantum  lucramiir)  e  diligenti  litterarum  tractatione?  — 
was  freilich,  wie  er  hinzusetzt,  für  itnser  Zeitalte}'  passt,  sofern  man 
aus  geistigen  Beschäftigungen  baren  Geivinn  zieht.  Wo  dieser  ge- 
dacht wird,  passt  hierum  und  quaestus,  wo  aber  nicht,  commodum 
und  fructus.  —  N.  L.  ist  lucrari  in  der  Bedeutung  verdienen^  als 
Lohn  für  Arbeit  bekommen^  für  merere.  Man  sage  also  nicht :  operariiis 
(ojnfex,  ein  Handiuerksmanyi)  in  diem  tres  denarios  lucratur,  sondern 
ternos  denarios  meret.  —  B.  L.  ist  causam  lucrari,  einen  Prozess  ge- 
winnen, für  causam  obtinere,  causa  vincere.  —  Sp.  L.  ist  lucrari  = 
entgehen,  z.  B.  Amm.  19,  4,  3  poenas,  Cypr.  306,  23  mcmus  criicia- 
tusque  carniflcis,  vgl.  Watson  S.  308.  Ahnlich  ist  b.  Hisp.  36  suum 
maleficium  lucri  facere  =  den  Folgen  ihrer  Missetat  entgehen. 

Lucrativus,  gewinnbringend,  ist  klass.,  vgl.  Cic.  Att.  7,  11,  1 
unam  tecum  apricationem  in  illo  lucrativo  tuo  sole  malim  quam  omnia 
istiusmodi  regna.  Doch  ist  ein  lukratives  Geschäft  wohl  besser  quaes- 
tuosum  oder  f7iiCtuosum  negotium,  wie  Cic.  Tusc.  5,  86  von  einer  quae- 
stuosa  mercatura  und  fructuosa  aratio  spricht. 

Lucrosus,  Geivinn,  Vorteil  bringend,  vorteilhaft,  ist  N.  Kl.  und 
wird  nur  in  unedlem  Sinne  gebraucht ;  man  halte  sich  an  fructuosus, 
frugifer  in  gutem  Sinne,  und  an  quaestuosus  in  unedlem.  Nicht  gut 
nennt  Muret  Macedonien  lucrosior  anstatt  des  Kl.  quaestuosior.  — 
Ganz  unlat.  ist  lucrosus  in  der  Bedeutung  gewinnsüchtig,  für  lucri 
cupidus,  quaestui  deditus. 

Lucta,  das  Hingen  (als  Kampfübung),  ist  V.  L.  und  8p.  L.  für 
luctatio  oder  mit  dem  Verbum  luctari.  —  N.  Kl.  findet  sich  nur 
beim  altern  Plinius  luctatus.  Ebenso  Sp.  L.  ist  luctamen  vom  Ringen 
als  Übung,  wiewohl  es  bildlich  bei  Dichtern  das  anstrengende  Be- 
müJien  bedeutet,  wofür  Kl.  luctatio  und  luctari  gesagt  wird.  Unser 
ringen  trop.  genommen  und  zwar  physisch:  mit  Aufbietung  körper- 
licher Kraft  mit  etwas  riyigen,  kämpfen,  heisst  nachklass.  gleichfalls 
luctari  cum  aliqua  re.  So  steht  es  bei  Vell.  2,  115,  2;  2,  86,  2; 
2,  63,  3,  vgl.  Georges  Vell.  S.  48,  bei  Sen.  und  Plin.,  ferner  bei 
Curt,  3,  1,  18:  ille  nequaquam  diu  luctatus  cum  latentibus  nodis  und 
luctandum  est  non  solum  cum  ardore  et  siccitate  regionis,  sed  etiam  .  . 
ibid.  4,  7,  7 ;  Livius  sagt  dafür  in  pestilenti  et  arido  solo  luctari,  7, 
38,  7.  Endlich  gebraucht  man  Kl.  luctari  cum  aliquo  auch  von 
dem  Kämpfen  oder  Bingen  der  geistigen  Kraft:  non  luctahor  tecum 
amplius,  Cic.  de  orat.  1,  74  und  SuU.  47.  Nicht  verwerflich  ist  das 
A.  L.  und  N.  Kl.  luctator,  der  Ringer,  für  das  griech.  athleta. 
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Liictus  ist  die  in  lauter  Jammerklage  oder  konventionellen  Zeichen 
sich  äussernde  Trauer  um  einen  Toten  und  nach  römischen  Be- 
griffen auch  um  einen  Landesveriviesenen,  der  durch  die  Verbannung 
nach  der  Sprache  der  Römer  sein  caput,  d.  h.  den  Inbegriff  aller 
Freiheits',  hürgerlichen  und  Familienrechte  verlor,  —  kurz,  um  jeden, 
dessen  Leben  und  Glück  man  aufgibt;  —  ebenso  lagere.  —  Die 
tiefe  Betrübnis,  welche  in  der  Sympathie  für  fremdes  Unglück 
wurzelt,  ist  maeror,  maerere,  tristitia,  tristis.  Cicero  verbindet  bis- 
weilen luchts  und  maeror^  wie  Sest.  128,  vgl.  Seyffert-Müller  z.  Lael. 
S.  59,  Tegge  S.  310. 

Liicuhratio  bedeutet  Kl.  und  N.  Kl.  nicht  arheiten  überhaupt, 
sondern  nur  das  Arbeiten  bei  Licht,  und  liiciibrare  nur  bei  Licht 
arbeiten;  so  sagt  Yarro  ling.  5,  9  non  solum  ad  Äristoijhanis  lucer- 
nam,  sed  etiam  ad  Cleanthis  Iticubravi.  Im  Sjh  L.  und  daher  wohl 
auch  im  N.  L.  werden  sie  auch  von  jeder  Arbeit  gebraucht,  was 
gegen  den  alten  Sprachgebrauch  ist;  so  sagt  Firm.  Mat.,  vgl.  Dressel 
S.  24,  luciibratio  artis  und  l.  virtiitis,  das  Bemühen  tugendhaft  zu 
seiyi.  Mit  Unrecht  fasst  Georges  lucuhratio  bei  Cic.  fam.  9,  2,  1 
konkret  auf;  Andresen  sagt  richtig,  dass  lucuhratio  Kl.  nur  das 
Nachtarbeiten  bedeute,  nicht  aber  das  Gearbeitete.  —  Nicht  ver- 
werflich ist  luciibratiuncida,  wiewohl  es  erst  Sp.  L.  bei  Gell.,  Hieron. 
und  Front,  epp.  ad  M.  Caes.  1 ,  4,  S.  9,  N.  vorkommt.  Dass  man  es 
aber  missbraucht,  zeigt  der  Titel  der  Sammlungen  von  Anmerkungen 
verschiedener  Gelehrten,  z.  B.  zu  Ciceros  Schriften:  Lucubrationes 
doctissimor.  viror.  in  Cic.  orationes,  die  doch  wohl  meistens  Tages- 
arbeiten sind  und  die  Lampe  wenig  oder  gar  nicht  geschmeckt 
haben. 

Ludificare,  zum  Gespötte  haben,  verspotten,  ist  fast  nur  A.  L. 
Form  und  Sp.  L.  für  ludificari  als  Deponens,  z.  B.  Ennod.  374,  7  H. ; 
Cicero  sagt  Quinct.  54  ludificare,  rep.  3,  9  u.  S.  Rose.  55  ludificari, 
vgl.  Landgraf  z.  St.  und  Neue -Wagener^  III  S.  53. 

Ludere,  spielen  (etwas  zum  Zeitvertreibe),  z.  B.  Ball,  Würfel, 
wird  A.  L.,  Ter.  Ad.  739,  Kl,  Cic.  de  orat.  1,  73  u.  217;  2,  253, 
Tusc.  5,  60,  fat.  34,  Phil.  2,  56  und  N.  Kl.  (s.  Yal.  Max.  8,  8,  2,  Sen. 
de  tranq.  a.  14,  7,  epp.  18,  1,  33,  Suet.  Aug.  83,  Quintil.  6,  3,  71) 
mit  dem  Ablat.  verbunden,  pila,  talis,  alea;  passiv  also  luditur  pila, 
talis  u.  dgl.,  N.  Kl.  mit  dem  Accus,  aleam  ludere  nur  bei  Suet.  Aug. 
70,  Claud.  33  und  Nero  30,  vgl.  Bagge  S.  33,  und  alea  luditur  bei 
Ovid.  trist.  2,  471  und  Juven.  3,  8,  10.  Ludere  in  jnla  hat  Lucil. 
359,  wie  man  sagt  in  cdea  ludere,  vgl.  Marx  zu  Lucil.  641.  — 
N.  L.  gebraucht  man  ludere  von  musikalischen  Instrumenten,  für 
canere  oder  cantare,  von  deren  Konstruktion  unter  Canere  die 
Rede  war.  Ebenso  heisst  das  Spiel  auf  musikahschen  Instrumenten 
nicht  ludus,  sondern  cantus.  —  Line  Rolle  spielen  heisst  nicht  ludere 
personam  oder  partes,  sondern  agere  partes,  auch  bloss  agere  (Cic. 
de  orat.  1,  124  hodie  noluit  agere  Roscius);  jemandes  Rolle  spielen, 
aliquem  agere,   nicht  ludere;   z.  B.  er  spielt  die  Rolle  des  Chaereas, 
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agit  Chaerecwi  (Cic.  Rose.  Com.  20),  nicht  ludit  Chaeream  oder  ^er- 
sonam  Chaereae.  Ygl.  unter  Ägere.  —  Wenn  aber  Cael.  (Cic.  fam. 
8,  9,  1)  sagt:  civem  honum  ludit,  so  sagt  er  dies  mit  Spott:  er  sjnelt 
auf  eine  komische,  lächerliche  Weise  den  Patrioten,  vgl.  Burg  S.  66. 
Und  bei  Suet.  Aug.  70  Phoehi  Caesar  mendacia  ludit  ist  dies  nach 
E-uhnken  =  'per  lusum  se  simidat  esse  Apollinem,  vgl.  Bagge  S.  33. 
—  In  der  Bedeutung  spotten,  scherzen  über  jemanden  oder  über 
etwas  sagt  man  ludere  aliquem  oder  aliquid,  wohl  nicht  in  aliquem, 
wie  bei  Hindere,  Cicero  (de  orat.  3,  171):  In  Albucium  illudens  ne 
a  me  quidem  abstinuit.  —  Endlich  heisst  unser  etivas  spielend  tun, 
d.  h.  ohne  Anstrengimg,  gemächlich,  auch  latein.  ludens  (Cic.  parad. 
prooem.  3)  oder  ludibundus  (Cic.  Yerr.  3,  156,  fam.  16,  9,  2),  aber 
nicht  ludendo ;  vgl.  Stöcklein  S.  50,  der  darauf  hinweist,  wie  ludi- 
bundus ein  Sinken  des  Begriffes  ludere  zeigt,  während  sonst  die  Adj. 
auf  bundus  eine  Steigerung  des  Begriffes  darstellen.  Doch  liege 
hier  nur  Reaktion  auf  Übertreibung  vor  und  ludibundus  sei  =  ganz 
spielend. 

Ludificari;  vgl.  Ludificare. 

Ludus.  Wenn  der  Plural  ludi  von  Schauspielen,  öffentlichen 
Spielen  gebraucht  wird,  so  kann  damit  nur  ein  Distributivzahlwort, 
nie  ein  Cardinale,  verbunden  sein,  z.  B.  bini,  trini;  vgl.  Cic.  Mur.  40 
qui  trinos  ludos  aedilis  feceram  und  dazu  Landgraf.  Ist  der  Name 
der  Spiele  zugleich  auch  Name  des  Festes  und  ein  Neutrum,  z.  B. 
Floredia,  Megalesia,  Cerealia,  Consualia,  Taurilia,  Olgmina,  Pythia 
u.  dgl.,  so  wird  oft  ludi  als  Hauptwort  vorgesetzt  und  der  einzelne 
Name  bleibt  im  Neutrum  unverändert  und  geht  nicht  in  das  Adject. 
über.  Daher  sagte  man  in  der  bessern  Prosa  nur  ludi  Floralia  u.  s.  w., 
nicht  hidi  Florales  (wie  Yal.  Max.  2,  10,  8  schreibt),  Megalenses 
u.  s.  w. ;  nicht  ludi  Olympici,  sondern  ludi  Olympia  u.  a.  Ygl.  Quintil. 

1,  5,  52  und  die  Ausleger  zu  Livius  1,  9,  6.  Doch  kann  der 
Name  des  Ortes,  wo  Spiele  gefeiert  werden,  oder  der  Name  der 
Spiele  selbst  auch  im  Genit.  beigesetzt  werden.  S.  darüber  Curt.  4, 
5,  11,    Liv.  28,  7,  14;    33,   32,  1;    34,    41,    1    und    Cic.  nat.  deor. 

2,  6  ludis  Olympiae,  wenn  Olympiae  nicht  von  ludis  tax.  trennen  und 
als  auf  die  Frage  luo  ^  gesetzt  aufzufassen  ist,  —  Gelobte,  d.  h.  durch 
ein  Gelübde  verheissene  Spiele  heissen  ludi  votivi;  wenn  Spiele  unter- 
brochen worden  sind  und  wieder  erneuert  werden,  ludi  instaurativi, 
und  Spiele  von  neuem  anstellen,  wieder  erneuern  heisst  ludos  instau- 
rare.  Spiele  halten,  feiern  heisst  gewöhnlich  ludos  facere.  Ygl.  Cele- 
brare.  —  Bei  oder  luährend  der  Spiele,  ivähreyid  der  Feier  der 
Spiele  heisst  bloss  ludis,  nicht  in  ludis,  z.  B.  bei  den  Circensischen 
Spielen,  Circensibus  ludis.  Ygl.  Schmalz  Asinius  Pollio^  S.  18.  — 
Ludus  bedeutet  bekanntlich  auch  die  Schule,  vgl.  Cic.  Q.  fr.  3,  4,  6 
ducens  mecum  Ciceroyiem  meum  in  luduni  discendi,  non  lusionis. 
Doch  glauben  wir  nicht,  dass  ludus  das  beste  Wort  für  unser  Schule 
im  allgemeinen  sei,  im  Gegenteil  wird  man  dafür  schola  gebrauchen 
müssen,    wie   dies   Quintilian  tut,   wenn  er  1,   2  die  Frage  erörtert, 
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ob  Schul-  oder  Privatunterricht  besser  sei?  Ygl.  auch  ibid.  2,  3,  10. 
Im  Gegensatz  dazu  sind  liidi  litterarii  oder  liidi  litterarum  oder 
schlechthin  liidus  nicht  höhere  (wissenschaftUche),  sondern  Elementar- 
schulen, in  denen  es  sich  um  die  litterae,  d.  h.  um  Lesen  und 
Schreiben  handelt.  S.  Cic.  orat.  144,  fam.  9,  18,  1,  Nep.  Attic.  10, 
3,  Liv.  3,  44,  6  und  6,  29,  5,  Hör.  sat.  1,  6,  72,  Quintil.  1,  4,  27, 
Plin.  nat.  9,  25,  Tac.  ann.  3,  66,  Suet.  Cahg.  45.  Selbstverständlich 
kann  dafür  auch  schola  als  der  weitere  Begriff  angewendet  werden, 
z.  B.  also  in  scholam  und  in  ludiim  ire,  itare,  convenire,  vgl.  Gell. 
15,  11,  wo  im  gleichen  §  schola  und  ludus  nebeneinander  vor- 
kommen. Ebenso  gleichmässig  werden  schola  und  ludus  ohne  Unter- 
schied der  Bedeutung  von  den  ScJnden  der  Grammatiker  und  Rhe- 
toren  gebraucht,  welche  als  höhere  Stufe  der  Schulbildung  der 
römischen  Jugend  all  das  darboten,  was  zur  Humanistik  ge- 
rechnet wurde,  s.  Bremi  zu  Suet.  Tib.  S.  253.  Kho  ist  scholam 
aperire  =  ludum  docendi  aperire,  Suet.  gramm.  16  und  rhet.  4, 
und  in  schola  se  sustentare,  scholam  frequentare,  scholam  tueri,  s. 
Suet.  gramm.  15;  7;  8,  weist  schola  überall  auf  die  Schide  der 
Grammatiker  hin,  während  dafür  ludus  bei  Suet.  gramm.  4,  rhet. 
1  und  4  und  ludos  habere  ibid.  1  steht.  Ygl.  auch  Cic.  de  or.  2, 
94 ;  3,  35  und  Brut.  32.  Ebenso  wird  ludus  auch  von  dem  Orte 
gebraucht,  an  dem  man  etwas  zur  eigenen  Kurzweil  und  Übung 
oder  zur  Kurzweil  anderer  oder  als  friedliches  Spiel  betreibt. 
Hierher  gehört  in  erster  Beziehung  ludus  fidicinus,  die  Musikschule, 
in  zweiter  ludus  gladiatorius  und  bei  Livius  (7,  33,  2)  ludus  militaris 
von  den  zum  Vergnügen  angestellten  Übungen  und  Wettkämjjfen, 
durch  welche  junge  Männer  sich  in  unblutigem  Sinei  auf  den  blu- 
tigen Ernst  des  Krieges  vorbereiten  und  stärken.  S.  Weissenborn 
z.  d.  St.  Hingegen  ist  die  höhere  ivissenschaftlich  entwickelnde  Schule 
für  Jünglinge  und  Männer  ausschliesslich  schola,  z.  B. :  e  iihilo- 
sophorum  scholis  tales  fere  evadimt,  Cic.  orat.  95,  a  philosophorum 
sclwlis,  Quintil.  Prooem.  1,  §  17  und  12,  3,  12;  ebenso  wird  da,  wo 
Schide  die  Schüler  eines  ivissenschaftlichen  Lehrers  bedeutet,  nur 
schola  gebraucht.  S.  Cic.  de  orat.  1,  56,  Quint.  3,  11,  26,  Suet.  gramm. 
17;  endlich  sind  gelelirte  Untersuchungen,  Vorlesungen  etc.  nur  scholae. 

Lugdunum  ist  der  alte  Name  der  franz.  Stadt  Lyon.  Das 
davon  abgeleitete  Adj.  Lugdunensis  bedeutet  auch  den  Einwohner. 
Derselbe  Name  wurde  später  auch  der  zur  Zeit  der  Alten  noch 
nicht  vorhandenen  holländischen  Stadt  Leiden  gegeben,  aber  mit  dem 
Zusätze  Batavorum,  durch  welchen  sie  auch  heutzutage  von  der 
andern  durchaus  unterschieden  werden  muss;  —  N.  L.  ist  der  Name 
Leida,  welchen  Holländer  aufgebracht  haben.  Das  Adj.  aber  für 
Leiden  heisst  nicht  Lugdunensis,  wie  es  bisweilen  im  N.  L.  vor- 
kommt, sondern  Lugduno-Batavus  oder,  nach  jener  neuen  Benennung, 
Leidensis. 

Lumen.  Bekanntlich  sagt  man  sowohl  lumen  als  lucem  alicui 
rei  afferre.     Man  hat  sich  aber  darüber  gestritten,  ob  man  für  unser 
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die  dunkeln  Worte  einer  Sdmftstelle  cmfliellen,  klar  machen  htmen 
oder  liicem  afferre  sagen  müsse.  Nun  bedeutet  limien  tropisch  aller- 
dings das  den  Verstand,  das  Gedächtnis,  irgend  ein  Objekt  er- 
lenchtende,  aufhellende,  Klarheit  über  eine  Sache  verbreitende  Prinziii, 
aber  es  ist  uns  keine  Stelle  bekannt,  dass  limien  afferre  speziell  auf 
eine  dunkle,  der  Erklärung  bedürftige  Schriftstelle  von  einem  Alten 
bezogen  worden  sei.  Was  aber  lucem  afferre  betrifft,  so  kann  es 
zur  Aufhellung  der  dunkeln  Worte  eines  Schriftstellers  wohl  noch 
weniger  verwendet  werden,  denn  lucem  afferre  bedeutet  bei  Cicero 
Pomp.  33  keineswegs  lichte  Klaj'heit  über  eine  dunkle  Stelle  ver- 
breiten, sondern  ist  vielmehr  Heil  und  Hettung  bringen,  also  = 
salutem  afferre,  vgl.  Landgraf  zu  S.  Rose.  S.  303  und  SeyfFert- 
MüUer  z.  Lael.  S.  324.  Demnach  würde  sich  lumen  loco  afferre 
noch  eher  empfehlen  als  lucem  loco  affe7're.  Allein  man  bedarf  weder 
des  einen  noch  des  andern,  da  dafür  exj)onere,  explicare,  explanare, 
interp7^etari,  enarrare,  expedire  die  geeigneten  Ausdrücke  sind. 

Luscus  ist  in  der  Bedeutung  schielend  N.  L.  für  strabo;  jenes 
bedeutet  eincmgig.  Bei  Juv.  7,  128  ist  statua  lusca  eine  Statue,  die 
ein  Äuge  zudrückt,  wie  man  es  beim  Zielen  macht,  vgl.  Weidner 
z.  St. 

Lusiuncida,  das  Spielchen,  ein  scherzhaftes  Diminutiv  von  lusio, 
ist  K  L. 

Lutosus,  schlammig,  kotig,  ist  Ä.  L.  bei  Cato,  dann  kommt  es 
N.  Kl.  bei  Columella,  Plinius  dem  altern  u.  a.  sowie  Sp.  L,  vor, 
für  luteus,  lutidentus,  vgl.  Rönsch  Coli.  phil.  S.  120. 

Lux,  Licht.  Yerworfen  wird  von  Raschig  (Progr.  S.  25) :  ali- 
quid,  z.  B.  librum,  in  lucem  mittere  oder  emittere,  wiewohl  res  oc- 
cidtas  in  lucem  emittere  natürlich  und  gut  ist  und  daher  auch  wohl 
auf  die  Herausgabe  einer  verborgen  gewesenen  Schrift  angewendet 
werden  kann;  —  sonst  sagt  man  nur  vulgare,  emittere,  foras  dare, 
edere  u.  a.  —  Ebenso  N.  L.  ist:  hie  liber  i?i  lucem  (und  wohl  gar 
noch  2^Micam)  prodit,  wie  wir  sagen :  a7is  Licht  treten,  was  ebenfalls 
nur  bei  einer  versteckten  und  verborgenen  Sache  passt.  Gut  aber 
ist  in  lucem  edi  =  das  Licht  der  Welt  erblicken,  geboren  tverden, 
s.  Cic.  Tusc.  3,  2 ;  erst  Commodian  A.  33  gebraucht  lucem  videre  = 
nasci.  Ebenso  richtig  ist  zwar  lux  meridiana,  das  Mittagslicht,  wie 
sol  meridianus,  die  Mittagssonne;  aber  um  unser  sonnenklar  aus- 
zudrücken, brauche  man  keins  von  beiden,  da  die  Lateiner  nur  das 
einfache  sol  oder  lux  anwenden,  des  Mittags  aber  dazu  nicht  be- 
dürfen und  bloss  sagen  luce  clarius  (Cic.  Tusc.  1,  90)  oder  solis  luce 
clarius  (divin.  1,  6)  oder  ea  sole  ipso  illustriora  et  clariora  sunt  (fin. 
1,  71).  Noch  mehr  Beispiele,  auch  aus  dem  Sp.  L.,  bietet  Otto  in 
Wölfflins  Archiv  IV  S.  18  und  Wölfflin  selbst  im  Archiv  VI  S.  455. 
Dagegen  findet  sich  oft  im  N.  L.  sole  meiidiano  oder  luce  meridiana 
clarius.  —  Gut  ist  lux  =  Tag,  daher  nicht  nur  das  bekannte  ante 
lucem,  prima  luce,  sondern  auch  luce  allein,  z.  B.  luce  castra  movere 
u.  dgl.  öfter  bei  Livius,  s.  Weissenborn  zu  35,  4,  5  und  Cic.  S.  Rose. 
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56.  Am  hellen  Tage  heisst  im  b.  Hisp.  42,  4  und  Liv.  23,  10,  7 
luve  clara. 

Luxuria  hatte  neben  sich  noch  die  Form  luxurieSy  aber  gewiss 
ohne  Unterschied  der  Bedeutung,  wie  harharia  und  harharies,  materia 
und  materies  u.  a.  m.  Tiber  das  Yerhältnis  zu  magnificenüa  vgl. 
Cic.  Mur.  76  odit  poimlm  Bomaniis  ])rivatam  liixuriam,  inihlicam 
magnificentiam  diligit.  Übrigens  bedeutet  luxuria  Hang  zur  Schwel- 
gerei, luxus  aber  —  das  indes  bei  Cic.  wohl  gar  nicht  vorkommt,  denn 
Yerr.  3,  62  ist  sehr  unsicher,  öfters  aber  bei  Sali,  und  Liv.  sich 
findet  —  Schivelgerei,  insofern  sie  in  Handlungen  sichtbar  hervor- 
tritt, vgl.  Tegge  S.  45 ;  erst  Sj).  L.  z.  B.  Arnob.  44,  22  E,  finden  wir 
luxurias  ac  vitia  vestra  lacerant.  —  Luxusartikel  sind  bei  Pün.  nat. 
13,  100:  nitidioris  vitae  instrumenta,  Luxusgesetz  \^t  lex  sumptuaria 
oder  lex  de  coercendis  sumptihus.  Kleiderluxus  ist  unter  anderem 
auch  habitus  luxurians  (bei  Sen.  rhet.). 

Lycaonius,  der  Lycaonier,  kommt  wohl  nicht  vor,  für  Lycao. 
Ygl.  Cic.  fam.  3,  10,  10. 

Lydias,  der  Lydier,  ist  nicht  üblich  für  Lydus ;  als  Adject.  ist 
Lydus  nur  poet.  für  das  prosaische  Lydius,  a,  um. 

Lympha,   Wasser,  ist  nur  P.  L.  für  aqua. 

Lymjyhaticus  und  lymphatus,  tvalinsinnig,  besinnungslos,  ausser 
sich  vor  Furcht,  Schrecken  sind  nicht  bloss  N.  Kl.  und  Sp.  L., 
sondern  kommen  auch  (durch  das  vorgesetzte  velut  gemildert)  bei 
Liv.  10,  28,  10  und  7,  17,  3  von  Qmem.  panischen,  besinnungslosen, 
blinden  Schnecken  vor,  also  nicht  durchaus  zu  verwerfen.  —  Lym- 
phatus aber  in  der  Bedeutung  gewässert,  wässerig  ist  N.  L.  für  aqua 
temper  atus. 

Lyricen,  der  Leierspieler,  ist  nur  Sp.  L.  aus  Gloss.  Labb.  er- 
weisUch  für  fidicen,  qui  lyra  oder  fidibus  canit. 


M.  m. 


Macedonius,  Mazedonisch,  ist  nur  P.  L.  Form  für  Macedonicus. 
Das  Subst.  ist  Macedo;  daher  Alexander  Macedo,  Alexander  aus 
Mazedonien,  Cic.  Phil.  5,  48. 

Macerare  ist  in  der  Bedeutung  körperlich  oder  körperlich  und 
geistig  zugleich  aufreiben,  verzehren,  quälen,  ängstigen  nicht  nur  P.  L. 
für  cruciare,  conficere,  torquere,  sondern  wurde  durch  Liv.  26,  13,  8 
in  eigentlicher  und  5,  54,  3  in  übertragener  Bedeutung  in  die  Prosa 
eingeführt,  w^o  es  sich  auch  erhalten  hat,  vgl.  Curt.  5,  13,  24,  Yell. 
2,  112,  3,  Quintil.  12,  10,  77;  vgl.  Georges  Yell.  S.  48  und  Frieders- 
dorff  zu  Liv.  26,  13,  8,  Schulze  Symm.  S.  84;  sicli  quälen,  zer- 
martern ist  in  Prosa  gewöhnlich  discruciari,  nicht  macerari;  doch 
soll  selbst  Caesar,  freilich  in  einem  Yerse  (vgl.  Sueton  S.  297  Roth) 
unum  hoc  maceror  cu:  doleo  tibi  deesse  geschrieben  haben^  und  mace- 
rari desiderio  sagt  Seneca. 
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Macrescere,  mager  werden,  kommt  bei  Horaz,  Yarro  und  Colu- 
mella  vor,  gewöhnlich  sagt  man  dafür  macie  conflci,  cornimpi  oder 
extahescere. 

Macritas  und  macritiido,  die  Magerkeit,  sind  Gem.  L.  für  macies; 
ebenso  macor 

Made.  Dies  vielumstrittene  Wort  ist  sicher  Yokativ,  v^^ie  dies 
aus  Cic.  Attic.  12,  6,  3  und  Tusc.  1,  40  deutlich  hervorgeht.  Allein 
schon  in  Kl,  Zeit  verlor  sich  das  Bewusstsein  dafür,  so  erklärt  sich 
Cic.  Att.  15,  29,  3  macte  in  Bezug  auf  den  vorausgehenden  Plural 
Buthrotiis,  ferner  bei  Liv.  7,  36,  5  macte  este  und  Liv.  2,  12,  14 
iuherem  macte  virtute  esse.  Ich  rechne  macte  zu  den  erstarrten 
Kasusformen  und  finde  es  daher  auch  begreiflich,  dass  man  es  als 
Adverb  ansieht.  Es  kann  unbedenklich  in  der  Anrede  gebraucht 
werden,  besonders  in  der  Yerbindung  mit  virtute,  wie  es  schon  Lucil. 
225  hat.  Näheres  bei  Koch  lex.  Horat.  s.  v.,  M.  Müller  zu  Liv.  2,  12, 
14,  Madvig  Yorrede  zu  lat.  Gramm.  S.  13,  ib.  §  268,  a,  Anm.  3, 
Yogel -Weinhold  zu  Curt.  4,  1,  18,  Kräh  I  S.  19.  Der  Plural  macti 
steht  nur  noch  Plin.  nat.  2,  55  und  auch  da  nicht  sicher.  —  Das 
Yerbum  mactare  in  der  Bedeutung  verherrlichen  ist  Kl.,  z.  B.  Cic. 
rep.  1,  67  honorihiis  mactare,  doch  ist  dies  nach  Wölfflin  Scipionen- 
elog.  S.  201  eine  archaische  Phrase,  ebenso  Kl.  ist  es  in  der  Be- 
deutung hestrafen,  z.  B.  Cat.  1,  27,  vgl.  auch  Tegge  S.  162;  über 
die  Bedeutungsentwicklung  des  Wortes  vgl.  Hey  Archiv  XIII  S.  223 
u.  IX,  216. 

Madere,  nass,  feucht  sein,  triefen,  ist  in  der  Bedeutung  voll, 
reich  sein  P.  L.;  nur  Plin.  nat.  17,  31  sagt  Caecuhae  vites  in  Pomp- 
tinis  paludihus  madent,  und  gekünstelt  nennt  Sp.  L.  Gellius  13,  8,  5 
tadelsüchtige  Philosophen  intercutihus  vitiis  madentes.  Es  kann  nur 
im  Spott  angewandt  werden.  Lächerlich  aber  ist  oratio  madet  copia 
gravium  verhorum  ac  sententiarum,  für  ahundat  oder  magna  est  in 
hac  oratione  copia  etc. 

Maenalius  ist  in  der  Bedeutung  Arkadisch  nur  P.  L.  für  Ar- 
cadicus. 

Maeotis,  Mäotisch,  beschränkt  sich  als  Adj.  in  Prosa  auf  palus 
oder  laciis  Maeotis,  der  Mäotische  See,  sonst  ist  es  nur  P.  L.  für 
Maeoticus. 

Maeror  ist  stille  Betrübnis,  tiefer,  verzehrender  Schmerz,  dessen 
Wirkung  sich  in  Mienen  und  Geljerden  und  daher  auch  in  lauter 
Äusserung  des  Schmerzgefühls  aussprechen  kann.  Ygl.  Cic.  Tusc. 
4,  18,  Klotz  zu  Cic.  Tusc.  1,  30,  Tegge  S.  311  und  oben  s.  v. 
Luctus. 

Magis,  mehr.  Unser  deutsches  mehr  und  mehr  ist  Kl.  magis 
magisque,  und  daran  halte  man  sich  beim  Schreiben;  ganz  selten, 
z.  B.  Cic.  Att.  14,  18,  4,  unsicher  ob  auch  Att.  16,  3,  1,  wo  et 
magis  vom  Fälscher  Bosius  stammt,  Lambin  hat  nur  magis,  C.  F.  W. 
Müller  cotidie  magis,  ist  magis  et  magis;  viel  häufiger,  aber  nicht 
bei  Cic,  Caes.  und  auch  nicht  bei  Quint.,  findet  sich  magis  ac  magis, 
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das  im  silb.  Latein  beliebt  ist;  für  die  hexametrischen  Dichter 
eignete  sich  besonders  magis  atqiie  magis;  das  ursprüngliche  asyn- 
detische magis  magis  steht  noch  bei  Catull  und  Vergil,  nirgends  in 
Prosa.  —  Wenn  sich  auch  magis  magisque  mit  in  dies,  horas,  cotti- 
die  u.  a.  verbindet,  so  genügt  doch  dem  strengeren  Stile  in  dies 
magis ;  vgl.  Cic.  Mil.  25,  Sali.  bist.  3,  48,  28  M. ;  magis  magisque 
oder  magis  et  magis  lesen  wir  bei  in  dies,  cottidie,  z.  B.  Sali.  Cat.  5, 
7,  Jug.  7,  6,  Cic.  Phil.  1,  5,  Cic.  lil.  in  fam.  16,  21,  2,  Attic.  14,  18, 
4,  Brut.  308,  Liv.  7,  32,  6.  Näheres  hierüber  siehe  bei  Wölfflin 
Gemination  S.  464  f.,*  Preuss  S.  68  f.,  Wölfflin  Komp.  S.  46.  — 
Selten,  aber  Kl.  (s.  Cic.  Tusc.  5,  63)  ist  magis  quam  alii,  mehr 
als  andere,  für  iwaeter  ceteros,  und  magis  quam  omnes,  für  maxime 
omninm ;  z.  B.  Cicero  zeiclinete  sich  mehr  cds  andere  durch  Bered- 
samkeit aus,  eloquentia  lyraeter  ceteros  eminuit;  er  studierte  Griechisch 
mehr  als  alle,  qui  maxime  omnium  nohilium  graecis  litteris  studuit 
(Cic.  Brut.  78).  Ygl.  auch  unter  Minus.  —  Melir  oder  iveniger  heisst 
magis  minusve,  plus  minusve  oder  magis  aut  minus,  wie  bei  Seneca 
(ep.  40,  11):  quaedam  et  nationibus  puto  magis  aut  minus  convenire 
oder  aut  minus  aut  magis  (Sen.  epp.  82,  14).  Näheres  hierüber 
sowie  über  magis  vel  minus,  plus  vel  minus,  magis  et  minus 
und  andere  Verbindungen  findet  man  bei  Preuss  S.  47.  Em- 
pfehlenswerter als  alle  diese  Phrasen,  die  meines  Wissens  sämtlich 
unklassisch  sind,  ist,  wie  sich  Cicero  einigemal  ausdrückt,  mit 
cdius  (alia,  aliud)  magis  cdio  (alia),  z.  B.  Tusc.  4,  53  definitiones 
Stoicorum  declarant  notiones  cdia  magis  alia,  erklären  mehr  oder 
iveniger  die  Begriffe,  und  fin.  3,  11  philosophorum  disciplinae  has 
res  alia  magis  alia  aut  in  bonis  aut  in  malis  numerant,  —  zählen 
mehr  oder  iveniger  diese  Dinge  entweder  — ,  vgl.  Madvig  z.  St.,  der 
noch  auf  fin.  4,  43  sed  alius  alio  magis  u.  Liv.  29,  15,  11  alii  aliis 
magis  recusare  ac  reclamare  verweist.  —  Non  magis  quam  bedeutet 
ebenso  wie  non  minus  cßiam  nicht  mehr,  ebenso  sehr  cds,  jedoch  mit 
dem  Unterschiede,  dass  bei  non  magis  quam  der  Nachdruck  auf 
dem  zweiten  Satzgliede  ruht,  so  auch  im  Griechischen,  vgl.  Thuc. 
7,  19,  5,  u.  dazu  F.  Müller,  dann  aditus  ad  consulatum  .  .  .  non 
magis  nohilitati  cßiam  virtuti  pateret,  Cic.  Mur.  17;  ins  honumque 
ajnul  eos  non  legibus  magis  quam  natura  valebat,  Sali.  Cat.  9,  1 ; 
obsistere,  ciraimire  etc.  non  duces  magis  quam  milites  callent,  Curt. 
3,  2,  14;  vgl.  meine  Anm.  zu  Sali.  Cat.  9,  1,  wo  noch  Plancus  bei 
Cic.  fam.  10,  17,  2  non  magis  sibi  quam  rei  imblicae  se  convaluisse 
existimans  zitiert  ist.  Bei  non  minus  quam  hingegen  fällt  der 
Schwerpunkt  auf  das  erste  Glied:  crede  me  non  minus  pro  tua  fide 
quam  pro  mea  salute  esse  sollicitum,  Curt.  3,  6,  13.  Es  bedeutet 
aber  7ion  magis  (plus)  quam  auch  ebenso  wenig  als,  wenn  entweder 
ein  negativer  Satz  vorangeht  oder  der  Zusammenhang  auf  die  Ne- 
gation des  Prädikates  hinweist:  nee  nunc  quidem  vires  desidero  adu- 
lescentis  .  .  non  plus  quam  adulescens  tam-i  aut  eleplianti  desidera- 
bam,  Cic.  Cato  27.     Ite  igitur,  dicite  .  .  omnia  scire  Romanum  nee 
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rnagis  iam  dolo  capi  quam  armis  vinci  posse,  Liv.  10,  4,  10;  pro 
ceyto  hahens  non  magis  Antonio  eripi  se  quam  Caesari  Cassium  et 
Brutiim  posse,  Sen.  suas.  6,  17;  in  dicendo  irasci,  dolere  .  .  7ton 
sunt  figurae,  non  magis  quam  suadere,  minari,  Quintil.  9,  1,  23.  — 
Wann  die  Umschreibung  des  Komparativs  durch  magis  eintreten 
muss,  darüber  handelt  ausführlich  Wölfflin  Komp.  S.  31  fF.  Hier 
will  ich  nur  noch  erwähnen,  dass  Cicero  neben  lihentius  quam  verius 
Mil.  78  auch  magis  aiidacter  quam  parate  Brut.  241  sagt,  ebenso 
bei  Adj.,  z.  B.  Att.  10,  1,4  disertus  magis  quam  sapiens;  näheres 
hierüber  s.  bei  Landgraf  in  unserer  Neubearbeitung  von  Reisig-Haase 
S.  163  Anm.  398.  Ebenda  S.  165  findet  man  auch  den  Unterschied 
zwischen  plus  amo  und  magis  amo;  ersteres  heisst  mehr  Beiueise  von 
Liehe  gehen,  letzteres  drückt  einen  höhern  Grad  der  Liebe  aus  oder 
besagt  z.  B.  magis  amo  quam  diligo,  ich  hahe  mehr  Recht  zu  sagen 
amo.  —  Sp.  L.  ist  seu  magis,  oder  vielmehr,  zur  Verbesserung  des 
Vorhergesagten,  für  vel  oder  seu  potiiis,  wie  überhaupt  im  Sp.  L. 
oft  magis  für  potius  eintritt,  vgl.  Dombarts  Index  zu  Commodian 
s.  V.  Magis.  Doch  kennt  auch  die  klass.  Sprache  schon  magis  im 
Sinne  von  potius,  vgl.  Cic.  Att.  10,  8,  2  istum  enim  victorem 
magis  relinquendum  puto  quam  victum,  vgl.  Hofmann  z.  St.,  Fabri 
zu  Sali.  Jug.  85,  49  und  Kunze  Sali.  HI,  2  S.  218.  —  Wie  magis 
schon  frühe  z.  B.  bei  Sali.  Jug.  107,  3  der  Bedeutung  von  sed  nahe 
kommt,  zeigt  Hey  im  Archiv  XIII  S.  204.     Vgl.  noch  Aut. 

Magister,  der  Lehrer,  hilft  oft  unser  deutsches  Schule  ersetzen, 
z.  B.  Cic.  S.  Rose.  75  vita  autem  haec  rustica  parsimoniae,  diligentiae, 
iustitiae  magistra  est  ist  eine  Schide  der  Sparsamkeit,  Wirtschaftlich- 
keit imd  Gerechtigkeit.  Vgl.  noch  Quint.  1,  6,  3  consuetudo  vero 
certissima  loqiiendi  magistra. 

Magistratus  im  Sing,  bedeutet  nicht  nur  ein  einzelnes  (obrig- 
keitliches) A^nt  oder  einen  einzelnen  Staatsheamten,  sondern  auch 
kollektiv  wie  das  griechische  äpj^ij  die  ohrigkeitliche  Behörde,  das 
Magistratskollegium,  s.  Nepos  Themist.  7,  4,  Lysand.  4,  3,  Epam. 
4,  3.  Bei  Cicero,  z.  B.  Att.  7,  12,  5;  7,  13,  1,  vgl.  Boot  z.  St.  und 
Wesenberg  emend.  S.  25,  steht  dafür  nur  der  Plural ;  vgl.  Nipp.- 
Lupus  zu  Nep.  Them.  7,  4  und  Lupus  S.  213. 

MagnanimitaSj  die  Seelengrösse,  die  Grossmut,  findet  sich  bei 
Cicero  nur  einmal  (off.  1,  152)  als  philosophisches  Wort,  wahrschein- 
lich von  ihm  selbst  gebildet,  dann  hat  es  ihm  erst  wieder  der 
Philosoph  Seneca,  z.  B.  epp.  74,  13;  115,  3  und  de  dem.  1,  5,  3, 
hierauf  Phn.  nat.  7,  93  und  Plin.  pan.  58,  6,  vgl.  Lagergren  S.  67, 
nachgebraucht,  für  animi  magnitudo,  wie  Cicero  sonst  und  andere 
sagen ;  ausserdem  auch  animi  altitudo,  elatio  oder  amplitudo.  Sp.  L. 
ist  es  häufig,  z.  B.  Flor.  1,  18,  16;  2,  6,  47,  Ael.  Lampr.  Heliog. 
32  init.  u.  Macr.  sat.  1,  11,  24  und  29,  Amm.  Marc.  16,  5,  9,  sowie 
Symm.  4,  31,  vgl.  Schulze  Symm.  S.  35,  Skutsch  Archiv  XII,  209. 

Magnanimus  hat  zuerst  Plaut.  Amph.  212,  dann  steht  es  bei 
Cic.  off.   wiederholt,    z.  B.  1,   63    viros   fo7ies    et   magnanimos,    1, 
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88  magnanimi  et  fortis  viri,  in  den  Reden  nirgends,  denn  Cic.  Deiot. 
26  liest  Clark  mit  «BD  magni  animi,  nirgends  bei  Caesar,  der  es 
Gall.  5,  6,  1  durch  magni  animi  ersetzt,  ebenso  wenig  bei  Saliust. 
Um  so  häufiger  findet  man  es  bei  den  Dichtern  namentlich  des 
N.  KL  und  iSj).  L.  Skutsch  vermutet  (Archiv  XII  S.  210),  dass 
Ennius  das  Wort  nach  fuefd^öfioi  geschaffen ;  dann  hat  es  Cicero 
aufgegriffen,  als  er  nach  einem  Äquivalent  für  iiByaAÖfpcov  suchte, 
und  später  Yergil,  als  er  das  epische  Beiwort  p.£Ydß^üiioQ  wieder- 
geben wollte.  Durch  Cic.  u.  Yerg.  sei  das  Wort  den  spätem  Schrift- 
stellern empfohlen  worden.  Das  Adverb  magnanimiter ,  von  dem 
Sp.  L.  magnanimis.  vgl.  Bergmüller  Jord.  S.  12,  ist  gleichfalls  nur 
Sp.  L. ;  Kl.  sagt  man  magno  animo,  z.  B.  Caes.  Gall.  7,  10,  3  ut 
hostium  impetum  magno  animo  sustineant. 

Magnates,  die  Grossen,  grossen  Herren,  ist  Sjo.  L.,  ebenso  mag- 
nati,  wozu  Ott  im  Progr.  Rottweil  1869  S.  7  Stellen  aus  Yulg. 
Jes.  Sirach  beibringt;  vgl.  auch  !Neue- Wagener ^  I,  663;  II,  27  und 
136.  —  Bei  uns  heissen  so  die  Reichsbarone,  d.  h.  die  höchsten 
Regierungsbeamten  nebst  dem  Adel  in  Ungarn;  man  sage  dafür 
etwa  optimates,  proceres,  primores,  siimmates  mit  dem  Zusätze:  quos 
Uli  (Hungari)  Magyiates  appellant. 

Magne  als  Adverb  zu  magnus  findet  sich  in  der  guten  Latinität 
nicht  und  werde  deshalb  gemieden.  Es  gehört  dem  Sp.  L.  an.  Die 
Belegstellen  sehe  man  bei  Wölfflin  Komp.  S.  7,  Archiv  I  S.  93  und 
573,  Georges  Jahresber.  1880  S.  396  und  1884  S.  91;  Rönsch  Sem. 

n,  74. 

Magnes  als  Adj.,  Magnesiscli,  ans  Magnesia,  ist  nur  P.  L.,  ausser 
dass  der  Magnetstein  —  lapis  Magnes  oder  bloss  Magnes  heisst; 
Adjekt.  ist  Magnesiiis,  Subst.  aber  jenes  Magnes,  der  Magnesier ,  im 
Plural  Magnetes. 

Magnidicus,  grosssprecherisch,  findet  sich  A.  L.  nur  bei  Plautus, 
z.  B.  Mil.  923  und  Sp.  L.  bei  Amm.  Marc.  23,  6,  80  für  grandi- 
loqims,  magniflce  loqiiens,  gloriosus,  glorians;  es  hat  weder  Komp. 
noch  Superlativ. 

Magnificare,  erliehen,  verherrliclien,  steht  bei  Plautus  und  Ter. 
und  N.  Kl.  nur  beim  altern  Plinius  und  häufig  im  Kirchenlatein, 
wie  in  der  Yulgata,  für  magni  facere,  amplificare,  ornare,  celehrare 
u.  a.,  vgl.  Lorenz  zu  Plautus  Pseud.  927,  Rönsch  Ital.  S.  144  ff.  und 
Sem.  III  S.  57  und  Wölfflin  Cass.  Fei.  S.  426,  sowie  Archiv  XU 
S.  191.  Bei  rhet.  Her.  3,  8  ist  rei  dilucide  magnificandae  causa  von 
Kayser  und  von  Friedrich  in  Klammern  gesetzt,  vgl.  Thielmann 
Cornif.  S.  103,  Marx  jedoch  hält  magnificandae  und  schreibt  rei  di- 
lucidae  magnificandae  causa.  —  Sp.  L.  ist  das  Subst.  magnificatio, 
die  Verherrliclmng ,  für  amplificatio. 

Magnificus  kommt  in  der  Bedeutung  grosstuend  (mit  Worten), 
grosssprecherisch  A.  L.  bei  Plautus,  für  gloriosus  u.  a.  (vgl.  Magni- 
dicus)^ ebenso  magnifica  verha  und  magnificentia  (verhorum)  bei 
Terenz  vor;  auch  Saliust,  vgl.  Fabri  zu  Jug.  55,  1,  Livius,  z.  B.  7, 
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32,  11,  Tacitus,  z.  B.  bist.  3,  73  und  Suet.  Calig.  44  brauchen  mag- 
nificiis  in  diesem  Sinne,  nirgends  aber  Cic.  u.  Caec.  Zu  bezweifeln 
ist,  ob  man  gut  latein.  eine  Ferson  ohne  einen  näher  bestimmenden 
Abi.,  wie  bei  Livius  (1,  10  vir  fadis  magnificus),  in  der  Bedeutung 
angesehen,  ausgezeichnet  u.  dgl.,  virum  magyiificum  nennen  könne. 
Denn  ausser  in  der  Bedeutung  grosssprecherisch,  stolz,  übermütig 
sich  geherdend  =  sujperhiens  wird  es  sonst  nur  von  prachtvollen 
Sachen  gebraucht,  z.  B.  funiis  magnificum,  Curt.  4,  8,  8,  res  gestae 
magnificae  senatui  visae,  Liv.  26,  2,  1  und  öfter  bei  Sallust;  Per- 
sonen aber  werden  nur  dann  so  genannt,  wenn  sie  sich  durch  Pracht 
und  äussern  Glanz  auszeichnen,  s.  Sali.  Catil.  9,  2 :  in  suppliciis  deo- 
rum  magnifici  erant,  ebenso  bei  Suet.  Nero  30.  Sf,  L.  aber  wird 
dies  anders ;  in  den  Briefen  des  Ennodius  ist  vir  magnificus  oder  vir 
sublimis  et  magnificus  stehende  Form,  um  jemanden  mit  Auszeich- 
nung zu  nennen.  Daher  wird  wohl  auch  das  im  N.  L.  übliche 
rector  ynagnificus  stammen.  —  Das  Adverb  magnifice  in  Verbindung 
mit  Adj.,  z.  B.  magyiifice  utilis  oder  felix  ist  N.  Kl.  u.  Sp.  L.,  vgl. 
Wölfflin  Archiv  I  S.  93,  doch  magnifice  descripsi  sagt  Lucil.  888. 

Magniloquus,  grosssprecherisch,  prahlerisch,  ist  abgesehen  von 
Tac.  Agr.  27  nur  P.  L.  und  Sp,  L.  für  magnifice  loquens  u.  a. ;  vgl. 
Magnidicus;  —  Kl.  aber  ist,  jedoch  in  anderer  Bedeutung  =  Er- 
habenheit, magnilociuentia,  z.  B.  Cic.  orat.  191  u.  fam.  13,  15,  2;  erst 
Liv.  44,  15,  2  und  dann  das  Sp.  L.  kennen  magniloquentia  = 
Prahlerei. 

Magnitudo,  die  Grösse,  ist  von  Leibesqrbsse  ohne  den  Zusatz 
corporis,  und  bei  mehrern  corporum  N.  Kl.  und  Sp.  L. :  vgl.  Plin. 
nat.  9,  22  adulescunt  celeriter,  decem  annis  putantur  ad  summam 
magnitudinem  pervenire,  ibid.  9,  54  delphini  magnitudinem  excedere 
und  so  öfters  bei  Plin.  mai.,  dann  habebat  ursos  ferociae  ac  magni- 
tudinis  suae  simillhnos,  Lact.  mort.  pers.  21,  5,  Goliath  quidam, 
vir  mirae  magnitudinis  et  roboris.  Sulp.  Sev.  chron.  1,  34,  3  und: 
elephayitus  ferus  hifijiitae  magnitudinis  idtro  se  obtulit,  lust.  15,  4, 
19.  Man  sage  daher  in  dieser  Bedeutung  wie  Caes.  Gall.  1,  39,  1 
magnitudo  corporis  (corporum),  oder  umschreibe  es  durch  statura, 
corporis  forma;  z.^. jener  ivar  sehr  gross,  nichtsehr  gross,  ille  fuit 
ampla  (exigua)  corporis  magnitudine,  corporis  forma  oder  statura; 
ich  tveiss  nicht,  wie  gross  er  luar,  —  qua  fuerit  statura.  —  Sonst 
ist  magnitudo  richtig  von  der  Grösse,  dem  grossen  Umfange  anderer 
körperlichen  Gegenstände,  z.  B.  eines  Buches;  magnitudo  voluminis 
bei  Nepos  praef.  8.  —  Ygl.  noch  Magnus.  —  Aber  Grossartigkeit 
der  Worte  heisst  nicht  magnitudo,  sondern  grajiditas  verborum,  vgl. 
Cic.  Brut.  121. 

Magnopere  oder  magno  apere  wird  auch,  wie  unser  sehr,  mit 
verneinenden  Wörtern  verbunden,  jioji  magnopere,  nicht  sehr,  nicht 
eben,  z.  B.  Pomp,  bei  Cic.  Att.  8,  12  C,  4  non  magnopere  confido; 
ibid.  7,  2,  8  ut  nihil  magnopere  metiiam ;  magno  opere  nemo, 
niemand  sehr,  ivohl  fast  niemand,   nicht  leicht  jemand,  Cic.  fam.  14, 
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4,  4.  Ebenso  non  valde.  —  Im  N.  L.  verbindet  man  es  wohl  nicht 
selten  mit  einem  Adjektiv,  was  zwar  bei  Cic.  Att.  1,  8,  1  magnoijere 
iucundus  vorkommt,  hier  aber,  wie  Wölfflin  Archiv  I  S.  93  sagt, 
als  eine  Ausnahme  zu  betrachten  ist.  Sonst  wird  es  nur  mit  Yerben 
und  Yerbaladjektiven  verbunden,  z.  B.  magnopere  desiderare,  expe- 
tere,  lahorare  u.  a.,  magnopere  expetendits,  damyiandus  u.  a.,  vgl. 
P.  Meyer  Progr.  Hof  1900  Ö.  34.  —  N.  L.  findet  es  sich  auch  zur 
Angabe  des  Grades  bei  Yerben  der  Hochschätzung  und  Hochachtung, 
für  magni  oder  seltener  magno;  man  sage  also  nicht:  te  magnopere 
aestimo  oder  facio,  sondern  magni  te  aestimo.  —  Magnopere  und 
magno  opere  sind  gleich  gute  Formen.  Nach  der  Überlieferung 
scheint  Caesar  magnopere,  Cicero  aber  magno  opere  zu  bevorzugen; 
manche  Autoren  halten  sich  ausschliesslich  an  eine  Form,  wie  z.  B. 
nach  Ebert  S.  330  Fronto  nur  magno,  tanto,  maximo,  nimio  opere 
sagt.  Die  Form  summopey^e  finden  wir  Cic.  inv.  1,  26,  sonst  nirgends 
bei  einem  guten  Prosaiker,  aber  maximopere  und  maximo  opere  sind 
klass.;  vgl.  Cic.  fam.  3,  2,  1  und  Novak  Stud.  Liv.  1894  S.  172  (bei 
Liv.  ist  summa  ope  Superlativ  zu  magnopere)^  die  Wortstellung  opere 
magno,  tanto,  maximo  ist  P.  Näheres  sehe  man  bei  Reisig-Haase- 
Hagen  S.  288,  Neue-Wagener^  II  S.  759,  Z.  f.  G.  W.  1881  S.  117; 
Reisig-Haase-Heerdegen  S.  113,  Lor.  zu  Plaut.  Most.  752,  Heerdegen 
Unters.  HI. 

Magnus  bedeutet  nur  P.  u.  ^S^;.  L.  körperlich  gross  von  Men- 
schen und  Tieren.  Man  brauche  also  longus  (Cic.  inv.  1,  35  longus 
an  hrevis,  oh  gross  oder  klein)^  grandis,  liomo  magni  corporis,  hahitu 
corporis  magno,  magnae  oder  amplae  staturae,  amplae  corporis  for- 
mae,  higenti  corporis  magnitiidine,  ingens  visu,  gross  von  Ansehen 
(bei  Tacitus).  —  Wenn  einzelne  Personen  nmgni  heissen,  so  hat  es 
den  Sinn  unseres  angesehen  und  achtungsivürdig ;  z.  B.  Alexander 
magniis,  homo  magnus  (Cic.  Att.  2,  2,  2),  vir  magnus  (nat.  deor.  2, 167). 
Dennoch  wird  kein  Volk  in  diesem  Sinne  ^nagnus  oder  maximus 
genannt,  da  magnus  sich  bei  einem  Yolke  auf  Umfang,  Grösse  der 
Macht  und  Zahl  bezieht,  wenn  nicht  ein  bestimmender  Zusatz  dazu 
tritt.  Sonst  steht  magnus  bei  jeder  grossen,  umfangreichen  Sache, 
z.  B.  epistula  magna,  maxima  (Cic.  Q.  fr.  3,  1,  11).  —  N.  L.  ist  es, 
magnus  mit  Adjektiven  zu  verbinden,  die  substantivisch  gebraucht 
werden,  z.  B.  magnus  cimans,  doctus,  eruditus,  familiaris,  stultus  — 
und  was  man  sonst  der  Art  wohl  verbunden  findet,  um  bloss  einen 
hohen  Grad  anzuzeigen.  Meistens  wird  dafür  bloss  der  Suj^erl.  ge- 
braucht, z.  B.  mein  grosser  Freund^  meus  amicissimus,  mei  aman- 
tissimus.  Magnus  amicus  ist  richtig,  aber  in  welchem  Sinne,  ist 
unter  dem  Worte  amicus  bereits  gezeigt  worden.  In  der  Redensart: 
es  ist  grosses  Gerede  von  etivas  wird  nicht  magnus,  sondern  multus 
sermo  gesagt;  vgl.  Cic.  Att.  7,  23,  2.  So  sagt  mau  auch  gewöhn- 
lich midto  post  tem^fore,  weil  dabei  an  die  einzelnen  Zeiträume  und 
Jahre  gedacht  wird,  während  magnum  tempus  öfter  im  bell,  Hisp. 
aus  der  Yulgärsprache   genommen   ist  und  magno  post  tempore  bei 
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lust.  11,  10,  14  und  32,  3,  10  auf  den  ganzen  Inbegriff  der  Zeit, 
die  ganze  Zeitmasse  geht.  S.  Benecke  zu  Just.  32,  3,  10.  —  Zur 
Bezeichnung  des  unhestimmten  Preises  bei  Kauf^  Verkauf  u.  dgl. 
gebraucht  Cicero  folgende  Ausdrücke:  magno,  lüuris,  tanü,  quanti, 
tanüdem,  maximi,  phirimo;  imrvo,  minoris,  minimo;  man  vergleiche 
folgende  Stellen:  Yerr.  3,  40;  3,  43;  off.  3,  59;  Tüll.  14;  nicht 
nachzuahmen  ist  Phaedr.  2,  5,  25  maioris  venire,  ebenso  wenig 
maximo  vendere,  was  Paneg.  11,  259,  7  haben.  —  Wiewohl  mit 
grosse?'  Mühe  heisst  magno  negotio  (Caes.  Gall.  5,  11,  1),  so  wird 
doch  wohl  nie  ohne  grosse  Miüie  durch  sine  magno  negotio  über- 
setzt, sondern  durch  imrvo  lahore  (nach  TibuU  4,  1,  16).  Auch 
merke  man,  dass  g^'oss  in  Wo^ien  fast  nur  durch  grandis,  selten 
durch  magnus  bezeichnet  wird.  Ygl.  Cic.  Brut.  29;  126  u.  a.  Über 
Maior  vgl.  unter  diesem  Worte.  —  Immer  noch  nicht  genug  be- 
achtet trotz  Nägelsbachs,  Wölfflins  und  anderer  Mahnung  ist  der 
Gebrauch  von  magnus,  wo  wir  andre  Adjektive  setzen.  Ich  erachte 
es  für  dringende  Pflicht  jedes  Lateinlehrers,  den  §  70  bei  Nägels- 
bach-Müller genau  zu  studieren  und  darauf  bei  der  Exegese  und  im 
Lateinschreiben  immer  zu  merken.  Zu  den  Beispielen  bei  Nägels- 
bach-Müller S.  278  füge  ich  bei:  Cic.  Lig.  21  magnum  vincidum, 
ein  enges  Band;  fam.  13,  17,  1  maximum  vincidum;  Att.  4,  3,  4 
magmmi  convicium,  schiuere  Beschimpfung ;  Cic.  fam.  7,  32,  1  magnus 
usus,  lebhafter  Verkehr,  Phil. '7,  23  magna  iiax,  orat.  4  m.  artes, 
fam.  3,  10,  3  maximis  suis  rebus,  eigene  Angelegeyiheiten  von  höch- 
ster Wichtigkeit,  Yerr.  4,  86  imber  maximus,  sehr  starker  Hegen  ;  vgl. 
noch  Wölfflin  zu  Liv.  21,  43,  3. 

Maiestas,  Majestät,  als  Titel  der  Könige  und  Kaiser,  findet  sich 
schon  von  Aügustus  bei  Horaz  ep.  2,  1,  258  sed  neque  ].mrvum  car- 
meyi  maiestas  recipit  tua;  es  hat  sich  von  da  ab  erhalten,  wie  Phaedrus 
2,  4  (5),  23,  Suet.  Cal.  22,  Martial  praef.  8,  Jord.  Get.  189  u.  215 
zeigen;  vgl.  Schöner  S.  495,  Engelbrecht  Titelwesen  S.  57,  Berg- 
müller Jord.  S.  35.  Maiestas  von  der  Gottheit  gebraucht,  findet  sich 
oft  bei  den  Eccl.,  vgl.  Dombarts  Index  zu  Commodian  und  S.  125 
der  ed.  des  Min.  Fei.  —  Über  laesa  maiestas  vgl.  Laedere.  —  N.  L. 
ist  das  Adj.  maiestaticus,  die  Majestät  bezeichnend,  gross,  herrlich, 
für  maiestatem  designans,  maiestati  conveniens  u.  a.,  nach  Yerschieden- 
heit  des  Sinnes. 

Maior,  grösser.  Der  Genitiv  maioris,  um  den  höhern  Wert  bei 
Yerben  wie  aestimare,  facere,  habere  u.  s.  w.  zu  bezeichnen,  findet  sich 
nur  P.  L.  bei  Phaedrus  und  N.  Kl.  bei  Seneca  und  ist  nicht  nachzu- 
brauchen,  im  pluris;  vgl.  Landgraf  zu  Keisig-Haase  S.  573.  —  N.  L. 
ist  auch  in  diesem  Sinne  der  Abi.  maiore  oder  maiore  p^etio,  beides 
ohne  Autorität.  —  Richtig  ist  aber  maioj^is  bei  dem  zugesetzten 
pretii,  z.  B.  ornatum  muliebrem  pretii  maioris,  von  höherem  Werte 
Cic.  inv.  1,  51;  Yarro  r.  r.  1,  13,  6  villae  ?msticae  erant  maioris 
pretii  quam  iirbanae  neben  1,  7,  4  pluris  pretii;  darnach  ist  Klotz 
Stil.  S.  8  zu  korrigieren.  —  Was  wir  Majorität  nennen,  ist  lat.  maior 

Erebs-Scbmalz,  Antibarbarns  II.  ^ 
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2)arSj  z.  B.  maior  pars  iribiinorum  Liv.  9,  46,  7.  —  Grösser  ivei^den 
von  einer  Krankheit  wird  meistens  durch  ingravescere,  increscere  u.  a. 
ausgedrückt. 

Maiorennis^  mündig,  volljährig,  majorenn,  ist  N.  L.  für  iniber, 
qui  in  suam  tutelam  veyiit,  siii  iuris  est. 

Malaria,  die  Meeresstille,  das  griechische  jiaXaxta.  hat  Caesar 
(Gall.  3,  15,  3)  vielleicht  aus  der  SchifFersprache  als  Kunstwort  un- 
bedenklich aufgenommen,  jedoch  in  Verbindung  mit  dem  erklärenden 
tranquillitas,  um  so  den  ganz  bewegungslosen  Zustand  des  Meeres 
auszudrücken,  vgl.  Landgraf  zu  Reisig-Haase  S.  200  Anm.  406  K. 
Ygl.  noch  Sen.  ep.  67,  14  in  otio  inconciisso  iacere  yion  est  tranquilli- 
tas: malacia  est.  Cicero  begnügt  sich  (Tusc.  5,  16)  mit  tranquillitas 
maris;  an  dies  halte  man  sich  und  meide  malacia.  Näheres  siehe 
Archiv  IV  S.  259.  —  Ein  gemeiner  Name  für  unser  Meeresstille  war 
der  Plural  flustra,  was  sehr  selten  bei  Suet.  fr,  und  Tertull.  vor- 
kommt und  auch  von  alten  Grammatikern  erwähnt  ist. 

Malacissare,  enveichen,  findet  sich  A.  L.  bei  Plautus  für  mollire  ; 
vgl.  darüber  Funck  in  Wölfflins  Archiv  III  S.  414.  N.  Kl.  bei  Se- 
neca  wird  jetzt  epp.  66,  53  malaxandos  articulos  gelesen. 

Male.  Über  male  audire,  schlecht  hören  und  in  schlechtem  Rufe 
stehen,  vgl.  Audire,  und  über  male  contentus,  missvergnügt,  vgl.  Con- 
tentus.  Gut  ist  male  =  mit  Unrecht:  mcde  reprehendunt praemedi- 
tationem  rerum  futurarum,  Cic.  Tusc.  3,  34,  ebenso  wie  unser 
schlecht  =  nicht  gehörig,  nicht  recht:  male  tegere  niutationem  for- 
tunae  Tac.  bist.  1,  66,  male  sustinenti  arma  gladium  superne  iugulo 
defigit  Liv.  1,  25,  12.  —  Besonders  wichtig  aber  ist  7nale  in  Ver- 
bindung mit  Adj.,  wo  es  bald  ein  fehlerhaftes  Zuviel,  bald  ein  Zu- 
wenig bezeichnet,  z.  B.  Horaz  sat.  1,  3,  45  male  parvus,  verteufelt 
Mein,  od.  1,  9,  24  male  pertinax  =  non  admodum  pertinax,  vgl. 
Heraus  zu  Tac.  bist.  1,  17,  Krüger  u.  Fritzsche  zu  Hör.  sat.  1,  3,  45, 
Nauck  zu  Hör.  od.  1,  9,  24,  namentlich  aber  Langen  Winterlektions- 
katalog Münster  1882  S.  10.  Über  male  =  vcdde,  vehementer  bei 
Adj.  oder  Verben,  welche  an  sich  schon  eine  schlimme  Bedeutung 
haben,  z.  B.  odisse,  timere,  crucia?^  habe  ich  Asinius  Pollio^  S.  44 
gehandelt.  Es  gehören  indes  alle  diese  Wendungen,  wie  male  me- 
tuere,  peius  odisse,  pessime  vexare  dem  Umgangston  an  und  finden 
sich  bei  Cicero  nur  in  den  epp.  u.  Erstlingsschriften.  Vgl.  noch  Wölff- 
lin  Komp.  S.  15  f..  Süss  S.  32. 

Maledicentia,  die  Schmähsucht,  das  Schimpfen,  Schelten,  kommt 
nur  Sp.  L.  bei  Gellius  vor,  für  mcdedictio,  procacitas,  petulantia, 
temeritas  linguae. 

Maledicere,  jemanden  schimpfen,  auf  jemanden  schmähen,  wird 
schon  im  A.  L.,  z.  B.  Ter.  Eun.  799,  dann  im  Kl.  L.  z.  B.  Cic.  de 
or.  2,  305  si  quis  mild  male  dicat  und  N.  Kl.,  z.  B.  Sen.  contr.  1, 
3,  10  und  1,  4,  1  und  Plin.  epp.  10,  97,  5  mit  dem  Dativ  kon- 
struiert, Sp.  L.  mit  aliquem,  was  nicht  nachzuahmen  ist;  vgl.  über 
Sp.  L.  Thielmann  Apoll.  S.  16,  Rönsch  Ital.  S.  440,  Kaulen  S.  228, 


Malefacere  —     51     —  Malus 

Gölzer  Ilieron.  S.  302,  Koffmane  Kirchenlat.  S.  78.  Das  Partizip 
malediceyis  steht  A.  L.  bei  Piautus  Merc.  410  für  das  Kl.  maledicus, 
wozu  der  Komparativ  mahdicentior  und  Superlativ  maledicentisshmis 
bei  Plaut.  Mercat.  142,  Cic.  Place.  7,  Nepos  Ale.  11,1  sich  findet; 
nialedidus,  verflucht,  verivünsclit,  kommt  ^S^;.  L.  vor,  für  exsecrabüis, 
detestahüis. 

Malefacere  ist  A.  L.  bei  Plaut.  Ter.,  Cic.  hat  es  nur  fam.  11, 
21,  1  di  isti  malefaciant  und  malef actum  nur  inv.  2,  108;  Sp.  L. 
taucht  es  aber  wieder  auf,  vgl.  Thielmannn  Archiv  YIII  S.  511. 

Malefactor,  der  Übeltäter,  steht  nur  A.  L.  bei  Piautus  und 
Sp.  L.  in  der  Yulg.  und  bei  Pseudo-Cypr.  111,  21  H,  für  Jiomo  male- 
ficus;  malefactio  ist  sehr  Sp.  L.,  vgl.  Archiv  X  S.  566  und  XII  S.  456. 

MalevolenSy  übelivollend,  ilbelgesinnty  findet  sich  nur  A.  L.  bei 
Ennius  Sc.  9  Y.  und  bei  Piautus,  z.  B.  Capt.  580  für  malevolus, 
aber  Kl.  ist  der  Superlativ.     S.  Cic.  fam.  1,  7,  7  u.  1,  9,  17. 

Malitas  zitiert  Ülpian  aus  Labeo,  vgl.  Kalb  Roms  Juristen  S.  43, 
sonst  kommt  es  nirgends  vor. 

Malle,  lieber  tuollen.  —  Nicht  N.  L.  ist  pro  oder  prae  aliqua 
re  aliquid  (aliud)  malle,  für  etwas  ettvas  (anderes)  lieber  tuollen,  etiuas 
lieber  luollen  als  ein  anderes,  eines  dem  andern  vorziehen;  denn  Sali, 
sagt  Cat.  17,  6  incerta  pro  certis  malebant,  und  Tac.  bist.  2,  86  p?'o 
ceriis  et  olim  partis  nova  ambigiia  ancipitia  malehat;  richtiger  jedoch 
ist  aliquid  malle  quam  aliquid  oder  alicui  aliquid  praefe^re;  vgl. 
Fabri  zu  Sali.  Cat.  17,  6.  —  Einem  gilnstiger,  gewogener  sein,  ist 
malle  alicui,  s.  Cic.  Attic.  2,  16,  4:  in  hac  re  malo  universae  Asiae 
et  negotiatoribus,  und  mit  dem  Accus,  der  Sache  =  einem  ettvas 
mehr  oder  lieber  gönnen  —  alicui  aliquid  malle,  Cic.  Plane.  59.  — 
Nach  malo  folgt  Inf.,  Acc.  c.  inf.,  Konj.  ohne  iit  häufig ;  seltener  ist 
malo  ut,  Cic.  hat  vielleicht  nur  ein  Beispiel,  Att.  1,  16,  14  mallem, 
ut  ires,  denn  ib.  8,  9,  4  steht  yiihil  malle  Caesarem  quam  ut  (aber 
daneben  nihil  malle  Caesarem  quam  .  .  vivere)\  Stellen  aus  A.  L. 
und  N.  Kl.  —  sieben  im  ganzen  —  hat  Sjöstrand  Loci  S.  15.  — 
Eine  Hinzufügung  von  potius  zu  malo  ist  ein  gerade  nicht  besonders 
empfehlenswerter  Pleonasmus,  der  sich  bei  Cicero  sehr  selten  (nicht 
Lig.  5,  was  Georges  zitiert),  z.  B.  div.  Caec.  21  qui  se  ab  omnibus 
desertos  potius  cpiam  abs  te  defensos  esse  malunt,  dagegen  wiederholt 
in  den  epp.  an  Cicero  findet,  vgl.  Süpfle-BöckeP  8.  399.  —  Eine 
interessante,  noch  nicht  genugsam  bekannte  Ausgleichung  zweier 
Konstruktionen  bespricht  Andresen  zu  Cic.  fam.  4,  7,  4;  es  ist  dies, 
wenn  malle  oder  ähnliches  in  einer  Frage  steht.  Öa  kann  ebenso 
gut  eine  Doppelfrage  angewendet  werden  als  eine  einfache  Frage 
mit  folgendem  quam;  z.  B.  Cicero  Plane.  19  utrum  magis  favere 
putas  Atinates  an  Tusculanos  suis  ?  und  Cic.  fam.  4,  7,  4  nonne 
mavis  sine  periculo  tuae  domi  esse  quam  cum  periculo  alienae  f  und 
ib.  Romaene  an  Mytilenis  malles  vivere? 

Malus,  a,  um.  So  vieldeutig  dieses  "Wort  auch  ist  und  unter 
anderem  auch  wie  unser  übel  daran  sein  vom  Kranken  gesagt  wird 
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(in  nialis  esse,  male  esse,  ijessimiim  esse  =  i'ibel,  sehr  libel  daran 
sein  im  Gegensatz  von  meliorem  esse,  Geis.  3,  15  extr.  und  3,  5,  a. 
medd. :  i)eiorem  fieri),  so  findet  man  es  doch  nicht  von  leidenden  und 
kranken  Teilen  des  Leibes  gebraucht,  wo  wir  unser  h'öse  brauchen; 
z.  B.  h'öse  Augen,  höse  Füsse,  h'öse  Hände  heissen  nicht  mali  ocidi, 
mali  ijedes,  malae  mamis.  B'öse  Augen  heisst  entweder  ocidi  affecti, 
oder  es  wird  durch  li^pitudo  (Cicero  Tusc.  4,  81)  oder  durch 
lippire,  ocidis  lahorare  u.  dgl.  ausgedrückt.  So  sagt  auch  Cicero 
(fam.  14,  4,  6) :  valetiuline  oculorum  imjjediehatur,  d.  h.  durch 
Augemveh,  durch  h'öse  Augen  wurde  er  verhindert.  —  Böse  sein  auf 
jemanden,  d.  h.  erzürnt  sein  heisst  nicht  alicui  malum  esse,  sondern 
irasci,  iratum  esse,  suscensere,  und  höse  sein  in  demselben  Sinne 
ohne  einen  Zusatz  —  indignari,  moleste  ferre  u.  a.  —  B'öse  Luft 
heisst  nicht  malus  a'er,  sondern  a'er  crassus,  ijestifer,  adversus,  non 
saluhris,  gravis,  caeli  gravitas,  caelum  grave  u.  dgl.;  —  h'öser  Wind, 
nicht  ventus  malus,  sondern  ventus  adversus,  gravis,  saevus,  mo- 
lestus  u.  a.;  ich  hin  schlecht  (übel)  zu  Fusse,  nicht  malus  sum  pe- 
dihus,  sondern  no7i  valeo  pedihus  und  ähnliches  andere.  —  Man  sagt 
auch  nicht  honum  (hona)  mala  (malis)  vensare,  Gutes  mit  B'öseni 
vergelten,  sondern  henefacta  maleflciis  pensare,  und  Gutes  mit  Gutem 
vergelten :  heneficia  heneflciis  jiensare  bei  Sen.  de  benef.  3,  9,  3.  Wäre 
wohl  auch  heneficium  heneficio  reddere  richtig?  Wir  bezweifeln  es, 
weil  wir  1)  dafür  keine  Autorität  kennen,  2)  weil  bei  reddere  sonst 
nicht  cdiquid  aliqua  re,  sondern  pro  aliqua  re  verbunden  wird,  s. 
Sen.  de  benef.  6,  5,  2,  Caes.  Gall.  6,  16,  1  und  Ter.  Phorm.  336 : 
pro  maleficio  heneficium  reddere  und  Yulg.  öfter  reddidit  mihi  malum 
ptro  hono. 

Malus,  der  Apfelbaum,  und  malum,  der  Apfel,  werden  im  bessern 
Latein  nicht  verwechselt,  was  im  N.  L.  wohl  geschieht. 

Mandare  bedeutet  nicht  nur  auftragen,  Auftrag  gehen,  sondern 
es  steht  besonders  in  der  militärischen  Sprache  oft  synonym  mit 
iuhere  und  imperare,  z.  B. :  Caes.  Gall.  3,  11,  2  u.  3,  ibid.  6,  10,  3 
u.  4,  Numidas  ohequitare  iuhet  hostium  portis  .  .  .  Haec  mandata 
Numidis,  Liv.  21,  54,  4;  36,  3,  12  u.  13.  So  bedeutet  denn  auch 
mandatum  eine  Ordre,  einen  Befehl,  eine  Instruktion  zur  Ausfi'thrung 
von  etivas,  z.B.:  legatis  occidta  mandata  data  sunt,  ut  corpus  Achae- 
orum  dissolverent,  lust.  34,  1,  5,  Sali.  Jug.  35,  Cic.  Phil.  6,  10,  Verr. 
4,  84;  4,  15,  wo  sich  das  früher  y er worlene  mandata  j^uhlica  ündet. 
Besonders  oft  kommt  mandatum  so  N.  Kl.  von  geheimen  Bluthefehlen 
der  Kaiser  vor.  S.  Tac.  ann.  2,  43  u.  71  u.  3,  16  u.  bist.  4,  49  u. 
Suet.  Galba  9  und  Tib.  52.  Die  Person,  der  etwas  aufgetragen 
wird,  steht  im  Dativ,  N.  Kl.  und  Sj).  L.  auch  mit  ad  u.  Accus.,  vgl. 
Suet.  Calig.  25  mandasse  ad  Pisoneni,  vgl.  Rönsch  Coli.  phil.  S.  58. 
—  Das  Subst.  mandatus  kommt  nur  im  Abi.  vor,  z.  B.  Cic.  Suil.  65 
und  Caec.  19.  —  Die  regelmässige  Konstruktion  von  mandare  ist 
mit  2tt  oder  ne,  z.  B.  Cic.  Caec.  15  mandat,  ut  fundum  sihi  emat, 
oder  mit  Konjunkt.  ohne  ut,  z.  B.  Caes.  Gall.  3,  11,  2  huic  'tnandat, 
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Remos  reliquosque  Behjas  adeaf;  alle  übrigen  Verbindungen  sind 
unklassisch  und  nicht  nachzuahmen,  so  namentlich  auch  das  von 
Dräger  11  S.  822  nicht  erwähnte  mandare  mit  Acc.  Gerund,  bei  Suet. 
u.  Just.,  z.  B.  i^ainendos  mandahat,  vgl.  Seck  II  S.  5,  ferner  der  In- 
finitiv bei  Vitruv,  vgl.  Praun  S.  17,  der  Acc.  c.  inf.  bei  Paneg.  und 
sonst,  vgl.  Chruzander  S.  102.  —  Man  merke  mandare  memoriae, 
litteris,  immortalitati  u.  ä.,  welche  Phrasen  eine  Dauer  des  beabsich- 
tigten Zustandes  ausdrücken  wollen;  vgl.  Seyffert-Müller  z.  Lael.  S.  9. 
KL  ist  mandare  magistratum  und  Iwnores,  auffällig  aliquem  Jionore 
mandare  im  lY  Scipionenelogium,  vgl.  Wölfflin  S.  201,  aber  un- 
lateinisch mandare  aiidoritatem. 

Mandatarius^  der  Bevollmächtigte,  beruht  auf  einer  zweifelhaften 
Lesart  in  dem  Juristen  Ulpian.  Der  Auftraggeher  ist  Kl.  qui  mandat, 
in  der  Juristensprache  auch  mandans  und  mayidator,  der  Mandatar 
aber  ist  Kl.  qui  mandatum  suscepit  oder  recepit  oder  cui  mandatur, 
in  der  Juristensprache  procurator ;  näheres  siehe  bei  Landgraf  zu  S. 
Rose.  S.  333. 

Mane,  früh,  am  Morgen.  Unser  am  andern,  am  folgenden 
Morgen  heisst  weder  mane  seqitenti,  noch  mane  altero  oder  secundo, 
sondern  mane  jjostridie,  postridie  mane,  postero  die  mane,  postridie 
eins  diei  mane,  Caes.  Gall.  5,  10,  1  oder,  wie  Columella  sagt,  mayie 
postero;  Sp.  L.  erst  bei  Oros.  5,  10,  9  lesen  wir  alio  mane;  am 
heutigen  Morgen  ist  nicht  hodierno  mane,  sondern  hodierno  die  mane 
oder  hodie  mane;  am  gestrigeyi  Morgen,  nicht  hesterno  mane,  sondern 
hesterno  die  mane  oder  heri  mane;  morgen  früh,  cras  mane;  am 
ftilJien  Morgen,  ganz  oder  sehr  früh,  hene  mane  (Cic.  Att.  10,  16,  1), 
midto  mane  (ib.  5,  4,  1);  Varro  1.  lat.  9,  73  cum  primo  mane,  ebenso 
b.  Afr.  62,  5,  Sp.  L.  die  Epit.  Alex.  17;  primo  mane.  Just.  1,  10,  4 
u.  Colum.  12,  1,  3;  heute  ganz  früh,  prima  hodierna  luce  (Liv.  1, 
16,  6).  Vom  frühen  Morgen  an  ist  bei  Plaut.,  z.  B.  Most.  534  und 
überhaupt  in  der  älteren  Sprache  a  mani,  vgl.  Lorenz  zu  Plaut. 
Most.  534  und  zu  Mil.  700;  später  aber  sagte  man  a  mane,  z.  B.  b. 
Afr.  42  und  61a  mane,  Cic.  fam.  9,  26,  3  cenam  te  quaeref^e  a  mane; 
a  primo  mane  sagt  Colum.  11,  1,  14;  vom  Morgen  bis  zum  Abend 
a  mane  ad  vesperam,  Suet.  Cal.  18;  doch  Caesar  sagt  civ.  1,  81  a 
prima  luce,  er  verschmäht  mane  mit  Präpositionen,  vgl.  Wölfflin  b. 
Afr.  42  und  Archiv  XII  S.  194,  sowie  Köhler  act.  Erl.  I  S.  396. 

Manere,  bleiben,  bedeutet  das  Fortdauern  eines  früheren  Zu- 
standes und  passt  daher  in  manchen  Redensarten  nicht;  z.  B.  diese 
Vorlesungen  bleiben  imbesucht  heisst  scholae  vacuae  oder  iyifrequentes 
relinquuntur  oder  sunt,  oder  non  frequentantur ;  dieses  bleibt  7iicht 
ungestraft,  hoc  non  impune  est,  nicht  impunitum  manet;  dieses  blieb 
mir  unbekannt,  mihi  fuit  (nicht  mansit)  incognitum,  hoc  ignoravi  und 
ähnl.  Ferner  ist  manere  in  der  Umgangssprache  auch  unser  tuohnen, 
übe7iiachten  und  mansio  das  Nachtquartier,  woher  das  französische 
maison.  S.  Fabri  u.  Wölfflin  zu  Liv.  22,  13,  8,  sowie  Boot  zu  Cic. 
Att.  16,  10,  1  u.  Rönsch  Sem.  III  S.  57;  Thielmann  Archiv  III,  540; 
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Wölfflin  Archiv  VIII,  18  u.  Kubier  ib.  YIII,  196,  besonders  Geyer 
Arch.  YIII  S.  476;  Watson  S.  311.  Wenn  ferner  hleihen  =r  sein, 
existieren  bedeutet,  wie  in  unserm  Deutschen:  ivo  hleihen  diejenigen, 
luelche  .  .  so  sagt  man  dafür  lat.  nur:  ithi  sunt  ü,  qiii  .  .  Cic.  Tusc. 

4,  79.  Hingegen  unser  hleihen  =  sein  Verhleihen  hei  etivas  hohen, 
ausgemacht  sein,  feststehen  ist  auch  lat.  manere,  wie  numeat  ergo,  Cic. 
Mil.  11,  fam.  13,  36,  1;  darnach  folgt  der  acc.  c.  inf.,  z.  B.  maneat 
ergo,  qitod  turpe  sit,  id  nunquam  esse  utile,  off.  3,  49.  —  Es  hleiht 
ührig  heisst  reliquum  est,  relinquitur,  restat;  der  Unterschied  ergibt 
sich  aus  Seyffert  schol.  lat.  IS.  17  :  relinquitur  es  bleibt  von  mehreren 
Möglichkeiten  schliesslich  eine  als  notwendig,  reliquum  est  und  restat 
leiten  den  letzten  Teil  einer  Auseinandersetzung  ein;  stehen  hleihen, 
insistere,  sahsistere;  hei  den  Bedingungen  hleihen,  stare  (nicht  manere) 
condicionihus  (aber  gut  ist  iri  condicione,  pactione  manere,  s.  Liv.  8, 
21,  6,  Cic.  Yerr.  act.  I,  16,  Attic.  7,  15,  3,  Nepos  Agesil.  2,  4  und: 
si  in  eo  manerent,  quod  convenisset,  Caes.  Gali.  1,  36,  5);  hei  seinem 
Eide  hleihen,  conservare  iusiurandum ;  hei  den  Gesetzen  hleihen,  oh- 
servare  leges.  —  Bei  seinem  Vorsatze  hleihen  heisst  zwar  auch  manere 
in  proposito,  in  sententia,  aber  auch  sta^^e  in  proposito,  sowie  stare 
pado  Liv.  9,  5,  5.  —  In  dem  Sinne  von  auf  einen  ivarten,  ihm  be- 
vor stellen,  sagt  Antonius  bei  Cic.  me  manet  aliquid,  vgl.  Phil.  13,  45 
sin  autem  nie  aliiul  fatum  manet;  aber  bei  Cic.  Phil.  2,  11:  cuius 
tihi  fatum  manet  bedeutet  manere  nicht  ertvarten,  sondern  verhleihen, 
sicher  heschiedeyi  sein,  vgl.  Halm  z.  St.  Diese  Konstruktion  ist  vor- 
wiegend poetisch,  näheres  bietet  Landgraf  Anm.  557  a  zu  Reisig- 
Haase  S.  644,  Klotz  Stil.  S.  199.  Über  manere  =  exspectare,  z.  B. 
Liv.  42,  66,  3  hostium  adventum  elatus  successu  mansit  spricht 
Piemann  Etudes  S.  18;  er  weist  es  der  langage  populaire  zu.  — 
D.  L.  ist  in  proelio  mayiere,  im  Treffen  hleihen,  in  der  Bedeutung 
im  Treffeyi  fallen,  sterheri,  für  cadere  (in)  proelio. 

Mania,  die  Raserei,  ist  erst  Sp.  L.  aus  dem  Grriech.  {pavia) 
aufgenommen;  Cicero  (Tusc.  3,  11)  erwähnt  es  für  die  latein.  furor 
und  iyisania. 

Manifestare,  offenbaren,  kund  tun,  hekayint  machen,  kommt 
zwar  schon  bei  Ovid  met.  13,  106  insidias  prodet  manifestahitque 
latentem  vor,  nachher  aber  erst  Sp.  L.  bei  Justin,  Commodian,  Hier., 
Lucif.  Cal.,  sowie  beim  Juristen  Scaevola,  bei  Ulpian  u.  a.,  namentlich 
bei  Justinian  für  in  vulgus  edere,  emuitiare,  declarare,  aperire,  osten- 
dere,  patefacere,  vulgare,  manifestum  facere;  vgl.  Kalb  Roms  Juristen 

5.  105.  Statt  manifestatus  findet  man  manifestus,  z.  B.  Curt.  8,  2,  6, 
Tac.  bist.  1,  41,  auch  Sj).  L.  noch  bei  Cassiodor,  vgl.  Stangl  Berl. 
Woch.  1905  Sp.  699,  Bayr.  Gymn.  1898  S.  555.  —  Sp.  L.  ist  mani- 
festatio,  die  Kundmachung,  und  manifestator ,  der  Offenharer,  wofür 
die  eben  angegebenen  Yerba  zu  brauchen  sind;  vgl.  Gölzer  Hieron. 
S.  72. 

Manifeste,  Adv.  von  manifestus,  steht  N.  Kl.  bei  Celsus  praef. 
S.  9,  1  D.,  sonst   ist    es   Sp.  L.  Form   für  das  Kl.  manifesto,  z.  B. 
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bei  Commod.;  Merguet  zitiert  zwar  für  manifeste  noch  im  Hand- 
lexikon Cic.  Cluent.  48,  aber  dort  liest  C.  F.  W.  Müller  u.  jetzt  auch 
Clark  manifesto^  ebenso  an  allen  Stellen,  die  Nizolius  aus  Cic.  für 
manifeste  beibringt. 

Maniiwetium,  Macherlohn  (bei  Kunstsachen,  das  franz.  fagon) 
ist  seltene  Form  für  manupretiiim  oder  in  zwei  Wörtern  manus  pre- 
tiiim.  Ygl.  Drakenb.  Liv.  34,  7,  4,  C.  F.  W.  Müller  zu  Cic.  Yerr. 
1,  117. 

Mantissa,  ein  im  N.  L.  oft  gebrauchtes  Wort  in  der  Bedeutung 
die  Zugahe,  ist  so  selten,  dass  es  nur  von  einem  späten  Lexiko- 
graphen als  altes  Wort  erwähnt  wird,  nach  welchem  es  eine  unnütze, 
wertlose  Zugabe  bedeutet.  Additamentum,  sagt  er,  quod  poiideri 
adicitur,  sed  deterius  et  quod  sine  idlo  usu  est.  Gleichwohl  brauchen 
es  die  Neuern  für  ihre  oft  ivertvollen  Anhänge  und  Zusätze,  für 
addendum,  addenda,  additamentum,  appendix. 

Manualis  kommt  als  Adj.  nur  ISf.  Kl.  einigemal  vor  und  wird 
von  gewöhnlichen  Sachen,  wie  von  Steinen,  Besen  u.  s.  w.  gebraucht, 
welche  die  Hand  füllen,  aber  in  der  Bedeutung  Handbuch  kommt 
nur  das  substantivierte  Neutrum  Plural,  manualia  einmal  vor,  für 
enchiridiony  libellus,  epitome.  Bekannt  ist  in  neuern  Zeiten  das 
manuale  Epicteti  als  Übersetzung  des  griechischen  iy-^ecpldcov^  woher 
man  es  auch  mit  Handbuch  oder  Handbüchlein  übersetzt  hat.  Es 
ist  durchaus  verwerflich. 

Maniiductio,  die  Handführung ^  Handleitung,  Leitung,  Anleitung, 
ist  N.  L.  und  kommt  als  Titel  mancher  neuen  Bücher  vor,  wie  man 
z.  B.  eine  manuductio  ad  lingucmi  graecam  (Romae  1696)  hat,  und 
so  ähnliche  andere.  Janus  schlägt  in  seinem  Lexikon  dafür  ductus 
und  p7'aecepta  vor;  man  könnte  noch  ars  hinzufügen. 

Manufactura,  die  Manufaktur,  ist  gleichfalls  N.  L.  gebildet 
von  manu  f actus;  man  kann  dafür  sagen:  officina  operum  manu 
factoritm. 

Manumittere  wird  vielfach  als  ein  Wort  geschrieben.  Jedoch 
trennt  Cicero  beide  Wörter  Mil.  57  manu  vero  cur  miserit,  si  id 
potius  quaeris;  demnach  wird  man  richtiger  manu  mittere  schreiben. 
Indes  kann  auch  in  diesem  Falle  zu  manu  kein  Possessiv  treten, 
also  sagt  man  nicht  mea  manu  missus  est,  sondern  a  me  manu  missus 
est,  vgl.  Cic.  fam.  13,  21,  2.  —  Seltener  ist  manu  cdiquem  emittere, 
was  nach  Brix  zu  Plaut.  Capt.  405  allein  bei  den  Komikern  übhch 
war,  sich  in  Kl.  Sprache  nicht  findet  und  in  Prosa  erst  von  Liv.  24, 
18,  12  und  nach  seinem  Vorgange  N.  Kl.  von  Tacitus  und  Sueton 
gebraucht  ist.  Ygl.  Kühnast  S.  169  Anm.,  namentlich  aber  Kalb  im 
Progr.  Nürnberg  1886,  S.  20. 

Manus,  die  Hand.  Man  beachte,  dass  die  Lateiner  manus  oft 
in  eigener  Yerbindung  und  Bedeutung  brauchen,  z.  B.  hi  manibus 
esse,  videri  =  in  nädister  Nähe  sein,  wie  bei  Caesar  Call.  2,  19,  7, 
Yerg.  Aen.  10,  280.  Daran  schliesst  sich  —  s.  Seyffert  zu  Cic.  Lael. 
S.  551  —  die  zweite  Bedeutung:  es  steht  ettvas  in  unserer  Geivalt, 
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man  kann  es  ergreifen  und  sich  seiner  hemäclitigen,  z.  B.  Liv.  7,  36, 
10  dum  occasio  in  manihus  esset,  wiewohl  dafür  der  Sing,  mit  dem 
Zusätze  eines  Pronomens  wie  nosira  oder  nobis  das  gewöhnliche  ist; 
z.  B.  Cic.  fam.  14,  2,  3  verum  haec  non  sunt  in  nostra  manu;  vgl. 
Dietsch  zu  Sali.  Jug.  14,  4,  Burg  S.  61,  Lorenz  zu  Plaut.  Most.  577. 
Daher  sagt  Liv.  34,  2,  11:  in  manu  esse  imreyitumiy  fratrimi,  viroriim. 
Die  Phrase  es  liegt  in  deiner  Hand,  dies  zu  tun  kann  klass.  nicht 
mit  in  tiia  manu  est  gegeben  werden,  denn  dabei  steht  nie  ein  Satz. 
Nur  S]).  L.  finden  wir  dabei  den  Acc.  c.  inf.  (Apul.)  oder  ut  (Paneg.) 
Sonst  stimmt  die  deutsche  und  die  lat.  Sprache  in  den  von  dem 
Worte  manus  entlehnten  Ausdrücken  im  eigentlichen  oder  tropischen 
Gebrauche  meist  zusammen,  z.  B.  in  Händen,  unter  den  Händen 
haben  (ein  Buch,  den  Sieg,  die  Hoffnung),  in  manihus  habere  (Cic. 
Cato  22);  auch  (eigentlich)  in  manu  habere,  tenere,  wenn  man  nur 
ei7ie  Hand  braucht:  lauream,  pyxidem  veneni  in  manu  habere,  tenere, 
Liv.  40,  37,  3,  Cic.  Cael.  65.  Manu  tenere  aliquid  wird  auch  trop. 
von  dem  Handgreiflichen,  Offenkundigen,  TJnividersprechlichen  gesagt, 
wie  indicia  mortis  manu  tenere,  Cic.  Brut.  277.  Yon  geistigen 
Werken  —  sie  in  oder  unter  den  Händen  haben,  sich  mit  ihnen 
beschäftigen,  an  ihnen  arbeiten,  ebenfalls  in  manibus  habere;  z.  B. 
Cic.  acad.  1,  2:  habeo  opus  magnum  in  manibus;  Cato  38:  septimus 
mihi  Originum  liber  est  in  manibus,  ich  habe  unter  den  Händen, 
schreibe  an  dem  Buche,  —  wofür  Plinius  (ep.  2,  5,  2  und  5,  5,  7) 
sagt:  inter  manus  habere;  die  letzte  Hand  =  Vollendung  ist  extrema 
manus  bei  Cic.  Brut.  126,  summa  manus  bei  Ovid  trist.  1,  6,  28  und 
Quint.  10,  1,  97,  ultimum  manum  imponere  bei  Vell.  Pat.  2,  33,  1. 
Endlich  wird  in  manibus  esse  auch  von  den  litterarischen  Werken 
gebraucht,  die  sich  in  den  Händen  des  Publikums  befinden,  s.  Cic. 
Lael.  96,  Cato  12,  Brut.  125;  auch  in  der  Bedeutung  sprechen  über 
etwas  (Cic.  Tusc.  5,  18);  ferner:  bei  der  Hand,  d.  h.  in  Bereitschaft 
sein,  ad  manum  esse,  gleich  in  promptu  esse;  bei  der  Hand  haben, 
ad  manum  habere;  et^vas  aus  der  Hand,  aus  den  Händen  lassen,  ex 
mayiibus  aliquid  dimittere;  in  jemandes  Armen  sterben,  in  alicuius 
manibus  mori  (Cic.  inv.  1,  108);  jemand  auf  den  Händen  tragen,  in 
manibus  habere  (Cic.  fam.  1,  9,  10);  jemanden  etwas  in  die  Hände 
spielen,  in  manus  tradere  (Liv.  5,  27,  4);  etwas  in  die  Hand,  in  die 
Hände  nehmen,  in  manus  (selten  in  manum)  sumere.  Seine  Hand 
an  jemand  legen  ist  manum  inicere  alicui  nach  Cic.  Qu.  Rose.  48  ipsa 
mihi  veritas  manum  inicit;  man  hüte  sich  wohl,  das  Possessiv  zu 
manus  zu  setzen,  dies  findet  sich  nur  im  Vulgärlatein,  z.  B.  Vulg. 
Luc.  21,  12.  Hand  an  sich  legen  ist  sibi  manus  afferre;  manus  dare 
=  sich  für  besiegt  erklären,  Caes.  Gall.  5,  31,  3,  Cic.  Lael.  99  und  dazu 
Seyffert-Müller  S.  540,  Boot  zu  Cic.  Att.  2,  22,  2;  sich  mit  Händen 
und  Füssen  iveh^'en  =  manibus  pedibusque  nach  Ter.  Andr.  161,  vgl. 
Meissner  z.  St.,  aber  weder  Hand  noch  Fuss  haben  =  nee  caput  nee 
pedes  nach  Curius  bei  Cic.  fam.  7,  31,  2,  vgl.  Z.  f.  G.  W.  1881,  S. 
140,  Anm.  71.      Die   Hände    in    den    Schoss    legen    =   compressis 
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manibus  seclere  (Liv.  7,  17,  7,  wo  der  Zusatz  quod  aiunt  den  Satz 
als  sprichwörtlichen  erkennen  lässt).  In  der  Umgangssprache  scheint 
beliebt  gewesen  zu  sein  sub  maniis  oder  sub  tnanu,  z.  B.  Plancus 
bei  Cic.  fam.  10,  23  und  Sen.  ep.  71,  1  suh  manu,  quod  aiunt,  7iascatur 
consiliiim.  Noch  mehr  hierüber  bieten  Rebling^  S.  18,  Köhler  act. 
Erl.  I  S.  468,  Andresen  und  Böckel  zu  Cic.  fam.  10,  23,  besonders 
aber  Bergmüller  Plane.  S.  52.  Nur  A.  L.  und  Sp.  L.  ist  prae  manu 
=  in  promptit  esse,  vgl.  Gorges  Gell.  S.  68,  Landgraf  Z.  f.  ö.  G. 
1882,  S.  432,  Sittl  Lok.  Yersch.  S.  124,  Kalb  Roms  Juristen  S.  128. 
Unser:  ivegen  einer  Sache  keine  Hand  umkehren,  d.  h.  sich  lediglich 
nichts,  auch  nicht  das  geringste  aus  ihr  machen,  ist  auch  lat. :  alicuius 
rei  causa  ne  manum  quidem  vertere,  vgl.  Cic.  fin.  5,  93  und  Apul.  de 
mag.  56  extr.,  vgl.  Koziol  S.  249.  Man  beachte  auch,  dass  Kl.  ge- 
sagt wird:  aliquid  est  manu  alicuius,  etiuas  ist  von  jemayules  Hand, 
nicht  ab  alicuius  manu.  Vgl.  Cic.  Attic.  7,  2,  3 :  quae  (epistulae) 
quidem  erant  tua  manu.  Von  Menschenhand  hergestellt,  künstlich 
gefertigt  ist  manu,  arte,  opere,  hominum  manu  atque  opera,  hominum 
labore  et  manu,  ^hominum  opera  f actus,  aber  nicht  hominis  oder 
humana  manu  f actus,  vgl.  Nägelsb.-MüUer^  S.  72,  Stangl  Philol.  1905 
S.  312.  —  Gut  ist  auch  inter  manus:  es  bedeutet  entweder  ver- 
mittelst der  Hände,  auf  den  Händen,  so  bei  Caes.  civ.  2,  2,  3  agger 
inter  manus  proferebatur;  oder  es  drückt  aus :  durch  den  fortgesetz- 
ten Fleiss,  unter  der  Pflege  meiner  Hände,  wie  bei  Seneca  ep.  12, 
1:  villa  crescit  inter  manus,  ferner  manus,  wie  unser  Hand,  in  der 
Bedeutung  Schrift,  Handschrift.  Ygl.  Cic.  Att.  8,  3,  1,  Cat.  3,  12. 
Auch  sagte  man  von  dem,  der  jemandes  Hauptbeistand  und  Gehülfe 
ist  und  das  meiste  für  ihn  tut,  est  eius  dextra,  wie  wir:  er  ist  seine 
rechte  Hand.  So  sagt  wenigstens  etwas  spöttisch  Cicero  (Att.  14, 
20,  5):  Quintus  filius,  ut  scribis,  Antonii  est  dextella.  Mit  voller 
Hand,  mit  vollen  Händen  geben  ist  auch  lat.  plena  manu  dare,  munera 
congerere,  s.  Sen.  benef.  1,  7,  2,  epp.  120,  10  und  ad  Polyb.  9,  7 
im  Gegensatze  zu  vacuis  manibus  aliquem  a  se  abire  pati,  Sen.  de 
brev.  V.  14,  5.  Endlich  wird  von  einigen  die  sprichwörtliche  Redens- 
art: plena  manu  aliquem  laudare  verworfen  und  dafür  p)leno  ore 
laudare  (aus  Cic.  off.  1,  61)  empfohlen;  aber  auch  jenes  braucht 
Cicero  (Att.  2,  25,  1):  Hortalus  quam  pilena  manu,  quam  ingenue 
nostras  laudes  in  astra  sustulit.  —  Einige  Phrasen,  in  denen  das 
Deutsche  mit  dem  Lat.  nicht  stimmt,  gibt  Nägelsbach ^,  vgl.  Hand 
und  manus  im  Register.  —  Über  manu  propria  vgl.  Froprius. 

Manuscriptum,  das  Manuscript,  die  Handschrift,  ist  als  Neutrum 
N.  L.  für  liber,  oder  codex  (manu)  scriptus.  Im  Zusammenhang 
genügt  auch  bloss  liber,  codex  oder  liber  scriptus  im  Gegensatze  von  editio 
zu  sagen;  oder  edle  Handschriften  und  gedruckten  Ausgaben  ist  auch 
omnes  libri  et  manu  et  typis  descripti.    S.  auch  unter  d.  A.  Imprimere. 

Mappa  wird  im  N.  L.  in  der  Bedeutung  Tischtuch  gebraucht, 
welches  aber  mantele  oder  mantile  hiess;  jenes  bedeutet  die  Serviette. 
Vgl.  Quint.  1,  5,  57. 
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Marcius  werde  nicht  mit  Martins  verwechselt;  jenes  hängt  mit 
Marcus  zusammen,  dieses  aber  ist  das  Adj.  von  Mars.  Der  König 
Ancus  hiess  Marcius,  nicht  Martins^  wie  man  bisweilen  seinen  Bei- 
namen gedruckt  findet ;  dagegen  heisst  der  Monat  März  nicht  mensis 
Marcius,  sondern  Martins,  da  er  dem  Mars  geweiht  war. 

Marc.  Dass  fast  nur  terra  marique  gesagt  wird,  ist  bekannt. 
Die  Stellen  dafür  hat  Preuss  S.  35,  vgl.  meine  Ergänzung  dazu  in 
Philol.  Rundschau  I  S.  1055.  Bemerkenswert  ist,  dass  im  Sprich- 
wort terra  marique  auch  dazu  dient,  die  äusserste  Anstrengung  zu 
bezeichnen,  z.  B.  Yatin.  bei  Cic.  fam.  5,  9,  2  te7Ta  marique  conqnirere, 
vgl.  Progr.  Mannheim  1881  S.  48,  Thielmann  Apoll.  S.  20  Anm., 
Landgraf  Bayr.  Gymn.  16,  S.  279,  Otto  im  Archiv  IV  S.  15.  Ausser 
terra  marique  finden  wir,  aber  selten,  das  Asyndeton  terra  mari,  z.  B. 
Liv.  41,  3,  1;  44,  22,  8,  ferner  terra  et  mari  bei  Cic.  Attic.  10,  4, 
3,  mari  ac  oder  atq^ie  terra  bei  Flor.  2,  8,  11,  Sali.  Catil.  53,  2. 
Ebenso  selten  ist  ant  terra  aut  mari  Cic.  Att.  7,  22,  2,  terra  ac  mari 
Yerr.  2,  4  und  mari  terraqne  bei  Liv.  37,  11,  9,  ib.  c.  52,  3. 
Ä.  L.  und  P.  L.  sind  terra  pelagoque  und  marique  terraqne  für  unser 
zu  Wasser  und  zu,  Lande.  Hingegen  et  mari  et  terra  oder  et  terra 
et  mari  findet  sich  öfter  und  ist  ganz  untadelhaft,  weil  dadurch  jedes 
der  beiden  verbundenen  Glieder  als  für  sich  allein  bestehend  und 
von  gleicher  Wichtigkeit  gedacht  wird,  während  bei  dem  enklitischen 
que  das  Gegenteil  stattfindet.  S.  darüber  Nepos  Themist.  2,  4, 
Aristid.  2,  3,  Alcib.  1,  2,  Hamilc.  1,  2,  Hannib.  10,  2,  Cic.  Verr.  2, 
96;  5,  131,  Mur.  33;  Liv.  37,  29,  5  et  in  terra  et  in  mari,  Sen. 
ep.  60,  2  u.  101,  4.  Über  mare  Mediterranenm  vgl.  Mediterraneus ; 
auch  vgl.  Aqua  und  Iter.  —  Noch  merke  man,  dass  die  Ablativform 
auf  e,  mare  für  mari,  P.  L.  ist;  in  Prosa  ist  sie  von  den  Gramma- 
tikern für  Yarro  bezeugt,  auch  sonst  handschriftlich  geboten,  vgl. 
Neue-Wagener^  I  S.  354  und  Rönsch  Coli.  S.  171. 

Margo,  der  Rand  (eines  Buches  und  ähnlicher  Dinge),  wird  in 
dieser  Bedeutung  bezweifelt;  aber  so  kommt  es  schon  bei  Ovid  am. 
1,  11,  21  oculosque  moretur  margine  in  extremo  littera  rasa  meos, 
dann  bei  Juvenal  vor  (sat.  1,  5):  plena  iam  margine  libri,  mit  schon 
vollem  (voll  heschriehenem)  Rande  des  Buches,  und  ebenso  bei  Quint.  1, 
l,  27  continebitur  enim  ut^imque  marginihus,  sowie  S}).  L.  bei  Sidon. 
Apoll,  ep.  8,  16  iam  venitur  ad  margines  umhilicorum.  Es  ist  also 
für  diesen  Begriff  Kl.  und  werde  dem  Worte  ora,  welches  man  in 
diesem  Sinne  ohne  alle  Autorität  gebraucht,  vorgezogen.  —  N.  L. 
aber  ist  marginalis,  und  oft  kommen  ohservationes,  glossae  marginales 
u.  dgl.  vor,  für  ad  marginem  scriptus  oder  margini  adscrii)tus,  oder 
nach  andern  in  margine,  in  vacua  Charta  oder  verhis  scriptoris  ad- 
ditus,  adiectus,  adscriptus,  auch  qui  (quae,  qnod)  in  margine  est. 
Übrigens  scheint  das  Genus  des  Subst.  margo  nicht  nur  masc,  sondern 
auch  femin.  gewesen  zu  sein,  jenes  aber  bei  den  Bessern;  vgl.  Neue- 
Wagener^  I  S.  975;  Cicero,  Caesar,  Sallust  kennen  das  Wort  über- 
haupt nicht. 
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Maritare,  verheiraten,  ehelich  verhinden,  findet  sich  schon  A.  L. 
bei  Plautus;  es  war  wohl  das  gewöhnhche  Wort  für  diesen  Begriff, 
auch  in  der  bessern  Zeit,  weswegen  auch  Augustus  sein  Gesetz  über 
die  Ehen  —  legem  de  maritandis  ordinibus  nannte,  wie  es  bei 
Sueton  (Aug.  34)  vorkommt.  Um  so  auffälliger  ist,  dass  Cicero, 
Caesar  und  Sali,  es  nicht  gebrauchen.  —  Was  das  Yerhältnis  von 
mariüis  und  coniux  =  der  Gemahl  betrifft,  so  ist  zu  beachten,  dass 
coniux  in  dieser  Bedeutung  prosaisch  im  ganzen  seltner  ist;  es  findet 
sich,  abgesehen  von  Yal.  Max.,  Gell.,  Justin,  nur  zweimal  bei  Cicero, 
Cael.  78  und  Tusc.  4,  69,  hier  in  einer  Dichterstelle,  nur  einmal  bei 
Sen.,  ad  Helv.  19,  5,  nur  zweimal  bei  Tacitus,  ann.  3,  34  und  13, 
44,  dagegen  nie  bei  Caesar,  Nepos,  Sallust,  Livius,  Vell.,  Curtius, 
Celsus,  Plinius  dem  jungem,  Quintilian  und  Sueton.  Die  gewöhn- 
liche Bezeichnung  des  Gatten  im  Gegensatze  zur  Gattin  gibt  die 
klass.  Sprache  bekanntlich  in  vir,  während  man  dafür  spätlat.  und 
nachklass.  zwar  nicht  ausschliesslich,  aber  mit  Yorliebe  maritus  wählt; 
vgl.  Sen.  de  benef.  2,  18,  1  und  sonst,  Gell.  1,  17  u.  s.  oft,  lust.  1, 
7,  19  u.  s.  w.,  oft  bei  Suet.,  z.  B.  Caes.  43  und  c.  52  und  c.  81,  Tac. 
ann.  1,  5  u.  s.  w.,  Plin.  epp.  1,  14,  1  und  2,  20,  2  und  sonst  oft, 
Quintil.  3,  11,  4  u.  s.  w.  Auch  Livius  hat  maritus  1,  57,  10  und 
selbst  Cic.  inv.  1,  52,  Rab.  p.  r.  8.  Wenn  aber  der  blosse  Stand 
(Ehemann)  substantivisch  bezeichnet  werden  soll,  ist  maritus  die  vox 
Ijropria.  Der  neue  Ehemann  ist  darum  novus,  recens  maritus,  s. 
Plaut.  Cas.  782,  Cic.  Catil.  1,  26,  dom.  37,  Liv.  36,  17,  8  und  Plin. 
epp.  7,  24,  3  und  8,  23,  8.  So  finden  wir  denn  auch  im  Gegen- 
satze von  caelehs  natürhch  nur  maritus,  vgl.  Plaut.  Cas.  290  und 
Mercat.  1018,  Quintil.  5,  10,  26,  Sen.  epp.  15,  2,  8  und  Gell.  2,  15. 

Mars,  wofür  Mavors  poet.  Form  ist,  kann  trop. :  meo,  tuo,  suo 
Marte  =  durch  eigene  Kraft,  oline  fremde  Hilfe,  seihständig  ebenso 
gut  gebraucht  werden  als  das  gleichfalls  sprichwörtliche  und  unan- 
gefochtene imigui,  crassa,  invita  Minerva,  z.  B. :  hanc  partem  relictam 
exiüebinms  mdlis  adyniniculis,  sed,  ut  dicitur,  Marte  nostro,  Cic.  off. 
3,  34,  Verr.  3,  9;  vgl.  Otto  in  Wölfflins  Archiv  III  S.  215  f.  Weiter 
kommt  in  Betracht,  dass  Mars,  Mars  belli  eine  sehr  gewöhnliche 
Metonymie  ist  für  Streit  und  Kamjyf:  piigyia  iam  in  manus,  iam  ad 
gladios,  ubi  Mars  est  atrocissimiis,  venerat  =  tuo  der  Kampf,  das 
Schlachtgeiuühl  am  grässlichsteyi  ist,  Liv.  2,  46,  3.  So  ist  Mars  auch 
Kriegsglück,  verso  Marte,  Liv.  29,  3,  11  =  versa  fortuna,  ib.  21, 
1,  2  und  bellum  ancipiti  Marte  gestum  ==  der  mit  schivankendem 
Glücke  geführte  Krieg,  Liv.  7,  29,  2.  Communis  Mars,  communis 
Mars  belli  aber  ist  wörtlich  der  über  beiden  (kriegführenden)  Teilen 
gemeinschaftlich  ivaltende  Kriegsgott,  d.  h.  das  von  dem  einen  Teile 
so  gut  tuie  von  dem  anderyi  zu  ey^hoffende  Glück  der  Waffen;  ebenso 
ist  aequo,  pari  Marte  pugnare,  discedere  ganz  dasselbe,  was  aequa 
manu  discedere  bei  Sali.  Cat.  39,  4  oder  aecßäs  manibus  abscedere, 
Tac.  ann.  1,  63  oder  j:>an;  aequo  proelio  discedere,  Nep.  Them.  3,  3, 
Caes.  civ.  3,  112,  7,  nämlich  mit  gleichem  Glücke,  mit  gleichem   Vor- 
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teile  ivie  der  Gegner,  d.  h.  unbesiegt  aus  dem  Kampfe  liervorgehen. 
Endlich  wird  aequo  Marte  oder  pari  Marte  nicht  bloss  von  dem 
gleichen  Kriegsglücke,  dem  gleichen,  d.  h.  unentschiedenen  Erfolge, 
sondern  auch  vo7i  der  Gleichheit  der  Verhältnisse  gesagt,  unter  denen 
man  in  den  Kampf  zieht,  ohne  dass  eine  der  beiden  streitenden 
Parteien  vor  der  andern  etivas  voraus  hat,  s.  darüber  Caes.  Grall.  7, 
19,  3  und  dazu  Kraner  und  8,  19,  2  und  Curt.  4,  1,  8. 

Martius  wird  oft  falsch  gebraucht   für   Marcius;   vgl.  Marcius. 

Ma7igr,  m.  und  f.,  der  Zeuge,  und  die  Zeugin  (martgria,  ae 
steht  nur  Ennod.  carm.  1,  17,  23  H),  ist  erst  im  Kirchenlatein  (zur 
Bezeichnung  der  Blutzeugen  für  die  Wahrheit  des  Christentums)  aus 
dem  Griechischen  aufgenommen  worden  und  kann  für  diesen  neuen 
Begriff  nicht  durch  testis  ersetzt  werden,  wiewohl  Aug.  serm.  319,  3 
ma^^tyr  graece,  testis  latine  sagt,  —  ebenso  martyrium,  sacra  mariyrii 
Corona,  (martyrii  palma  bei  Greg.  M.  dial.  3,  28),  s.  Ambros.  off.  2, 
28,  das  Märtyrtum,  oder  auch  ein  den  Märtgrern  geweihter  Tempel, 
vgl.  Gölzer  Hieron.  S.  212  und  293,  Watson  S.  290.  Beide  Wörter 
sind  in  dieser  Bedeutung  nicht  zu  verwerfen,  so  besonders  in  Phrasen 
wie  martyria  facere,  edere,  auch  tollere,  sämtliche  aus  Cyprian. 

Mas,  der  Mann,  das  Männcheyi,  hat  im  Gen.  plur.  im  Kl.  L. 
marium,  vgl.  Cic.  part.  orat.  35,  vgl.  Neue-Wagener^  I  S.  423,  im 
Abi.  nur  mare,  nicht  muri;  vgl.  C.  F.  W.  Müller  zu  Cic.  nat.  deor.  2, 
128  und  Neue-Wagener^  I  S.  367. 

Masculinus  und  masculus,  männlich,  kommen  erst  N.  KL,  z.  B. 
beim  altern  Plinius  vor,  welcher  oft  genus  masculinum  braucht,  was 
denn  auch  zu  Quintilians  Zeit  der  grammatische  Kunstausdruck  war ; 
dagegen  sagt  Kl.  Yarro  nur  genus  virile,  vgl.  lat.  10,  30  virilia  et 
midiebria  et  neutra  und  10,  21.  Ebenso  sind  Kl.  nur  mas  und 
virilis;  bei  Tieren  nie  anders,  als  nuis;  z.  B.  eine  männliche  Schlange, 
mas  unguis,  nicht  masculinus  unguis.  Vgl.  Cic.  divin.  1,  36  u.  a.  — 
Noch  viel  weniger  kann  eine  männliche,  d.  h.  kräftige  Rede  gut  lat. 
oratio  mascula  oder  masculina  genannt  werden,  sondern  nur  virilis. 
Erst  Sp.  Lt.,  z.  B.  bei  Ennodius,  lesen  wir  lingua  und  dictio  mascula, 
sowie  dicta  mascida.  Als  altes  und  allgemein  angenommenes  Kunst- 
wort aber  behalte  man  genus  nuisculinum  bei. 

Mater.  Die  Haus-  oder  Familienmutter  heisst  gleich  gut  mater 
familiae  und  mater  familias,  welche  Form  sich  hier  erhalten  hat; 
näheres  siehe  Progr.  Mannheim  1881,  S.  32,  und  Wagener  Phil. 
Rundschau  I  S.  198  f.,  sowie  Neue- Wagener ^  I  S.  11  ff.  —  Über 
matris  frater  und  soror  vgl.  Maty^is.  —  Mater,  bildlich  von  der  Ur- 
heberin, der  Quelle,  dem  Urspj^mge  u.  dgl.  gebraucht,  ist  lat.  häufig 
und  hat  die  besten  Autoritäten;  denn  will  man  auch  absehen  von 
der  Sprache  der  der  späten  Zeit  angehörigen  christlichen  Autoren, 
wie  Ambros.  hexaem.  5,  1,  2,  Arnob.  1,  57,  Aug.  in  Ps.  83,  1 
und  sonst,  Greg.  M.  epp.  4,  31  u.  a.  und  Lact.  3,  8,  32  und  sonst, 
so  kann  man  über  diesen  Gebrauch  von  mater  doch  verweisen  auf 
rhet.  Her.  2,   34,   Horaz   sat.  1,    3,    98,   Plin.  nat.  35,  156;    37,   80; 
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Quintil.  9,  3,  89.  Dazu  kommt,  dass  diese  trop.  Yerwendung  von 
mate?'  auch  bei  Cicero  häufig  vorkommt,  z.  B.:  philosoiMa  mater 
omnium  hene  fadorimi,  Brut.  322  und  inv.  1,  76,  de  orat.  2,  171, 
leg.  1,  47,  ibid.  58,  rep.  3,  23  und  ibid.  5,  3,  acad.  1,  39,  Plane.  80. 
Über  Mutter  Stadt  vgl.  Metroj^olis. 

Materia  und  materies  sind  Kl.  gute  Formen,  gewiss  aber  ohne 
Unterschied  der  Bedeutung,  wie  ihn  einige  ausgesonnen  haben.  Über 
das  Yorkommen  beider  Formen  vgl.  Neue-Wagener^  I  S.  561  und 
Madvig  fin.  S.  448.  Was  die  Bedeutung  betrifft,  so  wird  —  s.  Dietsch 
zu  Sali.  Catil.  10,  3  —  durch  mater ia  alles  bezeichnet,  wodurch 
etwas  gebaut,  gebildet,  zustande  gebraclit  wird.  Daher  ist  das 
Wort  oft  =  Quelle,  Veranlassung,  Gelegenheit,  z.  B.  Cic.  Phil.  11, 
21,  Liv.  3,  46,  3,  Tac.  bist.  4,  4  und  Weissenborn  zu  Liv.  35,  12,  10. 
Nach  dieser  Allgemeinheit  der  Grundbedeutung  bezeichnet  maietia 
auch  den  idealen  Stoff",  das  geistige  Zeug,  d.  h.  Talent  und  Anlage. 
S.  Cic.  Yerr.  3,  160,  Liv.  1,  39,  3  und  1,  46,  6,  Quint.  2,  4,  7. 
Ebenso  ist  materia  oder  materies  auch  der  Stoff  oder  Gegenstand 
von  Künsten  und  Wissenschaf teyi.  S.  Cic.  off.  1,  16,  inv.  1,  7, 
divin.  2,  12.  Der  Stoff,  das  Objekt,  das  Thema  einer  luissenschaft- 
liehen  Erörterung,  einer  Rede,  Schrift,  Äbhandhmg  u.  ähnl.  wird 
klass.  bekanntlich  regelmässig  durch  res,  locus,  quaestio,  causa,  argu- 
mentum, aber  doch  auch  durch  materia  ausgedrückt.  Die  erstge- 
nannten Ausdrücke  bezeichnen  den  Stoff,  das  Thema  als  Ganzes,  als 
Einheit;  wird  hingegen  auf  den  Inhalt  eines  Sujets  im  einzelnen  und 
konkreten  E-ücksicht  genommen,  so  tritt  dafür  materies  oder  m — a 
ein,  das  alle  Gedanken,  Daten,  das  gesamte  Material  bezeichnet, 
welches  bei  der  Erörterung  eines  Themas  zu  verwenden  ist,  z.  B.: 
Est  etiam  deformitatis  et  corijoris  vitiorum  satis  bella  materies  ad 
iocandum,  Cic.  de  orat.  2,  239.  Materiam  rei  non  ignoras,  Cic.  Q. 
fr.  2,  1,  1.  Si  Ornate  locutus  est  physicus  ille  Deniocritus,  materies 
illa  fuit  physici,  de  qiia  dixit,  ornatus  vero  ipse  verborum  oratoris 
putayidus  est,  Cic.  de  orat.  1,  49.  Ygl.  auch  Cic.  S.  Rose.  89  in 
singulis  rebus  eiusmodi  materies,  so  reiche  Materialien,  so  reicher 
Stoff  zum  Heden;  fam.  5,  12,  3  ist  die  Beschreibung  des  Konsulates 
Ciceros  bis  auf  seine  Bückkehr  aus  dem  Exil  materies,  ein  reicher 
Stoff  für  Geschichte;  ibid.  3,  6,  4  materia  sermonis,  Cic.  Q.  fr.  1,  2, 
3  u.  a.  Nachklass.  aber  bezeichnet  materia  oft  dasselbe,  was  klass. 
durch  res,  locus,  quaestio,  causa,  argumentum  ausgedrückt  ist,  s.  Sen. 
ep.  87,  11,  Quintil.  5,  10,  9  und  10,  3,  14  und  mehrmals  beim 
Jüngern  Plinius  (vgl.  ep.  2,  5,  5;  3,  13,  2  pulchritudo  materiae, 
für  rei  oder  argumenti  dignitas;  5,  13,  3  materiam  ex  titulo  cog- 
nosces:  cetera  liber  explicabit;  5,  17,  2;  9,  11,  1  u.  a.).  Also 
kann  auch  dieser  Gebrauch  von  materia  nicht  durchaus  verworfen 
werden. 

Materialis  ist  ein  Sp.  L.  Wort,  welches  besonders  bei  den  Eccl. 
beliebt  ist,  vgl.  Gölzer  Hieron.  S.  145,  wo  auf  mehrere  Stellen  bei 
Paucker  verwiesen   wird.     Man   meide   es.      Als  Ersatz  dient  z.  B. 
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corporis  in  vohqytas  corporis,  materieller  Genuss,  vgl.  Klotz  Stil. 
S.  101;  vielfach  liegt  der  Begriff  schon  im  Subst.,  z.  B.  iiülitate 
studia  metiri,  nach  dem  m.  Nutzen  hemessen,  Cic.  Phil.  2,  111  quaestu 
suo  omyiia  metiri,  nur  materiellen  Erwerh  im  Auge  haben. 

Maternus,  mütterlich.  Wo  wir  sagen:  von  mütterlicher  Seite, 
z.  B.  der  Grossvater,  die  Grossmutter  von  mütterlicher  Seite,  wird 
zwar  mctternus  gebraucht,  aber  ohne  ein  Subst.  (wie  pars  oder  gar 
latus)^  sondern  entweder  sagt  man  bloss  avus  maternus,  avia  materna, 
oder  nmterno  r/enere.  [Doch  vgl.  Latus.]  Ferner,  wo  wir  von  Mutter- 
sprache, die  uns  angehören  ist,  sprechen,  brauchen  die  Lateiner  nicht 
maternus  (also  nicht  maienui  lingiui,  mater^ius  sermo  ==  die  Sprache 
der  Mutter)^  sondern  sermo  patrius  (Lucrez  3,  260  patrii  sermonis 
egestas,  Cic.  fin.  1,  4)  oder  sermo,  qui  nohis  natus  est,  in  quo  nos 
nati  sumus,  auch  nostra  lingua  im  Gegensatz  von  aliena;  vgl.  auch 
Bünemann  zu  Lact.  3,  16,  14. 

Mathesis,  die  Mathematik  (im  Genitiv  besser  mathesis,  als  das 
gewöhnlich  übliche  matheseos)  kommt  erst  Sil.  L.  vor  für  das  früher 
übliche  mathernatica  als  Sing.  Doch  wird  jenes  mathesis,  als  das 
üblichste  Kunstwort,  nicht  zu  verdrängen  sein.  —  An  Stelle  des 
N.  L.  Adv.  mathematice,  mathematisch,  z.  B.  etivas  mathematisch  he- 
2veisen,  sage  man  mathematicorum  ratione,  wie  Cicero  (fin.  5,  9):  ut 
multa  —  necessaria  mathematicorum  ratione  concluderent. 

Matris  frater,  der  Mutter-Bruder,  kommt  wohl  nur  als  Er- 
klärung des  kurzen,  gesetzlichen  avunculus  vor.  Vgl.  Avuncidns; 
—  ebenso  die  Mutter-ScJiwester,  matris  soror,  nur  als  Erklärung 
von  matertera;  soror  ex  matre  (Caes.  Gall.  1,  18,  7)  hingegen  ist 
Schwester  von  mütterlicher  Seite. 

Maturare  wird  Kl.  konstruiert  alicui  aliquid,  z.  B.  Cic.  Cluent. 
171  huic  mortem  maturabat  inimicus,  ferner  mit  Inf.,  z.  B.  Cic.  Att. 
4,  1,  8  und  dazu  Boot,  Caes.  Gall.  2,  5,  4,  Sali.  Cat.  18,  8  und  dazu 
Fabri.  Mit  Unrecht  sagt  Dräger  H.  Synt.  11  S.  319,  dass  letztere 
Konstruktion  erstmals  bei  Cicero  auftrete;  sie  steht  schon  Flaut.  Mil. 
1093  und  Ter.  Heaut.  496. 

Mature  heisst  das  Adverb  zu  mciturus,  vgl.  Cic.  fam.  3,  3,  1  ut 
mature  proflcisceremur,  Nep.  Att.  2,  1  pater  mature  decessit;  maturo 
zitiert  Charis.  S.  205,  20  K.  aus  Cato,  Rönsch  Coli.  phil.  S.  44  aus 
Heges.  1,  44,  3;  es  ist  nicht  nachzuahmen.    Ygl.  noch  s.  v.  Maturus. 

Maturus,  a,  um,  reif,  früh,  frühzeitig,  werde  vorsichtig  ge- 
braucht. Breal  und  nach  ihm  Hey  Archiv  XIII  S.  217  weisen 
darauf  hin,  dass  maturus  in  seiner  Bedeutungsentwicklung  vom  Verb 
maturare  beeinflusst  w^urde  und  so  schliesslich  weise,  überlegt  be- 
deutet. Matura  aetas  {maturum  aevum  bei  Commod.  1,  6,  4)  z.  B. 
heisst  nicht  das  frühe  Kindesalter,  sondern  vielmehr  das  höhere 
Alter,  und  maturis  annis  (Tac.  ann.  1,  4,  bei  Commodian  A.  70  aevo 
maturus)  =  ein  Mann  von  gereiftem  Alter;  jenes  ist  durch  primi 
anni,  prima  aetas  oder  pueritia,  iniens  pueritia  (Cic.  fam.  10,  3,  2) 
auszudrücken;  maturum  iudicium  kommt  zwar  vor  bei  Cic.  Caec.  7, 
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bedeutet  aber  nicht  ein  7'eifes  Urteil,  sondern  ist  rasche,  'prompte 
Reclitsentscheidimg ,  das  reife  Urteil  aber  ist  iudicium  senile  (Cic. 
Sest.  111),  firmum  (erat.  24),  subtile  (fam.  15,  6,  1),  certiiyn  iudicium 
(de  orat.  3,  183);  —  ein  frühzeitiger  Tod,  der  vor  der  Zeit,  gleich- 
sam zur  Unzeit  eintritt,  heisst  nicht  ^natura  mors,  matitrus  interitus, 
sondern  immatura  mors,  immatiirus  interitus  (Cic.  Brut.  125),  während 
j^schon  frühe  sterben'"''  nach  Nep.  Att.  2,  1  mature  decedere  ist.  Über 
mature,  vor  der  Zeit,  und  zur  rechten  Zeit  handelt  Landgraf  zu  Cic. 
S.  Rose.  S.  361 ;  er  verweist  auf  Plaut.  Cure.  380  qiii  homo  mature 
quaesivit  pecuniam,  nisi  eam  mature  parsit,  mature  essurit,  wo  mature 
jedesmal  eine  andere  Bedeutung  hat.  —  Früher  oder  später  heisst 
nicht  maturius  aut  serius,  sondern  serius  ocius,  citiiis  tardiusve  (Sen. 
nat.  2,  59,  7),  serius  aut  citius  (Ovid  met.  10,  33),  wie  denn  auch 
Cicero  (inv.  1,  39)  sagt:  quid  ocius  et  quid  serius  futurum  sit,  und 
Tusc.  4,  32  ocius  —  tardius  einander  gegenüber  stellt;  vgl.  Preuss 
S.  48,  Landgraf  eloc.  S.  30.  —  Im  Superl.  ist  die  Form  maturrimus 
ungewöhnlich  (Tac.  ann.  12,  65),  rhet.  Her.  4,  25  sagt  maturissimus, 
Cicero  und  Caesar  brauchen  keines  von  beiden;  das  Adverb  heisst 
bei  Cicero  maturissime,  Caec.  7,  aber  auch  maturrime,  de  orat.  3,  74, 
bei  Caes.  Gall.  1,  33,  4  maturrime,  ebenso  bei  Sali.  orat.  Phil.  16; 
die  beiden  letzten  Stellen  lassen  darauf  schliessen,  dass  maturrime 
namentlich  in  der  Verbindung  quam  maturrime  üblich  war;  vgl. 
Neue- Wagener ^  II  S.  190,  Kritz  und  Fabri  zu  Sali.  orat.  Phil.  16. 
Maxime,  verbunden  mit  einem  Superl.,  steht  überall  bei  bessern 
Schriftstellern,  wie  bei  Cicero  und  Livius  (wo  es  noch  die  Ausgaben 
haben),  sehr  unsicher.  Bei  Cic.  Yerr.  2,  160  hat  man  es  ganz  auf- 
gegeben; Cic.  Att.  12,  38,  3  wurde  vielfach  zu  ändern  versucht,  vgl. 
Boot  z.  St.,  Liv.  41,  23,  6  ebenfalls,  indes  vgl.  Wölfflin  Komp.  S.  47. 
Jedenfalls  darf  man  eine  solche  pleonastische  Fügung,  welche  der 
Freiheit  des  Briefstils  oder  dem  8p.  L.  mit  seinem  verblassten 
Sprachgefühl  hingehen  mag,  nicht  nachahmen.  Ygl.  noch  Ott  N. 
Jahrb.  1875,  S.  792,  Landgraf  Anm.  404  zu  Reisig-Haase.  —  Wichtig 
i^t  maxime  ,^am  liehsten^^  oder  ,^iuo  möglich^^,  z.  B.  Cic.  fil.  ad  fam. 
16,  21,  8  peto  ut  librarius  mittatur,  maxime  quidem  Gr accus,  vgl. 
C.  F.  W.  Müller  zu  Cic.  ofF.  S.  4,  ^owie  im  Progr.  Breslau  1888  S.  2, 
Fabri  zu  Sali.  Jug.  35,  4.  Ebenso  merke  man  et  maxime,  ac  maxime, 
maximeque,  und  ziuar  besonders,  namentlich,  z.  B.  Caes.  Gall.  5,  45, 
1,  Cic.  Lael.  10,  vgl.  dazu  SeyflPert-Müller,  Sali.  Jug.  14,  1;  66,  2  u. 
dazu  Kunze  Sali.  III,  2,  S.  165.  —  Cum  maxime  mit  oder  ohne  nunc 
heisst  gerade  jetzt  besonders,  z.B.  Cic.  off.  2,  23  und  Yerr.  4,  82: 
qui  cum  res  maximas  gesserit  monumentaque  suarum  rerum  gestarimi 
cum  maxime  constituat  =■  jetzt  grade.  Thalia,  de  qua  cum  maxime 
agitur,  apud  Hesiodum  Charis  est,  Sen.  de  benef.  1,  3,  10;  es  kann 
indes  cum  maxime  auch  von  der  Yergangenheit  gebraucht  werden, 
vgl.  Cic.  de  orat.  1,  84  sed  cum  maxime  tarnen  hoc  significahat,  ferner 
coeptantem  cum  wMxime  coniurationem  disiecit,  Tac.  ann.  4,  27  und 
3,  59,  vgl.  Dräger  z.  St.  und:  hoste  .  .  reparante  cum  maxime  bellum 
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.  .  .  de  die  mihat  convivia,  Gurt.  5,  7,  2,  vgl.  Yogel-Weinhold  Anh. 
§  60.  Im  letztern  Falle  ist  jedoch  das  nur  von  der  Vergangenheit 
stehende  tum  maxime  gewöhnlicher,  s.  Liv.  27,  4,  2,  wo  Drakenborch 
eine  Menge  von  Stellen  dafür  zitiert.  Wenn  man  das  Moment  der 
Zeit  schärfer  hervorheben  will,  steht  sowohl  tum  cum  maxime^  s.  Liv. 
33,  9,  3;  40,  13,  4,  ibid.  c.  32,  1  und  43,  7,  8,  als  tunc  cum 
maxime^  Gurt.  3,  2,  17.  Über  mmc  cum  maxime  s.  Gic.  Gluent,  12, 
Gato  38,  Liv.  29,  17,  7.  Ygl.  G.  F.  W.  Müller  zu  Gic.  ofF.  S.  103, 
Sorof  zu  Gic.  de  erat.  1,  84.  —  Maxime  =  grösstenteils,  z.  B.  das 
Buch  ist  grösstenteils  griechisch  ist  N.  L.,  dafür  sagt  man  maximam 
IKirtem;  vgl.  Landgraf  zu  Reisig-Haase  S.  179,  Anm.  403. 

Meare,  gehen,  ist  nicht  nur  P.  L.  oder  aS^;.  L.  für  ire,  amhulare 
u.  a.,  sondern  kommt  in  nachklass.  Prosa  auch  von  Flüssen,  von 
Schiffen,  vom  Lauf  der  Gestirne,  überhaupt  von  Bewegungen  vor, 
die  innerhalb  eines  gegebenen  Raumes  oder  nach  gegebenen  Gesetzen 
mit  einer  gewissen  Regelmässigkeit  fortdauern.  Auch  das  Subst. 
meatiLs  ist  erst  N.  Kl.,  aber  nicht  bloss  bei  Plinius  dem  altern  und 
Tacitus,  sondern  auch  bei  Quintil.  7,  10,  10  und  Plin.  epp.  6,  16, 
13;  meatus  siderum  ist  nicht  nur  P.  L.,  sondern  steht  in  Prosa 
öfters  im  N.  Kl.  und  Sp.  L.,  z.  B.  Sen.  ad  Marc.  25,  2,  Lact.  3,  5, 
2;  ebenso  meatus  fluminum  im  Sj).  L.,  vgl.  noch  Schulze  Symm. 
S.  17  und  Bünemann  zu  Lact.  1.  1.,  sowie  Gbruzander  S.  40. 

Mechcmicus  kommt  als  Subst.  in  der  Bedeutung  Mechaniker 
schon  N.  Kl.  vor,  erst  später  als  Adj.  in  der  Bedeutung  künstlich, 
mechanisch.  Als  Kunstwort  werde  es  überall  beibehalten,  wo  die 
Mechanik  ins  Spiel  kommt;  wo  wir  aber  z.  B.  mechanische  Künste 
den  geistigen  oder  echt  wissenschaftlichen  entgegensetzen,  da  sage 
man  nicht  artes  mechanicae,  sondern  bloss  artes,  oder  cü^tificia,  oder 
artes  mit  den  Adjektiven  vulgares,  sordidae,  illiberales,  wogegen  die 
wissenschaftlichen  —  artes  liberales,  ingenuae,  oiitimae  hiessen.  — 
N.  L.  aber  ist  meclianismus,  wofür  oft  machinatio  passen  wird,  Sj).  L, 
bei  Gassiod.  var.  1,  45  mechanisma. 

Medela,  Heilung,  Heilmittel,  ist  erst  Sp.  L.  für  cura,  curatiop 
mediana,  medicamentum;  vgl.  Rönsch  Ital.  S.  46,  Gölzer  Hieron, 
S.  90. 

Mederi,  heilen,  wird  in  der  bessern  Prosa  nur  mit  dem  Dativ 
verbunden,  A.  L.  und  V.  L.  mit  dem  Accus.,  z.  B.  bei  Ter.  und 
Yitruv,  vgl.  Praun  S.  89,  Sp.  L.  bei  Tert.  bapt.  5  qui  vitia  corporis 
remediabant,  nunc  spiritum  medentur,  vgl.  Hoppe  Synt.  Tert.  S.  15. 
Bei  Yitruv  hat  es  ein  unpersönliches  Passiv,  6,  8  (11),  6  ut  huic 
vitio  medeatur,  Sp.  L.  bei  Hier.  ep.  22,  8  ein  persönliches  ut  stomachi 
dolor  et  frecptens  mederetur  infirmitas,  vgl.  Gölzer  Hieron.  S.  353, 
ebenso  bei  Firm.  Mat.,  vgl.  Dressel  S.  24,  Neue-Wageuer^  HI  S.  55. 
Wölfflin  sagt  mit  Recht  Rhein.  Mus.  1882,  S.  116,  dass  der  passive 
Gebrauch  von  mederi  durch  die  Yermischung  mit  curari  begünstigt 
wurde.  —  N.  Kl.  bei  Plin.  nat.  20,  50  und  sonst  findet  sich  contra 
aliquid,  z.  B.  contra  omnes  ictus. 
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Mediare  ist  in  der  Bedeutung  vermitteln  Sp.  L.  und  nicht  zu 
empfehlen  für  intervenire,  intercedere,  se  interponere ;  davon  ist  B.  L. 
mediatus  und  Ady.mediate^  ^nittelhar^  für  alio  interveniente,  deprecante; 
aber  Sp.  L.  finden  wir  als  Vorläufer  des  französischen  moyennant, 
z.  B.  bei  Claud.  Main,  mediante,  was  bezüglich  der  Konstrulition  zu 
§  29,  b  meiner  Syntax^  (praesente  nobis,  astmite  civibus)  gehört, 
vgl.  Engelbrecht  Claud.  S.  48  und  116,  Dressel  S.  24,  Wölfflin  Arch! 
YIII  S.  95.  Die  Bedeutung  der  Vermittlung  gibt  mau  auch  durch 
die  Praep.  a  und  per.  Belehrend  ist  Cic.  S.  Rose.  29,  80:  Per 
qiios  et  a  qiiibiis  (occidebantur  f) ,  wo  der  Unterschied  der  beiden 
Präpositionen  in  die  Augen  springt;  Landgraf  vergleicht  damit  S. 
Rose.  67  qiwniam  cuius  consilio  sit  occisiis  invenio,  ciiiits  manu 
sit  percitssus  non  lahoro.  Schlechte  Stilisten  brauchten  freilich  auch 
per,  wo  ah  am  Platze  war,  davor  aber  ist  zu  warnen;  vgl.  wie  Cic. 
fara.  5,  2,  6  das  per  te  des  Metellus  in  a  te  verbessert.  Als  Adverb 
dient  bisweilen  qiiodam  modo  (Cic.  Tusc.  4,  59).  Ygl.  Immediatus. 
—  Eine  mittelbare  Ursache  heisst  causa  adiiwans  et  efßciendi  aliquid 
socia,  wie  es  Cicero  umschreibt.  —  8p.  L.  sind  mediatio,  die  Ver- 
mittelung,  für  depy^ecatio,  commendatio  (commendatione  ocidorum),  und 
mediator,  der  Vermittler,  Mittler,  Fürbitter,  besonders  im  Kirchen- 
latein von  Christus  gesagt,  vgl.  Rönsch  Ital.  S.  57,  Grölzer  Hieron. 
S.  49,  Regnier  S.  163,  Wölfflin  Archiv  YIII  S.  593,  Watson  S.  249 
(Cyprian  hat  es  nur  einmal),  für  conciliator,  dep?^ecator  (salutis), 
intemuntiiis,  interpres,  pacificator,  arbiter,  disceptator,  qiii  se 
interponit;  Vermittlerin  des  Friedens  =  oratrix  pacis,  Cic.  rep. 
2,  14. 

Medicabilis,  heilbar,  ist  nur  P.  L.  und  stand  früher  in  den  Aus- 
gaben Sen.  ep.  95,  29,  für  das  jetzt  aufgenommene  j^emediabilis ;  — 
Kl.  sagt  man  dafür  sanabilis.  In  der  Bedeutung  heilsam,  Heilung 
bringend  ist  es  N.  Kl.  und  selten,  nur  bei  Columella  und  ähnhchen, 
für  salida7'is,  salubris  (saliüjer). 

Medicare  und  medicari,  heilen,  sind  in  Kl.  Sprache  unbekannt; 
mit  Unrecht  haben  daher  viele  Schulgrammatiken  medicatus  sum  als 
Ersatz  für  das  fehlende  Perfekt  von  mederi  vorgeschlagen  (zu  em- 
pfehlen ist  nur  sanavi).  Die  Form  des  Deponens  ist  in  Prosa  äusserst 
selten,  vgl.  Neue-YVagener^  III  S.  55,  medicare  dagegen  kommt 
namentlich  mit  seinen  passiven  Formen  nicht  nur  bei  Dichtern, 
sondern  auch  bei  Columella,  Celsus,  Curtius,  Seneca,  dem  altern 
Plinius,  Plinius  dem  Jüngern,  Mela,  Sueton  und  Frontinus  vor.  Sodann 
ist  zu  beachten,  dass  es  bei  den  genannten  Prosaisten  und  den 
Dichtern  der  Augusteischen  Zeit  bedeutet  etivas  mit  etiuas,  nament- 
lich mit  flüssigen  Ingredienzen  versetzen,  künstlich  zubereiten,  an- 
machen,  z.  B. :  semina  omnia  siico  herbae,  qiiae  sedum  appellatur, 
medicare,  Colum.  11,  30,  40,  Yerg.  g.  1,  193  ff.;  exigua  portione 
medicatur  aqua,  Colum.  6,  4,  4  und  9,  13,  3  und  §  7;  vinum 
medicatum  ist  =  künstlicher,  angemachter  Wein,  ibid.  1,  6,  20; 
boletus    medicatus    =    eingemachter   Champignon,   Suet.   Claud.   44; 
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medicafimi  menim,  Front,  strat.  2,  5,  12;  faha  niedicafa,  Colum.  2, 
10,  11;  herhae  medkatae,  ibid.  11,  3,  64;  mortui  medicati  sind  em- 
haUamierte  Tote  bei  Mela  1,  57  (P.).  Oder  medicatns  bedeutet  die 
von  der  Natur  oder  Kunst  vollzogene  (und  damit  heilkräftig  geiuor- 
dene)  Mischung  voJi  Stoffen :  sajwr  (aqnae)  medicatus  =  der  minera- 
lische Geschmack  des  Wassers,  Piin.  ep.  8,  20,  4  und  aquae  gravitas 
medicatae,  Sen.  nat.  3,  25,  9;  medicati  fontes  sind  mineralische  und 
dadurch  heilkräftige  Quellen,  offenbar  ein  technischer  Ausdruck  bei 
Geis.  4,  5,  Sen.  prov.  2,  1,  Plin.  nat.  2,  207;  potio  medicata,  Curt. 
3,  6,  2;  medicata  i)otentia  (aquarum),  Sen.  nat.  3,  20,  2.  Ygl.  noch 
Fuchs  Archiv  XI  S.  42. 

Medie,  Adv.,  mittelmässig ,  ist  Sj).  L.  für  mediocriter. 

Medietas,  Mitte,  Hälfte.  Dieses  Wort  hat  Wölfflin  im  Archiv 
III  S.  458 — 470  zum  Gegenstand  einer  eingehenden  Untersuchung 
gemacht.  Daraus  geht  hervor,  dass  medietas  zur  Zeit  Ciceros  nicht 
gebildet  war,  denn  Cicero  sagt  selbst  im  Timaeus  23  vix  enim  audeo 
dicere  medietates,  quas  G7Xteci  //£^6-->^r«c  appellant.  Erst  Apulejus 
nahm  das  Wort  an  und  zwar  in  der  Bedeutung  ,,Mitte,  Mittelstellung''^ , 
und  so  erhielt  es  sich  bei  Tertull.,  Arnob.,  Lact.  u.  a.  Die  Be- 
deutung j^Hälfte^^  hat  medietas  zuerst  bei  Palladius,  dann  bei  Yeget., 
Ammian,  Jord.,  vgl.  Rönsch  It.  S.  317,  Paucker  Hier.  S.  37,  Berg- 
müller Jord.  S.  15,  Rönsch  Coli.  phil.  S.  125,  Liesenberg  I  S.  20, 
Wölfflin  Arch.  IX  S.  14.  Man  meide  medietas  und  behelfe  sich  mit 
medium,  dimidium,  dimidia  pars. 

Mediocritas  geradezu  in  der  Bedeutung  Mass  und  Ziel  ist  wohl 
unerweislich,  für  modus,  moderatio;  es  bedeutet  bloss  die  Mittelstrasse, 
die  Mitte  zwischen  zwei  Extremen  oder  entgegengesetzten  Dingen. 
Mediocritas  nostra,  mea  =  meine  Wenigkeit  als  Ausdruck  der  Be- 
scheidenheit steht  bei  Yell.  2,  111,  3,  Gellius  14,  2,  25,  Cyprian, 
Lactanz  u.  a.,  vgl.  Bünemann  zu  Lact,  3,  30,  1 ;  Watson  S.  273. 
Yorbereitet  ist  es  durch  Cic.  Phil.  2,  2  non  video,  in  hac  mea  me- 
diocritate  ingenii  quid  despicere  possit  Antonius.  —  Die  Litotes  non 
mediocriter,  welche  nach  Weyman  S.  526  Anm.  261  sehr  häufig  in 
der  gesamten  Prosa  ist,  merke  man  als  starken  Ausdruck  z.  B.  Caes. 
Gall.  1,  39,  1  ut  non  mediocriter  omnium  mentes  animosque  pertur- 
haret,  eine  fieberhafte  Aufregung  hervorrufen.  Näheres  hierüber  jetzt 
bei  Bergmüller  Plane.  S.  30  und  Hellmuth  Baibus  S.  52. 

Meditari  kommt  im  Partiz.,  meditatus.  Kl.  auch  passiv,  vor, 
z.  B.  bei  Cic.  (Tusc.  3,  30) :  sint  semper  homini  humana  meditata. 
Bei  Cicero  Cat.  1,  26  ad  huius  vitae  Studium  meditati  sunt  Uli,  qui 
feruntur,  lahores  tui  ist  aktive  und  passive  Deutung  möglich,  denn 
meditari  ad  sagt  Cicero  auch  fam.  2,  3,  1  und  lahores  tui  ist  nach 
Nägelsb.-MüUer^  S.  616  Du  in  deinen  Arbeiten.  Eine  beliebte  Yer- 
bindung  war  paratus  meditattisque,  gründlich  vorbereitet,  z.  B.  von 
Schauspielern,  Anwälten,  vgl.  Landgraf  elocut.  S.  23  f.  P.  und  N.  Kl. 
ist  meditatus  =  eiyigelernt,  z.  B.  Plin.  pan.  3,  luv.  6,  539,  vgl.  YoUmer 
zu  Stat.  silv.  2,  1,  74. 
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Mediierraneus  ist  ein  Kl.  Wort;  es  bedeutet,  was  mitten  im 
Lande  liegt  und  wohnt,  von  Erde  und  Land  umgeben  ist;  es  steht 
dem  maritimus  entgegen,  und  loca  mediterranea  sind,  was  wir 
Binneyüand  nennen.  Das  Meer,  welches  wir  jetzt  Mittelmeer  nennen, 
hiess  bei  den  Römern  bekanntlich  mare  nostrum,  vgl.  Kraner  zu 
Caes.  Gall.  5,  1,  2,  und  am  gewöhnlichsten  yiostriim  mare,  Liv.  26, 
42,  5,  internum  mare  (bei  Plin.  nat.),  lauter  Ausdrücke,  welche  sich 
auf  die  Oberherrlichkeit  der  Römer  über  dieses  Meer  und  seine 
Küstenländer  gründeten  und  eben  darum  nur  noch  historische  Be- 
deutung haben.  Wir  müssen  uns  deshalb  an  die  erst  im  sechsten 
Jahrhundert  (Isid.  13,  16)  aufgekommene  Bezeichnung  halten:  mare 
mediterraneiim,  d.  h.  das  inmitten  von  Asien,  Europa  und  Afrika 
liegende  Meer. 

Medium.  Cicero  und  Caesar  brauchen  medium  nie  mit  einem 
Genitiv,  sondern  immer  nur  entweder  das  Adj.  medius  im  gleichen 
Kasus  mit  dem  folgenden  Subst.  verbunden,  oder  auch  medius  locus 
mit  dem  Gen.,  z.  B.  Cicero  Tusc.  5,  69:  medium  mundi  locum  loetere, 
oder  endlich  wird  iy%  medio,  in  medium^  de  medio  {e  medio  tollere 
gehört  dem  rhet.  Her.  und  Livius  an,  Cicero  sagt  nur  e  medio  i3 eller e 
off.  3,  37;  Kl.  ist  nur  de  medio  recedere  z.  B.  S.  Rose.  112,  a  medio 
habe  ich  nirgends  gefunden)  Kl.  ohne  Beifügung  eines  Genit.  sehr 
oft  angetroffen;  vgl.  Nägelsb. -Müller^  S.  108  f.  u.  Landgraf  zu  Cic. 
S.  Rose.  S.  169.  Was  die  Verbindung  von  medium  mit  dem  Genit. 
betrifft,  so  kommt  sie  zuerst  bei  Verg.,  vgl.  Aen.  9,  230  castrorum 
et  campi  medio,  vor  und  ging  wie  so  manches  andre  von  da  auf 
Livius  über,  wo  sie  gar  nicht  selten  ist,  wie:  in  medio  aedium,  5, 
41,  2  u.  1,  57,  9;  medio  diei,  37,  29,  2  und  medium  diei  erat,  26, 
45,  8;  medium  aestatis  erat,  37,  23,  2;  signa  in  medium  campi 
iwolata  37,  39,  5;  in  medium  campi  procedere  37,  38,  8;  iam  medium 
autumni  erat,  38,  27,  9;  cum  agmine  in  media  urhis  iretur,  26,  40, 
9;  agminis  medium,  22,  2,  3  und  ad  medium  viae  ohvium  esse,  33, 
1,  3;  insidias  medio  ferme  viae  ponere,  37,  13,  10  und  sonst.  Dies 
findet  sich  auch  im  silb.  und  Sp.  L. :  ad  medium  fluminis  processit, 
Yell.  2,  107,  1;  öfter  bei  Plin.  nat.  increscens  ad  medium  noctis 
exuherat,  2,  228  und  sonst;  medio  campi,  Tac.  ann.  1,  61,  medio 
diei,  bist.  3,  11,  vgl.  Panhoff  S.  28;  in  medio  Paradisi,  Lact.  2, 
12,  16;  in  medio  aetatis.  Gell.  3,  4,  3  und  sonst.  —  *S^.  L.  ist 
medium  in  der  Bedeutung  das  Mittel,  um  etwas  auszurichten,  gut  zu 
machen,  zu  entfernen;  dafür  setze  man  medicina  (Cic.  Sest.  43), 
medicamentum,  remedium,  besonders  bei  Krankheiten;  Mittel,  etwas 
zu  erreichen,  ist  adiumentum,  instrumentum,  ratio,  modiis  (z.  B. 
quibus  modis  bei  Sali.  Catil.  5,  6,  also  A^^t  und  Weise)^  via,  a7's, 
sogar  telum  bei  Cicero  {7ion  mediocre  telum  ad  res  gerendas  existi- 
mare  oportet  henevolentiam  civium,  Cic.  Lael.  61);  quacunque  ope, 
Cicero  Mil.  30.  In  geistigen  Dingen  kann  man  auch  ausser  den 
vorhin  erwähnten  Substantiven  Studium  brauchen.  Ygl.  darüber 
auch  Nägelbachs  lat.  Stil.^  S.  63    und  sonst.      Mittel  in  dem  Sinne 
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von  Vermögen  heisst  opes,  facultates,  sumptus  —  und  so  nach  Ver- 
schiedenheit des  Sinnes.  —  Das  Wort  Mitte  steht  oft  =  dem 
latein.  numerus,  z.  B.  ex  nostro,  ex  militum  7imnero,  oder  7iumerus 
ist  =  Klasse,  Kategorie  wie  bei  Cicero  Yerr.  4,  3,  Nep.  Epain.  7, 
2:  mmiero  militis  =^  in  der  Kategorie,  Eigenschaft  eines  gemeinen 
Soldaten,  wofür  Caes.  Gall.  4,  27,  3  oratoris  modo  sagt.  Auch 
beachte  man,  dass  medius,  jedoch  nicht  in  Kl.  Sprache,  auch  =  lialh 
gebraucht  werden  kann,  weil  die  Mitte  jeden  Körper  in  zwei  Hälften 
teilt,  so  bei  Yarro  r.  r.  3,  7,  9,  Colum.  11,  2,  39,  Quintil.  6,  2,  17; 
vgl.  Nägelsbach  Stil.^  S.  281.  Diese  Bedeutung  von  medius  ist  be- 
sonders dem  Sp.  L.  eigen,  wo  ja  auch  medietas  =  Hälfte  wird; 
näheres  bei  Rönsch  It.  S.  333,  Paucker  scr.  bist.  Aug.  S.  152,  Oros. 
S.  7,  Bergmüller  Jord.  S.  15,  Gölzer  Hieron.  S.  266.  Endlich  machen 
wir  noch  darauf  aufmerksam,  dass  medius  mit  einem  Subst.  verbunden 
oft  dazu  dient,  den  Superlativen  Grad  seines  Hauptivortes  oder  die 
engste  Zusammengehörigkeit  zweier  Dinge  zu  bezeichnen;  vgl.  Cic. 
off.  1,  63  quae  sunt  ex  media  laude  iustitiae,  Cic.  part.  139:  ex  media 
academia  effloruerunt  und:  ingressio  e  media philosopliia  repetita  est, 
orat.  11,  ebenso  leg.  2,  53;  in  media  dimicatione  bei  Suet.  Aug.  10 
ist  =  im  heissesten,  heftigsten  Kampfe;  Sali.  or.  Lic.  8  ex  factione 
media;  vgl.  Fabri  z.  St.  Ebenso  selbstverständlich  ist  in  medio 
maero7'e  et  dolore  =^  im  tiefsten  Gram  und  Schmerz,  Cic.  Tusc.  4, 
63,  ebenso  Q.  fr.  2,  15,  1  und  aetas  hi  medio  rohore  virium  =  das 
in  der  höchsten,  in  der  Vollkraft  des  Leheyis  stellende  Älter,  Liv.  28, 
35,  7,  ferner:  in  medio  ai^dore  belli,  Liv.  24,  45,  4;  ex  mediis 
sapientiae  praeceptis  orationem  trahet  =  ex  intimis  sapientiae  prae- 
ceptis,  wie  Cicero  sagt:  ex  intima  philosophia  haurienda  est  iuris 
disciplina,  leg.  1,  17;  in  mediam  dimicationem  se  infert,  Liv.  3,  5,  7 
=  ins  heisseste  Schlachtgewühl;  in  media  mole  pugnae  =  im  heftig- 
sten Schlachtgetümmel,  Livius  7,  32,  11;  ad  honestum  consilium  per 
mediam  infamiam  tendere,  Sen.  epp.  81,  20  =  den  sittlich  guten 
Zweck  auch  mitten  durch  die  übelste  Nachrede  hindurch  verfolgen; 
in  media  republica  =  im  Centralpunlä,  im  Herzen  des  Staates,  Cic. 
Deiot.  10;  haec  autem  esse  penitus  in  media  ijhilosophia  retrusa,  quae 
isti  rhetores  7ie  primoribus  quidem  Idbris  attigissent,  Cic.  de  orat.  1, 
87,  endlich  in  media  pace  =  im  tiefsten  Frieden,  s.  Liv.  36,  11,  2, 
Sen.  de  ira  2,  2,  6,  epp.  18,  6  u.  91,  5  u.  Curt.  8,  10,  17.  —  Man 
stellt  gewöhnlich  in  medios  liostes,  de  medio  cursu;  doch  findet  sich 
auch  bei  Cicero  medium  in  agmen  de  or.  1,  157,  medio  in  cursu  de 
or.  3,  7;  vgl.  Sorof  zu  Cic.  de  or.  1,  157.  Man  vergleiche  noch  Cic. 
Yerr.  3,  105  in  medio  foro,  4,  86  medio  in  foro  und  5,  161  in 
foro  medio. 

Medullitus,  im  Marke,  von  Herzen,  inniglich,  z.  B.  amare,  findet 
sich  A.  und  Gem.  L.  bei  Plautus,  z.  B.  Most.  241  L.  u.  Enn.  sat. 
7  Yahl.  für  ex  animo.  Die  späten  Liebhaber  des  Alten  suchten  es 
wieder  hervor,  z.  B.  Apul.  u.  Ammian,  vgl.  Kretschmann  Apul.  S.  63, 
Ennodius,  Claud.  Mam.,  Cyprian. 
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Mediis  als  Adj.,  Medisch,  ist  nur  P.  L.  für  Medicus;  jenes  ist 
in  Prosa  nur  Subst.,  de}'  Meder,  Bewohner  Mediens. 

Megara,  eine  Stadt  in  Megaris,  einer  griechischen  Landschaft, 
wird  Kl.  nach  der  1.  u.  2.  Dekl.  abgewandelt,  vgl.  Cic.  div.  1,  57  cum 
Megaram  venissent  und  div.  2,  135  illo  interfedo  a  caupone  Megaris, 
vgl.  Neue-Wagener-'^  I  S.  714  ff.  Das  Subst.  dazu  ist  Megarensis 
und  Megarms,  s.  Quintil.  5,  11,  40,  das  Adj.  Megaricus. 

Meliercule.  Dies  ist  die  urbane  Form,  wie  Cic.  orat.  157  selbst 
sagt  und  wie  der  Sprachgebrauch  in  seinen  sorgfältig  stilisierten 
Reden  zeigt.  Über  die  andern  Formen  und  deren  Gebrauch  vgl. 
Hellmuth  act.  Erl.  I  S.  122,  Schmalz  Yatinius  S.  35,  Schmalz  Polho^ 
S.  14,  Burg  S.  16,  Becher  S.  12,  Hellmuth  Baibus  S.  34,  Landgraf 
S.  Rose.  S.  195  u.  247. 

Melancliolia,  die  Schiuermut  als  Krankheit,  wird  von  Cicero 
Tusc.  3,  11  nur  griechisch  erwähnt  und  damit  das  lat.  furor  ver- 
glichen, aber  einigemal  gebraucht  er  das  Adj.  melancliolicus,  z.  B. 
div.  1,  81,  Tusc.  1,  80,  während  Celsus  die  Melancholie  als  Krank- 
heit durch  morbus  atrae  Ulis  bezeichnet.  Erst  Sj).  L.  findet  es  sich 
bei  Cael.  Aur.  acut.  3,  12  u.  Hieron.  ep.  125,  6,  vgl.  Gölzer  Hieron. 
S.  212.  Wird  Melancholie  trop.  von  der  trüben,  gedrückten,  nieder- 
geschlagenen Gemütsstimmung  verstanden,  so  ist  dafür  lat.  aegritudo 
animi,  gravitas  mentis,  angores,  maestitia  zu  sagen. 

Meliorare,  verbessern,  besser  machen,  kommt  nur  Sj).  L.  bei  den 
Juristen  (aber  nicht  bei  Gaius,  vgl.  Kalb  in  Wölfflins  Arch.  I,  89) 
und  Eccles.  vor,  und  ebenso  melio7'atio,  die  Verbesserung,  für  melius 
aliquid  r edder e,  facere,  in  melius  mutare,  in  melius  traducere  (Sen. 
de  ira  2,  13,  3),  reparare,  reficere,  emendare  u.  a.;  vgl.  Wölfflin 
Cass.  Fei.  S.  418,  Gölzer  Hieron.  S.  173,  Rönsch  Ital.  S.  172.  — 
Nur  aus  Gloss.  Labb.  ist  nach  Sittl  in  Wölfflins  Archiv  I  S.  485  zu 
belegen  meliorescere,  besser  tverden,  für  melius  fieri.  —  Ferner  bei 
Kranken  sagt  man:  er  ist  etivas  besser,  meliuscidus  est,  wie  Ter. 
(Hec.  354  meliuscula  est,  sie  ist  etivas  besser)  und  Cels.  (3,  22,  Ende 
meliuscidus  esse  coepit),  und  wo  wir  sagen:  es  ist  mit  ihm  (oder 
bloss  im  Dativ  ihm)  etivas  besser,  heisst  es  ei  (nicht  cum  eo)  melius- 
cule  est,  wie  bei  Cic.  (fam.  16,  5,  1  cum  meliuscule  tibi  esset,  ivenn 
es  dir  besser  tuäre,  mit  dir  besser  ginge)^  und  es  ist  mit  ihm  besser 
geworden,  was  auch  wie  im  Deutschen  bedeutet:  er  ist  ivieder  gesund 
geiuorden,  ei  melius  est  factum,  Cic.  Tusc.  1,  86;  vgl.  besonders 
Stinner  S.  30. 

Melodia,  die  Melodie,  ist  erst  ganz  Sp).  L.  für  modidatio,  ebenso 
noch  andere,  von  dem  Griech.  jiskog^  der  Gesang,  abgeleitete  Wörter, 
die  fast  alle  erst  aus  dem  Griech.  genommen  sind,  z.  B.  melodus, 
vgl.  Werth  S.  320;  klass.  ist  nur  melicus  bei  Cic.  opt.  gen.  1.  Aber 
auch  melos,  der  Gesang,  das  Lied,  findet  sich  nirgends  in  Prosa  und 
ist  unnötig  wegen  Carmen,  cantus  und  canticum. 

Membraneus  und  membranaceus  werden  beide,  jedoch  das  letz- 
tere   mehr   als   das   erste,   von  Handschriften   auf  Pergament,   ohne 
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Unterschied  gebraucht.  Einen  solchen  nimmt  Reisig  (Yorles.  S.  162, 
S.  232  ed.  Hagen)  an.  Nach  seiner  Ansicht  wäre  memhraneus,  was 
von  Pergamenthaut  gemacht  ist,  memhranaceus  aber,  was  derselben 
nur  ähnlich  ist  oder  aus  einer  ähnlichen  Masse  wie  Pergament  be- 
steht. Es  scheint  jedoch,  dass  Codices  und  imgillares  memhranacei 
ganz  dasselbe  wie  Codices,  pugillcü'es  memhranei  ausdrückt.  Ausser- 
dem aber  kann  man  einen  Pergament- Codex  durch  codex  in  mem- 
hrana  scriiotus  bezeichnen,  s.  darüber  Plin.  nat.  7,  85. 

Memhrum,  Glied,  braucht  Ovid  trist.  4,  10,  48  von  Gliedern 
einer  Gesellschaft  (memhra  convictus  mei);  damit  lässt  sich  vergleichen 
Sen.  ep.  21,  6  memhra  et  imrtes  alienae  potentiae,  Genossen  und 
Teilhaber;  sonst  ist  memhrum  in  dieser  Bedeutung  nicht  gebräuch- 
lich in  Prosa;  man  sagt  dafür  sodalis.  Auch  in  dem  Sinne,  wie  wir 
z.  B.  sagen:  Ratsglied,  Gemeindeglied,  kann  nicht  memhrum  gebraucht, 
sondern  es  muss  dies  durch  andere  Wendungen  angedeutet  werden, 
z.  B.  homo  oder  vir  senatorius  oder  geradezu  Senator;  memhrum 
darf  höchstens  dann  gebraucht  werden,  wenn  das  Ganze  ebenfalls 
metaphorisch  durch  den  Begriff  von  corpus  dargestellt  würde; 
vgl.  Suet.  Aug.  48:  Nee  aliter  universos  quam  memhra  partesque 
imperii  curae  hahuit;  vgl.  noch  lustin  5,  10,  10;  34,  1,  2.  —  B.  L. 
wird  es  von  den  Gliedern  oder  Reihen  der  Soldaten  gebraucht,  für 
ordines.  —  Unser  anfangen  an  allen  Gliedern  zu  zittern  heisst  nach 
Cicero  (de  or.  1,  121)  artuhus  omnihus  contremiscere. 

Meminisse  kommt  in  der  Bedeutung  von  erwähnen  =  comme- 
morare,  mentionem  facere  Sp.  L.  nicht  selten  vor,  hingegen  in  der 
früheren  Zeit  ist  es  nicht  häufig,  hat  aber  so  gute  Autoritäten,  dass 
es  unbedenklich  nachgebraucht  werden  kann:  Gran.  Licin.  8  B.  3 
Graccho,  cuius  paulo  antea  memini,  consule,  vgl.  Flemisch  S.  66 
Anm. ;  meminerunt  huius  coniurationis  Tanusius  Geminus  in  historia, 
M.  Bihulus  in  edictis,  Suet.  Caes.  9;  Lydiae  Ticida  meminit  .  . 
Dianae  China,  id.  de  grammat.  11;  nee  postremo  quasi  paedagogi 
eins  meminisse  dedignemur  lulii  Hygini,  Colum.  1,  1,  13;  sed  tu, 
qui  huius  iudicii  meministi,  cur  ohlitus  es  illius  .  .  Plin.  epp.  1,  5, 
13;  necpie  omnino  huius  rei  meminit  usquam  poeta  ipse,  Quintil.  11, 
2,  16;  Achillam^  cuius  supra  meminimus,  omnihus  copiis  praefecit, 
Caes.  civ.  3,  108,  2;  vgl.  hiezu  Landgraf  Untersuchungen  S.  79. 
Aber  aus  Cicero  lässt  sich  die  Konstruktion  nicht  erweisen. 
Bei  Cic.  Phil,  2,  91  ist  meministi  parallel  dem  scis,  und  von 
beiden  hängt  quid  dixeris  und  von  dixeris  dann  de  exsulihus 
ab;  bei  Cicero  Att.  15,  27,  fam.  5,  3,  2  ist  das  de  nicht  mit 
meminisse  zu  verbinden,  es  ist  vielmehr  der  präpositioneile  Ausdruck 
völlig  selbständig  gleich  einem  quod  attinet  ad  zu  fassen,  vgl.  Boot 
zu  Cic.  Att.  15,  27,  3,  Hofmann- Andresen  zu  D.  Brutus  bei  Cic.  fam. 
11,  9,  Sinner  S.  69.  Unbestritten  steht  meminisse  de  bei  Cic.  wohl 
nur  leg.  agr.  2,  3  de  quihus  meminisse  possimus  (Stegmann),  aber 
=  sicli  besinnen  auf.  Sp.  L.  lesen  wir  in  der  Bedeutung  erwtÜuien 
auch  meminisse  de,  z.  B.  lord.  Get.  16   de  hac  insula  Claudius  Pto- 
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lonieus  meminit  dicens,  vgl.  Bergmüller  Jord.  S.  19.  — Wenn  Schnei- 
der sagt,  unser:  wie  ich  mich  erinnere  sei  nie  lä  memini,  sondern 
dieses  sei  immer  das  Hauptverhimi  zu  dem  folgenden  Accus,  c.  infin., 
so  ist  dies  doch  nicht  absolut  richtig,  vielmehr  ist  id  meniini  =  so 
viel  ich  mich  erinnere  zum  bescheideneren  Ausdruck  einer  Be- 
hauptung gut:  velim  me  certiorem  facias  .  ,  Puhliits  Crassus  .  . 
vivone  F.  Crasso  consulari  mortuus  sit,  ut  ego  meminisse  videor, 
an  .  .  Cic.  Attic.  12,  24,  2;  quot  eratis?  ut  nunc  maxime  memini, 
duo,  Plaut.  Men.  1118.  —  Unser  bekanntes  memento  mo7%  würde, 
wenn  es  bei  den  Alten  vorkäme,  nichts  anderes  bedeuten,  als:  denk' 
daran  zu  sterheri,  wenn  es  z.  B.  die  Ehre  erfordert,  während  der 
moderne  Sinn  von  memento  mori  durch  memento  te  moriturum  esse 
oder  memeyito  mortem,  te  mortalem  esse  oder  wie  Servius  bei  Cic. 
fam.  4,  5,  4  sagt  hominem  te  esse  natum  zu  geben  wäre.  —  Memini 
mit  Acc.  c.  inf.  wird  eingehend  behandelt  von  Landgraf  zu  Cic.  S. 
Rose.  S.  351,  Dräger  H.  Synt.  II  S.  383,  Landgraf  zu  Eeisig-Haase 
S.  354  Anm.  454,  mir  in  meiner  Syntax^  §  153  Anm.  2.  Das  ur- 
sprüngliche ist  der  Accus,  c.  inf.  praes.,  welcher  im  A.  L.  allein 
üblich  ist;  mit  Cicero  kommt  auch  der  Inf.  perf.  auf,  offenbar  um 
die  Handlung  als  eine  vergangene  ausdrücklich  darzustellen. 

Memorahile,  Neutr.  von  memorabilis,  als  Subst.,  die  Merkiviirdig- 
keit,  ist  äusserst  selten,  wie:  hactenus  de  mundo  ipso  sideribusque, 
nunc  reliqua  coeli  memorabilia,  Plin.  nat.  2,  102  =  die  übrigen  Merk- 
ivürdigkeiten  des  Himmels;  multa  iam  memorahilia  et  in  domesticis 
et  in  hellicis  rebus  effecerat,  Cic.  Brut.  49 ;  gewöhnlicher  ist  res  me- 
morabilis oder  commemoratu,  memoria  digna.  Ungewöhnlich  ist  also 
der  bekannte  Titel:  Xenophontis  memorabilia  Socratis,  für  Xeno- 
phontis  commentarii  dictorum  et  factorum  Socratis,  ebenso:  vidi  me- 
morabilia urbisj  regionis  u.  dgl. 

Memorare,  eriuähneyi,  gedenken,  findet  sich  nicht  bei  Caesar, 
selten  bei  Cicero,  wie  leg.  2,  62,  Tim.  39,  Yerr.  4,  107;  um  so  be- 
liebter ist  es  bei  Sallust,  der  es  gerne  mit  de  konstruiert,  vgl.  Bad- 
stübner  S.  12,  Fighiera  S.  174;  auch  trifft  man  es  häufig  im  N.  Kl. 
und  noch  Sp.  L.,  vgl.  Schulze  Symm.  S.  85,  im  Sp.  L.  besonders 
auch  memorari  =  sich  erinnern,  gedenken,  z.  B.  memorabitur  Pharao 
principatum  tuum,  vgl.  Rönsch  Sem.  III,  58.  —  B.  L.  aber  ist  es  in 
der  Bedeutung  memorieren,  d.  h.  dem  Gedächtnisse  einprägen,  für  me- 
moriae  mandare.  —  Das  Subst.  memoratio,  die  ErwäJmimg,  ist 
Sp.  L.  und  selten. 

Memoria,  das  Gedächtnis.  Selten,  aber  gut  ist  ex  memoria  in 
der  Bedeutung  mit  Hilfe  des  Gedächtnisses,  aus  dem  Kopfe,  mit 
Yerben  der  Rede  verbunden,  z.  B.  respondere,  dicere,  pronuntiaj-e, 
narrare,  exponere  u.  dgl.  (bei  Cic.  Catil.  3,  13  ex  memoria  exponere). 
—  Orationem  habere  in  memoriam  alicuius  u.  dgl.,  zu  jemandes 
Gedächtnis  und  Andenken  reden,  eine  Gedächtnisrede  auf  jemanden 
halten,  ist  zwar  nicht  klassisch,  aber  doch  gut,  vgl.  das  Wort  In. 
Kl.  aber  wäre  ad  memoriam  alicuius  orationem  habere,  s.  Cic.  Brut. 
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62.  —  Es  entfällt  etwas  aus  dem  Gedächtnis  ist  entweder  mit  dem 
Deutschen  wörtlich  übereinstimmend  aliquid  excidit  de  memoria,  Liv. 
29,  19,  13,  oder  aliquid  e  memoria  oder  ohne  Präposition  memo7'ia 
cedit,  excedit,  s.  Liv.  26,  13,  5;  2,  33,  9  u.  7,  32,  15,  wohl  auch 
memoria  alicuius  rei  (vetustate)  ahiit,  Liv.  2,  4,  2.  —  "Wiewohl  man 
aber  memoriam  vitae  alicuius  componere  sagen  kann,  s.  Suet.  Claud. 
1  extr.,  so  beruht  doch  memoria  in  der  Bedeutung  Gedächtnisrede, 
Lehensheschreibuny ,  Erzählung  von  jemandes  Lehen,  erst  auf  sehr 
später  Autorität  und  muss  geradezu  verworfen  werden;  man  sage 
also  nicht:  scrihere  alicuius  memoriam,  habere  alicuius  memoriam, 
eine  Gedächtnisrede  auf  jemanden  halten,  da  letzteres  nur  bedeutet : 
an  jemanden  denken.  Vgl.  noch  Reisig  ed.  Schmalz  und  Landgraf 
S.  710. 

Memorialis,  was  zur  Erinnerung,  zum  Gedächtnisse  dient,  kommt 
N.  El.  bei  Sueton  Caes.  56  vor,  mit  liher  verbunden,  in  der  Be- 
deutung ein  Gedenkhuch,  ebenso  im  Plural  ohne  liher  bei  Gell,  praef. 
8  est  qui  memoriales  titulum  fecerit,  und  für  diesen  Begriff  ist  es 
brauchbar ;  aber  N.  L.  ist  wohl  der  Sing,  memoriale,  während  der 
Plural  memorialia  =  Denkschrift,  Memoiren  wenigstens  S2).  L. 
Autorität  hat;  vgl.  Ott  im  Progr.  Rottweil  1869  S.  8,  Gölzer  Hier. 
S.  95. 

Memoriter,  auswendig,  aus  dem  Kopfe,  wird  im  N.  L.  mit  meh- 
reren Yerben  unpassend  verbunden,  z.  B.  memoriter  scire,  ausivendig 
wissen,  für  memoria  oder  memoriter  tenere,  alicuius  memoriam  teuere 
(Cicero  Brut.  322),  memoriter  complecti  u.  a.;  ferner  memoriter  red- 
tare,  auswendig  hersagen,  was  Nizohus  mit  Cic.  Att.  4,  3  belegt,  wo 
aber  nichts  davon  steht,  für  memoriter  dicere,  pronuntiare  (Cic.  de 
orat.  1,  88),  da  recitare  Kl.  wenigstens  —  vorlesen  bedeutet,  nicht 
hersagen.  Ygl.  Recitare.  —  Nach  Madvig  (zu  Cic.  fin.  1,  34)  be- 
deutet aber  memoriter  nicht  auswendig,  sondern  sicli  wohl  erinnernd, 
auf  sein  Gedächtnis  sich  verlassend,  und  dient  als  Lob  der  Person, 
die  das  Gehörte  und  Gelesene  im  Gedächtnis  treu  bewahrt  und  es, 
ohne  etwas  zu  vergessen,  wieder  erzählen  und  hersagen  kann.  Erst 
Sp.  L.  bedeutet  memoriter  auswendig  und  hier  findet  sich  z.  B.  bei 
Hieron.  memoriter  discere,  wofür  man  Kl.  ediscere  oder  memoriae 
mandare  sagt.  Übrigens  streift  bei  Cic.  Yat.  10  memoriter  respondeto 
ad  eci  schon  nahe  an  die  Bedeutung  auswendig.  Ygl.  Nägelsbach 
Stil.9  S.  214,  Seyffert-Müller  z.  Lael.  S.  7,  Klotz  Stil.  S.  174. 

Mendaciolum,  die  kleine  Lüge,  beruht  bloss  auf  Cicero  de  or.  2, 
241,  wo  nur  eine  alte  Ausgabe  mendaciolis  liest,  die  neuern  Ausgaben 
jedoch  mendaciunculis  (von  mendaciuncidum).,  was  allein  handschrift- 
lich beglaubigt  ist.     Jenes  werde  also  als  unlateinisch  vermieden. 

Mendum  (nicht  menda,  was  P.  u.  N.  Kl.  ist,  vgl.  Neue  -Wagener^  I 
S.  818)  ist  alles  Eehle?'hafte  im  Geistigen  und  Leiblichen,  jedes  Ver- 
sehen, jeder  Eehler,  nicht  bloss,  worauf  es  einige  beschränken,  ein 
Fehler  im  Schreihen;  —  ebenso  mendosus,  fehlerhaft,  wie  denn  Cic. 
(Brut.  62)  eine   Geschichte   so   nennt,   welche  viel  Falsches  enthält. 
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Ygl.  Antons  Progr.  S.  51.  —  Über  das  N.  L.  in  mendo  cubare  vgl. 
Ciihare. 

Mens,  Seele,  Geist,  Sinn.  Der  Unterschied  zwischen  mens  und 
animus  ist  folgender:  der  denkende  Geist,  der  Verstand  ist  meistens 
mens,  der  fühlende  und  hegehrende  meistens  animus.  Daher  heisst 
in  den  Sinn  kommen,  an  etwas  denken,  sich  erinnern  nur  in  mentem, 
nicht  in  animum  venire,  was  sich  erst  bei  Fronto  finden  soll.  —  Was 
die  Konstruktion  von  hi  mentem  venire  betrifft,  so  lässt  Ci  cero  den 
Subjekts-Nominativ  nur  bei  dem  Sing,  und  Plur.  der  Neutra  von 
Pronomen  und  Adjektiven  zu,  während  er  sonst  mit  ganz  seltenen 
Ausnahmen  (z.  B.  har.  resp.  55)  den  Genitiv  der  Person  oder  Sache, 
an  die  man  sich  erinnert,  anv\rendet.  Im  ^4.  L.  ist  der  Nominativ 
der  Subst.  gleichfalls  selten,  scheint  aber  seit  Liv.  zu  überwiegen. 
Der  Gen.  bei  in  mentem  venit  erklärt  sich  nach  Analogie  der  Yerba 
reminiscendi ;  vgl.  Ziemer  Streifzüge  S.  99,  Reifferscheid  Lekt.  Katal. 
Breslau  1885  S.  4;  anders  Hübschmann  S.  111,  vgl.  Landgraf  zu 
Reisig-Haase  Anm'.  S.  532,  meine  Synt.^  §  67.  —  Im  Sinne  haben, 
d.  h.  Willens  sein,  nur  in  animo.,  nicht  in  mente  habere,  wiewohl 
man  in  der  Verbindung  mit  esse  nicht  nur  in  animo,  sondern  auch 
in  mente  esse  sagt.  Doch  ist  in  mente  habere  =  an  ettvas  denken 
Sp.  L.  gebraucht  von  Ambros.  exposit.  in  Ps.  118,  n.  27.  Hingegen 
ettvas  im  Sinne  haben,  sich  mit  einem  Gedanken,  Plan  beschäftigen 
ist  sowohl  animo,  in  animo,  mente,  in  mente  aliqiiid  agitare,  und 
zwar  so  nicht  nur  bei  Livius,  sondern  auch  bei  Cicero :  habet  enim 
nihil  aliud,  qiiod  agitet  in  mente,  nat.  deor.  1,  114;  über  nihil 
agitare  mente  s.  Cato  41  und  über  mente  agitare  auch  Nep.  Hamilc. 

I,  4;  vgl.  auch  s.  v.  agitare.  —  Nicht  unlat.,  aber  Sp.  L.  sind  die 
Umschreibungen  der  Adverbia  mittels  mente;  viele  Beispiele  aus 
Cassiod.  hat  Stangl  in  Bayr.  Gymn.  1898  S.  275.  Aber  hac,  ea,  qua 
mente  findet  sich  schon  klass.,  freilich  selten  bei  Cic,  z.  B.  Phil.  1,  6, 
Yatin.  30,  nicht  bei  Caes.,  aber  bei  Nep.,  vgl.  Nipp,  zu  Nep.  Con. 
4,  4,  Landgraf  Untersuchungen  S.  56. 

Mensa.  Tisch  im  eigentlichen  Sinne,  das  Gerüste,  der  Aufsatz 
zur  Aufstellung  der  Speisen,  ist  selbstverständlich  mensa,  z.  B.  am, 
vom  gleichen  Tisch  essen,  ist  ex  eadem  mensa  vesci,  Sen.  contr.  1,  2, 

II.  Ist  aber  unser  Tisch  =  Essen,  Mahlzeit,  so  wird  dafür  lat. 
meist  cena  gebraucht,  z.  B.  bei,  über  Tisch  =  inter  oder  N.  Kl.  bei 
Suet.,  Gurt.  u.  a.  super  cenam ;  zu  Tische  kommen,  ewiladen  =  ad 
cenam  venire,  invitare;  den  Tisch  bei  jemanden  haben  =  apud  ali- 
quem  cenare,  in  alicuius  convictit  esse  u.  dgl.  Indes  gehen  die  Be- 
griffe von  mensa  und  cena  doch  auch  nicht  selten  so  in  einander 
über,  dass  Tisch  auch  für  das  genommen  wird,  was  auf  demselben 
steht,  d.  h.  für  Mahl,  Speise,  Gericht,  z.  B.  de  mensa  mittere  cdicui, 
Cic.  Attic.  5,  1,  4,  vgl.  auch  Tac.  ann.  13,  16,  Cic.  Tusc.  5,  100, 
Plaut.  Mil.  51 ;  so  auch  bei  mensa  secunda  oder,  wie  gewöhnlich  ge- 
stellt wird,  secunda  mensa,  z.  B. :  secundam  mensam  servis  dispertiit, 
Nep.  Agesil.  8,  4  und:  Secunda  mensa  bono  stomacho  nil  nocet,  Gels. 
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1,  2  g.  E.,  Cic.  Attic.  14,  6,  2  und  ib.  21,  4;  conditiirae  quae 
lautiorihits  mensis  adhibentur,  Colum.  12,  47,  5;  mehr  Stellen  siehe 
bei  Heraus  Progr.  Offenbach  1899  S.  28.  Hiernach  kann  es  nicht 
auffallend  erscheinen,  wenn  mensae  aliquem  adhibere  von  Colum.  11, 
1,  19  =  ad  cenam  vocare,  invitare  gebraucht  wird;  dasselbe  gilt 
auch  von  ajnid  oder  supe7^  mensam.  Ygl.  über  ersteres  Plaut.  Trin. 
478,  Gell.  2,  22,  1  u.  19,  7,  2,  über  letzteres  Flor.  4,  2,  69  und 
Gurt.  7,  4,  7.  Falsch  ist  gesagt  worden,  dass  dafür  nie  in  mensa 
gesetzt  werde,  denn  s.  dagegen  TibuU  1,  10,  32.  Mensa  lusoria, 
der  Sineltüch,  ist  nicht  neulat.,  vielmehr  findet  es  sich  bei  August, 
conf.  8,  6,  sonst  ist  Sjneltisch  =  ahacus  lusorius,  vgl.  Archiv  I 
S.  433. 

Mensor  ist  nicht  nur  der  Messer  im  allgemeinen,  sondern  auch 
Feldmesser  =  decempedator ,  Kl.  geometres,  daneben  Sp.  L.  Nebenform 
geometra,  vgl.  Neue-Wagener^  I  S.  51. 

Mensura,  Mass,  wird  nie  in  der  bildlichen  Bedeutung  unseres 
Mass  und  Ziel  gebraucht;  dafür  modus.  Daher  heisst  Mass  halten 
modum  tenere  oder  facere  alicuius  rei  (in  etwas).  —  Auch  ist  es 
nicht  zu  brauchen  in  der  Bedeutung  Takt  oder  Melodie;  dafür  m*- 
merus,  modus. 

Mensurahilis,  messhar,  ist  aS^.  L.  und  werde  umschrieben  durch 
quod  metiri  possiimus,  qitod  sah  mensuram  cadit;  vgl.  Rönsch  Ital. 
S.  113  und  Coli.  phil.  S.  283,  Gölzer  Hieron.  137. 

Mensurare  und  alle  dazu  gehörigen  Formen  sind  Sp.  u.  Gem.  L. 
für  metiri,  vgl.  Wölfflin  Freising.  Ital.  S.  15;  Rönsch  Ital.  S.  156, 
Coli.  phil.  S.  169  u.  283;  als  Subst.  brauche  man  mensio,  dimensio, 
mensura,  nicht  mensuratio.  —  Nicht  N.  L.,  sondern  gleichfalls  *S^.  L. 
ist  mensurator ;  vgl.  Paucker  spie.  add.  lex.  lat.  S.  100,  Gölzer  Hieron. 
S.  49. 

Mentio.  Die  Phrase  mentionem  facere  hat  Kl.  ebenso  gut  den 
Gen.  nach  sich  als  die  Präpos.  de,  z.  B.  Cic.  Brut.  131  nonfecissem 
homifiis  paene  infimi  mentionem  und  Cic.  fam.  4,  4,  3  cum  a  L.  Pisone 
mentio  esset  facta  de  Marcello. 

Mercari,  kaufen,  wird  gleich  gut  verbunden  aliquid  ah  und  de 
aliquo,  vgl.  Cic.  Yerr.  2,  170  qui  ah  isto  aliquid  mercahantur  und 
Flacc.  46  fundum  mercatus  est  de  pupillo. 

Mercator,  Kiufmann,  Krämer,  kommt  nirgends  bildlich  mit  den 
Genit.  iuris  und  litium  so  vor,  wie  wir  unser  Prozesskrämer  brau- 
chen von  dem,  welcher  mit  dem  Rechte  und  mit  Prozessen  Gewerbe 
treibt  oder  gern  Prozesse  führt.  Prozesskrämer  sind  liomines  liti- 
giosi,  z.  B.  Cic.  Mur.  26. 

Mercatura  und  mercatus  bedeuten  nur  Kauf,  Einkauf,  Handel, 
nicht  den  Ort,  wo  gekauft  wird;  daher  sagt  man  ad  mercaturam, 
ad  mercatum  ire,  proficisci,  gehen,  reisen,  um  einzukaufen.  Man 
nenne  daher  nicht  bildlich  eine  Schule  oder  eine  Universität  merca- 
tura (==  Stapelplatz)  bonarum  artium,  wie  man  im  N.  L.  findet : 
Lipsiam  mercaturam  bonarum  artium  proficisci,    nacli  Leipzig,    dem 
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Stcqyelplatze  —  reisen;  es  beruht  dies  auf  einem  Missbrauch  der 
Worte  Ciceros  off.  3,  6  ad  quos  (Athenas  et  Cratijjpiim)  cum  tam- 
qiiam  ad  mercaturam  honarum  artiiim  sis  profectus.  Yergleichsweise 
ist  die  Phrase  anzuwenden,  wie  Cicero  dies  auch  gemeint  hat. 

Mercimonium,  die  Ware,  steht  A.  L.  bei  Turpil.  und  Plaut,  und 
wurde  N.  Kl.  von  Tacitus,  sowie  8p.  L.  von  Hieron.,  Aug.,  Eugipp 
u.  a.  EccL,  sowie  Jord.  wieder  gebraucht  für  merx.  Bei  Firm.  Mat. 
bedeutet  der  Plural  meyximonia  Handelsbeziehungen,  vgl.  Dressel 
S.  24.  Vgl.  ausserdem  Gölzer  Hieron.  S.  92,  Bergmüller  Jord.  S.  11, 
Rönsch  It.  S.  30,  Coli.  phil.  S.  140. 

Merei^e  und  mereri.  Inhalt:  Dienen  in  militär.  Sinne;  — 
merere  u.  mereri  unterschieden  im  Gebrauch;  —  s.  gut,  schlecht 
verdienen;  —  merere  mit  nt,  cur,  Infin.;  —  merer.  =  accipere, 
s.  zuziehen;  —  merens  u.  meritus;  —  meritum  Subst.;  —  tvohl 
verdie7it,  sich  tv.  v.  machen;  —  luider  Verdienst,  unverschuldet; 
—  nach  Verdienst;  —  mit  Recht;  —  merito  =  gratia;  —  adv. 
des  Superl.  —  Dienen  unter  jemanden  (in  militärischem  Sinne) 
heisst  merere  imperatore  aliquo  oder  stip)endia  merere  oder 
mereri  von  den  Kriegsdiensten,  zu  denen  alle  römischen  Bürger  ver- 
pflichtet waren;  vgl.  Cic.  Mur.  12  eum  patre  imperatore  lihentissime 
meruisse  pietatis  est;  C.  Rab.  perd.  21  quo  tu  imperatore,  Labiene, 
meruisti;  merere   suh  aliquo  kommt   erst    mit  Livius   auf,    vgl.  21, 

4,  10,  während  cum  alicßw  in  gleichem  Sinne  Kl.  ist,  Yg\.  Cic. 
Yerr.  5,  161;  zu  Pferde,  equo,  und  bei  mehreren  meistens  equis;  zu 
Fusse,  pedihus.  —  Wenn  auch  mereo  und  mereor  sich  in  der  Be- 
deutung nicht  unterscheiden,  so  ist  doch  im  Gebrauch  einiges  zu 
bemerken.  1.  Es  wird  vorwiegend  die  aktive  Form  vom  eigent- 
lichen Eriverben  im  Handel  und  Wandel  gebraucht  mit  dem  Accus, 
dessen,  was  man  verdient  und  sich  envirht;  auch  trop.  wird  merere 
verwendet,  wie  yiomen  gloriamque  merere  bei  Tac.  bist.  2,  37  und: 
egregiam  —  flagitiosissimam  famam  merere,  ibid.  c.  31,  was  ganz 
gut  ist,  da  odium  merere  schon  bei  Caes.  Gall.  6,  5,  2  steht.  2.  Die 
DepojiensioxTn  mereri  wird  verbunden  teils  aliquid,  sich  etiuas  ver- 
dienen, z.  B.:  fidem  mereri  =  Glauben  verdienen  Yell.  2,  104,  4, 
immortcditatem  mereri,  Cic.  Phil.  1,  34;  laudem  mereri,  divin.  in  Caec. 
60  und  Caes.  Gall.  1,  40,  5;  iram  alicuius  me7'eri,  Tac.  Agric.  4, 
gratiam  mereri,  Liv.  45,  24,  7,  Quint.  4,  2,  39,  wofür  jedoch  besser 
gratiam  inire  ah  aliquo  gesagt  wird,  teils  de  aliquo,  de  cdiqua  re, 
sich  um  einen,  um  etwas  verdient  machen,  A.  L.  auch  mit  erga ; 
daher  de  civibus,  de  patria  u.  a.,  und  so  auch  meritus,  der  sich 
verdient  gemacht  hat.  —  Da  mereri  von  gutem  und  schlechtem  Ver- 
dienste um  etwas  gebraucht  wird,  so  tritt  in  jenem  Falle,  wo  nicht 
der  Zusammenhang  deutlich  das  gute  bezeichnet,  noch  bene,  melius, 
optime,  mirifice  u.  dgl.  hinzu,  bei  dem  Gegenteile  aber  male, 
peius,  pessime.  Aber  maxime  mereri  ist  in  Jiohem  Grade  etiuas 
verdienen,    so    z.  B.   Plaut.   Capt.    936,   vgl.   noch    Wölfflin    Komp. 

5.  33.      Auch   dieses   mereri   hat  im  Perf.  mehr  merui,  als  meritus 
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sum,  s.  Kalb  Roms  Juristen  S.  15  und  K  Jahrb.  1891  S.  219.  — 
Wenn  ein  zweites  Verbum  dazutritt,  welches  wir  mit  dem  Infinitiv 
oder  mit  dass  anreihen,  so  folgt  im  Lateinischen  id,  seltener  cur 
oder  der  Infin.,  welchen  mehr  die  Dichter,  i\^.  Kl.  und  Sj).  L. 
brauchen,  z.  B.  Vell.,  Yal.  Max.,  Quint.,  Tac,  Flor.,  Tert.  u.  a.  Man 
halte  sich  an  iit,  z.  B.  ich  verdiene  esy  geloht  zu  iverden,  id  Icmder, 
nicht  laudari;  vgl.  Cic.  de  or.  1,  232  respondit  sese  meruisse,  id 
amplissimis  honoribus  decoraretur ;  die  Stelle  fam.  14,  16,  1,  welche 
Dahl  S.  282  noch  aus  Cicero  zitiert,  kann  ich  nicht  finden ;  es  wird 
also  nach  Dräger  II  S.  258  dabei  sein  Bewenden  haben,  dass  merere 
id  nur  einmal  bei  Cicero  vorkommt.  Ebenso  hat  auch  Liv.  es  nur 
einmal,  28,  19,  6.  Ygl.  noch  Dahl  S.  282,  wo  aber  auch  Caes.  Gall. 
7,  16  falsches  Zitat  ist,  Meissner  zu  Ter.  Andr.  281,  Brix  zu  Plaut. 
Capt.  419,  Dräger  H.  Synt.  II  S.  258.  Über  den  Infinitiv  nach 
merere  vgl.  Dräger  H.  Synt.  11  S.  331  und  Gehrmann  im  Progr. 
Rössel  1887,  S.  13;  fürs  Sp.  L.  Gölzer  Hier.  S.  367,  Hoppe  Synt. 
Tert.  S.  46,  Chruzander  S.  102.  —  Über  mereri  =  accipere,  was 
die  Juristen  häufig  haben,  aber  auch  sonst  das  N.  Kl.  u.  das  Sp.  L., 
vgl.  Kalb  Roms  Juristen  S.  15  u.  N.  Jahrb.  1891  S.  219;  über  mereri  = 
sich  zuziehen  z.  B.  iram,  vgl.  Tac.  Agric.  4,  vielleicht  auch  Caes.  Gall. 
6,  5,  2  ex  eo,  qiiod  meruerat,  odio,  vgl.  jedoch  Kraner  z.  St.  —  Von 
dem  Partizip  merens,  der  sich  verdient  macht  ^  verdient  gemacht  lud, 
kommt  erst  ganz  Sp.  L.  merentissimus  vor,  wofür  meritissimus  zu 
brauchen  ist.  Das  Part,  merdiis  hat,  wie  das  Yerbum,  nur  Adverbien 
der  Ä7i  und  Weise,  nicht  der  Grösse  und  Stärke  bei  sich,  also  nicht 
vcdde,  magis,  maxime,  sumi)ie,  sondern  heyie,  male,  praeclare,  mirifice, 
melius,  peius,  optime,  pessime  u.  ähnl.,  was  zu  merken  ist,  da  wir 
statt  wohl  verdient  auch  sehr  verdient  sagen.  Verdient  ist  somit  hene 
mey^itus,  unlat.  wäre  Cicero  quo  nemo  erat  de  patria  meritior  oder 
Sestius  quatdopere  de  patria  mei^itus  esset,  exposuit.  —  Das  Neutr. 
yneritum  als  Subst.,  das  Verdienst  sowohl  in  honam  als  in  malam 
partem  (s.  Benecke  zu  Tust.  1,  6,  8),  wird  aber  nicht  mit  de  ver- 
bunden, sondern  mit  erga  oder  in  aliciuem,  z.  B.  merita  erga  oder 
in  patriam.  Dieses  Subst.  lässt  Adjektive,  wie  magnus,  summus, 
amplissimus  u.  dgl.  zu.  Mit  Unrecht  ist  auch  meritum  ingens 
bezweifelt  worden.  Es  ist  zwar  nicht  Kl.,  findet  sich  aber  in  der 
mit  Livius  beginnenden  poetisierenden  Prosa  öfters,  z.  B.  Ampla  qui- 
dem,  sed  pro  ingentihus  meritis  praemia  acceperant,  Tac.  ann.  14,  53. 
Vgl.  ausserdem  August,  tract.  II  in  c.  1  evang.  Joann.  §  5,  Sen.  de 
benef.  3,  8,  2,  Suet.  Nero  3,  Curt.  8,  3,  14,  Plin.  pan.  36,  5,  ibid. 
89,  3  und  Liv.  39,  49,  11.  Sich  ein  Verdienst  um  jemand  eriuerhen 
ist  nicht  meritum  sibi  parere  de,  sondern  einfach  hene  mereri  de.  — 
Eine  luohl  verdiente  Strafe,  wie  wir  sagen,  heisst  nicht  poena 
hene  merita,  sondern  poeyia  merita  ac  dehita,  iusta  et  dehita;  ein 
ivohl  verdienter  Triumph  ist  meritus  dehitusque  triumphus,  Liv.  39, 
4,  6.  Und  obgleich  meritus  de  aliquo  gewöhnlich  ist,  so  ist  doch 
ungebräuchlich  se  meritum  de  aliquo  facere,  sich  um  einen  verdieyd 
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machen,  für  mereri  de  aliquo,  merita  in  aliquem  reporfare  oder  colli- 
gere;  z.  B.  ich  glaube  mich  um  dich  verdient  gemacht  zu  haben,  nicht 
de  te  me  meritiim  fecisse  puto,  sondern  ohne  fecisse.  Ygl.  Cic.  fam. 
2,  6,  1.  —  Endlich  sagt  man  nicht:  praeter  meritiim  meum,  tuum, 
simm  u.  s.  w.,  ivider  mein,  dein  —  Verdienst,  unverdient,  unver- 
schuldet, als  Beisatz  zu  einer  Person,  sondern  immerens  oder  mit 
dem  Adv.  immerito  oder  nidlo  meo  merito,  yiulla  mea  cidpa  oder 
mihi  fit  aliquid  indigno,  s.  Liv.  27,  34,  8.  —  Gut,  aber  nicht  klass., 
ist  pro  merito,  nach  VerdieJist,  oder  ex  merito,  Liv.  26,  31,  9  und 
Tac.  hist.  4,  50.  Gut  ist  auch:  cpiod  ob  meritum  =  um  ivelcher 
Verschuldimg  ivillenf  s.  Liv.  25,  6,  4  und  Tac.  ann.  5,  9:  qiwd  ob 
delictum?  —  Wo  wir  oft  einzeln  zu  etwas  Gesagtem  hinzusetzen:  7nit 
Recht,  sagen  Cicero  und  andere  nicht  merito  allein,  sondern  idque 
merito,  wie  auch  wir  meistens  und  das  mit  Recht.  Ygl.  auch  lus.  — 
Schliesslich  bemerke  man,  dass  im  Sp.  L,,  besonders  im  afrikani- 
schen merito  mit  Gen.  =  gratia  ist,  z.  B.  Treb.  Poll.  trig.  tyr.  22 
Alexandrinus  virtutum  merito  vocatus  est,  vgl.  darüber  Wölfflin  im 
Archiv  I  S.  174  f.,  Landgraf  Z.  f.  ö.  G.  1882  S.  432,  Gölzer  Hier. 
S.  333,  Dressel  S.  24,  Hoppe  Synt.  Tert.  S.  31.  —  Im  Superl.  sage 
man  im  Adv.  meritissimo,  z.  B.  Cic.  de  or.  1,  234;  erst  Sp.  L.  ist 
meritissime. 

Meridialis,  mittägig,  ist  Sp).  L.  für  meridianus,  australis,  spec- 
tans  ad  meridiem  oder  ad  austriim.    Ygl.  auch  Meridionalis. 

Meridianus,  mittägig,  ist  gut  und  Kl. ;  aber  meridiajia  luce 
oder  meridiano  sole  clarius  ist  N.  L.,  wovon  bereits  unter  Lux  die 
Rede  war. 

Meridies,  der  Mittag  (als  Zeit)  und  der  Süden  (als  Weltgegend), 
sind  beide  gut;  aber  N.  L.  wird  es  von  einem  nach  Mittag  oder 
im  Süden  liegenden  Lande  gebraucht,  wie  wir  unsere  Wörter 
brauchen.  Man  sage  also  nicht:  meridies  terra  est  fere  incognita, 
der  Süden  ist  fast  imbekannt,  für  terra  australis  oder  meridiana 
fere  est  ine.  —  Die  Etymologie  von  meridies  bespricht  Hintner  im 
Progr.  Akad.  Gymn.  Wien  1886  gegen  Stowasser  im  Archiv  I 
S.  273  ff.;  vgl.  noch  Archiv  HI  S.  566;  Stowasser  schlägt  vor,  meri- 
dies nicht  von  medi — dies,  sondern  von  merus — dies  herzuleiten.  Seinen 
Standpunkt  meridies  =  medi  —  dies  verteidigt  nicht  ohne  Geschick 
Hintner  im  Progr.  Akad.  Gymn.  Wien  1890  „Noch  einmal  meridies; 
mit  einem  Exkurs  über  meriis"'.  Ygl.  noch  Keller  Etymol.  S.  72  u. 
S.  174,  Yolksetym.  S.  132,  Archiv  YH  S.  605.  Usener  hat  N.  Jahrb. 
117  S.  79  die  Entstehung  von  meridies  aus  meridie,  das  allein  bei 
Plautus  vorkomme,  erwiesen,  Skutsch  stimmt  bei  in  Festschrift  für 
C.  F.  W.  Müller  (N.  Jahrb.  Suppl.  XXYII  S.  95)  und  Archiv  XII 
S.  207. 

Meridionalis,  mittägig,  was  jetzt  sehr  gebräuchlich  ist,  ist  ganz 
Sp.  L.;  bei  Lact.  2,  9,  9  wird  dafür  längst  meridiana  gelesen. 

Meritare,  verdienen  (von  Gelderwerb),  für  merere,  ist  höchst 
selten;  nur  einmal  findet  es  sich  bei  Cicero,  Yerr.  3,  119,  vgl.  Hell- 
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muth  act.  Erl.  I  S.  124;  A.  L.  bei  Cato  S.  88,  5  J.  steht  es  =  me- 
rere  in  Verbindung  mit  süpeyidia,  nach  Festus  152,  10:  Meritavere 
Cato  ait  pro  merere.  Sonst  hat  es  in  Prosa  nur  nocli  Pliu.  nat.  7, 
129.  Ygl.  Jonas  1879  S.  8,  Wölfflin  im  Archiv  lY  S.  219,  Helm- 
reich  in  Berl.  Phil.  Woch.  1903   S.  1374   (ineritare  nicht  bei  Calp. 

Place). 

Messeniacus,  Messenisch,  ans  Messenien,  kommt  nirgends  vor 
für  Messenins. 

Meta  wird  in  der  Bedeutung  Ziel,  Ende  (da  in  der  Rennbahn 
eine  Säule,  welche  meta  hiess,  das  Ende  bezeichnete)  zwar  von 
Dichtern  für  finis,  terminus,  extremnm  gebraucht,  nie  aber  in  Prosa 
ohne  Anspielung  auf  die  Renn-  und  Laufbahn  (Yarro  r.  r.  1,  4,  1  u.  1, 
18,  1),  oder  ohne  den  Zusatz  ut  aiuyit,  ut  dicitur.  Man  meide  daher  meta 
vitae,  was  P.  L.  ist,  verbinde  meta  auch  nicht  mit  andern  Genitiven, 
wie  virtntis,  gloriae,  peifectionis  u.  a.  So  ist  auch  N.  L.:  ad  metam 
pervenire  in  der  Bedeutung  zu  seinem  Zwecke  gelangen,  seinen 
Zweck,  seine  Absichten  erreichen,  denn  ad  naturae  metas  pervenire 
bei  Yarro  ling.  8,  31  bedeutet  etwas  anderes.  Ygl.  Raschig  Progr. 
S.  27. 

MetamorpJiosis,  die  Veyivandlung  der  Gestalt,  hat  im  Genitiv 
die  Endung  is,  wie  ähnliche  griechische  Wörter  auf  is,  nicht  die 
griech.  eos  oder  ios,  die  man  im  N.  L.  für  gelehrter  und  schöner 
hält,  wo  man  auch  im  Genit.  Plur.  für  metamorphosium  lieber  sagt 
metamorphoseon,  ja  wohl  gar  halb  griech.,  halb  lat.  metamorphoseov 
schreibt.  Das  Wort  brauchen  Ovid  u.  a.  nur  von  den  fabelhaften 
Erzählungen  verwandelter  Gestalten,  nie  in  allgemeinem  Sinne,  wo 
nur  formae  mutatio  oder  conversio,  auch  wohl  transfiguratio  zu 
brauchen  sind.  Zur  Bezeichnung  jener  fabelhaften  Verwandlungen 
behalte  man  es  bei. 

Metaphora  übersetzt  zwar  Cicero  (de  orat.  3,  155)  durch 
translatio,  und  die  folgenden  Rhetoren  haben  dies  neben  dem 
griech.  Worte  aufgenommen;  gleichwohl  bleibt  jenes  das  rhetorische 
Kunstwort. 

Metempsychosis,  die  Seeleynuanderung ,  findet  sich  erst  Sp.  L. 
bei  Tert.  und  Porphyrio;  man  wird  es  nach  Oic.  Tusc.  1,  27  und 
1,  98  durch  migratio  animorum  oder  animarum  umschreiben;  aber 
als  philosophisches  Wort  des  Pythagoras  werde  es  beibehalten. 

Methodus,  die  Methode,  die  Art  und  Weise,  etwas  zu  betreiben, 
kann  durch  genus  ausgedrückt  werden,  z.  B.  unsere  Lehrmethode  heisst 
bei  Cic.  Q.  fr.  3,  3,  4  nostrum  instituendi  genus,  wofür  man  auch 
docendi  via  sagen  kann,  Cic.  orat.  114;  exercitationis  via,  beiCic.de 
orat.  1,  14,  ist  der  methodische  Gang  der  Übungen  in  der  öffentlichen 
Rede.  Noch  gewöhnlicher  aber  wird  für  das  griech.  gli^odog.  lat. 
das  zusammengesetzte  raiio  ac  via  angewendet;  die  Methode,  die 
methodische  Anleitung  zur  Beredsamkeit  ist  also  ratio  dicendi  et  via, 
Cic.  de  orat.  1,  113;  die  Methode  dazu  verstehen  =  dicendi  rationem 
ac  viam  nosse,  ibid.  1,  87;  die  richtige  Anleitung  dazu  geben  =  dar e 
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certam  viam  rationemque  dicendi,  rhet.  Her.  1,  3;  dasselbe  System, 
dieselbe  Methode  der  Verteidigung  wird  nun  von  jenen  versucht  ist 
eadem  nunc  ab  Ulis  defensionis  ratio  viaqiie  temptatur,  Cic.  Yerr. 
5,  4  und  so  auch  via  ac  ratio  rei  iniblicae  capessendae^  Sest. 
103;  ebenso  wird  das  Adverb  methodisch  durch  den  modalen 
Abi.  via  et  ratione  oder  ratione  ac  via  ausgedrückt,  z.  B.  systematisch, 
methodisch  philosophieren  ist  ratione   ac  via  philosophari,  Cic.  Tusc. 

2,  6,  und  von  einer  methodisch  angelegten  Rede  sagt  Cicero :  omnis, 
quae  via  quadam  et  ratione  habetur  of^atio,  praescribere  debet,  ut  .  . 
fin.  2,  3;  mit  ivissenschaftlicher  Methode,  systematisch  über  etivas 
disputieren  heisst  ratione  ac  via  de  aliqua  re  disputare,  erat.  10;  die 
Rede,  die  Entivickelung  schreitet  methodisch  fort  =  ratione  et  via 
procedit  oratio,  fin.  1,  29;  vgl.  ausserdem  noch  Cic.  orat.  116  und 
Yerr.  5,  151.     Ygl.  Klotz  Stil.  S.  111. 

Meticidosus  (A.  L.  metuculosus),  furchtsam,  ängstlich,  besorgt 
und  furchtbar  (s.  Lorenz  zu  Plaut.  Most.  1101),  steht  A.  L.  bei 
Plautus  und  wurde  Sp.  L.  wieder  hervorgesucht,  für  timidus,  anxius, 
sollicitus,  suspensus  u.  a. ;   vgl.  Rönsch  Ital.  S.  125,  Coli.  phil.  S.  64. 

Metiri,  messen.  Das  Partizip  metitus  ist  Sp.  L.  Form  für 
mensus.  Ygl.  auch  Dimetiri.  —  Ettuas  messen,  beurteilen  nach  etwas, 
aliquid  aliqua  re,  selten  ex  aliqua  re,  z.  B.  Cic.  parad.  44  und  Plane, 
bei  Cic.  fam.  10,  4,  2  fidelitatis,  quam  ego  ex  mea  conscientia  metior. 
Das  Partizip  mensus  hat  Kl.  auch  passive  Bedeutung,  cd)gemessen, 
z.  B.  Cic.  nat.  deor.  2,  69.  —  Kl.  ist  metiri  alicui  aliquid  zumessen, 
z.  B.  militibus  frumentum,  z.  B.  Cic.  Yerr.  3,  73,   Caes.  Gall.  1,  16,  5. 

Metricus,  metrisch,  das  Mass  (besonders  der  Yerse)  betreffend; 
aber  metrica  oratio  =  gebundene,  poetische  Sprache  lässt  sich  nur 
durch  ganz  Sp.  L.  Autoren,  z.  B.  Cassiod.  und  Isidor  stützen.  Man 
sagt  dafür  entweder  oratio  poetica  oder  versibus  scripta. 

Metropolis,  die  Mutter stadt  anderer  Städte,  kommt  teils  in  dieser 
Bedeutung,  teils  in  der  Bedeutung  Hauptstadt  eines  Bezirkes  erst 
Sp.  L.  vor,  wo  auch  das  ähnliche  metrocomia,  das  Mutterdorf  anderer 
Dörfer,  sowie  urbs  metropolitana  vorkommt,  vgl.  Rönsch  Coli.  phil. 
S.  42.     Dafür  brauche  man    origo,  s.  lust.  23,  1,  6  und  Liv.  37,  37, 

3,  oder  origines,  vgl.  Liv.  26,  13,  16  und  38,  39,  10;  ein  guter 
Ausdruck  ist  auch  maior  patria  bei  Curt.  4,  3,  22  (aber  Kinch, 
Stangl  u.  Yogel -Weinhold  lesen  maiorum  patria).  Yielleicht  kann 
man  geradezu  eine  solche  Stadt  mater  oder  parens  nennen,  da  diese 
Benennung  den  Lateinern  für  diesen  Begriff  nicht  zu  fern  liegt,  wie 
denn  auch  Livius  (37,  54,  19)  Mutter städte  —  parentes  nennt  und 
Catull  67,  34  B7nxia  Veronae  mater  amata  meae,  sowie  Ammian  26, 
1,  3  Nicaea  in  Bithynia  mater  est  urbium  sagt,  vgl.  Ott  Progr. 
Rottweil  1869,  S.  7,  Gölzer  Hieron.  S.  212.  Bei  Personen  kann  man 
auch  conditores  sagen:  Massilienses  pro  Phocaeis  conditoribus  suis  .  . 
legatos  Romam  deprecatum  misere,  lust.  37,  1,  1. 

Metrum,  Mass,  Messung,  ist  beschränkt  auf  Yerse;  ausserdem 
braucht  man  nur  mensura,  modus. 
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Metuere,  fürchten  und  metus,  die  Furcht;  für  sich  etwas  von  einem 
fürchten  heisst  in  Kl.  Sprache  nur  metuere  aliquid  ah  aliciuo,  z.  B.  Cic.  fam. 
5,  6,  2  a  me  insidias  metuunt  und  Att.  7,  13,  1  quid  est  quod  ah  eo 
non  metuas.  Jedoch  schon  rhet.  Her.  2,  28  a  quo  sihi  non  iniiiria 
summum  fericidum  metuehat  setzt  sihi  hinzu;  dies  findet  sich  häufiger 
erst  im  Sj^.  L.,  z.  B.  Gregor  M. :  metuere  sihi  ah  aliquo  'periculum, 
hörn  iL  1,  14,  2  und:  a  quo  domino  sihi  metuehat  graves  criiciatiis, 
August,  lib.  arbitr.  1,  4,  9  (opp.  I);  gerade  so  findet  sich  auch 
sihi  aliquid  ah  aliqua  re,  ah  aliquo  timere  bei  August,  c.  acad.  2,  8 
(opp.  I);  und  de  nupt.  et  concup.  2,  9  (opp.  13).  Wie  metuere 
wird  auch  metus  mit  a  verbunden  und  zwar  in  der  klass.  wie  nachkl. 
Zeit,  z.  B.  Cic.  nat.  deor.  1,  45  metus  omnis  a  vi  atque  ha  deorum 
pidsus  esset;  metus  a  praetore  Romano,  Liv.  2,  24,  3;  23,  15,  7; 
25,  33,  5  und  45,  26,  7,  bei  Sallust  steht  bist.  1,  11  M.  metus  a 
Tarquinio,  beliebt  ist  es  bei  Livius,  vgl.  M.  Müller  z.  Liv.  2,  24,  3. 
Wie  man  ferner,  wenn  auch  selten  und  nicht  Kl.,  sagt  metuere  pro 
aliquo,  so  ist  auch  metus  ijro  .  .  gut:  metus  pro  universa  re  piü)lica, 
Liv.  2,  24,  4.  Und  wie  sich  bei  Sallust  metuere  ex  aliquo  findet 
(Cat.  52,  16),  so  kommt  bei  Tacitus  auch  metus  ex  imperatore  vor, 
ann.  11,  20.  Ygl.  Ott  Progr.  Rottweil  1869  S.  8;  beides  ist  jedoch 
unkl.  Ungewöhnlich  hingegen  ist  metum  alicui  intentare  (Tac.  ann. 
15,  54),  für  iyicutere,  inicere.  —  Für  jemanden  oder  um  jemandes 
willen  ist  meistens  alicui,  selten  und,  wie  bereits  bemerkt,  unklassisch 
pro  aliquo,  vgl.  Celsus  (3,  11),  Seneca  (Thyest.  485)  und  Petronius 
123,  231.  Für  etivas  fürchten  ist  metuere  de  aliqua  re,  z.  B.  de 
vita  sua  metuere,  Cic.  Attic.  10,  4,  6.  Dies  bedeutet  eigentlich  hin- 
sichtlich, iyihetreff  einer  Person  oder  Sache  in  Sorge  sein,  z.  B.  Cic. 
Yerr.  2,  1,  6  de  ahsolutione  istius  populus  Romanus  metuit.  Ahnlich 
ist  es  bei  timere,  vgl.  Caes.  Gall.  3,  3,  1;  vgl.  noch  Stegmann  Neue 
Jahrb.  1885  S.  233.  —  Sich  vor  jemanden  oder  bloss  jemanden 
fürcliten  heisst  aliquem  metuere;  sich  fürchten,  scheuen,  hedenken, 
etwas  zu  tun,  metuere  aliquid  facere,  also  mit  dem  Infin.,  in  Kl. 
Zeit  aber  nur  bei  rhet.  Her.  4,  25,  nirgends  bei  Cicero  und  Caesar, 
aber  wieder  bei  Livius;  ebensowenig  ist  metus  est  mit  Inf.  klass., 
vielleicht  ist  es  erst  Sp.  L.  bei  Paneg.,  denn  bei  Ter.  u.  Liv.  folgt 
wohl  Acc.  c.  inf.,  aber  nicht  der  Inf.  auf  metus  est,  wie  Chruzander 
S.  102  meint;  vgl.  noch  Sjöstrand  Loci  S.  9.  —  Fürchten,  dass  etivas 
geschehen  möchte  ist  metuere,  ne  quid  fiat;  der  Acc.  c.  inf.  findet  sich 
hier  nicht  vor  Plin.  maior,  Dräger  H.  Synt.  II,  395.  —  Fürchten  dass 
nicht  =  ne  non,  oder  ut,  vgl.  Cic.  Plane.  96  metuit,  ut  .  .  posset, 
agr.  2,  61  metuere,  ne  non  possit;  so  schon  Ter.  Ad.  217  ne  non.  — 
Die  Form  metutus,  gefürchtet,  welche  Lucrez  5,  1138  braucht,  ist 
in  Prosa  ohne  alle  Autorität.  Man  sagt  dafür  horrihilis,  terrihilis 
u.  ähnl.,  z.  B. :  cunctis  litorihus  terrihilis  classis,  Yal.  Max.  5,  6,  ext. 
4,  dies  horrihilis  aliis  (hominihus),  Cic.  Tusc.  1, 118,  j;o29?(iz(.s  Romanus 
terrihilis  exteris  gentihus,  Phil.  2,  65,  hostis  tam  terrihilis  omnihus 
regionis  eins,  Liv.  38,  17,  1,  alicui  formidini,  terrori  esse,  Sali.  Cat. 
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20,  7  und  Sen.  de  benef.  1,  13,  3,  se  e  contempto  metuendum  effecit, 
Sali.  bist.  1,  77,  3  M. 

Mens.  Der  Yokativ  heisst  in  der  bessern  Prosa  mi,  mea,  meiern; 
A.  und  Bp.  Li.  aber  meus  für  mi,  und  dagegen  mi  auch  für  mea^ 
was  nicht  nach  zubrauchen  ist.  Indes  merke  man  wohl,  dass  Plaut, 
den  Nomin.  für  den  Yokat.  braucht,  also  meus  ocellus  sagt,  da  ja 
auch  sonst  überall  Nomin.  und  Yokativ  zusammenfallen,  während 
Sp.  L.  meus  zum  Yokat.  hinzutritt,  z.  B.  bei  Hieron.  popule  meus. 
Mi  statt  mea  wird  in  der  Umgangssprache  der  Kaiserzeit  üblich  und 
erhält  sich  dann  im  Sp.  L.,  z.  B.  Jul.  Yal.  1,  22  mi  mater,  vgl. 
Neue -Wagener  =^  II  S.  367,  Keller  Etym.  S.  33,  Gölzer  Hieron.  S.  281, 
Bücheier  im  Archiv  I  S.  105,  Landgraf  in  Z.  f.  ö.  G.  1882,  S.  431, 
Klussmann  em.  Front.  S.  73  f.,  Skutsch  im  Archiv  XY  S.  42. 

Mi^  als  Dativ  von  ego^  für  mihi,  gehört  der  Umgangssprache 
an,  findet  sich  oft  in  Cic.  epp.  ad  Att.,  selten  in  den  epp.  ad  fam.,  bei 
Horaz  in  den  Satiren  und  sonst.  Näheres  habe  ich  zusammengestellt 
Progr.  Mannheim  1881,  S.  33  ;  vgl.  noch  Süss  S.  26  und  Kluss- 
mann em.  Front.  S.  73,  Hellmuth  Baibus  S.  33,  Becher  S.  11,  Burg 
S.  11. 

Migrare,  wandern.  Man  sagt  zwar  migrare  ad  aliquem,  zu 
jemanden  und  in  aliquem  locum,  in  einen  Ort  wandern,  ziehen,  aber 
nie  per  aliquem  locum,  durch  einen  Ort,  wofür  peragrare  aliquem 
locum  gesagt  wird.  Sonst  heisst  aus  einem  Orte,  a,  ex,  z.  B.:  con- 
silium  migrandi  a  Tarquiniis  cepit,  Liv.  1,  34,  5  und  so  e  fano, 
ex  urhe  und  trop.  ex  oder  de  vita  migrare;  letzteres,  Cic.  fin.  1,  62,  ist 
Euphemismus  für  sterhen,  vgl.  Hey  Archiv  XI  S.  522.  —  Migrare 
wird  auch  bildlich  gebraucht  in  der  Bedeutung  etivas  überschreiten, 
nicht  heachten,  z.  B.  Cic.  fin.  3,  67  ius  civile  migrare  im  Gegensatz 
zu  conservare,  Plaut.  Trin.  639  officio  migrat  iveicht  vom  Pfade  der 
Pflicht  ab,  vgl.  Brix  z.  St. 

Mite,  milies;  vgl.  Mille. 

Militia,  der  Kriegsdienst.  In  der  Bedeutung  Soldaten,  wie  wir 
Miliz  brauchen,  hat  es  zuerst  Ovid  (heroid.  8,  46)  und  Livius  (4, 
26,  3),  für  milites,  exercitus,  copiae;  ausserdem  aber  kommt  es  bei 
Yal.  Max.  1,  6,  11  u,  lust.  32,  2,  2  vor  und  ist  daher  nicht  durchaus 
zu  verwerfen.  Dass  im  bessern  Latein  der  Genitiv  militiae  in  der 
Bedeutung  im  Kriege  nie  ohne  den  Beisatz  domi  gebraucht  worden 
sei,  ist  nicht  ganz  richtig.     Wie  bei  Ter.  Haut.  112  rem  et  gloriam 

armis  belli  repperi,  ferner  acer  belli  bei  Yell.  1,  3,  1  und  res 

belli  gerebantur  bei  Cic.  rep.  2,  56  steht,  so  kommt  auch  militiae 
für  sich  allein,  ohne  die  Yerbindung  mit  domi  vor  bei  Sali.  Jug.  84, 
2,  Cic.  leg.  3,  6,  Tac.  bist.  2,  5,  1  und  Fronto  S.  123  N.,  ja  vielleicht 
schon  Enn.  ann.  447.  Also  wird  man,  obgleich  am  häufigsten  domi 
militiaeque  gesagt  wird,  doch  auch  militiae  allein  gebrauchen  dürfen. 
Darnach  ist  auch  meine  Syntax^  §  99  zu  ergänzen.  Ygl.  noch 
Fabri  zu  Sali.  Jug.  84,  2,  Funaioli  Arch.  XIII  S.  308  u.  314.  — 
Der  Plural  militiae  in  der  Bedeutung  Kriegsdienste,  Feldzüge,  ist  in 
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Prosa  wohl  unerweislich;  dafür  sagt  man  stipendia;  inkorrekt  ist 
daher:  ubi  Socratis  militiae  memorantur.  ^S^;.  L.  ist  die  Ausdehnung 
der  Bedeutung  von  militia  auf  Dienste  aller  Art;  hier  steht  auch 
der  Plural,  z.  B.  Greg.  Tur.  h.  F.  8,  39  militias  saeculares  exe7xere, 
vgl.  Bonnet  Greg.  Tur.  S.  291. 

Mille,  tausend.  Dieser  Sing,  wird  im  A.  L.  ganz  gewöhnlich, 
selten  im  Kl.  L.,  wenn  er  im  Nomin.  oder  Acc.  steht,  als  Subst. 
betrachtet  und  mit  einem  Genitiv  verbunden  =  ein  Tausend;  die 
regelmässige  Konstruktion  jedoch  ist,  dass  er,  wie  unser  tausend,  un- 
verändert zu  dem  mit  ihm  verbundenen  Subst.  gesetzt  wird;  z.  B. 
mille  passuuni  und  mille  passiis;  mille  homhmm  und  mille  homines. 
Wenn  mille  als  Subst.  einen  Genitiv  bei  sich  hat,  kann  das  Verbum, 
wenn  mille  Subjekt  ist,  nicht  nur  im  Sing.,  sondern  auch,  was 
jedoch  seltener  ist,  im  Plural  folgen.  Ygl.  Cic.  Milo  53,  rep.  6,  2, 
S.  367  ed.  C.  F.  W.  Müller:  ut  mille  hominum  —  descenderent  u.  a. 
S.  darüber  die  von  mir  zu  Reisig-Haase  S.  27,  Anm.  335  verzeichnete 
Litteratur,  wozu  noch  Schmidt  in  Z.  f.  G.  W.  1868,  S.  537  beigefügt 
werden  kann  und  Brix  zu  Plaut.  Trin.  425,  sowie  Sorof  zu  Cic.  de 
orat.  2,  255.  —  Wenn  nur  ein  Tausend  gedacht  wird,  ist  der 
Plural  milia  falsch,  z.  B.  tausend  Perser,  nicht  milia  Persarum, 
sondern  mille  Persarum  oder  mille  Persae.  tfyibestimmt  viele  Tausende 
sind  bloss  milia  c.  Genit.:  ante  milia  annorum  =  vor  Tausenden 
von  Jahren  Plin.  nat.  14,  3,  ebenso  Sp.  L.  milia  tmmdoynim,  Prud. 
c.  Symm.  1,  516.  —  N.  L.  '\?,i  es,  um  mehrere  Tausende  auszudrücken, 
mille  im  Sing,  mit  einem  Kardinalzahlworte  zu  verbinden,  z.  B. 
mit  duo,  tria,  quattuor  u.  s.  w.,  z.  B.  decem  mille  stipendiarios, 
quinque  mille  florenorum,  für  decem  milia  stipendiariorum  und  quinque 
milia  florenorum.  Nur  P.  L.  wird  mille  mit  Zahladverbien  verbunden, 
z.  B.  his  mille,  ter  mille,  für  duo  milia,  tria  milia,  was  in  Prosa 
nicht  nachzuahmen  ist.  —  Der  Plural  milia,  also  Tausende,  wird 
nur  als  Suhst.  angesehen  und  mit  dem  Genit.  des  dazu  gehörigen 
Substantiv.  Wortes  verbunden,  also  duo  milia  peditum.  Indes  wäre 
es  sicherlich  irrig,  alle  Stellen,  an  denen  milia  mit  dem  betreffenden 
Substantiv  im  gleichen  Kasus  gesetzt  ist,  für  fehlerhaft  zu  erklären. 
Geht  milia  seinem  Substantiv  voran,  dann  lässt  der  Lateiner  aller- 
dings das  Substantiv  gewöhnlich  in  das  Verhältnis  der  Abhängigkeit 
treten,  d.  h.  er  fügt  es  zu  milia  im  Genitiv  bei.  Wenn  aber  das 
betreffende  Substantiv  dem  Zahlworte  vorangeht,  dann  kann  die 
Unterordnung  unterlassen  und  milia  als  Apposition  oder  Ergänzung 
im  gleichen  Kasus  mit  dem  Objekt,  auf  welches  das  Numerale  sich 
bezieht,  hinzugesetzt  werden;  also  p)edes  duodechn  milia  =  Fuss, 
nämlich  12  000.  Poppo  führt  in  seinem  Programm  von  1850  aus 
Colum.  5,  1  mehrere  Stellen  an,  wo  pedes  vorangeht  und  milia  im 
gleichen  Kasus  nachfolgt.  Bei  Livius  finden  sich  in  verschiedener 
Auffassung  beide  Konstruktionen  neben  einander:  inde  auxiliares 
mixti  omnium  rjeneriim  duo  milia  et  septingenti  et  duo  milia 
cataphractorum     equitum,     37,     40,     11.        Damit     ganz     überein- 
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stimmend  Liv.  38,  38,  13:  falenta  Attica  diiodecim  milia.  Doch 
kann  dies  appositive  Yerbältnis  auch  da  zutage  treten,  wo  milia  dem 
Substantiv  vorangeht,  wenn  auch  seltener,  z.  B.  Yarro  r.  r.  3,  2,  17 
qiiadraginta  milihus  sestertiis,  3,  17,  3  ex  aedificiis  dtiodena  sestertia 
capiebat,  Yal.  Max.  7,  6,  6  sex  milihus  denariis  u.  Liv.  37,  40,  9 
qiiaüwr  milia  mixti  Cyrtaei  funditores  et  Elymaei  sagittarii.  Ygl. 
ausserdem  Liv.  37,  58,  4,  Caes.  civ.  2,  18,  4  und  3,  4,  3  u.  das. 
Kraner,  Curt.  3,  9,  2  und  5,  1,  41,  abgesehen  von  den  Stellen, 
in  denen  die  Zahl  unmittelbar  als  Prädikat  erscheint,  wie  bei 
Liv.  34,  52,  7;  vgl.  meine  Synt.^  §  37  Anm.,  Mützell  zu  Curt. 
5,  1,  41,  namentlich  aber  Richter  im  Progr.  von  Oldenburg  1880, 
S.  41,  ferner  Seck  I  S.  15,  II  S.  12,  Bieligk  S.  83  Anm., 
Dräger  H.  Synt.  I  S.  107,  Koziol  S.  258  und  ganz  besonders  Hellmuth 
Galba  S.  13  ff.,  der  bei  Cic.  Rab.  P.  21  decem  milia  talenta  deshalb 
lesen  will,  da  Cicero  die  eigenen  Worte  des  Yolkstribunen  Memmius 
anführe.  —  Unser  tausend  andere  heisst  seit  Liv.  mille  alii,  aliae, 
alia,  wie  bei  Liv.  28,  28,  12;  29,  18,  7  und  bei  Quintil.  2,  15,  23: 
mille  alia,  ebenso  bei  Plinius  dem  Jüngern,  der  wie  Livius  niemals 
sescenia,  sondern  alia  mille  gebraucht  (siehe  Lagergren  S.  117),  auch 
bei  Seneca  (ep.  24,  14):  mille  alia  instrumenta,  wofür  klass.  sesceyüa 
alia,  vgl.  Cic.  Att.  7,  11,  1,  gesagt  wurde.  —  Auch  wird  das  Wort 
mille  mit  seinem  Adv.  millies  in  der  Bedeutung  unzählige,  tmzälilige- 
mal  bei  starker  hyperbolischer  Rede  gebraucht.  Ygl.  Liv.  2,  28,  4: 
nunc  in  mille  curias  —  dispersam  esse  rempublicam:  ib.  3,  14,  4: 
mille  pro  uno  Kaesones  exstitisse;  so  auch  schon  klass.,  z.  B.  Cic. 
off.  1,  113:  millies;  Att.  7,  11,  1  vel  potius  mori  millies;  rep.  3,  17 
genera  iuris  —  millies  mutata  sunt  u.  a.  m.  Sonst  wird  klass.  in 
demselben  Sinne  sescenti  und  sescenties  gesagt.  Dieses  sescenti  hat 
Plaut.,  der  mille  in  diesem  Sinne  noch  nicht  kennt,  und  ganz  besonders 
Cic. ;  nach  Cic.  tritt  sesce^iti  gegenüber  mille  zurück  und,  wo  es  später 
vorkommt,  beruht  es  auf  Reminiscenz.  Ygl.  meine  Stilist.^  §  30  u. 
besonders  Wölfflin  im  Archiv  IX  S.  184  ff.  —  Unser  tausendmal 
besser  heisst  auch  latein.  millies  melius  (Cic.  Phil.  2,  112)  oder  millies 
praestat,  Att.  14,  9,  2,  was  besonders  in  Yerbindung  mit  mori,  perire 
u.  ä.  üblich  war,  vgl.  Landgraf  S.  Rose.  S.  183,  und  mehr  als  tausend- 
mal, plus  millies.  Ob  aber  je  sescentesimus  bildlich  gebraucht  wurde, 
wo  wir  sagen  der  Tausendste,  für  millesimus,  erscheint  mir  unwahr- 
scheinlich; der  übertragene  Grebrauch  ging  nicht  auf  das  Ordinale 
über;  hier  finden  wir  nur  millesimus,  z.  B.  Cic.  Att.  2,  4,  1  millesimam 
partem  vix  intellego;  Cels.  2,  6  in  millesimo  corpore. 

Millenarius,  tausend  enthaltend,  ist  ein  Sp.  L.  Wort,  vgl.  Gölzer 
Hieron.  S.  146,  dafür  brauchte  man  früher  milliarius,  was  die  Kl. 
Sprache  jedoch  nur  im  Neutrum  =  Meilenstein  kennt,  vgl.  unten 
s.  V.  Milliaris.  Das  Neutrum  als  Subst.  millenarium  ist  gleichfalls 
Sp.  L.,  z.  B.  sexto  annorum  millenario,  vgl.  Gölzer  1.  1.;  dafür  wird 
auch  iempus  mille  annorum,  ferner  aevum  milliarium  bei  Tertull.  de 
an.  351,  12  gebraucht.     Andere  schlagen  das  den  Wörtern  hiennium, 
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triennizwi  u.  s.  w.  analoge  millenniiim  vor,  welches  nicht  zu  ver- 
werfen ist,  mag  es  auch  ohne  Autorität  sein. 

Milleni,  ae,  a,  je  tausend,  ist  keineswegs  zweifelhafte  Form,  für 
welche  man  sich  allerdings  auf  Plaut.  (Bacchid.  928) :  millemtm  (d.  i. 
millenarum)  numero  navium,  nicht  mehr  berufen  kann,  da  Götz  dort 
mille  cum  mimer o  liest.  Allein  milleni  ist  im  *S'2:'.  L.  oft,  z.  B.  bei 
Scaev.  dig.  31,  89,  §  1,  Lampr.  Heliog.  21,  7  und  26,  6,  Inscr. 
Henzen  7145  und  vielen  andern  zu  finden,  vgl.  Gölzer  Hieron.  S.  401, 
Ott  Progr.  1869,  S.  9,  Neue-Wagener^  II  S.  327.  Die  bessere 
Sprache  braucht  dafür  milia,  vgl.  Wölfflin  zu  Liv.  22,  36,  3.  Für 
das  distributive  je  ein,  zwei,  drei  tausend  ist  singida  milia,  hina, 
terna  milia  u.  s.  w.,  nicht  Ms  milleni  u.  dgl.  gebräuchlich.  Ebenso 
unlat.  ist  millena  milia,  eine  Million,  für  decies  centena  milia,  wofür 
in  einigen  Yerbindungen  meistens  bloss  decies  üblich  ist,  z.  B.  decies 
sestertium,  eine  Million  Sesterze;  darüber  s.  unter  Sestertium, 

Millesies,  tausendmal,  ist  N.  L.  Form  für  millies,  von  dessen 
bildlichem  Gebrauche  unter  Mille  die  Rede  war. 

Milliaris,  milliare,  als  Adjekt.,  ist  wohl  ohne  Autorität;  auch 
findet  sich  nirgends  milliare  in  der  Bedeutung  Meile.  Die  latein. 
Form  ist  nur  milliarius,  wovon  das  Neutr.,  müliarium,  den  Meilen- 
stein bedeutete;  von  einem  zum  andern  war  ein  Raum  von  tausend 
römischen  Schritten.  Jeder  Stein  war  von  der  Hauptstadt  an  ge- 
rechnet mit  seiner  Nummer  bezeichnet,  z.  B.  secundus.  Deswegen 
hat  milliarium  oder  Uqns  als  Längenmesser  in  der  Regel  nur  eine 
Ordinalzahl  bei  sich,  z.  B.:  a  tertio  lapide  ad  decimum  oder  a  tertio 
milliario,  vgl.  Cic.  Att.  8,  5,  1,  Richter  Progr.  Oldenburg  1880, 
S.  40.  Falsch  aber  hat  man  gesagt,  der  Plural  milliaria  komme 
nirgends  vor.  Denn  dass  unser  Meilensteine  setzen  oder  ergänzen 
durch  den  Plural  übersetzt  werden  muss,  ist  selbstverständlich  und 
wird  überdies  auch  noch  durch  Inschriften  hinlänglich  beglaubigt, 
s.  Klotz,  lat.  Hdwtb.  unter  milliarium;  milliaria  lapidea  steht  auch 
bei  August,  serm.  351,  11.  Bei  Sueton  Nero  31:  Fossam  longi- 
tudinis  per  centum  sexaginta  milliaria  wird  seit  Oudendorp  milia 
gelesen.  —  Für  uns  ist  milliarium,  da  es  nicht  unsere  21eile  bedeutet, 
ganz  unanwendbar,  indem  die  Alten  die  Entfernungen  nur  nach 
römischen  Schritten  berechneten,  so  dass  5000  Schritte  (quinque 
millia  passmim)  die  Weite  einer  Meile  umfassten.  Bedenklich  ist 
es  daher  auch,  das  Wort  milliarium  als  Kunstwort  in  der  Bedeutung 
Meile  einzuführen,  wenn  gleich  die  Berechnung  nach  Schritten  zur 
Bezeichnung  der  Entfernung  sehr  umständlich  ist.  Vgl.  unter  dem 
Worte  Hora. 

Millio,  die  Million,  ist  N.  L.  für  decies  centena  millia.  Vgl. 
Milleni. 

Milvius,  der  Geier,  ist  fehlerhafte  Form  für  mihms;  über  das 
Oeschlecht  des  Wortes,  das  die  Gramm,  nur  als  femin.  zulassen,  vgl. 
Heraus  Progr.  Offenbach  1899,  S.  22;  wir  kennen  es  nur  als  masc, 
vgl.  Neue-Wagener»  I  S.  922. 
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3Ii7ia  im  Sing.,  die  Drohung,  ist  aus  keinem  Autor  zu  erweisen, 
vgl.  Neue-Wagener^  I  S.  702;  üblich  ist  nur  der  Plural  minae, 
DroJiungen.  —  Im  JSf.  L.  wird  minae  von  den  militärischen  Minen 
oder  unterirdischen  Gängen  zur  Sprengung  der  Felsen,  Mauern  u.  dgl. 
gebraucht,  für  cimiculits. 

Minaciae,  die  Droliungen,  findet  sich  A,  L.  nur  bei  Plautus  u. 
zwar  Mil.  374,  Rud.  795,  Truc.  948  für  minae;  es  ist  ein  vulgäres 
Wort.  Näheres  bei  Ritschi  op.  II  S.  650  und  Gröber  in  Wölfflins 
Archiv  IV  S.  116,  Haupt  op.  II  S.  110,  C.  F.  W.  Müller  Plaut.  Pros. 
S.  216  Anm.,  Neue-Wagener^  I  S.  702. 

Minanter,  drohend,  steht  P.  L.  bei  Ovid  ars  am.  3,  582  für 
minaciter;  letzteres  ist,  wie  M.  Müller  zu  Liv.  2,  S.  146  nachweist. 
Kl.;  es  steht  bei  Cicero  de  or.  1,  90;  Phil.  5,  21. 

Minari,  droheii;  was  unten  über  minitari  mit  Acc.  und  Abi. 
gesagt  ist,  gilt  auch  für  minari.  —  Wird  der  Gegenstand  der 
Drohung  durch  einen  ganzen  Satz  bezeichnet,  so  folgt  bei  Plaut. 
Asin.  604  der  Accai^.  c.  infin.  praes.,  sonst  aber  nicht  nur  bei  Ter. 
und  Suet.  (Caes.  24),  sondern  auch  bei  Cicero  der  Accus,  c.  infin. 
fut.:  dolor  se  iKiüentiam  dehilitaturuni  minatur,  Cic.  Tusc.  5,  76.  — 
P.  L.  sind  die  Redensarten  minari  magna,  pidchra,  niidta  in  der 
Bedeutung  grosses,  herrliches,  vieles  verkündigen  oder  mit  grossen 
Dingen  umgehen;  vgl.  Hör.  sat.  2,  3,  9;  epist.  1,  8,  3;  nicht  zu 
empfehlen  ist  daher  puero  tarn  magna  minanti.  Unrichtig  wäre 
minari  in  Sätzen  wie  ein  Krieg  droht  auszubrechen  =  videtur  esse 
futurum,  ein  Unglück  droht  =  imminet  oder  impendet. 

Minei^va.  Die  sprichwörtlichen  Redensarten:  sus  Minervam  und 
pingiii,  invita,  cyxissa  Minerva  brauche  man  nur  mit  dem  Zusätze 
ut  aiunt,  ut  dicitur,  mag  auch  Cicero  bei  der  ersten  bisweilen,  z.  B. 
fam.  9,  18,  3,  nichts  hinzugesetzt  haben.  Ygl.  Seyffert-Müller  zu 
Cic.  Lael.  5,  19,  Genthe  S.  6,  Archiv  III  S.  62,  Otto  im  Archiv  IV 
S.  214  f. 

Minerval  ist  in  der  Bedeutung  Schid-  oder  Lehrgeld  so  wenig 
zu  erweisen,  dass  es  nicht  wohl  in  diesem  Sinne  gebraucht  werden 
kann,  indem  es  in  den  Stellen,  wo  es  dies  zu  bedeuten  scheint 
(Varro  r.  r.  3,  2,  18  und  Tert.  de  idol.  10),  wohl  nur  ein  Geschenk 
für  Belehrung  bedeutet.      Man  brauche  merces.      Vgl.  Honorarium. 

Minime  mit  dem  Genit.  rerum,  in  der  Bedeutung  durchaus 
nicht,  ist  N.  L. ;  mag  auch  rerum  bisweilen  zu  Superlativen  zur 
Verstärkung  hinzutreten,  wie  man  z.  B.  findet:  siuwissimus  rerum, 
pidcherrimus  rerum  u.  a.,  s.  Krüger  zu  Hör.  serm.  1,  9,  4,  bei  einem 
Adverb  findet  es  sich  nirgends.  Man  sagt  auch  nicht  minime  posse, 
minime  valere,  am  ivenigsten  vermögen,  sondern  minimum  posse, 
minimum  valere,  ebenso  wie  man  nur  sagt  multum  und  plurimum 
posse.  —  Selten  (bei  Colum.  und  Celsus)  ist  es  in  der  Bedeutung 
tvenigstens,  zum  ivenigsten,  für  minimum,  saltem. 

Minimus,  wovon  man  SiJ.  L.  die  halbbarbarische  Form  minimis- 
simus  findet  (vgl.  Neue -Wagener  ^  II  S.  244),  kann  im  Genit.,  minimi. 
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niclit  zur  Bestimmung  des  Preises  bei  Kauf  und  Verkauf  gebraucht 
werden,  sondern  nur  im  Abi.  minimo;  vgl.  oben  s.  v.  Magnus.  — 
Nicht  N.  L.,  sondern  Sxi.  L.  und  höchst  selten  ist  ad  mmimum^  zum 
wenigsten,  als  Adv.,  für  minhnum  ohne  ad.  Vgl.  unter  Ad.  — 
Über  die  Litotes  non  mininmm  =  oö"/  rfAcaza  habe  ich  Z.  f.  G.  W.  1881 
S.  136  gehandelt;  meine  Angaben  sind  ergänzt  von  Weyman 
Litotes  S.  531;  auch  Varro  hat  r.  r.  non  minimumj  vgl.  Berl. 
Phil.  Woch.  1902  S.  1451;  oft  hat  es  Colum.,  vgl.  Kottmann  S.  65. 
Selten  ist  non  minime,  findet  sich  aber  doch  auch  bei  Cic.  de  orat. 

2,  322. 

Minister  verhi  divini  ist  eine  neue  Bezeichnung  unserer  (geist- 
lichen) Prediger,  wie  man  sie  auch  im  Deutschen  Diener  des  gött- 
lichen Wortes  nennt.  Insofern  auch  bei  den  Alten  die  Priester  einer 
Gottheit  ministri  (dei  alicuius)  hiessen  und  ihre  Besorgung  des 
Gottesdienstes  ministerium  genannt  wurde,  ist  minister  auch  wohl 
der  neuen  Idee  nicht  unangemessen.  Tatsächlich  finden  wir  minister 
und  ministerium  als  Bezeichnung  der  christlichen  Priester  bei  Tert., 
Cyprian  u.  a.;  näheres  sehe  man  bei  Watson  S.  260.  Übrigens  ist 
es  falsch,  wenn  behauptet  worden  ist,  dass  nicht  einmal  aus  dem 
Kirchenlatein  eine  andere  eigene  Benennung  derselben  bekannt  sei. 
Die  Predigt,  als  die  mündliche  Verkündigung  des  göttlichen  Wortes, 
ist  praeconimn,  iwaeconiiim  facere  bei  Tertull.  de  resurr.  carn.  c.  39 
Ende  und  Lactanz  1,  4,  8.  Die  Verhiindiger,  Prediger  der  Herr- 
lichkeit Gottes  —  die  Proi^heten  —  werden  von  Lactanz  1,  4,  4 
praecones  maiestatis  divinae  genannt.  In  der  Vulgata  I.  Cor.  2,  4  u. 
ibid.  15,  14  und  bei  Lactanz  mort.  pers.  2,  2  wird  Fredigt  als  Ver- 
breitung christlicher  Lehre  durch  praedicatio  und  predigen  durch 
praedicare  bezeichnet;  doch  die  Bedeutung  zum  Gottesdienste  ord- 
nimgsmässig  predigen,  hatte  praedicare  damals  noch  nicht.  Vgl. 
s.  V.  praedicare,  aber  auch  Watson  S.  272. 

Minitari.  Die  Madvigsche  Regel,  wonach  minitari  (minari)  den 
Instrumentalis  oder  den  Acc.  annehme,  je  nachdem  das  Werkzeug 
der  Drohung  oder  das  angedrohte  Übel  angegeben  werden  soll,  ist 
nicht  ganz  richtig.  Cicero  sagt  Süll.  78  quaestiones  nohis  servorum 
accusator  et  tormenta  minitatiir,  Phil.  13,  21  omnibus  honis  cruces 
ac  tormenta  minitatiir,  Brut,  und  Cass.  bei  Cicero  fam.  11,  3,  3 
(nicht  Cicero  selbst,  wie  C.  F.  W.  Müller  meint)  <pdn  consid  anna 
minetur,  Liv.  3,  57,  3  virgas  seciiresque  omnibus  minitari,  Val.  Max. 

3,  2,  ext.  3  compedes,  Sen.  contr.  19,  1  catenas.  Fronte  S.  252  N. 
securim.  Bei  Cic.  Cat.  2,  1  kann  daher  ferrum  flammamcjue  mini- 
tantem  mit  Rücksicht  auf  den  Sprachgebrauch  wohl  stehen,  aber 
die  beste  ÜberHeferung  spricht  für  ferro  fiammaque,  wie  ja  auch 
Phil.  11,  37  huic  urhi  ferro  ignicpie  minitantur  und  13,  47  cui  igni 
ferroque  minitatur  gelesen  wird.  Vgl.  C.  F.  W.  Müller  zu  Cic.  Cat. 
2,  1.  Somit  ist  der  Accus,  und  der  Abi.  des  Werkzeuges  bei  minari 
und  minitari  gleich  üblich;  doch  sagt  man  wohl  nur  indicium,  sup- 
plicium, mortem  u.  ä.  minitari  (minari). 


Minorennis  —     87     —  Miraculum 

Minoreyinis,  minderjährig,  itnmi'mdig,  mmorenn,  ist  N.  L.  für 
minor  annis,  nondum  adidta  aetate  u.  dgl.,  und,  sofern  er  unter  Vor- 
mundschaft steht  —  pupillus,  Fem.  impilla, 

Minuere.  Das  Partiz.  Praes.  wird  bei  Caes.  Gall.  3,  12,  l 
mimiente  aestu  intransitiv  gebraucht,  dies  hat  auch  Plin.  nat.  luna 
mimiens;  PHn.  min.  verwendet  minuere  als  Yerb.  finit.  bereits  in- 
transitiv, vgl.  Frese  S.  65,  Wölfflin  Archiv  X,  9. 

Minus,  iveniger.  —  N.  L.  ist  ad  minus,  für  minus.  Unser 
loeniger  (als  Adverb)  als  alle  heisst  nicht  minus  quam  omnes,  sondern 
minime  omnium;  z.  B.  du  bist  damit  iveniger  unbekannt  als  alle, 
hoc  quidem  tu  minime  omnium  ignoras.  Vgl.  Magis.  Wo  wir 
bei  einer  Zahlenangabe  sagen  nicht  ganz,  nicht  völlig,  steht 
bei  Caesar  und  Livius  öfter  das  adverbial  gebrauchte  minus, 
z.  B.:  hostium  minus  diio  milia  capti,  siehe  Fabri  zu  Liv.  23,  19,  17  ; 
Richter  Progr.  Oldenburg  1880  S.  16  f.,  Wölfflin  Komp.  S.  49,  Ziemer 
Komp.  S.  67  Anm.  2.  —  Über  minus  =  non  vgl.  meine  Synt.^  §  351 
und  344  und  Stil.^  §  40,  dann  auch  Hey  Archiv  XI  8.  527  und 
S.  98. 

Minutio,  die  Verminderung,  Verkleinerung,  kommt  erst  N.  Kl. 
bei  Quintihan,  dann  Sp.  L.  vor  und  ist  selten  für  diminutio;  es 
werde  daher  vermieden. 

Minutiöse  ist  N.  L.;  man  sage  diligenter. 

Mirahilis,  ivunderhar.  Von  diesem  Adj.  macht  Cic.  in  den 
Briefen  einen  ausgiebigen  Gebrauch,  auch  vom  Adverb  mirahiliter ; 
ebenso  werden  mirandus  und  mirificus,  sowie  mirifice  in  den  Briefen 
gerne  verwendet,  vgl.  P.  Meyer  Progr.  1900  S.  30.  Von  mirahilis 
findet  sich  der  Kompar.  öfter,  auch  bei  Cicero,  doch  erat.  39  liest 
man  magis  mirabiles;  der  Superlat.  steht  nur  Colum.  6,  36,  3  und 
wird  dort  angezweifelt,  vgl.  Neue-Wagener^  II  S.  251.  Bei  Cicero 
bilden  nur  folgende  Adj.  auf  üis  einen  Superlat. :  amabilis,  fertilis, 
mohilis,  nohilis,  utilis,  vgl.  Seyffert-MüUer  z.  Lael.  S.  350.  —  Das 
substantivierte  Neutr.  plur.  mirabilia  =  Wtmder  findet  sich  öfter  im 
Sp.  L.,  z.  B.  Hier.  ep.  108,  14  in  qiiibus  Dens  fecit  mirabilia,  vgl. 
Gölzer  Hier.  S.  110,  sowie  s.  v.  Miraculum.  Bei  Cicero  in  der 
philosophischen  Sprache  bedeutet  es  napddo^a^  vgl.  Seyfi'ert-Müller 
z.  Lael.  S.  314. 

Mirabilitas,  die  Beivimderungsivürdigkeit,  ist  Sp.  L.  und  findet 
sich  zwar  bei  Lactanz  7,  4,  1,  ist  aber  unnötig  wegen  admirabilitas, 
welches  mit  einem  Genitiv  verbunden  die  gleiche  Bedeutung  hat. 
S.  Cic.  nat.  deor.  2,  90. 

Miraculosus,  luunderbar,  ist  N.  L.  und  wird  heutzutage  nicht 
selten  gebraucht  für  mirus,  mirabilis,  mirandus,  miraculo  dignus, 
und  stärker  imrtentosus  und  das  F.  u.  N.  Kl.  prodigiosus.  —  Als 
Adverbium  findet  sich  Sp.  L.  miracidose ;  für  besser  aber  gelten 
mirabiliter,  mirifice,  mire. 

Miracidum,  Wunderbarkeit,  Seltsa7nkeit,  wird  selten  von  Natur- 
wundern gesagt,  wo  fast  nur  prodigium,  portentum,   ostentum,  mon- 


Miratio  —     88     —  Misanthropus 

strum  gebraucht  werden.  —  Das  christliche  Wiinde^^  ist  bei  den 
besten  Eccl.  nicht  miraculum,  sondern  mirahüia;  Wunde?'  verrichten 
ist  mirahilia  facere  Lact.  1,  331,  4,  aber  mort.  pers.  2,  174,  15 
edere  miracida;  Cypr.  kennt  miraculum  =  Wunder  so  wenig  als 
Lact,  (falls  mort.  pers.  unecht  ist);  vgl.  Watson  S.  245. 

Miratio,  die  Verivunderung ,  wird  nur  aus  Cic.  divin.  2,  49  an- 
geführt :  causarum  ignoratio  in  re  nova  mirationem  facit;  Cic.  Att.  5, 

4,  1  liest  Müller  mei  raüonem;  ausserdem  steht  es  noch  Sp.L.  bei 
Chalcid. Tim.  25  D. ;  vgl. Mgelsbach-Müller^  S.  238,  Gölzer Hieron.  S. 81 . 

Mire  ist  klass.,  z.  B.  Cic.  Att.  16,  6,  11  mire  favere,  1,  11, 
3  mire  quam  delectat;  doch  finden  sich  dafür  auch  verschiedene  Um- 
schreibungen, wie  mirum  in  modum,  miro  ([uodam  modo,  mirahilem 
in    modum,    mirandiim    in    modum,    vgl.  P.  Meyer  Progr.  Hof  1900 

5.  30  f. 

Mirus,  ivunderhar.  Dass  dieses  Adj.  den  Kompar.  durch  magis 
mirus  ersetzt,  hat  Wölfflin  Archiv  lY  S.  5  aus  Plaut.  Mil.  539  und 
Amph.  1107  und  Archiv  I  S.  100  durch  X.  KL  und  Sp.  L.  nach- 
gewiesen; der  Grund  zur  Yermeidung  des  mirior  liegt  in  dem  kako- 
phonischen  doppelten  r.  ISTeue- Wagener ^  H  S.  260  belegt  wirior  nur 
aus  Fragmenten  des  Titinius  161  Ribb.  und  des  Yarro.  Der  Super- 
lativ heisst  maxime  mirus  bei  Cic.  Caec.  65.  —  Das  Adjektiv  mirus 
ist  bei  Cic.  sehr  beliebt,  er  sagt  sogar  Att.  3,  18,  2  mirus  homo 
(wie  2,  2,  2  mirahilis  vir).  Selbstverständlich  jedoch  kann  das 
nimmt  mich  luunder  nicht  hoc  me  mirum  habet  heissen;  man  sagt 
einfach  miror,  z.  B.  Cic.  S.  Rose.  1  credo  ego  ros  )nirari,  quid  sit, 
quod  .  .  .  dass  es  euch  wunder  nimmt.  Daher  kommt  auch  mirari, 
nicht  begreifen  können,  und  verwundert  fragen,  vgl.  Nägelsbach- 
Müller^  S.  441.  Das  sollte  mich  ivunder  nehmen,  wenn  ist  miror, 
si,  vgl.  Cic.  Lael.  54  und  dazu  SeyfFert-Müller  S.  362  und  206.  Kein 
Wunder  tvenn  .  .  non  mirum,  si,  z.B.  Cic.  harusp.  8;  mehr  Beispiele 
siehe  bei  Dräger  H.  Synt.  H,  S.  734  f.  Es  sollte  mich  ivundern,  wenn 
nicht  =  mirum  est,  nisi,  mirum  ni,  z.  B.  Plaut.  Pseud.  1216  mira 
sunt,  ni  Pseiululust,  vgl.  Oskar  Brugmann  S.  17,  Ribbeck  Part.  S.  16, 
Meissner  zu  Ter.  Andr.  598;  dies  mirum  est  nisi,  mirum  ni  gehört 
jedoch  ausschliesslich  dem  A.  L.  an;  nur  bei  Petron  69  lesen  wir 
mirabor,  nisi  omnia  ista  de  fimo  facta  sunt,  das  müsste  merkwürdig 
zugehen,  ivenn  nicht  .  .  —  Ahnlich  wie  mit  multimodis  (s.  dieses) 
verhält  es  sich  auch  mit  mirimodis,  welches  indes  nur  .4.  L.  und 
Sp.  L.  ist,  vgl.  Brix  zu  Plaut.  Trin.  931.  —  Mirum  quam  findet  sich 
wie  mire  quam  bei  Cic.  Att.,  vgl.  Wölfflin  Komp.  S.  28,  P.  Meyer 
Progr.  Hof  1900  S.  31. 

Misanthropus,  der  Menschenfeind,  kommt  nur  als  griechischer 
Name  des  Timon  bei  Cicero  (Tusc.  4,  25)  vor:  de  Timone,  qui 
ficffdidpcoTzoi  aj^pellatur,  ist  aber  nie  als  lateinisches  Wort  in  die 
Sprache  übergegangen.  Man  kann  dafür  sagen :  liostis  generis  hu- 
mani,  qui  homines  odit,  liominum  culspectum  lucemque  vitat,  odium 
in  liominum  Universum  genus  exercet  u.  dgl. 


Miscellus  —     89     —  Missionarius 

Miscellus  findet  sich  schon  bei  Yarro  r.  r.  dreimal,  nirgends  Kl. 
oder  N.  Kl.  ausser  bei  Col.  und  Suet. ;  daneben  hat  Petron  50  mis- 
cellaneuSy  dann  Apul.  niet.  3,  2 ;  subst.  miscellanea  lesen  wir  bei  Juv. 
11,  12,  im  Sinne  von  Schrift  gemischten  Inhcdts  erst  bei  Tert.  adv. 
Yal.  12;  vgl.  Heraus  Progr.  Offenbach  1899  S.  11.  Klass.  sind  Mis- 
zellen  variae  et  diver sae  et  in  omnem  partem  diffusae  disimtationes, 
oder  überhaupt  mit  midtus  et  variiis  zu  geben,  z.  B.  Cic.  de  or. 
2,  214. 

Miscere.  Mischen  mit  ist  miscere  aliqiiid  aliqua  re,  z.  B.  Cic. 
off.  2,  48  inest  in  oratione  mixtet  modestia  gravitas;  der  Abi.,  der 
sich  schon  A.  L.  findet,  erhielt  sich  besonders  beim  Part.  Perf.  Pass. 
Näheres  siehe  bei  Landgraf  Progr.  1899  S,  21. 

Miser anter,  kläglich,  ist  Sp.  L.  bei  Gell.  10,  3,  4  für  misera- 
hinter,  calamitose. 

Miserari,  über  ettuas  Mitleid  äussern,  Magen,  sich  beklagen,  etwas 
hejammem,  wird  verbunden  mit  dem  Accus.,  aliqiiem,  aliqiiid;  P.  L. 
und  Sp.  L.  mit  dem  Genit.,  aliciiius;  z.B.  bei  lustin  15,  3,  6; 
43,  4,  8,  vgl.  Seck  I  S.  7. 

Miserere,  Mitleid  fühlen,  wird  in  der  bessern  Prosa  nur  imper- 
sonal mit  dem  Accus,  der  Person,  die  Mitleiden  hat,  und  dem  Ge- 
nitiv dessen,  mit  dem  sie  Mitleiden  hat,  verbunden,  z.  B.  me  miseret 
alicuiiis,  tui,  vestri  — ;,  wobei  nur  die  Formen  nostri,  vestri,  nicht 
nostriim,  vestriim  angehen.  Dagegen  ist  personal  und  (selten)  im- 
personal, z.  B.  Cic.  Verr.  1,  77  neqiie  me  tui  neqtie  tiiorum  liberum  mise- 
reri  polest ,  nach  Priscian  auch  Cic.  Lig.  14  cave  te  fratrum  miser ea- 
tiir  (alle  edd.  jedoch  misereat)  das  Deponens  misereri,  und  hat  eben- 
falls den  Genitiv  des  Gegenstandes  bei  sich,  z.  B.  misereor  tui,  vestri, 
für  welchen  Genitiv  erst  Sp.  L.  der  Dativ  steht;  wenn  in  neuem 
Gebetbüchern  neben  dem  Genitiv  auch  der  Dativ  vorkommt,  bald 
miserer e  nostri,  bald  miser ere  nobis,  erbarme  dich  unser,  so  kann 
darauf  hingewiesen  werden,  dass  Hieron.  im  nämlichen  Satze  quo- 
modo  pater  miseretur  filiorum,  misertus  est  dominus  timentibus  se 
schreibt  (doch  zitiert  Rönsch  Coli.  phil.  S.  173  diesen  Satz  aus  einem 
Palimpsest  mit  Dativ  filiis)'^  vgl.  Gölzer  Hieron.  S.  313,  Rönsch  Ital. 
S.  413,  Coli.  phil.  S.  173,  Hartel  in  Wölfflins  Archiv  III  S.  25. 

Miser icorditer,  aus  Mitleiden,  mitleidig,  ist  A.  u.  Sp.  L.  und 
wird  selten  gebraucht  für  cum  mise?Hcordia,  cum  miser atione,  miser i- 
cordia  captus,  ductus,  permotus,  oder  mit  dem  Adj.  misericors,  wel- 
ches bei  Personen  jnit  in  c.  accus,  von  Cicero,  z.  B.  Ligar.  15,  Curt. 
9,  6,  12,  Sen.  contr.  7,  23,  1  K.,  mit  in  c.  ablat.  von  Sali.  Cat.  52, 
12  verbunden  wird.  Bei  Sachen  ist  nur  der  Ablat.  zulässig,  s.  Cic. 
Sulla  72.  Vgl.  Gölzer  Hieron.  S.  285,  Rönsch  It.  S.  152,  Bergmüller 
Jord.  S.  12. 

Missionarius,  ein  Gesandter,  Abgesandter,  ist  N.  L.,  in  welcher 
Bedeutung  es  auch  sei,  für  legatus  oder  emissarius ;  emissarius  wird 
nur  in  verächtlichem  Sinne  von  Leuten  gebraucht,  die  man  als  Spione 
oder  Werkzeuge  zu  schlechten  Handlungen  gebraucht,  s.  Cic.  Verr.  2, 


Mistio  —     90     —  Mittere 

22  u.  ibid.  3,  91,  Yell.  Pat.  2,  18,  6,  Suet.  Dom.  11  und  Bremi  zu 
Suet.  Galba  51. 

Mistio;  vgl.  Mixtio. 

Mitificare  kommt  selten  in  der  Bedeutung  zahm  machen  vor, 
nur  N.  Kl.  beim  altern  Plinius  8,  23  für  mansuefacere ;  bei  Cic. 
divin.  2,  57  ist  cihiis  mitificatiis  loohlverdaut. 

Mitiere.  Mitto  und  mitte  mit  Infinitiv  findet  sich  schon  bei 
Plaut,  und  Ter.,  vgl.  Spengel  zu  Ter.  Andr.  873,  mitto^  nie  mitte, 
auch  bei  Cicero,  aber  abgesehen  von  Süll.  22  mitto  cßtaef^ere  nur 
in  den  Erstlingsreden,  z.  B.  Quinct.  85,  S.  E-osc.  53.  Gewöhnlich 
sagt  sonst  Cicero  omitto,  z.  B.  rep.  1,  47  omitto  de  te  dicere.  Die 
Konstruktion  von  mitto  mit  Inf.  hat  sich  in  N.  Kl.  Prosa  erhalten, 
sie  steht  Val.  Max.  7,  2,  ext.  2,  Quint.  5,  10,  18.  Die  mangelhaften 
Angaben  bei  Dräger  H.  Synt.  II  S.  337  werden  ergänzt  durch  Land- 
graf eloc.  S.  40,  id.  S.  Rose.  S.  236,  id.  Sulla  S.  69,  Hellmuth  act. 
Erl.  I  S.  171,  Gehrmann  S.  3,  Schäfler  S.  80,  Georges  Jahresber. 
1880  S.  428  und  431.  Alitto  qiiod  ist  klass.,  vgl.  Cic.  prov.  3.  — 
Die  Phrase  missiim  facere  gehört  der  Umgangssprache  an;  wir  treffen 
sie  schon  bei  Plaut,  und  Ter.,  bei  Cicero  besonders  in  den  Erstlings- 
reden, in  Briefen  (aber  nicht  Ciceros),  im  offiziellen  Stil  (vgl.  Caelius 
bei  Cicero  fam.  8,  8,  7)  und  sonst.  Überall  wird  missum  verändert, 
z.  B.  missam,  missos  facere,  nur  Pomp,  schreibt  bei  Cic.  Attic.  8, 
12  B  cohortes  ad  me  missum  facias.  Man  hüte  sich  mit  Kühner  lat. 
Gr.  II  S.  573  dies  missum  als  Supin.  aufzufassen;  es  ist  hier  missum 
facere  vielmehr  als  ein  Wort  anzusehen,  als  eine  Art  Kompositum. 
Näheres  bei  Hellmuth  act.  Erl.  I  S.  141,  Köhler  act.  Erl.  I  S.  452, 
Thielmann  Cornif.  S.  28,  id.  Dare,  S.  43,  Landgraf  Bayr.  Gymn. 
1880  S.  326,  id.  S.  Rose.  S.  277,  Spengel  zu  Ter.  Andr.'  680,  fürs 
Sjh  L.  bei  Wölfflin  Arch.  XII  S.  193;  vgl.  noch  s.  v.  Effectus.  — 
Die  Redensart  mittere  sanguinem,  Blut  oder  zu  Ader  lassen,  wird 
gleich  gut  verbunden  mit  i7i  aliquo  loco  und  ex  cdiquo  loco,  z.  B.  am 
Anne,  in  oder  ex  hrachio ;  aber  freilich  sagt  man  nur  ex  venu,  nicht 
in  venu.  Ygl.  dazu  Celsus,  z.  B.  2,  10.  Sanguinem  mittere  wird 
auch  übertragen  gebraucht,  vgl.  Boot  zu  Cic.  Att.  1,  16,  11.  ■;— 
Ferner  vertausche  man  bisweilen  lieber  mittere,  tuegsenden,  ahscliicken 
(bei  melirern  Personen),  mit  dimittere,  wenn  nicht  nach  einem,  son- 
dern nach  melirern  Orten  hin  gemeint  ist,  wie  bei  Cic.  (Tusc.  5,  40): 
multas  naves  in  omnem  oram  maritimam  dimislt,  nicht  misit!  denn 
durch  dimisit  tritt  die  Verteilung  der  Schiffe  klarer  hervor.  Über- 
haupt gewöhne  man  sich,  im  Lateinischen  das  richtige  Kompositum 
zu  setzen,  wo  wir  im  Deutschen  das  Verbum  simplex  anwenden, 
z.  B.  deducere^  dejwrtare,  conferre,  dimittere,  auferre  u.  ä.,  z.  B.  oninia 
hl  unum  locum  contiderunt,  sie  hracliten  edles  an  einen  Ort.  —  Über 
mittere  in  exsilium  siehe  oben  s.  v.  Exsilium.  —  Dass  im  Sp.  L.  mittere 
in  der  Regel  nicht  =  schicken  ist,  sondern  dem  griechischen  ßdkXecv^ 
ifißd?Mcvj  fHTZTSiv  entspricht,  während  transmittere,  dirigere  u.  ä.  = 
schicken    sind,    darüber    vgl.  oben    s.  v.  Dirigere  u.  Stangl  Cassiod. 


Mitylene  —     91     —  Moderare 

S.  587.  Manchmal  ist  mitto  =  hnmitto,  vgl.  Stangl  1. 1.  Anm.  3  (mit 
Litt.). 

Mitylene  oder  richtiger  Mytilene,  eine  Stadt  auf  Lesbos,  heisst 
Kl.  Mytüenae,  z.  B.  Cic.  fam.  4,  7,  4  Mytüenis  aut  Rliodi,  7,  3,  5 
BJiodum  aitt  Myülenas,  P.  und  N.  Kl.  ist  die  Form  Mytileyie, 
z.  B.  Hör.  od.  1,  7,  1,  Yell.  1,  4,   4,    vgl.  Neue-Wagener^  I  S.  598. 

Mixobarbariis,  a,  urrij  ivas  mit  Fremdem,  Ausländischem  gemisclit 
ist,  also  halbharharisch,  hat  Muret  ohne  alte  Autorität  aus  dem  Grie- 
chischen herüberzunehmen  gewagt.  Man  sage  semiharhanis,  was  sich 
zuerst  öuet.  Caes.  76,  von  da  ab  aber  öfter  findet,  vgl.  Gölzer  Hier. 
S.  163,  Schulze  Sym.  S.  119. 

Mixtio  oder  mistio,  die  VermiscJiimg,  ist  Gem.  L.,  vielleicht  aus 
der  Yolkssprache  genommen,  und  findet  sich  bei  Yitruv;  sonst  ist 
es  S]).  L.,  aber  selten,  für  mixtura,  per  mixtio,  welches  letztere  frei- 
lich gleichfalls  sehr  selten  ist,  aber  die  besten  Autoritäten  hat,  z.  B. 
Cic.  Tim.  42,  Sali.  Jug.  41,  10. 

Mixtura,  die  Mischimg,  Vermischung,  kann  klass.  nicht  von  der 
künstlichen  Vermischung  ziveier  Metcdle  mit  einander  gebraucht  wer- 
den, da  man  diese  temperatlo  nannte.  Vgl.  Cic.  Verr.  4,  98.  So 
sagte  man  temperatio  aeris  Corinthii,  die  Mischimg  des  Korinthischen 
Erzes,  wiewohl  der  ältere  Plinius  dafür  auch  mixtura  und  temperies 
brauchte. 

Mohilis,  heiveglich.  Die  Ausdrücke  mobiles  res,  hetvegliche  Dinge, 
mobilia  bona,  bewegliche  Güter,  Hab  und  Gut,  was  fortgebracht 
werden  kann,  finden  sich  nur  bei  den  spätem  Juristen,  und  mobilis 
res  und  census  im  gleichen  Sinne  bei  Amm.  26,  8,  13;  28,  1,  3; 
28,  6,  26;  für  uns  genügt  meistens  supellex  oder  res,  cßiae  moveri 
possimt.  —  Veränderlich  oder  wankelmütig  eineyn  gegenüber  ist  mo- 
bilis in  aliqiiem  nach  Metellus  bei  Cic.  fam.  5,  1,  2. 

Moderamen,  die  Lenkung,  Mässigung,  ist  P.  L.  und  Sp.  L.  für 
moderatio;  ^p.  L.  ist  moderamentum.  Für  lueise  Mässigung  sagt 
man  lateinisch  bekanntlich  nicht  sapiens  moderatio,  sondern  nimmt 
dafür  das  sv  ocä  duolv  moderatio  et  sapientia. 

Moderare,  massigen,  kommt  nur  A.  u.  Sp.  L.  bei  Juristen  vor, 
für  das  Deponens  moderari,  vgl.  Neue-Wagener^  HI  S.  64.  Bei 
moderari,  welches  den  Dativ  und  Accus,  regiert,  beachte  man,  dass 
der  Dativ  dann  gesetzt  werde,  wann  es  massigen,  einer  Sache  Mass 
imd  Ziel  setzen,  dem  Übermasse  einer  Sache  steuern  bedeutet,  der 
Accusativ  aber  in  der  Bedeutung  beherrschen,  bezähmen,  zügeln, 
leiten,  regieren.  Wenn  schon  bei  Sali,  und  Cic.  sich  die  ersten  An- 
fänge einer  Verwischung  dieses  Unterschiedes  zeigen,  vgl.  Jug.  82,  2 
mit  Cat.  51,  25  sowie  Cic.  fam.  11,  27,  8,  so  tritt  dieselbe  recht  deutlich 
erst  im  silb.  Latein  bei  einem  Nachahmer  Sallusts  hervor,  bei  Yell., 
z.  B.  2,  94,  3  inopiam  moderatus  est,  er  milderte  die  Not.  Vgl.  Land- 
graf zu  Reisig-Haase  S.  606  Anm.  544  a.  —  Moderatus  vom  absoluten 
moderari,  z.  B.  Sali.  Jug.  42,  2  und  45,  2,  bedeutet  einer,  der  sich 
beherrschen  geleyiit  hat,  z.  B.  Cic.  Cato  7  moderati  senes;  bei  Sachen, 
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z.  B.  Plane,  in  Cic.  fam.  10,  3,  2  iit  ah  re  imhlica  iiotms  moderata 
quam  ah  uno  inflnita  speraret  ist  moderatus  in  passivem  Sinne  zu 
nehmen,  also  mit  niodero  zusammenzustellen.  Vgl.  noch  Cic.  Mur.  63 
omnes  virtutes  mediocritate  (ßiadani  esse  moderatas  und  off'.  2,  60, 
sowie  Tegge  S.  337,  Bergmüller  Plane.  S.  7. 

Modernus,  neu,  jetzig,  nach  Skutseh  N.  Jahrb.  Suppl.  XXVII 
S.  95  von  modo,  das  Sp,  L.  =  nunc  ist,  ist  Sp.  L.  für  novus,  re- 
cens,  Indus  aetatis,  Jiodie  usitatus,  qiti  nunc  est  u.  a. ;  z.  B.  moderni 
scrij)tores,  für  recentiores,  huius  oder  nostrae  aetatis  scrijjtores  u.  a. 
Zuerst  kommt  modernus  nach  Wölfflin  Rh.  Mus.  37  S.  83 — 123  bei 
Ennodius  vor,  dann  findet  es  sich  auch  sonst  im  ^S^;.  L.  Vgl.  auch 
Georges  Jahresbericht  1882  S.  261,  Wölfflin  Archiv  XII  S.  3. 

Modicus,  massig,  hat  im  Komp.  magis  modicus  (vgl.  nmgis  immo- 
^ici«s  bei  Li V.  38,  23,  8).  Seine  Bedeutung  ist  ,^mässig  der  Quantität 
nach''^ ;  es  bezieht  sieh  somit  auf  Grösse,  Umfang  und  Menge.  Sein 
Verhältnis  zu  mediocris  ergibt  sieh  aus  Cic.  parad.  47  mea  pecunia 
est  ad  volgi  ojnnionem  mediocris,  ad  tuam  nulla,  ad  meam  modica, 
wo  mediocris  fast  =  gering,  modicus  aber  =  gerade  recht  bedeutet. 
Vgl.  Tegge  S.  337,  wo  aber  mediocris  fehlt,  Schultz  Synonym.  S.  144, 
sowie  s.  V.  Mediocritas.  Das  Neutr.  als  Adv.  zu  brauchen,  ist  aS^;.  L  ; 
man  setzt  dafür  modice,  modice  locuples,  Liv.  38,  14,  9  und  dolorem 
modice  ferre  =  mit  Ergebimg,  Cic.  Tuse.  1,  111.  Ebenso  Sj).  L.  ist 
modicum  als  Subst. ;  es  findet  sich  nicht  vor  Apul.,  vgl.  Gölzer  Hieron. 
S.  121  und  Helmreieh  im  Archiv  II  S.  128.  —  Wie  modicum  =  ein 
wenig  bedeutet,  nimmt  modicus  S'p.  L.  die  Bedeutung  von  parvus 
an,  vgl.  Kühler  Archiv  VIII  S.  196,  Stangl  Cassiod.  S.  554.  —  Mit 
dem  Genitiv  steht  modicus  wiederholt  bei  Tacitus,  z.  B.  ann.  2,  73, 
bei  Vell.  1,  12,  4:  modicus  virium,  bei  Apul.  und  Dichtern,  vgl. 
Haustein  S.  70;  Cicero  sagt  modicus  in,  z.  B.  erat.  69  modicus  in 
delectando. 

Modificare  oder  richtiger  modiflcari  —  denn  modificare  steht  nur 
Fronto  S.  65  Nah.  und  hier  nicht  sicher,  vgl.  Goldbacher  Z.  f.  ö.  G. 
1888  S.  1086  —  istalsVerbum  nur  Sp.L.  bei  Apul.,  Fronto,  Symm., 
Claud.  Mam.,  vgl.  Koziol  S.  293,  Ebert  S.  337,  Schulze  Symm.  S.  117, 
Neue -Wagener^  III  S.  64.  Wo  wir  sagen  modifizieren,  sagt  man 
latein.  besser  modum  facere  oder  constituere,  ad  modwn  aliquem  re- 
stringere,  accommodare;  in  der  Bedeutung  massigen  auch  moderari, 
temperare.  —  Kl.  aber  ist  modificatus,  gehörig  abgemessen,  von 
Worten  und  Gliedern  der  Rede,  die  taktmässig  geordnet  sind  und 
so  vorgetragen  werden,  z.  B.  Cic.  de  orat.  3,  186. 

Modo,  bald.  Das  zweite  bald  wird  Kl.  meistens  wieder  durch 
modo  ausgedrückt,  seltener  durch  tum,  z.  B.  Cic.  nat.  deor.  1,  31  und 
2,  102,  vgl.  Wölfflin  im  Archiv  II  S.  253;  Caesar  hält  sich  im  Gall. 
an  die  strenge  Responsion,  w^eniger  im  nicht  überarbeiteten  civ. ; 
Sallust  lässt  modo — interdum,  der  auetor  b.  Hisp.  5  modo — nonnun- 
quam  sich  entsprechen.  Näheres  hierüber  sehe  man  Archiv  II 
S.  233 — 254,  wo  Wölfflin  über  bald — bald  eingehend  gehandelt  hat.  — 
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N.  und  D.  L.  ist  modo  sie,  modo  aliter  esse,  bald  so,  hakl  anders 
sein,  wofür  mobilem  oder  varium  esse  u.  dgl.  zu  brauchen  ist.  So 
sagt  Nep.  (Pausan.  1):  varius  in  omni  gener e  vitae  fuit,  er  tuar  in 
edlen  Verhältnissen  des  Lehens  bald  so,  bald  anders.  Aber  modo  sie, 
modo  sie  ist  als  Sprichwort  aus  Petron  45  bekannt.  —  Falsch  ist 
modo — modo  in  der  Bedeutung  teils — teils,  für  partim — partim, 
cum — tum.  —  In  der  Bedeutung  eben  geht  es  nur  auf  etwas  in  der 
nächsten  Vergangenheit  Geschehenes,  nicht  auf  das,  was  man  eben 
oder  erst  nocJi  tun  luill;  es  ist  gleich  vor  kurzem;  vgl.  Cic.  Mur.  86, 
wo  modo  vor  kurzem  und  mtncjefe^  einander  gegenüber  stehen.  Man 
sage  also  nicht:  modo  dicam  oder  dicturus  suin,  ich  ivill  eben  sagen, 
sondern  nunc,  proxime,  statim.  Nur  A.  L.  und  dann  erst  wieder 
bei  Liv.  26,  15,  3,  sowie  Sp.  L.  bei  Terentian,  geht  modo  auf  die 
nächste  Zukunft,  z.  B.  Ter.  Andr.  594  domum  modo  ibo,  vgl.  Meissner 
z.  St.,  Friedersdorff  zu  Liv.  26, 15,  3  und  Werth  S.  364,  sowie  Skutsch 
in  N.  Jahrb.  XXYII  Suppl.  S.  96  mit  Anm.  1.  —  Über  modo  =  nur 
bei  Zahlbegriffen,  z.  B.  unus  modo,  duo  modo  vgl.  Eberhard  zu  Cic. 
Phil.  2,  119,  dies  ist  klassisch,  vgl.  noch  s.  v.  Unus;  über  modo  = 
nur  noch  beim  Komparativ,  z.  B.  Sali.  Jug.  47,  3  impensius  modo, 
vgl.  Kraut  Progr.  Blaubeuren  1881  S.  6.  —  P.  L.  ist  modo  deniqiie, 
eben  jetzt  erst,  für  nunc  demum,  und  modo  noji  in  der  Bedeutung 
fast,  für  paene.     Über  nidlo  modo  vgl.  Modus. 

Modulamen  und  modulamentum,  der  Wohlklang,  ist  Sp.  L.  für 
modidatio;  vgl.  Gölzer  Hieron.  S.  59. 

Modidus,  das  Mass,  findet  sich  erst  Sp.  L.  bildlich  vom  Geiste 
gebraucht,  z.  B.  bei  Ennodius,  Claud.  Mam.,  Arnob.,  Hier,  unus- 
quisque  pro  sito  modido  et  sensu  intellegat,  vgl.  Gölzer  Hieron.  S.  127. 

Modus.  Die  Grundbedeutung  ist,  vgl.  Tegge  S.  18  und  Reisig- 
Haase-Heerdegen  S.  31,  das  Mass,  womit  etwas  nach  allen  Dimen- 
sionen der  Quantität  bestimmt,  begrenzt  oder  gemessen  wird,  daher 
denn  auch  tropisch  est  enim  ulciseendi  et  puniendi  modus  Cic.  off.  1, 
33 ;  modum  alieui  rei  facere  =  Mass  halten,  eintreteyi  lassen,  Liv. 
4,  50,  4 ;  sine  modo  ae  modestia  =  ohne  Mass  und  Ziel  =  immo- 
dice,  Sali.  Jug.  41,  9  und  Liv.  26,  48,  11;  modum  transire,  über  das 
Mass  hiyiausgehen,  Cic.  Tusc.  4,  40  und  modum  cupiditatibus,  inimici- 
tiarum  statiiere,  Cic.  Sulla  48,  Horaz  sat.  1,  2,  111.  Daher  kommt 
auch  die  beliebte  Verbindung  mit  finis,  z.  B.  Plaut.  Merc.  652  qiiis 
modus,  qui  finis,  Lucr.  1,  964  caret  ergo  fine  modoque.  Hör.  sat.  1, 
1,  106  est  modus,  sunt  .  .  fines,  Cic.  off.  1,  102  finem  et  modum 
transeunt,  Verr.  2,  118  modum  et  finem  orationi  facere,  Vell. 
Pat.  2,  46,  2  aut  modum  aut  terminum,  Min.  Fei.  35,  3  aut  modus 
aut  terminus;  näheres  siehe  Schmalz  Pollio'-^  S.  49,  Wölfflin  zu  b. 
Afr.  54,  3.  Die  Bezeichnung  der  Qualität  dagegen  wird  durch  genus 
gegeben,  z.  B.  Diehtungsart,  genus  poesis ;  ein  Befehl  neuer  Art, 
edictiim  novi  generis  (Cic.  Sest.  89).  Indes  lässt  sich  nicht  leugnen, 
dass  auch  modus  bisweilen  gut  klass.  =  Art  und  Weise  gebraucht 
wird    (s.  darüber  Cic.  S.  Rose.  100:   nullum  modum  esse   oecidendi 
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liomiim  quo  .  .  und  modus  vitae  =  Lehensweise.  Cic.  Tusc.  5,  66), 
besonders  oft  in  adverbiellen  Wendungen.  Hat  modus  in  diesem 
Falle  ein  Pronomen  bei  sich,  so  wird  bei  liic,  is,  qid  sowohl  der 
Abi.  lioc  etc.  modo,  als  der  Accus,  mit  in  oder  ad  gebraucht:  quo 
modo  und  quemadmodmn.  ad  oder  in  liunc  modum.  Dabei  ist  nur 
zu  bemerken,  dass  in  hunc  modum  A.  L.  nirgends  vorkommt,  ad 
hiinc  modum  oft  bei  Plaut.,  bei  Ter.  und  Cicero  äusserst  selten  ist, 
er  hat  es  in  den  Erstlingsschriften,  nie  in  den  Reden,  dafür  ist  lioc 
modo  und  ähnl.  ihm  geläufiger;  anders  steht  es  bei  Caesar,  der  ad 
Imnc  modum  öfters  hat,  z.  B.  Gall.  2,  31;  3,  13;  5,  24  und  sonst; 
doch  Liv.  bevorzugt  in^  weshalb  auch  34,  13,  4  i7i  hunc  modum  zu 
lesen  ist.  Ygl.  Thielmann  Cornif.  S.  78,  Landgraf  zu  Reisig-Haase 
S.  707.  Bei  aliquis,  quidam,  quivis,  quicunque,  quisquis  hingegen 
ist  nur  der  Abi. :  aliquo,  quodam,  quovis  u.  s.  w.  modo  zu  gebrauchen. 
Dasselbe  ist  der  Fall,  wenn  mit  modus  gewisse  auf  eine  Qualität 
hinweisende  Adjektive  wie  talis,  oder  eine  Ähnlichkeit,  Gleichheit, 
Vielheit,  Allheit  ausdrückende  Eigenschaftswörter,  wie  tcdi,  pari,  si- 
mili,  omni  modo,  multis,  omnihus  modis  verbunden  werden.  Ist  mit 
modus  ein  Genitiv  verbunden,  z.  B.  nach  der  Art  und  Weise  des 
Friedens,  so  kann  sowohl  imcis  modo  (aber  nicht  umgekehrt  modo 
pacis,  s.  Weissenborn  zu  Liv.  23,  3,  8)  als  in  (ad)  modum  2)acis  gesagt 
werden,  vgl.  Cic.  Att.  11,  17,  1;  Liv.  37,  46,  8  wird  wohl  in  (nicht 
ad)  modum  fugientium  zu  lesen  sein;  vgl.  Fabri  zu  Liv.  21,  30,  8, 
Novak  Stud.  Liv.  1894  S.  176.  Wird  endlich  mit  modus  ein  einen 
sächlichen  Begriff  ausdrückendes  Adjektiv  unmittelbar  verbunden, 
so  erfordert  es  der  gewöhnliche  Sprachgebrauch  in  modum  zu  sagen, 
also  servilem  in  modum  oder  auch  in  servilem  modum,  vgl.  Caes. 
Gall.  6,  19,  3,  Suet.  Calig.  56,  das  im  Briefstil  beliebte  maiorem  in 
modum,  z.  B.  Cic.  fam.  13,  16,  4;  in  maiorem  modum  ib.  13,  2;  so 
auch  schon  Plaut.  Trin.  767  in  peregrinum  modiim.  Doch  ist  auch  der 
Ablat.  nicht  ohne  Beispiel :  humano  modo  Cic.  Yerr.  2,  9,  miris  modis, 
Liv.  1,  57,  6  und  Horaz  carm.  2,  17,  21.  Im  A.  L.  finden  wir  oft 
diesen  Abi.,  namentlich  im  Plural,  also  malis,  veris,  indignis,  mi- 
seris  modis,  s.  unter  midtimodis,  doch  auch  im  Sing.,  z.  B.  7wvo  modo 
für  das  fehlende  nove.  Auch  iiullo  modo  =  durchaus  nicht,  keines- 
wegs, iyi  keinem,  Falle  ist  gut,  vgl.  Plaut.  Trin.  729,  Cic.  nat.  deor. 
3,  21,  Verr.  5,  170,  Deiot.  37,  fin.  2,  102  und  oft,  Suet.  Tit.  2.  Aus 
diesem  nrdlo  modo,  welches  weiter  nichts  ist  als  ein  starkes  non 
oder  nihil  und  sich  zu  diesem  verhält  wie  nidlo  tempore  zu  "uun- 
quam,  mag  zugleich  erkannt  werden,  wie  beliebt  modus  in  der  Um- 
gangssprache war;  es  nahm  die  Stelle  ein,  welche  in  nachkarolingi- 
scher  Zeit  mens  (woraus  die  französische  Adverbialendung  ment)  er- 
hielt. Wir  treffen  daher  in  der  Umgangssprache  gar  viele  Wen- 
dungen mit  modus,  welche  der  edleren  Sprache  fremd  blieben; 
so  genügte  humane,  und  Jiumano  modo  ist  bei  Cicero  nur 
Yerr.  2,  9  aus  Rücksichten  der  Konzinnität  gewählt.  —  Die  Wen- 
dungen mit  modi  wie  aliusmodi,  illiusmodi,  eiiisdemmodi  fanden  bei 
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Cicero  zumeist  nur  in  den  Erstlingsschriften  umfängliche  Aufnahme 
und  treten  gegenüber  den  einfachen  Pronomina  alius,  talis,  iste  immer 
mehr  zurück.  Im  späteren  Latein  wird  eiusmodi  und  hiiiusmodi  fast 
ausschliesslich  für  talis  gebraucht,  so  besonders  im  afrikanischen 
Latein,  wo  es  sogar  unmittelbar  Präpositionen  zu  sich  nehmen  kann, 
z.  B.  in  huiusmodi,  p'o  eiusmodi  u.  ä.  Wir  begegnen  daher  auch  in 
den  romanischen  Sprachen  noch  manchen  Phrasen  mit  modiiSy  welche 
auf  vulgärlat.  Verbindungen  zurückweisen,  z.  B.  a  mio  modo  nach 
meinem  Belieben,  wie  Plaut.  Men.  250  tuo  modo  und  Ter.  Andria  153 
meo  modo,  ferner  oltre  modo,  wie  Celsus  S.  89,  18  Dar.  idtra  modum 
sagt.  Näheres  bei  Ladyzynski,  der  den  Sprachgebrauch  bei  den 
szenischen  Dichtern  genau  verfolgt,  bei  Praun  S.  84  Anm.,  Sittl 
lok.  Yersch.  S.  131,  Georges  Jahresber.  1884  S.  137,  Wölfflin  Cass. 
Fei.  S.  413,  id.  Rh.  Mus.  37,  S.  83—123  und  dazu  Georges  Jahres- 
ber. 1882  S.  263,  id.  Archiv  YIII  S.  144,  Werth  S.  328,  Bonnet 
Greg.  S.  467,  Kalb  Roms  Jur.  S.  7,  Hellmuth  act.  Erl.  I  S.  168, 
Nägelsbach-Müller^  S.  215  Anm.,  Rebling  Lat.  und  Roman  S.  95. 

Moechari,  ehebrechen^  ist  P.  L.  und  Sp.  L.,  z.  B.  oft  in  der  Yulg. 
für  adulterari,  aduUerum  esse,  impurum  esse  u.  a.  —  A.  und  P.  L. 
sind  di-e  Subst.  moechus  und  moecha,  für  adulter,  adidtera. 

Mola  ist  ein  eifizelner  Mühlsteiyi,  weniger  also  eine  solche  Mühle, 
die  aus  mehreren,  wenigstens  aus  zwei  Steinen  besteht;  daher  findet 
sich  auch  in  dieser  Bedeutung  öfter  molae.  Die  Papiermühle  nennt 
aber  Plinius  (nat.  18,  89)  nicht  mola  oder  molae  chartariae,  sondern 
officina  chartaria.  Ganz  Sp.  L.  ist  molendinum  in  der  Bedeutung 
Mühle,  z.  B.  bei  Ps.  Cyprian  259,  2  H.  Gottes  Mühlen  mahlen 
langsam,  aber  sicher  ist  nach  Sen.  contr.  10  praef.  6  sunt  di  immortales 
lenti  quidem,  sed  certi  vindices  generis  humani. 

Molestare,  belästigen,  ist  Sp.  L.  für  molestia  afßcere  aliqiiem,, 
molestum  alicui  esse,  molestiam  alicui  afferre  oder  exhibere. 

Moliri  bedeutet  eigentlich  cum  labore  aliquid  movere,  vgl.  Tegge 

5.  22,  Schultz  Synon.  S.  118,  daher  das  bekannte  montes  sede  sua 
moliri,  moliri  fores  Tac.  ann.  1,  39,  clausum  aditum  domus  (s.  Gurt. 

6,  8,  20),  sodann  ist  es  tropisch  =  etiuas  unternehmen,  mit  etiuas 
umgehen,  und  wird  meistens  verbunden  mit  dem  Acc.  aliquid  oder 
bei  einem  Yerbum  mit  dem  Infin.,  z.  B.  Cic.  Tim.  4,  orat.  37,  Phil. 
14,  33,  jedoch  auch  absolut,  endlich  mit  de,  z.  B.  bei  Cicero  (rep. 
2,  60):  molientem  de  occupando  regno,  wo  de  —  in  Beziehung  auf 
bedeutet.  Auch  sagt  man  moliri  in  aliqua  re  facienda,  bei  etiuas 
tätig  sein,  geschäftig  sein  etiuas  zu  tun;  z.  B.  bei  Cicero  (Yerr.  4, 
95):  in  demoliendo  signo  permulti  homines  moliebantur. 

Mollis.  Man  beachte,  dass  mollis  (auf  Menschen  bezogen)  nicht 
bloss  lueichlich  bedeutet,  sondern  auch  hi  bonam  partem  gebraucht 
wird,  z.  B. :  mollis  et  iucimda  senectus  bei  Cic.  Cato  2  ist  ein  be~ 
hagliches,  fröhliches  Alter,  und  ibid.  5  ist  molliter  ferre  ==  etiuas  mit 
Resignation  tragen  (aber  Cic.  fin.  2,  64  ist  molliter  ferre  in  schlim- 
mem Sinne  aufzufassen,   vgl.  Madvig  z.  St.);   ita  eum  placidum  mol- 
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lemqiie  reddidi,  ut .  .  .  Cic.  Caec.  28  =  ich  machte  ihn  so  sanft  und 
leidenschaftslos^  dass  ...  So  ist  mollia  ostentans  in  den  Orleaner 
Sallustfragmenten  IX  Col.  1  =  milde  Bedingungen  in  Aussicht 
stellend^  vgl.  Hauler  in  Wiener  Studien  1887  S.  29  und  Archiv  III 
S.  538,  wo  noch  auf  Yerg.  georg.  3,  44  mollia  iussa  und  Tac.  ann. 
1,  40  mollibus  considtis  verwiesen  ist.  Der  Diktion  des  Tacitus  ent- 
sprechen ferner  aliquid  in  mollius  accipet^e,  in  mollius  referre  =  minder 
ernst,  glimpflicher  aufnehmen,  u.  s.  w.  S.  Nägelsb.-Müller^  S.  115, 
Heraus  zu  Tac.  bist.  3,  13,  Weyman  Litotes  S.  527.  Weichlich  sein  in 
Beziehung  auf  etivas  ist  mollis  in  aliqua  re,  z.  B.  Cic.  off.  1,  71  in 
dolore  molliorem  esse,  bei  Liv.  22,  2,  4  ad  aliquid;  ferner  sagt  man 
mollior  ad  =  geneigter  zu,  empfänglicher  für,  vgl.  Cic.  Hortons,  fr. 
51  S.  319  C.  F.  W.  Müller  honi  mores  et  modestiores  et  ad  capienda 
praecepta  mollior  es  und  bei  Liv.  42,  62,  6. 

Momentaneus,  momentarius  und  momentosus,  augenhlicMich,  kurz 
dauernd,  sind  Sp.  L.  und  verwerflich,  für  hrevis,  hrevissimus,  quod 
momento  oder  puncto  temporis  fit;  vgl.  Rönsch  It.  S.  124,  Coli.  phil. 
S.  64,  Gölzer  Hieron.  S.  150,  Kretschmann  Apul.  S.  51,  Paucker 
Hier.  S.  73  u.  169,  Bergmüller  Jord.  S.  12.  Es  wird  Kl.  ersetzt  z.  B. 
momeyitaner  Schmerz:  hrevis  temporis  dolor  nach  Klotz  Stil.  S.  103; 
momentan  lueiss  ich  nichts  zu  envidern:  nunc  quidem  7ion  haheo, 
quod  dicam  u.  ä. 

Momentum  wird  in  der  Kl.  Sprache  Ciceros  und  Caesars  noch 
nicht  in  der  Bedeutung  Augenblick  im  strengen  Sinne  des  kürzesten 
Zeitteils  gebraucht,  dafür  sagen  beide  punctum  temporis,  z.  B.  mul- 
torum  mensium  labor  puncto  temporis  (in  einem  Augenblicke)  interiit 
(Caes.  civ.  2,  14,  4);  uno  et  eodem  temporis  puncto,  in  einem  und 
demselbeyi  Augenblicke  (Cic.  div.  2,  95);  dagegen  wird  bei  Livius 
schon  momentum  temporis  so  gefunden,  z.  B.  35,  11,  13  momento 
temporis  castra  relicta  erant,  ja  es  wird  momentum  auch  ohne  den 
Zusatz  temporis  =  Augenblick,  vgl.  Fabri  und  Wölfflin  zu  Liv.  21, 
14,  3;  dies  ist  bei  Celsus  bereits  ausschliesslich  in  Übung,  wie 
Brolen  S.  18  sagt.  Und  so  bezeichnet  momentum  mit  oder  ohne 
Genitiv  N.  Kl.  nicht  bloss  den  kürzesten  Zeitteil,  der  in  unserem 
Augenblick  liegt,  sondern  auch  den  kurzen,  schnellen  Zeitverlauf,  die 
kurze  Weile,  binnen  welcher  sich  etwas  vollzogen  hat,  wie  horae 
momento  Liv.  5,  7,  3,  vielleicht  nach  Hör.  sat.  1,  1,  7,  vgl.  Archiv  X 
S.  55,  Curt.  9,  6,  21.  Aber  falsch  ist  hoc  temporis  momento  im 
gegemuärtigen  Zeitpunkte,  für  das  einfache  hoc  tempore.  —  Tropisch 
bedeutet  momentum  (zunächst  die  Beiveguyig  des  Züngleins  an  der 
Wage)  das  Geiuicht,  den  Ausschlag,  den  jemand,  etivas  in  die  Wag- 
schale  der  Entscheidung  legt,  s.  Heraus  zu  Tac.  bist.  1,  59;  in  diesem 
Falle  ist  es  mit  dem  Adj.  magnus  oder  den  negierenden  parvus, 
malus  u.  dgl.  meistens  anwendbar.  Aber  so  richtig  es  ist,  den  Ge- 
nitiv magni  etc.  momenti  prädicativ  zu  verwenden:  res  est  magni 
momenti,  so  richtig  werden  auch  Genitive,  wie  magni,  pai^vi,  nidlius 
momenti  attributiv  zu  Substantiven  gesetzt:  Exponunt  se  tentasse  etiam 
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haud  magni  momenti  finitimarum  gentium  aiixilia,  Liv.  10,  16,  5; 
43,  23,  8,  aber  nicht  30,  34,  1,  wo  magna  eadem  in  re  gerenda 
momenta  gelesen  wird,  vgl.  Luchs  z,  St.  und  Tac.  hist.  3,  8;  Kl.  ist 
dies  indes  selten,  aus  Cicero  kenne  ich  nur  fin.  4,  47  propensionem 
ne  minimi  qiiidem  momenti^  aus  Caesar  gar  kein  Beispiel.  Wenn 
maximi  momenti  Itaheri,  nullius  momenti  putari  gut  ist,  vgl.  Cic. 
Vatin.  l  cuius  testimonium  nidlius  momenti  imtaretur^  und  auch  haud 
parvum  momentum  bei  Livius  vorkommt,  so  ist  als  livianisch  zu 
rechtfertigen:  quaestio  haud  parvi  momenti  putanda  est;  denn  nach 
Planer  S.  42  findet  sich  haud  parvi  momenti  15  mal  bei  Livius. 
Richtig  ist  auch:  hoc  nihil  habet  momenti,  dieses  hat  kein  Geivicht, 
ist  unhedeuieml  (Cic.  fin.  2,  38);  vgl.  noch  Yerr.  5,  3;  Font.  14; 
Mur.  62  und  90.  —  Die  Entscheidujig  hei  etiuas  gehen  ist  latein. 
nicht  momentum  dare,  sondern  Kl.  momeyitum  hahere  ad,  Cic.  Yerr. 
act.  1,  52,  momentum  afferre  ad,  z.  B.  Caes.  civ.  1,  51,  6  oder  momen- 
tum esse,  z.  B.  Cic.  Verr.  5,  153  cuius  nullum  in  re  puhlica  momen- 
tum unquam  fuit,  der  niemals  ein  entscheidendes  Wort  im  Staate 
hatte,  bei  Livius  auch  momentum  facere  in  aliqua  re,  z.  B.  in  regno 
dando,  Liv.  1,  47,  6,  oder  ad  aliquam  rem,  Liv.  35,  39,  3,  ferner 
alicuius  rei  momentum  facere,  Liv.  25,  18,  3.  —  Es  treten  zu  mo- 
mentum nur  Adjektive  der  Grösse,  wie  magnus,  parvus,  levis,  jmr, 
malus  und  ähnliche,  nicht  Adjekt.  der  Eigenschaft,  wie  terrihilis, 
schrecklich.  Man  sagt  also  nicht  terrihile  momentum,  ein  schrecklicher 
Augenhlick  (Moment),  wo  meistens  discrimeji  anwendbar  ist.  —  Nie 
sagt  man  auch  momeyitum  mortis  für  unser  der  Augenhlick  des  Todes, 
was  im  iV^.  L.  hier  und  da  vorkommt,  für  ipsa  mors,  extremus  Spiri- 
tus oder  mit  dem  Yerb  mo7^i;  der  Jurist  Papinian  schreibt  28,  7, 
28  (Leipold  S.  45  Anm.  1)  extremo  vitae  momento.  —  Endlich  ist 
momentum  N.  L.  für  unser  den  Augenhlick,  in  der  Bedeutung  so- 
gleich, für  cojitinuo,  statim;  z.  B.  der  Senat  tvurde  den  Augenhlick 
zusammengerufen,  wo  momentum  oder  punctum  temporis  lächerlich 
wäre;  aber  momento  restituitur  sagt  Celsus  S.  76  D. 

Monacha,  die  Nonne,  ist  das  älteste  Wort  für  diesen  Begriff, 
ebenso  als  Masc.  monachus,  der  Mönch,  monachium  und  monaste- 
rium,  das  Kloster,  und  als  Adj.  monastericdis,  klösterlich.  Gleich 
gut  sind  coenohita  und  coenohium,  wiewohl  weniger  im  Gebrauche. 
Yon  monacha  kann  man  im  Dativ  und  Ablativ  Plural,  unbedenklich, 
auch  ohne  Autorität,  monachahus,  zum  Unterschiede  von  monachis, 
sagen.     Ygl.  Gölzer  Hieron.  S.  212. 

Monarchia,  die  Alleinherrschaft,  auch  das  Land  eines  Königs, 
ist  spät  ins  Lateinische  aus  dem  Griechischen  herübergenommen  und 
von  allen  frühern  Lateinern  nicht  einmal  leise  erwähnt  worden;  wir 
finden  das  Wort  erst  bei  den  scr.  h.  Aug.,  bei  Tert.,  Lact.,  Hieron., 
Heges.,  vgl.  Gölzer  Hieron.  S.  212,  Rönsch  Coli.  phil.  S.  39.  Es  ist 
nur  als  Kunstwort  in  der  Politik  erträglich,  da  bei  Cicero  u.  a.  sich 
viele  Ersatzwörter  finden,  z.  B.  tmius  dominatus  oder  dominatio, 
imperium   singidare   (Cic.  rep.  1,  50;    2,  15),   regnum   (ibid.  1,  26), 
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regium  imi^eriimi,  regalis  res  imhlica  (ibid.  3,  47),  tyrannis,  dominatus 
regius,  regia  oder  regalis  potestas,  singidaris  iioteniia  (Nep.  Dio  9,  5). 
Daher  heisst  ein  monarcliischer  Staat  —  civitas,  qaae  miius  dominatu 
tenetnr;  ein  Monarch,  AUeinlierrscher  —  rex.  imperator,  princeps, 
unter  Umständen  auch  dominus,  tyrannus.  Unerweislich  ist  das 
Subst.  monarcha;  denn  bei  Mar.  Yictor.  liest  Baehrens  fragm.  poet. 
Roman.  S.  397  Nr.  106  nicht  monarcha,  sondern  Menoeta. 

Monere.  Einen  an  etwas  erimiern  heisst  Kl.  nur  monere  ali- 
ciuem  de  aliqua  re,  z.  B.  Cic.  Att.  11,  16,  5  ut  Terentiam  moneatis 
de  testamento,  erst  X.  Kl.  und  ausschliesslich  bei  Tacitus  ist  der 
Genitiv:  temjjoris  et  necessitatis  monere,  ann.  1,  67  init,  gewöhnlich 
ist  auch  de  mit  Abi.  bei  Komp.  wie  admoneo,  commoneo,  z.  B.  Cic. 
fam.  7,  13,  5  admonere  de  cautioinhus,  Q.  fr.  3,  1,  14  de  aede  Tel- 
litris;  part.  96  de  pericido  commonendi  erunt;  der  Genitiv  steht  bei 
commonefacio  Cic.  Yerr.  5,  112  sceleris  et  crudelitatis  cornmonefiat; 
vgl.  s.  V.  Admoneo,  commoneo  und  commonefacio.  Mit  dem  Accus, 
steht  es  nur  bei  den  Neutra  hoc,  id,  illud,  multa,  z.  B.  Sali.  Cat. 
58,  3,  quo  vos  paiica  monerem  und  Cic.  fam.  3,  3,  1  ea  me  ex  tuis 
mandatis  moniiit.  —  Was  geschehen  soll,  folgt  in  der  Kl.  Sprache 
mit  ut,  was  nicht  geschehen  soll,  mit  ne;  der  Infinitiv  bei  monere 
ist  vorwiegend  poetisch.  In  Prosa  finden  wir  ihn  nicht  bei  Caesar, 
bei  Sali,  und  Cicero  nur  dann,  wenn  kein  Objektsaccusativ  im  Satze 
und  das  Subjekt  unpersönlich  ist,  vgl.  Sali.  Cat.  52,  3,  Jug.  19,  2; 
Cic.  inv.  2,  66  und  fin.  1,  66  (aber  nicht  fat.  6,  wie  Stegmann  N. 
Jahrb.  1887  S.  262  zitiert);  mit  Recht  macht  Thielmann  Cornif. 
S.  82  u.  S.  74  Anm.  darauf  aufmerksam,  dass  sich  diese  Konstruk- 
tion bei  Cic.  ausser  in  der  Eratlingsschrift  de  inv.  nur  noch  de  fin. 
findet,  wo  Cicero  auch  sonst  manches  sich  hingehen  Hess.  Häufig 
ist  moneo  mit  Inf.  bei  Tacitus,  z.  B.  ann.  1,  63;  4,  67;  12,  46;  13, 
37;  16.  11  und  bist.  4,  33;  5,  24.  Ygl.  noch  Badstübner  S.  42, 
Constans  S.  1 67,  Dräger  H.  Synt.  II  S.  323,  C.  F.  W.  Müller  zu  Cic. 
Verr.  1,  63,  oben  s.  v.  Admoneo,  Meissner  zu  Cic.  Cato  32,  welche 
Stelle  ich  übrigens  nicht  hieher  rechne,  Hoppe  Synt.  Tert.  S.  46, 
Gölzer  Hier.  S.  365;  fürs  Passiv  Cic.  fat.  5  Philipims  has  quadri- 
gidas  i'itare  monehatur.  —  Man  vermeide,  was  im  N.  L.  oft  vor- 
kommt, monere  in  der  Bedeutung  etwas  hemerken,  anmerken,  er- 
wähnen, lehren,  wie  man  so  oft  liest:  iit  monet  Wolfius,  hoc  monuit 
Ernestius;  —  man  brauche  dafür  commemorare,  dicere,  docere, 
annotare.  Aber  in  der  Bedeutung  heleJiren  wird  es  bei  den  Histori- 
kern nicht  selten  transitiv  mit  dem  Accus,  c.  infinit,  gebraucht.  S.  Caes. 
civ.  3,  89,  3,  Nep.  Phoc.  2,  4,  Tac.  ann.  12,  12  und  bei  Quintil.  5,  10, 
83.  —  Die  Phrase  res  monet  gebraucht  auch  Cic.  Att.  10,  8,  1, 
sonst  scheint  sie  dichterisch  gewesen  zu  sein.  Gut  ist  jedoch  7'es 
postidaf,  vgl.  Cic.  Balb.  56,  Caes.  Gall.  4,  23,  5,  civ.  2,  40,  2,  vgl. 
Bergmüller  Plane.  S.  36,  Landgraf  Rose.  S.  210. 

Moneta,  die  Münze  als  Ort,  ist  Kl.,  als  Geldstück  hingegen 
P.  L.  u.  iY.  Kl.  für  nummus.      Über  falsa  moneta  und  falsus  num- 
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miis  vgl.  Falsus,  Bildlich,  in  der  Bedeutung  Wert,  wie  wir  Mimze 
brauchen,  kommt  es  nur  P.  L.  bei  Juvenal  7,  55,  vgl.  Weidner  z. 
St.,  vor  und  kann  von  uns  in  Prosa  höchstens  mit  vorgesetztem  quasi 
gebraucht  werden.  Ebenso  auch,  wo  wir  bildlich  von  einem  Worte 
sagen:  das  ist  aus  unserer  Fabrik,  hoc  est  ex  nostra,  ut  ita  dicam, 
moneta,  wie  Seneca  (benef.  3,  35,  1)  sagt:  iam  tempus  est  quaedam 
ex  nostra,  ut  ita  dicam,  moneta  proferri.  —  Ein  Yerbum  monetäre, 
münzen,  Mimze  schlagen,  gibt  es  nicht;  dafür  sage  man  signare, 
percutere  nummiim  (nummos). 

Monitorius,  zur  Ermahnung,  Erinnerung,  Warnung  dienend, 
ist  N.  Kl.  bei  Sen.,  aber  monitorium  substant.  =  Warnung,  Erinne- 
rung,  Mahnung  an  eine  Schuldigkeit  ist  N.  L.  (beim  Juristen 
Callistratus  ist  ad  edictum  monitorium  noch  nicht  sicher  erklärt,  vgl. 
Kalb  Koms  Juristen  S.  120);  klass.  ist  admonitio  oder  monitum,  z.  B. 
Cic.  fam.  6,  6,  5  quid  ego  praetermisi  aut  monitorum  aut  querelarum. 
Das  Subst.  monitus  kommt  Kl.  nur  im  Abi.  sing,  vor,  z.  B.  Cic.  div. 
2,  86  Fortunae  monitu;  N.  Kl.  u.  P.  L.  findet  sich  auch  Nom.  u. 
Acc.  Plur.,  die  übrigen  Kasus  aber  entlehnt  es  von  monitum. 

Monoculus,  einäugig,  ist  ein  Zwitterwort  und  ganz  Sj:).  L.  für 
luscus,  alter 0  oculo  oder  lumine  castus  oder  orhus;  A.  L.  kommt 
auch  bei  Plautus  und  bei  Acc.  (Gell.  3,  11,  5)  unoculus  vor. 

Monomachia,  der  Kampf  mit  einem,  der  Ziveikampf,  ist  Sp.  L. 
für  certamen  sifigulare,  pugna  singidaris.  Fordert  einer  einen  andern 
zu  einem  Zweikampfe  heraus,  so  heisst  dies  lateinisch  bekanntlich 
(ohne  das  in  diesem  Zusammenhange  überflüssige  singidaris)  ad 
imgnam,  ad  certamen  aliquem  provocay^e.     Ygl.  Duellum. 

Monstrare,  zeige?}.  Mit  Recht  verwirft  man  als  D.  L.  se  mon- 
strare,  sich  zeigen  =  se  praehere,  ebenso  seine  Kunst,  Wissenschaft, 
Kenntnisse  zeigen.  Man  sage  dafür  animi,  ingenii,  consilii  lumen 
alicui  ostendere,  nach  Cic.  rep.  6,  12,  oder  ostendere  quid  valeas, 
possis. 

Monstruosus,  unnatürlich,  abenteuerlich,  seltsam  ist  im  Yergleich 
mit  moyistrosus  die  bessere,  durch  die  Handschriften  bei  Cicero  und 
andern  gebotene  Form,  z.  B.  monstruosarum  libidinum,  Suet.  Cal.  16 
und  vita  scriptisque  monstruosus,  ibid.  gramm.  15  und  moyistruo- 
sissima  hestia,  Cic.  divin.  2,  69;  in  der  späteren  Prosa  wird  jedoch 
monstrosus  häufig,  vgl.  Archiv  Y  S.  208;  YIII  S.  9.  Über  die  Stelle 
Ciceros  fin.  1,  61  sind  unsere  Kritiker  nicht  einig.  Lambin  hat  dort 
monstrosi  als  ganz  unpassend  durch  das  dem  Zusammenhange  ganz 
angemessene  morosi  ersetzt,  was  Madvig  und  C.  F.  W.  Müller  billigen ; 
aber  Madvig  hat  auch  noch  in  ed.  III  monstrosi  propter  auctori- 
tatem  beibehalten,  während  Baiter-Kayser  und  C.  F.  W.  Müller 
morosi  lesen;  vgl.  Seyffert-Müller  z.  Lael.  S.  432.  —  Sp.  L.  ist  aber 
das  Subst.  Monstrositas  (S.  August,  civ.  7,  26)  für  monstrum,  prodi- 
gium,  'portentum,  forma  monstruosa. 

Monticola,  der  Bergbewohner,  steht  vielleicht  nur  bei  Ovid  met. 
1,  193  für  incola  montis,  Jiomo  montanus. 


Montosus  —     100     —  Morari 

Montosus,  hergicht,  gebirgig^  wird  für  die  weniger  gute  Form 
gehalten,  als  monhiosiis,  was  wenigstens  bei  Cicero  und  Plin.  mai. 
die  besten  Handschriften  bestätigen;  vgl.  Seyffert-MüUer  zu  Cic.  Lael. 
S.  432.  Die  hexametrischen  Dichter  aber  griffen  auf  montosus,  wie 
auf  monstrosiis,  weil  montuosus  und  monstmostis  nicht  in  den  Vers 
passen.     Vgl.  Archiv  V  S.  207. 

Mora,  der  Verzug,  die  Zögerung.  —  P.  L.  ist  moram  frühere, 
aufhalten,  verzögern,  für  moram  facere,  afferre,  inferre,  inicere, 
inter])onere  u.  a.  Über  die  Phrasen  mora  est  in  und  in  mora  est, 
weiche  unklassisch  sind,  vgl.  Schmalz  Pollio^  S.  50,  Bergmüller  Plane. 
S.  51.  Zeit  zu  geiuinnen  suclien,  bis  .  .  ist  moram  temjwris  quae- 
rere,  dum  .  .  Liv.  30,  16,  14,  vgl.  mit  Caes.  Gall.  1,  7,  6:  ut  sjjatium 
intercedere  i^osset,  dum  .  .;  von  meiner  Seite  steht  nichts  im  Wege 
Ter.  Andr.  593  ijer  me  nullast  mora.  —  Wie  man  sagt  imjjedimento 
aliquid  est  ad,  so  auch  morae  est  ad,  vgl.  Liv.  31,  40,  9  qui  morae 
ad  decernefidum  bellum  fuerat.  Andere  Phrasen  mit  mora  im  N.  Kl. 
siehe  bei  Nieländer  1894  S.  7. 

Moralis,  moralisch,  sittlich,  ist,  obgleich  ein  Kl.  Wort,  doch  in 
der  Bedeutung  unseres  Wortes  morcdisch,  d.  h.  sittlich  gut,  N.  L. 
für  bene  moratus,  bonus,  probus,  honestus.  Ebenso  ist  moralitas  in 
der  Bedeutung  Sittlichkeit,  sittlich  gutes  Betragen  ohne  Autorität  und 
N.  L.  für  p'obitas,  honestas,  hitegritas  morum,  integri  mores,  auch 
bloss  mores,  morum  conditio  u.  a.  —  Jenes  Adjektiv  schuf  vielleicht 
Cicero  für  seine  philosophische  Sprache  und  bezeichnete  dadurch  den 
moralischen  Teil  der  Philosophie;  er  sagt  (de  fato  1):  quia  pertinet 
ad  mores  —  nos  eam  partem  philosophiae  de  moribus  appeilare 
solemus ;  sed  decet  augentem  linguam  Latinam  nominare  moralem. 
Es  blieb  nachher  bis  ins  aS^;.  L.  beständiges  Kunstwort  in  der 
Philosophie,  welche  man  später  in  moralem,  naturalem  und  rationalem 
teilte.  Vgl.  Seneca  epp.  88  und  89,  Quintil.  12,  2,  10,  Gölzer  Hieron. 
S.  148.  —  Die  Morallehre  heisst  daher  ]auxz  philosophia  oder  doctrina 
oder  scientia  moralis,  wofür  Cicero  (Tusc.  3,  8)  umschreibend  sagt: 
haec  omnis  quae  est  de  vita  et  moribus  j^hilosojyhia.  So  wird  auch 
die  christliche  Moral  von  Augustin  im  Zusammenhange  kurz  und  gut 
bezeichnet  durch  vitae  morumque  doctrina,  de  fide  et  opp.  §  1  (opp. 
T.  11).  Auch  liegt  der  Begriff  Moral,  Moralist  und  ähnliche  in 
Redensarten,  wie:  officii  magister  (Cic.  Tusc.  2,  12),  qui  arton  vitae 
profitetur  (ib.),  hunc  locum  philosophi  solent  in  officiis  tractare  (orat. 
72),  descriptio  exjjetejularum  fugiendarumve  rerum  (Tusc.  5,  68), 
cognitio  virtutis  (ib.  5,  71),  ab  iis  inventa  et  perfecta  virtus  est  (ib. 
5,  2).  Während  Hieron.  von  irraeceiJta  moralia  spricht,  werden  wir 
richtiger  ^oraeceiAa  morum  oder  praeceiota  officii  sagen,  vgl.  Cic.  ofF. 
1,  5  und  Klotz  Stil.  S.  101.  —  Endlich  was  wir  moralisches  Gefühl 
nennen,  heisst  lateinisch  sensus  honestatis.  Moralische  Kraft  ist  vis 
animi   bei   Plin.  epp.   1,  12,  5   u.  5,  16,  4. 

Morari  ist  klass.  nur  Deponens,  über  aktives  morare  vgl.  Neue- 
Wagener^  III  S.  66,    zu   ergänzen    durch  Burg   S.  13    und    Leipold 


-  ^  MAY     7  ^^'^J 


Moratus  —     101     —  Morbus 

S.  33.  Morari  intrans.  heisst  sich  anflialten,  aber  nur  als  Fremder^ 
da  es  üch  verweilen  bedeutet,  nicht  als  Einwohner,  wo  es  gleich- 
bedeutend mit  unserm  ivolmen  wäre;  letzteres  heisst  nur  Jiahitare, 
aliquem  lociim  incolere.  Dies  beweisen  viele  Stellen  aus  Cic.  epp. 
Erst  der  N.  Kl.  Latinität  ist  dies  Gefühl  abhanden  gekommen^  und 
Yeil.  braucht  morari,  wo  Kl.  versari  am  Platze  gewesen,  z.  B.  iyi 
imperiis  morari,  vgl.  Georges  Yeli.  S.  39.  —  Man  beachte,  dass  morari 
transit.  in  der  Bedeutung  hindern  sowohl  mit  dem  Genitiv  als  Dativ 
der  Person  vorkommt:  conanti  dextram  moratur  manum,  Caes.  Gall. 
5,  44,  8  und  ocidos  auresqiie  morari  Caesaris,  Hör.  epp.  1,  13,  17; 
einen  an  etwas  hindern  ist  morari  aliquem  ah  aliqua  re,  Liv.  23,  28, 
9  und  dort  Fabri.  —  Nihil  moi^or  te,  vos  etc.  ivar  die  Formel,  mit 
welcher  der  Vorsitzende  eine  Versammlung  oder  der  Ankläger  einen 
Angeklagten  entliess:  ich  halte  euch  nicht  auf,  ihr  könnt  geJien,  ich 
habe  dir  tueiter  nichts  an.  Daraus  entwickelte  dann  die  Umgangssprache 
den  Sinn  von  ich  mag  nicht,  ich  luill  nichts  tuissen  von  etivas,  s. 
Lorenz  zu  Plaut.  Most.  746  und  Brix  zu  Plaut.  Trin.  297:  nil  ego 
istos  moror  faeceos  mores  und:  viyui  nihil  moror  istius  orae,  Hör. 
epp.  1,  15,  16;  niJiil  moror  ist  aber  auch  zustimmend  =  mehietiuegen, 
ich  habe  nichts  dagegen,  dass  .  .  mit  fF.  Accus,  c.  infin.:  nil  moror 
eum  tibi  esse  amicum,  Plaut.  Trin.  337  u.  Antonius  in  Cic.  Phil.  13, 
35  nihil  moror  eos  salvos  esse,  vgl.  meine  Syntax^  §  157.  —  Der  In- 
finitiv steht  und  zwar  KL,  am  meisten  jedoch  bei  Dichtern  nach 
morari  zögern,  Anstand  nehmen  etwas  zu  tun :  toto  ofpido  munitiones 
circumdare  moratur,  Hirt,  bei  Caes.  Gall.  8,  34,  4  und:  cui  bellum 
moremur  infe^re,  Cic.  Phil.  5,  33;  vgl.  noch  CatuU  52,  4,  Ovid  met. 
13,  529,  Hör.  epod.  16,  24,  ebenso  oft  bei  N.  Kl.  Dichtern.  ÄHcht 
zögern  etwas  za  tun  ist  non  morari  quin:  nee  morati  sunt,  quin 
decurrerent  ad  castra,  Liv.  40,  31,  8;  mit  fF.  quominus  bei  Liv.  3, 
54,  4. 

Moratus  bedeutet  nur  irgendivie  gesittet,  geartet,  beschaffen. 
Wenn  wir  gesittet  =  luohl  gesittet  brauchen,  so  hat  moratus  diese 
Bedeutung  nur  in  Verbindung  mit  den  Adv.  bene,  melius,  optime, 
da  es  auch  einen  male  moratus  geben  kann;  so  steht  wenigstens  in 
den  von  Ritschi  op.  H  S.  286  aus  Plaut.  Most,  entfernten  Yersen 
133  mulier  si  moratast  male  u.  Stich.  109  facile  invenies  et  peiorem 
et  peius  moratam.  Erst  Sp.  L.  bekommt  moratus  die  Bedeutung 
gut  gesittet. 

Morbus.  Da  die  Alten  fast  nur  von  morbus  gravis,  levis,  diffi- 
cilis  (die  schwer  zu  heilen  ist)  sprechen,  nicht  von  morbus  magnus, 
parvus,  indem  Celsus  nur  die  Epilepsie  morbus  maior  nennt,  so  sagt 
man  auch  nicht:  morbus  maior  fit,  die  Krankheit  ivird  grösser,  son- 
dern ingravescit  (Cic.  Catil.  1,  31)  oder  adgravescit  (Terenz  Hec.  337), 
amplior  fit,  crescit,  increscit.  —  Die  Krankheit  hat  Um  verlassen, 
morbus  (ab  eo)  discessit,  nicht  eum  deseruit  (doch  s.  d.  W.  Febris):, 
eine  Krankheit  bekommen,  nicht  morbiim  accipere,  sondern  implicari 
morbo  oder  iji  morbiim  cadere  (Cic.  Tusc.  1,  79),  incidere  in  morbum, 
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morho  affligi,  conflictari,  morbiim  nancisci  (Nep.  Attic.  21,  1);  die 
Krankheit  lässt  nach,  morbus  levior  est,  ivieder genesen,  ex  niorbo 
convalescere.  Dass  das  Wort  morhiis  schon  frühzeitig  zurücktritt  und 
schliesslich  ganz  verschwindet,  so  dass  in  den  romanischen  Sprachen 
keine  Spur  erhalten  ist,  darüber  vgl.  Wölfflin  Cass.  Fei.  S.387,  Drossel 
S.4  ff.,  Mohr  Progr.  Bremerhaven  1886  S.  11;  Thielmann  Apoll.  S.  32, 
Praun  S.  105. 

Moi^dere,  heissen  vsrird  von  Plaut,  nur  im  eig.  Sinne  gebraucht; 
doch  schon  Ter.  hat  es  metaphorisch,  u.  von  da  ab  finden  wir  es 
allenthalben  übertragen.  Conscientia  mordet,  das  Geivissen  heisst 
(was  wir  in  der  Redensart :  7nein  Geiuissen  heisst  mich  nicht,  brauchen) 
findet  sich  allerdings  erst  Sp.  L.,  z.  B.  Oros.  6,  21,  29,  bei  August,  serm. 
211,  3,  kann  aber  sicherlich  nachgebraucht  werden,  da  das  passive 
morderi  conscientia  schon  Cic.  Tusc.  4,  45  vorkommt,  so  dass  selbst 
morsus  conscientiae,  die  Getvissenshisse,  recht  wohl  neben  cruciatus 
conscientiae,  conscientiae  maleficiorum  (Cic.  parad.  18),  und  angor  oder 
angores  animi  bestehen  können.  Pungit  me  conscientia  peccati  ist 
zwar  Sp.  L.  bei  Hier,  in  Ps.  21,  F.  ed.  Paris,  a.  1546,  ebenso  August, 
in  Ps.  31,  enarr.  2,  5  und  c.  Jul.  Pelag.  5,  §  39  (opp.  T.  13),  aber 
sowohl  an  und  für  sich  gut  als  gerechtfertigt  durch  Stellen  wie 
Lucr.  3,  827  praeteritis  male  adniissis  peccata  remordent  und  himc 
ex  animo  scrupidiim,  qiii  se  .  .  .  stimidat  ac  pungit,  Cic.  S.  Rose. 
S.  6  und:  epistida  ita  me  pupugit,  Attic.  2,  16,  1;  vgl.  noch  fam.  3, 
12,  2;  Att.  13,  12,  1.  —  Über  das  Wort  mordicus  vgl.  Bücheier 
in  Wölfflins  Archiv  I  S.  104  ff..  Langen  K  Jahrb.  1882  S.  763. 

Mori.  Als  ungewöhnlich  verwirft  man  mori  in  hello,  in  pugna 
für  cadere  oder  occidere  in  hello,  in  proelio,  pfroeliantem,  pugnantem 
oder  perire  in  hello.  Auch  hielt  man  für  Sp.  L.  und  bezweifelte 
den  Ausdruck  fame  mori,  Hungers  sterben,  aber  mit  Unrecht,  denn 
s.  darüber  Petr.  10;  Pomp,  bei  Gell.  10,  24,  5;  fame  et  siti  mo?^i, 
Liv.  7,  35,  8,  siti  mori,  ibid.  4,  30,  8;  fame  mori  steht  ferner  auch 
Plaut.  Stich.  640,  Frontin  strat.  4,  5,  23,  Sen.  contr,  1,  1,  3  u.  1, 

7,  8  und  sonst,  endlich  auch  bei  Cic.  Att.  6,  1,  6.  Daneben  sagt 
man  auch  fame  confici,  necari,  perire,  interire.  Selten  ist  frigore 
mori,  vor  Kälte  sterben,  erfrieren .,  für  frigore  confici.  —  Eine  Leiche 
ist  mortuus,  z.  B.  Gaius  dig.  11,  7,  7  pr.  qui  intulit  mortuum  in 
locum  alienum,  Cic.  Mil.  75  mortimm  se  in  domum  eins  inlaturum; 
im  Singular  setzt  man  jedoch  gerne  homo  dazu,  z.  B.  Cic.  leg.  2,  60 
homini  mortito  ne  ossa  legito.  Tote,  leblose  Dinge  sind  nicht  mortua 
—  orum,  noch  auch  res  mortuae,  sondern  res  sensu  carentes,  Quintil. 

8,  6,  11  oder  inanima  ibid.  §  10. 

Morigerus,  gehorsam,  findet  sich  nur  A.  L.  bei  Plautus,  Terenz 
und  Lucrez,  und  Sp.  L.  Apul.  mag.  14,  g.  E.  und  c.  74,  met.  2,  5 
extr.,  Paneg.  10,  241,  3;  vgl.  Kretschmann  Apul.  S.  54,  Piechotta 
S.  37,  Chruzander  S.  41. 

Morigerari  kommt  in  der  Bedeutung  gehorchen,  Folge  leisten, 
sich  nacli  etivas  ricliten,  bei  Cicero  nur  einmal  orat.  159  volnptati 
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auriiim  morigej^ari  dehet  oratio  vor,  sonst  ist  es  nur  A.  L.,  z.  B. 
Plaut.  Capt.  194;  doch  kann  es  neben  morem  gerere,  ohsequi,  oboe- 
dire  recht  wohl  angewandt  werden.  Aber  morigeratiis  in  der  Be- 
deutung gesittet,  sittsam,  ist  N.  L.  für  bene  moratiis. 

Mors  bedeutet  nicht  nur  den  natürlichen,  sondern  auch  den  ge- 
ivaltsamen  Tod,  den  Tod  als  die  höchste  Strafe  der  vergeltenden 
Gerechtigkeit,  daher  steht  morte  adficere  Cic.  Verr.  1,  9,  Cluent.  169, 
inv.  1,  35,  morte  multare  nicht  nur  bei  Lact.  2,  9,  24,  Tac.  ann.  6, 
9,  Plin.  epp.  8,  14,  15,  Yell.  2,  12,  6,  sondern  auch  bei  Cic.  Tusc. 
1,  50,  Verr.  1,  14  und  morte  midtatiis,  Tusc.  1,  97;  daher  denn  auch 
morte  pimire,  Plin.  epp.  8,  14,  12,  Tac.  ann.  4,  44  und  11,  18  und 
mortis  poena  =  sup]jlicnmi,  caintis  poena  bei  Cic.  Cat.  4,  7  und 
morti  addicere,  zum  Tode  verurteilen,  off.  3,  45.  Für  morte  damnare 
kennen  wir  bis  jetzt  bloss  Sen.  epp.  71,  15,  aber  auch  dort  nicht  als 
Akt  der  strafenden  Gerechtigkeit,  sondern  als  Naturgesetz,  luelchem 
das  ganze  menschliche  Geschlecht  imteriuorfen  ist;  denn  Geiualt  haben 
über  Leben  und  Tod  als  hitegrierendes  Recht  der  Obrigkeit  heisst 
Kl.  stets  vitae  necisque  j^otestatem  habere  und  es  ist  eine  nicht  nach- 
zuahmende Besonderheit  von  Seneca,  wenn  er  Polyb.  16,  2  sagt:  M. 
Ayitonius  civium  suoriim  vitae  sedebat  mortisqiie  arbiter.  Wird  aber 
der  Tod  als  physische  Potenz  betrachtet  und  Gott  insofern  cds  Herr 
über  Lehen  und  Tod  erklärt,  so  ist  vitae  mortisque  arbiter  allein 
richtig,  wenn  es  auch  aus  begreiflichen  Gründen  bei  keinem  profanen 
Autor  gefunden  wird.  Also  vollkommen  korrekt  heisst  es  im  Buche 
der  Weisheit  16,  13  nach  der  Vulgata  von  Gott:  tu  es  enim,  domine, 
qui  vitae  et  mortis  habes  potestatem.  —  Einen  auf  den  Tod  anklagen 
heisst  ahquem  capitis  anciuirere  (Liv.  2,  52,  5)  und^  ca2nte  anquirere 
(ib.  8,  33,  17),  capitis  accusare  (Nep.  Paus.  2,  6).  Über  damnare  ad 
mortem,  s.  unter  Damnare.  Zum  Tode  verivunden  ist  in  mortem 
vidnerare  erst  Sp.  L.  bei  Jul.  Obs.  69  (129);  Cic.  sagt  red.  in  sen. 
7  vulneratus  ferro  confectusque  est.  —  Auch  hier  will  ich  dem 
Irrtum  entgegen  treten,  dass  mors  bei  Cic.  Mil.  86  Leichnam  bedeute; 
vielmehr  bedeutet  mortem  eins  lacerari  =  dass  er  noch  im  Tode 
zerfleischt  werde,  vgl.  consolari  eins  dolorem,  ihn  in  seinem  Schmerze 
trösten.  In  der  Yulgärsprache  ist  allerdings  mors  =  Leiche.  Vgl. 
Nägelsbach-MüUer^-^  S.  617,  Köhler  act.  Erl.  I  S.  395,  Philol.  Woch. 
1882  S.  305,  Riemann  etudes  S.  46  u.  S.  72,  Osenbrüggen  zu  Cic. 
Mil.  86,  Chruzander  S.  41.  —  Des  Todes  sterben  ist  morte  mori  bei 
Ambr.  off.  1,  5,  250  ad  quae  si  alienigena  accesserit,  morte  morietur. 
Mit  einem  Attribut  hat  die  Phrase  schon  Sali.  hist.  1,  43  M.  ne 
sim2)lici  quidem  morte  moriebantur;  Cic.  jedoch  sagt  Cluent.  173 
repentina  morte  periit,  vgl.  auch  Landgraf  act.  Erl.  II  S.  30,  Hoppe 
Tert.  S.  32  {morte  mori  sei  „hebräischer  Pleonasmus").  —  Unser  dem 
Tode  nahe  ist  Kl.  bloss  moriens,  Sp.  L.  dagegen  wird  auch  morti 
proximus  gefunden,  s.  Greg.  M.  dial.  4,  14,  Ambros.  de  bono  mort. 
8,  37,  Aug.  civ.  D.  22,  8,  consensu  evang.  2,  28,  65,  Apul. 
met.  1,  72    und    4,  3  g.  E.,    Fronte    nep.   am.   S.  235    oben    (N.). 
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Einen  Anklang  an  diese  Sp.  L.  Weise  hat  schon  Hör.:  maturo 
iwoxnor  funeri,  cann.  3,  15,  4  u.  Ov. :  inoiiior  leto,  met.  7,  163. 
Ein  weiterer  Ausdruck  ist  im  Sp.  L.  morti  vicinus,  s.  darüber  Jul. 
Capit.  in  Max.  duo,  c.  18  u.  Gord.  tr.  9,  Hier,  in  Joel,  1,  13, 
August,  util.  jej.  §  12  u.  serm.  306,  10.  Dasselbe  liegt  auch  in 
der  Phrase:  in  extremis  positimi  esse,  bei  Ambros.  de  bono  mort. 
8,  37,  wofür  Petron.  sat.  101  hi  ultimis  esse  sagt.  Dies  findet  sich 
aber  auch  bei  Sen.  contr.  2,  12,  4.  Ohne  stützendes  Partiz.  sagt 
Quintil.  6,  Prooem.  §  11:  ut  me  in  supremis  consolatus  est.  Von 
Tacitus  endlich  wird  unser  dem  Tode  sich  nahem  durch  apjnojjin- 
qiiare  siipremis,  ann.  6,  50  ausgedrückt.  Als  weiterer  Ausdruck 
kann  auch  dienen:  mors  alicui  proinnqiia,  appropinqiiante  m>orte,  Cic. 
divin.  1,  65  u.  ibid.  §  64;  mors  appropinqiiat  alicui  nach  Cic. 
fin.  5,  31.  Den  Tod  suchen  ans  Liehe  zum  Yaterlande  ist  ad  mortem 
se  offerre  pro  patria,  Cic.  Tusc.  1,  32.  —  Des  Todes  sein  ist  mori  in 
Phrasen  wie  moriar,  si  Cic.  Att.  5,  20,  6;  moriar  ni  Cic.  fam.  7,  13, 
1 ;  weniger  fein  und  nirgends  bei  Cicero  zu  finden  ist  peream  si, 
Yg\.  Burg  S.  34,  Gebhard  S.  20,  oder  gar  dispeream  ni,  was  Hör. 
sat.  1,  9,  47  dem  Schwätzer  in  den  Mund  legt.  Gut  ist  auch  ne 
vivam  Cic.  Att.  4,  17,  5  oder  ne  sim  salvus  Cic.  Att.  16,  13  a,  1.  — 
Dies  mortis  =  Todestag^  ist  allerdings  selten:  ut  prorogetur  tibi  dies 
mortis,  nihil  proficitur  ad  felicitatem,  Sen.  de  benef.  5,  17,  6  und: 
hoc  tibi  circa  mortis  dient  praesta,  Sen.  epp.  27,  2  und  auch 
bei  Celsus:  mansitrimi  est  vitium  usque  diem  mortis,  1.,  7,  15  init. ; 
aber  tempus  mortis  steht  bei  Cic.  Tusc.  1,  49.  Über  extrem,um 
morte  conficere  diem  in  der  Bedeutung  sterben,  vgl.  das  Wort  Con- 
ficere. 

Mortalis  ist  in  der  Bedeutung  tödlich  Sp.  L.,  z.  B.  crimen  mor» 
tale  bei  Cyprian  S.  407,  21  H.  iV.  L.  ist  peccatnm  mortale,  eine 
Todsünde,  eine  Sünde,  die  den  Tod  verdient,  für  capitale,  mortiferum. 
Das  Masc.  mortalis,  besonders  im  Plural  mortales,  in  der  Bedeutung 
der  Mensch,  die  Menschen  zu  brauchen,  ist  ganz  richtig,  wenn  das 
ganze  menschliche  Geschlecht  von  denjenigen  unterschieden  wird, 
die  keine  sterbliche  Natur  haben.  S.  Dietsch  zu  Sali.  Cat.  1,  5,  Liv. 
3,  17,  6.  Caesar  braucht  es  so  niemals,  Cicero  nur  mit  vorgesetz- 
tem multi  oder  omnes,  wie  es  schon  Naev.,  Enn.  u.  a.  haben;  multi 
mortales  war  begünstigt  durch  die  Alliteration,  omnes  mortales  liess 
den  Gleichklang  omnes  homines  vermeiden;  Plautus  kennt  diese 
Einschränkung  nicht,  vgl.  0.  Seyffert  Berl.  Ph.  Woch.  1903  S.  1042. 
Im  Sing,  verbindet  Cic.  es  mit  nemo,  z.  B.  Lael.  18,  nie  aber  ver- 
wendet er  mortalis  ohne  eines  dieser  Wörter;  dagegen  Sallust  u.  a. 
brauchen  „studio  quodam  gravitatis  et  magnificentiae"  mortales 
geradezu  für  homines  ohne  alle  Hervorhebung  des  Begriffes.  Ganz 
zum  Substantiv  erhoben  ist  mortalis  im  Sp.  L.,  wo  es  geradezu  = 
homo,  vgl.  Schepss  im  Archiv  III  S.  317.  Näheres  Landgraf  S. 
Rose.  S.  149,  meine  Anm.  zu  Sali.  Cat.  1,  5,  Nägelsb.-Müller^  S.  126, 
Klotz  Stil.  S.  190,  Riemann  etudes  S.  82,  M.  Müller  zu  Liv.  1,  1,  7, 
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Schmidt,  1889  S.  11,  Brünnert  S.  12,  Priebe  II  S.  12,  Cramer   im 
Archiv  VI  S.  342. 

Mortifer  oder  mortifer us^  era,  erum.  Der  Nom.  Sing.  Masc. 
kommt  Kl.  nicht  vor,  vgl.  Neue-Wagener^  II  S.  7,  aber  N.  Kl.  u. 
Sp.  L.  in  beiden  Formen;  jedoch  finden  wir  bei  Cicero  viilmis 
mortiferum,  plaga  mortifera  u.  ä.  Vgl,  Deipser  S.  9  und  für  Cic. 
acad.  2,  120  noch  ib.  S.  16.  Bildlich  ist  mortifer  nicht  immer  an- 
wendbar. Man  sage  z.  B.  nicht  odium  mortiferum,  ein  tödlicher 
Hass,  für  odium  capitale;  nicht  inimicitiae  mortiferae,  tödliche  Feind- 
schaften, für  inimicitiae  graves,  wohl  aber  lesen  wir  Sen.  contr.  praef. 
1,  7  nihil  tam  mortiferum  higeniis  quam  luxuria  est. 

Mortificare,  töten,  mortificus,  Tod  bringend,  und  mortificatio, 
die  Tötung,  finden  sich  gewöhnhch  nur  Sp.  L.  und  sind  durch  ne- 
care,  occidere,  mortifer  und  occisio  auszudrücken.  Doch  kommt 
mortifico  vulnere  ictus  wenigstens  bei  Yal,  Max.  5,  6,  1  vor.  Ygl. 
Gölzer  Hieron.  S.  190  u.  72,  Regnier  S.  169,  Rönsch  Ital.  S.  75, 
Piechotta  S.  50. 

Mortualis,  den  Toten  betreffend,  kommt  nur  im  A.  L.  und  nur 
im  Plural  mortualia,  die  Leichen-  oder  Totengesänge,  Leichen-  oder 
Trauerkleider  vor,  für  das  KL  carmina  funebria,  vestis  feralis,  vesti- 
mentum  funebre,  und  zwar  so,  dass  vestimentum  funebre  das  Kleid 
der  Leichenbegleiter,  vestis  feralis  (tunica  fanebris)  das  Kleid  der 
Leiche  bezeichnet.  Die  Leichenrede  heisst  bei  den  alten  Römern 
laudatio  fimehris;  das  Leichenfest  —  feralia  oder  iusta  funehr ia. 
Dass  für  die  christliche  Leichenrede  im  allgemeinen  nur  sermo,  oratio 
funebris  passt,  wird  der  Erinnerung  kaum  bedürfen. 

Morturio  ist  nach  Augustin  von  Cicero  gebraucht  worden,  vgl. 
C.  F.  W.  Müller  fragm.  S.  413,  22.  Sonst  ist  das  Wort  nicht  bekannt. 
Vgl.  Wölfflin  im  Archiv  I  S.  412. 

Mos.  Nach  Sitte  heisst  more;  Nep.  Con.  3,  2  hat  ex  more  Per- 
sariim,  sonst  ist  ex  more  oder  auch  de  more  P.  u.  N.  Kl.;  vgl.  s.  v. 
Ex;  über  de  more  bei  Dichtern  Leo  Sen.  trag.  S.  220. 

Mosaicus,  Mosaisch,  den  Moses  betreffend,  ist  keine  N.  L.  Form; 
sie  steht  Hieron.  ep.  112,  9  abolitio  legis  Mosaicae,  vgl.  Gölzer  Hier. 
S.  152. 

Motiuncula,  der  Meine  Fieberschauer,  Fieberanfall,  steht  N.  Kl. 
bei  Sueton  und  Seneca,  ist  aber  gut  neben  commotiuncula  bei  Cicero 
(Att.  12,  11),  zumal  da  Celsus  Fieberschauer  —  motiones  nennt. 

Motus.  Man  sagt  zwar  divino  motu,  auf  göttliche  Anregung, 
göttlichen  Antrieb,  aber  wohl  nicht  suo  oder  gar  proprio  motu,  auf 
eigene  Betuegung,  eigenen  Antrieh,  was  gewiss  N.  L.  ist,  für  stia 
sponte.  Man  verwechsle  aber  hier  nicht  den  innern  Antrieb,  die 
innere  Anregung  mit  der  äussern  körperlichen,  bei  welcher  recht 
wohl  motu  suo  gesagt  werden  kann.  —  Sicli  Beivegung  machen, 
z.  B.  mit  dem  Balle,  heisst  nicht  motum  sibi  facere  pila,  sondern 
moveri  pila.  —  Den  Plural  motus  braucht  Cicero  nicht  von  den 
körperlichen    Bewegungen,    Gebärden    und    der   Gestikulation    eines 
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Redners,  sondern  nur  den  Sing,  mofus  corporis,  ebenso  wie  gestnSj 
was  auch  nur  im  Sing,  gebraucht  wird. 

Movere,  hewer/en,  stossen,  verdrcuujen;  —  einen  (etwas)  aus  einem 
Orte,  von  einem  Orte  lueg,  loco,  ex  und  de  loco;  für  a  loco  steht  mir 
kein  Kl.  Beispiel  zur  Verfügung.  —  Äliquem  movere  ad  aliqidd, 
eineyi  zu  etivas  heivegen,  aufmuntern,  antreiben,  für  adducere,  inqjel- 
lere  u.  a.,  ist  nicht  N.  L.:  legatos  censuit  circa  reges  mittendos,  qui 
.  .  suis  quemque  stimulis  moverent  ad  Romanum  bellum,  Livius  35, 
12,  5,  s.  auch  Fabri  zu  Liv.  23,  31,  11.  Über  movere  Acheronta 
vgl.  Ächeron,  und  über  movere  omnem  Uqndem  vgl.  Lapis.  Himmel 
und  Erde  in  Bewegung  setzen  =  omnes  terras,  omnia  maria  mo- 
vere, Cic.  Attic.  8,  11,  2.  —  Res  moventes,  bewegliche  Habe,  findet 
sich  bei  Livius  5,  25,  6  und  bei  Juristen,  ebenso  moventia  bei  den 
letzteren;  besser  ist  nach  Nepos  Them.  2,  8  omnia,  quae  moveri  po- 
terant,  vgl.  Riemann  etudes  S.  201,  Archiv  X  S.  10,  Neue-Wagener^ 
III  S.  12,  Kalb  Juristenlatein  S.  15.  —  Movere  ohne  Objekt  =  auf- 
brechen hat  Caesar  nicht,  er  gebraucht  nur  castra  movere ;  aber  Cic. 
Att.  9,  1,  1  schreibt  ille  Canusio  moverat,  b.  Afr.  7,  Hisp.  20  ebenso, 
dann  Liv.,  auch  Suet.,  vgl.  Riemann  etudes  S.  207,  Freund  S.  56, 
Elter  Rh.  Mus.  41  S.  542.  —  Über  movere  =  sich  beivegen,  was  schon 
Ä.  L.  ist  und  bei  Liv.,  z.  B.  teira  movit,  sich  findet,  vgl.  Archiv  X 
S.  9;  es  wird  aus  der  Prodigiensprache  stammen,  vgl.  auch  Hoppe 
Synt.  Tert.  S.  64. 

Mox,  bald,  bezieht  sich  Kl.  nur  auf  die  Gegenwart  des  Sprech- 
enden, bezeichnet  also  bald,  bald  hernach,  z.  B.  mox  veniam,  mox 
ad  te  scribam,  vgl.  Archiv  III  S.  292  gegen  Tegge  290.  Unser  luie 
bald  ist  auch  latein.  quam  mox:  exspectabant,  quam  mox  comitia 
edicerentur,  Liv.  3,  37,  5,  vgl.  noch  Cic.  inv.  2,  85  und  Rose.  com. 
1  u.  44;  vgl.  Brix  Plaut.  Men.  701  und  Hellmuth  act.  Erl.  I  S.  136, 
sowie  Archiv  X  S.  30,  wo  die  Phrase  exspectare  quam  mox  auf  Ennius 
zurückgeführt  wird;  und  Archiv  XIV  S.  524.  —  N.  Kl.  bei  Columella 
u.  a.,  was  aber  nicht  nachzuahmen  ist,  geht  mox  auf  die  nächste  Ver- 
gangenheit,  wo  Kl.  modo,  ante  (antea),  supra  gesagt  wird.  Inkorrekt 
ist  daher:  ut  mox  diximus;  ut  mox  ex  Plinio  vidimus,  de  his  pauca 
mox  annotavimus.  —  N.  Kl.  ist  es  auch  in  der  Bedeutung 
hernach,  in  der  Folge,  späterhin,  für  postea.  Noch  weniger  kann 
gebilligt  werden,  wenn  der  ältere  Plinius  paulo  mox  oder  mox  paulo, 
paucis  mox  Jioris  und  ähnliches  sagt,  für  paulo  post,  paucis  horis 
postj  kurz,  bald,  wenig  Stmulen  nachher ;  vgl.  meine  Stilistik^  §  41. 
—  Nicht  N.  L.  ist  mox  —  mox  in  der  Bedeutung  bald  —  bald; 
es  findet  sich  allerdings  so  erst  sehr  Sp.  L.,  z.  B.  bei  Gregor  M.  u.  a., 
ist  aber  früher  schon,  ja  bei  Voll.  2,  63,  3  nunc  adiutor  Bruti,  mox 
eiusdem  proditor  vorbereitet.  Näheres  bei  Wölfflin  Archiv  II  S.  251  f. 
Man  sagt  dafür  besser  modo  —  modo  oder  tum  —  tum.  —  Über  das 
Sp.  L.  mox  ut  oder  bloss  mox  sobald  als,  auch  mox  atque,  mox 
quam,  mox  cum  vgl.  Paucker  Oros.  S.  40,  Ilartel  im  Archiv  III 
S.  26,  Archiv  IV,  614;  XI,  248;  XIV,  526;    Bonnet  Greg.  S.  320, 
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Petschenig  im  Archiv  YI  S.  267,  Kalb  Roms  Juristen  S.  136,  Berg- 
müller Jord.  S.  17,  meine  Syntax^  §  301. 

Mulcedo,  die  Annehmlichkeit,   ist  Sp.  L.  und  selten  für  suavitas. 

Mulciher  ist  nur  F.  L.  für   Vidcanus. 

Multa  (oder  midcta)  ist  meist  Straß  an  Geld  und  Geldesivert; 
eine  solche  hestinimen,  zuerkennen,  auferlegen  heisst  alicui  midtam 
dicere,  Cic.  Phil.  11,  18,  und  als  Subst.  multae  dictio  (Cic.  rep.  2,  16). 
Indes  kommt  midta  auch  im  weiteren  Sinne  von  jeder  Sti^afe  vor, 
tuelcher  jemand  zur  Sühnung  einer  Vernchiddung  sich  unterziehen 
muss,  s.  Fabri  zu  Liv.  24,  16,  13,  Heraus  zu  Tac.  bist.  1,  66  und 
Tegge  S.  36. 

Midier  verwerfen  einige  in  der  Bedeutung  Gattin,  Ehefrau,  für 
uxor,  coniux.  Allerdings  ist,  wo  es  bei  Cicero  so  vorzukommen 
scheint  (fam.  14,  18,  1  und  Q.  fr.  2,  6,  1  midieres  nostrae)^  mehr 
allgemein  gesprochen  =  unsere  Frauenzimmer,  und  von  Gattinnen 
und  Töchtern  zu  verstehen.  Indes  lässt  sich  nicht  leugnen,  dass 
midier  im  Gegensatz  gegen  die  Ledige  nicht  selten  auch  die  Ehe- 
frau bedeutet.  So  findet  sich  mulier  öfter  bei  Lactanz,  s.  Büne- 
'man  zu  1,  17,  8,  und  bei  Horaz.  epod.  2,  39,  ja  auch  Cicero  hat  es 
bei  Quintil.  6,  3,  75  und  Verr.  1,  63,  sowie  1,  107  u.  4,  99,  wo 
virgo  und  mulier  einander  gegenübergestellt  sind.  Auch  findet  es  sich 
so  auf  Inschriften,  z.  B.  C.  I.  L.  YII,  355.  Ygl.  noch  Linderbauer 
S.  20. 

Multi,  mit  facere  verbunden,  in  der  Bedeutung  hoch  schätzen, 
steht  nur  A.  L.  bei  Plautus  Rud,  381  und  Cato  40,  5  J.,  \g\.  Jor- 
dan z.  St.,  für  magni  facere.  Ebensowenig  gut  ist  es  in  der  Yer- 
bindung  mit  aestimare,  interest  und  refert;  vgl.  Wölfflin  Archiv  IX 
S.  104. 

Multifariam,  ein  altes  Adv.,  steht  schon  bei  Cato  19,  9  J. 
cum  saucius  multifariam  factus  esset.  Kl.  hat  es  die  Bedeutung  an 
vielen  Orten,  Seiten,  Stellen,  vgl.  Cic.  de  or.  1,  174  aurum,  cßiod  esset 
multifariam  defossum;  man  brauche  es  daher  nicht  falsch,  z.  B.  in 
der  fremdartigen  Bedeutung  von  oft  und  vielfältig;  man  sage  also 
nicht:  sae^je  et  multifariam  secum  cogitare,  oft  und  vielfältig  hei  sich 
denken,  für  multum.  S'p.  L.  wurde  auch  multifarie  ^=  auf  vielfache 
Weise  für  multis  modis,  varie  gebraucht,  was  nicht  nachzuahmen  ist; 
vgl.  Gölzer  Hieron.  S.  195. 

Multifarius,  vielfältig,  vielseitig,  vielartig,  ist  ein  im  N.  L.  sehr 
beliebtes  Wort,  obgleich  es  erst  Sjh  L.  bei  Gellius  vorkommt,  5,  6, 
1,  militares  coronae  multifariae  sunt  (doch  liest  Hosius  multae, 
variae)^  sowie  bei  Tert.,  Hieron.,  Solin.,  Sidon.  u.  a.  Man  braucht 
es  im  N.  L.  für  varius,  midtiplex,  varii  generis,  in  den  oben  ange- 
führten Bedeutungen.  —  Neuere  sprechen  von  multi faria  eruditio  in 
der  Bedeutung  vielseitige  Gelehrsamkeit,  für  varietas  doctrinae  (Cic. 
de  orat.  3,  80),  oder  z.  B.  ein  Mann  von  vielseitiger  Gelehrsamkeit, 
homo  artihus  honestis  copiosus  (Tac.  ann.  3,  66);  vielseitig  und  tüissen- 
schaftlich  gebildet,  plurimis  atque  optimis  artihus  ornatus  (Matius  in 
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Cic.  fani.  11,  28,  1);  —  andere  sprechen  von  niultifaria  ara,  mulii- 
faria  consecutionis  vis  u.  dgl.  mehr.  Vgl.  Gölzer  JEEieron.  8.  156  f., 
wo  neben  multifarius  noch  andere  Sjj.  L.  Wörter  mit  farius  und 
fariam,  z.  B.  hifcij^ius,  plurifarius  u.  a.  besprochen  sind. 

MuUifjeaus,  a,  um,  in  derselben  Bedeutung  wie  das  vorige  und 
folgende,  steht  nur  A.  L.  bei  Lucr.  2,  335,  sowie  Sp.  L.  in  der  Vulg., 
vgl.  Thielmann  Arch.  VIII  S.  244  zu  Sap.  4,  3,  und  bei  Pseudo- 
Cyprian  306,  34  H,  wiederholt  bei  Jul.  Val.,  vgl.  Landgraf  Z.  f.  ö.  G. 
1882  S.  431;  derartige  Zusammensetzungen,  wie  das  unten  be- 
sprochene multimodus,  ferner  inulüficlus,  multinodits  und  ähnl.  sind 
besonders  der  afrikanischen  Latinität  eigen,  vgl.  Kozioi  S.  275;  bei 
Plinius  wird  jetzt  nat.  11,1  von  der  Nominativform  multigenerus  das 
Femininum  multirjenera  gelesen.  A.  L.  bei  Plautus  Capt.  159  ist 
muUigeneriü,  was  Lipsius  auch  bei  Sen.  epp.  95,  29  vorschlug.  Allein 
man  liest  dort  mit  Recht  multis  [remediorum  Hense  fort.y  generibus, 
multis  observationibiis. 

Multimodis,  vielfach,  auf  vielfache  Art,  ist  eine  aus  multis  modis 
zusammengezogene  Form,  welche  sich  altlat.  bei  Pacuv.  tr.,  Enn., 
Plaut,  und  Lucrez  findet.  Bei  Cic.  fin.  2,  82  gehen  die  Ansichten 
aus  einander,  indem  Madvig  a.  a.  0.  auch  in  der  3.  Aufl.  an  midtis 
modis  festhält  und  unter  Berufung  auf  orat.  153  multimodis  dem 
Cicero  abspricht,  während  C.  F.  W.  Müller  multimodis  bietet.  Bei 
Nep.  Them.  10,  4  liest  Andresen  nialtis  modis;  multimodis  dagegen 
ist  bei  Nipperdey  aus  der  Volkssprache  beibehalten.  Näheres  siehe 
bei  Ladyzynski  S.  19,  der  wieder  auf  Danielsson  stud.  gramm.  Upsala 
1879  S.  5  verweist;  Neue-Wagener^  II  S.  609,  Lorenz  zu  Plaut. 
Most.  784  u.  Mil.  656,  Ebert  S.  331,  Georges  Jahresber.  1882  S.  269, 
Nipp.-Lupus  zu  Nep.  Them.  10,  4,  Lupus  S.  120,  Vahlen  zu  Enn. 
Sc.  22.  —  Wenn  früher  auch  ein  Adj.  midtimodus  aus  Liv.  21,  8, 
4  belegt  wurde,  so  war  dies  einfach  falsche  Lesart,  für  welche  schon 
Drakenborch  aus  Handschriften  multifariam  aufgenommen  hat,  wie 
jetzt  alle  neueren  Kritiker  lesen.  Aber  dem  Sj).  L.  lässt  sich  das 
Adj.  midtimodus  nicht  absprechen,  z.  B.  sagt  Oros.  7,  33,  1  midti- 
moda  actio,  Claud.  Mam.  142,  5  E.  multimodus  veritatis  gladius,  Ps. 
Cypr.  284,  46  H  multimodo  partu,  llieron.  multimoda  diaboli  ingenia, 
vgl.  Gölzer  Hieron.  S.  169,  Kretschmann  Apul.  S.  54. 

Multiplex  heisst  allerdings  bisweilen  viel;  aber  multiplici  modo, 
auf  vielfältige  Weise,  ist  ohne  Autorität,  für  multis  modis.  Für  das 
seltene  Adv.  midtij)liciter,  welches  N.  Kl.  und  Sp.  L.  ist,  vgl. 
Georges  Jahresber.  1884  S.  92,  kann  man  midtis  modis,  midtis  rebus, 
midtis  locis  gebrauchen.  —  Über  den  tropischen  Gebrauch  von 
multiplex  1)  verwickelt  und  2)  unbeständig  handelt  Seyff. -Müller  zu 
Lael.  S.  418. 

Multiplicare,  vervielfältigen.  Unser  multipliziert  mit  wird  durch 
ein  Adv.  numerale  und  ein  Distributivum  übersetzt,  z.  B.  240  multi- 
pliziert mit  120  macht  28,800,  centies  vicies  duceni  (piadrageni  fiunt 
viginti  octo  milia  et  octingenti  (Colum.  5,  2,  3).     Daher  heisst  zwei- 
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mal  drei  oder  d?^ei  multipliziert  mit  zivei  macht  sechs,  bis  terni  fiunt 
sex;  etiuas  mit  sich  seihst  midti'pliziereyi,  aliqiiid  in  se  midtiplicare. 
S.  Colum.  a.  a.  0. 

Multissimus,  sehr  viel,  für  jj^unwti^;  steht  im  Mediceus  und  ging 
in  die  alten  Ausgaben  von  Cic.  Att.  11,  2,  1  (midtissimis )  über, 
weshalb  es  der  Ciceronianer  Bembus  auf  Treu  und  Glauben  annahm 
und  brauchte ;  jetzt  aber  liest  man  dafür  multis  meis,  so  dass  niemand 
mehr  jene  wunderliche  Form  schreiben  wird.  Vgl.  Boot  zu  Cic. 
Att.  11,  2,  1. 

Multitudo,  die  Menge,  passt  allerdings  meistens  da,  wo  wir  das 
Wort  Menge  brauchen,  sogar  wo  wir  darunter  den  grossen  gemeinen 
Haufen  verstehen  (Cic.  fin.  1,  25,  Cluent.  79,  Sest.  124);  aber  dennoch 
muss  es  bei  einigen  Substantiven,  die  ein  Ganzes  bezeichnen,  ver- 
mieden und  mit  magnitudo  vertauscht  werden,  z.  B.  bei  ijecuniae, 
aeris  alieni,  co'inarum  (Truppen,  Heer).  Auch  sprechen  die  Lateiner 
nicht  von  multitudo  frumenti,  vini  u.  a.,  sondern  nur  von  copia,  magnus 
numerus^  magna  vis,  so  wenigstens  Caesar,  Cicero  und  Livius.  — 
Midtitudo  ist  für  den  Lateiner  immer  mit  der  Vorstellung  einer  mehr 
oder  weniger  bedeutenden  Menge,  Masse  verbunden.  Daher  lässt  es 
wohl  Adjektive  wie  magna,  tanta,  ingens  zu,  aber  es  widerstrebt 
der  lateinischen  Sprache,  verkleinernde  Adjektive,  wie  parva,  exigua 
zu  midtitudo  hinzuzusetzen;  man  sagt  di2düx paucitas,  parvus  numerus. 
Doch  findet  sich  einmal  mediocris  multitudo  bei  Liv.  7,  12,  3.  Man 
sage  daher  nicht:  secum  parvam  (exiguam)  multitudinem  militmn 
habiiit,  sondern  exiguas  copias,  paucitatem  militum  (nicht  copiarum, 
S.  unter  Copia  und  Pauciis)  secum  habuit.  So  erklärt  sich  auch, 
dass  multitudo  =  Übermacht  ist,  z.  B.  Liv.  21,  5,  12  midtitudine 
freti,  vgl.  Wölfflin  z.  St. 

Midtoties,  vielmals,  oft,  ist  sehr  Sp.  L.,  vgl.  Georges  Jahresber. 
1884  S.  130,  Rönsch  Coli.  phil.  S.  182,  und  gänzlich  zu  vermeiden 
für  saepe,  saepenumero,  crebro  u.  a.;  —  ebenso  in  der  Bedeutung 
vielmal,  für  multis  partibus,  z.  B.  maior,  vielmal  grösser. 

Miätus,  a,  um,  viel.  Inhalt:  midtus  bei  Stoff-,  Gattungs-  und 
Kollektivnamen;  magna pecunia  —  midtae  pecuniae;  —  midtifacere; 

—  midtum  posse  u.  ähnl.;  —  multo  um  vieles;  — •  midtum  didi\Qvh.'., 

—  midtum  vor  Adjekt.  im  Positiv;  —  mult.  bei  intransitiv.  Verben; 

—  midtum  (midtus)  sum  cum  (in);  —  multus  neben  einem  Adjektiv 
mit  et  verbunden,  asyndetisch;  —  multi  saepe;  —  mult.  verdoppelt; 

—  multi  ■=■  mehr  als  einer.  Dass  Ausdrücke  wie  midtus  lahor,  viele 
Arbeit,  midta  cura,  viele  Sorgfalt,  multus  sermo  und  ähnl.  auch  im 
Lat.  ganz  richtig  sind,  bedarf  wohl  keines  Beweises.  Bemerkens- 
werter dagegen  scheint  es,  dass  multus  auch  mit  Substantiven,  die 
einen  Stoffnamen  bezeichnen,  verbunden  wird,  z.  B.  exstructa  mensa 
midta  carne  subrancida,  Cic.  Pis.  67,  ebenso  kommt  midtus  sanguis 
nicht  bloss  bei  Livius  vor:  multo  sanguine  .  .  ea  Foenis  victoria 
stetit,  Liv.  23,  30,  2,  sondern  auch  bei  Curtius  steht  midtum  sanguinem 
haurire,  profuyidere,  eff andere,  s.  Curt.  4,  14,  17;  4,  15,  17;  8,  14, 
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32  und  so  auch  bei  Cicero:  stilus  ille  tuus  .  .  miilti  siidoris  est,  de 
orat.  1,  257;  besonders  trifft  dies  auch  bei  Gattimgs-  und  Kollektiv- 
namen  zu,  z.  B. :  midto  ciho  et  poüone  completi,  Cic.  Tusc.  5,  100; 
7nidta  arena,  Curt.  4,  6,  8;  midta  m-bor,  ibid.  7,  4,  26;  midta  cedrus, 
ibid.  5,  7,  5;  midta  silva,  ibid.  8,  10,  14;  midtus  limus,  ibid. 
9,  4,  9;  midtae  vestis  miectu  opiorimi,  Tac.  ann.  6,  50;  midta  et 
lauta  siqjellex,  Cic.  Phil.  2,  66;  auch  an  midtimi  aiirum  et  argentum 
ist  kein  Anstoss  zu  nehmen,  es  steht  so  schon  bei  Plaut.  Rudens 
1295  und  ibid.  309:  cum  aiiro  atque  argento  midto;  auch  bei  Sali. 
Jug.  13,  6;  ministros  midto  aiiro  ad  scelus  cogunt,  Tac.  ann.  6,  33; 
vehicida  midto  auro  argefitoque  caelata,  Curt.  3,  3,  12  und  bei  Livius: 
accolae  midto  auro  argentoque  id  templum  exornatum  habebant,  26, 
11,  9.  Jedoch  midtus  mit  andern  als  Stoffnamen  und  im  Sinne  der 
Mehrzahl  gehört  der  P.  und  N.  Kl.  Sprache  an,  z.  B.  midta  victima^ 
midto  vidnere  u.  ä. ;  vgl.  Riemann  etudes  S.  50,  Obermeier  S.  6;  im 
aS^.  L.^  wo  midtus  fast  =  magnus  wird,  finden  sich  diese  Ver- 
bindungen häufig,  vgl.  Landgraf  Rose.  I  S.  16  Anm.  4.  Ferner 
scheint  multum  aes  alienum  nicht  vorzukommen  statt  magnum  bei 
Cic.  Catil.  2,  18,  oder  aes  alienum  grande,  ingens  bei  Sali.  Cat.  14, 
2;  24,  3;  16,  4  und  magnitudo  aeris  alieni,  33,  2;  ebenso  verwerf- 
hch  ist  midta  pecunia,  für  magna,  Sali.  Jug.  97,  1,  permagyia,  Cic. 
Yerr.  1,  138;  grandis,  Sest.  56;  innumerahilis,  de  orat.  2,  265. 
Selten,  aber  klassisch  ist  tantum  pecuniae  für  tantam  pecuniam 
Cic.  off.  2,  76  und  Yerr.  3,  173,  quantum  pecuniae  für  quayita 
pecimia,  Cic.  Yerr.  1,  92  u.  Nep.  Arist.  3,  plus  pecuniae  für  maior 
pecunia,  Cic.  inv.  1,  88.  Für  maior  peciüiia  vgl.  Cic.  Yerr.  act.  1, 
17,  parad.  44,  für  maxima  pecunia  inv.  1,  80,  z.  B.  sich  recht 
viel  Geld  machen,  maximam  pecuniam  facere,  Yerr.  2,  17,  ad 
maximas  pecunias  venire,  de  or.  2,  269;  edles  Geld  ist  tota  pe- 
cunia, z.  B.  Yerr.  3,  170,  auch  omnes  pecuniae,  ib.  171,  omnis 
pecunia,  ib.  174;  ivenig  Geld  ist  parva  pecunia,  Yerr.  2,  61,  medio- 
cris  oder  tenuis  pecunia,  Hertens.  88  Klotz,  iveniger  Geld,  minor 
pecunia,  Yerr.  2,  25  u.  45.  Da  aber  der  Plural  j^eczinme  =  Geldsummen 
im  eigentlichen  Sinne  mehrere,  getrennte,  verschiedene  Geldposten 
bedeutet,  so  versteht  es  sich  von  selbst,  dass  derselbe  auch  ein  Adj. 
der  Zahl  wie  multus  zulässt,  was  beim  Singular  von  pecunia  unge- 
wöhnlich ist,  z.  B.:  in  midtas  pecunias  cdienissimormn  hominum  in- 
vasit,  Cic.  Phil.  2,  41,  Yerr.  5,  48,  Plin.  epp.  10,  28,  3,  vgl.  Nägelsb.^ 
S.  276.  —  Über  den  Gebrauch  des  Genitivs  midti  (für  magni)  bei 
aestimare  und  facere,  in  der  Bedeutung  hoch,  vgl.  Midti.  —  Bei 
posse  und  valere,  können,  vermögen,  wird  zur  Angabe  des  vi^l,  mehr, 
sehr  viel  nur  der  Sing,  multum,  plus,  plurimimi,  nicht  der  Plural 
multa,  plura,  plnrima  gebraucht;  ebenso  wenig  sagt  man  mag is  oder 
maxime  valere  oder  posse.  —  Selten  ist  bei  Cicero  der  Ablat.  midto, 
um  vieles,  der  zur  Yerstärkung  des  Superlativs  dient.  Die  archaische 
Latinität  hat  den  Superlativ  nur  mit  multo  gesteigert,  Cicero  hat 
dafür   longe  aufgebracht,  das   sich    auch  seitdem   erhalten   hat;    die 
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Ausnahmen  sind  vereinzelt,  so  namentlich  bei  maximus,  vgl.  Sali. 
Cat.  36,  4,  Jug.  6,  1  und  rhet.  Her.  4,  58:  midio  maxime  exercemtir; 
midtoque  id  helhtm  maximum  fiiit,  Livius  1,  11,  5  und  'pars  midto 
maxima,  ibid.  30,  18,  14;  bei  Cicero  magna  ac  midto  maxima  pars, 
Pomp.  54  und  Catil.  4,  17  und  civitas  Sicüiae  multo  maxima,  Verr. 

4,  50;  simidacriwi  midto  antiqiiissimum,  Verr.  4,  109;  freqiiens  con- 
spechis  vester  midto  iiicitndissimiis,  Pomp.  1  ;  vgl.  hiezu  Wölfflin 
Komp.  S.  37  f.,  Thielmann  Cornif.  S.  67,  Kunze  Sali.  III,  1,  19.  — 
Für  den  Ablat.  midto  ist  das  adverbiale  midtum  zu  vermeiden 
vor  sems  und  aliter,  anders,  vor  Komparativen,  Superlativeil  und 
allen  Yerben  des  Vorranges  und  Vorzuges,  z.  B.  antecedere,  ante- 
ire,  antecellere,  praestare  (hesser  sein,  den  Vorzug  haben),  malle 
(lieher  luollenj,  vgl.  Seyffert-MüUer  z.  Lael.  S.  411,  u.  a.,  bei  welchen 
multo  oder  lojige  häufiger  ist;  vgl.  meine  Synt.^  §  88  Anm.  1.  Klass. 
findet  sich  dies  midtum  nur  bei  Verhen,  z.  B.  Cic.  Mur.  29  midtum 
antecellit,  fin.  2,  109  plurimum  pxiestat;  vgl.  noch  Liv.  28,  14,  10 
aliquantum  aucti.  Wohl  kaum  bei  Cicero  (z.  B.  fam.  3,  11,  1  per- 
midtum  ante,  vgl.  dazu  Hofmann  und  namentlich  Landgraf  Anm. 
400  zu  Reisig- Haase  S.  168)  ist  dieses  multum  für  imdto  bei  ante 
und  post,  mögen  sie  nun  als  Präpositionen  oder  Adverbien  vor  oder 
vorher,  nach  oder  nachher  bedeuten,  zu  finden;  man  sage  nur  multo 
ante,  multo  post,  nicht  midtum,  wiewohl  midtum  N.  KL,  z.  B.  bei  Tacitus, 
nicht  selten  so  vorkommt.  Ygl.  ausser  vielen  andern  Stellen  Cic. 
divin.  1,  101  Jiofi  multo  (nicht  midtum)  ante  tirhem  captam;  Süll. 
56  aliqiianto  ernte  furorem;  Liv.  5,  39,  2  haud  multo  ante  solis 
occasum;  27,  42,  13  midto  ante  7ioctem  u.  a.  m.  —  Multum  vor 
Adjektiven  im  Positiv  ist  bei  Cicero  Ausnahme,  es  steht  off.  1,  109 
multum  dispares  und  leg.  agr.  3,  13  vir  multum  honus;  es  gehört 
der  Umgangssprache  an  und  ist  daher  bei  Plaut,  und  den  Archaisten 
üblich,  vgl.  Wölfflin  Komp.  S.  8  und  Archiv  I  S.  94  und  S.  573,  Ebert 

5.  335,  Köhler  act.  Erl.  I  S.  413.  —  Bemerkenswert  ist  auch  multum 
bei  intransitiven  Yerben,  z.  B.  multum  prodesse,  ohesse,  ebenso  in 
Verbindung  mit  uti,  loqiii  u.  ähnl.  Yerben,  mit  C7xdere,  f allere,  amare, 
consulere;  alle  diese  Phrasen  finden  sich  bei  Cicero  nur  in  epp.  und 
Erstlingsschriften;  sie  gehören  mehr  dem  Umgangston  an,  wie  sich 
denn  auch  adverbiales  midtum  sehr  oft  bei  Yerben  im  A.  L.  in  der 
Komödie  findet,  vgl.  Thielmann  Cornif.  S.  71,  Madvig  fin.  S.  14,  P. 
Meyer  Progr.  Hof  1900  S.  34;  0.  Seyffert  Burs.  Jahresber.  80,  294, 
Sjögren  S.  60.  —  Kl.  ist  das  adverbiale  multum  sum  cum  aliquo, 
ich  hin  viel  hei  einem,  um  einen,  gelte  viel  mit  einem  um:  sum  mid- 
tum equidem  cum  Fhaedro  in  Epicuri  hortis,  Cic.  fin.  5,  3 ;  ebenso 
midtum  und  multus  sum  in  aliqua  re,  was  heisst  ich  heschäftige  midi 
viel  mit  etwas:  in  eodem  genere  causarum  multum  erat  T.  luventius, 
Cic.  Brut.  178  und  Sali.  Jug.  84,  1  und  96,  3;  Tac.  Agr.  20  multus 
in  agmine,  vgl.  Schönfeld  S.  26,  Nägelsb.^  S.  279;  multus  in  eo  proelio 
Caesar  fuit,  Flor.  4,  2,  50,  und  (bei  der  Rede)  in  etwas  tveitläufig 
sein,  vgl.  Plaut.  Men.  316  und  dazu  Brix,  Cic.  de  orat.  2,  17,  nat.  deor. 
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2,  119  u.  a.  —  Steht  midhis  neben  einem  andern  Adjektiv,  so  wird 
es  1.  vom  Deutschen  abweichend  mit  demselben  durch  et  verbunden. 
Wir  sagen  z.  B.  viele  grossen  Kämpfe,  was  lat.  heisst  multae  et 
magnae  contentiones ,  Cic.  Phil.  2,  7  und  3,  26;  viele  herrlichen 
Taten  =  midta  et  dara  facinora,  Tac.  ann.  12,  31;  viele  guten 
Geistesgaben  =  multae  honaeque  artes  animi,  Sali.  Jug.  28^  5;  vieler 
grossen  Vorzüge  =■■  midtarum  magnarumque  virtutum,  Mela  2,  3,  6; 
viele  verschiedenartige  Besorgnisse  =  multi  et  varii  timores,  Liv.  3, 
16,  3 ;  viele  unhedeutenden  Klagepunkte  =  midtae  et  pa?x'ae  discep- 
tationes,  ib.  39,  48,  2 ;  viele  schweren  Anstösse  =  o  multas  et  graves 
offensionesy  Cic.  Attic.  11,  7,  3;  viele  harten  Schmerzen  =  midti  et 
graves  dolores^  Verr.  5,  119  u.  s.  w.  2.  Asyndetisch  hingegen  steht 
midtus  vor  einem  andern  Adjektiv,  a)  wenn  letzteres  substan- 
tivisch gebraucht  ist,  z.  B.  miäta  infanda  =  viele  Untaten,  Liv. 
28,  12,  5,  ebenso  multa  falsa,  Liv.  35,  23,  2,  midti  improhi,  Cic. 
off.  2,  28  und  65,  multi  honi,  docti,  pudejites,  Flacc.  9;  midti 
nohiles,  Plane.  50,  multa  acerha  .  .  ,  hahuit  ille  annus,  Sest. 
58  und  139;  vgl.  Nägelsbach  -  Müller^  S.  126,  b)  wenn  das  auf 
midtus  unmittelbar  folgende  Adj.  mit  einem  Subst.  zu  einem  Begriff 
verschmilzt:  midta  secunda  proelia  =  viele  Siege,  Liv.  9,  42,  5; 
35,  1,  3  und  41,  17,  1;  mAdta  lihera  capita  =  Freie,  ib.  42,  41, 
11;  midtae  Uherae  civitates  =  viele  Freistädte,  Cic.  Yerr.  4,  68; 
multos  fortes  viros,  Catil.  3,  5  und  Mur.  17;  multi  clari  viri  =  viele 
M.  von  Adel,  leg.  1,  17;  midti  primarii  viri  =  principes,  Verr. 
2,  149.  Aus  dem  gleichen  Grunde  wird  multus  ohne  et  einem 
im  Superlativ  stehenden  Attribut  eines  Substantivs  vorausgeschickt: 
midti  clarissimi,  amiüissimi  viri,  Cic.  Phil.  11,  24,  Deiot.  39, 
fin.  2,  55,  famil.  10,  25,  2,  Attic.  10,  8,  7  und  16,  16,  11, 
Yerr.  act.  1,  19;  multi  honestissimi  viri,  famil.  15,  15,  3; 
multi  peritissimi  homines,  Caec.  69;  multi  summi  homines,  Arch. 
30  u.  p.  red.  ad  Quir.  12,  har.  resp.  56;  multi  clarissimi  et 
sa2nentissimi  viri^  Plane.  11,  Cael.  43.  c)  Ausgelassen  kann  ferner 
et  auch  dann  iverden,  wenn  das  betreffende  Substantiv  zwischen 
zioeien  Adjektiven  in  der  Mitte  steht:  in  veteribus  patronis 
multis,  Cic.  divin.  Caec.  2;  multa  praeterea  bella  gravia,  agr.  2, 
90;  midtis  supi^liciis  iitstis,  Catil.  1,  20;  multa  maiores  nostri 
magyui  et  gravia  bella  gesseriint,  Pomp.  6;  plurima  signa  pulcher- 
rima,  Verr.  1,  61.  d)  Stehen  endlich  beide  Adjektive  nach  ihrem 
Subst.,  so  können  sie  gleichfalls  asyndetisch  neben  einander  gestellt 
werden:  prodigia  multa  foeda,  Liv.  40,  19,  1;  utebatur  hominihus 
improbis  midtis,  Cic.  Cael.  12,  wodurch  der  Hauptton  auf  das  an 
zweiter  Stelle  gesetzte  Adjektiv  fällt.  Umgekehrt  kann  natürlich  in 
diesem  Falle  auch  das  verbindende  et  stehen:  wie  virtides  animi  midtae 
et  magnae,  Cic.  Pomp.  64  und  causas  ille  multas  et  graves  hctbuit, 
Cluent.  82.  —  An  der  Verbindung  multi  saepe  ist  kein  Anstoss  zu 
nehmen,  sie  ist  Kl.,  vgl.  Cic.  Verr.  4,  107  multa  saepe  prodigia  vim 
eins  numenque   declaraverunt ;    näheres   siehe   bei   Seyffert-MüUer   z. 
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Lael.  S.  12,  M.  Müller  z.  Liv.  2,  35,  8,  Novak  Prag  1894  S.  240, 
Landgraf  Cic.  S.  Rose.  302;  die  Stellung  scheint  immer  multi  saeije 
gewesen  zu  sein,  für  Liv.  vgl.  Novak  1.  1.  —  Die  Beobachtung  Land- 
grafs zu  Cic.  S.  Rose.  S.  364,  dass  die  lat.  Sprache  die  Verdoppelung 
der  Adj.  omnis  und  multus  liebt,  habe  ich  bestätigt  gefunden;  vgl. 
zu  Landgrafs  Beispielen  noch  Cic.  fam.  13,  2  multa  multoriim  opera, 
ib.  13,  5,  1  cum  multi  a  me  petant  multa,  Q.  fr.  1,  3,  5  scribiint 
ad  me  quidem  midti  midta;  näheres  noch  s.  v.  Omnis  und  meine 
Stilist. ■'^  §  62  Anm.  2.  —  Dass  midti  =  mehr  als  einer  bedeutet,  habe 
ich  N.  Jahrb.  1891  S.  144  an  Cic.  fam.  2,  4,  1  erwiesen;  vgl.  noch 
für  multi  =  complures  Kalb  Roms  Juristen  S.  21,  Kunze  III,  1,  78, 
Stangl  in  Berl.  Woch.  1905  Sp.  700,  Philol.  26,  103. 

Munda^mSy  der  Welt  angehörig,  brauchte  Cicero  (Tusc.  5,  108) 
als  Übersetzung  des  griech.  xö(7fi!og  von  dem,  welcher  Bürger  der 
Welt,  nicht  eines  einzelnen  Staates  sei,  ei^i  Weltbürger,  gleich  mtmdi 
incola  et  civis,  was  er  auch  zur  Erklärung  hinzufügt.  Sonst  findet 
es  sich  in  dieser  Bedeutung  nicht  gebraucht.  —  Sp).  L.  wird  es 
mit  annus  und  anima  verbunden,  so  dass  jenes  das  grosse  Welt- 
jahr, dieses  die  Weltseele  bedeutet.  —  Sp.  L.  ist  es  ferner  in 
der  Bedeutung  iveltlich,  tueltlich  gesinnt,  vergänglich,  irdisch,  für 
vanus,  vilis,  caducus,  perituriis  u.  a. ;  so  lesen  wir  bei  Ennod.  vitia, 
flagitia  mundana,  mundana  lux,  bei  Sedulius  error,  sapientia,  pompa, 
regnum  mundamim  u.  ä.  m.  Dies  mundanus  im  schlimmen  Sinne 
entwickelt  sich  aus  mundus  die  hose  Welt,  vgl.  die  Sp.  L.  Reime  bei 
Wölfflin  Archiv  I  S.  376  in  mundum  tamquam  in  mare  profundum 
und  S.  377  quisquis  amas  mundum,  tibi  prospice,  quo  sit  eundum,  vgl. 
noch  Koffmane  Kirchenlat.  S.  46.  Sj:).  L.  brauchte  man  ebenso 
mundialis,  vgl.  Paucker  Scrut.  S.  47,  Rönsch  Ital.  S.  120,  Gölzer 
Hieron.  S.  145,  z.  B.  mundiales  ciirae,  mundialia  negotia ;  jetzt  ist 
auch  die  Form  mundalis  im  Archiv  III  S.  261  nachgewiesen,  die 
übrigens  Huemer  schon  bei  Sedulius  c.  3,  329  pompa  mundalis  auf- 
genommen. Aus  einer  Yergleichung  von  Sedul.  c.  3,  329  und  S.  253, 
7  ergibt  sich  bei  völlig  gleichem  Inhalte  beider  Stellen,  dass  mun- 
dalis begrifflich  sich  mit  mundanus  deckt,  aber  für  poetischer 
galt. 

Mundare,  säubern,  reinigest,  findet  sich  N.  Kl.  nur  einmal  bei 
Columella  (12,  3,  8),  sonst  ist  es  Sp.  L.  für  yurgare,  emendare;  vgl. 
Gölzer  Hieron.  S.  276  und  Hoppe  Synt.  Tert.  S.  35.  Bei  Plin.  nat. 
33,  103  liest  man  jetzt  emundatum  nih^o. 

Mundus  wird  in  der  Bedeutung  Schmuck  in  der  bessern  Prosa 
nur  vom  weihlichen  Putze  und  Schmucke  gebraucht,  nicht  für  das 
allgemeine  ornatus,  Verzierung,  Ausschmückung.  Daher  steht  es 
auch  fast  nur  mit  dem  Adj.  midiehris  verbunden,  w^eswegen  Livius 
(34,  7,  9)  sagt:  munditiae  et  ornatus  et  cultus,  haec  feminarum  in- 
signia  sunt:  his  gaudent  et  gloriantur:  hunc  mundum  muliehrem 
appellarunt  maiores  nostri.  Bei  Caesar  kommt  indes  mundus  in  dieser 
Bedeutung  gar  nicht  vor,   aus  Cicero  erwähnt   es  Colum.  (C.F.W, 

Krebs-Schmalz,    Antibarbarus  \l.  § 
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Müller  fragm.  oecon.  S.  309),  in  den  erhaltenen  Schriften  findet  -es 
sich  nicht.  —  Die  gewöhnlichste  Bedeutung  ist  die  Welt,  vom  Weltall, 
besonders  vom  Himmel  (vgl.  Riese  zu  CatuU  64,  206  und  Süss 
S.  38),  wogegen  wir  unser  Welt  auch  oft'  in  andern  Bedeutungen 
anwenden,  z.  B.  Welt  und  Weltteil  für  Erde,  Erdteil.  Für  diese  Be- 
deutung nun  wäre  mundus  und  mundi  pars  zwar  nicht  unlat.,  da 
dieser  (iebrauch  sich  nicht  nur  bei  Dichtern,  sondern  pros.  auch  bei 
Plin.  nat.  14,  149:  nulla  in  parte  mundi  cessat  ebrietas  und  30,  8, 
bei  Flor.  4,  1,  1  und  lust.  30,  4,  9,  und  mit  einem  mildernden  ut 
ita  dicam  auch  bei  Sen.  epp.  119,  7  findet;  doch  ist  dafür  das  ge- 
wöhnliche und  regelmässige  partes  orhis  terrae  oder  partes  orhis  ter- 
rarum;  man  sage  also  nicht  caput  totius  mundi,  die  Hauptstadt 
der  ganzen  Welt,  für  caput  omnium  terrarum,  potentia  mundi, 
die  Weltlierrscliaft,  für  potentia  rerum;  cursus  mundi,  der  Weltlauf, 
d.  h.  der  Gang  der  Dinge,  für  cursus  rerum  (Cic.  fam.  4,  2,  3);  di- 
vitiae  omnis  (totius)  mundi,  die  Schätze  der  ganzen  Welt,  für  divitiae 
orhis  terrarum  (Nep.  Epam.  4,  2).  —  Mundus  =  der  von  Menschen 
besiedelten  Welt,  der  Menschheit  als  eines  Ganzen  kommt  in  der  Zeit 
des  Horaz  auf  und  findet  sich  so  vielleicht  zuerst  Hör.  sat.  1,  3,  112, 
vgl.  Kiessling  z.  St.,  öfters  erst  im  Sp.  i>.,  z.  B.  Ilieron.  ep.  8  expolito 
iam  artihus  mundo,  vgl.  Gölzer  Hieron.  S.  270.  Man  meide  daher 
die  bekannten  Redensarten,  wie  mundus  vult  decipi,  für  Jiomines 
vohmt  decipi;  mundus  factum  tuum  comprohat,  für  homines  compro- 
hant;  vitat  magnum  mundum,  er  meidet  die  grosse  Welt,  für  vitat 
lucem  (Cic.  Süll.  74),  secretiis  vivit  u.  a. ;  ich  kenne  diese  Welt,  novi 
ego  nicht  hunc  mundum,  sondern  hoc  saecidum,  s.  Plaut.  Trin. 
283;  Christus  tollit  peccata  mundi  (die  Sünden  der  Welt),  was  sich 
oft  in  lat.  Gebetbüchern  findet,  für  peccata  hominum  suscipit;  mundus 
vetus,  die  alte  Welt,  d.  h.  die  Alten,  für  aetas  vetus  (Quintil.  12, 
1,  36  quos  gravissimos  sapientiae  magistros  aetas  vetus  credidit,  Tac. 
Agric.  li  g.  E.);  nihil  in  mundo  me  delectat,  und  nihil  in  mundo 
sapientem  terret,  wo  nichts  in  der  Welt  durch  nihil  omnium  rerum, 
nihil  humanarum  rerum  auszudrücken  ist;  quid  videtur  in  mundo 
ei  magnum,  cui  — .  für  in  rebus  humanis ;  ubi  in  omni  mundo,  wo 
in  aller  M'elt,  für  idn  terrarum,,  2d)i  tandem,  welches  tandem  in 
Redensarten  des  Ausrufes  so  übersetzt  werden  kann;  2ibi  tantum  in 
mundo,  wo  nur  in  der  Welt,  für  ubicunque ;  mundo  renuntiare,  der 
Welt  entsagen,  für  rebus  humanis  nuntium  remittere,  res  humanas 
contemnere ;  mundi  imperitum  esse,  mit  der  Welt  unbekannt  sein 
(von  einem  Menschen,  der  noch  nicht  viel  erfahren  hat),  für  rerum 
imperitum;  die  Eitelkeit  der  Welt,  res  inunes,  delectamenta  inania,  — 
und  mehr  dgl.,  wo  wir  das  Wort  Welt  brauchen,  während  im  Lat. 
mundus  keineswegs  angeht.  Endlich  heisst  seit  Erschaffung  der  Welt, 
seitdem  die  Welt  steht,  nur  selten  cd)  aedificato  oder  creato  mundo, 
ab  initio  mundi,  sondern  gewöhnlich  p)Ost  hominum  memoriam,  post 
homines  natos,  post  hominum  genus  natum.  —  Bei  Eccl.  ist  mundus 
^=   Welt  im  theolog.  Sinne,  z.  B.  diabolo  et  mundo  renuntiare;  dafür 
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steht  auch  saecidnm,  vgl.  Watson  S.  287.  Über  mundus  =  höse 
Welt  vgl.  s.  V.  Mimdaniis. 

Mundus,  als  Adj.,  reiyi,  wird  im  profanen  Latein  nicht  im 
ethischen  Sinne  genommen,  dafür  piirus,  integer.  Dies  findet  sich 
erst  Sp.  L.  in  der  kirchlichen  Sprache,  z.  B. ;  cor  mundum  crea  in 
me  deits,  Yulg.  in  Ps.  50,  12,  und  heati  mundo  corde,  quoniam  .  . 
Yulg.  bei  Matth.  5,  8.  Ebenso  SjJ.  L.  ist  mundus  ah  7^ein  in 
Hinsicht  auf,  z.  B.  Hieron.  mundi  a  midiere,  vgl.  Gölzer  Hieron. 
S.  335. 

Munerare,  heschenlien ,  ist  A.  L.  bei  Attius,  Turpihus  und 
Plautus,  s.  Neue -Wagener^  HI  S.  66;  Kl.  steht  es  vielleicht  bei  Cic. 
Deiot.  17:  rex  te  munerare  constituerat  (doch  Clark  liest  mit  a  mune- 
rari)  und  einmal  N.  Kl.  bei  Sen.  epp.  119,  5:  me  muneras.  Ge- 
wöhnlicher ist  bei  Cicero  die  Form  des  Deponens  munerari,  welche 
inv.  2,  3,  Attic.  7,  2,  3,  parad.  39  feststeht;  vgl.  Hellmuth  act.  Erl.  I 
S.  119,  Schulze  Symm.  S.  85. 

Munimen,  Schutz,  Schutzmittel,  ist  P.  und  Sj).  L.  für  mimi- 
mentum,  vgl.  Schulze  Symm.  S.  46,  Bergmüller  lord.  S.  30.  Muni- 
mentum  findet  sich  nicht  bei  Cicero,  wohl  aber  bei  Caes.  Gall.  2,  17, 

4,  bei  Sali.,  öfters  bei  Liv.,  im  N.  Kl.  und  *S^;.  L.,  so  besonders  auch 
in  der  Phrase  ^ro  munimento  habere,   uti  u.  ä.,  vgl.  Nieländer  1894 

5.  8.  —  Munitio  ist  Kl.  gebräuchlich  und  zwar  sowohl  als  Errichtung 
von  Befestigung siuerken,  wie  auch  als  Verschanzimg  selbst;  aber  in 
der  Bedeutung  Kriegs-  oder  Schiesshedarf,  wie  wir  Munition  brauchen, 
ist  es  N.  L.  für  apparatus  ad  usum  tormentorum  necessarius,  2Jidvis 
pyrius,  tela  u.  dgl. 

Munus.  Muneri  mittere  ist  klass.,  z.  B.  Cic.  Yerr.  5,  64;  auch 
Nep.  Att.  8,  6;  aber  muneri  dare  kennt  Cic.  so  wenig  als  dono  dare; 
jedoch  Nep.  hat  es  an  mehreren  Stellen,  auch  N.  Kl.  finden  wir 
muneri  dare  und  mittere,  jedoch  nirgends  muneri  esse,  auch  nirgends 
dono  esse  =  als  Geschenk  dienen.  Näheres  hierüber  bei  Nieländer 
1874,  1877  und  1894.  —  Seine  Aufgabe  erfüllen  ist  Kl.  munus  ex- 
plere,  vgl.  Cic.  Lael.  67.  —  Zu  munus  gibt  es  einen  doppelten  Plural 
munera  und  m.unia;  der  letztere  ist  selten  bei  Cic,  wohl  nur  Mur. 
73  und  Sest.  138;  Gen.  und  Dat.  dazu  sind  nur  Sp.  L.  zu  finden 
und  zwar  muninm,  muniorum,  muniis,  vgl.  Neue -Wagener ^  I  S.  434 
und  442.  Tacitus  differenziert  die  beiden  Formen  so,  dass  munia 
Pflichten,  Bescliäftigimgen,  munera  aber  Geschenke,  Leistungen  be- 
deutet, vgl.  Nipperdey  zu  Tac.  ann.  3,  2;  über  Differenzierung  der 
PluralbilduDgen  überhaupt  Paul'  S.  213.  In  der  Kl.  Sprache  unter- 
scheiden sich  officia  und  munera  Bienstleistimgen  so,  dass  die  letz- 
teren ganz  frei  sind,  die  ersteren  auf  einer  gewissen  Verpflichtung 
beruhen,  vgl.  Seyffert-MüUer  z.  Lael.  S.  343.  —  Wenn  auch  muni- 
ficus  Kl.  ist,  so  finden  wir  doch  munificentia  weder  bei  Cicero,  noch 
bei  Caesar;  bei  Cic.  Scaur.  47  hat  es  C.  F.  W.  Müller  mit  Recht 
beseitigt.  Öfter  steht  munificentia  bei  Sallust  und  im  N.  KL,  vgl, 
Fighiera  S.  36,  Bagge  S.  35. 
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Musa.  Man  kann  wohl  sich  mit  gelehrten  Dingen,  mit  Gelehr- 
samkeit Ijeschäftigen,  studieren  durch  cum  Miisis  habere  commercium 
ausdrücken  (nach  Cic.  Tusc.  5,  66),  aber  ein  Studierender,  den  wir 
auch  wohl  Musensohn  nennen,  kann  nicht  wohl  Musa?'um  filius  ge- 
nannt werden,  für  litterarum  studiosus,  da  ein  solcher  Tropus  den 
Alten  fremd  ist;  man  müsste  denn  sagen:  ([ui  a  Germanis  Masarum 
filius  dicitur,  quem  Germani  M.  filium  dicunt. 

Muscularis,  muskulös,  ist  N.  L.  Form  für  musculosus. 

Museum,  was  nur  als  Benennung  einiger,  zum  Aufenthalte  für 
gelehrte  Männer  da  und  dort  errichteter  Gebäude  vorkommt,  hat 
nie,  wie  i'm  N.  L.,  die  allgemeine  Bedeutung  Studierzimmer,  Studier- 
stiihe;  will  man  es  dafür  brauchen,  so  setze  man  ut  ita  dicam  hin- 
zu; z.  B.  meiim  conclave  seu,  ut  ita  dicam,  museum,  mein  Studier- 
zimmer. 

Musica  oder  Musice  (auch  im  Plural  Musica,  orum)  kommt  schon 
früh  als  eingebürgertes  Wort  vor,  mit  ars  Ter.  Phorm.  Prol.  16,  ohne 
ars  rhet.  Her.  2,  43,  Cic.  inv.  1,  94,  vgl.  Archiv  X  S.  242;  nirgends 
aber  findet  sich  musica  vocalis,  die  Vokalmusik,  für  cantus  vocum, 
noch  auch  musica  Instrumentalis.,  die  Instrumentalmusik,  für  cantus 
nervorum  et  tihiarum  oder  cantus  tihiarum.  nervo7'umqiie  und  symr 
pJionia  als  Orchester.  —  Ein  Adj.  musicalis  (unser  musikalisch)  gibt 
es  nicht;  dafür  wird  musicus  gebraucht. 

Mustaeeum  oder  mustaceus  (vgl.  Cato  agr.  121),  der  Mostkuchen. 
Die  sprichwörtliche  Redensart  lauream  (laureolam)  in  mustaceo  quae- 
7'ere,  in  einer  Kleinigkeit  Ruhm  suchen  (richtiger  sich  auf  eine  wohl- 
feile Weise  ein  Lorbeerkränzchen  zu  erhaschen  suchen)  kann  auch, 
ohne  dass  man  sie  durch  ut,  quod  aiunt  als  Sprichwort  bezeichnet, 
gebraucht  w^erden,  vgl.  Cic.  Attic.  5,  20,  4:  Bihulus  in  eodem  Amano 
coejnt  laureolam  in  mustaceo  quaerere;  vgl.  Boot  z.  St. 

Mutare  ist  synonym  mit  movere;  so  sagt  Plaut.  Amph.  275  neciue 
se  luna  quoquam  mutat,  Lucil.  674  mutes  aliquo  te.  Es  wird  daher  gerne 
mit  ihm  zusammengestellt,  vgl.  Cic.  Rab.  Post.  25  quod  neque  moveri 
neque  mutari  2)otest  und  Phil.  1,  17  ea  non  muto,  non  moveo  und  auch 
intransitiv  gebraucht,  freilich  nicht  in  Kl.  Sprache,  z.  B.  Tac.  ann. 
2,  23:  postquam  mutahat  aestus,  und  12,  29,  Liv.  3,  10,  6;  5,  13, 
1;  9,  12,  3;  29,  3,  10  und  39,  51,  10;  vgl.  noch  die  Stellen,  welche 
Gellius  18,  12,  6 — 9  aus  Yarro  zitiert  und  Hoppe  Synt.  Tert.  S.  63, 
sowie  Stangl  Cassiod.  S.  546  und  Archiv  X  S.  9;  der  Gebrauch 
scheint  mit  Recht  von  Riemann  Etudes  S.  202  für  archaisch-vulgär 
erklärt  worden  zu  sein.  —  Der  Umgangssprache  gehört  an  m^lto  ich 
bereue,  z.  B.  Cic.  fam.  16,  1,  1  neque  nunc  muto,  vgl.  Landgraf  Cic. 
S.  Rose.  S.  310.  —  Etivas  mit  etwas,  sich  mit  etivas,  z.  B.  mit  den 
Jahren,  mit  dem  Winde  u.  dgl.  verändern  ist  inutare,  oiiutari  cum 
aliqua  re.  S.  darüber  nicht  nur  Ambros.  in  Abrah.  2,  10,  68,  son- 
dern auch  Sali.  Jug.  78,  3:  fades  locorum  cum  ventis  simul  mutatur ; 
qui  cum  fortuna  non  animum  mutasset,  Yell.  2,  82,  2;  quarum 
(uvarum)   vini   iucunditas   cum   rcgione  mutatur,    Colum.  3,   2,    16. 
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Ehvas  gerjen  etivas,  mit  etwas  veriausclien  ist  aliqiiid  mutare  {i^er- 
midare,  Curt.  4,  11,  12,  Suet.  Octav.  92)  aliqna  re  und  zwar  so, 
dass  bald  das  eine,  bald  das  andere  die  eingetauschte  Sache  ist,  vgl. 
Liv.  5,  30,  3:  victrice  pabna  victam  mutare^  dagegen  umgekehrt: 
vidoriae  possessionem  pace  incerta  mutare,  5,  19,  3.  Etwas  an,  mit 
jemayiden  austauschen  ist  mutare  aliciuid  cum  aliquo,  s.  Ter.  Eun.  572, 
Cic.  Pis.  5  provinciam,  quam  cum  Antonio  commutavi.  Dafür  kann 
aber  bei  mutare  und  seinen  Komposita  auch  gesagt  werden  mutare 
aliquid  cum  aliqua  re,  z.  B.:  cum  ampUficatione  vectigalium  nomen 
Hieronicae  legis  mutare  noluerunt,  Cic.  Verr.  3,  19;  liabitus  liic,  quem 
cernis  in  meis  manihus,  cum  isto  squalore  permutcmdus  tibi  est,  Curt. 
4,  1,  22,  vgl.  Kräh  I  S.  19;  ut  arma  aurea  pe7inutasse  Glaucum 
diceret  cum  Diomedis  armis,  Plin.  nat.  33,  7;  quihus  sine  dolore  li- 
citum  est  mortem  cum  vita  commutare,  Serv.  bei  Cic.  fam.  4,  5,  3; 
videhatur  ea  condicione  tam  fortis  fuisse,  ut  cum  patriae  caritate  con- 
stantiae  gloriam  commutaret,  Cic.  Sest.  37;  nee  quicquam  dignum 
7^eperit,  quod  cum  tempore  suo  permutaret,  Sen.  brev.  v.  7,  5;  im- 
perium  consulare  cum  regio  permutandi  populo  Romano  causam 
dedit,  Yal.  Max.  6,  1,  1.  Um  den  Gegensatz  der  Tauschobjekte 
schärfer  zu  markieren,  kann  für  cum  auch  die  Präposition  j)'f'o  ge- 
nommen werden :  non  debere  eum  incerta  pro  certis  mutare,  SalL  Jug. 
83,  1 ;  nihil  esse  cuiquam  tam  pretiosum,  quod  non  pro  salute  prae- 
sidis  sui  commutatum  velit,  Sen.  dem.  1,  19,  7.  So  auch,  wenn 
die  Tauschobjekte  Personen  sind:  mutatos  pro  Macedonihus  Romanos 
dominos,  Liv.  34,  49,  6;  aber  etivas  gegen  ein  arideres  an  jemanden 
vertauschen  ist  mutare  aliquid  aliqua  re  cum  aliquo,  Sali.  Jug.  44, 
5:  eaque  tn/utare  cum  mercatorihus  vino  advecticio  et  aliis  talihus. 
Vgl.  Dräger  H.  Synt.  I  S.  554,  Riemann  Etudes  S.  272. 

Mutescere,  verstummen,  ist  Sp.  L.  für  das  Kl.  ohmutescere;  die 
Stellen  verzeichnet  Sittl  im  Archiv  I  S.  482. 

Mutilare,  verstümmeln,  ein  Stück  von  etivas  abschneiden,  ve?^- 
Meinern,  kommt  bei  Cicero  nur  Phil.  3,  31  exercitum  mutilatum  in 
Galliam  ducit  vor,  vgl.  Hauschild  S.  28;  sonst  findet  es  sich  noch 
bei  Ter.,  dann  P.  u.  N,  Kl.  Man  braucht  es  nur  von  alltäglichen 
Dingen,  wie  nasum,  aures,  naves,  freiUch  auch  Patrimonium  und 
exercitum,  aber  nie  von  Stellen  einer  Schrift;  also  nicht  locus  muti- 
latus,  eine  verstümmelte,  mangelhafte  Stelle.  Man  sage,  weil  ein  gutes 
passendes  Wort  dafür  fehlt,  locus,  ut  ita  dicam,  mutilatus  oder  quasi 
mutilatus,  wenn  man  es  nicht  umschreiben  will.  Vgl.  noch  Schulze 
Symm.  S.  85. 

Muttire  (auch  matire  geschrieben),  mucksen,  kommt  nur  Ä.  L.j 
bei  Petron  61,  und  Sp.  L.  vor,  z.  B.  Plaut.  Most.  401  intus  cave 
muttire  quemquam  siveris ;  es  ist  ein  Yolkswort,  deren  man  mehrere 
ähnliche,  gleichbedeutende'  hatte,  z.  B.  mussare,  mussitare;  Kl.  ist 
dafür  hiscere;  näheres  bei  Heraus  Progr.  Offenbach  1899  S.  15. 

Mutuare,  borgen,  lehnen,  ist  in  der  aktiven  Form,  ausser  im 
A.  L.,    in   der   bessern  Prosa   ganz   unsicher   und  werde  durch  das 
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Deponens  miitucui  ersetzt;  höchstens  das  Partiz.  mutuahis  kann  man 
in  passiver  Bedeutung,  gehoir/t,  entlehnt^  verwenden  nach  PI  in.  nat. 
2,  45;  vgl.  Neue -Wagener^  III,  68.  Und  so  möchte  es  nicht  ganz 
zu  verwerfen  sein,  wenn  man  sagt:  locus  mutuahis,  eine  (von  einem 
andern)  entlehnte  Stelle;  verla  mutuata,  entlehnte  Worte,  wiewohl  man 
dafür  (ab  aliquo)  adsum'ptuSy  petitiis  sicherer  braucht.  —  Miituari 
bedeutet  aber  nur  etwas  von  einem  andern  horr/en,  lehnen,  gleich 
aliquid  ah  alio  mutumn  sumere,  nicht  aber  einem  andern  etwas, 
z.  B.  Geld  leihen,  was  credere  aliciii  ijecuniam,  dare  alicui  i)ecuniam 
mutuam  heisst  (Cic.  Att.  10,  11,  2;  11,  3,  3).  —  Falsch  sagt  Seyffert, 
Progymn.  S.  168,  68,  dass  mntuari  nur  im  eigentlichen  Sinne  ge- 
braucht werde;  es  wird  sogar  in  Kl.  Sprache  übertragen  gebraucht, 
z.  B.  Cic.  Tusc.  2,  43  a  viris  virtus  nomen  est  mutiiafa;  vgl.  noch  quem 
(sensum)  a  Latrone  mutuatus  est,  Sen.  contr.  3,  10,  8;  fignras  mn- 
tuari a  .  .  Quintil.  8,  Prooem.  §  25  und:  (verha)  ex  proximo  mn- 
tuari licet,  ibid.  10,  1,  13;  a  ijersonis  affectus  mntuari,  ibid.  11,  3, 
73;  sicut  Uli  a  nohis  quoque  (verha)  mntuayitur,  1,  12,  58  und  12, 
10,  27.  Sp.  L.  ist  mutnari  de,  z.  B.  Hieron.  ep.  36,  1  de  eins  fonti- 
hus  mutuarer. 

Mutuus,  a,  um.  Der  Abi.  mutuo  kommt  in  Kl.  Zeit  in  der 
Bedeutung  ivechselseitig ,  ivieder,  zur  Vergeltimg  vor,  so  z.  B.  Plane, 
bei  Cic.  fam.  10,  7,  2;  10,  9,  3;  Lepidus  bei  Cic.  fam.  10,  34,  3; 
aus  Cicero  kenne  ich  keine  Stelle,  nat.  deor.  2,  132  hat  C.  F.  W. 
Müller  mutuo  ganz  fallen  lassen  und  fam.  5,  2,  4  und  5,  7,  2  hest 
man  mutue;  auch  Caesar  gebraucht  mutuo  nicht,  doch  steht  es  b. 
Alex.  48,  2.  Vgl.  Bergmüller  Plane.  S.  45,  Landgraf  Untersuch. 
S.  48.  Sp.  L.  ist  es  wieder  zu  finden,  z.  B.  Claud.  Mam.  170,  16  E. 
ut  mutuo  non  contemplentur  solum,  sed  etiam  conloquantur.  —  In 
der  Bedeutung  leihiveise  steht  mutuo  bei  Cic.  or.  80,  wo  freilich 
Lambinus  mutunm  wollte,  dann  aber  erst  wieder  lustin  17,  2,  13 
und  in  der  Yulgata.  —  Regelmässig  ist  seit  Plautus  mutunm  aliquid 
dare  oder  sumere,  was  auch  Cicero  hat,  z.  B.  Verr.  1,  28;  Flacc.  10; 
leg.  agr.  2,  83.  Vgl.  Lorenz  zu  Plaut.  Mil.  S.  3  Anm.  3,  Most.  S.  44. 
Darnach  wäre  das  substantivische  mutunm  aufs  Ä.  L.  und  N.  Kl. 
beschränkt,  z.  B.  Sen.  epp.  119,  2.  —  Über  den  Unterschied  von 
commodare  und  mutunm  dare  sprechen  die  scriptt.  differeht.,  vgl. 
Archiv  II  S.  129  und  III  S.  549  commodamus  amico  pro  tempore 
animal,  vestem  et  cetera  Juinc  ijjsam  rem  quam  dedimus  recepturi, 
mutunm  damus  ut  vinnm,  quae  mntna  recijnuntur.  —  Mutumn  im 
Sprichwort  finden  wir  Archiv  III  S.  61 :  nmtnnm  muH  scahunt,  ein  Esel 
kraut  den  andern;   vgl.  noch  Genthe  S.  7  und  Düringsfeld  I  Nr.  427. 

Myropola,  der  Salhenhändler,  ist  ein  fremdes  und  wegen  des 
lat.  nngnentarius  unnötiges  Wort. 

Mgsius  ist  nur  Adj.,  Mysisch ;  das  Subst.  ist  Mysus,  der  My- 
sier,  Bewohner  Mysiens;  vgl.  Cic.  Q.  fr.  1,  1,  19. 

Mystagogus  ist  bei  Cicero  (Verr.  4,  132)  nur  die  griech.  Be- 
nennung eines   Tempelfilhrers,  der  die  Merkwürdigkeiten  eines  Tem- 
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pels  zeigte;  er  macht  aber  sonst  keinen  Gebrauch  von  diesem  Worte, 
wie  es  im  N.  L.  geschieht,  wo  man  darunter  jeden  Führer,  sogar 
jeden  Lehrer  versteht,  also  für  dux,  dudor,  magister.  Höchstens 
könnte  Symm.  ep.  5,  64  amicitiae  meae  Scipio  te  mystagogo  usus 
accessit  als  Entschuldigung  für  diesen  Gebrauch  angeführt  werden; 
sonst  kommt  das  Wort  überhaupt  nirgends  vor. 

MytMcus,  mythisch,  fabelhaft  Dieses  griechische  Adj.  findet 
sich  nur  Sp.  L.,  wo  ein  Faheldichter  —  scriptor  mytliicus  genannt 
wird;  bei  Plin.  nat.  7,  184  liest  man  jetzt  mysticus  statt  mytliicus. 
Obgleich  es  neben  den  Adj.  fabulosus  und  fabularis  zu  entbehren 
ist,  so  bleibt  es  doch  in  der  Wissenschaft  als  Kunstwort  unent- 
behrlich. 

Mythistoria,  fahelliafte  Geschichte,  und  mythistoricus,  fabelhaft, 
Fabeln  enthcdteyid,  sind  erst  Sp.  L.  und  entbehrlich  für  narratio 
fabidosa,  fabula  u.  dgl. 

Mythologicus,  mythologia  und  mythus  kommen  erst  im  N.  L. 
vor;  der  Plural  mythologiae  ist  nur  als  Titel  eines  Werkes  des 
Fulgentius  bekannt.  Das  Wort  mythus  für  fabula  nahm  nach  Wolf 
(Museum  B.  I  S.  59)  zuerst  der  Holländer  van  Swinden  in  der 
Mitte  des  vorigen  Jahrhunderts  aus  dem  Griechischen  ins  Lateinische 
auf.  Jetzt  sind  jene  drei  Wörter  in  der  Wissenschaft  fast  unent- 
behrlich; ausserdem  aber  brauche  man  fahida,  welches  auf  vielerlei 
Weise  angewandt  werden  kann;  z.B.iuie  es  in  der  Mythologie 
(Fabellehre)  heisst,  ut  est  in  fabulis,  ut  in  fabulis  narratur,  eUvas 
in  das  unhistorische  Gebiet  der  Fabel  versetzen  ist  aliquid  ad  erro- 
rem  fahidae  traducere,  Cic.  Tusc.  5,  8  u.  a.  —  Da  ferner  mythologia 
auch  nur  das  allgemeine  Fabellehre  als  Wissenschaft  bezeichnen  kann, 
so  ist  z.  B.  mythologia  lovis,  Neptuni,  dei  Somni  u.  dgl.  unrichtig, 
und  man  sagt  dafür  fabula  oder  fabidae. 


N.  n. 

Nae,  8.  unter  ne. 

Namqiie.  Im  Zeitalter  Ciceros  wird  namque  von  den  meisten 
Schriftstellern  zu  Anfang  des  Satzes  und  meist  nur  vor  Yokalen 
gesetzt.  Bei  Caesar  ist  dies  unseres  Wissens  immer  der  Fall,  auch 
bei  Nepos  und  Sallust  steht  namque  überwiegend  vor  Vokalen  und 
nur  selten  vor  Konsonanten,  wie  Nepos  Them.  6,  2,  Agesil.  2,  1,  Sali. 
Jug.  41,  5  und  85,  35,  b.  Alex.  26  und  Hirt.  Gall.  8,  28,  4,  Ant.  bei 
Cicero  Phil.  13,  45,  Balb.  bei  Cic.  Attic.  9,  13,  A.  §  2;  was  aber 
Cicero  selbst  betrifft,  so  steht  bei  ihm  namque  ausschliesslich  am 
Anfange  des  Satzes ;  jedoch  wird  unrichtig  behauptet,  dass  es  bei 
ihm  nur  vor  Yokalen  stehe:  Namque  tum  latus  ei  condoluisse  acce- 
pimus,  de  erat.  3,  6;  namque  nimis  midti,  Tusc.  3,  65  und  Jiamque 
Carneades,  divin.  1,  62.  Das  erste  Beispiel  der  Nachstellung  finden 
wir  in  Poesie  bei  Catull,  vgl.  Riese  zu  Cat.  64,  383  und  Süss  S.  33, 
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in  Prosa  bei  Yarro  1.  lat.,  denn  in  r.  r.  gebraucht  er  nur  nam.  Von 
Livius  an  wird  namqiie  bald  zu  Anfang  des  Satzes,  bald  an  zweiter 
Stelle  und  bald  vor  Vokalen  und  bald  vor  Konsonanten  gesetzt, 
z.  B.:  namque  et  Lucanos,  26,  12,  2,  vgl.  jedoch  Luchs  z.  St.  und 
42,  56,  5;  namcßie  tribiini,  4,  56,  2  u.  s.  w.;  nach  M.Müller  zu 
Liv.  2,  Anh.  S.  154  sind  es  27  Stellen,  an  denen  bei  ihm  namque 
nachgestellt  ist;  vgl.  die  reiche  Stellensammlung  von  Novak  Stud. 
Liv.  1894  S.  69  f.,  die  nachweist,  dass  namque  vor  gewissen  Konso- 
nanten (h,  f.  j,  l,  Uy  q,  r)  nicht  von  Liv.  gebraucht  wird.  Häufig 
ist  diese  Wortfolge  im  N.  KL,  vgl.  Curtius:  is  namque  vates  erat, 
9,  4,  28;  eo  namque  tractu,  Plin.  nat.  3,  144  und  namque  montes 
duo,  ibid.  2,  199;  namque  Falaestina  .  .  5,  66;  namque  Persarum 
regym,  6,  41 ;  phirimi  namque  Bituricam  .  .  Colum.  3,  7,  1 ;  egregie 
namque  audoritate  .  .  Val.  Max.  9,  2,  1 ;  tu  namque,  Postumi,  ibid. 
2,  7,  6;  hello  namque,  quo  .  .  3,  2,  23;  testis  namque  in  reum  pro- 
ductus,  4,  1,  11;  Aulum  namque  Gahininm  .  .  4,  2,  4;  constat 
namque  eos  .  .  8,  8,  1  und  sonst.  Bei  Tacitus  endlich  steht:  vidit 
namque  ut  .  .  dial.  19,  und  ebenso  finden  wir  nachgestelltes  namque 
noch  ann.  1,  5  und  4,  21,  sonst  immer  an  erster  Stelle,  aber  stets 
vor  Konsonanten,  s.  bist.  2,  23;  2,  100  und  3,  15,  ibid.  c.  52  und 
5,  22.  Vgl.  Dräger  H.  Synt.  II  S.  161  f.,  meine  Syntax^  §  255. 
Fürs  Sj).  L.,  wo  nachgestelltes  namque  häufig  ist,  vgl.  Opitz  Progr. 
Dresden  1884  S.  18  für  Florus,  Paucker  Z.  f.  ö.  G.  1883  S.  340  und 
Cotta  S.  40  für  scr.  h.  Aug.  (nur  Vopiscus  kennt  namque)^  Dresse! 
S.  25  für  Firm.  Mat.,  Seck  II  S.  21  für  lustin,  Bednarz  S.  11  für 
Boethius. 

Nancisci  heisst  erlangen,  erhalten,  finden  durch  einen  günstigen 
oder  ungünstigen  Zufall  (wie  febrim  nancisci,  Nep.  Attic.  21,  1, 
Ter.  Phorm.  543),  vgl.  Held  zu  Caes.  civ.  1,  61,  1,  Seyffert-MüUer 
zu  Lael.  S.  199.  Vgl.  Adiinsci.  Das  Part.  perf.  heisst  nanctus  und 
nactus,  beide  Formen  sind  gleich  gut.  Näheres  über  das  Vorkommen 
von  nanctus  und  nactus  bieten  Schmalz  Pollio^  S.  13  und  dazu 
C.  Wagener  in  Phil.  Rundschau  II  Nr.  48  S.  1528,  Wölfflin  Archiv 
VI  S.  87.  —  Passives  nanctus  ist  ^S'^).  L.,  z.  B.  Hyg.  fab.  8  ex  occasione 
nacta  fugae  se  mandavit,  vgl.  Rumpf  S.  35;  dies  occasione  nancta 
hat  auch  lordanes,  ausserdem  nanctam  oportunitatem,  vgl.  Bergmüller 
lord.  S.  45;  einige  andere  Sp.  L.  siehe  bei  Neue-Wagener^  IH 
S.  68,    Georges    Lex.  Wortformen  s.  v.,   Rossbach  Philol.  51  S.  512. 

Narhona,  die  jetzige  Stadt  Narhonne,  ist  ganz  Sp.  L.  Form  für 
die  Kl.  Narbo. 

Naris  (als  Sing.),  das  Nasenloch,  ist  abgesehen  von  Plin.  mai. 
und  Celsus  wohl  nur  bei  Grammatikern  zu  finden;  in  der  Bedeutung 
Nase  ist  es  in  Prosa  N.  Kl.  und  Spf.  L.,  vgl.  Apul.  met.  7,  9  coii- 
tosta  et  vituperanti  nare,  sonst  nur  P.  L.  für  nares,  die  Nase.  Nur 
Dichter  wenden  es  im  Sing,  und  Plur.  scherzend  meistens  zu  Spöt- 
tereien an.  Dahin  gehören  denn  auch  die  Redensarten:  homo 
emunctae  naris  (ein  Mann  von  feiner  Beobachtung)  und  homo  obesae 
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naris,  welche  in  ernster  Rede  nicht  zu  brauchen  sind.  Ygl.  Neue- 
Wagener^  I  S.  667,  Nägelsbach -Müller^  S.  13.  —  Der  Nase  nach 
gellen  ist  ire  quo  jjedes  ferunt^  Hör.  epod.  16,  21,  oder  pedes  ditcimt, 
Plin.  ep.  7,  5,  1,  vgl.  Archiv  VI  S.  329. 

Narrare,  erzählen,  mi'mdlich  oder  schriftlich,  daher  auch  vom 
Schriftsteller  gegenüber  dem  Leser,  s.  Cic.  fani.  2,  10,  3.  Wenn  man 
gesagt  hat,  dass  die  passiven  Formen  dieses  Yerbs  in  der  bessern 
Prosa  selten  vorkommen,  so  ist  diese  Behauptung  ganz  irrig.  Man 
vgl.  darüber  Suet.  Cal.  22,  Plin.  epp.  7,  27,  3,  Quint.  3,  8,  11;  4, 
2,  76;  6,  3,  37  und  sonst,  Liv.  39,  6,  6,  Cicero  inv.  1,  29,  Cael. 
bei  fam.  8,  1,  4  und  ibid.  9,  22,  1.  Wenn  narrare  in  der  pas- 
siven Konstruktion  zu  seinem  Objekt  nicht  ein  einzelnes  Wort, 
sondern  einen  ganzen  Satz  hat,  so  ist  das  Impersonale  narratur  mit 
folgendem  Accus,  c.  infin.  ganz  selten;  es  kommt  nicht  vor  bis  Ovid 
met.  5,  311,  dann  in  N.  Kl.  Prosa  bei  Tac.  Germ.  33,  2  und  Plin. 
nat.  35,  121,  während  ibid.  8,  35  von  v.  Jan  jetzt  narrantqiie  für 
narratur  gelesen  wird,  schliesslich  bei  Frontin  strat.  4,  3,  9,  vgl. 
Dräger  H.  Synt.  II  S.  458.  Aber  auch  die  persönliche  Konstruktion 
ist  selten  und  jedenfalls  nicht  Kl. ;  in  Prosa  steht  sie  zuerst  Liv.  39, 
6,  6  quae  in  provincia  procul  ab  oculis  facta  narrabantur,  dann  bei 
beiden  Plin.,  schliesslich  im  S2).  L.,  wo  die  Konstruktionen  mit  Nom. 
und  Infin.  überwiegen,  bei  Hieron.  ep.  147,  4,  vgl.  Menna  S.  103, 
Gölzer  Hieron.  S.  375.  —  Besonders  beliebt  ist  narrare  in  der  Um- 
gangssprache, wo  es  auch  mit  substantivischem  Objekt  wie  Plaut. 
Men.  402  quam  tu  mihi  nunc  navem  narras  f,  sogar  mit  persönlichem, 
Ter.  Eun.  148  hui,  regem  elegantem  narras  vorkommt.  Vgl.  Süpfle- 
Böckel  zu  Cic.  fam.  9,  16,  7,  Halm  zu  Cic.  Verr.  4,  85,  Meissner 
zu  Ter.  Andr.  367,  Spengel  zu  Ter.  Ad.  398  und  777  ;  auch  im 
Sp.  L.  zeigt  sich  diese  Vorliebe  für  narrare  wieder,  z.  B.  bei  Lucifer 
Cal.  und  Ennodius,  vgl.  Harteis  Index. 

Nasci,  geboren  iverden.  Werden  die  Namen  der  Eltern  nur 
ganz  allgemein  angeführt,  so  geschieht  dies  zunächst  durch  den 
blossen  Abi.,  z.B.:  Mela,  quibus  Oallio  et  Seneca  parentibiis  natus, 
Tac.  ann.  16,  17;  honestis  parentibus  natus,  Sen.  contr.  7,  21,  1; 
amplissima  familia  nati  adidescentes ,  Caes.  Gall.  7,  37,  1.  Doch 
kann  dafür  auch  ex  genommen  werden:  quod  ex  nobis  natos  liberos 
appellamus,  Cic.  nat.  deor.  2,  62 ;  ex'  militibus  Romanis  et  ex  His- 
panis  midieribiis  .  .  .  yiatos  se  memorantes,  Liv.  43,  3,  2.  Handelt 
es  sich  um  den  Vater  im  allgemeinen,  ohne  dass  der  Name  desselben 
genannt  wird,  so  steht  bei  natus  gewöhnlich  der  blosse  Abi.:  Sa- 
bina  quaestorio  patre  natu,  Suet.  Nero  33 ;  natus  erat  patre  splendi- 
dissimo,  Sen.  contr.  10,  16;  patre  principe  equestris  ordinis  natus, 
Vell.  2,  127,  3;  deus  deo  natus,  Liv.  1,  16,  3;  imperioso  patre  natus, 
Liv.  7,  4,  5  und  9,  1,  2;  patre  certo  nasci,  Cic.  S.  Rose.  46;  eodem 
patre  natus,  Nep.  Cim.  1,  2,  Epam.  2,  1;  Agathocles  patre  figulo 
natus,  lust.  22,  1,  2;  selten  mit  ex  und  vielleicht  nur  vor  Pron., 
die  kein  Substant.  bei   sich  haben :    Neoptolemus,    ex  quo    nata    est 
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Olympias,  lust.  17,  3,  14;  ex  hoc  Domitiiis  nascitur,  Suet.  Nero  4, 
init. ;  ego  (Anaxcujoras)  ilhtm  ex  me  natum  scieham  esse  morfalem, 
Yal.  Max.  5,  10,  ext.  3;  ex  quo  nasci  neimtes  deceat,  Plin.  epp.  1, 
14,  2;  am  seltensten  mit  de,  wohl  nur  bei  Dichtern  und  in  der  Um- 
gangssprache, z.  B.  Plaut.  Capt.  274  quo  de  genere  gnatus,  Vitruv  8 
praef.  1  nasci  de  aere,  vgl.  Köhler  act.  Erl.  I  S.  437.  Ist  von  der 
Mutter  ohne  Namensangehung  die  Rede,  so  steht  meist  der  Ablativ 
mit  ex :  nata  filia  ex  cdicßia  captiva^  Sen.  contr.  1,  6,  2;  ex  meretrice 
natus,  ibid.  2,  12,  7,  ebenso  bei  Quintil.  7,  6,  3  und  11,  1,  82; 
cum  ex  iitraque  (uxore)  filius  natus  esset,  Cic.  de  orat.  1,  183;  ciäus 
ex  filia  yiatiis  est  Sestius,  fam.  13,  8,  1;  Servius  Tidlius  ex  serva 
Tarquijiiensi  natus,  rep.  2,  37 ;  auch  wenn  an  den  Namen  einer 
Mutter  gedacht  wird,  steht  ex,  z.  B.:  ex  hac  femina  (Cornelia)  de- 
huit  nasci,  qui  .  .  .  Sen.  Helv.  16,  6;  natam  sibi  ex  Poppaea 
filiam  .  .  .  Tac.  ann.  15,  23  init.  Wird  der  Name  der  Mutter  nicht 
genannt,  so  kann  für  ex  auch  der  blosse  Abi.  genommen  werden: 
serva  natus,  Yal.  Max.  1,  6,  1,  Liv.  3,  44,  6;  1,  39,  5;  c.  40,  3  u. 
c.  47,  10;  captiva  natus,  Liv.  4,  3,  12;  Datames  matre  Scythissa 
natus,  Nep.  Dat.  1,  1 ;  mortalihus  nati  matrihus,  Cic.  nat.  deor.  3, 
45.  Bei  den  Eigennamen  steht  natus  gewöhnlich  mit  dem  blossen 
Abi.:  quos  omnes  Erebo  et  Nocte  natos  ferunt,  Cic.  nat.  deor.  3,  44; 
Hercules  love  natus,  ibid.  3,  42  und  Nilo  natus;  TJiaumante  natus, 
ibid.  3,  51;  nascetur  Oedipiis  Laio,  Cic.  fat.  30;  patre  Marie  natus, 
rep.  2,  4;  Paulo  natus,  off.  1,  121;  Papia  natus,  Cluent.  27,  Liber 
Semela  natus,  Tusc.  1,  28;  Ascanius  Creusa  matre  natus,  Liv. 
1,  3,  2;  Tarqui7iia  sorore  regis  natus,  ibid.  1,  56,  7;  lulia  natus, 
Yell.  2,  47,  2  und  2,  88,  1.  Doch  kann  auch  ex  verwendet  werden: 
ex  Theiide  natus,  Quintil.  3,  7,  11;  ex  TJrbinia  natus,  ibid.  7,  2, 
5;  Alexandri  filius  natus  ex  Barsine,  lust.  13,  2,  7;  negantis  (Do- 
mitii)  cpädquam  ex  se  et  Agrippina  nisi  detestabile  et  malo  publico 
nasci  potuisse,  Suet.  Nero  6.  Das  Ergebnis  obiger  Beispielsammlung, 
die  aus  N.  Jahrb.  1887  S.  257  (Stegmann)  ergänzt  werden  kann, 
ist:  bei  natus  steht  zur  Angabe  der  Eltern  der  Abi.  meist  ohne 
Präposition,  nur  bei  einem  Pronomen  ist  die  Präposition  erforderlich. 
—  Aus  einer  guten  Familie  abstammen  heisst  nie  ex  honesta,  ampla, 
amplissima  familia  juitum  esse,  wohl  aber  kann  neben  dem  bereits 
oben  angegebenen  blossen  Abi.  auch  in  c.  abl.  gewählt  werden:  in 
amplissima  familia  natum  esse,  s.  Cic.  parad.  36.  —  Wird  nasci 
trop.  gebraucht  =  entstehen,  hervorgehen,  so  kann  ausser  ex  auch 
die  Präposition  a  stehen,  z.  B.:  fateor  ea  me  studiose  secutum,  ex 
quibus  Vera  gloria  nasci  posset,  Cic.  fam.  15,  4,  13  und:  facinus 
natum  a  cupiditate,  Cic.  Yerr.  2,  82  u.  Font.  37,  sowie  Att.  11,  23,  3  u. 
dazu  Boot.  tJber  nasci  (von  den  Erzeugnissen  der  Natur)  s.  unter 
Crescej-e.  —  Zur  Bezeichnung  des  Standes  dient  natus  honesto  loco, 
genere,  familia  stets  ohne  Präposition;  Stellen  hat  Stegmann  1.1.  S.  257. 
Nasutus,  wovon  man  im  N.  L.  auch  ein  Demin.  nasutulus  ge- 
bildet hat,  kommt  in  der  Bedeutung  spöttiscli,  witzig  u.  dgl.  nur  bei 
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Dichtern  vor.  In  Prosa  war  es  der  Rhetor  Seneca,  welcher  zuerst 
7msus  suas.  1,  6  und  auch  nasitUis  suas.  7,  12  so  brauchte.  Das 
Wort  nasutus  findet  sich  in  Prosa  nur  bei  Sen.  rhet.;  erst  im 
8p.  L.,  z.  B.  Pseudo-Cypr.  S.  89,  27  H.  homines  nasutissimi  taucht 
es  wieder  auf. 

Nafalis  mit  und  ohne  dies^  der  Gehurtstag ;  indes  ist  die  Ellipse 
von  dies  Kl.  selten,  bei  Cic.  in  den  Reden  nicht  zu  finden,  wohl 
aber  ad  Att.,  z.  B.  7,  5,  3  natali  meo;  aber  das  Gehiirtsfest  heisst 
nicht  festum  natale,  da  feshmi  in  der  bessern  Prosa  nicht  üblich 
war  (vgl.  Festimi)^  auch  nicht  festus  dies  natalis,  noch  bloss  festiis 
natalis  (denn  bei  Nep.  Timol.  5,  1  und  Plaut.  Poen.  501  ist  festum 
habere  =  feiern,  vgl.  Thielmann  in  Wölfflins  x^rchiv  II  S.  387,  so- 
mit festimi  Prädikatsadjektiv  zu  habere).,  sondern  natalicia,  und  den 
Geburtstag  feierriy  agere  diem  yiatalem,  natalem  celebrare  (Plin.  ep.  6, 
30,  1);  einen  Geburtstagsschmaus  geben,  dare  nataliciam  (cenam),  vgl. 
Cic.  Phil.  2,  15  und  dazu  Hirschfelder  in  Z.  f.  G.  W.  1871  S.  38, 
der  natalicia  als  Neutr.  plur.  verteidigt;  allein  die  Autorität  des 
Yaticanus  hat  doch  für  nataliciam  entschieden.  —  Man  vermeide 
aber  den  Plur.  natales  vom  einzelnen  Geburtstage  eines  einzelnen, 
weil  darunter  nur  mehrere  Geburtstage  eines  einzelnen  oder  mehrerer 
verstanden  werden;  N.Kl.,  besonders  bei  Tacitus,  bedeutet  es  Stand 
und  Geburt  oder  Familie;  vgl.  Bagge  S.  35,  Lagergren  S.  111, 
Dräger  zu  Tac.  ann.  11,  21,  ebenso  Sp.  L.,  z.  B.  Arnob.  77,  21 
R.,  Symmachus,  vgl.  Schulze  S.  61,  öfters  bei  Ennodius,  Eugipp  15, 
23  Kn.  u.  a.  Bei  Plin.  mai.  und  ;S^.  L.  bei  Tertull.  wird  es  sogar 
in  Bezug  auf  Sachen  =  origo  oder  initium  gebraucht,  z.  B.  natales 
impatientiae,  vgl.  Schmidt  de  lat.  Tert.  S.  32.  —  Sehr  gewöhnlich 
wird  im  N.  L.  der  Tag  der  Geburt  Christi  —  natales  Christi  ge- 
nannt, für  dies  natalis;  Weihnachten  aber  übersetzt  man  am  schick- 
lichsten durch  dies  natalis  Christi.  —  Natalicius  dies  =  Geburtstag 
belegt  Wölfflin  im  Archiv  V  S.  433  durch  Mart.  8,  38,  12  und  dann 
durch  Stellen  aus  Sp.  L. ;  ich  füge  bei  Sedulius  276,  4  H.  — 
Während  Rönsch  Ital.  S.  104  ein  Neutrum  natale  annahm,  bestritt 
Georges  die  Existenz  eines  solchen.  Nach  den  Überschriften  bei 
Firm.  Mat.  natalia  seil  geniturae  oder  natalia  genituraeque  scheint 
das  Sp.  L.  aber  doch  natale  und  natalia  zu  brauchen  (voiausgesetzt, 
dass  die  Überschriften  echt  sind);  näheres  s.  bei  Dressel  S.  25  und 
Schulze  Symm.  S.  61.  Dieser  Ansicht  ist  auch  Kühler  im  Arch.  VIII 
S.  197;  da  man  von  der  Zeit  der  Antonine  an  die  natalis  statt  die 
7iatcdi  sagte,  so  fasst  Kühler  dieses  natalis  als  Genitiv  von  natale, 
das  er  in  der  passio  Perp.  et  Felic.  2,  8  natale  tunc  Getae  Caesaris 
und  in  der  passio  Mariae,  sowie  in  den  act.  fr.  arv.  11,  4  natale 
divi  Augusti  findet.  Literatur  hiezu  bietet  Kühler  1.  1.  —  Geburts- 
jahr  ist   annus  yiatalis  bei  Cinna  fragm.  3,  4  natali  urbis  ab  anno. 

Natatus,   das   Schivimmen,   ist   nur  P.  L.  u.  Sp.  L.  für  natatio. 

Natio  ist  ursprünglich  identisch  mit  natura;  in  der  Phrase  na- 
tione  Gallus  ersehen  wir  den  Übergang  zur  spätem  Bedeutung;  hier 
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gebraucht  man  es  wie  fjens  meistens  von  einem  ganzen  Yolksstamme, 
der  eine  gemeinsame  Sprache  und  Abstammung  hat;  nur  ist  gens 
noch  allgemeiner  als  natio,  welches  oft  nur  den  Unterstamm  einer 
gens  anzeigt,  z.  B.  gens  Graecorum,  natio  Atticorum.  Dagegen 
bezeichnet  pojnilvs  nur  die  Bewohner  eines  einzelnen  Staates,  z.  B. 
jwjndiis  Atheniensium ;  vgl.  Tegge  S.  48,  S.  255,  Fabri  zu  Sali. 
Cat.  10,  1,  C.  F.  W.  Müller  zu  Cic.  off.  2,  26,  wo  populi  =  Repiir 
hliken,  naiiones  =  iinzivilisierte  Völker  bedeutet,  denn  populus  = 
Volk  inbezug  auf  gesetzliche  Vereinigung.  —  Für  die  christliche  La- 
tinität  merke  man  sich,  dass  nationes  und  gentes  =  Heiden  ist,  vgl. 
Gölzer  Hier.  S.  233. 

Nativiias,  die  Gehurt,  ist  sehr  Si:).  L.  und  durchaus  zu  ver- 
werfen; man  findet  es  oft  z.  B.  bei  Orosius,  vgl.  1,  1,  6  a  Nino 
iisque  ad  nativitatem  Christi,  auch  bei  Tert.,  Hieron.,  lord.,  Augustin, 
Terentian,  vgl.  Gölzer  Hier.  S.  103,  Bergmüller  lord.  S.  11,  Paucker 
Gros.  S.  4,  Rönsch  It.  S.  52,  Werth  S.  312,  Regnier  S.  172;  besser 
braucht  man  das  Subst.  ortus  oder  das  Yerb  nasci  und  die  Partiz. 
natus  oder  orttis,  auch,  wo  es  passt,  dies  natalis;  z.  B.  vor  Christi 
Gehurt,  ante  Christum  natum,  antequam  Christus  natus  est;  vor 
deiner  Gehuji,  ante  te  natum,  antequam  tu  natus  es;  eine  geraume 
Zeit  vor  deiner  Gehurt,  ante  aliquanto  quam  tu  natus  es  (Cic.  fam. 
10,  3,  2);  gerade  im  Jahre  vor  der  Gehurt  des  Ennius,  anno  ipso, 
antequam  natus  est  Ennius  (Cic.  Brut.  72);  uns  hringt  den  Anfang 
aller  Dinge  imsre  Gelnoi,  initium  nohis  rerum  omnium  ortus  noster 
affert  (Cic.  Tusc.  1,  91).  —  Auch  wird  natio,  dem  Yolksnamen  im 
Abi.  beigefügt,  in  der  Redensart  von  Gehurt  angewandt;  z.  B.  er 
ist  von  Gehm^t  ein  Sachse,  est  natione  Saxo.  Vgl.  Caes.  Gall.  1,  53, 
4  una  Sueba  yiatione. 

Natu;  vgl.  Natus. 

Natura,  die  Natur.  Nicht  selten  denkt  man  sie  als  Person,  als 
ein  Gott  ähnliches,  unbekanntes  Wesen,  wo  sie  denn  mater  oder 
parens  rerum  omnium  genannt  wird.  Die  Tätigkeit  der  so  auf- 
gefassten  Natur  gibt  man  mit  a  natura  (mit  der  Präposition),  wo 
wir  mit  dem  Artikel  sagen  von  der  Natur ;  vgl.  Cic.  Phil.  14,  32  hrevis 
a  natura  vita  data  est.  "Wenn  sie  aber  nicht  persönHch  gedacht 
wird,  wie  wir  sagen  V07i  Natur,  d.  h.  durch  natürliche  Anordnung, 
Einrichtung,  Fügung,  von  Anfang,  von  der  Geburt  an,  so  sagt  man 
ohne  a  bloss  natura;  vgl.  Madvig  zu  Cic.  fin.  S.  506.  Doch  finden 
wir  klass.  a  natura  auch  da,  wo  Cicero  den  Ursprung  bezeichnen 
wollte,  z.  B.  Brut.  112  hahehat  hoc  a  natura  ipsa,  quod  a  doctrina 
non  facile  posset,  sowie  in  limitierender  Bedeutung,  z.  B.  ib.  233 
mediocriter  a  doctrina  instructns,  angustius  etiam  a  ^natura;  Sali. 
Jug.  48,  3  mons  vastus  ah  natura,  vgl.  Lebreton  Etudes  S.  411, 
meine  Syntax^  §  124  ;  Reisig-Haase  S.  700.  —  Unser  die  Gewohn- 
heit ist  die  ziveite  Natur  heisst  consuetudo  est  secunda  natura  bei 
August,  c.  lul.  lib.  V.  c.  59  extr.  und  ebenso  bei  Macr.  sat.  7,  9,  7, 
offenbar  ein  Anklang  an  das  Ciceronische :    voluptatem   consaetudine 
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quasi  alteram  naturam  effici,  fin.  5,  74.  Aber  zur  ztveiten  Natm^ 
we7^den  heisst  nicht  in  alteram,  secundam  naturam  vertere,  sondern 
bloss  in  naturam  vertere,  weil  der  Begriff  der  Ordinalzahl  von  zivei 
schon  in  vertere,  verti  liegt.  So  sagt  nicht  nur  Ambros.  bei  August, 
c.  lul.  Pelag.  2,  10  medd.,  und  August,  op.  imperf.  c.  lul.  6,  37  extr., 
sondern  auch  Sali.  Jug.  85,  9 :  mihi  .  .  henefacere  iam  ex  consue- 
tudine  in  naturam  vortit;  es  ist  etiuas  zur  ziveiten  Natur  geworden 
kann  aber  auch  ausgedrückt  werden  durch  aliquid  iam  naturae 
vim  ohtinet.  Die  Bedürfnisse  der  Natur  befriedigen  ist  desidei'-ia 
naturae  satiare,  Cic.  iin.  2,  25.  —  Unsere  seltsame  Redensart  ein  Sohn 
der  Natur,  d.  h.  ein  roher,  natürlicher,  einfacher,  ungebildeter  Mensch, 
findet  sich  nicht  im  Lateinischen ;  man  sage  also  nicht  filius  naturae, 
wie  man  doch  Erdensohn  wörtlich  durch  terrae  filius  übersetzen 
kann.  Auch  naturae  alumnus  passt  für  den  Begriiff  nicht  und  findet 
sich  ebenso  wenig  bei  einem  Alten.  Man  übersetze  es  daher  etwa 
durch  homo  rudis  oder  incidtus,  agrestis,  simplex,  im^jolitus  u.  dgl., 
wie  es  der  Sinn  verlangt. 

Naturabilis,  natürlich,  kommt  8p.  L.  bei  dem  Wortkünstler 
Apulejus  vor  und  war  wohl  ein  Wort  der  Yolkssprache,  für  7iatu- 
ralis;  vgl.  Kretschmann  Apul.  S.  58.  Die  Form  naturabilis  hatte 
sich  durch  Abschreiber  auch  in  die  Handschriften  Ciceros  an  einigen 
Stellen  eingeschlichen,  ist  aber  jetzt  überall  durch  bessere  Lesarten 
verdrängt. 

Naturalis  stimmt  allerdings  meistens  mit  unserm  natürlich  über- 
ein, aber  nur  da,  wo  dieses  letztere  so  viel  bedeutet  wie  von  der 
Natur  eingepflanzt,  geschaffen,  z.  B.  naturalis  po7^tus,  naturalis  situs, 
oder  die  Natur  betreffend,  z.  B.  naturalis  historia;  wo  es  aber  so 
viel  ist,  als  nicht  wunderbar,  da  ist  nicht  naturalis,  sondern  non 
mirus  anzuwenden,  wie  z.  B.  in  dem  Zusätze  zu  etwas  Gesagtem: 
und  das  ist  (war)  natürlich,  neqiie  hoc  mirum,  nicht  idque  est  na- 
turale. —  TV.  Kl.  kommt  zwar  mors  naturalis  (für  das  Kl.  mors 
necessaria,  Cic.  Mil.  16),  ei^i  natürlicher,  d.  h.  nicht  geiv altsamer  Tod, 
vor,  bei  Piin.  nat.  7,  180,  von  dem  plötzlichen  Tode,  den  er  als  das 
höchste  Glück  des  Lebens  preist,  wie  z.  B.  einen  Tod  vor  Freude, 
aber  nicht  einen  durch  Krankheiten  oder  hohes  Alter  erfolgten  Tod, 
woran  wir  bei  einem  Jiatürliclien  Tode  denken.  In  dieser  Bedeutung 
treffen  wir  natuf^alis  mors  nur  Sp.  L.,  z.  B.  bei  Orosius  3,  23,  63 
nam  neque  ipse  post  LXXVII  annos  quietem  naturalis  mortis 
invenit,  sed  extortam  sibi  infeliciter  vitam  velut  immatura  mo7ie  fini- 
vit.  Nirgends  findet  sich  daher  naturalem  mortem  obire  oder  natura- 
liter  mori,  wie  wir  sagen  eines  natürlichen  Todes  sterbeyi,  wofür 
nach  dem  darin  liegenden  Sinne  zu  sagen  ist  morbo  mori  oder  con- 
sumi,  naturae  concedere,  naturae  debitum  reddei^e.  Eines  natihdichen 
Todes  sterben  kann  man  auch  durch  sua  morte  mori  übersetzen  nach 
Sen.  epp.  69,  6  und  sua  morte  defungi,  Suet.  Caes.  89,  oder 
sua  morte  consumi,  Treb.  Poll.  30  tyr.  27,  2.  —  Oft  bietet  natura  einen 
Ersatz;  natürliclier  Verstand  ist  natura  atque  higenium,  das  natibiiche 
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Schamgefühl  bei  Cic.  S.  Rose.  9  natura  pudorque.  —  Naturalis  filius, 
ein  yiatilrUcher  Sohn,  sagt  Cicero  nicht,  ihm  ist  das  Adj.  natu- 
ralis in  dieser  Yerbindiing  abzusprechen.  Der  Ersatz  findet  wie 
bei  Ter.  Ad.  126  durch  den  Abi.  natura  statt,  vgl.  Cic.  Yerr. 
3,  162  si  est  tuus  natura  filius,  Phil.  3,  15  cimis  etiam  natura 
pater;  näheres  bei  Klotz  Stil.  S.  107,  Nägelsb.-Müller^  S.  299.  Aber 
seit  Livius  finden  wir  naturalis  mit  pater,  filius,  avus  zusammen- 
gestellt, vgl.  Liv.  44,  41,  2,  Yell.  2,  112,  7  und  Georges  Yell.  S.  30, 
Quint.  3,  6,  96,  Suet.  Tib.  52  und  noch  Oros.  5,  15,  3;  hier  überall 
bedeutet  es  ein  leihlicher  Sohn  im  Gegensatz  zum  adoptivus;  da- 
gegen die  spätem  Juristen  brauchen  es  in  der  Bedeutung  ein  mi- 
eheliches,  ausser  der  Ehe  erzeugtes  Kind,  wofür  nothus  (vgl.  Quintil. 
3,  6,  96)  gewählt  werde.  —  Ebenso  vorsichtig  muss  das  Adv. 
naturaliter  angewandt  werden,  da  es  dem  deutschen  Adv.  natür- 
lich oft  gar  nicht  entspricht,  z.  B.  da,  wo  es  eben  so  viel  ist  als 
das  (es)  versteht  sich  und  wo  meistens  das  lebhafte  scilicet  dafür 
passt,  wie  bei  Cic.  Tusc.  5,  114  Democritus  luminibus  amissis  alba 
scilicet  (natürlich)  et  atra  discernere  non  poterat,  vgl.  Näg.-Müller^ 
S.  784. 

Natus,  a,  um,  gehören,  erzeugt,  ahstammend  von  jemand.  S. 
darüber  unter  Nasci.  Natus  hat  aber  auch  als  Adj.  die  Bedeutung 
alt,  zur  Bezeichnung  eines  gewissen,  bestimmten  Alters,  welches  dann 
immer  im  Accusativ  beigefügt  wird,  z.  B.  unum  annum,  duos  annos 
u.  s.  w.  natus,  nata,  natum.  Wenn  zu  solchen  Angaben  die  Be- 
merkung hinzukommt:  jiiclit  älter,  Glicht  jünger,  nicht  üher,  nicht 
unter  so  und  so  viel  Jahren,  so  merke  man  folgendes:  Da  annos 
natus  selbst  einer  Steigerung  nicht  fähig  war,  so  sagte  man  für  älter, 
jünger  cds  nicht  annos  natus  magis,  minus  quam  quad^^aginta  etc., 
sondern  für  magis,  minus  gebrauchte  man  entweder  maior,  mijior 
und  zwar  so,  dass  erstens  mit  dem  vollen  Ausdruck  gesagt  wurde: 
maior,  minor  quam  annos  sex,  triginta  etc.  natus,  s.  darüber  fol- 
gende Belege :  minorem  quam  annos  sex,  maiorem  quam  annos  decem 
natam  negavey^unt  capi  fas  esse.  Gell.  1,  12,  1 ;  nomina  sunt  recitata 
principum  Macedonum,  quos  cum  liheris  maiorihus  cpiam  cptindecim 
annos  natis  praecedere  in  Italiam  placeret,  Liv.  45,  32,  3,  oder 
man  Hess  qiutm  (nach  der  Analogie  von  plus)  nach  maior,  minor 
einfach  weg  und  setzte  den  unveränderten  Accus,  des  Zeitmasses, 
z.  B. :  maior  annos  LX  natus  decessit,  Nep.  reg.  2,  3;  annos  natus 
inaior  quadraginta,  Cic.  S.  Rose.  39;  annos  nata  est  sedecim  non 
maior,  Ter.  Eun.  526.  Drittens  kann  statt  des  Accus,  auch  der 
(seltenere)  Ablativ  gesetzt  werden:  minor  quinque  et  viginti  annis 
natus,  Nep.  Hann.  3,  2  und:  minor  triginta  annis  natus,  Cic.  Yerr. 
2,  122,  oder  man  lässt  nicht  nur  quam,  sondern  auch  natus  hin- 
weg und  sagt  einfach  maior,  minor  annis  viginfi  etc. :  minor  annis 
sexaginta,  Cic.  S.  Rose.  100;  sanxit,  ne  quis  civis  maior  annis  viginti 
minorve  quadraginta  .  .  .  plus  triennio  Itcdia  abesset,  Suet.  Caes.  42; 
qui  minores  quinque  et  triginta  annis  erant,  in  naves  inqwsHi,   Liv, 
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22,  11,  9;  nee  läli,  qtii  noii  maior  annis  qiiinquaginta  esset,  vaca- 
tionem  militiae  esse,  Liv.  42,  33,  4.  Eine  weitere,  aber  durchaus 
unklass.  Art  des  Ausdrucks  besteht  darin,  dass  die  Bestimmung  des 
Alters  als  Genitiv  der  Eigenschaft  der  betreffenden  Person  angesehen 
wird :  ohsides  Romanis  viginti  dato  ne  minores  octonum  decem  anno- 
rum,  ne  maiores  qainum  qiiadragenum,  Liv.  38,  38,  15;  qui  maiores 
annorum  qidnque  et  triginta  —  nollent,  Suet.  Octav.  38  und :  maiores 
triginta  annorum  servi,  Oaj.  1,  20.  Für  maior,  minor  annis  — 
natus  steht  vorklass.  auch  plus,  minus:  annos  sexaginta  natus  es  aut 
plus,  Ter.  Heaut.  11  und  plus  triginta  annis  flatus  sum,  Plaut.  Men. 
446,  wofür  Nepos  sagt:  noyi  amplius   Villi  annos  natus,   Hann.  2, 

3.  Näheres  hierüber  hat  Landgraf  zu  Cic.  S.  Rose.  S.  212  und  in 
seiner  Anm.  399  zu  Reisig-Haase,  ferner  Hellmuth  act.  Erl.  I  S.  145, 
Kalb  Progr.  Nürnberg  1886  S.  46,  Kühnast  S.  175,  Lupus  S.  59.  — 
Unser  alt  =  betagt,  in  Jahren  vorgerückt,  heisst  niemals  magnus, 
sondern  grandis  natu,  vgl.  Cic.  Cato  10  non  admodum  gravidem  natu 
und  pergrandem  natu  Liv.  29,  29,  6;  für  parvus  7iatu,  was  früher 
hier  gelehrt  wurde,  weiss  ich  keinen  Beleg.  Richtig  hingegen  ist 
maior,  minor,  maximus,  minimus  natu,  während  in  dem  unkl.,  aber 
bei  Livius  im  Positiv  ausschliesslich  üblichen  magno  natu  bei  Nep. 
Paus.  5,  3,  Dat.  7,  1,  Timoth.  3,  1  und  tanto  natu  senem  Pronto 
S.  197,  2  N,  natu  als  der  Abi.  der  Eigenschaft  aufgefasst  werden 
muss,  vgl.  Nipp.-Lupus  zu  Nepos  Paus.  5,  3,  Ebert  S.  321,  M.Müller 
zu  Liv.  2,  23,  3.  —  Wenn  von  Söhnen,  Töchtern,  Brüdern  oder 
Schtvestern  und  einem  nach  Jahren  bestimmten  Altersverhältnisse 
die  Rede  ist,  so  wird  dafür  bekanntlich  regelmässig  bloss  maior, 
maximus,  minor,  minimus  ohne  natu  gesagt;  dagegen  darf  der  Zu- 
satz yiatu  nicht  wegbleiben,  wenn  das  Alter  im  Gegensatz  zu  der 
Jugend  im  allgemeinen  bezeichnet  wird.  Diese  Regel  hat  Hilde- 
brand im  Progr.  Dortmund  1865  S.  25  für  Livius  festgestellt;  sie 
gilt,  soviel  ich  sehe,  auch  für  Cicero,  z.  B.  rep.  2,  46  maior  eins 
filiiis,  Att.  1,  5,  2,  vgl.  dazu  Boot;  Q.  fr.  1,  3,  3  quem  meus  Cicero 
et  amabat  ut  fratrem  et  iam  ut  maio7^em  fratrem  verebatur;  dagegen 
Cic.  off.  1,  109  audivi  ex  maioribus  natu  hoc  idem  fuisse,  vgl.  noch 
Fabri  zu  Sali.  Jug.  11,  3.  Im  silbernen  und  im  Sp.  L.  scheint  man 
weniger  genau  mit  dem  Weglassen  von  natu  verfahren  zu  sein,  vgl. 
Mahne  I  S.  74.  —  Natus  =  wie  geschaffen  für  ist  klass.,  vgl.  Cic. 
Lig.  22  Africam  natam  ad  bellum  contra  hanc  urbem  gerundum,  Yerr. 

4,  54,  Liv.  22,  44,  4 ;  vgl.  noch  Eberhard  zu  Cic.  Lig.  22,  Anton 
Stud.  II,  164. 

Natus  (oder  nach  alter  Schreibart  gnatus)  und  natu  (oder  gnata) 
als  Subst.,  in  der  Bedeutung  Sohn,  Tochter,  kommen  Kl.  nie  vor, 
da  sie  von  den  Bessern  nur  als  Partiz.  mit  ex  oder  dem  blossen 
Ablativ  verbunden  werden,  nie  aber  mit  einem  Genitiv  oder  Posses- 
sivpronomen. Man  kann  also  nicht  sagen  natus  oder  natu  Ciceronis, 
der  Sohn,  -die  Tochter  Giceros,  sondern  filius,  filia  Giceronis,  nicht 
natus  meus,  natu  mea,  sondern  filius  meus,  filia  mea.     Ohne  Zusatz 
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aber  und  im  Gegensatz  zu  imrentes  kann  nati  —  die  Kinder  heissen, 
wie  bei  Cicero  (Lael.  27):  Caritas,  quae  est  inier  naios  et  parenies ; 
hellum  prope  inter  parenies  natosque,  Liv.  1,  23,  1  und  5,  40,  3; 
diese  drei  Stellen  sind  übrigens  die  einzigen  aus  der  bessern 
Prosa,  wo  nati  =  Kinder  vorkommt,  vgl.  auch  Archiv  X  S.  43; 
YII  8.  74  und  85  f.,  Hey  Semas.  Stud.  S.  173.  So  konnte  Cicero 
also  nicht  schreiben :  quae  .  .  .  suos  natos.  —  Dichter  aber  brauchen  es 
als  Subst.,  hingegen  bei  Quintiiian  (instit.  prooem.  §  6)  ist  für 
nato  tuo  zu  lesen  Getae  tuo  (Gaio  tno).  —  Selten  wird  nati  auch 
von  den  Jungen  der  Tiere  gebraucht,  z.  B.  Cic.  Lael.  27  hestiae  ex 
se  natos  ita  amant,  vgl.  Seyffert-MüUer  z.  Lael.  S.  197;  sonst  ist 
hier  das  Neutrum  üblich,  z.  B.  Cic.  off.  1,  11  cura  qiiaedam  eorum, 
quae  procreata  sint,  während  von  Menschen  es  unmittelbar  nachher 
heisst  amorem  in  eos,  qui  procreati  sunt. 

Nauci  esse  und  nauci  facere.  Es  ist  zu  beachten,  dass  man 
nanci  facere^  habere,  nauci  esse  regelmässig  bloss  in  Verbindung  mit 
der  Negation  gebraucht:  non  nauci  habere,  facere,  non  nauci  esse, 
also  =  7iicht  einer  tauben  Nuss  wert  halten,  sein,  d.  h.  für  nichts 
halten,  nichts,  nicht  das  geringste  luert  sein.  Es  steht  aber  nicht 
bloss  A.  L.  bei  Enn.  und  Naev.,  sondern  auch  bei  Plautus  und 
Sp.  L.  bei  Apul.  apol.  91,  ja  selbst  bei  Cic.  divin.  1,  132  non 
habeo  deniqiie  nauci  Marsum  augurem.  Ygl.  Brix  zu  Plaut.  Trin. 
396,  Lorenz  zu  Plaut.  Most.  1041,  L.  Müller  zu  Enn.  sat.  81,  Holze 
I  S.  332,  Dräger  H.  Synt.  1  S.  464,  meine  Syntax«  §  66.  Ohne 
Negation  steht  der  Ablativ  pret.  nur  bei  Naevius  com.  105  R.  eius 
noctem  nauco  ducere. 

Nauclerus,  der  Schiffsherr,  und  nauclericus,  dem  Schiffsherrn 
gehörig,  kommen  nur  A.  L.  bei  Plautus,  z.  B.  Mil.  1101  u.  1067  L., 
sowie  Sp.  L.  in  der  Yulg.,  bei  Tert.  u.  a.  vor.  Man  brauche  dafür 
das  Kl.  navicidaritis,  welches  Subst.  und  Adj.  ist,  Cic.  fam.  16,  9, 
4  cuius  auctoritate  navicularius  moveatur,  und  "Verr.  5,  46  navicu- 
lariam  facere. 

Navicidator,  Schiffsherr,  ist  jetzt  ganz  ohne  Autorität,  seitdem 
es  aus  Cic.  Pomp.  11   durch  navicularius  verdrängt  ist. 

Navigare,  schiffen.  Die  Ortsbestimmung  auf  die  Frage  luo  .^  wird 
in  schlichter  Kl.  Prosa  nur  durch  in  ahquo  loco,  z.  B.  in  mari,  in 
Oceano  ausgedrückt  oder  ohne  i7i,  z.  B.  Cic.  Att.  8,  3,  5  infero  mari 
yuwigandmn  est,  ib.  9,  19,  3  infero  navigabimus,  vgl.  Boot  z.  Cic.  Att. 
8,  3,  5;  F.  L.  und  N.  Kl.  durch  den  Accus.,  mare,  Oceanum.  Dazu 
gab  schon  Cicero  Anlass,  da  er  etwas  poetisch  von  dem  übermütigen 
Xerxes  (fin.  2,  112)  sagte:  cum  maria  amhulavisset,  terram  navigar 
visset;  indes  wollte  hier  Baiter  und  zwar,  wie  Madvig  sagt,  admodum 
probabiliter  mari  ambulavisset,  terra  navigasset  lesen.  Die  P.  und 
N.  Kl.  Stellen  sehe  man  bei  Dräger  H.  Synt.  I  S.  361,  Kühner 
latein.  Gr.  II  S.  197,  Neue -Wagener^  III  S.  7;  für  das  cic.  Beispiel 
vgl.  noch  Iwan  Müller  Erlang.  Univ.  Progr.  1870  S.  16  f.,  wonach 
maria  ambulare  und  terram  navigare  der  bei  griechischen  Rhetoren 
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und  Sophisten  beliebten  Phrase  ^^y  rrMv,  §dXacf(Tav  7:eC,euecv  nach- 
gebildet sei;  vgl.  darüber  Landgraf  zu  Reisig-Haase  S.  648  Anm. 
559,  Bagge  S.  76.  —  Vom  Lande  abfahreyi  heisst  nicht  navigare  a 
terra,  sondern  Jiavigare  ex  portu,  a  terra  solvere  und  bloss  navem 
solvere;  aber  cum  ah  Aegina  Megaram  versus  navigarem  schreibt 
Ser.  Sulp,  bei  Cic.  fam.  4,  5,  4,  denn  hier  ist  nicht  vom  J.  6  fahren 
die  Rede. 

Navigator,  der  ScJiiffer,  ist  sehr  selten  für  nauta ;  es  wird 
nur  aus  Quintil.  5,  10,  27,  wo  es  offenbar  dem  Tonfall  zu  lieb  ge- 
braucht ist:  rusticus  forensis,  negotiator  miles,  navigator  mediciis, 
sowie  aus  Quint.  decl.  12,  23  und  Paul.  Nol.  ad  Cyther.  397  an- 
geführt. 

Namnacliia,  die  Seeschlacht,  kommt  N.  KL,  z.  B.  bei  Suet.,  vgl. 
Bagge  S.  56,  nur  als  Spiel  zur  Belustigung  der  Zuschauer  vor,  nicht 
als  wirkliche  Schlacht,  welche  nur  pngna  navalis,  iwoelium  navale 
heisst.  Niemals  sagt  der  Lateiner  piigna  maritima,  proelium  mari- 
timum,  hingegen  sowohl  bellum  maritimum  als  bellum  navale. 

Nausea  bedeutete  bei  den  Alten  prosaisch  nur  die  Seekrankheit 
mit  Ekel  und  Erbrechen;  über  diese  Bedeutung  geht  es  poetisch 
nur  bei  Martial  4,  37,  9  hinaus,  wird  aber  nicht  allgemein  und 
bildlich  gebraucht  in  der  Bedeutung  überdruss  an  etwas,  wie  man 
es  im  N.  L.  für  fastidium  angewandt  findet.  Ebenso  ist  es  mit 
dem  Yerbum  nauseare,  welches  nur  bei  Phaedrus  4,  7,  25  R. 
N.  Kl.  für  fastidire,  ekel,  stolz  tun,  gebraucht  ist.  —  Unter  den 
Neulateinern  braucht  Erasmus  die  Redensart  ad  aliquam  rem  nau- 
seare, bei  etwas  Ekel  bekommen,  z.  B.  ad  mentionem  huiiis  rei  nau- 
seo,  für  hiiius  rei  cum  meiitio  fit,  indignor,  fastidio  afficior. 

Ne,  ivahrhaftig,  sicherlich  (so  und  nicht  nae  heisst  das  Wort, 
vgl.  Landgraf  zu  Cic.  S.  Rose.  S.  231),  wird  in  der  guten  Prosa  nicht 
in  den  Satz,  welcher  beteuert  werden  soll,  eingeschoben,  sondern 
steht  zu  Anfang  des  Satzes  und  zwar  eines  Satzes,  der  einem  Be- 
dingungssatz folgt  oder  einem  solchen  voraufgeht,  ferner  unmittelbar 
vor  den  Fron.  pers.  ego,  tu  und  deyi  das  Fro7i.  pers.  der  3ten  Person 
vertretenden  demonstrat.  Fürwörtern  hie,  ille,  iste,  also  ne  ego,  ne  tu, 
ne  ille  u.  s.  w.  Wenn  jedoch  auf  die  Frage  der  Yerwunderung 
egone  f  die  bestätigende  Antwort  ja  du  erfolgt,  so  tritt  ne  hinter  tu 
zurück.  S.  darüber  Plaut.  Stich.  635,  Epidic.  575,  Capt.  857,  Trin. 
634.  Ebenso  tritt  es  hinter  andere  stärkere  Yersicherungspartikeln, 
wie  edepol  ne  tu,  Plaut.  Men.  160  und  edepol  ne  ego,  ibid.  908;  vgl. 
hierüber  Lorenz  zu  Plaut.  Most.  955,  Brix  zu  Plaut.  Trin.  634;  nach 
dem  Muster  der  Komiker  hat  sich  auch  Cicero  einmal,  aber  in 
einem  Briefe  an  Att.  erlaubt,  es  nach  me  dius  fidius  zu  setzen,  Att. 
4,  4a,  2.  Beispiele  davon,  dass  7ie  ohne  Verbindung  mit  einem 
persönlichen  oder  demonstrat.  Pron.  gebraucht  wird,  sind  nur  bei 
den  Komikern  zahlreich,  s.  Hand  Turs.  lY  S.  25,  sehr  selten  in  Prosa: 
si  quis  existimet  nos  .  .  .  benignitatis  fines  introrsus  referre,  ne 
perperam    monitiones    nostras   exaudiat,    Sen.  benef.  1,  15,   2;    aber 
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Liv.  84,  4,  16  und  26,  31,  10  können  nicht  mehr  hieher  gerechnet 
werden,  wie  aus  den  Texten  von  Luchs  und  Weissenborn  hervor- 
geht. Ygl.  zum  ganzen  meine  Anm.  382  zu  Reisig-Haase  S.  130, 
Fleckeisen  im  Philol.  2  S.  65,  Holtze  II  S.  309. 

Ne,  dass  Glicht,  damit  nicht,  wodurch  ein  Yerbot  und  eine  Ab- 
sicht negativ  bezeichnet  wird,  werde  nicht  mit  ut  non,  so  dass  nicht, 
welches  einen  Erfolg  angibt,  verwechselt,  was  oft  genug  geschieht. 
Wenn  aber  7ie  konzessiv  gebraucht  ist,  wie  Cic.  Tusc.  2,  14:  quare 
ne  sit  sane  summum  malum  dolor,  so  kann  dafür  auch  ut  non  stehen : 
^it  enim  non  efficias,  cpiod  vis,  tarnen  mors  ut  malum  non  sit  efficies, 
ibid.  1,  16  u.  23.  —  Ganz  selten  ist  ne  mit  Konj.  Praes.,  z.  B.Plaut. 
Mil.  1378  ne  me  moneatis;  die  Kl.  Sprache  braucht  diesen  Modus 
nur  in  der  allgemeinen  zweiten  Person,  z.  B.  Cic.  Cato  10  Jie  reqiiiras, 
vgl.  Madvig  op.  acad.  II  S.  105  und  zu  Cic.  fin.  S.  137;  vgl.  meine 
Syntax^  §  205  Anm.  1,  Lebreton  S.  300.  —  Unklassisch  ist  ferner  ne 
heim  Imperativ;  diese  Konstruktion  gehört  der  Umgangssprache  an, 
findet  sich  demnach  bei  den  Komikern,  aber  auch  bei  Yerg.  und 
Liv.,  vgl.  Aen.  6,  544  und  Liv.  3,  2,  9  ne  timete ;  näheres  bei  Reb- 
ling^  S.  22  zu  Sen.  contr.  1,  2,  5  ne  metue,  imelki,  Riemann  etudes 
S.  259,  Meissner  zu  Ter.  Andr.  384,  Dziatzko  zu  Ther.  Phorm.  803, 
meine  Synt.^  §  209,  Georges  Jahresber.  1884  S.  122,  wo  Phn.  ep. 
8,  18,  11,  Sen.  const.  19,  4,  Ovid  met.  1,  101  zitiert  sind  und  Livius 
3  (nicht  4),  2,  9  zu  schreiben  ist.  Dafür  braucht  man  noli,  nolite, 
mit  ff.  Inf.,  z.  B.  noli,  nolite  timere  oder  (seltener)  den  Konj.  der 
2ten  Pers.  Sing,  und  Plural  des  Perf.  act. :  ne  timue^^is,  ne  timueritis 
oder  cave  mit  ff.  Konj.:  cave  putes  etc.  Man  versäume  in  der  Schule 
doch  ja  nicht,  ne  feceris  mit  ixt)  r.otrjarß  zusammenzustellen  und  die 
Schüler  auf  die  Aoristnatur  dieses  Perf.  Konj.  aufmerksam  zu  machen; 
vgl.  Wegener  Grundfragen  S.  192,  meine  Syntax^  §  205. 

Ne  als  Fragewort  wird  gewöhnlich  mit  der  Negation  ne  zu- 
sammengebracht, vgl.  meine  Synt.^  §  191  und  0.  Keller  Lat.  Etym. 
S.  74  (anders  Glöckner  s.  u.).  Es  wird  P.  L.  in  Gegenfragen  ver- 
doppelt gebraucht  für  ne  —  an;  z.B.  bonine^  maline  plus,  oh  mehr 
Gutes  oder  mehr  Böses.,  für  an  mali  plus.  In  Prosa  finden  wir  dies 
merkwürdiger  Weise  bei  Caes.  Gall.  7,  14,  8  neciue  interesse,  ipsosne 
interficiant  impedimentisne  exuant,  sonst  nirgends;  daher  haben  auch 
die  neuesten  Texte  ipsosne  interficiant  an  impedimentis  exuant;  die 
Dichterstellen  sehe  man  bei  Dräger  H.  Synt.  II  S.  497.  Aber  ne 
—  necne,  z.  B.  Cic.  nat.  deor.  1,  61  quaeritur,  sintne  di  necne  sint, 
findet  sich  wiederholt  bei  Cicero,  vgl.  noch  Att.  15,  20,  4;  vgl. 
Gutsche  S.  85,  Frese  S.68.  —  Ne  ist  auch  =  nonne,  z.  B. :  videsne, 
videmusne,  s.  Seyff.  seh.  lat.  I  S.  44  unten;  namentlich  gilt  dies  für 
Plaut,  und  Ter.;  dass  bei  diesen  nonne  noch  gar  nicht  vorkomme, 
hatte  Spengel  „Die  Partikel  nonne  im  Altlat.",  Progr.  München  1867 
behauptet;  allein  schon  Schrader  S.  42  hatte  die  Existenzberechtigung 
von  nonne  verteidigt  und  Lease  stellt  in  Americ.  Journ.  of  Phil.  XX 
S.  61  fest,  dass  nonne  sich  bei  Plautus  achtmal  finde  und  zwar  sechs- 
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mal  im  Amph. ;  bei  Ter.  hat  Lease  sechs  Stellen  mit  nonne  gezählt. 
Ygl.  ausserdem  noch  Morris  Sentence  question  S.  41,  Sigismund  in 
comm.  Jen.  III  S.  231,  meine  Syntax^  §  193,  Z.  f.  G.  W.  1881  S.  103, 
Spengel  zu  Ter.  Ad.  660,  Lorenz  zu  Plaut.  Pseud.  340,  Meissner  u. 
Spengel  zu  Ter.  Andr.  17,  Süpfle-Böckel  zu  Cic.  ep.  S.  373^;  für 
Cicero  vgl.  Landgraf  zu  Cic.  S.  Rose.  S.  205.  —  Ebenso  ist  ne  =  mim  : 
jjotestne  vii^tus  servire  f  Cic.  de  orat.  1,  226,  vgl.  Sorof  z.  St.  u.  Tusc. 
1,  67,  vgl.  Meissner  z.  St.  und  Cato  56.  Im  übrigen  hat  Glöckner 
in  N.  Jahrb.  1886  S.  615  ff.  darauf  hingewiesen,  dass  ne  und  num 
nicht  nur  in  direkten,  sondern  auch  in  indirekten  Fragen,  jedenfalls 
nach  den  v.  quaerendi,  genau  geschieden  werden;  im  Archiv  XI 
S.  491  findet  er  jedoch,  dass  die  bekannte  Regel,  wonach  in  ab- 
hängigen Fragesätzen  ne  und  num  ohne  wesentlichen  Unterschied 
in  der  Bedeutung  stehen,  für  die  Praxis  des  Schulunterrichtes  aus- 
reiche. Yon  S.  491 — 501  gibt  er  dann  eine  wissenschaftliche  Be- 
handlung von  ne,  das  er  „auf  das  schlechthin  positive  ne""  (yiae)  zu- 
rückführt, sowie  von  ymyn,  in  welchem  er  keine  Negation  erkennt, 
sondern  „ein  schwaches,  tonloses,  unbestimmtes,  fragendes  ^ete^".  Die 
Ausführungen  verdienen  gelesen  zu  werden.  —  Wird  ne  an  eine 
Präposition  angehängt?  An  eine  einsilbige  jedenfalls  nicht;  vgl.  Cic. 
fin.  2,  104  in  nostrane  ijotestate,  ib.  107  ad  corpusne  .^  bei  Cicero 
wohl  überhaupt  an  keine  Präposition,  vgl.  Kunze  Sali.  III,  2,  S.  97 
Anm.  —  Auf  nihilne  wird  in  der  Anaphora  bloss  yiiliil  gesagt,  s. 
Cic.  Catil.  1,  1,  wie  nach  nonne  zumeist  non. 

Ne  in  der  Bedeutung  nicht  einmal,  für  ne  —  quidem,  ist  nach 
Madvig  (z.  Cic.  fin.  1,  39)  durch  kein  sicheres  Beispiel  zu  erweisen; 
vgl.  jedoch  Ribbeck  Part.  S.  47.  Jedenfalls  werde  es  gemieden. 
Näheres  sehe  man  in  meiner  Anm.  494  zu  Reisig-Haase  und  Stilist.^ 
§  40,  sowie  Cotta  S.  33. 

Ne  mit  quidem  verbunden,  nicht  einmal,  auch  sogar  nicht,  ist 
eingehend  behandelt  von  Grossmann  im  Progr.  von  Alienstein  1884, 
vgl.  auch  Ribbeck  lat.  Part.  S.  46.  Die  unmittelbare  Zusammen- 
stellung ne  qiiidem  ist  sehr  selten.  Sie  findet  sich  jedoch  sicher  bei 
Gaius  und  andern  Juristen,  die  Stellen  hat  Kalb  Roms  Juristen 
S.  87  zusammengestellt.  Man  führte  sonst  noch  Cic.  Att.  2,  16,  4 
an,  wo  alle  Handschriften  haben:  ego  illiid  ne  quidem  contemnam; 
doch  seit  Corradus  liest  man  hier  ego  ne  illud  quidem.  —  Ferner 
wo  wir  sagen:  nicht  einmal  dann,  wenn  — _,  d.  h.  in  dem  Falle,  tuenn 
— ,  sagt  man  latein.  nicht  ne  tum  quidem  si  — ,    sondern  nur  ne  si 

—  quidem,  mit  Weglassung  von  tum,  wofür  dagegen  die  Haupt- 
wörter des  Konjunktionssatzes  zwischen  ne  und  quidem  treten;  z.  B. 
nicht  einmal  dann,  luenn  ihre  Verdienste  um  mich  noch  so  gross 
wären,  ne  si  summa  quidem  eorum  in  me  merita  constarent  (Cic. 
fam.  1,  9,  11);  nicht  einmal  dann,  ivenn  ich  ahiveichender  Meinung 
hin,  ne  si  dissensero  quidem  (Cic.  Phil.  12,  16).     Indes  darf  man  ne 

—  quidem  nicht  durch  zu  viele  Wörter  und  auch  nicht  durch  be- 
liebige Wortverbindungen  sperren;  in  der  Regel  soll  nur  Präpos.  u. 
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Casus,  z.  B.  Liv.  1,  40,  2  ne  ah  Tarquiyiio  qiiidem,  oder  Konjunktion 
und  betonter  Begriff  des  Satzes  dazwischen  treten;  z.  B.  Cic.  acad. 
2,  119  ne  id  dubitem  quidem;  sehr  selten  werden  drei  Wörter  ein- 
geschoben, z.  B.  Cic.  Mur.  36  ne  cum  esset  factum  quidem,  vgl,  die 
Beispiele,  welche  M.  Müller  zu  Liv.  2,  S.  159,  namentlich  aber 
Grossmann  S.  5  zusammengestellt  hat.  —  Yerschieden  davon  ist  ne 
tum  (tunc)  quidem,  cum  — ,  niclit  einmal  damals  als,  dann  wann  — . 
Ygl.  Cic.  off.  3,  49,  fam.  3,  10,  8  und  unten  Tum  si.  —  In  N. 
Jahrb.  1890  S.  299  u.  778  hat  Max  C.  P.  Schmidt  gezeigt,  dass 
nicht  posse,  sondern  der  zu  ihm  gehörige  Infinitiv  selbst  dann 
zwischen  ne  —  quidem  tritt,  wenn  posse  verneint  sein  sollte,  z.  B. 
Cic.  Plane.  73  cid  ne  referri  quidem  gratia  iiosse  videatur;  diese 
Verschiebung  ist  wahrscheinlich  an  den  j)assiven  Inf.  gebunden.  — 
Endlich  ist  yiec  —  quidem  in  der  Bedeutung  und  nicht  einmal  oder 
auch  nicht  ehimal  selten  und  in  Kl.  und  N.  Kl.  Zeit  fast  überall 
beanstandet;  es  steht  nur  noch  Cic.  fam.  6,  6,  2;  Cato  27;  Yell.  2, 
67,  1,  Quint.  9,  3,  55  sicher.  Im  S}).  L.  ist  es  nicht  zu  bezweifeln, 
dort  kommt  es  jedenfalls  bei  script.  bist.  Aug.,  bei  Lucif.  Cal.,  bei 
Claud.  Mam.  u.  a.  vor,  vgl.  Madvig  zu  Cic.  fin.  S.  803  ff.,  aber  auch 
Ribbeck  Part.  S.  47  f.  u.  Gudeman  zu  Tac.  dial.  30;  dann  Praun 
S.  100,  wonach  nee  —  quidem  bei  Vitruv  nicht  kopulative,  sondern 
steigernde  Bedeutung  annimmt,  Dräger  H.  Synt.  II  S.  74,  meine 
Stilist.^  §  40,  meine  Anm.  497  zu  Reisig-Haase  S.  485,  Hartel  in 
Wölfflins  Archiv  III  S.  26,  Kellerbauer  in  Neue  Jahrbb.  1877,  S.  623, 
Cotta  S.  33,  Bonnet  Greg.  S.  311.  Für  nee  —  quidem  sage  man  et 
oder  ac  ne  —  cjuidem  oder  nur  ne  —  quidem,  welches  für  sich 
schon  verbindende  Kraft  hat,  vgl.  Seyffert-MüUer  z.  Lael.  S.  111.  — 
Noch  bemerke  man,  dass  vor  den  Worten  ne  —  quidem,  wenn  das 
Yerbum  oder  sonst  etwas  Bejahendes  vorausgeht,  dieses  yiegativ, 
nicht  affirmativ  ausgesprochen  werde;  z.  B.  iy^gend  eine  schönere 
Gestalt  (als  diese)  kann  nicht  einmal  gedacht  iverden,  nulla  (nicht 
idla)  species  ne  cogitari  quidem  potest  ornatior  (Cic.  de  erat.  3,  179); 
nicht  einmal  jenes  iverde  ich  ilhergehen,  fion  praetermittam  ne  illud 
quidem  (Cic.  Q.  fr.  2,  5,  2) ;  Caesar  sagt,  dass  er  nicht  einmal  bessere 
griechische  Sachen  gelesen  habe,  Caesar  negat  se  ne  Graeca  quidem 
meliora  legisse  (ib.  2,  16,  5);  denn  yiicht  eiimial  dieses  darf  iiher- 
gayigen  werdeyi,  noyi  enim  praetereundum  est  ne  id  quidem;  ich  fliehe 
nicht  einmal  diese  Menschen,  non  fugio  ne  hos  quidem  homines,  vgl. 
Seyffert-Müller  z.  Lael.  S.  46.  —  Doch  wird  nachkl.,  wenn  ein  Yer- 
bum mit  der  Negation  vorangeht,  statt  yie  quidem  auch  das  positive 
et  gesetzt:  non  praeterynitteyida  est  et  inmücum  yiatura,  Plin.  nat.  36, 
154  und  ebenso  36,  204:  yioyi  2)^'Ci^teriho  et  imum  foci  exeiyiplum 
Romanis  litteris  darum. 

Nee  und  yieque  unterscheiden  sich  weder  in  der  Bedeutung,  noch 
im  Gebrauche,  vgl.  Seyffert-Müller  zu  Lael.  S.  283,  Rhein.  Mus.  37, 
S.  101,  Kalb  in  Wölfflins  Archiv  I  S.  88;  immerhin  aber  lässt  sieh 
eine  Yorliebe,   7ieque   vor  Vokalen    zu   gebrauchen,   nicht  in  Abrede 
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stellen;  Caes.  hat  vor  Vokalen  nur  neque,  Lebreton  Caes.  S.  100. 
Nee  und  neqtie  stehen  nur  für  et  non,  nicht  für  et  iie,  und  können 
daher  streng  genommen  in  verhietendeyi  Sätzen,  besonders  beim  Im- 
perativ, nicht  angewandt  werden;  gewöhnlich  setzt  man  dafür 
neu  oder  neve.  Doch  findet  sich  selbst  bei  Cicero  an  einzelnen 
Stellen  neque  für  et  ne  nach  vorausgehendem  tif^  wie  Yerr.  3,  115 
und  de  erat.  1,  19,  ferner  nach  Imperativ  und  imperativischem 
Konjunktiv,  z.  B.  Cic.  fam.  1,  9,  19  recordare  nee  ümueris,  ofF. 
1,  92  ittilem  se  praeheat  nee  liibidini  pareat,  nicht  aber  nach 
ne.  An  dieser  Regel,  dass  nee  nie  bei  Cicero  zur  Fortsetzung  von 
ne  dient,  dass  also  bei  ihm  ne  —  neque  nirgends  anzunehmen  ist, 
muss  unbedingt  festgehalten  werden.  Vgl.  C.  F.  W.  Müller  zu  Cic. 
off.  S.  57,  meine  Anm.  496  zu  Reisig-Haase  S.  482,  meine  Syntax^ 
§  269.  Auch  bei  Livius  findet  sich  neque  oder  nee  nach  ut,  wie 
3,  52,  11;  7,  31,  9;  27,  20,  12  und  39,  10,  8.  Dies  kommt 
indes  bei  ihm  selbst  nach  ne  vor,  wie  Liv.  2,  32,  10;  3,  21,  6; 
26,  42,  2  und  40,  46,  4;  vgl.  M.  Müller  zu  Liv.  1,  2,  4,  Frieders- 
dorff  zu  Liv.  26,  42,  2,  Kühnast  S.  373.  Caesar  und  Sallust  meiden 
nee  nach  ne,  aber  Nepos  nicht,  vgl.  Lupus  S.  150,  welcher  für  Cic. 
off.  1,  91  noch  nee  festhält,  auch  Tacitus  nicht,  vgl.  ann.  11,  18  ne 
quis  agmine  decederet  nee  pugnani  nisi  iussus  iniret,  vgl.  Nipp,  zu 
Tac.  ann.  1,  43  und  6,  12;  nach  Tacitus  findet  sich  ne  —  neque 
allenthalben,  vgl.  Dräger  H.  Synt.  II  S.  606.  —  Auch  brauche  man 
neque  nicht  in  der  Bedeutung  und  nieht  in  solchen  Verbindungen, 
wo  der  Sinn  ist:  und  nicht  vielmehr;  hier  ist  dafür  gewöhnlich  ac 
non,  seltener  et  non  gebräuchlich.  Vgl.  Matthiae  z.  Cic.  S.  Rose.  33, 
92.  —  Und  iveder  nocli  ist  klass.  nee  aut  .  .  .  aut,  z.  B.  Cic.  Lael. 
65  neque  vero  aut  fidus  aut  stahilis  potest  esse,  ferner  nee  .  .  nee, 
z.  B.  Caes.  Call.  1,  36,  5  Haeduis  se  ohsides  reddituntm  non  esse 
nee  iis  nee  eorum  soeiis  iniuria  bellum  inlaturum,  auch  que  nee  — 
nee,  z.  B.  Cic.  Phil.  12,  12  iisque  nee  populum  nee  plehem  teneri, 
14,  34  eosque  nee  inhiimatos  esse  nee  desertos.  Seit  Livius  findet 
man  auch  et  nee  .  .  nee,  z.  B.  Liv.  10,  29,  2  torpere  quidam  et  nee 
pugnae  meminisse  nee  fugae;  vgl.  noch  29,  24,  10;  39,  50,  2;  Celsus 
sagt  ae  neque  —  neque,  vgl.  S.  14  D.  —  Unser  aher  nicht  wird  im 
Anfange  eines  vollen  Satzes,  wo  es  nicht  adversative  Verneinung 
einer  vorausgehenden  Bejahung  ist,  nicht  durch  non  andern  oder  non 
vero,  sondern  durch  neque  vero  ausgedrückt;  denn  7ieque  autem  steht 
zwar  bei  Plaut.  Aul.  30  illa  illum  yieseit  neque  compressam  autem 
pater,  und  N.  Kl.  bei  Plin.  nat.  9,  115  nee  in  Äcarnania  autem,  vgl. 
Grasberger  S.  115,  sonst  aber  nur  bei  korrespondierendem  neque  und 
so  selbst  einmal  bei  Cicero,  fam.  5,  12,  6.  Vgl.  Dräger  H.  Synt. 
II  S.  124.  —  Davon  unterscheide  man  ein  anderes  aher  nieht  oder 
nieht  aher,  durch  welches  wir  adversativ  dem  vorausgegangenen 
Bejahenden  verneinend  etwas  entgegensetzen;  z.  B.  das  sind  Fehler 
des  Charakters,  Glicht  aber  oder  aJ)er  nicht  des  Alters;  —  hier  wäre 
falsch  neque  vero,  non  vero,  non  autem,  sed  noyi,  da  sich  der  Lateiner 
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mit  7ion  begnügt;  also  non  senectutis.  Dafür  kann  aber  auch  7iec 
oder  neque  stehen,  dessen  adversativer  Charakter  nicht  genug  be- 
achtet wird,  vgl.  meine  Synt.^  §  225,  Burg  S.  56,  Näg.-Müller^ 
S.  771,  Freund  S.  67.  S.  Sali.  Cat.  24,  3,  Jug.  88,  4,  Liv.  5,  12,  5 
und  3,  55,  1,  Plin.  epp.  3,  1,  9,  Quintil.  8,  6,  74,  Tac.  Agric.  8.  — 
Über  nee  vero  etiam,  aber  auch  nicht,  und  nee  etiam,  und  auch  nichts 
vgl.  Etiam.  —  Ebenso  ist  es  N.  L.,  nee  für  non  zu  brauchen,  z.  B. 
Wolfius  nee  Heynius,  für  non.  —  Beim  Gebrauche  von  nee  —  nec^ 
weder  —  noch,  kann  das  Hauptverbum,  wenn  es  vor  das  erste  nee 
gesetzt  wird,  auch  noch  non  bei  sich  haben,  ohne  dass  dadurch  eine 
Bejahung  entsteht;  es  darf  aber  nicht  später  nachfolgen;  z.  B.  ich 
kann  vor  Tränen  das  übrige  weder  denken,  noch  schreiben,  prae 
laerimis  non  possum  reliqua  nee  cogitare,  nee  seribere,  nicht  relicßia 
nee  cogitare,  nee  seribere  prae  laerimis  non  possum  (Cic.  Att.  9,  12, 
1).  Das  gleiche  gilt,  wenn  nemo,  nihil  vorausgeht,  vgl.  oben  I  S.  227 
8.  V.  Aut.  —  Dagegen  kann  nach  ne  —  quidem  und  nach  iieque 
enim  (denn  nicht)  nicht  nee  —  nee  folgen,  wo  wir  weder  —  noch 
brauchen,  sondern  dafür  muss  aut  —  aut  stehen;  z.  B.  man  kann 
aber  nicht  einmcd  zu  dieser  Denkkraft  gelangen,  iveder  plötzlich,  noch 
schnell,  sed  ne  ad  hanc  quidem  vim  cogitandi  perveniri  potest,  aut 
subito,  aut  eito^  nicht  nee  subito,  nee  cito  (Quintil.  10,  6,  2.  Vgl. 
Liv.  1,  3,  4,  Plin.  epp.  8,  23,  9).  —  Nicht  zu  beanstanden  ist  ut  neque 
—   neque  in  finalem  Sinne,  vgl.  Cic.  fam.  1,  9,  17;    9,  2,  3,  Att.  8, 

11,  8  D,  fin.  4,  9,  vgl.  Madvig  z.  St.  und  Seyffert- Müller  z.  Lael. 
S.  283;  doch  findet  sich  auch  ut  neve  —  neve  fam.  1,  9,  19,  Att.  5,  21, 

12,  ne  aut  —  aut,  de  orat.  2,  177,  Caes.  Gall.  1,  43,  9,  ne  neque  — 
neque  Caes.  Gall.  7,  75,  1,  Cic.  div.  Caec.  73,  ne  neve  —  neve  leg.  2, 
67,  vgl.  Seyffert-Müller  z.  Lael.  S.  283.  —  Im  N.  L.  findet  sich  sogar 
nee  nach  sine,  für  et  oder  ac  mit  und  ohne  sine;  z.  B.  sine  loco  nee 
anno,  ohne  Ort  imd  Jahr,  für  et  anno  oder  ac  sine  anno.  —  End- 
lich merke  man,  dass  bei  Cicero  nee  für  ne  —  quidem,  nicht  einmal, 
auch  nicht  ganz  selten  vorkommt,  z.  B.  top.  23,  fam.  4,  4,  1,  vgl. 
K.  P.  Schulze  Berlin  1898  Progr.  S.  4  gegen  Madvig  Cic.  fin.  S.  816 
if.  Sali,  sagt  im  Cat.,  wo  er  ne  —  quidem  noch  nicht  gebraucht, 
neciue  tarnen,  vgl.  Cat.  19,  2;  doch  hat  nee  =  ne  quidem  die 
Autorität  von  Livius  für  sich.  S.  Liv.  5,  33,  11;  30,  15,  7; 
ibid.  42,  7  (aber  Luchs  tilgt  neque)',  23,  18,  4  und  34,  32,  9; 
vgl.  H.  J.  Müller  zu  31,  22,  7  und  Novak  Stud.  1894  S.  82,  sowie 
meine  Stilist.^  §  40.  Auch  Curtius,  beide  Plinius,  Seneca,  Colum. 
und  Sueton  bieten  dafür  viele  Stellen,  s.  Mützell  zu  Curt.  7,  25, 
4;  ebenso  die  Dichter  seit  Plautus,  namentlich  aber  das  Sp.  L. 
ist  reich  an  Beispielen,  vgl.  Dräger  H.  Synt.  YL,  71,  meine  Stilist.^ 
§  40,  Lönnergren  S.  20  f.,  Freund  S.  66,  Schulze  1.  1.,  Kott- 
mann  S.  10,  Hartel  in  Wölfflins  Archiv  III  S.  26,  Madvig  zu 
Cic.  fin.  802  f.,  Ribbeck  Part.  S.  25  f.,  Grasberger  S.  117;  für  die 
Juristen  vgl.  Leipold  S.  23  (hier  ist  nee  si  —  obo"  el,  nee  quisquam 
=  oüd'  eU). 
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Necne,  oder  nicht,  ist  nach  einer  Frage  mit  (luid,  (juando  und 
ähnlichen  unlateinisch;  man  sagt  dafür  cmt  noii  mit  wiederholtem 
Verbum.  Ygl.  darüber  Äiit.  —  Noch  unpassender  ist  es,  wo  gar 
keine  Frage  steht,  z.  B.  er  mag  wollen  oder  nicht,  velit  necne,  für 
velit  aiit  nolit,  oder  kurz  velit  nolit;  vgl.  Cic.  nat.  deor.  1,  17  ut 
mihi,  velim  nolim,  sit  certa  qiiaedam  tuenda  sententia,  vgl.  Gutsche 
S.  96.  Auch  beachte  man,  dass  necne,  mit  Ausnahme  von  Cic. 
Tusc.  3,  41  und  Flacc.  59,  sowie  vorher  von  Lucr.  3,  711,  nur  in 
indirekter  Frage  gebraucht  wird  und  zwar  so,  dass  man  nach 
necne  das  Yerbum  gewöhnlich  nicht  wiederholt,  z.  B.  Cic.  off.  1,  48 
demiis  necne,  in  nostra  potestate  est;  doch  geht  auch  die  Wieder- 
holung desselben  an,  s.  Tischer  zu  Cic.  Tusc.  2,  29  doleam  necne 
doleam  nihil  interesse.  Ygl.  Dräger  H.  Synt.  II  S.  494,  Holtze  Lucr. 
S.  192,  namentlich  aber  Gutsche  S.  87  f.  In  direkter  Frage  heisst 
oder  nicht  an  non;  dies  findet  sich  bei  Cic.  in  indirekten  Fragen 
höchst  selten,  inv.  1,  94;  2,  60;  Balb.  22. 

Nee  non  oder  neqae  non,  ferner  nee  nidlus  (neqiie  mdliis)  bilden 
ursprünglich  im  Lat.  so  wenig  eine  Bejahung  als  dies  im  Griechischen, 
Deutschen  und  in  den  romanischen  Sprachen  beim  Zusammentreffen 
zweier  Negationen  sein  muss,  vgl.  Plaut.  Cure.  580  neqiie  tiias  minas 
non  2^luris  facio  quam.  Dies  hat  sich  bis  Yarro  erhalten;  bei  diesem 
Schriftsteller  können  wir  den  Übergang  zu  dem  Gebrauch,  wonach 
zwei  Negationen  eine  Bejahung  bilden,  bemerken,  und  in  klass.  Zeit 
ist  er  der  herrschende.  Aber  die  frühere  Übung  Hess  sich  nicht 
ganz  verdrängen;  so  lesen  wir  im  b.  Afr.  8,  4  neque  locum  excusatio 
nidlum  hoher  et  und  selbst  bei  Livius  43,  13,  1  non  sum  nescius 
neqiie  mmtiari  nidla  prodigia  neque  in  yrodigia  referri^  32,  26,  18; 
vgl.  Wölfflin  zu  b.  Afr.  8,  4  und  Archiv  YI  S.  103.  —  Cicero  stellt 
nie  neque  non  zusammen,  ausser  wo  neque  —  neque  sich  entsprechen, 
wie  fin.  2,  15,  fam.  3,  12,  2  und  sonst;  überall  ist  vielmehr  neque 
durch  ein  oder  mehrere  Wörter  von  yion  getrennt,  wie  z.  B.  S.  Rose. 
15  neque  haec  tu  7ion  intellegis,  und  überall  verknüpft  es  Sätze, 
nirgends  einzelne  Wörter.  Dagegen  hat  Yarro  schon  neque  non  sich 
unmittelbar  folgen  lassen,  dann  Yergil,  und  von  da  ab  findet  man 
allenthalben  nee  non,  sogar  nee  non  et  oder  etiam,  was  gleichfalls 
Yarro  zuerst  aufweist,  und  jetzt  auch  zur  Yerbindung  einzelner 
Wörter.  Näheres  sehe  man  in  meiner  Syntax^  §  262  und  Stil.  §  40, 
Dräger  H.  Synt.  II  S.  68,  Ziemer  junggr.  Streifzüge  S.  141,  Spengel 
zu  Ter.  Andr.  205,  Ritschi  op.  II  S.  334,  Opitz  Frogr.  Dresden  1884, 
S.  16,  Sittl  lok.  Yersch.  S.  98,  id.  bei  Bursian-Müller  1877—83, 
S.  336,  Seck  II  S.  20,  meine  Anm.  619  zu  Reisig-Haase,  Koziol 
Apul.  S.  142,  Wölfflin  Cass.  Fei.  S.  427,  Landgraf  Z.  f.  ö.  G.  1882, 
S.  433,  id.  zu  Cic.  S.  Rose.  S.  221;  Keil  zu  Yarro  r.  r.  1,  2,  23, 
Heidrich  S.  63,  Burg  S.  57,  Kalb  Roms  Juristen  S.  132  (Ulpian 
führt  nee  non,  nee  non  et  ein),  Archiv  YIII  S.  181. 

Necator,  der  Mörder,  ist  Sp.  L.  für  homicida,  siearius,  percussor. 
Über  interfector  vgl.  dieses  AYort. 
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Necessarie,  nohvendiger  Weise,  ist  eine  sehr  seltene  Form  für 
die  gewöhnlich  übliche  necessario.      Sie  steht  Cic.  inv.  1,  44  und  2, 

4,  Yal.  Max.  7,  6,  3,   Cypr.  285,  25  H,  Ps.  Cypr.  S.  55,  20    und 

5.  62,  12  H.     Vgl.  Thielmann  Coruif.  S.  54,  Georges  Jahresb.  1880, 
S.  396,  Neue^  II,  627,  wo  noch  mehr  Stellen  aus  Sp.  L.  sich  finden. 

Necessarius  wird  in  der  Bedeutung  nalie  bekannt,  hefreundet, 
verwandt,  wie  amicus  und  familiaris,  nicht  nur  mit  dem  (am  häufig- 
sten vorkommenden)  Genitiv  (wie  ein  Subst.),  sondern  auch  mit  dem 
Dativ  als  Adjekt.  verbunden,  z.  B.  mihi  und  mens,  patri  und  patris 
necessarius.  Das  Neutr.  necessarium  mit  est  wird  mit  einem  In- 
finitiv, der  sein  Subjekt  ist,  und  dem  Dativ  der  Person,  deren  not- 
wendige Pflicht  etwas  ist,  verbunden;  z.  B.  senatori  necessarium  est 
nosse  rempuhlicani,  ein  Senator  muss  den  Staat  kennen  (Cic.  leg. 
3,  41).  Necessarium  est  kann  aber,  auch  wenn  kein  Dativ  eines 
Nomens  oder  Fron,  damit  verhunden  ist,  ebenso  gut  wie  necesse  est 
mit  dem  Infin.  oder  Accus,  c.  infin.  konstruiert  werden.  Dafür  vgl. 
Caes.  civ.  3,  11,  1  necessarium  esse  existimavit  de  repentino  adventii 
Caesa7is  Pompeium  fieri  certiorem.  Ferner  wird  necessarium  est 
mit  ut  konstruiert  bei  Cic.  part.  or.  31  nam  ut  dilucide  prohahiliter- 
que  narremus,  necessarium  est.  Näheres  siehe  bei  Ott  im  Progr.  von 
Rottweil  1869,  S.  10,  meine  Anm.  484  zu  Reisig-Haase  S.  438, 
Dahl  S.  249.  —  Auch  der  Plural  necessaria  ohne  den  Beisatz  usui, 
usihus,  oder  ad  vitam,  ad  vivendum  ist  nicht  zu  bezweifeln,  vgl. 
Front,  strat.  3,  14,  4,  Sali.  Jug.  73,  6;  Persae  more  solito  armis 
positis  ad  necessaria  ex  proximo  vico  ferenda  disciirrunt  Curt.  5, 
12,  6.  Allerdings  aber  ist  gewöhnlicher  res  ad  vitam  necessariae, 
necessarii  vitae  usus  u.  dgl. 

Necesse,  necessis  und  necessus  (necessim)  werden  eingehend 
besprochen  von  Brugmann  (Sächsisch.  Ges.  d.  Wiss.  1900  S.  400)  und 
Skutsch  Archiv  XII  S.  197.  Necessus  ist  =  ne  cessus,  also  necessus 
est  =  es  ist  keine  Möglichkeit  auszuweichen.  Necessum  und  necesse 
erklärt  Brugmann  für  neutrale  Adjektivformen,  Skutsch  aber  sieht 
in  necessum  einen  erstarrten  Accusativ,  nimmt  neben  necessus  ein 
necessis  (Abstrakt  wie  necessus)  an,  dessen  auslautendes  is  sich  zu 
e  abstumpfte.  Ygl.  hiezu  noch  Zimmermann  Progr.  Posen  1891  u. 
Archiv  XII,  366,  wo  darauf  hingewiesen  wird,  dass  necessis  als 
Subst.  schon  von  Lachmann  in  Lucr.  6,  815  eingesetzt  wurde.  Necesse 
ist  die  allein  klassische  Form;  vgl.  über  necessum  und  necessus  unten 
ö.  V.;  es  wird  als  Indeclinabile  oder  als  Neutrum  mit  esse  verbunden: 
necesse  est,  es  ist  nötig,  notwendig,  es  muss.  Dazu  kommt  ein 
Infijiitiv,  entweder  mit  einem  Dativ  oder  mit  einem  Accusativ;  z.  B. 
miJti  (wenn  die  innere  Beteihgung  der  Person  an  dem,  was  ge- 
schehen muss,  hervorgehoben  werden  soll,  vgl.  Böckel  zu  Cic.  epp.^° 
S.  103  in  stiller  Polemik  gegen  Lahmeyer  zu  Cic.  Cato  30)  oder  me 
scrihere  necesse  est,  ich  muss  schreiben,  oder  auch  mit  dem  Nomina- 
tiv der  Person  und  dem  Konjunktiv;  diese  Konstruktion  ist  klass. 
nur    dann    üblich,    wenn    necesse    est   im    Ind.   Präsens    steht,   z.  B. 
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necesse  est  vwtus  voln/ptaüs  aditus  intercludat,  Cic.  fin.  2,  118;  vgl. 
Stegmann   in   N.  Jahrb.  1887  S.  259.      Seltener  ist  itt,  s.  rhet.  Her. 

4,  23,  Cic.  inv.  2,  172,  de  orat.  2,  129,  Brut.  289,  Colurn.  3,  21,  6, 
Sen.  epp.  78,  17,  n.  q.  2,  14,  2,  Cypr.  803,  21  IL;  oft  erst  bei 
Lactanz,  s.  Bünemann  zu  inst.  3,  12,  7;   vgl.  zu  necesse  est  iit  Dahl 

5.  249,  Thielmann  Cornif.  S.  85,  meine  Anm.  484  zu  Reisig-Haase 
S.  440,  Ott  im  Progr.  Rottweil  1869,  S.  11,  Kottmann  S.  34.  — 
Ausserdem  findet  sich  seit  Terenz  vereinzelt  in  der  gesamten  Latini- 
tät  necesse  hcibere,  nötig  hctbeyi,  für  nötig  halten,  womit  aber  nur 
ein  Infinitiv  verbunden  wird;  z.  B.  necesse  haheo  ad  te  scrihere,  ich 
halte  es  für  nötig,  an  dich  zu  schreiben;  die  Stellen  haben  verzeich- 
net Landgraf  elocut.  S.  44  und  zu  Reisig-Haase  Anm.  546  a,  Hellmuth 
act.  Erl.  I  S.  171,  Georges  im  Jahresber.  1880,  S.  416  und  S.  426. 
Für  den  Kl.  Gebrauch  bemerke  man,  dass  Cicero  nur  negiertes 
necesse  haheo  kennt,  gerade  wie  auch  Ter.,  vgl.  Ad.  51;  die  Stellen 
aus  Cicero  hat  Landgraf  1.  1.  alle  gesammelt.  Ygl.  noch  Seck  I 
S.  21  und  n  S.  5,  Thielmann  in  Wölfflins  Archiv  11  S.  88  und  S.  71, 
id.  Cornif.  S.  77,  Köhler  act.  Erl.  I  S.  453,  Rebling'  S.  25,  Praun  S.  13, 
Köhler  Lent.  S.  41,  Leipold  S.  5,  Rönsch  Coli.  phil.  S.  46.  Ganz  8p.  L. 
aber  in  der  Vulg.  I  regg.  18,  25  und  evang.  Marc.  2,  17  yion  necesse 
hahent  sani  medico  findet  man  es  auch  mit  einem  Ablativ  oder 
Accusativ  verbunden,  necesse  habere  aliqiia  re  oder  aliqitam  rem, 
etwas  nötig  haben,  für  ojjus  esse  aliqiia  re,  ebenso  necesse.  est  in- 
vocatione  Ps.  Cypr.  82,  24  H.  Ygl.  Ott  Progr.  Rottweil  1869,  S.  11. 
Ebenso  Sp.  L.  ist  die  Parataxe  bei  necesse  est,  z.  B.  Hilar.  Pict.  sup. 
Psalm  120,  10,  S.  658,  14  Migne  ille  necesse  est  custodietur,  vgl. 
Stowasser  in  Wölfflins  Archiv  II  S.  318. 

Necessitas  bedeutet  in  der  bessern  Prosa  nur  das,  was  wir  mit 
einem  Kollektivwort  die  Notdurft  nennen  (Cic.  Cluent.  68),  nie  aber 
ein  einzelnes  leibliches  oder  geistiges  Bedürfnis;  aber  necessitates, 
mit  und  ohne  den  Genitiv  corporis,  in  der  Bedeutung  leibliche  oder 
Leibesbedürfnisse  ist  nicht  unlateinisch.  S.  Cic.  divin.  1,  110:  vitae 
fiecessitatibiis  servire  und  sustinere  necessitates  aliorum,  Liv.  6,  15,  9. 
Ygl.  auch  Tac.  Germ.  15  und  Sen.  benef.  4,  5,  1.  Wie  dies  ge- 
wöhnhch  ausgedrückt  ist,  s.  unter  Necessarius.  —  In  der  Bedeutung 
Veriuandtschaft  gebrauche  man  nur  necessitudo,  obwohl  selbst  Caesar 
(vgl.  Gell.  13,  3,  5)  einmal  in  einer  Rede  necessitas  =  Verwandtschaft 
verwendet  hat. 

Necessitudo,  die  Notwendigkeit,  war  die  ältere  Form  für  neces- 
sitas und  wurde  nachher  in  der  bessern  Prosa  auf  die  Bedeutung 
Bekanntschaft,  Freundschaft,  Venvandtschaft  beschränkt;  so  findet 
es  sich  klass.  auch  im  Plural,  z.  B.  Cic.  Sest.  39  omnes  amicitiae 
necessitudines  (8p.  L.,  z.  B.  bei  Amm.,  ist  necessitudines  =  Verwandte). 
Nur  so  brauche  man  es,  nicht  im  Sinne  von  Not,  vgl.  Seyffert-Müller 
z.  Lael.  S.  454,  Kritz  zu  Sali.  Cat.  17,  2;  Kunze  Sali.  HI,  1,  8. 

Necessum  ist  A.  L.  Form  bei  Plautus  u.  a.  für  necesse;  sie  findet 
sich  in  Kl.  Zeit  nur  bei  rhet.  Her.  4,  13  ergo  aliqtiid  fuisse  necessum 
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est,  ist  bei  Liv.  34,  5,  2  und  39,  5,  9  von  Weissenborn  durch  necesse 
ersetzt,  erscheint  wieder  bei  den  Archaisten,  häufig  bei  Gelhus;  vgl. 
Holtze  Lucr.  S.  117,  Reicheuhart  Inf.  S.  476,  Thiehnann  Cornif.  S.  44, 
Kühnast  S.  387,  Gorges  Gell.  S.  17.  —  N'ecessus  treffen  wir  bei  Terenz, 
vgl.  Engelbrecht  S.  30,  im  Sc.  de  Bacan.  und  in  einer  Rede  Scipios 
bei  Gell.  5,  19,  16;  vielleicht  ist  es  eine  Analogiebildung  nach  oints 
est,  die  man  aber  als  unnötig  bald  aufgab,  so  Keller  Etym.  S.  75 
(vgl.  oben  s.  v.  necesse  die  zweifellos  richtige  Erklärung  von  Brugmann). 

Nee  oinniis,  unvermutet,  ist  nur  P.  L.  für  nee  oinnans  oder 
necoinnatus.  Nee  opinans  findet  sich  öfters  bei  Cicero,  so  in  den 
Reden  Süll.  54,  Phil.  1,  20;  13,  18;  TuU.  21;  Plane.  40,  ferner 
fam.  13,  18,  1  und  15,  4,  6;  aus  Caesar  kann  man  es  nicht  belegen, 
offenbar  weil  er  nee  nicht  vor  Vokalen  gebraucht;  umgekehrt  lässt 
sich  für  das  von  Caesar  öfters  gebrauchte  iuopincüis  keine  Stelle  aus 
Cicero  beibringen;  necpie  opinans  schliesslich  steht  nur  bei  Caesars 
Fortsetzern,  vgl.  Köhler  act.  Erl.  I  S.  404.  Necopinatus  haben  Cic. 
u.  Liv.  in  der  ersten  Dekade,  nirgends  Caes.;  inopinatus  Caes.,  Cic. 
u.  Liv. ;  vgl.  auch  Stacey  in  Archiv  X  S.  63  u.  Eberhard  zu  Cic.  Phil. 
1,  20. 

Nectar  ist  in  bildlichem  Sinne,  jede  Lieblichkeit,  Süssigkeit,  nur 
P.  L.;  ebenso  nectareus  für  clulcis,  iucundus,  siiavis. 

Nectere,  knüpf eyi,  binden,  ist  zwar  gut  und  KL,  aber  comam 
oder  capillum  nodo  oder  in  nodiim  nectere,  das  Haar  in  Knoten 
knüpfen,  ist  nur  P.  L.  für  capillum  nodo  vincire,  crinem  in  nodum 
cogere.  Über  die  Konstruktion  von  nectere,  das  Cic.  nur  im  Passiv 
mit  Dativ,  sonst  mit  inter  oder  ex  verbindet,  vgl.  Landgraf  Progr. 
1899,  S.  20. 

Negantia,  die  Verneinung,  werde  als  aVal  ecp.  (Cic.  top.  57), 
ersetzt  durch  negatio,    was  Cicero   sonst  gebraucht,   z.  B.  fat.  15.  — 

Negare,  leugnen.  Man  hat  gesagt,  es  werde  im  Passivum  wohl 
nur  personal  mit  dem  {Nominativ  und  dem)  Infinitiv,  nicht  imper- 
sonal mit  dem  Äcciis.  und  dem  Infin.  verbunden.  Dabei  konnte 
man  sieh  auf  Cic.  Quinct.  68  Quinctius  negetur  absens  esse  defensus, 
Caec.  44  ibi  vis  facta  negabitur,  Livius  4,  6,  3  plebes  indigna- 
tione  arsit,  cpwd  auspicari  negarentur  posse  und  Stellen  aus  dem 
silb.  Latein,  namentlich  aus  Plin.  nat.  berufen.  Aber  nach  zusammen- 
gesetzten Formen  wie  negari  non  potest,  num  negari  potest,  num 
negandum  est  steht  der  Accus,  c.  infin.  nicht  bloss  bei  dem  Kirchen- 
vater August,  de  doctrina  christ.  2,  29  und  bei  Capit.  in  v.  Clod. 
Alb.  c.  3,  4,  Lact.  1,  11,  38,  sondern  selbst  bei  Cicero:  primuni  igitur 
aut  negandum  est,  esse  deos,  aut .  . .  nat.  deor.  2,  76;  quid  vero?  negarine 
idlo  modo  possit,  nunquam  quemquam  stabili  et  firmo  et  magno  animo 
effici  posse,  nisi  .  .  .  fin.  3,  29;  num  igitur  negari  potest,  tripartito 
classem  distributam  fuisse,  Flace.  32.  —  Die  Konstruktion  7ion  nego 
quin  ist  nicht  KL;  sie  ^teht  wohl  zuerst  bei  Yerg.  Aen.  10,  614 
und  ist  von  da  auch  zu  Liv.  40,  36,  2  und  zu  Sp.  übergegangen. 
Vgl.  Kühnast  S.  233. 
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Negativus,  verneinend,  ist  S'p.  L.,  aber  bei  den  Grammatikern 
stehendes  Kunstwort;  Cicero  und  andere  brauchen  dafür  negans  (Cic. 
top.  49)  oder  privans  (ib.  48)  als  Gegensatz  von  aiens,  bejahend. 
Vgl.  Privatwus. 

Neglectus,  die  Vernadilässigimg ,  ist  sehr  selten  und  steht  nur 
A.  L.,  N.  Kl.  beim  altern  Plinius  und  Sp.  L.  bei  Symm.,  vgl.  Schulze 
S.  17,  und  bei  Gregor  epp.  10,  40  extr.  und  9,  60  init. 
für  die  Kl.  Form  neglectio,  welche  freilich  ebenso  selten  ist,  und 
für  das  häufig  vorkommende  neglegentia.  Neglectio  und  7ieglegentia 
unterscheiden  sich  wie  ignoratio  und  ignorayitia,  vgl.  oben  s.  v.  Ig- 
noratio; ersteres  bezieht  sich  auf  den  einzelnen  Fall,  letzteres  be- 
zeichnet eine  habituelle  Eigenschaft,  vgl.  Seyffert-Müller  zu  Lael. 
S.  440.  Übrigens  ist  neglectio  abgesehen  von  Cic.  Mur.  9  nur  noch 
aus  Fulg.  Rusp.  remiss.  pecc.  1,  6  nachgewiesen,  vgl.  Gölzer  Hier. 
S.  82.  Zwar  sagt  Terenz  (Heaut.  357)  haec  res  neutiquam  neglectui 
est  mihi;  aber  neglectui  habere  ist  ohne  Autorität  und  muss,  da  es 
unerwiesen  ist,  vermieden  werden.    Ygl.  Nieländer  1877,  S.  5. 

Negotiator  kommt  erst  nachklass.  und  Sp.  L.  für  mercator  vor; 
jenes  bedeutet  denjenigen,  ivelcher  Handelsgeschäfte  im  grossen,  ent- 
iveder  mit  Geld  oder  mit  Waren,  z.  B.  Getreide,  durch  Kauf,  Verkauf 
oder  Darlehen  treibt,  während  mercator  der  Hayidelsherr  im  grossen 
ist  i?i  Beziehung  auf  Einkauf  und  Wiederverkauf  von  Waren.  Ebenso 
sind  iiegotiari  und  mercaturam  facere  verschieden. 

Negotium  ist  nie  eine  ivissenschaftliche  Beschäftigung,  welche 
Studium  heisst,  sondern  jedes  Geschäft,  welches  ich  für  einen  andern 
oder  für  mich  betreibe.  Wenn  aber  Geschäft  so  viel  ist,  als  Amt, 
Pflicht,  Sache,  so  heisst  es  munus.  Wo  wir  sagen:  eine^n  ein  Ge- 
schäft auftragen,  d.  h.  etwas  zur  Besorgung  übertragen,  sagt  man 
lat.  alicui  negotium  dare  oder  mandare,  beziehungsweise  committere, 
s.  darüber  unter  Committere.  Bei  negotium  gerere  ist  der  Sing, 
(meistens  von  der  Verwaltung  ökonomischer  Angelegenheiten  ge- 
braucht) bei  Cicero  in  der  Regel  auch  da  allein  üblich,  wo  von  einer 
Mehrheit  der  Geschäfte  oder  geschäftstreibenden  Personen  die  Rede 
ist,  s.  Cic.  SuU.  58,  Sest.  97,  Vatin.  12,  Lael.  86.  Daher  sind 
Geschäftsleute  negotii  gereutes,  s.  Cic.  Sest.  97  und  Nägelsbach  Stil. 
§  54,  5.  —  Mit  leichter  Mühe,  ohne  grosse  Mühe  (Arbeit)  heisst  klass. 
nullo  negotio,  Cic.  S.  Rose.  20  oder  sine  negotio  Nep.  Ages.  5,  4, 
vgl.  Landgraf  zu  Cic.  S.  Rose.  169;  facili  negotio,  wie  oft  gesagt 
wird,  ist  erst  aS^;.  L.  bei  Aur.  Vict.  de  Caes.  39,  §  38,  wofür  bei 
Amm.  Marc,  levi  negotio  oder  levi  labore  steht,  18,  1,  2;  20,  10,  2; 
26,  6,  10;  27,  10,  10  und  31,  8,  5.  Dafür  sagt  Seneca:  ne  levi 
quidem  opera  aut  parvo  labore  cognoscitur,  epp.  76,  6.  Parvo  negotio 
ist  bis  jetzt  durch  keine  Stelle  bezeugt.  Wenn  aber  magiio  negotio 
bei  Cels.  7,  5  init.  und  Hirt.  b.  Alex.  8,  4,  wenn  parvus  labor  auch 
bei  Sali.  ep.  Mithr.  16,  wenn  non  minore  negotio  Cic.  Verr.  5,  175, 
wenn  endlich  non  minus  negotii  habere  bei  Sen.  tranq.  a.  2,  5 
und    minimo   negotio    bei   Oros.  3,  1,  17   gefunden  wird,  so    dürfte 
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dadurch  auch  parvo  negotio  gedeckt  werden.  —  Die  Redensart  aliciii 
negotium  est  cum  aliquo,  mit  einem  zu  tun  hahen^  wird  meist  ge- 
braucht, wenn  der  Begriff  der  Unannehmlichkeit  oder  VerdriessUch- 
keit  ausgedrückt  werden  soll.      So  ist  wenigstens  Cael.  bei  Cic.  fam. 

8,  8,  9  Pompeio  cum  Caesare  esse  negotium  nach  Manutius  aufzu- 
fassen. Bedenken  wir  aber,  dass  negotium  in  der  Vulgärsprache  = 
res  gebraucht  wurde,  (vgl.  Wölfflin  Philol.  34,  S.  147,  Thielmann 
Cornif.  S.  31  und  Bayr.  Gyran.  XYI  S.  207  und  358,  Lorenz  zu 
Plaut.  Mil.  521  und  Pseud.  976,  Z.  f.  G.  W.  1881,  S.  130,  Kraut 
Progr.  Blaubeuren  1881,  S.  4,  Schmalz  PoUio^  S.  46,  Burg  Caelius 
S.  60,  Bergmüller  Plane.  S.  25,  Menge  zu  Caes.  Gall.  3,  15,  4), 
so  werden  wir  in  nunc  mihi  cum  universis  negotium  est  bei  Tac. 
dial.  18  die  gleiche  Wendung  erkennen  wie  ib.  10  tecum  mihi,  Ma- 
teyme,  res  est.  —  Über  negotium  conficere  =  das  Geschäft  ahnachen, 
den  Fall  erledigen,  vgl.  Bergmüller  Plane.  S.  25. 

Nemesis  kommt  nur  als  Eigenname  der  Göttin  der  Gerechtigkeit 
vor,  nie  aber  für  iustitia  oder  ultio,  vindicta  (Rache,  Vergeltung). 
Man  sage  also  nicht:  Nemesin  exercere  in  aliquo,  Rache  an  jemanden 
ausiiben.  Tändelnd  nennen  sich  auch  im  N.  L.  die  Juristen  Nemesis  filii. 

Nemo,  niemand,  hat  in  klass.  Prosa  erweislich  nur  den  Dativ 
nemini  und  den  Accus,  neminem;  die  Form  des  Genit.  neminis  ist 
nur  A.  L.  und  aufgegeben  bei  Cic.  Att.  14,  1,  1  und  Cael.  56,  vgl. 
Boot  zu  Cic.  Att.  14,  1,  ],  wogegen  nullius  das  gewöhnliche  ist. 
Die  Ablativform  nemiyie  für  nullo  oder  nulla  findet  sich  Kl.  nirgends; 
die  einzige  Stelle  Cic.  fragm.  erat.  tog.  cand.,  wo  Orelli  neque  alio 
nemine  lesen  wollte,  ist  von  C.  F.  W.  Müller  in  ne  quem  alium 
nominem  hergestellt.  A.  L.  aber  findet  sie  sich  bei  Plaut.  Mil.  1062 
und  N.  Kl.  öfter  bei  Sueton  und  Tacitus.     S.  ausser  lust.  1,  9,  10; 

9,  1,  4  und  12,  11,  8  und  Tac.  ann.  16,  27,  bist.  2,  47,  Suet. 
Octav.  45,  Tib.  12;  17;  73,  Cal.  46,  Nero  47,  Yitell.  17,  Tit.  7,  vgl. 
Bagge  S.  106,  Heraus  zu  Tac.  bist.  2,  47.  Der  Dativ  nemini  ist  bei 
Cicero  die  allein  übliche  Form;  aber  sie  findet  sich  auch  Sali.  Catil. 
13,  1,  Jug.  24,  5,  Caes.  civ.  1,  85,  12.  Hieraus  erhellt,  dass  die 
Behauptung  Stürenburgs,  dass  Cäsar,  Sallust  und  Tacitus  die  casus 
ohliqui  von  yiemo  gar  nicht  gebraucht  haben,  nicht  Stich  hält.  Somit 
lasse  man  in  der  Schule  deklinieren:  nemo,  nidlius,  nemini,  neminem, 
nidlo.  Näheres  sehe  man  bei  Stürenburg  comm.  H  zu  Cic.  off.  und 
meine  Anmerk.  361  zu  Reisig-Haase  S.  69  ff.,  Klotz  Stil.  S.  209.  — 
Zu  bezweifeln  ist  gewiss  nemo  masculus,  keine  Mannsperson,  für 
nemo  vir  oder  nemo  mas,  indem  zu  yiemo,  welches  Substantiv,  und 
adjektiv.  meist  nur  von  Personen,  äusserst  selten  von  Sachen  ge- 
braucht wird  (neminem  exceint  diem,  Prudent.  Perist.  10,  744),  noch 
Substantiva  hinzutreten,  wodurch  es  dem  nullus  gleich  wird,  wie 
denn  nemo  civis,  nemo  miles,  sogar  nemo  homo  und  nemo  deus 
vorkommt.  Die  Stellen  für  nemo  homo  siehe  bei  Holtze  I  S.  343 
und  S.  409,  Hellmuth  act.  Erl.  H  S.  51  und  S.  165,  Landgraf  S.  Rose. 
S.  374,   Bergmüller    Plane.  S.  27,   Thielmann    Archiv  YHI   S.  260. 
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Bei  Cicero  sind  nemo  und  homo  gewöhnlich  durch  einige  Worte 
getrennt,  z.  B.  S.  Rose.  135  tit  Jiommem  prae  se  nemmeni  putet; 
Ausnahmen  Suli,  25,  fam.  13,  55,  1.  Nemo  deus  steht  Cic.  nat. 
deor.  1,  121  neminem  deo  nee  deiim  nee  hominem  cmmm  vultis.  — 
Zweifelhaft  ist,  ob  man:  niemand  ist  dem  andern  ähnlich,  gleich  gut 
übersetzen  könne  durch  nemo  nemini  similis  est  und  Jiemo  alter i  similis 
est,  da  nur  für  das  letztere  Beispiele  vorhanden  sind  (Quintil.  2,  8,  2  u. 
Liv.  1,  17,  4),  sowie  bei  neuter  in  ähnlichem  Falle  gewöhnlich  alter 
folgt.  Ygl.  Neuter.  —  Nemo  mit  angehängtem  dum  —  nemodum, 
noch  niemand  ist  unlat.  S.  Lahmeyer  zu  Cic.  Lael.  18  und  Klotz 
Stil.  S.  209.  Für  die  Gegenwart  sagt  man  7iemo  adhuc  oder  adhitc 
nemo,  vgl.  Cic.  Lael.  18.  Für  die  Vergangenheit  wird  einfach  nemo, 
oder  seltener  nondum  qiiisqiiam  gebraucht;  nondiim  steht  für  die 
Gegemuart  und  Vergangenheit,  nihildum  bei  Cicero  nur  von  der 
Vergangenheit  und  nullusdum  bei  Livius  öfter,  aber  bloss  adjektivisch 
und  nur  von  der  Vergangenheit  gebraucht;  vom  Standpunkt  der 
Gegenwart  aus  sagt  jedoch  Liv.  39,  15,  2  nullas  adhuc  vires 
coniuratio  liahet,  ebenso  6,  40,  18  (der  Unterschied  ist  von  Stacey 
1.  1.  nicht  erkannt).  S.  Weissenborn  zu  Liv.  3,  50,  16  und  29,  11, 
2;  Stacey  im  Archiv  X  S.  63. 

Nempe,  nämlich,  wird  von  yiam  H-  pe  hergeleitet,  vgl.  Tegge 
S.  364  nach  Corssen  Kr.  B.  z.  lat.  Formenl.  S.  293 ;  nach  Stowasser 
Arch.  XII  S.  418  ist  es  ein  Lehnwort  =  enem-pe  =  etenim.  Es  dient 
nie  nach  Angabe  von  etwas  Allgemeinem  zur  Aufzählung  des  einzelnen 
darin  Enthaltenen,  sei  die  Rede  von  Personen  oder  Sachen,  weil 
dann  im  Lateinischen  das  eingeschobene  Wort  nämlich  entweder 
unübersetzt  bleibt  oder  durch  ut  oder  dico  übersetzt  wird.  Es  ist 
derselbe  Fall,  wie  bei  scilicet.  Näheres  sehe  man  bei  Landgraf  zu 
Reisig -Haase  Anm.  433  zu  S.  292,  Dräger  H.  Synt.  II  S.  173, 
Nägelsb.-Müller^  S.  785,  Langen  Beitr.  z.  Plaut.  S.  125. 

Neograecus  und  neolatinus  sind  neulat.  Zwitterwörter,  welche 
den  Yorteil  der  Kürze,  sonst  aber  nichts  für  sich  haben.  Versteht 
man  nun  unter  neulat.  Schriften  solche,  deren  Verfasser  eifrigst  be- 
müht waren,  in  die  Fusstapfen  der  besten  Muster  der  altlat.  Lite- 
ratur zu  treten,  so  könnte  man  dafür  sagen  libri  (scripta)  latini  (a) 
recentioris  aetatis.  Versteht  man  unter  neulat.  alles,  was  in  Be- 
ziehung auf  Wörter,  Wortformen,  Phrasen  und  Konstruktionen  keinen 
antiken  Boden  hat,  sondern  modern  gedacht  und  ausgedrückt  ist,  so 
könnte  man  etwa  sagen:  vox,  dictio,  locutio,  conformatio  verhorum 
auctoritatem  antiqidtatis  non,  nullam  habet,  recentiorum  qiii  latine 
scripserunt  hominum  inventum,  commentum,  antiquis  linguae  latinae 
auctorihus  inusitata  (um)  est.  Denkt  man  bei  neug7dechisch  an 
solche  Bücher,  die  in  altgriechischer  Sprache  von  modernen  Ver- 
fassern geschrieben  sind,  so  wären  das  etwa  libri  antiqua  Graecorum 
lingua  a  nostrae,  recentioris  aetatis  scriptoribus  confecti.  Will  man 
aber  mit  neugriechischen  Schriften  diejenigen  bezeichnen,  welche  nicht 
in  der  alt-,  sondern  in  der  von  derselben  so  wesentlich  abweichenden 
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neugriechischen  Sprache  abgefasst  sind,  so  wären  dies  lihri  lingiia 
Graecorum  recentioris  temporis  scripti. 

Neotericus  und  das  Adv.  neoterice,  neu,  nach  dem  griechischen 
vscüTspr/M  gebildet,  sind  sehr  Sp,  L.,  vgl.  Gölzer  Hieron.  213,  und 
unnötig  wegen  novus,  recens,  recentior ;  nove. 

KepotismuSy  ein  N.  L.,  ins  Deutsche  aufgenommenes  Wort  werde, 
wo  es  möglich  ist,  ganz  vermieden,  wo  nicht,  durch  einen  Zusatz 
(ut  novo  verho  iitar)  gemildert  oder  mit  den  in  unsern  Wörterbüchern 
angegebenen  Ausdrücken:  stndium  cognatos  fovendi,  augendi,  honori- 
his  extollendi  und  ähnlichen  umschrieben. 

Neqiiamy  nichtsiuürdig ,  neciuior,  yieqiiissimus  und  neqidtia,  die 
Nichtswürdigkeit y  beschränken  sich  Kl.  auf  Wollast  und  Schwelgerei ; 
N  KL  dehnte  sich  ihr  Gebrauch  auf  alle  Bosheit  und  TJyiredlichkeit 
aus,  g\Q\Qh.  scelus,  improhitas  u.  a..]  nefarias,  scelestas  u.  a.  In  diesen 
Bedeutungen  ist  nequam  auch  nachzubrauchen,  so  dass  ein  homo 
neqiiam  einem  homo  nihili  gleich  ist.  Weniger  empfehlenswert  ist 
es  in  der  milderen  Auffassung  =  schelmischy  vgl.  Flach  zu  Martial 
1,  109,  1.  —  Näheres   über   nequani   und  neqaitia  siehe  bei  Tegge 

5.  339.  Über  den  Sp.  L.  Gebrauch  des  Wortes  vgl.  Thielmann 
Progr.  Speier  1883  S.  9  f.,  Wölfflins  Archiv  I  S.  101  und  S.  147, 
Georges  Jahresber.  1884  S.  125. 

Über  Neqiie,  tind  nicht,  für  et  non,  et  ne  oder  neve,  vgl.  Nee, 
und  über  yie  —  quideni,  nicht  einmal,  unter  Ne.  Über  neque  vero 
vgl.  unter  Nee. 

Nequeo  ist  bei  Cicero  nicht  üblich,  er  sagt  dafür  non  qiieo ; 
aber  Cic.  Yerr.  3,  21  lesen  wir  neqaeamus,  und  ebenso  andere  Formen 
sonst,  nur  nicht  nequeo.  Vgl.  noch  Neue-Wagener^  III  S.  623  ff., 
C.  F.  W.  Müller  im  Progr.  Breslau  1888  S.  3,  Seck  I  S.  20,  Novak 
Amm.  S.  10.  Das  Passiv  nequitur  bei  Sali.  Jug.  31,  8  ist  archai- 
sierend, ebenso  bei  Dictys  2,  21,  vgl.  meine  Syntax^  §  221,  Neue- 
Wagener»  III  S.  577  und  626,  Brünnert  S.  13. 

Nec£uiquam,  vergeblich,  ohne  etwas  auszurichten,  ohne  Grund, 
leitet  man  wohl  am  richtigsten  von  ne—qiä — quam  {qiä  Abi.)  her 
=  nicht  auf  irgend  eine  Weise;  zur  Zeit  des  Plaut,  schwankte  die 
Schreibung  zwischen  nequidquam,  nequicquani  und  nequiquam,  später 
ward  nequiquam  herrschend,  an  dies  halte  man  sich.  Das  Wort 
neqiäquam  fand  den  Beifall  des  sermo  urbanus  nicht  und  starb  in 
der  Prosa  schon  frühe  ab.  Bei  Cicero  ist  eine  sichere  Stelle  zu 
verzeichnen  Quinct.  79  e^  sero  et  nequiquam  pudet;  schon  Klotz  er- 
kannte darin  einen  Anklang  an  die  Sprache  der  alten  Dichter,  etwa 
an  Ter.  Heaut.  344  hodie  sero  ac  nequiquam  voles.    Bei  Cicero  Att.  4, 

6,  2  schreibeji  die  neuen  Herausgeber  nequiquam,  aber  der  Med. 
liest  7iec  quicquam,  ob  daraus  richtig  nequiquam  hergestellt  ist,  kann 
immerhin  fraglich  erscheinen.  In  den  Tusc.  3,  59  hat  Cicero  einen 
Yers  des  Euripides  übersetzt,  hier  konnte  er,  weil  in  Poesie,  un- 
bedenklich neqiiicputm  verwenden,  Cael.  37  ist  Zitat  aus  Caec.  Stat. 
233  R.    Die  Stelle   ep.  Brut.  1,   16,  5   stammt,   wenn  wir  die  Echt- 
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heit  von  ep.  16  anerkennen,  aus  der  Feder  des  Brutus;  wenn  wir 
mit  Gurlitt  Philol.  1887  Suppl.  V  S.  598  ff.  darin  eine  N.  Kl  Sua- 
soria  erkennen,  so  fällt  nequiqiiam  gar  nicht  auf,  zumal  es  auch  in 
der  Suasoria  de  rep.  ordinanda  1,  8,  2  sich  findet.  Bei  Caesar  lesen 
wir  nequiquam  nur  in  dem  nicht  überarbeiteten  civ.  1,  1,  4  in  einer 
solennen  Phrase  nequiquam  cmxilium  implorare  und  Gall.  2,  27,  5. 
Näheres  sehe  man  bei  Wölfflin  im  Archiv  II  S.  5,  10,  24,  89,  614, 
Becher  im  Philol.  44  S.  477  Anm.  4,  Neue-Wagener^  II  S.  637  und 
Brix-Niemeyer  zu  Plaut.  Trin.  440. 

Nescire  (vgl.  Scire)^  nicht  luissen,  nicht  non  scire  ist  zu  ge- 
brauchen. Über  letzteres  äussert  sich  Cicero  or.  157  no7i  scire  qui- 
dem  harhanim  iam  videtur,  nescire  didciiis.  Doch  finden  wir  non 
scire  abgesehen  von  den  Komikern  auch  sonst  und  in  Kl.  Zeit  bei 
rhet.  Her.  4,  37,  bei  Trebonius  in  Cic.  fam.  12,  16,  3;  doch  Sali, 
hist.  dub.  4  schreibt  M.  nonne  tu  scis  und  spricht  mit  Keil  das  Frag- 
ment dem  Sali.  ab.  —  Nescire  mit  indir.  Fragesatz  ist  klass.,  aber 
bei  Cic.  nie  mit  num,  mit  7ie  nur  fam.  2,  5,  2  sed  haec  ipsa  nescio 
rectene  sint  literis  commissa,  in  elliptischer  Frage  Att.  6,  2,  8  und 
7,  11,  4;  öfters  mit  disjunktiver  Frage,  z.  B.  Cic.  fam.  2,  5,  2  nescio, 
gratulerne  tibi  an  timeam.  —  Nescire  mit  Infinitiv  steht  schon  bei  Plaut. 
Pers.  762  heneficiiim  reddere  nescit,  auch  bei  Cicero,  z.  B.  Tusc.  5,  104 ; 
rep.  1,  11;  Tusc.  4,  43  qiii  irasci  nesciat,  Yerr.  3,  62;  Mur.  43; 
Mil.  57;  de  or.  3,  38  und  3,  65;  nicht  bei  Caes.  und  Sallust;  vgl. 
Hildebrand  Progr.  1854  S.  18.  In  N,  Kl.  Prosa  wird  es  häufig,  vgl. 
M.  Müller  zu  Liv.  2,  2,  3,  Dräger  H.  Synt.  II  S.  304.  Die  Ver- 
bindung von  nescire  mit  Acc.  c.  inf.  ist  Kl.  sehr  häufig  zu  finden; 
erst  Sp.  L.  ist  nescio  quod  und  nescio  quia,  z.  B.  Hier.  ep.  120  yies- 
ciebat,  quia  Jesus  erat;  ebenso  Sp.  L.  ist  nescire  =  non  nosse,  z.  B. 
Gennad.  catal.  I  eum  Jimic  nescisse  scriptorem,  vgl.  Gölzer  Hieron. 
S.  305,  378,  383,  Rönsch  Coli.  phil.  S.  128.  —  Die  Redensart  yies- 
cio  quo  modo,  nescio  quo  pacto,  qiiando,  ich  iveiss  nicht  wie,  ge- 
luissermassen,  sonderhar,  imhegreiflich,  umvillkürlich,  wenn  sie  zu 
einem  Yerbum  als  Bemerkung  gesetzt  wird,  wird  im  Latein,  jenem 
Yerbum  vor-  und  nachgesetzt,  ohne  auf  den  Modus  desselben  ein- 
zuwirken. Über  den  ersteren  Fall  s.  Nepos  Alcib.  11,  1,  Thrasyb. 
1,  3,  Cic.  fam.  5,  15,  3,  Mil.  76,  Tusc.  1,  33,  Liv.  43,  13,  2,  Plin. 
epp.  4,  12,  7.  Daher  auch  in  der  Konstruktion  des  Accus,  c.  infin.: 
contra  rem  suam  me  nescio  qiiando  venisse  questus  est,  Cic.  Phil.  2, 
3.  Daselbe  gilt  auch  von  dem  im  Sinne  eines  Pronomens  oder 
Adverbs  (oft  im  verächtlichen,  wegwerfenden  Sinne)  gebrauchten 
nescio  quis.  S.  Cic.  Tusc.  3,  12,  Quintil.  6,  Prooem.  10  und  8,  4, 
28.  Ja  der  Fall,  dass  nescio  quo  pacto  seinem  Verbum  mit  dem 
Indik.  vorangeht,  ist  sogar  noch  weit  häufiger  als  das  umgekehrte 
Verhältnis.  Näheres  über  nescio  quis,  quando,  quo  modo  findet  man 
in  meiner  Anm.  359  zu  Reisig-Haase  S.  60,  bei  Nägelsbach-Müller^ 
S.  368,  Seyffert-Müller  z.  Lael.  S.  512,  504  und  542.  —  Das  Par- 
tizip  nesciens,    der  nicht  iveiss,    ohne  zu  tuissen,    werde,  da  es  sehr 
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selten  und  Kl.  nirgends  vorkommt,  gänzlich  vermieden;  man  sage 
dafür  nesciiis,  welches,  besonders  in  der  Phrase:  non  simi  nescius, 
häufig  gebraucht  wird,  und  womit,  wie  mit  nescire,  ein  Accus,  c.  inf. 
oder  ein  abhängiger  Fragesatz  verbunden  werden  kann.  Aber  nes- 
cius mit  einem  Infin.,  z.  B.fallere^  in  der  Bedeutung  der  nicht  täuschen 
kann,  ist  P.  L.  und  Sp.  L.;  die  Stellen  sehe  man  Dräger  H.  Synt.  II 
S.  372,  wo  aber  Oros.  4,  1,  8  nescius  fugere  fehlt,  ebenso  Arnob. 
81,  7  R  nescius  commoveri,  Ennod.  wiederholt;  für  die  Dichter 
vgl.  Schmidt  Inf.  S.  91.  —  Passives  Jiescius  ist  unklassisch,  es  findet 
sich  wohl  nur  bei  Plaut.,  z.  B.  Rud.  275,  und  Tacitus,  z.  B.  ann.  1, 
59  (vgl.  Schönfeld  S.  25),  dann  Sp.  L.y  z.  B.  bei  Greg.  Turon.,  vgl. 
Bonnet  S.  262.  —  Über  nescio  a;^  vgl.  s.  v.  Scire. 

Neider,  keiner  von  beiden.  Über  die  Aussprache  von  neuter 
(=  ne-uter)  vgl.  Birt  in  Rhein.  Mus.  34  S.  1  ff.,  Schmitz  in  Wölfflins 
Archiv  I  S.  286,  Havet  ib.  S.  446.  Unser  deutsches:  keiner  (von 
beiden)  ühe7iriff't  den  andern,  heisst  auch  lateinisch  gewöhnlich  neuter 
alteri  praestat.  Ygl.  Plaut.  Stich.  731  neuter  alteri  invidet  (s.  Götz 
z.  St.  und  Lachmann  zu  Lucr.  S.  313,  aber  auch  Landgraf  in  Wölff- 
lins Archiv  Y  S.  170,  der  an  der  Zulässigkeit  der  Parataxe  neuter 
neutri  in  der  Yolkssprache  festhält),  Caes.  civ.  1,  35,  5  debemus 
neutrum  eorum  contra  cdterum  iuvare;  Liv.  21,  46,  4  neutri  alter os 
primo  cernebant;  Quintil.  1,  1,  14  ita  fiet,  ut  neutra  lingua  cdteri 
officiat  u.  a.,  Thielmann  Archiv  YII  S.  361.  Wir  werden  daher,  was 
Laur.  Yalla  eleg.  3  cap.  30  sagt  ,^neuter  neutri  omnino  non  dixe- 
rim'-^  für  die  klass.  Sprache  gelten  lassen,  aber  yieuter  neutri,  neuter 
neutrum  als  lateinisch  anerkennen,  um  so  mehr  als  sich  auch  nidlam 
nulli  Amm.  14,  8,  11  und  nidla  nidlam  bist.  Apoll.  43  S.  55,  12  R. 
findet.  —  Dass  in  der  Schulgrammatik  der  Genit.  neutrius  beizu- 
behalten und  nicht  durch  neutri  zu  ersetzen  sei,  hat  Stegmann  in 
N.  Jahrb.  1887  S.  263  dargetan;  vgl.  über  die  Deklination  von  neuter 
noch  Neue- Wagener ^  II  S.  545  und  meine  darnach  einzuschränkende 
Anm.  362c  zu  Reisig-Haase  S.  83. 

Neutiquam,  durchaus  yiicht,  keinesivegs,  ist  mehr  A.  L.  und 
archaisierend  als  Kl.,  jedoch  steht  es  einigemal  nicht  nur  bei  Livius, 
in  der  Bedeutung  dem  nequaquam,  haudquaquam,  niinime  gleich, 
sondern  auch  bei  Cic.  Attic.  6,  9,  3,  Tim.  40,  Cato  42,  ebenso  braucht 
es  Atticus  bei  Cic.  Att.  9,  10,  6  (was  bei  Georges  nicht  bemerkt 
ist).  Bei  den  Komikern  ist  stets  zu  trennen  ne  utiquam,  vgl.  Rib- 
beck Part.  S.  13,  Meissner  zu  Ter.  Andr.  330.  Für  Gellius,  der  es 
2,  23,  22  hat,  vgl.  Gorges  S.  12,  für  Livius  Archiv  X  S.  29. 

Neutralis  ist  nur  im  grammatischen  Sinne  üblich,  wie  schon  bei 
Quintilian,  sonst  in  keiner  andern  Bedeutung.  —  N  L.  ist  es  also 
in  der  Bedeutung  zu  keiner  Partei  gehörig,  wofür  medius  (Cic.  Att. 
10,  8,  4  und  Antonius  ib.  10,  10,  2),  qui  medium  se  gerit  (Liv.  2, 
27,  3)  und  neutrius  oder  nullius  partis  (As.  Pollio  bei  Cic.  fam.  10, 
31,  2)  gesagt  wird,  und  ist  vom  Kriege  die  Rede,  auch  neutra  castra 
sequi  (bei  Livius).  —  Ebenso  ist  N.  L.  neutralitas,   die  Neutralität^ 


Neve  —     145     —  Nexus 

• 

das  Halten  mit  keiner  Partei,  für  Studium  neutrarum  partium,  ani- 
mus  a  studio  partium  alienus.  Neutral  hleiheji  (bei  einem  Kriege) 
und  Neutralität  kann  auch  einfach  und  gut  durch  quiescere  und 
quies  übersetzt  werden,  s.  Cic.  Attic.  9,  10,  10  und  Nepos  Attic.  7, 
3.  Aber  das  Adverb  neutraliter  war  im  Sp).  L.  üblich,  wie  aus 
Hier,  in  eccl.  7  col.  449  quod  nos  solemus  neutraliter  appellare,  id 
est  hoc  quaesiviy  istud  volui  invenire ;  vgl.  Gölzer  Hieron.  S.  199, 
Paucker  Beitr.  S.  477. 

Neve  oder  neu  —  letztere  Form  hat  Sali,  nie  vor  Yokalen, 
neve  nie  ausser  Cat.  33,  5  vor  Konsonanten,  vgl.  Kunze  Sali.  HI,  1, 
9  —  dient  zur  Fortführung  von  ne,  so  schon  bei  Plaut.,  vgl.  Brix 
zu  Trin.  755,  Holtze  H,  326;  der  rhet.  Her.  hat  es  nicht,  vgl.  Marx 
S.  176,  sehr  selten  Varro,  vgl.  Krumbiegel  Index  s.  v.,  oft  aber  Caes. 
und  Cic,  auch  korrespondierend  nach  vorausgehendem  ut,  z.  B.  Cic. 
fam.  1,  9,  19  peto  a  te,  ut  id  a  me  neve  in  hoc  reo  neve  in  aliis 
requiras,  oder  mit  ne,  also  ne  neve  —  neve  (dies  nur  einmal  bei 
Cic,  vgl.  C.  F.  W.  Müller  zu  Cic.  off.  S.  83) ;  übHcher  als  ut  neve  — 
neve  oder  gar  ne  neve — neve  ist  ne  aut — aut,  an  welches  man  sich  in 
der  Schule  halte.  Nach  ne  kann  bei  Cic.  nur  neve  folgen,  vgl.  Cic. 
off.  1,  91  cavendum  est,  ne  asseyitatoribus  patefaciamus  aures  neve 
adulari  nos  sinamus,  vgl.  C.  F.  W.  Müller  z.  St.,  sowie  meine  Syntax^ 
§  358.  Wünschenswert  wäre  eine  Untersuchung  über  den  Gebrauch 
von  neve  im  Vergleich  mit  dem  von  neque. 

Nex.     S.  darüber  bei  Mors. 

Nexus  beschränkt  sich  bei  den  Alten  nur  auf  die  Bedeutung 
körperliches  Binden  und  Umschlingen  und  auf  rechtliche  Verhindlich- 
keit;  so  bei  Cicero,  nirgends  aber  bedeutet  es,  was  wir  Zusammen- 
hang in  Worten  und  Gedanken  nennen,  wie  es  im  N  L.  häufig 
vorkommt,  nexus  verhorum,  nexus  sententiarum.  (Doch  nexus  natu- 
raliiim  causaruni  und  nexus  latentium  causarum  findet  sich  bei  Tac 
ann.  6,  22,  Curt.  5,  11,  10.)  Dietrich  bemerkt,  nexus,  so  gebraucht, 
sei  nicht  Kl.,  aber  für  alle  deutsch  gedachten  Yerbin düngen  sei 
schwer,  ein  ganz  entsprechendes  latein.  Subst.  zu  finden,  tenor, 
was  einige  vorschlagen,  sei  in  dieser  Bedeutung  zu  verwerfen;  der 
nur  einmal  von  Cicero  gebrauchte  Ausdruck  contextus  orationis  (part. 
orat.  82)  werde  durch  quasi  entschuldigt,  und  in  Cic.  fin.  5,  83 
werde  damit  der  Zusammenhang  und  die  Konsequenz  eines  philo- 
sophischen Systemes  ausgedrückt.  Ebenso  wenig,  sagt  er,  passen 
cohaerentia,  cojitinuatio,  perpetuitas ;  am  Ende  also  nur  sententia  oder 
ratio  sententiarum,  zuweilen  raiio  loci,  oder  mit  einer  Umschreibung, 
wie  ratio,  qua  sententiae  se  excipiunt,  qua  altera  sententia  ex  altera 
apta  oder  nexa  est,  —  man  müsste  denn  der  Kürze  wegen  yiexus, 
aber  nicht  ohne  sententia^nim,  beibehalten.  —  Nach  der  oben  über 
contextus  gemachten  Bemerkung  und  nach  dem  Gebrauche  dieses 
Wortes  bei  Quintilian,  welcher  contextus  rerum  ac  verhorum  (11,  2, 
2)  und  in  contextu  sermofiis  (8,  3,  38)  sagt,  möchte  abgesehen  von 
einer  Umschreibung  dieses  das  passendste  Wort  für  unser  Zusammen- 

Krebs-Scbmalz,  Antibarbarus  II.  3.0 


Ni  ^  _     146     —  Nihil 

hang  sein;  vielleicht  ausserdem  auch  conexa  series  (verborum,  sen- 
tentiarum)  oder  series  allein  nach  Quintil.  8,  2,  17  und  9,  4,  22. 

Xi.  Ni  fallor,  luenn  ich  mich  nicht  täusche,  ist  in  Kl.  Prosa 
ungebräuchlich  für  nisi  me  fallo  und  ähnliches,  vgl.  oben  s.  v.  Er- 
rare. Über  den  Gebrauch  von  ni  im  altern  Latein  haben  wir  eine 
erschöpfende  Abhandlung  von  Oskar  Brugniann  Progr.  Leipzig  1887, 
die  auch  das  Kl.  Latein  beizieht.  Besonders  wichtig  ist  ni  in  der 
Sponsio,  wo  es  für  si  zu  stehen  scheint.  Brugmann  erklärt  dies 
daher,  dass  man  an  die  Aufforderung  zu  einer  Wette,  aber 
nicht  an  den  Abschluss  derselben  zu  denken  habe,  z.  B.  pignns 
da,  ni  omnia  memini,  ,j'iskiere  ein  Pfand,  wenn  ich  nicht  alles  iveiss''^. 
Ygl.  auch  Stangl  Tulliana  S.  27.  Ausser  in  der  Sponsio  ist  ni  selten 
bei  Cicero;  Böckel  hat  zu  Cic.  epp.  199  die  Fälle  zusammengestellt, 
wo  Cicero  7ii  anwendet:  in  Beteurungsformeln,  z.B.  moriar  yii,  fam. 
7,  12,  3,  in  Formeln  mit  ita,  z.  B.  Tusc.  5,  115  ni  ita  se  res  haheret, 
mit  vereri,  z.  B.  ni  vererer  fam.  6,  6,  6  u.  sonst;  vgl.  auch  Hellmuth 
act.  Erl.  I  S.  159,  Caesar  und  Nepos  gebrauchen  ni  nicht,  ganz 
selten  Yarro,  vgl.  Archiv  lY,  334  und  Keil  zu  r.  r.  S.  132,  oft  aber 
Sallust,  Livius  und  Tacitus;  im  Gebrauche  von  7ii  und  nisi  scheint 
auch  der  Wohllaut  mitgewirkt  zu  haben,  vgl.  für  Sali.  Kunze  III,  1, 
S.  9.  Auch  im  Sp.  L.  ist  7ii  häufig,  z.  B.  bei  Gros.  —  Ni  forte 
endlich  (statt  des  gewöhnlichen  7iisi  forte)  bieten  Zumpt  und  Mützell 
zu  Curt.  5,  8,  12,  aber  Yogel -Weinhold  liest  nisi  forte;  es  findet 
sich  ausserdem  auch  bei  Quintil.  11,  2,  27. 

Nidificare  und  nidulari  scheinen,  wie  unser  nisten,   Wörter  der 

Volkssprache  zu  sein   und  kommen  teils  im  A.  L.,  teils  beim  altern 

Plinius   und   Colum.  (8,  8,  3  und  ibid.  c.  15,  5),    sowie  im   Sp.  L., 

z.  B.  bei   Lact,  und   Min.  Fei.  vor,    für    nidiim   fingere,    construere, 

facere,  texer e. 

Nigredo,  die  Schwärze,  schiuarze  Farbe,  ist  Sp.  L.;  Muret 
(Opp.  T.  II  S.  74  ed.  Fr.)  sagt:  Alhedo  latinum  non  est,  non  magis 
quam  nigredo,  worin  er  irrt;  denn  die  Stellen  im  Sj).  L.,  wo 
sich  nigredo  findet,  sind  sehr  zahlreich,  vgl.  Paucker  scrut.  S.  24,  id. 
Hieron.  s.  v.,  Gölzer  Hieron.  S.  107,  Kretschmann  Apul.  S.  46,  oben 
s.  V.  Alhedo.  Man  brauche  für  nigredo  folgende  zwar  auch  nicht 
Kl.,  aber  immerhin  der  bessern  Zeit  angehörige  Wörter  nigror,  color 
niger,  nigritia,  nigrities,  nigritndo,  so  dass  man  die  späte  Form  ent- 
behren kann. 

Nihil  hat  fast  alle  Kasus,  ausser  dem  Dativ,  nach  Decl.  II, 
Genitiv  nihili,  Acc.  nihilum  (neben  nihil)  und  Abi.  nihilo.  Der 
Genitiv  nihili  kommt  nur  vor  zur  Bestimmung  des  Wertes  und 
Preises,  besonders  bei  Itonio  und  esse;  vgl.  Lorenz  zu  Plaut.  Pseud. 
1085,  Dräger  II.  Synt.  I  S.  464,  Neue-Wagener^  I  S.  863  und  871. 
Man  merke  aber  auch  Cic.  fin.  2,  88  at  eum  nihili  facit,  Sest.  114 
ut  auspicia  nihili  putaret.  Zu  eben  dem  Zwecke  dient  auch  der 
Abi.  nihilo  bei  Yerben,  z.  B.  7iihilo  aestimare;  er  wird  aber  auch 
als  Gradbestimmung   des  Komparativs   gebraucht   in  der  Bedeutung 
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um  nichts^  z.  B.  nihilo  minus,  um  nichts  loeniger,  vgl.  Plaut.  Men. 
953  qiwt  sunt  satis  f  Quattiior,  nihilo  minus ,  d.  h.  weniger  als  vier 
dmfen  es  nicht  sein;  anders  aufzufassen  ist  nihilo  minus  =  nichts 
destoiueniger,  vgl.  Wiehert  Stillehre  S.  256 ;  dagegen  das  seltene 
miyius  niliilo  (Ter.  Phorm.  535  cui  minus  nihilo  est)  bedeutet 
lueniger  als  nichts.  Das  dem  nihilo  minus  ents-prechende  nihilo  plus 
steht  vielleicht  Cic.  off.  3,  38,  aber  die  Lesart  ist  nicht  sicher,  vgl. 
C.  F.  W.  Müller  z.  St.  —  Mit  nihilo  minus  verwechsle  man  nicht 
7iihil  minus,  unser  nichts  iveniger,  was  stark  verneint,  gleich  durch- 
aus nicht,  im  geringsten  nicht,  vgl.  Cic.  off.  3,  81 ;  jedoch  ist  die 
Überlieferung  nicht  immer  zuverlässig,  vgl.  C.  F.  W.  Müller  zu  Cic.  off. 

1,  72  und  3,  38,   Bonnet  Greg.  S.  338  Anm.  4,  Reid  zu  Cic.  acad. 

2,  58.  —  Für  yiihilo  minus  sagen  Caesar,  Cicero  (nur  inv.  2,  132; 
2,  170),  rhet.  Her.,  Nep.  u.  a.,  vgl.  Thielmann  Cornif.  S.  46,  auch 
nihilo  secius  in  derselben  Bedeutung,  wovon  sich  aber  yiihilo  segniiis 
unterscheidet,  da  dieses  ebenso  eifrig,  mit  gleich  grossem  Eifer  heisst. 
Vgl.  Landgraf  zu  Reisig-Haase  S.  264,  Wiehert  1.  1.  —  Auch  kommt 
der  Abi.  instrumental  vor,  z.  B.  Cic.  Tusc.  5,  93  satiari  posse  paene 
nihilo,  doch  sehr  selten;  üblicher  ist  er  in  Yerbindung  mit  Präpo- 
sitionen, pro  yiihilo,  z.  B.  piitare,  z.  B.  Cic.  div.  Caec.  24,  Caec.  56, 
Yat.  23  und  sonst,  ducere  pro  yiihilo,  Yerr.  2,  40,  für  nichts  rechnen, 
achten;  ex  nihilo,  z.  B.  oriri,  aus  nichts  entstehen,  Cic.  div.  2,  37; 
de  nihilo,  um  nichts,  ohne  Grund  und  Ursache  oder  auch  aus  nichts, 
Cic.  fat.  18.  Unser:  nichts  kosten  ist  bei  Cicero  nie  nihilo  constare, 
sondern  gratis  stare,  vgl.  oben  s.  v.  Constare.  —  Der  Accus,  ohne 
Präposition  heisst  fast  durchaus  nur  nihil,  höchst  selten  yiihiluyn;  in 
Yerbindung  mit  Präpositionen,  z.  B.  Cic.  Phil.  7,  27  apparatuyn  ne 
ad  nihilum  recidere  patiare,  acad.  1,  27  interire  yion  iyi  nihilum,  sed 
in  suas  partes,  fam.  11,  12,  1  omyiia  tua  ynerita  ad  nihilum  esse 
Ventura,  Cic.  Att.  4,  18,  4  ad  yiihil  recidere,  kommen  beide  Formen 
vor.  Dabei  bezeichnet  yiihil  und  nihiluyn  das  Nichts  allgemein  und 
abstrakt;  man  sagt  daher  wohl  ad  nihiluyn  redigere,  aber  nur  ad 
mdlam  rem  utilis.  Ygl.  Andresen  zu  Cic.  fam.  11,  12,  1.  Nihilum 
ohne  Präp.  steht  bei  Cic.  Caec.  95  in  einer  Gresetzesformel  nihilum 
esse  rogatum.  —  Richtig  ist  nihil  esse  von  einer  Person,  nichts  sein, 
nichts  gelten;  yiihil  est,  er  ist,  gilt,  bedeutet  nichts,  wie  aliquid  esse, 
etwas  seiyi.  Ygl.  Aliquid  und  Böckel  zu  Cic.  ep.  22,  2,  z.  B.  Cic. 
div.  Caec.  47  ipse  nihil  est,  yiihil  potest;  ebenso  von  Sachen,  z.  B. 
hoc  nihil  est,  das  hat  yiichts  zu  sagen,  vgl.  Seyffert-MüUer  z.  Lael. 
S.  205.  —  Über  ein  anderes  nihil  est  =  es  yiützt  yiichts,  ist  ziuecklos, 
vgl.  Landgraf  zu  Cic.  S.  Rose.  S.  246,  Brix  zu  Plaut.  Capt.  341.  — 
Man  merke  auch  yiihil  attiyiet,  „es  ist  nicht  der  Mühe  werf-^,  z.  B. 
Cic.  Att.  12,  18,  2,  sowie  noyi  attinet,  Liv.  23,  3,  13;  darnach  ist 
auch  Reisig  §  473  berichtigt  worden,  vgl.  meine  Anmerkung  z.  St. 
und  Boot  zu  Cic.  Att.  15,  1  a,  1.  —  N.  und  D.  L.  ist:  hoc  yiihil  est 
pro  nohis,  pro  nostra  aetate,  das  ist  nichts  für  uns,  für  unser  Alter; 
dafür  sagt  man  Jwc  alieyiuyn  est  nohis,  nostrae  aetati  (Cic.  Attic.  14, 
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13,  2),  gut  aber  ist  es  in  der  Bedeutung  günstig  sein,  s.  unter 
Pro.  —  Schliesslich  merke  man:  mJiil  altum  ist  =  nichts  ivas  hoch 
ist,  nihil  alti  =  nichts  von  dem  hohen,  vgl.  Seyffert-MüUer  z.  Lael. 
S.  227. 

Nil,  alte,  kurze  Form  für  nihil,  ist  N.  Kl.  häufig  bei  Seneca, 
Sueton,  Curtius  und  Tacitus.  Hingegen  in  der  Kl.  Prosa  ist  es 
nicht  üblich.     Vgl.  Nipp.-Lupus  zu  Nep.  Thrasyb.  2,  6. 

Nimbus  =  Heiligenschein  hat  Servius  in  mehreren  Stellen  zur 
Aneide,  z.  B.  5,  839  nam  sem^per  deos  amhit  nimhiis;  näheres  gibt 
Sittl  in  Archiv  XI  S.  119,  der  Yerg.  Aen.  2,  616  an  nhnhiis 
festhält. 

Nimie,  zu  viel,  zu  sehr,  ist  Si^.  L.,  vgl.  unter  Nimiiis. 

Nimietas,  das  ühermass,  der  ZJberfluss,  ist  ebenfalls  Sj).  L.  für 
satietas,  abiindantia,  nimia  coina  u.  a.  Die  Stellen  siehe  bei  Paucker 
Spicil.  S.  288,  bei  Gölzer  Hieron.  S.  103,  Rönsch  Ital.  S.  52,  Coli, 
phil.  S.  117  und  179,  Liesenberg  I  S.  20. 

Nimirum  wird  von  0.  Brugmann  im  Progr.  Leipzig  1887  S.  19 
durch  einfache  Ellipse  von  est,  also  =  ,^iuenn  kein  Wunder  vor- 
liegt'"''  erklärt;  vgl.  dagegen  Ribbeck  lat.  Part.  S.  15  f.  Nimir^im 
dient  nach  C.  F.  W.  Müllers  Darlegung  z.  Lael.  S.  357  ursprünglich 
dazu,  eine  Behauptung  als  eine  in  den  Augen  des  Lesers  vielleicht 
etwas  gewagte,  die  man  aber  zu  vertreten  sich  getraue,  hinzustellen, 
vgl.  Cic.  Att.  9,  9,  3,  Tusc.  3,  30  et  nimirum  haec  est  illa  divina 
sa'pientia;  vgl.  noch  Nägelsbach-MüUer^  S.  784.  Mit  Unrecht  wird 
nimirum  daher  im  N.  L.  auch  bisweilen  in  der  Bedeutung  nämlich, 
wie  nempe  und  scilicet,  bei  näherer  Angabe  einzelner  Gegenstände 
gebraucht.  Man  sage  also  nicht:  quinque  tantum  fuerunt  Codices, 
nimirum  quattuor  Florentini  et  unus  Perusinus.     Vgl.  Nemj^e. 

Nimis,  zu  sehr,  allzu.,  steht  nur  zur  Verstärkung  der  Positive, 
nicht  der  Komparative,  z.B.:  nimis  midti,  niidta,  saepe;  bei  den- 
jenigen Adjektiven,  welche  relative  Bedeutung  haben,  bleibt  es  oft 
als  unnötig  weg,  z.  B.  bei  serus,  zu  spät  (sero) ;  niultus,  allzuviel; 
longus,  zu  lueitläufig ;  angustus,  zu  eng;  maturus,  zu  reif;  es  wäre 
zu  weitläufig  heisst  gewöhnlich  bloss  longum  est,  nicht  nimis  lofigum 
est,  s.  darüber  unter  Longus.  Oft  liegt  die  Bedeutung  zu  sehr  im 
Komparativ;  daher  ist  falsch  7iimis  longior,  allzu  lang,  für  nimis 
longus  oder  bloss  longior.  TiW.  den  Komparativen  kann  wohl  nimio 
treten.  Es  ist  dies  ein  der  Umgangssprache  angehöriger  Ausdruck 
für  midto,  weil  die  Umgangssprache  gern  emphatisch  wird  und  den 
Mund  etwas  voll  nimmt.  Oft  so  bei  Plautus,  s.  Lorenz  zu  Most.  72^ 
aber  auch  Livius  hat  diese  Redeweise  bisweilen:  nimio  plus  quam 
satis  tutum  esset  accolis,  rem  Troianam  crescere  ratus,  1,  2,  3,  vgl. 
M.  Müller  z.  St.;  nimio  plus  quam  velim  nostrorum  ingenia  sunt 
moUlia,  2,  37,  4.  Vgl.  auch  ibid.  29,  33,  4  und  39,  40,  9.  Nimio 
plus  te  diligo,  Ant.  bei  Cic.  Att.  8,  10,  A.  §  1.  Nimio  amplior, 
Gell.  1,  3,  25,  vgl.  Gorges  S.  38.  Nimio  mit  Positiv  hat  Wölfflin 
im   Archiv  I    S.  98   aus   Plaut.  Pers.  94   und  Men.  821    zitiert;    an 
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beiden  Stellen  finden  wir  7iimio  nicht  mehr;  auch  für  Plaut,  ist  nur 
nimio  mit  Kompar.  anzunehmen,  vgl.  Langen  Beitr.  S.  835.  Man 
merke  übrigens,  dass  schon  bei  Plaut,  iiinm  seine  Bedeutung  ab- 
schwächt, ebenso  nimius  und  nimhtm,  besonders  in  der  Volks- 
sprache :  so  erklären  sich  auch  die  Steigerungen  mit  niinis,  nimio 
und  nimiiim.  Vgl.  Stöcklein  Archiv  YII  S.  260.  —  Falsch  ist  nimis 
mit  einem  Posit.  bei  darauf  folgendem  quam  ut,  z.  B.:  yiotiis  nimis 
satis  est  mos,  quam  ut  a  me  illustrari  debeat,  für  notio7'  est  iste  mos, 
quam  ut.  —  Und  so  sage  man  denn  auch  nicht  nimis  l)ene,  quam 
ut  — ;  zu  gut,  als  dass  — _,  für  melius  quam  ut  — .  In  der  Redens- 
art ad  viviim  resecare,  etiuas  allzu  scharf,  allzu  genau  nehmen,  wird 
nicht  noch  nimis  hinzugesetzt,  weil  der  Begriff  zu  viel  schon  in  der 
Redensart  liegt.     Ygl.  Seyffert-Müller  z.  Lael.  S.  107. 

Nimius.  Dieses  Adjektiv  verliert  im  Sp.  L.  seine  Bedeutung 
,^üheraus  gross''^  und  wird  vollständig  =  ,,gross'-^,  vgl.  Wölfflin  Komp. 
S.  25,  Harteis  Index  zu  Ennodius  und  zu  Cyprian  s.  v.  nimius.  Das 
Neutrum  nimium  wird  adverbiell  gebraucht  schon  bei  Plautus,  häufig 
bei  Cicero  und  zwar  mit  Adj.,  Adv.  und  Yerben,  vgl.  z.  B.  die 
Stellen  bei  Merguet,  jedoch  nicht  bei  Caesar  und  manchen  N.  Kl. 
Autoren.  Das  Adv.  nimie  ist  erst  Sjy.  L.  bei  scr.  h.  Aug.,  aber 
nur  Gord.  6,  2,  da  an  allen  andern  Stellen  nimis  oder  nimium  zu 
lesen  ist;  vgl.  Noväk  Hist.  Aug.  S.  4  f.  (gegen  Petschenig),  auch 
Cotta  S.  7.  —  Für  die  Bedeutung  von  nimis  und  nimius  in  der 
Yulgärsprache  ist  wichtig  Augustin  enarrat.  in  psalm.  118:  ,^Nimis 
dicitur,  quidquid  plus  fuerit  quam  oportet.  Sed  aliquando  latina 
lingua  hoc  verho  sie  ahutitur,  ut  nimis  pro  eo,  quod  est  valde,  et 
positum  inveniamus  in  litteris  sacris  et  ponamus  in  sermonihus 
nostris^^.  So  finden  wir,  dass  bei  Plaut,  schon  nimis  oft  =  multum 
oder  valde  ist,  und  so  erklärt  sich  auch  die  Wortbildung  pernimitim 
bei  Ter.  Ad.  393,  Andr.  455,  beim  Juristen  Papinian  und  sonst  im  Sp.L., 
vgl.  oben  s.v.  nimis,  Brix  zu  Plaut.  Trin.  28  und  Wölfflin  Komp.  S.  25; 
fürs  Sp.  L.  vgl.  Westhoff  S.  49,  Kalb  Roms  Juristen  S.  115,  Berg- 
müller Jord.  S.  16  und  37,  Rönsch  It.  S.  342.  —  P.  L.  ist  es,  fii- 
mium  wiederholend  zu  sagen:  nimium  nimiumque  für  das  einfache 
nimium;  dies  hat  nach  Wölfflin  Gem.  S.  481  zuerst  Lygdamus  bei 
Tibull  3,  6,  21,  dann  Ov.  her.  1,  41  o  nimium  nimiumque  ohlite  tuoymm, 
schliesslich  Stat.  Theb.  7,  547.  —  Nimius  c.  genit.  z.  B.:  nimius 
sermonis  =  allzuredselig,  nimius  animi  =r  stolz,  anmassend,  hat  zu- 
erst Sali.  hist.  4,  73  M.,  dann  Livius,  Yellejus,  Tacitus  u.  a. ;  nimius 
rebus  secundis  =  vom  Glück  berauscht  steht  Tac.  hist.  4,  23;  vgl. 
Haustein  S.  44.  —  Unserm  7iicht  zu  tvenig  und  nicht  zu  viel  entspricht 
nee  partim  nee  nimium,  Cic.  Phil.  10,  23. 

Nisi,  ivemi  Glicht,  werde,  was  im  N.  L.,  gerade  wie  schon  im 
Sp.  L.,  vgl.  Bonnet  Greg.  S.  321,  nicht  immer  geschieht,  nicht  mit 
si  non  verwechselt.  Ygl.  über  den  Unterschied  beider  meine  Syn- 
tax^ §  344;  darnach  enthält  der  Satz  memoria  minuitur,  nisi  ea^n 
exerceas  eine  allgemeine  Behauptung  mit  angefügtem  Ausnahmefall, 
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aber  memoria  mimiitnr,  si  eam  non  exerceas  eine  Einzelbehauptung 
mit  angegebenem  Geltungsbereich.  Näheres  findet  man  in  der 
von  Landgraf  zu  Reisig -Haase  S.  274  Anm.  429  a  verzeichneten 
Literatur.  —  Die  Verbindung  nisi  si  weist  eine  der  Yolkssprache 
eigentümliche  Fülle  des  Ausdrucks  auf,  die  sich  im  A.  L.,  bei  Varro, 
rhet.  Her.,  bei  Cicero  epp.  und  Erstlingsschriften,  bei  Caes.  Gali. 
1,  31,  14  vielleicht,  oft  bei  Colum.,  bei  Tac.  nur  in  den  An- 
nalen,  sehr  häufig  im  Sp.L.  zeigt;  näheres  s.  Progr.  Mannheim  1881 
S.  44,  wo  ich  viel  Literatur  verzeichnet  habe,  und  meine  Anm.  612  d 
zu  Reisig-Haase  III  S.  838  ;  füge  bei  für  scr.  h.  Aug.  Cotta  S.  57, 
dann  noch  Burg  S.  42,  Heidrich  S.  63,  meine  Syntax^  §  344,  Linds- 
kog  S.  138,  Köhler  Lent.  S.  36,  Kottmann  S.  57.  —  Man  braucht 
aber  im  N.  L.  nisi  sehr  oft  falsch  in  der  Bedeutung  ico  nicht,  wenn 
sein  beigesetztes  Wort  im  Gegensatz  zu  einem  andern  steht,  welches 
mit  certe  oder  at,  auch  tarnen  und  attamen,  z.  B.  Cic.  fam.  2,  6,  3 
folgt,  wo  der  lat.  Sprachgebrauch  si  non  oder  si  minus  fordert;  so 
z.  B.  ille  haec  nisi  reiecit,  certe  neglexit;  haec  prima  nisi  apud 
Batavos,  certe  apud  Germanos  parata  sunt;  mihi  nisi  invito,  tamen 
insperanti  — ,  wo  überall  si  non  oder  si  minus  gesagt  werden  musste. 
Trotzdem  der  Antibarbarus  dies  längst  gelehrt,  schreiben  Seckel  und 
Kubier  in  der  praefatiuncula  ihrer  Ausgabe  des  Gaius  doch:  Gaius 
natiis  nisi  Traiayio,  certe  Hadriano  imperante;  dies  nisi  hat  Kalb 
in  Berl.  Phil.  1904  Sp.  877  mit  Recht  durch  ein  beigefügtes  sie  ge- 
brandmarkt. —  Obgleich  7iisi  nach  nihil,  quis  u.  a.  als  bedeutet,  so 
ist  es  doch  nicht  korrekt,  wenn  es  nach  einem  mit  jenen  Wörtern 
verbundenen  Komparativ  gesetzt  wird,  da  als  nur  zum  Komparativ, 
aber  nicht  zu  jenen  Wörtern  gehört;  hier  muss  quam  stehen.  Nicht 
zu  empfehlen  ist  daher:  nihil  est  pulchrius,  nisi  (für  quam)  virtus; 
quis  est  subtilior,  nisi  (für  quam)  Aristoteles  ?  Erst  im  Sj).  L.  finden 
wir,  z.  B.  bei  Tert.,  nisi  nach  einem  Komparativ  statt  quam,  z.  B. 
spect.  25  nemo  in  spectaculo  ineundo  irrius  cogitat  nisi  videri  et 
videre;  vgl.  Hoppe  Synt.  Tert.  S.  77.  —  Die  Partikel  nisi  forte, 
ivenn  nicht  vielleicht,  es  milsste  denn  etwa,  welche  oft,  nisi  vero, 
welche  stets  ironisch  gebraucht  wird,  mit  dem  Imjyerf.  Konjunkt.  ist 
nach  einem  Satze  im  Praesens  unlat.,  denn  es  muss  in  solchen 
Fällen  das  Praesens  Indik.  gebraucht  werden.  Ygl.  hierüber  den 
Schluss  der  langen  Anmerkung  C.  F.  W.  Müllers  z.  Lael.  S.  55. 
Falsch  ist  daher:  detrimentum  apte  de  cibis  poni  potest,  nisi 
forte  aptius  et  commodius  esset  (für  est)  scribere  retrimentum. 
Gar  nicht  hieher  gehört  Sali.  Jug.  14,  10  nisi  forte  quem  nis- 
sissetis,  dies  ist  =  jiisi  forte  is,  quem  vos  iiississetis,  vgl.  meine 
Anm.  z.  St.  —  Kon  nisi,  eigentlich  nicht  icenn  nicht,  nicht 
ausser,  kann  im  Deutschen  durch  nur  übersetzt  werden,  und  eben 
dadurch,  dass  dabei  eine  Bedingung  gedacht  wird,  ohne  deren 
Erfüllung  etwas  nicht  ist  oder  geschieht,  unterscheidet  es  sich  von 
soliim  und  tantum.  Es  kann  daher  bei  Zahlen  nicht  angewandt 
werden;  z.  B.  nur  zehn  Zuhörer  sind  da  heisst  weder:   adsunt  non 
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nisi  decem  auditores,  noch  auch  non  adsunt  nisi  decem  auditores, 
sondern  tantmn  decem  — .  Wo  es  aber  passend  ist,  wird  es  Kl. 
fast  immer  (selten  anders,  wie  Cic.  Verr.  1,  98  legationis  non  nisi 
condemnato  eo  — )  getrennt,  wMe  ne  —  quidem,  so  dass  non  mit  dem 
Yerbum  des  Satzes  dem  nisi  mit  seinen  Worten  entweder  voran- 
geht oder  folgt;  z.  B.  du  hast  dich  nur  nach  vollbrachter  Sache 
tneinetwecjen  henihigt,  tu,  nisi  perfecta  re,  de  me  non  conquiesti,  nicht 
tu  non  nisi  — ;  nur  in  den  Komitien  konnte  über  das  Leben  eines 
Bürgers  geurteilt  iverden,  non  licuit  de  capite  civis,  nisi  comitiis, 
iudicari,  nicht  de  capite  civis  non  nisi  comitiis  licuit  iudicari;  ivakr- 
haftig  du  hast  nur,  ivas  war,  geschj'-ieben,  tu,  nisi  quod  erat,  p^^ofecto 
non  scripsisti  (Cic.  Attic.  3,  15,  3),  nicht  tu  non  nisi  quod  erat, 
profecto  scripsisti;  nur  dem  Weisen  gefällt  das  Seine,  nisi  sapienti 
sua  non  ptlaceyit;  ebenso  werden  auch  nee  nisi  getrennt.  —  N.  Kl. 
aber  findet  es  sich  nicht  immer  in  dieser  Stellung.  Ungetrennt 
steht  es  wohl  zuerst  bei  Celsus,  vgl.  1,  3  S.  18;  6,  6  S.  226  (D.), 
dann  bei  Plin.  nat.  10,  108,  Plin.  ep.  6,  64,  Sen.  ep.  22,  1,  bei 
Quintil.  1,  5,  19,  dann  bei  Tac.  ann.  2,  26;  4,  68  u.  14,  63,  hist. 
1,  58  u.  2,  33,  oft  bei  Sueton,  z.  B.  Caes.  56,  Octav.  21;  41  u.  84 
und  sonst,  bei    den  Juristen  seit  Scaevoia,  vgl.  Kalb  Roms  Juristen 

5.  70,  regelmässig  bei  Amm.,  vgl.  Novak  Amm.  S.  80. 

Nisus  von  der  Rede  gebraucht,  in  der  Bedeutung  Schivung, 
Flug,  Erhebung,  ist  ohne  Autorität;  man  sagt  dafür  elatio  (nach  Cic. 
Brut.  66)  oder  (wie  Cic.  ib.  sagt)  oratio  quasi  exaggerata  altius. 
Auch  gebraucht  man  es  nicht  vom  Geiste,  für  impetus  ingenii  (in 
Plin.  ep.).  Überhaupt  ist  das  Wort  unkl.  in  übertragener  Bedeutung, 
vgl.  Schulze  Symm.  S.  20. 

Niti  wird  in  der  Bedeutung  sich  auf  etivas  stützen  in  eigent- 
lichem, natürlichem  Sinne  fast  nur  mit  dem  blossen  Abi.  verbunden, 
aliqtia,  re,  z.  B.  bacido,  hastili,  sehr  selten  mit  in;  aber  in  bildlichem 
Sinne  gleich  gut  aliqua  re  und  in  aliqua  re;  in  der  Bedeutung  nach 
etwas  streben,  trachten  mit  ad  aliquid.  Die  Konstruktion  mit  dem 
Infinitiv  findet  sich  nicht  bei  Cicero,  aber  in  Prosa  z.  B.  bei  Caesar 
Gall.  5,  42;  6,  37,  bei  Sali.  Jug.  25,  37,  bei  Nepos,  bei  Vitruv  11,  6, 
bei  Livius,  Tac,  Gell. ;  oft  bei  Dichtern,  vgl.  Dräger  H.  Synt.  II  S.  309 
ergänzt  durch  Praun  S.  15,  Schmidt  Inf.  S.  75,  Reichenhart  Infin.  S.  467, 
Hildebrand  Progr.  1854,  S.  18,  Werth  S.  349,  Gorges  S.  47. 

Niveus  =  schneeiveiss  ist  nicht  nur  P.  L.,  s.  Sen.  nat.  2,  36 
und  über  niveus  candor  rhet.  Her.  4,  44.  Ebenso  ist  yiive  candidior 
=  schneeweiss  aus  P.  in  die  Prosa  übergegangen,  vgl.  Ovid  met.  8, 
373  und  Wölfflin  in  Archiv  YI  S.  457.  —  Was  nivalis  betrifft,  so 
ist  es  =  schneeig,  was  zum  Schnee  gehört,  denselben  an  sich  hat, 
oder  daraus  gebildet  ist.  Schneewasser  ist  daher  weder  aqua  nivea 
noch  aqua   nivosa,  sondern   aqua  nivalis,  Gellius  19,  5,  3,  Flor.  2, 

6.  12,  Amm.  Marc.  23,  6,  Sen.  de  cons.  ad  Marc.  18,  4,  Liv.  21,  54, 

7.  Nivosus  dagegen  ist  schneereich,  s.  Colum.  2,  9,  7,  Liv,  5,  13,  1, 
und  21,  58,  8. 
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^ix  oder  im  Plural  nives^  mit  dem  Genitiv  capitis  verbunden, 
wird  P.  L.  von  den  scJineeiveissen  Haaren  gebraucht,  für  cani  (capilli); 
daher  sagt  Quintil.  (8,  6,  17)  von  diesem  Bilde:  iranslaüo  est  dura, 
id  est,  a  longinqua  similitudine  duda.  Sp.  L.  erscheint  nix  capitis 
wieder  bei  Ennodius  35,  17  H. 

Nohilis  bedeutete  bei  den  Alten  nur  edel  (adelig)  von  Gehurt, 
herülimt,  ausgezeiclinet,  z.  B.  nohilis  gladiator  Cic.  Quinct.  69,  niedicKs 
nohilissimus  Cic.  Cluent.  57,  vgl.  Landgraf  zu  Cic.  S.  Rose.  S.  164  u. 
171;  niemals  aber  entspricht  es  dem  Worte  edel  in  moralischem 
Sinne;  dafür  sagte  man  honus,  prohus,  honestus,  generosus,  Uheralis, 
ingenuus  (Cic.  Tusc.  5,  72  maxime  ingenua  delectatio,  das  edelste 
Vergnügen).  Besonders  merke  man  honestus,  was  sowohl  in  politi- 
schem, als  in  philosophischem  Sinne  das  moralisch  Edle,  das  Gefühl 
für  Ehre  und  Tugend  ausdrückt.  —  Man  übersetze  daher  auch  nicht 
edler  Stolz  durch  nohilis  snperhia,  sondern  etwa  durch  generosus 
Spiritus  oder  lihera  contumacia,  was  Cicero  (Tusc.  1,  71)  dem  So- 
krates  vor  seinen  Richtern  beilegt.  —  Ebenso  verhält  es  sich  mit 
nohilitas,  worin  nur  höchst  selten  (s.  Fronte  ad  M.  Ant.  S.  150  N. 
nohilitas  mentis)^  jedenfalls  nicht  Kl.,  die  Bedeutung  Adel  der  Seele 
liegt,  und  mit  7iohilitare,  was  nicht  adeln  in  moralischem  Sinne  be- 
deutet; man  sagt  dafür  dignitatem  a ff erre,  gener osum  odev  hiimanum 
reddere  (facere),  ad  humanitatem  perducere  u.  ähnl.  —  Bei  Pflanzen, 
wo  wir  veredeln  sagen,  brauche  man  mitigare. 

Nocere,  schaden,  wird  überall  nur  mit  dem  Dativ  verbunden, 
und  steht  daher  bei  allen  Bessern  im  Passiv  nur  impersonal  mit 
einem  Dativ,  z.  B.  mihi  nocetur.  Xocere  aliquem  und  daher  noceor 
war  Yulgärlateinisch;  die  Beispiele  findet  man  bei  Rönsch  Ital.  S.  441, 
Coli.  phil.  S.  108  u.  173,  Neue-Wagener^  III,  6,  Gölzer  Hieron.  S.  303, 
Praun  S.  89,  Paucker  lat.  Hier.  S.  144,  Georges  Jahresbericht  1884 
S.  115,  Hoppe  Synt.  Tert.  S.  15,  Archiv  YIII  S.  471. 

Noctamhuliis,  der  Nachtwandler,  d.  h.  der  im  Schlaf  Umgehende, 
ist  N.  L. ;  die  Ärzte  verwerfen  es  und  wollen  lieber  somnamhulus 
setzen,  welches  freilich  auch  neu,  aber  dem  Sinne  nach  besser  ist. 
Bei  den  Alten  findet  sich  dafür  kein  anderes  Wort,  als  etwa  lunaticus. 

Noctescere,  Nacht  luerden,  kommt  nur  einmal  bei  einem  .4.  L. 
Dichter  vor  (nämlich  bei  Für.  Antias,  vgl.  Gell.  18,  11,  3  und  Sittl 
in  Wölfflins  Archiv  I  S.  487),  welchem  es  Muret  einigemal  nach- 
gebraucht hat,  für  advesperascere  oder  nox  ohdiicitur,  offunditur, 
ingruit,  tenehrae  ingruunt  oder  ohoriuntur. 

NoctUj  nachts,  nächtliclier  Weile,  ist  selten,  aber  Kl.  und  gut 
neben  nocte;  über  den  Unterschied  beider  bei  Caes.  vgl.  Mensel 
Jahresber.  1894  S.  290  (nocte  =  in  der  nächsteyi  Nacht),  ün- 
lateinisch  ist  quadam  noctu,  hac  noctii.  Vgl.  Diu  und  Hey  Semas. 
Stud.  S.  126  Anm.  2,  Neue-Wagener^  II  S.  651,  Rönsch  Coli.  S.  131. 

Noctuahundus,  hei  Nacht,  zur  Nachtzeit  reisend,  gleich  )iocte 
oder  noctu  findet  sich  nur  bei  Cic.  Attic.  12,  1,  2  noctuahundus  ad 
me  venit;  vgl.  Stinner  S.  32.     Ohne  Erfolg  verdächtigt  Boot  zu  Cic. 
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Att.  12,  1,  2  das  Wort,  das  hinsichtlich  seiner  Bildung  und  Bedeutung 
allerdings  ganz  absonderlich  ist. 

Nocuiis,  schädlich,  ist  nur  P.  u.  Sp.  L.  für  'perniciosus,  inutilis, 
infestits  und  das  von  Sallust  in  die  Prosa  eingeführte,  bei  Cic.  und 
Caes.  nicht  gebrauchte,  aber  dann  mit  Livius  im  N.  KL  übliche 
noxiiis,  vgl.  Hey  Sem.  Stud.  S.  196  f. 

Nodiis,  der  Knoten.  Die  nur  im  Ä.  L.  und  im  Sp.  L.  vor- 
kommende Redensart  nodum  in  scirpo  qucierere,  Schivierigkeit  finden, 
tüo  keine  ist,  werde  nur  mit  dem  Zusätze  iit  aiimt  angewandt,  vgl. 
Plaut.  Men.  247  und  dazu  Brix,  Ter.  Andr.  941  und  dazu  Meissner 
und  Spengel,  Ennius  ann.  576  M.  und  die  Stelle  des  Festus  330, 
sowie  Otto  in  Wölfflins  Arch.  lY  S.  190  u.  Marx  zu  Lucil.  1,  36.  — 
Nodus  wird  auch  trop.  gebraucht  =  vincidimi,  und  zwar  sowohl  als 
einigendes,  zusammenhaltendes  Band,  z.  B.  amicitiae  nodus,  vgl. 
Seyffert-MüUer  z.  Lael.  S.  350,  als  im  Sinne  von  Hemmyiis,  Schivierig- 
keit, Verivickeluyig ,  daher  die  Phrasen:  nodos  linguae  solvere,  Justin 
13,  7,  6,  in  difficilem  nodum  incidere,  Cael.  bei  Cic.  fam.  8,  11,  1, 
dum  hie  nodus  expediatur,  Cic.  Att.  5,  21,  3;  vgl.  noch  ep.  ad  Brut. 
1,  18,  5,  Juvenal  8,  50  u.  Burg  S.  66. 

Nolle.  Nach  nolo  folgt  Inf.,  Acc.  c.  inf.,  Konj.,  z.  B.  nolo  venias; 
aber  7iolo  id  findet  sich  vielleicht  nur  Hygin  fab.  189,  9  nolo^  ut 
fallas,  vgl.  Sjöstrand  Loci  S.  15.  —  Das  heutzutage  übliche  nolens 
volens  kommt  nirgends  bei  einem  Alten  vor  und  ist  N.  L.  für  coactuSy 
invitus  oder  velim  nolim,  vellem  nollem  (abgeändert  nach  den  Per- 
sonen), oder  wie  bei  Livius  seit  velim,  seu  nolim.  Überhaupt  kommt 
nolens  nirgends  Kl.  bei  Caesar  und  Cic.  vor;  N.  Kl.  findet  man  es 
nicht  selten,  zuerst  vielleicht  bei  Celsus,  vgl.  Brolen  S.  18.  Für 
nolens  sagt  die  Kl.  Sprache,  auch  Liv.,  invitus,  z.  B.:  volens  —  in- 
vitus, Liv.  3,  40,  4;  volens  seu  invitus,  ibid.  7,  40,  13.  8p.  L.  ganz 
vereinzelt  findet  sich  das  Adv.  nolenter,  vgl.  Archiv  XI  S.  130, 
Neue-Wagener^  II  S.  721.  Näheres  über  nolens  volens,  das  im 
Mittelalter  entstanden  ist,  sowie  über  velim  7iolim  u.  ähnl.  findet  man 
bei  Preuss  S.  45  f..  Neue -Wagener»  III  S.  622. 

Nomen,  der  Name.  Inhalt:  nomeyi  =  Ruf,  guter  Name;  — 
Namen  führen;  —  nomen  mihi  est;  —  Wie  ist  dein  Name?  N. 
gehen,  hekennen  u.  ähnl.;  —  von  (unter)  meinem  Namen,  sid)  no- 
mine; —  Bedeutungen  von  nomine;  —  Im  Namen  des  Staates.  — 
Nomen  wird  auch  bei  den  Alten  in  der  Bedeutung  Ruf  gebraucht, 
aber  nur  in  gutem  Sinne,  der  gute  Ruf,  Ruhm,  ohne  den  Zu- 
satz honum ;  also  nicht  honum  nomen,  ein  guter  Name,  guter 
Ruf,  sondern  nur  nomen  oder  existimatio  (Cic.  inv.  2,  157),  jfama, 
hofia  fama;  nirgends  findet  sich  in  der  früheren  Prosa  daher  auch 
malum  nomen  u.  ähnl.  Dem  steht  nicht  entgegen  Cic.  fam.  5,  6,  2 
ut  honum  yiomen  existimer  und  Sen.  ben.  5,  22,  1  le^ita  nomina,  non 
mala;  denn  hier  geht  nomen  auf  den  Kredit  und  erträgt  daher 
wohl  den  Zusatz  honum  oder  mcdum.  Aber  im  ethischen  Sinne 
kommt  nomen  honum  und  nomen  malum  erst  Sp.  L.  bei  Hieronymus 
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vor:  Magis  elirjendam  in  paiqjertate  nomm  honuni,  quam  in  dirifiis 
nomen  'pes^imum,  Comment.  epp.  Plin.  epp.  ad  Titum,  Parisiis  1546, 
S.  104  H.  Wie  aber  bei  occasio  nicht  bo7ia,  dagegen  magna,  quanta 
etc.  stehen  kann,  so  findet  sich  auch  und  zwar  Kl.  magnnm,  quantum, 
tantum  und  negativ  mdliim  in  Yerbindung  mit  nomen,  vgl.  Cic.  Phil. 
11,  35  tantum  eius  in  Syria  nomen  est,  erat.  22  magnum  in  oratoribus 
nomen  habet.  —  Einen  Namen  führen  heisst  gewöhnlich  nicht  nomen 
gerere,  sondern  nomen  habere,  vgl.  Cic.  Yerr.  5,  112  nam  habent  Uli 
non  mala  nomina  Latina,  Sali.  hist.  3,  79  nomen  Danuvium  habet, 
und  von  einem  Buche  sagt  man  gewöhnlich  inscribitur  oder  inscriptus 
est,  es  fluni  den  Namen,  hat  den  Titel.  Indes  lesen  wir  doch  coq- 
nomen  gerere  bei  Sen.  epp.  91,  17  und  nomen  gerere  bei  Lact.  1,  20, 
3;  4,  29,  15  und  7,  26,  9.  —  In  der  Redensart  nomen  mihi  est 
tritt  der  bestimmte  Name  im  Genitiv  zuerst  bei  Yell.  Pat,  auf,  vgl. 
1,  11,  2  cui  ex  virtute  Macedonici  nomen  inditum,  vgl.  Dräger  H. 
Synt.  I  S.  435,  meine  Synt.^  §  74  Anm.;  bei  Sali.  hist.  3,  44  M.  cui 
nomen  oblivionis  condiderant  ist  oblivionis  Gen.  definitivus  der  Sache, 
wie  er  sich  in  andern  Phrasen  mit  nomen  ausser  milii  est  nomen 
auch  bei  Cic.  findet,  z.B.  Cic.  Mur.  13  quae  nomen  voluptatis  habent, 
vgl.  Landgraf  z.  St.  Bei  Cicero  und  Caesar  ist  der  Nominativ  des 
Namens  Regel  (Ausnahmen  nur  Cic.  S.  Rose.  17,  Yerr.  3,  74  und  5, 
16),  bei  Sallust  wie  im  A.  L.  der  Dativ;  näheres  siehe  bei  Landgraf 
zu  S.  Rose.  S.  162,  Stegmann  in  N.  Jahrb.  1887,  S.  261,  Bonnet  Greg. 
S.  544.  —  Unser  luie  heissest  du,  wie  ist  dein  Name  ?  wird  gewöhn- 
lich durch  quod  tibi  est  nomen  ?  qui  vocaris  ?  bei  Plautus  durch  quid 
tibi  est  nomen?  vgl.  Brix  zu  Trin.  889  und  Lorenz  zu  Pseud.  615, 
nicht  durch  quod  tuum  est  nomen?  ausgedrückt.  Einen  Namen  gehen 
heisst  nomen  dare,  ponere,  imponere,  z.  B.  Cic.  inv.  1,  34;  fin.  3,  14; 
Tusc.  3,  81;  nirgends  bei  Cic.  u.  Caes.  finden  wir  nomen  indere,  aber 
schon  bei  Plaut.,  z.  B.  Capi.  286,  bei  Sali.,  Liv.  u.  N.  KL;  für  einen 
einen  Namen  suchen  =  quaerere,  vgl.  Sali.  hist.  3,  67  maj'i  nomen 
inhospitcdi  (sie,  M.)  quaesiverayit;  einen  Namen  herleiten  nomen  ducere 
Cic.  nat.  3,  62.  Einen  Namen  von  etwas  erhalten,  bekommen,  heisst 
entweder  nomen  assequi  ab  aliqua  re,  Cic.  Tusc.  5,  7,  oder  nominaj'i, 
nomen  trahere,  ducere,  reperire,  invenire  ex  aliquo,  ex  aliqua  re, 
selten  ah  aliquo,  ab  aliqua  re;  z.  B.  sie  haben  ihren  Namen  nicht 
von  dem  Namen  einer  Kunst,  sondern  eines  Volkes  erhalten,  non  ex 
artis,  sed  ex  gentis  vocahido  nom,inati  sunt  (Cic.  divin.  1,  2),  vgl. 
Band  I  s.  v.  Invenire.  Einmal  bei  Caesar  civ.  3,  112,  1  steht  nomen 
accipere  ab  insula,  nirgends  bei  Cicero,  aber  bei  Yarro  1.  lat.  5, 
149,  bei  Sali.  hist.  2,  98,  3  M.  und  im  iY.  Kl.  bei  Tac.  ann.  6,  37 
u.  15,  74,  Plin.  epp.  2,  10,  8  und  sonst  oft,  bei  Quintil.  9,  1,  8  u. 
3,  3,  13  u.  s.  w.  und  Sj).  L.  bei  Justin  1,  5,  1.  —  hi  oder  unter 
meinem  Namen  etwas  schreiben,  melden,  grüssen  heisst  nicht  in  oder 
sub  meo  nomine,  sondern  bloss  meo  nomine,  und  bei  nuntiare,  de- 
mmtiai'e  und  salutare  auch  meis  verbis;  z.  B.  im  Namen  des  Senates, 
senatus  verbis  (Livius  9,  36,  14);  im  Namen  des  Diktators,  dictatoris 
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verhis  (ib.  22,  58,  9),  —  beides  meistens  mit  iw-^  nicht  Hac/^gesetztem 
mens  oder  dem  Genitiv  desjenigen,  in  dessen  Namen  etwas  geschieht, 
selten  in  umgekehrter  Ordnung,  wie  bei  Cic.  (Q.  fr.  1,  3,  4):  verhis 
meis  nuntiare.  Aber  N.  Kl.  seit  Livius  findet  sich  sub  nomine  = 
ujiter  dem  fälschlich  eingenommenen,  vorgegebenen  Namen,  z.  B.:  multa 
vana  sub  nomine  celebri  vulgabantur  =  auf  den  Namen  hin,  Tac. 
ann.  6,  12,  ib.  13,  25,  bist.  1,  5;  libellos  sid)  alieno  nomine  edere, 
Suet.  Octav.  55  und  Quintil.  7,  2,  24,  Liv.  40,  54,  9.  Bei  Liv.  43, 
16,  6  heisst  es:  rogatio  repente  sub  unius  Unbuni  nomifie promulgatur. 
Hier  bedeutet  sub  nomine  etwas  anderes:  auf  den  Namen,  die  Firma 
eines  einzigen  Namens  hin,  weil  die  leges  nach  den  Namen  der  An- 
tragsteller benannt  wurden.  Vgl.  auch  Livius  1,  43,  9.  So  ist  es 
auch  bei  Sueton:  Quaedam  etiam  opera  sub  nomine  alieno,  nepotum 
scilicet  et  uxoris  sororisqae  fecif,  Suet.  Octav.  29;  diese  Stelle  erinnert 
an  mon.  Ancyr.  4,  23  sub  nomine  M.  MarcelU  generi,  vgl.  Wölfflin 
Epigr.  Beitr.  II  S.  176.  Hierher  gehört  auch  die  Stelle  des  Plinius: 
Circumfertur  sub  nomine  principis  (=  mit  dem  dem  Verzeichnis 
vorayigestellten  Namen  des  Kaisers) ^^  tabida  ingens  rerum  venalium, 
paneg.  50,  5.  Ygl.  Bagge  S.  35.  Über  den  Gebrauch  der  Juristen 
vgl.  Leipold  S.  21.  —  Sehr  häufig  und  in  vielfacher  Anwendung 
findet  sich  der  Abi.  nomine  mit  einem  attributiven  Zusätze,  z.  B. 
meo,  tuo,  rei  publicae  etc.  nomifie;  Seyffert-MüUer  z.  Lael.  S.  473 
unterscheiden  eine  dreifache  Bedeutung:  1)  unter  dem  Voriuande,  2) 
tvegen,  3)  im  Namen;  dasselbe  ergibt  sich  auch  aus  folgenden  Aus- 
führungen. Man  merke  zunächst  alicui  nuntiare,  gratias  agere  meo 
7iomine,  wie  denn  Cicero  (Att.  1,  16,  16)  Antonio  tuo  nomine  gratias 
egi  sagt.  Ebenso  sagte  man  accipere  pecuniam  alicuius  nomine,  Geld 
auf  jemandes  Namen  aufnehmen,  z.  B.  Cicero  (Q.  fr.  1,  3,  7):  acceptam 
ex  aerario  pecuniam  tuo  nomine  (auf  deinen  Namen),  vgl.  noch  Cic. 
Yerr.  3,  175  eosdem  abs  te  illarum  civitatum  nomine  pecunias  ab- 
stulisse.  Merke  ferner  nomine  mit  dem  Genitiv  eines  Subst.  oder 
mit  Pron.  in  der  Bedeutung  unter  dem  Titel  =  Grund,  Vorwand, 
z.  B.  nomine  neglegentiae  alicui  suspectum  esse,  Cic.  fam.  2,  1,  1;  quid 
exornamus  philosophiam  aut  quid  eins  nomine  gloriosi  sumiis,  Tusc. 
2,  33;  qui  cum  luxuriöse  viverent,  non  reprehenderentur  eo  nomine, 
fin.  2,  21;  Clodio  interfecto  eo  nomine  erat  damnatus,  Caes.  civ.  3,  21, 
4;  quo  nomine  mandata  dedimus,  Plauens  bei  Cic.  fam.  10,  8,  5;  sehr 
häufig  hat  im  Sp.  L.  Tert.  nomine  =  wegen,  z.  B.  Yal.  28  ecclesiae 
protegendae  nomine.  Hierüber  habe  ich  eingehend  in  Z.  f.  G.  W. 
1881  S.  119  gehandelt;  vgl.  noch  Schütz  zu  Hör.  od.  3,  21,  5,  Böckel 
zu  Cic.  epp.  20,  4,  Georges  Yell.  S.  19,  Bergmüller  Plane.  S.  40; 
Hoppe  Synt.  Tert.  S.  30.  Eine  vierte  Bedeutung  gibt  C.  F.  W.  Müller 
z.  Lael.  S.  327:  ,.,geiuissermassen,  auf  Konto'-^,  vgl.  Cic.  Plane.  68  boni 
viri  et  cives  comitiis  aediliciis  aliquid  se  meo  nomine  Plancio  debere 
dicebant.  Dagegen  ist  nomen  unlatein.  von  einem  Buche  in  der 
Bedeutung  Titel;  z.  B.  libellus  scriptus  est  confutationis  nomine, 
unter  dem   Namen,  d.  h.   Titel  einer  Widey-legung ,  was  umschrieben 
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werden  muss.  Ygl.  Titidus.  —  Im  Namen  des  Staates,  so  dass 
dieser  als  Person  betrachtet  würde,  in  deren  Namen  und  Auftrag 
man  handelte,  wird  wohl  nicht  durch  rei  imhlicae  nomine  ausgedrückt 
werden  können,  weil  der  Begriff  von  res  xjuhlica  dafür  zu  abstrakt 
ist.  Doch  ist  rei  x^uldicae  nomine  gut,  sofern  es  wie  in  den  oben 
behandelten  Stellen  den  Grund  des  Prädikates  enthält  =  causa,  um 
des  Staates  willen,  von  Staats  ivegen.  S.  Plin.  epp.  3,  18,  1.  Im 
Namen,  d.  h.  im  Auftrag  des  (repuhlilianischen)  Staates  sprechen, 
unterhandeln  u.  dgl.  wird  man  mit  Liv.  5,  35,  5  gut  durch  agere 
senatus  iw^ulique  nomine  ausdrücken  können,  und  so  müsste  denn 
nach  aller  Analogie  auch  regis,  princiins  u.  dgl.  nomine  bei  einer 
monarchischen  Verfassung  richtig  sein:  misit  regis  nomine  (Meleag er), 
qui  Perdiccam  accerserent,  Curt.  10,  8,  3. 

Nominare,  nejinen,  benennen;  —  einen  von  etwas,  wie  vorhin 
schon  erwähnt,  ex  aliqua  re,  doch  auch  vielleicht  bei  Cic.  off.  3, 
116,  vgl.  C.  F.  W.  Müller  z.  St.,  jedenfalls  bei  Yarro  1.  lat.  ah  aliqua  re. 
Das  Yerbum  wird  meistens  da  gebraucht,  wo  es  einen  Namen  von  ettvas 
erhalten  bedeutet,  w^ie  Cic.  div.  1,  2  und  ebenso  rep.  2,  12:  urbem  Ro- 
mulus  e  suo  nomine  Romam  iussit  nominari.  Ist  dies  nicht  der  Fall, 
so  wird  apiJeUare,  dicere,  vocare  gebraucht.  —  Man  vermeide  die  Sp.  L. 
Yerbindung  des  adjektivisch  gebrauchten  Partiz.  nominatus  mit  den 
Wörtern  ante,  post,  supra,  infra,  sie,  ita  für  unsere  deutschen  Aus- 
drücke vorher,  nacliher,  oben,  unten,  so  genannt.  Im  N  L.  kommt 
dies  häufig  vor,  statt  der  Umschreibung  mit  dem  Relativ  quem,  quam, 
quod  ante  yiominavi,  dixi  u.  a.;  und  ebenso  nominatus  allein  in  der 
Bedeutung  der  Genannte,  für  is  quem  nominavi.  Doch  ist  ita  nomi- 
natus im  folgenden  Satze:  hanc  Uli  loiav  apjpellant  iam  a  Piatone 
ita  nominatam,  Cic.  acad.  post.  30  von  C.  F.  W.  Müller  wohl  mit 
Unrecht  als  unciceronisch  verdächtigt  worden;  denn  hier  ist  ita 
nominatam  =  cum  iam  a  Piatone  ita  nominata  esset,  also  nicht  = 
so  genannt.  —  Kl.  ist  nominare  j^^namhaft  machen,  ausdrilcklich 
nennen^^,  z.  B.  Cic.  Lael.  22  qui  imuci  nominantur ,  vgl.  Seyff'ert-MüUer 
z.  St.,  daher  auch  po'eta  nominatus  ,^ein  namhafter  Dichter''^,  vgl. 
C.  F.  ^Y.  Müller  zu  Cic.  off.  S.  196  entgegen  der  von  Georges  S.  1052 
angegebenen  Erklärung;  häufig  ist  dies  nominatus  im  Sp.  L.,  vgl.  Gölzer 
Hieron.  S.273.  —  Nominare  inter  in  dem  allgemeinen  Sinne  von  nennen 
oder  anführen  hat  wenigstens  Autorität,  s.  Hier.  comm.  in  epp.  S.  Pauli 
ad  Galat.  5,  19—21;  Gell.  10,  16,  12,  Plin.  nat.  U,  93  und  22,  55. 
A\  Kl.  seit  Livius  findet  man,  vgl.  Bagge  S.  35,  nominare  hder  aliquos 
—  in  der  engeren  Bedeutung:  jemanden  als  Teilnehmer  an  einer  Ver- 
schivörimg  nennen  oder  angeben,  Suet.  Caes.  17^,  Curt.  6,  10,  5  und 
(aber  ohne  Präposition)  Curt.  6,  9,  16  und  8,  6,  24,  Liv.  9,  26,  7. 

Nominativus  als  Benennung  des  ersten  Kasus  dekhnierbarer 
Wörter  findet  sich  schon  bei  Yarro,  der  ihn,  wie  auch  Cic.  erat.  160 
und  Quint.  1,  5,  61,  aber  auch  casus  rectus  nennt. 

Non,  nicht.  Inhalt:  Stellung  von  non ;  —  non  enim;  —  n.  in 
Fragen  d.  Verwunderung;  —  non  fieri ptotest,  f.  non  p.;  —  7ion  quis- 
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quam  u.ahnWch.'^  —  non — ne  =  Veryieinung ,  Verbot;  —  Kopulativ- 
partikel nach  negat.  Sätzen  in  entgegenges.  Bejahung;  —  Nein!  mit 
folg.  nogat.  Satz;  nein  vielmehr;  —  Rhetor.  Wiederhol,  von  non^ 
nihil;  —  Nein  als  Antwort  auf  direkte  Frage;  —  deutsche  Ne- 
gation in  dem  mit  Fragewort  gebildet.  Ausruf;  —  non  =  non 
iam.  —  Dieses  Wort  wird  im  N.  L.  oft  falsch  gestellt,  da  das 
Deutsche  nicht  selten  verführt;  z.  B.  qui  non  operam  dat,  für  non 
dat;  mensis  no7i  accurate  significari  potest,  für  non  potest;  hoc 
non  verum  esse  potest,  oder:  hoc  verum  non  esse  potest,  für  non 
Ijotest;  id  non  animal  esse  posset,  für  non  posset;  opinionis  est,  non 
malum  naturae,  für  non  natitrae  malum^  oder:  opinionis  est  malum, 
77on  naturae;  te  non  profecto  iactare  audebis,  für  non  audebis,  — 
und  so  viele  andere.  Indes  finden  sich  doch  auch  Stellen,  die  dem 
widersprechen,  vgl.  Cic.  fam.  7,  15,  2  non  dici  jpotest,  quam  valde 
gaudeam;  namentlich  muss  man  beachten,  dass  non  oft  des  Nach- 
drucks halber  ganz  an  den  Anfang  des  Satzes  tritt,  selbst  da,  wo 
es  zu  einem  bestimmten  Worte  gehört  und  vor  diesem  stehen  sollte, 
z.  B.  Cic.  Cato  8  non  eimi  sua,  sed  patriae  gloria  splendorem  asse- 
cutiim.  Ygl.  hierüber  Hofmann  zu  Cic.  fam.  5,  2,  9  und  besonders 
Böckel  zu  Cic.  fam.  7,  15,  2.  Auch  wird  non  vor  die  Präposition, 
statt  vor  das  zu  negierende  Wort  gestellt,  z.  B.  Cic.  divin.  2,  106 
quod  i])siim  yion  ah  omnilms  conceditiir.  Yor  ut  muss  7ion  treten, 
wenn  sed  darauf  folgt,  z.  B.  Cic.  de  erat.  1,  75  tua  oratio  fuit  eins 
modi,  non  ut  idlam  artem  contenineres^  sed  ut  .  .  diceres,  vgl.  Sorof 
z.  St.  Das  gleiche  gilt  für  nullus,  nihil ^  welche  überhaupt  gerne 
vor  die  Konjunktion  ut  treten.  —  Gernhard  hat  die  Behauptung 
aufgestellt,  dass  non  enim  zu  Anfang  eines  Satzes  sich  kaum  finde 
für  nee  enim.  Allein  non  enim  findet  sich  zu  Anfang  eines  Satzes 
eben  so  oft,  als  neque  enim.  Ygl.  über  non  enim  Cic.  Mil.  11,  de 
orat.  2,  47;  2,  71  und  2,  88;  S.  Rose.  45,  106  und  111,  Marc. 
20,  Tusc.  1,  104,  Attic.  5,  11,  6  und  besonders  oft  in  den  rhetori- 
schen Schriften,  z.  B.  opt.  12  und  21,  orat.  61  und  101,  Brut.  126 
und  151,  de  orat.  3,  75  und  sonst  oft.  —  Auch  beachte  man,  dass 
non  lat.  oft  in  Fragen  der  Yerwunderung  darüber,  dass  etwas  nicht 
so  sei,  wie  man  gemeint,  und  des  Zweifels  an  der  Möglichkeit 
dieser  Yerneinung  (s.  Madvig  zu  Cic.  fin.  S.  152)  gebraucht  wird: 
haec  non  tiirpe  est  duhitare  philosophos,  quae  ne  nistici  quidem 
dubitant?  Cic.  off.  3,  77.  Quidf  si  nos  tacemus,  locus  ipse  te  non 
admonetj  quid  tibi  sit  deinde  dicendiimf  leg.  3,  47.  Quidf  avium 
tuam  .  .  pater  tuus  non  manifesto  necavit  f  Cluent.  40.  Dies  ist  be- 
sonders häufig  im  silb.  Latein,  vgl.  Grasberger  S.  117;  Landgraf  zu 
Reisig-Haase  S.  299  Anm.  437  und  C.  F.  W.  Müller  im  Philol.  1854 
S.  614.  —  Man  merke  hier  den  Unterschied  zwischen  7ion  fieri 
potest  und  fieri  non  potest;  jenes  bedeutet  es  kamt  sein,  ist  möglich, 
dass  es  nicht  geschieht,  und  wird  selten  gesagt;  dieses  aber  es  kann 
nicht  sein,  es  ist  nicht  möglich  oder  unmöglich,  dass  es  geschehe; 
dafür    sagen  wir  meistens  ganz  kurz:    dieses  ist   unmöglich.      Über 
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unser  ehvctfi  ist^  war  iinm'öfjlich  s.  unter  Fieri.  —  Wenn  Hand  im 
Turs.  III  S.  19  lehrte  und  an  vielen  Gelehrten  bis  in  die  neueste 
Zeit  (vgl.  meine  Bemerkung  in  Woch.  f.  klass.  Phil.  lY  S.  78  gegen 
Obermeier)  Nachfolger  fand,  dass  im  goldenen  Zeitalter  nicht  gesagt 
wird  non  quidqiiam,  non  iisqiiam,  non  idlum,  sondern  haud  quid- 
quam  u.  s.  w.  für  nulliün,  nusquam,  so  ist  dies  unrichtig;  in  der 
Sprache  Ciceros  findet  sich  nie  haiid  quüquam,  sondern  nur  non 
quisquani,  aber  beide  Wörter  sind  immer  getrennt,  vgl.  Cic.  S.  Rose. 
52,  inv.  1,  2  ?ion  certe  quisquam  adspexerat  liberos,  vgl.  Schmalz 
Pollio^  S.  38  und  Landgraf  zu  Cic.  S.  Rose.  235.  —  Schon  Quintil. 
(1,5,  50)  hält  den  Gebrauch  des  Wortes  non  zur  Bezeichnung  eines 
Verbotes,  statt  ne,  für  einen  Sprachfehler;  er  sagt:  qui  dicat  pro  illo 
ne  feceris,  yion  feceris,  in  idem  (soloecismi)  incidit  vitium,  quia  alterum 
(non)  negandi  est,  alterum  (ne)  vetandi.  Hiernach  war  es  Sprach- 
gesetz, non  nur  bei  Yerneinungen,  ne  aber  bei  Verboten  zu  brauchen, 
und  darnach  verlangt  denn  der  Imperativ  und  sein  Stellvertreter, 
der  Konjunktiv^  die  Partikel  ne,  nicht  non,  was  für  uns  Richtschnur 
bleiben  muss,  mögen  auch  selbst  bisweilen  die  Alten  non  für  ne 
gebraucht  haben.  Das  Nötige  steht  gesammelt  in  meiner  Syntax^ 
§  205,  meiner  Anm.  495  zu  Reisig-Haase  S.  481  und  der  dort  ver- 
zeichneten Literatur,  wozu  man  beifüge  Lönnergren  S.  20,  Ebert 
S.  333,  Gölzer  Hieron.  S.  435,  Gorges  Gell.  S.  53.  Namentlich  sehe 
man  auch  die  Indices  der  script.  eccl.  lat.  ein,  um  sich  einen  Begriff 
von  der  weiten  Yerbreitung  des  non  anstatt  des  ne  im  Sp.  L.  zu 
machen.  —  Es  ist  bemerkenswert,  dass  im  Lateinischen  nach  einem 
negativen  Satz  oft  die  entgegengesetzte  Bejahung  nicht  durch  eine 
Adversativ-,  sondern  durch  eine  Kopidativpartikel,  et,  qiie,  atque 
eingereiht  wird:  in  quo  (considatu)  ego  imperavi  nihil  et  contra 
patrihus  conscriptis  .  .  .  parui,  Cic.  Sull.  21;  non  enim  tua  ulla  cidpa 
est  .  .  .  contraque  summa  laus,  Marc.  6,  20;  vgl.  Landgraf  zu  Cic. 
Sull.  21  und  meine  Syntax^  §  225.  —  Unser  Xeinf  mit  einem 
folgenden  verneinenden  Satze  heisst  nicht  non  mit  einer  folgenden 
zweiten  Yerneinung,  sondern  7ion  steht  nur  einmal;  z.  B.  Nein!  so 
ist  es  niclit,  ihr  Richter:  nein!  wahrlich  nicht,  noji  est  ita,  indices! 
non  est  profecto  (Cic.  Place.  53),  nicht  aber  non  jedesmal  wiederholt; 
nein!  das  iverde  ich  nicht  tan!  heisst  bloss  non  faciam  (Matius  Cic. 
fam.  11,  28,  5),  nicht  mit  doppeltem  non  —  und  so  überall,  wo  wir 
das  verstärkende  nein!  vorsetzen.  Ygl.  darüber  Wölfflin  Gera.  S.  438, 
Näg.-Müller«  S.  789,  Landgraf  zu  Cic.  S.  Rose.  S.  348  f.  Nur  bei 
Dichtern,  z.  B.  Catull  14,  16  und  in  Prosa  im  Si).  L.,  z.  B.  bei 
Sulp.  Sev.  ep.  2  non  deerit,  mihi  crede,  non,  non  deerit  findet  sich 
doppeltes  non  zusammengestellt.  —  Auch  das  deutsche  verbessernde 
nein!  vielmehr  wird  bloss  durch  potius  oder  vel  (sive)  potius,  nicht 
aber  durch  non  potius  übersetzt;  z.  B.  luas  sage  ich,  ihr  werdet  ge- 
halten, nein!  vielmehr  ivir  (werden  gehalten),  quid  dico,  iudicamini? 
iudicamiir  potius  (Cic.  fam.  12,  3,  1).  —  Davon  ist  verschieden,  wenn 
rhetorisch   bald   nach    einander   non   wiederholt  wird;  z.  B.  non  fuit 
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igitur  illud  iudicium  iudicii  simile,  iudices,  7ion  fuit  (Cic.  Cluent.  96) ; 
non  est,  non  est  in  hoc  homine  peccandi  locus  (Cic.  Verr.  1,  10); 
non  illa  praesidia,  quae  —  —  etsi  —  non  afferunt  tarnen  [oratori] 
(Cic.  Mil.  2),  wo  das  zweite  non  wegen  der  Zwischensätze  kraftvoll 
wiederholt  ist.  Und  so  werden  nemo  und  niliil  rhetorisch  bisweilen 
verdoppelt  gesetzt,  jedoch  so,  dass  meistens  zu  dem  zweiten  das 
Yerbum  mquam  tritt.  Über  diese  Gemination  vgl.  Wölfflin  Gemin. 
S.  434.  —  Wenn  wir  eine  direkte  Frage  mit  Nein  beantworten, 
z.B.:  hat  der  Vater  den  Sohn  enterbt f  Nein!  so  ist  es  auch  im 
Lateinischen  ebenso:  exheredavitne  (jjater  filium)  ?  Non!  Cic.  S.  Rose. 
54;  iudices  non  cynmina,  non  testes,  non  existimationem  populi 
Rornani  seqimiturf  Non!  Cic.  Yerr.  act.  1,  20.  Immerhin  aber  hat 
die  Kl.  Sprache  sehr  selten  noyi  ohne  Yerbum  verwendet,  dieser 
Gebrauch  gehört  der  Umgangssprache  an.  Mehr  Stellen  haben 
Hellmuth  act.  Erl.  I  S.  136  und  Thielmann  Cornif.  S.  71  aus  Kl. 
Zeit,  Holtze  II  S.  285  für  Plaut,  und  Terenz.  Ygl.  noch  Dräger  H. 
Synt.  I,  §  84  und  Landgraf  zu  S.  Rose.  S.  238,  Nägelsb.-Müller^  S.  372, 
Burg  S.  57.  —  Im  Deutschen  endlich  gebrauchen  wir  in  einem  mit 
einem  Fragewort  gebildeten  Ausruf  oft  die  Negation,  obgleich  der 
Satz  positiv  ist,  z.  B.:  luie  gross  ist  nicht  seine  Torheit,  was  lat.  nur 
heissen  kann:  quanta  eius  est  stultitia,  während  non  lat.  nur  in 
einem  wirklich  negativen  Satze  gesetzt  werden  darf,  z.  B.:  quam  id 
te  non  decehat  =  ivie  luenig  ziemte  sich  dies  für  dich.  Dem  wider- 
spricht nicht  Ovid  her.  11,  39  quas  mihi  non  herhas,  quae  non 
medicamina  nutrix  attidit!  Denn  hier  ist  quas  non  u.  quae  non  = 
alle.  Darnach  ist  zu  berichtigen  Wiehert  Stil.  S.  196,  der  die  ger- 
manisierende Zufügung  der  Negation  bei  Phaedr.  App.  II  Burm.  24 
16  Hie  secum  Verax  tanta  si  meyidacio  sit  merces,  qiianto  non  ego, 
dixit,  munere  donabor,  verum  si  pro  more  dixero^^  findet,  während 
doch  quanto  non  wie  qui  noyi  gebraucht  ist.  —  Über  non  =  non 
iam  vgl.  s.  v.  lam  am  Ende. 

Non  adhuc  oder  adhuc  non,  noch  nicht,  verwerfen  Einige  als 
nicht  gut  lat.,  aber  es  ist  ebenso  Kl.  und  gut  wie  nondum. 

Non  admodum,  nicht  sehr;  vgl.  Non  valde  und  Magnopere. 

Nondum  mit  vorausgesetztem  et  —  et  nondum,  und  noch  nicht, 
steht  selten  für  necdum  oder  nequedum;  über  letzteres  vgl.  Boot  zu 
Cic.  Att.  1,  5,  3,  wo  noch  auf  Att.  14,  10,  4,  Tusc.  3,  68,  Cluent. 
73  und  Q.  fr.  3,  8,  1  verwiesen  ist.  Es  ist  N.  Kl,  ytecdum  für 
nondum  zu  gebrauchen,  vgl.  Ribbeck  Part.  S.  24,  und  so  finden  wir 
denn  bei  Tac.  bist.  1,  31,  Plin.  pan.  14,  56  und  8p.  L.  gar  et  necdimi. 
Im  Sp.  L.  erweitert  necdum  immer  mehr  sein  Gebiet  auf  Kosten 
von  nondum,  vgl.  die  Stellen  bei  Gölzer  Hieron.  S.  434,  Paucker 
Diomedes  S.  6,  Rhein.  Mus.  38,  S.  561,  Bonnet  Greg.  S.  311.  Über 
necdum  bei  Livius,  wo  der  Übergang  zum  N.  Kl.  Gebrauch  sich 
vollzieht,  vgl.  Wölfflin  zu  Liv.  21,  18,  8.  —  Unser  noch  nicht  einmal, 
•in  der  Bedeutung  kaum  noch,  heisst  vixdum;  z.  B.:  ich  hatte  deinen 
Brief  noch   nicht  einmal  gelesen,   als    — ,    vixdum   epistulam    tuam 
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legeram,  cum  — .  —  Daraus  folgt  noch  nicht  heisst  nicht  nondum 
sequitur^  es  genügt  no7i  sequitur,  vgl.  s.  v.  Sequi.  —  In  einem  folgen- 
den Satze  mit  noch  nicht  wird  wohl  nondum  nicht  wiederholt,  sondern 
nur  non  gesetzt,  wie  bei  nonne. 

Xon  modo,  nicht  nur,  wird  in  der  Bedeutung  nicht  nur  nicht 
bei  folgendem  sed.  etiam  verworfen  für  das  vollständige  tion  modo 
non.  Sonach  ist  zu  tadeln :  Ille  vero  non  modo  intermisit,  sed  auxit 
etiam  quotidie  — ,  für  non  modo  non  — ,  er  iinterliess  es  aber  nicht 
7iur  nicht.  Anders  ist  es  aber  in  Sätzen,  wo  sed  ne  —  quidem,  aber 
nicht  einmal,  aber  auch  nicht,  oder  sed  rix,  aber  kaum,  folgt;  hier 
gilt  die  Regel,  dass  non  wegbleibt,  wenn  beide  Sätze  ein  gemein- 
schaftliches, erst  im  zweiten  Satze  stehendes  Prädikat  haben,  z.  B. 
Cic.  S.  Rose.  65  yion  modo  sine  cura  quiescere,  sed  ne  simare  quidem 
sine  metu  i^ossunt  Allein  auch  hievon  finden  sich  Abweichungen, 
weil  non  modo  =  ich  luill  nicht  sagen,  nicht  etica  bedeutet.  Näheres 
über  non  modo  findet  man  bei  Seyfi'ert-Müller  zu  Lael.  S.  515, 
Landgraf  zu  Cic.  S.  Rose.  S.  256,  id.  zu  Reisig-Haase  S.  241,  Anm. 
419  e  und  der  daselbst  verzeichneten  Literatur. 

Nonne;  über  den  Gebrauch  des  Wortes  im  A.  L.  vgl.  s.  v.  Ke. 
Über  die  Herleitung  von  mimne  durch  volksetymologische  Vermitt- 
lung vgl.  0.  Keller  Lat.  Etym.  S.  74  und  156,  dagegen  aber 
F.  Gramer  in  N.  Jahrb.  1897  S.  106.  Könne  steht  nicht  nur  in  ge- 
rader, sondern  auch  in  ungerader  Frage,  aber  nur  nach  quaero  und 
dies  nur  bei  Cicero,  z.  B.  Tusc.  5,  34:  Socrates,  cum  esset  ex 
eo  quaesitum,  Archelaum  —  nonne  beatum  putaret  (ob  er  nicht  — 
hielte).  Ygl.  meine  Syntax^  §  272,  Landgraf  zu  Reisig-Haase  S.  300, 
Anm.  437,  Madvig  zu  Cic.  fin.  2,  58 ;  Gutsche  S.  25.  —  Wenn  sich 
an  eine  erste  Frage  mit  nonne  andere  ähnliche  anreihen,  so  folgen 
sie  meistens  mit  non,  nur  selten  mit  nonne :  nonne  vobis  haec, 
quae  audistis,  oculis  cernere  videmini?  non  illum  miserum  rede- 
untem  a  cena  videtis?  non  jwsitas  insidias,  non  impetum  rej^en- 
tintim?  Cic.  S.  Rose.  98  und  ganz  ebenso  Süll.  7  und  Cat. 
1,  27.  Hingegen  bei  Cic.  Verr.  5,  149,  Flacc.  30,  Deiot.  32,  nat. 
deor.  3,  13,  sowie  Caes.  civ.  2,  32,  8  steht  nonne  auch  in  den  an 
die  erste  Frage  angereihten  weitern  Fragesätzen:  nonne  extremam 
pati  fortunam  paratos  proiecit  ille?  nonne  sibi  dam  vobis  salutem 
fiiga  petivit?  nonne  proditi  per  illum  Caesaris  beneficio  estis  conser- 
vatif  Ygl.  Landgraf  zu  S.  Rose.  S.  315  und  zu  Reisig-Haase  S.  300, 
Stegmann  in  N.  Jahrb.  1887  S.  261.  —  Nur  selten  trifft  man  nonne 
ohne  Yerbum  =  nicht  wahr,  z.  B.  Cic.  Caec.  37,  vgl.  Hellmuth  act. 
Erl.  I  S.  139. 

Non  nemo  verwechsle  man  nicht  mit  nemo  non;  jenes  bedeutet 
mancher,  jemand,  dieses  aber  jeder,  alle.     Ebenso  ist 

Non  nihil,  etwas,  verschieden  von  nihil  non,  jedes,  alles.  Es 
wird  aber  non  nihil  nicht  zur  Verstärkung  eines  Komparativs  ge- 
braucht; dafür  paulo.  Falsch  ist:  hie  locus  est  nonnihil  (etwas) 
difficilior,  für  paulo  difficilior. 
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Nonniillus,  einiger,  steht  bei  Cicero  und  Caesar  gar  nicht  selten 
auch  im  Sing.,  s.  Halm  zu  Cic.  Sest.  8,  Att.  2,  5,  1  est  in  non 
accipiendo  nonnulla  gloria,  Yat.  41  nonmdlam  lahecidam  adspergas, 
und  frumenü  copiam  legionarii  nonnullam  hahehant,  Caes.  civ.  1,  78, 
1;  nonnulla  pars  militnm  domum  discedit,  ibid.  1,  13,  4  und  dort 
Kraner  und  c.  46,  2;  esse  nonnullo  se  Caesaris  heneficio  affedum, 
Gall.  7,  37,  4;  quae  res  nonmdlam  afferehat  deformitatem,  Nep. 
Agesil.  8,  1,  Suet.  Nero  3,  de  grammat.  10.  Es  hat  ursprünglich 
limitierenden  Sinn  und  hält  die  Mitte  zwischen  malus  und  magnus, 
vgl.  oben  nonnidlo  heneficio;  der  Plural  nonmdli  legt  auf  das  Vor- 
handensein etwelcher  einen  gewissen  Accent  und  neigt  so  dem  mtdti 
zu.  Vgl.  auch  Seyffert-MüUer  zu  Cic.  Lael.  11  und  30.  —  Man  meide 
nonmdli  pauci;  dies  ist  deutschlat.  für  pauci  oder  aliquot 

Nonmdlihi,  einigemal,  ist  N.  L.  für  aliquoties,  nonnumquam. 

Non  posse  non;  vgl.  Posse. 

Non  mit  folgendem  quoque,  auch  nicht,  vgl.  Etiam  non. 

Non  unus,  nicht  ein  einziger,  ist  allerdings  ungewöhnlich 
für  ne  unus  quidem;  etwas  anderes  ist  es  aber,  wenn  unus 
vorangeht  und  die  I^egation  nachfolgt;  denn  wenn  es  bei  Cic.  S. 
Rose.  77  heisst:  unus  puer  victus  quotidiani  minister  ex  tanta  familia 
Sex.  Roscio  relictus  non  est,  so  bemerkt  Halm  dazu  treffend:  jene 
Wendung  ist  gewählt,  weil  das  so  der  Negation  vorangestellte  unus 
in  schärferen  Gegensatz  zu  omnes  servos  tritt,  und  ganz  ebenso  ist 
es  auch  bei  Cic.  prov.  7:  ut  unwn  signum  Byzantii  ex  maximo  numero 
nullum  haherent;  ebenso  bei  Florus:  unus  vir  Numantinus  non  fuit, 
qui  in  catenis  duceretur,  1,  34,  17. 

Non  valde,  nicht  sehr,  wie  non  admodum  in  derselben  Bedeutung, 
bei  Adjektiven  und  Verben,  verwerfen  einige  als  sprachwidrig,  für 
non  ita;  aber  beide  sind  eben  so  gut  und  Kl.,  indem  valde  und 
admodum  das  Adj.  verstärken,  was  non  ita  nicht  tut. 

Nonagesies,  neunzigmal,  steht  vielleicht  Sp.  L.  bei  Euseb.  chronol. 
ol.  197  für  nonagies. 

Nonies,  neunmal,  findet  sich  auf  Inscr.  für  novies. 

Noningenti,  neunhundert,  kommt  als  Nebenform  von  nongenti 
bei  Columella  5,  2,  7,  aber  nicht  Lactanz  5,  3,  4  vor,  wo  Brandt 
nongentorum  liest,  vgl.  Neue -Wagener^  H  S.  297. 

Nonus  decimus,  der  neunzehnte,  kommt  N.  Kl.  bei  Tacitus  ann. 
13,  6,  dial.  34,  Frontin.  aq.  9,  ferner  Sp.  L.  in  der  Vulg.  u.  sonst 
vor,  für  undevicesimus.  —  Durchaus  unkl.  sind  auch  alle  folgenden, 
z.  B.  nonus  et  vicesimus  für  undetricesimus  u.  s.  w. ;  vgl.  Neue- 
Wagener^  II,  313  ff. 

Norma,  das  Richtscheit,  die  Vorschrift,  ist  fast  nur  im  Sing, 
üblich,  so  dass  es  keine  normae  loquendi,  Vorschriften  zu  reden,  gibt, 
sondern  nur  eine  norma  loquendi.  Nur  in  Verbindung  mit  den 
Pluralgenitiven  lihrationum  et  linear  um  sagt  Vitruv  (Praef.  1.  1.) 
normarum.  —  Das  Adj.  yiormalis  kommt  selten,  aber  N.  Kl.  bei 
Quintihan  11,  3,  141  und  nur  in  seiner  eigenthchen  Kunstbedeutung 
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vor,  dem  Winkelmasse  gemäss,  nie  bildlich  im  allgemeinen  in  der 
Bedeutung  vorscliriftsmässig ,  gleich  legitimus.  Daher  ist  es  in  dieser 
Bedeutung  nicht  zu  gebrauchen,  sondern  dafür  ad  normam  directus 
zu  sagen;  auch  kann  man  es  durch  ad  normam  dirigere  umschreiben. 

Xos,  ivir,  brauchen  die  Alten  oft  für  ego,  zumal  wenn  sie  etwas 
teilnehmend  ausdrücken  wollen,  und  so  dürfen  auch  wir  sagen;  aber 
lächerlich  ist  teils  der  zu  häufige  Gebrauch,  teils  es  für  ego  zu  setzen, 
wenn  noch  eine  andere  Person  im  Sing,  damit  in  Verbindung  steht; 
z.  B.  ich  und  mein  Bruder,  nos  et  frater  meus,  wo  es  durchaus  ego 
heissen  muss.  Es  ist  auch  zu  beachten,  dass  überhaupt  das  persön- 
liche Fürwort  als  Subj.  eines  Satzes  im  Lateinischen  nur  im  Falle 
des  Gegensatzes  besonders  ausgedrückt  wird,  wogegen  die  neuern 
Lateiner  oft  fehlen.  S.  Liv.  7,  13,  10  und  das.  Weissenborn  und 
Liv.  6,  6,  15.  Dagegen  im  Gegensatz:  nos,  nos,  dico  cqjerte,  consules 
desumus,  Cic.  Catil.  1,  3.  Die  Umgangssprache  allein  wich  davon  ab 
und  fügte  auch  unbetontes  Pronomen  bei,  was  nicht  nachzuahmen 
ist,  vgl.  meine  Syntax^  §  13-  —  Wenn  die  Alten  von  nos,  liomines 
nostri  sprechen,  so  ist  dies  so  viel  als  unser  Volk,  unsere  Landsleute. 
Dürfen  wir  nun  im  modernen  Latein  nos  und  homines  nostri  ebenso 
gebrauchen?  TJnhediyigt  sicherlich  nicht!  Denn  wenn  die  Alten  so 
sprachen,  so  meinten  sie  damit  die  geschlossene  Einheit  eines  eine 
bestimmte  Sprache  redenden  Volkes.  Aber  wo  ist  heutzutage  diese 
Einheit  und  dieses  Yolk?  Die  lat.  Fo/A-ssp räche  ist  ausgestorben 
und  lediglich  Sprache  der  allen  zivilisierten  Nationen  angehörigen 
Gelehrten  und  der  katholischen  Kirche  geblieben.  Insofern  muss 
man  mit  Recht  sagen,  dass  nos  und  nostri  homines  Wörter  von  nur 
historischer  Geltung  und  Bedeutung  geworden  sind;  denn  wenn  die 
Alten  bei  nos  nur  an  Latini,  Romani,  bei  noster  nur  an  Latinus, 
Romanus  dachten,  so  trifft  das  für  uns  an  und  für  sich  nicht  mehr 
zu.  Oder:  wenn  im  modernen  Latein  nos  und  nost?^  homines  gesagt 
wird,  so  können  die  Leser  oft  darüber  in  Zweifel  und  Ungewissheit 
sein,  ob  damit  Deutsche,  Franzosen  u.  s.  w.  gemeint  seien.  Der 
Deutsche  sage  daher  für  cßwd  nos  dicimus:  quod  (nos)  Germani 
dicimus  {quod  Germani  dicunt  würde  den  Redenden  noch  nicht  not- 
wendig als  Genossen  dieses  Volkes  darstellen  und  darum  das  kom- 
munikative nos  und  noster  nicht  ausdrücken),  quod  in  nostro  sermone 
—  in  Germanico  sermone  dicititr,  und  so  füge  jeder  den  Namen  des 
betreffenden  Volkes  oder  Vaterlandes  bei.  Nur  wenn,  wie  z.  ß.  bei 
Schilderungen  der  Sitten,  Gewohnheiten,  Gesetze  und  religiösen 
Einrichtungen  u.  s.  w.,  der  Zusammenhang  deutlich  und  klar  zeigt, 
von  welchem  bestimmten  einzelnen  Volke  ausschliesslich  die  Rede 
ist,  kann  7ios  und  nostri  zur  Bezeichnung  eines  modernen  Volks- 
tumes  ebenso  gut  gebraucht  werden,  als  damit  ursprünglich  die  rö- 
mische Nation  und  Nationalität  bezeichnet  worden  ist. 

Noscere,  kennen  lernen;  vgl.  Novisse.  Der  Spruch  am  Tempel 
zu  Delphi  lautet  lat.:  nosce  te  oder  te  nosce,  vgl.  Cic.  Tusc.  1,  52; 
Sen.  dial.  6,   11,  2;    ep.  94,  28;    doch   findet   sich  auch    für   Selbst- 
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erkenntnis  se  agnoscere  Cic.  Tusc.  5,  70  und  se  cognoscere,  Ovid  ars 
am.  2,  499,  vgl.  Miodonski  Phil.  Call.  S.  19.  —  Das  von  noscere 
abgeleitete  noscitare  ist  ein  altes  Wort,  welches  Plautus  wieder- 
holt braucht,  ebenso  Catull  61,  223,  vgl.  Riese  z.  St.,  und  Caelius 
bei  Quint.  4,  2,  123,  vgl.  Burg  S.  45 ;  die  Kl.  Sprache  verschmäht 
es,  Livius  nimmt  es  wieder  auf,  lässt  es  aber  mit  der  3.  Dekade 
fallen,  vgl.  Wölfflin  Arch.  lY  S.  208.  Auch  Tacitus,  Plin.  min.  und 
Curt.  haben  vereinzelte  Beispiele.     Vgl.  Jonas  1872  S.  6. 

Noster.  Das  deutsche:  das  Vaterland  etc.  von  uns,  euch  allen 
heisst  lat.  gewöhnlich  patria  oninium  nostriim,  vestrum.  Diese  Stel- 
lung der  Pron.  nach  omniinn  ist  die  durchaus  regelmässige,  ja  nach 
Koch  zu  Cic.  Mur.  55  sogar  die  einzige,  was  insofern  nicht  ganz  zu- 
treffend ist,  als  bei  Cic.  Mil.  33  in  der  Aposiopese  de  nostrum  omnium  — 
no7i  audeo  totum  dicere  und  communis  nostrum  omnium  patria,  Place. 
5  gefunden  wird.  Indes  haben  C.  F.  W.  Müller  und  Clark  mit 
Gaumitz  Progr.  Dresden  1884,  vgl.  auch  Landgraf  Jahresber.  1884/85 
S.  45,  die  ganze  Stelle  Mil.  33  gestrichen,  weshalb  nur  Place.  5  be- 
weiskräftig ist.  Ganz  dasselbe  gilt  auch  von  vestrum,  denn  während 
omnium  vestrum  wieder  das  gewöhnliche  ist,  kennen  wir  für  die 
umgekehrte  Stellung  nur  zwei  Belege:  caedes  vestrum  omnium,  Cic. 
Phil.  14,  15  und:  volimtati  vestrum  omnium parui,  de  erat.  3,  208.  — 
In  Betreff  der  weitern  Frage,  wie  der  Genitiv  nostrum,  vestrum  (vor 
oder  nach  omnium  gesetzt)  zu  erklären  sei,  hat  Yogelmann  im 
Württembergischen  Korrespondenzblatt  überzeugend  dargetan,  dass 
hier  an  keinen  Genitiv  partit.  zu  denken  sei,  sondern  dass  zu  diesen 
Formen  das  Moment  der  Attraktion  an  omnium  geführt  habe;  das 
war  aber  hier  um  so  leichter  und  natürlicher,  als  yiostrum,  vestrum 
auch  für  sich  allein  im  Genit.  ohne  partitiven  Sinn  steht,  wofür 
Hofmann  zu  Cic.  Att.  7,  9,  4  auch  splendor  vestrum,  Cic.  Att.  7,  13, 
A.  3  und  custodem  huius  urhis  ac  vestrum,  Catil.  3,  29  und  frequentia 
vestrum  incredihilis,  Phil.  4,  1  anführt:  vgl.  noch  Phil.  5,  2;  6,  18; 
leg.  agr.  2,  55.  Wenn  aber  das  Pron.  dem  betreffenden  Subst.  und 
dem  von  demselben  regierten  omnium  vorangeht,  so  konnte  die 
Attraktion  an  omnium  ganz  unterbleiben.  Mit  Recht  hat  daher 
Vogelmann  noster,  vester  omnium  anerkannt.  Die  Belegstellen  dafür 
sind  folgende:  qui  de  nostro  omnium  interitu  cogitent,  Cic.  Cat.  1,  9; 
ad  vestram  omnium  caedem  .  .  .  Eomae  restiterunt,  4,  4;  in  nostro 
omnium  fletu  nullam  lacrimam  aspexistis  Milonis,  Cic.  Mil.  92  und 
schon  bei  Terenz:  (cui  credas)  nostram  vitam  omnium,  Ad.  331. 
Nach  Cicero  scheint  diese  Verbindung  fast  gänzlich  in  Abnahme 
gekommen  zu  sein,  denn  mit  Ausnahme  der  Stelle  cogor  vestram 
omnium  vicem  unus  coyisulere  (Liv.  25,  38,  3)  steht  sonst  bei  Livius 
nur  omnium  nostrum,  vestrum,  s.  25,  38,  2  und  21,  43,  18. 
Aus  der  nachklass.  Periode  aber  kennen  wir  für  omnium  nostrum, 
vestrum  gar  keine  Autorität;  was  AUgayer  aus  Gell.  6  (7),  19,  5  de 
ea  re  nostrum  sententia  omnium  ea  est  zitierte,  ist  aus  einem  alten 
Dekret    aus    der   Zeit   des   Scipio  Africanus,  und  so  finden  wir  das 
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erste  Beispiel  wieder  beiLactanz:  o  miseram  oblivionemnostrumornnium, 
3,  18,  16.  Sehr  spätlat.  hingegen  findet  sich  dieser  Ausdruck  wieder 
bei  den  Kirchenvätern  und  zwar  so,  dass  merkwürdigerweise  auch 
bei  ihnen  die  Stellung  omniiim  7iostrum,  vestrum  das  regelmässige 
ist,  Stellen  wie  vestriim  omnium,  Aug.  c.  lul.  Pel.  II,  §  36,  vestrum 
omniiim  vultiim  bei  Leo  Append.  Opp.  T.  3,  S.  876  (M.)  zu  den 
grössten  Seltenheiten  gehören.  Geht  noster^  vester  dem  dazu  ge- 
hörigen Subst.  und  dem  von  ihm  abhängigen  Genitiv  omnium  voran, 
so  haben  auch  sie  die  in  diesem  Falle  von  Cicero  angewendete  Art 
des  Ausdrucks:  nostra  omnium  delida,  Greg.  M.  lib.  sacram.  N.  820; 
qui  ieiunii  quachxigesimalis  oljservationem  iyi  iinigenito  filio  tuo  legis 
et  prophetarum  7iostroque  omnium  domino  exornasti,  ibid.  sabb.  in 
hebd.  tertia  (Praef.  S.  51)  qui  pridie  quam  pro  nostra  omnium  salute 
pateretur,  ibid.  S.  66  unten;  in  nostra  omnium  communione  persistit, 
Leo  M.  epp.  45,  2.  —  In  der  Umgangssprache  sprang  man  schlimm 
mit  den  pronominalen  Genitiven  um,  und  so  finden  wir  dort  Yer- 
wechslungen  aller  Art,  z.  B.  vostrorum  omnium  für  vostrum  omnium, 
quisquam  vostrarum  für  quisquam  vostrum  u.  s.  w.,  vgl.  Wagner  zu 
Ter.  Haut.  386,  Lorenz  zu  Plaut.  Pseud.  4  und  563,  Brandt  zu  Lact. 
3,  18,  16,  wo  H  nostrorum  omnium  bietet  (über  Codex  H  vgl. 
Brandt  praefat.  S.  35).  —  Ferner  wird  noster  bei  den  Alten  jeder  ge- 
nannt, der  uns  angehört,  unser  Freund,  unser  Landsmann  ist,  zu 
unserer  Partei  gehört,  und  in  wissenschaftlichen  Dingen  unser  Berufs- 
genosse (Cic.  Tusc.  5,  103),  der,  welchem  wir  anhängen  und  zu 
folgen  pflegen,  wie  bei  Cicero  Plato  noster  in  der  Philosophie, 
Polyhius  noster  in  der  Geschichte,  nostri  poetae  sententia  —  Satz, 
Sentenz  unseres  vate?iändischen  DicJiters,  Colum.  1,  3,  26  und  2,  8, 
1;  tit  ait  po'eta  ille  noster,  Cic.  Rab.  Post.  28,  Cato  24:  ut  ait 
Statius  noster  in  Synephehis;  aber  nie  so,  wie  wir  es  sehr  häufig 
bei  Erklärung  alter  und  neuer  Schriftsteller  brauchen;  z.  B.  noster 
Cicero,  noster  Plato,  noster  po'eta,  noster  Vergilius,  indem  wir  den, 
mit  dessen  Erklärung  wir  uns  gerade  vorübergehend  beschäftigen, 
nostrum  (unser?i)  nennen;  —  für  diesen  Gebrauch  fehlt  ein  Beweis 
aus  einem  Alten.  Doch  sagt  Cicero  hie  noster  zwar  nicht  vom 
Redner,  der  erklärt,  ausgelegt  werden  soll,  aber  doch  von  dem,  der 
nach  seinen  Eigenschaften  geschildert  worden  war,  s.  orat.  99.  Eben- 
so wenig  sagten  die  Alten:  locus  noster,  hie  locus  noster,  hoc  verhum 
nostrum,  was  man  so  oft  in  Anmerkungen  findet.  Meistens  reicht 
hie  hin  oder  bei  Personen  bloss  der  Name.  —  Wiewohl  nostra  tem- 
pora,  nostra  memo?^ia,  nostra  aetas  —  die  jetzige,  gegenwärtige  Zeit 
bedeutet,  so  sagt  man  doch  nie  nostri  dies,  und  N.  L,  ist  also  nosiris 
diehus,  in  unsern  Tagen,  für  his  diehus  oder,  was  meistens  denselben 
Sinn  hat,  memoria  nostra.  —  Wenngleich  maiores  nostri  gesagt 
wird,  so  steht  doch  more  maiorum  nostrorum  (nach  Sitte  unserer 
Vorfahren)  nirgends,  lässt  sich  aber  durch  exemplo  maiorum  nostrorum 
(so  Riemann,  Weissenborn  nostrum)^  Liv.  24,  8,  17,  verteidigen; 
gewöhnlich  sagt  man  bloss  more  maiorum.      Ganz   gewöhnlich   aber 
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sagte  man  maiores  nostri,  in  umgekehrter  Ordnung,  nostri  maiores, 
nur  dann,  wenn  sie  im  Gegensatze  zu  den  Vorfahren  eines  fremden 
Volkes  stehen,  wie  in  Cic.  Lael.  18,  wo  es  nostri  maiores,  nicht 
maiores  nostri  heissen  muss. 

Nota  ist  in  der  Bedeutung  erklärende  Anmerkung  zu  irgend 
einer  Stelle  einer  Schrift  ohne  alle  Autorität,  dafür  annotatio  u.  a. 
Vgl.  Annotare.  —  Was  nota  bei  den  Alten  bedeutete,  darüber  vgl. 
Mgelsbach- Müller^  S.  38,  Seyffert-MüUer  zu  Lael.  S.  405  (nota  = 
Unterscheidungsmerkmal,  Kriterium),  Lagergren  S.  77,  Bonnet  Greg. 

5.  49,  oben  s.  v.  farina  und  s.  v.  notarius. 

Notarius  kommt  in  Kl.  Sprache  nicht  vor,  zuerst  vielleicht  in 
der  Apocol.  9  qitae  notarius  persequi  non  potuit,  dann  bei  Quint.  7, 
2,  24,  bedeutet  aber  hier  ein  Geschivindschreiher,  der  mit  Abkür- 
zungen, welche  7iotae  hiessen,  schreibt;  erst  Sp.  L.,  z.  B.  bei  den 
scr.  h.  Aug.,  bei  Symm.,  vgl.  Schulze  Symm.  S.  63,  und  bei  Greg. 
Turon.,  vgl.  Bonnet  S.  89,  bezeichnet  es  den  Schreiber  überhaupt 
oder  den  Sekretär.  Für  unser  Notar  kann  notarius  nur  mit  er- 
klärendem Zusätze  gebraucht  werden. 

Notescere,  bekannt  iverden,  kommt  fast  nur  P.  L.,  ausser  N.  Kl. 
bei  Tacitus  und  Sueton  (Aug.  43,  Nero  42),  Lact.  4,  2,  5  vor,  für 
die  wenigstens  öfter,  obgleich  auch  nur  N.  Kl.  vorkommenden 
Formen  enotescere  und  innotescere;  ausserdem  brauche  man  notum 
fleri,  celebrari.  Vgl.  Bagge  S.  35,  Sittl  in  Wölfflins  Archiv  I  S.  482, 
Klotz  Stil.  S.  173,  Dräger  zu  Tac.  ann.  1,  73. 

Nothus,  unehelich  erzeugt,  ist  ein  in  Ermangelung  eines  lat. 
Wortes  von  den  Juristen  aus  dem  Griechischen  genommenes  Wort 
für  non  legitimus;  es  unterscheidet  sich  von  spiirius  so,  dass  die 
nothi  erzeugt  sind  a  patre  certo,  die  spurii  aber  nicht.  In  der 
Grammatik  sind  bei  Varro  1.  lat.  10,  70  notha  nomüia  von  einem 
Fremdworte  auf  römischem  SprachgelDiet  hergeleitete  Ausdrücke.  In 
der  bildlichen  Bedeutung  unecht,  e?'borgt,  ist  es  nur  F.  L.;  man  setze 
dafür  no7i  genuinus,  alienus,  falsus,  adulterijius  u.  a. 

Notificare,  bekannt  machen,  ist  vielleicht  nur  A.  L.  und  kommt 
auch  so  nur  höchst  selten  vor,  für  notum  alicui  aliquid  facere,  was 
Kl.  ist,  vgl.  Cic.  Att.  15,  19,  2  facies  omnia  mihi  nota,  vgl.  Georges 
Jahresber.  1882,  S.  256,  certiorem  aliquem  alicuius  rei,  de  aliqua  re 
facere,  oder  wenn  es  so  viel  ist  als  ausplaudern,  verraten,  enuntiare 
alicui  aliquid  u.  dgl. 

Notitia  ist  einmal  das  Bekanntsein,  z.  B.  Nep.  Dion.  9,  4  hi 
propter  yiotitiam  sunt  intromissi  (aber  nicht  bei  Cicero  und  Caesar, 
jedoch  häufig  im  N  Kl.).,  sodann  aktiv  die  Bekanntschaft  mit,  das 
Wisseyi  um  etivas,  z.  B.  Cic.  leg.  1,  24  yiotitiam  habere  dei;  so  ist 
denn  z.  B.  Ofis-,  Lokalkenntnis  lat.  notitia  locorum,  Plin.  nat.  5,  38 
und  Liv.  4,  19,  6.  Daher  heisst  unser:  es  luar  etivas  zur  allgemeinen 
Kenntnis  gekommen,  res  in  yiotitiam  hominum  pervenerat,  Sen.  exe. 
contr.  6,  2,  5;  quo  notitia  supplicii  ad  posteros  perveniret,  Val.  Max. 

6,  3,  1    (Halm   aber  liest;    quo  iustitia  supplicii  notior  ad  posteros 
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2jerveniret)\  in  notitiam  populi  iiervenire,  Liv.  22,  26,  2;  in  notitiam 
alicuius  aliqidd  perferre,  Plin.  epp.  10,  18  (86  B.)  2.  Jedoch  hüte 
man  sich  vor  der  Phrase  ad  nostram  notitiam  venity  es  ist  zu  unserer 
Kenntnis  gekommen;  entweder  brauche  man  die  oben  erwähnten 
N.  Kl.  Phrasen  oder  comperimus.  —  Was  wir  aber  Notizen,  d.  h. 
Mitteilungen,  Aufzeichnungen  über  eticas  nennen,  ist  lat.  niemals 
notitiae,  also  sind  historische  Notizen  nicht  notitiae  historicae,  sondern 
historiae  floscidi,  Gell.  17,  21,  1,  excerpta,  res  excerptae  ex  historia 
(Graeca  etc.)  oder  commentarii  de  vita  et  rebus  gestis  alicuius  oder 
res  mit  einem  Yerbum,  wie  hidicantur,  significantur ,  oder  auch 
wohl  je  nach  dem  Sinne,  indicium,  testimoniuni  u.  a. 

Notorius,  kund  tuend,  z.  B.  notoria  sc.  epistula,  ist  ganz  Sp.  L. 
für  notus,  vidgatus,pervidgatiis,  apertus,  manifesius  u.  a.,  vgl.  Paucker 
lat.  scr.  h.  Aug.  S.  105.  —  B.  L.  ist   notorie  für   aperte,  manifeste. 

Notida,  die  kleine  Änmerkimg.  Der  Wert  dieses  Wortes  hängt 
von  dem  Werte  des  Wortes  7iota  ab,  da  es,  wie  dieses,  nirgends  in 
der  angegebenen  Bedeutung  vorkommt,  für  hrevis  anyiotaMo  oder  das 
Sp.  L.  annotatiuncula. 

Notus  hat  teils  passive,  teils  aktive  Bedeutung;  jene  ist  die 
gebräuchlichste,  nämlich  bekannt,  icelchen  andere  kennen  (auch  im 
bösen  Sinne  =  berüchtigt,  z.  B.  notissimi  latroiiiün  duces,  Cic.  fam. 
10,  14,  1,  Hör.  carm.  3,  4,  70,  Ov.  met.  1,  198),  aber  die  aktive, 
der,  welcher  andere  kennt,  ist  höchst  selten,  immerhin  aber  wird  sie 
als  Kl.  anerkannt  werden  müssen,  vgl.  Richter  und  Thomas  zu  Cic. 
Verr.  5,  75  apud  7iotos.  Sicher  aktiv  ist  notus  im  b.  Hisp.  3,  3, 
vgl.  Köhler  act.  Erl.  I  S.  398  und  jetzt  auch  Wölfflin  Archiv  XII 
S.  164,  dann  bei  Dictys  Cret.  6,  7  ;  auch  habe  ich  es  Sali.  Jug.  97, 
5  hergestellt,  vgl.  meine  Anm.  z.  St.  Schönfeld  S.  24  nimmt  bei 
Plaut.  Pseud.  979  novi:  notis  praedicas  ebenso  aktive  Bedeutung  an, 
Lorenz  z.  St.  schweigt.  Wie  notus  zur  aktiven  Bedeutung  kam, 
zeigt  besonders  Hör.  ep.  1,  10,  5  vetuli  notique  columbi,  wo  noti  = 
bekannt  ist;  aber  aus  der  passiven  Bedeutung  inter  se  noti  ergibt 
sich  notwendig  die  aktive  =  die  sich  kennen.  Immerhin  meide 
man  es  und  ersetze  es  durch  gnarus,  qui  alios  novit.  —  Einen  mit 
sich  bekannt  machen  heisst  aliquem  sibi  notum  facere,  und  einen  mit 
etivas  bekannt  machen,  alicui  aliquid  notum  facere,  aliquem  alicuius 
rei  oder  de  aliciua  re  certiorem  (s.  certus)  facere;  bekannt  mit  etwas 
heisst  nur  gnarus  alicuius  rei,  nie  notus.  —  Notus  wird  endlich  auch 
(selten,  aber  klass.)  substantivisch  gebraucht:  hi  suos  notos  hospites- 
que  quaerebant,  Caes.  civ.  1,  74,  5;  de  dignitate  M.  Caelius  notis  ac 
maioribus  natu  .  .  .  facile  ipse  respondet,  Cic.  Cael.  3;  selbst  im 
Sing.,  z.  B.  b.  Alex.  16,  5,  vgl.  Ott  im  Progr.  Rottweil  1869,  S.  11, 
Frese  S.  57. 

Notus  als  Subst.,  der  Südwind,  ist  nur  P.  L.  und  aus  dem 
Griechischen,  für  Auster. 

Novanticßius  ist  in  der  Bedeutung  halb  neu  und  halb  alt 
N.  L.  unerhörte   Zusammensetzung;    es   muss    umschrieben   werden, 
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so  sehr  es  sich  oft,  zumal  auf  Titeln,  durch  seine  Kürze  em- 
pfehlen mag. 

Novellus ,  juyig y  gehört  der  Bauernsprache  an;  so  lesen  wir  Cato 
agr.  33,  2  vitis  novella,  häufig  treffen  wir  es  bei  Varro,  einmal  auch 
bei  Cic.  fin.  5,  39  arhor  novella  et  vetiila,  vgl.  Seyffert-MüUer  z.  Lael. 
S.  426;  bei  Livius  2,  39,  3  wird  novella  kaum  richtig  sein,  vgl. 
M.  Müller  z.  St.;  oft  aber  findet  es  sich  im  Sp.  L.  bei  Hieron.,  vgl. 
Gölzer  Hieron.  S.  158,  ferner  bei  Arnobius,  oft  bei  Ennodius,  bei 
Cyprian,  überhaupt  im  afrikanischen  Latein  und  hier  ganz  im  Sinne 
von  noviis,  vgl.  Wölfflin  Cass.  Fei.  S.  408  und  Schulze  Symm.  S.  55, 
bei  Terentian,  vgl.  Werth  S.  310.  Aber  novellae  als  Subst.,  in  der 
Bedeutung  Neuigkeiten^  Zeitungen,  ist  N.  L.  für  res  novae,  commen- 
tarii  rerum  novarum,  epheynerides  rerum  gestarum.  Etwas  anderes 
ist  es  in  der  Bedeutung  neue  Rechtsverordnungen  der  spätem 
Kaiser,  welche  unter  diesem  Namen  im  Corpus  iuris  vorkommen 
und  von  einigen  novae  constitiitiones  oder  nova  constitiita  genannt 
werden. 

Novemdecim  oder  novendecim,  neimzehn,  ist  Sp.  L.,  aber  nicht 
feststehende  Form  bei  Liv.  epit.  119.  Regelmässig  ist  itndeviginti  ; 
aber  Caesar  sagt  Gall.  1,  8,  1  decem  yiovem,  und  Livius  wiederholt 
decem  et  novem,  vgl.  Richter  Progr.  Oldenburg  1880,  S.  2,  Neue- 
Wagener^  H  S.  288. 

Novennis,  neunjährig,  ist  Sp.  L.  bei  Lact.  mort.  20,  4  für  novem 
annonim,  novem  ayinos  natits. 

Novercari,  stiefmütterlich  handeln,  zuivider-,  entgegen-,  feindselig 
sein,  ist  erst  Sp.  L.  bei  Sidon.  ep.  7,  14  für  adversari,  infestum, 
inimicum  esse,  und  wenn  man  vergleichungsweise  sprechen  will, 
agere  novercae  instar  oder  more.  Auch  maligne  geht  an :  quis  dixit 
natiiram  maligne  cum  midiehrihus  ingeniis  egisse  et  virtutes  illarum 
in  artum  retraxisse,  Sen.  Marc.  16,  init. ;  Germanos  maligne  solum 
sterile  sustentat,  prov.  4,  14.  Ygl.  auch  Nepos:  Agesilaus  tit  naturam 
fautricem  hahuerat  in  trihuenclis  animi  virtutibus,  sie  maleflcam 
nactus  est  in  corpore  fingendo,  Agesil.  8,  1.  Auch  novercalis  wird 
trop.  =  feindselig  nur  selten  gebraucht ;  jedenfalls  fehlt  es  in  der 
Kl.  Sprache.  Zuerst  hat  es  wohl  Sen.  rhet.  gebraucht,  dann  Tac. 
ann.  1,  6  und  12,  2;  ausserdem  kenne  ich  noch  Ennod.  470,  17  H 
in  novercali  iyidignatione,  Quint.  decl.  286,  3  R  n.  facta,  337,  6 
n.  artes. 

Novilunium,  der  Neumond,  scheint  eine  volkstümliche  Bildung 
zu  sein  für  das  dem  Griechischen  entlehnte  neomenia.  Es  ist  nicht 
neulat.,  denn  es  findet  sich  öfter  in  der  jedenfalls  altlat.  Übersetzung 
des  (apokryphen)  dritten  Buches  Esdra,  welches  in  älteren  Ausgaben 
der  Vulgata  nach  der  Apocal.  Joann.  steht.  S.  3  Esdr.  5,  57;  8,  6 
und  9,  Y.  16,  37  und  40;  vgl.  Thielmann  in  Wölfflins  Archiv  I 
S.  75  und  dazu  Georges  Jahresbericht  1884,  S.  126.  Kl.  ist  nova 
luna  Cic.  Att.  10,  5,  1,  tempus  intermenstruimi  Cic.  rep.  1,  25,  vgl. 
Gölzer  Hier.  S.  213. 
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Novisse,  kennen,  ist  die  bekannte  Perfektform  von  noscere,  kennen 
lerne)!,  erkennen.  Über  das  Verhältnis  der  Formen  nosse  und  novisse 
erfahren  wir  näheres  aus  C.  Wageners  Progr.  Bremen  1878,  S.  14  f., 
sowie  aus  Neue-Wagener^  III,  vgl.  das  Register  S.  238.  \Yährend 
bei  Cicero  und  Livius  (vgl.  noch  Hildebrand  im  Progr.  Dortmund 
1865,  S.  19)  die  kurzen  Bildungen  von  nosco  und  seinen  Komposita 
überwiegen,  finden  sich  bei  Sallust,  Caesar  und  im  b.  Afr.  die  langen 
Formen  immer  (Caesar  hat  nur  Gall.  4,  23,  5  cognosset).  Auch 
Nepos  hat  wie  Cicero  und  Livius  Yorliebe  für  die  kurze  Form,  er 
hat  nur  eine  lange,  Agesilaus  8,  1  noverant  Bei  Plautiis  dagegen 
sind  die  kurzen  Formen  ungebräuchlich,  vgl.  Fleckeisen  Neue  Jahrb. 
1867  S.  632,  Ritschi  zu  Plaut.  Trin.^  952;  Terenz  gebraucht  noras 
neben  noveras,  noris  neben  noveris,  aber  nur  nosse,  nossem,  vgl. 
Dziatzko  zu  Ter.  Phorm.  390.  —  Sowie  man  noscere  und  noscitare 
aliquem  facie  oder  de  facie  sagte^  einen  von  oder  am  Gesichte  er- 
kennen, so  gebrauchte  man  auch  novisse  oder  nosse.  Neben  hene 
nosse  aliquem  =  einen  gut  kennen,  Cic.  Attic.  9,  7,  B.  §  2,  sagt 
man  auch  pulchre  nosse,  s.  Plauens  bei  Cic.  fam.  10,  23,  1,  und 
einen  recht  kennen  ist  recfe  novisse,  nosse  cdiquem,  Cic.  Yerr.  2,  175. 
Nosse  Graece,  Punice  u.  dgl.  scheint  nur  Sp.  L.  zu  sein  bei  August, 
serm.  45,  5;  167,  40  und  108,  5  für  das  klass.  Qraece  etc. 
scire.  Aber  linguam  nosse  ist  Kl,  z.  B.  Cic.  de  or.  2,  2  nullam  iit 
nosse  aliam  linguam  videretur.  Bemerkenswert  ist  auch  novisse, 
kennen  wollen,  verstehen,  z.  B.  Cic.  Tusc.  3,  42  qiiivis  ut  intellegat, 
quam  voluptatem  Jiorit  Epicurus;  deor.  nat.  1,  111  nullam  novistis 
nisi  profectam  a  corpore  voluptatem,  vgl.  Seyffert-MüUer  z.  Lael. 
S.  481,  Madvig  zu  Cic.  fin.  S.  148.  —  Novi  mit  Inf.  ist  nicht  klass.,  es 
ist  Ä.  L.,  F.  und  iS^;.  L.;  so  sagt  Augustin  serm.  98,  3  qui  non 
yiovit  legere,  vgl.  Regnier  S.  207;  Paneg.  12,  285,  4  prodesse  7ioverat, 
vgl.  Chruzander  S.  103,  und  schon  Cato  orat.  S.  36,  9  ceteros  sequi 
si  norit. 

Novissimus  in  der  Bedeutung  der  letzte,  gleich  extremus,  kam 
nach  Yarro  ling.  6  S.  236  ed.  Speng.  (S.  95  ed.  Müll.)  erst  zu  seiner 
Zeit  in  Übung  und  wurde  auch  von  ihm  selbst  dreimal  gebraucht 
(r.  r.  1,  2,  11;  1,  14,  4;  3,  9,  18),  ebenso  von  Sali.  Jug.  71,  3, 
aber  von  vielen  verworfen.  Auch  Cicero  hat  es  in  einer  seiner 
ersten  Reden  (Rose.  Com.  30),  wo  er  jiovissimi  histriones  als 
Gegensatz  von  primi  (dem  Range  nach)  sagt ;  später  sagte  er 
dafür  extremus,  proximus  oder  recentissimus  (Att.  6,  1,  1).  Da- 
gegen brauchten  es  Caesar,  z.  B.  Gall.  1,  15 ;  2,  11  und  sonst 
oft,  ebenso  seine  Fortsetzer,  z.  B.  b.  Afr.  18,  2,  b.  Alex.  60,  4, 
b.  Hisp.  33,  5,  auch  Nep.  Eum.  1,  6,  D.  Brut,  bei  Cic.  fam.  11,  1, 
3,  Galba  ibid.  10,  30,  4,  Cass.  ibid.  12,  13,  1,  häufig  auch  Livius, 
Tacitus,  Plin.  min.,  Sueton,  vgl.  Dräger  zu  Tac.  Agr.  34,  Bagge 
S.  35  f.,  Landgraf  elocut.  S.  48.  Das  Adverb  novissime  verwendet 
Cicero  selbst  nicht,  auch  Caesar  nicht,  wohl  aber  nach  des  Cato 
Vorgang  (Jordan  89,  24),  ihre  Zeitgenossen  Yarro  r.  r.  1,  31,  4;  1, 
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31,  64;  Sallust,  vgl.  Fabri  zu  Cat.  33,  2,  Plancus,  Hirtius,  D. 
Brutus,  Cassius,  vgl.  Hellmuth  Galba  S.  21,  Gebhard  D.  Brutus 
S.  46,  Bergmüller  Plane.  S.  40,  im  N.  KL  Livius,  vgl.  Kühuast 
S.  341,  Sen.  pliil.,  Quint.,  Suet.,  vgl.  Bagge  S.  35,  im  Sp.  L.  Fronte, 
vgl.  Ebert  S.  337,  Firm.  Mat.,  vgl.  Dressel  S.  26,  Orosius,  vgl. 
Paucker  Oros.  S.  14;  vgl.  noch  Thielmann  Archiv  YlII  S.  530  u.  IX 
S.  256. 

Novitas  ist  nur  die  Neuheit  von  dem,  was  bisher  ungesehen 
und  unerhört  war,  z.  B.  gratia  novitatis,  der  Reiz  der  Neuheit,  nicht 
aber  die  Neuigkeit,  eine  neue  Sache,  etwas  Neues,  was  wir  Novität 
nennen ;  dafür  sage  man  res  nova.  Daher  auch  der  prägnante  Aus- 
druck von  Tacitus:  novis  sermonihus  laeta  civitas  =  die  sich  gerne 
mit  Neiiigheiten  unterhaltende  Hauptstadt.  Sp.  L.  aber  wird  dies 
anders,  so  dass  z.  B.  Oros.  3,  2,  4  von  dem  novitates  rerum  prurire, 
nach  Neuigkeiten  gierig  verla7igen,  spricht. 

Noviter,  neu,  neulich,  ist  Sp.  L.  z.  B.  bei  Fulg.  Myth.  3,  1, 
S.  103  M.,  vgl.  Zink  II  S.  41,  Neue -Wagener ^  II,  732,  Stangl 
Cassiod.  S.  554,  für  nove,  nova  ratione,  und  von  der  Zeit  —  nuper. 

Noviis,  neu,  lässt  keinen  Komparativ  zu,  weil  es  nach  Reisig- 
Haase-Hagen  S.  248  seiner  wahren  Bedeutung  gemäss  (das,  ivas  noch 
nicht  ivar)  keiner  Beschränkung  durch  den  Komparativ  fähig  ist; 
man  sagte  deshalb  dafür  receyitior.  Aber  magis  novus  lesen  wir  bei 
Quint.  8,  5,  15  und  noyius  steht  bei  Gell.  6  (7),  17,  8;  vgl.  Neue- 
Wagener  ^  II  S.  261.  Über  novissimus  siehe  oben.  —  N.  L.  sind 
de  novo  und  a  novo,  von  neuem,  für  denuo  oder  de  integro.  —  Über 
novus  und  recens  vgl.  Tegge  S.  276  f.  —  In  Phrasen  wie  Hier  be- 
ginnt ein  neues  Gedicht,  dies  ist  der  Anfang  einer  neuen  Rede  ist 
novus  unlat. ;  richtig  ist  alter  oder  alius. 

Nox,  die  Nacht.  Unser  bis  in  die  Nacht  hinein  heisst  in  noctem, 
und  bis  in  die  tiefe,  späte  Nacht,  in  oder  ad  midtam  noctem.  Über 
diesque  7ioctesque  vgl.  s.  v.  Diu. 

Nidtere,  heiraten,  wird  in  der  Kl.  Sprache  durchaus  nur  von 
einem  Mädchen,  welches  einen  Mann,  nicht  von  einem  Manne,  welcher 
ein  Mädchen  oder  eine  Frau  heiratet,  gebraucht;  man  sagt  also  nur 
puella,  virgo,  femina  alicui  (viro)  nubit,  nicht  adidescens,  vir  alicui 
(feminae,  puellae,  virgini)  nubit.  Wenn  aber  Muret  (zu  Tac.  ann. 
lY  S.  31  ed.  Ruhnk.)  sagt :  quarum  principes  uxorihus  suis  nu- 
bunt,  so  will  er  scherzhaft  damit  sagen:  deren  Fürsten  sich  ihren 
Weibern  ganz  hingeben,  sich  von  ihnen  leiten  und  führen  lassen,  wie 
in  Martial  8,  12,  2;  vgl.  aber  auch  Weidner  zu  luv.  2,  132.  Viel- 
leicht schloss  er  sich  jedoch  dem  vulgärlateinischen  Gebrauch  an, 
wonach  nid)ere  überhaupt  ,^heiraten^'  bedeutet;  nach  Nonius  143,  27 
Nidjere  veteres  non  solum  midieres,  sed  eiiam  viros  dicebant.  Die 
Spuren  dieses  von  Männern  gesagten  und  vielfach  transitiv  sich 
findenden  nubere  gehen  durch  die  ganze  Latinität,  von  den  Komikern 
bis  herab  zu  den  Kirchenvätern;  näheres  siehe  bei  Rönsch  Ital. 
S.  441    und  Sem.  III  S.  61,    Gölzer   Hieron.  S.  303    und    ganz   be- 
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sonders  in  der  ausführlichen  Darlegung  von  Rönsch  Coli.  phil. 
S.  266  ff.  —  Wiewohl  nur  gesagt  wird  alicui  Jiubere,  nicht  cum 
aliquo  (denn  bei  Quint.  decl.  10,  11  hat  Ritter  für  das  überlieferte 
cum  illo  geschrieben  mqjsisti  enim  illi)^  so  wird  doch  das  Partiz. 
nu]jta,  verhemitet,  nicht  bloss  mit  dem  Dativ,  alicui^  sondern  gleich 
gut  und  Kl.  mit  cum  aliquo  verbunden;  z.  B.  Cic.  fam.  15,  3,  1. 
Dies  erklärt  Reifferscheid  Bresl.  Lect.  1885/86  S.  4  mit  Recht  daraus, 
dass  niq)ta  =  matrimonio  iiincta  auch  die  Konstruktion  dieser 
Phrase  annimmt.  Transitives  nuhere  erwähnt  Priscian  8,  3,  12: 
antiquissimi  etiam  activa  significatione  nuho  te  dicebant;  S}).  L.  steht 
nulor  neben  nubo,  z.  B.  neque  nuhent  neque  nubeMur.  —  Nupta  = 
Ehefrau,  das,  was  maritus  vom  Manne  aussagt,  ist  lat.  auch  sub- 
stantivisch gebraucht  und  kann  also  auch  ein  Adj.  zu  sich  nehmen, 
wie  nova  nupta  =  die  Neuvermclldte,  s.  Ter.  Ad.  751  entsprechend 
dem  novus  maritus  ib.  938,  Plaut.  Gas.  859,  Tac.  Germ.  18,  Sen. 
contr.  7,  21,  9  und  nupta  pudica,  Liv.  3,  45,  6,  Ov.  fast.  2,  794.  — 
Über  das   Subst.  nuptus  vgl.  Nuptus. 

Nubes  kommt  bildlich  in  der  Bedeutung  Menge  zunächst  bei 
Dichtern  in  Verbindung  mit  Begriffen  der  Furcht  und  Sorge  vor, 
z.  B.  Ovid  Pont.  2,  1,  5  pulsa  curarum  mibe,  dann  bei  Livius,  aber 
nur  von  einer  ziehenden,  sich  bewegenden  Menge  (s.  Liv.  21,  55,  6; 
42,  2,  4  und  ibid.  10,  7  und  Mützell  zu  Gurt.  4,  15,  32);  man 
sieht  indes  an  dem  Zusatz  velut  bei  Livius,  dass  der  dichterische 
Ausdruck  der  damahgen  Prosa  nicht  geläufig  war;  vgl.  Wölfflin 
zu  Liv.  21,  55,  6  über  nubes,  imber,  grando,  procella,  und  ähnliche 
bei  Livius  übertragen  gebrauchte  Wörter.  Der  übliche  Ausdruck 
ist  zu  ersehen  aus  Corn.  Nep.  Pel.  5,  4  coniectu  telorum  confossus 
concidit,  Liv.  27,  18,  12  telorum  vis  ingens  effusa  in  eos  est  u.  ä. 
Nirgends  aber  findet  sich  Kl.  oder  N.  Kl.  das  im  N.  L.  oft  vor- 
kommende nubes  exemplorum;  erst  dem  Sp.  L.  war  es  vorbehalten, 
vgl.  Oros.  apol.  30,  1  divinorum  nubes  testimoniorum,  nach  dem 
Vorgänge  der  Vulg.  (ad  Hebr.  12,  1)  tantam  nubem  testium  (zoaoi)- 
Tov  vimg  pMprupmv)  dieses  Bild  einzuführen.  Man  enthalte  sich 
der  Metapher  in  beiden  Redeweisen.  Vgl.  übrigens  schon  bei  Homer 
Iliad.  17,  755  vicpoQ  '^apcov,  23,   133  vs(pog  T.eCcov. 

Nubilosus,  wolkig,  nebelig,  ist  N.  Kl.  bei  Sen.  nat.  3,  12,  2  aer 
niihilosus  und  Sj).  L.,  und  nubihis  N.  Kl.  und  selten,  für  nebulosus, 
nubibus  obductus.  Das  substantivierte  nubilum  =  Gewölke,  trübes 
Wetter,  ist  nicht  nur  P.  L.,  sondern  auch  in  nachklass.  Prosa  beim 
Jüngern  Plinius,  den  beiden  Seneca  und  Sueton,  sowie  Sjh  L.,  z.  B. 
bei  Hieron.,  vgl.  Gölzer  Hieron.  S.  296.  Ebenso  ist  der  Plural  nu- 
bila,  orum  =  Regengeio'ölke  auch  in  Prosa  bei  Plin.  pan.  30,  3  zu 
finden.     Niibila,  die  Wolken.^  ist  nur  F.  L.  für  nubes. 

Nucleus,  der  Kern,  wird  fast  nur  von  Früchten  gebraucht,  selten 
und  nur  bei  Plin.  mai.  bildlich  von  dem,  was  hart  und  kräftig  ist, 
z.  B.  /erri,  nie  aber,  wie  wir  es  brauchen,  in  der  Bedeutung  Kern 
von  Menschen,  Kern  seiner  Leute,  was  meistens  in  robur  liegt. 


Nude  —     171     —  Nullificamen 

Nude,  nackt,  von  der  Rede,  also  ohne  Schmuck,  z.  B.  nude 
aliquid  tradere,  kommt  zwar  erst  Sp.  L.  bei  Lactanz  3,  1,  11  mit 
hreviter  verbunden  vor,  ist  aber  neben  inconijjte,  non  ornate  nicht 
zu  verwerfen,  da  schon  Cicero,  das  Vorbild  des  Lactanz,  über  Caesars 
Kommeutarien  sagt:  nudi  sunt  et  recti  omyii  onuitii  orationis  tamquam 
veste  detrada,  Brut.  262  und  de  orat.  1,  218,  ferner  Quintil.  (8,  6, 
41)  eine  nuda  et  velut  incompta  oratio  erwähnt,  und  2,  4,  3  sagt: 
res  indicare  nudas  atque  iyiornatas,  und  hrevitas  nuda  atque  inor- 
nata  sich  auch  bei  Cicero  findet,  de  orat.  2,  341.  Simplex  ac  nuda 
veritas  bei  Lact.  3,  1,  3  ist  die  offene,  nackte,  unverhlümte  Walw- 
heit,  nuda  rerum  cognitio  bei  Plin.  epp.  5,  8,  4  die  blosse,  nicht 
durch  die  Kunst  der  Darstellung  illustrierte  Ef'kenntnis.  —  Nudus 
a  .  .  =  eyithlösst  von  .  .  steht  bei  Cicero  bei  Personen  und  Sachen, 
vgl.  Cic.  Quir.  16  nudum  a  propinquis,  Verr.  4,  3  ah  his  rebus  vacua 
atque  nuda;  aber  auch  der  blosse  Ablativ  findet  sich  Att.  7,  13  a, 
1  urbs  nuda  praesidio  und  nudum  esse  praesidiis  Liv.  29,  4,  7.  Der 
Gen.  bei  nudus  scheint  P.  L.  zu  sein,  z.  B.  Sil.  Ital.  14,  343  nudus 
opiim;  er  findet  sich  selten  in  Prosa,  z.  B.  Sali.  lug.  79,  6  nuda 
gignentium,  jedenfalls  nicht  bei  Cic.  und  Caes.  —  Tiber  nuda  verba 
=  obscena,  s.  Lagergren  S.  20  und  106. 

Nuditas  =  Nacktheit,  Blosse,  ist  ein  Sp.  L.  Wort,  das  sich  be- 
sonders häufig  in  der  Vulg.  und  bei  den  Eccl.  findet,  vgl.  Gölzer 
Hier.  S.  103.  In  der  Bedeutung  Mangel,  Armut  steht  es  nur  Cod. 
Theod.  9,  42,  42 ;  dieses  seltene  Vorkommen  ist  um  so  auffallender, 
als  nudus  in  der  Bedeutung  ,^arm''^  wiederholt  bei  Cicero  vorkommt, 
vgl.  Boot  zu  Cic.  Att.  1,  16,  3. 

Nudius  mit  tertius  verbunden,  in  der  Bedeutung  vorgestern,  und 
so  mit  den  übrigen  Zahlen,  z.  B.  qiuirtus,  quintus,  sogar  yiudius 
tertius  decimus,  vgl.  Cic.  Phil.  5,  2  und  Lorenz  zu  Plaut.  Most.  944, 
ist  Kl. ;  aber  nudiustertianiis,  dies  nudiusquartana,  ante  hesternam  et 
nudiustertianam  diem  u.  ä.  ist  Sp.  L.,  vgl.  Rönscli  Coli.  phil.  S.  101, 
N.  L.  ist  nudius  secundus,  für  heri,  gestern. 

Nugamentmn,  Plural  nugamenta,  die  Possen,  ist  Sp.  L.  bei  Apul. 
met.  1,  25  und  unnötig  wegen  nugae. 

Nullatenus,  keineswegs,  ist  ganz  Sp.  L.  für  minime,  nequaquam, 
mala  ratione.  Vgl.  Paucker  Subind.  S.  429  Anm.  13,  Zink  II  S.  41, 
Archiv  XII  S.  3;  Greg.  Turon.  zerlegt  manchmal  das  Wort,  z.  B. 
non  est  ullatenus  violata,  vgl.  Bonnet  Greg.  S.  310. 

Nullibi,  nirgendsiuo,  an  keinem  Orte,  ist  Sp.  L.  Mit  Unrecht 
hat  es  Uri  S.  16  bei  Vitruv  7,  1  angenommen,  denn  dort  ist  es  be- 
seitigt, vgl.  Wölfflin  im  Archiv  III  S.  297,  Neue  -Wagener^  II 
S.  658.  Es  steht  nur  lul.  Val.  1,  8  mdlibi  gentium.  Kl.  ist  nus- 
quam,  nidlo  loco. 

Nidliflcamen  und  mdlificatio,  die  Gerifig Schätzung,  und  nulli- 
ficare,  geringschätzen,  sind  Sp.  L.  Wörter  für  contemptio  oder  con- 
temptus,  despicientia  u.  a. ;  contemjiere,  despicere  u.  a.  Interessant  ist, 
dass  Hieron.  ep.  106,  57  annihilare,  anmdlare,  mdlificare  und  ahn- 
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liehe  Wörter  portenta  verhorinn  nennt.  —  Das  Yerbum  kommt  im 
X.  L.  sogar  in  der  Bedeutung  zit  nichte  machen  vor;  vgl.  darüber 
unter  Amnhüare. 

Nullitas,  die  Nichtigkeit,  ist  N.  L.  und  muss  nach  dem  Zu- 
sammenhange ausgedrückt  werden,  besonders  durch  nullus,  z.  ß.  du 
gibst  die  Nichtigkeit  dieser  Dinge  zu,  Jias  res  nullas  esse  concedis 
(Cic.  S.  Rose.  54)  —  und  so  ähnliche  Umschreibungen. 

Nidhis,  a,  um,  kein,  keiner.  Man  beachte  zuvörderst,  dass  es 
keiner  von  mehreren  bedeutet,  nicht  keiner  von  zweien  oder  von  beiden; 
dies  heisst  neuter.  Wenn  Asinius  Pollio  bei  Cic.  fam.  10,  31,  2 
nidlius  iKirtis  statt  neutrius  partis  geschrieben  hat,  so  muss  man 
einräumen,  dass  er  in  diesem  Falle  in  freierer  oder,  wenn  man  will, 
nachlässigerer  Weise  sich  ausgedrückt  habe;  vgl.  Sehmalz  PolHo* 
S.  38.  Nach  Stürenburg  (zu  Cic.  off.  comm.  2)  brauchte  Cicero  den 
Nomin.  nullus,  den  Dativ  nidli  und  den  Accus,  mdhim  nie  substan- 
tivisch, sondern  dafür  nemo,  nemini,  neminetn,  wiewohl  Caesar,  Li- 
vius  (6,  18,  7;  37,  15,  1)  u.  a.  den  Dativ  nulli  als  Substantivum 
neben  nemini  verwendeten.  Dies  ist  nicht  ganz  richtig;  denn  bei 
Cic.  Att.  9,  14,  2  schreibt  C.  F.  W.  Müller  nach  C.  F.  Hermann  im 
Philol.  3  S.  105  f.  qui  nidli  non  dicat,  also  hat  Cicero  auch  einmal, 
freilich  in  einem  Briefe  ad  Att.,  Substantiv,  mdli  zugelassen.  Dieser 
Dativ  7iidli  ist  bei  den  Historikern  so  vor  nemini  bevorzugt,  dass 
letzteres  sichtlich  von  Livius,  Yell.,  Seneca  phil.  gemieden  wird; 
vgl.  Riemann  Etudes  S.  84,  Fritsch  S.  20,  Grasberger  S.  27,  Schmalz 
Pollio^  S.  39.  Es  findet  sich  nullus  und  nullum  (Nomin.  und  Accus, 
masc.)  als  Substantiv  A.  L,  bei  Plautus,  ^vgl.  Bacch.  256;  190  qui 
scire  possum?  Nullus  plus;  vgl.  Riemann  Etud.  S.  84  Anm.  3,  eben- 
so Sp.  L.  bei  Ammian,  vgl.  Hassenstein  S.  31  und  N.  Kl.  bei  Suet. 
Calig.  35 :  Nidlus  denique  tarn  ahiectae  condicionis  fuit,  cuius  .  .  . 
(nicht  erwähnt  bei  Freund  S.  55);  lioc  nidlus  nisi  arte  assequi  po- 
lest, Quintil.  8,  Prooem.  §  16;  vielleicht  bei  Papin.,  vgl.  jedoch  Lei- 
pold  S.  70  Anm.  3.  Nidli  Substantiv,  ist  im  Plural  nicht  selten,  s. 
die  Stellen,  welche  Nipper dey  darüber  zu  Tac.  ann.  2,  77  zitiert;  da 
Nipp,  den  Livius  nicht  berücksichtigt,  so  vgl.  zur  Ergänzung  Riemann 
Etudes  S.  81  und  Cic.  Att.  14,  14,  2,  Pis.  94,  ferner  Seyffert-Müller 
z.  Lael.  S.  230.  Ist  auch  der  Nomin.  nullum  für  nihil  höchst  selten, 
z.  B.  nullum  magnum,  quod  extremum  est,  Sen.  epp.  4,  3  und  Fronte 
S.  180,  4  mdlum  pulchrius,  vgl.  Ebert  S.  328,  ebenso  der  Gen. 
nidlius  =  nullius  rei,  z.  B.  Hör.  ars  324,  so  wird  doch  der  Abi. 
nullo  =  nidla  re  im  nachklass.  Gebrauche  nicht  selten  verwendet 
von  Ovid,  Sen.  rhet.  und  Sen.  phil.,  Quint.,  Tacitus,  lustin,  Filastr. 
u.  a.  Sp.  L.;  vgl.  Nipperdey  zu  Tac.  ann.  3,  15,  2,  Ebert  S.  328, 
Hirt  S.  6,  Juret  S.  37.  Wenn  aber  Cicero  für  das  adjektivische 
nidlus  bei  Personenbezeichnungen  in  der  Regel  nemo  anwendet,  also 
yiemini  homini,  yiemo  homo,  nemo  civis  Cic.  Phil.  13,  8  sagt,  so  ist 
doch  mdlus  nicht  ausgeschlossen;  vgl.  für  nidlus  homo  z.  B.  Yerr. 
2,  15  nidlis  hominibus,  Yerr.  2,  155  mdlo  in  homine,  Yerr.  3,  206 
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in  nidhmi  hominem,  für  nullus  civis  Cic.  fam.  1,  9,  14  7iulli  im- 
jyroho  civi.  Auch  Plautus  sagt  Merc.  35  nidliis  amator,  Rud.  359 
aleator  nullus;  ferner  Sali.  Jug.  14,  10  liostis  malus,  vgl.  Riemann 
rev.  Grit.  1881  S.  176.  Im  Femininum  ist  nulla  gan:-  regelmässig, 
vgl.  Cic.  har.  resp.  24  matrona  nulla,  Verr.  1,  107  nulli  neque  vir- 
gini  neque  mulieri  und  ähnl.  —  Nie  sagt  auch  Cicero  und  mit  ihm 
die  Besseren  ohne  Subst.  nullus  alius,  kein  anderer,  für  nemo  alius 
(Cic.  Pis.  94);  nullus  unus,  für  nemo  unus ;  nullus  sainens  für  nemo 
sapiens,  wiewohl  mit  einem  Substantiv  richtig  ist:  nullus  civis  unus. 
Was  die  Bedeutung  von  nemo  unus,  nidlus  civis  unus  und  ähnliche 
betrifft,  so  sind  diese  Ausdrücke  nicht  =  kein  einziger,  kein  einziger 
Bürger,  denn  nach  deutschem  Sprachgebrauch  ist  kein  eifiziger  = 
auch  nicht  einer,  gar  keiner.  Nemo  unus,  mdla  una  res  u.  dgl. 
bedeuten  vielmehr  kein  einzelner,  keiyi  Individuum,  keine  einzelne 
Eigenschaft  u.  s.  w.  im  ausgedrückten  oder  gedachten  Gegensatze 
gegen  eine  grössere  oder  kleinere  Pluralität.  Unus  behauptet  also 
mit  nemo  verbunden  seine  Bedeutung  wie  in  dem  positiven  ciuilihet 
oder  qiävis  umis,  s.  Liv.  9,  17,  15,  Cic.  Caec.  62.  Diese  Geltung 
von  nemo  unus  wird  auch  von  Held  zu  Caes.  civ.  3,  18,  2  aner- 
kannt. Wenn  aber  derselbe  Gelehrte  meint,  dass  von  Livius  u.  a. 
zu  tiemo  auch  quisquam  hinzugesetzt  werde  in  der  Bedeutung :  kein 
einziger  Mensch,  so  ist  das  nicht  richtig.  Die  Yerbindung  yiemo 
quisqiuim  findet  sich  bei  Livius  gar  nicht ;  dieselbe  ist  in  der  Prosa 
von  Cato  bis  Sueton  nicht  zu  treffen;  wo  sie  aber  gelesen  wird,  be- 
deutet sie  weiter  nichts  als  eine  Verstärkung  des  Begriffs  iiemo. 
Die  Stellen  für  nemo  quisqiuim  und  niJdl  quicquam  und  näheres 
siehe  bei  Dräger  H.  Synt.  I  S.  99  und  in  meiner  Anm.  361  zu 
Reisig-Haase  S.  73;  beizufügen  ist,  dass  Wölfflin  im  b.  Afr.  47,  4 
nihil  quicquam  lesen  will,  vgl.  Archiv  YI  S.  104;  vgl.  auch  Freund 
S.  55,  Bonnet  Greg.  S.  310.  Wie  zu  nemo  wird  unus  auch  zu  nihil 
(nur  Liv.  41,  20)  und  zu  nidlus  gesetzt,  vgl.  Cic.  rep.  2,  65,  prov. 
cons.  7,  namentlich  aber:  in  Curione  hoc  verissime  iudicari  potest, 
nidla  re  una  magis  oratorem  commendari,  quam  verhorum  splendore 
et  copia,  Brut.  216;  hier  wird  man  den  Sinn  dieser  Worte  so  para- 
phrasieren  können:  Wen7i  man  die  Eigenschaften  des  Redners  einzeln, 
im  Detail  betrachte,  so  gehe  es  keine,  durch  welche  derselbe  sich  mehr 
empfehle,  als  u.  s.  w.  Bei  Cicero  steht  yiemo  unus  nur  Tusc.  5,  105, 
vgl.  Meissner  zu  Cic.  Tusc.  4,  7;  die  Stellen  aus  Livius  hat  M.  Müller 
zu  Liv.  2  S.  145,  die  aus  Tacitus  Dräger  Synt.  Tac.  S.  7.  Vgl. 
Oppenrieder  in  seiner  Abhandlung  über  nemo  unus  und  ähnl.,  Augs- 
burg 1862.  —  Nullus  hat  zwar,  wenn  im  Satze  der  Teilbegriff  vor- 
herrscht, den  Genitiv  bei  sich,  z.  B.  senatorum  nullus,  keiner  unter 
den  Senatoren,  wo  wir  auch  kein  Senator  sagen  können;  aber  den- 
noch steht,  wenn  Wörter  wie  meus,  minimus  u.  a.  zu  dem  Subst. 
gehören,  kein  Genitiv  dabei,  wo  wir  ihn  setzen;  z.  B.  keines  meiner 
Worte,  nidlum  meum  dictum,  nicht  meorum  dictorum ;  kein  Wort 
von  mir,   auch   nicht  das  kleinste,  nidlum  meum  minimum  dictum 
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(Cic.  fam.  1,  9,  21).  Ygl.  auch  no7i  commiüam,  itt  idliini  mewn  fac- 
tum repreliendere  iure  loossis  =  eine  meine?'  Taten ^  Plane,  bei  Cic. 
fam.  10,  4,  3.  —  Was  den  Gebrauch  von  nullus  =  non  betrifft,  so 
lässt  sich  diese  Yertauschung  allerdings  wohl  begründen,  anderseits 
aber  wird  durch  nullus  ein  Ton  oder  Gewicht  auf  die  Negation  ge- 
legt, welches  sich  zu  noyi  verhält,  wie  unser  nicht  und  in  keiner 
Weise.  Diese  Redeweise  hat  also  etwas  (der  familiären  Sprache 
angemessenes)  Hyperbolisches  und  findet  sich  deshalb  bei  Cicero 
hauptsächlich  im  Briefstile  nach  Yerben  der  Bewegung,  nirgends 
bei  Caesar.  Näheres  sehe  man  bei  Nägelsbach  -  Müller^  S.  350, 
Stinner  S.  31,  Haupt  quaest.  Catull.  S.  5,  Ziemer  junggramm. 
Streifzüge  S.  90,  Thielmann  Cornif.  S.  71,  Lebreton  Caes.  S.  25, 
Landgraf  zu  E-eisig  -  Haase  S.  158  f.,  id.  zu  Cic.  S.  Rose.  S.  361, 
Hellmuth  act.  Erl.  I  S.  135,  Gorges  Gell.  S.  67.  —  Über  den 
Genitiv  nulli  und  den  Dativ  nullo,  welche  sogar  dem  Cicero  nicht 
ganz  fremd  gewesen  zu  sein  scheinen,  vgl.  Hellmuth  1.1.  S.  111  f., 
Neue-Wagener^  H  S.  517  u.  528.  Tatsächlich  liest  C.  F.W.  Müller 
bei  Cic.  Rose.  com.  48  nulli  consilii.  Aber  Cic.  Quinet.  5  quod  si 
tu  iudex  nidlo  praesidio  fuisse  videbere  und  rhet.  Her.  2,  16  nos 
vero  arhitramur  non  modo  nidlo  adiumento  esse,  sed  potius  maximo 
impedimeyito  werden  wir  mit  Thielmann  Cornif.  S.  49,  Nieländer 
1874  S.  31  ff.  den  Ablat.  anzunehmen  haben.  Das  gleiche  gilt  für 
Sali.  Jug.  97,  3  rati  noctem,  quae  iam  aderat,  et  victis  sibi  muni- 
mento  fore  et,  si  vicissent,  mdlo  impedimeyito,  vgl.  Uri  S.  45,  Nieländer 
1874  S.  31  und  38,  1877  S.  25.  Fürs  Altlat.  vgl.  Meissner  zu  Ter. 
Andr.  608.  —  Wie  man  sagt  nemo  alterum,  vgl.  s.  v.  Nemo,  so 
auch  Cels.  5,  28,  4  quarum  nidla  altera  maior  est  und  entsprechend 
auch  Quint.  decl.  262  S.  72,  19  maior,  si  ulla  lex  contra  alteram 
scripta  est;  klass.  Stellen  dafür  kennt  auch  der  Thes.  nicht. 

Num  (oder  numne).  Über  Ableitung  von  num  (schwachbetonte 
Form  für  nimc,  wie  tum  neben  tunc)  und  Gebrauch  desselben  handelt 
eingehend  Glöckner  Archiv  XI  S.  495  ff.  Num  in  gerader  Frage 
wird  bei  allen  bessern  Schriftstellern  so  gebraucht,  dass  der  Fragende 
nein  !  zur  Antwort  erwartet,  weil  er  die  Frage  selbst  verneint;  z.  B. 
Deum  ipsum  num  (numne)  vidisti  f  hast  du  Gott  selbst  gesellen  ?  — - 
worauf  jeder,  wenn  nicht  von  einem  Traume  die  Rede  ist,  7iein ! 
antwortet.  Daher  heisst  auch  in  einer  solchen  Frage  jemand  nicht 
aliquis,  sondern  quis  oder  quisquam.  Man  beachte  beim  Gebrauche 
dieser  Fragpartikel  auch,  dass  Jium  nie  im  ersten  Gliede  einer  dis- 
junktiven Frage  angewendet  werden  kann.  Daher  steht  es  in  Kl. 
Sprache  nicht  nach  dubito,  weil  dies  Verbum  eine  Doppelfrage  ver- 
langt, deren  erster  Teil  allerdings  unterdrückt  werden  kann.  Ana- 
phorisches  num  ist  jedoch  nicht  selten,  z.  B.  Cic.  Flacc.  10  num 
Gallorum,  num  Hispanorum  putaturf  vgl.  noch  Yerr.  5,  147.  Wo 
num— an  auftritt  (z.  B.  Ter.  Phorm.  412,  Cic.  Tusc.  1,  112,  Cato 
23),  leitet  an  =■  oder  vielmehr  eine  neue  selbständige  Frage  ein.  — 
Numne  wurde  von  Ritschi  op.  H  S.  248  verworfen,  ist  aber  doch  für 
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Cicero  zu  halten,  vgl.  nat.  deor.  1,  88  deiim  i2)sum  numyie  vidisti? 
und  Seyffert-Müller  z.  Lael.  S.  260  f.,  sowie  Ribbeck  Part.  S.  13, 
meine  Syntax^  §  194  und  Lease  in  Am.  Journ.  of  Phil.  XX  S.  62. 
Die  von  Glöckner  Archiv  XI  S.  499  für  numne  zitierten  Stellen 
Plaut.  Poen.  1079  und  Trin.  922  weisen  bei  Götz  und  Scholl,  so- 
wie bei  Brix-Niemeyer  kein  mimne  auf.  Aus  dem  Sj).  L.  hat  Lease 
numne  bei  Prudent.  wiederholt  erwiesen.  —  Die  Form  numnam  ist 
nur  A.  L.,  z.  B.  Plaut,  fragm.  236  Winter  (ine.  10  Scholl),  Amph. 
321  und  1073,  Aulul.  389,  Ter.  Andr.  591  numnam  perimus?  Varro 
Men.  7  B.,  vgl.  Spengel  Dziatzko  zu  Ter.  Ad.  488,  sowie  Hinze 
im  Progr.  Brandenburg  1887  S.  2;  aber  7iumquisnam  und  mim- 
quidnam  sind  auch  Kl.,  z.  B.  Cic.  S.  Rose.  107  und  dazu  Land- 
graf, Phil.  6,  12,  agr.  1,  11  und  sonst;  vgl.  noch  Hellmuth  act.  Erl.  I 
S.  111. 

Niimen.  Dieses  Wort  geht  in  Kl.  Prosa  schwerlich  je  über 
den  Begriff  des  göttlichen  Waltens  und  Wirkens,  der  ivirksamen  Macht 
der  Götter  hinaus.  Also  würde  man  z.  B.  in  dem  Satze:  wer  sollte 
nicht  hei  dem  Anblick  des  Himmels  und  der  Gestirne  auf  den  Ge- 
danken kommen,  dass  eine  himmlische  Macht,  ein  göttliches  Walten 
alles  regiere?  dieses  Walten  durch  numen  divinum  ausdrücken  müssen. 
Allein  N.  Kl.  wird  numen,  numina  oft  geradezu  für  eine  göttliche 
Person,  Personen,  Götter  gebraucht.  Dafür  zeugen  Ausdrücke  wäe 
simulacra,  effigies  numinum,  bei  Tac.  ann.  1,  10;  1,  73;  3,  71;  15, 
45  und  Suet.  Calig.  22.  Einen  unter  die  Zahl  der  Götter  aufnehmen 
heisst  daher  N.  Kl.  aliquem  numinihus  inferre,  den  Göttern  gleich- 
stellen^  numinihus  aequare,  bei  Plin.  pan.  35,  4  und  von  Yelleda  sagt 
Tacitus:  (eam)  numinis  loco  hahitam,  Germ.  8.  Die  Götter,  denen 
man  opferte  und  die  man  zu  Zeugen  nahm,  hiessen  bei  Yal.  Max.: 
numina,  quihus  sacrificahat,  testatus,  5,  10,  ext.  2;  ebenso  bei  Tacitus: 
Latoyuim  edidisse  ea  numina  (Dianam  atque  Apollinem),  ann.  3,  61. 
Ygl.  auch  Plinius:  duorum  numinum,  Liberi  atque  Herculis,  patria, 
nat.  4,  25  und:  inter  duorum  numinum  dies  festos  Neptuni  et  Vol- 
cani,  18,  132.  Merkwürdig  ist  ferner  Plin.  epp.  10,  96,  5  quam 
(imaginem  Traiani)  iusseram  cum  simulacris  numinum  afferri  vgl. 
mit  §  6,  w^o  es  heisst :  omnes  et  imaginem  tuam  deorumque  simidacra 
venerati  sunt.  Wenn  es  endlich  früher  im  Antibarb.  hiess,  dass 
Beisätze,  wie  supremum,  summum  bei  numen  in  der  antiken  Latini- 
tät  nirgends  vorzukommen  scheinen,  so  ist  dies  wenigstens  in  Be- 
ziehung auf  summum  numen  ganz  unrichtig,  denn  es  steht  öfter  bei 
Amm.  Marc.  15,  8,  9;  17,  7,  3;  26,  6,  9  und  Sen.  nat.  7,  30,  4, 
wie  auch  caeleste  numeji  nicht  nur  bei  Amm.  Marc.  19,  1,  4,  son- 
dern auch  bei  Yal.  Max.  2,  4,  4;  5,  1,  3  u.  Liv.  1,  21,  1  gefunden 
wird. 

Numeray^e,  zählen,  rechnen  unter  —  wird  verbunden  mit  in  und 
dem  Abi.,  z.  B.  unter  die  Redner,  in  oratorihus;  unter  die  Gilter, 
in  honis;  unter  die  Jjhel,  in  malis;  unter  die  mittelmässigen  Redner, 
in  mediocrihus  oratorihus  (Cic.  Brut.  166).   Dafür  kann  man  auch  inter 
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c.  accus,  gebrauchen,  wie  sich  dies  besonders  bei  den  späteren  und 
den  N.  Kl.  Autoren,  aber  auch  bei  Cicero,  doch  ausser  Font.  38 
nur  in  der  sprichwörtlichen  Redensart  inter'  vivos  numerare  findet; 
vgl.  Landgraf  zu  Cic.  S.  Rose.  S.  336.  Aus  N.  KI.  Zeit  mögen 
folgende  Belege  genügen:  Liv.  3,  35,  3;  22,  49,  16;  Vell.  1,  15,  3; 
Yal.  Max.  1,  6,  11;  Sen.  contr.  2,  10,  1  und  oft,  Tac.  ann.  12,  64, 
Gell.  10,  18,  4,  Flor.  1,  16,  6,  lust.  2,  5,  11  u.  s.  w.  —  Als  etwas 
reclmen  bei  Sachen  wird  entweder  als  nähere  Bestimmung  des 
Prädikates  ausgedrückt:  quae  isti  bona  numerant,  Cic.  Tusc.  5, 
44,  oder  es  wird  durch  in  loco  oder  j^^i^'t^  aliciäus  rei  bezeichnet, 
z.  B.  als  eine  Wohltat^  als  Belohnung,  in  loco  oder  parte  heneficii 
(Cic.  fam.  2,  6,  1),  in  loco  mercedis.  Bei  Personen  tritt  es  als  Appo- 
sition oder  Prädikat  hinzu :  diese  iviirdeyi  als  die  ersten  gerechnet, 
]i\  princii^es  numerabantur  (Cic.  Brut.  316);  so  auch:  hos  non  numero 
considares,  als  Konsidaren  (fam.  12,  2,  3);  Stellas  singulas  numeras 
deos,  als  Götter  (nat.  deor.  3,  40),  ebenso  Mur.  49.  —  Etwas  gar 
yiicht  rechjien  heisst  alicßiid  nullo  loco  iiiimerare  oder  non  yiumerare, 
vgl.  Cic.  Att.  16,  4,  4  nam  Cassii  classem  non  numero  idtra  fretum; 
vgl.  auch  Madvig  zu  Cic.  fin.  S.  547. 

Numerus,  die  Zahl.  Man  merke  hier  nur,  dass,  wo  wir  in  Be- 
zug auf  vorhergehende  Nummern  in  einer  Schrift  (1,  2,  3  — )  sagen, 
z.  B.  tmter  oder  hei  Nummer  (Nr.)  1,  numerus  nicht  wohl  passt. 
In  numero  esse  heisst  vor  allem  zu  einer  hestimmten  Anzahl,  Klasse, 
Kategorie  gehören:  quo  sunt  in  numero  Curiosolites  etc.,  Caes.  Gall. 
7,  75,  4;  quo  in  numero  erat  T.  Te?Tasidius,  3,  7,  2;  cj[uo  in  nu- 
mero fiierunt  L.  Torcßiatus  .  .  .  Nep.  Attic.  1,  4;  quo  in  numero 
ego  sum,  Cic.  fam,  13,  23,  1;  in  eo  fuit  numero  Valerius  Flaccus, 
Caes.  civ.  3,  53,  2  u.  2,  44,  3;  in  hoc  erant  numero  complures  Pom- 
peii  milites,  3,  103,  5;  cßii  in  eo  numero  fuisset,  Cic.  Phil.  2,  25; 
sunt  in  illo  numero  multi  honi,  Cic.  Flacc.  9;  quo  in  numero  tu 
certe  fuisses,  Cic.  fam.  7,  6,  1.  Wenn  aber  nun  Kraner-Dittenberger 
zu  Caes.  Gall.  3,  27,  1 :  quo  in  numero  fuerunt  bemerken,  dass  cßio 
für  in  quorum  stehe  und  dass  so  immer  in  eo  numero  =  in  eorum 
(der  vorhergenannten)  numero  stehe,  so  ist  damit  doch  etwas  zu  viel 
behauptet.  Es  wird  nämlich  von  Anton,  Studien  I  S.  88  u.  ff.  ge- 
zeigt, dass  das  Pron.  auch  im  Genitiv  stehen  kann,  wenn  ein  Re- 
lativsatz folgt,  dessen  Relativpronomen  sich  auf  das  demonstrative 
Pronomen  zurückbezieht:  in  illorum  enim  numero  mavult  esse,  qui 
a  te  vitu2)erantur,  Cic.  Vat.  41;  ebenso  ivenn  numerus  unmittelbar  bei 
dem  Relaiiv  selbst  steht:  quarum  societatum  ex  niwiero  multi  hie  se- 
dent  iudices,  Cic.  Mur.  69 ;  mox  cum  meis  ambulo,  cj^uorum  in  numero 
sunt  eruditi,  Plin.  epp.  9,  36,  4  und  6,  16,  3;  ne  hunc  quidem  ex 
numero  accepimus  eorum,  qui  causas  dictitarunt,  Cic.  de  orat.  2,  56. 
Eine  weitere  Anzahl  von  Stellen  für  cjuorum  e  numero  u.  ähnl.  hat 
Stürenburg  zu  Cic.  Arch.  S.  187  und  88  (lat.  A.)  gesammelt.  —  So- 
dann aber  bedeutet  numero,  in  numero  aliquorum  esse  so  viel  als 
für  etivas  gelten,  und  ebenso  ist  aliquem  numero,  in  numero  habere, 
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« 
pidare,  diicere,  jemand  für  etwas  ansehen,  halten,  unter  eine  Klasse  y^ech- 
nen,  als  etwas  behandeln.  Bemerkenswert  ist,  dass  Livius  in  diesem  Falle 
numero  (ohne  in)  aliqiioram  esse,  numero  aliquorum  habere,  diicere 
sagt.  S.  darüber  Liv.  4,  4,  12  und  56,  11;  36,  35,  9  und  45,  20, 
8;  43,  3,  4;  vgl.  Kühnast  S.  179.  Bei  Caesar  wird  in  bald  gesetzt, 
bald  weggelassen:  hostium,  servorum  numero  habere,  diicere,  Gall. 
6,  6,  3;  6,  21,  2;  civ.  3,  82,  3;  noch  öfter  mit  in:  in  hostium 
numero  habere,  Gall.  1,  28,  1  und  in  desertorum  numero  ducuntur, 
6,  23,  8;  sese  in  hostium  numero  ducere,  6,  32,  1  und  in  necessari- 
orum  numei'o  habere,  civ.  3,  57,  1.  Auch  bei  Cicero  kommt  beides 
vor,  z.  B.  aliquem  in  oratorum  numero  habere,  de  erat.  1,  72;  in 
hostium  numero  ducere,  Yerr.  5,  64  und  125  und  iyi  Jiumero  neces- 
sariorum  habere,  fam.  13,  6,  1;  in  numero  imtronorum  esse, 
Brut.  124;  in  oratorum  numero  non  esse,  Brut.  133  und  165;  in 
civium  numero  esse,  Pis.  7,  ebenso  Caec.  96  und  in  servorum  numero 
esse  Yerr.  3,  87.  Dagegen  ohne  in:  cum  is  tibi  imrentis  numero 
fuisset,  div.  in  Caec.  62;  qui  hostium  numero  non  sunt,  Phil.  13,  11; 
numero  eodem  fuit  S.  Aelius,  Brut.  78.  Ygl.  besonders  Cic.  Att.  11, 
6,  6  omnes  enim,  qui  in  Italia  manserant,  hostium  numero  habebantur 
mit  Cic.  Att.  14,  13,  2  quemcunque  enim  Caesaris  morte  laetatum  pii- 
tabit,  hunc  in  hostium  numero  habebit;  vgl.  Schmalz  PoUio^  S.  21  u. 
oben  s.  v.  Habere.  —  Aliquo  numero  esse  ist  in  einiger  Ehre,  Achtung 
stehen,  so  bei  Cic.  fam.  1,  10:  tu  velim  ibi  malis  esse,  ubi  aliquo  numero 
SIS,  und  bei  Caesar:  aliquo  numero  et  honore  esse,  Gall.  6,  13,  1  und 
mit  in:  nemo  qui  aliquo  esset  in  nume7'0  =  der  einige  Bedeutung, 
einiges  Ansehen  besass,  Cic.  orat.  208  und  de  orat.  3,  33 ;  Fufidius  in 
aliquo  'patronorum  ynimero  fuit  —  hatte  einiges  Ansehen  als  Rechts- 
anivalt,  Brut.  113;  94;  108  und  213.  Als  Redner  nichts  gelten, 
keinen  Namen  habeyi,  nullo  in  oratorum  numero  esse,  Brut.  117  und 
sine  actione  S7immus  orator  esse  in  numero  nullo  potest,  de  orat.  3, 
213.  —  Omnes  numeros  habet  ist  =  perfectum  et  absolutum  est 
Cic.  off.  3,  14;  ebenso  sagt  man  perfectum  expletumque  omnibus  suis 
numeris  et  partibus  Cic.  nat.  deor.  2, 37  und  poema  elegans  omni  numero 
acad.  1,  9;  aber  omnibus  numeris  absolutus  habe  ich  bei  Cic.  nicht 
gefunden.  Es  steht  bei  M.  Yarro  (Gellius  13,  11,  3),  dann  erst  bei 
Quint.  10,  1,  70,  Plin.  ep.  9,  38. 

Numisma  (nomisma),  die  Milnze,  ist  fast  nur  P.  und  nachher 
Sp.  L.  als  griech.  Wort  für  das  lat.  nummus  (numus);  vgl.  Bonnet 
Greg.  S.  130. 

Numquam,  niemals.  Ungewöhnlich  ist  numquam  aliquis,  nie 
einer,  numquam  aliquid,  nie  etwas,  für  numquam  quisquam,  num- 
quam quidquam  (Cic.  Tusc.  2,  29),  oder  7iemo  umquam  und  mit 
einem  Subst.  verbunden  malus  umquam  (ibid.  4,  5),  nihil  umquam.; 
niemals  einer  etiuas,  nihil  quisquam  umquam.  Gut  ist  hodie  num- 
quam, heute  nimmermehr,  heute  durchaus  nicht;  vgl.  Plaut.  Rud. 
612  numquam  hodie  quivi  ad  coniecturam  evadere;  denn  nunquam 
—   sagt  Donat  zu  Ter.  Andr.  384    —   plus  habet  negationis  quam 
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no7i;  der  Begriff  der  Zeit  tritt  dabei  ganz  zAirück;  vgl.  noch  Brix 
zu  Plaut.  Men.  1012  und  namentlich  Spengel  zu  Ter.  Ad.  528,  sowie 
Bonnet  Greg.  S.  310. 

Nunc,  jetzt,  nun.  Es  bezeichnet,  streng  genommen,  was  dem 
Erzähler  und  Schreiber  gegenwärtig,  nicht  was  für  ihn  vergangen 
ist.  Wir  brauchen  unser  jetzt  auch  von  der  Yergangenheit  =  dann 
oder  darauf,  die  Lateiner  aber  in  schlichter,  gerader  Rede  nicht 
nunc,  sondern  tum,  oder  etwas  lebhafter  iam;  s.  Dietsch  zu  Sali, 
lug.  46,  1 ;  z.  B.  jetzt  begab  er  sich  nach  Rom,  tum  oder  iam  (nicht 
7iunc)  Romam  se  recepit;  jetzt  (nun)  erst  fing  er  an  zu  jauchzen, 
tum  (nicht  nunc)  vero  exsultare  laetitia  coepit  (Cic.  Cluent.  14) ; 
unglauhlich  ist  es,  luas  mir  für  ein  Unterschied  zu  sein  schien 
ziuischen  dem,  der  er  jetzt  luar  und  dem,  der  er  ein  Jahr  vorher 
gewesen  tuar,  —  inter  eum,  qui  tum  (nicht  nunc)  erat,  et  qui  anno 
ante  fuerat  (de  orat.  2,  89).  Eine  scheinbare  Abweichung  findet 
im  Briefstile  statt,  z.  B.  Cic.  Att.  16,  3,  6  Brutus  erat  in  Neside 
etiam  nunc,  wo  wir  erat  mit  ist  übersetzen;  vgl.  Boot  zu  Cic.  Att. 
5,  16,  4  und  Böckel  zu  Cic.  Att.  2,  24,  4.  Anders  aber  ist  es  in 
der  Sprache  der  Historiker.  Der  Stil  derselben  nimmt  bekanntlich 
nicht  selten  etwas  poetische  Färbung  an.  Wie  nun  die  Dichter  zur 
lebhaften  Yergegenwärtigung  des  Vergangenen  nunc  für  tum  ge- 
brauchen, so  finden  wir,  dass  auch  bei  den  Historikern  am  häufig- 
sten in  oratione  obliqua  das  nunc  der  direkten  Rede  beibehalten  ist, 
z.  B.:  dixit  nunc  demum  se  voti  esse  damnatum,  Nep.  Timol.  5,  3; 
nicht  selten  ist  dieser  Gebrauch  bei  Livius,  wie  Fabri  zu  Liv.  21, 
35,  9  und  M.  Müller  zu  Liv.  2,  54,  5  durch  Anführung  von  Liv.  3, 
40,  10  und  §  12  und  8,  33,  18;  3,  2,  4;  5,  2,  10  u.  s.  w.  gezeigt 
haben.  Ygl.  auch  Nipperdey  zu  Tac.  ann.  14,  35,  namentlich  aber 
Knoke  im  Progr.  Bernburg  1881,  wo  nachgewiesen  ist,  dass  bei 
Caesar  in  orat.  obl.  oft  hie  und  nunc  beibehalten  werden,  ferner 
meine  Stilistik  §  18  Anm.  3,  Lupus  S.  114.  Dies  findet  zumal  auch 
dann  statt,  wenn  das  Früher  oder  Später  zweier  der  Yergangenheit 
angehörigen  Ereignisse  angegeben  werden  soll,  wie:  tunc  invidia 
iywpedire  virtutem  alienam  voluisse,  et  nunc  id  furere,  quod  .  .  . 
Livius  8,  31,  4  und  ibid.  3,  40,  10,  oder  wenn  die  relative  Gegen- 
wart, das  Jetzt  der  Yergangenheit  mit  der  Zukunft  in  Parallele  ge- 
stellt wird:  Numidiae  partem,  quam  nunc  peteret,  tunc  ultro  adven- 
turam,  Sali.  Lig.  111,  1.  Selbst  in  direkter  Rede  wird  yuuic  so 
gebraucht,  entweder,  um  in  lebhafter  Schilderung  auf  etwas  Yer- 
gangenes,  als  gehöre  es  der  Gegenwart  an,  hinzuweisen,  z.  B. : 
incerto  nunc  etiam  exitu  victoriae  .  .  .  signa  intulerunt,  Caes.  Gall. 
7,  62,  6  und  6,  40,  6,  oder  sobald  das  Zeitverhältnis  zweier  ver- 
gangener Dinge  angegeben  wird,  vgl.  nicht  nur  Liv.  3,  19,  8,  sondern 
auch  Cic.  Yerr.  3,  47:  ciaos  ego  campos  antea  .  .  .  nitidissimos 
vidissem,  hos  ita  vastatos  nunc  videham,  ut  .  .  —  Korrespondierendes 
nunc  hat  Lucrez  zuerst  gebildet,  Yergil  ihm  nachgeahmt,  Livius  in 
die    Prosa   eingeführt,   die    es    dann    auch    beibehielt,   vgl.  Wölfflin 
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Archiv  II  S.  242  und  S.  616,  Cotta  S.  34,  meine  Syntax«  §  239. 
Die  Prosa  vor  Livius  kennt  es  nicht,  man  meide  es  daher  und 
halte  sich  an  modo  —  modo,  Archiv  II  S.  238,  tum  —  tum,  ib. 
S.  240.  —  Wie  im  Griechischen  nach  einem  Irreahs  die  Wirklich- 
keit mit  vuv  oder  vuv  ds  eingeleitet  wird,  so  wird  im  Lateinischen 
nunC;  nunc  vero  =  nim  ahe?^  oft  auch  gebraucht,  um  die  Wirklich- 
keit einem  bloss  gedachten  Falle  gegenüberzustellen,  vgl.  Seyffert- 
MüUer  z.  Lael.  S.  234,  Landgraf  zu  Cic.  S.  Rose.  S.  325,  Tischer  zu 
Cic.  Tusc.  3,  2,  Fabri  zu  Liv.  21,  40,  3,  Mützell  zu  Curt.  4,  46,  15. 
—  aS^.  L.  und  verwerflich  ist  nunc  temporis  für  nunc  oder  nunc 
ipsum,  s.  Hofmann  zu  Cic.  Attic.  7,  3,  2.  Ygl.  auch  Tnnc,  sowie 
meine  Syntax  §  70  Anm.  5.  —  Unser  nun  als  Übergangspartikel 
heisst  iam,  nicht  nunc;  z.  B.  nun  komme  ich  auf  den  Punkt,  iam 
venio  ad  eam  rem.  —  Endlich  ist  die  Redensart  7iunc  homines,  die 
Menschen  jetzt,  die  jetzigen  Menschen,  griechischartig  und  nur  A.  L., 
z.  B.  Plaut.  Pers.  385,  sowie  Sj).  L.,  z.  B.  Oros.  3,  2,  14,  für  hi  ho- 
mines  oder  homines,  qui  nunc  sunt. 

Nunciqmre  m  der  Bedeutung  anreden,  und  nuncupatio,  die  An- 
rede, sind  ohne  Autorität  für  alloqui,  appellare;  allocutio,  appellatio; 
bei  den  Alten   bedeutet  nuncupare  nur  nennen,  benennen,  ernennen. 

Nu7itiare  heisst  melden,  belichten,  und  zwar  nicht  bloss  von  münd- 
lichen Mitteilung eji.  Wenn  nämlich  Briefe  nach  der  eigenen  Erklärung 
Ciceros  nichts  anderes  sind,  als  amicorum  coUoqida  absentium  (Phil.  2, 
7),  so  ist  es  natürlich,  dass  nuntiare  auch  von  brieflichen  Mitteilungen 
vorkommt:  TJialna  . .  receptis  litteris  decretas  ei  a  senatu  supplicationes 
nuntiantibus  conlapsus  mortuus  humi  iacuit,  Yal.  M.  9,  12,  3;  litterae 
tuae  laeta  continebant,  quod  te  in  urbe  teneri  nuniiabant,  Plin.  epp. 
5,  21,  1.  Eodem  die  meae  litterae  recitatae  sunt  tumidtum  nuntiantes, 
Cic.  Attic.  5,  21,  2,  ib.  1,  19,  11,  Pis.  45,  prov.  cons.  14.  Hin- 
gegen von  den  Berichten  eines  Geschichtsschreibers  sagt  man  aller- 
dings nie  aliquis  nuntiat,  sondern  scrihit,  tradit,  na^rat.  Ygl. 
Nuntius.  —  Selten  auch  bedeutet  es  bildlich  durch  Erscheinungen 
verkündigen,  wofür  mehr  denuntiare  gebraucht  wird,  zumal  von  U7i- 
angeyiehmem,  wie  die  Bücher  Ciceros  de  divinatione  zeigen;  vgl. 
z.  B.  1,  75.  —  Im  Passiv  wird  es  sowohl  personal  als  impersoncd 
gebraucht;  z.  B.  man  e^'hielt  die  Nachricht,  dass  die  Wasserholeyiden 
gedrängt  ivürden,  aquatores  (Nomin.)  premi  fiuntiantur  (Caesar  civ. 
1,  73,  2),  ebenso  Cic.  Mil.  66,  har.  resp.  62  f actus  nimtiatur  terrae 
motus,  ferner  Liv.  4,  21,  5;  4,  58,  4  und  22,  54,  9.  Im  silbernen 
Latein  und  im  Sp.  L.  finden  wir  auch  zusammengesetzte  Formen 
mit  Nom.  c.  inf.,  z.  B.  Plin.  ep.  3,  7,  1,  nuntiatus  est  Silius  inedia 
finisse  vitam.  Häufiger  als  die  persönliche  ist  die  Impersonale  Kon- 
struktion, vgl.  Cic.  fam.  15,  1,  1,  Yerr.  5,  87  und  Mil.  48;  nament- 
lich gilt  dies  für  Caesar;  vgl.  Gall.  1,  10,  1  u.  38,  1  u.  46,  1;  6, 
4,  1;  civ.  1,  18,  1;  1,  51,  1  und  3,  36,  1,  aber  auch  für  Livius, 
vgl.  4,  53,  3;  5,  8,  10;  6,  27,  10;  10,  1,  4;  bei  Sallust  ist  sie 
ausschliesslich  im  Gebrauch,   vgl.  Fabri  zu  lug.  113,  5;  vgl.  Dräger 
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H.  Synt.  II  S.  450  und  S.  459.  Kaum  aber  braucht  daran  erinnert 
zu  werden,  dass  im  Perf.  Pass.  minfiatum  est  mit  Accus,  c.  infin. 
(s.  Cic.  fam.  11,  12,  1)  der  bereits  als  N.  Kl.  charakterisierten 
persönlichen  Konstruktion  vorgezogen  wird  (Plin.  epp.  3,  7,  1).  —  Der 
Ort,  tuohin  etwas  gemeldet  wird,  wird  fast  nur  mit  dem  Accus,  be- 
zeichnet, selten  und  nicht  nachzuahmen  mit  in  und  dem  Abi.;  man 
sagt  daher  m  urhem,  nicht  in  urhe;  domum,  nicht  domi;  Romam, 
nicht  Romae. 

Nuntium  ist  als  Substantiv  höchst  selten.  Es  steht  bei  Lucrez 
4,  704,  bei  CatuU  63,  75,  vgl.  Riese  z.  St.,  in  Prosa  wohl  zuerst  bei 
Yarro  1.  lat.  6,  86,  der  aus  den  tabb.  censoriae  zitiert:  uhi  de  caelo 
nimtium  erit,  dann  erst  bei  Tac.  und  im  Sp.  L.y  wo  es  Apul.  hat, 
vgl.  Kretschmann  Apul.  S.  47,  und  Servius,  der  zu  Verg.  Aen.  11,  896 
die  Bemerkung  macht,  dass  nimtiiis  der  Bote,  mmtiimi  die  Nach- 
richt sei.  Man  halte  sich  an  mmtiits.  —  Nuntius  aber  als  Person 
ist  zumeist  ein  Bote,  der  mündlich  berichtet,  mündliche  Nachricht 
gibt,  wogegen  tabellarius  der  ist,  welcher  schriftliche  Nachricht 
bringt;  daher  sagt  Cic.  fam.  2,  4,  1  tiiarum  i^erum  domesticos  hohes 
et  scriptores  et  yiuntios.  Selten  ist  es  allgemein  =  Kurier ,  wie 
bei  Livius  42,  37,  6:  nuntio  ipsius,  qui  litteras  attulerat,  dici  (placicit). 
Da  aber  nuntius  sowohl  den  Boten  als  die  von  ihm  gebrachte 
Nachricht  bedeutet,  so  sagt  man  gleich  gut  nuntius  affertur:  es  wird 
die  Nachricht  gebracht  und  nuntius  affert:  der  Bote  meldet.  Bremi 
glaubte  irrig,  dass  Nepos,  wenn  er  (Milt.  3,  3)  sage:  nuntii  afferunt 
Dareum  premi  a  Scythis,  nicht  Kl.  gesprochen  habe,  indem  er 
nuntii  aff'eruntur  hätte  sagen  müssen.  Cicero  sagt  sogar  (Att.  6,  8, 
2):  Batonius  miros  terrores  attidit,  Batonius  Imt  tuunderhare 
Schreckensnachrichten  gebracht. 

Nuper,  neulichy  vor  kurzem.  Ein  Komparativ  miperius  wird 
von  Priscian  15,  26  zwar  angeführt,  kann  aber  durch  keine  Stelle 
belegt  werden;  aber  der  Superlativ  nuperrime,  ganz  vor  kurzem,  ist 
zwar  selten,  aber  Kl.  bei  Cicero,  z.  B.  inv.  1,  25;  vgl.  Thielmann 
Cornif.  S.  55,  Neue-Wagener^  II  S.  188;  209;  758. 

Nupta,  s.  unter  nuhere. 

Nifptiae,  die  Hochzeit.  Mit  einem,  einer  Hochzeit  feiern,  ist 
nuptias  facere  cum  aliquo,  aliqua  nach  Plautus  Cas.  486.  —  Wiewohl 
das  Adj.  nuptialis  mit  mehreren  Substantiven  verbunden  wird,  z.  B. 
mit  cena,  dies,  donum,  niunus,  sacrum,  pactio,  carmen,  ludi,  so  findet 
man  doch  nicht  lectus  nuptialis,  das  Hochzeitshett,  sondern  lectus 
genialis  (Cic.  Cluent.  14),  weil  es  dem  allschützenden  Genius  geweiht 
war.  Der  Ausdruck  hat  also  für  uns  nur  mehr  historische  Bedeutung 
und  muss  durch  lectus  nuptialis  ersetzt  werden. 

Nuptus  ist  als  Subst.  in  der  Bedeutung  die  Heirat  P.  L.  und 
Sp.  L.  bei  Gelliiis  und  Aur.  Yictor.  Man  nahm  vor  Drakenborch 
(zu  Liv.  1,  49,  9  u.  30,  13,  5)  Redensarten,  wie  filiam  nuptui  dare 
oder  collocare,  eine  Tochter  verheiraten,  für  gut  an,  aber  wo  sie  in 
den  älteren  Ausgaben  des  Livius  u.  a.  vorkommen,  lesen  die  bessern 
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Handschriften  nuj^tiim  als  Supinum,  wie  es  anderwärts  in  unver- 
dorbenen Stellen  steht.  Aber  Muret  schloss  sich  der  Autorität  des 
hl.  Hieronymus  an,  der  gegen  Jovin.  2,  16  nuptiä  tradere  sagt. 
Übrigens  hat  schon  Hygin  257  Schm.  (nicht  bei  Nieländer !) 
nu'ptui  collocare,  und  Aur.  Victor  59,  vgl.  Nieländer  1877,  S.  30, 
mqytiii  locare.  Das  Supinum  niq)hcm  findet  sich  KL  in  Yerbindung 
mit  coUoca7^e  bei  Caes.  Gall.  1,  18,  7,  nirgends  bei  Cicero;  sonst 
treffen  wir  nuptimi  dare  bei  den  Kom.,  in  Prosa  bei  Nep.  Paus.  2, 
3;  Dio  1,  1;  4,  3,  bei  Liv.  1,  49,  9;  23,  2,  6  und  im  silb.  Latein; 
locare  bei  Ter.,  tradere  bei  Justin  und  Dictys.  Ygl.  Richter  I  S.  22. 
Sp.  L.  (s.  Yulg.  in  lib.  Genes.  29,  26)  lesen  wir  auch  trade?^  ad 
nuptias,  wie  Exod.  21,  10  auch  yiuptias  puellae  providere  vorkommt. 
—  Über  nupta  aliciä  und  cum  aliquo  vgl.  Niibere. 

Niispiam,  nirgends,  ist  jetzt  ohne  alle  Autorität  für  niisquam; 
Neue^  II  S.  677  kennt  es  nur  als  eine  Vermutung  Carrios  zu  Gell. 
5,  4,  2,  wo  aber  in  una  uspiam  littera  gelesen  wird;  vgl.  noch 
Reisig-Haase-Hagen  S.  279  Anm.  228. 

Nidricari  (von  nidrix,  die  Amme),  luie  eine  Amme  pflegen  und 
nähren,  ist  A.  L.  und  selten,  aber  doch  von  Cicero  nat.  deor.  2,  86  ab- 
sichtlich auf  die  alles  gleich  einer  Amme  pflegende  und  ernährende 
Welt  angewandt,  für  das  gewöhnliche  nidrire,  worin  aber  nicht  der 
Begriff  Amme  liegt.  Die  aktive  Form  niäricare  ist  A.  L.  und  Sp.  L., 
vgl.  Piechotta  S.  45,  Neue-Wagener^  III  S.  69. 

Nutricia  (Neutr.  Plur.),  kommt  von  nutriciiis;  dieses  Wort  findet 
sich  Kl.  nur  bei  Caesar  civ.  3,  108  und  112  als  Subst.  =  Erzieher; 
das  Adj.  ist  unkl.  Nutricia  =  der  Ammeyilohn,  Pflegelohn,  das 
Pflegegeld,  war  das  späte,  bei  den  Juristen  übliche  Wort,  aber 
zur  Kl.  Zeit  vielleicht  nicht  gekannt,  da  Cicero  das  griechische 
§pe7ZT7)pca  oder  rpoipela  (rep.  1,  8)  durch  alimenta  übersetzte  und, 
da  ihm  das  Wort  in  dieser  Bedeutung  neu  und  gewagt  schien, 
noch  quasi  davor  setzte:  nos  hac  lege  patria  non  genuit  aut 
educavit,  ut  nulla  quasi  alimenta  (kein  Pflegegeld,  Kostgeld)  ex- 
spectaret  a  nobis.  Man  gebrauche  entweder  jenes  nicht  ganz 
verwerfliche  nutricia,  oder  alimenta  oder  das  N.  Kl.  nutrimenta, 
was  der  Dichter  Val.  Flaccus  (6,  570)  in  dieser  Bedeutung  an- 
wendet. 

Nutrire,  ernähren,  ivarten,  pflegen,  findet  sich  erst  bei  Livius, 
nirgends  bei  Cicero  und  Caesar,  aber  oft  bei  Celsus,  dem  altern 
Plinius,  Suet.  u.  a.,  für  das  Kl.  alere;  vgl.  Bagge  S.  36.  —  Man 
verwirft  harham  nutrire,  den  Bart  luachsen  lassen,  da  nur  alere 
harham  vorkommt.  Doch  findet  sich  comam,  capillum,  capillos  nu- 
trire =  den  Haarwuchs  hef'örderyi,  ersteres  bei  Hier,  comment.  in 
Amos  8,  9  und  10,  Vulg.  in  I  Cor.  11,  14  und  15  und  bei  Leo 
M.  Append.  ad  opp.  III  S.  883  (659)  (M.),  Vulg.  Ezech.  44,  20, 
und  letzteres  Plin.  nat.  Greg.  M.  in  Job  II,  §  29  und  84.  —  Nidrire 
=  trop.  unterhalten,  befördern  =  fovere,  hat  in  Prosa  nur  Tac.  bist. 
3,  53  u.  Germ.  36  und  inv.  in  Sali.  11. 
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Nutritio,  die  Ernälirung,  Pflege,  Auf  Ziehung,  ist  nicht  N.  L.; 
Georges  zitiert  Prise,  part.  12  vers.  Aen.  7,  156,  S.  495,  34  K.; 
ebensowenig  das  Subst.  nutritus,  welches  Funck  im  Archiv  YIII 
S.  381  aus  Gioss.  erwiesen  hat  und  zwar  im  Abi.  mdritu ;  doch 
beide  Subst.  sind  zu  meiden;  sie  werden  durch  die  Yerba  alere, 
niitrire  oder  educare,  oder  durch  den  Plural  alinienta,  nutrimenta 
umschrieben. 

Niitus.  Was  die  Redensart:  nutii  significationeque  apijellare 
betrifft,  so  beruht  dieselbe  nur  auf  Cic.  fam.  1,  9,  20,  wo  Med.  signi- 
ficationeque,  M^  hingegen  die  Korrektur  nutit  significationeque 
bietet.  Die  neuesten  Texte  enthalten  das  Wort  niitu  nicht  mehr; 
C.  F.  W.  Müller  hat  die  Madvigsche  Yerbesserung  significo  neque 
aufgenommen,  Mendelssohn  wagt  keine  Entscheidung,  bezeichnet 
jedoch  Madvigs  Vorschlag  als  gut.  Man  meide  also  die  Phrase. 
—  Dass  mitus  stets  von  herrischen  oder  unbedingte  Befolgung 
heischenden  Befehlen  angewendet  wird,  zeigt  Friedersdorff  zu  Liv. 
26,  8,  3. 

Ngnqyha  in  der  allgemeinen  Bedeutung  junges  Frauenzimmer, 
für  puella  oder  virgo  zu  brauchen,  ist  für  den  pros.  Gebrauch  lächer- 
lich; man  überlasse  es  den  Dichtern. 


.   0.  0. 

0  als  Interj.  tritt  zum  Yokat.  und  Nomin.,  sowie  zum  Accusativ. 
Es  steht  nicht  bei  der  gewöhnhchen  Anrede,  sondern  nur,  wo  ein 
Affekt,  z.  B.  Yerwunderung,  Unwille  und  Schmerz  ins  Spiel  kommt, 
und  dient  mehr  zum  Ausrufe.  Es  werde  daher  nicht  falsch  ge- 
braucht, z.  B.  im  Anfange  von  Briefen  als  Anrede.  Beim  Accus, 
der  Sache  darf  o  im  Klass.  nicht  fehlen,  während  es  vor  persön- 
lichem Accus,  oft  ausgelassen  wird.  Näheres  sehe  man  bei  Neue- 
Wagener  ^  II  S.  981,  namentlich  aber  bei  C.  F.  W.  Müller  Progr. 
1860  S.  13,  bei  R.  Klussmann  in  Z.  f.  G.  1880  S.  324,  Richter  im 
Progr.  Hagenau  1878  S.  18  ff.,  der  den  Gebrauch  bei  den  Dichtern, 
bei  denen  0  mit  Yokativ  besonders  beliebt  ist,  genau  behandelt  hat, 
ferner  Dziatzko  zu  Ter.  Ad.  260  und  883,  Hörle  S.  11  für  Properz, 
EUendt  zu  Cic.  de  orat.  1,  40. 

Oh  Jst  eingehend  behandelt  von  Wölfflin  im  Archiv  I  S.  161 
bis  169.  Daraus  geht  hervor,  dass  ein  synonymischer  Unterschied 
zwischen  propter  und  oh  nicht  für  die  gesamte  Latinität  durchzu- 
führen ist,  sondern  dass  sich  bei  den  Schriftstellern  eine  Yorliebe 
für  die  eine  oder  die  andere  Präposition  zeigt.  So  z.  B.  sagt  wohl 
Caesar  oh  eam  rem,  oh  eas  res,  oh  eas  caiisas,  oh  Jias  causas,  quam 
oh  causam;  aber  abgesehen  von  diesen  Formeln  überwiegt  bei  ihm 
die  kausale  Präposition  propter,  während  Cic.  oft  oh  aufweist,  viel- 
leicht mit  einem  leisen  Bedeutungsunterschiede  gegenüber  ijvopter 
(oh  synonym  mit  j;ro^  vgl.  Lebreton  Caes.  S.  89).   Sali,  hat  oh  im  Cat. 
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nur  zweimal  in  der  Formel  quam  oh  rem,  im  Jug.  und  in  bist,  tritt 
2^ropter  gegen  ob  zurück  und  oft  stebt  ob,  wo  nacb  strengem  Sprach- 
gebrauche propter  zu  erwarten  wäre.  Bei  Tac.  kommt  proprer  in  den 
historischen  Schriften  nur  einmal,  bist.  1,  65  vor,  während  ob  in  der 
ersten  Hälfte  der  Annalen  102  mal  sich  findet.  Näheres  hierüber 
in  den  musterhaften  Programmen  von  Reissinger,  Landau  1897  und 
Speier  1900,  Kunze  Sali.  III,  1,  S.  18,  Novak  (Studien  zu  Livius) 
S.  15  ff.  und  237.  Man  merke  für  die  Praxis  des  Schreibens,  dass 
in  den  erwähnten  Formeln  ob  eam  rem,  quam  ob  rem  die  Stellung 
eine  ständige  ist;  in  den  Formeln  mit  causa  gilt  dies  nur  für  oh 
eam  (eandem)  causam  und  quam  ob  causam,  in  allen  übrigen  wird 
oh  bald  vorangestellt,  bald  eingeschoben,  ob  hanc  causam  und  hanc 
ob  causam,  oh  liasce  causas  und  liasce  ob  causas,  unam  oh  causam 
und  ob  unam  causam  u.  ä.  Ferner  sagt  zwar  Cicero  Caec.  73  und 
Att.  16,  11,  6  oh  hoc,  ferner  oh  id  inv.  2,  82,  oh  ea  fin.  3,  28,  oh  id 
i2)sum  Tusc.  1,  11  und  sonst;  er  scheint  diese  neutralen  Formeln  ein- 
geführt zu  haben ;  aber  nie  braucht  er  ob  quae.  Die  Verbindung  von 
oh  mit  Subst.  und  Part,  perf.,  z.  B.  oh  cives  servatos,  findet  sich 
in  bescheidenen  Anfängen  bei  Plaut.  (Asin.  arg.  6)  u.  Cato,  bei 
Varro  1.  lat.  5,  179,  bei  Sali.  lug.  55,  2  u.  79,  7,  aber  nicht  KL  (nur 
die  Formel  oh  res  gestas  Cic.  Par.  30  u.  Phil.  14,  37);  sie  ist  durch 
Livius  besonders  kultiviert  worden  und  erhält  sich  im  N.  Kl.  und 
Sp.  L.  Oh  mit  Gerundium  (Gerundivum),  welches  sich  A.  L.  auch 
schon  vereinzelt  findet,  lesen  wir  bei  Sali.  lug.  82,  9  (vgl.  Cato  agr. 
134,  4),  aber  auch  bei  Cicero,  freilich  nur  in  Formeln,  in  denen  er 
der  Überlieferung  sich  fügte,  z.  B.  oh  rem  iudicandam,  oh  ins 
dicendum,  oh  considatum  obtinendum.  Näheres  bei  Reissinger  und 
Archiv  I,  168,    sowie  Lebreton  Caes.  S.  88. 

Ohambidare,  auf-  und  abgehen,  spazieren  gehen,  kommt  in  Prosa 
erst  bei  Livius  vor  und  ist  selten  für  ambidare.  Es  wird  verbunden 
mit  dem  Dativ  in  dem  Sinne  an,  um  etwas,  z.  B.  muris,  an  den 
Mauern  (Liv.  36,  34,  4).  Auch  bei  Suet.  Tib.  11  wird  gelesen 
gymnasio  obambulare.  Der  Accus,  findet  sich  bei  Ovid,  vgl.  Bagge 
S.  36. 

Ohaiidire,  gehorchen,  ist  Sp.  L.  Form  für  oboedire;  vgl.  Rönsch 
Sem.  III  S.  61,  Bonnet  Greg.  S.  488,  Kretschmann  Apul.  S.  85; 
Sj:).  L.  und  selten  ist  obauditio,  vgl.  Archiv  XI  S.  130,  ebenso  obau- 
ditus,  US,  vgl.  Regnier  S.  167. 

Obauratus,  vergoldet,  ist   Sp.  L.  und  steht  nur    bei  Apul.  met. 

11,  8  für  auratus. 

Obducere,  überziehen,  etwas  über  oder  vor  etwas,  aliquid  alicui, 
z.  B.  tenebras  rebus,  fossam  castris,  selten  obducere  aliquid  aliqua  re 
(Cic.  nat.  deor.  2,  121). 

Obdurare  ist  bei  Cicero,  wo  es  übrigens  nur  einmal  steht,  Att. 

12,  3,  1  obduretur  hoc  triduum,  vgl.  Boot  z.  St.  und  Paul  Meyer 
Progr.  Bayreuth  1887,  S.  30,  und  den  Dichtern  des  Augusteischen 
Zeitalters  nur  Yerbum  intrans.;    also    sich   verhärten   =  ausdauern. 
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aushalten^  heisst  lediglich  ohdurare;  erst  Sp.  L.  erscheint  es  als 
Transitiv :  se  ohdurare  =  sich  verhärten^  verstocken :  contra  niani- 
festam  veritatem  Lact.  1,  1,  23  (doch  Brandt  liest  ohdmxmt  ohne  se)^ 
Symm.  ep.  8,  41  te  in  anmim  vel  hiennium  ohdiira,  vgl.  Schulze 
Symm.  S.  107,  so  besonders  im  Part.  perf.  pass.,  vgl.  Paneg.  10,  223, 
7  callo  qiiodam  ohduratae  patientiae.  Kl.  wurde  es  gemieden,  indem 
man  zum  Ausdrucke  der  Richtung,  des  Zieles,  der  Ausdauer  ad  oder 
contra  aliquid  ohdurescey^e  sagte:  ohdurescit  animus  ad  dolorem,  Cic. 
fam.  2,  16,  1;  ohduruisse  iam  sese  contra  fortunam  arhitrantur,  Cic. 
Tusc.  3,  67.  Im  Perf.  wird  nicht  ohduravi,  sondern  stets  ohdnrui 
gebraucht,  s.  Madvig  zu  Cic.  fin.  3,  37. 

Obedire  (nach  den  Handschriften  richtiger  ohoedire).,  gehorchen. 
—  A.  L.  sagte  man  auch  mit  diesem  Yerb  alicui  diclo  ohoediens, 
vp^ofür  man  Kl.  und  N.  Kl.  nur  alicui  diclo  audiens  sagte,  z.  B.  Cic. 
Verr.  5,  85;  Deiot.  23;  Phil.  7,  2  und  sonst;  aber  ohne  diclo  nur 
alicui  ohoediens.  Ohne  den  Dativ  der  Person  sagt  Plautus:  sed  si 
non  diclo  audiens  est,  quid  ago?  Trin.  1062.  "Vielleicht  zur  Ver- 
stärkung kommen  bei  Livius  einmal  beide  Wörter  verbunden  vor 
(5,  3,  8):  nee  plebs  nohis  diclo  aiuliens  atcßie  ohoediens  sit.  Doch 
hält  Madvig  die  Worte  atque  ohoediens  für  ein  augenfälliges  Glossem. 
S.  opusc.  acad.  II,  313  und  oben  s.  v.  Audire. 

Ohelare,  etwas  verwerfen,  ausstreichen,  ist  ein  Sp.  L.  Wort, 
welches  sich  erst  bei  Isid.  Hisp.  findet,  vom  Ausstreichen  einzelner 
oder  mehrerer  Wörter,  als  unechter,  für  das  griech.  ößekiZ^cvj  welches 
Cicero  in  Ermangelung  eines  Kunstwortes  beibehielt  (fam.  9,  10,  1); 
eigentlich  ohelum  oder  atrum  signum  allinere,  ohelo  notare,  praenotare, 
dem  Sinne  nach  expungere,  tollere,  conf ödere,  delere. 

Ohex,  der  Riegel,  hat  höchst  selten  (wohl  nur  Plin.  pan.  47,  5, 
im  Sp.  L.  bei  Ennod.  368,  16  ohex  tarditatis)  bildlich  die  Bedeutung 
Hindernis,  dafür  sagt  man  impedimeyitum,  und  es  ist  unnötig  zu 
sagen  alicui  ohiceni  ponere,  in  der  Bedeutung  einem  hinderlich  sein, 
ein  Hindernis  in  den  Weg  legen,  da  imptedire,  impedimento  esse,  im- 
pedimentmn  inferre  dasselbe  ausdrücken.  —  Der  Nominativ  ohiex 
wurde  von  Georges  angenommen,  dann  aber  wieder  aufgegeben, 
vgl.  Keller  Etym.  S.  77;  Formen  wie  ohiecis,  ohieci  sind  A.  L.,  z.  B. 
Plaut.  Pers.  203. 

Ohfuscare;  vgl.  Offuscare. 

Obiectio  ist  ein  nur  dem  Sp.  L.  angehöriges  Wort,  welches  zu- 
nächst Vorwurf  bedeutet.  Selten  ist  es  in  der  bildÜchen  Bedeutung 
Einwurf,  Einwand  in  gelehrten  Sachen,  was  man  gegen  eine  Be- 
hauptung einwendet,  einwirft,  vgl.  Hier.  comm.  in  epp.  S.  Pauli  ad 
Rom.  ed.  Paris.  1545,  S.  115,  G,  Ambros.  de  fide  4,  9,  100  (opp. 
III  S.  636  (M.),  Aug.  epp.  166,  15,  Greg.  M.  homil.  2,  26,  11, 
Macrob.  somn.  Scip.  2,  16,  20  (E.),  vgl.  Vogel  Hegesipp  S.  22  u. 
Rönsch  Coli.  phil.  S.  71.  Ebenso  bedeutet  ohicere  zunächst  und 
dies  oft  bei  Cicero  vorwerfen,  vorrücken;  einmal  jedoch  hat  es 
Cicero  in  Phil.  2,  9   synonym    mit    dem    kurz    vorher    gebrauchten 


Obiectum  —     185     —  Obire 

oijyonere  in  der  Bedeutung  einiverfeyi,  eintuenden,  Einivendung  machen, 
sonst  ist  dies  Sp.  L.,  z.  B.  Hieron.  epp.  T.  3,  S.  49  H.  Man  sage 
dafür  occurrere,  contra  dicere,  dulntatio,  quod  contra  dicitur  (Cicero 
de  orat.  1,  90),  im  philosophisciien  Gespräche  auch  resxwndere,  rogare, 
mterrogare;  ja,  es  liegt  oft  diese  ganze  Wendung  in  dem  einem 
Einwände  vorangescliickten  at,  at  enim,  at  credo,  oder  dices,  fortasse 
dices,  quaeres  u.  s.  w.  =  aber  könnte  man  sagen,  einiuenden;  dabei 
ist  wohl  zu  beachten,  dass  alle  diese  Formen  des  Einwurfs  keine 
adversative  Partikel  zulassen,  also  nicht  at  dices,  at  quaeres,  inquies, 
was  so  fehlerhaft  ist,  als  wenn  man  zu  at,  at  enim  noch  ein  Verbum 
wie  inquies,  dicat,  dixerit  quis  hinzusetzen  wollte.  S.  über  diese 
Materie  die  schöne  Auseinandersetzung  von  Seyffert  seh.  lat.  II 
S.  68  ff. 

Ohiectum  als  Subst.,  der  Gege^istand,  ist  erst  N.  L.  Kunstwort 
in  der  Grammatik,  wo  es  sehr  häufig  für  das  einfache  res,  und  in 
der  Philosophie,  wo  es  für  res  ohiecta  sensihus,  quod  sensihus  oder 
sensu  percipitur  oder  accipitur  oder  das  Neutr.  Plur.:  sunt  ea  mathe- 
maticorum  =  das  sind  Objekte  der  M.  u.  dgl.  gebraucht  wird.  Das 
Objekt  einer  Tätigkeit  ist  id,  in  quo  quis,  aliqua  res  versatur.  In 
grammatischen  Beziehungen  liest  man  oft:  hie  deest  ohiedwn  verbi 
äfecv  u.  dgl.  —  Ein  Gegenstand  des  Gehörs  ist  res  aurihus  ohiecta, 
und  so  ähnliche. 

Ohicere,  eimuenden;  vgl.  unter  Ohiectio. 

Ohire  heisst  eigentlich  entgegengeJien,  z.  B.  einem  Geschäft,  um 
sich  demselben  zu  unterziehen,  ferner  einem  Termin  u.  s.  w. ;  vgl. 
Cic.  Phil.  3,  20  Antoyiius  diem  edicti  ohire  neglexit.  Daher  rühren 
auch  die  Redensarten  diem,  diem  siium,  diem  supremum  etc.  ohire. 
Man  merke  jedoch,  dass  diem  suum  ohire  =  stei^heji  den  alten 
Dichtern  eigen  ist,  z.  B.  Plaut.  Poen.  904:  quom  diem  ohiit  suom;  in 
Kl.  Zeh  hat  es  nur  Sulp.  Rufus  bei  Cicero  fam.  4,  12,  2;  oft  findet 
man  es  bei  den  Archaisten  Gell.,  Apul.,  Fronte,  sowie  bei  mehreren 
Juristen;  diem  ohiit  (ohne  suum)  hat  Suet.  Tib.  4;  diem  supremum 
ohire  kenne  ich  nur  aus  Nep.  Milt.  7,  6,  Dion.  2,  5  und  Timol. 
5,  4,  sowie  Petron  sat.  61 ;  Kl.  ist  nur  moj'tem  ohire,  Cic.  Phil.  9, 
2  qui  in  legatione  mortem  ohierunt,  das  später  auch  bei  Scaev.  Papin. 
u.  a.  Juristen  sich  findet.  Merkwürdig  ist  vitam  ohire  auf  einer 
gallischen  christUchen  Inscr.,  vgl.  Pirson  S.  296 ;  es  ist  eine  Aus- 
gleichung aus  vitam  amittere  und  inortem  ohire.  Ohire  ohne 
mortem  ist  aus  Cicero  nicht  zu  belegen,  es  steht  aber  Liv.  5,  39,  13, 
wiederholt  in  Briefen  an  Cicero  und  wird  später  allgemein  üblich. 
Ohitus  =  Tod  ist  doch  KL,  wir  lesen  es  Cic.  rep.  2,  52  post  ohitum 
vel  potius  excessum  Romuli;  hier  geht  excessus  auf  die  Apotheose, 
für  die  es  ständiger  Ausdruck  wurde,  vgl.  Geppert  Progr.  Berlin  Gr. 
Kloster  1887,  S.  6  Anm.  1.  Ygl.  Seyffert-MüUer  z.  Lael.  S.  34, 
Z.  f.  G.  W.  1881  S.  105  f.,  Georges  Vell.  S.  49;  Kalb  Roms  Juristen 
S.  106  und  dazu  N.  Jahrb.  1891  S.  224,  Leipold  S.  35,  Comm. 
Wölfflin.   S.  273.  —  Was  morte  ohire  betrifft,  so  wird  jetzt  bei  Suet. 


Obiter  —     186     —  Oblivisci 

Aug.  4  dafür  allerdings  richtiger  mortem  gelesen,  allein  ibid.  Galba 
c.  3  Ende  heisst  es  ohne  Variante:  voluntaria  morte  obiit,  ebenso 
bei  Vell.  2,  87,  3,  Eutr.  7,  17  und  obiit  morte  suhitci,  8,  15  und  re- 
2)entina  morte  obiit.  10,  17  und  x^mbrosius  epp.  53,  3  (M.).  — 
Dass  mors  obita  und  obeunda  gut  und  KL  ist,  versteht  sich  nach 
dem  Yorbemerkten  von  selbst. 

Obiter  soll  schon  vom  Komiker  Laberius  und  dann  vom  Kaiser 
Augustus  gebraucht  worden  sein  (nach  Charis.  2,  13,  S.  209  K.); 
seine  eigentliche  Bedeutung  ist  die  räumliche;  es  findet  sich  in  der 
Literatur  erst  im  silb.  Latein,  zuerst  wohl  bei  Seneca  de  ira  3,  1,  2, 
und  zwar  in  bildlichem  Sinne,  ,^wie  es  einem  zufällig  in  den  Weg 
'kommt^'',  wo  wir  sagen  im  Voi'beigehen,  beiläufig,  gelegenlieitlich,  bei 
Gelegenheit,  z.  B.  etwas  bemerken,  sehen,  berühren;  namentlich  ver- 
wendet es  so  öfters  Plin.  mai.,  vgl.  Grasberger  S.  115.  Cicero  sagt 
dafür  in  einer  Rede  quasi  praeteriens ;  im  Briefstile  hat  er  die 
griech.  Ausdrücke  iv  Tzapödw  oder  iv  TzapipYw]  Quintil.  drückt  es 
durch  in  transitu  aus  (2,  10,  15),  und  etwas  leise  im  Vorbeigehen 
berühren,  aliquid  leviter  in  ti^ansitu  attingere  (7,  3,  27).  Derselbe 
Sinn  liegt  auch  meistens  in  den  KL  Wörtern  stridim,  leviter,  b?^eviter 
tangere  oder  attingere  aliquid,  welche  ausser  quasi  pxteteriens  und 
in  transitu  am  meisten  zu  empfehlen  sind.  Oft  passt  auch  per 
occasionem,  occasione  oblata.  Näheres  über  obiter  sehe  man  bei 
Reisig-Haase-Hagen  S.  202  Anm.  241,  namentlich  aber  bei  Reissinger 
Progr.  Landau  1897  S.  49  f.,  Keller  Lat.  Etym.  S.  107,  Wölfflin 
Epigr.  Beitr.  II  S.  178.  —  Über  obiter  =  simul  im  S}).  L.  vgl.  Rönsch 
Coli.  phil.  S.  148. 

Oblatio,  das  Anerbieten,  Geschenk  u.  ä.  ist  Sp.  L.,  vgl.  Gölzen 
Hieron.  S.  73,  Schulze  Symm.  S.  26,  Chruzander  S.  42,  Regnier 
S.  169,  Liesenberg  I  S.  12,  Watson  S.  267;  274;  284.  Wir  werden 
den  Begriff  am  besten  durch  das  Verbum  offerre  ausdrücken;  soll 
es  Geschenk  heissen,  so  gebe  man  es  durch  donum  oder  niunus; 
bisweilen  liegt  derselbe  Sinn  auch  in  votum  oder  promissum. 

Oblectamen,  eine  Ergötzlichkeit,  was  ergötzt,  ist  nur  P.  L.  für 
das  Kl.  oblectamentum,  z.  B.  Cic.  Cato  52,  und  wo  mehr  die  Handlung 
gedacht  wird,  oblectatio.  Oblectatio  ist  =  Zeitvertreib,  delectatio  = 
Vergnügen  und  Befriedigung,  vgl.  Seyffert-MüUer  z.  Lael.  S.  554. 

Obliviitm,  meistens  im  Plural,  die  Vergessenheit,  ist  P.  L.  für 
oblivio;  in  Prosa  treffen  wir  es  nur  bei  Tac.  bist.  4,  9  und  Sp.  L. 
bei  Ambros.  u.  Ennod.  Hierbei  merke  man  noch,  dass  oblivioni  aliquid 
tradere,  etwas  der  Vergessenheit  übergeben,  erst  Sp.  L.  vorkommt  bei 
August,  (civ.  18,  31,  2  Ende)  und  oft  bei  Hieronymus,  z.  B.  comment. 
in  Ps.  S.  15,  I  u.  ibid.  68,  I  u.  80,  M.  u.  s.  w.;  dafür  Kl.  oblivione 
exstingiiere,  delere,  obruere,  praeter  mitter  e,  oblivioni  dare,  s.  Richter 
zu   Cic.  Cat.  3,  18. 

Oblivisci,  vergessen,  hat  Kl.  nur  den  Accus,  der  Sache,  z.  B. 
Cicero  Lig.  35  qui  nihil  oblivisci  soles  nisi  iniurias,  nie  aber  den 
Accus,  der  Person;   diese  Konstruktion   ist  A.  L.  und  Sp.  L.     Vgl. 


Obniti  —     187     —  Obscurare 

Ott  Progr.  Rottweil  1869  S.  12,  Babcock  S.  46  ff.  Ferner  beachte 
man  wohl,  dass  das  Yerbum  ein  Deponens  ist,  und  dass  selbst  oblihts 
als  Partiz.  nirgends  in  Kl.  Prosa  und  in  Prosa  überhaupt  nur  ganz 
S2).  L.  in  imssiver  Bedeutung  vorkommt;  die  Stellen  für  passives 
oblitiis  sehe  man  bei  Neue -Wagener^  III,  70.  Man  vermeide  diesen 
Gebrauch  und  sage  nicht:  hoc  sit  ohlitum,  dieses  sei  vergessen,  soll 
vergesse?}  sein,  für  hoc  oblivioni  sit  datum,  ohlivione  exstinctum, 
deletum,  ex  omni  memoria  evulsum,  hoc  pe^yetua  ohlivio  deleai  u.  a. 
—  Ohlivisci  mit  Inf.  ist  KL,  z.  B.  Cic.  Verr.  4,  27  und  Quinct.  54, 
fam.  7,  14;  9,  24;  mehr  Stellen  s.  bei  Dräger  H.  Synt.  II  S.  326, 
Schmidt  Inf.  S.  65.  Auch  mit  Accus,  c.  inf.,  z.  B.  Cic.  Rose.  Com. 
50,  vgl.  Dräger  H.  Synt.  II  S.  367,  Schmidt  Inf.  S.  123. 

Ohniti,  sich  entgegenstemmen,  luider streben,  ist  als  Verbum  erst 
N.  Kl.  bei  Celsus,  Yell.  und  Tac.  für  ohsistere,  resistere;  vorher, 
z.  B.  schon  bei  Enn.  ann.  149  M.,  in  Prosa  zuerst  bei  Nepos  und 
Livius,  war  nur  das  Partiz.  ohnisiis  oder  ohnixus,  an-  und  entgegen- 
gestemmt,  gebräuchlich:  ohnixo  genii  scuto  Nep.  Chabr.  1,  2,  stant 
obnisi,  Liv.  7,  33,  12;  vgl.  Archiv  X  S.  48,  Brolen  S.  19,  Georges 
Yell.  S.  49,  Lupus  S.  42,  der  auf  das  Kl.  innixus  bei  Caes.  Gall. 
2,  27,  1  verweist.  Früher  stand  es  auch  in  Cic.  Mil.  34,  wo  man 
aber  jetzt  enitendiim  für  ohiitendiim  liest.  Und  so  ist  auch  das 
Adverb  ohnixe  in  der  ganzen  Zeit  von  Terenz  bis  Fronto  nicht  zu 
belegen;  bei  Liv.  4,  26,  12  ist  wohl  enixe  für  ohnixe  zu  lesen,  vgl. 
Archiv  X  S.  48;  erst  die  Archaisten  griffen  auf  dies  Wort  zurück, 
und  hier  finden  wir  es  namentlich  bei  afrikanischen  Schriftstellern, 
aber  auch  Paneg.  12,  280,  23.  Aus  dieser  Zeit  stammt  auch  die 
Phrase  ohnixe  loetei^e,  deprecari,  vgl.  Schulze  Symm.  S.  108. 

Oholus  war  zwar  bei  den  Griechen  die  kleinste  Münze,  aber 
doch  noch  grösser  als  unser  Heller  oder  Pfenyiig,  wofür  es  im  A^.  L. 
gebraucht  wird.  Yiel  passender  ist  dafür  teruncius,  niimmidus,  as; 
z.  B.  keinen  Heller  (Pfennig)  hekommen,  ne  teruncium.  (nimimidmn, 
assem)  qiiidem  accipere.     Auch  brauchen  die  Lateiner  oholus  nie  so. 

Ohrepere,  schleichen,  heschleichen,  üher schleichen;  —  zu  einem, 
einen,  etivas  wird  verbunden  mit  dem  Dativ  der  Person  und  Sache, 
bildlich  mit  ad  aliquid,  z.  B.  ad  honores.  Mit  ifi  und  dem  Accus, 
wird  es  verbunden  in  der  Bedeutung  sich  in  das  Innere,  das  Herz 
von  jemanden  einschleichen.  S.  darüber  nicht  nur  Ambros.  de  off. 
ministr.  3,  6,  41,  sondern  auch  Cic.  divin.  2,  139.  Mit  dem  blossen 
Accus.  =  jemanden  überrumpeln,  übertölpeln,  steht  es  Plaut.  Trin. 
61,  Poenul.  Prol.  14  und  Sali.  bist.  1,  77,  19  M. :  si  tanta  torpedo 
animos  ohrepsit,  ut  .  .,  vgl.  Schönfeld  S.  43.  —  Obreptare  stand 
früher  bei  Cic.  Att.  6,  5,  3,  wo  jetzt  ohrepebat  gelesen  wird.  Wir 
finden  obreptare  nur  Ä.  L.  bei  Plaut.  Pers.  79  und  N.  Kl.  bei  Plin. 
nat.  35,  109,  vgl.  Jonas  1872  S.  12. 

Obsciifnre,  verdunkeln,  findet  sich  häufig  in  Kl.  Sprache;  es  hat 
die  doppelte  Bedeutung:  in  unbedeutendem  Lichte  erschehien  lassen 
und   dadurch   in    den,  Hintergrund    des   Gedankens   oder  der  Seele 


Obsecrare  —     188     —  Obsequentia 

drängen  =  vergessen  machen,  vgl.  Cic.  Phil.  9,  10  nulla  eins  lega- 
üonem  posteritaüs  ohscurahit  ohlivio  und  Seylfert-Müller  z.  Lael. 
S.  412  f.  Es  lässt  aber  in  Kl.  Sprache  weder  als  Objekt  se  als 
rückbeziehend  auf  einen  leblosen  Gegenstand  zu,  noch  auch  das 
Objekt  einer  Person.  Yon  leblosen  Gegenständen  heisst  sicJi  ver- 
dunkeln —  obscnrari,  nicht  se  ohscurare,  z.  B.  sol,  luna,  sidera,  wo 
auch  bei  den  beiden  ersten  deficere  in  dieser  Bedeutung  gebraucht 
wird.  Auch  sagt  man  nicht:  hominem  ohscurare,  omnes  ohscurare, 
einen  Menschen,  d.  h.  seinen  Namen  und  Ruhm  verdunkeln,  sondern 
alicuius  hominis  (omnium)  laudem  (laudes),  gloriam,  famam,  nomen, 
nominis  famam  ohscurare;  vgl.  Cic.  Marc.  30  ut  tuas  laudes  mala 
umquam  ohscuratura  sit  ohlivio. 

Ohsecrare,  hitten,  wird,  mit  oro  verbunden,  als  das  stärkere  und 
längere  Wort  in  KL  Sprache  demselben  nacligesetzt^  z.  B.  oro  atcßie 
ohsecro  (Cic.  Yerr.  2,  42),  o?rire  et  ohsecrare  coejrit  (Cluent.  144); 
ebenso  steht  orare  (implorare  und  rogare)  mit  ohtestor  verbunden, 
nur  vor  demselben.  S.  darüber  Cic.  fam.  6,  22,  2,  Cael.  78, 
Attic.  9,  11,  A.  §  3,  Plauens  in  Cic.  fam.  10,  18,  2,  Verr.  5,  188, 
Mil.  85.  Aber  im  Ä.  L.  und  bei  den  Archaisten  finden  wir  auch 
ohsecro  atque  oro,  vgl.  Plaut.  Merc.  170,  Fronto  S.  47  N.,  Wölfflin 
AlHt.  S.  19  u.  72.  Wenn  jedoch  ohsecrare  mit  dem  gleich  starken 
und  gleich  langen  ohtestari  verbunden  wird,  kann  es  auch  im  Kl. 
L.  sowohl  vor  als  nach  demselben  gesetzt  werden.  S.  Cic.  Quinct. 
91  und  Sest.  147;  mehr  Stellen  hat  Wölfflin  Allit.  S.  72,  Land- 
graf zu  Cic.  S.  Rose.  S.  147,  Heerdegen  Semasiol.  TU  S.  43  ff.  Es 
folgt  darauf  teils  ut  oder  ne,  teils  der  Imperativ,  z.  B.  oro  et  ohsecro, 
ignosce  oder  ut  ignoscas;  jedenfalls  meide  man  den  Inf.  oder  Accus, 
c.  inf.,  was  nur  im  Sj).  L.,  z.  B.  bei  Hieron.  vorkommt,  vgl.  Gölzer 
Hier.  S.  371.  —  Über  ohsecro  te,  ohsecro  vos  =  ich  hitte  dkh,  euch 
ums  Himmels  luillen,  s.  Cic.  Tusc.  1,  60,  Liv.  5,  6  und  6,  40,  10; 
aber  bei  Antonius  in  Cic.  Att.  14,  13,  A,  3  steht  nur  ohsecro;  das 
folgende  te  gehört  zum  Infinitiv. 

Ohsecjuentia,  die  Nachgiehigkeit,  Willfährigkeit,  findet  sich  bei 
Plaut.  Asin.  65  durch  Seal,  aus  ohsecßiellam  verbessert,  vgl.  auch 
Lachmann  z.  Lucr.  S.  204,  dann  abgesehen  von  ganz  Sj).  L.  nur 
noch  bei  Caesar  (Gall.  7,  29,  4),  für  das  sonst  übliche  ohsequiiim, 
wiewohl  ohsequens,  wenn  auch  nicht  KL,  so  doch  im  A.  L.  und  im 
N.  Kl.  neben  ohoediens  nicht  selten  ist;  dagegen  ist  das  Adj.  ohsequi- 
osus  nur  Ä.  L.  bei  Plautus  Capt.  418,  somit  nicht  zu  brauchen. 
Dennoch  findet  sich  im  N.  L.  in  Briefen  die  Unterzeichnung  ohsequi- 
osissimus.  Ygl.  Miodonski  Phil.  Call.  S.  3,  der  viele  Beispiele  aus 
Petrarca  für  ohsequiosus  beibringt  und  es  auch  sonst  aus  M.  A.  Lat. 
belegt.  —  Das  Subst.  ohsequium  aber  bedeutet  in  der  Kl.  Prosa, 
wie  auch  schon  bei  Terenz,  nicht  Gehorsam,  welcher  ohoedientia 
heisst,  sondern  nur  Nachgiehigkeit,  Willfährigkeit,  und  zwar  mehr 
in  schlimmem,  als  in  gutem  Sinne,  vgl.  SeyfiPert-Müller  z.  Lael. 
S.  513.    Nachgiehigkeit,  Willfährigkeit  gegen  jemand  hi  lat.  ohsequium 


Observandus  —     189     —  Observare 

erga  aliqnem,  s.  Liv.  7,  30,  19,  Tac.  ann.  3,  12  u.  5,  3,  bist.  3, 
5  oder  ohseqniwn  in  aliquem,  Tac.  ann.  6,  37,  Tust.  20,  4,  9.  — 
Im  Sj).  L.  bedeutet  ohsequimn  Ordonnanz,  Gefolgschaft,  wie  Rönsch 
Coli.  phil.  S.  125  nachweist,  vgl.  auch  Chruzander  S,  42,  ebenso  ist 
es  =  gratia  und  im  Plural  =  heneficia.  In  der  Phrase  ohsequium 
fimeris,  die  auch  ^S^;.  L.  sich  findet,  ist  ein  Zurückgehen  auf  die 
Grundbedeutung  zu  erkennen,  vgl.  Bonnet  Greg.  S.  266. 

Observandus  findet  sich  in  der  adjektivischen  Bedeutung  ach- 
tungswert,  Verehrung swürdig,  Sj).  L.,  und  zwar  nicht  in  der  Super- 
lativform, denn  bei  Fronto  (epist.  4  ad  Ant.  Pium)  hat  die  ed.  Rom. 
1846  und  Naber  S.  167  lediglich  den  Positiv:  in  Caviiim  Maximum 
clarisshnum  et  nohis  ohservandum  [uns  achtungswerten]  viruni;  vgl. 
noch  Engelbrecht  Titelwesen  S.  57.  —  Im  N.  L.  wsly  es  aber,  auch  in 
jener  Superlativform,  schon  lange  im  Gebrauche,  besonders  in  Dedi- 
kationen  und  Briefen;  man  gebrauche  dafür  maxime  oder  plurimum 
colendus,  summa  oder  maxima  ohservantia  oder  summo  honore  dignus 
u.  a.  —  Richtig  ist  dagegen  in  aktiver  Bedeutung  ohservans,  hoch- 
achtend, achtungsvoll,  mit  dem  Genitiv  verbunden,  wovon  auch  ein 
Superlativ,  obsey^vantissimus,  Kl.  ist;  vgl.  Cicero  Qu.  fr.  1,  2,  11; 
fam.  13,  3,   1. 

Ohservantia,  was  Kl.  Hochachtung  heisst,  hat  erst  N.  Kl.  bei 
Yell.  2,  106,  3,  Yal.  Max.  2,  6,  7,  oft  im  Sp.  L.  bei  Hieron.,  vgl. 
Gölzer  Hier.  S.  102,  auch  bei  Symm.,  vgl.  Schulze  Symm.  S.  44, 
Georges  Yell.  S.  14,  die  Bedeutung  Beobachtung,  Wahrnehmung, 
Befolgung,  für  das  Kl.  observatio. 

Observare  ist  wohl  etiuas  geistig  und  ynit  den  Augeyi  beobachten, 
achten,  auf  etivas  merken,  daher  zum  Beispiel  diem  observare  =  den 
Tag  einhalten,  Liv.  1,  50,  6,  aber  N.  L.  in  der  Bedeutung  etiuas 
mit  Worten  ayigeben,  für  dicere,  statuere,  annotare,  scribere  u.  dgl. ; 
z.  B.  quae  hoc  loco  observasti  (angemerkt  hast),  ea  mihi  displicent, 
für  annotastij  dixisti,  scripsisti.  Kl.  aber  ist  es  =  etiuas  halten, 
etwas  befolgen,  auf  etwas  achten,  wie  leges,  praecepta,  auspicia,  siif- 
fragium  u.  dgl.  Man  sagte  aber  von  dem  Augur,  wenn  er  am 
Himmel  Beobachtungen  anstellte,  nicht  augur  observat  in  caelo,  sondern 
de  caelo  servat.  Umgekehrt  ist  observare  und  nicht  servare  üblich 
=  streng  darauf  acMen,  dass  nicht  mit  yie,  vgl.  Cic.  Lael.  58,  or. 
190;  observare  iit  ist  bei  Liv.  und  im  N.  Kl.  zu  finden,  observare 
mit  Acc.  c.  inf.  erst  bei  Suet,,  man  gebrauche  lieber  animadvertere, 
vgl.  Max  C.  P.  Schmidt  in  N.  Jahrb.  1891  S.  196.  —  Für  observare 
hatte  man  auch  die  seltene  Nebenform  observitare,  welche  selbst  von 
Cicero  gebraucht  wird;  denn  in  einigen  Stellen  (wie  divin.  1,  2  und 
ib.  102)  ist  sie  durch  die  Handschriften  begründet  und  kann  auch 
von  uns,  zumal  von  dem  fortgesetzten,  angestrengten  Beobachten  einer 
Sache,  recht  wohl  gebraucht  werden.  —  Observator  hat  neben  seiner 
allgemeinen  Bedeutung  von  Beobachter  auch  noch  speziell  den  Sinn 
von  Aufpasser,  Spitzel,  s.  Lagergren  S.  69.  Dies  lässt  sich  auf  die 
Kl.  Bedeutung  von  observare  zurückführen,  vgl.  Halm  zu  Cic.  Sest. 
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8  und  Boot  zu  Cic.  Att.  13,  49,  2.  Über  observans  =  hochachtend 
vgl.  s.  V.  Ohservanchis. 

Obsidio  und  obsidium,  die  Belagerung ;  letzteres  ist  die  ältere  Form; 
diese  hat  schon  C.  Laelius  in  einer  Rede  (Nonius  S.  216  M.)  ut  .  .  obsi- 
dium  facerent,  wie  es  in  der  Dichtung  Plaut,  u.  Ennius  neben  obsidio 
gebraucht  hatten;  Sali,  zieht  ohsidium  vor,  hat  aber  bist.  2,  93  si  exempti 
obsidione  forent  doch  auch  das  klass.  obsidio,  Liv.  kennt  nur  obsidio, 
auch  34,  33,  13  ist  dies  anzunehmen,  Tac.  weist  dagegen  beide 
Formen  auf;  im  Sp.  L.  treffen  wir  obsidium  noch  bei  Gell.  15,  31, 
1  u.  Amra.  20,  7,  3.  Kl.  ist  wie  gesagt  obsidio,  vgl.  Caes.  Gall.  4, 
19,  4  obsidione  liberare,  Cic.  Pomp.  20  obsidionis  pericidis  liberare; 
vgl.  auch  Wölfflin  Col.  rostr.  S.  312.  und  besonders  Heraeus  in 
Archiv  IX  S.  132.  —  Obsidionem  (iirbisj  solvere  kann  in  dreifacher 
Bedeutung  gebraucht  werden,  1)  von  den  Belagerte?!,  welche  durch 
Kapitidation  oder  durch  mutige  Verteidigung  das  Ende  der  Belagerung 
herbeiführen,  vgl.  tolerando  paucos  dies  totam  soluturos  obsidionem, 
Liv.  26,  7,  8;  2)  die  Belagerung  aufheben,  z.  B.  Liv.  36,  31,  7 
und  sonst,  Gurt.  4,  4,  1;  3)  eine  Stadt  entsetzen  =  aliquem  obsidione 
liberare,  vgl.  Liv.  24,  41,  11;  25,  22,  15;  38,  5,  6  und  sonst, 
Tacitus  ann.  4,  24,  bist.  4,  34.  —  Wenn  Heraus  zu  den  Worten 
des  Tacitus:  ad  liberandum  Mogontiaci  obsidium  bist.  4,  37  bemerkt, 
dass  dies  Neuerung  sei  für  ad  liberandum  obsidione  Mogontiacum 
oder  ad  solvendum  Mogontiaci  obsidium,  so  ist  dies  nicht  richtig, 
denn  es  heisst  ja  schon  bei  Livius  26,  8,  5:  non  ad  Romam  obsi- 
dendam,  sed  ad  Capuae  liberandam  obsidionem  Hannibalem  ire,  vgl. 
Friedersdorff  z.  St. 

Obstaculum,  das  Hindernis,  ist  (mit  Ausnahme  von  Sen.  nat. 
2,  52,  1)  Sp.  L.,  vgl.  Schulze  Symm.  S.  50,  Kretschmann  Apul. 
S.  41,  Liesenberg  I  S.  10,  für  impedimentum,  id  quod  obstat,  impe- 
dim.ento  est;  —  ebenso  obstantia,  die  Abhaltung,  welches  zwar  N.  Kl. 
ist,  aber  nur  bei  Yitruv  vorkommt,  und,  wie  es  scheint.  Gem.  L. 
aus  der  Volkssprache  genommen,  ebenfalls  für  id  quod  obstat, 
impedimentum. 

Obstare,  im  Wege  oder  dagegen  sein,  wird  bei  geistigen  Dingen 
verworfen,  und  es  wird  z.  B.  in  Disputationen,  nach  Widerlegung 
der  Meinung  eines  andern,  die  Redensart  getadelt :  hoc  non  obstante, 
da  mm  dieses  nicJit  im  Wege  .steht;  man  sage  quod  cum  iam  non 
occurrat  nach  Cicero  nat.  deor.  3,  70:  hiiic  loco  sie  soletis  occurrere 
und  fin.  2,  108  quid  occurrat,  non  videtis,  vgl.  Madvig  z.  St.,  sowie 
Boot  zu  Cic.  Att.  13,  19,  5. 

Obstinare  transitiv  ist  nur  vorklass.  bei  Plautus  und  Pacuvius;  in- 
transitiv steht  es  bei  Tacitus:  ipso  Vespasiano  iyiter  initia  imperii  ad 
obtinendas  iniquitates  haud  perinde  obstinante,  bist.  2,  84  u.  bei  Livius: 
obstinaverant  animis  vincere  aut  mori,  23,  29,  7,  vgl.  Kühnast  S.  387 
und  Heraus  zu  Tac.  bist.  3,  29.  Viel  gewöhnlicher  aber  wird  seit  Livius 
das  Part.  Perf.  Pass.  obsfinatum  esse  =  fest  entschlossen  sein  gefunden, 
und  zwar  entweder  mit  dem  Infln.:  dictatore  obstinato  tollere  potius 
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totiim  e  rejjuhlica  eonsulatum  quam  .  .  Liv.  7,  21,  1  und  so  noch 
öfter,  s.  Fabri  zu  Liv.  23,  29,  7,  oder  er  verbindet  ohstmatum  esse 
ad  aliquid:  advenhmi  hosfium  ohstinato  ad  mortem  animo  ex- 
spedabat,  5,  41,  1;  quihiis  animi  in  spe  ultima  ohstinati  ad  decer- 
tandum  fuerant,  6,  3,  9;  dasselbe  findet  sich  auch  bei  Curtius: 
videtisne  ohstinatiim  ad  tacendiim,  4,  6,  28  und  ad  moriendum  oh- 
stinatus,  8,  2,  11  und  Ulis  ad  silenditm  ohstinatis,  8,  1,  30;  ohstinatos 
ad  resistendum,  Suet.  Caes.  15.  Selten  ist  die  Verbindung  von  in 
aliquid  obstinatus:  ohstinatae  in  perniciem  Romae  urhes,  Amm.  Marc. 
17,  11,  3  und:  in  extrema  obstinatus^  Tac.  bist.  3,  56  =  zum 
ausser sten  hartnäckig  entschlossen;  obstinatum  esse  pro  aliquo  = 
fest,  hartnäckig  jemanden  in  Treue  ergeben  sein  hat  Tac.  bist.  2,  101. 
Im  schlimmen  Sinne  =  hartnäckig,  verstockt  gegen  etwas  bleiben 
nimmt  es  entweder  contra  zu  sich:  sit  aliquis  adeo  contra  veritatem 
obstinatus,  ut  .  .  Quintil.  12,  1,  10,  oder  adversus:  adversus  qiiae 
omnia  obstinate  animo  Appius  in  tribunal  escendit,  Liv.  3,  47,  4 
und:  midto  obstinatior  adversus  lacrimas  m.idiebres,  ibid.  2,  40,  3. 
Nur  bei  Liv.  2,  15,  5  steht  certum  atque  obstinatum  est,  wofür 
die  Kl.  Sprache  sagt  certum  et  deliberatum  est,  vgl.  Cic.  S. 
Rose.  31  und  M.  Müller  zu  Liv.  2,  15,  5.  Die  KL  Sprache,  der 
alle  erwähnten  Konstruktionen  von  obstinare  und  obstinatus  fremd 
sind,  kennt  nur  ein  Adj.  obstinatus,  vgl.  Cic.  Att.  1,  11,  1  obstinatior 
voluntas. 

Obstijiacitas,  die  Halsstarrigkeit,  ist  N.  L.  für  obstinatio,  perti- 
nacia,  pervicacia. 

Obstrusus  (Partiz.  von  obstrudere)  ist  in  der  Bedeutung  versteckt, 
verborgen  ohne  Autorität,  und  man  brauche  dafür  nur  das  Kl.  ab* 
strusus. 

Obtenebrare,  verdunkeln,  verfinstern,  ist  ganz  8p.  L.  bei  Eccl., 
vgl.  Gölzer  Hier.  S.  183,  für  obscurare,  caliginem  oder  tenebras  alicui 
obducere  oder  offundere. 

Obteyitus,  als  Subst.,  kommt  in  übertragener  Bedeutung,  abge- 
sehen von  Tac.  ann.  12,  7,  nur  im  Dat.  und  Abi.  Sing,  vor;  es  be- 
deutet der  Vo9^haU,  Vo^m^and  u.  dgl.  und  findet  sich  in  Prosa  nicht 
bei  Cicero  und  Caesar,  aber  bei  Sallust  bist.  1,  55,  24  M.,  Livius 
1^  56,  8  =  Schutz,  Schirm,  Tacitus,  Tust.  5,  8,  12,  Lactanz  2,  4, 
36,  Amm.  26,  10,  9,  für  simidatio,  causa  u.  a.  Bei  Juristen,  auch 
bei  Papinian,  kommt  öfters  obtentu  vor,  bei  einigen  auch  siib  obtentu, 
vgl.  Leipold  S.  21,  Krüger  im  Archiv  XI  S.  461;  in  den  Kaiser- 
konstitutionen hat  es  die  Bedeutung:  im  Hinblick  auf,  mit  Rücksicht 
auf,  wegen,  oder  unter  Berufung  auf.  Vgl.  Schulze  Symm.  S.  18, 
Schönfeld  S.  10  u.  unten  s.  v.  Praetextmn,  namentlich  aber  Bonnet 
Greg.  S.  243,  wo  über  obtentus  im  Sp.  L.  eingehend  gesprochen  ist.  — 
Das  Verbum  obtendere  findet  sich  bei  Cicero  nur  Q.  fr.  1,  1,  15  quasi 
velis  quibusdam  obtenditur  unius  cuiusque  natura,  das  Iterativum 
obtentare  vielleicht  bei  Cic.  Att.  9,  10,  3,  vgl.  Boot  z.  St.,  der  nach 
Lambins  Vorschlag   mit  Wesenberg  emend.  S.  130   sustentabat  statt 
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obtentahat  lesen  will  (Baiter  u,  C.  F.  W.  Müller  lesen  mit  Moser 
ohlecfahat).  Jedenfalls  ist  obtendere  =  vorgehen,  vorschützen^  erst 
iV.  Kl.,  s.  Dräger  zu  Tac.  ann.  1,  26,  Lagergren  S.  125,  Bünemann 
zu  Lact.  4,  24,  10. 

Obtinere  heisst  in  der  Kl.  Sprache  des  Cicero  nur  das  behaupten, 
was  man  erlangt  hat,  niemals  aber  bedeutet  es  erlangen,  durchsetzen; 
bei  Cic.  leg.  1,  59  hat  man  daher  in  den  Worten  ad  obtinendam 
adipiscendamque  sapientiam  ein  hartes  Hysteronproteron  zu  erkennen; 
vgl.  Madvig  fin.  S.  262  u.  S.  636,  Yahlen  zu  Cic.  leg.  1,  59;  bei  Cic. 
Balb.  61  -will  Reid  obtenta  sunt  durch  engl,  obtain  erklären,  doch 
vgl.  Tyrrell  zu  Cic.  fam.  1,  7,  9.  Aber  bei  Caes.  Gall.  1,  18,  9 
siirmnam  in  spem  per  Helvetios  regni  obtinendi  venire  hat  obtinere 
die  Bedeutung  von  occupare,  vgl.  Mensel  s.  v. ;  ebenso  Gall.  1,  3,  6. 
Im  Sp.  L.  ist  obtinere  =  occupare  häufig,  vgl.  Archiv  XIII,  176, 
ebenso  =  impetrare;  näheres  hierüber  sehe  man  bei  Bonnet  Greg. 
S.  583;  605  f.  —  Obtinere  intransitiv,  ohne  Accus.,  bedeutet  in  der 
Rechtssprache  durclidringeyi,  z.  B.  Cael.  bei  Cic.  fam.  8,  6,  5,  Suet. 
Caes.  11  und  14,  so  bei  Gaius  und  bei  späteren  Juristen,  vgl.  Burg 
S.  54,  Leipold  S.  54.  In  der  Bedeutung  gelten,  sich  behaupten 
kommt  es  in  der  bessern  Prosa  nicht  vor,  es  gehört  den  Dichtern 
und  poetisierenden  Prosaikern  an,  man  vgl.  Seyffert-Müller  z.  Lael. 
S.  535,  Riemann  etudes  S.  206,  Fabri  zu  Sali.  lug.  80,  7.  Mit  Un- 
recht fasst  jedoch  der  letztere  Cicero  rep.  6,  17  subter  mediam  fere 
regionem  sol  obtinet  das  Yerbum  intransitiv  auf,  vielmehr  ist  hier 
subter  Adverb,  vgl.  Meissner  zur  St.  Für  dies  obtinere  braucht  die 
Kl.  Sprache  valere,  cadere  in,  z.  B.  Cic.  Lael.  92  nomen  amicitiae 
vale7^e  non  potest,  auch  obtineri,  z.  B.  Cic.  Tusc.  5,  118  lex,  quae  in 
Graecorum  conviviis  obtinetur.  Wo  aber  bei  Livius  u.  a.  intransitives 
obtinere  steht,  ist  es  nicht  schlechthin  =  e.^se;  dies  sieht  man  bei 
Liv.  21,  46,  10  fama  obtinuit  =  hat  sich  behauptet  gegenüber 
andern  Ansichten;  vgl.  Wölfflin  zur  St.  und  M.  Müller  zu  Liv.  1, 
4,  6 ;  es  werde  daher  nicht  falsch  gebraucht.  Unrichtig  ist  z.  B.  sed 
posterius  tantiim  obtinet  in  der  Bedeutung:  es  ist  aber  bloss  das 
letztere,  anstatt  est  autem  tantum  hoc. 

Obtrectare,  verkleinern,  beneiden,  heisst  eigentlich  „aw  gleichen 
Strick  nach  verschiedener  RichUmg  ziehen^^ ;  es  wird  entsprechend 
dieser  Grundbedeutung  bei  Cicero  und  seinen  Zeitgenossen  nur  mit 
dem  Dativ,  cdicui,  verbunden,  seit  Livius,  vgl.  Weissenborn  zu  Liv. 
45,  37,  6  und  Landgraf  zu  Reisig-Haase  S.  597,  aber  auch  mit  dem 
Acciisativ  der  Sache,  z.  B.  Tac.  ann.  1,  17,  extr. ;  mit  dem  Accusativ 
der  Person  im  dial.  25;  sich  unter  einander,  gegenseitig  verkleinern 
heisst  bloss  obtrectare  inter  se  ohne  sibi,  wie  immer  bei  inter  se;  vgl. 
Liter.  —  N.  Kl.  sagt  man  se  invicem  obtrectare,  was  nicht  nach- 
geahmt werde.    Ygl.  noch  Hartmann  in  Wölfflins  Archiv  III  S.  290. 

Obtruncare,  verstümmeln,  zerstückeln,  kommt  in  der  Kl.  Sprache 
nicht  vor;  es  wird  von  Ennius  bei  Cic.  nat.  deor.  3,  67  und  Plaut.  Aul. 
469,   bei   Sisenna   S.  277,  15  P.  und   daher  auch   öfter  bei  Sallufct, 
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z.  B.  lug.  35,  6,  sodann  N.  Kl  bei  Liv.,  Yell.  und  Tacitus  oft,  auch 
bei  Curt.  6,  1,  1,  wiederholt  bei  Fronto,  vgl.  Priebe  IS.  14,  und 
bei  lust.  16,  5,  15  gebraucht;  vgl.  Georges  Yell.  S.  49  und  Archiv 
YIII  S.  298. 

Obtueri,  ansehen  (einen,  aliquem),  steht  nur  A.  L.  bei  Plautus 
für  intueri,  adspicere.  Kl.  ist  aber  das  davon  abgeleitete  Subst. 
ohtutiis  in  der  Bedeutung  das  Sehen,  Hinsehen,  z.  B.  Cic.  nat.  deor.  2, 
107;  3,  9;  divin.  2,  120;  de  or.  3,  17,  in  Prosa  nur  mit  dem 
Genitiv  ocidorum  (mit  Ausnahme  des  Falles,  dass  ocidi  das  Subjekt 
des  Satzes  ist:  ocidi  in  uno  ohtutu  defixi  =  der  stiere,  auf  einen 
Punkt  hin  gerichtete  Blick,  Sen.  de  ira  3,  4  init.),  sonst  ohne  Genitiv 
nur  P.  L.  und  Sp.  L.,  vgl.  Schulze  Symm.  S.  20,  Wölfflins  Archiv 
III  S.  299.  Im  S'p.  L.  scheint  es  oft  geradezu  =  ocidi,  vgl.  Ennod. 
im  Index  v.  Hartel,  namentlich  aber  Mohr  Progr.  Bremerhaven  1886 
S.  13,  Chruzander  S.  43,  der  aus  Paneg.  11,  248,  13  provincias  suh 
ohtiitihits  suis  vexari  ac  diripi  sineret  zitiert,  Liesenberg  I  S.  16,  wo 
aus  Amm.  sid)  obtutihus  meis  u.  ä.  angegeben  ist.  Dagegen  nimmt 
Bonnet  Greg.  S.  261,  Anm.  4  (gegen  Mohr)  die  konkrete  Auffassung 
nicht  an;  tatsächlich  ist  Sp.  L.  vielfach  oculorum  mit  ohtutus  ver- 
bunden, und  man  kommt  auch  mit  der  Erklärung  obtutus  =  Blick 
aus.  —  Nie  bedeutet  ohtutus  gut  lat.  Anblick  (welcher  adspectus 
heisst),  wie  es  im  N.  L.  in  einigen  Redensarten  vorkommt;  z.  B. 
eins  obiutmn  ferre  non  possum,  mag  es  nun  bedeuten,  ich  kann 
seinen  Anblick  flicht  ertragen,  für  eius  adspectum,  oder  sein  Anblick 
ist  mir  zuwider,  ich  kann  ihn  nicht  ansehen,  für  cum  adspicey^e 
nequeo,  eius  vultiwi  oder  adspectum  horreo  u.a.;  —  ebenso  uno 
ohtutu,  mit  einem  Blicke,  TJherhlicke,  z.  B.  alles  übersehen,  was  omnia 
uno  in  conspectu  videre  heisst  (Cic.  Brut.  15);  alle  mit  einem  Blicke 
üherseheyi,  uno  adspectu  omnes  intueri  (Cic.  Sest.  1),  beim  ersten 
Blick  prima  fronte  (fade),  vgl.  Sen.  contr.  10  praef.  15,  Hieron.  ep. 
133,  5.  Derartige  Wendungen  mit  obtutus  können  nur  durch  den 
Sp.  L.  Gebrauch  des  Wortes  gestützt  werden,  z.  B.  Paneg.  3,  111, 
28  ohtutu  mutuo. 

Obveyiire  ist  in  der  eigentlichen  Bedeutung  entgegenkommen  sehr 
selten,  vielleicht  einzig  bei  Livius  29,  34,  8:  se  pugnae  obventurum  = 
er  luerde  zum  Kampf  entgegenkommen,  erscheinen,  sonst  occurrere. 
Bei  Cic.  Attic.  2,  12,  4  lesen  die  edd.  jetzt  übereinstimmend  obviam 
venisset;  vgl.  Boot  z.  St.,  der  für  Liv.  29,  34,  8  suhventurum  vor- 
schlägt. In  der  Regel  bedeutet  es  nur  bildlich  zu  teil  luerden.  Und 
so  wird  es  auch  im  N.  L.  falsch  von  Wörtern  gebraucht,  die,  wie  wir 
sagen,  in  den  Schriften  vorkommen,  d.  h.  gefunden,  gelesen  iverden; 
z.  B.  haec  verba  nusquam  ohveniimt,  für  legimus,  leguntur,  inveniuntur. 
—  Da  obvenire  in  der  Bedeutung  zu  teil  tverden  fast  ausschliesslich 
mit  dem  Nebenbegriffe  des  zufälligen,  z.  B.  durchs  Los,  gebraucht 
wird,  z.B.  provincia  cdiqita  alicui  sorte  ohvenit,  vgl.  Cic.  Yerr.  2,  17, 
Phil.  11,  17  und  sonst,  so  wird  für  hereditas  cdiciii  ohvenit  in  der 
gewöhnlichen  Bedeutung  er  ist  Erbe  geworden,  ihm  ist  die  Erbschaft 
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ziigef allen  (nämlich  wie  es  Recht  und  Natur  fordert),  Kl.  bloss  venu 
gesagt.  Und  so  ist  auch  bei  Cic.  (Verr.  2,  21)  quod  Jiereditas  venisset 
und  Jiaec  hereditas  quo  praetore  Dionis  filio  venerat  zu  lesen;  vgl. 
noch  Cic.  Phil.  2,  40.  Doch  darf  nicht  vergessen  werden,  dass  oh- 
venu  aliquid  alicui  hereditarium,  hereditates  auch  liereditati  (Varro), 
ex  liereditaie,  sowie  obvenit  mild  hereditas  nicht  ohne  Autorität  ist. 
Man  vgl.  darüber  nicht  nur  lust.  38,  5,  4,  sondern  auch  Plin.  epp. 
7,  11,  6:  cum  obvenisset  mihi  hereditas  und  3,  6,  1,  paneg.  40,  1, 
Yarro  r.  r.  1,  12,  2   und    Sj).  L.  bei  den  Juristen,  s.  Dirksen. 

Obvertere  wird  im  N.  L.  sogar  in  wissenschaftlichen  Dingen  in 
der  Bedeutung  eimvenden,  einwerfen,  Einivürfe  machen  gegen  eine 
Meinung  gebraucht,  wofür  sich  nirgends  eine  Stelle  findet.  Vgl. 
Ohicere. 

Ohviare  ist,  in  welcher  Bedeutung  es  sei,  Sj).  L.  für  ohviam  ire, 
ohviam  venire,  occurrere,  obsistere  u.  a.;  vgl.  Rönsch  It.  S.  167,  Coli, 
phil.  S.  68,  103,  123,  Gölzer  Hieron.  8.  173,  Schulze  Symm.  S.  108, 
Bergmüller  Jord.  S.  12,  Paucker  Oros.  S.  8  und  Hier.  S.  133,  Stangl 
Cassiod.  S.  580.  Höchst  selten  ist  transitives  obviare,  vgl.  Archiv  IX, 
138.  —  Im  N.  L.  findet  sich  ein  davon  abgeleitetes  Subst.  obviatio, 
das  Entgegengehen,  Entgegenkommen,  für  das  Kl.,  z.  B.  Cic.  Att.  11, 
16,  1  und  13,  50,  4,  obviam  itio  oder  occursus,  occursatio. 

Obvius  ist  wahrscheinlich  ein  von  obviam  rückgebildetes 
Adjektiv;  es  kommt  bei  Plaut,  noch  nicht  vor;  zuerst  ist  es  bezeugt 
bei  Ennius,  später  haben  es  Lucr.,  Sali,  und  auch  Cicero.  Es 
findet  sich  in  der  Bedeutung  vorkommend  (von  Wörtern,  Fehlern, 
Irrtümern,  Gedanken  in  einer  Schrift)  oft  im  N.  L.  Man  kann 
sich  dafür  auf  die  Autorität  des  Gellius  berufen,  welcher  18,  12, 
10  sagt:  alia  istiusmodi  ])leraqiie,  quae,  proinde  tit  in  legendo 
fuerint  obvia,  notabmitur;  aber  bei  Gell.  16,  13,  1  und  16,  5,  1 
sind  obvia  verba  oft  vorkommende,  allgemein  übliche  Wörter.  Phrasen 
mit  obvius  sind  Kl.  nicht  mittelst  /?m  gebildet.  Kl.  ist  obvius  sum, 
z.  B.  Cic.  Mil.  47  si  ille  obvius  ei  fiiturus  omnino  non  erat,  oder 
obviam  fio,  z.  B.  Cic.  Mil.  29;  aber  Liv.  1,  60,  1,  Plin.  nat.  7, 
32  und  sonst  findet  sich  auch  obvium  fieri,  vgl.  Georges  Jahresber. 
1882  S.  257,  Thielmann  Dare  S.  103,  Reissinger  Progr.  Landau 
1897  S.  23.  Die  Phrase  obvium  est,  z.  13.  obvium  est  scire  =  f adle, 
in  promytu  est,  ist  Sp.  L.,  z.  B.  bei  Gell.  u.  Paneg. 

Obitmbrare,  beschatten,  ist  fast  nur  P.  L.,  sonst  N.  Kl.  nur  beim 
altern  Plinius  und  Curt.  5,  4,  8,  vgl.  Kräh  I  S.  12;  bildlich  wird  es  P. 
und  in  nachklass.  Prosa  mit  nomen  verbunden,  bei  Tacitus  bist.  2, 
32,  vgl.  Walter  Progr.  München  1887  S.  26;  vgl.  noch  fidem  amittunt 
propter  id,  quod  sensus  obumbrant,  Quintil.  8,  Prooem.  §  23,  dafür 
opacare  und  obscurare. 

Occasio  wird  von  Cicero  selbst  off'.  1,  142  definiert:  tempus 
actionis  oportunum  graece  söxacpca,  latine  appellatur  occasio,  es 
bedeutet  also :  jeder  günstige  Zeitpunkt  und  Umstand,  etiuas  zu  tun 
oder  zu  etwas  zu  gelangen,    Veranlassung  zu  etwas.      Daher   nimmt 
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das  Wort  (s.  Seyffert,  Progymn.  S.  132)  Idass.  keine  Adjektive  der 
Qualität,  wie  bona,  melior,  optima  occasio,  sondern  nur  solche  Bei- 
wörter zu  sich,  welche  das  Moment  des  Günstigen  oder  Gelegenen, 
welches  in  occasio  liegt,  in  einem  Verhältnis  von  Steigerung  aus- 
drücken, z.  B.  praeclara  occasio,  Cic.  Mil.  38;  occasio  miriflca, 
Att.  2,  14,  2;  oporttüia  occasio,  Val.  Max.  5,  4,  3;  maior,  facilm' 
occasio,  Plane,  in  Cic.  fam.  10,  8,  2,  Suet.  Galb.  17;  bemerkenswert 
ist  auch  Plane,  bei  Cic.  fam.  10,  4,  4  7ie-  nostra  mala  suam  piäent 
occasionem,  vgl.  Bergmüller  Plane.  S.  34.  Weniger  gute  Gelegenheit 
ist  occasio  minor  (Suet.  Caes.  3);  die  beste  Gelegenheit  maxima  oder 
summa  occasio,  s.  Terenz  Phorm.  885,  Gegensatz  minima  occasio,  s. 
Suet.  Calig.  14.  Aber  Cic.  Yerr.  2^  61  ist  occasionem  zu  streichen 
und  amplam  allein  =  Handhabe  zu  lesen;  vgl.  C.  F.  W.  Müller  z. 
St.  und  R.  Scholl  im  Archiv  I  S.  534  f.  Doch  bei  Plautus  findet 
sich  occasio  tam  bona,  Most.  439  und  occasio  lepida,  Mil.  977  und 
bellissima  occasio  bei  Petr.  sat.  25.  Occasio  nimmt  ferner  Adjektive 
der  Zeitdauer  wie  brevis,  oder  des  gemütlichen  Anteiles  und  Eindruckes 
wie  occasio  optata,  insperata  an,  s.  Terenz  Eun.  605.  —  Gelegenheit 
zu  etiuas  bekommen,  ist  occasionem  nancisci,  Suet.  Caes.  11,  Gelegen- 
heit geben  —  occasionem  dare,  praebere;  vgl.  Plaut.  Men.  552,  Nep. 
Milt.  3,  3,  Cic.  fam.  12,  24,  2.  Es  gibt  sich  die  Gelegenheit  zu 
ettvas  kann  allerdings  heissen  —  occasio  se  dat  alicuius  rei,  Quintil. 
12,  2,  12,  oder  fert  occasio,  Plane,  bei  Cic.  fam.  10,  21,  6,  aber 
besser  ist  occasio  est,  vgl.  Cic.  Yerr.  5,  10  etiamsi  qua  fuit  in  hac 
re  occasio,  Att.  5,  18,  12  si  faerit  occasio;  auch  occasio  data  est, 
Cic.  fam.  12,  24,  2  und  occasio  offertur,  Cic.  imp.  Pomp.  4  empfehlen 
sich  mehr;  vgl.  hiezu  Bergmüller  Plane.  S.  56.  Gelegenheit  zu  ettvas 
haben,  einem  Gelegenheit  zu  ettvas  geben,  verschaffen,  kann  sowohl 
durch  den  Genitiv  als  den  Äccusativ  mit  ad  ausgedrückt  werden, 
z.  B. :  orta  seditio  inrumpendi  in  urbem  occasionem  dedit.,  Curt.  4,  5, 
16;  ne  fugae  quidem,  nedum  resistendi  occasionem  fuerit  habiturtis, 
ibid.  7,  4,  4.  Quo  faciliorem  occasionem  Othoni  praebuit  perficiendi 
conata,  Suet.  Galb.  17.  Fericidum  est,  ne  immodestia  militum  vestro- 
rum  occasio  detur  Lysandro  vestri  oppj^imeyidi  exercittis,  Nep.  Alcib. 
8,  5  und  Dion.  4,  1.  Dagegen  mit  ad:  occasionem  constdi  ad  extra- 
hendum  exercitum  dedit,  Front,  strateg.  1,  5,  15.  TJt  scias  et  in 
afflicta  re  p)ublica  esse  occasionem  sapienti  viro  ad  se  pfroferendum, 
Sen.  tranq.  a.  5,  3.  Occasionem  aperire  ad  invadendum,  Liv.  4, 
53,  9.  Occasionem  ad  opitulandtim  habere,  Plane,  bei  Cic.  fam.  10, 
8,  2;  occasionem  sibi  ad  occupandam  Asiam  oblatam  esse  arbityxvntur, 
Cic.  Pomp.  4;  die  Gelegeyiheit  ergreifen  ist  arripere  occasionem,  Liv. 
35,  12,  17.  Niemals  aber  steht  occasio  mit  dem  Dativ  Gerundivi 
bei  Cicero,  Caesar,  Livius;  erst  Plinius  mai.  hat  sich  diese  Kon- 
struktion gestattet,  z.  B.  39,  65  occasio  cortinis  attollendis;  vgl. 
Lorenz  II  S.  15  f.  —  Für  occasio  kann  manchmal  auch  ein  verwand- 
tes Wort  stehen,  wie  oporttmitate  cdiqua  data  bei  Caes.  Gall.  3,  17, 
7  und  Cic.  divin.  1,  93,   oder    auch:    si    (cid)    commodum    est,  pro 
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commodo  alicums.  Ist  Gelegenheit  =  Besi-Jiaffenheit,  z.  B.  Zeit  und 
Gelegenheit,  so  ist  dies  lat.  durch  pro  re  nata,  si  res  ita  fert,  i^ostidat 
wiederzugeben;  über  pro  re  nata.  Cic.  Att.  14,  6,  1,  vgl.  Landgraf 
Bayr.  Gymn.  16  S.  328.  Endlich  beachte  man,  dass  unser  Gelegen- 
heit oft  auch  bloss  bedeutet:  Umstand,  die  zufällige  Veranlassung 
zu  ettuas.  Hier  sind  andere  Wendungen  zu  gebrauchen,  z.  B.  hei 
vielen  Gelegenheiten,  midtis  locis,  7mdtis  in  rehus  (Cic.  fam.  5,  2,  6); 
hei  andern  Gelegenheiten,  aliis  m  locis  (Cluent.  5);  hei  dieser 
Gelegenheit  wird  oft  bloss  durch  hie  ausgedrückt  (de  orat.  3,  3, 
divin.  2,  71);  hei  ivelcher  Gelegenheit,  in  quo  (divin.  2,  14);  er  ver- 
mied alle  Gelegenheit,  seine  Meinung  offen  zu  sagen,  in  omni  se7inone 
cavehat,  7ie  aperte  sententiam  diceret;  die  Gelegenheit  giht  es,  res 
(nicht  occasio)  dat;  er  sagte  hei  Gelegenheit  des  Streites,  etwa  dis- 
sensio  fuit  causa,  ut  diceret;  davon  ist  ohen  hei  Gelegenheit  der  Stadt 
Velia  gesprocheyi  ivorden,  etwa  de  ea  re  supra,  cum  Veliae  urhis 
mentio  fieret  (Veliae  urhis  mentione  facta),  dictum  est  —  und  so 
noch  in  manchen  andern  Redensarten.  —  Auch  braucht  man  das 
einfache  occasione,  occasione  aliqua  =  durch  die  Gunst  äusserer 
Umstände,  durch  eineyi  glücMichen  Zufall  nicht  ängstlich  zu  ver- 
meiden und  dafür  nur  occasione  ohlata  oder  data  zu  verwenden,  denn 
es  sagt  ja  schon  Cicero:  qui  autem  occasione  alicßta  etiam  invitis 
suis  civihus  nactus  est  imperium,  Brut.  281  und  ebenso  agr.  2,  3; 
also  ist  es  nicht  gerade  auffällig,  wenn  Suet.  Caes.  c.  35  sagt:  occa- 
sione temporum  hellare,  vgl.  ibid.  Domit.  10.  Occasione  civilium 
armorum  atrocius  proruperat,  Tac.  bist.  1,  60  und  Germ.  37,  und  so 
heisst  hei  jeder  Gelegenheit  auch  omni  occasione,  Suet.  Claud.  42. 
Wenn  aber  Hand  im  Tursell.  H,  641  sagt,  dass  ex  occasione  erst  bei 
nachaugusteischen  Autoren  vorkomme,  so  ist  dies  nicht  richtig:  inter 
eos  levia  proelia  ex  occasione  aut  oportunitate  huius  aut  illius  partis 
oriehantur,  Liv.  24,  3,  17;  darnach  sagt  auch  Plin.  epp.  7,  28,  1: 
tamcßiam  amicos  meos  ex  omni  occasione  laudem.  Die  Phrase  j^^er 
occasionem  steht  schon  bei  Sali.  Cat.  51,  6,  oft  bei  Livius,  vgl.  1,  5, 
5;  2,  11,  2;  vgl.  M.  Müller  zu  Liv.  1,  5,  5  und  2,  11,  2,  Wulsch 
S.  73,  der  jedoch  den  Irrtum  Kühnasts,  dass  Livius  zuerst  per 
occasionem  gesagt,  nicht  hätte  beibehalten  sollen. 

Occidens  wird  mit  Auslassung  des  Wortes  sol  auch  von  der 
ahendlichen  Weltgegend  oder  vom  Westen,  wie  oriens  vom  Osten 
als  Morgenland  gebraucht.  Werden  unter  oriens  und  occidens  die 
im  Osten  und  Westen  liegenden  Länder  und  Volker  gedacht,  so  sind 
dies  klass.  gewöhnlich  orientis,  occidentis  (solis)  partes,  Cic.  fam.  12, 
5,  3,  denn  bei  Cic.  Deiot.  11  tcdihus  enim  nuntiis  et  rumorihus 
patehat  ad  orientem  via  ist  nur  im  allgemeinen  die  Richtung  der 
Gerüchte  bezeichnet.  Die  N.  Kl.  Prosa  lässt  jedoch  in  dieser  Be- 
deutung auch  oriens  und  occidens  allein  zu  und  zwar  schon  Liv.  26, 
37,  5  Imperium  orientis,  dann  Vell.  2,  122,  2  oi^dinatis  rehus  orientis, 
Plin.  pan.  29,  2  oriens  triumphis  occidensque  lustratus;  vgl.  noch  Sen. 
nat.  3,  26,  4  idem  in  Oriente  Tigris  facit,  Plinius  nat.  7,  112:  cui  se 
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oriens  occidensqiie  siihmiserat  und  4,  39  und  6,  122,  Tac.  bist.  2,  6: 
quietus  oriens  und  ibid,  5,  8  und  2,  6:  validissima  inter  se  civium 
arma  viribus  occidentis  coepta;  Curt.  10,  5,  36:  exsjjectavere  eiim 
fata,  dum  Oriente  perdomito  .  .  .,  Suet.  Tib.  12:  Gaium  orienti  prae- 
positum  .  .  .  alieniorem  sibi  sensit  und  ibid.  Aug.  13,  Calig.  1,  Nero 
40;  lust.  13,  5,  1;  30,  4,  15;  vgl.  Bagge  S.  37. 

Occidentalis^  was  im  N.  L.  oft  gebraucht  wird,  ivestlich,  abend- 
ländisch, ist  unklass.;  es  kommt  nur  vor  bei  Plin.  nat.  18,  338  occi- 
deniale  latus  septentrionis,  bei  Gellius  2,  22,  23  ventus  occidentalis 
und  Amm.  Marceil.  15,  10,  2,  bei  Jordanes,  sowie  in  der  Vulg.  Es 
war  vielleicht  ein  Wort  der  Volkssprache,  dessen  sich  die  Schrift- 
sprache schämte.  Das  abendläjidische  Reich  der  R.  heisst  daher 
nach  dem  gewöhnlichen  Sprachgebrauch  nicht  imperium  occidentale 
Romanorumy  sondern  imperium  partium  occidentis  Romayiorum,  indem 
man  durch  den  Genitiv  occidentis  oder  ad  occidentem  vergens  oder 
versus,  occidentem  spectans,  qui  est  ad  occidentem  dem  Gebrauche 
von  occidentalis  ausweicht.  Doch  ist  das  Wort,  weil  es  kurz  und 
gut  bezeichnet,  nicht  schlechthin  zu  verwerfen. 

Occidere,  töten,  ermorden,  wird  häufig  mit  dem  Accus,  verbunden ; 
aber  verworfen  wird  von  einigen  se  occidere,  weil  es  in  den  uns 
erhaltenen  Schriften  Ciceros  nicht  vorkommt.  Se  occidere  ist  aber 
nicht  bloss  spätlat.  bei  Aur.  Yict.  (de  viris  illustr.  9,  4  und  10,  6), 
Spart.  V.  Hadr.  24,  12,  Lamprid.  Heliog.  33,  4;  öfter  bei  Eutr.,  z.  B. 
1,  82  und  6,  24,  Lact.  3,  18,  8,  und  Kl.  in  einer  verlorengegangenen 
Rede  Ciceros  bei  Quintil.  (5,  10,  69),  vgl.  Cic.  fragm.  S.  234  ed. 
C.  F.  W.  Müller,  sondern  es  findet  sich  schon  vorklass.  bei  Plaut. 
Trin.  129,  ausserdem  auch  in  der  silbernen  Latinität.  S.  Sen.  contr. 
3  (7),  17,  14  und  exe.  contr.  libr.  6,  5,  2,  Curt.  6,  10,  18,  Quintil. 
7,  3,  7,  Suet.  Yitell.  10.  Tropisch  und  im  Gegensatz  auch  bei  Cic. 
de  erat.  2,  302.   Vgl.  Nägelsb.^  S.  601  und  oben  s.  v.  Homo. 

Occiduus,  abendländisch,  ivestlich,  ist  P.  L.  zuerst  bei  Ovid,  z.  B. 
met.  1,  63  sol  occiduus,  und  Sp.  L.,  vgl.  Amm.  25,  4,  14  plaga 
occidua  und  Ennod.  carm.  1,  9,  128  occiduus  orbis  und  muss  durch- 
aus vermieden  werden;  ebenso  die  Mischform  occidualis,  welche  Sp.  L. 
bei  Prud.  und  Jord.  sich  findet,  vgl.  Wölfflin  Archiv  XI  S.  366, 
Bergmüller  Jord.  S.  31.  Die  tvestliche  Gegend,  der  Westen  heisst 
also  nicht  occiduae  partes,  sondern  partes  occidentis.     Vgl.  Occidens. 

Occipere  intransitiv  anfangeyi  und  in  der  Bedeutung  anfangen 
mit  dem  Accus,  steht  A.  L.  bei  Plautus,  Terenz  und  Lucrez; 
in  Prosa  zuerst  bei  Sallust  in  den  Orleaner  Fragmenten  7,  4 
simid  utrimque  pugnam  occijnunt,  vgl.  Hauler  in  Wiener  Studien 
IX  S.  29  und  in'Wölfflins  Archiv  III  S.  536,  dann  bei  Livius, 
hier  aber  nur  in  Verbindung  mit  magistratum,  ein  Amt  antreten, 
so  auch  bei  Tac.  ann.  3,  2  und  6,  45.  Die  Konstruktion  von 
occipio  mit  Infinitiv  findet  sich  bei  Plaut,  und  Ter.,  in  Prosa 
zuerst  bei  Cato  agr.  156,  2,  dann  bei  Sisenna  fr.  25  und  104  P., 
Sali.  bist.  3,  25  M.   (was   Schmidt   Inf.  S.  42   entgangen  ist),  Livius 
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und  Tacitus,  bei  Liv.  freilich  nur  in  der  ersten  Dekade,  vgl.  Novak 
Liv.  1894  S.  237.  Tac.  hat  änn.  12,  13  auch  das  intransitive  Jiiems 
occiinelmt,  was  jedoch  bei  Liv.  29,  27,  6  der  Lesart  exceint  hat 
weichen  müssen.  Die  Kl.  Sprache  hält  sich  ganz  fern  von  diesem 
Worte,  sie  braucht  dafür  incipio  und  coejn.  Im  Sp.  L.  ist  occipere 
mit  Inf.  bei  manchen  Autoren  beliebt,  vgl.  z.  B.  Arnobius  im  Index 
von  ReifFerscheid,  bei  Dictys,  vgl.  Brünnert  S.  12. 

Occulere  (Perf.  occulid,  P.  L.  und  Sp.  L.  occuli,  Part.  Perf. 
Pass.  occuUaUis,  denn  occulhis  ist  Adjektiv,  vgl.  Wölfflin  Archiv  IV 
S.  220  und  Sali.  lug.  90  incepto  siio  ocxultato)^  verhergen,  eigentlich 
bedecken,  daher  wird  das  Wo  und  Worin  durch  den  blossen  Abi. 
ausgedrückt;  z.  B.  Cic.  Tusc.  2,  36  midieres  parietum  imibris  occu- 
liüüur,  und  se  Silva  (im  Walde)  occidere  (Liv.  25,  8,  5).  Nur  poet. 
steht  es  mit  in  c.  abl.  bei  Yerg.  Aen.  1,  110,  sowie  TibuU  1,  7,  24, 
vgl.  Hörle  S.  55  Anm.  Statt  occulere  brauchen  Caesar  und  Sallust 
nur  occultare,  was  auch  bis  ins  Sp.  L.  dann  bevorzugt  wurde,  vgl. 
Schulze  Symm.  S.  77,  Wölfflin  im  Archiv  IV  S.  220;  Cic.  hat  occu- 
lere nur  de  or.  2,  177  plenimciue  occulas  und  Att.  5,  15,  2  Appii 
vulnera  apparent  nee  occuli  possiint  —  denn  die  eben  zitierte  Stelle 
Tusc.  2,  36  ist  ein  Dichterzitat,  vgl.  Wölfflin  Archiv  VIII  S.  298. 
—  Was  die  Konstruktion  von  occidtare  mit  in  und  folgendem  Accus, 
betrifft,  so  hat  man  sich  dafür  auf  Caes.  Gall.  7,  85,  6  berufen.  Aber 
hier  liest  man  jetzt  (vgl.  Meusel  s.  v.  Conterjo):  ea,  quae  in  terra 
occultaverant  Romani,  contegit.  Damit  stimmt  auch  Ciceros  Sprach- 
gebrauch, vgl.  Att.  9,  11,  1  inventus  est  in  liortis  suis  se  occidtans, 
divin.  1,  120,  leg.  3,  34,  ebenso  der  iV.  Kl.  und  ^S^;.  L.,  vgl.  Plin. 
nat.  8,  85,  Plin.  epp.  4,  11,  11,  Front,  strat.  2,  5,  35,  lust.  25, 
2,  3.  Daher  werden  bei  occultare  auch  nur  solche  Adverbien  ge- 
funden, welche  der  Präposition  in  cum  abl.  entsprechen,  wie  ibi, 
alicuhi,  s.  Cic.  Phil.  2,  77,  Attic.  10,  10,  3.  Auch  bei  occultare  lässt 
sich  wie  bei  occulere  der  Ort,  an  dem  etwas  verborgen  wird,  lat.  als 
Mittel  des  Verbergens  betrachten  und  demgemäss  durch  den  blossen 
Abl.  instrumenti  ausdrücken;  vgl.  Cic.  Sest.  50  Marium  senile  corpus 
paladibus  occidtasse  demersum;  ganz  gewöhnlich  ist  dies  namentlich 
bei  se  occidtare,  wie  Cic.  Pomp.  7  ut  se  non  Ponti  neque  Cappadociae 
latehris  occultare  velit;  vgl.  noch  Hiempsal  reperitur  tugurio  se  oc- 
cultans,  Sali.  lug.  12,  5;  Caes.  Gall.  5,  19,  1;  6,  31,  3  und  7,  45, 
5,  Liv.  7,  14,  8,  Tac.  ann.  2,  17,  bist.  3,  84. 

Occumbere,  fallen,  in  der  Bedeutung  sterben,  wird  wohl  nur  bei 
unnatürlichem  Tode  gesagt.  Es  steht  teils  absolut,  teils  wird  es  mit 
einem  Kasus  von  mors  verbunden.  In  der  Kl.  Sprache  kommt  nur 
occumbere  mortem  vor,  vgl.  Cic.  Tusc.  1,  102  rpii  mortem  pro  patria 
non  didntaret  occumbere;  ebenso  sagt  Livius  26,  25,  14  pro  patria 
pugnantes  mortem  occubuerunt,  ebenso  2,  7,  8  und  öfters;  aber  ihm 
ist  auch  der  Abl.  nicht  fremd,  vgl.  1,  7,  7  und  M.  Müller  z.  St., 
29,  18,  6  honesta  morte  occumbere,  vgL  noch  Kühnast  S.  145  und 
Weissenborn  zu  Liv.  1,  7,  7,  sowie  Archiv  X  S.  31.      Auch  Curtius 
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sagt  occwnhere  mortem,  vgl.  4,  15,  24  und  8,  2,  8;  Suet.  Aug.  13 
volimtariam  occitmhere  necem.  —  P.  L.  ist  der  Zusatz  letmn  z.  B. 
Enn.  ann.  398  V.,  ferner  leto,  nec'i,  morti  im  Dativ,  so  schon  Enn. 
Sc.  136  V.  ut  liheri  iiro  nostra  vita  morti  occmnhant,  vgl.  Vahlen 
z.  St.  —  Sih  L.  wäre  sol  occumhit,  die  Sonne  geht  unter,  für  occidit, 
praecipitat  nach  lust.  37,  2,  3. 

Occupare.  Dieses  Yerbum  ist  nicht  selten  unser  beschäftigen^ 
aber  nicht  in  jedem  Sinne  des  Wortes.  1.  Wird  beschäftigen  von 
der  praktischen,  insbesondere  auch  von  der  mit  Erlernung  irgend 
eines  Geschäftes  verbundenen  Mühe  und  Arbeit  gesagt,  so  wird  dafür 
lat.  gewöhnlich  exercere  cdiquem  in  aliqita  re  angewendet.  Wenn 
es  scheint,  dass  auch  occupare  dafür  gewöhnlich  sei,  so  lehrt  eine 
genauere  Betrachtung  der  einschlägigen  Stellen,  dass  occupare  in  den- 
selben nach  seiner  Grundbedeutung  nicht  mehr  und  nicht  weniger 
ausdrückt  als  in  Besitz,  in  Beschlag,  gefangen  nehmen,  fesseln,  be- 
herrschen. So  ist  z.  B.  die  Stelle  des  Terentius:  populus  animum 
occuparat  in  funambulo,  Hecyr.  Prol.  1,  4  zu  verstehen.  Ygl.  auch 
Plaut.  Men.  452.  Auch  in  Prosa  wird  occupat  aliquid  (z.  B.  certamen, 
timor,  pavor,  fuga,  superstitio)  cdiquam  rem  {animos  [um],  cogitationes, 
mentes,  ocidos  u.  dgl.)  im  gleichen  Sinne  oft  und  von  den  besten 
Autoren  gesagt.  S.  darüber  Liv.  5,  38,  5;  4,  57,  1;  22,  48,  4  und 
27,  1,  8,  Cic.  Font.  20,  Yerr.  4,  113,  Caes.  Gall.  1,  39,  1;  ebenso 
auch  in  der  Form  des  Passivums:  ante  occupatur  animus  ah  ira- 
ciindia,  Cic.  Q.  fr.  1,  1,  38  und  Livius  22,  15,  6:  extemplo  occupatus 
certamine  est  animus  =  sein  Herz  luurde  alsbald  von  Kampflust 
erfüllt.  Besonders  ist  hier  auch  occujmt^im  habere  und  tene7^e  zu 
bemerken,  z.  B.  Cael.  bei  Cic.  fam.  8,  4,  3  comitiorum  dilationes 
occupatiorem  me  habebant;  das  stehende  Objekt  bei  dieser  Phrase 
ist  jedoch  animum,  z.  B.  Cic.  inv.  1,  31  in  quo  cmimum  debeat  habere 
occupatum,  vgl.  Thielmann  in  Wölfflins  Archiv  II  S.  378,  Burg  S.  63. 
2.  Ist  aber  sich  beschäftigen  =  an  der  Ausführimg,  Vollbringung  von 
etiuas  arbeiten,  so  ist  dies  occupatum  esse  (nicht  occupari)  in  aliqiia 
re,  wofür  Livius  ohne  Präposition  aliqua  re  occupatum  esse  sagt. 
S.  Cic.  off.  1,  57,  Nep.  Hannib.  7,  1,  Liv.  21,  45,  2  u.  das.  Fabri, 
Kühnast  S.  172,  Ebert  S.  323.  Setzt  aber  occupatum  esse  in  aliqua 
re  ein  persönliches  Subj.  voraus  und  kann  dafür  auch  versari  in  aliqua 
re  gesagt  werden,  so  ist  dagegen  das  letztere  allein  anzuwenden  in 
solchen  Redensarten,  wo  von  leblosen  Gegenständen  gesagt  wird,  sie 
beschäftigen  sich  mit  etiuas,  d.  h.  behandeln  etiuas,  handeln  von  etiuas. 
Unlateinisch  ist  z.  B.  totus  hie  liber  in  eo  ipso  argumento  occupatur, 
occupatus  est,  dieses  Buch  beschäftigt  sich  gerade  mit  diesem  Gegen- 
stande, wo  versatur  passender  ist;  ebenso  hae  artes  in  verbis  facien- 
dis  occupantur,  occupatae  sunt,  für  versantur.  —  Auch  wird  das 
Suhst.  occupatio,  die  Beschäftigung,  vorzugsweise  von  der  Tätigkeit 
des  Staatsdienstes  (s.  Seyffert,  Palästra  187),  wohl  nie  von  stiller 
ivissenschaftlicher  Beschäftigung  gebraucht;  dafür  sagt  man  stiuliit^n, 
und  gelehrte,  geistige  Beschäftigungen    heissen    studia    optima    (Cic. 
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fam.  6,  10,  4).  —  OccujKitio  wird  vielfach  im  Singular  gebraucht, 
auch  wo  wir  den  Plural  erwarteten,  z.  B.  Cic.  Att.  2,  23,  1  ex  eo 
colligere  2^oteris,  quanta  occiqmtione  distinear;  doch  findet  sich  auch 
der  Plural,  z.  B.  Cic.  fam.  7,  8,  1  p'opter  occupationes  siias  =  viel- 
seitige B.;  vgl.  Boot  zu  Cic.  Att.  2,  23,  1. 

Occurrere,  begegnen,  setzt  immer  eine  Beziehung  auf  das  er- 
kennende Subjekt  voraus  und  ist  =  unserem  entgegenlcommen. 
Richtig  ist  also  aliquis,  aliquid  mihi  occmrit,  cogitationi,  memoriae 
(lust.  14,  6,  10)  oder  animo  (ad  animum)  occurrit,  es  füllt  mir 
etiuas  ein,  kommt  in  den  Sinn,  stösst  mir  auf,  zeigt  sich,  tritt  mir 
oder  meiner  Ansicht  entgegen,  vgl.  z.  B. :  mihi  tu  occurrehas  digmis 
CO  munere,  Cic.  Cato  2  und  Tusc.  1,  49  und  51;  auch  ohne  ausge- 
drückten Dativ:  ne  quid  honestum  occurreret,  Tac.  Agric.  2.  Atheni- 
ensium  classes  occiirrehant  =  fielen  ihm  ein,  Liv.  25,  24,  12;  aber 
wohl  nie  steht  es  in  dem  Sinne,  in  welchem  wir  vorkommen  ohne 
alle  Personenbeziehung  in  der  Bedeutung  sein,  sich  finden,  brauchen, 
z.  B.  von  Wörtern,  Stellen,  Kedensarten  u.  dgl.,  die  in  Büchern  lor- 
kommen.  Im  N.  L.  wird  dies  ganz  gewöhnlich  durch  occurrere  aus- 
gedrückt, z.  B.  hoc  vocabulum  apud  Ciceronem  nusquam  occmrit, 
für  est,  legitur,  invenitur;  vgl.  noch  s.  v.  Obvenire.  —  N.  L.  ist  auch: 
legens  midtis  occurro,  im  Lesen  stosse  ich  auf  vieles,  für  in  multa 
legens  incido.  Ebenöo  heisst  im  Gespräche  vorkommen  nicht  occur- 
rere, sondern  incidere,  z.  B.  incidunt  in  sermone  vario  multa,  es 
kommt  vieles  vor. 

Occiirsus,  das  Begegnen,  ist  nicht  nur  P.  L.;  es  findet  sich 
auch  in  Prosa  seit  Livius  5,  41,  5  (vgl.  Georges  Yell.  S.  19)  bei 
Vell.,  ferner  bei  Sen.  phil.,  Curtius,  Plin.  mai.  und  min.,  Tacitus, 
Sueton. 

Octaviis,  der  achte.  Über  die  Redensart  in  octavo  bei  Büchern 
vgl.  Folium.  —  Für  octavus  decimtis,  der  achtzehnte,  was  sich  bei 
Tacitus  findet,  wird  in  der  bessern  Prosa  diiodevicesimus  gesagt. 

Octeni,  ae,  a,  je  acht,  ist  falsche  Form  für  octoni. 

Octennis,  e,  achtjährig,  ist  sehr  S}).  L.  bei  Amm.  18,  6,  10  für 
die  gewöhnliche  Umschreibung  octo  annorum. 

Octoher,  bris,  bre,  ivas  den  October  betrifft.  —  N.  Kl.  heisst  der 
dabei  gedachte  Monat  bloss  October,  Kl.  und  überhaupt  in  der  bessern 
Prosa  mit  dem  Beisatze  mensis,  ausser  wo  der  Zusammenhang  das 
Wort  nicht  fordert.  —  Da  es  nicht  Subst.,  sondern  Adj.  ist,  so  tritt 
zu  den  Tagesbestimmungen  Kalendae,  Nonae  und  Mus  nicht  der 
Genit.  des  Wortes  hinzu,  sondern  der  Plural  Octobres  als  Adject., 
welcher  denn  in  den  verschiedenen  Kasus  mit  dekliniert  wird,  z.  B. 
Kalendarum  Octobrium.  —  Im  Abi.  Sing,  hat  es  als  Adject.  Octobri, 
nicht  Octobre. 

Octodecim  findet  sich  bei  Liv.  39,  5,  14,  Front,  strat.  2,  5,  37, 
decem  octo  und  decem  et  octo  zweimal  bei  Caesar  und  achtmal  bei 
Livius,  auch  bei  lustin  9,  1,  8,  s.  Neue -Wagener^  II  S.  287, 
Kühnast  S.  36,   Richter  Progr.  Oldenburg  1880  S.  2,  Seck  I  S.  15. 


Octuaginta  —     201     —  Ocularis 

Indes  sagt  Neuo-Wagener  mit  Recht:  „Die  mit  ocfo  und  noveni  zu- 
sammengesetzten Zahlwörter  dürfen  zwar  nicht  ganz  verworfen 
werden,  aber  üblicher  sind  statt  derselben  die  auf  der  Subtraktion 
von  dem  nächst  höheren  Zehner  beruhenden  Ausdrücke,  also  für 
aclitzehn  und  neiuizeliu^  daodeviginti  und  imdevigintL  Auch  mag 
zuweilen  von  den  Abschreibern  nach  ihrem  Gutdünken  ein  Zahhvort 
an  die  Stelle  des  von  ihnen  vorgefundenen  Zahlzeichens  gesetzt 
worden  sein,  wie  bei  Liv.  3,  24,  10  in  einzelneu  Ausgaben  novem- 
decim,  aber  im  Med.  XIX,  im  Par.  XYIII  steht;  daher  ist  den  Hand- 
schriften, wie  für  die  Zahlwörter  überhaupt,  so  für  die  Yerbindung 
mit  odo  und  novem  keine  unbedingte  Autorität  zuzugestehen." 

Octuaginta  für  octoginta,  octoagies  und  octuagesimus  scheinen 
ohne  Autorität  zu  sein  für  octogies  und  octogesimus ;  denn  sie  sind 
überall,  wie  es  scheint,  ohne  handschriftliche  Gewähr,  vgl.  Neue- 
Wagener^  II  S.  290   und   Archiv  YII,  70,    aber  auch  Bonnet  Greg. 

5.  449,  der  diese  Formen  aus  Handschriften  zitiert  und  Analogie- 
bildungen nach  septuaginta  darin  erblicken  zu  dürfen  glaubt. 

Ocularis,  die  Augen  betreffend,  ist  ^S^;.  L.  Form  für  die  fast 
Kl.  ocularius,  wie   denn  der  Augenarzt  —  medicus  ocularius  (Gels. 

6,  6,  8  init.),  vgl.  Brolen  S.  19,  aber  medicus  ocularis  nur  bei  Murat. 
inscr.  927,  5  heisst,  vgl.  Georges  Jahresber.  1880  S.  397.  Der 
Augenzeuge  war  aber  weder  testis  ocidarius  noch  ocularis,  sondern 
A.  L.  im  gemeinen  Leben  testis  oculatus,  indem  Plautus  (Trucul. 
489)  sagt:  pluris  est  ocidatus  testis  2tnus,  quam  auriti  decem.  Da 
sich  aber  weder  testis  ocidatus  noch  testis  auritus  irgendwo  in  der 
juristischen  Kunstsprache  findet,  so  ist  zu  vermuten,  dass  Plautus 
beide  Yerbindungen  zum  Scherz  gebildet  habe.  Übrigens  wird  die 
Plautusstelle  von  Apul.  flor.  2,  Festus  S.  179  M.  zitiert  und  in  Pass. 
S.  Petr.  59  lesen  wir  ocidata,  ut  dicunt,  fide  cognoscere;  fides  oculata 
=  Zuverlässigkeit  eines  Augenzeugen.  Immerhin  enthalte  man  sich, 
ausser  etwa  im  Scherze,  der  Redensart  und  umschreibe  so,  dass  das 
Sehen  selbst  berücksichtigt  wird,  testis  qui  ijjse  vidit,  spectavit,  rei 
interfuit,  wie  denn  z.  B.  Seneca  nat.  4,  3,  1  sagt:  ex  his  me  testihus 
numero  secundae  notae,  qui  audisse  quidem  se,  vidisse  negant  (die 
sich  zwar  yiicht  Augenzeugen,  sondern  Ohrenzeugen  nennen).  Gut 
ist  ferner  für  Augenzeuge  —  testis  ac  spectator.  Ygl.  auch  Cic. 
Brut.  208.  Sp.  L.  findet  sich  in  diesem  Sinne  spectator,  wie  Rönsch 
Semasiol.  Beitr.  I  S.  66  f.  gezeigt  hat.  —  Andere  schlagen  dafür  die 
Adjektive  certus,  locuples,  idoneus,  gravis  vor,  aber  man  wendet 
mit  Recht  dagegen  ein,  dass  durch  diese  nur  der  morcdische  Wert 
eines  Zeugen  angedeutet  werde,  nicht  dass  er  es  selbst  (ipse)  mit 
eigenen  Augen  gesehen  habe,  was  doch  gesagt  werden  solle.  —  Das 
obige  ocidaris  wird  von  den  neuern  Ärzten  der  Besiclitigung  bei- 
gelegt; sie  wird  inspectio  ocularis  genannt,  was  sonst  nicht  vorkommt, 
wohl  aber,  obgleich  Sp.  L.,  oculata  inspectio.  Besser  kann  man  dafür 
sagen:  perlusUxitio  oculorum  ope  facta,  oder  in  rem  praesentem  ire, 
venire.     Ygl.  Sen.  ep.  6,  5. 
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Ocidisia,  der  Aufjenarzt,  ist  N.  und  B.  L.  für  das  Kl.  medicus 
ocidarius. 

Oculus  ist  ein  Lieblingswort  der  Lateiner  auch  in  bildlicher 
Beziehung,  z.  B.  in  oculis  ferre  liehen,  Cic.  Att.  6,  2,  5,  Phil.  6,  11, 
so  dass  es  sogar  als  Liebkosungswort  vorkam:  mi  ocide,  mein  Auge, 
d.  h.  mei7i  Teurer,  und  dass  Plautus  im  Scherz  sogar  sagte:  mi 
oculissime,  mein  Allerliebster,  für  siiavissime,  carissime.  Vgl.  Plaut. 
Cure.  121.  —  Nicht  verwerflich  ist:  hoc  meis  oculis  vidi,  das  habe 
ich  mit  meinen  eigenen  Augen  gesehen  (so  wenigstens  Ter.  Eun.  677, 
Hecyr.  863),  wiewohl  man  gewöhnlich  sagt:  hoc  ipse  vidi.  Selten 
sagte  man  wohl :  venire  ante  oculos,  für  suh  oculos  venire,  po'venire, 
cader e,  in  conspectum  venire.  Gut  ist  aber:  ah  alicuiiis  ocidis  ire 
oder  ahii'e,  ans  jemandes  Augen  gehen,  s.  Plaut.  Gas.  302,  Trin.  989, 
Trucul.  477,  Sen.  epp.  36,  10;  ah  oculis  recedere  hat  der  jüngere 
Plin.  epp.  2,  1,  11  und  ab  ocidis  alicuiiis  cdiqiio  concedere,  Cic.  Catil. 
1,  17.  Für  ex  alicuiiis  conspectu  cibire,  se  auferre  (auferri)  kann 
eben  so  gut  ex  oculis  ahire  gesagt  werden;  s.  Liv.  25,  16,  2,  Sen. 
cons.  Marc.  23,  3,  nat.  3,  26,  3,  Tac.  bist.  2,  50  und  für  ahire 
das  speziellere  elabi,  Liv.  26,  19,  7.  Auch  beachte  man  für  den 
Ton  des  unwilligen  Befehles :  facessere  ah  ore  atqiie  oculis  alicuins, 
Liv.  6,  17,  8.  —  Unser  vor  Augen  stehen,  unter  den  Augen  jemandes 
sich  befinden,  ist  lat.  in  ocidis,  in  conspectii  alicuiiis,  z.  B.  donec 
universa  clades  in  oculis  fuit  =  bis  das  ganze  Unheil  vor  Augen 
stand,  Tac.  bist.  4,  77;  in  oculis  oninium  maiora  navigia  submersa 
sunt,  Curt.  9,  4,  11;  in  oculis  esse  civium,  Cic.  Tusc.  2,  63,  vgl. 
Seyffert-Müller  zu  Lael.  S.  274,  wo  noch  mehr  Stellen  aus  Cicero, 
z.  13.  Plane.  66  hahitavi  in  oculis  civium,  zitiert  sind.  So  oft  auch 
bei  Livius:  Tei,  cum  in  oculis  p)oimlatio  esset  .  .  .  37,  28,  1,  wo 
Drakenborch  eine  Menge  Stellen  aus  Livius  und  ausserdem  Ov.  her. 
21,  82  anführt.  Dafür  kann  ohne  wesentlichen  Unterschied  auch 
ante  oculos  gesagt  werden:  ne  se  ante  oculos  suos  perire  sinerent, 
Liv.  2,  6,  2  und  4,  14,  5 ;  nimc  prostrata  et  diruta  ante  oculos 
iacent^  Sulpicius  bei  Cic.  fam.  4,  5,  4;  7io7i  libenter  erat  ante  oculos 
civium,  Nep.  Chabr.  3,  2;  vobis  veniat  in  mentem,  neglegentia  vestra 
....  illos  omnes  ante  oculos  vestros  trucidatos  esse,  rhet.  Her.  4,  48. 
Ebenso  geht  auch  sub  oculis  an:  expedit  siih  oculis  domini  esse 
apiarium,  Colum.  9,  5,  2,  ganz  unser  miter  den  Augen  des  H.;  quos 
honores  suh  oculis  tuis  gessit,  Plin.  epp.  10,  11  (26),  2;  ut  suh  avi 
2)otissimum  oculis  partus  necaretur,  lust.  1,  4,  5;  sub  oculis  mirantis 
evanuit,  Flor.  4,  7,  8;  liostes  sub  oculis  erant,  Liv.  22,  14,  3;  sub 
oculis  Hannibalis  secum  de  proditione  agi,  26,  38,  9;  sub  oculis 
Caesaris,  Tac.  ann.  2,  35;  cum  sub  oculis  omnium  dimicaretur,  Caes. 
Gall.  5,  16,  1  und  civ.  1,  71,  1.  —  in  oculis  esse  trop.  =  vor  Augen 
schweben  u.  ähnl.,  ist  gleichfalls  gut:  acies  et  arma  in  ocidis  erant, 
Curt.  3,  6,  3;  Philotae  supiüicium  in  oculis  erat,  8,  6,  21;  iyi  ocidis 
exemplum  erat  Q.  Fahius  M.  Valerio  legato,  Liv.  8,  35,  10;  frumenti 
spes,  quae  in  oculis  fuerat,  utrosque  frustrata,  26,  39,  23;  publicanis 
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in  ocidis  siimiis,  Cic.  Att.  6,  2,  5  =  ivi7'  sind  der  Äiir/apfel  der 
Staatspäcliter ;  das  Transitivuin  zur  letztern  Phrase  ist  ferre  oder 
(jestare  in  oculk,  vgl.  8eyffert-Müller  z.  Lael.  S.  273  und  552.  Gerade 
so  wird  auch  ante  oc'?«?o,s' verwendet:  ista  facientij  ista  dicenti  gloria 
et  aeternitas  ante  oculos  erant,  Plin.  epp.  3,  16,  5;  mors  ante  oculos 
dehet  esse  tarn  seni  quam  iuvenil,  Sen.  epp.  12,  6;  simul  est  illud  ante 
octdos  =■■  manifestum,  Cic.  de  erat.  2,  349;  sit  ante  ocidos  Nero  = 
man   stelle  sich  Nero  vor,  vor  Augen,  man  denke  an  etc.,  Tac.  hist. 

1,  16,  —  Etivas  vor  Augen  liahen  im  eigentlichen  Sinne  ist  auch  lat. 
alicßiid  ante  oculos,  in  ocidis  hahere,  z.  B.:  ante  ocidos  Jiahere  nrhem, 
Liv.  5,  30,  2;  nt  praesens  semper  in  ocidis  hahendus  esset  dominus, 
35,  31,  9;  ebenso  auch  trop.:  in  qua  praecipimm  est  semper  id  in 
ocidis  hahere  (=  im  Auge  heJudten),  de  quo  quaeritur,  Quintil.  6,  4, 
13;  aliena  vitia  in  ocidis  hahemus,  nostra  a   tergo  sunt,  Sen.  de  ira 

2,  28,  8.  Sp.  L.  sagte  man  für  das  trop.  verstandene  vor  Augen 
haben,  prae  ocidis  hahere,  z.  B.:  p)rae  ocidis  hahere  terrorem  fiituri 
iudicii,  Greg.  M.  epp.  2,  48,  3,  27  und  12,  14;  7iec  iam  fas  ullum 
prae  oculis  hahent,  Amm.  Marc.  30,  4,  18.  In  der  silbernen  Latini- 
tät  wird  dafür  sehr  häufig  aliquem,  cdiquid  ayite  oculos  hahere  ge- 
funden: vir  honus  semper  ante  oculos  haheyidus,  Sen.  epp.  11,  8;  hcd)e 
ante  ocidos  mortalitatem,  Plin.  epp.  2,  10,  4;  hahe  ante  oculos  hanc 
esse  terram  .  .  ibid.  8,  24,  4;  hahens  ante  oculos,  cid  duci  successisset, 
lust.  5,  6,  1 ;  hahere  aliquem  ante  oculos  =  es  auf  einen  ahgesehen 
hahen  hei  der  Wahl  eines  Nachfolgers,  lul.  Capit.  v.  Alb.  c.  10; 
Marium  ante  oculos  hahens,  Ael.  Spart,  v.  Pesc.  Nig.  c.  11,3.  Klass. 
sagt  man  für  unser:  es  steht,  schweht  (einem)  jemand,  etwas  vor  den 
Augen  (des  Geistes)  aliquis,  cdiquid  cdicui  oh,  ante  oculos  est,  versatur, 
positum  est,  vgl.  Seyifert-MüUer  z.  Lael.  S.  273,  z.  B. :  mors  oh  oculos 
(ei)  saepe  versata  est,  Cic.  Rab.  Posth.  39;  mors  oh  ocidos  erat,  Liv. 
28,  19,  14;  non  versatur  ante  ocidos  vohis  Gianda  f  Cic.  S.  Rose. 
98  und  Yerr.  5,  94,  fin.  2,  72  und  5,  3  und  Sest.  47  u.  7,  Mur.  88, 
rep.  3,  26,  domo  141,  Liv.  34,  36,  6.  Etiuas  vor  Augen  stellen 
etc.  heisst  klass.  ebenso  ponere  aliquid  ante  oculos,  z.  B.:  ea 
(translatione)  utimur  rei  ernte  ocidos  ponendae  causa,  rhet.  Her.  4, 
45;  totam  viris  armisque  instructam  coniurationem  ante  oculos  ponere, 
Liv.  24,  24,  8.  Sich  etwas  vor  Augen  stellen  ist  streng  Kl.  nur  sihi 
ponere  oder  py^oponere  ohne  ante  oculos,  oder  ante  oculos  ohne  sihi, 
z.  B.  Cic.  fam.  4,  6,  1  quorum  mihi  exempla  prop)ono  und  Cic.  Phil. 
11,  7  ponite  ante  oculos  miseram  illam  speciem.  Die  Fülle  des 
Ausdrucks  sihi  cdiquid  ante  oculos  ponere  oder  prop)onere  gestattet 
sich  Cicero  selten,  dagegen  ist  sie  in  der  Umgangssprache  jedenfalls 
unbeanstandet  gewesen,  weshalb  auch  rhet.  Her.,  Ser.  Sulpicius,  Cic. 
fil.  und  das  N.  Kl.  nicht  davor  zurückschrecken,  vgl.  Anton  Studien 
I  S.  120,  meine  Ausführung  in  Z.  f.  G.  1881  S.  112,  Eberhard  zu 
Cic.  Phil.  2,  115  (Anh.  S.  143).  Beispiele  sind:  ora  eorum  ponite 
vohis  ante  oculos,  Cic.  Phil.  13,  4;  ccdamitatem  Cottae  sihi  ante  oculos 
ponunt,  Caes.  Gall.  6,  37,  8;    exsiliimi  Cn.  Marci  .  .  sihi  py^oponunt 
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(Uite  ocidos,  Liv.  2,  54,  6;  sihi  quisque  ante  ociilos  ohsidionem  .  . 
iwoponente^ ,  lust.  5,  7,  9;  studia  eorum  vohis  ante  oculos  ijvoponitey 
rhet.  Her.  4,  48,  ebenso  Cic.  fil.  fam.  16,  21,  7  und  Sulp,  bei  Cic. 
fam.  4,  5,  1.  Constituere  sihi  aliquid  ante  ocidos  findet  sich  Sp.  L. 
bei  Aug.  serm.  233,  3;  aber  klassisch  ist  constituere  ante  oculos,  vgl. 
Cic.  Cael.  79.  Auch  sagte  man:  oculum  alicui  rei,  animum  ad 
aliquam  rem  (Ter.  Eun.  143)  adice7^e,  sein  Auge  auf  etivas  iverfen, 
in  der  Bedeutung  etivas  ivünschen  (Cic.  Verr.  2,  37).  Kein  Auge 
von  einem  lassen,  oculos  de  cdiquo  nusquam  deicere,  Cic.  Yerr.  4,  33 
und  trop.  Phil.  1,  1.  Unpassend  ist  oculus  in  der  Redensart:  ein 
Gespräch  unter  vier  Augen,  was  man  am  passendsten  ausdrückt 
durch:  sermo  ah  arhitris  remotus,  collocutio.  Auch  heisst  sicJi  unter 
vier  Augen  hespreclien  colloqui  cum  solo  nach  Caes.  Gall.  1,  18^  2:  qime- 
rere  ex  solo;  einen  unter  vier  Augen  ermaluien  ist  secreto  monere 
aliquem  nach  Sali.  lug.  8,  2;  auch  arhitris  remotis  kann  gesagt 
werden,  obgleich  es  auch  in  weiterer  Bedeutung  ausdrückt,  diejenigen, 
welcJie  man  nicht  hei  einer  BesprecJmng  anwesend  hahen  will,  ahtreten 
lassen,  alle  andern  aher  hei  sich  hehalten.  Waren  aber  solche  Zeugen 
überhaupt  nicht  vorhanden,  so  wäre  die  deutsche  Phrase  wiederzu- 
geben durch  loqui,  colloqui  cum  aliquo  sine  a7'hitris,  Curt.  7,  1,  31 
und  Plaut.  Capt.  211.  —  Spf.  L.  ist  pulchrum,  parvum  u.  a.  in  alicuius 
oculis  esse,  apparere,  videri,  in  jemandes  Augen  schön,  klein  —  sein, 
scheinen,  erscheinen,  für  pxdclirum,  humili  statura  —  videri,  existi- 
muri.  Jenes  findet  sich  oft  in  der  Vulgata.  Ferner,  was  sich  eben- 
falls in  der  Yulgata  findet:  alicpiid  ah  alicuius  oculis  ahsconditum 
est,  etwas  ist  vor  jemandes  Augeyi  verhör  gen,  für  aliquid  alicui  igno- 
tum  oder  incognitum  est.  —  N.  L.  ist  endlich:  alicui  cdiquid  ad 
oculos  demonstrare,  einem  etivas  klar  und  deutlich  zeigen,  für  dilucide 
demonstrare.  —  Über  mali  oculi,  höse  Augen,  vgl.  Malus.  —  Was 
heisst  kurzsichtig  sein?  Nach  Mas.  Sabinus  bei  Gell.  4,  2,  15  qiii 
natura  longe  minus  videt;  mit  einem  Auge  gut  selten  ist  oculo  hene 
videre  Cic.  div.  1,  48;  mit  geistigem  Auge  hetrachten  oculo  meyitis 
videre  Cic.  or.  101 ;  eine  Augenweide  ist  nach  Cic.  Yerr.  4,  65  pascei^e 
oculos  zu  geben. 

Oda,  die  Ode,  das  Lied,  wurde  erst  Sp.  L.  z.  B.  vom  Scholiasten 
Porphyrio  verwendet;  es  w^erde  daher  durch  Carmen  lyricum  oder 
melicuni  ersetzt. 

Odisse,  hassen.  Zur  Verstärkung  dienen  acerhe,  mcde,  penitus 
und  im  Kompar.  peius,  selten  und  wohl  nur  N.  Kl.  magis  oder  plus. 
Auch  kann  bei  peius  der  Abi.  cane  et  angue  beigesetzt  werden, 
denn  die  von  Horatius  gebrauchte  Yergleichung  findet  sich  im  wesent- 
lichen schon  bei  Plautus:  Uxor  rurist  tua,  quam  dudum  dixeras  te 
odisse  atque  unguis,  Merc.  760,  was  schon  Lambin  zu  Iloraz  epp. 
1,  17,  30  angeführt  hat.  Für  unsere  Zeiten  ist  nicht  mehr  anwend- 
bar: odisse  aliquem  odio  Vatiniano,  was  CatuU  (14,  3)  in  der  Be- 
deutung einen  hitter,  schrecklich  hassen  braucht,  für  acerhe.  male, 
velionenter  aliquem  odisse,  capitali  odio  ah  aliquo  dissidere,  Cic.  Lad. 
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2.  —  Das  Pass.  zu  odisse  ist  odio  esse,  s,  Cic.  Phil.  1,  33  und  Liv.  35, 
19,  5:  odi  odioque  simi  Romanis ^  ebenso  bei  Plaut.  Trin.  632  (ßr.) 
oder   odio,  in  odio  stiin  apiid  cdiqiiem,  Cic.  Pomp.  65  und  Yerr.  act. 

1,  42:  quo  maiore  apud  vos  odio  esse  debet,  quam  .  .  .  Endlich 
auch  von  Sachen :  cum  videf,  quo  sit  in  odio  statiis  hie  remm,  Attic. 

2,  22,  1.  Mehr  Stellen  hat  Andresen  zu  Cic.  fam.  12,  23,  2;  noch 
andere  Umschreibungen  führt  Landgraf  1.  1.  S.  158  auf,  z.  B.  Cic. 
Cato  4  senectus  plerisqite  senihus  odiosa  est  =  luird  geliasst;  vgl. 
auch  Nieländer  IS.  14;  II  S.  8  und  36;  III,  2,  S.  9.  Odio  habere 
=  hassen  und  odio  haberi  =  gehasst  iverden,  ist  nicht  klass.,  es 
ist  Ä.  L.,  N.  Kl.  und  besonders  Sj:).  L.,  vgl.  Hoppe  Synt.  Tert.  S.  29 
u.  Landgraf  1.  1.  S.  156.  —  Die  passiven  Formen  von  odi,  z.  B.  odirer, 
odiretur  u.  a.  finden  sich  bei  keinem  mustergiltigen  Schriftsteller, 
ebenso  wenig  präsentische  aktive  Formen,  wie  odientes,  odiebant. 
Indes  zeigt  odivit  bei  Anton,  in  Cic.  Phil.  13,  42,  dass  man  im 
gewöhnlichen  Leben  nicht  so  ängstlich  in  der  Konjugation  von  odisse 
war;  näheres  siehe  bei  Thielmann  in  Wölfflins  Archiv  II  S.  381, 
Rönsch  Ital.  S.  281,  Coli.  phil.  S.  31,  132,  Gölzer  Hieron.  S.  288, 
Neue-Wagener^  III  S.  642  und  ganz  besonders  Landgraf  im  Archiv 
XII  S.  150  if.  —  Die  Yerbindung  von  odi  =  )iolo  mit  einem  Inf.  ist 
P.  L.  und  findet  sich  in  Prosa  nur  bei  Cic.  Brut.  1,  16,  6,  vgl. 
Schirmer  S.  18,  Schäfler  S.  76  f.,  Orelli  zu  Hör.  od.  2,  16,  26. 

Odo7',  de?'  Geruch,  als  einer  der  Sinne,  ist  ganz  selten,  z.  B. 
bei  rhet.  Her.  2,  8  und  /Sp.  L.  für  odoratus  oder  sensus  narium, 
oder  sensus  odoris,  Cels.  8,  1,  S.  334  (D),  aber  richtig  ist  es  in  der 
Bedeutung  Geruch,  der  von  etwas  ausgeht,  wo  denn  odores  gebraucht 
wird,  wenn  er  von  mehreren  Dingen  ausgeht.  Und  so  bedeutet 
auch  odores  im  Plural  das  Rauchiuerk,  Geiuilrz,  aber  nicht  im  Sin- 
gular. Vgl.  Cic.  Tusc.  3,  43,  Yerr.  4,  77;  5,  146.  —  N.  Kl  und 
Sp.  L.  war  dafür  odoramenta  (Plural  von  odoramentum).,  Sp.  L. 
odoramen;  vgl.  Rönsch  It.  S.  24,  Gölzer  Hieron.  S.  60.  —  Odor  wird 
auch  trop.  gebraucht:  est  nonnullus  odor  dictaturae,  Cic.  Attic.  4,  16, 
11  (18,  3)  =:  es  riecht  etivas  nach  Diktatur. 

Odorari,  riechen,  wird  erst  im  Sp.  L.  in  der  Yulg.  und  bei 
EccL,  z.  B.  Claud.  Mam.  43,  12  E,  nicht  Kl.  von  dem  Sinne  des 
Geruches  oder  von  der  den  Geruch  einer  Sache  fühlenden  Person 
gesagt,  wiewohl  der  Sinn  des  Geruches  odoratus  hiess,  sondern  man 
braucht  in  jener  Bedeutung  olfacere  (Cic.  divin.  2,  9)  oder  meistens 
nur  das  allgemeine  sentire  (Cic.  Tusc.  4,  54).  Es  kommt  Kl.  meistens 
in  bildlichem  Sinne,  teils  im  Ernst,  teüs  im  Scherz,  in  der  Bedeutung 
ausspüren,  ivittern,  ahnen  vor,  wie  bei  Cicero  (de  orat.  2,  186):  ut 
odorer  quam  sagacissime  possim ;  etivas  fein  ausspüren,  aliquid  festive 
odorari  (Cic.  Att.  4,  14,  2);  jedoch  fast  immer  im  Scherz  und  mit 
Spott.  —  N.  L.  ist  es  in  der  Bedeutung  nach  etwas  riechen,  für 
olere  aliquid. 

Odorus,  riecheyid,  ivohlriechend,  ist  selten  in  Prosa,  z.  B.  bei 
Plin.  mai.  und  Apul.  und  mehr  P.  L.  für  das  gewöhnlichere  odoratus. 
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Oeconomiis,  der  Haiislialter ,  Verwalter,  Scliaffner,  und  so  auch 
das  Feniin.  oeconoma,  sind  im  Sp.  L.  bei  den  Juristen  und  Eccl. 
üblich  für  dispensator,  dispe)isatrix  rei  familiaris  oder  reriim 
domesticarmn,  und  auf  dem  Lande  —  viliciis,  vilica;  vgl.  Gölzer 
Hieron.  S.  213. 

Oestrus,  die  Raserei,  steht  nur  bei  Dichtern  und  Sp.  L.  bei 
Amm.  Marcell.  für  fiiror,  insania. 

Offendere  wird  in  der  Bedeutung  Anstoss  hei  jemanden  erregen 
mit  dem  Accus,  aliquem  oder  auch  apud  alicpietn  (s.  Cic.  Sest.  105 
und  Attic.  10,4,  8)  verbunden;  es  heisst  also:  ^^du  fühlst  dick  durch 
mich  'beleidigt^'',  offendo  ie,  vgl.  SeyfFert-Müller  z.  Lael.  S.  554;  wegen, 
betreffs  einer  Sache  heisst  offeyidere  apud  aliqiiem  de  aliqna  re,  wie: 
se  apud  plehem  offendisse  de  aerario,  Cic.  Attic.  10,  4,  8,  und  in  der 
Bedeutung  Anstoss  nehmen  an  jemanden,  offendere  oder  offeudi  in 
aliquo,  vgl.  Landgraf  zu  Cic.  Süll.  72,  Boot  zu  Cic.  Att.  7,  14,  3. 
Offendere  bedeutet  aber  auch  ayistossen  zum  eigenen  Schaden,  Schaden 
nehmen,  verunglücken :  naves  in  redeundo  offenderunt,  Caes.  civ.  3, 
8,  2,  und  so  steht  offenditur  und  offensum  est  auch  impers.:  = 
7na7i  erleidet  ein  Unglück.  S.  Kraner-Dittenberger  zu  Caes.  Gall.  6, 
36,  2.  —  Auf  etwas  stossen,  d.  h.  etivas  antreffen,  finden  heisst  offen- 
dere aliquid  (Cic.  rep.  1,  59,  fam.  1,  9,  17).  Offendere  mit  Dativ: 
ut  legi  non  offendat,  findet  sich  einmal  beim  Juristen  Papinian,  vgl. 
Leipold  S.  58.  —  Man  sage  nicht:  offendere  aliquem  animo,  eitien 
in  (an)  der  Seele  kränken,  sondern  alicuius  animum;  daher  im  Pas- 
sivum:  ich  luerde  in  der  Seele  (im  Herzen)  gekränkt,  animus  meus 
offenditur.  Und  so  heisst  auch  sich  in  der  Seite  verletzen,  ivehe  tun, 
latus  offendere,  nicht  se  (in)  latere  offendere  (Cic.  Cluent.  175). 

Offensa  ist  ein  vulgäres  Wort,  Cic.  gebraucht  es  nicht  (Att.  9, 
2  a,  2  enthalten  Worte  des  Atticus),  einmal  Caelius  bei  Cic.  fam.  8, 
16,  2,  später  wird  es  häufiger;  vgl.  P.  Meyer  1887  S.  17,  Burg 
S.  47;  klass.  ist  offensio. 

Offene,  anhieteyi.  Selten  ist:  se  offerre  aliquid  factuimm,  sich 
anbieten  etwas  zu  tun  (s.  darüber  Tac.  ann.  11,  33  und  16,  26); 
dafür  sagt  man  polliceri,  recipere  se  aliquid  facturum;  nicht  offerre 
pucjnam,  proelium,  eine  Scldacht  anbieten,  sondern  pugnandi  pote- 
statem  facere  (Caes.  Gall.  3,  17,  5).  Die  Stelle  bei  Caes.  civ.  1,  72, 
5  gehört  gar  nicht  hierher.  S.  Allgayers  Zusätze  und  Berichtigungen 
zum  Antibarb.  S.  88.  —  Klass.  ist  2)ro  te  totiens  morti  me  obtuli 
Cic.  Mil.  94,  aber  Sj).  L.  pro  salute  omnium  ad  mortem  se  obtale- 
runt,  vgl.  Eönsch  poll.  phil.  S.  59. 

Officere,  im  Wege  stehen,  verhindern,  wird  auch  bildlich  mit 
den  Dativen  nomini  und  luminibus  verbunden,  wo  nomen  —  Name 
und  Ruhm  und  lumen  oder  lumina  —  Licht,  Glanz  und  Ruhm, 
officere  aber  schaden.^  schädlich  sein,  verdunkeln  bedeutet.  Das  Bild 
ist  von  Häusern  entlehnt,  die  durch  ihre  Höhe  und  Grösse  kleinern 
das  Licht  nehmen,  wofür  man  luminibus  officere  und  obstruere 
brauchte  —   bei  den  Juristen  finden  wir  öfters  luminibus  offici,  vgl. 
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Leipold  S.  58.  —  So  sagt  selbst  Cicero  de  or.  1,  179  cuicumque 
parüculae  caeli  officeretur  und  dann  bildlich  entsprechend  (Rabir. 
Post.  43):  7iec  mentis  quasi  luminihas  officit  altitudo  fortiinae,  dem 
Glänze  und  Rahme  seines  Geistes  schadet  nicht  die  Höhe  und  Grösse 
seines  Glückes,  und  mit  gleichem  Bilde,  nur  mit  dem  Yerbum  oh- 
struere  statt  officere  (Brut.  66):  Catonis  luminihus  obstruxit  posteri- 
orum  quasi  exaggerata  altius  oratio,  der  höhere  Schiuung  der  Rede 
der  Folgenden  stand  im  Wege,  verdunkelte  das  Licht,  den  Glanz  und 
Ruhm  Catos. 

Officina,  die  Wey-kstätte,  wird,  wenn  es  in  honam  partem  gebraucht 
ist,  im  trop.  Sinne  meistens  mit  quasi  oder  tamquam  verbunden,  wie 
bei  Cic.  Brut.  32,  de  orat.  2,  57,  leg.  1,.,  36,  fin.  5,  7.  Granz  selten 
ist  es,  dass  in  diesem  Sinne  das  die  ÜlDertragung  mildernde  quasi 
fehlt,  wie  bei  Cic.  orat.  12  und  40.  Hingegen  erlaubte  der  lat. 
Sprachgeist  die  genannte  Partikel  wegzulassen,  sobald  officina  in 
übelem  Sinne  verstanden  wurde.  So  steht  officina  bei  Livius  39, 
8,  7  und  ibid.  c.  10,  6,  Cic.  S.  Rose.  134,  vgl.  Landgraf  z.  St.,  und 
Phil.  2,  35,  Val.  Max.  3,  1,  2:  puer  in  officina  crudelitatis  de- 
prehensus  und  Sen.  contr.  5  (10),  33,  2:  illam  humanarum  calami- 
tatium  officinam. 

Officiositas,  die  Dienstfertigkeit,  ist,  obgleich  officiosus  Kl.  ist, 
dennoch  erst  Sj).  L.  für  officium. 

Officium  ist  vielleicht  doch  von  officere  herzuleiten  mit  der 
Grundbedeutung  ^Gefälligkeit,  Gefügigkeit^^ ,  vgl.  Reissinger  Progr. 
Landau  1897  S.  52.  Es  bedeutet  Kl.  nur  ein  übertragenes  Geschäft 
und  dessen  Besorgimg,  sei  es  in  einer  öffentlichen  oder  privaten  An- 
gelegenheit, daher  bei  Caes.  civ.  3,  5,  4  officium  maritimum  der  dem 
M.  Bibulus  übertragene  Oberbefehl  zur  See  ist,  und  das  officium 
scribae  bei  Nep.  Eum.  1,  5  der  Dienst,  die  Stellung  des  Geheim- 
schreibers, tuelche  E.  beim  König  Ph.  einnahm.  Umgekehrt  werden 
aber  bei  Caes.  civ.  1,  8,  2  privati  officii  mandata  genannt,  wie 
legationis  officium,  ibid.  3,  103,  4  sich  wieder  auf  einen  Auftrag  in 
einer  Staatssache  bezieht.  N.  Kl.  hingegen  bezeichnet  officium  nicht 
nur  die  amtliche  Verrichtung,  den  amtlichen  Wirkungskreis,  sondern 
auch  das  öffentliche  Amt  selbst  =  munus,  magistratusj  honor,  s. 
Ruhnken  zu  Suet.  Aug.  37,  so  dass  officia  geradezu  =  Beamten 
wird,  vgl.  Nägelsb.-MüUer^  S.  94,  Bagge  S.  37.  —  Durchaus  N.  L. 
aber  ist  officium  aliquod  ambire  oder  petere,  sich  um  ein  Amt  be- 
luerben,  darum  anhalten.  —  Etiuas  ist  pflichtgemäss  ist  aliquid  est 
in  officio.  —  Ygl.  auch  s.  v.  Honor  und  Munus. 

Offundere,  verbreiten;  —  etiuas  über  etiuas,  aliquid  alicui  rei, 
z.  B.  caliginem  oculis  Livius  26,  45,  3,  ebenso  bei  Yal.  Max.  7,  3, 
9  ocidis  tenebras,  bei  Tac.  und  Curtius,  vgl.  Walter  Progr.  München 
1887  S.  35.  Offundere  ob  aliquid  wird  nur  in  Verbindung  mit  os 
oder  oculi  gesagt:  ignis  ob  os  offusiis,  Cic.  Tim.  49.  Offundere 
aliquid  aliqua  re  hat  Val.  Max.  2,  7,  6  oculos  tenebris;  es  kommt  im 
Pass.  nicht  selten  vor,  z.  B.  quibus   tenebris  est  offusa  hominis  cogi- 
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tcdio^  Lact,  de  ira  1,  5  und  inst.  7,  24,  7;  satis  constat  eo  imvore 
offusum  Claudium,  ut  .  .  Tac.  ann.  11,  31;  yioyi  existimare  se  tantis 
tenebris  offiisam  esse  rem  piihlicam,  Yal.  Max.  3,  8,  3  und  2,  7,  6 
und  selbst  bei  Cicero:  ut  obscAiratur  et  offunditur  liice  solis  Iwnen 
lucernae,  Cic.  fin.  3,  45.  Über  die  vielbesprochene  Stelle  Cic.  Marc. 
10  omnmm  Marcellorum  meimi  pecius  memoria  offadit  vgl.  C.  F.  W. 
Müller  z.  St. 

Offuscare,  verdimheln,  ist  Sp.  L.  für  infuscare,  obscurare,  call- 
ginem  alicui  rei  offuyidere. 

Olea  und  oliva  bedeuten  nicht  das  Ol,  welches  oleum  oder  oli- 
vum  heisst,  sondern  den  Ölbaum  und  die  Ölbeere. 

Olere,  nach  ehvas  riechen,  einen  gewissen  Geruch  von  sich  gehen, 
und  redolere,  stark  nach  etwas  riechen,  werden  teils  mit  dem  Accus. 
aliquid,  teils  mit  dem  Abi.  und  der  Präpos.  ex:  ex  aliqua  re  olere, 
redolere  verbunden.  Diese  beiden  Serben  werden  von  Cicero  bild- 
lich meistens  im  Scherz,  Spott  oder  Tadel  angewendet,  wie  de 
orat.  3,  44,  Rose.  Com.  20,  Brut.  82.  Doch  gibt  es  auch  Stellen, 
an  welchen  die  genannten  Zeitwörter  in  bonam  partem  gebraucht 
sind:  niJiil  ölet  ex  Academia,  neque  ex  Lycio,  Cic.  nat.  deor.  1,  72.  Mihi 
quidem  ex  illius  orationibus  redolere  ipsae  Athenae  videntiir,  id.  Brut. 
285.  Verba  omnia  ....  huius  alumnum  urbis  oleant,  Quintil.  8, 
1,  3,  vgl.  auch  6,  3,  107  und  Yarr.  ling.  5,  74.  Übrigens  wird  es 
nie  von  der  den  Geruch  fühlenden  Person,  welche  etwas  riecht,  ge- 
braucht, vgl.  Odorari.  —  Adverbien,  wie  bene,  male,  treten  natürlich 
oft  hinzu;  aber  lächerlich  ist  pulchre  olere  für  suave,  vgl.  CatuU  61, 
7.     Gut  aber  ist  magis  olere,  Plin.  nat.  21,  39. 

Olfactus  kommt  erst  N.  Kl.  beim  altern  Plinius  vor,  teils  für 
odor,  der  aus  irgend  etwas  ausgehende  Geruch,  teils  für  odoratus 
oder  sensus  narium,  der  Sinn  des  Geruches;  das  Wort  olfactio  ist 
nur  aus  Gloss.  erwiesen,  vgl.  Funck  im  Archiv  YIII  S.  381. 

Oligarchia,  die  Herrschaft  lueniger  Grossen  und  Vornehmen, 
ist  nie  ins  Lateinische  aufgenommen  worden  und  werde  durch 
imperium,  dominatio  paucorum,  s.  über  letzteres  Sali.  bist.  3,  48, 
6  M.,  umschrieben;  anwendbar  ist  es  nur  mit  dem  Zusätze  ut graeco 
verbo  utar. 

Olor,  der  Schiuan,  ist  P.  L.  für  cycnus;  in  Prosa  wahrschein- 
lich nur  bei  Plin.  nat.  10,   131  und  dann  im  Sp.  L. 

Omnifariam,  allenthalben;  auf  alle  ^Yeise  u.  dgl.,  ist  erst  Sp.  L. 
und  selten;  es  werde  ersetzt  durch  omnibus  locis,  usque  quaque,  in 
omnes  partes,  quavis  ratione  u.  dgl.,  vgl.  Gölzer  Hieron.  S.  157, 
Kretschmann  Apul.  64.  —  Nicht  N.  L.  ist  ein  davon  gebildetes  Adj. 
omnifaymis,  für  omnis  generis,  cuiuscpie  modi,  sondern  Sp.  L.;  aber 
Cael.  Aur.  3,  16,  129  steht  nach  Georges  das  Adv.  omnifariam, 
während  Gölzer  Hieron.  S.  157  die  Stelle  für  omnifarius  zitiert. 
Ygl.  über  solche  Hypostasierungen  Skutsch  Indog.  Forsch.  13  S.  488. 

Omnigenus,  a,  um,  von  allerlei  Art,  ist  P.  und  Sp.  L.,  z.  B. 
bei  Prudentius,  (vgl.  Brandes  in  Wölfflins  Archiv  II  S.  354),  Claud. 


Omnimodis  —     209     —  Omnino 

Mam.  47,  4;  184,  7  E,  (vgl.  Engelbrecht  s.  v.  und  Georges  Jahres- 
ber.  1886  S.  40),  und  in  Prosa  durchaus  zu  verwerfen,  da  für  onine 
genus  aliciiiiis  rei,  z.  B.  omne  gemifi  fe^^arum,  auch  ferae  omyiis  generis^ 
was  freilich  nicht  Cic.  u.  Caes.,  wohl  aber  Liv.  hat,  dann  in  omni 
genere,  gesagt  wird ;  manchmal  genügt  bloss  omni^.  Nur  Sp.  L.  ist 
omnigemis  =  alles  hervorbringend^  vgl.  Appel  Coripp.  S.  21  und 
Engelbrecht  Wiener  Sitz.  Ber.  110  S.  496.  Was  wir  allseitig  ge- 
bildet nennen,  heisst  z.  B.  omnihus  ingeniiis  artibus  instr actus  (Cic. 
de  orat.  1,  73)  oder  omni  dodrina  eriiditus.  —  Yon  dem  deklinier- 
baren omnigemis  ist  das  indeklinable  omnigemis  zu  unterscheiden  (vgl. 
oben  s.  v.  Gemis)^  welches  sich  bei  Yarro,  z.  B.  r.  r.  3,  5,  11  avibus 
omnigemis,  und  bei  Apul.,  z.  B.  flor.  9  poemata  omnigemis  findet, 
vgl.  Wölfflin  im  Archiv  V  S.  394. 

Omnimodis,  von  allerlei  Art,  ist  Ä.  (Plaut.  Stich.  684)  und  S}).  L. 
kurze  Form  für  omnibiis  modis;  die  Stellen  dafür  hat  Piechotta  S.  40 
gesammelt.  Im  Sp.  L.  wurde  davon  ein  Adj.  omnimodus,  a,  um, 
und  ein  Adv.  omnimode  (aber  nicht  Fronte  S.  24,  wo  nach  Studemund 
ad  Klussmann  S.  24  omm  modo  zu  lesen  ist)  gebildet,  die  aber  in 
guter  Prosa  nie  vorkommen;  dafür  omnis,  omnis  gener is,  omni  modo, 
Omnibus  modis.  Die  Stellen  für  das  Adj.  omnimodus,  welches  nach 
Koziol  S.  275  von  Apul.  geneuert  worden  ist,  aber  vielleicht  schon 
Yarro  hat  (vgl.  Wölfflin  Arch.  Y  S.  394),  siehe  bei  Piechotta  S.  49, 
Kretschmann  Apul.  S.  54,  Gölzer  Hier.  S.  169,  Paucker  lat.  Hier. 
S.  76  f.,  Regnier  S.  184;  füge  bei  Claud.  Mam.  183,  13  E;  Ennod. 
532,  16  H;  Oros.  3,  21,  7;  A.  16,  9  Z. 

Omnino  wird  im  N.  L.  zur  Bejahung  einer  Frage  für  unser  ja, 
allerdings  gebraucht;  doch  kommt  es  so  antik  nirgends  vor.  Wenn 
aber  irgend  ein  Satz,  eine  Behauptung  im  Ganzen  anerkannt  und 
zugegeben,  derselben  aber  etwas  anderes  berichtigend  oder  beschrän- 
kend gegenüber  gestellt  wird,  wofür  wir  im  Deutschen  allerdings, 
freilich  —  aber  sagen,  so  kann  dafür  lat.  nicht  nur  ille  quidem  — 
sed  (s.  Cic.  fam.  6,  2,  2)  sondern  auch  omnino  mit  folgendem  sed 
oder  autem  gebraucht  werden.  S.  darüber  Cic.  Lael.  98  und  das.  SeyfFert 
und  Cic.  acad.  2,  84,  sowie  Nägelsb.^  S.  778  f.  Übrigens  bedeutet  omnino 
nicht  nur  üherhaupt,  im  allgemeinen,  sondern  auch  völlig,  ganz  und  gar, 
durchaus,  sowohl  zur  Bezeichnung  der  weitesten  Ausdehnung  als  auch 
des  höchsten  Grades  eines  Zustandes,  einer  Eigenschaft,  daher  om- 
nino, besonders  bei  omnis,  bei  Superlativen  und  Negationen  häufig 
gefunden  wird.  Seyffert  machte  (zum  Lael.  78)  einen  Unterschied 
in  der  Stellung  von  omnino  vor  oder  nach  omnis  und  meinte  omnino 
omnes  bedeute  überhaupt  alle,  omnes  omnino  alle  ohne  Ausnahme; 
dasselbe  Yerhältnis  nahm  er  für  omnino  nemo,  malus,  nihil  und 
umgekehrt  an.  Dies  hat  C.  F.  W.  Müller  mit  guten  Gründen  zurück- 
gewiesen, vgl.  z.  Lael.  S.  477;  denn  gerade  die  Yerstärkungs-  und 
Yersicherungspartikeln  haben  eine  auffallende  Freiheit  in  der  Stellung. 
—  Bei  Zahlwörtern  bedeutet  omnino  im  ganzen,  zusammengenommen, 
bisweilen    nur    =    dem    griechischen    ol  navTsg^  s.  Mützell  zu  Curt. 

Krebs-Schmalz,  Antibarbarus  II,  X4: 


Omnipotens  —     210     —  Omnipotens 

S.  140,  wobei  noch  bemerkenswert  erscheint,  dass  omnino  selten  vor 
das  Zahlwort  gesetzt  wird.  Auch  sonst  ist  omnino  manchmal  = 
auch  nur,  z.  B.  Cic.  Cluent.  60  quod  omjiino  respondere  ausiis  est, 
vgl.  SeyfFert-Müller  z.  Lael.  S.  506  und  S.  525.  —  Was  das  Yer- 
hältnis  von  omnino  zu  jjlane  betrifft,  so  lehrt  die  Synonymik  mit 
Recht,  dass  dieses  zu  seinem  Gegensatz  imene,  proimnodiim  und  vix 
habe,  während  omnino  im  ganzen,  im  allgemeinen,  gegenüber  den 
Teilen,  den  Einzelnen,  den  Ausnahmen  bezeichnet.  Wo  dieser  Ge- 
danke des  Gegensatzes  festgehalten  werden  soll,  ist  der  Regel  gemäss 
zu  sagen :  plane  —  ^wopemodum,  imene;  omnino  —  ex  sparte  aliqua. 
8.  über  propemodum  —  ])lane  Cic.  Brut.  332  und  Attic.  11,  9,  3, 
über  omnino  —  magna  ex  parte  u.  dgl.  Cic.  Tiisc.  1,  1.  Doch  ist 
dieser  Gegensatz  kein  so  starrer  und  strenger,  dass  wenigstens  bei 
vix  nicht  auch  beide  Partikeln  promiscue  gebraucht  würden;  denn 
während  z.  B.  bei  Cic.  Attic.  11,  9,  3  vix  und  plane  non  einander 
entgegenstehen,  erscheinen  auch  vix  aut  omnino  non  in  dem  gleichen 
Sinne  Cic.  Attic.  3,  23,  2,  und  so  braucht  derselbe  Autor,  wo  kein 
Gegensatz,  sondern  bloss  der  Gedanke  des  Yollständigen  vorschwebt, 
plane  peydre  und  omnino  interire  ganz  synonym.     S.  Cicero  fam.  14, 

4,  3  und  6,  2,  2.  Deswegen  würden  wir  es  auch  nicht  für  falsch 
halten,  wenn  jemand  für  das  ciceronische  se  plane  confirmare  sagen 
wollte  se  omnino  confirmare,  obgleich  uns  eine  Belegstelle  dafür 
mangelt;  selbst  das  auch  von  Poppo  preisgegebene  omnino  mihi  vide- 
tur  (für  2^^'orsus,  was  Kl.  insbesondere  nach  den  Yerbis  sentiendi 
und  declarayidi  das  gewöhnliche  ist)  scheint  uns  nicht  durchaus  ver- 
werflich, wenn  wir  uns  erinnern,  dass  erstens  omnino  und  prorsus 
auch  in  der  Bedeutung  kurz,  mit  einem  Worte  zusammentreffen.  S. 
über  das  erstere  Plaut.  Most.  839,  über  das  letztere  Sali.  Catil. 
15,  5  u.  das.  Dietsch,  Tac.  bist.  2,  5;  dazu  kommt  zweitens,  dass 
Cicero  omnino  und  prorsus  bei  omnis  ganz  synonym  gebraucht  — 
s.  über  den  letzteren  Fall  fam.  4,  10,  1  — ,  endlich  dass  es  fin.  2, 
43  geradezu  heisst:  quae  quod  Aristojii  et  Pyrrhoni  omnino  visa 
sunt  pro  nihilo  .  .  . 

Omnipotens,  cdlmüchtig,  war  zuerst  nur  F.  L.,  z.  B.  Lucil.  444 
lovis  omnipotentis  nach  dem  Yorgang  des  Enn.  ann.  458,  und  findet 
sich  in  N.  Kl.  Prosa  einmal  bei  Yal.  Max.  1,  6,  12,  sonst  nur  Sp.  L. 
bei  Apul.  met.  11,  16  init. :  omnipotentis  deae  und  bei  den  Eccl., 
welche  Gott  nicht  nur  omnipoteiüem,  sondern  noch  öfter  im  Super- 
lativ omnipotentissimum  nennen.  Übrigens  braucht  es  Plautus  schon 
von  den  Göttern,  und  da  es  zur  theologischen  Kunstsprache  gehört, 
so  bleibe  es  in  derselben;  in  der  gewöhnlichen  Rede  aber  genügen 
maximus,  summus,  praepotens,  und  so  nennt  Cicero  seinen  obersten 
Gott  Jupiter  —  rerum  omniuni  praepotens  (divin.  2,  42)  und  bekannt 
ist    Inpiter    optimiis   maximus,    vgl.  darüber  Seyffert-Müller  z.  Lael. 

5.  495.  Ebenso  kommt  erst  Sp.  L.  in  Prosa  vor:  omnipotentia,  die 
Allmacht,  für  summa  potentia,  mcixima  j)otesta^;  Paucker  Z.  f.  ö.  G. 
1873  S.  506  und  1875  S.  177,  Stangl  Cassiodor.  Bayr.  Gymn.  1898 
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S.  275,  Göizer  Hieron.  S.  134,  Regnier  S.  171.  Yg\.  noch  zu  omni- 
potentia  Ennod.  402,  22  H,  Eugipp.  24,  21  H. 

Omjiipraesens,  allgegeyiiv artig,  und  omnipraesentia,  die  Allgegen- 
ivarfy  sind  ohne  alle  heidnische  und  christliche  Autorität,  denn  selbst 
die  altlatein.  kirchliche  Theologie  kennt  diese  Formen  nicht.  Man 
drücke  sie  aus  durch  qui  omnihus  locis  uno  tempore  simul  est,  qiii 
tihique  et  omnihus  praesto  est  (Sen.  ep.  95,  47),  qui  mtllo  loco  non 
est,  deiis  uhiqite  praeseyis,  August,  de  spir.  et  litt.  g.  E.  (opp.  T.  13) 
und  Greg.  M.  in  lob  lib.  27,  §  9  und  sonst;  die  Ällgegemuart  Gottes 
behaupten  heisst  docere  Deum  nidlo  loco  non  esse.  In  der  neueren 
Theologie  gehören  jene  Wörter   zur   unveränderlichen  Kunstsprache. 

Omnis ^  all,  jeder.  1)  wird  mit  omnis  das  Ausnahmslose 
bezeichnet,  weshalb  es  vielfach  unserm  deutschen  lauter  ent- 
spricht, z.  B.  Sali.  lug.  103,  1  turrim,  quo  lugurtha  perfugas 
omnes  praesidium  imposuerat,  lauter  Überläufer  hatte  er  als 
Besatzung  hineingelegt,  vgl.  Andresen  zu  Cic.  fam.  4,  4,  5.  — 
2)  wurde  in  der  guten  Prosa  bei  der  einfachen  Negation  si^ie 
nie  ein  Subst.  mit  dem  Adjekt.  omnis  verbunden,  sondern  für 
omnis  setzte  man  entweder  aliquis  oder  idliis,  —  aliquis  positiv 
in  der  Bedeutung  einiger,  bedeutender^  idlus  aber  negativ  in 
der  Bedeutung  kein,  z.  B.  ohne  einige,  ohne  bedeutende  Furcht, 
sine  aliquo  timore,  —  ohne  alle  Furcht,  sine  idlo  timore;  ohne 
einige,  ohne  bedeutende  Keiintnis,  sine  aliqua  cognitione  —  ohne 
alle  Kenntnis,  sine  idla  cognitione.  Und  so  unterscheiden  sich  sine 
aliquo  und  sine  idlo  periculo;  sine  aliqua  und  sine  idla  duhitatione; 
sine  aliqua  und  sine  idla  vituperatione.  Stellen  aus  Cicero  für  sine 
mit  aliquis  sind  nat.  deor.  1,  53  und  fin.  3,  30;  vgl.  meine  Anm. 
352  zu  R-eisig-Haase  S.  54,  Kühner  latein.  Gramm.  II  S.  467. 
Wenn  aber  mit  diesem  sine  noch  eine  Negation  verbunden  ist,  wo- 
durch der  Satz  bejahend  wird,  so  wird  nie  idlus,  sondern  immer 
aliquis  gebraucht;  daher  sagt  man  nur  non  sine  cdiquo  (nicht  idld) 
periculo;  non  sine  aliqua  (nicht  idla)  dubitatione;  non  sine  aliqua 
(nicht  ulla)  vituperatione  u.  dgl.  Und  so  sagt  Cicero  (fam.  7, 
19):  nulla  ars  sine  litteris,  sine  interprete  et  sine  aliqua  (nicht  ulla) 
exercitatione  percipi  potest.  Nur  in  der  Umgangssprache  findet  sich: 
sine  omni  malitiast  und  sine  omni  pericido,  s.  Brix  zu  Plaut.  Trin. 
338.  Wenn  aber  Cicero  (de  orat.  2,  5)  sagt:  sed  ne  sine  omni 
quidem  sapientia,  so  bedeutet  dies :  aber  nicht  einmal  ohne  Kenntnis 
der  gesamten  Philosophie.  —  3)  Wenn  unser  all  bei  einem  Zahl- 
worte steht,  wo  es  teils  jeder  heisst,  teils  dieser  Begriff  in  alle 
liegt,  z.  B.  alle  fünf  Tage,  so  gebraucht  man  dafür  gewöhnlich  quis- 
que  mit  einer  Ordinalzahl,  welche  in  der  Pegel  nachfolgt,  z.  B.  jeder 
fünfte  Tag,  quintus  quisque  dies,  nicht  omnis  quintus  dies;  alle 
fünf  Tage  in  dem  Sinne  an  jedem  fünften  Tage,  quinto  quoque  die; 
doch  wäre  auch  omnibus  quinis  diebus  (aber  ja  nicht  quinque)  lat. 
nach  Plin.  nat.  7,  66:  omnibus  hncenis  diebus,  ebenso  quintis  diebus 
nach  Yarro  r.  r.  2  praef.  1,  vgl.  Krumbiegel  S.  20.  —  4)  Kl.  sagt  man 
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wohl  nie  im  Sing,  omim  qiii,  jeder  ivelclier,  ohne  ein  Subst.,  sondern 
quicumque ;  dagegen  kommt  das  Neutr.  omne  quod,  alles  waSy 
gleichsam  wie  ein  Subst.  oft  vor.  Ebenso  gut  ist  omnia  quae^  s. 
Cic.  ofF.  1,  11  u.  153,  fam.  4,  3,  3,  omnia,  quaeciimqiie  agimus.  — 
5)  Wenn  alle  in  Yerbindung  mit  den  Reflex,  seiner,  ihrer,  sich  steht, 
so  wird  gewöhnlich  qidsque  gesetzt,  so  dass  ein  dabei  stehendes 
Subst.  zuerst  allgemein  vorangeht,  dann  durch  quisqtce  zerlegt  wird, 
z.  B.  alle  Soldaten  keh7ien  in  ihr  Vaterland  zurück,  milites  in  siiam 
quisqtie  iKitriam  redierimt.  Zu  beachten  ist  auch,  dass  quisqtie  in 
der  Konstruktion  des  Abi.  absolut,  unverändert  im  Nomin.  bleibt,  vgl. 
Sali.  lug.  18,  3;  anderer  Ansicht  sind  Madvig  und  Riemann,  vgl. 
meine  Anm.  362  zu  Reisig -Haase  S.  81  und  Samuelsson  Kasus- 
assimilationen (Eranos  Y)  S.  66,  sowie  Darnley  Naylor  Class.  Rev. 
1901  S.  314  „on  the  so  called  Indeclinable  or  absolute  use  of  ipse 
and  allied  constructions".  Samuelsson  sagt,  es  könne  qiäsque  hier  tat- 
sächlich fast  als  Adverb  betrachtet  werden.  —  6)  Unser  alle  zivei,  alle 
drei  u.  dgl.,  wenn  es  nur  entweder  in  der  Apposition  steht,  oder  auf 
zwei,  drei  vorher  erwähnte  Personen  hinweist,  heisst  nicht  omnes 
dito,  omnes  tres,  sondern  bloss  duo,  tres  oder  hi  duo,  hi  tres, 
z.  B.  L.  Gellius  und  Cn.  Lentidus,  edle  zwei  (beide)  Censoren 
—  stiessen  jene  aus  dem  Senate,  duo  censores.  —  7)  Alle  Änivesen- 
den  heisst  nicht  omnes  ijraesentes,  sondern  omnes  qui  adsunt,  Caes. 
Gall.  1,  32,  1.  Nichts  von  alledem  war  geschehen  heisst  klassisch 
nach  Caes.  civ.  2,  43,  2 :  earum,  quarum  rerum  nihil  omniyio  acciderat, 
oder  N.  Kl.  nihil  omnium,  quae  ino;pi  invisas  ojjes  ijotentioris  faciunt, 
Ijraetermissum  in  oiijndanos  est,  Liv.  29,  8,  8.  Ygl.  noch  Epicurus 
ita  dicit,  omnium  rerum,  quas  ad  heate  vivendum  sajrientia  comim- 
raverit,  nihil  esse  maius  amicitia,  Cic.  fin.  1,  65;  so  auch  7iemo, 
nullus  omyiium:  nemo  omnium  erat,  quin  .  .  .  Liv.  23,  48,  6;  om- 
nium neminem  praeter  Aristomachum  movit,  24,  3,  11;  ego  nidli 
omnium  neqiie  j^ojndorum  neque  regum  .  .  .  fion  ausim  me  conqKirare, 
37,  53,  20;  neminem  omnium  imi^eratorum,  qui  vivayit,  acriorem 
virtutis  iudicem  fuisse  sciunt,  qui  .  .  .  42,  34,  7 ;  nemo  omnium 
intactus  profugit.  Sali.  lug.  54,  10.  Alle  zusammen,  alle  keinen 
ausgenommen  heisst  nicht  omnes  una,  omnes  simul,  sondern 
omnes  ad  iinum  (nur  Gell.  3,  7,  16  sagt  omnes  cum  uno)^  oder 
wenn  ein  KoUektivbegrifF  Subjekt  im  Satze  ist,  auch  bloss  ad  unum, 
z.  B.  Cic.  Q.  fr.  3,  2,  2  co7isurrexit  senatus  cum  clamore  ad  unum; 
dies  findet  sich  schon  Ribb.  trag.  S.  273^,  wie  Lehmann  Quaest. 
Tüll.  S.  82  nachweist;  vgl.  noch  Wölfflin  zu  b.  Afr.  70,  4.  Davon 
verschieden  ist  omnes  iwaeter  unum,  welches  bedeutet  alle  bis 
auf  einen,  einen  ausgenommen,  wsls  im  N.  L.  durch  omnes  usque 
ad  unum  ausgedrückt  wird.  Über:  alle  andern  sehe  man  unter 
alius.  —  8)  In  der  Redensart:  edles  andere  eher,  lieber  cds  —  sagt 
man  in  guter  Prosa  nicht  omnia  alia  potius,  quam,  —  sondern  ent- 
weder ohne  alia  —  omnia  potius,  prius,  citius  quam  —  (Cic.  Quinct. 
82),  oder  quidvis  potius,  prius,   citius  (Cic.  Att.  8,  11   (D.),    5;    14, 
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21,  4,  fam.  7,  1,  3),  oder  omida  malle  quam  (s.  Sali.  lug.  79,  7,  Liv. 
2,  39,  8).  Der  Beisatz  von  aliiis  ist  ganz  Sp.  L.  bei  August. :  quod 
libet  aliud  qaaerendum  potiu^  iudicaret,  quam  .  .  .,  de  consensu 
evang.  2,  3,  7  (Opp.  T.  4).  Etwas  anderes  ist  alia  omnia,  sentire, 
wo  man  aber  nicht  omnia  alia  sagte;  dies  scheinen  die  bessern 
Lateiner  nur  in  Beziehung  auf  die  Abstimmung  bei  Senatsbeschlüssen 
gebraucht  zu  haben,  deuteten  aber  nur  dadurch  an:  etwas  Verscliiedenes, 
Alnv eichendes  denken,  keineswegs  das  gerade  Entgegengesetzte,  in  wel- 
chem Sinne  es  im  N,  L.  oft  gebraucht  worden  ist.  —  9)  Der  Singular 
omnis  kann  nicht  substantivisch  gebraucht  werden,  dafür  sagt  man 
entweder  quivis  mit  Positiv,  z.  B.  quivis  honus,  oder  quisque  mit 
Superlativ,  z.  B.  optimus  quisque.  Ja  nicht  einmal  der  Plural  omnes 
verbindet  sich  mit  allen  Adjektiven;  daher  sagt  man  wohl  omnes 
honi,  d.h.  alle  Patrioten,  aber  nicht  omnes  optimi,  weil  mit  dem 
letzteren  sich  der  Begriff  eines  abgeschlossenen  Standes  oder  einer 
Klasse  nicht  vereinen  lässt.  Fälle  wie  Cic.  Caec.  101:  omnibus  anti- 
qiiissimis  civibus,  d.h.  allen  Bürgern,  auch  den  ältesten;  part.  60:  qui 
non  omnia  minima  (alles,  auch  das  Ideinste)  repetet,  nat.  2,  141  u.  a.  m. 
gehören  nicht  hieher,  da  dort  das  grammatische  Yerhältnis  des  omnes 
zu  seinem  Superlativ  ein  anderes  ist,  wie  schon  aus  der  Übersetzung 
mit  auch  hervorgeht.  Diesem  omnes  antiquissimi  entspricht  der 
Singular  quivis  antiquissimus,  vgl.  Cic.  de  or.  3,  103  quivis  vitio- 
sissimus  orator,  fin.  4,  21  quivis  improhissimus,  vgl.  Berl.  Phil.  Woch. 
1893  Sp.  610.  Es  kann  indes  dies  auch  lateinisch  ebenfalls  aus- 
gedrückt werden,  vgl.  Nero  ad  omnes  etiam  minimos  Circenses 
commecd)at,  Suet.  Nero  22,  Treb.  bei  Cic.  fam.  12,  16,  1,  Lentul. 
bei  Sali.  Catil.  44,  5  und  bei  Cic.  Catil.  3,  12,  ebenso  nach  dem 
synonymen    nullus    non    bei    Quintil.   5,   3.      Vgl.   auch    Cic.   Cat. 

4,  15.  Davon  sind  omnia  summa  (Lucil.  713,  Cic.  fam.  10,  3,  2;  de 
or.  2,  85  u.  3,  15,  Brut.  109),  extrema  omnia  (bei  Sali.  Cat.  26,  5) 
und  omnia  idtima  (bei  Liv.  37,  54,  2)  auszuscheiden,  bei  welchen 
sich  der  Superlativ  mit  omnis  genau  verbindet,  s.  Richter  zu  Cic. 
Marc.  21;  neben  omnia  opttima  sperare  ist  auch  richtig  omnia  optime 
sperare,  wie  entgegen  Madvig  Adv.  III  S.  156  jetzt  bei  Cic.  fam.  4, 
13,  7  gelesen  wird;  vgl.  C.  F.  W.  Müller  Progr.  Breslau  1888  S.  3, 
Nägelsbach-Müller^  S.  625  ff.  —  10)  Man  wird  zwar  den  Satz:  „7?i 
Rom  ivar  ihm  alles  feindlich^''  richtig  geben  Homcmi  ei  infesti  cremt 
omnes;  indes  wäre  omnia  auch  nicht  falsch,  wenn  man  ausser  den 
Menschen  selbst  noch  sachliche  Faktoren  bezeichnen  will,  z.  B.  Cic. 
Quinct.  10  cum  ei  omnia  inimica  atque  infesta  fuerint ;  vgl.  noch 
Cic.  Lael.  52    omnia   suspecta   et  sollicita  und   dazu  Seyffert-Müller 

5.  358.  —  11)  Die  Lateiner  brauchen  omnia  ebenso,  wie  wir 
alles  in  Redensarten ;  z.  B.  er  ist,  gilt  alles  hei  uns,  is  nohis  est 
omnia  (Liv.  40,  11,  3);  er  vermag  alles,  potest  omnia  (Cic.  Att. 
4,  16,  10);  er  tut  alles  f— -  gibt  sich  alle  Mühe)  facit  omnia,  manch- 
mal verstärkt  durch  sediäo  wieYatin.  bei  Cic.  fam.  5,  10  a,  2  faciam 
omnia  sedulo,    vgl.  Marx  zu  Lucil.  2,  64,   Schmalz  Progr.  Mannheim 
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1881  S.  21;  auf  ihm  heruJit  für  mich  alles,  in  hoc  mild  sunt  omnia; 
vgl.  dazu  Lucil.  6,  243;  26,  614  und  Cic.  de  or.  2,  215  in  quo  sunt 
omnia,  sowie  Marx  zu  Lucil.  6,  243;  jedoch  über  alles  geht,  dass  du 
von  de?-  Art  bist,  super  omnia  est  tarnen  —  (Plin.  paneg.  26);  sogar 
wie  Tvir  sagen:  ist  alles  wold  (gesund)?  rectene  omnia?  (Plin.  epp.  3, 
17,  1).  —  12)  Die  Deklination  von  omnia  in  Kl.  Sprache  ist:  omnia, 
omyiium  rerum,  omnihus  rebus,  omnia.,  omnibus  rebus.  Doch  hat 
schon  Cicero  z.  B.  div.  2,  61  rationem  omnium  reddet,  nat.  deor. 
2,  133  7'atio  est,  quae  praestet  omnibus  u.  ä.  öfters,  seltener 
Caes.,  aber  doch  z.  B.  civ.  1,  52,  1  his  omnibus  annona  crevit, 
wo  die  Beifügung  von  rebus  bei  Kubier  (nach  Paul)  unnötig  ist,  vgl. 
Lebreton  Caes.  S.  27,  30  und  111  ff.;  auch  finden  wir  solches  bei 
Sali.,  vgl.  lug.  90,  1  igitur  consul  omnibus  exploratis  exornat,  und  dann 
is\  Kl.  ist  fast  regelmässig  omnium,  omnibus.  Schulmässig  ist  für  „i?i 
allem,  in  jeder  Beziehung^''  nur  omnibus  rebus,  vgl.  Cic.  Q.  fr.  3,  1,  16 
Olli  quidem  vehementer  satis  facio  rebus  omnibus,  fam.  6,  7,  2  omnibus 
rebus  felix  est,  vgl.  Andresen  zu  Plane,  bei  Cic.  f^ni.  10,  23,  6. 
Näheres  hierüber  Z.  f.  Gymn.  1881  S.  116,  Riemann  Etudes  S.  94, 
Landgraf  S.  Rose.  S.  211,  Kunze  Sali.  III,  1,  57  Anm.  31.  —  13)  Der 
Acc.  adv.  omnia  ist  nicht  klass. ;  Yerg.  hat  ihn  zweimal,  Aen.  4,  558 
u.  9,  650,  die  Prosa  erst  seit  Fronte,  vgl.  Archiv  II  S.  96,  Novak 
Liv.  1894  S.  240.  Dass  omnibus  partibus  Kl.  nie  =  in  jeder  Hin- 
sicht bedeutet,  vielmehr  =  unendlicJi  ist,  z.  B.  omnibus  partibus 
maior,  vgl.  Seyffert-Müller  z.  Lael.  S.  326  f.  —  14)  Dass  Cicero  gerne 
zw^ei  Formen  von  omnis  zusammenstellt,  um  einen  möglichst  um- 
fassenden Ausdruck  zu  gewinnen,  ist  schon  oben  s.  v.  Multus  an- 
gemerkt, vgl.  Cic.  Yerr.  5,  126  omnes  omnium  nationum  iKCunias, 
näheres  mit  vielen  Belegen  sehe  man  bei  Andresen  zu  Plane,  bei 
Cic.  fam.  10,  24,  2,  meine  Stilist.^  §  62  Anm.  2,  Wiehert  Stil.  S.  487, 
Marx  zu  Lucil.  1233,  Seyfi'ert-Müller  z.  Lael.  S.  147.  Aber  die  Zu- 
sammenstellung omnes  universi  ist  nicht  klass. ;  Plaut,  wird  sie  w^ohl 
Trin.  1046  haben,  vgl.  Sjögren  S.  18,  dann  aber  erst  die  Archaisten, 
vgl.  Wölfflin  Münch.  Sitzuugsber.  1880  S.  427,  Sittl  Lok.  Yersch.  S.  97, 
Archiv  XII  S.  192. 

Omnisciens,  allivissend,  und  omniscientia,  die  Alliuissenheit, 
kommen  nur  in  der  neuern  theologischen  Kunstsprache  vor,  nicht 
in  der  alten ;  omniscius  jedoch  steht  Sp.  L.  z.  B.  bei  Ps.  Augustin. 
med.  35,  3  ;  spec.  16,  vgl.  Georges  Jahresber.  1884  S.  92  und  Archiv 
III  S.  263.  Man  sage:  qui  omnia  seit,  quem  nihil  fugit,  nihil  fallit, 
nihil  praeterit  u.  a.  und  scientia  omnium  rerum.  Mit  einer  schönen 
Paronomasie  heisst  es  im  Append.  ad  opp.  Leon.  M.  III  S.  688 
und  689  (M.)  von  Gott  dem  Sohne  und  dem  heiligen  Geiste:  omnia 
(eos)  posse  et  nosse.  Die  Theologen  mögen  jene  Wörter  auch  ferner 
larauchen. 

Onustus,  mit  etiuas  beladen,  beschiuert,  wird  in  Kl.  Prosa  nur 
mit  dem  Abi.,  aliqua  re,  verbunden;  die  Verbindung  mit  dem  Ge- 
nitiv ist  sehr  selten,  Haustein  S.  20  zitiert  nur  Plaut.  Aul.  611  und 
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617,  b.  Afr.  63,  3,  Tac.  ann.  15,  12.  Kl.  Stellen  für  omishts  mit  Abi. 
sind  Cic.  Yerr.  1,  46;  4,  23;  5,  44;  off.  3,  12,  div.  1,  60.  Ygl. 
noch  Köhler  act.  Erl.  I  S.  424,  Wölfflin  im  Archiv  IV  S.  99. 

Opera  ist  die  Mühwaltung,  der  Dienst,  daher  der  Plural  operae 
forenses,  Cic.  fin.  1,  10,  die  Dienstleistungen  auf  dem  Forum  be- 
zeichnet. Von  op\is  unterscheidet  sich  opera  dadurch,  dass  opera 
jede  Bemühung,  die  zur  Dienstleistung  wird,  bezeichnet,  dieselbe 
mag  in  Worten  oder  in  wirklichen  Werken  bestehen ;  opus  dagegen 
ist  die  Werktätigkeit  oder  konkret  das  Werk  einer  produzierenden 
Tätigkeit,  vgl.  Seyffert-Müller  z.  Lael.  S.  449.  Sagen  wir  nun  im 
Deutschen  sich  Mühe  gehen  hei,  in  etwas,  so  ist  wohl  zu  merken, 
dass  operam  sibi  dare  reiner  Germanismus  wäre,  es  heisst  dies  lat. 
stets  operam  dare  (ohne  sihi)  alicui,  alicui  rei;  dare  ist  hier  =  zcß-svac 
=  (Mühe)  verwenden  auf,  vgl.  Thielmann  Dare  S.  117.  Im  Deutschen 
bedienen  wir  uns  dabei  oft  des  Plurals  :  seine  Dienste  zu  etwas  ver- 
sprechen, anhieteyi,  einem  lueihen;  dafür  sagt  man  lat.  stets  operam  (nicht 
operrt^)  polliceri,  promittere  etc.  ad  aliquid,  auch  wo  von  mehreren 
die  Rede  ist,  z.  B.  Cic.  S.  Rose.  20  operam  suam  pollicentur ,  ib.  153 
operam  vestram  profitemini,  Caes.  civ.  3,  59, 1,  Sali.  lug.  28^  1  und  40,  6, 
Tac.  Agric.  42.  Doch  steht  der  Plural  von  den  verschiedenen  Fällen  und 
Arten,  in  denen  die  opera  sich  bemerklich  macht,  z.  B.  pleraque 
sunt  hominuw,  operis  effecta,  Cic.  off.  2,  12.  Auch  im  geistigen  Sinne 
sagt  man  operam  dare  alicui  von  einem,  der  jemandes  Zuhörer  und 
Schüler  ist:  operam  dat  alicui  (magistro,  doctori),  z.  B.  Suet.  Caes. 
4  ut  Apollonio  Moloni  clarissimo  tunc  dicendi  magistro  operam  daret, 
vgl.  Bagge  S.  37  und  Seyffert-Müller  z.  Lael.  S.  9,  Boot  zu  Cic.  Att. 
4,  15,  6.  Unsicher  ist  dare  operam  in  aliquam  rem,  was  nur  bei 
Cic.  (Tusc.  1,  7)  vorkommt:  in  qiuim  exercitationem  ita  nos  studiose 
operam  dedimus  (aber  Schiebe  liest  ope^xim  impendimus,  C.  F. 
W.  Müller  in  quam  exercitationem  ita  nos  studiose  dedimus).  — 
Opey^am  dare  wird  gewöhnlich  als  ein  Wort  behandelt,  und 
darum  mit  ihm  meistens  nur  Adv.,  nicht  Adj.  verbunden,  wie 
studiose,  enixe,  diligenter,  sedulo^  maxime,  omnino,  s.  darüber  Heu- 
mann, Programm  Dillingen  1850,  S.  20  und  21.  Doch  finden  sich 
auch  adjektivische  Verbindungen  wie  egregiam  operam  dare  alicui, 
Cic.  Att.  5,  3,  3,  und  omnem  operam  dare  =  unserem  deutschen: 
sicli  alle  Mühe  geben  (letzteres  ist  unklassisch  und  nicht  nachzuahmen). 
Wenn  ein  Verbum  dazu  gehört,  so  steht  sehr  selten,  nie  klassisch, 
der  Infin.  (s.  Terenz  Hecyr.  553),  auch  nicht  der  Genitiv  des  Ge- 
rundiums, sondern  bejahend  ut,  auch  der  Konjunktiv  ohne  ut,  ver- 
neinend ne  (ut  ne);  z.  B.  ich  gehe  mir  alle  Mühe,  omnem  operam  do, 
ut  cognoscam,  Sen.  contr.  9,  24,  15,  S.  399  K.  und  Sen.  v.  beata  3, 
2;  Pomp,  in  Cic.  Att.  8,  6,  2  dabis  operam,  quam  primum  ad  nos 
venias;  dann  ego  omnem  operam  dabo,  ne  pervenire  ad  me  erubescat^  Sen. 
Polyb.  13  (32),  3  und:  semper  animadverti  studiose  te  operam  dare, 
ut  ne  quid  meorum  tibi  esset  ignotum,  Cic.  fam,  13,  11,  1.  —  Unnütz, 
d.  h.  ohne  Erfolg  Mühe  verwenden,    heisst  im   gewöhnlichen   Leben 
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oleum  et  oi)eram  iierdere,  so  bei  Plaut.  Poen.  332  und  Cic.  fam.  7, 
1,  3;  ob  das  Bild  von  der  Nachtlanipe  oder  von  der  Palästra  oder 
von  dem  Öl  in  der  Küche  zum  Bereiten  der  Speisen  oder  von  der 
Ölbereitung  hergenommen  ist,  bleibe  dahingestellt;  vgl.  Wölfflin 
xVllitt.  S.  29  (wo  aber  Briefe  an  Marius  and  an  Atticus  zu 
schreiben  ist)  und  S.  72,  sowie  Otto  im  Archiv  YI  S.  14.  Das 
Passiv  lautet:  oleum  et  opera  perlt  bei  Cic.  Att.  2,  17,  1,  vgl.  noch 
Macrob.  sat.  2,  4,  30  opera  et  impensa  periit.  —  Die  Phrase  dedita 
Opera  =  considto,  de  indiistria  stammt  aus  alter  Zeit,  wo  man  noch 
sagte  operam  dedere,  w^as  in  Kl.  Sprache  durch  operam  dare  ganz 
verdrängt  war ;  dedita  opera  steht  öfters  bei  Cicero,  z.  B.  S.  Kose. 
104,  x\tt.  8,  14,  1  und  sonst,  in  den  Briefen  stets  mit  mittere,  vgl. 
Landgraf  elocut.  S.  25,  Thielmann  Cornif.  S.  41,  Landgraf  zu  Cic. 
S.  Rose.  S.  326,  P.  Meyer  im  Progr.  Hof  1900  S.  9;  für  Livius  vgl. 
M.  Müller  zu  Liv.  2,  29,  2.  Data  opera  findet  sich  nicht  bei  Cic, 
aber  bei  Cael.  in  Cic.  fam.  8,  1,  1,  Phn.  epp.  7,  12  extr.,  beim  Ju- 
risten Gaius,  bei  Ulpian,  Porphyrie,  vgl.  Kalb  in  Wölfflins  Archiv  I 
S.  83,  Burg  S.  65.  Die  Ellipse  dedita  ohne  opera  steht  bei  Cic.  Att. 
15,  4,  4,  vgl.  Näg. -Müller^  S.  128.  —  Operae  pretiam  est  mit  Inf. 
ist  klass.,  z.  B.  Cic.  agr.  2,  73  est  operae  pretium  diligentiam  maioriim 
recordari.  Operae  est  ohne  pretium  hat  Liv.  öfters,  vgl.  M.  Müller 
zu  Liv.  1,  24,  6,  Nieländer  1894  S.  10;  schon  bei  Plaut,  lesen  wir 
operae  non  est  =  er  hat  keine  Zeit,  vgl.  Lor.  zu  Plaut.  Mil.  251, 
wofür  Cic.  Q.  fr.  3,  4,  4  deest  mihi  opera  sagt. 

■  Operari  aliciii  rei,  oder  absol.  =  sich  mit  ettvas  (Geistigem  oder 
Materiellem)  heschäftigen,  z.  B.  rebus  domesticis,  materiis  caedendis, 
studiis,  scholae  kommt  Kl.  nirgends  vor;  Livius  hat  das  Yerbum 
wie  manches  andere  aus  Yergil  in  die  Prosa  eingeführt,  vgl.  Wölfflin 
zu  Liv.  21,  62,  6;  es  findet  sich  N.  Kl.  bei  Colum.  12,  4,  Yal.  Max. 
8,  7,  4  ext.,  Plin.  nat.  26,  11  und  11,  25,  Tac.  ann.  3,  43,  bist.  5, 
20,  Quintil.  10,  3,  13.  Ganz  gewöhnhch  aber  ist  operari  als  t.  t. 
der  Religionssprache  eine  gottesdienstliche  Handlung  verrichten^  einer 
Gottheit  ein  Opfer  darhringen.  S.  darüber  Yal.  Max.  6,  6,  1,  Tac. 
ann.  2,  14,  Curt.  8,  10,  17  und  das.  Mützell,  Liv.  1,  31,  8  und  10, 
39,  2,  Rothstein  zu  Properz  2,  28  b,  45;  33,  1,  Marx  zu  Lucil.  992.  — 
Das  Partiz.  operatus  hat  bei  den  Bessern  fast  nur  die  Bedeutung  des 
Präsens  oder  eines  Adjektivs,  heschäftigt,  und  nimmt  daher  zur  Be- 
zeichnung der  Yergangenheit  fui,  nicht  sum,  zu  sich.  So  sagt  schon 
Pompon.  133  R.  ad  Veneris  est  pjrofectus,  votum  ut  solveret:  ihi  nunc 
operatus  est  =^  ,^heim  Opfer^^ ;  vgl.  Nipp.-Andresen  zu  Tac.  ann.  2, 
14,  Lorenz  II  S.  23,  der  sagt,  dass  das  Wort  überwiegend  der  reli- 
giösen Sphäre  angehört.  —  Aktives  opterare  ist  Sp.  L.  und  selten,  vgl. 
Rönsch  Coli.  phil.  S.  172,  passives  opjeratus  steht  erst  bei  Lactanz, 
Tert.,  Jul.  Yal.,  vgl.  Neue -Wagener ^  III  S.  71.  Ygl.  noch  unten  s.  v. 
Opus. 

Opinarius,  eingehildet,  ist  N.L.  für  opinatus,fictus,  animo  cogitatiis 
u.  a. ;  —  auch  kann  man  es  umschreiben  durch  quod  in  opinione  est. 
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Opinatio  ist  weniger  die  Vermutung  selbst,  welche  opinio  heisst, 
als  das  Vermuten  als  Handlung.  Ygl.  Klotz  zu  Cic.  Tusc.  4,  15  u. 
Rascliig,  Progr.  S.  34. 

Oinnatus,  a,  um,  e'mgehlldet,  in  passiver  Bedeutung,  scheinbar, 
auf  Vermutung  hernJiend,  vermutlich,  ist  ein  philosophisches  Kunst- 
wort, welches  Cicero  in  Yerbindung  mit  honuyn  und  malum  braucht; 
vgl.  Cic.  Tusc.  4,  11.  Erst  im  Sp.  L.  hat  es  die  Bedeutung  he- 
rühmt,  z.  B.  Yulg.  Jud.  2,  13  civitatem  oirinatissimam,  vgl.  Ott  Progr. 
Rottweil  1869,  8.  12;  opinati  philosophi  hQi  Firm.  Mat.,  vgl.  Dressel 
S.  26. 

Opinio.  Einen  auf  eine  Meinung  führen,  hingen  heisst  bei 
Nepos  Dat.  6,  6  aliquem  in  opinionem  adducere,  mit  folgendem  Accus, 
c.  infin.  Aber  Kl.  wird  noch  ein  vermittelndes  at  initet  eingefügt 
und  damit  dann  der  Accus,  c.  inf.  konstruiert,  vgl.  Cic.  Caec.  13 
in  eam  opinionem  Caesenniam  adducehat,  ut  niliil  pmtaret  agi  callide 
posse;  Att.  2,  24,  3  res  erat  in  ea  opinione,  ut  putarent,  vgl.  Müller 
Inf.  S.  13.  —  Der  Meinung  jemandes  sein  heisst  regelmässig  sum  cdi- 
cuius  (tuae,  illius)  sententiae,  nicht  opinionis,  aber  nicht  deswegen, 
weil  niemand  der  opiyiio  eines  andern  beipflichten  wird.  Offenbar 
falsch  ist  nämlich  früher  im  Antibarbarus  behauptet  worden,  opinio 
sei  nur  eine  vermutliche,  nicht  auf  Gründe  gebaute  Meinung.  Auch 
die  (vernünftige)  opinio  hat  ihre  Gründe,  nur  dass  sie  für  das  Subj. 
nicht  genügend,  überzeugend  und  durchschlagend  sind.  Letzteres 
aber  liegt  gerade  in  sententia.  Alicuius  sententiae  esse  nun  bietet 
in  sententiae  den  Genit.  possessiv,  eiyier  Üherzeugung  gleichsam  an- 
gehörig,  zu  eigen  sein,  Liv.  27,  25,  5.  Dieser  zur  Bezeichnung  fester 
Überzeugung  ganz  geeignete  Ausdruck  wäre  aber  für  den  Begriff 
von  opinio  offenbar  zu  stark  und  wird  deswegen  lat.  nur  ausnahms- 
weise (s.  Colum.  2,  12,  6)  angewendet,  während  esse  in  opinione 
aliqua,  eadem,  qua  u.  ähnl.  ein  freieres  Yerhältnis  zwischen  dem  Subj. 
und  der  opinio  statuiert  und  deswegen  auch  oft  vorkommt.  S.  Cic. 
Cluent.  142,  Attic.  8,  11,  D,  3,  Liv.  44,  38,  4,  Quintil.  3,  3,  11  u. 
4,  1,  28,  Lact.  2,  5,  7  u.  3,  8,  32.  Nach  alle  dem  ist  daher  auch 
opinioni,  opinionihus  alicuius  accedere,  assentiri,  opinionem  alicuius 
sequi  (Suet.  Aug.  88)  vom  Antibarb.  früher  mit  Unrecht  verworfen 
worden.  S.  darüber  Quintil.  2,  15,  29,  Tac.  Germ.  4,  Lact.  3,  29, 
8.  —  Wo  wir  sagen:  im  Rufe  grosser  Tapferkeit  etc.  stehen, 
nimmt  der  Lateiner  das  Attribut  immer  zu  dem  für  unser  Ruf  ge- 
setzten Subst. :  summam  habere  iustitiae  opinionem,  Caes,  Gall.  6,  24, 
3  und  7,  59,  5;  quorum  de  iustitia  magna  esset  opinio  midti- 
tudinis,  Cic.  off.  2,  42;  vgl.  auch  Caes.  Gall.  2,  8,  1.  Das  gleiche 
gilt  für  fama,  z.  B.  Tac.  ann.  14,  29  magna,  dum  vixit,  severitatis 
fama.  —  Wider  Vermuten  ist  klass.  praeter  opinionem,  so  immer 
Cicero,  z.  B.  Yerr.  2,  182,  bei  Caes.  und  Sali,  auch  contra  opinionem, 
z.  B.  Caes.  Gall.  3,  9,  6,  aber  nicht  adversus  opinionem,  was  im  b. 
Afr.  46,  1  steht,  vgl.  Wölfflin  Archiv  YI  S.  99  und  Stacey  Archiv 
X  S.  69,  sowie  oben  s.  v.  Contra. 
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Ojntulafio,  die  Hülfe,  Hülfsleistimg .  ist  Sp.  L.  und  nicht  nach- 
zubrauchen  für  auxiliinn,  ojyem  feire,  auxilio  venire;  vgl.  Rönsch 
Ital.  S.  76,  Coli.  phil.  S.  37,  Gölzer  Hier.  S.  73,  8cliulze  Symm. 
S.  27.  Dasselbe  gilt  für  ointiüator ,  vgl.  Rönsch  Ital.  S.  61,  Gölzer 
Hier.  S.  50.  Über  ojnfidari^  das  sich  bei  Cic.  S.  Rose.  27  und  öfters 
findet,  handelt  eingehend  Landgraf  z.  St.,  indem  er  eine  förmliche 
Geschichte  des  ^Yortes  gibt.  Ygl.  jetzt  auch  Bergmüller  Plane. 
S.  35. 

Oportere,  müssen,  bedeutet,  wie  Cicero  erat.  74  sagt,  perfectionem 
officii,  also  nicht  das  Müssen  der  Notwendigkeit,  sondern  das  der 
Rechtlichkeit  und  Gerechtigkeit;  somit  gQ\\t  oportere  allemal  auf  eine 
Pflichtf  durch  deren  Nichterfüllung  die  wesentlichste  Bedingung 
eines  Objekts  vernichtet  wird;  umgekehrt  aber  bezeichnet  non  opor- 
tere  —  die  Ungerecliiigkeit,  es  dürfe  etwas  nicht  geschehen.  Vgl.  über 
den  Unterschied  von  oportere,  necesse  esse,  opus  esse,  dehere  und  der  Coni. 
periphr.  SeyfiPert-Müller  z.  Lael.  8.  286  und  S.  93,  Boot  zu  Cic.  Att. 

4,  6,  2,   Tegge  S.  141,    Reisig -Haase   ed.  Schmalz    und    Landgraf 

5.  742,  sowie  folgende  bezeichnende  Stelle:  si  locpwr  de  re  pidjlica, 
rpiod  oportet,  insanus,  si,  quod  opus  est,  serviis  existimor,  Cic. 
Att.  4,  6,  2.  —  Über  die  Herleitung  von  oh-orior,  so  dass  id  facere 
me  oportet  ^=  das  Tun  dieser  Sache  tritt  an  micli  heran  wäre,  vgl. 
Zimmermann  im  Archiv  YH  S.  437.  —  Das  Yerbum,  welches  von 
oportere  abhängt,  werde  nie  mit  der  Konj.  ut  verbunden,  was 
Sp.  L.  ist,  z.  B.  Augustin  civ.  D.  1,  10,  vgl.  Bonnet  Greg.  S.  647, 
Dahl  S.  249,  sondern  mit  dem  Inf.  (Acc.  c.  inf.),  was  bei  Cicero 
Regel  ist;  der  Konjunktiv  folgt  nur  auf  oportet  und  seltener  ojior- 
tehit,  vgl.  Stegmann  N.  Jahrb.  1887  S.  259.  Der  Dativ  beim  Inf. 
ist  Sp).  L.  bei  Tert.  paen.  7  delinquere  non  oportet  audientibiis,  vgl. 
Hoppe  Synt.  Tert.  S.  30.  Dass  auch  der  aktive  Infinitiv  steht,  wo 
keine  Person  genannt  ist  und  überhaupt  nicht  genannt  werden  kann, 
zeigt  Cic.  off.  3,  3  ex  maus  eligere  minima  oportere,  vgl.  Madvig  zu 
Cic.  fin.  1,  30. 

Oppetere,  für  sich  allein  in  der  Bedeutung  sterben,  ist  P.  L.  und 
kommt  N.  KI.  in  Prosa  nur  beim  altern  Plinius,  Tacitus  und  ähn- 
lichen vor ;  Kl.  und  bei  allen  bessern  steht  es  nur  mit  dem  Zusätze 
mortem,  P.  L.  und  daher  auch  in  der  poetisierenden  Prosa,  z.  B. 
Liv.  45,  26,  8,  mit  letmn,  Sp.  L.  z.  B.  Amm.  20,  4,  8  mit  morte. 
Es  wird  aber  nur  vom  unnatürlichen  Tode  gebraucht,  sei  es  durch 
eigene  oder  fremde  Hand  (auch  Enn.  Sc.  203  P). 

Opponere,  entgegenstellen,  entgegensetzen ;  —  einem  etwas,  alicui 
aliquid,  nie  aber  ohne  Objekt  im  Accus.  Daher  ist  es  N.  L.,  wenn 
man  in  gelehi'tem  Streite  sagt  alicui  oyponere  und  halbdeutsch  einem 
op)ponieren,  für  alicui  adversari  oder  se  alicui  opponere:  his  opjposuit 
sese  Socrates,  Cic.  Brut.  31  und  rationibus  labores  opponere  =  ent- 
gegenhalten, rep.  1,  4;  und  so  ist  es  auch  N.  L.,  denjenigen, 
welcher  einem  andern  widerspricht  und  ihn  widerlegen  will,  opponens 
zu  nennen,   was    im  X.  L.  in  Disputationen   als  Kunstw^ort   oft   vor- 
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kommt,  für  adversarms  oder  qui  resj)ondef.  Doch  hat  opjwnere  bei 
Cicero  in  den  Reden  und  rhetorischen  Schriften  nicht  selten  die  Be- 
deutung von  erwidern,  entgegnen:  quid  hahes,  qiiod  mihi  opponas, 
Cic.  Phil.  2,  8  und  §  9.  Es  soll  ferner  der  Redner  nach  Cicero 
ayite  occupare,  quod  videat  opponi,  orat.  138,  top.  92  und  96.  Ygl. 
auch  part.  orat,  103  und  Quintil.  3,  6,  98  und  5,  13,  53.  Auch  im 
erörternden  (dialektischen)  Sinne  wird  opponere  so  gebraucht,  z.  B.: 
quotiens  quis  dixerit,  ,^occidit  Alexander  Persanim  midta  niilia^^, 
oppoyietur  ,^et  CallistJienem^^ ,  Sen.  nat.  6,  23,  2,  epp.  117,  5  und  118, 
8  und  9.  So  steht  oppositum  esse  =  contrariitm  esse,  im  Gegen- 
satz stehen,  auch  bei  Cic.  rep.  2,  51  und  das  Yerbum  opp)07iere,  ent- 
gegenstellen, acad.  2,  131  und  fin.  2,  42.  Einem  etwas  entgegen- 
stellen, entgegensetzen,  kann  man  auch  ganz  gut  durch  aliqiiid  alicui 
contrarium  ponere  nach  Cic.  fin.  3,  40  u.  ibid.  aliqiiid  alicui  contrario 
yiomine  opponere  übersetzen.  —  Erst  aS^.  L.  ist  das  substantivierte  Neutr. 
oppositum  in  der  Bedeutung  Gegensatz  für  contrarium.  S.  darüber 
Cic.  fin.  4,  67,  inv.  2,  165.  Man  nenne  daher  z.  B.  saniis  und  aeger, 
sahiher  (salidjris)  und  pestilens,  dives  und  paiiper  —  nicht  opposita, 
sondern  contraria.  Auch  nannten  die  Alten  die  Gegenüberstellung,  wie 
aut  hoc,  aut  illiid,  nicht  oppositio,  sondern  disiunctio.  Ygl.  Cic.  topic. 
56,  fat.  37.  —  Wenn  als  Naturwunder  gesagt  wird:  die  Flüsse 
ströinten  in  entgegefigesetztem  Laufe  nach  der  entgegengesetzten  Seite, 
so  sagte  man  nicht:  in  oppositas  partes,  sondern  iyi  contrarias  partes 
fluxerunt  (Cic.  div.  1,  78).  —  Getadelt  wird  auch  als  unerwiesen 
se  in  discrimen  opponere,  sich  der  Gefahr  aussetzen,  für  se  discrimini, 
pericido,  periculis  opponere,  wiewohl  se  in  discrimen  offerre  richtig 
sei  und  auch  obicere  mit  in  aliqiiid  verbunden  werde. 

Oppositivus,  ist  N.  L.  für  adversativus,  z.  B.  vim  habet  opposi- 
tivam,  für  adversativam  oder  adversandi,  occurrendi. 

Opprohrare  alicui  aliquid,  einem  etums  schmähend  oder  zur 
Beschimpfung  voriverfen,  ist  nur  A.  und  Sp.  L.  für  exprohrare, 
prohrum  alicui  inferre  oder  iactare  in  aliquem ;  vgl.  Gölzer  Hier. 
S.  184. 

Opprohrium  ist  für  die  Kl.  Sprache  nur  durch  ein  Fragment 
aus  Cicero  (rep.  4,  3)  erwiesen,  vgl.  Nieländer  1874  S.  23.  Das  Wort 
ist  in  Kl.  Zeit  überhaupt  selten;  es  steht  noch  bei  Catull  28,  15, 
Nep.  Ep.  6,  3.  Die  Phrase  opprohrio  esse  finden  wir  ausser  bei  Cic. 
rep.  4,  3  noch  Nep.  Con.  3,  4,  Prop.  5,  1,  6,  Ov.  trist.  2,  445,  Quintil. 
3,  7,  19,  Pseudo-Cic.  in  Sali.  5,  15,  Suet.  gramm.  24.  Ygl.  Lupus 
S.  44  und  S.  214,  Nieländer  1877  S.  14  und  S.  36;  1894  S.  10. 

Optare,  lui'mschen,  dass  .  .  wird  lat.  meist  mit  ut  ausgedrückt. 
1)  Die  Kl.  Prosa  hat  nie  den  Infinitiv  nach  optare,  Caesar  gebraucht 
das  Wort  optare  in  seinen  Kommentarien  überhaupt  nicht;  wir  lesen 
es  bei  ihm  nur  in  einem  Briefe,  vgl.  Cic.  Q.  fr.  2,  10,  4,  Kubier  frg. 
Caes.  S.  140,  Frese  S.  26 ;  jedoch  finden  wir  optare  mit  Inf.  bei 
Hirtius  Gall.  8,  9,  2  Caesar  etsi  dimicare  optaverat.  Der  Acc.  c.  inf. 
nach  optare  steht  Kl.  nur,  wo  ein  Yerb.  sent.  mit  optare  konkurriert, 
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z.  B.  Cic.  fam.  10,  20,  3  quem  te  esse  opto  et  coufido  futurum,  Phil. 
5,  51  qualem  eum  maxime  velle  esse  et  optare  dehemus,  oder  wo  die 
KoDzinnität  es  verlangt  oder  die  Konstruktion  im  Zusammenhang 
weniger  auffällig  erscheint,  z.  B.  Cic.  de  or.  1,  87  ut  ipse  eis,  apiid 
rpios  ageret,  tcdis,  qualem  se  esse  optaret,  videretur.  Aus  klass.  Zeit 
stammt  ferner  Hirtius  Gall.  8,  41,  2  hoc  fönte  prohiberi  ])osse  oppi- 
danos  cum  optarent  reliqui.  Für  den  Sprachgebrauch  des  Plaut, 
und  Terenz  vgl.  Reinkens  8.  9  und  S.  20;  Enn.  hat  ann.  560  sese 
laudarler  opiant,  Lucil.  235  quid  ipsum  facere  opfes.  2)  Im  N.  Kl.  findet 
sich  nach  optare  der  Infinitiv,  z.  B.  cuius  integj^a  re  consilium  ex- 
quirere  optassem,  Pliu.  epp.  3,  4,  2;  officia  mandare  deponere  optan- 
tihus,  pan.  87,  2;  Dürens  equestri  proelio  decernere  optahat,  Gurt.  3, 
11,  1  und  4,  12,  5;  carmina  et  versus y  quihus  totam  vitam  Maternus 
insumere  optat,  Tac.  dial.  9  init. ;  vir,  quo  meliores  liheros  habere 
ne  opto  quidem,  8uet.  Otho  1,  extr.  Für  den  Accus,  c.  infin.  zeugen: 
impleri  simis  optahimus,  Quintil.  20,  7,  23,  und  (der  Konzinnität 
wegen  gesetzt)  qui  ipsum  ex  India  sospitem  auf  optassent  reverti  aut 
creduUssent  reversurum,  Gurt.  10,  1,  7,  vgl.  Yogel  z.  St.  3)  Der  blosse 
Infin.  steht  auch  Kl.  nach  irraeopdare,  wie:  midti  ut  pjraeoptarent 
scutum  manu  emittere,  Gaes.  Gall.  1,  25,  4  und  nach  exoptare:  ego 
multis  de  causis  te  exopto  quam  primum  videre,  Cic.  fam.  4,  6,  3. 
Ebenso  steht  Kl.  nach  den  unpersönlichen  Ausdrücken  optandum, 
optahile  est  u.  ähnl.  der  Inf.  oder  Acc.  c.  inf.,  z.  B.  Cic.  Phil.  13,  49 
optatissimum  est  vincere,  Gato  86  exstingiii  homini  suo  tempore 
ojjtahile  est,  Yerr.  5,  183  miJii  optandum  illud  est  in  hoc  reo 
finem  accusandi  facere;  vgl.  noch  Vatin.  8,  Phil.  3,  17  u.  a.  Näheres 
siehe  bei  Müller  Inf.  S.  20,  Anm.  und  Schmalz  Pollio^  S.  27,  wo 
ich  auch  für  optandum  est  ut  und  optalile  est  ut  Beispiele  beigebracht 
habe,  Hildebrandt  1854  S.  18,  Reichenhart  Inf.  S.  466,  Schmidt  Inf. 

5.  115.  X.  L.  steht  opto  mit  dem  Gerund.,  z.  B.  opdo  mutandum, 
ich  iinhische,  dass  es  geändert  werde,  für  ut  mutetur.  4)  Optare 
aliquid  ah  aliquo,  ut  .  .  von  den  an  Gott  gerichteten  Bitten  ist  ganz 
gut,  nach  Cic.  Catil.  2,  15;  3,  4,  nat.  deor.  1,  122,  Pomp.  48,  Liv. 
21,  43,  5;  28,  39,  13.  Was  optare  alicui  aliquid  betrifft,  so  ist  zu 
bemerken,  dass  es  meist  in  malam  partem  =  imprecari  von  dem 
Bösen,  das  man  jemanden  anwünscht,  wie  mortem,  fugam,  exsilium 
gesagt  wird.     S.  darüber  Cic.  Pis.  46,  Liv.  28,  27,  10,  Sen.  benef. 

6,  25,  2,  ibid.  c.  35,  4  und  c.  37,  2,  Lact.  inst.  5,  19,  31.  Selten 
wird  es  im  guten  Sinne  angewendet,  wie  equidem  tibi  bona  optavi 
omnia,  Plaut.  Rud.  639  und:  tibi  optamus  eam  rem  puhlicam,  in 
qua  .  .  Cic.  Brut.  331.  Optamus  tibi  .  .  hi  p)roximum  annum  con- 
sulatum,  Plin.  epp.  4,  15,  5.  Hoc  (aurum  argentumque)  suis  Optant, 
Sen.  epp.  115,  11.  Bene  optare  alicui  kommt  öfter  bei  August,  vor, 
z.  B.  serm.  57,  6  (dreimal),  was  ganz  gut  ist,  da  auch  N,  Kl.  bei 
Seneca  steht:  ei  hene  optate,  qui  vos  ex  hac  voragine  eduxit,  Sen. 
de  ira  3,  22,  3.  Für  unser:  einem  Glitck  ivünschen  sagt  man 
auch   optare,   ut   aliquid   feliciter    eveniat,   velle    oder    cupere    alicui 
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aliquid  feliciter  evenire,  auch  votii^  oder  honis  ominilms  aliqiiem  pro- 
sequi,  und  bei  etwas  schon  Geschehenem  grakdari  de  aliqua  re. 
Ygl.  mehr  darüber  unter  Gratulari. 

Optice,  die  Optik,  kann  als  griech.  Kunstwort  unbedenklich  lat. 
geschrieben  aufgenommen  werden,  wie  es  auch  Yitruv  1,  1,  4  ge- 
tan hat. 

Optimus.  Wir  brauchen  im  Deutschen  das  Neutr.  das  Beste 
als  Subst.  in  der  Bedeutung  das  Wolil,  der  Vorteil,  z.  B.  das  Beste 
des  Staates;  aber  im  Lateinischen  sagt  man  nicht  optimtim  rei  im- 
hlicae,  sondern  honmn  pidjlimim,  salus  puhlica,  salus  i^ei  jmhlicae 
{pid)lica  tdilitas,  Tac.  ann.  1;  10)  u.  a.  Bemerkenswert  ist,  dass  dem 
Pessimum  pidjlicum  bei  Livius  sich  kein  entsprechendes  optimum 
publicum  findet. 

Optio,  die  Wahl,  Freiheit  zu  tvählen,  ist  gleich  gut  mit  und 
ohne  den  Zusatz  eligendi,  wiewohl  es  meistens  ohne  denselben  steht. 
Die  Wahl  lassen,  verstatten,  heisst  gewöhnlich  optioyiem  dare  (Cic. 
Brut.  189  und  öfter)  oder  optionem  facere  oder  deferre  (Cic.  Att.  4, 
18,  3;  19,  2  Wes.),  aber  nicht  optionem  ferre ;  unrichtig  ist  si 
optionem  tibi  Dens  Misset,  für  dedisset,  fecisset,  detulisset.  Spätlat. 
sagte  man  dafür  auch  optionem  tribuere.  S.  Hier,  in  Matth.  S.  33, 
H.  und  Ambros.  ed.  Migne  I,  S.  265.  Optionem  proponere  findet 
sich  Ambros.  poenit.  2,  6,  50  und  August,  trin.  14,  19.  Ygl.  Land- 
graf zu  Cic.  S.  Rose.  S.  193. 

Opulenter  heisst  zwar  reichlich,  so  Sali.  lug.  85,  34,  aber  nirgends 
Kl.,  doch  reichlich  tviedergehen  heisst  nicht  opulenter  reddere,  sondern 
cumidate,  nach  Cic.  fam.  13,  4,  1  cumidatissime  mihi  gratiam  ret- 
tider  unt. 

Opus,  das  Werk,  und  opera,  die  Werke,  werden  heutzutage  ganz 
allgemein  von  den  ivissenschaftlichen  oder  künstlerisclien  Werken  ge- 
braucht, z.  B.  hoc  opus  Ciceronis,  opera  Homeri,  opera  omnia  Piatonis 
u.  dgl.  Ojms  ist  aber  nicht  nur  das  Werk,  die  Arbeit  eines  Künstlers, 
wie  z.  B.  eine  Bildsäule  ein  opus  Polycleti,  Myronis  u.  s.  w.,  und  über- 
haupt alles  der  Art,  was  zum  Bau-,  Kriegs-  und  übrigen  Künstler- 
Wesen  gehört,  op)era  genannt  wird,  sondern  es  kommt  auch  von 
Büchern  und  Schriften  eines  Mannes  vor.  Dieser  Gebrauch  findet 
sich  zuerst  bei  Cicero,  der  den  Yarro  acad.  post.  1,  2  sagen  lässt: 
habeo  opus  magnum  in  manibus ;  vgl.  noch  fam.  16,  18,  3  an  pangis 
aliquid  Sophocleum?  fac  opus  appareat!  Gewöhnlich  versteht  man 
unter  opus  ein  grösseres  Ganzes,  vgl.  Plin.  nat.  1,  1  libros  naturalis 
historiae,  novicium  opus,  Quintil.  von  seinen  institutiones  oratoriae 
12,  11,  24:  perficere  tantum  opus,  vgl.  noch  Quintil.  4,  1,  34:  quod 
Homerus  atque  Vergilius  operum  suorum  principiis  faciunt;  von 
Aristoteles  rühmt  er  unter  anderm  auch  die  varietas  operum  =  die 
Mannigfaltigkeit  seiner  Schriften,  ibid.  10,  1,  83  und  ibid.  §  89  und 
97  und.  3,  6,  64  und  4,  Prooem.  §  1.  Cicero  hat  auch  den  Aus- 
druck opuscidum  eingeführt;  vgl.  accipies  igitur  hoc  parvum  opusculum 
lucubratum  his  iam  contractioribus  noctihus,  parad.  prooem.  5,  wo  er 
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also  seine  Paradoxa  ein  parvum  ojnisadiim  nennt.  Die  Bezeichnung  hat 
sich  erhalten,  vgl.  Hör.  ep.  1,  19,  35;  1,  4,  3;  Stellen  aus  dem  Sj).  L. 
siehe  Archiv  Yl  S.  253.  —  Wiewohl  02)us  —  Mühe  und  A^'heit  heisst, 
so  ist  doch  zu  bezweifeln,  ob  man  mit  leichte?'  Mühe  durch  facili 
opere,  mit  grosser  Mühe,  mühselig  durch  magno  opere,  ohne  alle  Mühe 
durch  nullo  opere  übersetzen  könne.  Falsch  ist  wohl  locus  facillimo  opere 
(für  facillime)  emendari  potest.  Ygl.  oben  Negotium.  —  Nicht  N.  L. 
nennen  die  Theologen  gute  Werke,  d.  h.  gute  Handlungen,  hona  opera, 
für  l)ene  facta,  honae  acfiones,  und  gute  Werke  tun  —  hene  facere;  denn 
bona  opera  ist  die  lat.  Übertragung  der  xaAa  ipja  des  N.  T.  bei  Matth. 
5,  16  und  findet  sich  dann  bei  Cypr.  epp.  18,  2,  Ambros.  off.  m.  1, 
31,  163,  Hier.  opp.  II  S.  88  (D.)  und  sonst,  endlich  auch  bei  Lac- 
tanz  inst.  3,  9,  15;  6,  18,  9  und  sonst  oft.  Ja,  man  nahm  so- 
gar aus  der  plebeischen  Sprache  dafür  operae  herüber  und  sagte 
operas  hotias  facere;  allein  Cyprian  braucht  nur  hona  opera,  und 
diesen  Ausdruck,  sowie  das  Yerbum  operari  werden  wir  für  die 
klassische  Bezeichnung  des  christlichen  Begriffes  der  guten  Werke 
erklären  müssen;  vgl.  Koffmane  Kirchenlat.  S.  93  und  S.  79. 

Optus  (indecl.),  nötig.  Die  vielbesprochene  Phrase  opus  est  hat 
in  Wölfflins  Archiv  II  S.'207  ff.,  lY  S.  152  und  325  und  für  die  klass. 
Sprache  in  N.  Jahrb.  1887  S.  252  (durch  Stegmann)  eine  eingehende 
Behandlung  gefunden;  vgl.  meine  Syntax^  §  90  Anm.  4.  Darnach 
ist  opus  est  nach  Analogie  von  usus  est  mit  Ablativ  konstruiert 
w^orden  und  hat  dann  das  letztere  verdrängt.  Die  Bedeutung  von 
opms  est  isr,  es  ist  geholfen  mit  eticas,  z.  B.  Liv.  43,  19,  4  nihil 
Oaeneo  capto  opus  esse,  nisi  in  potestate  et  Draudacum  sit,  mit  der 
Einnahme  von  0.  sei  nichts  geholfen.  Die  Yerbindung  von  opus  est 
mit  Gen.  ist  nicht  Kl.,  sie  findet  sich  an  folgenden  Stellen:  Lucil. 
334,  vgl.  dazu  Marx,  Properz  2,  10,  11  und  dazu  Bothstein,  Livius 
22,  51,  3;  23,  21,  5_;  Quintil.  12,  3,  8;  Apul.  met.  9,  39;  vgl.  dazu 
Frigell  Epilog,  zu  Liv.  23  S.  30,  sowie  Hoerle  S.  56  und  Riemann 
Etudes  S.  269.  Opus  est  mit  Acc.  ist  A.  L.  und  Sy.  L.,  z.  B.  Claud. 
Mam.  65,  15  E.  attentiorem  mihi  lectorem  opus  est;  vgl.  Engelbrecht 
S.  37,  Zink  II  S.  43.  —  Wozu  etwas  nötig  ist,  wird  durch  ad,  in 
aliquid  ausgedrückt,  z.  B.  ad  valetudinem  (Cic.  fam.  16,  4,  2,  Liv. 
37,  18,  10),  si  quid  opus  erit  in  sumptum,  Cic.  Attic.  8,  5,  2.  Tanto 
maiore  pecunia  in  Stipendium  optus  erat,  Liv.  5,  10,  5.  Auch  der 
Dativ  geht  an:  quae  curando  vuhieri  opus  sunt,  sedulo  comparat, 
Liv.  1,  41,  1  (jedoch  bestritten  von  Novak  Liv.  Prag  1894  S.  242, 
der  opus  tilgen  will)  und  30,  30,  11.  Ob  für  opus  est  aliqua 
res  in  aliquam  rem  auch  Liv.  30,  4,  6  zu  zählen  sei,  ist  sehr 
zweifelhaft,  denn  dort  ist  quae  in  rem  opus  erant  falsche  Lesart 
für  quae  in  rem  erant,  s.  Luchs  zu  der  Stelle.  Ein  davon  ab- 
hängiges Yerbum  folgt  meistens  im  Infinitiv  oder  Accusativ  (aber 
nicht  Dativ)  mit  dem  Infinitiv  (die  Stellen  aus  Cic.  und  Caes.  hat 
Stegmann  1.  1.  S.  253),  sehr  selten  mit  dem  blossen  Konjunktiv  oder 
dem   Konjunktiv   mit   iit^   was  A.  L.  und  iY.  KL,   sowie  Sp.  L.  ist. 
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So  steht  der  blosse  Konj.  bei  Plaut.  Merc.  1004  niliü  ojmst  resciscat, 
dann  mit  positivem  opus  est  bei  PJinius  Ep.  9,  33,  11,  und  der 
Konj.  mit  2it  A.  L.  bei  Plaut,  wiederholt  und  bei  Tac.  diai.  31,  vgl. 
Gudeman  z.  St.  und  Dahl  S.  249,  auch  Bennett  Critique  S.  72.  — 
Was  die  persönliche  Konstruktion  von  oims  est  aliqiiid  betrifft,  so 
ist  dieselbe  Regel  bei  den  Neutra  der  Pronomina  und  Adjektiva: 
hoc,  illiid  opus  est,  illa,  miilta  opus  sunt,  bei  substant.  Wörtern  da- 
gegen selten,  z.  B.  Cic.  fam.  2,  6,  4  dux  nohis  et  audor  opus  est; 
Cic.  Yerr.  3,  196;  de  or.  1,  251;  inv.  2,  57;  hier  wird  der  Abi. 
vorgezogen,  z.  B.  Cic.  leg.  3,  5  magistratibus  opus  est.  Ja,  opus  est 
c.  abl.  muss  nicht  nur  für  die  fragenden  und  negativen  Sätze,  in 
denen  der  Abi.  nach  Madvig  allein  vorkommt,  sondern  nach  dem, 
was  eben  über  die  persönHche  Konstruktion  erinnert  wurde,  geradezu 
als  das  Gewöhnliche  und  Regelmässige  überhaupt  gelten,  so  dass 
Stellen,  wie  nil  sibi  divitias  opjus  esse,  Gl.  Quadrig.  bei  Gell.  17,  2, 
15  sehr  selten  sind;  Livius  hat  z.  B.  nur  eine,  2,  3,  3  ubiius  opus 
Sit,  vgl.  Novak  Czeske  Mus.  filol.  1900  S.  91.  —  Über  die  Konstruktion 
mit  dem  Part.  Perf.  Pass.,  wie  iwoperato  opus  est  s.  meine  Anm. 
zu  Reisig-Haase  S.  796,  W enger  S.  18,    meine  Syntax^  §  90,  Anm. 

4,  Landgrafs  Anm.  564  e  zu  Reisig-Haase,  Thielmann  Cornif.  S.  66, 
Novak  Czesk.  Mus.  filol.  1900  S.  93  (öfter  bei  Livius),  Keller  Etym. 

5.  81 ;  sie  findet  sich  oft  bei  den  alten  Dichtern,  bei  den  guten 
Prosaikern  zumeist  nur  in  formelhaften  Verbindungen,  wie  maturato, 
properato  etc.  opus  est,  z.  B.  Cic.  Mil.  49  properato  opus  est,  Caes. 
Gall.  1,  42,  5  opus  esset  facto.  Noch  seltener  ist  oims  est  mit  IL 
Sup. ;  bei  Cicero  findet  sich  keine  Stelle  (inv.  1,  28  West  mem  quam 
opus  est  ohne  scitu).,  auch  nicht  bei  Caesar,  aber  Plaut.  Cist.  111  si 
quid  tibi  opus  est  promptu,  Ter.  Ad.  740  quod  maxime  est  opus  iactu, 
Haut.  941  dictu  opus  est;  vgl.  Sjöstrand  S.  22.  —  Falsch  ist  non 
oder  nihil  opus  est  quod  — ,  für  non  opus  est  mit  dem  Infinitiv,  oder 
noch  gewöhnlicher  non  est,  quod  oder  nihil  est,  quod  ohne  opus.  — 
Fast  einzig  ist,  was  nur  N.  Kl.  bei  Columella  (9,  1,  5)  vorkommt, 
opus  habere  aliqua  re;  er  sagt:  ut  gramiyiibus,  ita  frugibus  robur- 
neis  opus  habent,  vgl.  Kottmann  S.  13.  Ausser  ihm  hat  es  nur  noch 
Sp.  L.  der  Kirchenvater  Augustin  und  Hier.  opp.  lY  S.  9,  K.  und 
S.  52,  K.  und  sonst;  opus  habere  aliquid  ist  Sp.  L.  und  selten,  z.  B. 
Past.  Herm.  Yis.  3,  10,  6  interrogatio  humilitatem  opus  habet;  weniger 
auffällig  ist  (päd  und  num  cdiquid  opus  liabes?  Näheres  bietet 
Rönsch  Sem.  ins.  61.  Ojms  habere  ut  .  .  ist  alte  lat.  Übersetzung 
von  I  Thessal.  5,  1  bei  Ambros.  de  fide,  5,  17,  213.  —  Nötig  haben 
in  der  Bedeutung  bedürfen  heisst  indigere ;  sonst  aliciii  opus  esse. 
Ygl.  Landgraf  zu  Reisig-Haase  S.  612,  Anm.  546  a  und  oben  s.  v. 
Necesse. 

Ora  bedeutet  zwar  den  Rand,  z.  B.  eines  Bechers,  aber  nirgends 
Rand  eines  Buches,  Briefes,  beschriebenen  Blattes,  für  margo  oder 
latus;  Hier,  sagt  ep.  106,  46  a  latere  in  corpus  vom  Rand  in  den 
Text  geraten.     Man  meide  also  ora  codicis  in  der  Bedeutung  Rand 
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einer  Handschrift.  Auch  die  poet.  Redensart  in  lumin'/s  oras, 
ans  Licht,  verbunden  mit  efferre,  edere,  exire,  Yg\.  Enn.  ann.  114 
und  131,  wird  im  N.  L.  missbraucht,  indem  man  sie  (geziert  und 
manieriert)  für  die  gewöhnlichen  Ausdrücke  edere  oder  vulgare  braucht, 
z.  B.  librum.  ein  Buch  herausgehen. 

Orare,  bitten.  Über  dieses  Wort  haben  wir  eine  eingehende  Ab- 
handlung von  Heerdegen  im  3.  Hefte  seiner  Untersuchungen  über 
lateinische  Semasiologie  (Erlangen  1881).  Darnach  ergibt  sich  für 
Cicero,  dass  er  wie  Plautus  die  Verbindung  mit  einem  äussern  Ob- 
jekt der  Sache  meidet  und  eine  Yorliebe  für  bestimmte  synonyme 
Verbindungen  zeigt.  So  ist  denn  unkl.  oixire  aliquem  aliquid,  einen 
um  etwas  oder  von  einem  eticas,  wofür  A.  u.  Sp.  L.  auch  ah  aliquo 
und  ctim  aliquo,  aber  nicht  ex  cdicßio  gesagt  wird.  Selbstverständlich 
kann  auch  Kl.  ein  pronominales  sachliches  Objekt  stehen,  z.  B.  Cic. 
Att.  11,  12,  2  qiiod  te  oro.  Sp.  L.  wird  es  ohne  den  Zusatz  deum 
gebraucht,  in  der  Bedeutung  heten ;  doch  ist  dies  besser  durch  pre- 
cari  deum,  precihus  deum  compellare,  suppUcare  deo  u.  a.  auszudrücken. 
—  Ein  davon  abhängiges  Yerbum  folgt  bejahend  im  Konjunktiv  mit 
oder  ohne  iit,  verneinend  mit  ne,  vgl.  Cic.  Att.  3,  1  te  oro,  des 
operam,  D.  Brut,  bei  Cic.  fam.  11,  13  a,  3  orare  coeperunt,  ut  .  .; 
Caes.  Call.  4,  11,  1  orahant,  ne  longius  progrederentiir .  P.  L.,  N. 
Kl.  und  Sp.  L.  (s.  Tac.  ann.  11,  32,  Suet.  Nero  47,  Ammian  25,  2, 
8,  Hieron.  v.  ill.  16;  vgl.  Gölzer  Hieron.  S.  371,  mehr  Stellen  haben 
Dräger  H.  Synt.  II  S.  310  und  Schmidt  Inf.  S.  46,  Köhler  act.  Erl.  I 
S.  444)  mit  dem  Infinitiv.  Eine  auffällige  Kürze  des  Ausdrucks 
hat  Sali.  ep.  Mithr.  1  ad  belli  societatem  orantiir,  vgl.  Fabri  z.  St., 
Heerdegen  S.  49.  —  Die  Redensart  oro  te,  oro  vos  (Sen.  v.  beata 
7,  1  und  Liv.  5,  5,  1)  ich  bitte  dich,  wird  oft  wie  quaeso  in  den 
anderen  Satz,  der  dann  mehr  hervorgehoben  wird,  eingeschoben,  und 
dann  kann  das  abhängige  Yerbum  im  Imperativ  stehen;  z.  B.  lib- 
rum, oro  te,  mihi  quam  primum  mitte,  für  te  oro,  ut  mihi  —  mittas; 
vgl.  Cic.  Att.  4,  8  b,  1  die,  oro  te,  clarius.  Auch  kann  07'0,  oro  te 
an  der  Spitze  des  Satzes  stehen  ohne  Einfluss  auf  die  Konstruktion, 
z.  B.  oro^  obsecro,  ignosce,  Cic.Attic.il,  2,  3;  oro  te,  quis  tu  es 'ß 
fam.  7,  16,  2.  —  Wenn  orare  mit  rogare  in  Verbindung  steht, 
so  folgt  es  als  das  stärkere  auf  rogare;  z.  B.  rogo  atque  oro,  nicht 
oro  atque  rogo,  vgl.  Cic.  S.  Rose.  143,  div.  Caec.  3,  Yerr.  2,  96  und 
sonst,  vgl.  Boot  zu  Cic.  Att.  16,  16  B,  9,  oder  asyndet.  rogo  oro 
(Plin.  epp.  6,  8,  9) ;  dagegen  steht  es  vor  obsecrare,  hortari  und 
obtestari,  und  zwar  zunächst  asyndetisch,  vgl.  Plaut.  Rud.  882,  Cic. 
Att.  11,  2,  3,  dann  aber  gewöhnlich  mit  einer  Konjunktion,  wie  oro 
atque  obsecro,  oro  atque  obtestor,  oro  et  hortor  und  zwar  aus  Rück- 
sichten des  Wohllauts,  da  in  Kl.  Sprache  das  längere  Wort  den 
zweiten  Platz  erhält;  vgl.  Wölfflin  AUitt.  S.  18  und  S.  73  Anm.  1, 
Preuss  S.  95  und  dazu  Burg  S.  74,  Sjögren  S.  69. 

Oratio.  Für  die  Bedeutung  Gebet  ist  preces,  precatio  der  Kl. 
Ausdruck;  ein  frommes  Gebet  wäre  piae  preces  und  precatio  domini. 
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das  Gehet  des  Hemi.  Doch  ist  unrichtig  gesagt  worden,  dass  oratio 
=  preces  unlateinisch  sei;  diese  Behauptung  gilt  nur  für  die  heid- 
nische Latinität;  anders  steht  es  in  der  Vulgata  und  in  der  patris- 
tischen  Literatur  seit  Tertullian,  vgl.  P.  Geyer  im  Archiv  IX  S.  586, 
sowie  Stangl  Cassiod.  S.  562.  Ygl.  die  Worte  des  hl.  Hieron.  in 
epp.  140,  4:  07'atio  iiixta  grammaticos  omnis  sermo  loquentmm  est; 
in  scriptiiris  autem  sanctis  difficile  orationem  iuxta  hunc  sensum 
legimus:  sed  eam,  qiiae  ad  preces  et  ohsecrationem  pertinet.  Ebenso 
findet  sich  oratio  dominica  bei  Hier,  in  Jesaj.  50,  F.  und  ibid.  100, 
I.  So  ist  denn  oratio  =  Gehet  und  07'are  =  heteyi  auch  in  die 
liturgische  Sprache  der  kathohschen  Kirche  übergegangen  und  für 
diese  der  stehende  und  damit  giltige  Ausdruck  geworden.  —  Oratio 
wird  zwar  vorzugsweise  von  der  kunstvollen  Rede  gebraucht,  vgl. 
Cic.  or.  64,  doch  aber  auch  von  der  Rede  des  täghchen  Lebens;  so 
bildet  es  besonders  den  Gegensatz  zu  Handlung,  Gesinnung,  Miene, 
Sache;  vgl.  Cic.  fam.  7,  3,  2  iyi  oratione  ita  crudeles,  in  ihren  Worten, 
9,  6,  3  erat  iis  et  tua  invisa  volimtas  et  mea  oratio;  Att.  1,  11,  1 
non  modo  oratione,  sed  tuo  vultu;  nat.  deor.  1,  123  Epicurus  re 
tollit,  oratione  relinqiiit  deos.  Auch  findet  sich  oratio  =  Gespräch, 
z.  B.  Cael.  bei  Cic.  fam.  8,  1,  3  quam  orationem  hahiierit  tecum,  fac 
mihi  perscribas.  Ygl.  noch  Matius  bei  Cic.  fam.  11,  28,  5,  Phil.  9, 
8.  Oratio  und  sermo  stehen  oft  im  Gegensatz  zu  litterae,  z.  B.  fam. 
3,  1,  2.  Doch  nur  sermo  ist  üblich  in  Phrasen  wie  iyis  Gerede 
kommen,  im  Gerede  sein;  man  sagt  also  nicht:  in  orationem  homi- 
num  venire,  für  in  sermonem  oder  in  ora  hominum  venire,  vgl.  Cic. 
Yerr.  4,  13;  nicht  in  oratione,  sondern  in  ore,  in  sermone  omniiim 
esse,  Cic.  Phil.  10,  14.     Ygl.  Andresen  zu  Cic.  fam.  7,  3,  2. 

Oratrix,  als  Femin.  von  orator,  die  Rednerin,  Redende,  Bittende, 
galt  früher  bloss  für  A.  L.  (bei  Plautus  mil.  1072),  doch  ist  es  auch 
Kl.  (bei  Cic.  rep.  2,  14). 

Oratus,  das  Bitten,  ist  nur  im  Abi.  oratu,  auf  Bitten,  üblich, 
wobei,  wie  bei  allen  ähnlichen,  zu  merken  ist,  dass  kein  Adj.  dazu 
treten  kann,  aber  ein  Genitiv  und  ein  Possessiv  -  Pronomen ;  vgl. 
Plaut.  Cas.  637  illanim  oratu,  Cic.  Flacc.  92  oratu  tuo.  Man  sagt 
wohl  oratu  fratris  mei,  auf  Bitten  meines  Bruders,  aber  nicht  iusto 
oder  humili  oratu  fratris  mei,  auf  das  gerechte  oder  demütige  Bitten, 
für  iustis,  humilihiis  precibus,  humili  ohsecratione. 

Orhis  in  der  Bedeutung  Erdkreis,  Erde  ohne  den  Zusatz  terrae 
oder  terrarum  ist  fast  nur  P,  L.  und  kommt  erst  N.  Kl.  bei  Yell. 
Pat.,  vgl.  Georges  Yell.  S.  16,  bei  Tacitus,  Curtius,  Florus  und 
Justinus  vor.  Es  werde  daher  nicht  ohne  einen  jener  Genitive  für  te7Ta 
oder  im  Plural  terrae  gebraucht.  Ygl.  die  interessante  Abhandlung 
von  Friedrich,  Materialien  zur  Begriffsbestimmung  des  orhis  terrarum, 
Leipzig  Progr.  1887  S.  1  f.  —  Die  Yerbindmig  urhi  et  orhi  findet 
sich  schon  in  Kl.  Zeit  vorbereitet,  vgl.  Cic.  Cat.  1,  9  qui  de  huius 
urhis  atqiie  adeo  de  orhis  terrarum  exitio  cogitent,  Nep.  Att.  20,  5 
cum  se  uterque  principem  non  solum  urhis  Romae,  sed  orhis  terrarum 
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esse  ciqjeret;  dann  Ovid  fast.  2,  684  Romanae  simüiim  est  iirhis  et 
orhis  idem;  ebenso  N.  KI.  bei  Yell.  2,  44,  1  qiiae  urhi  orhique  ter- 
rarum  exiticibilis  fait,  vgl.  Wölfflin  Allitt.  S.  32.  Über  den  Unter- 
schied von  oi'Ms  terrae  und  terraram  vgl.  unter  Terra.  —  Da  07'his 
nie  geradezu  das  Weltall  bedeutet  und  gleich  mundiis  ist,  so  ist  auch 
die  im  N.  L.  vorkommende  Redensart  ah  orhe  condito,  von  Erschaffung 
der  Welt  an,  als  ungebräuchlich  zu  verwerfen  für  iam  inde  a  mundo 
condito,  a  primo  mundi  ortu  u.  dgl.  Da  ferner  orhls  nie  Menschen 
bedeutet,  zumal  zerstreut  luohnende,  so  sind  Redensarten,  wie:  orhis 
litieratus  oder  eraditus,  orhis  eraditoram,  litteratorum,  die  gelehrte 
Welt,  d.  h.  die  Gelehrten,  unlat.  —  Ebenso  N.  L.  ist  orhis  christiamis, 
die  christliche  Welt,  Christenheit,  CJiristen,  für  imiversi  christiani, 
quantum  est  christianorum  oder  auf  ähnliche  Weise.  —  N,  L.  ist  auch 
aliquid  in  lüenum  orhem  redigere,  in  der  Bedeutung  etioas  vervoll- 
ständigen. Endlich  wird  in  den  Redensarten:  im  Kreiseherumgehen, 
herumstellen,  herumstehen,  sich  im  Kreise  verteidigen  und  ähnl.  nicht 
in  orhe  ire,  circumire,  consistere,  stare,  circumstare,  se  tutari,  sondern 
in  orhem  gesagt.  Ygl.  Liv.  1,  17,  6;  28,  33,  15  u.  a.,  Näg.-Müller^ 
S.  528. 

OrhuSy  verwaist,  herauht,  wird  meistens  mit  dem  blossen  Abi. 
verbunden,  aliquo,  aliqua  re,  so  schon  Enn.  Sc.  88  arce  et  urhe  orha 
sum;  F.  L.  mit  a  und  mit  dem  Genitiv.  Doch  ist  in  übertragener 
Bedeutung  orhus  ah  auch  KL,  vgl.  Cic.  Flacc.  54.  Die  Stellen  für 
07'hus  mit  Gen.  und  Abi.  siehe  bei  Haustein  S.  24;  für  Plaut.,  Ter. 
und  A.  L.  überhaupt  Lindsay  zu  Plaut.  Capt.  818.  Gut  ist  orhitas 
mit  dem  Genitiv  eigentlich  und  tropisch :  orhitates  liherum,  Cic.  Tusc. 
3,  58  und:  orhitas  r ei puhlicae  talium  vir orum,  fam.  10,  3,  3;  A.  L. 
ist  orhitudo,  vgl.  Schönfeld  S.  5. 

Orcus,  die  Unterwelt^  als  Ort,  ist  nur  P.  L.  für  loca  infera  oder 
inferorum.     Ygl.  Inferi. 

Ordinäre  bedeutet  meistens  nur  in  Ordnwig  hingen,  gute  Ein- 
richtung gehen,  nicht  anordnen,  was  comparare  heisst.  Teile  einer 
Rede,  einer  Schrift  ordiien  heisst  zwar  ordinäre  (Cic.  inv.  1,  19); 
aber  verwirrt  gestellte  Teile  ordnen  heisst  disponere;  und  so  auch 
Bücher,  eine  Bihliothek  ordnen,  hihliothecam  oder  lihros  digerere  oder 
disponere.  Ygl.  Cic.  Attic.  4,  8  a,  2,  de  or.  3,  137.  N.  Kl.  jedoch 
wird  ordinäre  auch  in  solchen  Yerbindungen  üblich,  wie  z.  B.  Suet. 
Caes.  56  cui  ordinandas  hihliothecas  delegaveraf  schreibt,  vgl.  Bagge 
S.  37.  —  Wörter  in  einem  Satze  ordnen  heisst  nicht  ordinäre,  son- 
dern struere,  woher  bei  Cic.  (erat.  232)  hene  structa  collocatio  ver- 
horum,  eine  wohlgeordnete  Stellung  der  Wörter  bedeutet.  —  Einen 
Geistlichen  ordinieren  heisst  nicht  bloss  initiare  und  wenn  es  gleich  ist 
mit  einführen  —  inaugurare,  sondern  auch  ordiiuire;  dies  ist  der 
eigentliche  t.'t.  für  die  Erteilung  der  kirchUchen  Weihen,  der  sich  an 
die  Bedeutung  von  Besiedlung,  Amtseinsetzung,  anstellen,  in  welcher 
ordinatio  und  ordinäre  schon  bei  Profanscribenten  von  der  Beförde- 
rung zu  weltlichen  Amtern  gebraucht  wird,  ganz  natürlich  anlehnte. 
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S.  über  ordinäre  und  ordinatio  Gölzer  Hieron.  S.  240,  KofFmane 
Kircheulat.  S.  80,  Watson  S.  261,  Bonnet  Greg.  S.  238.  Das  Sub- 
stantiv ordinatio  ist  in  der  Bedeutung  Anordnung  N.  Kl.  seit  Vell. 
Pat.,  vgl.  Georges  Yell.  S.  14.  —  Im  /S^9.  L.  tritt  ordinäre  an  Stelle 
von  iubere,  so  besonders  auch  auf  Inscr.,  z.  B.  Nepos  ipsius  hoc  fieri 
ordinahit,  vgl.  Pirson  S.  270. 

Ordinarie  (von  dem  unklass.,  aber  bereits  bei  Livius  häufigen 
Adj.  Ordinarius)  ist  erst  ganz  kSjo.  L.  bei  Tertull.  und  nicht  zu 
brauchen;  in  der  Bedeutung  ordentlich  sagt  man  dafür  ordine,  ordi- 
natim  u.  a.,  in  der  Bedeutung  geivöhnlich,  gemeiniglich  —  pleriim- 
que,  fere. 

Ordinate^  geordnet,  nach  der  Ordnimg,  ist  Sp.  L.  in  Yulg.,  bei 
Tertull.,  Lact.,  Hieron.,  Aug.,  vgl.  Paucker  Z.  f.  ö.  G.  1874,  Gölzer 
Hieron.  S.  195.  In  aug.  Zeit  findet  es  sich  bei  Yitruv  9,  5,  3,  in 
Kl.  Zeit  bei  rhet.  Her.  4,  69  für  ordine,  rede,  ratione  et  via.  Wört- 
lich nahm  es  aus  dieser  Stelle  Muret.  (opp.  I  S.  141),  aber  schon 
Ruhnken  bemerkte  dazu :  Hoc  habet  ab  auctore  ad  Her.  4,  56,  ubi 
tarnen  alii  libri  praebent  ornate.  Cic.  dixisset  ordine  (so  bieten  auch 
die  codd.  P  und  C).  —  Auch  ordinatim  ist  kein  empfehlenswertes 
Wort,  es  steht  zwar  bei  Caes.  civ.  2,  10,  5,  aber  nie  bei  Cicero,  der 
nur  ordine  braucht;  näheres  siehe  Z.  f.  G.  W.  1881  S.  112,  Geb- 
hard  S.  23. 

Ordiri,  anfangen,  sich  anfangen,  bat  im  Partiz.  in  guter  Prosa 
nur  orsus,  Sp.  L.  orditns;  vgl.  Gölzer  Hieron.  S.  353  und  Ott  Progr. 
1869,  S.  12;  Neue -Wagener^  HI  S.  72  und  S.  559,  Rönsch  Coli, 
phil.  S.  231.  —  Ordiri  ist  zunächst  transitives  Yerb,  z.  B.  Cic.  Att. 
4,  1,  8  alteriiis  vitae  qiwddam  initiiim  ordimiir ;  so  findet  sich  dann 
passives  orsus  noch  bei  Cic.  Marc.  33  unde  est  orsa  sc.  oratio.  Mit 
etiuas  anfangen  heisst  nicht  ordiri  aliqua  re  oder  cum  cdiqua  re, 
sondern  ah  aliqua  re;  so  liest  man  jetzt  auch  Cic.  Brut.  128  Bestia 
a  honis  i7iitiis  orsus;  daher  luomit  oder  ivo  —  unde;  damit  —  hinc 
oder  inde.  Die  Konstruktion  mit  Abi.  ist  N.  Kl.,  vgl.  C.  F.  W.  Müller 
Progr.  Breslau  1888  S.  3.  Mit  dem  Infin.  wird  ordiri  in  klass.  Prosa 
verbunden  bei  Cic.  Brut.  22  und  ibid.  301,  ferner  leg.  1,  14,  oft  bei 
Dichtern  (schon  Plaut.  Trin.  1136)  und  seit  Livius  im  N.  Kl.,  vgl. 
Dräger  H.  Synt.  II  S.  333  und  Schmidt  Inf.  S.  43,  Georges  Yell.  S.  64, 
Hildebrand  1854  S.  18. 

Ordo,  die  Ordnung.  Ob  es  auch  von  den  Ordmmgen  der  Schüler 
in  Schulen  gebraucht  werden  könne,  darüber  vgl.  unter  Classis. 
Sowie  aber  07xlo  das  gewöhnlichste  Wort  ist,  durch  welches  Klassen, 
Stände  und  Arten  von  Menschen  nach  ihrem  Range,  Stande  und 
ihren  Geschäften,  entweder  durch  einen  beigesetzten  Genitiv  oder 
durch  ein  Adj.  bezeichnet  und  von  einander  unterschieden  werden 
(so  dass  es  also  gleichsam  als  Standesbenennung  gelten  kann),  so 
kann  es  auch  in  unserm  Latein  zur  Bezeichnung  unserer  Stände 
gebraucht  werden,  z.  B.  Lehrstand,  Bürgerstand,  Bauernstand,  ordo 
doctorum^  civium,   aratorum;   Kaufmann sstayid,  ordo  mercatorum  (s. 
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Cic.  Yerr.  2,  17)  —  und  so  alle  ähnlichen,  so  dass  man  nach  unsern 
Sitten  und  unserer  Sprechweise,  wenn  wir  von  neuen  Dingen  reden, 
einen  O7'do  eriiditoriim  homiymm  et  dodorum,  philo sophor um,  theolo- 
gorum,  medicoriim,  mriscoiisidtorum  u.  dgl.  nicht  nur  nicht  ver- 
werflich, sondern  sogar  echt  lateinisch  findet.  —  hi  ordinem  redi- 
gere bedeutet  selten  (wie  z.  B.  rhet.  Her.  3,  16)  in  Ordnung  h'ingeUj 
sondern  wie  in  ordinem  cogere  meistens  demütigen,  einschränken, 
wohl  gar  tiefer  herabsetzen ;  in  Ordnung  bringen  übersetze  man  lieber 
durch  das  einfache  ordinäre;  z.  B.  eine  Provinz  in  die  beste  Ord- 
nung bringen,  nicht  in  Optimum  ordiyiem  redigere,  sondern  optime, 
accurate  ordinäre  oder  (nach  Cic.  fam.  3,  2,  1)  provinciam  maxime 
exjüicare;  alles  ist  in  Ordnung,  omnia  explicata  sunt;  näheres  hier- 
über sehe  man  bei  Thielmann  Cornif.  S.  42.  —  N.  L.  ist  ex  ordine 
esse  in  der  Bedeutung  gewöhnlich  sein,  oft  vorliommen,  für  in 
usu  oder  usitatum  est,  moris  est  u.  a.  —  Wie  unterscheiden  sich 
ordine  und  deinceps  2  Ersteres  bedeutet  der  Reihe,  der  Ordnung 
nach,  Punkt  für  Punkt,  ausführlich,  im  Detail,  ist  also  =  einem 
Adv.  der  Art  und  Weise,  z.  B.  rem  omnem  ordine  narrare,  demon- 
st7^are  u.  dgl.  S.  Plaut.  Capt.  77,  Ter.  Heaut.  706,  vgl.  Wagner  z.  St.; 
ebenso  cuncta,  omnia  ordine  exponere,  refer're  u.  ähnl.,  vgl.  Cic.  Yerr. 
3,  Liv.  3,  50,  4;  in  gleicher  Weise  wird  auch  ex  ordine  gebraucht, 
welches  geradezu  die  Bedeutung  ^=  edle  bekommt,  vgl.  Yollmer  zu 
Stat.  silv.  1,  4,  9,  Deinceps  hingegen  =  darauf  folgend,  nach, 
hinter  einander,  bezieht  sich  auf  Zeit  und  Ordnung,  in  welcher  et- 
was nach  dem  andern  folgt,  z.  B.  de  iustitia  satis  dictum  est.  Dein- 
ceps .  .  .  Cic.  off.  1,  42,  Caes.  civ.  3,  9,  7  und  3,  56,  1.  Daher 
auch  bei  Aufzählungen  der  logischen  Aufeinanderfolge,  wie  primum, 
deinceps,  Cic.  fin.  3,  20  und  off.  1,  160.  Von  diesen  Dingen  der 
Reihe,  der  Ordnung,  dem  Range  nach,  welchen  sie  einnehmen,  sprechen, 
wäre  also  de  his  rebus  deinceps  loqui,  während  de  his  rebus  ordine 
loqui  =  wäre:  von  ihnen  gehörig  sprechen. 

Ore  tenus,  mündlich;  —  vgl.  unter  Os. 

Organisatio,  die  Organisation,  Einrichtung  u.  dgl.,  ist  N.  L.  für 
temperatio,  constitutio,  z.  B.  civitatis  (Cic.  Tusc.  4,  1),  rei  publicae 
(leg.  3,  12),  naturae  (Tusc.  1,  21).  Für  organisiert  kann  man  unter 
anderem  auch  constitutus  verwenden,  s.  Tischer  zu  Cic.  Tusc.  2,  11 
oder  natura  factum  esse,  s.  Cic.  Brut.  276. 

Organum  in  der  Bedeutung  Werkzeug,  gleich  instrumentum, 
war  der  E2.  Sprache  noch  durchaus  unbekannt.  Das  Wort  kam  in 
aug.  Zeit  auf  und  ging  als  Kunstwort  in  die  Sprache  mancher 
Künste  über.  Oft  wird  dafür  ausser  instrumentum  auch  machina 
gebraucht. 

Oriendus,  herstammend,  kommt  in  dieser  Form  wohl  nie  vor  für 
oriundus.  Dabei  beachte  man  wohl  die  Bedeutung  des  Wortes. 
Oriundus  bezeichnet  nicht  den  Geburtsort,  auch  nicht  die  Eltern, 
von  welchen  jemand  abstammt,  sondern  den  Ort,  an  dem  unsere 
Yorfahren  wohnten,  von  welchem  wir  eben  darum  unseren  Ursprung 
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ableiten.  Bezeichnend  ist  dafür  Liv.  24,  6,  2 :  Hipj)ocrates  et  Ejncydes 
nati  Carthcujine,  sed  oriiindi  ah  Syraciisis  exide  avo;  oder  durch 
ormndiim  esse  ah  aliquo  wird  der  Stammvater  eines  Geschlechtes, 
Individuums  oder  Volkes  angegeben.  Cicero  hat  das  Wort  nur  top. 
29,  einem  alten  Juristen  entlehnt,  Caesar  gar  nicht ;  er  begnügt  sich 
mit  ortiim  esse  ah  aliquo,  s.  Gall.  2,  4,  1 ;  dagegen  ist  oriimdus  ein 
Lieblingswort  des  Livius,  das  er  vielleicht  dem  Epos  entnommen, 
vgl.  Enn.  ann.  113  dis  oriundum,  220  Sarra  oriundos,  290  Didone 
oriimdos.  Vgl.  darüber  Liv.  21,  7,  2;  32,  22,  11;  35,  47,  5  und 
37,  37,  3,  Curt.  4,  12,  8.  Ist  bei  dem  Namen  des  Ortes,  von  dem 
man  abstammt,  ein  Land  gemeint,  so  steht  gewöhnlich  die  Präpo- 
sition ex,  s.  Liv.  4,  4,  7;  25,  15,  7;  27,  30,  9;  30,  16,  4  und  32, 
15,  8.  Oriimdi  ab  Sahmis  steht  bei  Liv.  1,  17,  2,  weil  dort  nicht 
der  Name  des  Landes,  sondern  des  Volksstammes  im  Gegensatz  von 
Bomani  gemeint  ist.  Vor  den  Städtenamen  hat  Livius  meistens  die 
Präposition  a.  Vgl.  ausser  Liv.  24,  6,  2  auch  ibid.  1,  23,  1  und  c. 
52,  2;  26,  19,  11  und  34,  9,  1;  der  blosse  Abi.  nur  Liv.  37,  56, 
7:  Argis  et  illos  oriimdos  esse  und  1,  20,  3.  Dass  für  die  Präpo- 
sition und  das  Pronomen  auch  ein  entsprechendes  relatives  oder  de- 
monstratives Adv.  eintreten  kann,  versteht  sich  von  selbst.  S.  Livius 
2,  32,  8:  inde  oriundas  und  26,  13,  16;  27,  9,  11  und  34,  9,  1. 
Der  Genitiv  bei  oriimdus  ist  Sp.  L,  bei  Boeth.  consol.  1,  pros.  5  cuius 
imtriae  oriimdus  sit,  vgl.  Haustein  S.  74. 

Oriens,  s.  unter  Occidens. 

Orientalis,  östlich,  morgenländisch,  ist  erst  Sp.  L.,  vgl.  Gölzer 
Hieron.  S.  145,  und  wird  sogar  im  Plural  orientales  bei  lust.  36,  3 
9  von  den  im  Osten  wohnenden  Völkern  gebraucht.  Es  werde  aber, 
v\rie  occidentalis,  ersetzt  durch  den  Genitiv  orientis,  ad,  in  orientem 
solem  spectans  oder  orienti  ohiectus  (Liv.  36,  15,  9),  oder  m  orientem 
versus  nach  Liv.  42,  37,  3,  orientem  spectatis,  ad  orientem  vergens 
oder  versus,  suh  Oriente  u.  a. 

Originalis,  ursprünglich,  ist  Sp.  L.  seit  Apul.,  vgl.  Kretschmann 
S.  59,  und  zu  vermeiden  durch  primus  oder  zu  umschreiben  durch 
origo.  Unser  Subst.  Original  von  einer  Schrift  ist  zu  übersetzen 
durch  archetyimm,  was  ins  Lateinische  aufgenommen  war,  oder  durch 
exemplar.  Doch  wäre  liher  originalis  nicht  N.  L.,  denn  der  Kirchen- 
vater Hieronymus  sagt  comment.  in  Galat.  3,  10,  Opp.  IX,  S.  70 
unten:  hunc  morem  haheo,  ut  .  .  .  recurram  ad  originales  lihros; 
ebenderselbe  sagt  originale  exemplum,  adv.  lovin.  1,  27;  animale 
exemplum  aber  bei  Cic.  inv.  2,  2  kann  nur  das  lehendige  Original 
von  Menschen  und  Tieren  im  Gegensatz  zu  den  mutis  simulacris 
derselben  bezeichnen,  was  wir  deswegen  bemerken,  wreil  wir  das 
Wort  Original  in  mehrfältiger  Beziehung  gebrauchen. 

Oriri,  entstehen,  ausgehen,  den  Anfang  nehmen.  Dass  dieses 
Verbum  einzelne  Formen  nach  der  dritten  Konjugation  bildet,  zeigt 
Neue  - Wagener^  III  S.  253;  klass.  ist  oreretur  und  orerentur  neben 
oriretur  und  orirentur.   Wo  und  tvoher  wird  Kl.  n  i  e  mit  dem  blossen 
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Abi.,  sondern  nur  durch  ex  oder  iib  ausgedrückt;  dalier  auch  da  — 
lünc,  dort  —  iiide,  wo  —  unde.  Vgl.  Cic.  Sest.  141  und  Madvig  zu 
Cic.  fin.  5,  69.  Yon  einer  Quelle,  einem  Flusse  gesagt  ist  oriri  unser 
entspringen;  das  luo  wird  Kl.  durch  ex  ausgedrückt,  z.  B. :  der  Rhein 
entspringt  im  Lande  der  Lepontier  =  Rhenus  oritur  ex  Lepontiis, 
Caes.  Gall.  4,  10,  3;  Maeander  ex  arce  summa  Celaenarum  ortus, 
Liv.  38,  13,  7;  so  auch  bei  profluere:  Mosa  profluit  ex  monte  Vosego, 
Caes.  Gall.  4,  10,  1.  Doch  N.  Kl.  wird  statt  ex  oft  auch  die  Prä- 
position in  c.  abl.  gesetzt,  sehr  häufig  ist  dies  beim  altern  Plinius, 
z.  B.:  Duriiis  amnis  ortus  in  Pelendonibus,  nat.  4,  112;  amnis  Indus 
in  Cihyratarum  iugis  ortus,  5,  103;  ibi  Caiciis  amnis  oritur,  ibid. 
125;  Sagaris  oritur  in  Fhrygia,  6,  4  u.  s.  w. ;  Tigris  oritur  in 
montihus  TJxiorum,  Gurt.  5,  3,  1;  fons  oritur  in  monte,  Plin.  epp. 
4,  30,  2.  Mit  dem  blossen  Abi.  wird  orior  von  Tacitus  verbunden: 
Rhenus  Raeticarum  Aljnum  inaccesso  ac  praecipiti  vertice  ortus,  Germ. 

I,  2;  ebenso  von  Cartius:  incliti  amnes  Caucaso  monte  orti,  8,  9,  3. 

OrnatiOy  die  Aus-  oder  Verzierung,  kommt  in  der  Literatur 
nur  einmal  N.  Kl.  bei  Yitruvius  5,  7,  8  (bei  Ulrich  S.  10  nicht 
erwähnt)  vor,  für  exornatio,  was  auch  selten  ist;  man  setze  dafür 
lieber  ornatus  und  die  Yerba  ornare  und  exornare.  Ornatissimus 
als  blosser  Titel  hat  nur  Sj).  L.  Autorität,  vgl.  Aug.  civ.  dei  1,  6 
Syracusae,  urhs  ornatissima;  es  wird  in  Kl.  Zeit  nur  für  diejenigen 
gebraucht,  welche  summis  honorihus  perfuncti  sunt,  z.  B.  Cic.  Flacc. 
50  Naso,  vir  ornatissimus,  iudex  sumitur;  vgl.  oben  s.  v.  Honorare. 

Ornatus  (Subst.)  ist  das  alltägliche  Wort  für  unser  Schmuck; 
gleichwohl  nannte  man  nach  Livius  (34,  7,  9)  den  weiblichen  Putz 
und  Schmuck  —  mundus  midiebris. 

Orphcmus,  die  Waise,  das  elternlose  Kind,  findet  sich  im  Sp.  L. ; 
es  ist  ein  unnötiges  griech.  Wort  für  die  lat.  orbus,  orba,  parentibus 
orbaMis  (a).  Aber  nicht  wohl  kann  man  das  *S^j.  L.  Wort  orphano- 
tropheum  für  unser  Waisenhaus  entbehren,  da  es  kürzer  als  jede 
Umschreibung  ist. 

Orthodoxus,  rechtgläubig,  ist  zwar  Sp.  L.,  aber  in  der  theolo- 
gischen Kunstsprache  unentbehrlich,  wie  heterodoxus  und  haereticus. 
Wo  orthodoxus  nicht  durchaus  nötig  ist,  sage  man  der  wahren  Be- 
deutung des  Wortes  nach:  verae  Christi  doctrinae  addictus  (von 
Personen),  conveniens  (von  Sachen). 

Orthographia  ist  ein  kaum  entbehrliches  Kunstwort  und  fast 
Kl.  aus  Augustus  Zeit.  Ygl.  Suet.  Aug.  88  u.  gramm.  19.  Die 
Sprachreiniger,  z.  B.  Quintil.  (1,  7,  1),  übersetzten  es  durch  recte 
scribendi  scientia,  und  Sueton  durch  formula  ratioque  scribendi.  Indes 
findet  sich  orthographia  bei  Quintilian  zweimal,  s.   1,  4,   17  u.  1,  7, 

II,  Muret  (Praef.  Cic.  Phil.)  umschreibt  es:  scribendi  ratio,  quam 
dpßoypafiav  vocant.  Oft  genügt  scriptura;  z.  B.  Jiaec  est  vera  huius 
verbi  scriptura. 

Ortus  (Partiz.  Von  orior  herstammend)  wird  a)  Kl.  gewöhnlich  mit 
ah   aliquo   verbunden    und   bezeichnet   die   entferntere  Abstammung; 
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dies  gilt  auch  für  a  me  ortus,  Cic.  Plane.  67,  wo  a  nie  die  Ahnen 
repräsentiert;  vgl.  noch  qui  ah  illo  (Catone  iiroavo)  ortus  es, 
Mur.  66,  Nep.  Attic.  18,  3;  Beigas  esse  ortos  ah  Germanis,  Caes. 
Gall.  2,  4,  1 ;  amitae  materiium  c/enus  ah  regihas  ortum,  Suet.  Caes. 
6;  patricius  eras  et  a  liheratorihiis  iKitriae  ortus,  Liv.  7,  32,  13; 
b)  seltener  ist  bei  den  Namen  von  Personen  ex,  wie:  nos  ex  iis  (Iiilio 
et  Aiigiisto)  ortos,  Tac.  ann.  1,  42;  ex  Tantalo  ortus  Pelops  bei 
Quintil.  9,  3,  57;  wird  hingegen  an  den  Heimatsort,  die  Familie,  das 
Geschlecht,  den  Stand  von  Vater  oder  Matter  gedacht,  so  ist  ex  ganz 
gut:  scitis,  equites  Romani,  me  ortum  e  vohis  omnia  semper  sensisse 
pro  vohis,  Cic.  Rab.  Post.  15;  ortus  ex  RegiUis,  oppido  Sahinorum, 
Suet.  Tib.  1 ;  ortus  ex  ea  familia,  quae  .  .  .  Liv.  7,  10,  3 ;  ex  patri- 
cio  sanguine  ortus,  ibid.  6,  40,  6;  ex  concuhina  ortus.  Sali.  Jug.  5, 
7  und  108,  1;  c)  selten  ist  in  der  frühern  Latinität  der  hlosse  Ahlat., 
wie  Cic.  nat.  3,  59  orta  Nilo,  und  zwar  zur  Bezeichnung  der  un- 
mittelbaren Abstammung;  hingegen  von  Livius  an  wird  dieser  Ge- 
brauch vorherrschend:  Sahina  matre  ortus,  Liv.  1,  34,  6;  ortus  sorore 
huius,  Liv.  8,  3,  7;  illum  paelice  ortum  esse,  39,  53,  3;  Numae 
Pompili  regis  nepos  filia  ortus  Ancus  Marcius  erat,  1,  32,  1 ;  Lucu- 
monem  exside  advena  ortum,  1,  34,  5;  ne  se  (Veientihus)  ortum  ante 
oculos  suos  perire  sinerent,  2,  6,  2 ;  ut  me  omnes,  inquit,  pater,  tiio 
sanguine  ortum  vere  ferrent,  8,  7,  13;  sodann  auch  im  silb.  Latein: 
orti  Atticis,  Vell.  1,  4,  1;  illustri  magis  quam  nohili  ortus  familia, 
Yell.  2,  117,  2;  antiquis  nohilihus  orti,  Quintil.  3,  8,  31;  oft  bei  Tacitus: 
Germanicum  Druso  ortum,  ann.  1,  3;  ciim  se  divo  Augusto  ortam 
testaretur,  ann.  1,  40;  Thesscdis  ortos,  6,  34;  regihus  Arcadiae  ortus, 
12,  53;  matre  lihertina  ortus,  15,  72;  7^egia  stirpe  ortus,  Curt.  4,  1, 
17;  paelice  ortus,  Curt.  9,  8,  22;  maiores  Othonis  orti  sunt  oppido 
Ferentio,  Suet.  Oth.  1 ;  equestri  familia  ortum  se,  Aug.  2;  d)  bei 
locus,  genus,  familia,  stirps  ist  der  blosse  Abi.  zur  Bezeichnung 
des  Standes  gewöhnlich,  loco,  genere,  familia,  stirpe  o^iiis,  obgleich 
ex  auch  in  diesem  Falle  vorkommt:  viden  me  ex  eodem  loco  ortum? 
Ter.  Eun.  241.     Ygl.  Stegmann  in  N.  Jahrb.  1887  S.  257. 

Os,  der  Hund,  das  Gesicht.  Vielfältig  stimmt  bei  dem  Ge- 
brauche dieses  Wortes  das  Deutsche  mit  dem  Lateinischen  überein. 
Man  sagt  z.  B.  im  Munde  der  Leute  sein,  in  ore  hominum  oder 
hominihus  esse;  auch  von  einzelnen,  z.  B.  du  hast  immer  im  Munde, 
semper  tihi  in  ore  est  (sunt).  Es  findet  sich  aber  dieses  in  ore  esse 
fast  immer  mit  den  Adverbien  der  Allgemeinheit,  der  Steigerung 
semper,  valde,  oder  mit  einem  Genitiv  oder  Dativ  verbunden,  z.  B. 
vidgi,  omnihus,  omni  popido;  oder  für  esse  wird  versari  gebraucht, 
z.  B.  illa  in  ore  vulgi  atque  in  communibus  proverbiis  versantur 
(Cic.  Yerr.  1,  121) ;  in  ore  atque  sermone  omnium  coepit  esse 
(ib.  2,  56);  qui  tum  fere  omnihus  erat  in  ore  (Lael.  2).  Auf 
gleiche  Weise  sagt  man  in  ore  höhere,  wie  wir  im  Munde  hahen, 
führen,  wo  aber  nie  die  Pronomina  nostro,  vestro,  suo  hinzutreten, 
während    ein   Adverbium   wie   semper   bald   hinzugesetzt,   bald  weg- 
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gelassen  wird.  Ygl.  Cic.  Att.  14,  22,  2  deinde  liahent  in  ore  nos 
ingrafos;  fin.  3,  37  quem  tu  in  ore  semper  liahes;  fam.  5,  16,  2 
semper  in  ore  atque  in  animo  habere;  ib.  6,  18,  5  Lepta  ediscat 
Hesiodum  et  liaheat  in  ore;  ebenso  fin.  2,  22.  —  Der  Plural  in 
oribiis  ist  in  dieser  Bedeutung  unlateinisch.  Dagegen  sagt  man 
nicht  in  os  liominmn,  sondern  in  ora  liominum  venire,  pervenire, 
abire  (Benecke  zu  lust.  16,  5,  5),  wiewohl  richtig  ist  in  sermonem 
liominum  venire,  in  den  Mund,  ins  Gerede  der  Leute  kommen,  vgl. 
unten.  —  Gut  ist  ferner  cdiquem  pleno  ore  laudare,  einen  mit  vollem 
Munde  lohen,  z.  B.  bei  Cic.  (off.  1,  61):  ea  nescio  quomodo  quasi 
pleniore  ore  laiidamus.  —  Gut,  wenn  auch  nur  A.  L.  bei  Terenz 
(Adelph.  269),  ist:  aliquem  in  os  laudare,  jemanden  ins  Gesicht  lohen, 
wofür  Sp.  L.  nach  Lact.  (inst.  3,  14,  7)  in  faciem  laudare  gesagt  wurde; 
derselbe  Sinn  aber  liegt  im  klass.  laudare  aliquem  praesentem,  vgl.  Cic. 
Caec.  77  nie  similis  ratio  pudoris  a  pxiesentis  eins  laude  tardahat  ihn 
ins  Gesicht  zu  lohen.  —  Auch  brauchte  man  os  gleichbedeutend  mit 
oculi,  wie  denn  Cic.  (Yerr.  2,  81)  sagt:  quae  in  ore  atque  in  oculis 
provinciae  gesta  sunt;  ebenso  in  ore  omnium  versari,  Cic.  S.  Rose. 
6,  ebenso  agere  in  ore  alicuius  bei  Sali,  und  Tac,  vgl.  Schönfeld 
S.  30.  Daher  kann  auch  die  Richtigkeit  der  Redensart  esse 
ante  os,  vor  Augen  sein,  die  Cic.  (rep.  3,  15)  braucht:  ut  esset 
posteris  ante  os  documeyitum  Persarum  sceleris  sempiternum,  nicht 
bezweifelt  werden.  —  P.  L.  und  in  Prosa  sehr  selten  ist  ante 
ora:  illos  aiunt  ejndis  ante  ora  positis  excruciciri  fame,  Macr.  somn. 
Scip.  1,  10,  13;  id  referre,  utrum  in  pugna  et  iyi  acie  .  .  .  an  post- 
modo  ante  ora  captarum  coniugum  liherorumque  omnia  foeda  atque 
indigyia  passi  exspirarent,  Liv.  28,  19,  12.  Aber  per  ora  hominum 
incedere  u.  dgl.  ist  seit  Enn.  Y  18  j;e>*  ora  virum  volito  lateinisch 
sehr  gewöhnlich,  s.  Fabri  zu  Sali.  lug.  31,  10.  Ins  Gerede,  ins 
Gespött  der  Leute  kommen,  ist  selten,  vgl.  Hör.  ep.  1,  3,  9  und  Liv. 
2,  36,  3  =  in  ora  hominum  ahire.  Besser  ist  iri  sermonem  hominum 
venire,  Cic.  Yerr.  4,  13;  vgl.  M.  Müller  zu  Liv.  2,  36,  3.  —  Man 
sagt  aber  nicht  in  Beziehung  auf  die  Rede:  quidquid  in  os  venit, 
ivas  nur  in  den  Mund  kommt,  sondern  quidquid  in  huccam  venit 
oder  auch  quod  in  solum  venit;  beides  sind  vulgäre  Phrasen,  vgl. 
Landgraf  Bayr.  Gymn.  16,  S.  318;  die  gewähltere  Formel  war  quid- 
quid in  mentem  venit,  Cic.  Att.  9,  9,  1,  vgl.  Archiv  YI  S.  315,  P. 
Meyer  Progr.  1900  S.  11.  Aber  im  Munde  fuhren  ist  in  ore  esse, 
vgl.  Cic.  Att.  6,  3,  7  tihi  valde  solet  in  ore  esse.  —  Gut  ist  uno 
ore  omnes  in  der  Bedeutung  einstimmig,  für  uno  consensu;  vgl.  Ter. 
Andr.  96,  Phorm.  624,  Cic.  Lael.  86,  Curt.  10,  2,  18,  Sen.  epp.  81, 
31,  Amm.  Marc.  20,  5,  8.  —  N.  L.  ist  ore  tenus  in  der  Bedeutung 
mündlich,  für  coram,  voce,  vey^ho  (Plauens  bei  Cic.  fam.  10,  8,  5),  oder 
verhis,  ipse,  praesens,  wie  es  der  jedesmalige  Sinn  fordert;  ore  tenus 
bedeutet  nur  Ins  an  den  Mund.  Bei  Tac.  ann.  15,  45:  hie  Graeca 
doctrina  ore  tenus  exercitus  bedeutet  ore  tenus  nur  mit  dem  Munde, 
d.  h.  his  zur  Zungenfertigkeit,   ohne   tieferes,   tuissenschaftliches   Ver- 
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stündnis.  —  Bekannt  ist,  dass  os  =  freches  Gesicht  öfters  vorkommt, 
vgl.  Brix  zu  Plaut.  Mil.  190,  Landgraf  zu  Cic.  S.  Rose.  296;  z.  B. 
Cic.  Yerr.  4,  66  os  hominis  insignemque  hnimdentiam  cognoscite. 
Auch  Livius  hat  diesen  Gebrauch,  vgl.  Friedersdorff  zu  Liv.  26,  32, 
4  und  oben  s.  v.  Frons.  —  Endhch  wird  unser  Sprichwort:  Morgen- 
stunde hat  Gold  im  Munde  zwar  meistens  nach  dem  Sinne  übersetzt: 
Aurora  Musis  amica,  aber  es  kann  auch  mit  dem  Zusätze  tit  aiunt 
(dicunt)  Germani,  wörtlich  mit  Beibehaltung  des  Bildes  übersetzt 
werden:  Hora  matidina  aurum  habet  in  manu  (denn  mhd.  ist  munt 
=  Hayid). 

Oscen  in  der  Bedeutung  der  Singvogel,  und  im  Plural  oscines, 
die  Singvögel,  ist  N.  L.  für  aves  cantrices  oder  cantatrices;  denn  bei 
den  Alten  heissen  in  der  heihgen  Augurnsprache  oscines  nur  die- 
jenigen Yögel,  welche  den  Augurn  durch  ihr  Geschrei  (cantu)  etwas 
verkündigen,  z.  B.  Raheyi,  Krähen  u.  dgl. 

Oscitantia  ist,  in  welcher  Bedeutung  es  sei,  nur  aus  dem  Gloss. 
Labb.  nachgewiesen:  oscitantia  dpyca'^  z.  B.  in  der  Bedeutung  das 
Gähnen  für  oscitatio,  was  freilich  erst  N.  Kl.  ist,  in  der  Bedeutung 
Nachlässigkeit  für  neglegentia,  socordia,  ignavia. 

Osor,  der  Hasser,  welcher  hasst,  ist  Ä.  u.  Sp.  L.;  in  der  Prosa 
finden  wir  es  nicht  vor  Apul.,  vgl.  Kretschmann  Apul.  S.  37,  Chru- 
zander  S.  44. 

Ostensio,  das  Zeigen,  Sehenlassen,  ist  Sp.  L,  für  significatio ; 
vgl.  Gölzer  Hier.  S.  73,  Kretschmann  Apul.  S.  38,  Schmidt  lat.  Tert. 
S.  29,  Thielmann  Arch.  VIII  S.  509,  Rönsch  It.  S.  76,  Coli.  61; 
116;  177;  in  der  Bedeutung  Erscheinung  hat  es  Cypr.,  vgl.  Watson 
S.  250  und  302. 

Ostentare  wird  nur  mit  dem  Accus,  verbunden;  daher  aliquid 
ostentare,  mit  ettuas  prahlen,  sich  mit  etiuas  brüsten,  nicht  aliqua  re, 
aber  gut  ist  ostentare  se  in  aliqua  re,  s.  Cic.  Cael.  67. 

Ostentus  (Subst.),  das  Zeigen,  die  Schau,  der  Beweis,  der  Vor- 
luand,  Schein,  steht  nirgends  bei  Cic.  u.  Caes. ;  zuerst  wohl  hat  es 
C.  Gracchus  gebraucht,  orat.  6,  S.  236  Meyer:  quod  unum  nobis  in 
ostentum,  ipsis  in  usum  adportatur,  dann  Sali.  u.  Tac,  allein  diese 
nur  im  Dativ,  ebenso  Yop.  Aur.  30,  2,  während  Gell.  20,  1,  48  es 
im  Abi.  verwendet;  vgl.  Schönfeld  S.  10,  Nieländer  1877  S.  31. 

Ostium  (wie  os,  s.  Livius  1,  33,  9),  die  Mündung,  der  Ausfluss 
eines  Flusses,  hat  nie  einen  Zusatz,  wie  in  mare,  in  fl^imen,  bei  sich. 
Ist  etwas  der  Art  nötig,  so  sagt  man  locus,  unde  (amnis,  fluvius)  iyi 
mare  efßuit  oder  effunditur. 

Otiari,  feiern,  ruhen  von  einer  Arbeit,  ist  selten  für  das  ge- 
wöhnüche  cessare;  aber  es  steht  auch  bei  Cic.  off.  3,  58. 

Otiosus,  geschäftsfrei,  müssig,  ruhig.  Den  Begriff  otiosus  finden 
wir  genau  bestimmt  bei  Seyffert-Müller  z.  Lael.  S.  93  u.  503.  Dar- 
nach ist  otiosus  sum  nicht  schlechthin  =  ich  habe  Zeit,  sondern  es 
bezeichnet^^  das  ruhige  Privatleben,  die  Zurückgezogenheit  vom  Staats- 
dienste.    Übertragen  auf  unsere  Verhältnisse  können  wir  daher  uns 
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in  unserer  dienstfreien  Zeit  otiosi  nennen.  Ebenso  können  die  Tage, 
welche  von  Geschäften  frei  sind,  dies  otiosi  oder  auch  dies  vacui 
(Cic.  Yerr.  act.  1,  56)  genannt  werden,  ja  Enn.  Sc.  238  spricht  sogar 
von  einem  otiosiun  otium,  wo  animns  nescit,  quid  velit;  aber  wo  wir 
sagen:  icli  liahe  dieses  in  eine)'  mnssigen  Stunde  geschrieben,  möchte 
wohl  in  otiosa  liora  N.  L.  sein;  es  genügt  hier,  otiosus  auf  das 
Subjekt  zu  beziehen.  So  sagt  Cic.  (divin.  2,  63):  quem  locum  nos 
otiosi  convertimus,  was  wir  übersetzen  können:  welche  Stelle  wir  in 
einem  müssigen  StündcJioi  ilhersetzt  liahoi.  Gut  wäre  auch  j9er 
otium,  Cic.  inv.  1,  4,  Liv.  21,  28,  4;  33,  10;  55,  1;  weniger  zu 
empfehlen  ist  otio  bei  Petron.  51  phicdam  otio  helle  correxit,  vgl. 
Heraus  Progr.  Offenbach  1899  S.  23.  —  Die  Verbindung  von  otiosus 
mit  Gen.  ist  KL,  z.  B.  Cic.  Q.  fr.  3,  8,  3  otiosus  supplicationum,  vgl. 
Haustein  S.  54. 

Ovinus,  a,  um,  ivas  das  Schaf  betrifft  u.  dgl.,  ist  Sj).  L.  für 
das  in  Kl.  Zeh  bei  Yarro  gebräuchliche  und  bei  Liv.  22,  10,  3 
wohl  der  Quelle  entnommene  ovillus;  vgl.  Krumbiegel  s.  v.,  Schmidt 
Liv.  1889  S.  32. 


P.   p. 

Pacate  und  jyacifice,  friedlich,  finden  sich  nirgends  klassisch,  ob- 
wohl die  Adj.  pacatus  und  pacificus  bei  Cic,  letzteres  jedoch  nur 
Att.  8,  12,  4  :=  friedenstiftend,  vorkommen.  Pacate  steht  zuerst 
bei  Petron  10,  4  B  imcatius  ad  reliqua  secessimus;  sonst  sind  beide 
Sp.  L.,  besonders  das  letztere  für  in  pace,  cum  pace,  cum  bona 
pace  (Liv.  21,  24,  5  und  28,  37,  4),  sine  idlo  maleficio  iter  per 
provinciam  facere  =  ganz  im  Frieden,  Caes.  Gall.  1,  7,  3,  in 
otio,  tranquiUe.  So  sagt  Cic.  (Tusc.  3,  25):  tranquille  placideque 
vitam  traducere.  Daher  heisst  etwas  friedlich  betreiben,  aliquid  cum 
pace  agere. 

Pacificare  und  pacificari,  Frieden  machen,  sind  A.  L.  und  später 
selten;  sie  finden  sich  nirgends  bei  Cicero  und  Caesar,  aber  bei 
Sallust  und  einigemal  bei  Livius,  hier  teils  =  Frieden  schliessen, 
teils  =  Frieden  stiften,  vgl.  Kühnast  S.  263,  auch  im  Sp.  L.,  z.  B. 
bei  Justin,  vgl.  Seck  I  S.  19,  bei  Paneg.,  vgl.  Chruzander  S.  45.  Mit 
Unrecht  hat  man  jedoch  pacificare  als  die  ausschliesslich  poetische 
Form  erklärt  und  pacificante  bei  Sali.  Jug.  66  u.  ähnl.  auf  pacificari 
zurückgeführt.  Nach  Wölfflin  im  Archiv  HI  S.  130,  der  im  monum. 
Ancyranum  5,  13  (cap.  26)  pacificari  herstellt,  ist  vielmehr  das 
Gegenteil  richtig.  Man  meide  beide  Formen  und  halte  sich  an  pacem 
facere,  vgl.  Cic.  off.  3,  109  consules  pacem  cum  Samnitibus  fecerant; 
denn  alle  Yerba  auf  ficare  haben  einen  vulgären  Beigeschmack,  vgl. 
Rebling  S.  25,  Uri  S.  88,  Kraut  1881  S.  6.  —  Pacificator  =  Friedens- 
vermittler steht  bei  Cic.  Attic.  1,  13,  2  und  15,  7  (welch  letztere 
Stelle   Paul   Meyer  Progr.  Bayreuth  1887  S.  23    entgangen  ist,  vgl. 
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jedoch  jetzt  Progr.  Hof  1900  S.  6),  auch  findet  es  sich  Livius  27, 
30,  4.  Das  Adj.  imcificatorius  trifft  man  nur  Cic.  Phil.  12,  3,  vgl. 
Hauschild  S.  26,  Guttmann  S.  15. 

Pactus  (Partizip,  von  pacisci)  ist  Kl.  auch  in  passiver  Bedeutung 
verabredet,  aushedungen,  z.  B.  Cic.  off.  3,  107  d  p-aedonihiis  pactmn 
p70  cajnte  pretütni  non  attideris.  Doch  steht  es  vielfach  in  alten 
Texten,  wo  jetzt  f actus  gelesen  wird,  z.  B.  Cic.  off.  1,  33.  —  Der 
Abi.  neutr.  pacto  in  Yerbindungen  wie  (£110  pacto,  eo  pacto  bezeichnet 
zunächst  die  Bedingimg,  dann  die  Art  und  Weise,  Im  A.  L.  finden 
sich  die  Phrasen  quo,  hoc,  eo,  illo,  isto  pacto  u.  a.  sehr  häufig,  wohl 
—  wie  Ladyzynski  S.  20  meint  —  aus  metrischen  Rücksichten; 
klass.  wird  pacto  seltener  gebraucht;  wir  lesen  bei  Cic.  nullo,  alio, 
isto  und  besonders  nescio  quo  pacto. 

Paedagogus,  der  Knahenfillirer ,  Knahenerzieher,  wurde  schon 
früh  ins  Lateinische  aufgenommen,  aber  freilich  nur  von  Sklaven 
gebraucht,  welche  Kinder  in  die  Schule  führten,  aus  derselben 
zurückbrachten  und  daheim  beaufsichtigten.  Es  findet  sich  z.  B. 
Plaut.  Bacch.  138,  Cic.  Att.  12,  33,  2;  Lael.  74,  vgl.  Seyffert- 
Müller  z.  Lael.  S.  455.  Der  Erzieher  im  allgemeinen  ist  educator, 
als  Lehrer  ist  er  praeceptor,  daher  auch  verbunden  educator  p^^ae- 
ceptorque,  formator  morum  et  magister  (besonders  von  der  ethischen 
Seite). 

Paedantismus  oder  Pedantismus  ist  ein  aus  dem  Französischen 
ins  N.  L.  aufgenommenes  Wort.  Sofern  man  den  damit  verbundenen 
Begriff  kurz  und  bestimmt  wiedergeben  will,  mag  man  —  vgl.  unten 
den  Artikel  Pietismus  —  Pedantismus  mit  einem  mildernden  Zusätze 
wohl  gebrauchen  nach  dem  Vorgänge  Ruhnkens,  welcher  Opusc.  T. 
I  S.  119  sagt:  Hoc  Pedantismi  vitium  (utamur  enim  Gallico  vei'ho, 
cum  in  latina  lingua  non  satis  aptum  huic  rei  nomen  inveniamus). 
Wie  man  jedoch  gutlateinisch  den  in  Pedanterie  und  Pedant  liegenden 
Begriff  gibt,  haben  Nägelsbach-Müller'^  S.  57  f.  gezeigt.  Beifügen 
kann  man  noch,  dass  ausser  acerhitas^  difficultas,  molestia,  morositas 
auch  ineptiae  =^  Pedanterie  ist,  vgl.  Ter.  Phorm.  648  ut  mittam  illius 
ineptias.  Im  Sp.  L.  ist  auch  superstitiosus  =  Pedant,  Sidon.  ep.  7, 
9,  vgl.  Mohr  1886  S.  18. 

Paene,  fast,  heinahe.  Weissenborn  sagt  zu  Liv.  31,  1,  5,  dass 
dieses  Adverbium  bei  Livius  oft  nach  dem  Hauptbegriffe  stehe,  was 
bei  Cicero  selten  vorkomme,  eine  Behauptung,  welche  Kühnast  in 
seiner  Livianischen  Syntax  angenommen  hat.  Allein  dies  ist,  was 
Cicero  angeht,  falsch.  Busch  weist  in  seiner  Rezension  der  Livianischen 
Syntax  von  Kühnast  folgende  Stellen  nach:  par  paene  lauSy  de  orat. 
3,  27;  quot  oratores,  totidem  paene  genera,  ib.  34;  cuncta  paene 
pudiente  Graecia,  ib.  127;  qui  ipse  iam  praecipitans  me  quoque  haec 
araecipitem  paene  evolvere  coegit,  ib.  209;  divini  paene  est  viri,  rep. 
1,  45  u.  2,  35;  divin.  1,  2;  1,  115  u.  120;  2,  92  u.  147  und 
acad.  1,  44.  Dass  paene  auch  das  Substantiv  von  seinem  nach- 
folgenden attributiven  Genit.  oder  Adj.  trennt,  zeigt  Madvig  zu  Cic. 
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fin.  S.  13  durch  folgende  Beispiele:  Cic.  leg.  2,  4  incunahula  imene 
mea,  Phil.  2,  17  voce  paene  liüeixi^nim,  fam.  4,  6,  1  societas  paene 
aegrümlinis,  Cato  78  incolas  paene  nostros.  —  Wir  verbinden  es  bei 
vergangenen  Dingen  gern  mit  dem  Konjunkt.  Pliisquamperf.,  im  La- 
teinischen wird  der  Indicat.  Perf.  gesetzt,  z.  B.  heinalie  hätte  ich  jenes 
ausgelassen,  illnd  paene  omisi,  nicht  omisissem.  So  sagt  Lucil.  607  paene 
imminuimus,  vielleicht  schon  Enn.  Y.  40  paene  praeterü  (so  Yahlen). 
Sogar  in  der  irrealen  hypothetischen  Periode  bleibt  der  Indikativ,  vgl. 
Plaut.  Pers.  595  imene  in  foveam  decidi,  ni  adesses,  Cic.  Att.  15,  26,  4 
quod  paene  fecit,  nisi  tiia  malitia  adf lasset,  Liv.  2,  10,  2  p>ons 
siihliciiis  iter  paene  hostihiis  dedit,  ni  unus  vir  fuisset;  vgl.  Priem 
S.  308.  Abweichungen  davon  sind  höchst  selten;  so  sagt  Caelius 
bei  Cic.  fam.  8,  4,  1  nisi  nostri  equites  acutius  vidissent,  paene  con- 
cedente  adversario  superasset;  vgl.  Johanson  S.  24  Anm.  1,  der  paene 
mit  concedente,  nicht  mit  superasset  verbinden  will,  weil  sonst  paene 
mit  Konj.  gutlateinisch  nicht  nachzuweisen  sei;  Burg  S.  33.  Im 
Sp.  L.,  wo  im  Gebrauch  der  Tempora  und  l[odi  grosse  Willkür 
einreisst,  finden  wir  paene  bald  mit  Indik.,  bald  mit  Konj.,  z.  B.  bei 
Ammian,  vgl.  Ehrismann  S.  41.  Für  Cicero  merke  man  entgegen 
Kühner  II  S.  130,  dass  ad  Quir.  5  die  Überlieferung  quae  paene 
amissa  est  zu  halten  ist,  vgl.  C.  F.  W.  Müller  z.  St.  Bei  Cic.  Cat. 
2,  12  cum  domi  nieae  paene  interfectus  essem  ist  der  Konj.  durch 
cum  bedingt. 

Faenitere  s.  Poenitere. 

Paenultimus,  der  Vorletzte,  ist  Sp.  L.  für  proximus  a  postremo 
(nach  Cic.  erat.  217).  Als  kurzes  Kunstwort  in  der  Prosodik  ist  es 
aber  kaum  zu  entbehren. 

Paganitas,  das  Heidentum,  und  paganus  in  der  Bedeutung  der 
Heide,  finden  sich  Sp.  L.  bei  den  Juristen  und  kirchlichen  Schrift- 
stellern, sind  aber  weniger  gut  als  gentilis  oder  idololatres  (tra). 
Ygl.  Ethnicus.  Paganismus  steht  einmal  bei  August,  de  diversis 
quaest.  83,  quaest.  83  init.  (opp.  T.  11).  Die  Erklärung  des  Wortes 
paganus  gibt  Oros.  1,  prol.  9:  qui  cdieni  a  civitate  dei  ex  locorum 
agrestium  conpitis  et  pagis  pagani  vocantur;  vgl.  auch  Paucker  lat. 
Oros.  S.  28,  sowie  Bonnet  Greg.  S.  236,  4,  der  darauf  hinweist,  wie 
die  Bedeutungsveränderung  des  Wortes  paganus  die  Neuschöpfung 
pagensis  herbeiführte. 

Pagus  ist  nicht  sowohl  ein  Dorf,  welches  vicus  heisst,  als  viel- 
mehr ein  Bezirk,  Distrikt,  Kreis,  Gau,  Kanton,  und  daher  bedeutet 
paganus  nicht  den  Bewohner  eines  Dorfes,  welcher  vicanus  heisst, 
sondern  den  eines  Bezirkes.  Doch  findet  sich  pagus,  namentlich  bei 
Dichtern,  auch  im  engern  Sinne  =  Dorf,  z.  B.  Hör.  ep.  1,  18,  105 
pagus  rugosus,  rauhes  Gehirgsdorf 

Palam  verwechsle  man  nicht  mit  publice,  da  beide  durch 
öffentlich  übersetzt  werden;  palam  steht  dem  dam  oder  occulte, 
heimlich,  versteckt,  entgegen  und  bedeutet  vor  aller  Augen;  publice 
aber  steht  dem  privatim,  für  sich,  im  Hause,  entgegen  und  nimmt 
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Rücksicht  auf  den  StoMt,  für  welchen  oder  auf  dessen  Befehl  und 
Anordnung  etwas  geschieht.  Wenn  öfferdlich  so  viel  ist  als  auf 
einem  öffentlichen  Platze,  so  heisst  es  in  imhlico;  vgl.  Cic.  Yerr.  5, 
92  in  piiblico  esse  non  audet.  Daher  unterscheiden  sich:  statiia  eins 
palam  —  'publice  —  in  puhlico  collocata  est.  Ygl.  auch  Publice.  — 
Res,  aliquid  palam  est  sind  Ausdrücke  des  täglichen  Lebens  =  es 
ist  bekannt,  oft  bei  Plautus  und  Terenz  und  einmal  auch  bei  Cicero; 
liaec  commemoro,  quae  sunt  palam,  Pis.  11.  Palam  facere  =  be- 
kannt machen,  steht  entweder  absol.,  wenn  sich  die  Ergänzung  aus 
dem  Zusammenhange  von  selbst  ergibt,  oder  man  sagt  palam  facere 
aliquid,  Nep.  Hann.  7,  7:  hac  re  palam  facta.  So  erklärt  sich  auch 
palam  facere  mit  Accus,  c.  inf.,  vgl.  Cic.  in  sen.  18  yiondum  palam 
factum  erat  occidisse  rem  piiblicam.  Ferner  merke  man  palam  facere 
alicui  mit  einem  das  Objekt  enthaltenden  Nebensatz:  tit  palam  facer et 
suis,  quo  loco  Eumenes  esset,  Nepos  Hann.  11,  1.  Lact,  sagt  dafür 
auch  palam  facere  alicui  aliquid,  7,  7,  13.  Mit  de  ist  es  von  Nepos 
verbunden:  huius  de  morte  ut  palam  factum  est,  Dion.  10,  2;  die 
Konstruktion  erhielt  sich  im  N.  KL,  vgl.  Suet.  Nero  8  ut  de  Claudio 
palam  factum  est.  Bemerkenswert  ist  auch  noch  palam  ferre  cdiquid 
mit  folgendem  Accus,  c.  infin.  =  aus  etwas  kein  Hehl  machen,  un- 
verhohlen äussern,  oft  bei  Livius,  z.  B.:  palam,  ferente  Hannibale  ab 
se  Minucium,  se  a  Fabio  victum,  22,  29,  6.  Wie  Livius  dafür  auch 
aperte  fer7^e  sagt,  so  auch  Cicero,  z.  B.  Att.  14,  13,  2  laetitiam  aper- 
tissime  tidimus  omnes,  s.  Fabri  und  Wölfflin  zu  Liv.  22,  29,  6.  — 
Über  die  Verbindungen  luce  palam,  perspicue  palam,  palam  publice, 
palam  apfcrte,  palam  secreto  vgl.  man  Preuss  S.  57  f.,  Landgraf  Bayr. 
G.  16,  S.  324,  Lehmann  Qu.  Tüll.  S.  23,  Burg  S.  40,  Neue- 
Wagener^  II  S.  645.  —  Als  Präpos.  mit  Abi.  ist  palam  unklass.,  es 
steht  so  bei  Horaz,  bei  Liv.  6,  14,  5  palam  popzdo,  N.  Kl.  und  Sp.  L., 
vgl.  meine  Synt.^  §  132,  Riemann  etudes  S.  275,  Landgraf  zu  Reisig- 
Haase  S.  726,  Neue -Wagener ^  II,  770  und  783. 

Palatium  bedeutet  in  guter,  Prosa  nirgends  Palast  in  unserem 
Sinne  eines  grossen  umfassenden  Hauses;  es  werde  daher  vermieden 
durch  domus  ampla  und  so  heisst  selbst  der  königliche  Palast  — 
domus  regia,  domicilium  regis  (Cic.  Pomp.  21),  aedes  regiae.  Im 
8p.  L.  jedoch  bezeichnet  palatium  jeden  Pcdast,  vgl.  Cap.  Ant.  P.  1, 
8  educatus  Lori,  uhi  postea  pcdatium  exstruxit.  Die  Geschichte  des 
Wortes  Palatium,  wie  dasselbe  allmählich  aus  einem  nomen  proprium 
ein  appellativum  wurde,  gibt  Max  Müller,  nouvelles  legons  sur  la 
science  du  langage,  II,  vgl.  noch  Gölzer  Hieron.  S.  270,  Paucker 
lat.  Gros.  S.  30. 

Palilia  wird  im  N.  L.  pedantisch  von  jedem  Stiftungsfeste  ge- 
braucht, für  dies  natalis,  z.  B.  urbis,  scholae,  academiae. 

Palinodia  findet  sich  nirgends  Kl.  in  der  Bedeutung  Widerruf; 
so  erst  Sp.  L.  für  retractatio  bei  Macrob.  sat.  7,  5,  4  u.  Hier.  adv. 
Rufin.  1,  10  palinodiam  Stesichori  more  cantato,  vgl.  Gölzer  Hieron, 
S.  213,  Sonny  im  Archiv  IX,  73. 
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PcÜDiarmSj  a,  um,  der  Palme,  des  Preises  würdig,  ist  nach 
Reisig  (Yorles.  ed.  Hagen,  S.  226)  unlatein.,  auch  Neue-Wagener^  II, 
169  f.  erwähnen  es  nicht;  doch  wahrscheinhch  ist  es  A.  L.,  später 
ausser  Gebrauch  gekommene  Form  für  die  Kl.  palmaris,  e.  Übrigens 
Hest  C.  F.  W.  Müller  bei  Cic.  nat.  deor.  1,  20  sed  illa  ])cd)naria,  was 
wohl  von  pcdniarius  herzuleiten  ist.  —  Jedenfalls  irrt  Reisig,  wenn 
er  das  substantivierte  pcdmarium  bei  Ter.  Eun.  930  für  =  Palm- 
garten hält.    Es  ist  unzweifelhaft  so  viel  als  Hauptwerk,  Meisterstüclc. 

Palliare  oder  jjalpari,  streicheln,  der  klass.  Sprache  fremd, 
ist  nach  Lorenz  zu  Plaut.  Pseud.  S.  251  ein  gut  plautinisches  Wort, 
das  sich  bei  den  Dichtern  fortgeerbt  hat.  In  Prosa  hat  es  Asinius 
Pollio  bei  Cic.  fam.  10,  33,  2,  Sen.  de  ira  3,  8,  8,  ausserdem  nur  die 
Archaisten  und  Sj).  L.,  z.  B.  Apul.,  Paneg.,  Ulpian  dig.  9,  1,  1  §  7 
u.  a.  ü^äheres  sehe  man  Schmalz  Pollio^  S.  41,  Rönsch  Sem.  III 
S.  62.  Die  Subst.  palpatio  und  palpator  sind  nur  A.  L.  und  Sj).  L., 
vgl.  Watson  S.  302  und  303. 

Panegyricns,  die  Lobrede.  Yon  diesem  griech.  Worte  haben 
nur  die  Rhetoren  Gebrauch  gemacht;  es  ist  aber  gleichwohl  nie  all- 
gemein in  der  Bedeutung  Lohrede  gebraucht  worden,  weil  das  lat. 
laudatio  dafür  genügte,  wie  denn  die  Lohreden  auf  Verstorbene  nur 
unter  dem  Namen  laudationes  fanehr  es  vorkommen.  Der  jüngere 
Plinius  machte  nach  dem  Vorgänge  des  Quint.  2,  10,  11  und  3,  4,  14 
in  der  Benennung  seiner  feierlichen  Lobrede  auf  den  Kaiser  Trajan 
eine  Ausnahme,  indem  er  sie  nicht  laudatio,  sondern  Panegyricus 
nannte;  und  so  blieb  dieses  Wort  auch  nachher  für  ähnliche  Fälle 
von  Lohreden  auf  Kaiser,  vgl.  Spart.  Pesc.  11,  5  cum  imperatori  facto 
quidam  panegyricum  recitare  vellet,  und  Hier.  ep.  108,  20  liistoriam 
scribere,  non  panegyricum,  vgl.  Gölzer  Hier.  S.  213. 

Panegyris,  die  Versammlung,  kommt  nirgends  bei  einem  La- 
teiner vor,  für  conventus,  concilium,  contio;  es  ist  also  affektiert, 
dasselbe  zu  gebrauchen. 

Panegyrista,  der  Lohredner,  ist  Sp.  L.  für  laudator,  vgl.  Kretsch- 
mann  Sidon.  S.  16. 

Panicus,  panisch,  in  der  Bedeutung  unerivartet,  unvermutet, 
iÜ)erraschend,  kommt  nirgends  als  lat.  Wort  vor.  Man  sage  daher 
nicht  payiicus  terror  oder  pavor,  phänischer  Schrecken  oder  panische 
Furcht,  sondern  entweder  wie  Livius  (10,  28,  10  und  das.  Weissen- 
born):  victorem  equitatum  velut  lymphaiicus  pavor  dissipat,  oder  um- 
schrieben: pavor  (terror)  Tzuvr/oc,  qui  dicitur,  quem  Graeci  7zavr/.bv 
dicunt.  Auch  kann  man  caecus  metus,  timor  gebrauchen.  S.  s.  v. 
caecus   und   Halm   zu  Cic.  Lig.  3,  sowie  Yogel  zu  Curtius  4,  12,  14. 

Panis,  das  Brot.  Unser:  Sein  Brot  mit  jemanderi  teilen  kann 
auch  lat.  wörtlich  mit  unserer  Phrase  übereinstimmend  gegeben 
werden  durch:  cum  esuriente  panem  dividere,  Sen.  epp.  95,  51. 
Mit  einem  eine  Erbschaft  teilen:  dividere  cum  aliquo  heredita- 
tem,  Vulg.  ev.  Luc.  12,  13,  so  wie  man  sicherlich  auch  esurienti 
panem   suum  frangere  nach   der  Vulgata  Jesaj.  58,  7    sagen   kann. 
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Das  Uigliclie  Brot  des  Vaterunsers  lässt  sich  auch  gut  durch  vidas 
cotidianus  ausdrücken. 

Papa,  auch  papas,  ist  ein  Titel,  weicher  ursprünglich  allen 
Bischöfen  gemein  war;  so  wird  z.  B.  auch  Cyprian  in  den  Briefen 
an  ihn  vielfach  papa  angeredet,  z.  B.  ep.  30  Cypriano  papae  (ep.  23 
Cypriano  papati)'^  vgl.  noch  Bonnet  Greg.  S.  223.  Im  Anfang  des 
6.  Jahrh.  n.  Chr.  begann  man  indes  schon,  diese  Benennung  aus- 
scbhesslich  dem  Bischof  von  Rom  beizulegen.  Da  heutzutage  über 
den  Träger  dieses  Namens  nicht  die  mindeste  Ungewissheit  obwaltet, 
so  braucht  man  weder  dem  Subst.  papa,  noch  dem  Adj.  papalis 
ängstlich  auszuweichen,  sondern  kann  beides  neben  pontifex  maximus 
und  pontificalis  und  pontiflcius  anwenden,  also  auch  aida  papalis, 
der  päpstlicJie  Hof,  neben  pontificalis  oder  pontificiä, 

Papaver,  der  Mohn,  ist  in  der  bessern  Prosa  nur  Neutrum  und 
nur  A.  L.  auch  Masc. ;  daher  sage  man  im  Accus,  papaver,  nicht 
fapaverem,  und  im  Plural  papavera,  nicht  papaver  es. 

Papyrus,  die  Papier  stände,  kommt  nur  P.  L.  und  Sp.  L.  in 
der  Bedeutung  Papier  vor,  vgl.  Catull  35,  2  mit  36,  1,  sowie 
Apoll.  Sidon.  ep.  4,  3,  1,  S.  54,  19  mea  papyrus;  vgl.  Bonnet  Greg. 
S.  212.  Im  N.  L.  ist  dies  die  gewöhnliche  Bedeutung  für 
Charta. 

Par  als  Subst.  das  Paar,  nimmt  das  betreffende  Nomen  be- 
kanntlich immer  im  Genit.  zu  sich;  also  ein  schönes,  sauheres  Brüder- 
paar —  ])ar  nobile  fratrum,  wie  Hör.  sat.  2,  3,  243  sagt;  vgl.  noch 
Cic.  Verr.  2,  47  scyphorum  paria  complura,  Lael.  15  vix  tria  aut 
qiiattuor  paria  amicoriim.  —  Gleiches  mit  gleichem  vergelten  ist  par 
pro  pari  referre  nach  Ter.  Eun.  444  f.  denique  par  pro  pari  referto, 
qiiod  eam  mordeat,  vgl.  auch  Cic.  fam.  1,  9,  19.  Ebenso  findet  man 
maliim  pro  malo  reddere  nicht  nur  Sp.  L.  bei  Sulp.  Sev.  v.  S.  Mart. 
26,  5,  sondern  es  sagt  auch  Tacitus:  pro  gratia  {==  heneficio)  odium 
reddere,  ann.  4,  18  Ende.  Etwas  anderes  ist  pari  par  referre  bei 
Cic.  de  or.  3,  206  quae  parihus  paria  referuntur  =  memhra  aequalia, 
vgl.  Piderit  z.  St.  Auch  sagt  man  nur  pari  par  respoyidere,  vgl.  Ter. 
Phorm.  212  par  j^ciri  ut  respondeas,  Atticus  bei  Cic.  Att.  16,  7,  6 
provide,  si  cui  quid  dehetur,  ut  sit,  unde  par  pari  respondeatur.  — 
Ein  Komparativ  von  par  ist  nicht  zu  erweisen,  der  Superlativ  steht 
lY  Scip.  Elog.  u.  Plaut.  Cure.  506  parissumi  estis  hihus;  vgl.  Wölfflin 
Scip.  S.  214,  Neue-Wagener^  II  S.  261. 

Paixuligma,  ein  Beispiel,  ein  Muster,  wurde  erst  aS^.  L.  ge- 
braucht und  ist  wegen  exemplum  unnötig. 

Paraenesis,  die  Aufmunterung,  ist  erst  Sj).  L.  für  admoyiitio 
und  adhortatio,  durch  welche  jenes  hinlänglich  ersetzt  wird. 

Paragraphus,  der  Paragraph,  kann,  wiewohl  es  ganz  Sp.  L. 
ist  und  sogar  da  eine  andere  Bedeutung  hat,  doch  heutzutage  als 
Kunstwort  zur  Bezeichnung  der  kleinem  Teile  eines  Kapitels 
nicht  wohl  entbehrt  und  vermieden  werden,  da  es  durch  ein 
passendes  altes,  zumal  lateinisches  Wort  nicht  ersetzt  werden  kann. 
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Es  ist  im  GriechischeD  generis  communis,  aber  nach  H.  Stephanus 
(de  abusu  Graec.  ling.  c.  1,  S.  24)  in  unserer  Bedeutung  nur  generis 
femin. 

Parare,  hereifen,  rüsten,  wird  vielfach  konstruiert.  Deutsch  sagt 
man:  sich  zu,  auf  etwas  vorhereiteyi,  davon  abweichend  der  Lateiner 
gewöhnlich  nicht  se  ad  aliquid  parare,  sondern  einfach  aliquid  parare, 
z.  B.  bellum,  fugam,  proelium  u.  s.  w.  Doch  kommt  auch  se  parare 
ad  aliquid  einigemal  in  Kl.  Sprache  vor,  wie  bei  Cicero  erat.  122 
orator  jmrat  se  ad  dicendum.  Place.  11  ad  id  se  pcLrat;  ebenso  bei 
Livius,  parantibus  utrisque  se  ad  iwoelium,  9,  14,  1  und  21,  31,  1; 
cid  proelium  vos  parate^  Gurt.  4,  13,  10;  ebenso  ad  iter  se  comparare 
bei  Liv.  28,  33,  1.  Dafür  sagt  man  auch  se  parare  cdicui  rei,  z.  B. 
fvoelio,  nicht  nur  ^^S^;.  L.  bei  lust.  26,  2,  2,  sondern  auch  N.  Kl.  bei 
Yell.  2,  43,  2  und  bei  Sen.  contp.  2,  praef.  §  4:  foro  se  parant; 
noch  öfter  ist  pai'atum  esse  alicui  rei,  s.  darüber  Liv.  1,  1,  8;  7,  16, 
4;  9,  36,  8  u.  26,  12,  13;  Vell.  2,  56,  4.  Auch  sagt  man  alicui  aliquid, 
einem  etwas,  z.  B.  bellum,  insidias,  venenum,  vgl.  Cic.  dorn.  129  Seio 
venenum  piarabatur;  auch  aliqtiem  alicui  mit  Prädikativ,  vgl.  Plane, 
bei  Cic.  fam.  10,  7,  1  te  mihi  defensorem  paravi,  schliesslich  aliquid  ad 
aliquid,  ettoas  zu  etwas.  Bei  folgendem  Yerbum  wird  es  mit  dem  Infin., 
oder  mit  ad  und  dem  Gerundium,  oder  mit  ut  verbunden;  vgl.  Cic.  Sest. 
144  sed  me  plura  dicere  parantem  horum  adspectus  repressit;  mit  ut 
kenne  ich  aus  Cicero  nur  fam.  16,  10,  2  tu  Musis  nostris  para  ut 
ojyeras  reddas;  denn  Yerr.  1,  67  u.  div.  2,  122  ist  explikatives  ut,  wie 
auch  Liv.  26,  41,  6;  vgl.  noch  Dahl  S.  282.  —  Das  völlig  zum  Ad- 
jektiv gewordene  Partiz.  paratus  =  bereit,  entschlossen  zu  etwas, 
wird  sehr  häufig  mit  dem  Infin.  verbunden,  oft  so  bei  Caesar,  s. 
Kraner  zu  Gall.  1,  44,  4,  bei  Cicero  doch  wohl  nur  in  Yerbindung 
mit  esse,  z.  B.  Yerr.  3,  193  ut  mihi  parati  sint  respondere; 
viele  Stellen  hat  Müller  Inf.  S.  17,  sowie  Schmidt  Inf.  S.  97.  Bei 
Caesar  trifft  man  es  auch  ohne  esse,  z.  B.  civ.  3,  9,  5  und  2,  32,  8.  Sehr 
häufig  ist  in  Kl.  Sprache  aber  auch  die  Y^erbindung  mit  ad,  welches 
nach  Kraner  zu  Caesar  a.  a.  0.  immer  der  Fall  ist,  wenn  die  Be- 
deutung gerüstet  vorherrscht.  Paratus  in  aliquid,  z.  B.  in  omnem 
eventum,  für  ad  omnem  eventum,  auf  jeden  Ausgang  gerüstet,  gefasst  (Cic. 
fam.  6,  21,  1)  ist  N.  Kl,  vgl.  Quintil.  10,  5,  12,  Sen.  contr.'3  (7),  18,  3, 
Suet.  Galb.  19.  Gut  ist  ferner  SLUch  2)aratum  esse  in  aliqua  re,  z.  B.  in 
iure,  in  rebus  maritimis  =  gewandt,  geübt,  geschult  sein,  s.  Cic. 
Brut.  145  u.  Pomp.  55.  Paratum  esse  contra  aliquid  =  gewappnet, 
gestählt,  findet  sich  bei  Cic.  fam.  5,  13,  1.  —  Das  Erworbene  endlich 
ist  meist  nicht  p)aratum,  sondern  piartum,  aber  gewöhnlich  im  Neutr. 
Plur.  S.  Sali.  lug.  31,  17  und  Catil.  51,  42,  Cic.  Phil.  2,  65  male 
parta  male  dilabuntur.  Dies  kommt  daher,  dass  paratus  als  Adj. 
=  bereit  gefühlt  wurde,  und  so  musste  partus  seine  Stelle  ersetzen. 
Doch  schwankt  oft  die  Überlieferung,  vgl.  C.  F.  W.  Müller  zu  Cic. 
Mur.  55  und  zu  off.  1,  92,  Boot  zu  Att.  1,  10,  6,  Dietsch  zu  Sali, 
bist.  1,  41,  17  (1,  55,  17  M.). 
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Paratio,  die  Eriuerhimg,  Zurüstung,  ist  in  Prosa  vielleicht  nur 
bei  Sali.  lug.  31,  8  und  bei  Paul,  in  dig.  30,  1,  39  §  7  zu  finden 
für  comjKtratio;  paratits  hingegen  =  apiKirahis,  das  Angeschaff'te,  das 
Rüstzeug  zu  ehvas,  hat  nicht  Sallust  allein.  Es  steht  Kl.  bei  Cic. 
fin.  5,  53,  vgl.  jedoch  Madvig  z.  St.,  bei  Liv.  10,  41,  3,  und  N.  Kl. 
bei  Tacitus,  Seneca  und  Sp.  L.  auch  bei  Gell.  19,  1,  7. 

Parcere,  schonen.  Im  Perfekt  halte  man  sich  an  die  Form 
pe'perci,  nicht  an  parsi,  dagegen  im  Supin.  an  die  Form  iKirsumy 
nicht  an  ijarcitum,  vgl.  Neue-Wagener^  III  S.  367  u.  528,  Georges 
Jahresber.  1884,  S.  128,  Lupus  zu  Nep.  Thras.  1,  5.  Es  wird  nur 
A.  L.  und  S^).  L.,  hier  z.  ß.  von  Gellius  16,  19,  10,  vgl.  Gorges 
S.  26,  mit  dem  Accus.,  in  guter  Prosa  nur  mit  dem  Dativ  verbunden; 
P.  L.  in  der  Bedeutung  niclit  luollen,  imterlassen,  mit  dem  In  fin.,  für 
7iolle,  duhitare,  interniittere.  In  A.  L.  Prosa  kommt  es  so  nur  bei 
Cat.  agr.  1,  1  opera  tua  ne  parcas  visere  vor.  Die  klass.  Sprache 
kennt  diese  Konstruktion  nicht;  einmal  hat  sie  Livius  34,  32,  20 
parce  fidem  ac  iura  societatis  iactare.  Sp.  L.  hingegen  ist  dieser 
Gebrauch  nicht  selten,  wie  denn  Mahne,  Mise.  lat.  2,  58  aus  c.  3 
und  6  des  Paneg.  von  Pac.  auf  Theod.  zwei  Steilen  beibringt:  parcam 
explicare  causas  und  sed  parcam  arcanum  caeleste  rhnari.  Ebenso 
heisst  es  bei  Apul.  apol.  23 :  parce  postea  paupertatem  cuipiam  ohiec- 
tare.  Auch  bei  August,  epp.  43,  24  steht:  parco  iam  dicere  etc. 
Näheres  über  parco  mit  Inf.  sehe  man  bei  Dräger  H.  Synt.  II, 
S.  322,  Schmidt  Inf.  S.  67,  Georges  Jahresber.  1880,  S.  428,  Riemann 
etudes  S.  282,  Ott  Abi.  Ger.  S.  36  Anm.,  der  viele  Stellen  aus 
Sp.  L.  beibringt.  Derselbe  Gelehrte  fasst  bei  Liv.  26,  31,  5  ne  hie 
quidon  contumeliis  in  eos  dicendis  den  Kasus  als  Abi.  auf  und  er- 
blickt hier  den  Vorläufer  für  das  Sp.  L.  parcere  mit  Abi.  Ger.,  z.  B. 
noji  parcant  ohiurgando  peccata.  Auch  pa7xere  mit  Abi.  im  Sp.  L., 
mit  Abi.  und  ah  bei  Liv.  25,  25,  6  u.  ähnl.  ist  I.  1.  von  Ott  be- 
handelt. 

Parcitas,  die  Sparsamheit,  steht  N.  Kl.  nur  bei  Seneca  dem. 
1,  22,  2  und  Spätem  für  parsimonia;  die  Stellen  aus  dem  Sp.  L. 
sehe  man  bei  Gölzer  Hier.  S.  103  und  S.  106.  Parcitas  und  parsi- 
monia werden  Sp.  L.  =  temperantia  gebraucht,  vgl.  Bonnet  Greg. 
S.  273;  vielleicht  hat  parsimonia  diese  Bedeutung  schon  N.  KL,  z.  B. 
Sen.  ep.  58,  20. 

Parcus  ist  in'  der  Bedeutung  klein,  gering,  wenig,  spärlich  P.  L. 
und  Sp.  L.  für  parvus,  exiguus.  Doch  sagt  schon  Plin.  pan.  49,  8 
inde  tibi  parcus  et  hrevis  sommis;  ähnliches  findet  sich  Sp.  L.,  und 
so  braucht  Lact.  1,  132,  1  Br.  auch  parce:  de  ([uo  nunc  parciiis 
sc.  dicam. 

Parens  ist  in  der  Bedeutung  der  Anverivandte,  besonders  im 
Plural,  erst  Sp.  L.  und  nicht  anzuwenden  für  cognatiis,  propinquus. 
Bemerkenswert  ist,  was  Hier.  adv.  Rufin.  2,  2  sagt :  parentes  militari 
vulgariqiie  sermone  cognatos  et  adflnes  nominai;  damit  ist  dieser 
Gebrauch   des   AVortes    genügend    charakterisiert.      Die    Stellen,  wo 

Kreba-Scbmalz,    Antibarbarus  H,  Iß 
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imrentes  =  Veriuandte  ist,  sehe  man  bei  Gölzer  Hieron.  S.  271,  sowie 
bei  Dressel  S.  26,  Könsch  Itala  S.  330  und  Semas.  Beitr.  S.  54,  Berg- 
müller Jord.  S.  15.  Sj).  L.  ist  ebenso  das  Subst.  pareniela,  die  Ver- 
ivandtschaft,  für  cognatio.  —  P.  u.  *S^;.  L.  steht  parentes  in  der 
Bedeutung  die  Vorfahren ,  für  maiores.  Patres  oder  parentes  (Liv. 
21,  43,  6)  kann  in  guter  Prosa  nicht  für  maiores  gebraucht  werden; 
denn  Seyffert-Müller  z.  Lael.  S.  277  lehren,  dass  imtres  nur  die  zu- 
nächst vorangehenden  Generationen  der  Väter,  Grossväter  und  iJn'er 
Vertuandten  umfasse,  was  aber  darüber  hinausliege,  das  gehöre  zu 
den  maiores.  Daher  werden  maiores  und  imtres  einander  oft  ent- 
gegengestellt, s.  Liv.  22,  59,  7,  Cic.  de  orat.  1,  8,  Caes.  Gall.  1,  13, 

6.  S.  auch  Allgayers  Zusätze  und  Berichtigungen  zum  Antibarb. 
S.  92. 

Parentalis,  e,  ist  so  sehr  auf  die  Parentalia  und  dies  parentales, 
das  Leichenfest,  die  Leichenfesttage  zum  Andenken  der  Eltern  und 
Yerwandten,  und  bei  Ovid  trist.  4,  10,  87  noch  auf  iimhrae  paren- 
tales  beschränkt,  dass  man  es  durchaus  nicht  in  der  allgemeinen 
Bedeutung  elterlich  brauchen  kann;  man  setze  dafür  den  Genitiv 
loarentam.  Am  Tage  Allerseelen  ist  Kl.  Parentalihus,  vgl.  Heraus 
Progr.  OfFenbach  1899  S.  22. 

Parentare  aliciti  und  parentatioyiem  hahere  ist  in  der  Bedeutung 
eine  Leichenrede  cmf  jemand  halten,  N.  L.  und  passt  weder  als 
Titel  einer  Leichenrede  (oratio  funehris),  noch  auf  den  Titel  eines 
Leichenprogrammes,  zumal  bei  nicht  mit  uns  Verwandten;  denn  es 
bedeutet  bei  den  Alten  nur:  den  Eltern  und  Anverwandten  ein  Toten- 
opfer  h'ingen  oder  eine  Leichenhestattung  halten.  Aber  ganz  gut 
kann  es  in  dem  aus  der  Grundbedeutung  natürlich  entwickelten  Sinn 
gebraucht  werden :  den  Tod  jemandes  durch  den  Tod  eines  andern 
rächen,  z.  B.:  imrentemus  Cethego,  Cic.  Flacc.  96,  viginti  legionum 
sanguine  fratri  imrentare,  Sen.  Polyb.  16  (35),  2  u.  Caes.  Gall.  7,  17, 

7,  Curt.  5,  6,  1  u.  das.  Mützell.  So  auch  irae  pareyitare  =  be- 
friedigen, sättigen:  internecione  hostiiim  iustae  irae  parentatum  est, 
Curt.  9,  5,  20. 

Parenthesis,  die  Parenthese,  ist  ein  jetzt  kaum  zu  entbehrendes 
Kunstwort,  wiewohl  es  bei  den  Alten  nur  griechisch  vorkommt  und 
von  Quintilian  durch  interjwsitio,  interclitsio,  interiectio  übersetzt 
wird.  Man  brauche  aber  im  Genitiv  nicht  die  griechische  Form 
parentheseos ,  sondern  die  lateinische  parenthesis. 

Paries,  die  Wand.  —  N.  L.  ist  die  nach  dem  Deutschen  ge- 
bildete Redensart  in  qnattiior  suis  parietihus  oder  intra  cpuitnor  suos 
parietes  esse,  sedere,  se  tenere,  iyi  seinen  vier  Wänden  sein,  sitzen, 
sich  halten,  für  intra  parietes  esse,  se  tenere  (Cic.  Brut.  32,  Quinct. 
38),  domi  esse,  sedere,  domo  oder  domesticis  finüms  se  tenere  (Cic. 
Attic.  7,  12,  6).  Einem,  nicht  einmal  innerhcdh  seiner  vier  Wände 
seine  Ruhe  lassen,  'parietihus  cdicuius  bellum  inferre,  Cic.  dom.  60; 
vgl.  noch  hostem  intra  parietes  tenere,  Tüll.  50,  domesticis  me 
parietihus   vix   tueor,     Phil.  12,    24;    omnia  praeter   tectum    et  pa- 
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7'ietes  dbstulit,  Verr.  5,  184;  ferner  das  sprichwörtliche  duo  pa- 
rietes  de  eadem  fidelia  dealhare  bei  Curius  in  Cic.  fam.  7,  29,  2. 
Ich  füge  letzteren  noch  folgende  Sprichwörter,  die  denselben  Ge- 
danken ausdrücken,  bei:  iina  mercede  diias  res  asseqid,  Cic.  S.  Rose. 
80;  imo  lahore  diias  aeriimnas  ahsolvere,  Plaut.  Aniph.  488;  2ino  in 
saltit  daos  apros  capere,  Plaut.  Gas.  476.  Dass  ijaries  wie  bei  uns 
Wand  in  den  Sprichwörtern  eine  grosse  Rolle  spielt,  zeigt  ausserdem 
noch  Petron  39,  19  qui  ittrosqiie  parietes  linunt ;  noch  mehr  Bei- 
spiele habe  ich  Z.  f.  G.  W.  1881  S.  140  gegeben,  vgl.  auch  Archiv 
Y  S.  12.  —  Merke  noch  einen  daheim  halten,  limine  continere 
aliqiiem  nach  Liv.  34,  1,  5.  Wo  wir  von  vier  stillen  Wänden 
sprechen,  also  von  einem  stillen,  abgelegenen  Wohnzimmer,  da  passt 
angidi.    Vgl.  Cic.  rep.  1,  2. 

Facultas,  die  Gleichheit,  ist  Sp.  L.  für  aeqitalitas,  aequitas  u.  a., 
vgl.  Rönsch  Ital.  S.  54,  Coli.  phil.  S.  179,  Paucker  Beitr.  3,  655, 
Kretschmann  Apul.  S.  45,  id.  Sidon.  S.  8,  Landgraf  Z.  f.  ö.  G.  1882 
S.  431. 

Parisii,  iorum  ist  in  der  Kl.  und  N.  Kl.  Latinitäfc  nur  der 
Name  des  Volkes  jener  Gegend;  die  Stadt  hiess  Lutetia  Parisionmi, 
auch  einfach  bloss  Lutetia,  wofür  erst  Sp.  L.  auch  Parisii  gesetzt 
wird,  z.  B.  Amm.  20,  5,  1.  Das  davon  abgeleitete  Adj.  Parisiensis 
ist  N.  L.  für  Parisiacus,  was  auf  Inschriften  und  bei  Yen.  Fort.  vit. 
Mart.  4,  636  vorkommt. 

Paritas,  die  Gleichheit,  ist  Sp.  L.  für  aequalitas,  aequitas  u.  a. 
Merkwürdig  ist,  dass  sich  die  Sprache  gegen  Aufnahme  dieses  Wortes 
paritas  so  sehr  sträubte,  dass  man  lieber  in  Kl.  Zeit  zu  Umschrei- 
bungen griff  und  im  Sp.  L.  gar  demselben  noch  parilitas  vorzog. 
Cicero  sagt  pa^'ia  officia,  Gleichheit  der  Leistungen,  dispares  mores, 
Ungleichheit  der  Charaktere.  Ygl.  Seyffert- Müller  z.  Lael.  S.  457, 
Mohr  1886  S.  6.  Yielleicht  verführt  durchs  Sp.  L.  brauchte  es 
Muret.  (Opp.  T.  I  S.  145):  verborum  paritatem,  für  aequcditatem. 

Pariter  wird  in  der  Bedeutung  auf  gleiche  Weise  Kl.  nicht  nur 
in  Yerbindung  mit  einer  vergleichenden  Partikel,  z.  B.  ac,  cum  ge- 
braucht, sondern  auch  ohne  einen  solchen  Beisatz.  So  findet  sich 
pariter  schon  bei  Terenz  Heaut.  132,  ebenso  bei  Sali.  lug.  80,  7  u. 
60,  1.  Auch  Cicero  hat  diesen  absoluten  Gebrauch  von  pariter, 
z.  B.  elahoratur,  ut  pariter  extrema  termineyitur ,  Cic.  orat.  38,  oflP. 
2,  30  und  Lael.  56;  ebenso  Quintil.  9,  3,  102,  vgl.  auch  Landgraf 
zu  Reisig-Haase  S.  235  Anm.  419  b.  Aus  der  Bedeutung  des  Gleich- 
massigen  entwickelt  sich  die  des  Gleichzeitigen,  und  so  ist  pariter 
bei  Livius  und  überhaupt  bei  den  Historikern  sehr  häufig  =  gleich- 
zeitig, vgl.  Wölfflin  zu  Liv.  22,  4,  6;  so  steht  pariter  absol.  bei 
Livius  procurrunt  pariter  omnes,  6,  8,  2;  3,  22,  6;  10,  19,  15  und 
26,  48,  13,  Tac.  bist.  4,  56,  Plin.  nat.  26,  66.  Hingegen  mit  cum: 
pariter  cum  collega,  Liv.  10,  21,  14  und  27,  17,  6  und  bei  Sallust: 
Numidas  equites  pariter  cum  occasu  solis  expeditos  educit,  lug.  68, 
2;  77,  1  und  106,  5   und   in    dieser   vollen  Konstruktion   auch   bei 
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Cicero :  cum  haut  loariier  crescere,  divin.  2,  33  und  de  orat.  3, 
10 ;  für  Caes.  wird  temporales  imriter  von  Mensel  zu  civ.  3,  52,  1  be- 
stritten. Der  temporale  Gebrauch  hat  sich  im  Sp.  L.  erhalten,  vgl. 
Paucker  lat.  scr.  h.  Aug.  S.  153;  Rhein.  Mus.  35  S.  599.  Neu  aber 
ist  im  Sp.  L.  pariter  =  una,  z.  B.  Hier.  ep.  26,  1  nuper  cum  pariter 
essemiis.  Dafür  lässt  sich  aus  der  guten  Zeit  der  Sprache  keine 
Parallele  bringen,  vgl.  Gölzer  Hieron.  S.  428.  Über  den  reziproken  Ge- 
brauch Yon parite7'  (nicht  Kl.)  handelt  Thielmann  im  Archiv  VII  S.  384. 

Parnasus  und  Farnassus,  der  Parnass,  der  den  Musen  heilige 
Berg.  Neu  und  gekünstelt  ist  in  Parnasso  peregrinnm  esse,  auf  dem 
Parnass  fremd  sein^  in  der  Bedeutung  von  der  Dichtkunst  nichts 
verstehen. 

Parochus  ist  in  der  Bedeutung  der  Geistliche^  Pfarrer,  Pastor 
N.  L.,  indem  es  so  nicht  einmal  bei  einem  alten  kirchlichen  Schrift- 
steller vorkommt,  wiewohl  parochia  oder  vielmehr  paroecia  bei  den 
Kirchenvätern  den  Kirchsprengel  oder  die  Diöcese  eines  Bischofs  be- 
deutet, vgl.  Gölzer  Hier.  S.  214  Anm.,  aber  auch  Gröber  Archiv  IV 
S.  430  und  Bonnet  Greg.  S.  223.  Je  mehr  indes  das  Christentum 
an  Boden  gewann,  um  so  lebhafter  stellte  sich  auch  das  Bedürfnis 
ein,  nicht  bloss  in  grösseren  Städten,  sondern  allmählich  auch  in 
Flecken  und  Dörfern  Kirchen  zu  bauen.  S.  Binterim,  Denkwürdigk. 
etc.  I,  1,  537  ff.  Dies  nahm  natürlich  noch  zu,  als  die  Verfolgungen 
aufgehört  hatten.  So  konnte  also  schon  um  den  Anfang  des  5.  Jahr- 
hunderts der  Bischof  Theodoret  von  Cyrus  an  Papst  Leo  I.  schreiben 
(s.  epp.  Leon.  52,  4):  octingentarum  ecclesiarum  pastoralem  ciiram 
sortitus  sum,  tot  enim  Cyrus  habet  paroecias,  d.  h.  offenbar  so  viele 
Pfarreieyi,  Pfarrlärchen  etc.  Hingegen  parochus  =  Pfarrer  ist  bar- 
barisch und  um  so  anstössiger  und  verwerflicher,  da  es  bei  den 
Alten  einen  Gastwirt  oder  Lieferanten  bedeutet,  der  auf  Kosten  des 
Staates  oder  einer  Stadt  einen  Fremden  beherl3ergen  und  mit  allen 
Bedürfnissen  versehen  musste.  Vgl.  Cic,  Attic.  13,  2,  2  und  dazu 
Boot,  Hör.  sat.  1,  5,  46  mit  der  launigen  Anm.  Fritzsches.  —  Wie 
Geistlicher  zu  übersetzen  sei,  s.  unter  Contionator. 

Parodia,  die  Parodie,  ist  Sp).  L.,  zuerst  wohl  bei  Ps.  Ascon.  zu 
Cic.  Verr.  1,  29,  dann  vielleicht  auch  bei  Porphyrie,  vgl.  Stowasser 
Xen.  Austr.  S.  158. 

Paroxysmus,  der  Anfall  einer  Krankheit,  ist  ohne  alle  alte 
Autorität.  Celsus  sagt  accessio  niorhi,  fehris,  ein  FieheranfaU,  Fieber- 
schauer;  auch  wird  dafür  commotiuncula  (Cic.  Att.  12,  11),  motiun- 
cula  und  motio  gesagt.  In  derselben  Bedeutung  wird  das  Verbum 
accedere  angewandt. 

Pars,  der  Teil.  Zu  bezweifeln  ist  j^ar.s-  im  Sing,  in  der  Be- 
deutung Bolle  im  eigentlichen,  das  Schauspiel  betreffenden  Sinne 
(vgl.  F.  A.  Wolf  zu  Cic.  Marc.  27).  Auch  wenn  das  Wort  in  der 
davon  übertragenen  Bedeutung  überhaupt  Anfyahe,  Obliegenheit,  Amt, 
Pflicht  ausdrückt,  ist  der  Plural  das  Regelmässige ;  daher  heisst 
klass.  meine  Bolle,  meae  partes;   die  erste  Bolle  primae  partes  w.^.yf. 
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Der  Sing,  ist  in  dieser  Beziehung  erst  nacbklass.  bei  Quintilian,  aber 
nicht  gerade  selten,  s.  Bonnell,  Lexic.  Quintil.  S.  627  und  Heraus  zu 
Tac.  bist.  3,  46;  bei  zweien  wird  gesagt  j^^'iores  j^c^rtes,  nicht  jnnniae 
partes^  noch  weniger  prima  pars;  dagegen  in  der  Bedeutung  Partei 
sowohl  im  Sing.  _/x<ri%  als  im  Plur.  partes.  Indes  kann  auch  darüber 
gesagt  werden,  dass  der  Sing,  in  der  bessern  Prosa  verhältnismässig 
selten,  dagegen  der  Plur.  das  gewöhnliche  ist.  Doch  sagt  man  nur 
null'ms  partis  esse,  As.  Poil.  bei  Cic.  fam.  10,  31,  2,  jedoch  erat  illa- 
rum  partium,  Cic.  Quinct.  69.  Parteielfer  ist  partium  Studium  ib. 
70,  Partelzivist  p.  certamen,  Phil.  13,  47.  Bei  Marc.  27  hat  pars 
nicht  die  Bedeutung  Rolle,  sondern  ist  synonym  mit  actus, 
wie  Cato  5  noii  verishnile  est,  cum  ceterae  partes  aetatis  hene 
descriptae  sint,  extremum  actum  esse  neglectum;  vgl.  Eberhard  zu  Cic. 
Marc.  27.  —  Unser  zum  Teil  heisst  partim  oder  ex  parte,  zu  wel- 
chem letztern  oft  noch  bestimmende  Wörter,  wie  magna,  malore, 
inaxima,  aliqua,  ulkt,  ne  minima  quidem  (ex  parte)  =  nicht  im  ent- 
ferntesten (Cic.  ofF.  1,  76)  u.  a.  hinzutreten;  dafür  steht  auch  der 
blosse  Abi.  magna,  maxima  parte  u.  dgl.,  aber  nicht  bei  Cicero  und 
Caesar,  welche  nur  magna,  mala  u.  s.  w.  ex  parte  kennen,  vgl. 
SeyfFert-Müller  zu  Lael.  S.  326  f.  und  S.  408  Anm.,  sowie  C.  F.  W. 
Müller  zu  Cic.  off.  1,  137,  öfters  jedoch  bei  Livius,  vgl.  Fabri  zu  Liv. 

21,  66,  8  und  Weissenborn  zu  Liv.  9,  24,  12,  auch  sagt  man  mit 
dem  unabhängigen  Accus,  magnam,  malorem,  maxlmam  partem.  — 
Über  cdtera  ex  parte  im  Sinne  der  dialektischen  Entgegnung  s.  unter 
Alter.  Doch  wäre  ex  alteraparte  ganz  richtig,  wenn  die  physische 
oder  geistige  Anschauung  einer  eigentlichen,  im  Gegensatz  zu  etwas 
anderem  gedachten  Seite  gemeint  ist,  also  das  Gegenhild,  Gegenstück  : 
dicit  illam  artem  quasi  ex  altera  parte  respondere  dialecticae,  Cic.  orat. 
114.  Parvull  .  .  .  amplexl  patrem  tenebant.  Ex  cdtera  parte  uxor 
maritum  osculis  fatigabat.  Tust,  23,  2,  9 ;  complosls  manihus  in  tan- 
tum  repente  risum  effusa  est,  ut  .  .  .  Idem  ex  altera  parte  et  an- 
cilla  fecit,  Petr.  sat.  18  Ende;  omnia  ex  altera  parte  collocata  = 
alles  in  die  andere  Wag  schale  Gelegte,  Cic.  off.  3,  11    und  bei  Liv. 

22,  59,  15:  si  videatis  catenas  .  .  .  non  minus  profecto  vos  ea  spe- 
cies  moveat,  quam  si  ex  altera  parte  cernatis  ...  —  Lokales  altera 
parte  hat  vielleicht  zuerst  rhet.  Her.,  z.  B.  2,  7  si  altera  parte  vires, 
cdtera  parte  imbecillitas  demonstrahitur  fuisse  (doch  Marx  liest  ex 
altera  parte).,  nach  ihm  Livius  23,  17,  12,  nirgends  aber  Cicero,  der 
auch  hier  wie  bei  magna,  mala  u.  s.  w.  nur  ex  parte  zulässt;  vgl. 
Kühnast  S.  183,  Tbielmann  Bayr.  Gymn.  XYI  S.  354.  —  Einseitig 
kann  man  nicht  mit  pars  geben;  Näg.-Müller^  S.  326  bieten  eine 
Reihe  empfehlenswerter  Übertragungen.  —  Ferner,  wo  wnr  sagen 
von  meiner  Seite,  in  der  Bedeutung  in  meinem  Namen,  sagt  man 
nicht  ex  oder  a  mea  parte,  sondern  meo  nomine,  meis  verhis.  Doch 
wäre  pars  richtig,  wenn  wirklich  zwei  Teile  gedacht  werden,  wie 
bei  Plin.  epp.  6,  31,  10:  a  parte  heredum  intraverant  duo,  oder  wo 
a  parte  =  vom  Standpunkt  aus,   z.  B.  quod  a  parte  dictum  est  hu- 
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manitatis;  ist  dies  nicht  klass.,  so  findet  es  sich  vom  silb.  Latein  an, 
vgl.  Stangl  Cassiod.  S.  263.    In  Redensarten,  wie:  keine^  viele,  einige 

—  Briefe  von  meiner  Seite  und  ähnlichen,  bloss  mens  —  nullae, 
multae,  aliquot  meae  ejnstulae.  —  Richtig  aber  ist  p?-o  mea  —  parte, 
für  meinen  Teil,  d.  h.  so  viel  ich  vermag,  nach  meinen  Kräften  = 
iwo  meis  viribus.  Vgl.  Cic.  fam.  5,  2,  9;  15,  15,  3  und  öfters  in 
den  Reden,  z.  B.  Verr.  4,  81,  Süll.  4.  Es  ist  bescheidener  Ausdruck 
für  das  zuversichtliche  und  starke  j9ro  virili  parte  und  das  unklass. 
2)7'0  virili  portiojie,  welche  bedeuten:  so  viel  es  hei  einer  gemeinsamen 
Sache  auf  den  einzelnen  trifft,  also  nacJi  Kräften,  nach  Manneskraft. 
Vgl.  Cic.  Sest.  138,  Phil.  13,  8,  M.  Müller  zu  Liv.  praef.  3,  Büneraann 
zu  Lact.  2,  7,  2.  Für  pro  virili  parte  sagt  nur  Livius  pro  parte 
virili,  was  Reisig  (S.  871  unserer  Ausgabe,  vgl.  meine  Anm.  619  d) 
zu  der  Patavinität  des  Livius  rechnet.  Vgl.  ürakenborch  zu  Liv.  3, 
71,  8.  —  Noch  bescheidener  als  pro  mea  parte  sagt  Cicero  (S. 
Rose.  136)  pro  mea  tenui  infirmaque  parte.  —  Der  Redensart:  pro 
virili  parte  korrespondiert  pro  civili  parte,  so  viel  ein  Bürger  tun 
kanji  uyid  muss,  nach  meiner  Bürgerpflicht ;  so  schreibt  Matius  bei 
Cic.  fam.  11,  28,   4,   vgl.  Böckel  z.  St.  und  Comm.  Wölfflin.  S.  273. 

—  Ob  sich  aber  bei  einem  guten  Lateiner  pro  virili  ohne  parte 
finde,  wie  Mannt.  (Epist.  3,  27)  sagt,  oder  pro  mea  virili  parte  (ib. 
2,  21),  oder  pro  siia  virili,  scheint  zweifelhaft,  wenigstens  kennen 
wir  für  diese  Ausdrücke   keine  Autorität,   vgl.  Reisig-Haase  S.  828. 

—  Auch  ist  es  sehr  gewagt  und  gewiss  ohne  Autorität,  von  einer 
Frau  zu  sagen  pro  sua  virili  parte,  z.  B.  huius  mores  p}ro  sua  virili 
parte  prosecuta  fuerat  Elisahetha.  —  Über  das  doppelte  partim  vgl. 
nachher  Partim,  über  omnilms  partibus  vgl.  s.  v.  Omnis. 

Partialis  und  partilis,  partialiter  und  imrtiliter,  partiarius,  teil- 
nehmend, teiliueise,  auch  parteiisch,  sind  alle  aS^;.  L.  und  ohne  allen 
Wert;  man  drücke  sich  durch  jxtrs  oder  imrticula,  particeps,  im  Adv. 
durch  das  aus  Varro  und  rhet.  Her.  belegte  paiticulatim  und  in  der 
Bedeutung  parteiisch  durch  partium  studiosus  aus.  Über  die  mathe- 
matische Bedeutung  von  partilis  und  partiliter,  welche  z.  B.  bei  Firm. 
Mat.  stets  zu  der  Bedeutung  pars  =  Grad  zu  ziehen  sind,  vgl. 
Drossel  S.  27  f.  Was  man  im  N.  L.  causa  pariialis  nennt,  ist  bei 
Cicero  (fat.  41)  causa  adiuvans  et  proxima. 

Participare  mit  dem  Accus,  aliquem  alicuius  rei,  aliqua  re  ist 
plautinisch  (Cist.  165,  Epid.  266  und  Stich.  34),  QiWQh  participare  ali- 
quid, an  etiuas  teilnehmen  lassen  oder  teilnehmen,  mitteilen,  findet  sich 
meistens  nur  A.  L.,  bei  Cicero  in  Prosa  nur  einmal  (leg.  1,  33 
ad  particiiyandum)^  bei  Livius  zweimal  mit  dem  Accus,  der  Sache 
laudes,  Liv.  2,  52,  8,  vgl.  M.  Müller  z.  St.,  und  mit  Bezeichnung 
auch  der  Person,  die  man  an  etwas  teilnehmen  lässt:  participare 
aliquid  cum  aliquo,  Liv.  3,  12,  5;  später  meidet  Livius  das  Wort 
und  ersetzt  es  durch  das  auch  dem  Cic.  geläufige  Wort  communi- 
care,  z.  B.  8,  30,  10;  vgl.  Stacey  Archiv  X  S.  79.  Häufiger  \%i pa7'- 
ticipare  im  Sp.  L.,  z.  B.  bei  lust.  34,  2,  8  und  Apul.  met.  8,  9,  bei 
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Gell.,  Tert.,  Lact.,  Auson.,  Symm.,  Paneg.  u.  s.  w.;  im  82).  L.  findet 
sich  auch  das  Deponens  jmrticipari,  gewöhnlich  aliqind,  z.  B.  salu- 
tem,  auch  mit  Dat.,  z.  B.  seiitentiae  =  teilnehmen  an  .  .  .  Näheres 
bieten  Bünemann  zu  Lact.  inst.  5,  6,  1,  Schulze  Symm.  S.  85  f., 
Kretschmann  Apul.  S.  76,  Piechotta  S.  12  Anm.,  Paucker  lat.  Sulp. 
S.  89,  Hoppe  Synt.  Tert.  S.  15,  Chruzander  S.  45,  Könsch  Sem.  III 
S.  62.  Man  meide  das  Wort  und  halte  sich  an  imrticiiiem  facere, 
im  Pass.  fieri,  impertire,  impertiri,  in  partem  alicuius  rei  vocare,  im 
Pass.  venire,  participem  fieri  u.  a. 

Participatio  und  participatns,  die  Mitteilung,  Teilnahme,  sind 
Sp.  L.  für  comnmnicatio  oder  die  Umschreibung  mit  particejis,  vgl. 
Rönsch  Ital.  S.  76,  Gölzer  Hieron.  S.  73,  Kretschmann  Apul.  S.  38. 
Für  N.  L.  in  participatam  rei  puhlicae  adsciscere  sagt  Livius  regnimi 
oder  imperimn  consociare  und  Cic.  rep.  2,  13  cum  aliqao  sociare. 

Particularis,  einen  Teil  betreffend,  besonder,  abgesondert,  ist 
Sp.  L.  für  singularis,  praecipuus  oder  die  Umschreibung  durch  pars. 
Ebenso  Sj).  L.  ist  pariiculariter  für  particulatim,  per  partes,  mem- 
bratim,  singillatim,  praecipue. 

Partim  ist  eigentlich  die  alte  Form  des  Accus.  =  partem,  vgl. 
Hey  Semas.  Stud.  S.  142.  In  dieser  Bedeutung  tritt  partim  nicht 
nur  bei  Sallust  auf:  partim  vi,  alia  metu  avortere  ab  hostibus, 
lug.  89,  1  und  bist.  2,  47,  1  M.,  sondern  auch  bei  Livius  partim 
copiarum  mittit,  partim  ipse  ducit,  Liv.  26,  46,  8  und  bei  Cic, 
eorum  partim  in  pompa,  partim  in  acie  illustres  esse  voluerunt, 
de  orat.  2,  94.  Vgl.  darüber  ausserdem  Liv.  33,  11,  1,  Cic.  Pis.  48, 
de  orat.  1,  141.  "Wie  nun  aber  bei  Cic.  off.  1,  24  maximam  autem 
partem  ad  iniuriam  faciendam  aggrediuntur  der  Acc.  maximam  par- 
tem das  Subj.  vertritt,  so  ist  auch  für  das  durch  Isolierung  seine 
ursprüngliche  Accusativbedeutung  allmählich  verlierende  partim  der 
Gebrauch  als  Subj.  naheliegend.  Es  kann  daher  partim  —  partim 
auch  wie  ein  Nominativ  =  alii  —  alii,  alia  —  alia  absolut  oder 
auch  mit  dem  Genitiv  oder  der  Präposition  ex  verbunden  werden, 
z.  B.:  eorum  partim  ea  sunt  .  .  Liv.  42^  41,  2,  Nep.  Attic.  7,  2  und 
dazu  Lupus,  Cic.  off.  2,  72.  Über  die  Verbindung  mit  ex  vgl.  man 
Cic.  leg.  2,  42,  Vatin.  16  und  Phil.  8,  32.  Statt  des  zweiten  partim 
erscheint  namentlich  bei  dem  auf  steten  Wechsel  des  Ausdrucks  be- 
dachten Sallust  auch  alii,  s.  Sali.  lug.  19,  5;  38,  3  und  40,  2,  vgl. 
Wölfflin  im  Archiv  II  S.  253  und  namentlich  Gorges  Gell.  S.  32.  — 
Es  liegt  in  der  Natur  von  partim  —  partim,  dass  es  nur  dann  ge- 
braucht werden  kann,  wenn  entweder  von  mehreren  Gegenständen 
etwas  Verschiedenes,  nicht  allen  Gemeinschaftliches  gesagt  wird,  z.  B. 
die  Feinde  wurden  teils  (partim,  pars)  gefangen,  teils  (partim,  pars) 
getötet;  denn  der  Sinn  ist:  ein  Teil,  ein  anderer  Teil,  Sali.  lug.  13, 
2,  Suet.  Aug.  2L  (Aber  falsch  wäre:  Thebani  partim  cives  otüciosi 
sunt,  partim  maxime  quieti,  die  Thebaner  sind  teils  dienstfertige, 
teils  sehr  ruhige  Bürger,  für  tum  —  tum,  da  von  allen  Thebanern 
beides  gesagt  ward.)    Oder  partim  —  partim  kann  auch  nach  einem 


Partire  —     248     —  Parum 

singularischen  Subjekte  stehen,  sobald  die  einzelnen  Momente  oder 
Teile  angegeben  werden,  welche  zur  Begründung  des  Prädikats- 
begrifFes  dienen  sollen,  z.  B.:  postea  renuntiavit  foro  j^cirtim  jntdore, 
partim  metu,  Suet.  rhet.  6 ;  ebenso  Liv.  29,  26,  5,  Curt.  7,  5,  23, 
vgl.  Yogel  z.  St.  Ferner  bei  Caes.  Gall.  5,  6,  3  wird  erzählt,  Dum- 
norix  hätte  dringend  gebeten,  bei  dem  Seezuge  Caesars  nach  Bri- 
tannien in  Gallien  bleiben  zu  dürfen:  partim  quod  insuetus  navigandi 
mare  timeret,  partim  qiiod  religlonihus  impediri  sese  diceret.  Mit 
Kecht  weist  daher  Landgraf  zu  Reisig-Haase  S.  217  Anra.  414  b  die 
Angriffe  auf  partim  —  partim  bei  Cic.  Marc.  1  zurück;  ein  Beweis- 
mittel für  die  Unechtheit  der  Rede  ist  durch  diesen  Gebrauch  von 
partim  —  partim  nicht  gegeben,  höchstens  ein  weiterer  individueller 
Zug  der  an  Eigentümlichkeiten  so  reichen  orationes  Caesarianae.  — 
Sp.  L.  bei  Tert.,  Ambros.,  Aug.,  Boet.  ist  partim  —  partim  =  bald 
—  hald,  vgl.Wölfflin  Arch.  II  S.  251.  —  Tum  2i\ii  partim  folgen  zu 
lassen,  ist  gegen  den  bessern  Gebrauch.  —  Eine  singulare  Form  ist 
partitim  =  einzeln  bei  Sohn.  7,  18,  vgl.  Funck  im  Archiv  YII 
S.  491. 

Partire,  teilen,  ist  in  der  aktiven  Form  Ä.  L.  für  partiri  als 
Deponens,  vgl.  Enn.  Sc.  327,  Lucil.  98  gaudia  mecum  partisses.  Doch 
haben  Sali.  lug.  43,  1  und  Tac.  ann.  12,  30  nach  den  ungewöhnlichen 
Formen  partiverant  und  partivere  gegriffen,  vgl.  Uri  S.  48  und  Sirker 
S.  46.  Passives  jxirtiri  hat  auch  Cicero,  z.  B.  orat.  188  ^^es  partitur 
in  tria.  Das  Partiz.  partitus  hat  fast  nur  passive  Bedeutung,  geteilt, 
abgeteilt,  z.  B.  Caes.  Gall.  6,  6,  1 ;  7,  24,  5;  Cic.  de  or.  3,  SO. 

Parum,  was  nicht  zu  verwechseln  ist  mit  paulum  (paullum),  be- 
deutet Kl.  und  auch  sonst  meist  zu  luenig,  allzu  ivenig,  nicJit  genug, 
nicht  bloss  ivenig,  und  ist  gleich  non  satis  oder  minus.  S.  Dietsch  zu 
Sali.  lug.  85,  31.  Ihm  steht  nimium,  zu  viel,  entgegen  und  zwischen 
beiden  liegt  satis,  genug,  vgl.  Cic.  Cluent.  160.  Daher  sagt  Cicero  (orat. 
73):  magis  offendit  nimium,,  quam  parum,  das  Zuviel  missfällt  mehr, 
als  das  Zuivenig,  und  (ib.  178):  in  hoc  genere  nimium  quod  est 
offendit  vehementius,  quam  id,  quod  videtur  parum;  inv.  1,  1  zuerst 
parum  prodesse  und  nachher  nimium  obesse,  und  fam.  7,  13,  1  quod 
parum  mihi  constans  et  nimium  cupidus  decedendi  viderere.  —  Da- 
her bedeutet  parum  est,  es  genügt  nicht,  gleich  no)i  satis  est;  par- 
umne  est?  genügt  es  nicht?  (Cic.  Sest.  32),  parum  multi,  allzu  (gar 
zu)  wenige  (Cic.  Plane.  18);  parum  multa,  allzu  iveniges,  nicht  genug 
(Tusc.  5,  \01)]  purum  diu,  nicht  lange  genug,  d.  h.  allzu  kurz.  Doch 
schon  in  der  ersten  Kaiserzeit  ging  parum  in  die  Bedeutung  ,^nicht 
eben  viel'-''  über,  wie  uns  Quint.  3,  1,  5,  Sen.  epp.  2,  6;  110,  20; 
116,  7,  besonders  aber  Plin.  pan.  20,  3  adeo  nihil  aid  certe  pcwum 
intererat  intor  imperatorem  factum  et  brevi  futurum  zeigen;  den 
Ansatz  dazu  können  wir  im  b.  Hisp.  3,  4;  8,  1;  24,  4  in  der  Li- 
totes erkennen,  ja  schon  früher  bei  Cic.  Yerr.  4,  29  non  parum 
clarus  =  multum  clarus,  entsprechend  der  Herleitung  parum  von 
parvom,   vgl.  Skutsch   bei   Kroll,    Die  Altertumswissenschaft,  S.  331. 


Parum  —     249     —  Parum 

Namentlich  bei  den  Ar/ten  können  wir  sehen,  wie  imnim,  ein  wellig 
aufkommt.  Während  Celsus  nur  inmlum  und  paululum  cihi,  olei  sagt, 
finden  wir  dies  panlum  später  durch  parum  ersetzt;  jetzt  heisst  ein 
Schluck  Wein  bei  Cael.  Äur.  chron.  2,  7,  102  parum  vini,  und  dem 
entsprechend  lesen  wir  auch  sonst,  z.  B.  bei  Oros.  4,  12,  8  parum  aquae 
ein  Schluck  Wasser.  Nunmehr  konnte  auch  Yeget.  4,  4,  9  sogar  sein 
perparum  wagen.  Vgl.  Madvig  fin.  S.  769,  Nägelsb.-Müller^  S.  370, 
Helmreich  in  Archiv  II  S.  127  f.,  Wölfflin  Komp.  S.  9,  Stöcklein  in 
Archiv  YII  S.  260,  Cotta  S.  7,  Burg  S.  58.  Aus  diesem  N.  Kl.  und 
Sp.  L.  Gebrauche  erklärt  sich,  dass  Heyne  (praef.  Yirg.  I  S.  23):  parum 
aut  nihil  sagt  und  N.  L.  ad  sensum  parum  interest  sich  findet,  für 
das  klass.  non  multum  oder  non  magnoperey  welche  beide  wenig  be- 
deuten. —  Ferner  heisst  nicht  luenig  auch  multum  oder  steigernd 
non  minimum  (Cic.  Att.  14,  13,  3  nos  cum  multum  litterae,  tum  7ion 
minimum  Idus  quoque  Martiae  consolantur) ;  dafür  kann  auch  non 
oder  (bei  Livius  immer)  haud  parum  als  klass.  Ausdruck  stehen. 
S.  Fabri  zu  Liv.  22,  26,  4;  zu  den  von  ihm  dort  zitierten  Stellen 
füge  man  noch  Cic.  fin.  2,  12,  Nep.  Attic.  13,  6.  Zu  bemerken  ist 
übrigens,  dass  non  oder  haud  purum  nicht  für  sich  allein,  sondern 
nur  bei  Adjektiven  und  Adverbien  vorkommen,  um  durch  eine  Li- 
totes steigernd  zu  wirken  =  gar  nicht  wenig  ==  recht  sehr,  gar 
wohl;  z.  B.  Cic.  Yerr.  4,  29  non  parum  clarus,  Cic.  fin.  2,  12  est  autem 
dictum  non  parum  saepe  (=  oft  genug),  vgl.  Nägelsb.-MüUer^  S.  406 
Anm.,  Wölfflin  Komp.  S.  9,  M.  Müller  Progr.  Stendal  1877  für  haud 
parum,  ebenso  Planer  S.  60,  Weyman  Litot.  S.  543;  über  non  minimum 
vgl.  Z.  f.  G.  W.  1881,  S.  136  und  dazu  Weyman  S.  531,  Lupus  S.  123, 
Kühnast  S.  351,  Berl.  Phil.  Woch.  1902  S.  1451.  In  Verbindung 
mit  Komparativ  und  Superlativ  ist  es  jedoch  Sp.  L.,  z.  B.  Apoll. 
Sidon.  4,  10  parum  cultior,  Mohr  1886  S.  10;  daher  mag  auch 
Mahne  Crito  S.  257  sein  asino  parum  sollertior  haben.  —  Non  parum 
kann  als  neutrales  Subst.  gerade  wie  parum  auch  den  Genitiv  zu 
sich  nehmen :  non  purum  humanitatis  =  satis  humanitatis,  s.  Cic.  S. 
Rose.  46,  parum  miseriae  ib.  49.  Ein  luenig  heisst  paulum,  z.  B. 
Cicero  (rep.  2,  25):  ii  paidum  (ein  tvenig)  ab  illa  consuetudine  sunt 
revocandi;  —  sehr  iveyiig  heisst  admodum  nihil,  nicht  parum  ad- 
modum;  —  ivie  luenig  heisst  nicht  quam  parum,  sondern  quam  non 
(Cic.  Tusc.  2,  17  quam  hoc  non  curo).,  quam  nihil,  quam  non  multum 
(orat.  3,  197),  auch  quam  vix  Cic.  Att.  5,  11,  1,  quam  haud  mul- 
tum (Liv.  26,  6,  7);  so  ivenig  heisst  adeo  non  (Cic.  Att.  6,  9,  3), 
tantidum,  usque  eo  non  (Tusc.  3,  27),  nicht  tarn  parum;  —  so 
ivenig  etiuas  heisst  nicht  tarn  parum  aliquid,  sondern  sie  nihil  (fam. 
12,  9,  1);  —  so  ivenig  tueder  —  yioch  heisst  nicht  tam  parum  neque 
—  neque,  sondern  ita  neque  —  neque  (S.  Rose.  82);  —  so  luenig, 
dass  — _,  ita  non,  ut  (fam.  7,  1,  3,  fin.  2,  22),  usque  eo  non,  ut 
(Sest.  110,  S.  Rose.  45),  adeo  non,  ut  etiam  (Cels.  Med.  2,  10  g.  E., 
aber  nicht  klass.!),  nicht  ita  oder  tam  oder  adeo  parum,  ut,  wie 
Ernesti  (opusc.  orat.  S.  172)  sagt:  quis  adeo  parum  humanus   est?; 
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näheres  siehe  bei  Seyffert- Müller  z.  Lael.  S.  61,  Nägelsb.- Müller^ 
S.  370.  —  Wenn  bei  Sali.  (lug.  85,  31)  mit  P  C  früher  parum  id 
facio  gelesen  wurde,  hat  man  jetzt  mit  Recht  aus  dem  Vaticanus 
2)arvi  id  facto  aufgenommen;  Kuhlmann  hat  die  Lesart  der  Hand- 
schriften P  C  sehr  mit  Unrecht  in  Schutz  genommen  Progr.  Olden- 
burg 1887  S.  35,  vgl.  auch  Madvig  fin.  S.  769.  —  Wie  vielfältig  im 
Gebrauche  des  Wortes  imriim  gefehlt  werde,  zeigen  teils  die  bisher 
angeführten  Beispiele,  teils  folgende  Redensarten:  parum  (für  leviter) 
aegrotare;  parum  attingere,  für  hreviter,  leviter,  paiicis  verhis  u.  a., 
je  nach  dem  Sinne;  jmrum  exspectare  u.  a.,  ^\iy  paulisper,  parnmper ; 
parum  curare,  sich  wenig  kümmern,  wofür  Terenz  sagt  parvi  pendere, 
parum  laborare,  für  7ion  magnopere  laborare  u.  a.  m. 

Parum  in  Verbindung  mit  ahest  und  folgendem  quin  oder  ut, 
es  fehlt  wenig,  dass  — ,  ist  Spf.  L.  bei  Donat  vita  Yirg.  c.  8 :  parum 
ahfuit,  quin  occideretur,  für  7ion  multum,  non  longe  ahest,  quin  — 
(Caes.  civ.  2,  35,  4),  oder  paulum  (paullum,  nihil)  ahest,  quiyi  — 
(ibid.  2,  35,  2,  Suet.  Calig.  34  und  Nero  28),  was  mit  jenem  irrig 
verwechselt  wird,  oder  für  prope  est,  ut  — /  was  Livius  in  gleichem 
Sinne  braucht,  z.  B.  2,  23,  14  und  an  vielen  andern  Stellen, 
welche  M.  Müller  Anh.  S.  152  zitiert,  vgl.  auch  Dahl  S.  244.  Vgl. 
auch  Ahesse.  —  Im  N,  L.  aber  ist  nichts  häufiger  als  parum  ahest, 
quin  oder  ut.  —  Ferner  ist  N,  Kl.  (z.  B.  beim  jüagern  Plinius)  j;a- 
rum  est,  es  genügt  nicht,  mit  ut  zu  verbinden;  z.  B.  Plin.  (paneg. 
60,  1):  parum  est,  ut  in  curiam  venias,  für  quod  —  venis,  oder  mit 
si  (Liv.  6,  40,  18)  oder  mit  dem  Accus,  c.  infin.,  was  bei  Cicero  be- 
sonders üblich  ist,  vgl.  Lig.  35  sed  jmrum  est  me  hoc  meminisse. 
Letzteres  hat  auch  Sali.  lug.  31,  22,  ebenso  parum  hahere  aliquid 
mit  folgendem  Infin.,  ibid.  31,  9.  Merke  noch  die  Verbindung 
mit  nisi,  welches  nach  parum  etwas  das  gewöhnliche  Mass  tlher- 
schreitendes  anführt,  s.  Weissenborn  zu  Liv.  27,  10,  5  und  Liv.  42, 
3,  6.  Von  allen  konjunktionalen  Verbindungen  ist  klass.  nur  2>ttrum 
est  quod  bei  Cic.  Sest.  32  (Merguet  falsch  parum  est  ut).,  sowie  parum 
est  nisi  etiam  bei  Cic.  S.  Rose.  49.  —  Dass  parum  =  non  wird, 
zeigt  Hey  Archiv  XI  S.  527. 

Parumper  bedeutet  „a?(/"  eijien  Äugenhlick^^ ,  z.  B.  Cic.  Phil.  2, 
104  remove  gladios  parumper  illos,  nachher  kann  wieder  ein  Wechsel 
des  Zustandes  eintreten;  j;a!<?is2?er  aber  enthält  nur  den  Begriff  der 
Zeitdauer,  z.  B.  Cic.  dom.  47  intuenwii  paulisper  animis  iuventutem 
,.,eine  kleine  Aufmerksamkeit  oder  BetracJitung  schenken^^,  vgl.  Seyflfert- 
Müller  z.  Lael.  S.  23,  Meissner  zu  Cic.  Tusc.  5,  68.  Zu  meiden  ist 
paulumper,  das  bis  jetzt  nur  aus  einer  afrikanischen  Inschrift  belegt 
ist,  vgl.  Kubier  Arch.  VIII  S.  197.  —  Im  Sp.  L.  verliert  parumper 
den  Begriff  der  Zeit  und  wird  Synonym  von  paulum,  z.  B.  parumper 
farinae,  vgl.  Bonnet  Greg.  S.  277. 

Parvus,  klein,  gering.  Der  Superlativ  heisst  Kl.  und  überhaupt 
in  guter  Prosa  immer  nur  minimus,  da  die  Form  parvissimus,  welche 
der  Dichter   Lucrez,   ebenso  Varro   und    dann    wieder  Sp.  L.   Cael. 
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Aur.,  Yeg.  u.  a.  gebraucht  haben,  nur  der  nachlässigen  Volkssprache 
angehört,  vgl.  Neue-Wagener^  II  S.  207,  Paucker  lat.  Gros.  S.  30, 
Paucker  Hier.  S.  178,  Rönsch  It.  S.  279,  Bergmüller  Jord.  S.  15.  — 
Das  Adj.  parvus  aber  bezeichnet  im  bessern  Latein  nicht  die  kleine 
Statur  eines  Menschen;  man  sagte  nicht  parvus  liomo,  ein  kleiner 
Mensch,  sondern  hrevis  (Cic.  de  erat.  2,  245  hrevior  ipse  quam  testis, 
der  selbst  noch  kleiner  als  der  Zeuge  ivar)^  oder  statura  hrevis 
(Quintil.  2,  3,  8),  oder  imsillus  (Cic.  de  erat.  2,  245),  sowie  gross  — 
longus,  nicht  magniis  hiess;  daher  sagt  Cicero  (inv.  1,  35):  longus 
an  hrevis,  ob  gross  oder  klein;  auch  kann  man  sagen  homo  brevis 
staturae,  humilis  staturae,  statura  humili  et  co^yore  exiguo  (Nep. 
Ages.  8,  1).  Nach  rhet.  Her.  (4,  45)  wurde  parva  statura  fälschlich 
gesagt  für  brevis  statura.  Und  so  heisst  auch  die  kleine  Statur  geradezu 
bei  Caes.  Gall.  2,  30,  4  brevitas.  Ygl.  Magnus.  Erst  Sp,  L.  kommt 
parvus  so  vor:  Zachaeus  statura  parvus  erat,  August,  serm.  113,  3 
(opp.  YII)  und  in  Ps.  143,  1.  —  Wenn  klein  sich  auf  das  zarte 
Alter  bezieht:  unsere  Kleinen,  wird  hiefür  auch  lat.  parvus  gut 
gesagt,  z.B.:  salutaria  appetunt  parvi,  Cic.  fin.  3,  16  und  pfurva, 
parvula  soror,  Ter.  Eun.  521  und  524  und  parva  virgo,  ibid. 
766.  —  Kleine  Buchstaben  heissen  selten  parvae  litterae,  häufiger 
minutae  litterae  oder  litterulae.  —  Wie  man  lat.  oft  findet  magno, 
maiore,  minore  lahore,  z.  B.  lust.  2,  12,  20,  Curt.  6,  3,  12,  Sen. 
brev.  Vit.  17,  4,  tranq.  a.  1,  13,  Liv.  10,  17,  6;  31,  16,  4,  Cic. 
de  orat.  2,  210,  Ter.  Eun.  399,  so  muss  natürHch  auch  das  Gegen- 
w^ort  parvus,  p^arvulus,  exiguus  labor  richtig  sein.  S.  darüber 
Sen.  epp...76,  6,  Colum.  2,  2,  Caes.  civ.  1,  9,  1  und  Cic.  de  orat. 
2,  174.  Über  den  Unterschied  von  parvo  labore  und  nullo  negotio  vgl. 
das  Wort  Labor.  —  Das  Substantiv  parvum  kommt  vor  im  Gen. 
bei  den  Yerben  des  Schätzens  und  im  Abi.  bei  den  Yerben  des 
Kaufens.  N.  L.  ist  also  der  Genit.  parvi  in  der  Bedeutung  luohl- 
feil,  imi  einen  geringen  Preis  bei  Kauf,  Yerkauf  u.  dgl.,  für  parvo. 
Sonst  finden  wir  vom  substantivisclien  parvum  nur  noch  parvo  con- 
tentus,  z.  B.  Cic.  Lael.  86;  mit  sehr  luenigem  zufrieden  ist  minimo 
contentus,  Cic.  Flacc.  28;  mit  iveniger  zufrieden  ist  vielleicht  pauci- 
07^ibus  rebus  contentus  nach  Hör.  sat.  1,  3,  16.  Jedenfalls  hüte 
man  sich  mit  Liv.  44,  26,  6  parvum  auri  zu  sagen;  vielleicht 
hat  Livius  selbst ^  parvurn  pondus  auri  (Weissenborn  praef,  S.  18) 
geschrieben.  —  XJher  parvi  pe7idere  vgl.  Pendere.  —  Bei  den  Redens- 
arten a  parvo,  a  parvulo  und  a  parvis,  a  parvulis,  von  Kindheit  an, 
welche  seltener  sind  als  a  puero  und  a  imeris,  merke  man,  dass 
der  Siyig.  nur  von  einem,  der  Plur.  aber  nur  von  mehreren  gebraucht 
wird.  Ygl.  Puer.  —  Parvidi  =  Kinder  findet  sich  zuerst  N.  Kl. 
(bei  Caes.  Gall.  6,  21,  3  liest  man  jetzt  mit  ß  a  parvis  statt  a 
parvulis)  bei  Yal.  Max.,  Quint.,  Tac,  oft  erst  im  Sy.  L.,  vgl.  Funck 
in  Arch.  YII  S.  94  flF.,  Bonnet  Greg.  S.  206. 

Pascere  se,  sich  iveideyi,   sich  nähreii,   im  eigentlichen  Sinne  ist 
Sp.  L.:  se  s2ito7Hs  arte  pascere,  August,  civ.  dei  22,  8.    Derb  ist  der 
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Ausdruck  ventrem  pascere  (parasitando)  Plaut.  Pers.  55.  In  trop. 
Bedeutung  fieiJie  Freude  liaheyi,  finden  ist  se  pascere  D.  L.  für  pasci, 
aber  richtig  mit  einem  andern  Objekte,  aliquem,  z.  B.  animwn^  ocidos 
imscere,  die  Seele,  die  Augen  iveiden,  z.  B.  Ter.  Phorm.  85  restahat 
cdliid  nil  nisi  ocidos  pascere j  Cic.  Verr.  5,  65  cum  eius  cruciatu  atque 
supplicio  pascere  oculos  vellent;  und  so  heisst  auch  pastiis  animi  — 
die  Seelemueide  (Cic.  Tusc.  5,  66).   Ygl.  Langen  N.  Jahrb.  1882  S.  766. 

Pascha  ist  sowohl  in  der  Bedeutung  von  Osterfest  als  Osterlaimn  im 
Nomin.  und  Accus,  stets  generis  neutr.,  z.  B.:  erat  proximmn  Pascha, 
festus  dies  ludaeoriim,  Yulg.  bei  Joann.  6, 4  und  1 1,  55.  Was  die  Flexion 
betrifft,  so  bildet  es  den  Genitiv  regelmässig  nach  der  I.Deklination: 
Paschae,  z.  B.  Yulg.  bei  Luc.  2,  41,  Joann.  19,  14,  August,  opp.  ed. 
Benedict.  X,  546  und  Y,  916,  Tertull.  adv.  lud.  10  g.  E.,  Ambros. 
epp.  1  class.  epp.  23,  n.  9  und  11.  Für  den  Dativ  ist  uns  keine 
Stelle  bekannt.  Für  den  Accus,  ist  nur  Pascha  zu  gebrauchen;  denn 
Pascham  steht  nur  in  dem  Gedicht  unter  Tert.  Namen  adv.  Marc. 
2,  80;  285,  vgl.  Neue- Wagener^  I  S.  866,  Schepss  im  Archiv  III 
S.  314,  Schmidt  lat.  Tert.  S.  35,  Fürtner  Progr.  Landshut  1885 
S.  19.  S.  darüber  Yulg.  Matth.  26,  19,  Marc.  14,  12,  Luc.  22,  Y. 
7,  8  und  11,  August,  opp.  X  S.  11  und  IX  S.  596,  Hier.  epp.  96, 
20  und  Tertull.  adv.  Marc.  4,  40  (dreimal)  und  adv.  Jud.  10  g.  E., 
Ambros.  ed  Migne  I  S.  281  und  sonst.  Der  Abi.:  in  Pascha 
steht  Yulg.  bei  Joann.  2,  23;  18,  29  und  Hier.  opp.  II  S.  92,  G. 
Daneben  findet  sich  auch  die  Flexion  Paschatis,  z.  B.  Paschate  vicitio 
bei  Hieron.  comment.  in  Matth.  26,  3  und  de  futuro  Paschate  esto 
soUicitus,  Leo  M.  epp.  131,  2.  Im  Plural  bleibt  die  als  Neutrum 
behandelte  Form  des  Singul.  Pascha  entweder  auch  als  indeklinables 
Fremdwort  unverändert,  wie  tria  Pascha  bei  Hier,  in  Jesaj.  1.  9,  c. 
29,  opp.  Y,  Y.  1 — 8  S.  56,  B.,  oder  es  wird  als  Neutrum  der  dritten 
Deklination  flektiert:  ^;er  t7ia  Paschata,  Hier,  in  Dan.  9,  24,  opp. 
Y  S.  275.  Ganz  selten  ist  das  Femin.,  z.  B.  Pascharum  bei  Pris- 
cillian,  vgl.  Schepss  im  Archiv  III  S.  314.  —  N.  L.  ist  der  Name 
Paschalia,  welcher  neben  den  alten  heidnischen  Festnamen  auf  alia 
nicht  zu  verwerfen  ist,  zumal  da  das  Adj.  pasdmlis  gebräuchlich  war, 
vgl.  Rönsch  Coli.  phil.  S.  41. 

Passihilis,  der  Empfindung,  des  Leidens  fähig,  ist  Sp.  L.  für 
jKitihilis,  und  ebenso  in  der  Bedeutung  erträglich  für  tolerahilis;  vgl. 
Rönsch  Ital.  S.  113,  Coli.  phil.  S.  100,  Gölzer  Hier.  S.137,  Paucker 
Hier.  S.  62  und  170  und  s.  v.  Patihilis. 

Passim,  welches  weit  und  breit,  ilherall,  an  allen  Orten  (s.  Fabri 
zu  Liv.  21,  7,  4)  bedeutet,  wird  im  N.  L.  ganz  gewöhnUch  in  der 
Bedeutung  hier  und  da,  hier  und  dort,  nicht  selten  gebraucht,  was 
es  bei  den  Alten  nie  bedeutet;  man  sage  dafür  nonnullis,  aliquot, 
midtis  locis,  non  semel,  non  raro,  oft  auch  hinter.  —  N.  Kl.  ist 
passim  =  in  Menge,  haufemveise,  vgl.  Nipp,  zu  Tac.  ann.  14,  15 
(nicht  12,  46,  wie  Georges  hat).  Heraus  zu  Tac.  bist.  4,  33.  So  hat 
es  sich   auch   im  Sp.  L.  erhalten,    vgl.  Bünemann   zu   Lact.  3,  9,  5. 
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Passio  ist,  in  welcher  Bedeutung  es  sei,  Sp.  L.;  in  der  Be- 
deutung Erdiddung ,  für  ijerpessio  oder  perpessiones^  s.  Nägelsbachs 
Stil.^,  welcher  das  Leiden  Christi  S.  76  nach  vortrefflicher  Analogie 
durch  perpessiones  Christi  übersetzt;  in  der  Bedeutung  Leidenschaft, 
Begierde,  für  ciipiditas,  animi  affedio  u.  a.  Näheres  über  passio 
siehe  bei  Gölzer  Hier.  S.  73,  Koffmane  Kirchenlat.  S.  51  (bei  Eccl. 
ist  passio  =  Leiden  Christi)^  Wölfflin  Cass.  Pel.  S.  391  (bei  Med. 
=  Krankheit),  Watson  S.  248  und  267. 

Passivus,  leidend  u.  a.,  ist  aS^.  L.  und  meistens  durch  patiens 
oder  das  Yerb  pati  zu  übersetzen;  nur  in  der  Grammatik  kann  es 
als  altes  Kunstwort  beibehalten  werden.  Näheres  hierüber  gibt 
Paucker  Diom.  S.  20.  Übrigens  sagt  Quintilian  (1,  6,  10)  für  verhum 
passivum  —  ve?-hum,  qiiod  habet  natu?^am  patiendi.  Über  passivus 
in  erotischem  Sinne  vgl.  Dressel  S.  30. 

Pastor  ist  im  N.  L.  die  gewöhnlichste  Benennung  für  den  Geiste 
liehen;  das  Wort  kommt  schon  bei  Cyprian  vor,  freilich  nur  im 
Bild  und  nach  Watson  S.  259  of  bishops  only;  allgemein  für  Geist- 
liche war  es  nicht  üblich  und  ist  daher  in  guter  Prosa  ganz  zu  ver- 
meiden. Man  sage  daher  nicht  de  officio  et  conditione  pastoris  rusti- 
cani  (eines  Landgeistlichen).  Andere  bessere  Wörter  s.  unter  Contio- 
nator. 

Pastus ;  vgl.  Pascere. 

Pater,  der  Vater.  Falsch  ist  patris  frater  vom  Oheim  väter- 
licher Seite  in  Beziehung  auf  den  Sohn,  für  patruus,  und  patris 
soror  von  der  Tante  väterlicher  Seite,  für  amita.  —  Der  Vatermörder 
heisst  zwar  zunächst  und  besonders  parricida;  doch  dieses  Wort  hat 
meistens,  wie  parricidiiim,  eine  sehr  allgemeine  Bedeutung.  S. 
Osenbrüggen  zu  Cic.  Mil.  17.  Bei  Plaut.  Epid.  349  f.  hat  Leo 
(Yindiciae  Plautinae  Rostock  1887)  ein  neues  Wort  parenticida  er- 
schlossen und  damit  Fr.  SchöUs  Beifall  gefunden,  vgl.  Archiv  lY 
S.  632.  Man  halte  sich  an  patricida,  das  Cic.  dom.  26  neben  fratri- 
cida  und  sororicida  gebraucht,  oder  sage  patris  interfector.  —  Der 
Haus-  oder  Familienvater  heisst  pater  familiae  und  pater  familias, 
welche  alte  Genitivform  sich  erhielt;  näheres  hierüber  habe  ich 
Progr.  Mannheim  1881,  S.  32,  zusammengestellt,  vgl.  auch  Wagener 
in  Philol.  Rundschau  I,  Nr.  6,  S.  198  f.  —  Sehr  selten  ist  jjatris 
loco,  Cic.  Phil.  2,  99,  an  Vaters  Statt  (Stelle),  für  parentis  loco.  S. 
Liv.  4,  42,  8.  Parentis  loco  wird  auch  von  der  Mutter  gesagt.  S. 
Tac.  ann.  12,  2,  Curt.  5,  3,  12  und  Liv.  8,  22,  3  und  26,  49,  13: 
pro  parente  colere.  —  Was  Vater  im  bildlichen  Sinne  =  Urheber, 
Erzeuger,  Gründer  betrifft,  so  steht  dafür  allerdings  parens  am 
häufigsten,  z.  B.  parens  urbis  (Cic.  divin.  1,  3),  ebenso  heisst  der 
Vater  der  Philosophie,  pa?^ens  philosophiae  (Cic.  fin.  2,  1).  Hat  aber 
Dietrich  früher  den  Kanon  aufgestellt,  dass  man  lat.  sich  den  trop. 
Gebrauch  von  pater  nur  da  erlaubt  habe,  wo  die  Yergleichung  mit 
einem  Familienhaupte  nahe  lag,  wie  bei  Cicero:  Zeno  pater  Stoi- 
coruni,  nat.  deor.  3,  23,  so  ist  dies  entschieden  unrichtig,  denn  danrft 
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stimmt  nicht  zusammen:  Isocraies  pater  eloquentiae,  Cic.  de  orat.  2, 
10;  Herodotus  pater  liistoriae,  leg.  1,  5.  Und  was  ist  bekannter  als 
2)ate}'  patriae  =  der  Beschützer,  der  Erhaltei^j  der  Hort  des  Vater- 
landes?    S.  Cic.  Sest.  121,    Rab.  P.  27,  Tac.  ann.  11,  25,  Ov.  fast. 

2,  127,  trist.  2,  39,  181,  Pont.  1,  1,  36,  pater  orhis,  fast.  3,  72, 
Stat.  silv.  1,  4,  95  und  4,  8,  20.  —  Endlich  heisst  der  Stammvater 
nicht  p)ater  stirpis,  sondern  aitctor  gentis  oder  generis;  vgl.  auch 
princeps  nohilitatis  vestrae,  Cic.  Brut.  53. 

Patere  in  Yerbindung  mit  foras  von  der  Tagend,  in  der  Be- 
deutung nach  aussen  hin  streben,  sich  nach  aussen  zeigen,  virtus, 
quae  foras  patet,  ist  nicht  gut  lat.,  richtig  virtus  foras  spectat, 
nach  Cicero,  fin.  5,  67  iustitia  foras  spectat.  Dagegen  ist  klass. 
lihidinum  omnium  patet  licentia,  Cic.  Lael.  83,  vgl.  SeyfFert-Müller 
z.  St.  —  Dass  bei  patere  die  räumliche  und  zeitliche  Ausdehnung 
nur  durch  den  Accus.,  nicht  durch  den  Abi.  gegeben  wird,  hat 
Wölfflin  im  Archiv  YIIl  S.  296  für  Flor,  praef.  6  sequens  aetas  centum 
quinquaginta  annos  patet  erwiesen. 

Paternus  (patrius).  Patrius  bedeutet,  was  der  Natur,  dem  An- 
sehen, der  Stellung  u.  s.  w.  des  Vaters  als  Familienhaupt  entsprechend 
ist.  Daher  gibt  es  eine  ganze  Reihe  von  Substantiven,  bei  denen 
nur  patrius  in  guter  Prosa  gebraucht  wird.  Die  väterliche  Gewalt 
ist  immer  patria  potestas,  s.  Cic.  inv.  2,  52,  Sen.  dem.  1,  14,  2, 
ebenso  patrium  ius  et  potestas,  Cic.  Phil.  2,  46,  Liv.  1,  26,  9,  Sen. 
contr.  1,  7,  14,  patria  maiestas,  Liv.  4,  45,  8;  8,  7,  15  und  23,  8, 
3;  das  väterliche  Herz,  Gemüt,  animus  patrius,  Ter.  Hecyr.  244,  Cic. 
S.  Rose.  46,  Liv.  2,  5,  8,  Sen.  provid.  2,  6;  das  väterliche  Ansehen, 
auctoritas  patria,  Cic.  Cael.  37 ;  väterliche  Liebe,  väterliches  Wohl- 
wollen, patrius  amor,  patria  benevolentia,  Cic.  fin.  1,  23;  Tac.  ann. 
4,  4.  Hoc  patrium  est  =  das  charakterisiert  den  (rechten)  Vater, 
Ter.  Ad.  74  und  50.  So  ist  auch  der  maeror  patrius  bei  Cic.  Flacc. 
106,  Pomp.  22:  der  dem  Vaterherzen  notwendige  oder  natürliche 
Gram  und  poenae  patriae,  Cic.  Phil.  13,  46,  ist  die  von  seilen  des 
Sohyies  dem  Vater  geschuldete  Bache.  —  Paternus  dagegen  bedeutet 
lediglich  äusserlich  alles  das,  was  der  Yater  hat  oder  gehabt  hat, 
was  von  ihm  herkommt,  sich  auf  ihn  bezieht,  wie  agri,  liberi,  servi, 
liberti.  S.  z.  B.  Cic.  Flacc.  89  und  Phil.  4,  3.  Daher  ist  auch  die 
Abkunft  vom  Vater,  die  väterliche  Seite,  im  Gegensatz  zu  mütter- 
licher etc.,  immer  paternus,  z.  B.  praedia  pater  na  et  avita,  Cic.  Rull. 

3,  7  und  2,  82,  Cael.  34,  Sest.  57,  Pis.  62,  Phil.  10,  14,  Brut.  126, 
de  orat.  1,  38,  S.  Rose.  66.  —  Das  Adj.  patrius  gehört  aber  auch  zum 
Plural  patres,  und  so  erklären  sich  einfach  viele  Zusammenstellungen, 
z.  B.  Cic.  S.  Rose.  24  sepulcrum  patrium  =  Grabstätte  der  Almen, 
Familiengruft,  Hör.  sat.  2,  3,  196  pter  quem  tot  iuvenes  patrio  caruere 
sepulcro;  darnach  sind  bona  patria  Familiengüter,  von  den  Vor- 
fahren herrührendes  Vermögen,  Ter.  Eun.  235.  Ferner  ist  patria 
virtute  praeditus  filius  Cic.  Sest.  48  der  Sohn,  in  welchem  der  gute 
Geist  seiner  Vorfahren  lebt;  hierher  gehört  auch  patrium  institutum^ 
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mos  imirius  et  disciiüma,  Cic.  Brut.  79,  ib.  213,  Cato  37.  Je  nach- 
dem daher  dem  Sprechenden  die  Idee  des  Vaters  oder  der  Väter 
vorschwebt,  wird  auch  das  eine  oder  das  andere  Wort  gebraucht.  So 
konnte  bei  Cicero  wegen  der  bestimmten  Beziehung  aw'i  den  Vater,  Brut. 
126,  de  erat.  1,  38,  Yerr.  3,  43,  nur  paterniis  gesetzt  werden.  Oft 
steht  es  im  Belieben  des  Sprechenden,  dieselben  Dinge  als  vom  Yater 
herkommend  oder  als  Familienstücke  anzusehen,  daher  sowohl  bona 
patria  als  paterna.  S.  über  ersteres  Cic.  Quinct.  98,  Verr.  2,  45,  de 
orat.  1,  175,  über  das  letztere  Cic.  Yerr.  1,  113  und  2,  80;  regnmn 
pat^num  atqae  avitum,  Cic.  Pomp.  21  und  reymmi  paternum  atqite 
avitum,  Cic.  Sest.  57 ;  der  erstere  Ausdruck  ist  offenbar  der  stärkere, 
der  Sinn  ist  im  wesentlichen  derselbe,  vgl.  noch  Reisig-Haase-Hagen 
S.  232  Anm.  189. 

Patescere,  offenbar  iverden,  gleich  patefieri,  ist  bei  Cic.  Phil. 
14,  15  nicht  mehr  zu  rechnen,  denn  dort  wird  jetzt  quae  res 
patefecit  gelesen  (oder  mit  Koch  Rh.  Mus.  1858,  S.  286  quae 
aegre  patefeci)'^  es  gehört  den  Dichtern  und  der  N.  Kl.  Prosa, 
d.  h.  Liv.,  Sen.,  Plin.  min.,  Tac.  an.  Ygl.  Sittl  in  Wöllflins  Archiv  I 
S.  480. 

FatheticuS;  pathetisch,  affektvoll,  ist  zu  Sp.  L.,  als  dass  es  ge- 
braucht werden  könnte,  für  commovens,  concitans  oder  umschrieben 
durch  qua  re  concitantur,  commoventur,  perturhajitw  animi.  Wie 
das  rednerische  Pathos  ausgedrückt  werden  könne,  zeigt  Nägelsbach- 
Müller^  S.  75. 

Fati  heisst  a)  eigentlich  es  aushalten.  Dies  sehen  wir  aus  vielen 
Beispielen  der  Umgangssprache,  in  welcher  es  ausserordentlich  beliebt 
war,  vgl.  quemquam  patrem  putas  pati  sine  liheris  posse,  vgl.  Rebling 

5.  25.  Dieses  Aushalten  geschieht  nun  entweder  willig  und  geduldig, 
oder  unwillig  und  ungeduldig,  oft  geradezu  gerne,  daher  die  Yerbindun- 
gen  aegre  pati,  moleste,  periniquo  animo,  indigne,  aequo  animo,  libenter 
und  besonders  facile  oder  gar  facillime;  vgl.  zu  diesen  Phrasen  Cic. 
Yerr.  5,  31;  fam.  12,  18,  1;  5,  7,  2;  Phil.  12,  9;  12,  3;  Tusc.  5,  15; 
Süll.  1;  rep.  2,  51;  fin.  5,  56.  Das  Objekt  des  Aushaltens  ist  dabei 
entweder  durch  einen  Acc.  oder  einen  Acc.  c.  inf.  ausgedrückt;  ein 
Satz  mit  iit  folgt  klass.  wohl  nur  auf  negiertes  pati,  vgl.  Cic.  Lael. 
87,  Caes.  Gall.  6,  8,  1,  so  auch  noch  im  Sp).  L.  bei  Paneg.,  vgl. 
Cliruzander  S.  103.  b)  Das  Aushalten  kann  auch  in  mutiger,  stand- 
hafter,  besonnener  Weise  vor  sich  gehen,  weshalb  sich  in  diesem 
Sinne  pati  in  der  silbernen  und  goldenen  Latinität  oft  findet,  z.  B. : 
mentietur  in  tormentis,  qui  dolorem  pati  potest,  mentietur,  qui  non 
potest,  Quintil.  5,  10,  70;  aequo  animo  magnum  morbiim  pati,  Sen. 
epp.  66,  36;  imperaturus  es  hom/inibus,  qui  nee  totam.  servitutem  pati 
possunt  nee  totam  libertatem,  Tac.  bist.  1,  16;  no7i  potest  generosus 
animus  servitutem  pati,  Sen.  contr.  9,  24,  2;  aliae  nationes  ser- 
vitutem pati  possunt,  popidi  Romani  propria  est  überlas,  Cic.  Phil. 

6,  19;  nonne  extremam  pati  (=  perpeti,  tolerare)  fortimam  paratos 
proiecit  ille  f  Caes.  civ.  2,  32,  8.     Hierher  gehören   auch  Ausdrücke 


Pati  —     256     —  Pati 

wie:  sühn  aegre  iKiti  =  sclncer  ertragen  bei  Curt.  7,  5,  10;  vgl. 
auch  liiemem  atqiie  aestatem  hixta  (=  gleich  gut)  pati,  Sali.  lug. 
85,  33.  c)  Überall  bezeichnet  hier  das  Objekt  einen  unangenehmen 
Zustand,  daher  ist  der  Übergang  zur  Bedeutung  erleiden  sehr  einfach. 
So  finden  wir  klass.  bei  Cic.  Phil.  12,  9  aequo  animo  belli  imtitur 
iyiiurias  lässt  über  sich  ergehen,  e?ieidet,  ja  bei  Cic.  rep.  3,  23  ist 
iniuriam  pati  mit  iniuriam  accipere  synonym,  und  dem  iniuriam 
facere  ist  pati  entgegengesetzt  bei  Cic.  Lae).  78  id  in  culpa  sit  qui 
faciat,  non  is  qui  patiatur  iniuriam,  Liv.  3,  65,  11  tamquam  aut 
facere  aut  pati  iniuriam  necesse  sit.  Immerhin  liegt  auch  hier  in 
2)ati  noch  das  Aushalten,  über  sich  ergehen  lassen;  wo  aber  dies 
nicht  der  Fall  ist,  kann  klass.  pati  nicht  stehen,  d)  Aber  dies  Sprach- 
gefühl erhielt  sich  nicht;  die  iV.  Kl.  Sprache  hat  viele  Beispiele,  wo 
pati  =  erleiden,  d.  h.  begegnen,  ividerfahren,  betroffen  rcerden  ist, 
z.  B.  cladem  pati  =  eine  Niederlage  erleiden,  nur  einmal  bei  Suet. 
Caes.  36,  für  das  gewöhnliche  cladem  accipere.  Repnlsam  pati, 
eine  Niederlage  (bei  einer  Amtsbewerbung)  erleiden,  ist  poet.  und 
spätlat.  für  das  stehende  repulsam  ferre;  2i\ich.  nau frag ium  jKiti  wird 
durch  Eutr.,  Hier,  und  Seu.  Herc.  Oet.  118  nicht  so  wohl  beglaubigt, 
dass  es  neben  naufragium  facere,  navem  frangere  gebraucht  werden 
könnte.  So  ist  auch  famem  und  morbum  pati  nur  *S^;.  und  ver- 
einzelt bei  Yeget.  3,  3  und  Gell.  17,  15,  6;  gerade  so  verhält  es 
sich  mit  mortem  pati  bei  Lact.  epit.  50,  1,  Sen.  epp.  94,  7, 
mit  adversa  proelia  pati,  lust.  16,  3,  6,  mit  infamiam  pati,  Sen. 
epp.  74,  2,  endlich  auch  mit  sterilitatem  famemque  pati,  lust.  28,  3, 
7.  Unklassische  Phrasen  mit  pati  sind  ferner  jmenam  p>ati  =  Strafe 
erleiden,  welches  neben  poenas  dare  etc.  nicht  nur  bei  Front,  strat. 
3,  12,  1  und  Yal.  Max.  6,  2,  1,  sondern  auch  bei  Sen.  controv.  1, 
5,  6,  Plin.  epp.  2,  11,  20  gefunden  wird;  ferner  dolorem  pati  bei 
August,  epp.  imperf.  c.  lul.  6,  26  (bis):  dolores  pati  in  partu,  ebenso 
incommodum  pati,  Quintil.  11,  3,  32,  vim  pati,  Suet.  Nero  29,  rpäd' 
quid  in  captivum  inveniri  potest,  passwum  esse  te  cogita,  Curt.  4,  6, 
26;  cruciatus  corporis  pati,  Sen.  suas.  6,  10,  ni  dederent  (arcem), 
ipsos  ultima  esse  passuros,  Curt.  3,  1,  6.  Wie  die  klass.  Sprache 
dies  erleiden  ausdrückt,  ist  zum  Teil  gesagt;  man  merke  noch  dam- 
num,  detrimentum  facere  oder  capere.,  Schaden,  Vetiust  leiden,  (s. 
Plaut.  Bacch.  67),  (daher  damnum  fctctum,  der  erlittene  Schaden; 
Cic.  fam.  10,  28,  3  magnum  damnum  factum  est  in  Servio,  ein 
grosser  Verlust,  Schaden  ist  erlitten  ivorden).,  contrahere  damnum, 
affici  damno;  facere  oder  accipere  detrimentum,  und  in  der  Senats- 
formel capere  detrimentum  (ne  quid  detrimenti  capiat  res  publica). 
Gegen  das  zweideutige  damnum  facere  zeigen  die  Juristen  eine  ent- 
schiedene Abneigung;  sie  sagen  damnum  capere,  damno  affici,  dam- 
num  pati  und  besonders  damnum  sentire,  vgl.  Kalb  Roms  Juristen 
S.  11  f.,  N.  Jahrbb.  1891  S.  218,  wo  ich  damnum  sentire  auch  aus 
Orosius  2,  8,  12  belegt  habe.  Was  damnum  oder  iacturam  accipere 
betrifft,    so    können   sie   nicht  wohl   in   dem   aligemeinen  Sinne  von 
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Schaden  erleiden  gebraucht  werden.  Das  letztere  findet  sich  unseres 
Wissens  nur  einmal  bei  Liv.  4,  32,  2,  aber  ganz  passend,  sofern 
dort  nicht  von  Schaden  überhaupt,  sondern  von  einer  kleinen  mili- 
tärischen Schlappe  die  Rede  ist  und  dafür  gerade  accij^ere  mit  detri- 
mentam  oder  incommodimi  verbunden  die  vox  jirojnia  bildet.  S. 
Caes.  civ.  1,  59,  2,  Cic.  Pomp.  67.  Auch  daninum  accipere  kommt 
nach  unseren  Beobachtungen  nur  zweimal  (und  zwar  gleichfalls  im 
militärischen  Sinne)  vor,  s.  Liv.  31,  43,  4  und  38,  41,  3.  Doch  ist 
in  der  letzgenannten  Stelle  die  Lesart  unsicher,  s.  Weissenborn  zu 
Livius  38,  41,  3.  Gut  ist  aliquis  oder  aliqiiid  dilationem  imtitwr, 
das  leidet  Außchid)  (Liv.  1,  14,  6;  21,  52,  2);  tempus  patitur, 
die  Zeit  leidet  es;  dignitas  mea  non  patitiir,  mein  Ansehen 
leidet  es  nicht  —  und  ähnliche  andere.  —  Unser  rein  phraseo- 
logisches lassen  mit  einem  reflexiven  Infin.,  z.  B.  sich  überreden, 
sich  abschrecken,  sielt  beivegen  lassen  und  ähnl.,  wird  im  La- 
teinischen weder  durch  pati,  noch  durch  sinere  mit  dem  Infin.  über- 
setzt, sondern  ohne  diese  durch  die  Passiven  per  suader  i^  deterreri, 
commoveri.  Wenn  aber  lassen  signifikant  =  gestatten  ist,  w^äre 
pati  richtig  wie  bei  Liv.  32,  36,  2:  ant  persitasurum  se  aut  persua- 
deri  sibi  passurum;  ebenso  Liv.  2,  2,  9  und  6,  23,  8,  Curt.  8,  9, 
23,  Sen.  prov.  3,  2.  In  diesem  Sinne  ist  pati  gebräuchlicher  als 
sinere  gewesen  und  hat  sich  auch  erhalten,  als  letzteres  bereits  ab- 
gestorben war;  vgl.  darüber  Kalb  im  Archiv  I,  91,  Praun  S.  35. 

Fatibilis  ist  in  der  Bedeutung  erträglich  ein  philosophisches 
Wort  bei  Cicero  (Tusc.  4,  51)  für  die  häufig  vorkommenden  tolera- 
bilis,  ferendus;  in  der  Bedeutung  für  Empfindung  fähig,  mit  Em- 
pfindung begabt  steht  es  zwar  nur  einmal  bei  Cic.  (nat.  deor.  3,  29)  von 
der  Natur,  ist  aber  sehr  passend. 

Fatiens  ist  in  der  Bedeutung  Patient,  Kranker  Sp.  L.,  vgl. 
Paucker  Add.  S.  60,  für  aeger,  aegrotus.  —  Fatiens  =  aiisdaueimd 
mit  in  ist  Kl,,  vgl.  Cic.  Cael.  13  quis  in  laboribiis  patientior'^  Die 
Konstruktion  mit  Gen.,  z.  B.  laboris,  famis,  frigoris,  servitiitis,  ist 
seit  Sali,  in  Prosa  üblich,  Cic.  hat  sie  so  wenig  wie  Caes.,  häufig  ist 
sie  infolge  des  Einflusses  der  aug.  Dichter  im  N.  Kl.,  z.  B.  bei 
Colum.,  vgl.  Kottmann  S.  16;  patiens  ad  hat  Colum.  6,  29,  4  wegen 
der  Konzinnität,  übrigens  steht  es  auch  Liv.  33,  36,  8. 

Fatrare,  mache?},  verrichten,  zu  Ende  bringen  ist  ein  altertüm- 
liches Wort;  es  kommt  bei  Cicero  nur  zweimal  vor  (Att.  1,  14,  7 
promissa  patrare,  vgl.  Boot  z.  St.,  und  leg.  2,  19,  aus  einem  alten 
Gesetze),  bei  Caesar  gar  nicht,  oft  bei  Sallust  und  Tacitus,  auch  bei 
Liv.  1,  24,  6;  28,  41,  8  und  44,  25,  6;  auch  Flor,  und  Vell.  Pater- 
culus  haben  das  Wort,  s.  Drakenb.  zu  Liv.  42,  30,  11,  ebenso  Sp.  L. 
wie  Orosius.  Cicero  und  Caesar  haben  patrare,  sowie  sein  Kom- 
positum perpetrare  —  siehe  unten  —  off'enbar  absichtlich  gemieden; 
man  wird  daher  auf  patrare  nur  greifen,  wenn  man  der  Sprache 
eine  altertümliche  Färbung  geben  will,  vgl.  auch  Thielmann  Phiiol. 
42,  S.  342.  —  Das  bei  Livius  1,  24,  7  sich  findende  pater  patratus 
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ist  nach  Iwan  Müller  in  act.  Erlang.  II  S.  68  =  pater  factus,  d.  h. 
fetialis  ad  deditionem  perioetrandam  pater  rei  f actus  est  ijideque 
iiomen  patris  patrati  accepit;  nach  Keller  Etym.  S.  82  aber  der 
Priester  mit  der  imtera. 

Patriciatas,  das  Patriziat^  findet  sich  zwar  erst  ^Y.  Kl.  bei  Sueton 
Aug.  2,  ist  aber  für  den  Begriff  Kl.  und  einzig. 

Patriota  (aus  dem  Griechischen)  kommt  nirgends  bei  einem 
Alten  in  der  Bedeutung  Fi'eund  des  Vaterlandes,  für  patriae  amans, 
qui  de  re  puhlka  heue  sentit  u.  a.  vor,  wohl  aber  findet  es  sich 
Sp.  L.  bei  Grreg.  ep.  8.  37  in  der  Bedeutung  Landsmann.  Das  Adj. 
patrioticus  ist  ebenfalls  sehr  Sp.  L.  in  der  Bedeutung  vaterländisch, 
vgl.  Paucker  Add.  S.  60. 

Patrius;  vgl.  zunächst  s.  v.  Patermis.  —  Man  sagt  zwar  sermo 
jMtritis,  wo  wir  sagen  die  Muttersprache  (vgl.  Materniis).,  aber  nie 
lingua  patria.  Hingegen  ist  ganz  gut  carmen  patrium  canere  = 
ein  nationcdes  Lied  singen,  Curt.  3,  3,  9.  —  Nur  P.  L.  scheint  ein 
Dativ  nach  griech.  Art  (bei  TzaTocpog)  damit  verbunden  statt  eines 
Genitlüs,  abhängig  vom  Subst.,  wie  z.  B.  patrius  gentl  timor,  für  gentis; 
patria  Tyriis  formido,  für  Tyriorum. 

Patrocinari  alicui,  einen  oder  etioas  in  Schutz  nehmen,  be- 
schützen, beistellen,  findet  sich  zuerst  bei  Ter.  Phorm.  939,  dann 
bis  auf  Quint.  herab  nirgends  ausser  im  b.  Hisp.  29,  8;  Quint.  hat 
es  2,  4,  23,  auch  Tac.  dial.  10,  ferner  Plin.  nat.  14,  28,  und  von 
da  ab  treffen  wir  es  da  und  dort,  z.  B.  Capit.  v.  Macr.  4,  4,  Lactanz 
5,  17,  2,  absol.  bei  Gell.  14,  2,  16,  ad  aliquid  patrocinari  bei 
Macrob.  somn.  Scip.  1,  1,  5,  und  oft  bei  TertulL,  August,  und  Leo 
M.  Passives  patroci}iatns  hat  nur  Tert.,  vgl.  Hoppe  Tert.  S.  63  und 
Neue-Wagener^  III  S.  76.  Nach  Köhler  act.  Erl.  I  S.  468  war 
patrocinari  ursprünglich  ein  Wort  der  Rechtssprache,  das  nachher 
beim  Yolk  sich  einbürgerte  und  von  da  aus  in  die  Schriftsprache 
Eingang  fand. 

Patronus,  ScJiützer,  Beschützer.  Wenn  es  früher  im  Antibarbarus 
hiess,  dass  patronus  und  patrona  von  Göttern,  Göttinnen  und  Heiligen 
sich  nirgends  bei  den  Alten  finde,  so  ist  dies  zu  berichtigen.  Aller- 
dings wurden  in  der  heidnischen  Sprache  die  Schutzgötter  gewöhn- 
lich anders  genannt.  S.  darüber  das  nähere  unter  dem  Worte  tute- 
laris.  Allein  wenn  man  Plaut.  Rud.  258  ff.  nachschlägt,  so  wird 
über  Venus  260  f.  gesagt,  sie  höre  auf  die  Bitten  der  ihre  Hilfe 
Anrufenden:  bonam  atque  opsequentem  deam  atque  haud  gravatam 
patronam  exsequontur  benignamque  midtum.  Bezüglich  der  Heiligen 
der  christlichen  Kirche  aber  erinnern  wir  daran,  dass  sie  schon  in 
den  ersten  Jahrhunderten  nach  Christus  als  die  paironi  der  streiten- 
den Kirche  verehrt  wurden,  wie  es  z.  B.  im  liber  sacr.  Gregors  des 
Grossen  S.  34  heisst:  om)iipotens,  sempiterne  deuSj  qui  fragilitati 
nostrae  consulens  assidua  nos  sanctorum  tuoruni  celehritate  solaris,  da 
nobis  sab  patronis  talibus  co)istitutis,  ut  .  .  .  ferner:  tuere  nos  domine 
precibus  sancti  Laurentii  martyris  tui,  ut  graiui  tua  sernper  mereaniur 
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augeri,  qui  tcdiam  praesidiis  confidimus  'patronoram,  ib.  S.  96  und: 
celebrantes  mndorum  natalicia  patroyioriim^  ib.  S.  137  und  serm.  82, 
7  Ende.  Wie  daneben  precator  schon  fiühe  vorkommt  und  auch 
dem  christUchen  Latein  nicht  fremd  ist,  hat  Usener  Archiv  II  S.  228  fF. 
gezeigt;  vgl.  noch  s.  v.  Defensor.  —  Das  Wort  patronatus,  das  Pa- 
tronat,  kommt  erst  Sp.  L.  bei  den  Juristen  vor,  für  patrociniiim,  ins 
patroni. 

Paiicidus  ist  von  mir  eingehend  in  Z.  f.  Gr.  W.  1881,  S.  108 
besprochen.  Caesar  .braucht  es  nie,  er  sagt  dafür  perpauci,  Cicero 
hat  es  nur  in  den  Erstlingsschriften,  den  Briefen  ad  Att.  und  der 
Schrift  de  \Q%g.-,  sonst  meidet  er  es  sichtUch.  Zu  der  1.  c.  verzeich- 
neten Literatur  über  p)anculus  füge  Schulze  Symm.  S.  55,  Berg- 
müller Jord.  S.  39. 

PaucAis,  a,  um,  ivenig,  kommt  im  Sing,  selten  vor.  Wir  finden 
es  in  Kl.  Zeit  bei  rhet.  Her.  4,  45  pauco  sermone  und  im  b.  Afr. 
67,  2  pauco  numero  tritici  (so  Kubier,  Wölfflin  nimmt  Interpolation 
an),  dann  bei  Yitruv  1,  1,  6  paiwa  mann,  Hyg.  fab.  194  post  paucnm 
tempus,  bei  Gell.  9,  4,  5  und  20,  1,  31  pauco  aere,  bei  Gregor. 
Turon.  5,  20  infra  paitcum  tempus  und  sonst  Sp.  L.;  Dichter  wie 
Horaz  ars  203  pauco  foramine  brauchen  es  mit  poet.  Lizenz.  Das 
Wort  hat  sich  in  der  Volkssprache  besonderer  Beliebtheit  erfreut 
und  ist  von  da  ins  Ital.  (poco)  und  ins  Französ.  (loeu)  übergegangen. 
Ygl.  Fröhlich  S.  61,  Riemann  etudes  S.  50,  Köhler  act.  Erl.  I  S.  390, 
meine  Stil.^  §  8,  Georges  Jahresber.  1886,  S.  36,  Bonnet  Greg. 
S.  201.  Gewöhnlich  ist  dafür  parvus  und  exiguus  und  rhet.  Her.  4, 
45  tadelt  ausdrücklich  pazfco  sermone.  —  Pa^ci  (nicht  viele,  aber  doch) 
einige  wird  mit  plures  und  plurimi  gesteigert,  z.  B.  Cic.  fin.  4,  13 
pauca  miäat,  vel  plura  sane;  at  cum  de  plurimis  eadem  dicit,  tum 
certe  de  maximis,  vgl.  Seyffert-MüUer  z.  Lael.  S.  60,  Nägelsb.-Müller^ 
S.  333.  —  N.  L.  ist  es,  wenn  man  unser  einzelnes,  absolutes  kii^^z, 
womit  man  in  der  Rede  forteilt  und  andeutet,  man  wolle  mit 
wenigen  Worten  seine  Meinung  sagen,  durch  paucis  oder  paucis 
verhis  ausdrückt.  Ygl.  darüber  unter  Brevis.  —  N.  L.  ist  auch 
jKiucis  deinde,  für  paido  aide  und  paulo  post.  —  Der  Begriff  der 
Beschränkung  wird,  da  derselbe   schon    in  pauci.  wie  in  unus  liegt 

—  s.  Seyffert,  Progymn.  S.  106  —  in  der  Regel  gar  nicht  ausge- 
drückt; daher  heissen  nur  ivenige  pauci;  viele  Belegstellen  dafür 
findet  man  besonders  bei  Sallust,  z.  B.  Cat.  6,  4,  vgl.  meine  Anm. 
z.  St.  Wenn  derselbe  übersetzt  werden  muss,  wie  im  Gegensatze, 
so  braucht  Cicero  dafür  modo,  z.  B.  namque  aliis  unus  modo,  aliis 
plures,  aliis  omnes  idem  videutur,  orat.  180,  bei  Livius  und  Späteren 
dafür  unus  tantum.    —    Wo   wir   sagen:    ivie  ivenige  gibt  es,  welche 

—  und   ähnliche,    sagt   man   latein.  meistens   quotusquisque   est,  qui 

—  selten  quam  pauci  sunt.  —  Copiae,  Heeres-,  Streitmacht  =  exer- 
citus,  bedeutet  ein  geschlossenes  Ganzes,  das  ebendarum  in  der  kor- 
rekten Sprache  keine  Adjektive  der  Zahl,  sondern  nur  der  Grösse 
oder  Kleinheit  zu  sich  nimmt;  wie  nun  Florus  4,  2,  58  exigua  manu 
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sagt,  so  ist  auch  viel  und  luenig  Tri(j)pen  durch  magnae,  imrvae, 
exifjuae  cojnae  auszudrücken,  vgl.  Cic.  tarn.  3,  3,  2  si  istas  exiguas 
copias  quam  minime  imminueris;  vgl.  noch  parvis  icim  copüs  ohsi- 
dehatur,  Cic.  fam.  12,  5,  2;  maiores  copiae  Caes.  Gall.  5,  11,  8; 
magnae  copiae  ib.  7,  57,  2;  civ.  3,  103,  2;  exiguae  copiae  civ.  2,  39,  2; 
tantalae  Gall.  5,  49,  6.  Gegen  den  klass.  Sprachgebrauch  erscheinen 
daher  im  b.  Afric.  31,9  paucae  copiae,  und  ib.  26,  5  propter  copiaram 
paiicitatem  für  exigiätas  copiaram,  wie  Caelius  bei  Cic.  fam.  8,  10, 
1  sagt;  vgl.  s.  V.  Copia.  —  Der  Antibarbarus  hat  früher  auch  magna 
paucitas  =  geringe  Anzahl  verworfen  und  gesagt,  man  dürfe  dafür 
nur  insignis  paucitas  oder  mira  paucitas  setzen,  nach  Liv.  2,  50,  8 
und  Cic.  fam.  2,  11,  2.  Allein  Marcellus  sagt  bei  Cic.  fam.  4,  11,  1 
in  summa  paucitate  amicorum,  und  Cicero  selbst  de  or.  1,  8  quanta 
Sit  semperque  faerit  oratorum  paucitas;  von  tanta  paucitas  aber  ist 
der  Rückschluss  auf  magna  paucitas  nahe,  besonders  da  magna 
sapientium  civium  penuria,  tanta  penuria  dieselbe  Autorität  hat 
(Cic.  Brut.  2  und  fam.  3,  11,  3).  —  Wenn  der  Antibarbarus  ferner 
früher  )umis  pauci  mit  Poppe  verworfen  hat  und  wenn  es  noch  bei 
Tischer-Dittenberger  zu  Cicero  Tusc.  5,  107  (6.  A.)  heisst,  dass  nimis 
pauca  ein  Germanismus  wäre,  so  ist  diese  Behauptung  irrig.  Vgl. 
darüber  haec  turba  causarum  aut  nimium  multa  aut  nimium  pauca 
compyreliendit,  Sen.  epp.  65,  11;  nimis  pauca  et  exigua  de  quihusdam 
minatis  quaestiunculis  edidit,  Suet.  gramm.  24  extr. ;  Lycurgus 
yspovra^  Lacedaemone  appellavit,  nimis  is  quidem  paucos  XXYIII  Cic. 
rep.  2,  50;  nimium  pauci  steht  auch  bei  Lact,  ira  D.  20,  5  und 
nimia  paucitas  suorum,  Liv.  28,  3,  8.  —  Nicht  bloss  N.  Kl.  beim 
altern  Plinius  und  Quintilian  finden  sich  die  Redensarten  in  paucis 
und  inter  paucos  mit  einem  Adj.  entweder  im  Posit.  oder  Superl. ; 
z.  B.  bei  Plinius  (nat.  30,  1):  in  paucis  digna  res  est,  de  qua  plura 
dicantur;  ib.  27,  7,  28  absinthium  —  herba  inter  paucas  utilissima; 
und  sonst  bei  Quintil.  (10,  3,  13):  inter  piaacos  disertus,  und  Curt. 
(4,  8,  7  und  6,  8,  2),  sondern  auch  bei  Liv.  23,  44,  4  und  38,  15, 
9 ;  aus  der  Kl.  Sprache  jedoch  ist  kein  Beispiel  beizubringen ; 
Wölfliin  sagt  Komp.  25  richtig,  dass  inter  paucos  erst  seit  Livius  so 
gebraucht  werde.  —  Über  pauci  =  ol  dAijoc  vgl.  Wölthin  Arch.  YI 
S.  92;  es  gehört  Plaut,  und  Sali,  an,  vgl.  Brix-Niemeyer  zu  Plaut. 
Trin.  34  und  Fabri  zu  Sali.  Cat.  20,  7;  doch  sagt  auch  Cic.  rep.  1, 
44  pjaucorum  et  principum  administratio. 

Paulisper  (p)aullisper)  ist  in  der  Bedeutung  ein  luenig  X.  L.  für 
paulum  oder  paululum.  Was  es  bedeutet,  darüber  s.  unter  dem 
Worte  Farumper. 

Paulas  (paidlus),  a,  um,  und  paidulus,  klein,  gering,  ist  als 
Beiwort  mit  einem  Subst.  verbunden  A.  und  P.  L.  für  parvus;  in 
Prosa  treffen  wir  ganz  wenig  Beispiele,  z.  B.  Cato  agr.  14,  2  paul- 
lula  pila,  ib.  10,  2  labellum  pollulum,  Yarro  1.  lat.  5,  17  §  92  a 
paulo  Iure,  Liv.  8,  11,  4  pauhda  via,  ib.  35,  11,  7  liomines  paululi 
et  graciles,  vgl.  Spengel  zu  Ter.  xlndria  266.     Klass.  ist  adj.  paulus 
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im  Neutr.  bei  Pron.,  z.  B.  Cic.  S.  Rose.  115  non  pauhim  nescio  quid^ 
vgl.  Hellmuth  act.  Erl.  IS.  169  und  Landgraf  z.  St.  Am  häufigsten 
kommt  'paulum  im  Accus,  und  imulo  im  Abi.  für  sich  allein  vor; 
paulam  bedeutet  mw  ivenig,  z.  B.  Cic.  leg.  3,  12  etsi  a  te  iKiuhnn 
adlatum  est  novi,  vgl.  auch  Seyffert-Müller  z.  Lael.  S.  286;  häufig 
dient  es  in  der  Bedeutung  etwas,  ein  luenig,  um  ein  Adjektiv  oder 
ein  Yerbum  näher  zu  bestimmen.  Der  Abi.  paulo  in  der  Bedeutung 
imi  ein  iveniges,  ein  iveniy,  etwas  u.  dgl.  steht  gewöhnlich  nur  bei 
Komparativen,  z.  B.  paulo  maior,  auch  bei  Yerben,  die  komparativen 
Sinn  haben,  z.  B.  antecedere  (doch  geht  hier  der  Acc.  noch  am 
ersten  an,  vgl.  Cic.  Brut.  82  aetate  paulum  antecedens,  ebenso  ib. 
109,  Wölfflin  Komp.  S.  35)  und  bei  ante,  post,  infra,  supra,  weil 
auch  in  diesen  Partikeln  komparative  Bedeutung  liegt.  Für  ganz 
unlat.  halte  ich  jedoch  paulo  mox,  welches  ich  in  einer  Abhandlung 
aus  dem  Jahre  1904  fand!  —  Der  Accus,  des  Masses  bei  supra 
und  ähnhchen  Präpositionen  ist  Mass,  überall  beanstandet;  freilich 
ist  bei  Caes.  Gall.  7,  51,  4  paulum  mimis  gerade  so  der  Accus, 
überliefert  wie  bei  Caes.  Gall.  6,  9,  3  paulum  supra  eum  loaim  facere 
pontem  instituit,  aber  an  beiden  Stellen  liest  man  jetzt  den  Abi., 
vgl.  Mensel  s.  v.  paulum;  nicht  zu  beanstanden  ist  jedoch  ib.  7,  50, 
6  post  paulum  (=  paulo  post)  concidit,  s.  Kraner  zu  diesen  Stellen, 
namentlich  aber  Wölfflin  Komp.  35,  wo  nachgewiesen  ist,  dass  seit 
Livius  der  Accus,  sich  öfters  findet,  und  vgl.  auch  Hirt  S.  9  für 
Quint.,  wonach  Kraners  Bemerkung,  dass  post  paidum  sich  öfters 
bei  Quint.  finde,  als  übertrieben  bezeichnet  wird  (2,  17,  25;  11,  3, 
148;  9,  4,  19,  sonst  nirgends),  C.  F.  W.  Müller  zu  Cic.  off.  S.  156 
und  meine  Synt.^  §  88  Anm.  1.  Die  Frage  bedarf  noch  der  näheren 
Untersuchung,  die  freilich  durch  die  Unzuverlässigkeit  der  Über- 
lieferung sehr  erschwert  wird.  \7gl.  Berl.  Phil.  Woch.  1903  S.  574. 
Unbeanstandet  wird  bei  Dichtern  paulum  mit  Komparativen  ver- 
bunden für  paulo.  —  Man  sage  also  nicht:  ille  paulum.  melius 
locutus  est,  für  paido;  nicht  j^f^^^dum  ante  Ennii  mortem,  für  paulo; 
nicht  paulo  mihi  arrisit,  paulo  mecum  iocatus  est,  paulo  editi  loci, 
für  paidum;  auch  nicht  paido  exspectare,  opperiri,  ein  ivenig,  etwas, 
d.  h.  ein  Weilc]ie)i  warten,  für  paidum  oder  paidulum  oder  noch 
gewöhnlicher  paulisper  oder  parumper.  —  In  der  Redensart  paulum 
abesse  folgt  das  davon  abhängige  Yerbum  mit  quin.  Ygl.  Caes.  civ. 
2,  35,  2.  —  Die  frühere  Behauptung  des  Antibarbarus,  dass  pau- 
luliim  mehr  im  Gebrauch  sei  als  paulum,  ist  unrichtig.  Beide  kommen 
häufig  vor;  übrigens  sind  beide  Wörter  nicht  identisch,  denn  ^ja?«/?t^H 
ist  =  ein  klein  ivenig,  p)aulidum  ==^  ein  ganz  klein  luenig.  Daher 
erklärt  sich  auch,  dass  die  bessern  Autoren  nur  paulum  modo,  aber 
nicht  in  abundantem  Ausdruck  paidulum  modo  sagen,  vgl.  Cic.  fam. 
1,  56,  2  si  paidum  modo  ostenderit,  Caes.  Gall.  4,  25,  2,  Sali.  lug. 
93,  4.  Darauf  hat  Yogel  act.  Erlang.  I  S.  314  aufmerksam  ge- 
macht, um  Sali.  Cat.  52,  18  die  Lesart  des  Yat.  paulum  modo 
gegenüber  der  des  Par.  paululum  modo  zu  stützen.     Kuhlmann  hat 
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im  Progr.  Oldenburg  1887  S.  36  dem  entgegen  auf  Ter.  Haut.  316 
uhi  si  imuliikmi  modo  quid  te  fugerit  verwiesen,  aber  dies  ist  eine 
Dichterstelle,  kann  somit  für  den  prosaischen  Gebrauch  nichts  be- 
weisen. 

Pauper,  arm,  wird  nur  im  Gegensatze  von  reich  gebraucht, 
nicht  aber  dann,  wenn  arm  bildlich  im  Sinne  von  unglücklich,  he- 
Magenswert  steht;  z.  B.  der  arme  Mensch,  die  armen  Menschen,  das 
arme  Italien  u.  dgl.,  nicht  paiij^er,  sondern  gewöhnlich  miser  — 
miser  homo,  miseri  homines,  misera  Italia  (Cic.  Att.  8,  11,  14). 
Dafür  im  gemütlich  weichen  Tone  des  Briefstils  auch  misellus.  S. 
Cic.  fam.  14,  4,  3  und  Attic.  3,  23,  5:  cui  nihil  misello  relinquo  .  .  . 
Fauper  bezeichnet  übrigens  den  Mann,  der  zwar  nicht  viel,  aber 
doch  soviel  besitzt,  um  davon  leben  zu  können;  also  ist  arm  streng 
genommen  nicht  pauper,  sondern  egeniis  (egensj,  inops  und  mendicus. 
Es  bezeichnet  demnach  paupertas  den  dem  Reichtum  entgegen- 
gesetzten Zustand  am  mildesten,  mendicitas  aber  am  härtesten;  in 
der  Mitte  liegen  inopia  und  egestas.  In  der  Kl.  Sprache  ist  pavper 
selten,  weil  es  eben  den  erwähnten  eingeschränkten  Begriff  hat, 
Caesar  braucht  es  gar  nicht.  In  nichtklass.  Sprache  wird  nicht  so 
scharf  geschieden,  hier  überwiegt  ptauper,  wie  es  sich  ja  auch  im 
Romanischen  erhalten  hat.  Bei  den  Rhetoren  bezeichnen  pauper 
und  dives  den  Klassenunterschied  von  Arm  und  Reich;  näheres 
bei  Landgraf  S.  Rose.  S.  177  und  bei  Köhler  in  Bayr.  Gymn.  21, 
S.   159. 

Fauperies,  die  Armut,  ist  F.  L.  für  paupertas;  es  fehlt  in  Kl. 
Prosa  und  fand  erst  N.  Kl.  Eingang  in  die  prosaische  Darstellung, 
vgl.  Tac.  bist.  4,  47,  Suet.  gramm.  11,  Lact.  6,  20,  25;  oft  steht 
es  bei  den  Juristen  und  bei  Apulejus,  auch  findet  es  sich  noch 
Yulg.,  vgl.  Thielmann  Philol.  42,  S.  343,  Neue-Wagener»  I  S.  567. 

Fausa  ist  A.  und  Sp.  L.  in  der  Bedeutung  Stillstand,  Ende, 
für  qities,  finis.  Die  Prosa  vor  Gellius  braucht  das  Wort  höchst 
selten;  bis  jetzt  kennen  wir  nur  Claud.  Quadrig.  137,  37  P.  pugnae 
facta  pausa  est,  häufiger  haben  es  die  Dichter,  besonders  in  der 
Phrase  pausam  facere,  auch  pausam  dare,  vgl.  Thielmann  Dare 
S.  61,  Marx  zu  Lucil.  18,  Enn.  ann.  586  und  Y.  10,  Acc.  290  Rl 
Die  Archaisten  nahmen  es  wieder  in  die  prosaische  Diktion  auf  und 
so  hat  es  sich  im  Sj).  L.  erhalten,  z.  B.  bei  Arnob.,  lul.  Yal.  itin. 
Alex.,  vgl.  Reichardt  N.  Jahrb.  1889,  S.  85.  —  Das  Yerbum  jKiusare 
aber  ist  nur  Sp.  L.,  die  Stellen  siehe  bei  Rönsch  Ital.  S.  253,  Coli, 
phil.  S.  91  und  Sem.  III  S.  62;  transitives  pausare  findet  sich  einmal 
im  Sp.  L.,  vgl.  Archiv  XI  S.  130.  Im  gallischen  Latein  ist  es  auf 
Inscr.  =  reqniescere,  z.  B.  hic  pausat  in  pace,  vgl.  Pirson  S.  250. 
Bei  Plautus  Trin.  187  ist  für  pausa  mit  Studemund  in  Hermes  I 
S.  304  f.  7:av(7a:  zu  lesen,  vgl.  Brix-Niemeyer  z.  St.  Man  brauche 
statt  pausare  vielmehr  quiescere,  interquiescere,  Cic.  Brut.  91, 
finire.  —  Eine  Fause,  d.  h.  ünterhrechung ,  z.  B.  von  einer  Stunde 
heisst    nicht,   wie    man    es    im    N.  L.  findet,  pausa,  sondern   mora. 


Pavefacere  —     263     —  Pax 

cessatio,  intervallum  iinms  liorae;  eine  Pause  in  der  Musik  heisst 
nach  Cicero  (nat.  deor.  2,  146)  distinctio;  eine  Pause  im  Reden  respi- 
ratio,  mora. 

Pavefacere,  in  Schrecken  setzen,  findet  sich  in  der  Kl.  Sprache, 
welche  alle  derartigen  Bildungen  zurückdrängte,  vgl.  Wölfflin  Cass. 
Fei.  S.  423,  nicht;  es  ist  vorwiegend  P.  L.  und  Sp.  L.  für  terrere, 
pavorem  alicui  incutere,  inicere  u.  a.  Doch  das  Part.  Perf.  Pass.  hat 
nicht  nur  Gell.  2,  29,  12;  5,  14,  20  und  19,  1,  9,  sondern  auch 
Suet.  Aug.  99,  Calig.  51,  Nero  48,  Otho  7  g.  E.,  und  Sp.  L.  noch 
Oros.  4,  4,  5,  vgl.  Paucker  Spie.  S.  114. 

Pax,  der  Friede.  Selten  (aber  Kl.  bei  Cic.  off.  1,  35)  ist  in 
pace  vivere,  in  Frieden  leben,  für  tranquille,  otiose  vivere,  otio  per- 
friii.  Sonst  ist  in  pace  nicht  selten,  namentlich  wenn  in  hello  gegen- 
übersteht, vgl.  Cic.  Yerr.  4,  7;  Pomp.  60;  Marc.  16,  und  sonst;  aber 
pace  ohne  rn  ist  selten;  Cic.  hat  es  wohl  nur  acad.  2,  1  quaestitrae 
tempus  pace  consumpserat,  Sp.  L.  die  Paneg.  12,  297,  12  jmce 
saevitum;  vgl.  Chruzander  S.  86.  Reiche  Abwechslung  in  der  Ver- 
bindung von  jjax  und  bellum  findet  man  bei  Livius,  z.  B.  pace 
heUocpie,  pace  ac  hello,  hello  ac  pace,  vgl.  M.  Müller  zu  Liv.  2,  Anh. 
S.  144.  —  Einen  in  Frieden  entlassen  heisst  nicht  hi  pace,  sondern 
cum  pace  aliquem  dimittere  (Cic.  Mur.  32);  ein  tiefer  Frieden,  summa 
pax  Cic.  Yerr.  2,  159  placidissima  pax,  Cic.  Tusc.  5,  48,  nicht  2y^'0- 
funda.  Unser  mitten  im  Frieden  ist  auch  latein.  media  pace  oder  in 
media  pace,  s.  Liv.  36,  11,  2,  Curt.  8,  10,  17,  Sen.  epp.  18,  6  und 
91,  5,  Tac.  ann.  14,  32.  Unser  im  tiefsten  Frieden  heisst  bei  Plin. 
pan.  56,  4  nach  Cic.  Pis.  91:  in  intimo  sinu  pacis;  alta  pax  kommt 
nach  Nägelsb.^  S.  279  Anm.  bei  N.  Kl.  Dichtern,  z.  B.  Lucan  1,  249  vor. 
Ich  tuill  Frieden  mit  wteinem  Volke  haben  ist  nach  Cic.  Phil.  7,  22 
iis  pacem  cum  pop)ido  Romano  esse  posse  zu  geben;  doch  ist  pacem 
habere  auch  Kl.,  vgl.  Cic.  Phil.  2,  90.  Friede  mit  ist  auch  pax  c. 
gen.,  z.  B.  Cic.  Phil.  1,  11  de  Pyrrhi  pace  agehatur.  —  Die  Höflich- 
keitsformel pace  cdicuius,  tua  dixerim  ist  nur  da  anzuwenden,  wo 
man  von  jemandes  Meinung  abweicht  und  ihn  tadelt,  nicht  aber,  wie 
es  im  N.  L.  bisweilen  geschieht,  zur  Entschuldigung  eines  beige- 
fügten Lobes;  es  enthält  den  Gedanken,  ohne  dir  zu  nahe  treten  zu 
ivollen,  nimm  es  mir  nicht  übel,  ich  bitte  um  Entschuldigung.  Wir 
finden  gewöhnhch  pace  tua  dixerim,  z.  B.  Cic.  Mil.  103,  fam.  7,  17, 
1,  N.  Kl.  öfters  bei  Yell.,  z.  B.  1,  7,  4,  vgl.  Georges  Yell.  S.  20, 
selten  das  Präsens  dicam,  z.  B.  Cic.  Marc.  4  hoc  pace  dicam  tua; 
dass  diese  Yerbalformen  optativisch  sind,  schliesst  Cramer  S.  55  aus 
Lutat.  Catul.  bei  Cic.  nat.  deor.  1,  79  pace  mihi  liceat,  caelestes,  dicere 
vestra;  richtiger  werden  wir  hier  einen  Konjunktiv  des  Willens  er- 
kennen, vgl.  Blase  bist.  Gramm.  §  8  und  §  14.  Yereinzelt  findet 
sich  auch  Claudi  pace  loqiiar,  Liv.  3,  19,  7;  quod  pace  vestra  locpiar 
Paneg.  138,  16,  vielleicht  nach  dem  Yorgange  Ovids  am.  3,  2,  60 
pace  loquar  Veneris.  Ganz  eigenartig  ist  Yal.  Max.  5,  2,  10  pace 
cinenim   suoriim  reges  gentium   exterarum  secundum  hunc  tarn  con- 
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tenqjtnm  rjregem  se  referri  patientiir;  vgl.  noch  Eberhard  zu  Cic. 
Marc.  4. 

Feccare,  fehlen,  sündigen.  Wenn  der  Antibarbarus  früher  sagte, 
peccare  in  se  ipsum  sei  gleich  in  se  admittere,  so  ist  zu  beachten, 
dass  in  se  admitfere  in  der  bessern  Latinität  fast  durchgehends  mit 
bestimmten  Objekten,  wie  scelus,  cidpam,  noxiam,  dedecus,  turpe 
aliquid,  eigentlich  ein  Vergehen  an  sich  herankommen  lassen,  dem- 
selben hei  sich  Eingang  verschaff'en,  d.  h.  sicli  dasselbe  zu  Schulden 
kommen  lassen  bedeutet,  ohne  dass  jedoch  durch  diesen  Zusatz  die  han- 
delnde Person  als  Ziel  des  eigenen  Vergehens  bezeichnet  wird;  des- 
wegen kann  in  se  ohne  Yeränderung  des  Sinnes  auch  wegbleiben;  vgl. 
oben  s.  v.  Admittere.  So  wird  auch  scelus  concipere  mit  oder  ohne  in 
se  gefunden.  S.  Cic.  Yerr.  1,  9,  Catil.  2,  7.  Nur  selten  wird  admittere 
so  gebraucht,  dass  durch  in  aliquem,  in  aliquo  das  Ziel  der  ver- 
brecherischen Handlung  ausgedrückt  wird.  S.  darüber  Curt.  7,  6, 
15  und  lust.  15,  2,  4.  Hingegen  ist  dies  stets  der  Fall  bei  in  se 
ipsum  peccare,  s.  Cicero  Attic.  3,  15,  4  si  cpiid  in  te  peccavi,  ignosce; 
in  me  enim  ipsum  peccavi  vehementius.  Gewöhnlich  sagt  man  sonst 
peccare  in  aliqua  re,  in  aliquo,  z.  ß.  Cic.  Marc.  21  si  in  alteriitro 
peccandum  sit  und  Yerr.  1,  10  non  est  in  hoc  homine  cuiquam 
peccandi  locus,  vgl.  SeyfFert-Müller  z.  Lael.  S.  299,  und  bei  einem 
Neutr.  auch  mit  dem  Accus,  des  Gegenstandes:  niJiil,  aliquid,  multa, 
magna,  plura  peccare,  z.  B.  Cic.  off.  3,  38  nihilo  plus  sibi  Heere  piäat 
peccare,  vgl.  C.  F.  W.  Müller  z.  St.,  nat.  deor.  1,  31  Xenophon  eadem 
fere  peccat,  ib.  1,  29  midta  alia  peccans.  —  Die  Person,  der  gegen- 
über oder  zu  deren  Nachteil  man  sich  verfehlt,  steht  im  Dativ,  z.  ß. 
Ter.  Ad.  116,  besonders  im  EccL,  vgl.  Yulg.  Esd.  42,  42  dominus 
cui  peccaverunt;  vgl.  Juret  S.  69. 

Peccator,  der  Sünder,  und  peccatrix,  die  Sünderin,  kommen 
erst  Sp.  L.  bei  christlichen  Schriftstellern,  hier  aber  sehr  häufig 
und  zwar  substantivisch  wie  adjektivisch  vor,  für  qtn,  quae  peccat, 
peccavit;  vgl.  Gölzer  Hieron.  S.  50  und  53,  Kretschmann  Sidon. 
S.  7,  Koffmane  Kirchenlat.  S.  45,  Schmidt  Tert.  S.  24,  Neue- 
Wagener^  II  S.  36. 

Peccatum  wird  von  einigen  zu  sehr  beschränkt;  es  ist  aber  jedes 
Versehen,  worin  es  auch  sei,  im  Denken,  Handeln  und  Verfahren,  gleich 
error,  vgl.  dieses;  daher  kann  es  auch  \on  Fehlern  (Schnitzern),  die 
man  im  Gebrauche  von  Wörtern  macht,  gesagt  werden,  wie  es  z.  B.  von 
Sinn-  und  Gedankenfehlern  bei  Cicero  vorkommt  (Tusc.  3,  47):  paucis 
verbis  tria  magha  peccata;  in  peccata  incidere  =  in  Faralogismen 
verfallen,  Cic.  fin.  4,  40.  Ygl.  Anton,  Progr.  S.  50.  —  Ob  es  ein 
^Mh^t.  peccatiis,  k.h\.  peccatu  gab,  ist  zweifelhaft;  bei  GeUius  13,21, 
17  wird  es  für  Cic.  Yerr.  2,  191  angegeben,  aber  die  codd.  lesen 
peccato  und  so  auch  C.  F.  W.  Müller. 

Federe,  kämmen.  Gut  beglaubigt  ist  im  Perfekt  nur  die  Form 
pjexi;  Sp.  L.  hat  Ale.  Avit.  einmal  pexuisti;  pectui  ist  nur  von 
Grammatikern  gemutmasst.     Ygl.  Neue-Wagener^  III,  400  ff. 
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Pectus,  die  Brust,  kommt  in  (/eistir/em  Sinne  bei  Cicero  selten 
vor,  da  miinms  seine  Stelle  vertritt.  Es  erhielt  sich  bei  ihm  in  der 
sprichwörtlichen  Redensart  toto  pedore,  mit  ganzer  Seele,  von  ganzem 
Herzen,  mit  Verben  wie  amare,  incumlei^e,  cogitare  verbunden,  wohl 
nur  in  den  Briefen  ohne  den  Zusatz  ut  ahmt,  ut  dicitnr,  vgl.  Land- 
graf Bayr.  Gymn.  16,  S.  318,  sonst  braucht  er  es  kaum  und  nie 
ohne  den  entschuldigenden  Zusatz  itt  dicitur,  vgl.  Lael.  97  in  qua 
nisi,  ut  dicitur,  apertum  pedtis  videas,  vgl.  Seyffert-Müller  z.  St. 
Vgl.  Cic.  leg.  1,  49,  Att.  13,  12,  4,  fam.  10,  10,  2  u.  a.  Dagegen 
kommt  pediis  trop.  nicht  nur  bei  Tac.  ann.  4,  52,  Curt.  4,  12,  14, 
Quintil.  12,  1,  4,  sondern  oft  auch  bei  Livius  vor.  S.  u.  a.  Liv. 
1,  21,  1  und  ib.  56,  4;  10,  41,  2;  28,  19,  14  und  35,  18,  6. 
Das  Wort  wird  also  namentlich  im  höheren  Stil  ganz  gut  gebraucht 
werden  können.  Vgl.  z.  B.  Liv.  21,  30,  3  und  10,  31,  11,  wo 
Livius  den  Samniten  das  Zeugnis  gibt,  dass  bis  dahin  dura  illa 
pedora,  d.  h.  jene  eisernen  Männerherzen,  nicht  hätten  bezwungen 
werden  können.  —  Wo  wir  bei  der  Stimme  und  Rede  dem  Redner 
eine  starke  oder  schiuacJie  Brust  zuschreiben,  brauchen  die  Lateiner 
nicht  pedus,  sondern  latus  und  besonders  im  Plural  latera,  und 
so  findet  sich  bei  Cicero  oft  bona  latera,  eine  starke  Brust,  nicht 
rohustnm  pedus,  z.  B.  Cato  14,  auch  allgemein  vom  Körperbau, 
z.  B.  Cic.  Phil.  2,  63  tu  istis  faucihus,  istis  laterilms,  bei  so 
starker  Brust. 

Peculari,  bestehlen,  findet  sich  nur  einmal  N.  KL  bei  Florus 
3,  17,  3  mit  dem  Accus,  rempublicam  verbunden,  für  das  Kl. 
depeculari,  z.  B.  Cic.  fin.  3,  32,  wiewohl  peculatas  und  pecidator 
Kl.  sind. 

Pecidiaris  bezeichnet  zunächst  zum  Privateigentum,  zum  Sonder- 
gut gehörig,  eigentümlich.  Dagegen  wird  es  im  N.  L.  nur  zu  häufig 
in  der  den  Alten  unbekannten  Bedeutung  (von  etwas  räumlich) 
abgesondert,  ausgeschieden  oder  (im  Glegensatze  zu  communis)  auf 
eine  Person  oder  Sache  beschränkt  gebraucht,  wofür  wir  oft  auch  eigen 
sagen.  Lat.  wird  dafür  angewendet  singularis  (Cic.  nat.  deor.  2,  73), 
separatus  (Cic.  Att.  14,  17,  6  volumen  separatum)^  proprius,  ijraeci- 
pirus,  welches  letztere  dem  communis  entgegensteht,  z.  B.  bei  Cic. 
(Att.  11,  14,  1):  me  cum  communibus,  tum  praecipuis  (eigenen,  nicht 
peculiaribus)  malis  oppressum,  fam.  4,  3,  1.  —  Ebenso  wird  das 
Adv.  peculiariter  nicht  in  der  Bedeutung  einzeln,  besonders  gebraucht, 
für  singillatim,  separatim,  proprie;  dieser  Gebrauch  ist  Sp.  L.,  wie 
z.  B.  Paneg.  5,  148,  1  cuius  nomine  mihi  pecidiariter  gratidandum, 
vgl.  Chruzander  S.  45.  —  Ein  Substantiv  j)ec?(Zißrifa6'^  welches  Bellanger 
in  seiner  Grammatica  disquisitio  in  Antonini  Piacentini  itinerarium 
Paris  1902  S.  3  gebraucht  (formarum  peculiaritates  considerabo), 
kenne  ich  nicht.  —  Man  sage  also  nicht  ea  de  re  pecidiarem  libritm 
scripsit;  nicht  de  ea  re  peculiariter  disseruit,  sondern  singularem 
oder  separatum  librum,  separatim  disseruit.  Weim  indes  der 
Unterschied  nicht  bloss  äusserlich  ist,  sondern  angegeben  wird,  dass 
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etwas  zugleich  seiner  Art  nach  von  andern  Dingen  unterschieden, 
eigenartig,  ausserordentlich,  ungewöhnlich  sei,  ist  peculiaris  dafür 
klass.  Ausdruck:  exoritur  peculiare  edictum  repentinum,  Cic.  Yerr. 
3,  36.      Venio  ad  .  .  .  'peculiarem  tiinm  festem^  Cic.  Flacc.  51,  Liv. 

3,  19,  9.  Me  peculiaris  quaedam  impedit  ratio,  Plin.  epp.  1,  8,  16; 
10,  2,  2  und  pan.  23,  4. 

Pecunia  bedeutet  ursprünglich  Viehstand  und  dann,  da  nach 
dem  Yiehstand  der  Wert  des  Besitzes  gemessen  wurde,  Geldwert, 
vgl.  Tegge  S.  36.  Somit  bezeichnet  es  nicht  ein  einzelnes  Geldstück, 
sondern  Geld  im  allgemeinen,  auch  einen  Haufen  Geld  im  Gegen- 
sätze zu  andern  Gütern,  oder  eine  Geldsumme.  —  Geld,  das  man 
bei  sich  hat,  ist  also  entweder  nummi,  nummuli,  z.  B.  nummos 
secum  hahere;  Geld  gehen,  nummos  dare  (Cic.  Att.  1,  16,  13);  Geld 
verteilen,  nummos  dividere;  etwas  Geld,  nummorum  aliquid,  aliquot 
nummos;  ziemlich  viel  Geld,  aliquantum  nummorum  (Cic.  Cluent. 
179),  oder  pecunia,  z.  B.  pecuniam  secum  afferre,  portare,  dare, 
dividere  u.  dgl.  S.  darüber  Cic.  Yerr.  1,  101,  Kep.  Hannib.  9,  2, 
Arist.  3,  1,  Liv.  29,  21,  4,  Suet.  Otho  10.  Um  Geld  hitte^i  lieisst 
nicht  pecuniam  rogare,  orare,  ohsecrare,  sondern  pecuniam  oder 
nummos  petere,  poscere  oder  flagitare;  von  seinem  Gelde  etwas  kaufen 
u.  dgl.,  aere  suo  emere;  Geld  zusammenbringen,  pecuniam  conficere 
(Cic.  agr.  2,  33,  Yerr.  1,  138);  Geld  haben  ist  Kl.  pecuniam  hahere, 
z.  B.  Cic.  agr.  2,  66.      Bares  Geld  ist  pecunia  praesens,  Cic.  Att.  2, 

4,  1  und  dazu  Boot,  oder  numerata;  Geld  har  auszahlen,  pecuniam 
repraesentare,  und  als  Subst.  repraesentatio,  z.  B.  Cic.  Att.  12,  31, 
2  si  Faherianum  venderem,  explicare  vel  repraesentatio ne  non  duhi- 
ta7'em.  Sich  Geld  aus  etwas  machen  ist  Kl.  pecuniam  facere  ex  aliqua 
re  oder  aliqua  re,  z.  B.  Cic.  Yerr.  2,  17  quihusnam  rehiis  maximamimo 
anno  pecuniam  facere  posset,  Geld  machen  überhaupt  pecuniam  facere, 
z.  B.  Cic.  div.  1,  111  etiam  philosophum  pecuniam  facere  posse;  vgl. 
s.  V.  Facere.  —  Wenn  Zumpt  (zu  Cic.  Yerr.  I  S.  70)  sagt,  es  werde 
der  Plur.  pecuniae  nur  in  Bezug  auf  mehrere  Menschen  gebraucht, 
der  Sing,  dagegen  in  Bezug  auf  einen,  so  versteht  sich  das  wohl 
von  selbst.  Aber  wie  verhält  es  sich,  wenn  in  einem  und  demselben 
Satze  neben  dem  individuellen  Subjekte  noch  eine  Mehrheit  von  bei 
einem  Geldgeschäfte  beteiligten  Leuten  genannt  ist?  Wird  der 
Hauptnachdruck  auf  das  individuelle  Subjekt  gelegt  und  der  Begriff 
Geld  als  Ganzes,  als  Einheit  oder  im  Gegensatze  zu  etwas  anderem, 
z.  B.  Naturalabgaben,  gedacht,  so  steht  der  Sing.,  z.  B.  exige  pecu- 
niam a  civitatihus.  Cic.  Yerr.  3,  202  und:  ah  sociis  maximam  pecu- 
niam auferre,  ib.  224.  In  der  ersteren  Stelle  steht  pecunia  singu- 
larisch wegen  des  Gegensatzes,  in  der  letzteren  deswegen,  weil 
dadurch  die  Gesamtsumme  dessen,  was  der  räuberische  Yerres 
erpresst  hatte,  bezeichnet  werden  sollte.  Wird  umgekehrt  der 
Schwerpunkt  auf  die  Mehrheit  der  Beteiligten  gelegt,  und  geht 
eben  damit  der  abstrakte  Begriff"  von  Geld  in  die  konkretere 
Anschauung    von    wirklichen,    d.  h.    einzeln    gedachten   (jeXdismmnen 
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über,  so  gebraucht  man  lat.  den  Plur.  pecuniae.  Indirekt  liegt  dies 
in  den  Worten  Suetons:  Galha  nummulario  non  ex  fide  versanti 
pecimias  manus  amputavit,  Galb.  9;  vgl.  noch  Cic.  Yerr.  1,  28,  Liv. 
85,  49,  11.  Direkt  stellen  dieses  Yerhältnis  Ciceros  Worte  dar: 
idem  pecimias  Ins,  qiii  ah  isio  aliquid  mercahantur,  faenori  dahat, 
Verr.  2,  170  und  das.  Zumpts  Bemerk.;  vgl.  auch  Caes.  Gall.  7,  64, 
8,  Liv.  32,  38,  7  und  Riemann  etudes  S.  53.  —  N.  L.  ist  j^ecunia 
pusilla;  über  midta  pecunia  vgl.  Multus,  und  über  peciüiia  falsa  vgl. 
Falsiis  und  Moneta. 

Pedantismus;  vgl.  Faedantismus. 

Pedatiis,  der  Angriff,  steht  nur  A.  L.  bei  Plautus  und  Cato, 
vgl.  Plaut,  eist.  526;  Cato  9,  5;  39,  10;  85,  4  ed.  Jordan,  und  zwar 
primo,  secundo,  tertio  pedatii.  Dies  kann  nur  mit  Beziehung  auf 
Kampf  und  Krieg,  aber  nicht  bei  einem  Gelehrten  vom  dritten 
schriftstellerischen  Yersuch  gesagt  w^erden.  Ygl.  Näg.-Müller^  S.  66 
Anm. 

Pedester,  stris,  stre,  den  Fassgänger  hetreffend.  Pedestris  fürs 
Masc.  finden  wir  nur  Sp>.  L.  bei  Yopisc.  Prob.  21,  1  pedestris  sermo 
und  bei  Yeget.  22,  4;  23,  8;  24,  4  Lang,  pedestris  exercitus;  alle 
übrigen  Stellen  —  vgl.  Neue-Wagener^  II  S.  18  —  sind  unsicher. 
Man  sage  also  nicht  sermo  oder  exercitus  pedestris,  sondern  pedester. 
—  Im  N.  L,  wird  sermo  pedester  und  oratio  pedestris  von  dem  ge- 
braucht, was  die  Alten  prosa  oratio,  und  wir  Prosa  nennen,  obgleich 
jenes  sermo  pedester  nur  P.  L,  bei  Horaz  ars  95,  pedestris  sermo 
nur  an  der  zitierten  Stelle  des  Yopiscus,  opus  pedestre  bei  Auson. 
ep.  16,  78,  oratio  pedestris  aber  nirgends  vorkommt  und  Quintilian 
(10,  1,  81)  —  falls  der  Zusatz  quam  pedestrem  Graeci  vocant  kein 
Glossem  ist,  vgl.  Wölfflin  Archiv  XI  S.  8  —  ausdrücklich  dieses 
nur  als  griechische  Benennung  der  Prosa  angibt,  wie  auch  Horaz 
sermo  pedester  und  sogar  sat.  2,  6,  17  Musa  pedestris  versteht.  Man 
vermeide  daher  pedester  in  dieser  Bedeutung  und  halte  sich  an  prosa 
oratio  und  andere  Ausdrücke,  von  denen  unter  Prosa  die  Rede  sein 
wird.  —  Iter  pedestre  ist  klass.  bei  Caes.  civ.  2,  32,  12. 

Pedisequus,  der  Diener.  Man  schreibe  nicht,  was  oft  geschieht, 
pedisseqitiis ;  nach  Spengel  zu  Ter.  Andr.  123  entbehrt  diese  Schrei- 
bung jeder  Begründung;  vgl.  auch  Boot  zu  Cic.  Att.  2,   16,   1. 

Peierare  und  periiirare,  fcdsch  schiuören,  waren  beide  Kl.  im 
Gebrauche;  unkl.  ist  perierarc,  z.  B.  Plaut.  Truc.  30.  Doch  lesen 
wir  die  altertümlich  feierliche  Form  periurare  nur  Cicero  off.  3,  108 
Jioyi  enim  fcdsiim  iurare  periurare  est,  sed  .  .;  sonst  sagt  Cic.  immer 
peierare,  z.  B.  Rab.  Post.  36,  Cluent.  134,  Q.  Rose.  46  und  sonst; 
vgl.  Neue-Wagener^  II  S.  822.  Die  Ableitung  des  Wortes  von  peior 
oder  jjei?(6'  wird  von  Osthoff  Gesch.  des  Perf.  S.  115  Anm.,  G.  Meyer 
Z.  f.  ö.  G.  1885,  S.  280  gegeben  und  von  Schweizer-Sidler  in  Woch. 
f.  klass.  Phil.  1887,  S.  206  als  probabel  anerkannt,  dagegen  von  Stolz 
im  Archiv  II  S.  501  und  von  Hintner  mit  Wölfflins  Zustimmung 
(Archiv  III  S.  566  und  lY,  S.  12)  bekämpft,    weil  die  Ableitungen 
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von  Komparativen  erst  bei  Afrikanern  vorkommen.  Brugmann  macht 
Indog.  Forschg.  XII  S.  397  j)eie7Xire  von  iurare  und  von  peior  los; 
er  stellt  es  zur  Wurzel  jes  —  fervere  =  heisse  Anstre)ignng  machen, 
sich  ins  Zeiiy  legen  und  verweist  bezüglich  der  Bedeutungsentwick- 
lung auf  conteyidere,  das  zu  hehaupien  wird.  Näheres  über  periurare, 
peierare  und  perierare  (wie  Plaut.  Truc.  30,  CatuU  52,  3  und  Sp.  L. 
seit  Min.  Fei.  23,  1  sagen)  findet  man  Obricatis  S.  22,  Usener  N. 
Jahrb.  1865,  S.  226  f.,  Studemund  Rh.  Mus.  21,  S.  588,  Lorenz  in 
Philol.  27,  S.  549,  Löwe  Anal.  PL  S.  171,  Georges  Jahresber.  1884, 
S.  125,  Thielmann  Philol.  42,  S.  375,  Archiv  Y  S.  495;  Walde  Etym. 
Wort.  s.  V. 

Pemscide,  etwas  schlimme?',  schlechter,  kommt,  sowie  das  Adj. 
pemscuhis,  nirgends  vor;  unlat.  ist  daher  cum  peiuscule  me  haherem, 
da  ich  mich  etivas  schlimmer  befand. 

Pelagiis,  das  Meer,  war  ein  vulgäres  Wort;  es  findet  sich  in 
Prosa  in  Kl.  Zeit  im  b.  Hisp.  40,  8,  dann  bei  Yitruv  2,  8,  14  (hier 
vielleicht  als  masc,  vgl.  Nohl  Anal.  7);  5,  12,  3;  8,  2,  2;  im  N.  Kl. 
Latein  wird  es  häufiger,  hier  treffen  wir  es  bei  Sen.  rhet.,  Yal.  Max., 
Plin.  mai.,  Tacitus  u.  a.,  ebenso  ist  es  Sp,  L.,  vgl.  Thielmann  Apoll. 
S.  5,  hier  auch  masc.  gen.,  z.  B.  Cassiod.  variae  241,  10  furentem 
pelagum,  vgl.  Stangl  Cassiod.  S.  583.  Die  Dichtersprache  griff  auch 
nach  dem  Worte;  so  brauchen  es  z.  B.  wiederholt  Yergil,  Ovid  und 
andere  Dichter,  vgl.  Neue -Wagener^  I  S.  502.  Das  Adj.  pelagius 
hat  schon  Yarro  r.  r.  3,  3,  10,  häufig  findet  es  sich  in  der  Termino- 
logie der  Naturgeschichte  als  Beiwort  der  Meer-  und  Seefische  u.  dgl. 
neben  dem  Adj.  marinus,  und  so  sagte  man  gewöhnlich  pisces  pelagii. 
—  Nur  P.  L.  ist  terra  pelagoque,  für  marique.  Näheres  über  pelagus 
Rebling^  S.  20,  Köhler  act.  Erl.  I  S.  405,  Nipperdey  quaest.  Caes. 
S.  25. 

Pelasgus  kommt,  wie  Pelasgicus,  als  Adj.  bei  Plin.  mai.  vor, 
Pelasgum  lauri  genus  nat.  15,  132,  sonst  ist  Pelasgus  nur  P.  Das 
Subst.  findet  sich  wohl  nur  im  Plural  Pelasgi. 

Pellere,  vertreiben,  verdrängen,  wird  verbunden  a)  mit  dem  blossen 
All.,  z.  B.  Cic.  har.  resp.  39  foro  pellere,  b)  mit  ex,  selten  mit  de, 
aus  einem  Orte,  z.  B.  e  ptatria,  e  regno;  der  Abi.  ohne  ex  ist  hier 
P.  L.,  selten  in  Prosa,  vgl.  Wölfflin  Archiv  YI  S.  98;  für  pellere  de 
vgl.  Cic.  acad.  2,  141  deque  eo  mala  ratione  neque  pelli  iieque  moveri 
potes,  Plin.  nat.  18,  230  aquam  de  agro  pellere,  Hier.  ep.  40,  1  Arnos 
de  Samaria  pellitur,  vgl.  Gölzer  Hier.  S.  340,  c)  mit  a  wohl  nur, 
wenn  es  bedeutet  zurückweisen,  abhalten  von  einem  Orte,  worin 
jemand  noch  nicht  ist,  wie  bei  Cic.  (Att.  10,  8,  2):  pelli  istum  ab 
Hispania,  er  werde  von  Spanien  zurüchgehcdten,  Flacc.  57  cuiiis 
patrem  armis  pellendiim  a  suis  moenibus  censuissent. 

Peloponnesiacus  und  Peloponnesiits,  Peloponnesisch,  sind  gleich 
gute  adjektivische  Formen;  Subst.  ist  gewöhnlich  nur  Peloponnesiits, 
wofür  Peloponnesiacus  nur  bei  Mela  2,  3,  9  steht.  Peloponnensis 
kommt    nicht    nur    Sp.  L.,   sondern    auch    bei    Curt.  4,   13,  29    vor 
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(Peloponnesium  Gen.  plur.  zu  Feloj^onnenses).  Bei  lust.  26,  1,  2 
lesen  Rühl  und  Jeep  Peloiwnnensii  (wie  Curt.  3,  9,  8 ;  7,  4,  32  die 
codd.  bieten). 

Pendere,  luägen,  abwägen  u.  dgi.;  — ■  etivas,  nach  etivas,  aliquid 
ex  aliqua  re,  z.  B.  Cic.  Quinct.  5  si  ex  opihus,  non  ex  veritate  causa 
pendetur,  auch  mit  Abi.  allein,  Cic.  Yerr.  4,  1  vos  eam  suo,  non 
noniinis  pondere  loenditoie,  vgl.  Hellmuth  act.  Erl.  I  S.  170.  Pendere 
mit  einem  Genitiv  des  Wertes  gehört  dem  A.  L.,  den  Dichtern  und 
den  archaisierenden  Prosaikern  an.  Wir  finden  es  nicht  bei  Cic, 
Caes.,  Livius,  aber  bei  Sali.,  Tac,  Sen.  phil..  Gell.,  Apul.  und  andern 
Sp.  L.,  auch  in  der  Yulg.,  vgl.  Thielmann  Philol.  42,  S.  342,  aber 
nicht  bei  Amm.,  der  parvi  ducere  und  im  Passiv  parvi  liaberi  ge- 
braucht, vgl.  Novak  Amm.  S.  56,  in  P.  bei  Plaut.,  Ter.,  Lucr.,  Hör. 
Man  vergleiche  folgende  Stellen:  nihili  pendere  steht,  wie  bei  Ter. 
(Eun.  94),  auch  bei  Leo  M.  epp.  26,  S.  745  (Migne);  parvi  pendere 
zweimal  bei  Sali.  Cat.  12,  2  und  52,  9,  gratiam  parvi  pendere,  bei 
Apul.  met.  4,  25  extr.,  Macr.  somn.  Sc.  2,  9,  10;  bei  August,  de  anima 
3,  21,  de  ordine  2,  9,  27  und  sonst,  ebenso  bei  Greg.  M.  in  Job  3,  59 
und  21,  18  und  sonst,  bei  Hier.  ep.  51,  3;  84,  7,  vgl.  Gölzer  Hieron. 
S.  191;  bei  Greg.  Turon.  ist  parvi  pendere  ein  Wort  =  dedaigner, 
daher  auch  die  Konstruktion  parvi  yendens  de  Ms,  quae  dicehantur, 
vgl.  Bonnet  Greg.  S.  481;  minoris  pendere  bei  August,  de  lib.  arbitr. 
1,  6,  14  und  sonst;  pluris  pendere,  August,  de  magistro  9,  25  (bis) 
und  §  26;  magni  pendere  steht  bei  Tac.  ann.  12,  18,  Sen.  de  v. 
beata  10,  3,  Gell.  16,  9,  3;  bei  Hör.  serm.  2,  4,  93.  —  Auch  die 
Phrasen  pensi  habere  aliquid  und  alicui  aliquid  pensi  esse  sind 
A.  L.  und  archaisierend ;  Cic.  u.  Caes.  kennen  dieselben  nicht.  Sie 
finden  sich  bei  Plaut.,  z.  B.  Truc.  765,  dann  bei  Sali.,  z.  B.  Cat.  5, 
6;  12,  2;  lug.  41,  9  und  sonst,  auch  bei  Livius,  z.  B.  26,  15,  4; 
34,  49,  7;  34,  31,  3;  42,  23,  2,  Sen.  ben.  1,  9,  4;  bei  Quint.  11, 
1,  29,  Suet.  Nero  34,  Domit.  12,  vgl.  fürs  Sp.  L.  Lönnergren  S.  42. 
Sie  stehen  entweder  absolut  oder  mit  einem  indirekten  Fragesatz 
verbunden,  immer  nur  in  negativen  Sätzen:  yiihil  pensi  habere,  mihi 
niliil  pensi  est,  auf  etwas  nicht  achten,  sich  nichts  daraus  macJien, 
sich  nicht  sclieuen.  Erst  bei  Yal.  Max.  und  Tac.  ist  pensi  Gen. 
pretii,  während  es  früher  immer  von  einem  Neutrum  abhängig  war, 
vgl.  Tac.  ann.  13,  15  ut  neque  fas  neque  fldem  pensi  haberet,  bist.  1, 
46,  dial.  29  und  dazu  Gudeman;  Val.  Max.  2,  9,  3  nee  pensi  duxerat, 
und  positives  pensi  habere  hat  erst  Symm.  1,  73  digniim  esse,  quem 
pensi  habeas  gewagt.  —  S.  Nipperdey  zu  Tac.  ann.  13,  15,  Dietsch 
zu  Sali.  Catil.  5,  6,  Constans  S.  131,  Pabri  zu  Sali.  Cat.  5,  6,  Heraus 
zu  Tac.  bist.  1,  46,  Bagge  S.  38,  namenthch  aber  Thielmann  im 
Archiv  H  S.  387. 

Pendere,  hangen,  hängen,  hat  1.  in  physischer  Bedeutung  a  (s. 
darüber  Cic.  Yerr.  4,  74  sagittae  pendebant  ab  umero)  und  ex  (von 
etwas  herab)  und  in  mit  dem  Abi.  (an  etivas),  Cic.  Yerr.  3,  57  tarn 
diu  pependit  in  arbore  sociits  pop.  Romani,  bei  sich ;  P.  L.  auch  de 
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und  den  blossen  Abi.;  2.  in  bildlicher  oder  geistiger  Bedeutung,  abhängig 
sein  V071  etwas,  beruhen  auf  etwas,  wird  es  a)  mit  ex  oder  dem  blossen 
Abi.  verbunden,  z.  B.  ex  ancipiti  temponim  nmtatione  pendere,  Curt. 
4,  1,  27;  ex  quo  verbo  tota  illa  causa  jyendebat,  Cic.  de  orat.  2,  107; 
'pendere  ex  viiltu  et  niitu  alicuiits,  Liv.  39,  5,  3,  ist  Bezeichnung  der 
sklavischen  Abhängigkeit  von  einem  anderen ;  ex  viiltu  dicentis  pendent 
omniimi  vidtiis,  Sen  contr.  9,  23,  5;  der  blosse  Abi.:  salus  vestra, 
qiiae  spe  exigua  extremaque  pendet,  Cic.  Flacc.  4;  tarn  levi  momento 
mea  apud  vos  fama  pendet,  Livius  2,  7,  10;  an  ignoratis  .  .  .  vecti- 
galia  jjerlevi  saepe  momento  fortiinae  .  .  .  pendere,  Cicero  agr.  2,  80; 
b)  auch  mit  iji,  z.  B.  Cic.  Pis.  98  in  sententiis  oimiium  civium  famam 
nostram  pendere.  Aber  die  Konstruktion  mit  ab  ist  nicht  klass., 
denn  bei  Cic.  Sest.  115  liest  C.  F.  W.  Müller  qai  pendet  rebus  levis- 
simis,  vgl.  auch  Landgraf  zu  Reisig-Haase  S.  704,  sie  ist,  z.  B.  pen- 
dere ab  07^e  alicuiiis,  vorzugsweise  poet.,  s.  Thiel  zu  Yerg.  Aen.  4,  79, 
und  Sp^.  L.,  z.  B.  Eutrop  8,  9,  1  cum  eins  origo  paterna  a  Numa 
Pompilio  pjenderet.  —  Grammatische  Redensarten,  z.  B.  der  Genitiv 
hängt  von  demselben  Nomen  ab,  gehören  wohl  mehr  zur  ersten,  als  zur 
ziveiten  (bildlichen)  Bedeutung;  man  sagt  also  wohl  gleich  gut:  pendet 
ab  oder  ex  eodem  nomine.  —  Das  deutsche  schwankend,  ungewiss,  in 
Ungeivissheit  sein  heisst  pendere,  z.  B.  Cic.  Att.  4,  15,  6  yie  diutius 
2)endeas,  vgl.  Boot  z.  St.,  doch  findet  man  öfter  pfendere  animi,  auch 
bei  Cicero,  z.  B.  Att.  11,  12,  1;  16,  12;  Tusc.  4,  35,  leg.  1,  9,  auch 
bei  Cael.  in  Cic.  fam.  8,  5,  1 ;  im  Plural  sagt  man  pendemus  animis, 
Cic.  Tusc.  1,  96.  Aus  letztgenannter  Redewendung  namentlich  hat 
man  geschlossen,  dass  animi  kein  Genitiv,  sondern  ein  Lokativ  ist, 
eine  Ansicht,  welche  Delbrück  zuerst  ausgesprochen  hat  und  die 
auch  Ebrard  S.  601,  Peter  Anm.  zu  S.  65  in  Haases  Vorlesungen, 
Kühnast  S.  391  u.  a.  verteidigen.  Dagegen  sind  entschieden  auf- 
getreten Riemann  Etudes  S.  270  Anm.  2,  Schönfeld  S.  37  und  Golling 
im  „Gymnasium"  1885,  Nr.  16,  denen  sich  Landgraf  in  Anm.  526  zu 
Reisig-Haase  S.  557  anschliesst.  Das  richtige  wird  wohl  0.  Keller 
in  Neue  Jahrb.  1887  S.  488  getroffen  haben;  er  sagt:  ,^ Animi  ist 
von  Haus  aus  nicht  Genitiv,  sondern  Lokativ.  Ich  füge  hinzu  „von 
Haus  aus"  :  denn  dass  die  späteren  Schriftsteller  wie  Livius,  Yell., 
Sen.,  Florus  solche  Wendungen  noch  als  Lokativkonstruktionen  fühlten, 
bezweifle  ich  stark.  Sie  hielten  sich  vielmehr  an  eine  ihnen  unver- 
ständliche Überlieferung  etc."  Doch  das  hat  Keller  nicht  genug 
beachtet,  dass  schon  frühe  animi  parallel  mit  wirkhchen  Genitiven 
erscheint,  z.  B.  Sali.  bist.  3,  91  M.  mgens  ipse  virium  atque  animi; 
darnach  ist  das  Gefühl  für  den  Lokativ  früh  schon  verblasst.  Übrigens 
ist  bei  Cic.  Tusc.  1,  96  vielleicht  animi  statt  animis  zu  lesen,  vgl. 
C.  F.  W.  Müller  z.  St.,  ebenso  Liv.  7,  30,  22,  während  Liv.  7,  10,  9 
tot  circa  mortalium  animis  spe  metuque  pendentibus  recht  gut  animis 
zu  tot  genommen  werden  kann.  Näheres  sehe  man  bei  Schönfeld, 
Golling  und  Landgraf,  sowie  Archiv  XIII  S.  312;  vgl.  auch  Blomquist 
Gen.  S.  97  und  Zieler  Abi.  S.  26.  —   Um  jemandes  willen  in  Unge- 
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wissheit  sein  heisst x^endere  de  aliquo,  vgl.  Cic.  Att.  IG,  12  quam  animi 
pendeam  et  de  te  et  de  me.  —  Sp.  L.,  namentlich  bei  Juristen,  heisst  in 
üngewissheit  sein,  in  pendenti  esse,  für  in  suspenso,  incerto,  dubio  esse. 

Penetrcde  (Plur.  penetralia)^  das  Innere,  Innerste,  findet  sich 
nirgends  bei  Cic.  und  Caes.,  es  ist  meistens  P.  L.  für  locus  interior, 
intimns.  pars  intima  u.  dgl.,  aber  mehr  bei  heiligen  Gegenständen. 
Die  poetisierende  Prosa  des  Liv.,  Tac.  und  anderer  nahm  das  Wort 
auf  und  so  finden  wir  es  Liv.  41,  20,  7,  Quintil.  6,  2,  25  und  12, 
Prooem.  §  3,  Tac.  dial.  12,  Agr.  30.  Die  Verbindung  peneiraUa 
animi,  cordis  ist  nur  P.  und  Sp.  L. :  penetralia  animi,  Ambros.  ex- 
pos.  in  ev.  Luc.  1,  1,  12  und  ibid.  lib.  5,  105:  peiietralia  mentis  (vgl. 
auch  Augustin,  c.  academicos  2,  3).  Näheres  siehe  bei  Paucker  lat. 
scr.  h.  Aug.  S.  31,  Schulze  Symm.  S.  60. 

Penetrare  mit  einem  Accus.,  z.  B.  se,  pedem  u.  dgl.,  in  der  Be- 
deutung seinen  Fass  setzen  in,  sich  liineinbegehen,  eindringeyi,  ist  nur 
A.  und  Sp.  L.  für  das  einfache  penetrare,  vgl.  Brix-Niemeyer  zu 
Plaut.  Trin.  146,  Gorges  Gell.  S.  68,  Lorenz  zu  Plaut.  Pseud.  535, 
Neue -Wagener"^  III  S.  125.  In  der  Bedeutung  tief  in  ettvas  ein- 
dringen, etwas  durchziehen  steht  es  mit  dem  blossen  Accus,  poet.  und 
später  auch  in  nachklass.  Prosa  und  zwar  eigentlich  und  trop.,  vgl. 
Georges  Yell.  S.  42  ;  auch  im  Sp.  L.  hat  sich  die  Konstruktion  er- 
halten, z.  B.  Hieron.  ep.  53,  1  opuleyitissima  Indiae  regna  peyietravit, 
vgl.  Gölzer  Hier.  S.  306.  Eindringen  bis  zu,  an  etwas  hin,  ist  j^ene- 
trare  ad  aliquid,  z.  B.  Cic.  prov.  cons.  32  non  ipse  ad  eorum  urbes 
penetravit;  ad  osthnn  Pehtsii,  Curt.  4,  1,  29.  hi  etwas  hinei?idringen, 
eigentlich  oder  bildlich,  ist  penetrare  in  aliquid,  z.  B.  in  portum,  in 
artissimas  fauces  penetrare,  Cic.  Yerr.  5,  96,  Curt.  5,  3,  17;  in 
castra  hostiiwi  penetrare,  Liv.  2,  12,  3;  m  animos  peyietrare,  Cic. 
Brut.  142. 

Penitus  ist  1.  ein  altes  Adverbium,  welches  a)  in  seiner  Grundbe- 
deutung ausdrückt:  ganz  tief  innen,  tief,  aus  der  Tiefe  heraus  und 
ganz,  tief  nach  irmen  hiyiein  zunächst  von  Ortliclikeiten  und  dann 
von  Sachen  „in  cdiquo  loco  interiore positis  vel  reclusis'^ ;  sein  Gegen- 
satz ist  also  das  Äusserliclie,  an  der  Oberfläche  Liegende  und  zwar 
wird  penitus  so  im  eigentlichen  und  tropischen  Sinne  gebraucht. 
Nach  dieser  Grundbedeutung  des  Wortes  sind  daher  Redensarten 
wie:  penitus  loqui,  genau  reden  (für  accurate  loqui)]  penitus  inex- 
spectatus,  ganz  imeriuartet  (für  prorsus  inexspectatus) ;  penitus  negare, 
ganz  oder  durchaus  leugnen  (für  prorsus  negare)^  penitus  avolare, 
ganz  luegfliegen  (für  plane  avolare)  u.  dgl.  gewiss  als  klass.  zu  be- 
zweifeln, b)  Aus  dieser  Grundanschauung  entwickelt  sich  dann  der 
metaphorische  Gebrauch,  in  welchem  penitus  das  Centrum,  die  Tiefe, 
das  Innerste  einer  geistigen  Tätigkeit  ausdrückt.  Wie  man  daher 
eigentlich  sagt:  argentum  penitus  abditum,  Cic.  off.  2,  13  =  das  tief 
im  Schosse  der  Erde  geborgene  Silber,  so  auch  trop.  penitus  aliquid 
amiftere  völlig  einbilsse7i,  off.  2,  27,  penitus  aliquid  tollere,  nat.  deor. 
1,  119  =  etiuas  von   iyinen   heraus,   aus  seinem  Grunde  mit  seinen 
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tiefsten  Wurzeln  heniusnehmen,  d.  h.  ganz  und  gar  aufhehen,  leugnen, 
so  auch  penitus  perspicere  aliquid,  de  orat.  1,  108  von  der  in  die 
Tiefe  gehenden,  auf  den  tiefsten  Grund  einer  Sache  eindringenden 
Erkenntnis,  und  penitus  pernoscere,  intellegere  aliquid,  de  orat.  1,  17 
und  Attic.  8,  12,  1 ;  aus  dem  Mittelpunkte,  aus  dem  tiefsten  Wesen, 
dem  Grunde  des  Herzens  jemand  Vitien  ist  penitus  rogare  aliquem, 
fam.  16,  8,  1,  und  penitus  in  memoria  insidere,  memoriae  mandare 
=  dem  Gedächtnis  tief  eingeprägt  sein,  tief  einprägen  de  orat.  2, 
122;  se  peyiitus  in  causam  demittere  =  sich  auf  den  tiefsten  Grund 
einlassen,  Attic.  7,  12,  3.  Einen  gründlicJi  hassen  ist  penitus  odisse, 
Cluent.  171,  griuidlich  verachten,  penitus  contenmere,  Mil.  74.  —  Dass 
2)enitus  in  klass.  Sprache  zur  Verstärkung-  der  Adj.  gebraucht  würde, 
ist  mir  nicht  bekannt,  es  tritt  hier  nur  zu  Verben  und  Partiz.,  z.  B. 
peyiitus  ereptus,  defixiis,  penitus  insitus,  Cic.  S.  Rose.  54  und  dazu 
Landgraf,  penitus  dilectus,  Hör.  od.  1,  21,  3,  wo  es  Porphyrie  mit 
valde  erklärt,  vgl.  Wölfflin  Komp.  S.  24  und  Archiv  I  S.  98.  Anders 
ist  es  im  P.,  N.  Kl.  und  Sp.  L.,  wo  penitus  auch  zu  Adj.  tritt,  so- 
gar zu  Kompar.  und  Superlat.,  z.  B.  zum  Komparativ  setzt  es 
Prop.  1,  16,  17  penitus  crudelior,  zum  Superlativ  Vell.  2,  27,  1  pe- 
nitus infestissimus  (aber  nicht  Apul.  met.  2,  7,  Amm.  21,  16,  7;  24, 
1,  3;  Sidon.  Apoll,  ep.  9,  11,  wo  überall  perquam  mit  Superlativ 
steht,  wonach  zu  berichtigen  das  Druckversehen  bei  Wölfflin  Komp. 
S.  48).  —  Sp.  L.  ist  penitus  ^=  omnino,  z.  B.  Treb.  Poll.  Val.  6,  7 
ut  iudicem  de  omni  penitus  orhe,  vgl.  Gölzer  Hier.  S.  427,  Thielmann 
Philol.  42  S.  348,  Cotta  S.  7,  und  penitus  mit  Negation  =  omnino 
non;  vgl.  Kalb  Roms  Juristen  S.  27;  dies  hat  öfters  lustinian,  aber 
nicht  die  Juristen  vor  seiner  Zeit,  aber  die  leges  nach  ihm,  vgl.  Kubier 
Archiv  VIII  S.  447 ;  ebenso  Greg.  Turon.  u.  andere  Sp.  L.,  wo  penitus 
fast  nur  mit  Negation  sich  findet,  vgl.  Bonnet  S.  307.  —  2.  Das  Adj. 
penitus  ist  vulgär ;  es  findet  sich  bei  Plaut,  (der  penitus  nicht  adverb. 
braucht,  vgl.  Langen  Beitr.  S.  80),  Varro,  Vitruv,  Apul.  u.  a.,  auch  im 
Kompar.  und  Superlat.,  z.  B.  Hieron.  in  Tit.  ad  3,  ^  penitissimis  sensihus. 
Vgl.  Kretschmann  Apul.  54,  Gölzer  Hieron.  S.  286,  Skutsch  bei  Kroll 
Die  Altertumswiss.  S.  336,  namentlich  Piechotta  S.  39,  wo  viele  Bei- 
spiele aus  Sp.  L.;  für  Adv.  p)enitissime  vgl.  Kretschmann  Sidon. 
S.  12  und  Neue-Wagener^  II  S.  760,  bei  Plaut,  fr.  3,  15  ist  peni- 
tissime  in  penitissumae  verbessert. 

Penna,  die  Feder  (Nebenform  jrinna)^  ist  von  den  Alten  erst 
spät  als  Schreibfeder  benutzt,  wie  wir  dies  aus  chron.  Vales.  14,  79 
und  aus  Isidor.  Hisp.  6,  14,  3  ersehen;  denn  hier  werden  pennae 
zuerst  als  instrumenta  scribendi  erwähnt.  In  klass.  Zeit  schrieb  man 
mit  geschnittenen  Rohrfedern,  welche  calami  hiessen.  Daher  heisst 
zur  Feder  greifen  calamum  sumere,  nach  Cic.  Att.  6,  8,  1  cum  in- 
stituissem  ad  te  scribere  calamunique  sumpjsissem.  Celsus  spricht  5, 
28,  12  von  calamus  scriptorius,  und  Quint.  sagt  10,  3,  31  quoad  in- 
tinguntur  calami.  Doch  kann  man  statt  calamus  auch  das  Wort 
stilus  setzen,    besonders   im  Sinne  der  Schreibübuugen.     Daher  sagt 
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auch  Cicero  (de  or.  1,  150):  sühis  optimus  dicendi  effector  ac  ma- 
gister,  und  (erat.  150)  exercitatits  stüus,  was  wir  eine  geivandte 
Feder  nennen.  —  Einem  die  Flügel  stutzen  ist  innnas  alicui  incidere 
nach  Cic.  Att.  4,  2,  5,  vgl.  auch  Hör.  ep.  2,  2,  50  decisis  Immilem 
piujiis;  Hör.  ep.  1,  20,  21  maiores  iminas  nido  extendere,  Anim.  16, 
7,  2  ad  evaganduni  altiiis  validiores  sihi  innnas  aptare,  vgl.  Otto  in 
Wölfflins  Archiv  HI,  392.  —  Über  das  Verhältnis  von  piyina  zu 
penna  (vielleicht  ist  pinyia  keine  Nebenform  zu  penna,  sondern  be- 
deutet ursprünglich  Spitze  oder  Grat)  vgl.  Hey  Semas.  Stud.  S.  140. 

Pemiattis  bedeutet  zwar  geflügelt,  aber  nicht  gefiedert;  dies 
heisst  pluma  obductus  oder  plumiger. 

Pensare;  vgl.  Pensitare. 

Pensi  verbunden  mit  esse  oder  habere;  vgl.  Pendere. 

Pensicidare,  tvägen,  erivägen,  ist  nur  Sx).  L.,  wahrscheinlich  aus 
der  Volkssprache  genommen  und  durchaus  zu  ersetzen  durch  pen- 
dere und  ponderare,  vgl.  Kretschmann  Apul.  S.  76.  —  Ein  von  dem 
passiven  Partizip  pensiculatus  gebildetes  Ädverhium  aber,  pensiculatey 
mit  Bedacht,  Überlegung ,  beruht  auf  einer  Stelle  des  Gellius  1,  3,  12 
(also  Sp.  L.)  und  ist  um  so  mehr  zu  vermeiden,  als  acciiratius, 
subtiliiis,  diligentms  dafür  klass.  Bezeichnungen  sind. 

Pensio,  die  Pension,  das  Jahrgeld,  ist  N.  L,  (denn  bei  den  Alten 
hat  es  andere  Bedeutungen;  vgl.  die  Lexica)  für  Stipendium  oder 
salarium  annuum.  Vgl.  Suet.  Nero  10.  Da  den  Alten  der  Begriff 
Pension  =  Ruhegehalt,  ebenso  pensionieren  =  einen  Beamten  zur 
Buhe  setzen  fehlten,  so  finden  wir  natürlich  auch  keine  Ausdrücke 
dafür  in  den  alten  Autoren  und  müssen  zu  Umschreibungen  greifen, 
z.  B.  einen  mit  vollem  Gehalte,  mit  seiner  ganzen  Besoldung  pensio- 
nieren: cum  integri  salarii  iure  aliqiiem  dimittere. 

Pensitare  hat  in  klass.  Sprache  nur  die  Bedeutung  bezahlen, 
z.  B.  Cic.  Pomp.  16  qui  vectigalia  nobis  pensitant;  dagegen  kommt 
es  in  der  Bedeutung  erivägen  einmal  bei  Livius  4,  41,  3,  öfters 
N.  Kl.  bei  Tac.  ann.  3,  52  u.  12,  17  und  Suet.  Caes.  30,  Aug.  66, 
Plin.  epp.  1,  8,  9;  4,  14,  6;  4,  15,  8;  7,  9,  3  und  7,  17,  7  vor; 
vgl.  Jonas  1884  S.  7,  H.  J.  Müller  zu  Liv.  4,  41,  3. 

Pensum  wird  in  der  Bedeutung  Aufgabe  in  geistigem  Sinne  von 
vielen  verworfen,  und  doch  braucht  es  so  selbst  Cic.  (de  orat.  3, 
119):  me  ad  meum  munus  pensumque  (und  zu  meiner  Aufgabe) 
revocabo.  Ebenso  findet  sich  pensum  absolvere  bei  Varro  r.  r.  2,  2, 
1.  —  Über  den  Genit.  peyisi,  verbunden  mit  esse  und  habere,  vgl. 
Pendere. 

Pemdtimus,  vorletzt;  vgl.  Paenidtimus. 

Peplum  und  peplus,  der  Schleier,  das  Geioand,  der  Mantel,  sind, 
wie  im  Griechischen  {rä  nsnXa  und  6  TzsTzXoq)  gleich  gute  Formen, 
aber  nur  P.  und  Sp.  L.  Neu  ist  die  Redensart  peplo  silentii  ali- 
quid involvere,  ettvas  in  den  Mantel  des  Stillschiv eigens  einhüllen, 
d.  h.  etivas  mit  Stillschiv  eigen  übergehen,  für  die  einfachen  silentio 
aliquid  praeterire,  transire. 

Krebs -Schmalz,  Antibarbarus  II.  lö 
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Per.  Diese  Präposition  ist  eingehend  behandelt  von  Obricatis 
fürs  A.  L.,  von  Wulsch  für  Livius,  von  He n seil  für  Tacitus,  daran 
schliesst  sich  eine  gründliche  Abhandlung  von  Fr.  Stolz  in  Wölff- 
lins  Archiv  II  S.  497 — 508,  wo  namentlich  Herleitung,  Grundbedeu- 
tung und  Zusammensetzung  von  per  klar  dargelegt  ist.  Die  Grund- 
bedeutung von  per  ist  die  räiimlkhe  Durchdringung,  von  wo  die 
nächste  Übertragung  wie  immer  auf  die  Zeit  erfolgte.  So  bezeichnet 
denn  ^^e/*  mit  dem  Accus,  der  Zeit  KL  immer  den  ganzen  Zeitraum, 
während  dessen  etwas  geschehen  ist;  später  empfand  man  die  Grund- 
bedeutung nicht  mehr,  und  so  wird  per  im  Sp.  L.  zur  Angabe  eines 
Zeitpunktes  gebraucht,  also  per  idem  tempus  =^  eodem  tempore,  vgl. 
Lönnergren  S.  30,  oder  es  wird  gesetzt,  wenn  angegeben  werden 
soll,  wie  oft  etwas  innerhalb,  im  Laufe  eines  ganzen  Zeitraumes  ge- 
schehen sei.  Man  sage  also  nicht  quater  per  annuni,  sexies  per 
mensem,  für  in  anno,  in  mense.  —  Die  klass.  Sprache  Ciceros  unter- 
schied genau  zwischen  per  und  ah  beim  Passiv;  die  tätige  Person 
wird  nur  mit  Abi.  und  al)  bezeichnet,  \yenn  daher  Q.  Met.  Celer 
an  Cicero  schrieb  (fam.  5,  1,  1)  fratrem  meuni  per  ie  oppugnaium 
iri,  so  verbesserte  dies  Cicero  in  seinem  Antwortschreiben  (fam.  5, 
2,  6)  quod  scrihis  yion  oportuisse  Metellum  fratrem  tuum  a  me  oppug- 
yiari.  Sp.  L.  findet  sich  oft  ^^er  statt  ab,  vgl.  Paucker  Oros.  S.  46, 
Lönnergren  S.  29  ;  man  ahme  dies  nicht  nach.  —  Ferner  verwerfen 
die  gelehrten  Juristen  per  testamentum  declarare,  durch  das  Testa- 
ment erklären,  für  testamento  declarare,  und  warnen,  wenn  dabei 
steht  bei  seinem  Tode,  vor  in  morte,  statt  in  morfe  sua,  was,  so 
überflüssig  es  auch  scheint,  dennoch  für  notwendig  erkannt  wurde. 
Ygl.  Klotz  zu  Cic.  Reden  I  S.  478.  —  Es  ist  bekannt,  dass  die 
Zusammensetzung  der  Adj.  mit  j;er  besonders  in  der  Umgangssprache 
beliebt  war;  daher  finden  wir  beispielsweise  überaus  viele  solche 
Kompos.  in  Cic.  epp.,  sehr  wenige  aber  bei  Caesar,  vgl.  Wölfflin 
Komp.  S.  26,  Archiv  I  S.  99,  Guttmann  S.  11,  Stinner  S.  17  f., 
Paucker  lat.  scr.  bist.  Aug.  S.  26,  Schulze  Symm.  S.  103,  Köhler  act. 
Erl.  I  S.  21  und  sonst.  Diese  Komposita  mit  pter  waren  selbstver- 
ständlich nicht  mehr  steigerungsfähig,  weshalb  die  gute  Latinität 
keine  Superlative  davon  zuliess.  Mit  Recht  macht  jedoch  Wölfflin 
darauf  aufmerksam,  Komp.  S.  47,  dass  perpolitissimus  bei  rhet.  Her. 
4,  44  nicht  hieber  gehöre,  da  dasselbe  von  perpolire  sich  herleite. 
Die  Verstärkung  des  Superlat.  durch  percpiam  ist  Sp.  L.,  sie  findet 
sich  zuerst  beim  Juristen  Pomponius,  vgl.  Kalb  Roms  Juristen  S.  64, 
dann  bei  Apul.  met.  2,  7,  vgl.  Becker  S.  28.  ausserdem  bei  Amm.  21, 
16,  7;  24,  1,  3;  Sidon.  ep.  9,  11;  Cypr.  ep!  63,  11  aus  Psalm  23,  5. 
Die  Verbindung  von  per  mit  Superlat.,  also  permaximus,  peropthmis 
gehört  der  N.  Kl.  und  Sp.  L.  Sprache  an  und  ist  zu  meiden,  vgl. 
Wöltflin  Komp.  S.  59;  Thielmann  Apoll.  S.  5;  Neue-Wagener^  II,  256. 
—  Über^jer  im  verbalen  Kompositum  vgl.  auch  Näg.-MüUer^  S.  343. 

Peragrare,  durchwandern,  wird  mit  dem  blossen  Accus,  ver- 
bunden,   z.  B.  agros,    insulas,    urbes;   pass.  vgl.  Cic.  Brut.  315  a   me 
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Asia  tota  inragrata  est;  mit  per  bei  Cicero  wohl  nur  in  über- 
tragenem Sinne  (de  or.  1,  222)  per  animos  hominum,  vgl.  Sorof 
z.  St.  —  Nicht  nachzuahmen  ist,  was  nur  Vell.  2,  97,  4  sich  ge- 
stattet hat :  peragratus  in  aktivem  Sinne ;  vgl.  jedoch  Georges  Yell. 
S.  36,  der  für  Ruhnkens  Konjektur  pervagatus  spricht. 

Perceptihilis  ist  ein  Sp.  L.  philosophisches  Wort  in  der  Bedeu- 
tung begreiflich^  fasslich;  man  umschreibe  es  durch  percipi  posse, 
sensihiis,  mente,  animo  percipi.  Ebenso  Sp.  L.  ist  es  =  teilhaftig^ 
teilnehmend. 

Fercipere^  ergreifen,  sich  bemächtige}!,  von  einer  geistigen  Sache, 
die  jemanden  ergreift,  findet  sich  nur  A.  L.  bei  Terenz  und  Lucr., 
vgl.  Terenz  Eun.  972:  neque  urbis  odiiim  me  umqiiam  percipit;  Lu- 
cret. 3,  80:  vitae  percipit  hiimanos  odiiim.  Kl.  ist  das  übrigens 
schon  bei  Pacuvius  (bei  Cic.  div.  1,  24)  sich  findende  capere,  vgl. 
Cic.  Phil.  2,  91  tantitm  te  cepisse  odium  regni  videbatur,  Liv.  27,  49, 
8  victores  caedis  ceperat  satietas,  u.  oben  I  S.  258. 

Percontari,  auch  percimctari,  welches  nach  Keller  eine  volks- 
etymologische Umformung  von  percontari  ist,  fragen.  Über  Ab- 
leitung und  Form  handeln  Corssen  krit.  Beitr.  S.  4,  Nachtr.  S.  427, 
Bugge  Philol.  31  S.  257;  Georges  Lex.  Wortformen  s.  v.,  Keller 
Etymol.  S.  31,  Yolksetym.  S.  108,  Stolz  Hist.  Gramm.  S.  641,  Bonnet 
Greg.  S.  188.  —  Gewöhnlich  sagt  man  percontari  aliqitem.  Selten, 
aber  gut  ist  percontari  ab  aliqiio,  s.  Varro  r.  r.  3,  12,  1,  rhet.  Her. 
2,  22,  Cic.  acad.  1,  2  (hier  aber  unsicher).  Dafür  bei  Cicero  auch 
percontari  aliqiiid  ex  aliquo,  divin.  2,  76,  Yerr.  3,  183  und  percon- 
tari aliqiiem  de  aliqua  re,  rep.  6,  9,  Liv.  40,  21,  3  und  Sali.  Cat. 
40,  2.  Auch  percoyitari  aliqiiem  ex  aliquo  =  nach  einem  bei  einem 
fragen  hat  Autorität  (bei  Plaut.  Asin.  502).  —  Percontari  aliqiiem 
aliqiiid  endUch  ist  nicht  bloss  P.  L.,  sondern  auch,  nach  der  Analogie 
von  interrogare  aliqiiem  aliqiiid,  seit  Livius  in  Prosa  zu  finden,  vgl. 
darüber  Curt.  5,  11,  8,  Liv.  39,  12,  1  und  dazu  Weissenborn  und 
39,  49,  12,  Kräh  I  S.  8.  —  Weissenborn  hat  zu  Liv.  31,  49,  11 
die  Behauptung  aufgestellt,  dass  percontari  aliquem  mit  einem 
indirekten  Fragesatze  selten  sei.  Diese  Wahrnehmung  hat  für 
die  Kl.  Sprache  ihre  volle  Richtigkeit;  denn  Caesar  braucht  das 
Yerbum  percontari  überhaupt  nicht,  aus  Cicero  kenne  ich  nur 
folgende  indirekten  Fragen  mit  percontari:  Yerr.  3,  183  ex  his 
scribis  percoyitamini,  quid  velint,  leg.  agr.  2,  94  concursatio  percunc- 
tantium,  quid  jyraetor  edixisset;  fin.  2,  118  percoyitare  ipse  te,  per- 
petiiisne  malis  voliqjtatibus  perfruens  degere  omnem  aetatem,  Brut.  172 
cum  percontaretur  ex  aniciila  qiiadam,  quanti  aliquid  venderet,  acad. 
1,  2  percoyitantibus  nobis,  ecquid  forte  Roma  novi.  Dazu  kommt 
aus  Kl  Zeit  rhet.  Her.  2,  22  und  Cael.  bei  Cic.  fam.  8,  7,  2.  Nur 
fin.  2,  118  und  Cael.  in  Cic.  fam.  8,  7,  2  steht  percontari  aliquem  mit 
Fragesatz,  sonst  überall  erscheint  percontari  in  anderer  Konstruktion. 
Jedoch  bei  Liv.  ist  der  Gebrauch  häufig;  vgl.  folgende  Stellen:  iiniis 
ex  statione  percuyictatus  proximum   oppidanorum   .  .  ,    quisnam    is 
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esset^  qui  ...  5,  15,  5;  sinas  Jiic  corani  virgine  mdricem  percontariy 
quid  hoc  rei  sit,  3,  48,  4;  Tullium  secreto,  qiiaenam  luiec  res  sit,  per- 
contatiir,  7,  14,  1 ;  legatos  mittunt  ad  pei^cundandos  Carthaginienses, 
ptihlicone  consüio  Hannihcd  Saguntnm  opimgnaf^set,  21,  18,  1 ;  iit 
ronsidem  percundaretur,  Uceretne  extra  ordinem  .  .  .  pugnare,  23, 
47,  1 ;  quem  cum  percunctaretur  Scipio,  quis  et  cuias  et  cur  id 
aetatis  in  castyns  fuisset  .  .  .  27,  19,  9;  cum  alii  ipsos,  alii  comites 
eorum,  quae  acta  essent,  percontareniur ,  27,  51,  3.  Weitere  Stellen 
bietet  Liv.  31,  49,  11;  36,  33,  1;  37,  17,  10;  39,  11,  4  und  44, 
35,  10.  Auch  finden  sich  im  A.  L.  und  im  N.  Kl.  viele  Beispiele 
vgl.  percontatus  eam  (virginem),  cpiem  potissimum  augurem  consuleret^ 
lust.  11,  7,  6;  amicos  percoiitatur,  videanturne  similem  sihi  reperturi 
regem,  ibid.  12,  15,  5;  Messalinum  Asprenas  percontcdus  est,  an 
prudens  praeterisset,  Tac.  ann.  3,  18;  accitos  pontifices  percontcdus 
est,  man  .  .  .  ibid.  4,  17;  percontatusque  Caesarem,  cm  .  .  .  ibid. 
12,  5;  ebenso  bist.  4,  82;  admissos  amicos  percontatus,  ecquid  iis  vi- 
deretur  .  .  .  Suet.  Aug.  99;  accersitos,  cpii  ei  (sermoni)  interfuerant , 
yercontahatur,  an  .  .  Yal.  Max.  5,  1,  ext.  3;  cum  Hermoclen  percon- 
tcdus esset,  quonam  modo  clarus  posset  evadere,  ibid.  8,  14,  ext.  4; 
Forum  percontcdur,  an  vera  essent,  quae  .  .  .  Curt.  9,  2,  5 ;  Buhacen 
spadonem  .  .  .  percontari  iuhet,  numquid  ipsi  velit  dicere,  ibid.  5,  11, 
4;  percontari  proximos  coepd,  quid  ex  Clito  audissent,  8,  1,  29.  Me 
infit  percontarier,  ecquem  noverim  .  .  .  Plaut.  Asin.  343;  cocum  per- 
contcdmtur,  possentne  seriae  fervescere,  ibid.  Capt.  917;  dum  percontor 
portitores,  ecquae  navis  venerit.  Stich.  366. 

Percrebery  sehr  hmifig,  ist  N.  L. 

Percurrere,  durchlaufen.  In  geistigem  Sinne  teils  etwas  Ge- 
schriebenes flüchtig  durchsehen,  teils  mit  Worten  erwähnen  und 
aufzählen,  ist  Kl.  aliquid  percurrere  mit  und  ohne  oculo,  animo, 
orcdione.  Vgl.  Cic.  de  or.  1,  205,  Caec.  94,  Balb.  50,  Liv.  9,  18,  12 
2jaginas  in  annalibus  —  percurrere.  Einmal  wird  es  von  Cicero  zum 
Zwecke  lebhafterer  Darstellung  mit  j)e/'  verbunden:  per  omnes  civitates 
percurrit  oratio  mea,  Verr.  3,  100;  doch  liest  man  dies  jetzt  auch 
Cic.  Cluent.  166  per  qiuie  nunc  paucis  percurrit  orcdio  mea,  vgl.  C.  F. 
W.  Müller  z.  St.,  sowie  Clark;  an  beiden  Stellen  ist  oratio  Subjekt. 
Caesar  hat  civ.  1,  15,  1  percurrit  omnem  agrum,  doch  Gall.  4,  33,  3 
natürlich  per  temonem  über  .  .  .  J anlaufen ;  vgl.  noch  N.  Jahrb.  1896 
S.  369. 

Percutere,  mit  foedus  verbunden,  ein  Bündnis  machen,  schliessen, 
ist  seltener  und  steht  nirgends  bei  Cic,  Caes.,  Sali.,  Liv.  (vgl.  M. 
Müller  zu  Livius  2,  33,  4)  für  ferire,  icere,  facere.  Es  kommt  in 
klass.  Zeit  nur  im  b.  Alex.  44,  1,  sonst  nur  N.  Kl.  bei  Sen.  contr. 
9,  2  (25),  15  und  exe.  6,  5,  und  Sp.  L.  bei  Aur.  Yict.  de  viris  illustr. 

2,  10;  59,  5  und  Flor.  1,  1,  14;  3,  11,  4  und  4,  10,  1,  lustin.  42, 

3,  4  und  43,  5,  10,  Hieron.  chron.  I  S.  32  und  II  S.  133,  Anthol. 
lat.  ed.  Riese  1,  12,  4  S.  15  vor.  Hingegen  sind  für  foedus  percu- 
tere Cic.  dom.  129  und  Liv.  2,  33,  4    fälschlich  zitiert  worden.     An 


Perdere  —     277     —  Perfectio 

beiden  Stellen  heisst  es  foedus  ferire.  Vgl.  Wagener  Beitr.  23  ff., 
der  jpercussi  und  ijercussum  als  Ersatz  zu  ferio  nur  für  die  Phrase 
necuri  ferire  anerkennt;  zu  foedus  ferire  gehören  ici  und  ictum  als 
Ersatz,  vgl.  oben  I  S.  585. 

Perdere,  verlieren,  mit  dem  Accus,  causam,  liteni,  einen  Prozess, 
Streit,  ist  klass.,  vgl.  Cic.  de  or.  1,  167  neque  intelleg ehat,  si  ita  esset 
actum,  litem  adver sarvum  perditnrum;  Cic.  Q.  Rose.  10  causam  jjerdi- 
disti.  Das  Passiv  von  perdere  mit  Ausnahme  von  perdendiis  und 
perditus  ist  wenigstens  in  den  guten  Zeiten  der  Sprache  ungebräuch- 
lich, und  dafür  wird  perire  angewendet;  vgl.  Lachmann  zu  Lucr. 
S.  121.  Im  Sp.  L.  lassen  sich  jedoch  viele  passive  Formen  von  2)erdo 
nachweisen,  besonders  in  Yulg.  und  bei  Eccl.  Übrigens  sagt  schon 
Hör.  sat.  2,  6,  59  perditur,  vgl.  dazu  Fritzsche  und  Ott  Progr. 
Rottweil  1869  S.  13,  Heiss  Vulg.  S.  16. 

Perdifflcilis.  Der  Superlativ  perdifficülimus  bei  Liv.  40,  21,  4: 
aditiis  perdifficillimus  verdient  keine  Nachahmung,  vgl.  s.  v.  Per. 

Perducere,  durchführen.  —  A^.  L.  ist  perdncere  per  aliquem 
locum,  für  ducere  per.  —  N.  L.  ist  auch  perducere  aliquam  causam, 
eine  Sache  durchführen,  d.  h.  zu  Ende  hringen,  für  perferre. 

Peregregius,  sehr  vortrefflich,  ist  ^S^;.  L.  bei  Apul.,  vgl.  Kretsch- 
mann  Apul.  S.  54,  auch  ganz  unnötig,  da  egregius  hinreicht.  Mit 
Recht  führt  daher  auch  Wolf  (Analect.  I  S.  490)  das  Adv.  peregregie 
als  schlechtes  Latein  an. 

Peregrinatio  kommt  von  peregrinus,  dies  von  peregre  über  Feld, 
nach  Skutsch  N.  Jahrb.  27  Suppl.  S.  101  ff.  =  über  [das  wasj  auf 
dem  Äcker  [ist,  Lokativ]  hinaus;  das  Wort  peregrinus  scheint  sich 
erst  gebildet  zu  haben,  als  die  Römer  den  ^friedlichen  Fremden'"'' 
im  Gegensatz  zu  hostis  unterschieden;  vgl.  Hey  Semas.  Stud.  S.  97. 
Pereginnatio  ist  Kl.,  es  bedeutet  jedoch  nur  das  Herumreisen  iind  Auf- 
lialten  in  der  Fremde,  aber  nicht  das  Fremdartige,  z.  B.  sermonis,  der 
Rede;  dafür  sagt  man  peregrinitas,  peregrinum  quiddam;  vgl.  Cic. 
fam.  9,  15,  2,  Arch.  26. 

Perfectihilis,  der  Vervollkommnung  fähig,  perfektihel,  ist  ein 
N.  L.  philosophisches  Wort,  welches  die  Philosophen  kaum  entbehren 
können,  für  consummahilis,  bei  Seneca  (ep.  92,  27):  ratio  in  dis  con- 
summata  est,  in  nobis  consummahilis  (der  Vervollkomm?iung  fähig), 
welches  für  uns,  da  ein  Kl.  Wort  fehlt,  als  Ersatz  dient.  Vgl.  s.  v. 
Consummare  und  Perfectio. 

Perfectio  bedeutet  nicht  eine  einzelne  Vollkommenheit,  d.  h.  gute 
Eigenschaft,  in  konkretem  Sinne,  indem  wir  von  mehreren  Voll- 
kommenheiten eines  Wesens  reden,  da  perfectio  vielmehr  den  höchsten 
Zustand  der  Vollkommenheit  bedeutet.  Eine  einzelne  Vollkommen- 
heit heisst  meistens  virtus.  D.  L.  ist  daher:  multas  ille  et  magnas 
habet  per fectiones,  oder:  in  isto  homine  hanc  (has)  perfectionem(per' 
fectiones)  desidero,  oder:  voluptatem  capimus  ex  alterius  veris  per- 
fectionihus  (aus  den  tvahren  Vollkommenheiten).  —  Da  perfectio 
schon   das  Höchste  in  etwas  bedeutet,  so  lässt  es  keine  erhöhenden 
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Adjektiva  zu,  wie  mcifpia,  maior,  maxima,  sninma.  Die  höchste 
Vollkommenheit  erreichen  kann  übersetzt  werden  durch  ad  summnm 
pervehi,  ad  summa  atque  in  omni  genere  'perfecta  pervenire,  consmn- 
muri,  ad  cumidum  'perfectionis  accedere,  Greg.  M.  epp.  7,  10  Ende: 
zur  Vollkommenheit  bringen,  erheben  durch  consummare,  vgl.  jedoch 
dieses  Wort  oben  I  S.  349. 

Perfectus.  vollkommen,  aber  nur  immer  jeder  und  jedes  in  seiner 
Art,  z.  B.  perfectus  vir,  Cic.  Lael.  9,  vgl.  Seyffert-Müller  z.  St.,  per- 
fectus orator  (Cic.  Brut.  35),  imperator,  magister  (ib.  32),  perfectus 
Stoicus,  Cic.  parad.  Prooem.  2  u.  a.  —  Einen  Komparativ  und  Super- 
lativ leugnet  der  Grammatiker  Pompei.  (8.  151  ed.  Keil.);  aber 
Cicero  sagt  Yerr.  4,  124  valvas  perfectiores  nullas  fuisse,  de  or.  1,  5 
politius  perfectiusciue ,  auch  Quintil.  (12,  1,  21)  hat  perfectius  und 
Cicero  (Brut.  118  und  orat.  1,  3  und  ib.  47)  pjerfectisshnus  —  und 
so  noch  andere,  z.  B.  Front,  strateg.  3,  9,  3,  vgl.  Neue  -Wagener^  II 
S.  235.  —  Über  die  Redensart:  mit  vollkommnem  Rechte,  was  man 
B.  L.  durch  perfecto  iure  übersetzt,  vgl.  /?^s'.  —  Auch  das  Adv. 
perfecte  werde  nicht  da  gebraucht,  wo  unser  vollkommen  nur  so 
viel  ist  als  ganz  oder  gänzlich;  in  diesem  Falle  sind  meistens  jf;/a?je^ 
penitiis,  prorsus  richtig;  z.  B.  er  hat  mich  vollkommen  befriedigt, 
nicht  perfecte,  sondern  plane.  Richtig  aber  ist  perfecte  bei  Adj.,  z.  B. 
Cic.  Brut.  101  perfecte  disertns  vollkommen  der  Rede  mächtig,  vgl. 
Wölfflin  Arch.  I  S.  98. 

Ferfereyitia,  die  Ertragung,  Erdiddung,  kommt  erst  Sp.  L.  bei 
Lactanz  inst.  3,  11,  9  vor,  ist  aber  neben  perpessio,  toleratio  und 
tolerant ia  unnötig. 

Perferre,  bringen,  Jiinterbriiigen,  melden;  —  einem  etwas,  aliciä 
und  ad  aliquem  aliquid;  z.  B.  nuntius  mihi  und  a^Z  we  perfertur ;  ad 
vos  oder  vobis  omnia  perferuntur.  Besonders  üblich  ist  pejferre  zur 
Bezeichnung  des  eigenhändigen  Überlieferns  eines  Briefes  oder  auch 
des  mündlichen  Berichts  eines  Boten  oder  sonstigen  Überbringers  im 
Gegensatz  zur  schriftlichen  Nachricht,  z.  B.  Cic.  fam.  4,  2,  1  litteras 
tiias  breviores  fuisse.  cpiod  eum  perlaturum  putasses ;  perferri  litteras 
ibid.  2,  6,  1.  Vgl.  noch  Att.  16,  8,  2;  fam.  2,  5,  1.  Briefe,  die  ihn 
nicJit  erreichten  sind  also  epistidae,  cpiae  ad  eum  perlatae  non  sunt;  vgl. 
s.  V.  Dare.  —  Wenn  auch  perferre  aliquid  =  erdidden  klass.  ist, 
z.  B.  Cic.  Sest.  145  pertidi  poenarimi  satis,  so  ist  es  doch  P.  und 
N.  Kl.,  sowie  .S"^;.  L.  mit  folgendem  Accus,  und  Infin.  bei  Properz 
2,  8,  30,  Tac.  bist.  4,  58  und  Min.  Fei.  37,  4,  vgl.  Dräger  Synt. 
Tac.  §  146. 

Perficere  hat  einen  Satz  mit  ?(i,  mit  ut  non  oder  ne  nach  sich, 
letzteres  je  nach  dem  Charakter  des  Nebensatzes;  aber  perficere  mit 
Acc.  c.  inf.  scheint  nur  Sp.  L.  zu  sein,  vgl.  Paneg.  4,  128,  24  (aber 
bei  Arnob.,  w^elchen  Chruzander  S.  104  zitiert,  ist  die  Konstruktion 
nach  Reifferscheids  Index  nicht  zu  finden). 

Perfide,  treulos,  steht  N.  Kl.  bei  dem  Rhetor  Seneca  contr.  9, 
26,  11  und  Sp.  L.,  z.  B.  Gell.  20,  1,  54  für  das  Kl.  perfidiose  oder 
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■per  fidem,  z.  B.  Caes.  Gall.  1,  46,  8  co^•  ah  ,se  per  fidem  in  colloquio 
circumventoif.  Vgl.  hierüber  Paulus  in  Korr.  f.  Württ.  1886  S.  1 
bis  11.  —  Dass  perfidus  mit  seiner  gegenüber  inßdus  auffallenden 
Quantität  aus  der  adverbialen  Wendung  per  fidem  z.  B.  fallere 
hervorgegangen,  lehrt  Usener  Neue  Jahrb.  117,  S.  74  f.  Vgl.  noch 
Landgraf  eloc.  S.  49,  id.  zu  S.  Rose.  S.  340  f.,  Jordan  krit.  Beitr. 
S.  95,  Stolz  im  Archiv  II  S.  503,  Nägelsb.-Müller«  S.  250  Anm. 
und  Paulus  1.  1.,  sowie   Skutsch  N.  Jahrb.  Suppl.  27  S.  93. 

Perfiuire  ist  aus  keinem  lat.  Autor  zu  erweisen,  da  man  seit 
Lachmann  bei  Lucr.  1,  618  jjn(^/?yue^  liest.  ^\xy  bei  Lucifer  S.  251, 
28  hat  jetzt  Hartel  perfinientes  statt  praefinientes  geschrieben. 

Perflare,  durchwehen,  galt  früher  nur  für  N.  Kl.  und  mehr  P.  L., 
ist  aber  auch  Kl.;  denn  Cicero  (rep.  2,  11)  sagt:  colles,  qui  cum 
perflantnr  ipsi,  tum  afferunt  umbram  valhbus.    Vgl.  auch  s.  v.  Aerius. 

Perfluere  findet  sich  in  klass.  Sprache  nicht,  es  stand  früher 
mit  voluptatibiis  verbunden  in  Cic.  fin.  2,  118,  in  der  Bedeutung 
an  Vergnügen  reich  sein,  ohne  alle  Autorität;  aber  jetzt  steht 
dort  aus  den  besten  Handschriften  perfriiens  für  perfluens.  Doch 
P.  und  Sp.  L.  hat  perfluere  die  Bedeutung  üherfliessen,  reich 
sein  an,  z.  B.  TibuU  1,  10,  68  perfluat  et  pomis  candidus 
ante  sinus. 

Perfunctorie,  leicht,  obenhin,  flüchtig,  ist  Spf.  L.  und  beruht  nur 
auf  der  Autorität  des  Petronius  sat.  11,  4  und  der  patristischen 
Latinität  für  leviter.  Im  N.  L.  findet  es  sich  nicht  selten,  doch  ist 
es  ohne  Wert,  vgl.  Rebling^  S.  26,  Vogel  Heges.  S.  22,  Leipold 
S.  72  Anm.  3,  Rönsch  Coli.  phil.  S.  64;  66;  159,  Heraus  Progr. 
Offenbach  1899  S.  27.  Auch  perfusorie  dicere  hat  diese  Bedeutung, 
vgl.  Näg. -Müller^  S.  561  Anm.  Wenn  Landgraf  im  Archiv  XII 
S.  470  bemerkenswert  findet,  dass  Hegesipp  perfunctorius  und  per- 
functorie gern  mit  einer  Negation  verbindet,  so  ist  zu  beachten,  dass 
das  erste  Auftreten  des  Worts  bei  Petron  11,4  schon  die  Verbindung 
mit  der  Negation  aufweist. 

Pergamenum  (als  Neutr.)  das  Pergamen  (Pergament),  ist  falsche 
Form  für  Pergamena  (als  Femin.).,  wobei  Membrana  zu  ergänzen  ist, 
welches  oft  schlechtweg  dafür  steht,  z.  B.  bei  Plin.  (nat.  7,  21): 
Homeri  Carmen  in  membrana  scriptum.  Vgl.  Varro  bei  Plin.  nat.  13, 
70  idem  Varro  membranas  Pergami  tradit  repertas.  Doch  findet 
sich  Sp.  L.  ein  Plural  Pergamena,  pelles  animalium,  quae  dicuntiir 
pergamena,  vgl.  Hauler  im  Archiv  X  S.  441. 

Pergere.  Die  ursprüngliche  Bedeutung  dieses  Verbums  ist  etivas 
mit  Eifer,  Kraft  und  Energie  betreiben,  verfolgen,  s.  Hofmann  zu 
Cic.  Att.  3,  15,  5;  daran  schliesst  sich  eine  begonnene  Richtung, 
Beivegung  eifrig  fortsetzen.  Es  steht  a)  absolut  mit  folgendem 
Imperativ,  wie  Plaut.  Merc.  618,  Amph.  277  und  bei  Cic.  poet. 
Tusc.  2,  21 :  perge,  aude,  nate,  b)  mit  dem  Infin.  eines  Verbums 
der  Beivegung,  namentlich  ire,  z.  B.  Cic.  div.  1,  26  si  Ire  perrexisset, 
verbunden,  wobei  oft  noch  in  oder  ad  zur  Bezeichnung  der  Richtung, 
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des  Zieles  dient,  z.  B.  Oic.  acad.  1,  l  confestim  ad  eum  we  perrexi- 
miis;  dann  ad  Vidumidas  oppugnandas  i7'e  pergit^  Liv.  21,  57,  9; 
jjergit  ire  seqiientihiis  paiicis  in  liosjntium  MeteTli,  ibid.  22,  53,  9. 
Doch  finden  wir  bei  ijergere  auch  andere  Infinitive  ausser  irey 
proficisci  u.  ähnl.,  und  zwar  schon  bei  Plaut.,  z.  B.  Amph.  803 
2)erge  porro  dicere,  Cic.  Mur.  35  pergitis  agere  cum  popido  u.  ähnl. 
c)  Ein  substantivisches  Objekt  wird  ausser  iter  wohl  kaum  bei  pergere 
angetroffen;  doch  ist  iter  pergere  nicht  klass.,  es  steht  z.  B.  Ter. 
Hec.  194,  Sali.  lug.  79,  5,  b.  Afric.  69,  4,  vgl.  dazu  Köhler  act. 
Erl.  I  S.  428,  Tac.  anu.  3,  66  und  4,  20.  Cicero  sagt  div.  1,  123 
cur  non  eadem  via  pergeret.  Eine  Ellipse  haben  wir  anzunehmen 
bei  Cic.  Phil.  13,  40  pergit  in  me  maledicta,  sc.  dicere,  Att.  3,  15,  5 
pergo  praeterita,  vgl.  Boot  z.  St.,  Att.  4,  11,  1  _/;e?Y/e  reliqua,  leg.  2, 
69  perge  cetera,  vgl.  Bake  z.  St.  —  Ygl.  auch  s.  v.  Contimiare. 

Pergida,  die  Bude,  brauche  man  ja  nicht  für  scliola  oder  ludus 
litterariiis,  die  Schide,  mögen  auch  wirklich  die  Schullehrer  in  Rom 
bisweilen  in  Buden  unterrichtet  haben,  vgl.  Suet.  gram.  18.  Für  uns 
wäre  der  Gebrauch  dieses  Wortes  in  dieser  Bedeutung  lächerlich. 
—  Wer  sich  näher  für  pergiüa  interessiert,  vgl.  Obricatis  8.  45  und 
Rönsch  Semas.  Beitr.  S.  54  f.,  Walde  s.  v. 

Perliorrere,  schaudern,  Schauder  empfinden,  hat  nur  Sp.  L. 
Autorität  für  das  klassische  perhorrescere,  welches  mit  dem  Accus. 
dessen,    wovor    man    schaudert,    verbunden    wird,    z.  B.    Cic.  Cat. 

4,  16  cpii  non  audaciam  civium  perhorrescat.  Aber  perhorresco  mit 
Inf.  ist  F.  und  N.  Kl,  z.  B.  Hör.  od.  3,  16,  18,  Yal.  Max.  6,  3,  2; 
vgl.   Ott    Progr.    Rottweil   1869,    S.  13,    Georges    Jahresber.    1880, 

5.  428. 

Periculosus,  gefährlich.  Verworfen  wird  als  selten  oder  gar 
nicht  vorkommend  causa  periculosa,  ein  das  Lehen,  die  hürgerliche 
Existenz  und  Ehre  gefährdender  Frozess,  für  capitis  iudicium  (Cic. 
fam.  3,  10,  5),  capitis  causa  (Brut.  47),  und  oft  bloss  periculum 
(fam.  6,  11,  1).  Über  periculum  Kriminalprozess  vgl.  Landgraf  zu 
Cic.  S.  Rose.  S.  294.  —  Die  passive  Bedeutung  von  periculosus  ist 
Sp.  L.  bei  Firm.  Mat.,  vgl.  die  schöne  Darlegung  von  Dresse!  S.  30. 
Klass.  ist  gefährdet  sein  =  in  periculo  esse;  der  Abi.  quäl,  periculo 
alicpio  esse,  z.  B.  Cic.  fam.  4,  15,  2  Jie  quo  ijericulo  te  proprio  existi- 
mares  esse  wird  bestritten;  näheres  hierüber  siehe  bei  Burg  S.  23, 
wo  auch  die  Literatur  dazu  verzeichnet  ist,  und  bei  C.  F.  W.  Müller 
zu  Cic.  fam.  4,  15,  2,  sowie  bei  Becher  S.  11. 

Ferinde,  mit  esse  verbunden,  in  der  Bedeutung  gleichviel,  gleich- 
giltig  sein,  ist  ohne  Autorität,  im  N.  L.  aber  nicht  selten;  z.  B. 
perinde  mihi  est,  cuius  sub  nomine  hoc  fragmentum  prodeat,  für  mea 
7iihil  interest.  Gut  aber  ist  perinde  est,  ut  in  dem  Sinne  von  in 
dem  Masse,  je  nachdem:  hahes  munus  a  patre  mea  quidem  sententia 
magnum,  seil  perinde  erit,  ut  acceperis,  Cic.  off.  3,  121,  vgl.  C.  F.  W. 
Müller  z.  St.  und  Piderit  zu  Cic.  Brut.  188.  Gut  ist  ferner  perinde 
ac  si,  z.  B.  quod  ego  perinde  tuebar  ac  si  usus  essem,  Cic.  Attic.  13, 
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49,  1,  Rose.  Com.  15  und  sonst;  dies  hat  auch  der  Jurist  Papinian, 
vgl.  Leipold  S.  7;  ebenso  gut  ist  2^ er inde  quasi,  z.  B.:  perinde  vcdehit, 
quasi  armatissimi  fuerint,  Cic.  Caec.  61;  perinde  loquor,  quasi  dehiieris 
Qimictiiim  de  possessione  deturhare,  Quinct.  83;  für  perinde  ac  si, 
perinde  quasi  steht  aber  auch  perinde  ac  allein :  Africam  ei,  perinde 
ac  debellatmn  in  Italia  foret,  provinciam  destinahant,  Liv.  28,  38,  10 ; 
ebenso  2,  58,  1  und  32,  21,  3;  Suet.  Nero  15;  perinde  tamquam 
bei  Liv.  4,  3,  7  ist  selten  für  perinde  quasi;  ferner  ist  perinde  quam 
und  perinde  quam  si  nachklass.  bei  Tacitus,  Sueton  und  Florus.  S. 
Hand,  Turs.  IV  S.  460—61  und  für  Suet.  Freund  S.  53.  —  Haitd 
(non)  perinde,  ursprünglich  mit  einem  gedachten  Vergleich,  ist  bei  den 
Spätem  =  nicht  recht,  nicht  gerade,  nicht  besonders.  S.  Nipperdey 
und  Becher  zu  Tac.  ann.  2,  88  Ende,  Freund  S.  20.  —  Ferinde  ac, 
ac  si,  qiuxsi  und  proinde  ac  sind  nicht  wesentlich,  jedoch  so  von 
einander  unterschieden,  dass  perinde  ac  etc.  das  stärkere  ist,  und 
ganz,  förmlich  so  als  ivenn  ausdrückt,  während  proinde  ac  weniger, 
d.  h.  nur  so  viel  sagt,  dass  etivas  dem  Ve7'hältnis  gemäss,  entsprechend 
sein  würde.  Cäsar  gebraucht  perinde  gar  nicht,  proinde  ac  si  nur 
civ.  3,  1,  5  und  3,  72,  4,  dann  proinde  ac  civ.  3,  60,  5  (wo  jedoch 
Paul  si  nach  ac  einschiebt).  Cicero  sagt  Tusc.  1,  86  proinde  quasi 
und  3,  62  perinde  quasi;  Sali,  hat  nur  proinde  quasi,  aber  einmal 
perinde  ut,  vgl.  Kunze  Sali.  III,  1,  47.  Dabei  ist  noch  zu  bemerken, 
dass  auf  proinde  auch  nachklass.  nur  qiiasi  oder  ac  si  folgt,  s.  Heraus 
zu  Tac.  bist.  1,  30. 

Periodicus,  periodisch,  zu  bestimmter  Zeit  iviederkehrend,  ist 
ein  medizinischer  Kunstausdruck  bei  den  Griechen  von  Fiebern,  die 
in  gewisser  Zeit  kommen  und  verschwinden.  Nur  der  ältere  Plinius 
nat.  20,  15  braucht  das  Wort,  aber  mit  der  Bemerkung,  dass  es 
fremd  sei:  febres,  quas  Graeci  periodicas  vocant;  sonst  ist  es  nicht 
im  Gebrauche.  Celsus  umschreibt  es,  z.  B.  3,  5,  durch  cuiiis  certus 
circuitus  est,  und  3,  12  durch  quae  certum  habet  circuitum.  Auch 
Status,  a,  um  kann  aushelfen,  z.  B.  sacrificia  statu  bei  Cic.  Mil.  45. 
—  Unsere  periodischen  Blätter  werden  periodicae  chartae  genannt; 
die  Alten  haben  dafür  kein  Ersatzwort,  wiewohl  Tagesblätter  oder 
Journale  acta  diurna,  commentarii  diurni,  ephemerides  genannt 
werden  können. 

Feriodus,  die  Feriode,  ist  ein  bekanntes  griech.  Kunstwort  in 
der  Rhetorik,  welches  die  Alten  auf  verschiedene  Weise  zu  über- 
setzen versuchten,  z.  B.  Cicero  (de  orat.  3,  198)  durch  circuitus  et 
quasi  orbis  ve?-borum;  aber  dennoch  behielt  er  (und  andere  nach 
ihm,  z.  B.  Quintilian)  der  Kürze  wegen  pteriodus  bei.  Ygl.  über 
mehrere  Versuche  Ellendt  zu  Cic.  Brut.  §  33,  Klotz  Stil.  S.  282.  — 
N.  L.  aber  ist  es,  periodus  von  wichtigen  Zeiträumen  zu  brauchen, 
wofür  die  Alten  ebenso  wenig  ein  Ersatzwort  haben,  als  für  unser 
periodische  Blätter.  Es  wird  daher  in  der  Geschichte  Kunstwort 
dafür  bleiben ;  nur  brauche  man  es  nicht  für  unser  gewöhnliches 
Zeit  oder  Zeiten,  wofür  durchaus  tempus  oder  tempora  zu  sagen   ist, 
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z.  B.  die  Kindheit  des  Tacitus  fällt  in  die  Periode  der  Kaiser 
Claudius  und  Nero,  —  in  tempora,  nicht  in  periodum. 

Periphrasis,  die  Umschreibung,  ein  griech.  Kunstwort,  kommt 
vor  Quintil.,  der  es  wiederholt  braucht,  z.  B.  8,  3,  53,  nicht  vor. 
Es  kann  durch  circundociitio  (vgl.  dieses  Wort)  oder  ambitus  verhorum 
(Suet.  Tiber.  71),  circuitus  eloqttendi  (Quintil.  8,  6,  59)  vermieden 
werden.  Wer  es  braucht,  setze  nur  nicht  im  Genit.  perijjhraseos  nach 
griech.  Art,  sondern  nach  lat.  periphrasis. 

Peritia,  die  Bekanntschaft  mit  etivas,  Geschicklichkeit,  findet  sich 
nirgends  bei  Cicero,  Caesar,  Livius;  wir  treffen  es  nur  bei  Sallust, 
lug.  46,  8  und  hist.  1,  137  M.  mit  oder  ohne  Genit.,  sonst  erst  N.  Kl. 
beim  altern  Plinius,  Quintilian,  Sueton,  Tacitus,  Gell.  15,  31,  1, 
Amm.   19,  8,  5. 

Peritus,  erfahren,  kundig,  geschickt,  ist  ursprünglich  Partizip  = 
der  die  Probe  geuiacht  hat;  Spuren  des  verbalen  Charakters  finden 
wir  noch  bei  Plaut.,  z.  B.  Pers.  270  nil  iam  mihi  novi  offerri  piotest, 
quin  sim  peritus ;  sonst  tritt  es  überall  als  Adj.  auf  und  wird  a)  mit 
dem  Genitiv  eines  Objektes,  cdicuius  rei,  in  etivas  erfahren,  ver- 
bunden; z.  B.  peritus  iuris,  wiewohl  auch  iure,  z.  B.  Cic.  Cluent.  107 
quis  Balbo  ingenio  prudentior,  iure  peritior,  vorkommt;  diesen  Abi. 
iure  erklärt  Skutsch  bei  Vollmöller  Kom.  Jahresber.  lY,  81  (Archiv 
XII,  199)  als  Abstumpfung  aus  iuris;  vgl.  dagegen  Wölfflin 
Archiv  XIII  S.  409.  Der  Ablativ  findet  sich  häufiger  N.  Kl.  und 
Sp.  L.;  so  sagt  Vell.  2,  29,  3  peritus  bello,  vgl.  Georges  Vell.  S.  60, 
Köhler  act.  Erl.  I  S.  431 ;  aber  Gell.  4,  8,  2  steht  der  Genit.  b)  Weniger 
üblich  ist  pteritus  mit  einer  Präposition,  und  wenn  Cicero  (de  or.  1, 
66)  sagt:  te  hominem  pfrudentissimum  et  peritissimum  in  iis  ipsis 
rebus,  quas  ahs  te  didicerit,  dicendi  arte  superabit,  —  so  gehört  in 
nicht  zu  peritissimum,  sondern  zu  superahit.  Peritus  de  hat 
Varro  allein  r.  r.  1,  2,  10  geschrieben  (vgl.  Archiv  Y  S.  308);  hier 
ist  de  =  was  anbelangt.  Sp.  L.  finden  wir  nach  dem  Yorgange  der 
Dichter  peritus  in,  vgl.  Prop.  3,  32,  82  sive  in  amore  rudis,  sive 
peritus  erit,  vgl.  Hörle  S.  83,  Spart.  Hadr.  15,  10  in  omnibus  artibus 
peritissimus,  vgl.  Cotta  S.  26;  jedoch  lässt  sich  peritus  in  aus  der 
ursprünglichen  verbalen  Bedeutung  leicht  erklären,  vgl.  Acc.  Aen. 
8  R^:  quod  periti  sumus  in  vita  atque  'usu,  callemus  magis,  vgl. 
Hey  Semas.  Stud.  S.  161.  —  Wo  peritus  mit  ad  verbunden  ist,  z.  B. 
Cic.  de  or.  1,  212,  Font.  43  ad  usum  ac  disciplinam  peritus,  bezeich- 
net ad  mit  seinem  Acc.  die  Richtung,  in  welcher  sich  das  peritum 
esse  äussert.  Denn  peritus  steht  auch  absolut,  und  es  bedarf  nicht 
gerade  der  Hinzufügung  eines  Objektes,  w^enn  die  Beziehung  auf  ein 
solches  sich  leicht  aus  dem  Zusammenhange  ergibt,  wie  in  Cic.  Brut. 
154,  de  or.  1,  66.  Doch  beachte  man,  dass  peritus  oft  mit  paratus 
verwechselt  wurde,  vgl.  Hertz  zu  Gell.  4,  8,  2,  Seck  II  S.  12,  Anm. 
16.  —  Der  Erfahrene  an  und  für  sich  schlechthin  ist  omniiim  rerum 
peritus  oder  usu  peritus  Cacs.  civ.  3,  93,  1,  wie  der  Unerfahrene 
rerum  imperitus  ist. 
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Periurare,  vgl.  Peierare. 

Perlator,  der  Überbringer,  z.  B.  litterarwn,  ist  sehr  Sj).  L.  für 
tabellar'ms,  qiä  litteras  reddit;  vgl.  Rönsch  It.  S.  61,  Gölzer  Hier. 
S.  50,  Schulze  Symm.  S.  11.  Zuerst  hat  es  wohl  Symmachus  ge- 
braucht. 

Permagni,  sehr  teuer,  ist  als  Genitiv  zur  Bestimmung  des 
Preises  bei  Kauf  und  Verkauf  u.  dgl.  ungewöhnlich  für  iwrmagno; 
richtig  aber  ist  es  als  Angabe  des  Wertes  und  bei  interest  und  refert. 

Permanere  ist  in  der  Bedeutung  bleiben  (an  einem  Orte  auf  einer 
Reise)  wohl  unerweislich  für  consistere;  wohl  aber  kann  man  meiner e 
so  brauchen,  vgl.  oben  II  S.  53. 

Permigrare,  dt(rchiv andern,  ist  N.  L.  für  peragrare,  iter  facere 
per  provinciam,  terram  aliqiuini,  s.  Caes.  Gall.  1,  7,  1,  permeare, 
auch  wohl  perambidare.  Aber  permigratio  ist  Sp.  L.,  vgl.  Paucker 
Add.  S.  63. 

Permissiis,  die  Erlaubnis,  ist  nur  im  Abi.  permissu  üblich,  z.  B. 
permissu  tuo,  mit  deiner  Erlaubnis,  ipsorum  permissu  (Cic.  Balb.  43); 
doch  kann  dazu,  wie  zu  allen  ähnlichen,  kein  Adj.  treten.  Eben  so 
wenig  darf  cum  permissu  statt  des  blossen  Abi.  gesagt  werden,  s. 
Liv.  5,  18,  2;  ib.  21,  14;  7,  7,  8  und  23,  47,  1.  Sp.  L.  aber  finden 
wir  citra  permissum  bei  Juristen  und  absque  sui  permissu  bei  Amm. 
30,  10,  6.  Klass.  ist  ohne  Erlaubnis  mit  invitus  oder  non  concedere 
zu  geben,  z.  B.  me  invito  oder  Jion  concedente. 

Permittere  wird  mit  Inf.  konstruiert,  wenn  ein  Dativ  dabei  steht, 
also  permitto  tibi  facere,  sonst  mit  ut.  Permitto  mit  Acc.  c.  inf.  ist 
nicht  Kl.,  aber  A.  L.,  he\  Liv.,  N.  Kl.  und  Sp.  L.;  der  Nom.  c.  inf. 
ist  Sj).  L.,  z.  B.  Augustin.  tract.  27  in  Joan.  Laurentiiis  diu  vivere 
permisstis  est,  Filastr.  79,  7  M.  luiec  cnncta  fieri  permittuntur.  Per- 
mittere mit  Konj.  ohne  ut  findet  sich  seit  Sali.,  z.  B.  Cat.  45,  1  ita 
agant  permittit,  Curtius  3,  12,  13. 

Permultus.  Der  Genitiv  permulti,  in  der  Bedeutung  sehr  hoch, 
sehr  teuer,  kann  weder  als  Genitiv  des  Wertes  bei  Verben,  wie 
aestimare,  facere  u.  a.,  noch  als  Genitiv  des  Preises  bei  Yerben  des 
Kaufes  und  Yerkaufes,  noch  auch  bei  interest  und  refert  gebraucht 
werden,  dafür  nur  permagni  bei  den  ersten  und  dritten^  und  jjer- 
magno  bei  den  zweiten,  sowie  bei  den  zwei  letzten  auch  die  adver- 
bialen permidtum  und  plurimum. 

Pernecesse,  sehr  notiuendig,  steht  nur  bei  Cic.  Tüll.  49,  hat  aber 
dadurch  Kl.  Wert;  vgl.  Hellmuth  act.  Erl.  I  S.  128. 

Perniciabilis ,  verderblich,  kommt  zuerst  bei  Liv.  27,  23,  6,  vgl. 
jedoch  den  Apparat  bei  Luchs,  dann  bei  Tacitus  ann.  4,  34  und 
Curtius  7,  3,  13  vor,  ebenso  selten  ist  pernicialis  bei  Plinius  dem 
altern  für  die  gewöhnlicheren  perynciosus,  exitiosiis,  exitiabilis  und 
exiticdis. 

Pernotus,  sehr  bekannt,  ist  sehr  selten,  da  es  klass.  nirgends 
und  nur  bei  Curt.  9,  7,  16,  Mela  2,  3,  6  und  Min.  Fei.  Oct.  14,  4 
vorkommt. 
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PeroiAaie,  recht  erivünscht,  recht  nach  Wunsch,  ist  ungebräuch- 
lich für  'peroptato  bei  Cic.  de  or.  2,  20  (dies  fehlt  bei  Neue-Wagener^ 
II,  627). 

Peroswn  esse  mit  einem  Accus,  eines  Ob].,  in  der  Bedeutung 
etivas  hassen,  ist  seit  Yerg.  (Aen.  6,  435;  9,  141),  Livius  (3,  34,  8 
und  3,  58,  1)  und  Ovid,  vgl.  Georges  Jahresber.  1882,  S.  253  sowie 
Archiv  X  S.  44,  im  Gebrauche.  Audi  der  Kaiser  Augustus  bediente 
sich  des  Wortes,  vgl.  Suet.  Tib.  21  deos  ohsecro,  si  non  jwjndiim 
Romanuni  perosi  sunt.  Von  da  ab  findet  es  sich  häufig,  vgl. 
Colum.  9,  5,  2,  wo  jedoch  Accus,  und  Gen.  in  parallelen  Gliedern 
wechseln,  vgl.  Kottmann  S.  49,  dann  bei  Quintil.  1,  10,  30;  über  das 
Partizip  perosus  vgl.  Tac.  ann.  4,  67,  1;  14,  26,  3  und  16,  14,  5 
und  bist.  2,  16,  4,  Curt.  5,  12,  10,  Colum.  8,  8,  6,  ibid.  c.  11, 
16,  Plin.  epp.  8,  18,  4,  lust.  17,  1,  4,  vgl.  Seck  I  S.  20,  bei 
Tert.  und  Lucifer,  vgl.  Hartel  im  Arch.  III  S.  27,  bei  Gros.  3,  23, 
56,  bei  Paneg.  XI,  255,  1  non  modo  iuiperium.  sed  etiani  vitam 
perosi,  vgl.  Chruzander  S.  46.  Der  Infin.  nach  perosus  findet  sich 
wohl  nur  Lucan  1,  438,  vgl.  Schmidt  Inf.  S.  62.  —  Sj).  L.  braucht 
man  perosus  auch  in  der  passiven  Bedeutung  verhasst,  für  iyivisus, 
perodiosus,  sogar  im  Y^om^OiW  per osior,  vgl.  Tert.  an.  1. 

Ferpendicidaris  oder  perpendicularius  und  das  Adv.  perpendi- 
culariter,  senkrecht,  sind  Sp.  L.,  und  noch  später  ist  perpendiculatus ; 
man  ersetze  sie  durch  die  Kl.  directus  oder  factus  ad  perpeyidiculum, 
auch  bloss  ad  perpendiculwn  oder  bloss  rectus,  und  als  Adv.  recte, 
ad  lineani,  ad  perpjendiculum. 

Ferpes,  dauernd,  fortwährend,  ist  A.  und  Sp.  L.  für  perpetuus, 
continuus  u.  a.  Eine  grosse  Zahl  von  Belegstelleu  hat  Piechotta 
S.  37,  vgl.  auch  Kretschmann  Apul.  S.  59,  z.  B.  perpetem  noctem, 
Paucker  lat.  Sulp.  S.  70  Anm.,  Obricatis  S.  46,  Chruzander  S.  46. 

Perpessicius,  der  viel  geduldet  und  ausgestanden  hat,  kommt 
N.  Kl.,  aber  nur  zweimal  bei  Seneca  in  seinen  Briefen  53,  6  und 
104,  27  vor,  vielleicht  von  ihm  selbst  gebildet,  für  (pd  midta  tidit, 
pertulit,  perpessus  est  u.  dgl. 

Perpetrare,  vollenden,  wurde  von  Cicero  und  Caesar  nie  gebraucht, 
auch  A.  L.  und  N.  Kl.  ist  es  als  verbum  finitum  selten,  wie  bei 
Tac.  ann.  13,  27  und  14,  7,  Curt.  7,  2,  29;  bei  Livius  findet  sich 
nur  der  Infin.  Fut.  Act.  perpetraturos  esse  (31,  17,  9)  und  das 
Partiz.  perpetratus,  s.  Liv.  23,  35,  18  und  44,  37,  13.  Das  Part. 
Perf.  Pass.  findet  sich  denn  auch  nachklass.,  s.  darüber  Tac.  ann.  15, 
14  Ende  u.  ibid.  c.  72,  1,  Curt.  4,  13,  16  und  6,  3,  18;  das  Ge- 
rundiv findet  sich  selten,  wie  ad  reliqua  helli  perpetranda,  Tac.  ann. 
14,  38  und  hist.  4,  51.  Das  Part.  Fut.  Act.  steht  bei  Suet.  Calig. 
46,  vgl.  Baggc  S.  39. 

Perpetuus.  Perpetua  oratio  ist  klass.,  vgl.  Cic.  fin.  2,  17  qmisi 
perpetua  oratio  rhetorum  solum,  non  etiam  philosophorum  sit.  Ihr 
entgegengesetzt  ist  die  alterratio,  vgl.  Liv.  4,  6,  1  res  a  perpetuis 
orationibus  in  altercationeni  vertit,  vgl.  Hofmann  zu  Cic,  fam.  5,  12, 
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2.  —  Gut  ist  zwar  in  perpehmm,  auf  immer  (vgl.  Aeternus)-^  aber 
oft  drückt  man  es  besser  durch  das  Adj.  aus;  z.B.  etwas  auf  immer 
und  eiviy  vergessen,  aliquid  perpetua  oblivione  obruere,  Cic.  fin.  1,  57. 
Das  Adv.  zu  yerpetuus  lieisst  klass.  ^eypef?(o;  die  Form  feriietae  ist 
A.  L.  und  Sp.  L.,  vgl  Paucker  Spie.  8.  117;  bei  rhet.  Her.  4,  69 
liest  Friedrich  i^erpetuo,  vgl.  dagegen  Marx  8.  377,  der  'perj)etue  hat, 
Thielmann  Cornif.  S.  54  und  Georges  Jahresber.  1884,  S.  92,  Neue- 
Wagener^  II  S.  627. 

Perplacere,  sehr  gefallen,  kommt  zwar  nur  einmal  bei  Cicero 
Att.  3,  23,  4  und  sonst  nur  A.  L.  vor;  da  aber  die  Verbindung  des 
Wortes  per  mit  andern  Wörtern  sehr  beliebt  w^ar,  so  ist  es  nicht 
zu  verwerfen.  Sonst  sagt  Cicero  valde,  sane  placet,  vgl.  Meyer  Progr. 
Bayreuth  1887,  S.  48. 

Perplexus,  verwirrt,  unverständlich,  ztveideutig,  findet  sich  nicht 
bei  Cicero  und  Caesar,  wohl  aber  mehrmals  bei  Livius,  welcher  wie 
Curtius  (8,  5,  13)  auch  das  Kdiw .  perplexe  braucht;  ausserdem  steht 
es  nur  noch  im  Sp.  L.,  wo  ^iÄXoh  perplexio  wndi  perplexitas  vorkommt, 
vgl.  Gölzer  Hier.  S.  74,  Liesenberg  I  S.  20.  Fürs  A.  L.^  wo  sich 
perplexus,  perplexe  und  perplexim  findet,  vgl.  Laugen  Beitr.  S.  148, 
Obricatis  S.  23. 

Perplures  und  perplurimi  standen  früher  beim  altern  Plinius, 
sind  aber  jetzt  durch  bessere  Lesarten  der  Handschriften  verdrängt. 
Aber  im  Sp.  L.  finden  wir  perplures  bei  Yen.  Fort.  v.  Maur.  15 
und  peiylurimi  bei  Eufin.  Euseb.  bist,  eccles.  6,  7,  wie  auch  ad- 
modum  plurimi  im  Itiner.  Alex.  35  ed.  Volkmann,  vgl.  Wölfflin  Komp. 
S.  60. 

Perquam,  recht  sehr,  wird  zwar  oft  mit  dem  Positiv  von  Ad- 
jektiven und  Adverbien,  wie  sane  quam  und  valde  quam,  verbunden, 
auch  bei  Cicero,  z.  B.  de  or.  2,  201  perquam  h^eviter,  ib.  1,  129 
perquam  tenuis,  aber  beim  Superlativ  ist  es  erst  Sj').  L.  Die  Bei- 
spiele für  perquam  mit  Superl.  stehen  oben  s.  v.  Per;  vgl.  noch 
I  S.  98.  Selten  ist  perquam  mit  Verbum.  Wenn  auch  Varro  bei 
Nonius  S.  145  perquam  laudari  gesagt,  so  finden  wir  es  sonst  nur 
mit  velle  verbunden,  ähnlich  dem  sonst  vorkommenden  pervelle,  bei 
Plinius  (epist.  7,  27,  1)  perquam  velim.  Man  vermeide  es,  zu 
sagen:  aliquem  perquam  laudare,  amare,  diligere  u.  a.  —  Näheres 
über  perquam  siehe  Wölfflin  Komp.  S.  27,  Arch.  I  S.  99,  Hellmuth 
act.  Erl.  I  S.  133,  Köhler  act.  Erl.  I  S.  413,  Burg  S.  58,  Z.  f. 
Gymn.  1881,  S.  110,  Kalb  Roms  Juristen  S.  132,  Novak  Stud.  Liv. 
1894,  S.  181  {perquam  bei  Liv.  2  mal),  Landgraf  Untersuchg.  S.  29. 

Perquisitio,  die  Eyforschung,  Untersuchung,  ist  ohne  alle  Au- 
torität, also  N.  L,  für  indagatio,  investigatio,  pervestigatio. 

Persa,  der  Perser,  ist  in  dieser  Form  nur  A.  und  Sp.  L.,  ge- 
wöhnlich ist  Perses,  und  so  sagt  Cicero  immer,  z.  B.  rep.  1,  43 : 
Cyrus  ille  Perses;  Tusc.  1, 101 :  Perses  hostis;  ebenso  Nepos,  Quintilian, 
Curtius  6,  2,  11  u.  a.  —  Dem  ähnlich  sagt  man  nur  Scythes,  nicht 
ScytJia,  Cic.  Tusc.  3,  90;  näheres  siehe  bei  Neue -Wagener  ^  I  S.  55, 
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Persecutor,  der  Verfolger  (im  strengen  Sinne),  ist  Sp.  L.  für 
insectator,  exagitator^  vexator,  homo  infestus;  sonst  sagt  man  auch 
persequens,  qui  persequitur,  vgl.  Paucker  lat.  Hier.  S.  30,  Gölzer  Hier. 
S.  50,  Paucker  lat.  Oros.  S.  27,  Regnier  S.  164.  Ebenso  i^i  persecutio, 
die  Verfolgung  (im  strengen  Sinne),  Sp.  L.  für  vexatio,  insectatio 
oder  mit  den  Yerben  vexare,  insedariy  exagitare.  Doch  steht  rhet. 
Her.  2,  18  persecutio  im  juristischen  Sinne,  ebenso  haben  Heerdegen, 
Friedrich,  Weissenfeis  (Piderit  praeceptionum)  bei  Cic.  or.  141  perse- 
cutio wieder  aufgenommen. 

Fersentire,  fühlen,  wahr  nehmen,  ist  wohl  nur  P.  und  Sp.  L., 
und  persentiscere,  fühlen,  merken,  loalir nehmen,  nur  A.  L.  und  Sp.  L. 
für  sentire,  perdpere;  die  Stellen  für  persentisco,  welche  sich  mit 
Ausnahme  von  Augustin  und  Serg.  Gramm,  durchaus  auf  die  archai- 
sche und  archaisierende  Latinität  (Dictys,  Sohn)  beschränken,  hat 
Sittl  in  Wölfflins  Archiv  I  S.  470  zusammengestellt;  vgl.  noch  Obri- 
catis  S.  38.     Beide  verdienen  keine  Nachahmung. 

Persequi  als  Passiv  ist  Sp.  L.  und  höchst  selten;  Stellen  aus 
Hygin,  Itala  und  Augustinus  sehe  man  bei  Rönsch  It.  S.  388, 
Tschiassny  S.  12;  klass.  ist  exagitari  =  verfolgt  werden. 

Perseus,  der  Name  des  bekannten  Macedonierkönigs,  dekliniert 
sich  bei  Cicero  nach  der  I.  und  HL  Dekl.  mit  dem  Nominativ  Perses, 
Gen.  Persae,  Dat.  Persi  (Cic.  Tusc.  5,  118),  Acc.  Persen,  Abi.  Perse 
und  Persa.  Daran  halte  man  sich.  Anders  ist  die  Deklination  bei 
Livius,  Justin  u.  a.,  vgl.  Kühnast  S.  30,  Seck  I  S.  9,  Neue-Wagener^ 
I  S.  517. 

Per  severe  wird  klass.  mit  dem  Acc.  und  Infin.  verbunden,  z.  B. 
Cic.  Lael.  24  in  der  Bedeutung  ernstlich  versichern,  ebenso  Yell.  2, 
92,  3;  aber  =  hei  etwas  ernstlich  verharren  mit  dem  Inf.,  vgl.  Cic. 
fam.  9,  16,  8,  Caes.  Gall.  1,  13,  4,  civ.  2,  22,  4,  dann  mit  ut, 
z.  B.  Cic.  Att.  9,  19,  4  ad  urhem  ut  non  accederem  perseveravi; 
dies  hat  auch  Quint.  deck  9,  2,  vgl.  Georges  Yell.  S.  64,  Morawski 
Z.  f.   Ost.   Gymn.    1881    S.  9;    absolutes  persevero   steht   Caes.    civ. 

^'  14'  2-         .        .         . 

Persona   ist   eigentlich  die  Maske,  welche  im  alten  Schauspiele 

getragen    wurde;    daher    erklärt   sich,    wie  Seyffert-MüUer   zu  Lael. 

S.  21  ausführen,  dass  es  nicht  das  deutsche  ^^Person^^  im  Sinne  von 

Individuum  (hoino)  ist,  sondern  auf  die  Eigenschaft  oder  die  äusseren 

Yerhältnisse  des  Standes,  Ranges  und  Amtes  Rücksicht  nimmt.     So 

kann  es  auch  die  Rolle,  welche  eine  Person  spielt,  bezeichnen,  und 

deswegen  heisst  eine  Person,  d.  h.  eine  Rolle  spielen,  personam  tueri, 

siistinere,   gerere   bei   Cicero,  ferre   bei   Livius ,    nie   aber  personam 

ludere;   personam   agere  findet  sich  schon  Sen.  ben.  2,  17,  2;    auch 

bei  Yopisc.  Prob.  10,  7;  und  wenn  Cicero   den  Sinn  der  Worte:    er 

sei  nicht  (tvie  im  Theater)  Träger  einer  fremden,  sondern   Vertreter 

der  eigenen   Rolle,   wiedergibt  durch  non   actorem  esse  alienae  per- 

sonae,   sed   auctorem   suae,   de   orat.   2,  194,   so  ist  dieser  Ausdruck 

so  schön  und  klar,  dass  wir  vorkommenden  Falles  dieselbe  Parono- 
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masie  gebrauchen  können.  Vgl.  Agere  und  Gerere.  Eine  Bolle  nicht 
meJir  weite)-  spiele)i  ist  deponere  personani  nach  Cic.  fam.  7,  33,  3, 
vgl.  Süpfle-Böckel  zu  Cic.  fam.  6,  6,  10.  —  Schlossmann  1.  1.  denkt 
sich  die  Bedeutungsentwicklung  phraseologisch  vermittelt,  z.  B.  durch 
die  Verbindung  personcun  alicuius  gerere  =  partea  alicuius  agere; 
persona  komme  auf  diese  Weise  zuerst  (bei  Ter.)  zur  Bedeutung 
,^Typus  von  Menschen^  luie  sie  in  der  Koinödie  geschildert  iverden''^ ; 
dann  erfolgt  die  Übertragung  von  der  Bühne  aufs  Leben;  es  löst 
sich  persona  hierauf  aus  dem  phraseologischen  Zusammenhang;  es 
ist  personam  regis  gerere  =  regem  gerere,  somit  persona  recjis  = 
rex.  So  sei  persona  zu  einem  Füllwort  degradiert,  der  Gen.  fiel 
weg,  es  blieb  persona  =  Person;  vgl.  jedoch  dazu  Hey  Archiv  XV 
S.  149.  —  Wir  brauchen  das  Wort  Person  oft  in  der  ganz  allgemeinen 
Bedeutung  Mensch,  Mann,  z.  B.  eine  Privatperson;  es  ivaren  viele 
Personen  da;  viele  Personen  hörten,  sahen  zu  u.  dgl.;  im  klass.  Latein 
geht  dies,  wie  oben  bemerkt,  nicht  an,  ausser  wo  der  Gegensatz: 
Personen  und  Sachen  bezeichnet  wird,  wie  bei  Cicero:  ut  rermn,  ut 
personarimi  dignitates  ferunt,  de  orat.  3,  53.  Nur  selten,  z.  B.  Suet. 
Nerol,  kommt  persona  in  der  allgemeinen  Bedeutung  von  homo  vor;  in 
der  Rechtssprache  erst  wird  der  Gebrauch  häufiger,  so  besonders  von 
personae  =  homines  =  Leute,  und  von  da  ist  er  auch  in  die  Umgangs- 
sprache übergegangen.  Viele  Beispiele  findet  man  bei  Paucker  lat. 
Sulp.  S.  73,  Beitr.  S.  658  und  bei  Gölzer  Hier.  S.  264,  Cramer  im 
Archiv  VI  S.  368.  Verwerflich  ist  daher  persona  privata,  eine 
Privatperson,  für  homo  privatas;  midtae  personae  aderant,  audiebant, 
inspectahant  u.  dgl.,  für  multi  homines;  er  tat  das  in  eigener  Person, 
nicht  (in)  propria  persona,  sondern  ipse,  praesens,  coram.  —  Ich  für 
meine  Person  heisst  equidem;  lesen  wir  bei  Cic.  Att.  8,  11  D,  7  ut 
mea  persona  semper  aliquid  videretur  habere  populäre,  so  ist  hier 
persona  mea  allerdings  icli  für  meine  Person,  aber  =  entsprecheiul 
meiner  Stellung  im  Staate,  oder  wie  Böckel  übersetzt  „icA  mit  meiner 
Vergangenheit^' ,  vgl.  Boot  z.  St.  Wo  das  Leben  ins  Spiel  kommt, 
z.  B.  sich  an  jemandes  Person  rächen,  passt  caput,  aber  in  dieser 
und  vielen  ähnlichen  Verbindungen  nicht  persoym.  —  Noch  merke 
man,  dass  der  Lateiner  zwar  in  der  Person  dieses  Menschen  luird 
sichs  entscheiden  übersetzt  in  hoc  homine  statuetnr,  Cic.  Verr.  1,  47, 
Nägelsb.-Müller^  S.  218,  dass  er  aber  dem  Deutschen  ähnlich  sagt: 
in  alicuius  persona,  in  der  Person,  d.h.  in  der  jemand  zubeschiedenen 
Rolle,  Aufgabe  jemandes  (etwas  tun,  sprechen,  bemerken  u.  s.  w.), 
es  ist  eben  persoyia  regis  =  rex,  qua  rex  oder  rex  ipse  (Hey); 
man  hat  dies  bezweifelt,  wiewohl  es  durch  Beispiele  erwiesen  ist, 
z.  B.:  fateantur  in  Maeandri  persona  esse  expressam  speciem  civitatis, 
Cic.  Flacc.  53.  Auch  kann  die  Präposition  in  weggelassen  werden: 
in  quo  lepide  soceri  mei  persona  lusit  is,  qui  .  .  .  _,  wo  persona  — 
s.  SeyfFert,  Cic.  Lael.  S.  524  f.  —  Abi.  des  Mittels  ist,  ebenso  Quintil. 
10,  5,  2.  Für  in  persona  wird  auch  ex  persona  oder  per  personam 
gebraucht;  vgl.  über  letzteres  Colum.  12,  3,  5  und  Cic.  fam.  7,  32,  2. 
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Über  ex  i^ersona  vgl.  man  nicht  nur  Lact.  epit.  48,  7,  Gell.  10, 
22,  1,  sondern  auch  Yell.  1,  3,  2  und  3  und  Cic.  inv.  1,  99.  Wenn 
in  der  eben  angeführten  Stelle  von  Yell.  §  2  auch  suh  2)e7'sona  ge- 
sagt ist,  so  ist  zu  bemerken,  dass  dies  seit  den  aug.  Dichtern  üblich 
wurde  und  sich  bei  Suet,  Domit.  10,  sowie  bei  Grell.  10,  22,  24  und 
13,  22  (23),  11  findet,  vgl.  Georges  Yell.  S.  20,  Seyffert-MüUer  z. 
Lael.  S.  525,  Gorges  Gell.  S.  36.  —  Zur  Bedeutungsentwicklung  des 
Wortes 2)ersona  vgl.  Max  Müller  Biographies  of  words  etc.,  besprochen 
von  Funck  im  Archiv  VI  S.  283.  Gegen  die  noch  von  Müller  fest- 
gehaltene Herleitung  von  ])ersonare  wendet  sich  Stowasser  (Wiener 
Stud.  XII  S.  156)  und  führt  es  auf  perzonare  {Zcovrj)  =  verkleiden 
zurück;  Keller  (Yolksetymol.  S.  126)  nimmt  eine  verstümmelte  Ent- 
lehnung von  7zp6(7WTA)v  an;  Skutsch  Arch.  XY  S.  145  leitet  es  vom 
etruskischen  (persu,  das  lat.  perso  wird,  her;  daraus  sei  personare 
und  durch  retrograde  Ableitung  j:>erso^a  entstanden;  vgl.  noch  Schloss- 
mann, der  sich  für  ^^Maske^^  (Larve)  entscheidet  und  dazu  Hey  Arch. 
XY  S.  147. 

Personaliter.  persönlich,  ist  Sp).  L.  und  werde,  wo  es  möglich 
ist,  vermieden,  ausser  etwa  in  der  Grammatik;  z.  B.  persönlich  dasein 
heisst  ipsum  oder  coram  adesse;  sich  persönlich  stellen  wird  bloss 
durch  se  sistere  ausgedrückt.  Auch  ijjse  lässt  sich  dafür  verwenden, 
z.  B.  non  video,  cur,  quid  ipse  sentiam  de  morte,  non  audeani  vobis 
dicere,  Cic.  Cato  77  =  meine  persönliche  Ansicht. 

Personare,  persoyiare  aliqiia  re  (intransit.)  von  etiuas  durch  und 
durch  hallen,  ertönen  ist  klass.,  z.  B.  Cic.  Phil.  2,  105  personahant 
oinnia  vocihus  ehriorum,  vgl.  auch  Cic.  off.  3,  5  talilms  aures  tuas 
vocihus  undique  circumsonare,  auch  N.  KL,  z.  B.  ploratu  lamentis- 
que  et  planctibus  tota  regia  persondbat,  Curt.  10,  5,  7;  ille  hwni 
prostraverat  corpus,  gemitu  eiulatuque  tota  personante  regia,  8,  2,  5. 
Transitiv  wird  es  von  Cicero  gebraucht:  quas  res  isti  in  angulis 
personant  =  welche  Lehren  jene  in  allen  Winkeln  ertönen  lassen, 
rep.  1,  2.  Auch  der  Acc.  c.  inf.  steht  nach  iiersonare  bei  Cic.  Cael. 
47  und  Plane.  86  (nicht  36,  wie  Georges  S.  1461  sagt). 

Perspicacitas  stand  früher  bei  Cic.  Attic.  1,  18,  8,  ist  aber  dort 
jetzt  beseitigt,  vgl.  Boot  z.  St.  und  Wesenberg  emend.  S.  8.  Es  findet 
sich  jedoch  bei  Amm.  15,  3,  2  (codd.  pers])icaciter).  Perspicacia 
z.  B.  nientis  ist  jetzt  im  Arch.  III  S.  497  aus  Sp>.  L.  nachgewiesen; 
doch  stand  dies  Wort  nie  bei  Cic.  Att.  15,  16,  wie  dort  angegeben  ist. 

Perstare,  beharren;  —  auf  etwas,  in  alicpia  re,  z.  B.  Cic.  Q.  Rose. 
56  perstat  in  sententia  Saturius.  Die  Verbindung  mit  dem  Inf.  findet 
sich  bei  Cicero  nur  fin.  2,  107  si  perstiteris  cul  corpus  ea,  quae  dixi, 
referre,  vgl.  jedoch  Madvig  z.  St.,  sonst  ist  es  P.  und  N.  Kl.  bei 
Tac.  ann.  4,  38  p)erstitit  aspernari  talem  cultum. 

Persuadere,  überzeugen,  übe7Tede7i,wiYd  1.  bei  persönlichem  Objekt 
Ä.  L.  von  Ennius  ine.  4  Y^  quis  te  persuasit  mit  Acc.  konstruiert. 
Dieser  Konstruktion  begegnen  wir  in  der  guten  Zeit  der  Latinität  nir- 
gends; erst  Petron  wagte  sat.  46  te  persuadeam  und  ij2  persuadeo  hos- 
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intern  nostrmn;  häufig  finden  wir  trandtives  iiersuadere  im  S]}.  L.,  z.  B. 
Fulgent.  2,  5  ({uae  eum  persiuisit  und  3,  6  quam  persuadet,  vgl.  Zink  II 
S.  43,  Paucker  lat.  Oros.  S.  47,  Neue-Wagener^  III  S.  4,  Hoppe  Synt. 
Tert.  S.  15,  Howard  S.  17,  Appel  Coripp.  S.  50.  Anders  als  mit 
dem  aktiven  verhält  es  sich  mit  'passivem  persuadere,  namentlich  mit 
persuasns.  In  klass.  Zeit  lesen  wir  bei  rhet.  Her.  1,  9  animus  per- 
suasiis  esse  mdetur,  1,  10  si  persuasns  auditor  fuerit;  ferner  sagt 
Caecina  bei  Cic.  fam.  6,  7,  2  si  persuasns  est,  und  der  auct.  b.  Afr. 
55,  1  Caesaris  nomine  persuasi,  vgl.  dazu  Wölfflin.  Auch  im  N.  Kl. 
findet  sich  persuasus,  z.  B.  Yal.  Max.  3,  8,  1 ;  5,  9,  4,  vgl.  Blaum 
S.  12,  Plin.  nat.  10,  66;  dies  ist  um  so  erklärlicher,  als  auch  die 
Dichter  der  aug.  Zeit  sich  das  bequeme  persuasus  nicht  entgehen 
Hessen,  vgl.  Prop.  5,  1,  146,  Hörle  S.  38,  Ovid  ars  am.  3,  679.  Im 
Sp.  L.  ist  selbstverständlich  persuasus  häufig  zu  treffen.  Aus  Cicero 
merke  man  Tusc.  3,  72  quo  viso  et  persuaso,  wo  die  Konzinnität 
persuaso  verlangte.  Klass.  ist  nur  persuadere  alicui  und  mihi  per- 
suadetur,  wie  schon  Lucil.  675  hat,  also  auch  sich  überzeugen,  sibi 
persuadere.  —  2.  Das  Wovon  wird  bei  Substantiven  durch  de  und 
bei  Sätzen  mit  dass  durch  den  Accus,  mit  dem  Infin.  ausgedrückt; 
eine  Ausnahme  finden  wir  bei  Cic.  Yerr.  5,  11  neque  emm  metuo,  ne 
hoc  cuiquam  persuadeatur,  ut,  ad  quod  facinus  yiemo  praeter  te  idla 
pecunia  adduci  potuerit,  id  tu  gratiis  suscipere  conatus  sis;  wir  er- 
warten statt  ut  den  Acc.  c.  inf.;  die  Konstruktion  mit  ut  erklärt  sich 
wie  bei  adducor  ut,  vgl.  oben  Band  I  S.  86  und  Halm  und  Thomas 
z.  St.,  sowie  Hellmuth  act.  Erl.  I  S.  156.  Beredet  man  aber  tuozu, 
dass  etwas  geschehen  oder  nicht  geschehen  möge,  so  wird  dafür 
klass.  ut  oder  ne,  P.  und  N.  Kl.  auch  der  Infin.  gesetzt,  s.  Tac.  Germ. 
14,  Sen.  brev.  vit.  13,  4,  Plin.  nat.  29,  10.  Doch  sagt  auch  Nep. 
Dion  3,  3  ut  ei  persuaserit  tyrannidis  facere  finem,  und  selbst  Cicero 
Phil.  13,  35  quibus  persuasum  sit  hostem  persequi.  Sp.  L.  ist  der 
Inf.  sehr  gebräuchlich,  vgl.  Gölzer  Hier.  S.  364,  Chruzander  S.  104. 
—  Nur  bei  den  Neutra  von  Adjektiven  und  Pronominen  wird  nicht 
de  gebraucht,  sondern  der  Accusativ,  z.  B.  unum  (von  dem  einen), 
midta  (von  vielen),  hoc,  id,  illud,  quid,  quidquam  (Matius  bei  Cic. 
fam.  11,  28,  1:  tibi  quidquam  persuaderi  potuisse,  dass  du  von  etivas 
hättest  überzeugt  tuerden  können),  Cic.  Tusc.  2,  47  quod  si  tibi  persua- 
sum est,  vgl.  Meissner  zu  Tusc.  3,  72.  Die  letzte  Stelle  zeigt,  dass 
auch  die  bessern  Schriftsteller  das  Participium  persuasus  brauchten, 
aber  nur  im  Neutrum.  Ebenso  finden  wir  p)ersuasum  als  Ad- 
jektiv, aber  gleichfalls  nur  im  Neutrum  mit  folgendem  Accus,  c. 
infin.  in  passiver  Bedeutung,  wovon  man  überzeugt  worden  ist,  und 
im  Superlat.  persuasissimum,  luovon  man  die  vollkommenste  über- 
Zeugung  hat,  luovon  man  sich  ganz  überzeugt  hat;  verbunden  ist  es 
teils  mit  esse,  teils  mit  habere,  auf  dieselbe  Weise,  wie  man  aliquid 
cognitum,  aliquid  perspectum  habere  sagt,  wozu  man  auch,  um  die 
subjektive  Beziehung  hervorzuheben,  noch  bei  esse  (weniger  bei 
habere)  mihi,  tibi,  sibi,  nobis,  vobis  hinzusetzte.     Persuasum  haheo 
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(mihi  i^ersuasimi  haheo)  ist  allerdings  seltener  als  )nilii  persuasi,  mihi 
persaasum  est;  es  findet  sich  nicht  bei  Cicero,  der  sich  mit  mihi 
persuasi  und  mihi  persuamm  est  begnügt  (vgl.  Thomas  zu  Cic.  Yerr. 
5,  63,  wo  die  schlechte  Überlieferung  persnasum  habent  liest);  aber 
wir  lesen  es  bei  Yal.  Max.  2,  6,   10,  Suet.  Nero  29,  Colum.  1,   1,  4; 

4,  3,  3  und  11,  1,  32,  Plin.  nat.  23,  40,  Plin.  epp.  1,  20,  9  und 
sihi  persuasum  habere  bei  Caes.  Gall.  3,  2,  5,  sowie  Spf.  L.  in  Yulg. 
Dieses  7nihi  persuasum  habeo  ist  ähnlich  wie  mihi  curae  habeo  eine 
Kontamination  von  mild  persiuisum  est  und  persuasum  habeo;  man 
sollte  diesen  unklass.  IJberschuss  des  Ausdrucks  dem  Caesar  nicht 
zutrauen,  aber  —  sagt  Thiel  mann  Arch.  II  S.  532  —  in  Caesars 
Kommentarien  steht  noch  manches,  was  auf  Klassizität  keinen  An- 
spruch erhebt;  vgl.  auch  Frese  S.  36.  Persuasissimum  habere  belegt 
Thielmann  1.  1.  S.  532  durch  Colum.  12,  1,  5  und  Suet.  Nero  29, 
mihi  persuasissimum  est  sagt  D.  Brut,  bei  Cic.  fam.  11,  9,  vgl.  Gebhard 

5.  44.  Näheres  über  persuadere  haben  Köhler  act.  Erl.  I  S.  392, 
Thielmann  Cornif.  S.  58,  Wölfflin  Rh.  Mus.  37,  S.  115,  Georges 
Jahresber.  1880  S.  432,  Landgraf  zu  Reisig- Haase  Anm.  562,  Thiel- 
mann Arch.  III  S.  117  und  S.  534,  Obricatis  S.  27. 

PersuasiOy  die  Überzeugung,  IJberredung,  findet  sich  in  klass. 
Zeit  nur  bei  rhet.  Her.  2,  5  und  Cic.  inv.  wiederholt,  sonst  nicht.  Im 
N.  Kl.  liest  man  es  häufiger,  zunächst  in  passiver  Bedeutung,  z.  B. 
Suet.  Yit.  7  veterem  de  se  persuasionem  auxerat,  vgl.  Bagge  S.  39, 
dann  auch  in  der  Bedeutung  ^^Einbildung''^ .  —  Das  Wovoyi  wird 
teils  durch  den  Genit.,  teils  durch  de  ausgedrückt,  z.  B.  de  se,  von 
sich,  Quint.  2,  4,  16;  scientiae,  von  seinem  Wissen,  1,  1,  8;  veneni 
accepti  Tac.  ann.  2,  69;  selten  durch  Acc.  c.  inf.,  vgl.  Suet.  Tib.  69 
2)lenus  persuasionis  cunda  fato  agi,  vgl.  Freund  S.  46.  Im  Sp.  L. 
treffen  wir  es  wieder,  vgl.  Yogel  Heges.  S.  23,  auch  im  Plural, 
z.  B.  Hier.  ep.  51,  6  persuasionibus  decepti,  vgl.  Gölzer  Hier.  S.  301. 

Pertaedet  hat  im  Vevi.  pertaesum  est,  vgl.  Cic.  Q.  fr.  1,  2,  2,  4 
pertaesum  est  levitatis.  Nur  Sp.  L.  steht  dabei  der  Dativ  der  Person, 
z.  B.  Oros.  4,  9,  12  quibus  pertaesum  esset  nauticae  rei;  in  klass. 
Zeit  verbindet  es  sich  teils  mit  dem  Accus,  der  Person,  teils  ohne 
diese,  und  mit  dem  Genit.  des  Objektes  des  Überdrusses:  pertaesum 
est  vos  iniuriae,  Sali.  bist.  3,  48,  8  M.;  nunquam  suscepti  negotii 
eum  pertaesum  est,  Nep.  Attic.  15,  2.  Das  Partizip  pertaesus  = 
überdrüssig  ist  N.  Kl.  und  wird  bei  Tac.  ann.  15,  51  mit  dem  Genit. 
und  bei  Suet.,  (vgl.  Bagge  S.  104),  sowie  lustin  38,  9,  4,  (vgl.  Seck 
I  S.  20)  mit  Accus,  angetroffen. 

Perterrere  ist  in  der  Yerbindung  cdiquem  ab  aliqua  re,  also  in 
der  Bedeutung  einen  von  etwas  abschrecken,  entfernen,  nicht  zu  er- 
weisen, da  Cic.  Caec.  37  proterritus  gelesen  wird.  Klass.  ist  per- 
terrere =  sehr  ersclirecken.  besonders  üblich  das  Part.  j;erfemfi(s. 

Pertimefactus  hat  in  Prosa  nur  die  Autorität  des  Dec.  Brutus 
bei  Cic.  fam.  11,  20,  2  für  sich;  perte^Tcf actus  ist  Sp.  L.,  bei  Amm. 
17,  1,  17;  28,   1,  48;  30,   1,  7.     Sonst  kommt  perterrefacias  A.  L. 
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bei  Ter.  Audr.  169  und  i^erthnefadas  Pacuv.  tr.  302  vor,  Cicero 
kennt  nur  iimef actus  off.  2,  24,  vgl.  Obricatis  S.  49,  Gebhard  S.  21, 
Deecke  Facere  S.  17. 

Pertimere,  sich  sehr  fürchten,  ist  aS^;.  L.,  z.  B.  in  der  Yulg.  und 
bei  Firm,  niath.  zu  finden  für  pertimescere.  Perthnuere  bei  Sali, 
bist.  3,  48,  8  und  21  kommt  von  pertimescere. 

Pertimescere  wird  in  der  Bedeutung  einen  oder  etiuas  fürchten, 
vor  einem  in  Furcht  sein  klass.  mit  dem  Accus,  allqiiem  (aliquid) 
verbunden;  in  der  Bedeutung  2im  eiyien  oder  etwas  in  Furcht,  Be- 
sorgnis sein  mit  de  aliquo,  de  aliqua  re  (Cic.  Sest.  94). 

Pertinax,  heharrlicli;  das  Worin  heisst  klass.  (Cic.  fin.  1,  27) 
und  nacbklass.  (Yell.  2,  27,  1)  in  aliciua  re,  naclikiass.  auch  in 
aliquam  rem  (Sen.  ira  1,  1,  2),  oder  adversus  aliquam  rem  (Liv. 
28,  22,  14,  nicht  23,  14,  wie  Georges  hat),  oder  ad  aliquam  rem 
(Liv.  29,  1,  17).  Mit  dem  Genitiv  wird  es  nur  von  Yal.  Max.  6,  3, 
3,  Apul.  mag.  102,  S.  601  und  Auson.  prof.  Burd.  5,  33,  S.  54  P 
verbunden,  vgl.  Haustein  S.  73.  —  N.  Kl.  und  Sp.  L.  rnrnvai  pe7'tinax 
die  Bedeutung  grausam  an,  z.  B.  Sen.  ep.  104,  29,  Cypr.  637,  20, 
vgl.  Watson  S.  305. 

Pertinere  wird,  in  welcher  Bedeutung  es  sei,  verbunden  ad 
aliquem,  nie  bloss  aliquem;  also  nicht  hoc  nie,  sondern  hoc  ad  me 
pertinet.  Das  Yerbum  pertinere  wird  nicht  genug  in  der  Stilistik 
berücksichtigt;  aus  der  Grundbedeutung  „es-  erstreckt  sich  etiuas  bis 
zu  mir'-^  lassen  sich  eine  Reihe  von  Phrasen  ableiten,  wie  dies 
Seyffert- Müller  z.  Lael.  S.  70  f.  an  einigen  Beispielen  gezeigt  haben;  vgl. 
auch  Eäg.-MüUer^  S.  477.  Namenthch  beachte  man,  dassperfi^iere  ad  = 
von  wesentlichem  Finfluss  sein,  von  Interesse  seht,  in  Verhiridung  stehen 
mit,  einen  Genuss  haben  von,  dauern  bis  bedeutet ;  negatives  pertinere  ist 
=  nichts  angehen,  irrelevant  seiti,  ohne  alle  Bedeutung  und  Finfluss 
sein,  nicht  berühren;  dies  findet  sich  noch  im  Sp.  L.  oft  =  sich 
nicht  kümmern,  z.  B.  Evang.  Marc.  4,  38  (cod.  Palat.)  non  pertinet 
ad  te,  quia  perimus  ?  Unpersönliches  pertinet  mit  Acc.  c.  inf.  =  es 
ist  von  Belang  verdient  gleichfalls  Beachtung,  z.  B.  Cic.  Att.  1,  17, 
4  ad  me  maxime  pertinet  nemiyiem  esse  meorum  qui,  vgl.  Andresen 
zu  Plane,  in  Cic.  fam.  10,  15,  1 ;  unklass.  aber  ist  quo  pertinet  mit 
Inf.,  luozu  ist  es  gut,  z.  B.  Tac.  ann.  3,  12  quo  pertitiuit  fiudare 
corpus  f  vgl.  Ott  Progr.  Rottweil  1869  S.  13.  —  Sp.  L.  ist  es  in  der 
Bedeutung  einem  migehören,  in  jemandes  Besitz  sein  aus  der  Yulgär- 
sprache  in  die  Schriftsprache  aufgenommen  worden;  unzweifelhaft 
war  frühe  in  vulgärem  Gebrauch  z.  B.  hie  über  ad  me  pertinet,  dieses 
B.  gehört  mir,  ist  mein,  für  mens  est.  Ygl.  Fabretti  inscr.  3,  610 
hie  locus  ad  libertos  pertinet.  Aus  der  früheren  Literatur  lässt  sich 
nichts  Beweisendes  beibringen.  Man  führt  dafür  an  Liv.  40,  11,  7 
ad  quem  iure  —  regnum  pertinet,  aber  dies  bedeutet  dem  es  gebührt, 
nicht  der  es  besitzt,  denn  er  besass  es  nicht,  sondern  hatte  nur  ein 
Eecht  dazu.  So  steht  pertiyiere  auch  bei  Cic.  Yerr.4, 61  undQuintil. 
5,  14,  15.      Aber  von  Amm.  Marc.  26,  4,  6  wird  erzählt,  dass  der 
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Perserkönig  nach  dem  Tode  des  Kaisers  Jovian  Truppen  nach 
Armenien  geworfen  habe,  unter  dem  Vor  wände,  dasjenige  wieder  zu 
gewinnen:  qiiae  cmtea  ad  maiores  suos  ijertiyiuisse  monstrahat  =  loas 
einst  seinen  Vorfahren  gehört  habe.  Ebenso  sagt  Hieron.:  itt  qiiae- 
dam  villae  sint  iiertinentes  ad  iura  urlimn,  vgl.  Gölzer  Hier.  S.  329. 
Aus  diesem  ijertinere  ad  wurde  dann  adpertinere  und  daraus  ent- 
stand apioartenir.  Vgl.  noch  Georges  Jahresber.  1884  S.  137, 
Rebling  Lat.  und  Roman.  S.  96  und  Rönsch  Sem.  HI,  63.  —  N.L.  sind 
Redensarten  wie  proverbia  ad  hoc  (illud)  genas  pertinent,  die  Spr. 
gehören  zu  dieser  (jener)  Ai^t  oder  Klasse,  für  in  hoc  genere  sunt,  in 
hoc  genus  coniciuntur  (Cic.  de  orat.  2,  258);  ad  illas  oportunitates 
pertinent  etiani  viae  puhlicaey  für  in  illarum  oportunitatum  nmnero 
sunt;  pertiyiere  inter  aliquos  oder  aliquas  res,  unter  Leute  —  gehören, 
für  esse  in  numero  aliquorum  oder  annumerari  hominihus,  rebus  —  ; 
dahin  gehören  die  Bücher  Ciceros,  eo  pertinent  libri,  für  eis  annume- 
randi  sunt,  in  eorimi  numero  sunt,  eo  referendi  sunt  u.  dgl. ;  hoc 
aut  illud  pertinet  ad  verbum,  dieses  oder  jenes  gehört  zu  dem  Worte, 
für  hoc  aut  illud  est  ad  verbum  (Quintil.  1,  6,  13).  —  Pertinet 
aliquid  ad  aliquem  ist  in  der  Bedeutung:  ivas  einen  anbelangt,  angeht 
nicht  bloss  Sp».  L.,  z.  B.  Nov.  trin.  15  und  27,  vgl.  AVeyman-Land- 
graf  in  Archiv  XI  S.  248,  Paneg.  4,  120,  10,  vgl.  Chruzander  S.  46, 
sondern  kommt  auch  nachklass.  nicht  selten  vor:  quod  ad  Dymnum 
pertiyiet,  nihil  scio,  Gurt.  6,  11,  30;  quod  pertinet  ad  elephantos, 
ibid.  9,  2,  19;  quantum  ad  decernentes  pertinet,  Plin.  epp.  8,  6,  14, 
vgl.  Lagergren  S.  179;  oft  bei  Celsus,  der  nur  einmal  so  adtinet 
gebraucht,  vgl.  Brolen  S.  19,  z.  B.  quod  ad  Erasistratum  pertinet, 
ipsa  evidentia  opinioni  eins  repugnat,  Gels.  10  Dar.;  quod  ad  nationes 
exteras  pertinet,  Cicero  varie,  Quintil.  11,  1,  89;  quod  ad  me  pertiyiet, 
intellego  me  yioyi  opes,  sed.  occupatioyies  perdidisse,  Sen.  Helv.  10,  2; 
quod  ad  illos  pertiyiet,  apud  quos  .  .  Sen.  epp.  119,  12;  quod  ad 
reruni  expositioyiem  pertinet,  noyi  coymnittam,  ut  .  .  Sen.  contr.  1,  3, 
6;  quod  ad  hayic  pertinet,  agisyie  Fortimae  gratias,  quod  .  .  . 
ibid.  2,  13,  2;  quod  ad  servitutem  pertiyiet,  non  recusahit,  suas.  6,  12; 
quod  ad  me  quidem  pertinet,  multimi  a  Ciceroyie  absum,  ibid.  7,  1. 
Ja  selbst  bei  Gic.  Plane.  7  nam  quod  ad  populimi  pertinet,'  freilich 
beanstandet  von  Köpke,  nicht  jedoch  von  C.  F.  W.  Müller,  Land- 
graf, Holden  und  Nohl ;  dann  bei  Gaesar :  quod  ad  indutias  pertiyieret 
(=  ivas  den  Waffenstillstand  betreffe),  sie  belli  ratioyiem  esse  divisayn, 
ut  .  .  .  civ.  3,  17,  3,  bei  Varr.  1.  1.  5,  10,  57,  ut  prius,  quod  ad 
deos  pertinet,  dicam,  und  quod  ad  reiyi  publicam  pertinet,  Cael.  bei 
Cic.  fam.  8,  8,  4,  vgl.  Burg  S.  65.  —  Über  den  Unterschied  zwischen 
hoc  ad  me  attiyiet  und  pertiyiet  vgl.  I  S.  215. 

Pertiyigere,  sich  erstrecken,  reicheji,  wurde  in  den  Handschriften 
vielfach  mit  pertinere  verwechselt,  und  so  fand  man  es  früher  an 
vielen  Stellen,  wo  man  jetzt  pertinere  liest.  Aus  klass.  Zeit  ist  es 
nur  durch  Sali.  lug.  48,  3  belegt:  collis  in  immenswn  pertiyigeyis, 
dann    findet    es    sich  bei  Vitr.  2,  10,  1,  oft  erst  im  Sp}.  L.     In   der 
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Bedeutung  ^^auf  ehvas  sich  erstrecken''''  lesen  wir  es  bei  Fronte  S.  144 
N;  dafür  sagt  man  sonst  pertinere. 

Pertransire  kommt  nur  N.  Kl.  beim  älteren  Plinius  37,  68  und 
Sp.  L.  Yulg.,  sowie  bei  Hier,  und  Firm,  math.,  vgl.  Drossel  S.  32, 
auch  bei  Oros.  3,  13,  4,  vgl.  Paucker  lat.  Oros.  p.  31,  sowie  in  der 
Peregrinatio  ad  loca  sancta,  vgl.  Wölfflin  Arch.  IV  S.  268,  vor.  lieber 
die  sich  findenden  Formen  vgl.  Rönsch  Coli.  phil.  S.  189  und  107, 
Ital.  S.  290  und  293,  Neue-Wagener^  Index  s.  v. 

Pertnrhator ,  der  St'örer,  Beimniliiger,  ist  ganz  Sp.  L.  bei  Sulp. 
Sev.,  Ambros.,  Augustin.,  Hegesipp.,  vgl.  Paucker  lat.  Sulp.  S.  69, 
Rönsch  Coli.  phil.  S.  60,  und  durchaus  zu  vermeiden  durch  titrbator 
und  durch  das  etwas  poetische  oder  richtiger  vulgäre  tiirho^  Cic.  Sest. 
25  duo  rei  puhlicae  turhines.  Merkwürdigerweise  ist  jedoch  pertur- 
hatrix  klass.,  vgl.  Cic.  leg.  1,  39,  freilich  steht  es  nur  hier. 

Perturbatio  mit  und  (im  Zusammenhange  auch)  ohne  den  Gen. 
animi,  die  Leidenschaft^  kann,  wenn  es  auch  nur  von  Cicero  ge- 
braucht worden  ist,  von  uns  recht  wohl  nachgebraucht  werden;  vgl. 
Cic.  Tusc.  4,  34,  w^o  die  perturhatio  definiert  wird. 

Pervadere  wird  in  dem  Sinne  =  ettvas  durchdringen  entweder 
mit  dem  blossen  Accus,  oder  mit  p>er  verbunden:  quod  (venemmi) 
ita  cunctos  eins  arttis  pervasit  ut  .  .  Tac.  ann.  13,  16;  Thessaliam 
cum  exercita  pervasit,  Liv.  42,  13,  8  und:  omnes  p)er  aecpia  atqiie 
iniqua  loca  pervadunt,  Liv.  25,  14,  9;  incendium  per  agros  pervasit, 
Cic.  Verr.  3,  66  u.  ibid.  1,  96.  Tropisch  steht  es  bei  Livius  ge- 
wöhnlich mit  dem  blossen  Accus.:  miirmur  totam  contionem pervasit, 
Liv.  26,  15,  9  und  bei  Cicero  Pomp.  23:  cpiae  animos  gentium 
harharorum  pervaserat;  ebenso  bei  Quintilian:  midtos  pervasit  per- 
suasio  8,2,21;  magnam  partem  Asiae  eis  Eiiphraten  mali  fama 
pervaserat,  Curt.  10,  5,  18;  selten  und  nur  zur  Wahrung  des  sinn- 
lichen Bildes  und  damit  zur  Verstärkung  des  Ausdruckes  ist  es,  per 
tropisch  zu  gebrauchen:  _/;er  omnes  veliit  coyitinens  incendium  perva- 
surum,lA\.  37,  25,  6.  —  Hindurchdringen,  sich  verbreiten,  bis  zu,  aji 
etivas  wird  natürlich  mit  ad  ausgedrückt:  pars  magna  equitum  .  .  . 
ad  terga  pugnantium  pervasit,  Liv.  42,  7,  7;  aus  Cicero  jedoch, 
Caesar  hat  das  Wort  überhaupt  nicht,  ist  mir  keine  Stelle  dafür  be- 
kannt. Hindurchdringen  bis  in  etwas,  d.  h.  in  eine  Lokcdität 
hinein,  nimmt  in  c.  accus,  zu  sich,  z.  B.  pervadere  in  Asiam.,  in 
Italiam,  Liv.  45,  10,  1  und  Cic.  Verr.  5,  6,  Süll.  53  und  terror  in 
totam  penitus  aciem  pervasit,  Liv.  8,  9,  11  und  42,  5,  7. 

Pervellere,  zupfen,  kränken,  hat  im  Perf.  pervelli,  nicht  ^;er- 
vulsi;  vgl.  Neue -Wagener  ^  III,  419.  —  Man  sagt  gleich  gut  (aber 
nicht  bei  Cicero)  cdicui  aurem  und  alicuius  aurem  pervellere;  vgl. 
Sen.  benef.  5,  7,  6;  Val.  Max.   1,  5,  8. 

Pervenire,  gelangen,  kommen.  Man  sagt  nicht:  mihi  perveyiit 
ad  aures,  es  kam  mir  zu  Ohren,  sondern  ad  aures  meas  pervenit. 
S.  das  Wort  Auris.  Über  unser:  die  Sache  ist  so  weit  gekommen, 
s.  unter   Venire.  —  Richtig  ist  aber:    in  manus  hominum  pervenire, 
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Cic.  de  or.  1,  94,  ad  suimi  pervenire,  zu  dem  Seinigen  kommen, 
Cic.  Quinct.  46;  ad  mimmos  pervenire,  zu  Geld  kommen^  Cic.  fam. 
13,  14,  2. 

Pervidere  heisst  klass.  nicht  einfach  sehen,  sondern  etwas  durch 
und  durch,  in  allen  seinen  Teilen  erkennen  und  steht  bei  Cicero  an 
mehreren  Stellen,  z.  B.  off.  3,  75;  Att.  12,  38,  3,  auch  bei  Plancus 
in  Cic.  fam.  10,  9,  1.  Indes  Cic.  Att.  15,  4,  2  ibi  te  quam  primum 
l^er  videre  velim  muss  per  von  videre  getrennt  und  dem  Sinne  nach 
zu  velim  gezogen  werden,  also  pervelim,  ich  wünschte  sehr,  vgl.  Boot 
zur  St.,  P.  Meyer  S.  48,  Bergmüller  Plane.  S.  24.  Im  Sp.  L.  ist  je- 
doch pervidere  ganz  gleich  videre,  z.  B.  bei  Filastr.  22,  1  pervidit 
in  spelunca  stantes  viros. 

Pervolutatio,  die  Durchhläüerung ,  Durchsicht,  ist  aus  keinem 
lat.  Autor  zu  erweisen;  es  werde  durch  das  Yerbum  pervolutare 
ausgedrückt.  Und  so  ist  auch  pervolvere,  eine  Schrift  durchhlättern , 
durchlesen,  in  Prosa  ungewöhnlich  für  pervoluiare ;  es  steht  Catull 
95,  6  als  ar.aq  elp-qfikvov  in  diesem  Sinne,  vgl.  Riese  z.  St.  Auch 
ist  N.  L.  alicßiid  pervolvere  animo,  etwas  im  Geiste  überdenken,  über- 
legen, für  das  einfache  volvere  oder  volutare  animo,  in  animo  oder 
secum.  Aber  animus  pervolvitur  in  cdicfiia  re  =  beschäftigt  sich 
mit  etwas,  wäre  gut,  s.  Cic.  de  orat.  2,  149;  es  ist  perwlvi  ein 
gesteigertes  versari,  vgl.  Nägelsbach^    S.  469. 

Fes,  der  Fuss,  oder  p^^des  in  bildlichem  Sinne,  der  Fuss  des 
Berges,  ist  ganz  Sp.  L.  bei  Amm.  14,  8,  10  für  radices,  wozu  oft 
infiniae  tritt.  Auch  der  Sing,  findet  sich  SIp.  L.  im  Itin.  Burd.  S.  17 
(Tobler)  ad  pedem  montis  ipsius,  auch  Theodos.  §  40,  vgl.  P.  Geyer 
Festgruss  S.  14,  ebenso  im  Itin.  Anton.  Plac.  165,  9  a  pede  montis, 
vgl.  Bellanger  S.  129.  Ebenso  Sp.  L.  ist  pedem  frangere  =  den 
Fuss,  das  Bein  brechen,  s.  August,  civ.  22,  22,  3  und  serm.  273,  7 ; 
klass.  ist  crus  frangere,  z.  B.  Cic.  Phil.  11,  14.  Gleichfalls  spätlat. 
ist  der  Gebrauch  des  Sing,  pede  für  pedihus,  z.  B.  pede  ire,  proficisci, 
proeliari,  zu  Fuss  gehen,  reisen,  streiten,  für  pedihus  ire,  iter  facere, 
proficisci  oder  peditem  ingredi  (Curt.  5,  6,  14)  und  ähnliche.  Ueber 
lordanem  transmiserunt  pede  s.  Ambros.  in  Psalm  118,  Yers  165, 
n.  16.  Auch  sagt  man  in  Prosa  nicht  pergere  pede,  quo  quis  coepit,  wo 
l^de  nur  durch  die  Autorität  von  Ov.  trist.  1,  9,  66  gestützt  werden  kann. 
—  Richtig  aber  ist:  loedem  referre,  efferre,  z.  B.  pedem  po7ia  non  efferre 
(Cic.  Att.  8,  2,  4),  keinen  Fuss  vor  das  Tor  setzen;  pedemlimine  efferre, 
Cic.  Cael.  34;  doch  kann  man  nicht  sagen  nullum  pedem.  Sich  nicht  um 
einen  Fuss^  keinen  Fuss  breit  von  einem  entfernen  ist  lat.  non  pedem  ah 
aliquo  discedere,  Plaut.  Asin.  603,  Cic.  Dei.  42,  und  kei}ien  Fuss 
breit  aus  dem  LandJuiuse  herausgehen:  pedem  e  villa  non  egredi, 
Cic.  Att.  13,  16,  1.  Einem  auf  dem  Fusse  nachfolgen  ist  vestigiis 
alicuius  insistere,  Liv.  25,  33,  9.  Nicht  Hand  und  Fuss  haben  (von 
einer  sinnlosen  Rede)  ist  sermo  cid  neque  pes  neque  caput  compareat, 
nach  Plaut.  Capt.  610  (Br.)  und  Asin.  728  f.:  nee  caput  nee  pes 
sermonum  apparet;    y^\.  Curius    bei  Cicero  fam.  7,  31,  2    nee   caput 
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nee  pedei>  und  dazu  Manutius,  Plin.  nat.  27,  131  nee  eajntt  nee  pedes 
haheat  und  dazu  Vogelmann  Philol.  25,  S.  695  f.,  der  darin  einen 
volkstümlichen  Yers  erkennt.  Ygl.  noch  Landgraf  Bayr.  Gymn.  16, 
S.  319  und  324  und  meine  Ausführung  in  Z.  f.  G.  W.  1881  S.  139  f. 
Beide  Sprachen  begegnen  sich  in  vielen  Metaphern  mit  Fass  und 
2)es,  z.  B.  pedem  ponere  in,  Cic.  Phil.  2,  48,  quod  ante  pedes  est, 
nemo  speetat,  Cic.  div.  2,  30;  pedem  in  Italia  video  nuUitm  esse,  qui 
non  in  istiiis  2)otestate  sit,kein  Fnss  hreit  Landes,  Cic.  Att.  7,  22,  1. 
Mehr  Beispiele  hat  Meyer  Progr.  Bayreuth  1887  S.  55.  —  Die  bild- 
liche Redensart  vom  Fasse  bis  zam  Scheitel  wird  in  mustergiltiger 
Latinität  nicht  durch  a  pede,  sondern  durch  ah  imis  ungiiibns  iisque 
ad  verticem  summiim  (Cic.  Rose.  Com.  20)  übersetzt.  In  dieser  Be- 
deutung wird  pes  erst  Sp.  L.  in  der  patristischen  Latinität  gebraucht, 
z.  B.:  a  pedibus  iisqne  ad  caput.  Hier,  homil.  4,  in  Ezech.  S.  926 
ed.  Yallarsi,  Ambros.  enarr.  in  Ps.  1,  n.  28  und  enarr.  in  Ps.  37, 
n.  30  und  ibid.  n.  57;  s.  darüber  auch  August,  in  Ps.  55,  n.  20 
und  in  Ps,  90,  serm.  1,  2  und  in  Ps.  103,  serm.  4,  7.  Wenn  aber 
Ambrosius  sagt:  a  vestigio  pedis  iisque  ad  verticem,  offic.  ministr. 
2,  22,  114,  so  kann  dies  wohl  keinem  Anstände  unterliegen.  —  Für 
die  im  N.  L.  vorkommenden  bildlichen  Redensarten:  levi pede  aliqitid 
trajisire,  über  etiuas  leise  hinf/ehen,  flüchtig  über  etwas  hinausgehen, 
und  sicco  pede  cdiquid  transire,  etwas  still  übergehen,  weiss  ich  keine 
Autorität;  vielleicht  hat  man  sie  nach  Ansilogie  Yon  obiurgare  aliqitem 
molli  brachio  Cic.  Att.  2,  1,  6,  eonsules,  qui  illudlevi  brachio  egissent, 
ib.  4,  17,  3,  Sen.  quaest.  nat.  7,  32,  4  levi  manu  quaerimus  gebildet. 
Man  sage  leviter  aliquid  perstynngere  oder  attingere;  silentio  alicpäd 
transire,  praeterire  u.  a.     N.  L.  ist  auch  per  pedes  und  steinte  pede. 

Pestifer  (die  Nebenform  pestiferiis  ist  überall  aufgegeben,  vgl. 
Neue-Wagener^  II,  7  u.  3)  bedeutet  Pest  bringend;  so  muss  wohl 
Liv.  25,  26,  11  nach  dem  ganzen  Zusammenhang  odor  corporum 
pestifer  aufgefasst  werden.  Häufiger  jedoch  ist  es  in  übertragener 
Bedeutung,  klass.  besonders  =  verrucht,  vgl.  civis  pestifer  Cic.  dom. 
85,  vitia  pestifera  Cic.  fin.  3,  75,  vgl.  Deipser  S.  9.  Für  Seuchen, 
Krankheit,  Pest  bringend  sagt  man  lieber  pestilens,  was  daher  oft 
durch  ungesund  übersetzt  werden  kann,  aber  nie,  wie  pestifer,  von 
Menschen  gesagt  wird.  Denn  bei  Cic.  fam.  7,  24,  1  Sardus  homo 
patria  sna  pestilentior  ist  die  Grundbedeutung  von  pestilens  durch 
den  Vergleich  mit  patria  gewahrt. 

Pestilentia  ist  das  Kl.  und  eigentümliche  Wort  für  Pest  oder 
jede  ansteckende  Krankheit,  vgl.  die  Zusammenstellung  Cic.  Piso  40 
exercitus  nostri  interitus  ferro  fame  f rigor e  pestilentia.  Dagegen  be- 
deutet pestis  bei  allen  Besseren  fast  nur  Unglilck,  Unheil,  Verderben, 
und  nur  selten  und  mehr  P.  und  Sp.  L.  Pest  in  wirklichem  Sinne. 
Auch  bei  Cic.  nat.  deor.  1,  101  ibes  avertunt  pestem  ab  Aeggpto  ist 
überhaupt  an  Verderben  zu  denken,  wenn  auch  das  abschliessende 
ne  nocecmt  odore  mortuae  Seuche  unter  pestis  mißverstehen  lässt.  Das 
wichtigste  ist,  dass  Celsus  nie  das,  was  wir  Seuche  und  Pest  nennen. 
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durch  pesfis  bezeichnet,  sondern  durch  pesHlentia.  Vgl.  Geis.  1,  10, 
u.  ö.  —  Jedoch  brauchten  die  Dichter  für  peMentia,  weil  es  dem 
epischen  Silbenmasse  nicht  angemessen  war,  pesüs,  ebenso  Livius 
einigemal,  doch  so,  dass  vorher  pestilentia  gesagt  ist  und  darauf 
peatü  als  das  Genus  folgt;  vgl.  SeyfFert-Müller  z.  Lael.  S.  249. 

Petere  wird  in  der  Bedeutung  jemanden  bitten  in  guter  Prosa 
nicht  nur  mit  ah  aliqiw,  sondern  auch  mit  ex  aliqiio  verbunden; 
vgl.  Cic.  fam.  15,  6,  2  tantimi  ex  te  peto,  ut,  orat.  tog.  cand.  fragm. 
20  te  ex  nie  petisse,  id  tibi  primnm  locuni  concederem ;  doch  ist 
petere  ex  selten,  vgl.  Böckel  zu  Cic.  fam.  15,  6,  2.  Klassisch  ist 
ferner  petere  ab  aliqiio  pro  aliqiio,  einen  für  einen  bitten,  Cic.  Lig. 
31;  ebenso  gut  ist  petere  aliquid  ex  aliquo  =  etiua.s  über  einen  zn 
(jeiüinnen  suchen:  victoriam  ex  hostibus  petere,  Liv.  8,  33,  13  und 
Weissenb.  zu  Liv.  28,  19,  11,  sowie  petere  aliquid  ex  holen,  z.  B. 
Cic.  prov.  cons.  20  exempla  ex  summorum  homimim  factis  petere. 
Man  sage  aber  nicht  petere  ah  aliquo  pecuniam  in  der  Bedeutung 
von  jemanden  das  ihm  geliehene  Geld  fordern,  sondern  dafür  dehi- 
torem  appellare  oder  admonere,  vgl.  Cic.  Phil.  2,  71  appellatus  es  de 
pecunia,  quam  pro  domo  debebas.  —  P.  und  Sp.  L.  wird  es  in  der 
Bedeutung  bitten  auch  mit  aliquem  verbunden,  und  so  sagt  auch, 
mit  vorhergehendem  allgemeinem  Accus,  obj.  Dolabella  bei  Cicero 
(fam.  9,  9,  2):  ilhul  autem  te  peto,  für  a  te;  näheres  darüber  habe 
ich  Z.  f.  G.W.  1881,  S.  133,  zusammengestellt;  vgl.  noch  Rönsch 
It.  S.  441,  Kaulen  S.  228,  Gölzer  Hier.  S.  304,  Bonnet  Grog.  S.  535, 
Appel  Coripp.  S.  50,  wo  auch  petere  aliquem  pro  aliqua  re,  z.  B. 
dominum  pro  salute  petiere  aus  Coripp  zitiert  ist.  —  Eine  Bitte 
mit  dass  wird  klass.  durch  ut  und  mit  dass  nicht  durch  ne  ausge- 
drückt, erst  P.  L.,  N.  Kl.  und  Spf.  L.  wird  (selten)  nach  peto  der 
Accus,  c.  in  f.  pass.  gebraucht.  Stellen  dafür  sind:  Suet.  Aug.  5, 
Gell.  4,  8,  5;  9,  2,  1,  Hygin.  fab.  32,  Hier.  ep.  13,  Dictys  2,  48, 
Sidon.  ep.  1,  11,  Rufin.  im  Cant.  3,  S.  59  L.;  vgl.  Bagge  S.  99, 
Gorges  S.  49,  Gölzer  Hier.  S.  371,  Paucker  lat.  Oros.  S.  52,  Kretsch- 
mann  Sidon.  S.  20,  Kalb  1886,  S.  37,  welcher  die  Konstruktion  aus 
dem  Juristenlatein  herleitet,  wo  der  Inf.  formelhaft  beigefügt  wurde, 
z.  B.  deceni  rede  dari  petit,  Kalb  Roms  Juristen  S.  98,  Thschiassny 
S.  25,  Neue  Jahrb.  1891,  S.  224,  Leipold  S.  46,  meine  Syntax^ 
§  155.  Für  den  Infinitiv  nach  petere,  der  sich  seit  Lucr.  3,  86  in 
P.  findet,  hat  Schmidt  Inf.  S.  38  die  Stellen  zur  Ergänzung  von 
Dräger  II.  Synt.  II  S.  298  zusammengestellt;  aus  Sp.  L.  Prosa  füge 
bei  Tert.  praescr.  1 1  vidiut  a  iudice  petebat  audiri.  —  In  der  Phrase 
poenas  petere  Rache  nehmen,  wird  an  jemanden  durch  ab  cdiquo 
ausgedrückt.  —  Weder  peto  noch  ut  peto,  mit  und  ohne  a  te,  wird 
je  wie  quaeso  in  die  Bitte  eingeschoben,  indem  die  Bitte  nie  im 
Lnperat.  dabei  steht,  sondern  mit  ut  oder  ne  als  von  ihm  abhängig 
beigesetzt  wird.  Wir  können  sagen :  Melde  mir,  ich  bitte  dich,  recht 
bald  deine  Ankunft,  die  Lateiner  aber  nicht:  fac  me  quamprinmni, 
peto  a  te,  de  adventu  tuo  certiorem,  wie  man  wohl  mit  eingeschobenem 
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quaeso  sagen  kann^  sondern  de  adveiitu  tno  iit  vie  qaam'pr'imum 
facias  ce7iiorem,  etiam  atque  etiam  peto  oder  7vgo.  Ygl.  auch  s.  v. 
Quaeso. 

Fetes-sere  aliquid,  nach  ehvas  sirehen,  ist  A.  L. ;  Cicero  braucht 
es  einmal  Tusc.  2,62  mit  dem  Accus.  Za?((Ze»i;  also  werden  wir  wolil 
das  gleiche  tun  dürfen.  Doch  Sp.  L.  ist  petescere,  z.  B.  Paul.  Nol. 
bei  Aug.  ep.  32  nunc  alieiia  petescis,  vgl.  Archiv  XI  S.  130. 

Fetitio  ist  klass.  in  der  Bedeutung  Angriff,  Amtsheu'erhung,  An- 
spruch sr  echt,  aber  nicht  in  der  Bedeutung  Biite  und  in  der  noch 
stärkeren  Bedeutung  Forderung.  Nach  Georges  hat  ppütio  indn- 
tiarum  die  Autorität  des  Livius,  später  steht  es  bei  Plin.  nat.  29, 
66  und  Trajan  bei  Plin.  epp.  10,  7  (23),  für  preces  oder  das 
seltenere  rogaiio,  und  wo  wir  sagen:  jemandes  Bitte  erfüllen,  wird 
sehr  oft  aliciii  veniam  dare  gesagt.  —  Ist  die  Bitte  an  Gott  ge- 
richtet, so  heisst  sie  precatio.  —  N.  L.  ist  der  philosophische  Aus- 
druck petitionem  jyrincijni  committere,  für  siimere  pro  certo,  quod 
duhiiim  sit  u.  ähnl.  —  Nur  Sp.  L.  ist  petita  =  auf  Bitten,  z.  B. 
Amm.  31,  7,  3,  mehr  Stellen  hat  Neue  -  Wagener  ^I  S.  757,  auffällig 
Cypr.  ep.  64,  1  sine  petita  et  conscientia  plehis  (nicht  bei  Neue). 

Fetitor  wird  in  klass.  Prosa  nur  in  gerichtlicher  Beziehung  ge- 
braucht von  dem,  der  auf  etwas  Anspruch  macht;  besonders  ist  es 
ein  Kläger  in  einem  Privatprozesse.  —  Bei  Hör.  od.  3,  1,  11,  ferner 
bei  Scip.  Afr.  in  Macrob.  sat.  3,  14,  7,  sowie  N.  Kl.  bei  Sueton 
(Caes.  23)  bedeutet  es  Beiuerher  um  ein  Amt,  welcher  Kl.  candi- 
datus  hiess,  vgl.  Bagge  S.  39.  Das  davon  abgeleitete  Adj.  petitorius, 
z.  B.  artes  petitoriae,  ist  Sp.  L.  und  selten,  vgl.  Chruzander  S.  47. 

Fhalereus  (viersilbig),  a,  um,  als  Adj.,  Fhalerisch,  z.  B.jmrtus, 
scheint  falsche  Form  für  Fhcdericus  zu  sein,  wie  es  denn  auch  im 
Griechischen  die  Endung  cxö^  hat;  und  so  haben  auch  die  besseren 
Handschriften  und  neuesten  Ausgaben  des  Nep.  Them.  6,  1  Flialerico 
portu,  für  Fhalereo  oder  gar  Fhaleraeo.  —  Das  dreisilbige  Fhalereus 
ist  mehr  Subst.  und  Benennung  z.  B.  des  Demetrius,  z.  B.  Cic. 
leg.  3,  14,  Nep.  Milt.  6,  4. 

FJumtasia  findet  sich  nur  Sen.  suas.  2,  14  (Georges  und  nach 
ihm  Saalfeld  2,  15)  =  Einfall,  Gedanke  und  Petron.  sat.  38  phan- 
tasia, non  homo  nur  ein  Gedanke  von  einem  Menschen,  ähnlich  so 
dann  bei  Lucifer  212,  8  und  325,  20  H. ;  aber  Porphyrie  sagt 
phantasia  poetica  finxit,  vgl.  Urba  S.  40.  Sonst  wird  es  nur  griech. 
angeführt  und  von  Cicero  (acad.  2,  18)  durch  visam  und  von 
Quintilian  durch  visio  übersetzt,  in  der  Bedeutung  Erscheinung, 
Fhantasiehild ;  es  wird  also  etwas  ganz  anderes  darunter  verstanden, 
als  was  wir  Fhantasie  oder  Einlnldungskraft  nennen.  Es  ist  daher 
ein  neues  philosophisches  Kunstwort  für  diesen  Begriff,  für  welchen 
in  seinen  mancherlei  Beziehungen  die  Alten  kein  erschöpfendes  Wort 
hatten.  Die  philosophische  Kunstsprache  kann  es  nicht  entbehren, 
aber  im  gewöhnlichen  Gebrauche  werde  es  als  fremdes  Wort  ver- 
mieden und  etwa  durch  vis  aliquid  animo  flngendi,  ingenium,  animus, 
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men^,  corjilatio  (rhet.  Her.  3,  32)  und  sensus  ausgedrückt,  oder  was 
der  Sinn  des  Gedankens  jedesmal  fordert.  So  heisst  z.  B.  die 
FJiantasie  hinn  sich  jede  Gegend  denken  oder  vorstellen,  cogltatio 
quamvis  regionem  potest  amplecti;  also  lehhafte  Phantasie  ist  inc/enii 
celerilas,  ingenii  celeres  motus;  fröhliche  und  fruchtbare  PJianiasie: 
td)ertas  cßiaedam  ingenii  hilaritasque,  s.  darüber  Seyff.  Pal.  181  und 
276,  Nägelsb.  Stilist.^  S.  56  f.  —  Was  wir  bei  einem  Kranken 
pJuudasieren  nennen,  ist  etwa  errore,  per  errorem  alienatae  mentis 
loqni  (nach  Quintilian),  im  Zusammenhange  auch  bloss  aliena  loqui 
oder  vanas  hnagines  accijjere.  —  Vgl.  oben  Imaginari. 

Phantasma,  die  Erscheinung,  das  Gespenst,  steht  N.  Kl.  bei 
Plinius  synonym  mit  idolon  und  imago  (ep.  7,  27,  1),  simulacrum 
(7,  27,  7),  sonst  nur  Sp.  L.  für  visum,  imago,  species  (Cic.  divin.  1, 
80).  Aber  ganz  Sp.  L.  und  durchaus  zu  vermeiden  ist  es  =  Vor- 
stellnng,  Bild  der  Einhildungskraft  (Phantasie).  Vgl.  auch  Appa- 
rentia.  Sp.  L.  Belegstellen  für  phantasma  siehe  bei  Rönsch  Ital. 
S.  244,  Gölzer  Hier.  S.  214. 

Phantasticus  findet  sich  erst  Sp.  L.,  z.  B.  Fulg.  myth.  3,  10, 
vgl.  Zink  n  S.  40,  oft  bei  Eccl.,  vgl.  Stangl  Cassiod.  S.  554; 
ebenso  ist  phantastice  Sp.  L.,  vgl.  Paucker  Spie.  S.  120,  Georges 
Jahresber.  1884,  S.  93;  unser  Phantast  ist  oft  gleich  inep)tus,  vanus 
homo,  fanaticHs  oder  ähnliches;  auch  kann  man  es  mit  vaticinari, 
stärker  vaticinari  atqite  insanire  umschreiben;  vgl.  Halm  zu  Cic. 
Sest.  23,  Manutius  zu  Cic.  fam.  2,  16,  6  sed  ego  fortasse  vatkinor, 
oder  mit  alucinor,  vgl.  Cic.  Att.  15,  29,  2. 

Pharmaciim,  das  A^^zneimittel,  findet  sich  nirgends  bei  einem 
Lateinei-;  es  ist  N.  L.  für  remediiim,  niedicamenttim  u.  a. 

Pharus,  der  Leuchtturm,  ist,  wie  im  Griech.,  gen.  femin. ;  daran 
halte  man  sich,  mögen  es  auch  Sueton  {Alexandrini  phari  Claud.  20) 
und  Val.  Place.  7,  85  als  Maskul.  gebraucht  haben. 

Pharsalicus  und  Pharsalius,  Pharsalisch,  sind  offenbar  gleich  gute 
Formen.  Pharsalius  findet  sich  nicht  nur  bei  Liv.  33,  6,  11,  sondern 
auch  Cic.  divin.  1,  68,  Phil.  2,  39  und  14,  23.  Ebenso  lesen  von 
Jan  und  Detlefsen  bei  Plin.  nat.  8,  53  Pharsalius  gegen  Sillig. 
Pharsalicus  steht  b.  Alex.  42,  3  proelii  Phcirsalici;  zuerst  finden  wir 
das  dann  allgemein  üblich  werdende  acies  Pharsalica  Cic.  Lig.  9, 
oft  N.  Kl.  und  Sjh  L.,  vgl.  Landgraf  Unters.  S.  47. 

Philippica  im  allgemeinen  Sinn  ^=  Donnerrede  ist  *S^;.  L.  bei  Hier, 
ep.  57,  12  Philippicas  tibi  scribere;  von  den  Reden  gegen  Antonius 
gebraucht  Cic.  selbst  das  Wort  Philippicae,  ad  Brut.  2,  4,  2;  vgl.  Sonny 
Arch.  VIII  S.  490.  Man  gebrauche  vehementer  invehi  in  aliquem 
für  eine  donnernde  Philippika  halten,   vgl.  auch  Cic.  de  or.  2,  304. 

Philologia  und  philologus  haben  ihre  Begriffe  mit  der  Zeit  ge- 
ändert und  erweitert.  Bei  Cicero  kommt  philologia  nur  Att.  2,  17,  1 
ne  et  opera  et  oleum  philologiae  nostrae  perierit,  ebenso  N.  Kl.  nur 
einmal  bei  Vitr.  7  praef.  4  reges  Attalici  magnis  philologiae  dulce- 
dinibus  inducti  und  einmal  bei  Sen.  ep.  108,  30  vor;  Cic.  fil.  in  Cic. 
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fam.  16,  21,  4  braucht  das  griech.  i^tXoXoyia.  Dagegen  findet  sich 
öfters  j)}i'üolo(ßiü,  teils  griech.  als  Adject.,  iptXbloya  muUa  (Cic.  Att. 
13,  52,  2),  und  sogar  im  Komparativ:  haec  (pcXoAo'fdjzspa  (ib.  12,  3), 
teils  \?i\.Q\\\.  philologi,  ebenfalls  als  Adjekt. :  hoinmes  nohiles  Uli  quidetn, 
sed  nidlo  modo  pMlologi;  —  und  so  auch  philologi  als  Subst.  gen. 
masc.  im  Ablativ  de  pliüologis  (ib.  29,  1),  über  Philologen,  Q.  fr. 
2,  10,  3  nos  ita  philologi  sumus,  ut  vel  cum  fabris  habitare  possimus; 
vgl.  noch  Yitruv  6  praef.  4,  Sen.  apoc.  5,  4,  Suet.  gramm.  10.  Aber 
was  Cicero  unter  p/ii?o/o^?«s  eigentlich  versteht,  sagt  er  nicht  bestimmt 
und  genau  erklärend,  wiewohl  er  offenbar  ausgebreitete  Gelehrsam' 
Iceit  dem  trockenen  Philosophieren  entgegengesetzt  denkt,  also  vielleicht 
ungefähr  das,  was  man  sich  zu  Senecas  Zeiten  (nach  epist.  108)  bei 
einem  Philologen  im  Gegensatze  zu  einem  Grammatiker  und  Philo- 
sophen dachte,  nämlich  einen  Kenner  der  Geschichte  und  Altertümer 
und  dessen,  luas  dahin  einschlug;  denn  nach  Seneca  bekümmerte  sich 
ein  Philosoph  nur  um  den  Gedankeninhalt  einer  Schrift,  ein  Philolog 
nur  um  Geschichte  und  Altertümer  u.  dgl.,  und  ein  Grammatiker 
nur  um  die  Worte  (wovon  er  in  jener  Stelle  Beispiele  anführt).  Daher 
war  auch  nach  Sueton  (gramm.  10)  der  Name  philologus  geachteter, 
als  der  Name  grammaticus  und  litterator,  weil  man  unter  philolog^is 
denjenigen  verstand,  welcher  vielseitige  und  mannigfache  Gelehrsam- 
keit hesass,  cßd  multijüiri  variaque  doctrina  censehatur.  —  Später  er- 
weiterte man  den  Begriff  des  Wortes,  verband  mit  demselben  auch 
den  des  Grammatikers  und  begriff  darunter  ausser  der  Kenntnis  der 
Sprachen  die  Kenntnis  alles  dessen,  was  zum  genauen  Verstehen  der 
Schriftsteller,  alter  sowohl  als  neuer,  sowie  auch  der  Kunstwerke 
unentbehrlich  ist.  Es  ist  daher  das  Wort  Philologie  bei  uns  ein  im 
Begriffe  sehr  erw^eitertes  und  für  unsere  lateinische  Sprache  unent- 
behrhches  Kunstwort;  wir  behalten  es,  da  es  jedem  Kenner  ver- 
ständlich ist,  wohl  besser  bei,  als  dass  wir  es  auf  eine  andere,  nicht 
erschöpfende  Art  ausdrücken,  zumal  da  wir  nicht  allein  von 
occidentalischer  und  orientalischer,  sondern  auch  insbesondere  noch 
von  klass.  Philologie  sprechen.  Wie  diese  letztere,  die  von  einigen 
vorzugsweise  Philologie  genannt  wird,  zu  übersetzen  sei,  darüber 
siehe  mehr  unter  Humanus.  —  YvlY  philologus  ^digen  QimgQlitterarum 
antiquarum  studiosus. 

Phiiologicus,  iMlologisch,  die  Philologie  hetreffend,  ist  ein  den 
Alten  ganz  unbekanntes  Adjekt.,  welches  nicht  einmal  griech.  ist, 
indem  nur  (fcXöXo'fo^  als  solches  üblich  war,  was  denn  auch  Cicero 
(in  den  oben  angeführten  Stellen)  wörtlich  aufnahm.  Gleichwohl  hat 
sich  jene  neue  Form  für  philolog us  eingeschlichen.  Man  ersetze  sie 
durch  das  adjektivische  philologus  (wie  auch  Yitruv  6  prooem.  4  phi- 
lologae  res  sagt)  oder  durch  die  Genitive  philologiae  und  philologorum ; 
bisweilen  auch  w^ohl  durch  grammaticus.     Vgl.  unten  Philosophicus. 

Philomela  ist  in  der  Bedeutung  die  NachtigaU  nur  P.  L.  und 
»S^.  L.  für  luscinia.  Lächerlich  wäre:  in  hoc  nemore  multae  philo- 
melae  nichdantur,  was  selbst  ein  Dichter  nicht  sagen  würde. 
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Fhilomusiis  kommt  zwar  als  ehrender  Eigenname  vor  (doch, 
wie  es  scheint,  nirgends  bei  einem  lat.  Autor),  aber  nie  als  Adjekt. 
für  litterartim  studiosus,  z.  B.  in  usiun  phüomusae  iuventutis. 

FJiilosopJuister  steht  dreimal  bei  Augustin;  an  der  einen  Stelle 
contr.  lul.  6,  18  kann  kaum  tadelnde  Bedeutung  angenommen  werden, 
wohl  aber  an  den  beiden  andern  Stellen;  im  Ital.  filo^ofastro  hat 
sich  dieselbe  erhalten.  Näheres  bietet  Seck  in  Wölfflins  Archiv  I 
S.  391. 

Fhilosophicus,  pliüosoiiMscli,  die  Philosophie  hetreffend,  wird  nur 
ganz  Sp.  L.  aus  Sidon.  epp.  4,  1  u.  Ambros.  off.  m.  2,  9,  49,  Hier. 
opp.  II  S.  27  H.,  philosopläce  aus  Lactanz  3,  14,  19  angeführt  (aber 
Brandt  Hest  pliilosojyJie  vivit).  Locnm  pUilosophicum  introduxit  stand 
früher  auch  bei  Sen.  contr.  1,  7,  17,  wofür  ]Qtzt  philosoplmmenon  locum 
gelesen  wird;  ebenso  prohlemata  philosophnmena  bei  Sen.  contr.  1, 
3,  8.  Auch  bei  Macr.  sat.  7,  1,  1  war  ehedem  zu  finden:  tractatihua 
pJiüosoplticis,  wofür  von  Jan  jetzt  aus  Codd.  philosophis  aufgenommen 
hat.  Indes  ist  Eyssenhardt  zu  der  Lesart  plälosophicis  zurückgekehrt. 
Sonst  stand  es  auch  bei  Cicero  (Tusc.  5,  121):  ad  phüosophicas 
scriptiones;  aber  schon  Davies  nahm  aus  mehreren  Handschriften 
philosophas  dafür  auf  und  ebenso  Wolf,  Orelli  und  Baiter,  welche 
philosophuü  für  ein  x4.djekt.  erkannten,  wie  es  denn  griechisch  wirklich 
so  gebraucht  wird.  Ebenso  bemerkt  darüber  Tisch er-Sorof  zu  Cicero 
am  eben  angeführten  Orte:  philosophas  nach  den  Handschriften,  was 
mit  Unrecht  in  philosophiae  verändert  worden  ist,  da  auch  das  Adverb 
philosophe  acad.  1,  8  von  Halm  nach  den  Spuren  der  Handschriften 
hergestellt  ist.  Aber  C.  F.  W.  Müller  kann  sich  damit  nicht  be- 
freunden; er  schreibt  Tusc.  5,  121  philosophiae  und  lässt  acad.  1,  8 
Philosophie  mit  dem  Kreuz  versehen  stehen,  vgl.  seine  Anm.  zu  beiden 
Stellen;  aber  auch  Näg.-Müller  Stil.^  S.  39.  Bei  Cic.  Q.  fr.  3,  1,  5 
ist  pJiilosopha  substant.  gebraucht:  ivie  eine  Art  von  Philosophin. 
Ich  bin  der  Ansicht,  man  meide  selbstverständlich  philosophicus ,  aber 
auch  philosophus  als  Adj.  und  halte  sich  an  philosophiae,  an  Um- 
schreibungen mit  philosophia  oder  nehme  lat.  Ausdrücke,  wie  dies 
Cicero  selbst,  besonders  in  seinen  Reden  tut  (pfliilosophia  findet 
sich  nur  in  or.  in  Pis.),  noch  mehr  aber  Tacitus,  der  lieber  sapientia 
als  philosophia,  sapientiae  praecepia,  sapientes  als  philosophiae  pr., 
philosoplii  sagt,  vgl.  Leipold  S.  25,  Heraus  zu  Tac.  bist.  3,  81  nach 
Wölfflins  Beobachtung.  Näheres  hierüber  sehe  man  bei  Nägelsbach- 
Müller'-»  S.  39  f.  u.  136,  Klotz  Stil.  S.  102.  Klassische  Beispiele  sind: 
z.  B.  für  philosophische  Vorschriften,  praecepta  philosophiae  oder  philo- 
sophorum  (Cic.  Tusc.  2,  9);  philosoj^hische  Bücher,  lihri,  qui  sunt  de 
philosophia,  auch  kurz  lihri  de  philosophia ;  philosophische  Sätze  oder 
Gegenstände,  quae  in  philosophia  tractantur  (Cic.  Tusc.  5,  1);  ein 
philosophischpr  Hörsaal,  aiiditoriitm  philosophorum ;  philo sopJ tische 
Geschichte,  historia  philosophiae ;  ein  philosophisches  Gespräch,  sermo 
de  philosophia  (Nep.  Epam.  3,  3)  u.  ähnl.  —  Bisweilen  passt  auch 
wohl  philosophorum  proprius.  —   Als  Adverb  brauche   man    weder 
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j^hilosoplnce  noch  iihüosophe,  sondern  etwa  i)Jiilo.sopJiorum  more,  ut 
philosopJiL     Ygl.  auch  Reisigs  Vorlesung,  ed.  Hagen  S.  233. 

Phliasius  und  Phliiintms,  ein  Eimvohner  von  Fhliiis.  Beide 
Formen  finden  sich  bei  Cicero,  zuerst  die  zweite  (rep.  2,  8),  welche 
von  ihm  nachher,  Att.  6,  2,  3  verworfen  wurde.  Statt  derselben 
empfahl  und  verwendete  er  später  ausdrücklich  die  erste  als  die 
bessere  (Tusc.  5,  8),    wonach    also   auch    wir   uns  zu  richten  haben. 

Phocaei,  die  Einivolmer  von  PJiocaea  in  Klein- Asien,  ist  vielleicht 
nur  P.  Form  bei  Horaz  epod.  16,  17  und  dem  späten  Mela  statt 
Phocaeenses  bei  Liv.  37,  21,  7;  38,  39,  12  u.a.  Plin.  nat.  3,  34, 
lustin  37,  1,  1,  wofür  manche  Gelehrte,  durch  falsche  Lesarten  im 
Livius  verführt,  irrig  PJwcenses  sagen,  welches  die  Einwohner  von 
Phocis  bedeutet. 

Phoehe  ist  nur  P.  L.  für  Diana  oder  Ltina  (lima) ;  man  brauche 
es  nicht  vom  Monde.  —  Ebenso  ist  Phoebus  nur  P.  L.  für  Ajwllo 
oder  Sol  (sol)  und  wird  fälschlich  von  der  Sonne  (im  gewöhnlichen 
Sinne)  gebraucht. 

Phoenicia,  Pliönizien,  ist  im  N.  L.  der  gewöhnliche  Name  der 
Landschaft  Asiens,  nicht  nur  in  Büchern,  sondern  auch  auf  Land- 
karten, für  Phoenice  oder  mit  lateinischer  Endung  Plioenica,  wie  Cic. 
fin.  4,  56  sagt.  Jenes  hat  nur  die  Autorität  später  Inschriften  und 
des  Ambros.  de  Noe  et  arca,  23,  84  u.  Mart.  Cap.  6  S.  234  u.  235 
(bis)  (Eyss.),  sowie  des  Oros.  1,  2,  24,  der  jedoch  1,  2,  96  und  6, 
6,  1  Phoenice  schreibt.  Überall  steht  sonst  nach  den  Handschriften 
entweder  Phoenice  oder  Phoenica:  bei  Yarro  (1.  1.  5,  6,  S.  47  ed.  Sp., 
S.  13  ed.  Müll.),  Cicero  (fin.  4,  56,  Phil.  11,  35),  Caesar  (civ.  3,  3,  1), 
Plin.  nat.  5,  66,  Curtius  (nur  Phoenice  nach  dem  Index  v.  Stangl), 
lustin  und  Mela,  und  wer  sonst  noch  des  Landes  gedenkt.  Früher 
stand  es  freilich  in  den  gewöhnlichen  Ausgaben  des  Varro  (aber 
Spengel  und  Müller  haben  PJioeiiice)^  und  auch  bei  Cicero  (fin.  4, 
56)  wird  jetzt  für  das  von  den  meisten  Handschriften  gebotene, 
sinnlose  poetica  allgemein  Phoenica  gelesen,  s.  Madvig  zu  der  Stelle. 
—  Dagegen  heisst  das  Adjekt.  Phoenicius,  wofür  (in  der  Bedeutung 
purpurrot)  auch  Poenicius  und  Punicus  gesagt  wurde,  und  die  Per- 
sonalsubstantive waren  Phoenix,  der  Phönizier  und  PJioenissa,  die 
Phönizierin ;   die  Stellen  hiefür  siehe  bei  Neue -Wagener^  I  S.  915. 

Phoenix,  als  Name  des  fabelhaften,  höchst  selten  erscheinenden 
Yogels,  kommt  bei  den  Alten  nirgends  zur  Bezeichnung  einer  fjrossen 
und  einzigen  Seltenheit  ,vor  und  kann  so  nur  im  manieriertesten 
Latein  gel3raucht  werden,  dass  man  von  einem  Manne  sagt:  Phoenix 
nie  ingeniorum. 

Phrasis,  was  bei  den  Griechen  den  rednerischen  Ausdruck  be- 
deutete und  was  die  Lateiner  (nach  Quintil.  8,  1,  1)  durch  elocutio 
übersetzen,  hat  im  N.  L.  die  Bedeutung  Redensart;  doch  kommt  es 
bei  den  Alten  nie  so  vor,  für  loquendi  modus,  coniuncta  nomina  oder 
ve^im  oder  vocahula,  nach  andern  locutiOj  dictio,  was  wenigstens 
etwas  anderes  bedeutet.  —  Da  aber  keines  von  diesen  ganz  passend 
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ist,  so  bleibe  plirasis  als  grammatisches  Kunstwort;  nur  sage  man 
nicht  im  Genitiv  Plural  phraseon  nach  griech.  Art,  sondern  mit  latein. 
Flexion  phrasium.  —  Was  wir  redjierische  Phrasen  nennen,  kann 
aber  nicht  durch  plirases  rhetoricae  oder  oratoriae  ausgedrückt 
werden,  sondern  wohl  besser  durch  rlietorum  pompa. 

Phrygianus  =  Phrygisch  ist  falsche  Lesart  bei  Plin.  nat.  8, 
195,  Sen.  benef.  1,  3,  7,  für  Phryxianiis  =  dichtwollig ;  ebenso 
Phrygicus  bei  Yal.  Max.  7,  5,  2  für  die  sichere  Phrygius,  welches 
aber  nur  x^djekt.  ist;  denn  das  Subst.  der  Phrygier  heisst  Phryx, 
und  nur  Dichter  brauchen  dieses  iiir  Phrygius. 

Physiognomus,  der  Kenner  der  Natur,  ist  falsche,  nirgends  vor- 
kommende Form  im physiognomon  (Genitiv  -gnomonis).  Dieses  braucht 
Cicero  (fat.  10)  und  erklärt  es  (Tusc.  4,  80)  durch:  qui  naturam 
cuiiisque  ex  forma  per  spielt.  Das  Subst.  physiognomonia  ist  Sp.  L., 
vgl.  Rönsch  Coli,  phil,  S.  180. 

Piaculare,  aus-  oder  versöhnen  wurde  bisher  bei  Cato  agr.  141 
angenommen,  aber  Krumbiegel  erwähnt  in  seinem  Index  dies  Yerb 
nicht,  scheint  also  piaculo  als  Abi.  anzusehen  und  in  der  erwähnten 
Gebetsformel  precor  zu  ergänzen ;  Keil  schweigt.  Das  Yerb  piare 
ist  meist  P.  L.  für  expiare;  doch  steht  si  quid  piandum  f lasset  bei 
Cic.  dom.  132  und  fidgura  atqiie  ohstita  pianto  aus  alten  Gesetzen 
in  leg.  2,  21.  Piaculum  aber  bedeutet  in  klass.  Sprache  Sühnopfer 
bei  Cic.  leg.  2,  57.  Ausserdem  kommt  es  bei  Cicero  nur  noch  Att. 
15,  25  vor,  hier,  scheint  es,  in  der  Bedeutung  Schuld,  Frevel; 
übrigens  sind  beide  Stellen  kritisch  zweifelhaft,  vgl.  Yahlen  zu  Cic. 
leg.  und  Boot  zu  Cic.  Att.  Sonst  ist  piaculum  =-  Schuld,  Frevel 
A.  L.  bei  Enn.  Sc.  331  Y^,  Plaut.  Truc.  223,  dann  üblich  im  N.  Kl. 
bei  Livius,  z.  B.  piacidum  sihi  contrahere,  jnacidum  committere,  bei 
Tac,  Plin.  u.  a.,  im  Sp.  L.  bei  Symm.,  vgl.  ISipp.-Andresen  zu  Tac. 
ann.  1,  30  und  Schulze  Symm.  S.  51.  Die  Form  inaclum,  welche 
nur  aus  Sp.  L.  bezeugt  ist,  will  Bosius  bei  Cicero  Att.  15,  25  im 
Crusellinus  gelesen  haben. 

Pictura,  das  Gemälde,  wird  N.  Kl.  nicht  nur  in  Beziehung  auf 
Inhalt  und  Darstellung,  sondern  auch  körperlich  =  tabula  picta  ge- 
sagt; wie  man  daher  Kl.  simulacra  oder  sigjia  und  tahulae  pictae 
verbindet,  z.  B.  Cic.  de  or.  1,  161  tahdis  et  signis  palam  collocatis, 
so  N.  Kl.  auch  statuae  et  pncturae,  Sen.  epp.  16,  8  ;  auch  die  p)ictura 
kann  daher  sowohl  betrachtet,  gelobt,  getadelt,  verändert,  als  in  die 
Hand  genommen,  weggetragen  und  aufgestellt  werden.  S.  darüber 
Sen.  contr.  10,  5,  14:  positae  .sunt  pictiirae  Herculis  liberos  occidentis 
und  Tac.  ann.  16,  23:  .statuas  et  p)icturas  avehere. 

Picturatus,  gemalt,  huntfarhig ,  gestickt,  ist  nur  P.  L.  und  in 
Prosa  erst  Sp.  L.  und  selten. 

Pientissimus ;  vgl.  Pins. 

Pierides,  die  Musen,  ist  nur  P.  L.,  wie  Cic.  nat.  deor.  3,  54  sagt, 
und  wird  nur  in  Beziehung  auf  Poesie  gebraucht,  für  Musae,  welches 
auch  in  Prosa  in  allgemeinerem  Sinne  vorkommt. 
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Pietismus,  Frömmelei,  der  Pietismus,  ist  N.  L.  und  ohne  Zweifel 
von  demjenigen,  welcher  es  erfunden  hat,  zum  Spott  gebildet;  ebenso 
pietista,  der  Frömmler.  —  Beide  sind  als  neue  Wörter  für  eine 
neue,  den  Alten  unbekannte  Idee  beizubehalten,  jedoch  womöglich 
mit  Andeutungen,  welche  die  Neuheit  bezeichnen. 

Piger,  träge,  saumselig;  bei  Cicero,  in  etwas,  in  aliqua  re,  z.  B. 
Cic.  fam.  7,  17,  1  in  lahore  militari;  zu  etwas,  ad  aljquid  bei  Cael. 
in  Cic.  fam.  8,  8,  1,  Liv.  21,  25,  6  u.  39,  13,  11,  Sen.  de  ira  3,  3, 
1  u.  Curt.  6,  9,  29.  —  P.  L.  wird  es  mit  dem  Genitiv  verbunden, 
vgl.  Haustein  S.  65.  Mit  dem  Infin.  steht  es  nach  dem  Yorgange 
des  Horaz  sat.  1,  4,  12  bei  Tac.  Germ.  14,  4  u.  S2).  L.  bei  Augustin 
ep.  114,  2. 

Pignerare,  zum  Pfände  gehen,  verj^fänden,  versetzen,  lässt  sich 
nicht  aus  Cic.  und  Caes.  erweisen,  es  findet  sich  in  Prosa  seit  Livius, 
vgl.  Bagge  S.  39,  wo  aber  Wahres  und  Falsches  gemischt  ist.  Als 
Deponens,  mit  und  ohne  sibi,  heisst  es  sich  zum  Pfände  yiehmeyi, 
zum  Eigentum,  verbindlich  machen,  und  ist  in  dieser  Form  und  Be- 
deutung klass.,  vgl.  Cic.  rep.  1,  8,  Phil.  14,  32  (nicht  23,  wie  Neue- 
Wagener  ^  III  S.  16  angeben),  Chruzander  S.  47.  —  Keines  von 
beiden  bedeutet  aber  pfänden,  auspfänden,  was  pignora  capere  heisst 
(Suet.  Caes.  17),  vgl.  Bagge  S.40  und  Piderit  zu  Cic.  de  or.  3,  4.  — 
Das  verpfändete  Wort  ist  lat.  fides  interposita,  Cic.  Brut.  89. 

Pigrari,  saumselig,  träge  sein,  steht  in  Prosa  vielleicht  nur  bei 
Cicero  (Att.  14,  1,  2)  scribere  ne  pigrere,  säume  nicht  zu  schreiben, 
für  pigrum  esse;  auffällig  ist  an  dem  Worte  noch  der  Konj.  Praes., 
was  als  nachlässige  Ausdrucksweise  zu  notieren  ist,  vgl.  Wölfflin  in 
act.  Erl.  II  S.  70;  klass.  wäre  pigratus  ne  sis.  Postgate  sieht  in  ne 
pigrere  einen  Archaismus  oder  ein  Zitat,  Lebreton  aber  etudes  S.  302 
macht  es  von  quaeso  abhängig;  letzteres  scheint  mir  wenig  em- 
pfehlenswert. 

Pilare,  Ball  spielen,  ist  N.  L.  für  pila  oder  (selten)  pilam  ludere. 

Pileus,  der  Hut  (selten  als  Neutrum  pileum)  ist  für  uns  in  der 
bildlichen  Bedeutung  Freiheit  nicht  anwendbar,  die  alten  Römer  ver- 
standen sie.  —  Den  Hut  (sich)  aufsetzen,  in  der  gewöhnlichen  Be- 
deutung, heisst  nicht  pileum  imponere,  sondern  caput  operire,  vgl. 
Cic.  Cato  34  capite  operto,  und  so  auch  den  Hut  abnehmen,  abziehen, 
nicht  pileum  deponere,  sondern  caput  aperire,  vgl.  Cic.  Phil.  2,  77 
caput  aperuit. 

Pilus,  das  Haar.  Man  bemerke  die  Gleichheit  beider  Sprachen 
in  den  Redensarten :  um  ein  Haar  iveniger,  pilo  minus,  vgl.  Cic.  Q. 
fr.  2,  15,  5  ego  ne  p)ilo  quidem  minus  me  amabo;  auch  flicht  ein 
Haar  von  einem  ehrliche^i  Manne  haben,  ne  idlum  quidem  pilum  boni 
viri  habere,  vgl.  Cic.  Rose.  Com.  7  ;  hieher  gehört  auch  das  nur  bei  Catull 
10,  13  und  17,  17  sich  findende  pili  non  facere,  nicht  ein  Haar  tuert 
achten,  vgl.  Riese  zu  Catull  10,  13. 

Pingere,  wird  bildlich  =  ausmalen,  ausschmüchen,  auch  klass. 
für  depingere  gebraucht;  z.  B.  wie  man  sagt:  vitam  verbis  (oratione) 
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deimifjere  (Cic.  fin.  2,  69);  iniaginem  verbis  dejnngere ;  aliquid  cogi- 
tatione  dejnngere  u.  a.,  so  auch  inngere,  z.  B.:  Britanniam  inngam 
coloribus  tuis  penicillo  meo,  Cic.  Q.  fr.  2,  13,  2;  quem  locum  ego  varie 
meis  orafionihus  soleo  pingere,  Cic.  Att.  1,  14,  3  u.  2,  21,  4.  Ygl. 
Madvig  fin.  S.  259. 

Pinguedo,  die  Fettigkeit,  ist  wohl  ebenso  gut  als  innguitudo, 
was  öfter  vorkommt;  klass.  ist  keines  von  beiden;  pinguitudo  findet 
sich  indes  schon  bei  Yarro  r.  r.  2,  4,  6;  3,  9,  19;  2,  4,  11  u.  12, 
jnnguedo   nicht   vor    Plin.  maior.     Vgl.  für  innguitudo  Ulrich  S.  16. 

Pinsere  mit  dem  Accus,  inmem,  in  der  Bedeutung  Brot  hacken, 
ist  gegen  die  Bedeutung  des  Yerbums,  welches  stampfen,  stossen 
lieisst,  mag  auch  der  Bucker  —  pistor  heissen  und  diesen  Namen 
vom  Stossen  des  Getreides  haben;  vgl.  Plin.  nat.  18,  107  und  Hey 
Semas.  Stud.  S.  161.  Man  sage  panem  coquere,  wie  Yarro  und  Plin. 
mai.  sich  ausdrücken. 

Piraeus,  der  Piräische  Hafen.  Dies  ist  die  gut  lat.  Form,  wie 
Cicero  selbst  Att.  7,  3,  10  bezeugt;  vgl.  Nipp. -Lupus  zu  Nep.  Them. 
6,  1,  Nipp.-Andresen  zu  Tac.  ann.  5,  10,  meine  Darlegung  in  Z.  f. 
G.W.  1881  S.  121,  Sirker  S.  10,  Neue -AYagener^  I  S.  506  f.  Man 
dekliniere  also  Piraeus,  Piraei,  Piraeo,  Piraeum,  Piraeo  und  halte" 
sich  trotz  Cic.  Att.  6,  9,  1  vom  Accus.  Piraeea  fern;  die  dreisilbigen 
Formen  stehen  bei  Cicero  rep.  3,  44,  Att.  7,  3,  10,  Ter.  Eun.  290 
und  sonst  fest. 

Pirata,  der  Seeräuber,  ist  zwar  ein  fremdes  Wort,  aber  auch 
im  Kl.  ebenso  häufig  im  Gebrauche  wie  praedo  maritimus;  vgl.  z.  B. 
Cic.  off.  3,  107;  für  Liv.  vgl.  Schmidt  1889  S.  38  (5  Stellen).  Caesar 
und  Augustus  halten  sich  an  praedo  und  sagen  nie  pirata,  vgl. 
Wölfflin  Epigr.  Beitr.  II  S.  176.  Im  Seeräuherhieg  ist  Yarro  r.  r. 
2  praef.  6  hello  piratico,  Cic.  Flacc.  30  hello  maritimo. 

Piruni  werde  nicht  verwechselt  mit  pirus;  jenes  ist  die  Birne, 
dieses  der  Birnhaum. 

Piscatio,  das  Fischen,  ist  ^S^;.  L.  für  piscatiis,  vgl.  Gölzer  Hier. 
S.  74,  Dressel  S.  32. 

Piscosus,  fischreich,  findet  sich  nicht  nur  bei  Dichtern,  sondern 
auch  in  Prosa  bei  Sen.  benef.  6,  7,  3,  lust.  44,  1,  7,  und  ist  als  kurzer, 
bequemer  Ausdruck  brauchbar  mq^^qyi  plenus  piscium ;  w^enigstens  ist 
es  besser  als  das  A.  L.  pisculentus. 

Pins,  fromm.  Eine  eigene  Komparativform  kommt  nicht  vor, 
aber  auch  eine  eigene  Superlativform  war  im  bessern  Latein  nicht 
im  Gebrauche,  so  dass  Cicero  den  M.  Antonius,  der  in  einem  öffent- 
lichen Schreiben  piissimus  gesagt  hatte,  tadeln  konnte  (Phil.  13,  43), 
er  habe  verhum  omnino  nallnm  in  lingua  latina  gebraucht.  Später 
aber  kam  diese  Form,  besonders  durch  die  Titulatur  der  Kaiser, 
z.  B.  fortissimus  et  piissimus  ^orinceps,  immer  mehr  auf,  so  dass  sie 
sich  N.  Kl.  einigemal  findet  bei  den  beiden  Seneca,  Tacitus,  Florus 
undCurtius,  öfters  im  Sp.  L.  bei  Hieron.  u.  a.,  auch  in  Grabschriften,  hier 
sogar  wie  amantissimus  mit  Gen.  verbunden,  vgl.  Pirson  S.  180,  Sirker 
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S.  39,  Neue -Wagener^ II,  204,  Gölzer Hier.  S.  286,  Ebert  S.  334,  Schöner 
S.  457  ff.,  Landgraf  Arch.  XII  S.  150  Anm.,  Engelbrecht  Titelwesen 
S.  57.  Weniger  gut  ist  die  Form  ^nen^mimz^S;  welche  sich  nur  auf 
späten  Inschriften  findet,  vom  Positiv  j9ie>i.9;  dieser  Positiv  ineyis, 
dessen  Existenz  Hülsen  Phil.  56,  385  A.  bestritten,  ist  von  Heraeus 
Archiv  XII  S.  63  aus  einer  Inschrift  (Anthol.  lat.  v.  Bücheier  II 
Nr.  1826)  erwiesen;  vgl.  noch  Neue-Wagener^  II  S.  208. 

.  Placare,  versöhnen;  einen  mit  einem  versöhnen  ist  nicht  placare 
aliquem  cum  aliquo,  sondern  alicui :  coeperas  eum  mihi  placare,  Cic. 
Att.  7,  1,  8  =  mit  mir  .  .  .;  (rogavit)  ut  te  sihi  (mit  ihm)  placa- 
rem,  fam.  13,  1,  3.  S.  darüber  auch  Liv.  8,  33,  1  und  23,  9,  4. 
So  auch  im  Pass. :  Demetriiis  neque  magnam  neque  nullam  spem 
habehat,  patrem  sihi  placari  posse,  Liv.  40,  20,  5;  qiiae  fuit  eorum 
tanta  iniqiiitas,  ut  placari  popido  Romano  non  possent,  nisi  vi?i  totes 
occidissent?  Cic.  nat.  deor.  3,  15.  Sich  mit  jemand  versöhnen  heisst 
nie  se  placare  alicui,  wofür  das  mediale  placari  und  zwar  gewöhnlich 
mit  in  c.  accus,  gewählt  wird,  z.  B. :  post  id  factum  nunquam  animo 
placari  potuit  in  eum,  a  quo  .  .  .  Nep.  Pelop.  5,  2 ;  vultu  ac  sermone 
in  omnes  placato,  Liv.  28,  32,  1,  vgl.  auch  Nep.  Iphicr.  3,  3.  Dafür 
sagt  man  natürlich  auch  in  gratiam  cum  aliquo  redire,  reverti  (Petr. 
sat,  87)  und  mit  einem  versöhnt  sein  entweder  cum  aliquo  in  gratia 
esse  oder  cum  aliquo  in  gratiam  redisse.  Ygl.  Cic.  fam.  1,  9,  4, 
ebenso  reconciliari  in  gratiam,  Cic.  dom.  129.  —  In  der  Bedeutung 
hesänftigen,  beruhigen  passt  es  wohl  zu  deum,  deos,  hominem,  ani- 
mum,  iram  u.  dgl.,  aber  nicht  zu  gentem  (ein  aufrührerisches  Volk), 
popidum  u.  ähnl.,  wo  pacare  besser  ist.  —  Die  Versöhnung,  Be- 
ruhigung heisst  aktiv  placatio,  passiv  reditus  in  gratiam  oder  recoyi- 
ciliatio  gratiae  cdiquorum,  s.  Cic.  nat.  deor.  3,  5,  Tusc.  4,  60,  har. 
resp.  51,  Rab.  post.  32  u.  Liv.  27,  35,  6.  ¥m  j^lacatio,  das  im  Sj).  L. 
häufig  ist,  vgl.  Gölzer  Hieron.  S.  82. 

Placate  braucht  Cicero,  wie  manche  derartige  Adverbien,  nur 
im  Briefstil,  z.  B.  fam.  6, 1,  4  omyiia  humana  placate  et  moderate  ferre. 

Placere.  Besser  gefallen  ist  magis  placere,  z.  B.  Nep.  Them.  3,  1, 
Cic.  Yerr.  5,  68,  ein  bischen  besser  paulo  magis,  Oic.  Verr.  4,  42, 
sehr  gut  vehementer,  Cic.Vat.  1,  lueniger  gut  minus,  Cic.  de  or.  2,  15, 
deterius  Hör.  sat.  1,  10,  90.  Unser  selbstgefällig  ist  =  sihi  placens, 
z.  B.  Sen.  phil.  und  sonst;  das  Subst.  sibiplacentia  ist  jedoch  sehr 
Sp.  L.  u.  selten,  vgl.  Rönsch  It.  222,  Heraus  Progr.  Offenbach  1899 
S.  32.  —  Placet  ut  findet  sich  erst  seit  Cicero,  z.  B.  Cic.  Phil.  14, 
38,  de  or.  1,  155;  Caes.  Gall.  1,  34,  1;  Livius  hat  es  nur  10,  21,  7, 
sonst  überall  den  acc.  c.  inf. ;  vgl.  Gebhard  S.  35. 

Placiditas,  die  Sanftheit,  Zahmheit,  kommt  zwar  in  Kl.  Zeit  bei 
Yarro  r.  r.  2,  1,  4  vor,  aber  sonst  nur  Sp.  L.  und  selten,  häufiger 
ist  lenitas  im  Gebrauche.  Ygl.  Stünkel  S.  29,  Schulze  Svmm.  S.  36, 
Rönsch  Coli.  phil.  S.  60,  Liesenberg  I  S.  20. 

Placitum  ist  als  Subst.  (in  der  Bedeutung  Lehre,  Grundsatz, 
Meinung)  N.  Kl.  und  findet  sich  nicht  nur  beim  altern  Plinius  von 
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Vorschriften  der  Ärzte  und  nat.  8,  20  von  den  Regeln  Catos  über 
die  Ölbäume,  sondern  auch  im  wissenschaftlichen  (ethischen)  Sinne 
=  Grundsätze,  Maximen  bei  Sen.  epp.  95,  10,  ib.  37  u.  66,  45, 
Colum.  9,  2,  1,  Plin.  nat.  2,  191,  Tac.  ann.  14,  22  u.  16,  19,  bist. 
3,  81  u.  dial.  19.  Cicero  spricht  acad.  2,  27  von  den  decreta  pliilo- 
sopliorum,  was  lateinisch  für  oö'fjjMTa  sei.  An  dies  Wort  halte  man 
sich,  nicht  an  das  minder  gute  iiilacitum,  vgl.  Klotz  Stil.  S.  89  und 
173.  —  Flacitum  est  als  Perf.  zu  placet  meide  man;  es  steht  zwar 
Cic.  Yerr.  4,  1  und  rep.  1,  18,  aber  sonst  sagt  Cicero  regelmässig 
2)lacuit,  vgl.  Hellmuth  act.  Erl.  I  S.  120,  Z.  f.  G.  W.  1881  S.  97,  Burg 
S.  14,  Rönsch  It.  S.  142,  Neue-Wagener^  III  S.  116,  Gebhard  S.  34, 
Becher  S.  17,  ebenso  ist  zu  meiden  placitus,  z.  B.  x>(ioc  deo  plxicita, 
was  »S);.  L.  ist,  vgl.  Rönsch  Coli.  phil.  S.  160,  Chruzander  S.  47, 
Bonnet  Greg.  S.  413  Anm.  5. 

Flaga.  Dieses  Wort  findet  sich  in  der  Bedeutung  Gegend, 
Landschaft,  Bezirk  für  terra,  terrae  pars,  regio  nach  Madvig  zu  Cic. 
fin.  S.  156  nirgends  vor  der  Zeit  des  altern  Plinius  in  Prosa,  ausser 
in  einer  „wunderbaren  und  streitigen  Stelle'^  bei  Livius  (9,  41^  15). 
Dass  das  Wort  in  der  geographischen  Schulsprache  zunächst  Zone 
bedeute  und  dann  von  jedem  grossen  Erdstrich  oder  einem  grösseren 
oder  kleineren  abgeschlosseneu  Land-,  Meeres-  und  Himmelsstrich 
ohne  Rücksicht  auf  orographische  und  ähnliche  Yerhältnisse,  aber 
mit  Beziehung  auf  seine  Lage  gesagt  worden  sei,  darüber  sehe  man 
auch  die  schöne  Auseinandersetzung  von  Mützell  zu  Curt.  516  und 
517.  — Was  den  Singular  in  der  Bedeutung  ^etz  betrifft,  so  ist  er 
allerdings  sehr  selten  und  findet  sich  unseres  Wissens  nur  Plin.  nat. 
11,  83  und  auch  bei  Cic.  off.  3,  68,  was  sich  dort  durch  seine  Be- 
ziehung zu  tahidam  von  selbst  anbot  und  auch  bei  Cic.  Att.  7,  1, 
5  steht.  S.  darüber  J.  von  Gruber  und  C.  F.  W.  Müller  zu  Cic.  off. 
3,  68. 

Plagiarius  bedeutet  Kl.  nur  einen,  der  Menschen  stiehlt,  vgl. 
Cic.  Q.  fr.  1,  2,  6,  und  N.  Kl.  nur  einmal  bei  dem  Dichter  Martial 
1,  52,  9  eir^en  geleJirten  Dieh,  der  die  Bücher  anderer  ausplündert 
und  bestiehlt,  gleich  für.  wie  Martial  einen  solchen  ebenfalls  nennt. 
Es  ist  heutzutage  neben  dem  Sj).  L.,  vgl.  Rönsch  Ital.  S.  61  und 
Gölzer  Hier.  S.  50,  und  in  dieser  Bedeutung  nicht  üblichen  plagiatm' 
fast  Kunstwort  für  dieses  Gewerbe.  —  Plagium  ist  erst  Sp.  L.  und 
bedeutet  bei  den  Juristen  einen  Menschendiehstahl . 

Planare,  eben  machen,  ebnen,  ist  sehr  Sj).  L.  für  aequare,  com- 
planare,  planum  facere.  Es  steht  Coripp  Job.  2,  191  planare  vias, 
5,  419,  lust.  2,  223;  pelagus  mansnetis  planatur  aquis,  lust.  2,  329, 
vgl.  Appel  Coripp  S.  31,  ferner  Greg.  T.  h.  Franc.  5,  44  lihri  planati 
pomice,  vgl.  Arch.  III  S.  498,  Sedulius  pasch,  carm.  4,  7  ardua  planare. 
In  der  Bedeutung  erMllren  steht  es  vielleicht  Rhet.  Lat.  min.  S.  63 
nach  Halms  Konjektur:  singula  versn  Et  pirosa  et  versu  pariter 
planare  virorum;  Nettleship  billigt  Journal  of  Philology  XIII  S.  167 
Halms  Konjektur. 
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Planctiis,  das  Wehklagen^  ist  P.  L.  und  kommt  in  nachklass. 
Prosa  vor  bei  Yal.  Max.  2,  6,  ext.  7,  Curt.  3,  12,  3;  3,  11,  22  und 
10,  5,  7,  Sen.  Marc.  6,  2,  Tac,  Florus  und  Petronius,  sowie  auch  Inscr. 
(Pirson  S.  212)  vor,  ^iiv  plangor,  lamentatio,  ploratiis. 

Planeta  oder  mit  griech.  Endung  planetes,  der  Planet,  Irrstem, 
ist  erst  Sp.  L.  im  Gebrauche;  die  vorkommenden  Formen  hat  Neue- 
Wagener^  I  S.  966  verzeichnet.  Klass.  ist  dafür  Stella  errans  et  quasi 
vaga  (Cic.  rep.  1,  22)  oder  Stella  errans  allein  (nat.  deor.  3,  51),  als 
Gegensatz  zu  den  Fixsternen,  Vielehe  stellae  inerrantes  nat.  deor.  3,  51 
hiessen;  auch  errantia,  sidera  nat.  deor.  1,  87.  Nach  Yarro  (Fragment 
eines  verlorenen  Buches,  vgl.  Gell.  3,  10,  2)  nannten  sie  einige  Stellas 
erraticas  und  der  Philosoph  Nigidius  errones.    Ygl.  oben  s.  v.  Erro. 

Plangere,  scJilagen,  zum  Zeichen  der  Trauer,  steht  klass.  bei  Cic. 
fragm.  orat.  ed.  C.  F.  W.  Müller  S.  278  qiti  midtis  inspectantihus  caput 
feriebas,  femina  plangebas.  In  der  Bedeutung  heulen,  Magen,  ist 
plangere  oder  plangi  nicht  nur  P.  u.  Sp.  L.  für  lamentari,  plorare, 
sondern  auch  N.  Kl.  bei  Petron  63,  bei  Suet.  Nero  49,  Otho  8  und 
Tac.  Agr.  46,  2,  lust.  19,  2,  11  und  ibid.  c.  3,  1 ;  vgl.  Bagge  S.  40, 
namentlich  aber  Gölzer  Hieron.  S.  304,  wo  der  häufige  Gebrauch 
von  plangere  aliquem  im  Sp.  L.  nachgewiesen  ist.  Passives  plangi 
steht  bei  Petron  42,  6  und  öfters  im  S'p.  L.  (bei  Georges  gar  nicht 
erwähnt),  vgl.  Neue -Wagener^  III  S.  77. 

Planitudo,  die  FläcJie,  das  flache  Feld,  die  Ebene,  galt  früher 
als  N.  Kl.  bei  Columella  (4,  30,  4),  es  ist  aber  längst  aufgegeben, 
indem  die  neueren  Ausgaben  dafür  plenitiido  haben;  es  findet  sich 
ganz  Sp.  L.  z.  B.  bei  Boeth.,  vorher  nicht.  Auch  ist  es  unnötig 
wegen  planities,  locus  planus  oder  campester  und  im  Plural  loca  cam- 
pestria;  auch  cam,pus. 

Planta  ist  in  der  allgemeinen  Bedeutung  Gewächs,  Pflanze  ohne 
alle  Autorität  für  stirps,  stirpes ;  oft  wird  es  auch  umschrieben  durch 
7'es  eae,  quae  gignuntur  e  terra,  quae  a  terra  stirpihus  continentur. 
Gut  aber  wird  es  gebraucht  von  ßmgen  Pfropfreisern,  Setzlingen. 
Man  sehe  die  Stellen,  welche  Poppe,  Progr.  von  1850  S.  7,  dafür 
aus  Columella  beigebracht  hat.  Ygl.  auch  Schömann  zu  Cic.  nat. 
deor.  2,  127  und  Madvig  zu  fin.  2,  127. 

Plantare,  pflanzen,  junge  Bäume  u.  dgl.  setzen,  kommt  weder 
Kl.  bei  Yarro,  noch  TV.  Kl.  bei  Columella  vor,  welche  nur  serere, 
conserere,  surculum  in  terram  deferre,  arhorem  ponere  u.  dgl.  brauchen, 
es  findet  sich  erst  N.  Kl.  beim  älteren  Plinius  und  bei  Späteren. 
Ebenso  steht  plantarium  erst  bei  Plinius,  in  der  Bedeutung  Pflanz- 
oder  Baumschule,  für  seminarium,  und  plantatio,  das  Versetzen^  Ver- 
pflanzeyi,  für  translatio.  Sp.  L.  ist  konkretes  plantatio  =  Pflanzung, 
vgl.  Gölzer  Hier.  S.  261.  Sehr  Sp.  L.  ist  plantator,  der  Verpflanzer, 
für  sator,  vgl.  Gölzer  Hier.  S.  50,  Regnier  S.  164. 

Planus  ist  in  der  Bedeutung  Landstreicher,  Herumläufer  ohne 
Autorität,  da  es  nur  Betrüger  bedeutet,  für  erro,  homo  vagus  u.  a. 
Ygl.  Cic.  Cluent.  72  (vgl.  Clark  z.  St.),  Hör.  ep.  1,  17,  59, 
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Piaiaea,  als  Name  der  berühmten  böotischeii  Stadt,  ist  falsche, 
nirgends  gebrauchte  Form  für  die  Pluralform  Plataeae. 

Plaiisibüis,  des  Beifalls  würdig,  annehmlich,  ist  Kl.  und  gut, 
vgl.  Cic.  Tusc.  3,  51  liaec  plausibilia  non  sunt;  aber  das  Adverb 
jjlausihiliter  ist  Sp.  L.,  vgl.  Kretschmann  Sidon.  S.  13,  und  werde 
ersetzt  durch  cum  plausu  oder  die  Umschreibung  mit  dem  Yerbum 
plaudere. 

Plebs  oder  plehes,  der  gemeine  Haufe,  wird  fast  nur  in  politi- 
scher Beziehung  gebraucht  und  steht  den  Vornehmen  entgegen;  selten 
bildlich,  wie  unser  Pöbel,  von  den  Ungebildeten  und  Unwissenden 
im  Gegensatze  zu  den  Bessern  und  Verständigen ;  in  diesem  Falle 
wird  mehr  vulgus  und  multitudo  gebraucht;  vgl.  für  vulgus  Cic. 
Plane.  9  non  est  enim  cojisilium  in  vulgo,  für  multitudo  Cic.  Sest.  96, 
off.  2,  77.  —  Über  die  Deklination  des  Wortes 2)lebs  (plebes)  vgl.  Schmidt 
Progr.  St.  Polten  1894  S.  23    und  [Neue -Wagener  Register  S.  275. 

Plebiscitum  {plebei  scitum,  plebis  scitmn,  lauter  klass.  Formen) 
in  der  Bedeutung  des  griech.  '^ijcpccFfj.a  =  Beschlnss  des  Gesamtvolkes, 
ist  zu  verwerfen;  richtig  ist  popidiscitum,  vgl.  Cic.  opt.  gen.  19. 

Plene,  voll,  vollständig,  ist  Kl.,  aber  sehr  selten,  z.  B.  Cic.  Q. 
fr.  1,  1,  38  si  hoc  plene  vitare  non  potes.  Vielfach  wurde  es  mit 
plane  verwechselt,  und  noch  Georges  zitiert  Stellen  für  plene,  z.  B. 
Cic.  off.  1,  46,  wo  man  jetzt  plane  liest.  Zu  Cic.  div.  2,  3  plane 
esset  cumidateque  perfecta  bemerkt  C.  F.  W.  Müller:  alii  plene, 
fortasse  rede;  übrigens  wird  jetzt  auch  munitiones  plane  perfectae  bei 
Caes.  Gall.  3,  3,  1  von  Kleist  und  mir  gelesen.  Jedenfalls  scheint 
es  zweifelhaft,  ob  Cicero  plene  zur  Steigerung  der  Adj.  und  Adv. 
verwendet  hat ;  es  ist  wohl  nur  unbeanstandet  in  Verbindung  mit 
Verben.  Anderer  Ansicht  ist  Wölfflin  Allit.  S.  19  u.  S.  76.  Auch 
ist  es  weniger  passend,  wo  es  auf  das  Subst.  Bezug  hat;  z.  ^.je- 
mandes Worte  vollständig  (d.  h.  sie  alle)  gehen,  angeben,  nicht  alicuius 
verba  pleyie  dare,  afferre,  sondern  omnia,  tota,  integra.  Vgl.  Nägels- 
bach-Müller ^  S.  306  f.,  wo  auch  auf  sumnius  aufmerksam  gemacht 
wird,  z.  B.  Cic.  Att.  1,  16,  5  summo  discessu  bonorum,  nachdem  sich 
die  Bürger  vollständig  entfernt  hatten.  —  Pleniter  ist  Sy.  L.,  vgl. 
Rönsch  Coli.  phil.  S.  182  und  Neue  - Wageuer^  II  S.  732. 

Plenilunium,  der  Vollmond,  kommt  erst  X.  Kl.  bei  Columella, 
dem  älteren  Plinius  u.  a.  vor,  für  die  Kl.  plena  luna  (Cic.  rep.  1, 
23)  oder  luna  plena  (Caes.  Gall.  4,  29,  1). 

Plenipotentiarins,  der  mit  unbedingter,  unbeschränkter  Vollmacht 
versehene  Gesandte,  ist  N.  L.  und  kann  durch  legatus  cum  liberis 
mandatis  missus  oder  is  cid  liberum  arbitrium  alicuius  rei,  de  cdiquo 
permissum  est,  Liv.  32,  37,  5  u.  37,  1,  5;  der  mit  Vollmacht  ver- 
sehene Staatsmaiin  durch  das  klass.  legatus  cum  publica  auctoritate 
nach  Cic.  (Verr.  act.  1,  7)  ausgedrückt  werden;  auch  sagt  man  bloss 
legatus  cum  auctoritate  (Att.  1,  19,  2). 

Plenitas  und  Plenitudo  sind  keine  klass.  Wörter;  das  erste  steht 
nur  bei  Vitruv  wiederholt,  plenitudo  in  klass.  Zeit  bei  rhet.  Her.  4, 
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28,  sonst  ist  es  N.  KL  u.  Sjh  L.;  vgl.  Thielmann  Cornif.  S.  93,  Ulrich 
S.  15  und  Schulze  Symm.  S.  41. 

Plemis,  a,  um,  voll,  hat  Kl.  meistens  den  Genitiv  bei  sich, 
seltener,  doch  gut  klass.,  auch  den  Ahlat.,  die  Stellen  sehe  man  bei 
Haustein  S.  21,  Berl.  Phil.  Woch.  1884,  S.  1083.  Aus  Cicero  ist  für 
lüeniis  mit  Abi.  nur  beweisend  Att.  3,  14,  1,  vgl.  Boot  z.  St.,  Land- 
grafs Anm.  531  zu  Reisig-Haase  S.  569;  Caesar  hat  nur  civ.  1,  74, 
7  den  Abi.,  sonst  den  Gen.,  vgl.  Frese  S.  47.  Eine  genaue  Statistik 
für  ijlenus  bietet  Lease  in  Am.  Journ.  of  Philol.  1900  S.  450  fürs 
silb.  Latein;  fürs  Sp.  L.  vgl.  Bonnet  Greg.  S.  601.  —  Selten  ist  wohl 
plenus  senatiis,  der  volle,  d.  h.  vollzählige  Senat,  im  freqiiens  seyiatus ; 
aber  wiewohl  Quintil.  (2,  8,  3)  sagt :  plenum  pueris  gymnasium,  so 
konnte  er  ebenso  gut  auch  bloss  sagen  plenmn  gymnasium;  wenigstens 
ist  plenum  auditorium  nicht  selten.  Vgl.  Quint.  2,  11,  3.  Und  so 
findet  es  sich  auch  bei  Tacitus,  Sueton  und  andern;  vgl.  Bagge  S.  40. 
—  Für  plenus  annus,  plenus  mensis  und  ähnl.  vgl.  man  das  Wort 
Totus.  —  Über  pleyio  iure,  mit  vollem  Rechte,  vgl.  Ins,  und  über 
plena  manu  und  pleno  ore  aliquem  laudare,  welche  beide  bezweifelt 
worden  sind,  vgl.  Manus  und  Os;  zu  plena  manu  vgl.  man  noch 
Petron.  43  u.  64,  Sen.  apoc.  4,  Landgraf  B.  Gymn.  16  S.  329  und 
act.  Erl.  II  S.  43,  sowie  Rebling^  S.  25  und  Sen.  contr.  4  praef.  2.  — 
Zu  bezweifeln  ist  plenus  sui,  voll  von  sich,  d.  h.  eingenommen  für 
oder  von  sich,  stolz,  aufgeblasen,  für  sui  amore  captus,  inflatus, 
elatus  u.  a.  —  N.  L.  ist  p)lena  mens,  der  volle  Verstand,  für  integra 
mens  (Cic.  Cato  72);  centum  plenos  annos  vivere,  volle  hundert  Jahre 
leben,  für  centum  complere  annos,  Cic.  Cato  13,  oder  N.  Kl.  auch  ex- 
plere,  z.  B.  Quintil.  (6,  prooem.  4):  nondum  expleto  undevicesimo 
anno,  nachdem  er  noch  nicht  volle  neunzehn  Jahre  alt  geivorden  war, 
auf  Grabschriften  auch  implere,  z.  B.  qui  prope  impletum  vicesimum 
annum  excessit,  Pirson  S.  186. 

Pleonasmus  kann,  obgleich  es  nur  von  dem  ganz  späten  Mart. 
Cap.  und  von  Gramm,  aufgenommen  ist,  als  Kunstwort  kaum  ent- 
behrt werden;  Quintilian  erklärt  es  durch  ahundans  supra  necessi- 
tatem  oratio.  Aber  pleonasticus  und  pleonastice  müssen  durchaus 
vermieden  werden  durch  redundans  und  redundanter. 

Plerique  kommt  im  Singular  selten  vor  und  findet  sich  so  bei 
Sallust  und  Spätem  mit  Kollektivsubstantiven  verbunden  ;  vgl. 
Fabri  zu  Sali.  Cat.  23,  6,  Riemann  rev.  crit.  1881,  S.  32,  Reisig- 
Haase-Hagen  S.  136  Anm.  155.  Plerusque  lässt  sich  nicht  nach- 
weisen, aber  pleraque  iuventas  Sali.  Cat.  17,  6;  pleriimque  exercitum 
lug.  54,  9  u.  a.  Auch  Gellius  braucht  den  Singular,  vgl.  Gorges 
S.  16.  Der  Plural  aber  ist  sehr  häufig,  nicht  allein  in  der  Be- 
deutung die  meisten,  sondern  auch  in  der  Bedeutung  sehr  viele;  doch 
ist  es  in  der  letzteren  Bedeutung  nicht  klass.;  es  findet  sich  so  bei 
Nep.,  Liv.,  Tac,  Suet.,  vgl.  Nipp,  zu  Nep.  praef.  1  und  zu  Tac.  ann. 
3,  1.  Ebenso  heisst  jjlerumque  bei  Tac.  sehr  oft,  vgl.  Nipp,  zu  Tac. 
ann.  3,  1.     Auch  im  ,Sp.  L.  hat  sich  plerique,  sehr  viele  xmdi  plerum- 
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(ßie,  sehr  oft,  manchmal  =-•  oft  erhalten;  viele  Beispiele  haben 
Paucker  lat.  scr.  h.  Aug.  S.  129  und  Gölzer  Hieron.  S.  264,  Lönner- 
gren  S.  7,  Bonnet  Greg.  S.  277.  Yor  dem  Genitiv  plerorumqne  und 
jjlerarumqiie  ist  zu  warnen,  v^enn  er  auch  vorkommt,  z.  B.  scientia 
2)lerarumciue  litterarum,  Yitr.  1,  1,  11,  vgl.  Klotz  Stil.  S.  209,  Wölfflin 
Arch.  lY  S.  4.  Man  verändere  die  Konstruktion  oder  setze  lüuri- 
morum,  plurimarum,  maximae  partis  oder  maximam  partem.  Ple- 
rimique  =  meistenteils  ist  klass.,  aber  pleraque  in  diesem  Sinne  hat 
vielleicht  nur  Gell.,  z.  B.  6,  2,  1  pleraque  indiligens ;  Cic.  sagt  in 
plerisque,  z.  B.  Lael.  S.  13;  vgl.  Archiv  II  S.  99.  —  Auch  ist  ple- 
rimique  als  Subst.  mit  einem  Genitiv  nicht  nur  bei  lust.  41,  1,  12 
(Parthiae  pleraque)  und  Mela  1,  4,  2,  sondern  auch  bei  Sali.  lug. 
21,  2;  98,  6;  109,  4  und  Livius  45,  9,  2  zu  finden,  klassisch  ist 
es  freilich  nicht.  —  Gewarnt  wird  mit  Unrecht  vor  plerique  mit 
dem  Genitiv,  indem  das  dazu  gehörige  deklinierbare  Wort  mit  ihm 
in  gleichem  Kasus  verbunden  werde.  Über  Plerique  c.  Genit.  s. 
Poppo,  Programm  von  1850  und  Z.  f.  d.  G.  XIII,  7,  S.  511  und  All- 
gayers  Zusätze  und  Berichtigungen  zum  Antibarb.,  S.  97  u.  98,  wo 
eine  Menge  von  Stellen  aus  Schriftstellern  aller  Zeiten,  selbst  aus  Li- 
vius und  Cicero,  für  den  Genitiv  beigebracht  sind,  vgl.  z.  B.  Cic.  or. 
143  plerique  nostrorum  oratorum,  Yerr.  3,  12  plerique  Poenorum, 
ferner  noch  Sali.  Cat.  51,  9  (nicht  lug.  51,  9,  wie  Georges  fälschlich 
zitiert),  lug.  54,  10  und  74,  1,  sowie  Lönnergren  S.  41  für  Sulp.  Sev. 
Darum  war  es  auch  falsch,  wenn  Yerbindungen,  wie  plerique  vestrum 
meniinermit  verworfen  wurden  für  plerique  nieministis.  Wir  können 
für  die  Richtigkeit  des  angefochtenen  Ausdruckes  nicht  nur  auf  Gell. 
16,  8  und  Columella  1,  1  g.  E.,  sondern  auch  auf  Cicero  verweisen : 
quoniam  plerique  vestrum  sciunt,  Cluent.  117. 

Pleuresis  oder  pleurisis  ist  Sp.  L.  Form  für  pleuritis,  was  aber 
Celsus  nie  braucht;  pleuritis  kommt  erst  N.  Kl.  bei  Yitruvius  1,  6,  3 
vor,  für  lateris  dolor  oder  dolor  lateralis. 

Plicare,  falten,  ist  meist  P.  L.  für  complicare;  doch  findet  es 
sich  N.  Kl.  bei  Sen.  ep.  95,  2  und  öfters  im  Sp.  L.  in  Prosa,  nir- 
gends aber  in  Prosa  vor  Sen.  phil.  Ygl.  Neue-Wagener^  III,  522 
u.  534,  sowie  Register  S.  275.  Die  Stirne  falten  heisst  wedev  j^Uca^-e, 
noch  complicare  frontem,  sondern  contrahere  frontem,  Cicero 
Cluent.  72. 

Pluere,  regnen,  ist  nur  Sp.  L.  Personalverbum,  wie:  saxis  ferunt 
pluisse  caeliim,  Mart.  Cap.  6,  642  S.  216  (Eyss.)  u.Yulg.  Genes.  19,  24, 
bei  den  Bessern  steht  es  nur  als  Impersonale,  pluit;  vgl.  Gölzer  Hier. 
S.  307,  Yulg.  Is.  45,  8  nuhes  pluant  iustum  und  unser  Kirchenlied 
,^Tauet  Himmel  den  Gerechten,  Wolken  regnet  ihn  hera¥^ ;  Ott  Progr. 
Rottweil  1869  S.  14,  Heiss  S.  19,  Neue -Wagener^  III  S.  649,  Juret 
S.  62.  —  Was  es  regnet  oder  was  vom  Himmel  herabströmt,  steht 
meistens  im  Ahlat.,  z.  B.  Cic.  div.  2,  58  sanguine  pluisse  senatui 
nuntiatum  est.  So  finden  wir  bei  Liv.  und  N.  KL  lade,  terra,  carne, 
lapidihis  pluit.    Nirgends  im  klass.  Latein,  aber  bei  Livius  und  Sp. 


Pluma  —     311     —  Plures 

treffen  wir  jj?^(i^  mit  Accus.;  vgl.  über  scmguinem,  laindes,  carnem, 
terram  pluere,  Liv.  10,  31,  8;  28,  27,  16  und  das.  Weissenborn,  35, 
21,  3  und  40,  19,  2. 

Pluma,  die  Feder,  wird  nie  für  unser  Sclireibfeder  gebraucht; 
dafür  calamus.  Ygl.  auch  Penna.  —  Unser  federleicht  war  auch  den 
Alten  nicht  fremd,  vgl.  Plaut.  Men.  488  homo  levior  quam  pluma. 
Aber  Cic.  Att.  8,  15,  2  pluma  aut  folio  facilius  moventur  geht  auf 
den  Wankelmut;  vgl.  Otto  in  Archiv  III  S.  393. 

Plure  als  Abi.  pretii  ist  A.  L.,  ebenso  minore,  klass.  ist  nur 
pluris  und  minor is;  vgl.  Wölfflin  Archiv  IX  S.  107. 

Plures,  plura,  mdirere  (s),  hat  vorherrschend  den  Komparativ- 
begriff, welcher  entweder  dabei  steht  oder  hinzugedacht  wird,  wie 
es  bei  der  Redensart  q^iid  plura  ea  de  re  dicam  ?  der  Fall  ist,  wenn 
die  Sache  vorher  nur  erwähnt  worden,  wo  man  also  quam  opus  est 
hinzuzudenken  hat.  Ygl.  z.  B.  Cic.  div.  2,  34.  —  1)  Im  strengen  Ge- 
brauche unterscheidet  es  sich  daher  von  complures,  was  auch  mehrere 
heisst,  aber  immer  ohyie  Komparativbegriff  und  daher  gleich  einige, 
eine  Anzahl  ist.  Man  verwechsle  beide  nicht,  wie  es  im  N.  L.  oft 
geschieht.  So  heisst  z.  B.  er  hat  mehrere  Bücher  geschrieben,  wenn 
kein  Buch  des  Mannes  vorher  erwähnt  worden  ist:  scripsit  ille  complures 
libros,  nicht  plures  hbros;  wenn  aber  schon  eines  oder  das  andere 
erwähnt  worden  ist  und  wenn  also  gesagt  werden  soll :  noch  mehrere, 
als  das  oder  die  erwähnten,  so  heisst  es  plures  oder  alios  plures. 
Aus  diesem  Grunde  steht  in  der  Yerbindung  mit  Zahlwörtern  immer 
plures,  z.  B.  Cic.  parad.  44  filiam  quis  habet,  pecunia  est  opus;  duas, 
maiore;  plures,  maiore  etiam  und  unus  mundus  an  plures,  Quintil. 
7,  2,  6,  Cic.  rep.  1,  48.  —  2)  Doch  nicht  selten  steht  es  wenigstens 
in  der  N.  Kl.  Prosa  seit  Livius  ohne  komparative  Bedeutung,  zuerst 
vielleicht  im  b.  Afr.,  vgl.  Wölfflin  Archiv  YI  S.  91,  dann  bei  Sali., 
der  complures  nur  im  Cat.  u.  im  lug.  8,  1,  von  da  ab  aber  regel- 
mässig plures  gebraucht,  vgl.  Kunze  Sali.  3,  1  S.  78,  nach  Stegmann 
(brieflich)  vielleicht  sogar  Cic.  fin.  1,  15  u.  4,  9  pluribus  locis;  vgl. 
Kühnast,  Liv.  Synt.  S.  341,  Fabri  zu  Liv.  21,  28,  7  u.  Weissenborn 
zu  Liv.  4,  31,  2,  Döring  zu  Plin.  epp.  3,  7,  8  u.  Heraus  zu  Tac.  bist. 
2,  4,  Lönnergren  S.  8,  Wölfflin  Philol.  25  S.  111  u.  27  S.  140,  Ge- 
orges Yell.  S.  30,  Bergmüller  Jord.  S.  38,  Freund  S.  49.  Interessant 
ist,  dass  das  Aufgeben  der  komparativen  Bedeutung  von  plures  im 
N.  Kl.,  so  besonders  bei  Tac.  und  Curt.,  bestritten  wird;  die  Lite- 
ratur hiezu  sehe  man  bei  Kunze  1.  1.  S.  78  (so  besonders  Knoke  in 
Progr.  Zerbst  1890  für  Tac,  N.  Jahrb.  1891  S.  267  ff.  für  Curt.  u. 
dagegen  Wolff  W.  f.  Kl.  Phil.  1890  S.  1345  ff.),  Krumbiegel  S.  86, 
der  auch  Yarro  r.  r.  3,  17,  4  plura  =  complura  auffasst.  —  Noch 
merke  man,  dass,  mit  alii,  aliae,  a^ia  verbunden,  gleich  gut  zu  sein 
scheint:  alii  plures  und  alii  complures;  doch  selbstverständlich  in 
verschiedener  Bedeutung.  Alii  plures  heisst  „?mc?  noch  andere  mehr'-^ , 
steht  also,  wie  plures  klass.  immer,  in  einer  wirkhch  gegebenen 
oder  zu  ergänzenden  Yergleichung.     Aber  alii  complures  heisst  ^^meh- 
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rere"  oder  ,^eimge  aiidere^^,  vgl.  Seyffert-MüUer  zu  Lael.  S.  78.  Diesen 
Unter&chied  ersieht  man  auch  aus  der  Stelle  Ciceros  de  orat.  2,  94 : 
alnque  comiüures,  verglichen  mit  Brut.  36,  trotzdem  von  einer  und 
derselben  Sache  die  Rede  ist.  —  Bisweilen  liegt  in  mehrere  der  Sinn 
von  nicht  wenige,  also  non  paiici;  z.  B.  es  gibt  gewiss  mehrere^ 
lueldie  — ;  certe  noni)a\tci  sunt,  qui  — .  —  Die  Redensart  ad  plures 
abire,  wie  unser  zu  den  Vätern  versammelt  werden,  euphemistischer 
Ausdruck  für  sterben,  ist  aus  dem  Griechischen  genommen,  kommt 
aber  nur  einmal  in  Prosa  Petron  42  vor,  sonst  findet  sich  ähnliches 
nur  bei  Dichtern,  z.  B.  bei  Plaut.  Trin.  291:  qiiin lor'ms  me  ad  plures 
penetravi  ?  warum  hin  ich  nicht  früher  gestorben  ?  vgl.  Brix-Niemeyer 
z.  St.  Abitnrus  illuc  quo  priores  ahierunt,  Phaedr.  fab.  4,  19,  16 
und  pros.  bei  Seneca:  eo  ibis,  quo  omnia  eunt,  epp.  77,  12.  Also 
für  den  elegischen  Ton  der  Rede  ganz  geeignet;  vgl.  noch  Birt  im 
xlrchiv  XI  S.  167.  —  Wo  der  Deutsche  in  Yerbindung  mit  als  und 
einem  Zahlworte  mehr  verwendet^  z.  B.  jene  brauchten  nicht  mehr  als 
vier  Farben,  sagt  der  Lateiner  entweder  Uli  non  sunt  usi  pluribiis 
quam  quattuor  coloribus,  s.  darüber  Gellius  13,  11,  2  u.  13,  7,  1, 
Sen.  contr.  1,  5,  7,  Sen.  nat.  5,  17,  1  u.  epp.  86,  18  und  Gai. 
1,  43  und  45,  Suet.  Aug.  49,  Tac.  ann.  1,  15  und  sonst,  Vell. 
Pat.  2,  14  u.  ibid.  24,  3,  Liv.  4,  16,  7;  26,  28,  13;  38,  38,  8 
und  einmal  auch  Cicero :  iam  paeon  quod  plures  haheat  sgllabas 
fßiam  tres,  orat.  218;  oder  es  wird  wie  im  Deutschen  plus  als 
adverbiale  Zahlbestimmung  behandelt  und  nicht  flektiert,  so  bei 
Liv.  38,  38,  8  nidla  navis  plus  quam  triginta  remis  agatur,  Cic.  Brut.  70 
ciui  non  sunt  usi  plus  quam  quattuor  coloribus  und  so  in  allen  ähnlichen 
Fällen,  wo  auch  oft  ciuam  geradezu  weggelassen  wird.  Im  Nom. 
und  Accus,  kann  plus  und  amplius  auch  als  neutrales  Subst.  be- 
trachtet werden  und  wie  andere  Komparative  der  Grösse  einen  Abi. 
zu  sich  nehmen :  in  legationes  non  plus  singidis  senatoribus  invenientes 
coacti  sunt  binos  equites  adice^'e  Liv.  4,  52,  7,  Caes.  Gall.  1,  15,  5. 

Piuries,  mehrmals,  findet  sich  oft  im  N.  L.,  vielleicht  nach  der 
falschen  Autorität  einer  Stelle  des  Caes.  (civ.  1,  79,  1),  oder  des 
spätlat.  Trebellius  Pollio,  für  saepius,  identidem,  pluribus  locis,  semel 
atque  iterum,  wozu  Cicero  (Font.  26)  noch  ac  saepius  zur  Verstärkung 
hinzusetzt.  Erst  neuerdings  ist  eine  sichere  Stelle  für  piuries  nach- 
gewiesen, Maximus  Taurin.  col.  578  d,  579  a,  vgl.  Wölfflins  Archiv 
III  S.  498.  Vgl.  noch  Reisig-Haase-Hagen  S.  305,  Anm.  257,  Nipp, 
zu  Caes.  S.  144. 

Plurimus.  Der  Genitiv  plurimi,  in  der  Bedeutung  sehr  teuer, 
zur  Bestimmung  des  Preises  bei  Kauf  u.  dgl.,  ist  unlat.  für  ptlurimo, 
wiewohl  im  Komparativ  der  Genitiv  pluris  richtig  ist.  —  Der  Sin- 
gular plurimus  ist  selten  und  klass.  wohl  nur  bei  Stoffnamen  oder 
Abstrakten,  z.  B.  Cic.  agr.  2,  16  plurimo  sudore,  fin.  3,  50  virtus 
plurimae  exercitationis  indiget,  Yerr.  2,  176  plurimam  vestem,  pliiri- 
mam  stragulam,  besonders  plurimam  salutem  Att.  16,  7,  8,  plurimo 
studio  fam.  6,  6,  3,  inv.  1,  8  plurimo  cum  labore,  de  or.  1,  193  plu- 
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rima  effigies  (ein  reiches  Bild,  nicht  viele  Bilder).  Uiiklass.  ist  es 
im  Sinne  des  Plurals;  so  haben  es  Dichter  und  die  poetisierende 
N.  Kl.  Prosa,  z.  B.  Vell.  2,  125,  4  plurimo  igne  emiccms,  vgl.  Rie- 
mann  etudes  S.  50,  Landgraf  Bayi*.  Gymn.  17  S.  177,  Georges  Vell. 
S.  34,  meine  Stilist.  §  8,  Landgraf  zu  Cic.  S.  Rose.  218  namentlich 
fürs  S;p.  L. 

Fliis,  mehr,  steht  oft,  wo  wir  magis  erwarten,  auch  in  klass. 
Sprache,  z.  B.  plus  amare  eig.  =  mehr  Beiveise  der  Liehe  gehen, 
vgl.  Cic.  Att.  2,  1,  8;  vgl.  Reisig-Haase  Anm.  399  S.  165,  Hellmuth 
Balb.  S.  40  (2')liis  cmciari) ;  vgl.  noch  s.  v.  Magis.  —  Yon  plnres 
war  schon  oben  die  Rede.  —  Unser  mehr  oder  tueniger  heisst  A.  L. 
plus  auf  minus,  vgl.  Ennius  ann.  501  Y.  seijtingenti  sunt paullo  plus 
aut  minus  anni,  ferner  j;^?(s  minusve,  was  sich  im  N.  Kl.,  z.  B.  bei 
Sueton  erhalten  hat,  ferner  vulgär  plus  vel  minus  bei  Hygin  und  in 
den  Dig.  Das  asyndetische  p)lus  minus  haben  Hirt.  Gall.  8,  20, 
1,  vgl.  Kraner  z.  St.,  Petron.  52,  Lact.  mort.  pers.  48  extr.,  andere 
Sp.  L.,  z.  B.  Filastrius  112,  2  jj??(s  minus,  106,  1  und  107,  1  non 
plus  non  minus;  Itin.  Anton.  Plac.  184,  10  plus  minus  pedes  sex, 
sonst  Dichter,  oft  Inscr.  in  der  Abkürzung  P.  M.;  vgl.  Bellanger 
S.  119;  klass.  ist  keine  dieser  Wendungen,  vgl.  Preuss  S.  47,  Heraus 
Progr.  1899  S.  32,  Juret  S.  131.  —  Mehr  als  einmal  in  dem  Sinne 
von  öfter  heisst  nicht  p^lus  quam  semel,  sondern  identidem,  saepius 
u.  a. ;  vgl.  Fluries.  Hingegen  ist  plus  quam  semel,  p>lus  semel  ganz 
richtig  in  eigentlicher  Bedeutung  mehr,  'öfter  als  einmal.  S.  Cic.Yerr. 
4,  125,  Tac.  bist.  2,  47,  Yarr.  bei  Plin.  nat.  14,  96.  Zur  Bezeichnung 
des  nur  einmaligen  kann  auch  non  plus,  non  amplius  quam  semel 
angewendet  werden.  S.  Greg.  M.  homil.  1,  3,  3,  Yell.  Pat.  2,  40,  4, 
Sen.  contr.  7,  23,  8,  S.  364  K.,  Cic.  off.  3,  61;  ebenso  ist  die  in  yion 
semel  liegende  Litotes  =  öfter,  zu  iviederholten  Malen  bei  Sen.  nat. 
1,  1,  12  und  sonst  aller  Beachtung  wert;  vgl.  Weyman  Litotes  S.  544. 
—  Da  der  Genitiv  j;??<ns  nur  zur  Angabe  des  Wertes  und  Preises  dient, 
so  sind  N.  L.  Redensarten,  wie  pluris  cupidus  (nach  mehrerem  he- 
gierig),  cupiditas,  appetitio  u.  a.,  wofür  plus  cupere,  plus  appetere, 
cupidus  oder  cupiditas  plura  habendi  (Begierde  nach  mehrerem)  oder 
ähnliches  gesagt  werden  muss.  Falsch  ist  daher  quo  magis  cupidi 
pluris  fueritis.  —  Plus  quam  wird  von  Livius  dann  und  wann  attri- 
butiven Bestimmungen  —  Genit.  oder  Adjekt.  —  vorangestellt,  um 
die  in  guter  Zeit  noch  fehlenden  Adjektiva  mit  super  (vgl.  üjispfis-jf-sär^g 
und  ühermenschlich)  oder  mangelnde  Komparative  zu  ersetzen,  z.  B.r 
odisse  plehem  plus  quam  paterno  odio,  2,  58,  5  u.  das.  M.  Müller; 
ähnliches  finden  wir  auch  sonst,  vgl.  Lucan  1,  1  hella  plus  cpiam 
civilia,  selbst  Cic.  Phil.  2,  13  plus  quam  sicarios,  plus  etiam  quam 
parricidas,  vgl.  Reisig-Haase  Anm.  399  S.  166.  —  Mehr  als  alle 
heisst  nicht  plus  quam  omnes,  sondern  maxime  omniimi;  z.  B.  dieser 
förderte  mehr  cds  alle  (maxime  omimim)  die  griechische  Literatur.  — 
Gut,  aber  selten  ist  p)lus  plusque,  wie  magis  magisque,  vgl.  Wölfflin 
Gem.  S.  464,   Köhler  act.  Erl.  I  S.  410,  z.  B.  bei    Plaut.  Aulul.  546 
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und  bei  Cic.  (Att.  6,  2,  10):  Pompeium  lüiis  phisque  in  dies  diligo. 
—  Viel  Silber  ist  multum  argentum,  mehr  Silber  phts  argenti;  nur 
Petron  sat.  37  sagt  argentum  plus  in  vulgärer  Diktion;  vgl.  meine 
Syntax^  §  37  Anm.  und  oben  s.  v.  Mille,  auch  Howard  S.  16.  — 
Plus  zur  Steigerung  der  Adj.,  z.  B.  ptl^s  miser,  steht  zwar  schon  bei 
Ennius  trag.  261  R.  und  späteren  Dichtern  wie  Stat.  Nemes.,  vgl. 
Yollmer  zu  Stat.  silv.  2,  4,  6,  ist  sonst  aber  Sp.  L.;  vgl.  Wölfflin 
Komp.  29  f.,  Archiv  I  S.  99,  Gölzer  Hieron.  S.  427,  Köhler  act.  Erl. 
I  S.  409,  Rönsch  Coli.  phil.  S.  173. 

Pluvia  wird  nur  vom  Pegemvasser  (Wasserregen)  gebraucht, 
nicht,  wie  pluere,  auch  mit  OlDJekten,  wie  Blut,  Steine  u.  a.;  bei 
diesen  steht  nur  das  Wort  imber,  z.  B.  der  Steinregen^  imber  lapideus 
oder  lapiditm,  nicht  pluvia  lapidea  (der  Yerf.  de  hello  Afric.  47,  1 
sagt  dafür  saxea  grando,  Sil.  9,  578  grando  saxorum) ;  der  Blut- 
regen, imber  sanguineus  (Cic.  div.  2,  60),  igneus  imber,  Aug.  de  conc. 
et  nupt.  2,  §  34  (opp.  T.  13)  —  und  so  gewiss  in  allen  ähnlichen 
Verbindungen,  so  dass  Perpinian  (orat.  S.  169)  ganz  richtig  gesagt 
hat:  panis  imber  efjluii,  es  strömt  ein  Brotregen  herab,  es  regnet 
Brot.  Ygl.  auch  Cic.  div.  1,  98:  imber  lapidum,  sanguinis,  terrae, 
lactis.  Erst  Sp.  L.  ist  pluvia  ignea,  sulphurea  (bei  August,  quaest. 
in  Num.  4,  quaest.  27  u.  serm.  105,  7).  —  Pluvia  bedeutet  aber 
auch  mit  und  ohne  aqua  das  Pegemvasser ;  N.  KL  sagte  man  dafür 
aqua  p>luviaUs  oder  pluviatilis,  Cicero  aber  aqua  pluvia.  Ygl.  Cic. 
top.  38  und  Muren.  22.  Pluvia  in  Verbindung  mit  aqua  halte  ich 
für  Substantiv,  die  Zusammenstellung  aqua  pluvia  ist  formelhaft,  vgl. 
actio  aqitae  pluviae  arcendae.  Der  Plural  pluviae  ==  Regenwetter  ist 
klass.,  vgl.  Cic.  Att.  15,  16  a  ega  etiam  pluvias  metiio;  für  Liv.  vgl. 
Riemann  etud.  S.  51.  —  Vom  Pegen  in  die  Traufe  Jwmmen  ist  nsich 
Tertull.  de  carn.  Christ.  6  venire  de  calcaria  in  carbonariam,  vgl. 
Archiv  Vn  S.  18. 

Poculiim,  der  Becher.  —  Über  poculum  bibere  und  haurire  vgl. 
Bibere. 

Podager,  der  Podagrist,  findet  sich  schon  bei  Ennius  sat.  64  V. 
nunquam  poetor,  nisi  si  podager,  dann  verschwindet  es,  um  erst 
wieder  Sp.  L.  aufzutauchen  bei  Claudian  29,  4,  Aug.  u.  Ps.  Cypr. 
Im  allgemeinen  Gebrauche  war  nur  podagricus  (homo);  vgl.  homines 
podagrici  Vitr.  8,  3,  5,  podagricae  feminae  Sen.  epp.  95,  21.  —  Da- 
gegen kommt  das  Subst.  podagra,  die  Gicht,  häufig  vor,  und  sogar 
im  Plural,  pjodagrae.  Auch  Cic.  (Tusc.  2,  45)  hat  dolores  podagrae, 
wofür  Cels.  (2,  7  S.  42  Dar.)  auch  dolores  articulorum  sagt.  —  Für 
podagram  habere,  Gicht  haben,  an  Gicht  leiden,  sagte  man  (ex)  pe- 
dibus  laborare,  pedibus  aegrum  esse,  pediun  doloribus  affici,  doloribus 
podagrae  cruciari,  ardere  doloribus  podagrae. 

Poema,  das  Gedicht,  hat  in  der  bessern  Prosa  im  Dativ  und 
Ablativ  Plural  po'ematis,  selten  poematibus ;  letzteres  lesen  wir  Suet. 
Tit.  3,  Apul.  mag.  5  S.  390.  Der  Gen.  Plur.  heisst  poematonmi,  auch 
bei  Cicero  nach  dem  Zeugnisse  des  Charisius ;  doch  poematum  findet 
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sich  bei  Suet.  gramm.  23,  ebenso  bei  Spart.  Hadr.  14,  8:  fuit 
pomiatum  et  litterarum  nhnmm  studiosissimus ;  vgl.  Klotz  Stil.  S.  153 
u.  Neue-Wagener»  I  S.  430  ff. 

Poena,  Strafe,  Rache.  —  Die  Redensart  poeyme  esse,  zur  Strafe 
gereichen,  einem  eine  Strafe,  Geldhiisse  zuziehen,  gehört  der  Gesetzes- 
sprache an  und  findet  sich  schon  in  den  XII  tabb.,  vgl.  Bruns^ 
Fontes  S.  28:  si  iniuriam  faxsit,  viginti  qiiinque  poenae  simto,  dann 
auch  in  andern  leges,  vgl.  Nieländer  1893  S.  18,  besonders  mit  fraiidi 
oder  multae  zusammengestellt;  dann  steht  es,  gleichfalls  in  der  Ge- 
setzessprache, bei  Cic.  Att.  3,  23,  3 ;  Mommsen  C.  I.  L.  1  S.  263 
will  hier  poena  ei  midtave  siet  lesen,  allein  C.  F.  W.  Müller  behält 
die  Überlieferung  bei.  Sonst  finden  wir  es  nur  noch  Sali.  lug.  69,  3 
civitas  cuncta  poenae  aut  praedae  fuit,  wurde  bestraft  oder  doch 
tvenigstens  ausgeplündert,  vgl.  Nieländer  1877  S.  19.  —  Wenn  ferner 
Sallust  lug.  68,  3  sagt:  pro  aliquo  poenas  capere,  um  jemandes  willen, 
für  jemanden  Rache  nehmen,  so  ist  dies  gar  nicht  zu  beanstanden ; 
so  sagt  auch  Livius  ganz  ähnlich:  medio  in  foro  omnes  virgis  caesi 
ac  securi  percussi,  id  pro  immolatis  in  foro  Tarquiniensium  Romanis 
poenae  redditum,  Liv.  7,  19,  3.  Ygl.  auch  Allgayers  Zusätze  und 
Berichtigungen  zum  Antibarb.  S.  98  u.  99.  —  Foenas  {nie  jjoenam) 
dare,  pendere,  luere,  Strafe  leiden,  d.  h.  gestraft  luerden,  hat  den  Ge- 
nitiv dessen  bei  sich,  ivofür  man  gestraft  wird,  z.  B.  Cic.  Phil.  14, 
32  parricidii  poenas  luere.  Statt  des  Genitivs  sagt  man  aber  auch 
poeyias  pro  aliqua  re  pendere,  luere  (Sen.  Med.  925,  Lact.  2,  7,  21; 
4,  11,  11  und  7,  11,  2).  Poenas  expendere  ist  P.  L.  und  N.  Kl, 
vgl.  Flemisch  S.  6;  wo  Cic.  aus  Pacuv.  poenas  expendisse  zitiert, 
fährt  er  selbst  fort  Tusc.  2,  23  has  igitur  poenas  pendens. 

Poenitentia  (richtiger  paenitentiä) ^  die  Reue,  kommt  zuerst 
bei  Livius  vor.  Kl,  wird  nur  das  Verbum  paenitere  gebraucht.  Auch 
bemerkt  schon  Lactanz  inst.  6,  24,  6,  dass  resipiscentia  entsprechend 
dem  griechischen  fjLsrdvoca  richtiger  sei,  als  paenitentia.  —  Agei^e 
paenitentiam  alicuius  rei,  Reue  fühlen,  haben,  beiveisen  über  etwas 
oder  ivegen  einer  Sache,  brauchen  Sen.  suas.  6,  11  u.  7,  10,  Quint. 
9,  3,  12,  Plin.  ep.  7,  10,  3,  Tac.  dial.  15,  vgl.  Gudeman  z.  St.,  Curt. 
8,  6,  23;  im  christlichen  Latein  bedeutet  es  unser  Busse  tmi,  und 
hier  findet  sich  auch  p.  gerere,  vgl.  Koffmane  Kirchenlat.  S.  70.  Doch 
der  hl.  Hieronymus  sagt  nur  p.  cujere,  vgl.  Gölzer  Hier.  S.  237. 

Poenitere  (richtiger  j^aenifere),  gereuen^  bej^euen,  wird  von  Zimmer- 
mann im  Archiv  YII  S.  437  von  poenio  (=  punio)  hergeleitet,  da- 
her sei  me  paenitet  rei  =  ich  fühle  mich  gestraft  luegen,  bin  unzu- 
frieden mit,  bereue.  Die  übliche  Konstruktion  ist  paenitet  me  ali- 
cuius rei,  ich  bin  unzufrieden  mit,  bereue,  me  non  paenitet  alicuius 
rei,  ich  bin  luohl  zufriedeyi  mit.  Aber  auch  die  persönliche  Kon- 
struktion wusste  als  die  bequemere  sich  vielfach  Eingang  zu  verschaffen, 
und  selbst  die  klass.. Sprache  konnte  sich  ihr  nicht  ganz  verschliessen. 
Ich  bemerke  darüber  folgendes :  a.  Am  seltensten  und  vielleicht  einzig 
ist  es,   wenn   beim   personalen  Gebrauche  von  paenitere,   der  Gegen- 
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stand,  die  Quelle  der  Rene  als  Subjekt  des  Satzes  erscheint,  wie  bei 
Plautus:  me  qiädem  liaec  condicio  mmc  non  imenitet,  Stich.  52.  — 
b.  Weniger  selten  und  dem  gewöhnlichen  Gebrauche  näherstehend  ist 
es,  wenn  imeniiere  zwar  als  Personale  erscheint,  aber  mit  dem  Ge- 
nitiv der  Sache  verbunden  wird.  S.  darüber:  paenitere  deinde  dt- 
missi  Demetrii  coeirit,  lust.  38,  10,  11  u.  31,  6,  6,  an  welchen  Stellen 
Benesch  S.  42  und  Seck  I  S.  20  sich  eher  für  die  persönliche  Kon- 
struktion entscheiden,  während  Neue  -  Wagener  ^  III  S.  653  die  Stelle 
38,  10,  11  als  unsicher  bezeichnen.  Bei  lustin  13,  1,  5  ist  in  der 
Ausgabe  von  Jeep  die  persönliche  Verbindung  der  Yulgata:  quam 
IKienituerat,  welche  jedoch  Rühl  wiederhergestellt  hat,  nach  hand- 
schriftlichen Autoritäten  vorgezogen;  doch  Benesch  S.  42  missbilligt 
Bühls  Textgestaltung.  Dieselbe  Konstruktion  findet  sich  aber  auch 
bei  Livius:  parva  momenta  leviiim  cerfaminum  .  .  assuefaciehant  .  . 
militem  minus  iam  tandem  aut  virtutis  auf  fortunae  imenitere  suae, 
Liv.  22,  12,  10.  —  c.  Noch  öfter  wird  2^ac;?z'fere  persönlich  ganz  absolut 
mit  dem  Nomin.  der  Person  oder  Sache  gebraucht,  wie:  Athenienses 
sicut  immi  defecerant,  prhni  imenitere  coeperunt^  lust.  11,  3,  3,  vgl. 
auch  Weyman  im  Archiv  XIY  S.  502;  so  schon  Liv.  36,  22,  3  u. 
3,  2,  4.  Für  Cicero  ist  ein  Nominativ  der  Person  nirgends  nach- 
weisbar, der  Nominativ  der  Sache  aber  steht  an  folgenden  Stellen: 
inv.  2,  43  iitrum  id  facinus  sit,  qiiod  paenitere  fuerit  necesse;  Tusc. 
5,  53  sequitur,  ut  nihil  paeniteat,  nihil  desit,  nihil  ohstet,  und  ib.  5, 
81  sapientis  est  prop^rium,  nihil,  quod  paenitere  possit,  facere,  vgl. 
Landgraf  zu  Reisig-Haase  S.  578,  Anm.  536.  Hieraus  ist  auch  das 
absolute  oder  mit  einem  Genitiv  (auch  Abi.  mit  de)  verbundene 
Partiz.  Praes.  paenitens  zu  erklären;  vgl.  Cic.  Phil.  12,  7  opthmis  est 
portus  paenifenti  mntati  consilii,  Sali.  hist.  1,  68  M.  Lepidum  imeni- 
tentem  consili.  Suet.  Claud.  43  paenitentis  de  matrimonio,  Yitell. 
15.  Ebenso  gut  beglaubigt  ist  das  meistens  absolut  gebrauchte 
Gerundium:  tanta  vis  fuit  paenitendi,  Cic.  Tusc.  4,  79,  Att.  7, 
3,  6,  fin.  2,  106,  Sali.  lug.  85,  28,  Liv.  24,  26,  15  und  42, 
13,  3.  Aus  dem  persönhchen  Gebrauche  von  paenitere  folgt  auch, 
dass,  wenn  in  der  Konstruktion  des  Gerundiums  die  Bezeichnung 
des  personalen  Subjekts  neben  dem  Genitiv  der  Sache  ausgedrückt 
wird,  das  Subjekt  nach  der  allgemeinen  Regel  im  Dativ  steht :  con- 
silii nostri  nobis  paenitendum  putarem,  Cic.  fam.  9,  5,  2,  Att.  7, 
3,  6.  Endlich  folgt  aus  dem  persönlichen  Gebrauch  von  paenitere, 
dass  auch  das  Gerundivum  gebildet  werden  kann,  paenitendae  rei 
recordatio  (Sen.  brev.  vit.  10,  2),  und  meistens  mit  der  Negation 
(haud)  verbunden  dasjenige  bezeichnet,  dessen  man  sich  nicht  zu 
schämen  braucht;  vgl.  Liv.  1,  35,  5  liaud  paenitendo  magistro  ; 
ebenso  Yal.  Max.  5,  1,  ext.  6,  Suet.  Yesp.  1,  Apul.  mag.  92,  vgl. 
Planer  S.  78,  Weyman  Litotes  S.  540,  Anm.  310.  Bei  Cicero  und  Caesar 
findet  sich  jedoch  kein  Beispiel  dafür.  Überhaupt  merke  man,  dass 
eigentliche  persönliche  Formen  von  paenitet,  z.  B.  paeniteamus,  paeni- 
teas,   ebenso  das  Medium   paeniteor,   z.  B.  Yulg.  Marc.  1,  15  paeni- 
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temini,  nur  A.  L.  und  Sp.  L.  sind;  die  oben  angeführten  Beispiele 
persönlicher  Konstruktion  sind  mit  Inf.  oder  Partiz.  und  Umschrei- 
bung gebildet.  —  Da,  wie  oben  angegeben  wurde,  paenitey'e  auch  im 
personalen  Gebrauche  nie  den  Accus.,  sondern  nur  den  Genit.  des  Obj. 
zu  sich  nimmt,  so  kann  natürlich  das  Gerundivum  nicht  für  das 
Gerundium  gesetzt  werden  in  Sätzen,  wie :  er  henidzte  die  Gelegenheit, 
seine  TJnhesonnenheit  zu  hereimi,  occasione  usus  est  temeritatis  paeni- 
tendi,  nicht  paeniteyidae.  —  Stilistisch  wichtig  ist  paenüet  und  yion 
paenitet  mit  indirektem  Fragesatz,  vgl.  Brix  zu  Plaut.  Trin.  321, 
besonders  aber  Nägelsbach -Müller^  S.  127;  z.  B.  Cic.  Att.  1,  20,  3 
a  senatu  quanti  fiam,  minime  me  paenitet,  ich  kann  mit  der  Ach- 
tung,  die  mir  der  Senat  bezeugt,  ivohl  zufrieden  sein;  Att.  12,  28, 
2  non  paenitet  me,  qiiantum  profecerim,  ich  hin  mit  dem  Resultat 
ivohl  zufrieden,  vgl.  C.  F.  W.  Müller  zu  Cic.  off.  1,2.  —  Näheres 
über  paenitet  siehe  bei  Loch  Gen.  S.  29  f.,  Dräger  H.  Synt.  I,  §  211, 
Holtze  I  S.  22,  Gölzer  Hieron.  S.  288  u.  237,  Ott  Progr.  Rottweil 
1869  S.  14,  Hartel  im  Arch.  III  S.  36,  Thielmann  Philol.  42  S.  353, 
Neue-Wagener^  1.  1. 

Poesis,  die  Poesie,  nahm  schon  Cicero  ins  Lateinische  auf,  je- 
doch nur  in  konkretem  Sinne,  vgl.  Tischer  zu  Cic.  Tusc.  5,  114.  Man 
vermeide  aber  die  griechische  Genitivform  poliseos,  für  die  lat.  poesis, 
ebenso  poesin  für  poesim,  vgl.  Kühner  zu  Cic.  Tusc.  5,  114.  Klass. 
ist  ferner  poetica,  Cic.  Tusc.  1,  3,  das  Adj.  poeticiis,  de  or.  1,  151, 
das  Adv.  poetice,  fin.  5,  9,  poetria,  Dichterin,  Cael.  64,  vgl.  Klotz  Stil. 
S.  142,  Neue-Wagener^  I  S.  477  u.  394;  66. 

Poetaster,  ein  Dichterling,  Versmacher,  armseliger  Dichter,  ist 
N.  L.  für  malus  poeta,  versificator,  poeta  nescio  quis.  Man  schlägt 
auch  poetilla  vor,  welches  aber  nur  Yermutung  eines  Gelehrten  zu 
Plautus  (Truc.  485)  ist,  wo  jedoch  postilla  gelesen  wird,  vgl.  Fr. 
Scholl  z.  St.  —  Will  man  poetaster  brauchen,  so  entschuldige  man 
die  Neuheit  des  Wortes. 

Poetilla,  der  Dichterling;  vgl.  Poetaster. 

Politia  (von  politus,  fein).,  ist  in  der  Bedeutung  Feinheit,  Zier- 
lichkeit N.  L.  für  elegantia  oder  humanitas  politior.  Es  kommt  nur 
bei  Cic.  divin.  2,  59  als  Name  der  Bücher  Piatos  vom  Staate  vor, 
wofür  die  Lateiner  res  publica  brauchten,  und  Sp.  L.  =  Staats- 
verivaltimg. 

Politica  oder  politice  als  Subst.,  die  Staatskunst,  Staatsivissen- 
schaft^  ist  aus  keinem  latein.  Autor  zu  erweisen.  Cicero  sagt  dafür 
res  pidjlicas  administrandi  scieyitia  (fin.  5,  58),  discipilina  rei  puhlicae 
(de  or.  1,  159,  rep.  1,  50),  ratio  rei  puhlicae  administrandae,  civilis 
prudentia  (rep.  2,  45).  ' —  Bedeutet  aber  Politik  nur  Weltklugheit, 
so  sage  man  prudentia,  cognitio,  consilium  urhanmn  (Cic.  off.  1,  76), 
civilitas.  —  Gegenstände  der  Politik  sind  res  puhlicae;  üher  Politik 
schreiben  heisst  de  rebus  publicis  scrihere.     Ygl.  noch  Civilitas. 

Politicus,  was  wir  oft  durch  politisch  ausdrücken,  ist  selten; 
z.  B.  nennt   Cicero   (de  orat.  3,  109)   Philosophen,   die   sich   mit   der 
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Staatskiinst  beschäftigten,  philoso'phos  politicos,  und  Caelius  (fam.  8, 
1,  4)  Ciceros  Bücher  de  reimhlica  —  politicos  lihros ;  Macrob.  somn. 
Scip.  1,  8,  5  spricht  von  virtutes  politicae,  vgl.  Nägelsb.-Müller^  S.  41, 
Burg  S.  50.  —  Jedoch  kommt  weder  homo,  noch  vir  ijoliticus  vor. 
Cicero  nennt  (divin.  1,  111)  erfahrene  Staatsmänner  —  in  re  puhlica 
exercitatos ;  die  grössten  Staatsmänner  —  ijeritissimos  reriim  civilium 
(rep.  1,  34);  er  sagt  auch  de  orat.  1,  214  vir  regendae  rei  iduhlicae 
sciejitissinms,  fam.  6,  6,  3  vir,  qiii  est  magno  iisii  tradandae  rei  pu- 
hlicae;  der  iiolitischen  Wirksamkeit  beraubt  ist  orbatiis  rei  imblicae 
miineribiis  Cic.  off.  2,  6;  iJoUtisclie  Niederlage  ist  i^oindaris  offensio, 
aus  2^olitischen  Gründen,  rei  publicae  causa;  der  politische  Freund 
heisst  aliquis  coniunctus  cum  aliquo  consiliorum  pid)licorum  societate, 
oder  consiliorum  in  re  publica  socius ;  etivas  vom  politischen  Stand- 
punkt aus  betrachten  ^=^  aliquid  ad  rei  puhlicae  rationes  referre;  vgl. 
noch  Klotz  Stil.  S.  102  und  Näg.-Müller»  S.  212;  352;  608;  280. 
Und  so  brauche  man,  wenn  politiscJi  den  Begriff  der  Verschlagenheit 
enthält,  callidus  oder  was  sonst  der  Sinn  verlangt. 

Pollex,  der  Daumen.  —  Die  sprichwörtliche  Redensart:  polUcem 
cdicui  premere,  in  der  Bedeutung  einem  günstig  sein,  kann  jetzt  nicht 
mehr  ohne  den  Zusatz :  id  in  veterum  Romanorum  prove^iio  est  an- 
gewandt werden:  vgl.  Hör.  ep.  1,  18,  66,  Plin.  nat.  28,  2^  pollices, 
cum  faveamus,  pi^emere  etiam  proverbio  iubemur;  übrigens  drückt 
alicui  favere,  wie  aus  der  Stelle  des  Plinius  hervorgeht,  das- 
selbe aus. 

Polliceri.  Über  folliceri  montes  aureos,  goldene  Berge  ver- 
sprechen, vgl.  Aureus.  Einem  etwas  von  einem,  vonseiten  jemands 
versprechen  heisst  auch  lat.  dem  deutschen  Ausdrucke  entsprechend : 
cum  tibi  magna  praesidia  et  auxilia  a  Bessis  peditum  equitumque 
polliceretur ,  Cic.  Pis.  84.  —  Falsch  ist  die  Verbindung  von  polliceri 
mit  Objekten,  die  etwas  Böses  enthalten,  wenn  das  Objekt  den  treffen 
soll,  dem  es  versprochen  wird,  z.  B.  exitium,  malmn  u.  dgl.,  für 
denuntiare,  minari.  Dem  widerspricht  nicht  Cic.  Cat.  2,  8  mortem 
parentum  pollicebatur.  Oft  entspricht  dem  deutschen  versprechen 
weder  polliceri  noch  promittere  (vgl.  bezüglich  drohen  s.  v.  Minari). 
Ein  vielversprechender  junger  Mann  ist  =  summae  spei  adidescens; 
doch  ist  promittere  nicht  unlat.  in  Phrasen  wie  Sen.  controv.  9,  6, 
13  oratorem  promisit  et  praestitit;  vgl.  Landgraf -Weyman  Archiv 
XII,  569.  —  Dass  nach  polliceri  in  dem  von  ihm  abhängigen  Satze 
in  Prosa  meist  der  Infin.  Futur,  steht,  kann  als  bekannt  vorausgesetzt 
werden.  Doch  lesen  wir  Plaut.  Most.  1084  ins  iurandum  pollicitust 
dare  se,  vgl.  Lorenz  zu  Most.  633,  Ter.  Haut.  724  quas  mihi  dare 
pollicitust^  vgl.  Wagner  z.  St.,  Caes.  Gall.  4,  21,  ^  pollicehantür  obsides 
dare,  ib.  6,  9,  7  dare  pollicentur :  überall  ist  der  Inf.  dare  ge- 
braucht, also  war  offenbar  polliceor  dare  eine  Phrase  der  Umgangs- 
sprache. Nachdem  rhet.  Her.  4,  6  pollicentur  se  artem  scribere  und 
Pollio  bei  Sen.  suas.  6,  15  K  recitare  pollicebatur  gesagt,  wurden  auch 
andere   Inf.  zu  piolliceri   im  Praes.  gesetzt,   vgl.  Liv.  43,  6,  4  prac- 
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stare  se  imratos  esse  iwlliciü  sunt.  Vgl.  Kühnast  S.  246,  Thielmann 
Cornif.  S.  84,  meine  Darlegung  in  Pollio^  S.  22.  Aus  Cicero  kenne 
ich  nur  Quinct.  29  ut  Quinctium  sisti  (pass.  Inf.!)  Alfenus  promit- 
teret,  mit  j^olliceri  kein  Beispiel. 

Pollicitari,  versprechen^  ist  A.  u.  ^S^).  L.  für  polliceri,  promittere; 
in  klass.  Zeit  findet  es  sich  nur  bei  Sali.  Cat.  38,  1  (nicht  8,  1  wie 
Georges  hat),  lug.  8,  1 ;  die  Stellen  aus  Plaut,  und  Ter.  hat  Jonas 
1872,  S.  6,  aus  dem  Sp.  L.  Drossel  S.  12.  Häufiger  ist  das  Subj. 
pollicitatio,  das  Verspreclien^  im  Sing,  und  Piur.,  wenn  auch  nicht 
von  Cicero,  so  doch  von  Caesar  einigemal,  von  Asinius  Pollio,  Livius, 
dem  auct.  b.  Afric.  35,  2,  Plin.  epp.  10,  39,  3  Sen.  benef.  3,  19,  3  u.  a. 
gebraucht.  Näheres  siehe  Schmalz  Pollio^  S.  35,  wo  auch  die  Literatur  ver- 
zeichnetist,  sowie  Landgraf  Untersuchung  S.  35;  79;  131,  füge  bei  Jonas 
1872,  S.  17,  1884,  S.  8.  Promissio  ist  klass.  die  Handlung,  der  Akt 
des  Versprechens,  welcher  den  Gegenstand  des  Versprechens  in  der 
Regel  im  Genit.  bei  sich  hat.  Der  Gegenstand  des  Versprecheyis,  das 
Versprochene  selbst  ist  promissum  im  Sing,  und  Plur.  Cicero  sagt 
nur  promissio  im  Sing,  und  promissum  im  Singul.  und  Plur.  —  Es 
wäre  interessant,  den  „Kampf  ums  Dasein"  bei  den  Wörtern  po^^icm 
und  promittere  etwas  genauer  verfolgen  zu  können;  einiges  geben 
Kalb  1886  S.  41,  Praun  S.  32. 

Pollinctura,  die  Leichenhesorgung,  hat  keine  Autorität,  denn  bei 
Plaut.  Stich.  688  steht  jjolluctiira,  der  Leichenschmaus,  vgl.  Götz  z. 
St.     Man  sage  ciiratio  mortui. 

Pohls,  der  Pol,  die  Himmelsachse,  ist  nur  P.  L.  und  N.  KL, 
aus  dem  Griechischen  genommen,  für  cardo  caeli  (Yarro  r.  r.  1,  2, 
4),  Vertex  caeli  (Cic.  rep.  6,  21),  axis  caeli  (nat.  deor.  1,  52). 

Polghistor,  der  Viekvisser,  kommt  nur  als  Beiname  eines  alten 
Grammatikers  vor,  vgl.  Suet.  gramm.  20,  Plin.  nat.  9,  115,  und  als 
Name  eines  späten  Buches  des  Solinus  von  mannigfaltigem  Inhalte, 
aber  nie  in  allgemeinem  Sinne  zur  Bezeichnung  eines  grossen,  viel- 
seitigen Gelehrten.  Es  wird  sonst  ausgedrückt  durch  homo,  vir  om- 
niiim,  pluriynarum  disciplinarum  peritus,  qui  pliirimarum  verum  et 
aftiiim  scientiam  conseciitus  est.  —  Ganz  N.  L.  ist  aber  polyhistoria, 
die  Vieltoisserei,  im  plurimarum  rerum  et  artiiim  scientia  (subj.),  doc- 
trina  (obj.). 

Pometum,  der  Obstgarten,  das  Obstfeld,  kommt  Sp.  L.  nur  bei 
Palladius  (1,  36)  vor,  für  das  Kl.  pomarium  bei  Cicero,  Yarro,  Co- 
lumella,  Plinius  u.  a.  Seltsam  behaupten  einige  Grammatiker,  po- 
marium sei  nur  ein  Obstbehälter,  pometimi  aber  ein  Obstgarten.  Ygl. 
Schneider  zu  Yarro  r.  r.  S.  254. 

Pompa  im  Sinne  von  Pomp,  Geprmige  kommt  schon  bei  Eccl. 
vor,  ist  also  nicht  N,  L.;  näheres  mit  Literatur  bietet  Weyman  im 
Archiv  XIY  S.  483. 

Pomposus  ist  sehr  8p.  L.;  hochtrabende  Worte  heissen  nicht 
verba  pomposa,  sondern  grandia  oder  (nach  Cicero)  verborum 
pompa. 
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Pomitm  ist  nicht  der  Apfel,  sondern  jede  Baumfnicht,  im  Plur. 
'poma,  das  Obst;  ebenso  ist  pomus  nicht  der  Apfelhaum,  sondern 
jeder  Frucht-  oder  Obstbaum;  der  Apfel  heisst  malimi  und  der  Apfel- 
haum  —  malus,  fem.,  vgl.  Yarro  r.  r.  1,  7,  6  u.  1,  40,  6. 

Ponderare  kommt  in  der  eigentlichen  Bedeutung  =  ivägen,  das 
Geivicht  erpjroben,  in  Prosa  erst  N.  Kl.  beim  altern  Plinius  vor,  für 
ad  pondus  oder '  triitina  examinare.  In  der  bildlichen  Bedeutung 
etivas  nach  etwas  abwägen,  beurteilen  wird  es  verbunden  aliquid  aliqua 
re  oder  aliquid  ex  aliqua  re  pwnderare,  z.  B.:  omnia  voluptatibus  et 
dolor ibus  ponderare,  Cic.  leg.  1,  39;  fidem  ex  fortuna  ponderare,  pari, 
orat.  117  und  ebenso  SuU.  69  u.  79. 

Ponderositas,  die  Schwere,  ist  N.  L.  für  pondus,  gravitas,  während 
po7iderosus  Kl.  bei  Cic.  Att.  2,  11,  1  ist,  vgl.  Landgraf  B.  Grymn.  16, 
S.  320. 

Pone,  hinter,  Milien,  hintennach,  ist  als  Adv.  und  Präpos.  A.  L. ; 
es  wird  nur  lokal  gebraucht,  post  dagegen  A.  L.  nur  temporal 
(ausser  Plaut.  Epid.  237) ;  bei  Cicero  findet  es  sich  als  Adv.  nur  Tim.  48  et 
ante  et  pone  und  als  Präpos.  nur  Tim.  37  pone  cptos,  bei  rhet.  Her. 

4,  14  pone  scaenam,  bei  Caesar  nie,  bei  Livius  nur  einigemal,  öfter 
nachklass.  bei  Tacitus,  s.  ann.  2,  16  und  4,  69,  vgl.  dazu  Dräger,  hist. 
2,  83;  3,  60  und  4,  82,  Suet.  Nero  51,  Tib.  68,  Yal.  Max.  1,  7,  ext. 
1  und  Sen.  ad  Marc.  9,  3,  öfters  bei  Ammian.  Es  ist  ein  vulgäres 
Wort;  besser  zu  empfehlen  ist  daher  auch  manus  post  tergum  (terga) 
revincif^e,  religare,  vgl.  Yell.  2,  1,  5,  Suet.  Yit.  17;  piojie  terga  revincire 
haben  vielleicht  Ps.  Quint.  6,  18,  vgl.  Dessauer  S;  72,  Albert  Becker 
8.  27,  sicher  Tac,  bei  dem  post  tergum  fehlt,  vgl.  Wölfflin  Arch.  X 

5.  124,  auch  Apul.,  Amm. ;  der  Plural  terga  ist  dabei  poetisierend. 
Das  deutsche  hinter  ist  jedoch  weder  pone  noch  pfost  in  Phrasen  wie 
sich  hinter  Mauern  (Abi.  inst.)  verteidigen,  seine  Schmeichelei  hinter 
scheinbarem  Widerspruch  verbergen  (Dr.  Morgenstern  brieflich).  Näheres 
sehe  man  bei  Thielmann  Cornif.  S.  47,  Bagge  S.  72,  Seck  I  S.  26, 
Seck  II  S.  4,  Reinhardt  S.  54  und  dazu  Opitz  Archiv  III  S.  581  u. 
X  S.  124,  Dräger  H.  8ynt.  I  S.  599,  meine  Syntax^  §  104,  Klotz 
Stil.  S.  162,  Gorges  Gell.  S.  11,  Landgraf  zu  Reisig-Haase  S.  726, 
Werth  S.  342. 

Ponere,  setzen,  stellen,  legen,  verwenden  u.  dgl.  Inhalt:  \) ponere 
in  c.  ablat.  (Accus.),  inter,  bloss.  Ablat.,  in  loco,  suh,  ante.  —  2)  an 
jemandes  Stelle  setzen.  —  3)  ponere  —  deponere  —  apponere.  — 
4)  Deutsche  Wendung.,  in  denen  pon.  unlatein.  —  5)  nomen  (im)- 
ponere,  animam  pon.,  ponere  =  ^sich  legen",  exemplum  pon.  — 
6)  ^setze  d.  Fall,  gesetzt,  dass\  —  l)positus  super.  —  1)  Es  wird  fast  nur 
verbunden  m  aliquo  loco,  in  aliqua  re,  selten  und  wohl  nur  vor-  und 
nachkl.  in  alirpiem  locum,  in  aliquam  rem,  etwas  wohin  setzen,  stellen, 
legen,  auf  etivas  verwenden ;  —  dorthin  heisst  ibi,  nicht  eo ;  wohin 
iibi,  nicht  quo.  Für  Cicero  will  Madvig  den  Accus,  überhaupt  nicht 
gelten  lassen,  und  die  neuen  Ausgaben  schliessen  sich  ihm  an;  vgl. 
Cic.  Phil.  3,  28    in  possessione  libertatis  pedem  ponimus,  Att.  5,  3, 
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2;  5,  11,  6;  6,  1,  22  und  6,  6,  4  in  gratia  ponere,  ebenso  Cael.  bei 
Cic.  fam.  8,  6,  5  ponito  me  ei  in  gratia.  Bei  Cic.  Alt.  11,  22,  2 
liest  C.  F.  W.  Müller  mit  0.  E.  Schmidt  „Der  Briefwechsel"  S.  373 
miilios  dies  in  oj^joido  uno  ponat  {in  opindum  imnat  codd.).  Auch 
Sallust  kennt  nur  pojiere  in  c.  abl.,  z.  B.  lug.  17,  3  in  parte  tertia 
Africam  xjosiiere  (trotz  Aug.  civ.  Dei  16,  17  in  partem  tertiam).  In 
Liv.  38,  35,  4  ist  jetzt  nach  dem  Cod.  Bamb.  in  aede  positi  von 
Weissenijorn,  Hertz  und  Madvig  übereinstimmend  hergestellt.  Um- 
gekehrt bietet  bei  Liv.  41,  20,  7  die  Handschrift  Frytaneum,  so 
dass  dort  wohl,  wie  auch  Weissenborn  tut,  in  zu  ergänzen  ist.  Wenn 
endlich  Liv.  41,  28,  8  die  Handschrift  tabula  in  aedem  matris  Matiäae 
posita  est  hat,  so  ist  der  Accus,  wohl  durch  Dittographie  entstanden. 
Jedenfalls  ist  also  der  Abi.  mit  in  das  gewöhnlichste  und  häufigste 
und  allein  klass.,  vgl.  Landgraf  zu  Reisig-Haase  S.  714,  also  z.  B. 
etwas  unter  die  Güter  (Übel)  redumiy  aliqitid  ponere  in  bonis  (in 
malis);  hier  wäre  ponere  inter  N.  Kl.,  z.  B.  Yal.  Max.  6,  9,  14  si 
inter  miseros  posueris,  vgl.  Blaum  S.  22,  eingeführt  in  Prosa  durch 
Livius,  vgl.  29,  25,  3  inter  qitos  me  ipse  poni  malim.  Der  Abi. 
ohne  in  ist  N.  Kl.  bei  Colum.,  z.  B.  5,  5,  1  vitis  sidco  ponenda  est, 
offenbar  nach  dem  Vorgang  der  Dichter,  so  besonders  des  Ovid. 
Etwas  für  ein  Lob,  für  eine  Wohltat  halten  oder  auslegen  ist  ponere 
aliquid  in  laude,  in  beneficio,  wiewohl  auch  ponere  aliquid  in  loco 
beneficii,  Cic.  fam.  15,  4,  12,  gesagt  werden  kann;  einem  etivas  als 
ein  schändliches  Verbrechen  anrechnen  ist  aliciii  aliquid  in  nefario 
crimine  ponere  (Cic.  de  or.  2,  199).  —  Das  örtliche  unter,  d.  h.  da- 
runter, heisst  sab  mit  dem  Abi.,  z.  B.  Q.  Cic.  pet.  1  sub  uno  aspectu 
poni,  Cic.  agr.  1,  21  sid)  signo  rei  j^uhlicae  positus,  und  vor  —  ante, 
z.  B.  ante  oculos.  —  2.  Einen  an  jemandes  Stelle  setzen,  für  einen  an- 
dern anstellen  heisst,  zumal  wenn  es  bedeutet:  einen  nuv iirovisorisch 
als  Stellvertreter  anstellen,  —  in  alicuius  locum  aliquem  sufficere  oder 
substituere,  alicui  vicarium  dare,  nicht  mit  ponere;  einen  einem  an- 
dern gleich  setzen,  aliquem  cum  aliquo  oder  alicui  aecquare  oder  (wie 
Livius  sagt)  aliquem  alicui  in  aequo  oder  parem  alicui  (Nep.  Alcib. 
3,  5)  ponere.  —  3.  Ein  Kleid  ablegen  heisst  gewöhnlich  vestem,  tuyii- 
cam  etc.  ponere  (nicht  deponere)^  s.  Cic.  Tusc.  5,  60 ;  die  Waffen 
niederlegen  (als  Besiegter)  heisst  beides,  arma  deponere  und  ponere, 
s.  Drakenborch  zu  Liv.  6,  10,  5 ;  ebenso  ein  Buch  aus  den  Händen 
legen  ist  sowohl  librum  deponere  de  manihus  als  ponere,  s.  Cic.  Tusc. 
1,  24.  Ygl.  Seyffert-MüUer  zu  Lael.  S.  244  f.  u.  oben  s.  v.  Deponere; 
darnach  deponit  is  cpti  reswnptiirus  non  est.  Somit  ist,  wie  bei  Cic. 
Tusc.  1, 24,  ponere  librum  einen  Augenblick  bei  seite  legen,  um  z.  B.  über 
das  Gelesene  nachzudenken,  aber  deponere  librum  es  z.  B.  nach  be- 
endeter Lektüre  ganz  iveglegen.  Indes  findet  man  nicht  nur  bei  Cael.  in 
Cic.  fam.  8,  6,  1  ponere  inimicitias,  sondern  auch  bei  Cic.  selbst  Tusc.  3, 
66  ponere  curam  et  aegritudinem,  de  or.  3,46  ponere  vitia;  alle  Än- 
derungen sind  hier  zurückzuweisen,  vgl.  Iwan  Müller  Jahresber.  zu 
Cic.  epp.  1882  S.  24,  Burg  S.  64,  Fabri  zu  Sali.  lug.  24,  7.  Ähnlich 
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steht  auch  das  einfache  loone^^e  statt  des  Kompositums  in  der  Phrase 
accusatorem  ponere  bei  Cael.  in  Cic.  fam.  8,  12,  3,  während  Cicero 
Yerr.  4,  40  u.  sonst  apponere  sagt;  vgl.  Burg  S.  65.  —  4.  Über  unser: 
den  Fiiss  vor  das  Tor  setzen  vgl.  Pes.  Auch  sagt  Cicero:  pedem  e 
Villa  egressi  non  sumuSy  Att.  13,  16,  1.  Einem  einen  Tag,  Termiyi 
setzen,  bestimmen,  nicht  ponere,  sondern  alicui  diem  dicere,  dare,  con- 
stituere,  praefinire;  die  Hände  auf  den  Rücken  legen,  nicht  poriere, 
sondern  reicere  manus  ad  tergum  (Asin.  Pollio  bei  Cic.  fam.  10,  32, 
3),  vgl.  Schmalz  Pollio^  S.  96.  —  5.  Richtig  ist:  nomen  alicui  ponere 
odev  imponere,  einem  einen  Namen  gehen  (Cic.  Tusc.  3,  10,  nat.  deor.  1, 
44).  —  P.  und  Sp.  L.  (s.  Yulg.  evang.  Joann.  10,  vers.  15,  17  und  19) 
ist  aber  animam  ponere,  das  Lehen  lasseyi,  sterben,  für  mori,  vitam 
pirof andere  u.  a. ;  ventits  ponit,  der  Wind  legt  sich,  ist  ebenfalls  F.  und 
Sp.  L.,  z.  B.  Gell.  2,  30,  2,  für  ventus  remittit,  cessat,  vgl.  Chruzander 
S.  47.  —  Bezweifelt  wird  exempliun  ponere  ad  imitandum,  ein  Muster 
zur  Nachahmung  aufstellen,  iür  p)ropone7e.  Ygl.  Ellendt  zu  Cic.  de  or.  2, 
S.  87.  Aber  ganz  gut  ist  exemplum  alicuius  ex  cdiquo  oder  ex  aliqua 
re  ponere  in  dem  Sinne:  von  jemanden  einen  Beleg  für  einen  Satz, 
eine  Behauptung  hernehmeyi.  Oft  so  bei  Quintil.  5,  11,  11;  6,  3, 
108  und  sonst.  Auch  Cicero  hat  exemplum  ponere,  z.  B.  eo7nim  quae 
constant  exempla  ponemus,  inv.  1,  68;  perspicuo  et  grandi  vitio  prae- 
ditum  posuimus  exemplum,  ib.  88,  und  ein  Beispiel  von  etwas  her- 
nehmen  heisst  bei  ihm  ab  oder  ex  aliqua  re  exemplum  ponere,  z.  B. : 
al)  adiunctis  antea  posui  equidem  exemplum,  top.  50;  harum 
exempla  paulo  ante  posui  et  quidem  ex  iure  civili,  ib.  58.  —  6.  Die 
Redensarten:  setze  den  Fcdl,  d.  h.  nimm  an,  ivir  ivollen  den  Fall 
setzen,  gesetzt,  dass  —  können  in  guter  Prosa  nicht  durch  ponere 
ausgedrückt  werden^  denn  ponamus  hat  nur  die  Autorität  einzelner 
Juristen  (aber  nicht  des  Gaius  und  nicht  des  Papinian)  und  der 
Declam.  des  Quint.,  vgl.  Ritters  Index  S.  488 ;  auch  pone  ist  nur 
Sp.  L.  beim  Juristen  Julian  u.  a.,  dann  erst  bei  Ambros.  de  fide  5, 
16,  194:  p)one  tarnen  ab  evangelistis  script^im.  Bei  Ter.  Phorm.  630 
wird  für  pone  längst  pono  gelesen  =  ich  nehme  als  fest  an.  Da- 
gegen wäre  suppone,  posito  quod  oder  posito  casu  quod  barbarisch 
für  fac  (Cic.  div.  2,  99),  statue,  finge;  fingamus  ita  esse  (dass  es  so 
sei),  fac  id  te  dedisse  mihi,  wie  Cicero  (Phil.  2,  60)  sagt;  vgl.  Leipold 
S.  56  Anm.  2.  —  Die  Redensart:  gesetzt,  dass  wird  a.  oft  aus- 
gedrückt durch  ut,  und  gesetzt,  dass  nicht  durch  ne ;  z.^.  gesetzt, 
es  verhcdte  sich  so,  quod  ut  ita  sit  (Cic.  Tusc.  1,  49);  gesetzt,  Milo 
tvusste  dieses,  quod  ut  sciret  (Milo  51);  gesetzt,  es  wäre  wahr,  ut 
verum  esset  (rep.  1,  11);  gesetzt,  dass  du  nicht  niedergedrückt  loirst, 
yie  opprimare  (Tusc.  4,  39).  b.  Auch  wird  bloss  der  Konjunktiv  des 
Hauptverbums  gesetzt;  z.  B.  sed  haec  sane  sint  paria  omnia,  cd)er 
gesetzt,  dieses  (dies  iväre  ivirklich  gleich  (Cic.  Mur.  41) ;  und  so  auch 
etiamsi,  z.  B.  etiamsi  te  auctore,  gesetzt  auch,  du  ivärest  der  Anstifter 
(Att.  16,  7,  2).  c.  Doch  wenn  unser  setzen,  annehmen  nicht  die  rein 
abstrakte  Annahme  in  Gedanken,  sondern  in  der  Wirklichkeit  (etwas 
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aU  ivaJir  und  ivirJdich  annehmen,  zu  Grunde  legen  u.  dgl.)  bedeutet, 
wäre  ponere  ganz  richtig,  wie:  hoc  uno  posito^  Cic.  leg.  2,  48,  fin. 
3,  29.  —  7.  ¥üx positus  super  aliqnod  officium  ■=-  mit  einem  Diensie  etc. 
betraut,  über  etiuas  gesetzt,  führt  Georges  im  Hdwtb.  nur  die  Auto- 
rität des  Petronius  56,  8  an;  diese  Verbindung  findet  sich  aber  auch 
bei  Curt.  6,  7,  21.    Ygl.  Yogel  zu  Curt.  6,  7,  21. 

Föns,  die  Brücke.  —  Eme  Brücke  über  einen  Fluss  schlagen 
heisst  Kl.  pontem  iyi  flumine  facere,  z.  B.  Caes.  Gall.  1,  13,  1,  Plane, 
bei  Cic.  fam.  10,  15,  3,  Nep.  Milt.  3,  1.  Bei  Livius  26,  6,  2  lesen 
wir  pontem  inicerCj  bei  Curt.  5,  1,  29  steht  p)ontem  flumini  imponere. 
Eine  Brücke  abbrechen  heisst  pontem  interriimpere  bei  Plane,  in  Cic. 
fam.  10,  23,  3,  rescindere  bei  JSFep.  Milt.  3,  4;  Curt.  4,  16,  8;  inter- 
scindere  bei  Cic.  leg.  2,  10,  disturbare  bei  rhet.  Her.  1,  21,  dissolvere 
bei  Nep.  Them.  5,  1;  N.  Kl.  ist  abrumpere,  rumpere,  solvere,  bei 
Quintil.,  Curt.,  Tac.  Der  Plural  pontes  bedeutet  auch  eine  aus 
mehreren  Jochen  bestehende  Brücke,  s.  Nipperdey-Andresen  zu  Tac. 
ann.  2,  8,  Ott  Progr.  1869  S.  14. 

Fontus  ist  in  der  allgemeinen  Bedeutung  Meer  nur  F.  L.  für 
mare;  bei  Liv.  25,  12,  6  steht  es  in  einer  poetisch  gefassten  Prophe- 
zeiung, vgl.  Riemann  z.  St. 

Popellus,  das  gemeine  Volk,  der  gemeine  Haufe,  ist  nur  F.  L. 
für  plebecula. 

Fopidari  sagt  Cicero,  nie  popidare;  nur  das  Part.  Perf.  hat  bei 
ihm  auch  passive  Bedeutung,  z.  B.  Cic.  Yerr.  3,  122  dico  populatam 
esse  provinciam.  A.  L.  ist  popidare,  auch  Livius  sagt  3,  3,  10  uri 
sua  popidariqne  passi;  vgl.  Neue -Wagener -^  III  S.  80. 

Fopidaritas  ist  kein  klass.  Wort,  ja  in  der  Bedeutung  Verständ- 
lichkeit, Fasslichkeit,  wo  wir  sagen  Fopidarität,  N.  L.;  es  findet  sich 
A.  L.  bei  Plaut.  Poen.  1041  =::  Landsmannschaft,  Sp.  L.  in  der  Be- 
deutung Bevölkerung,  so  bei  Tert.,  vgl.  Hoppe  Synt.  Tert.  S.  92; 
N.  Kl.  u.  Sp.  L.  bei  Suet.,  Tacitus,  Amm.  ist  es  =  Studium  animos 
populi  sibi  conciliandi,  vgl.  Bagge  S.  40,  Liesenberg  I  S.  20,  klass.  ist 
commendatio  in  vulgus,  Cic.  Tusc.  5,  103,  Nägelsb.^  S.  167.  Es  werde 
daher  dafür  ad  vulgarem  popidaremqiie  sensum  accommodatus,  oratio 
ad  commune  iudicium  popidaremque  intelleg entiam  accommodata  ge- 
sagt. So  sind  auch  verba  pojndaria,  Cic.  orat.  64,  Worte,  wie  sie 
jeder  Laie,  das  Fublikum  verstehe?!  kann  und  wie  sie  der  popidaris 
oratio  angemessen  sind  (orat.  151)  de  orat.  2,  159,  s.  Piderit  zu  Cic. 
orat.  64.  Ebenso  das  Adv.  populariter.  Vgl.  über  populär  ■=  ge- 
meinverständlich Cic.  fin.  2,17:  popukiriter  Jocpä  und  (genus  libro- 
runi)  popidariter  scriptum,  ibid.  5,  12.  —  Über  popidares  im  poli- 
tischen Sinne  vgl.  Seyffert-MüUer  zu  Lael.  S.  462,  über  popidaris 
^  Spiessgeselle  Wölfflin  Philol.  34  S.  147  und  Kraut  1881  S.  4, 
ühev  jjopidares  =  Leute,  Bevölkerung  vgl.Watson  S.  306,  Arch.  YI 
S.  369. 

Fopulatio  ist  in  der  Bedeutung  Volksmenge  Sp.  L.  für  popidi 
frequentia,  populi  midtitudo;  vgl.  Bonnet  Greg.  S.  265. 
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Poimlosiis,  volkreich,  ist  Sio.  L.  für  celeber,  frequens.  Noch  später 
brauchte  man  populodtas,  die  Menge,  für  multitudo,  frequentia ;  vgl. 
Kretschmanu  Apul.  S.  51,  Gölzer  Hier.  S.  149,  Kretschmann  Sidon. 
S.  8,  Paucker  Hier.  S.  52,  Bergmüller  Jord.  S.  12,  Rönsch  Coli, 
phil.  S.  144. 

Popidus,  das  Volk.  Popidi  =  Leute,  Pahlikum,  Menschen  ist 
F.  u.  N.  Kl.,  sowie  Sp.  L.,  popidi  =  Laien,  auch  Heiden  findet 
sich  im  christlichen  Latein,  vgl.  Gramer  im  Archiv  YI,  369  ff., 
Chruzander  S.  47,  Watson  S.  257.  —  Ungewöhnhch  ist  loqui  p7^o 
popido,  vor  dem  Volke  reden.  Dafür  sagt  man  lojiui  ad  populmn 
Cic.  Verr.  1,  68,  dicere  apiid  pop.  dom.  27.  Über  lokales  jjro 
in  der  Phrase  pro  cojttione  vgl.  Schmalz  PoUio^  S.  44;  Cicero  sagt 
nur  in  contione,  denn  Cic.  fragm.  orat.  S.  242,  26  M.  nam  codicem 
trihunus  pl.  ipse  pro  contione  leyit  ist  kaum  genaues  Zitat  bei  Quint. 
4,  4,  8,  sondern  der  herrschenden  Redeweise  seiner  Zeit  angepasst. 
Sali,  und  As.  Pollio  haben  pro  contione  in  die  Literatur  eingeführt, 
vgl.  noch  Kühnast  S.  366. 

Porosus ;  vgl.  Porits. 

Porrigere,  ausstrecken.  Wie  manmn  (manus),  auch  dextram  ohne 
manuni  porrigere,  die  Hand  ausstrecken,  Kl.  und  besser  ist  als  das 
unkl.  extendere  maymm  (vgl.  Extendere)^  z.  B. :  Cic.  Cael.  65  cum 
Licinins  manum  porrigeret,  Sen.  tranq.  an.  2,  1  manum  sani  nie- 
dicis  porrigunt,  so  ist  auch  in  bildlichem  Sinne  manum  (manus)  ad 
oder  in  aliquid  porrigere,  die  Hand  nach  etwas  ausstrecken,  d.  h. 
etwas  tun,  dann  besonders  hahen  luollen,  hegehren,  nicht  zu  bezweifeln 
für  (manibus)  appetere  aliquid.  Man  vgl.  darüber  Cic.  Cael.  63  cum 
iam  manum  ad  tradendam  pyxidem  porrexisset,  welche  Stelle  uns 
den  Übergang  aus  der  eigentlichen  in  die  übertragene  Bedeutung 
besonders  veranschaulicht,  dann  Yal.  Max.  9,  1,  2,  Curt.  7,  8,  19: 
Lydiam  cepisti,  Syriam  occupasti,  Persidem  tenes  ....  iam  etiam 
ad  pecora  nostra  avaras  et  insatiahiles  manus  porrigis ;  ebenso  Se- 
neca:  fames  me  appellat:  ad  proxima  quaeque  ijorrigatur  manus, 
epp.  119,  4,  benef.  5,  14,  2,  consol.  ad  Polyb.  17,  1,  endlich 
auch  bei  Nepos:  celeriter  pecunia  deesse  coepit,  neque  cpio  manus 
porrigeret  suppetebat  nisi  in  amicorum  possessiones,  Dion.  7,  2 ;  ebenso 
manus  suas  in  07^ientem  occidentemque  porrexit  (von  der  Ausbreitung 
der  christlichen  Kirche),  Lact.  mort.  3,  4. 

Porro,  ferner,  iveiter.  Wer  sich  über  Wesen  und  Bedeutung 
dieser  Partikel  genau  orientieren  will,  lese  Seyffert  scholae  lat.  I, 
§  25  nach.  Auch  Seyffert  sagt,  dass  von  den  neueren  Skribenten 
keine  Partikel  falscher  gebraucht  werde  als  diese.  Porro  ist  seiner 
Grundbedeutung  nach  Adverb  einer  räumlichen  oder  zeitlichen  Be- 
wegung auf  die  Frage  Wohin?  Ygl.  sed  pergo  porro  Cic.  de  orat.  2, 
39  und  Reisig-Haase  Anm.  613.  Dann  steht  es  in  Aufforderungen, 
z.  B.  Cic.  S.  Rose.  116  videte  iam  porro  cetera,  in  Fragen  und  auch 
in  einfacher  Aufzählung  gleichartiger  Momente,  dabei  manchmal 
von  autem  begleitet,  z.  B.  Cic.  Yerr.  1,  81,  Att.  1,  5,  3,  vgl.  Hellmuth 
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act.  Erl.  I  S.  166,  überall  in  der  Bedeutung  ^^lasst  uns  iveiter  gehen, 
sehen  ivir  iveiter^^.  Daher  braucht  man  es  nicht  zur  Aufzählung 
einzelner  verschiedener  Umstände,  wozu  deiyide,  tum,  praeter ea  dienen. 
Bei  teilweisen  Fortsetzungen  wird  statt  der  letzteren  mehr  iam  ge- 
braucht, worin  liegt:  um  7iim  auf  dieses  zu  kommen.  In  lebhaften 
fragenden  Zusätzen,  z.  B.  ivas  mm  ferner  oder  iveiter,  sagt  man 
quid  tum  f  quid  tum  postea  f  —  ist  nicht  ferner  oder  hat  nicht  feryier  f 
und  ähnliches,  quidf  nonne  —  oder  quid?  —  quod  — .  Dies  findet 
sich  namentlich  oft  in  den  Reden.  —  Also  merke:  porro  fügt 
äsis  gleichartige  Glied  der  Kette  an;  wo  eine  solche  aber 
nicht  beabsichtigt  ist,  da  findet  auch  porro  seinen  Platz  nicht.  — 
Ferner  gebrauchen  wir  lueiter  als  Übergang  zu  etwas  Wichtigem. 
Auch  hier  ist  p)orro  nach  dem  Gesagten  nicht  am  Platz,  sondern 
das  steigernde  vero  oder  iam,  z.  B.  aher  nun  tueiter,  age  vero  (Cic. 
inv.  1,  3,  de  orat.  1,  32),  age  iam  (Att.  8,  3,  5).  — •  Adversatives 
porro  ist  eigentlich  —  wie  schon  Reisig  §  259  sagt  —  um  zum 
Gegenteil  tueiter  zu  gehen,  z.  B.  Cic.  fam.  4,  9,  1  non  est  pori^o  tuum, 
aher  du  darfst  nicht  .  .;  dieser  Gebrauch  findet  sich  bei  Cicero, 
namenthch  aber  bei  Sali,  und  Quint.,  wo  p)orro  schlechthin  den  Gegen- 
satz bezeichnet;  vgl.  Madvig  zu  Cic.  fin.  2,  25.  Yollständig  =  sed 
ist  es  im  Sp.  L.,  vgl.  Paucker  lat.  Oros.  S.  32;  Hoppe  Tert.  S.  113. 
—  Ä.  L.  ist  deinde  por?v,  und  dann  ferner,  für  das  einfache  deinde. 
Wir  lesen  deinde  porro  bei  Plaut.  Trin.  945  und  Epid.  726.  Tum 
porro  sagt  Gellius  14,  7,  9,  vgl.  Preuss  S.  65  und  Gorges  S.  61. 
Dagegen  ist  es  wohl  N.  L.,  im  zweiten  oder  in  einem  weitern  Kon- 
ditionalsatze, wo  wir  oft  mit  luenn  ferner  fortfahren,  si  porro  zu 
sagen.  —  Vgl.  noch  Reisig-Haase  S.  261,  Anm.  425;  Burg  S.  58, 
der  darauf  hinweist,  dass  porro  ein  Lieblingswort  des  Caelius  ist, 
Novak  Liv.  Prag  1894,  der  zeigt,  dass  porro  selten  von  Liv., 
und  zwar  besonders  in  der  ersten  Dekade  und  zumeist  in  lokalem 
Sinne  gebraucht  wird,Watson  S.  239,  der  bei  Cyprian  j?orro  autemnxxx 
in  den  spätesten  Schriften  öfters  findet;  vgl.  ausserdem  noch  Gneiss 
Jahrb.  123  S.  497  u.  Frerichs  in  Quaest.  Lucretianae,  Oldenburg 
1892  S.  8. 

Porta,  die  Türe,  das  Tor.  Wird  dieses  Subst.  mit  einem 
Yerbum  der  Bewegung  verbunden,  zum  Tore  heraus,  aus  den  Toren, 
aus  allen  Toren  heraus,  hinein  marschieren,  einen  Ausfall  machen 
u.  ähnl.,  so  steht  lat.  1.  am  häufigsten  der  blosse  Abi.,  z.  B. 
egredi  porta,  portis,  Liv.  3,  60,  9;  23,  46,  10;  24,  19,  9  und 
sonst;  Omnibus  portis  effundi,  24,  1,  3;  porta  Capena  Romam  in- 
gressus,  26,  10,  1;  33,  26,  9  und  41,  9,  6;  sigyia  portis  efferre, 
27,  2,  5;  boves  porta  Carmentali  in  iirbem  ductae,  27,  37,  11;  portis 
ruere,  27,  41,  8;  eadem  porta  signa  infesta  iirbi  inferre,  28,  3,  13; 
porta,  portis  erumpere;  duahus,  omnibus  portis  eruptionem  facere,  28, 
36,  8;  40,  27,  3,  ibid.  c.  28,  3,  Sali.  lug.  99,  1,  Caes.  Gall. 
3,  6,  1  und  ibid.  c.  19,  2  und  5,  51,  5;  Esquilina,  Caelimontana 
introire,    Cic.    Pis.  55;    omnibus  pyortis  proy^umpunt,    Tac.    bist.  4, 
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20  und  c.  34 ;  ducibus,  ]jluri'biis  i^ortis  omnem  eqiiitahim  emittere,  Caes. 
Gall.  5,  58,  4  und  7,  73,  1;  seseijortaproriijere,  ekere  Mn^  proicere, 
Caes.  civ.  2,  11,  4;  3,  96,  3,  Liv.  6,  9,  10;  iiorta  Esqiiilina 
expellere  ijeais,  Liv.  2,  11,  5;  decumana  poria  erumpere^  Liv.  3,  5,  5. 
2.  Ganz  selten  steht  dafür  die  Präposition  _2;er;  ^le:  per  wiam  poj^tam 
praesidmm  JRomamim  irnimpit,  Liv.  9,  24,  12;  paulo  ante  liicem  per 
effractam  jjortam  urhem  ingreditur,  24,  46,  7.  Nur  bei  den  Yerben, 
die  den  Begriff  des  Flücliiens,  Entrinnens,  Entrinnenlassens,  Ver- 
lassens  haben,  ist  bei  Livius  pfer  häufiger:  jje>'  aversam  portam 
silentio  excessernni,  10,  34,  ^]  per  alteram  portam  intadum  evasisse, 
23,  47,  8;  castra  per  aversam  portam  fuga  tiirpi  dese^'untur,  4, 
46,  6;  per  aversam  portam  castronim  profugiunt  ad  .  .  .  31,  42,  6; 
per  portam  Capenam  prope  intactiis  evaserat,  33,  26,  9;  per  aversam 
portam  (Agrigenti)  emissus,  25,  40,  11.  Besonders  bezeichnend  ist 
Liv.  41,  9,  6  cum  Collina  porta  iyitrasset,  per  Esqitilinam  evasit. 
Wenig  genau  ist  dieser  Punkt  bei  Wulsch  S.  18  —  27  behandelt. 
Vgl.  noch  aus  Curtius:  elapsiis  per  eam  portam,  quae  .  .  ,,  ad  Darei 
castra  pervenit,  4,  10,  25.  —  Das  Biberaclier,  Ulmer  etc.  Tor,  d.  h. 
das  Tor,  durch  luelches  die  Stirisse  nach  Biberach,  Ulm  führt,  ist 
wohl  porta  ad  Ulmam,  Biberacum  versa.  Über  via  fert,  ducit, 
aliquo  s.  unter  dem  Worte  Ducere. 

Portare,  tragen,  hingen.  Selten  und  vielleicht  nur  bei  Sallust 
Cat.  6,  5  (nicht  Tac.  ann.  4,  65)  steht  auxilium  imrtare,,  für  auxilium 
ferre,  Hilfe  bringen,  leisten,  vgl.  Wölflflin  Philol.  34,  S.  150,  Kraut 
1881  S.  5,  Fabri  zu  Sali.  Cat.  6,  5,  Köhler  act.  Erl.  I  S.  400,  Kunze 
Sallustiana  III,  1,  78,  Novak  Anal.  Tac.  S.  16.  Es  kommt  dies 
daher,  dass  die  Yulgärsprache  portare  vor  ferre  bevorzugt  und  es 
daher  auch  mit  nicht  konkreten  Objekten  verbindet.  So  sagt  der 
auct.  b.  Hisp.  40,  2  se  reportare  für  se  referre  und  Apul.  d.  S.  6 
supjpetias  portare  für  auxilium  ferre,  ja  Caesar  selbst  ändert  die 
Phrase  agere  et  ferre  im  civ.  2,  25,  2  mportari  atque  agi.  Interessant  ist, 
dass  auch  Dichter  wie  Yerg.  und  poetisierende  Prosaiker  wie  LW. portare 
statt  ferre  und  reportare  statt  referre  gebrauchen;  vgl.  Verg.  Aen. 
2,  114  haec  tristia  dicta  reportat  und  Liv.  45,  1,  10  ad  coniuges 
liberoscpie  laetum  nuntium  portahant;  vgl.  Archiv  X  S.  44.  —  Ayi 
Bord  haben  kann  lat.  durch  portare  ausgedrückt  werden:  z.B.  navis 
portatmilites,  Caes.  Gall.  5,  23,  3;  yiaves  onerariae  commeatum  ab  Ostia 
in  Hispayiiam  ad  exercitum  portantes,  Liv.  22,  11,  ß  =  die  mit  Proviant 
für  das  in  Spanien  stehende  Heer  befrachteten  Schiffe;  iüv  portare  steht 
auch  ducere,  z.  B.  Hör.  ep.  1,  1,  93  cpiem  ducit  priva  triremis,  ebenso 
vehere,  z.  B. :  rates,  quae  equitem  vehebant,  Curt.  7,  9,  4.  —  Mit 
persönlichem  Objekt  lesen  wir  portare  bei  Hör.  sat.  1,  6,  76  puerum 
est  ausus  liomam  portare  docendum;  sonst  ist  hier  ducere  üblich. 

Portabilis,  tragbar,  ist  ganz  Sp.  L.,  vgl.  Kretschmann  Sidon. 
S.  11,  und  'portatilis  N.  L.  für  qui  portari  potest 

Portio.  Der  Teil  im  Verhältnis  zum  Ganzen  ist  klass.  pars. 
Daher  muss  man  terrae  pars   für  terrae  portio   sagen,    denn  poriio 
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ist  der  einem  jeden  bestimmte^  zugemessene  Anteil  an  etiuas  und 
kommt  klass.  nur  vor  in  dem  bekannten  pro  portione  =  nach  dem 
herechneten,  gehörigen  Anteil,  nach  Verhältnis,  vgl.  Cic.  Yerr.  5,  55 
quin  Mamertinis  pro  portione  imperaretur  frumentum,  Liv.  5,  4,  3. 
Wenn  aber  auch  dafür  klass.  pars  gewählt  wird  in  dem  bekannten 
pro  rata  parte  oder  beiLivius  pro  rata  (s.  Caes.  civ.  1,  17,  4,  ebenso 
bei  Cic.  Tusc.  l,  94  und  pro  y^ata,  Liv.  45,  40,  5),  so  ist  der  nach- 
klass.  Ausdruck  pro  rata  portione,  pro  siia  portione  als  eine  Art 
Kontamination  aus  pro  rata  und  pro  portioyie  zu  betrachten,  vgl. 
darüber:  aestiva  mellatione  decumam  partem  apihus  relinqui  placet, 
si  pleni  fuerint  alvi,  si  minus,  pro  rata  portioyie,  Plin.  nat.  11,  40; 
quidquid  loquemur  uhicimqiie,  sit  pro  sua  scilicet  portione  perfectum, 
Quintil.  10,  7,  28.  Näher  liegt  jedoch,  dass  portio  hier  =  pars  ist; 
dann  wäre  auch  das  aus  Tac.  Agr.  45  und  bist.  3,  20  bekannte 
und  im  Sp.  L.  sich  wieder  findende  pro  virili  portione  dasselbe, 
was  pro  virili  pay^te  der  Klassiker  =  nach  Mannesanteil,  Mannes- 
p) flicht,  so  viel  es  auf  den  einzelnen  Mann  ankommt,  d.  h.  für  seinen 
Teil,  nach  Kräften,  wie  denn  N.  Kl.  portio  überhaupt  =  ijars  ge- 
braucht wird,  s.  Lagergren  S.  77,  Schulze  Symm.  S.  27,  Brolen  S. 
20,  Chruzander  S.  47  und  s.  v.  Pars. 

Fonts,  der  Aus-  oder  Durchgang,  die  Öffnung,  wie  wir  es  von 
den  feinen  Öffnungen  der  Haut  des  Menschen  brauchen,  welche  wir 
Foren  nennen,  ist,  wie  es  scheint,  ohne  alle  Autorität  und  N.  L. 
für  meatus  oder  foramen;  ebenso  das  Adj.  porosus,  für  foraminum 
plenus,  meatihus  ahundans.  Wenn  man  porus  und  porosus  brauchen 
will,  so  setze  man  wenigstens  hinzu:  ut  graeco  verbo  utar. 

Foscere  aliquem  aliquid  hat  Cic.  öfters  in  den  Yerrinen,  z.  B. 
I  7,  44,  86,  127;  2,  119,  143;  4,  32,  96;  poscere  aliquid  ab  cdiquo 
steht  Yerr.  2,  117;  4,  36;  Plane.  79.  Foscere  ut  ist  nicht  klass.; 
es  findet  sich  erst  seit  Tac,  vgl.  bist.  2,  39  militibus,  ut  imperator 
pugnae  adesset,  poscentibus,  und  bist.  4,  5;  ebenso  ist  poscere  mit 
Inf.  N.  Kl.  nach  dem  Vorgänge  der  Dichter,  vgl.  Ovid  Met.  8,  698 
esse  sacerdotes  delid>raque  vestra  tueri  poscimus. 

Fositio  kommt  erst  N.  Kl.  vor,  aber  doch  nicht  in  der  Be- 
deutung das  Stellen,  die  Stellung,  besonders  von  Wörtern  unter  und 
neben  einander,  wie  man  im  N.  L.  oft  findet  positio  verborum  für 
collocatio  oder  conformatio  verborum,  und,  wenn  von  der  Stellung 
oder  Anordnung  der  Wörter  die  Rede  ist,  wie  sie  sich  eben  vor- 
findet, ordo  verboruyyi.  Dagegen  Setzen  =  Gebrauchen  eines  Wortes 
ist  bei  Quint.  positio,  vgl.  8,  6,  23  nominis  pro  nomine  positio.  — 
In  der  Bedeutung  Lage  (von  einem  Orte)  ist  positio  gleichfalls  erst 
A^.  Kl.;  man  halte  sich  an  das  Kl.  situs,  vgl.  Cic.  Yerr.  5,  26  Syra- 
cusarum  hie  situs  atque  haec  natura  esse  loci  caelique  dicitur,  ut  .  . 

Positivus  findet  sich  nicht  vor  Gellius  10,  4  Lemma:  nonmm 
non  positiva  esse,  sed  naturalia.  Darnach  Hesse  sich  lex  positiva  im 
Gegensatz  zur  lex  naturalis  erklären,  wohl  aber  nicht  als  ein  posi- 
tives Gesetz,    d.  h.    ein  bestimmtes,    mit  Worten  ausdrücklich  abge^ 
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fasstes  Gesetz,  welchem  ein  natürliches  zu  Grunde  liegt.  Dafür  sage 
man  lex  scripta  (Ggstz.  nata)^  das  positive  Recht  ist  ius  civile  im 
Gegensatze  von  naturale,  s.  Cic.  Sest.  91.  —  Ferner  ist  positivus 
N.  L.  in  der  Bedeutung  hejaJiend,  für  aiens,  dem  negans  oder 
privans  entgegengesetzt.     In  der  Grammatik  ist  es  Kunstwort. 

Posito f  quod  — ,  gesetzt,  dass  — ;  vgl.  Ponere. 

Positiira  und  positus  (nach  Decl.  4)  sind  N.  Kl.  und  oft  P.  L., 
auch  Sp.  L.  in  der  Bedeutung  Stellung;  vgl.  Gell.  4,  17,  8;  Teren- 
tian  1099  vocalis,  si  positii  longa  efficitiir,  vgl.  Werth  S.  314;  über 
positio  vgl.  oben.  Positura  und  positus  kommen  auch  wie  positio 
N.  Kl.  und  Sj).  L.  in  der  Bedeutung  Lage  vor;  in  klass.  Zeit 
finden  wir  nur  Sali.  fr.  2,  1  M.  positus  insulae.  Man  meide  alle 
diese  Wörter.  Ist  Stellung  =  körperliche  Haltung,  so  wird  dies  im 
Lateinischen  durch  status  ausgedrückt,  z.  B.  bei  Nep.  Chabr.  1,  3 
illo  statu  Chahias  sibi  statuam  fieri  voluit. 

Posse.  Inhalt:  1.  p)osse  —  scire.  —  2.  ^Können"  phraseologisch.  — 
3.  Für  etwas  können.  —  4.  Hypothetisch,  poteram  —  possem, 
potiä  —  potuissem.  —  5.  Indikativ.  p)0ssum,  poteyxim,  potui.  — 
6.  Coniunct.  potent,  des  Hauptsatzes  in  erat.  obl.  verdeutlicht  durch 
posse.  —  7.  Posse  nach  spero,  polliceor.  —  8.  posse  ^kräftig,  ivirk- 
sam  sehf.  —  9.  Wiederholtes  posse.  —  10.  ich  kann  nicht  umhin; 
(non)  potest,  ut  potest,  si  posset  ohne  fleri.  —  11.  Ich  (man)  kann 
nicht  sagen,  du  glaubst  (man  glaubt)  nicht  ivie.  —  Posse  enthält 
1.  den  Begriff  vermögen,  imstande  sein,  möglich  sein,  wo  wir 
auch  können  brauchen.  Bei  geistigen  Dingen  steht  dafür  meistens 
scire;  Flöte  blasen  können,  scire  fidibus;  lateinisch  sprechen 
können,  scire  latiyie,  wo  aber  canere  und  loqiii  hinzuzudenken,  in  der 
Regel  aber  nicht  ausgedrückt  ist.  —  2.  Wenn  aber  unser  können, 
welches  auch  zur  Bestimmung  der  Modalität  einer  Aussage  als  Hilfs- 
verbum  dient,  dergleichen  nicht  enthält,  sondern  mit  Hinneigung  zur 
Annahme  der  Wirkhchkeit  steht,  so  werde  nicht  posse,  sondern  der 
Konjunktiv  des  Verbums  gebraucht,  z.  B. :  das  kann,  mag  luahr 
sein  =  verum  hoc  sit,  fiierit  =  Tout"  d?.Yjdh  äv  etTj.  Erst  im  Sp.  L. 
wird  auch  posse  —  vgl.  s.  v.  Debere  —  als  Hilfsverb  verwendet, 
ebenso  valere  und  quire.^  vgl.  hierüber  Stangl  Cassiodoriana,  Bayr. 
Gymn.  1898  S.  254;  dieser  Gebrauch  in  Nebensätzen  leitet  sich,  wie 
Stangl  richtig  gesehen,  aus  dem  zunächst  entstandenen  in  Hauptsätzen 
her.  —  3.  Posse  passt  nicht  in  den  Redensarten:  für  etwas  können 
und  für  etivas  nicht  können.^  welche  durch  in  culpa  esse,  in  culpa 
non  esse  zu  übersetzen  sind.  —  4.  Wenn  die  deutschen  Konjunktive: 
ich  köyinte,  ich  hätte  gekonnt  in  Verbindung  mit  einem  hypothetischen 
Vordersatze  stehen,  so  ist  der  Indikativ  der  Präterita  wenigstens  für 
den  Irrealis  der  Gegenwart  nicht  gerade  häufig;  vgl.  Cic.  fam. 
1,  7,  7  poterat  lärumcpie  praeclare,  si  esset  fides  in  hominibus 
consularibus.  AHel  häufiger  sehen  wir  den  Indikativ  in  der  Ver- 
gangenheit eintreten;  vgl.  Cic.  Plane.  53  an  ^ina  fieri  potuerunt, 
si  una  tribus  non  tidissent,  und  für  den  Konjunktiv:  Cic.  rep.  1, 10 


Posse  —     329     —  Posse 

quid  facere  ijotidssem,  nisi  tum  consul  fuissem;  vgl.  noch  Cic.  off. 
2,  14  und  Sali.  Catil.  7,  7.  Namentlich  häufig  ist  präsentisches 
Ijossem,  auch  bei  Cicero,  z.  B.  Tusc.  2,  39  etiamsi  Em'ypylus  posset, 
non  ijosset  Aesoims ;  viele  Stellen  haben  Johanson  S.  30  f.  und  Priem 
S.  292  zusammengestellt.  Doch  finden  sich  auch  sehr  viele  Beispiele 
für  potuissem,  vgl.  Johanson  S.  41  und  Priem  S.  309.  Dabei  ist 
es  nicht  gleichgiltig,  ob  die  Bedingung  ausgesprochen  oder  als  selbst- 
verständlich in  Gedanken  zu  ergänzen  sei;  in  dem  letzteren  Falle 
überwiegt  in  dem  Bereiche  der  Gegenwart  der  Konjunktiv 
Imperf.,  in  der  Sphäre  der  Vergangenheit  jedoch  halten  sich 
Indikativ  und  Konjunktiv  an  Häufigkeit  die  Wage;  vgl.  die  Stellen 
bei  Priem  1.  1.  Die  Stelle  des  zu  ergänzenden  hypothetischen  Satz- 
teiles kann  auch  eine  Präposition  wie  sine  und  praeter  vertreten, 
z.  B.  philosoiilüae  'principes  mmqiiam  in  suis  studiis  tantos  vro- 
gressus  sine  flagranti  cupiditate  facere  potuissent,  Cic.  Tusc.  4,  44, 
nat.  deor.  2,  142  und  Phil.  2,  36.  Auch  hiefür  findet  man  bei 
Johanson  S.  31  und  Priem  1.  1.  noch  mehr  Beispiele  aus  Cicero. 
Hierher  rechnen  wir  auch  den  Fall,  dass  nach  possem  —  sed  offen- 
bar in  dem  Sinne  des  adversativen  luenn  nicht  (ni,  nisi)  gebraucht 
wird,  z.  B.:  possem  tibi,  Crasse,  concedere;  sed  videnequid  Catulus 
attiderit  religionis,  Cic.  de  or.  2,  367;  possem  hie  Ciceroyiis  respoji- 
dere  verhis,  sed  mihi  satis  est  .  .  .  Quiatil.  2,  21,  14;  aber  possumus 
statt  possemus  liest  man  jetzt  in  plurima  quidem  proferre  possumus, 
sed  modus  adhibendus  est,  Nep.  Epam.  4,  6;  vgl.  dazu  Johanson  S. 
39.  Aus  lohansons  und  Priems  Beobachtungen  geht  hervor,  dass  der 
Konjunktiv  viel  häufiger  ist  als  der  Indikativ,  ja,  dass  er  geradezu 
notwendig  wird,  wo  die  Aussage  so  von  der  Bedingung  abhängt, 
dass  sie  ohne  dieselbe  nicht  denkbar  ist,  dass  schliesslich  der  Indi- 
kativ besonders  bei  losem  Zusammenhange  von  Bedingtem  und  Be- 
dingenden seine  Stelle  hat.  —  5.  Wo  aber  kein  hypothetisches  Yer- 
hältnis  vorhanden  ist,  sondern  der  Sprechende  oder  Redende  etwas 
so  ansieht,  wie  es  nicht  unter  einer  gewissen  Voraussetzung,  sondern 
an  und  für  sich,  also  absolut  erscheint,  da  pflegt  lat.  auch  nur  der 
Indikativ  gesetzt  zu  werden,  also  possuni,  poteram,  potui,  nicht 
possem,  potuissem,  was  man  so  oft  im  N.  L.  findet.  Man  sage  nicht: 
quo  quidem  homine  neminem  amiciorem  potuisses  mittere  — ,  du 
hättest  mir  keinen  Mann  schicken  können,  der  mir  willkommener  ge- 
wesen wäre,  als  dieser,  sondern  potuisti  (Cic.  fam.  3,  5,  1).  Falsch 
ist  daher:  equidem  commemorare  possem,  ich  könnte  erwähnen,  für 
possum.  —  6.  Wird  der  Konjunktiv  in  einem  absoluten  Hauptsatze  als 
modus  potentialis  gebraucht,  so  müssen,  wenn  ein  solcher  Satz  in  die 
oratio  oUiqua  tritt,  gewöhnlich  die  Hilfsverben  possum,  volo  u.  dgl. 
gebraucht  werden,  um  die  Gedankenbezeichnung  des  Konjunktivs 
der  oratio  recta  klar  hervortreten  zu  lassen,  z.  B.:  hie  qiiaerat 
quispiam  hiesse  in  indirekter  Rede:  hie  quaerere  posse  quempiam. 
Vgl.  darüber  Krüger,  lat.  Gramm.  §  652,  A.  —  7.  Ebenso  ist  zu  be- 
achten,  dass    der    Infin.   p)osse    nach  Verben,    die    wie    spero    und 
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IJoUiceor  den  Accus,  c.  Infin.  Fut.  regieren,  nicht  nur  genügend  ist, 
sondern  geradezu  das  regelmässige  bildet,  während  die  beliebten 
Umschreibungen :  spero  fore  ut  ijossit  im  ganzen  nur  sehr  selten  vor- 
kommen. S.  Haase  zu  Reisig,  A.  452,  S.  344  unserer  Ausgabe.  — 
8.  Ist  ferner  posse  in  der  Bedeutung  kräftig,  ivirl-isam  sein  N.  L.  für 
efficacem  oder  ijotentem  esse,  facere  ad  aliquid  f  Verwerflich  ist 
posse  in  dieser  Beziehung  spätlat.  für  sich  allein  gebraucht,  wie: 
iyiiurium  est,  posse  litteras  eins  ad  perniciem,  non  posse  ad  salutem, 
Apul.  mag.  c.  79  g.  E.;  aber  ganz  gut  in  Verbindung  mit  Ad- 
verbien, wie:  aliqiiid,  parum.,  multum,  plus,  satis,  s.  Cic.  Tusc.  3, 
30;  5,  12,  divin.  1,  16.  —  9.  Über  wiederholtes  possum,  wobei 
bei  dem  einen  die  Negation  steht,  z.  B.  Cic.  Att.  14,  14,  6  liaec 
armis  restitui  fortasse  p)ossunt,  auctoritate  non  ijossunt,  vgl.  Band  I 
S.  798.  Erwähnt  sei  auch  wiederholtes  possum  in  der  rhetorischen 
Frage  bei  der  Argumentation  aus  dem  Gegenteil:  wenn  das  eine 
gilt,  sollte  dann  nicht  auch  das  andere  möglich  oder  wirklich  sein? 
Natürlich  beschränkt  sich  dieser  Gebrauch  nicht  auf  possum,  sondern 
er  gilt  auch  für  andere  Verba,  die  dann  zumeist  im  Futurum 
stehen,  vgl.  corporis  pravitates  hahehunt  aliquid  offensionis,  animi 
deformitas  non  hahehitf  Cic.  leg.  1,  51;  histrio  hoc  videhit  in 
scaena,  non  videhit  sapiens  in  vita  ?  off.  1,  114;  Tusc.  2,  39 
ergo  liaec  veteranus  miles  facere  poterit,  doctus  vir  sapiensque  non 
poterit  ?  Im  ersten  Gliede  steht  bisweilen  auch  das  Praes.  von 
possum,  z.  B.  quid  ergo'^  hoc  2me7-i  possunt,  viri  non  p)oterunt?  et 
mos  valet,  ratio  non  valehit?  Cic.  Tusc.  2,  34.  Ist  das  erste  Glied 
eine  historische  Tatsache,  so  muss  natürlich  das  Perfekt  eintreten: 
timor  igitur  ah  iis  aegritudinem  potuit  repellere,  ratio  non  poterit  '^ 
ibid.  3,  66.  Vgl.  hierüber  Seyffert  schol.  lat.  1,  S.  131,  besonders 
aber  S.  132,  wo  in  Sätzen  wie  in  Cic.  Tusc.  2,  39  das  Futurum 
des  ersten  Satzes  durch  Attraktion  an  das  des  zweiten  (des  Folge-) 
Satzes  mit  Recht  erklärt  wird.  —  10.  Endlich  in  der  Redens- 
art: ich  kann  nicht  umhin,  dass  ich  —  oder  ich  kann  nicht  umhin 
zu  —  mit  einem  Infinitiv,  d.  h.  ich  muss  mit  dem  Infinitiv,  sagt  der 
Lateiner  nie:  non  possum  non,  quin  — ,  sondern  non  possum,  quin  — , 
was  man  aber  als  Sp.  L. :  soUertiam  tuam  nequeo  quin  laudem,  Apul. 
mag.  48  und  A.  L.  (bei  Ter.  Hec.  385,  Plaut.  Trin.  705,  Mil. 
262  u.  das.  Lorenz)  vermeide.  So  lassen  die  Komiker  und  die 
Archaisten  fieri  auch  bei  non  potest  weg,  s.  Plaut.  Mil.  601  und 
Fronte  48,  20  N  non  potest,  cpiin  a  te  postulem,  vgl.  Ebert  S.  338, 
Lorenz  zu  Plaut.  Mil.  261,  Brix-Niemeyer  zu  Plaut.  Trin.  705.  Doch 
Formeln  wie  si  posset  =  tvomöglich,  non  potest  =  es  ist  nicht  mög- 
lich, ut  jiotest  =  soweit  es  angeht,  sind  auch  klass.,  und  potest  = 
fieri  potest  findet  sich  öfters  bei  Cic.  in  epp.,  vgl.  Tyrrell  zu  Cic. 
Att.  4,  10,  2  und  fam.  1,  2,  4;  Madvig  zu  Cic.  fin.  4,  48  und  5,  84 
und  s.  V.  Possihilis.  Üblicher  ist  entweder  non  possum  non  mit  folgendem 
Infin.,  vgl.  Cic.  fam.  1,  9,  26:  aequitatem  tuam  non  potui  non  prohare; 
ibid.  5,  14,  2  (ep.  Luccei):  non  possum  te  non accusare;  fin.  3,  29: 
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is  non  iwtest  eam  (mortem)  non  timere,  oder  sie  sagen  facere  non 
Ijossiim,  fleri  non  lootest,  quin,  s.  Cic.  fam.  6,  13,  1.  Ganz  vereinzelt 
und  nicht  nachzuahmen  ist  b.  Afr.  84,  1  miles  Jiic  non  'poUdt  pati, 
quin  se  armatiis  hestiae  offerret,  vgl.  Köhler  act.  Erl.  I  S.  401,  Ter. 
Haut.  761  non  ijossiim  paii,  quin  tibi  cajnit  demidceam^  vgl.  Wagner 
zur  St.  Die  Phrase  war  vulgär,  vgl.  Rebling^  S.  25.  —  11.  Für 
unser:  Ich  (man)  kann  nicht  sagen  tvie,  du  gUmhst  nicht  luie, 
man  glaubt  nicht  wie  sagt  man  klass.  nur  passivisch  dici  non 
Ijotest,  vix  dici  potest,  incredibile  est,  gz(am  u.  dgl.;  sehr  selten  ist  die 
Stellung:  non  dici  ijotest,  wie  bei  Cic.  Att.  5,  11,  1,  fam.  7,  15,  2. 
Wo  dicere  non  ]}ossum  vorkommt,  wie  bei  Cic.  de  orat.  1,  76,  Sen. 
epp.  117,  12  und  Cic.  fin.  2,  102,  drückt  es  etwas  anderes  aus,  näm- 
lich: ich  kayin  nicht  behaupten.  Erst  der  jüngere  Plinius  sagt  für 
dici  non  potest  quam  u.  dgl.  expydmere  non  possum  quam,  s.  epp. 
5,  14,  2  u.  ib.  16,  7  und  9,  23,  3. 

Possibilis,  möglich^  vgl.  Impossibilis.  —  Beide  Wörter  waren 
nur  in  der  philosophischen  Kunstsprache,  nicht  im  gewöhnlichen 
Gebrauche  üblich,  wo  man  fie^'i  posse  sagte,  und  wo  wir  sagen 
leicht  möglich,  sagte  man  auch  facilis  factu;  z.  B.  hoc  tibi  facile 
factu  est  (Cic.  fam.  13,  9,  3);  bisweilen  auch  bloss  posse,  wie 
in  den  Redensarten  ivo  möglich,  tuenn  möglich,  si  possum,  si  potes 
u.  s.  w.,  nach  Verschiedenheit  der  Hauptperson;  z.  B.  si  potes  (Cic. 
Tusc.  1,  26);  si  possumus  (ib.  4,  56  u.  a.).  Dafür  kann  man 
auch  das  impersonale  potest,  non  potest  verwenden.  Es  steht  so 
nicht  bloss  bei  Terenz:  non  sie  fuiurum  est,  non  potest,  Phorm. 
303,  sondern  auch,  wie  s.v.  Posse  erwähnt,  bei  Cicero:  nos  dig- 
nitatem  ut  potest..  .  retinebimus,  fam.  1,  2,  4,  Tusc.  2,23  cuperem 
equidem  utrumque,  si  pjosset,  vgl.  Hofmann  zu  Cic.  fam.  1,  7,  7, 
Mgelsb.-Müller^  S.  734,  Madvig  fin.  S.  755,  Seyfifert-Müller  z.  Lael. 
S.  34,  Thielmann  Cornif.  S.  82.  —  Für  unser  alles  Mögliche  hilft 
oft  quivis  oder  omnis  aus,  z.  B.  alles  Mögliche  erdidden:  item  cdii 
sunt,  qui  quidvis perpetiantur ,  dum  .  .  .  Cic.  off.  1,  109;  du7xh  alle 
möglichen  Mittel  =  omni  ratione,  Catil.  3,  19;  alles  Mögliche 
versprechen  =  omnia  polliceri,  promittere,  Yell.  2,  110,  7  u.  das. 
Kritz,  Cic.  Phil.  2,  89;  mit  edlen  möglichen  Zeichen  von  ScMmpf 
und  Schande  =  omnibus  notis  ignominiiscpie  (confectum  esse),  Liv. 
22,  61,  9;  quibus  mcda  abunde  omnia  erant  =  alle  möglichen,  denk- 
baren Übel,  Sali.  Cat.  21,  1;  quantcdibet  vis  omriium,  gentium  con- 
spiret  in  nos,  Curt.  9,  6,  7  =  edler  möglichen  Völker;  alle  mög- 
lichen EJiren  ei^iveisen  =  alicui  omnes,  quos  quis  potest,  honores 
habere,  Nep.  Att.  3,  1;  etivas  immöglich  machen,  ist  ediquid  prae- 
cielere:  quem  (reditum)  etsi  sibi  ipse  praecidit,  Cic.  Pis.  51;  auch 
locus  ist  dafür  verwendbar:  yie  fugae  quidem  locus  est  =  nicht  em- 
mal  zur  Flucht  gibt  es  eijie  Möglichkeit,  Curt.  4,  14,  11;  es  ist  mir 
rein  unmöglich  (nämlich  dies  ertragen  zu  können),  sed  plane  non 
possum  o^Qvfero  (Cic.  fam.  16, 1, 1);  soviel  es  mir  möglich  ist,  quantum 
possum.  —  Sobald  als  möglich    wird  teils  durch    quam  primum  fieri 
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potest,  teils  bloss  diircli  qiiam  primimi,  teils  auch  durch  primo 
quoque  iempore  ausgedrückt,  vgl.  darüber  meine  Anm.  362  zu 
Reisig-PIaase  S.  80,  llichter  Progr.  Oldenburg  1880  S.  30;  es  ist 
besonders  in  Senatsbeschlüssen  üblich.  —  Unmöglich  glaithen  können 
heisst  oft  addiici  non  posse,  id  cpiis  creclat.  Sein  Möglichstes  tun  ist 
nihil  reliqui  facere,  Caes.  Gall.  2,  26,  5.  —  Auch  das  Subst.  ijossi- 
hilitas,  die  Möglichkeit^  ist  Sj).  L.  im  Gebrauche  und  nur  als  Kunst- 
wort anzuwenden;  man  setze  dafür  f acidtcis  odev 2)otestas  (Csies.  GaW. 

2,  6,  3),  oder  umschreibe  es  mit  esse  posse;  z.  B.  er  leugnet ^^  die 
Möglichkeit  dieses  Begriffes,  negat  esse  posse  heute  notionem.  Über 
die  Art  unser  möglich  und  Möglichkeit  gut  lat.  auszudrücken,  vgl. 
Nägelsb.-Müller^  an  den  im  Wortregister  verzeichneten  Stellen.  Näheres 
über  possihilifas  siehe  bei  Rönsch  Ital.  S.  53  und  Coli.  phil.  S.  60 
und  170,  Paucker  Spie.  S.  305,  Gölzer  Hier.  S.  103,  Schulze  Symm. 
S.  36,  Kretschmann  Sidon.  S.  8,  Regnier  S.  172,  Liesenberg  I  S.  20, 
Bonnet  Greg.  S.  273,   Thielmann  Philol.  42,  S.  339,    Leipold  S.   15. 

Possidere,  besitzen,  hahen,  beschränkt  sich  fast  nur  auf  Habe 
und  Gut;  jeder  andere  Besitz,  wie  von  Freunden,  geistigen  Gütern, 
wird  gewöhnlich  durch  habere,  esse  (doch  dies  klass.  nicht  von  geisti- 
gen Dingen,  vgl.  meine  Synt.^  §  14),  inesse  u.  a.  ausgedrückt.  Indes 
darf  man  auch  nicht  possidere  allzuängstlich  vermeiden;  Cicero  sagt 
selbst  S.  Rose.  66  magnam  possidet  religioneni  paternus  mater- 
niisque  scmguis,  Q.  Rose.  17  plus  veritatis  quam  disciplinae  possidet ; 
inv.  1,  83  sogar  inverecundiim  ayiimi  ingenium  possidet.  Wenn  Cicero 
ferner  Place.  51  fiduciam  possidere  sich  gestattet,  wird  auch  nicht 
gegen  den  gewöhnlichen  Gebrauch  sein,  was  Yal.  Max.  sagt:  posse- 
dit  favorem  plebis  Clodius  3,  5,  3 ;  besser  ist  freilich  Nep.  Tim.  3, 
4  amorem  omnium  habere,  namentlich  aber  summa  apud  popidum 
g7Xitia  florere,  Cic.  rep.  2,  60.  Mit  Recht  bezweifelt  Wytten- 
bach  (Opusc.  I  S.  345)  possidere  amicos,  da  man  sie  nicht  eigent- 
lich im  Besitze  oder  in  seiner  Gewalt  und  Macht  habe,  wie  eine 
Sache.  —  Schliesslich  verwechsle  man  nicht  possidere  mit  possidere, 
ersteres  heisst  in  Besitz  nehmen,   auch  übertragen,   z.  B.  Cic.  Yerr. 

3,  158  brevi  tempore  totuni  hominem  totamque  eius  praetiiram  pjosse- 
derat.  Doch  scheinen  klass.  nur  die  Formen  von  p^ossedi  und 
possessiim,  sowie  das  Gerundiv  vorzukommen,  das  Präsens  possido 
hat  Lucrez,  in  Prosa  vielleicht  Nep.  Them.  6,  2;  vgl.  Nipp,  zu  Tac. 
ann.  14,  21. 

Fost  wird  gerade  wie  postea  als  A  d  v.  gebraucht  und  ist  nicht 
zu  verwerfen ;  selten  ist  es  lokal,  z.  B.  Cic.  Mil.  29  servos,  qui  post 
erant,  caedere  incipiunt,  sehr  häufig  temporal,  namentlich  bei  Cicero. 
In  der  Verbindung  mit  einem  Abi.  mensurae  ist  i^ost  sogar  üblicher 
als  postea;  daher  liest  man  gewöhnlich  paido,  non  multo  etc.  post. 
Aber  es  findet  sich  so  postea  nicht  allein  häufig  Sp.  L.,  z.  B.  bei 
Gellius,  x\mm.  u.  a.,  vgl.  Novak  Amm.  S.  49,  sondern  auch  bei  Cic. 
Yerr.  5,  142  perbrevi  postea  mortuiis  est,  rep.  2,  60  annis  postea 
viginti,     Cluent.    130    XKiucis  postea  mensibus,    inv.   2,   154   postea 
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aliquanto.  Diese  Wortstellung  postea  aliquanto^  sowie  ^^os^  wmlto, 
lange  nachher,  ist  weniger  üblich  als  multo  post,  ebenso  post  hrevi, 
kurz  nachher,  für  hrevi^  oder  (gewöhnlicher),  s.  Weissenborn  zu  Liv. 
24,  3,  14,  j;a?(Zo  oder  noii  imdto  post;    vgl.  Lupus  S.  68,   Kühnast 

5.  317,  Hellmuth  Galba  S.  24,  Kunze  Sali.  III,  2,  S.  7.  —  Die  Prä- 
position  post  steht  lokal  zuerst  vielleicht  bei  Sisenna  fr.  24, 
dann  bei  Caes.,  z.  B.  Gall.  7,  83,  7  post  montem  se  occultare  = 
hinter  dem  Berge,  dann  bei  Cic,  z.  B.  Yerr.  5,  169;  doch  häufiger 
ist  der  temporale  Gebrauch.  —  A.  L.  und  N.  Kl.  ist  pfost  hoc,  id, 
lila,  qiiae,  für  postea  oder  in  zw^ei  Wörtern  post  ea,  auch  p)ost  haec, 
Cic.  fragm.  A,  III,  22  B.  Ygl.  Ritschi  op.  2,  S.  545,  wonach  oft 
posthaec  geschrieben  ist,  wo  eigentlich  posthac  zu  lesen,  Dräger  zu 
Tac.  ann.  2,  57,  Löunergren  S.  30,  Brolen  S.  45,  Georges  Yell.  S. 
70,  Noväk  Hist.  Aug.  S.  3,  Kottmann  S.  24.  —  In  der  Redensart: 
der  Ziveite^  d.  h.  der  Nächste  nach  jemanden,  sagt  man  Kl.  secimdiis 
oder  alter  ah  aJiqiio,  N.  Kl.  post  aliqiiem;  zunächst  nach  einem, 
proxime  ah  aliquo,  nicht  ^90S^  aliquem,  vgl.  meine  Anm.  347  zu 
Reisig-Haase  S.  45.  —  Wenn  nacJi  einen  Rang,  zumal  vergleichend, 
andeutet,  so  braucht  man  gewöhnlich  secundum,  nicht  post;  z.  B. 
nach  (zunächst  nach)  Cicero  verdient  Sallust  den  meisten  Glauhen, 
secundum   Ciceronem,    nicht  post  Ciceronem;    doch  sagt   Caes.  Gall. 

6,  17,  1  post  hunc  (sc.  Mercurium)  colmit  Apollinem,  vgl.  Lebreton 
Caes.  S.  91;  —  ebenso  auch,  wo  nacJi  so  viel  bedeutet  wie  zufolge, 
gemäss;  z.  B.  nach  der  Natur  lehen,  secundum  naturam  vivere.  — 
Über  Ausdrücke  wie  j^ost,  ante  sextum  etc.  annum  cladis,  s.  unter 
Ante.  —  Wenn  oben  s.  v.  Ante  dargelegt  worden  ist,  dass  neben 
paiicis  annis  ante  sich  selten  ante  paucos  annos  u.  ä.  findet,  so  ist 
bei  post  die  präpositionale  Wendung  häufiger  zu  finden,  wenn  sie 
auch  der  adverbialen  an  Häufigkeit  nachsteht;  dabei  wird  nicht  nur 
von  der  Gegenwart  gerechnet,  also  j)ost  dieni  tertium,  nach  drei 
Tagen  von  heute  an  (=  übermorgen,  vgl.  Wagener  Beiträge  S.  28  ff.), 
sondern  es  wird  post  ganz  allgemein  ohne  Angabe  eines  Ausgangs- 
punktes verwendet;  vgl.  hierüber  Stegmann  in  N.  Jahrb.  1887  S. 
258,  der  S.  259  Anm.  auch  auf  den  Gebrauch  bei  Livius  hinweist. 
Mit  Recht  betont  Stegmann  1.  L,  dass  heute  nach  vier  Jahren  = 
quadriennio  sein  kann,  vgl.  Caes.  Gall.  5,  27,  8  hiduo,  ferner  4,  27, 
6  yaucis  diehiis.  —  Kein  Germanismus  ist  j90s^  Qwistum  nach  Christus ; 
es  findet  sich  z.B.  Sp.L.  bei  Novat.  spect.  6,  14  dum  post  Christum 
ad  diaboli  spectaculum  vadit;  solch'  brachylogisches  post  ist  im  8p.  L. 
nicht  selten,  vgl.  Hoppe  Synt.  Tert.  S.  141,  Weyman-Landgraf  im 
Archiv  XI  S.  246.  Eine  Untersuchung  über  Beginn  und  Verbreitung 
dieses  brachylogischen  post  wäre  wünschenswert;  aus  Sen.  phil. 
haben  Weyman-Landgraf  1.  1.  Beispiele  beigebracht. 

Posterior,  der  letztere  (von  posterus,  welches  erst  Sp.  L.  bei 
Aug.  epist.  55,  13  vorkommt),  gilt  streng  genommen  nur  in  Be- 
ziehung auf  ziuei,  nimmt  fast  nur  auf  Zeü  und  Ort  Rücksicht  und 
ist  dem  pior  entgegengesetzt.     Den  Rang  kann  es  auchklass.be- 
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zeichnen,  vgl.  Cic.  Att.  10,4,4  quoriim  iib^ique  semxjer  imtriae  salus 
et  dignitas  iiosterior  siia  doniinatione  fiiit.  —  Wo  wir  bei  Angabe 
von  Personen  oder  Sachen  cZer  erstere  und  der  letztere  brauchen,  sagt 
man  aber  lateinisch  nicht  bloss  hie  und  ille  oder  cdter  —  edier  (s. 
Tischer  zu  Cic.  Tusc.  4,  5),  sondern  oft  auch  prior^  siiperior  und 
2)osterior.  S.  darüber  nicht  nur  Yarro  r.  r.  1,  31,  3  und  ibid.  1, 
6,  1,  sondern  auch  Cicero,  z.  B. :  nam  hoc  qiädem:  si  spiritum 
diwit,  vivit  .  .  .  einsmodi  esty  itt  cum  priore  necessario  posteriufi 
cohaerere  videatnTy  inv.  1,  86,  ebenso  orat.  21,  acad.  2,  99  und  96, 
offic.  1,  67.  Auch  ist  zu  beachten,  dass  Cicero,  um  sich  seiner  Ge- 
wohnheit gemäss  recht  voll  und  rund  auszudrücken,  oft  noch  zu  hie 
oder  ille  oder  zu  beiden  Fürwörtern  zumal  siiperior  und  posterior 
hinzusetzt,  z.  B. :  non  attendere  superius  illiid  ea  re  a  se  esse  con- 
cessum,  quod  .  .  .  acad.  2,  111  und  119,  fin.  2,  63,  orat.  128, 
part.  orat.  93,  fin.  3,  21  und  4,  10,  off.  2,  52,  Tüll.  30.  Endlich 
können  posterior  und  siiperior  auch  zur  bequemen  Abwechslung 
dienen,  wenn  auf  ein  bereits  vorangegangenes  hie  —  ille  zurückge- 
wiesen werden  soll,  s.  Cicero  ofif.  1,  34.  —  Während  nun  posterior 
unentbehrlich  war  für  das  nur  noch  in  Verbindung  mit  amius,  dies^ 
nox,  toyipaSy  in  der  Phrase  in  posterum^  im  Plural  posteri,  postera 
vorkommende,  sonst  verlorene  posterus,  konnte  man  recht  wohl  auf 
das  Adv.  posterius  verzichten;  diQmi  post  und  postea  tun  die  gleichen 
Dienste;  vgl.  Cic.  Yerr.  4,  66  iuhet  iste  posterius  ad  se  r^everti  und 
Cic.  fin.  2,  9  non  dolere  istud  quam  vim  habeat,  postea  videro 
neben  Cic.  Cael.  35  sed  videro  Jioc  posterius.  In  der  Tat  hat  Cicero 
auch  in  seinen  spätem  Schriften  höchst  selten  auf  das  vulgäre  posterius 
zurückgegriffen,  und  dasselbe  muss,  ausser  wo  von  zwei  Dingen  die  Rede 
ist,  vgl.  Cic.  inv.  2,  145  iit7xc  lex  posterius  lata  sit,  vom  edleren  Stile 
ausgeschlossen  werden.  Näheres  siehe  bei  Wölfflin  Komp.  S.  43  f., 
Thielmann  Cornif.  S.  34,  Neue-Wagener^  II  S.  758.  —  Im  N.  L.  sagt 
man  in  Schlussfolgen:  verum  est  priiis,  ergo  et  posterius,  wofür 
nach  Cicero  zu  sagen  ist:  verum  aiitem  primum,  verum  igitur  ex- 
tremiim  (off.  3,  27). 

Postmodo  und  postmodum,  nachher,  ist  klass.  weder  bei  Cicero 
noch  bei  Caesar,  aber  ersteres  bei  Asin.  Pollio  in  Cic.  fam.  10,  33,  1  und 
beide  bei  Livius  im  Grebrauche  iÜM  postea.  An  diesem  Worte  kann  man  so 
recht  die  Entwicklung  des  Sprachgebrauches  bei  Livius  beobachten.  Im 
ersten  und  zweiten  Buche  (vgl.  M.  Müller  zu  1,9,  15)  brauchte  qi  post- 
modum,  allein  schon  2,  24,  5  postmodo,  welches  er  in  der  dritten 
Dekade  bis  29,  1,  6  festhält,  dann  aber  fallen  lässt ;  von  da  ab 
findet  sich  weder  postmodum  noch  postmodo.  Die  N.  Kl.  Sprache 
bevorzugt  postmodum,  vgl.  Val.  Max.  2,  9,  9  u.  2,  10,  ext.  2,  Colum. 
1,  5,  9';  5,  9,  17  u.  6,  2,  6,  Cels.  7,  26,  3  D.,  Suet.  Calig.  15, 
ebenso  das  Sp.  L.,  vgl.  Cyprian  13,  7  H,  Yeget.  17,  17;  116,  6 
Lang;  Greg.  Turon.,  der  nur  postmodum  gebraucht.  Näheres  über 
postmodo  und  postmodum  sehe  man  Schmalz  Pollio^  S.  42,  wo  noch 
mehr  Literatur  verzeichnet  ist;  füge  bei  M.  Müller  zu  Liv.  2,  Anh. 
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S.  152,  Hildebrand  Progr.  Dortmund  1865,  S.  3,  Stacey  im  Archiv 
X  S.  59,  Bonnet  Greg.  S.  481,  Kuttner  S.  53  für  Properz  und  be- 
sonders Skutsch,  in  Festschrift  für  C.  F.  W.  Müller  in  N.  Jahrb. 
Suppl.  27,  S.  101  iF.  {post-modo  =  nach-hald  eine  Zusammenrückung 
von  Präposition  mit  starrem  Kasus). 

Fostquam  und  'posteaqiiam  werden  ohne  Unterschied  der  Be- 
deutung gebraucht.  Cicero  bevorzugt  offenbar  posteaqiiam,  wie  ein 
Blick  in  das  Lexikon  von  Merguet  zeigt;  aus  den  Yerrinen  allein 
Hessen  sich  dafür  etliche  und  vierzig  Beispiele  anführen.  Wenn  da- 
her Thielmann  in  Philol.  42,  S.  331  behauptet,  dass  posteaqiiam  schon 
in  klass.  Zeit  bedeutend  hinter  postquam  zurückstehe,  so  hat  dies 
nicht  für  Cic.  und  Caes.,  sondern  für  die  gute  Zeit  der  Lat.  (Liv. 
inbegriffen)  Geltung.  —  Wo  Cicero  diese  Partikeln  gebraucht,  pflegt 
er  sie  ebenso  zu  verbinden  wie  ut,  iibi  und  shnulac,  z.  B.  postquam  sum 
revocatus,  nunquam  quietus  fui,  nicht  er  am  noch  essem  revocatus. 
Doch  findet  sich  bei  ihm  vereinzelt  in  Erstlingsschriften  und  Briefen 
Ind.  Plusq.,  z.  B.  Yerr.  4,  54  posteaqiiam  tantam  midtitudinem  colle- 
gerat emhlematum,  div.  Caec.  69  posteaqiiam  his  coyisnl  et  censor 
fuerat,  fam.  16,  11,  2,  ferner  Ind.  Import*.  Att.  3,  19,  1  posteaqiiam 
omnis  actio  Imiiis  anni  confecta  nohis  videhatur,  fam.  7,  5,  1  postea- 
qiiam Pompei  commoratio  diiitiirnior  erat,  schliesslich  vielleicht  auch 
Konj.  Plusq.  u.  Imperf.,  aber  diese  Stellen  sind  alle  bestritten,  z.  B. 
Cic.  leg.  2,  64;  fam.  2,  19,  1,  Att.  11,  12,  1.  Näheres  sehe  man 
bei  Holfmann,  Zeitpartikeln  S.  1 — 57,  in  meiner  Syntax^  §  300,  in 
meiner  Anm.  zu  Reisig-Haase  S.  405  f.,  bei  C.  F.  W.  Müller  zu  Cic. 
fam.  2,  19,  1,  Burg  S.  32,  Landgraf  Untersuchg.  S.  30.  Für  Livius, 
bei  dem  postquam  mit  Konj.  unsicher  ist,  Wölfflin  Liv.  Krit.  S.  6, 
für  Tacitus,  der  es  nicht  hat,  auch  ann.  12,  54  nicht,  Wölfflin  bei  Bur- 
sian  1874/75,  S.  757.  —  Wenn  im  Übergange  von  einem  Punkte 
der  Entwicklung  zum  anderen  deutsch  iiaclulem  also,  so,  nunmehr  gesagt 
wird,  wäre  es  ein  reiner  Germanismus,  dafür  postquam  oder  post- 
quam ita  oder  das  causale  cum  zu  verwenden.  Hier  ist  lediglich 
quoniam  zu  gebrauchen,  welches  zur  Yerbindung  mit  dem  Yoran- 
gehenden  durch  eine  folgernde,  verbindende  oder  abbrechende 
Partikel,  igitur,  qiiamohrem,  sed,  et  (nicht  ac  oder  atqiie)  eingeführt 
werden  kann,  S.  darüber  Seyff'ert,  seh.  lat.  I  S.  65  u.  Progymn. 
S.  93.  Ebenso  wenig  braucht  man  postquam  =  nachdem  bei  über- 
geordnetem litteratorischem  Präsens;  hier  ist  cum  mit  Konj.  Plusq. 
am  Platze;  vgl.  Cic.  Tusc.  5,  115  Polyphemum  Homeriis  cum 
immanem  ferumque  finxisset,  cum  ariete  etiam  colloqiientem  facit, 
Tusc.  1,  22,  div.  1,  99,  ac.  2,  104,  Wetzel  im  Gymn.  1891  Sp.  94. 
—  Unmittelbar  nachdem  ist  contmuo  ut  Cic.  Yerr.  4,  48,  utprimum  .  .  .; 
statim  fam.  5,  2,  3.  Wenn  wir  sagen:  am  folgenden  Tage,  nachdem 
dies  geschehen  tvar,  so  heisst  dies  nicht:  postero  die  oder  postridie, 
postquam,  sondern  statt  postquam  bloss  quam,  teils  mit  dem  Ferf., 
teils  mit  dem  Plusquamperf. ;  z.  B.  Cic.  de  erat.  2,  12:  postero  die, 
quam  illa  erant  acta;  fam.  14,  7,  1:  postridie  Intellexi,  quam  a  voMs 
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discessi.  Das  Tempus  richtet  sich  hier  nach  den  allgemeinen  Be- 
stimmungen, vgl.  meine  Syntax^  §  274  und  300. 

Postremus  bedeutet  zwar  bei  den  Alten  auch  Jiöchst  verächÜicJi, 
vgl.  Sali.  hist.  1,  77,  3  M.  omnimn  fiagitiosorum  ijostremus ;  aber  den- 
noch ist  die  Redensart  in  ijostremis  iacere  in  der  Bedeutung  in  den 
traurigsten  Umständen  sein  ohne  alle  Autorität,  mag  auch  Sallust 
(Catil.  52,  11)  dem  ähnlich  gesagt  haben:  res  'piüjlica  in  extremo 
sita;  klass.  ist  exiremam  ijciti  fortunam  Caes.  civ.  2,  32,  8.  Ähn- 
liche Phrasen  aus  Sali.,  Verg,,  Ovid,  Tac.  hat  Hauler  in  Wölfflins 
Archiv  III  S.  537  zusammengestellt;  vgl.  auch  I,  566.  Gut  aber  ist 
jmstremus  und  extremus  trop. :  servitus  postremnm  nudorimi  omnium, 
Cic.  Phil.  2,  113;  illud  extremae  dementiae  est,  Apul.  dogm.  Plat.  2, 
11  extr. 

Postponere,  nachsetzen,  nach  oder  hinter  etiuas  stellen,  kommt 
in  der  ersten  Bedeutung  oft  im  N.  L.  vor;  mit  Unrecht,  denn  so 
braucht  es  erst  Sp.  L.  Claud.  Mam.  140,  13  E.,  wo  postpositum  = 
posteriore  loco  positum  ist,  vgl.  Engelbrecht  S.  77;  man  meide  es 
durchaus  und  verwende  ponere  mit  post  und  dem  nötigen  Subst., 
oder  transponere  oder  transferre.  —  Aber  auch  in  der  Bedeutung 
hiyitansetzen,  gering  achten,  findet  es  sich  selten,  bei  Cicero  dem 
Yater  nie,  aber  bei  Cicero  filius  in  Cic.  fam.  16,  21,  6  und  bei 
Caesar  Gall.  6,  3,  4  und  5,  7,  6.  Beachte,  dass  Caes.  Gall.  5,  7,  6 
Omnibus  f^ebiis  postpositis,  Cicero  aber  Tusc.  5,  2  omnihus  rebus 
posthabitis  sagt.  Auch  Livius  kennt  postponere  nicht,  braucht  aber 
auch  posthabere  oder  piost  .  .  habere  selten,  vgl.  M.  Müller  zu  Liv. 
2,  56,  2. 

Postputare,  nachsetzen,  hintansetzen,  finden  wir  nur  A.  L.  und 
nur  bei  Terenz  Hec.  483  für  posthabere.  Aber  Ter.  Ad.  262  steht 
omnia  post  putavit  esse  prae  .  . 

Postscribere  kommt  nur  N.  Kl.  bei  Tacitus  einmal  vor  (anu.  3, 
64):  Tiberii  nomen  suo  postscripserat,  also  in  der  Bedeutung  j*ewrt>?- 
des  Namen  nach  dem  eines  andern  schreiben,  während  für  den  blossen 
Begriff  der  Namensunterschrift  subscribere  oder  notare,  suhnotare, 
und  in  der  trop.  Bedeutung  beipflichten  —  adscribere  gebraucht 
wird.  Nirgends  aber  findet  es  sich  in  der  Bedeutung  am  Ende  da- 
zu schreiben,  später  schreiben,  für  postea  adscribere.  Daher  sind 
N  L.  postscriptio  und  postscriptimi,  die  Nachschrift,  für  quod  infra 
oder  subscriptiün  est. 

Postulare,  fordern,  verlangen  cds  Wunscli,  daher  bei  den 
Komikern  fast  =  velle,  vgl.  Brix  zu  Plautus  Trin.  237,  poscere  als 
Recht  und  gebührend,  also  nie  von  Feldherren  gebraucht,  welche 
Kontributionen  oder  Lieferung  von  Getreide  oder  Stellung  von  Sol- 
daten fordern,  wo  der  Sprachgebrauch  verlangt:  iniperare  aliciti  cdi- 
quid,  von  einem  etwas  fordern,  einem  befehlen,  etwas  zu  liefern. 
Hingegen  imperata  facere  hat  entweder  den  Sinn  vorausgegangenen 
Befelden,  Forderungeii  Gehorsam  leisten,  wie  bei  Liv.  37,  48,  4, 
oder    es    ist    eine  häufig  vorkommende  Formel  =  sese  dedere,  vgl. 
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Kraner  zu  Caesar  Gall.  2,  3,  3.  Sallust  sagt  dafür  lug.  112,  2  Iitgur- 
iham  cupere  omnia,  quae  hnperarentur,  facere;  vgl.  dazu  Archiv  XII 
S.  576  und  Berl.  Phil.  Woch.  1902  S.  1083.  —  Von  dem  Verkäufer, 
der  für  seine  Ware  Geld  fordert,  wird  klass.  gesagt:  mimmos  poscere, 
da  posüdare  in  diesem  Sinne  erst  Sp.  L.  ist :  p^'^^o  ^^^  (noven^  libris) 
trecentos  Phüippeos  postidasse,  Lact.  1,  6,  10;  daher  heisst  luieviel 
forderst  du?  nicht  quantiim  postidasf  sondern  poscis;  dagegen 
sich  einen  Tag  Bedenkzeit  aushitten  (fordern)  nicht  poscere,  sondern 
postulare  sibi  dieni  deliherandi.  Ygl.  Cic.  nat.  deor.  1,  60.  —  Wie 
aus  Cic.  Sest.  74  nodem  sibi  ad  deliberandum  posfidat  hervorgeht, 
ist  die  Konstruktion  mit  dem  Genitiv  nicht  die  einzige,  ja  sie  ist 
sogar  die  seltenere,  da  Cicero  in  solchen  Yerbindungen  wie  spatimn 
sumere,  habere,  postidare,  dare  mit  Vorliebe  das  Gerundium  mit  ad 
gebraucht.  Doch  hat  auch  der  Genitiv  des  Gerund,  hinlängliche 
Autorität,  vgl.  nicht  nur  lust.  26,  1,  9,  Tac.  bist.  4,  65,  Nep.  Eum. 
12,  3,  sondern  auch  Cic.  Tusc.  3,  52,  off.  1,  119.  In  der  Bedeutung 
gerichtlich  belangen,  steht  postulare  bei  Cicero  nur  mit  de,  z.  B. 
Gabinium  Lentulus  iam  de  maiestate  postulavit,  Cicero  Q.  fr.  3,  1, 
15,  Cic.  orat.  Cornel.  fr.  3  M.  postidatur  apud  me  praetorem  de 
pecuniis  repetundis.  Durch  die  Praxis  der  Rhetorenschulen  wurde 
eingeführt  (Köhler  im  Archiv  IV  S.  162)  und  erhielt  sich  dann  bei 
Tacitus,  Sueton  und  lustin  die  erstmals  bei  Caes.  civ.  ^^^^^2  postu- 
lavit Afranium  proditionis  sich  findende  Konstruktion  mit  dem  Genitiv, 
z.  B.:  maiestatis  cdiquem  postidare,  Tac.  ann.  1,  74,  repetundarum, 
iniuriariim  aliquem  postidare,  Suet.  Caes.  4,  Aug.  56,  lust.  9,  4,  9 
cmn  rei  eins  ipsius  criminis  postidarentur ,  vgl.  Seck  II  S.  13.  — 
Wenn  auch  der  Sinn  für  Gerechtigkeit,  unser  Fflichtgefähl,  die  Liehe 
zur  Wcdirheit  verlangt  es  gewöhnlich  heisst  iustitiae,  offlcii,  veritatis 
est,  vgl.  Cic.  fam.  4,  9,  3  at  erat  tuae  virttdis  in  minimis  tuas  res 
ponere,  so  sind  doch  auch  die  Wendungen  mit  postido  nicht  ausge- 
schlossen, vgl.  Verr.  5,  172  veritas  postulat,  Mur.  65  resistito 
gratiae,  cum  fides  et  officium  postulabit,  Plane.  27  id  adulescentis 
pudor  postulabat,  Verr.  5,  111  id  vestra  humanitas  postulat  u.  ä. 
—  Das  Subst.  postulatio  ist  mehr  aktiv,  die  Fordeyning,  und  hat  in 
guter  Prosa  (ausgenommen  die  Bedeutung:  gerichtliches  Gesuch,  s. 
Sueton  Nero  7,  Plin.  epp.  7,  33,  4)  keinen  Plural;  dagegen  ist 
postulatmn  passiv,  luas  man  verlangt,  und  kommt  daher  häufig  im 
Plural  vor ;  vgl.  I,  24.  Es  verhält  sich  also  postulatio  zu  postidcdwn, 
wie  promissio  zu  promissum.  —  Wie  wir  sagen :  eine  Jucliart  verlangt 
6  Metzen  Saatkorn,  so  auch  der  Lateiner:  iugerum  sex  modios  seminis 
postulat,  Colum.  2,  9,  17  und  so  auch  von  einem  Gewächs:  cepina 
magis  frequetiter  subactampostidcd  terram,ihid. II ,  3,  56.  —  Verlangen, 
dass  ist  postulare  id,  doch  ist  auch  der  Accus,  c.  inf.  pass.  klass., 
z.  B.  Cic.  Verr.  3,  138  hie  postidat  se  Romae  ahsolvi,  Caes.  Gall.  4, 16,  4 
(Caes.  nur  hier),  auch  Lucc.  bei  Cic.  fam.  5,  14,  2.  Näheres  siehe 
Thielmann  Cornif.  S.  84,  Hellmuth  act.  Erl.  I  S.  156,  meine  Syntax^ 
§  155,  Frese  S.  53.     Postido  mit  Infinitiv  findet  sich  bei  Cic.  nur 
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fin.  3,  58  iit  ratio  postulet  agere  aliqiiid;  in  der  Umgangssprache 
ist  postulo  =  volo,  und  so  fällt  der  Infinitiv  darnach  nicht  auf.  Vgl. 
Lorenz  zu  Plaut.  Pseud.  829,  Schmalz  Comm.  Wölfflin.  S.  273. 

PoiahiliSy  trinkhar,  ist  sehr  Sp.  L.,  aber  gut  gebildet  für  potiii 
aptiis  oder  accommodatus ,  ad  hibendmn  idoneus  u.  a. 

Potare,  trinken,  steht  nur  für  unser  iinmässig  trinken,  saufen, 
zechen,  daher  auch  crapidam  potare  =  durch  übermässiges  Trinken 
einen  R.  bekommen  Plaut.  Rud.  587,  während  hibe^'e  das  gewöhnliche 
massige  Trinken  bedeutet.  Erst  S^).  L.  ist  imtare,  tränken,  zu  trin- 
ken gehen,  z.  B.  Hieron.  aceto  et  feile  potant  lesum,  vgl.  Gölzer  Hier. 
S.  3Ö4,  Rönsch  Ital.  S.  376,  Coli.  phil.  S.  162  und  Sem.  HI,  64. 

Potentatus  ist  in  der  Bedeutung  Ohermacht,  Herrschergewalt, 
König sherr Schaft,  gleich  priyicipatus  (also  die  Sache  selbst).  Kl.  und 
gut;  wenn  es  auch  bei  Cic.  rep.  2,  14  von  C.  F.  W.  Müller  ange- 
zweifelt und  durch  dominatus  ersetzt  wird,  vgl.  dessen  Anm.  z.  St., 
sowie  Nägelsbach-Müller^  S.  232,  so  steht  pfotentatus  sicher  bei  Caes. 
Gall.  1,  31,  4  =  Gesamtherr scliaft  gegenüber  principatus  =  Hege- 
monie, vgl.  Frese  S.  26,  und  Liv.  26,  38,  7,  vgl.  Friedersdorff  zur 
St.,  der  darin  ein  der  älteren  Latinität  angehöriges  Wort  erblickt. 
Ebenso  ist  es  im  ^S^;.  L.,  das  auch  ein  Yerb  potentare  und  poten- 
tari  kennt,  vgl.  Rönsch  Coli.  phil.  S.  26,  z.  B.  bei  Cyprian,  in  dieser 
Bedeutung  zu  finden;  Cyprian  hat  340,  21  divitias  et  potentatus  polli- 
cebatur  auch  den  Plural  =  einflussreiche  Stellungen,  vgl.  Watson 
S.  303 ;  aber  N.  L.  ist  es,  es  von  der  Person  zu  brauchen,  in  der 
Bedeutung  der  Mächtige,  König,  Potentat,  iüv princeps,  rex,  dominus. 

Potentia,  die  Macht.  Über  den  Unterschied  zwischen  potentia, 
potestas  und  opes  vgl.  SeyfFert-MüUer  z.  Lael.  S.  148,  Tegge  S.  272. 
Es  bedeutet  opes  Mittel  und  zwar  nicht  allein  materielle,  sondern 
auch  geistige,  sowie  die  dadurch  errungene  Macht  und  Oeltung. 
Die  aus  den  opes  entspringende  Üherlegenheit  ist  potentia.  Aber 
potestas  ist  die  Befugnis  oder  Vollmacht,  im  Namen  des  Staates  etwas 
zu  verrichten.  Demnach  ist  potestas  trihunicia  die  legale,  potentia 
trihunicia  die  durch  Siclihemächtigen  envorhene,  vis  trihunicia  die 
angewandte  Macht  eines  Trihmeyi,  die  auch  Missbrauch  sein  kann. 
So  heisst  denn  auch  z.  B.  Macht  licdjen  über  jemanden,  mcht  potoi- 
tiam,  sondern  potestatem  hcüjere  in  aliquo  und  in  aliquem,  und  die 
Macht  iiber  Leben  und  Tod,  potestas  vitae  mortisgue,  vitae  necisque; 
vgl.  Cic.  dom.  77  ut  in  te  Fonteius  vitae  necisciue potestatem  haheret , 
ut  in  filio;  dies  letzte  Wort  zeigt,  dass  in  te  ablativisch  aufzu- 
fassen ist,  während  j9of es fafem  habere  in  aliquem  bei  Cic.  rep.  3,  23 
qui  in  populum  vitae  necisque  potestatem  hahent  steht  und  ebenso  bei 
Caes.  Gall.  1,  16,  6  und.  6,  19,  3;  vgl.  s.  v.  Praebere.  Über  den 
Unterschied  dieser  Phrasen  s.  unter  dem  Worte  Mors.  —  Ein  Staat 
hat  Macht  heisst  weder  jmtentiam,  noch  potestatem,  sondern  opes, 
vires  habet. 

Potestas  \\(i\%^t  bei  rhet.  Her.  4,  67,  N.  Kl.  bei  Sen.  ben.  2,  34, 
4  und  Sp.  L.  bei  Gell.  10,  29,  1   und   1,  3,  24  die  Bedeutung  (eines 
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Wortes),  für  vis^  significatio.  Vgl.  Thielmann  Cornif.  S.  32,  Gorges 
Gell.  S.  22.  Im  N.  L.  findet  es  sich  so  nicht  selten.  —  Vgl.  auch 
Potentia. 

Folio  und  lootuf^.  Jenes  ist  klass.  der  Trunk  selhd  und  wird 
daher  oft  mit  cihis  verbunden,  z.  B.  cihus  et  j^otio  (Varro  r.  r.  1, 
1,  5),  ciho  et  i)otione  comjMi  (Cic.  Tusc.  5,  100),  contemptissimis 
escis  et  potionibus  (fin.  2,  90).  Potus  ist  klass.  sehr  selten,  findet 
sich  nicht  bei  Caesar,  bei  Cicero  vielleicht  nur  divin.  1,  60  immo- 
derato  potu  atque  ])asiu,  vgl.  W^ölfflin  Allit.  S.  77,  jedenfalls  nicht  in 
den  Reden;  es  bedeutet  das  Trinken;  daher  aliquid  potui  dare, 
etwas  zum  Trinken  gehen,  Colum.  8,  5,  vgl.  Nieländer  1877,  S.  26; 
1894,  S.  12.  Man  sieht  dies  oft  bei  Celsus  und  Plin.  mai.  Doch 
steht,  von  der  späten  Latinität  ganz  abgesehen,  SiUQh.  potus  =  fotio ; 
z.  B.  Plinius  der  ältere  sagt  neben  midsi  potio  nat.  7,  183  auch 
mulsi  potus,  ibid.  8,  209;  mit  einander  verbunden  erscheinen  cihus 
potusque  nicht  nur  bei  Just.  28,  4,  8,  sondern  oft  bei  Plinius  nat.,  z.  B. 

8,  121;  11,  176;  13,  51  und  sonst;  auch  bei  Tac.  ann.  13,  16,  Curt. 
7,  5,  16  und  Plin.  epp.  3,  11,  6.  Fürs  Sp.  L.  vgl.  Schulze  Symm. 
S.  18. 

Potiri,  sich  bemächtigen^  wurde  mit  Accus.,  Abi.  und  Gen.  ver- 
bunden; alle  drei  Konstruktionen  finden  wir  beispielsweise  im  b. 
Afr.,  wo  51,  1  coUe  quo  erat  potitus,  36,4  castelhmi  est  ]jotitus  und 
61,  5  vivorum  jjotiti  sunt  zu  lesen  ist.  Die  Konstruktion  mit  dem 
Accus,  ist  A.  L.,  N.  Kl.  und  Sp.  L.;  in  klass.  Zeit  finden  wir  sie 
nur  bei  rhet.  Her.  4,  51  und  4,  57  amisit  animam,  potitus  est  gloriam, 
sowie  bei  Sali.  fr.  ine.  32  M.  cuncta  potiundi,   vgl.  Kraut  1881   S. 

9,  Kunze  Sali.  III,  1,  S.  16,  nirgends  bei  Cicero  und  Caesar.  Aber 
potiundus  brauchen  beide,  ebenso  Sali.,  Nep.  und  Liv.,  vgl.  Caes. 
Gall.  2,  7,  2  spes  oppidi  potiundi,  ib.  3,  6,  2 ;  Cic.  Tusc.  4,  66  in  eis 
ipsis  potiundis,  Liv.  26,  11,  4  potiundae  iirhis  Romae,  Nep.  17,  4,  2. 
Im  N.  Kl.  sagt  Liv.  3,  7,  2  si^em  non  potiundi  modo,  sed  ne  adeundi 
quidem  moenia,  Tac.  ann.  11,  10  potitus  7-egiam,  Sp).  L.  lustin  6,  4, 
8  potiti  victoriam  und  9,  7,  12  idtionem  potita  est  (aber  Rühl  liest 
victoria  und  ultione).  Der  Gen.  bei  potiri  ist  klass.,  vgl.  Caes.  Gall. 
1,  3,  8  Gcdliae  sese  potiri  posse  sperant,  selten  bei  Cicero,  vgl.  S. 
Rose.  70  und  fam.  5,  17,  3  rerum  potiri,  off.  3,  113  quorum 
erant  potiti  Poeni,  fam.  1,  7,  5  regni  potiri,  vgl.  C.  F.  W.  Müller  zu 
Cic.  off.  3,  113.  Regelmässig  und  am  üblichsten  ist  jedoch  potiri 
mit  Abi.,  weshalb  es  mir  wahrscheinlich  ist,  dass  Caes.  Gall.  1,  3, 
8  totius  Gcdliae  imperio  zu  lesen  ist,  vgl.  jedoch  Mensel  1894 
S.  285  und  Frese  S.  23.  —  Potire  aliquem  alicuius,  in  die  Macht 
einer  Person  bringen,  ist  A.  L.  und  hat  sich  bei  den  Juristen  er- 
halten, auch  im  Passiv,  z.  B.  potitus  (=  captivus)  est  hostium,  vgl. 
Brix  zu  Plaut.  Capt.  90,  Kalb  1886  S.  11,  Langen  im  Archiv  III 
S.  334,  Leipold  S.  34.  —  Seltener  hat  potiri  die  Bedeutung  im  Be- 
sitze von  etivas  sein,  s.  Halm  und  Landgraf  zu  Cic.  S.  Rose.  70,  Heraus 
zu  Tac.  bist.  3,  74,    Fabri  zu  Sali.  lug.  13,  5;    ebenso   selten,   aber 
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gleichfalls  klass.  ist  es  absolut  ,,die  Oberhand  hahen^^^  vgl.  Cic.  Att. 
7,  12,  3  an  iis;  nie  dem,  qui  tenent,  qui  potiantur  i^  —  ^Näheres  über 
])otiri  findet  man:  Tbielmann  Cornif.  S.  56,  Köhler  act.  Erl.  I  S.  432, 
Dräger  H.  Synt.  I  S.  599,  Lupus  S.  72,  Ebert  S.  314,  Seck  I  S.  21, 
meine  Syntax^  §  90  Anm.  3,  Landgrafs  Anm.  557  zu  Reisig-Haase, 
S.  643,  Constans  8.  227,  ]N"ipp.  zu  Tac.  ann.  11,  10,  Fabri  zu  Sali. 
Cat.  47,    2,    Georges   Jahresber.  1886    S.  8,   Langen   im  Archiv   III 

5.  335  fürs  A.  L. 

Fotis  und  j^ote^  vermöfjend,  mächtig^  kommt  A.  L.  und  oft  auch 
bei  den  folgenden  Dichtern  vor;  wenn  aber  selbst  Cicero  bisweilen 
an  schickhchen  Stellen  eines  von  beiden  angewandt  hat,  so  dürfen 
wir  sicherlich  das  gleiche  tun;  vgl.  Cic.  Att.  13,  38,  1  hoc  quic- 
quam  pote  inqntrms  /  vgl.  Boot  z.  St.,  namentlich  aber  die  Darlegung 
von  Köhler  act.  Erl.  I  S.  403.  ferner  Ebert  S.  338,  Klotz  Stil.  S.  184, 
Rebling  S.  6,  Hellmuth  Galba  S.  18,  Detlefsen  Pote  S.  4,  0.  Seyffert 
Berl.  Phiiol.   Woch.  1903  S.  1041,  Samuelsson  Eranos  Y  S.  67. 

Potius.  Inhalt :  1.  ^vielmeln^  im  Deutschen  zur  Verstärkung  des 
Gedankens;  ^iceit  gefehlt,  dass  — ,  .  .  .  vielmeJn^.  —  2.  aut  potius.  — 
3.  Konstruktion  der  Yergleichungssätze  mit  potius  (citius,  prius) 
quam.  —  4.  in   aufmunternder   Rede.   —  5.  ^Ellipse'  von  potius.  — 

6.  potius  bei  malle.  —  1.  Potius  vielmehr,  wird  im  N.  L.  oft  da  falsch 
angewandt,  wo  wir  zur  Verstärkung  des  Gedankens  vielmehr  hinzu- 
setzen, indem  wir  z.  B.  sagen:  nicht  sowohl  —  cds  vielmehr;  z.  B. 
dieses  ereignete  sich  nicht  sowohl  durch  die  Sorge  des  Volkes,  als 
vielmehr  der  Väter,  non  tarn  2^?e&iS;  quam  patrum  cura,  nicht  quam 
potius  patrum;  und  ebenso  sagt  man  bei  nicht  nur  (allein)  —  soyi- 
dern  noch  vielmehr,  non  modo  (solum)  —  sed  etiam  ohne  potius, 
oder  sed  potius  ohne  etiam.  —  Sehr  häufig  wird  im  N.  L.  gefehlt 
in  der  Redensart :  iceit  gefehlt,  dass  — ,  worauf  wir  im  zweiten  Satze 
zur  Verstärkung  vielmehr  einschieben;  der  Lateiner  braucht  hier 
entweder  etiam  oder  contra  (Liv.  6,  31,  4)  oder  setzt  weiter  kein 
Wort  zu  ut  hinzu,  z.  B.  rceit  entfernt  (gefehlt),  dass  ich  diesen 
Mord  lobe,  tadle  ich  ihn  vielmehr,  tantum  abest,  ut  hanc  caedem 
laudem,  ut  eam  etiam  (oder  contra)  reprehendam  oder  bloss  ut  eam 
repreliendam,  nicht  ut  eam  potius  reprehendam.  Potius  ist  in 
diesem  Falle  Sp.  L.  bei  August,  de  anima  1,  §  35  (opp.  13),  in 
guter  Prosa  ohne  alle  Autorität ;  denn  die  einzige  Stelle,  mit  der  man 
sich  gewöhnlich  schützte,  bei  Hirtius  (de  hello  Alex.  22),  weist  kein 
potius  mehr  auf;  vgl.  Landgraf  Untersuchungen  S.  107,  der  hier 
schreibt  a)nmo  non  sunt  perturbati,  sed  .  .  .  fecerunt.  —  2.  Gut  ist 
das  korrigierende  aut  pjotius :  erravit  aut  potius  insanivit  Apronius, 
Cic.  Verr.  3,  113,  Tusc.  1,  23,  Cato  35  u.  das.  Lahmeyer,  vgl.  auch 
II,  45.  —  3.  Jn  Vergleichungssätzen  mit  potius,  citius,  prius  steht 
a)  in  direkter  Rede  im  Hauptsätze  wie  im  Nebensätze  der  Indic. 
Fut.,  z.  B.  Plaut,  eist.  533,  Cic.  Lig.  16  suam  citius  abiciet  Im- 
numitatem  quam  extorquebit  tuam,  oder  das  Gerundium,  z.  B. 
Cic.  dom.  100   demigrandum   pfotius    aliquo    est,    quam   habitandmu 
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in  ea  urhe,  off.  1,  112  Catoni  moriendiim  potius  quam  tyraymi 
viiUits  asjnciendus  fuit,  oder  der  Irrealis  der  Vergangenheit, 
z.  B.  fam.  3,  10,  3  ego  cmtem  citius  veter em  coniunctionem  dire- 
missem,  quam  novam  conciliassem,  ganz  vereinzelt  ist  das  Perf.  in 
beiden  Sätzen,  dorn.  56  cur  me  flentes  potius  prosecuti  sunt  quam 
aut  increpantes  retinuerunt  aut  irati  reliquerunt.  Kaum  anzutreffen 
wird  sein  Ind.  Praes.  oder  gar  der  Imperativ  in  beiden  Sätzen; 
es  folgt  vielmehr,  abgesehen  von  den  angegebenen  Fällen,  nach 
quam  regelmässig  der  Konj.,  der  übrigens  auch  nach  dem  Fut. 
stehen  kann;  man  vgl.  Cic.  Att.  7,  7,  7  depugna  potius  quam 
servias,  Tusc.  2,  52  perpessus  est  omnia  potius  quam  .  .  .  indicaret; 
acad.  2,  3  privabo  ijotius  illum  dehita  laude  quam  id  cum  mea 
laude  Gommunicem;  fin.  2,  42  singulas  potius  addunt  res,  quam 
omnia  coniungerent.  Ob  in  Stellen  wie  Cic.  Att.  5,  6,  2,  Yerr.  3, 
37  noyi  tollam  jootius  quam  paciscar  das  zweite  Yerb  Fut.  oder 
Praes.  Konj.  ist,  lässt  sich  nicht  entscheiden;  doch  legt  uns  Yerr. 
5,  105  potius  vituperationem  inconstantiae  suscipiam  quam  aut  in  te 
sim  crudelis  aut  tot  tam  graves  testes  vivos  esse  patiar  den  Kon- 
junktiv nahe,  b)  Tritt  ein  derartiger  Satz  in  orat.  obl.,  so  steht 
klass.  Inf.  Fut.,  z.  B.  Cic.  fam.  2,  16  quidvis  me  potiiis  perpessurum 
quam  ex  Italia  exiturum;  Att.  2,  20,  3  se  prius  occisum  iri  quam 
me  violatum  iri,  Caes.  civ.  3,  49,  2;  ferner  Accus,  c.  inf.  Gerund.,  z. 
B.  Cic.  Brut.  314  quodvis  potius  pericidum  adeundum  quam  a 
sperata  gloria  discedendu^n  putavi,  auch  Inf.  Praes.  nach  den  Yerba 
des  Willens,  z.  B.  Plane,  bei  Cic.  fam.  10,  18,  3  potius  periclitari 
volui  quam  nimis  cautns  videri.  Wo  sonst  ein  Inf.  Praes.  erscheint, 
lässt  er  sich  einfach  erklären,  z.  B.  Cic.  nat.  deor.  1,  84  quam  hellum 
erat  confiteri  potius  quam  nauseare  =  confitendum  potius  erat- 
quam  nauseayidum,  ganz  ähnlich  ist  fam.  1,  9,21;  fam.  4,3,  1 
doleo  te  non  tuis  honis  delectari  potius  quam  alienis  malis  lahorare 
==  te  potius  lahorare  quam  delectari  (also  ganz  einfacher  Yergleich); 
Caes.  civ.  1,  35,  1  dehere  eos  Italiae  potius  auctoritatem  sequi  quam 
unius  hominis  voluntati  ohtemperare.  Steht  nach  Inf.  Praes.  und 
quam  der  Konj.,  so  soll  durch  letzteren  mehr  als  ein  blosser  Yer- 
gleich gegeben  werden,  es  soll  das  Nichtstattfinden  des  im  zweiten 
Grliede  Gesagten  zur  ausdrücklichen  Darstellung  kommen,  wie  dies 
ja  überall  durch  den  Konj.  bezweckt  ist,  man  vgl.  nur  oben  depugna 
potius  quam  servias,  wo  servi  undenkbar  wäre.  Daher  Cic.  fin.  4, 
20  quid  perversius  quam  ponere  in  honis  potius  quam  dicerent, 
vgl.  noch  C.  F.  W.  Müller  zu  Cic.  off.  1,  90.  —  Soweit  geht  der 
klass.  Brauch,  an  den  man  sich  halte.  Unklassisch  ist  zunächst 
nach  dem  Inf.  Fut.  quam  mit  Konj.,  z.  B.  Sali.  lug.  106,  3  man- 
siirum  potius  quam  parceret,  Livius  40,  4,  7  se  potius  omnes  inter- 
fecturum  quam  in  potestatem  Fhilippi  venirent,  ferner  quam  mit 
Konj.  nach  dem  Gerundium,  z.  B.  Liv.  7,  18,  6  patiendum  esse 
potius  quam  videant,  dann  qtiam  ut,  was  zuerst  Yarro  hat,  vgl. 
Reiter  S.  68  Anm.  1,   dann  erst  Livius   und    nur  in  orat.  obl.    und 
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nur  in  der  ersten  Dekade,  nämlich  2,  34,  11;  4,  2,  8;  6,  28,  8;  9, 
14,  7,  braucht,  z.  B.  se  miliens  morituros  j^otius  quam  ut  tantnm 
dedecoris  admitti  imtiantur.  Näheres  über  diese  interessante  Materie 
findet  man  bei  Madvig  zu  Cic.  fin.  S.  216  und  S.  511,  Rothe  Progr. 
Berlin  1881  S.  23  u.  S.  26,  Riemann  etudes  S.  289,  Fabri  zu  Sali, 
lug.  106,  3,  Hofmann  zu  Cic.  fam.  2,  16,  3,  M.  Müller  zu  Liv.  2, 
Anh.  S.  150,  Stacey  Archiv  X  S.  73;  Dräger  zu  Tac.  ann.  13,  42. 
—  4.  Endlich  braucht  man  auch  iwüus  nicht  in  der  aufmunternden 
Rede,  dass  jemand  lieher  oder  vielmehr  als  ein  anderer  fortfahren 
solle,  wo  wir  sagen:  falire  du  lieher  odiQv  vielmehr  fort ;  der  Lateiner 
sagt:  tu  vero  iJerge,  nicht  tu  potius  perge.  Ygl.  Cic.  de  orat.  2, 
124.  —  5.  Nur  erwähnen  will  ich  noch  die  sogenannte  Ellipse  von 
potius,  welche  vielleicht  schon  Cic.  Att.  12,  37,  3  apud  Terentiam 
(jratia  opus  est  nohis  tua  quam  auctoritate  hat;  häufig  wird  sie  erst 
bei  den  Afrikanern.  Ygl.  Hartel  in  Arch.  III  S.  14,  Paucker  Rh. 
Mus.  37,  S.  606,  id.  Z.  f.  ö.  G.  1883  S.  338,  Sittl  lok.  Yersch. 
S.  117,  Urba  ß.  62,  meine  Syntax^  §  297,  Lehmann  Qu.  Tüll.  I 
S.  134.  —  6.  Über  potius  bei  malle  siehe  II,  51. 

Potissime,  vorzüglich,  hauptsächlich,  ist  eine  sehr  seltene  Neben- 
form für  potissimum,  die  nicht  gebraucht  werde ;  sie  ist  bei  Cicero 
(Muren.  4)  falsche  Lesart,  vgl.  Madv.  opusc.  II,  370;  aber  Sip.  L. 
z.  B.  Oros.  4,  6,  4;  6,  22,  8  ist  sie  nicht  anzutasten,  vgl.  Paucker, 
lat.  Oros.  S.  37,  ebenso  nicht  Eumcn.  Grat.  act.  Const.  Aug.  2,  3,  vgl. 
Neue -Wagener 3 II  S.  761. 

Fötus;  vgl.  Potio. 

Practicus,  praktiscli.  Weder  dieses  Wort,  noch  das  Subst. 
Praxis,  im  Gegensatze  zu  theoretisch  und  Theorie,  kommen  bei 
irgend  einem  guten  Lateiner  vor ;  practicus  findet  sich  wie  theoreti- 
cus  bei  Fulg.  myth.  2,  1,  vgl.  Zink  2,  S.  40.  Beide  Wörter  sind 
daher  dem  Gebrauche  nach  erst  ^".  L.,  und,  wie  theoreticus  und 
tJieoria,  Kunstwörter  für  wissenschaftliche  Gegenstände  geworden,  so 
dass  man  sie  kaum  entbehren  kann.  Meistens  liegen  dieselben  Be- 
griffe in  agere,  actio,  actus,  exercitatio,  activus,  popularis,  prudens, 
(praläischen  Verstand  hahen,  prudeyiter  intellegere),  civilis,  vita,  vivere 
u.  dgl.,  je  nach  dem  Sinne  der  Wörter.  Ein  alter  Praktiker  von 
Recht samv alt,  vir  in  agendis  causis  exercitatus,  Plin.  epp.  2,  9,  4. 
Für  praxis  wird  auch  oft  usus,  N.  Kl.  experientia,  auch  actio  verum 
gesagt,  z.  B.  Cic.  fam  6,  10,  5  in  studio  minus  fortasse  quam 
vellem,  in  rehus  atque  usu  plus  etiam  cpiam  vellem  versatus ;  Yg\. 
Nägelsbach-MüUer^  S.  137  u.  313;  auch  re,  z.  B.  re  prohare,  Cic.  Cato 
86,  vgl.  Klotz  Stil.  S.  112.  Praktische  Philosopjhie  im  engeren  Sinne 
von  Moralphilosophie  ist  nach  Cicero  (Tusc.  3,  8)  philosophia,  quae 
est  de  vita  et  morihus ;  vgl.  ib.  5,  10.  Im  weiteren  Sinne  hiess  sie 
später  nach  Seneca  (ep.  95,  10)  jjhilosophia  act iva,  entgegengesetzt  der 
contemplativa ;  auch  wurde  sie  ethica  und  civilis  genannt. 

Prae,  vor,  werde  vorsichtig  angewandt,  da  oft  ante  oder  pro 
oder  der  blosse  Abi.  besser  sind.    1.  Höchst  selten  steht  prae  in  ort- 
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licher  Beziehung,  wenn  auch  die  Lokativbedeutung  die  ursprüng- 
liche ist,  vgl.  Tegge  S.  128,  sowie  meine  Syntax^,  §  129.  Man 
sagt  nicht:  prae  ocidis  esse,  vor  Augen  sein,  sondern  cuite  oculos 
esse,  in  conspecht  esse,  ante  oder  oh  oculos  versari;  nicht  _prae 
castris  considere,  sich  vor  dem  Lager  niederlassen,  sondern  ante 
castra  und  selbst  pi^o  castris.  2.  Auch  steht  prae  S]).  L.  nicht  nur  bei 
Hier,  in  Ps.  44,  3,  August,  c.  acad.  1,  22  und  Amm.  26,  2,  5  bei 
einem  Komparativ  für  quam  oder  den  blossen  Abi.,  sondern  auch 
schon  bei  Tac.  dial.  c.  18  qui  prae  Catone  Apimmi  magis  mira- 
rentier  (aber  Andresen  liest  qui  pro  Catone  Äppium  mirarentur  und 
Gudeman  Porcio  Catone)  und  Gell.  1,3,25;  ebenso  wird  p'ae  beim 
Komparativ  auch  vorklass.  gesagt:  atque  me  minoris  facio  prae  illo, 
Plaut.  Epid.  522.  3.  In  guter  Prosa  dagegen  steht  prae  =  im  Ver- 
gleich mit  —  im  Verhältnis  zu  einem  nur  mit  dem  Positiv,  z.  B.  tu 
prae  nohis  heatus  es,  Cic.  fam.  4,  4,  2.  Namentlich  wird  so  prae 
ceteris  gebraucht.  Aber  dies  ist  im  modernen  Latein  vielfach  ganz 
synonym  mit  p)raeter  ceteros  gesetzt;  doch  dafür  lässt  sich  aus  der 
Zeit  der  klass.  Latinität  keine  Stelle,  nicht  -einmal  mehr  rhet.  Her. 
2,  34  anführen:  quae  (stidtitia)  prae  ceteris  parit  immensas  cupi- 
ditates ;  denn  hier  liest  Marx  ea  parit  immensas  cupiditates  (Friedrich 
praeceptrix  für  prae  ceteris  nach  Spengel  in  Fleck.  Jahrbb.  1864 
S.  206  und  Thielmann  Hermes  15,  S.  304),  vgl.  auch  Landgraf  zu 
Reisig-Haase  S.  180.  Im  N.  Kl.  freilich  und  im  Sp.  L.  ist  dies 
prae  ceteris  =  praeter  ceteros  häufig,  vgl.  Cotta  S.  23,  Lönnergren 
S.  33,  Chruzander  S.  82.  Es  bedeutet  nämlich  prae  aliquo,  prae 
ceteris  klass.  bloss  im  Vergleich  mit  einem,  mit  den  iibrigen,  bei 
denen  die  Eigenschaft,  durch  welche  sich  jemand  auszeichnet,  gar 
nicht  statt  zu  finden  braucht.  Sagt  man  also  z.  B. :  tu  prae  me 
dives,  heatus  es,  so  heisst  das  nur:  du  hist  reich,  glilcklich  im  Ver- 
gleich zu  uns  (die  es  nicht  sind),  so  dass  derjenige,  welcher  ver- 
gleichungsweise  reich  genannt  wird,  immerhin  noch  selbst  arm  sein 
kann.  Wenn  aber  von  jemand  gesagt  wird,  dass  er  sich  vor 
allen  andern  gleichfalls  ausgezeichneten  Personen  seiner  Art  her- 
vortue, sie  noch  ilherhole  oder  üherrage,  so  sagt  man  lateinisch 
immer  nur  praeter  ceteros  excellere,  fiorere.  Nicht  anders  ist  es 
auch,  wenn  praeter  ceteros  nicht  mit  Superlativen  Begriffen,  wie  fio- 
rere, excellere  und  ähnl.  verbunden  ist.  Auch  in  dieser  Beziehung 
werden  die  andern  nicht  ganz  ausgeschlossen,  sondern  es  wird  nur 
gesagt,  dass  einer  vor  andern,  mehr  als  andere  zu  etwas  herufen  sein 
könne,  wie  bei  Cic.  S.  Rose.  2:  quae  me  igitur  res  praeter  ceteros 
impulit,  ut  .  .  .  d.  h.  vor  den  andern,  mehr  als  die  andern,  ilhrigen 
Redner.  Hat  das  zu  praeter  ceteros  gehörige  Yerbum  die  Negation 
bei  sich:  nonne  ostendis  id  te  vereri,  quod  praeter  ceteros  tu  metuere 
non  deheas,  ib.  145,  so  heisst  das,  luas  du  iveniger  als  die 
Ilhrigen  zu  hefürchten  hrauchst.  Yor  andern,  nicht  derselben 
Art  Angehörenden  etwas  voraushaben,  heisst  bei  Cicero  praeter  alios, 
z.  B.:    necesse  est,    quod  mihi  consiüi  praecipuum  fuit  praeter   alios, 


Praebere  —     344     —  Praebere 

id  iam  privato  cum  ceieris  esse  commune,  Cic.  Süll.  9,  d.  li.  icas 
ich  als  Konsul  ror  andern  (nicht  Konsuln,  sondern  Römern  üher- 
haiipt)  zu  leisten  hatte,  darüher  stehe  ich  als  Privatmann  nieder 
allen  meinen  Mitbürgern  gleich.  Praeter  reliquos  scheint  man  nicht 
gesagt  zu  haben,  praeter  omnes  steht  nur  Plaut.  Amph.  640  ciuem 
ego  amo  praeter  omnes  u.  Hör.  od.  2,  6,  13,  epod.  3,  9.  Endlich 
merke  man  noch,  dass  von  Livius  an  cäius  das  griechische  b  äAAog, 
vertritt  und  demnach  ihm  und  der  silbernen  Latinität  nachgebraucht 
werden  kann  in  der  neueren  Phrase  ante  cdios  u.  s.  w.  =  praeter 
ceteros,  z.  B.:  tum  femina  ante  cdias  specie  insignis;  vgl.  I,  174.  S. 
über  diese  ganze  Materie  "Wölfflin  Komp.  S.  64  f.,  Seyffert-Müller  z. 
Lael.  S.  21,  Seyffert  Progymn.  S.  105,  Riemann  etudes  S.  186  f.,  Gorges 
Gell.  S.  38  f.,  Lönnergren  S.  13  f.,  Landgraf  zu  Reisig-Haase  S.  178 
Anm.  402  d.  —  4.  Redensarten,  wie :  prae  gaudio  oder  j:>rae  lae- 
titia,  vor  Freude;  prae  metu,  vor  Furcht;  prae  fame,  vor  Hunger 
u.  dgl.  werden  nur  vor-  und  nachklass.  in  positiven  Sätzen  an- 
gewendet (s.  Mützell  zu  Curt.  S.  693,  Ebert  S.  325,  Bagge  S.  72, 
Lönnergren  S.  33,  Kretschmann  Apul.  S.  125,  Chruzander  S.  81, 
Hassenstein  S.  29),  nach  dem  klass.  Sprachgebrauch  aber,  der  auch 
für  Livius  gilt,  ja  noch  bei  scr.  bist.  Aug.,  vgl.  Köhler  im  Archiv 
ly  S.  163,  Novak  h.  Aug.  S.  13,  nur  in  negativen  Sätzen  oder  in 
solchen,  deren  Yerba  die  Negation  in  sich  haben;  liegt  dieser 
negative  Begriff  nicht  darin,  so  setze  man  den  blossen  Abi.  ohne 
yrae.  Richtig  ist  also  prae  in  Redensarten,  wie:  sie  vergassen 
vor  Freude  (prae  g audio)  sich  zu  schmücken;  er  war  vor  Zorn  (prae 
iracundia)  nicht  hei  sich;  sie  sahen  vor  der  Menge  (prae  multitudine) 
Pfeile  die  Sonne  nicht;  dagegen  unklass.  in  Redensarten,  wie :  er 
starb  vor  Freude  (prae  gaudio,  für  gaudio),  sie  starben  vor  Hunger 
(prae  fame,  für  fame).  Mit  Recht  hat  man  daher  auch  bei  Cic. 
Att.  6,  1,  23  prae  re  oder  prae  aere  verworfen  und  liest  praeter 
Tuscidanum,  vgl.  Boot  z.  St.;  aber  rhet.  Her.  4,  45  anhelans  ex  imis 
pulmonibus  pjrae  cura  Spiritus  ducebat  steht  noch  auf  archaischem 
Standpunkte,  vgl.  Thielmann  B.  Gymn.  16  S.  355. 

Praebere,  beweisen,  zeigen.  Sich  beiceisen  oder  zeigen,  se  praebere 
mit  einem  Adv.,  z.  B.  bene,  sich  gut  beiveisen;  caute,  vorsichtig  u.  dgl., 
ist  N.  L.  für  den  Accus,  des  Adjekt.  bonum,  cautum.  Ganz  selten 
ist  für  den  Accus,  der  Nominat.  der  Eigenschaft:  ut  vobis  videtur, 
praebebit  se  periculis  fortis,  Sen.  epp.  85,  26.  Sich  cds  einen  Mann 
von  dieser  oder  jener  Eigenschaft  zeigen  wird  von  Nepos  mit  dem 
blossen  Abi.  bezeichnet:  pari  se  virtute  praebuit.  Dat.  2,  1  und:  in 
eo  magistratu  pari  diligentia  se  Hannibal  praebuit,  Hann.  7,  5.  Sicli 
so  beweisen,  tute  —  heisst  also  auch  nicht  ita  oder  sie,  ut  — ,  sondern 
tcdem,  qualis.  Sich  in  einer  Sache  so  oder  so  benehmen,  ist  latein. 
natürlich  immer :  in  aliqua  re  se  praebere  mitem  etc.,  z.  B. :  in  re 
misericordem  et  in  testimonio  religiosum  se  praebere,  Cic.  Caec.  26 ; 
se  in  malis  hominem  praebere,  fam.  15,  17,  3;  in  eo  (in  ea  re)  vehe- 
menter se  moderatum  praehere,   off.  2,  73;    sich  gegen   eine   Person 
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so  oder  so  henelimen,  ist  sowohl  se  praehere  aliquem  in  aliqiiem,  als 
hl  aliqiiOj  z.  B.  in  eos,  qiii  ea  perficere  voliierunt,  me  severum  vehe- 
mentemqiie  in^aebeo,  Catil.  4,  12;  dagegen:  me  dissimilem  in  ittroque 
iwaebui  =  gegen  beide,  Süll.  18.  Der  Gedanke  bleibt  in  beiden 
Konstruktionen  derselbe,  nur  die  Auffassung  ist  eine  verschiedene, 
denn  bei  in  c.  acc.  wird  gesagt,  auf  welches  persönliche  Objekt  eine 
Eigenschaft,  Gemütsstimmung  oder  Tätigkeit  gerichtet  sei,  hingegen 
bei  in  c.  ablat.  steht  miteni,  inisericordeni  etc.  esse,  sese  iwaebere  ab- 
solut und  in  c.  ahlat.  fügt  hinzu,  in  wessen  Betreff,  Angelegenheit 
sich  diese  Stimmung  etc.  gezeigt  habe.  Es  gilt  also  das  gleiche  hier 
wie  oben  bei  vitae  necisque  habere  potestatem,  welches  bei  Cicero  mit 
in  aliquem  und  in  aliquo,  bei  Caesar  mit  in  aliquem  konstruiert  wird. 
Ausserdem  sagt  man  aber  auch  talem  etc.  se  iwaebere  alicui,  z.  B. : 
qnalem  te  iam  antea  f)0]ndo  Romano  praebuisti,  Cic.  S.  Rose.  11; 
ebenso  se  praebey^e  alicui  rei,  wie:  si  diiriorem  te  eins  miserae  et 
afflictae  fortunae  praebes,  Ant.  bei  Cic.  Att.  14,  13  A,  2;  dncem  se 
sceleri  tanto  praehdt,  Curt.  6,  9,  4.  Sicli  selten  lassen  =  se  spec- 
tandum  praebere  ist  erst  nachklass.  für  in  conspectum  venire,  se  coni- 
mittere  oder  se  dare  in  conspectum,  z.  B.  Cic.  Verr.  5,  86 ;  vgl.  Phn. 
ep.  2,  12,  3  conspiciendum  se  monstrcmdiimque  praebere,  vgl.  Lager- 
gren S.  166,  Nägelsb.^  Stil.  S.  428  Anm.,  Thielmann  Dare  S.  105. 
—  Über  praebere  aurem  und  aures  vgl.  Aii7'is. 

Praebibere,  vortrinken,  kommt  Kl.  zwar  nur  einmal  bei  Cicero 
Tusc.  1,  96  vor,  ist  aber  gut  neben  propinare.  Im  aS^;.  L.  nimmt  es 
auch  die  Bedeutung  voi'lier trinken  an,  z.  B.  antidotum,  ebenso  über- 
tragen, z.  B.  Hier.  ep.  107,  4  difficnlter  eraditur,  quod  rüdes  animi 
praebiberiint ;  klass.  ist  dies  nicht,  Cicero  braucht  imbibere,  Verr. 
1,  43  nisi  de  vobis  malam  opinionem  imbibisset,  Ygl.  noch  Gölzer 
Hier.  S.  256,  Ott  Progr.  Rottweil  1869  S.  14. 

Praecautus  in  der  aktiven  Bedeutung  selir  vorsichtig,  als  Adj., 
ist  N.  L.  für  praecavens,  percautus  oder  valde  cautus,  da  praecautus 
nur  passives  Partiz.  zu  praecavere  ist,  z.  B.  Cic.  Att.  2,  1,  6.  Das 
Subst.  praecautio  ist  Sp.  L.  und  sehr  selten,  vgl.  Thielmann  Archiv 
VIII  S.  507,  Stangl  Cassiod.  S.  573;  das  klass.  cautio,  z.  B.  Cic.  Marc. 
21,  genügt. 

Praecedere  steht  nie  bei  Cicero,  Nepos,  Tacitus  und  Sallust,  bei 
Caesar  nur  einmal,  Gall.  1,  1,  4  reliquos  Gallos  virtute  praecedunt, 
oft  dagegen  bei  Livius,  welcher  es  in  seiner  eigentlichen  Bedeutung 
V07XIUS  —  vorangehen,  sehr  gern  absolut  gebraucht,  z.B.:  cum  eqiäte 
praecedam,  22,  51,  2;  30,  13,  2;  42,  59,  1  und  sonst;  ebenso  ist 
es  bei  Curt.  4,  12,  22;  3,  4,  13  und  5,  8,  5,  ebenso  bei  Sueton 
(Galb.  12,  Calig.  32),  vgl.  Bagge  S.  41  u.  a.  —  Nimmt  es  einen  Kasus 
zu  sich,  so  steht  bei  Plautus  im  trop.  Sinne  =  übertreffen,  voran 
sein,  der  Dativ:  vestrae  fortunae  meis  praecedunt  longe,  Asin.  629. 
Bei  Livius  hingegen  steht  nur  der  Accus.,  sowohl  eigentlich:  in  Raum 
oder  Zeit  vorangehen,  oder  tropisch:  übertreffen,  überholen,  z.  B.: 
classem,  agmen  praecedere,  7,  13,  2;  35,  26,  7  und  38,  41,  12,  ebenso 
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tropisch:  ego  vestros  honores  rebus  gerendis  praecessi,  38,  51,  11, 
und  gerade  so  ist  es  auch  nachklass. :  taiiriis  armenta  praececlit, 
Sen.  epp.  90,  4;  armatas  classes  naufraga  praecesserat  raus,  Sen. 
contr.  7,  1,  (16),  8;  immaturas  exsequias  fax  cereusque  praecessit, 
Sen.  tranq.  a.  11,  7;  exiguo  momento  publica  fata  praecedere,  epp. 
71,  15;  solae  traduntur  Amineae  (vites)  .  .  ceteras  omnes  sapore 
praecedere,  Colum.  3,  2,  7;  ebenso  omnes  praecedere  =  es  allen  zu- 
vortun, Yal.  Max.  1,  1,  14;  Baetica  cunctas  provinciarum  divite  cultu 
et  quodam  f er  tili  ac  peculiari  nitore  praecedit,  Plin.  nat.  3,  7.  Auch 
bei  Plinius  dem  Jüngern  steht  praecedere  (eigentlich  oder  tropisch) 
nur  mit  dem  Accus.,  ebenso  noch  im  Sj).  L.  bei  Cyprian,  z.  B.  619, 
15  }d  iudicium  sacerdotum  voluntaria  discessione  praecederet.  S.  La- 
gergren S.  156,  Blaum  S.  15,  Kühnast  8.  147,  Georges  Yell.  S.  59. 
—  Präzedenzfälle  sind  lat.  exempla,  vgl.  s.  v.  Exemplum;  ein  Neutr. 
Plur.  _2>raececZe/ifia  findet  sich  Aug.  sol.  2,  3  trahunt  praecedentia  con- 
sensionem;  vgl.  Archiv  XI  S.  131.  Auch  kann  nach  rhet.  Her.  2, 
18  ecquid  .  .  .  similiter  scriptum  aut  iudicatum  sit  eine  Umschreibung 
angewandt  werden  (Schmid). 

Praecellere,  sich  auszeichnen,  findet  sich  altlat.  bei  Plaut.  Pseud. 
680,  hier  aber  in  der  Form  praecellet  nach  der  zweiten  Konj.,  (vgl. 
Lorenz  z.  St.  und  oben  s.  v.  Antecello)  nirgends  klass.,  bei  Livius 
nur  5,  27,  1,  N.  Kl.  beim  altern  Plinius,  Tacitus  und  Sueton,  oft 
im  Sp.  L.,  z.  B.  Oros.  6,  1,  7;  nirgends  aber  treffen  wir  eine  Perfekt- 
form, auch  nicht  im  *S'2).  L.,  vgl.  Heiss  Vulg.  S.  16.  Bei  Tacitus 
steht  es  mit  dem  Dat.  und  Accus,  verbunden,  welcher  letztere  Kasus 
auch  in  der  Vulgata  gefunden  wird,  sowie  bei  Oros.  6,  1,  7  virtutes 
qiiae  praecellerent  hominem  und  schon  früher  beim  Juristen  Papinian, 
vgl.  Leipold  S.  58.  Klass.  aber  ist  praecellens  als  Adj.  in  der  Be- 
deutung vortrefflich,  z.  B.  Cic.  Balb.  25  vir  virtute  praecellens  und 
Verr.  4,  97  vir  omnibus  rebus  praecellentissimus.  Näheres  über  p)^'Ciß' 
cellere  siehe  bei  Bagge  S.  41,  Dräger  Synt.  Tac.  §  40  (ungenau). 

Praeeelsus,  sehr  hoch,  ist  P.  L.  Es  stand  sonst  in  Cic.  Yerr.  4, 
107,  wo  aber  jetzt  perexcelsus  aufgenommen  ist.  Sp.  L.  steht  es 
bei  Sulp.  Sev.  chron.  2,  15,  9  und  sonst,  vgl.  Schulze  Symm.  S.  109. 

Praeceptum,  die  Vorschrift;  —  zu  oder  für  etiuas,  alicuius  rei 
oder  de  aliqiut  re;  z.  B.  Cic.  Tusc.  2,  58  praeceptum,  quod  de  dolore 
datur,  de  or.  1,  84  qui  dicendi  praecepta  traderent;  daher  wird  man 
sagen:  ille  dedit-praLece-pta,  ornandaeorationis  oder  de  ornanda  oratione. 
Klass.  ist  auch  praecepta  clare  oder  ponere  in  aliquam  rem,  z.  B.  Cic. 
inv.  2,  53  in  quam  praecepta  danda  sunt;  ib.  2,  105  in  id  quoque 
praecepta  ponemus. 

Praecessor  und  praedecessor ,  der  Vorgänger,  sind  Sp.  L.  Ygl. 
Afitecessor.  Zu  unterscheiden  davon  ist  p)rodecessor  Amtsvorvorgänger. 
Ygl.  Schulze  Symm.  S.  11,  Hartel  in  Arch.  III  S.  28,  Gölzer  Hier. 
S.  51,  Rönsch  Ital.  S.  58  u.  Coli.  phil.  S.  165,  Paucker  Hier.  S.  31  u.  171. 

Praecidere,  vorn  abschneiden.  Im  eigentlichen  Sinne  sagt  man 
sowohl  praecidere  alicui  alicßiid,  als  alicuius  aliquid  praecidere,  z.  B. 
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nianum,  lingnam,  ijollkes,  venas  vel  arterias  aliciii  praecidere,  s.  Plaut. 
Aulul.  189,  Gas.  404  (doch  Scholl  liest  hier  'percide)^  Cic.  inv.  2,  59, 
Gels.  5,  26,  2,  Sen.  contr.  1,  7,  3  u.  13,  Suet.  Glaud.  15,  hingegen 
mit  dem  Genitiv:  collegae  sui  praecidi  caput  iusslt,  Gic.  Tusc.  5,  55; 
qui  patrem  ceciderif,  niamis  eins  praecidantur ,  Sen.  contr.  9,  27,  8. 
Ein  oft  gebrauchter,  mit  dem  Deutschen  übereinstimmender  Tropus  ist 
spem  aliciii praecidere,  s.  Liv.  4,  3,  7  und  §  15;  24,  31,  12  und  42,  50, 
1,  Sen.  ira  3,  28,  4,  benef.  2,  5, 1  und  alicui  spem  cdicuius  r ei  praeci- 
dere, Gic.  Yerr.  1,  20.  Vgl.  auch  I,  52.  —  Das  dazu  gehörige  Adver- 
bium praecise  ist  in  der  Bedeutung  genau,  hedimmt  N.  L.  für  accii- 
rate,  diserte,  da  es  vielmehr  abgekürzt,  z.  B.  Gic.  nat.  deor.  2,  73  id 
praecise  dicitur  ein  abgekürzter  Ausdruck,  oder  schleclithin,  unbedingt 
bedeutet,  z.  B.  praecise  negare,  Gic.  Att.  8,  4,  2  und  dazu  Boot. 
Ebenso  heisst  praecisus  nicht  genau,  sondern  abgescJinitteii,  kurz.  — 
Wo  wir  bei  einer  Zahl  sagen:  präzis  zehn,  sagt  man  omnino  decem, 
nicht  praecise^  oder  auch  admodum  decem,  vgl.  Wölfflin  Komp.  S.  22. 

Praecipitare,  her  ah  stürzen.  Nach  Madvig  emend.  Liv.'"^  S.  170 
steht  bei  Livius  praecipitare  intrans.  immer  de  iis,  qui  in  insidias 
locave  iniqua  incidant;  ebenso  bemerkt  Mützell  zu  Gurt.  6,  6,  32, 
dass  praecipitare  oft  in  intransitivem  Sinne  ohne  se  bei  Dichtern  und 
Historikern  vorkomme,  aber  nur  vom  absichtslosen  oder  nach  dem 
Gesetz  der  Natur  erfolgenden  Herabstürzen.  Für  Livius  ist  die 
Bemerkung  dahin  zu  beschränken,  dass  mit  der  dritten  Dekade  praeci- 
pitari  aufkommt  und  dann  über  praecipitare  überwiegt,  vgl.  die 
Stellensammlung  bei  M.  Müller  zu  Liv.  2  Anh.  S.  158.  Bei  Gicero, 
welcher  praecipitare  auch  übertragen  braucht,  findet  man  von  leb- 
losen Dingen  folgende  Beispiele:  Nilus  praecipitat  ex  altissimis  mon- 
tihis,  rep.  6,  19;  Fibrenus  praecipitat  in  Lirem,  leg.  2,  6;  von  Men- 
schen übertragen  Att.  3,  15,  7  me  ad  exitiuni  praecipitantem  reti- 
nuisses,  vgl.  Boot  z.  St.  Das  ahsichtliche  Herabstürzen  ist  aber  in 
der  Regel  se  praecipitare,  z.  B.  Gic.  Tusc.  4,  41  qui  se  e  Leucata 
praecipitaverit,  Gaes.  civ.  3,  69,  3  se  ex  munitioyie  in  fossas  praeci- 
pitabant,  Gall.  4,  15,  2  se  in  flumen  praecipitaverunt,  vgl.  noch  b. 
Alex.  18,  3;  se  in  Tiberim  praecipitare,  Liv.  4,  12,  11;  plerique  seniet 
ipsi  praecipitaverunt,  Liv.  21,  14,  1.  Nur  bei  Liv.  5,  18,  7  sind  die 
Kritiker  nicht  einig.  Die  besten  Godd.  haben  dort  nach  Weissenborn 
praecipitavere  se  in  insidias,  was  von  Hertz  unbedenklich  aufge- 
nommen ist.  Weissenborn  dagegen  hat  in  Anbetracht  des  sonstigen 
Sprachgebrauches  von  Livius  se  in  [  ]  eingeschlossen,  Madvig  aber 
bietet,  entsprechend  der  von  ihm  aufgestellten  Regel,  geradezu  prae- 
cipitavere in  insidias,  und  M.  Müller,  sowie  Zingerle,  anerkennen 
dies.  Im  N.  Kl.  wird  se  praecipitare  wie  im  Kl.  gebraucht.  Erst 
bei  Plin.  nat.  6,  181  steht  se  praecipitare  (im  Gegensatz  zu  Gic.  rep. 
6,  19)  ubi  Nilus  p^raecipitans  se  fragore  auditum  accolis  aufert.  Ygl. 
noch  Kühnast  S.  263,  Archiv  X  S.  67. 

Praecipue,  vorzüglich,  vorzugsweise,  wird  in  klass.  Sprache  wohl 
nur  mit  dem  Yerbum  verbunden,  nicht  mit  Adj.  oder  Adv. ;  erst  bei 
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Hör.  ep.  1,  1,  108  lesen  wir  praeciime  samis  (wo  jedoch  praeciime 
vielleicht  nicht  zu  samis  gehört,  so  wenig  als  bei  Cic.  Caec.  2  zu 
amlax)  und  bei  Apul.  met.  5,  2  praeciime  mirificus,  vgl.  Wölfflin 
Arch.  I  S.  97.  Entsprechend  seiner  Ableitung  hebt  es  ein  Objekt 
besonders  hervor,  welchem  es  etwas  beilogt;  vgl.  Caes.  Gall.  1,  40,  15 
liuic  legioni  indulserat  praecipue.  Praeciime  steht  auch  oft,  wo  wir 
das  k.di].  ]jraeciimns  erwarten,  z.  B.  Cic.  leg.  agr.  2,  61  nihil  sibi  ap- 
■peüt  praecipue  (wo  die  Schreibung  praecipin  zurückzuweisen  ist,  vgl. 
C.  F.  W.  Müller  im  Progr.  Breslau  1888  S.  2).  Erst  im  P.  u.  K  Kl. 
wird  praecipue  für  praesertim  verwendet  und  daher  auch  mit  si  und 
cum  verbunden,  vgl.  Brolen  S.  39;  Stellen  sind  Hör.  ep.  2,  1,  261; 
Plin.  nat.  29,  78;  29,  107;  Quint.  9,  2,  85;  Plin.  ep.  3,  10,  4.  Aus 
klass.  Sprache  ist  nur  eine  konjunktionale  Verbindung  von  praecipue 
bekannt,  vgl.  Cic.  Yerr.  4,  81  p7Xiecipue  cßtod  in  eis  rebus  versor. 
Näheres  siehe  bei  Tegge  S.  183,  Landgraf  zu  Reisig-Haase  S.  179.  — 
Über  den  Unterschied  der  Wörter  praecipue,  inprimis,  maxime,  po- 
tissinmm  und  praesertim,  die  wir  alle  meistens  durch  vorzüglich  über- 
setzen, vgl.  unter  Praesertim.  —  Über  praecipuus  ==  eigen  siehe  s.  v. 
Peculiaris. 

Praeclaritas,  die  VortreffUclikeit,  ist  N.  L.  in  der  Bedeutung  von 
praestantia,  excellentia.  Dagegen  steht  es  =  hoher  Ruhm  in  Yulg. 
sap.  8,  18. 

Praeclarus  fehlt  bei  Caesar,  steht  aber  oft  bei  Cicero.  Es  sollte 
eigentlich  seiner  Zusammensetzung  und  Bedeutung  entsprechend 
keine  Yergleichungsstufen  zulassen.  Grleichwohl  finden  wir  selbst 
bei  Cicero  Komp.  und  Superl.,  z.  B.  leg.  3,  25;  3,  44;  Phil.  12,  9; 
14,  1;  Mil.  63;  Yerr.  4,  69;  4,  73;  Cat.  2,  25;  Marc.  25;  Att.  11, 
21,  3;  fam.  15,  9,  2;  vgl.  noch  Wölfflin  Komp.  48  und  87,  sowie 
Landgraf  Untersuchungen  S.  109,  jetzt  auch  Katharine  von  Garnier 
S.  58.  —  Dass  praeclarus  auch  bei  Cicero  oft  ironisch  gebraucht  wird, 
zeigt  an  vielen  Beispielen  Landgraf  zu  Cic.  S.  Rose.  S.  321.  —  Das 
Adv.  zu  praeclarus  heisst  praeclare;  praeclariter  ist  nur  aus  Claud. 
Quadrig.  bezeugt,  vgl.  Archiv  XY  S.  21;  Komp.  und  Superlat.  dazu 
sind  klass.  praeclarius  und  praeclarisshne. 

Pi^aecogitare,  vorher  denken,  vorher  ausdenken,  iiherlegen,  findet 
sich  erst  bei  Livius  40,  4  extr.  als  Partiz.  j^^'^^^cogitatus  (sonst  nichts 
davon),  ebenso  bei  Sen.  epp.  76,  34,  Yulg.  ev.  Marc.  13,  11 ;  bei  Quint. 
12,  9,  20  erscheint  es  im  Infin.  praecogitare. 

Praecolere  kommt  als  Yerbum  nur  in  der  Bedeutung  mit  ver- 
frühter Huldigung  umgehen  bloss  N.  Kl.  bei  Tac.  ann.  14,  22  vor; 
s.  das.  Nipperdey ;  es  werde  durch  pracferre  ersetzt ;  dagegen  ist  das 
Partiz.  p)raecultus  KL  und  bedeutet  bei  Cicero  part.  orat.  80  vorher, 
voraus  gebildet;  doch  setzt  er  zur  Milderung  des  von  der  Landwirt- 
schaft entlehnten  Tropus  (piasi  vor:  ad  virtutem  quasi  praecultus  et 
praeparatus.  Ausserdem  steht  praecultus  auch  N.  Kl.  bei  Quint. 
11,  1,  31,  aber  in  der  Bedeutung  sehr  geschmückt,  geziert,  ebenso 
bei  P.  und  Sp.  L. 
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Praeconcipere^  vorJier  auffassen,  ausdenken,  ist  N.  L.  und  ohne 
alte  Autorität  für  animo  oder  mente  concipere.  Selbst  das  Partiz. 
praeconceptitSy  welches  die  altern  Lexica  aus  Plinius  nat.  2,  197  an- 
geben, beruht  in  den  älteren  Ausgaben  auf  falscher  Lesart,  indem 
schon  Harduin  nach  den  Handschriften  prae  vor  conceptiis  gestrichen 
hat.  —  N.  L.  ist  daher  praeconcepfa  opinio,  die  vorgefasste  Meinung, 
das  Vorurteil  für  opinio  praeiudicaia  (Cic.  nat.  deor.  1,  10);  im  ge- 
wöhnlichen Sinne  error,  prava  oder  falsa  opinio,  opinionis  commen- 
tum  (ib.  2,  5),  oder  (nach  Quintil.  2,  17,  28)  praesumpta  opinio. 
Opinio  ist  (im  Gegensatze  zu  veritas)  auch  ohne  Attribut  =  Vor- 
urteil, und  daher  opinio  confirmata  =  eingewurzeltes  Vorurteil,  s. 
Tischer  zu  Cic.  Tusc.  3,  2. 

*  Man  schlägt  auch  aus  Cic.  nat.  deor.  1,  43  antecepta  animo  rei  quaedam 
informatio  vor,  aber  als  Übersetzung  des  griecb.  TiQoXrjipig  bedeutet  dieses  nur 
die  Vorstellung  eines  Gegenstandes,  die  man  sich  noch  vor  der  eigentlichen  Wahr- 
nehmung desselben  a  priori  von  ihm  gebildet  hat;  es  bezeichnet  also  durchaus 
nicht  unser  Vorurteil. 

Praecox,  frühreif,  frillizeitig,  vorschnell,  stammt  offenbar  aus  der 
Bauernsprache,  z.  B.  Varro  r.  r.  1,  54,  1  uva  praecox-  es  findet  sich 
Kl.  nirgends  gebraucht,  oft  aber  N.  Kl.,  besonders  beim  altern  Plinius, 
dann  wieder  Sp.  L.  bei  Symm.,  vgl.  Schulze  Symm.  S.  109,  Reisig- 
Haase-Hagen  S.  240.  Nirgends  aber  wird,  wie  im  N.  L.,  das  früh- 
zeitige Gedächtnis  eines  Kindes  memoria  praecox  genannt;  bei  Quin' 
tilian  (11,  2,  44)  i^t  memoria  praevelox  mohi  dcts  friihzeitige,  sondern 
das  sehr  rascli  oder  schnell  auffassende  Gedächtnis. 

Praecultus ;  vgl.  Praecolere. 

Praecurrere,  vo7xinlaufen,  übertreffen,  wird  teils  im  eigentlichen, 
teils  im  bildlichen  Sinne,  in  der  Bedeutung  überholen,  übertreffen, 
gleich  gut  absolut  gebraucht  oder  mit  dem  Dativ  und  dem  Accusativ 
verbunden,  vgl.  Caes.  Gall.  7,  9,  4  celeritate  praecurrit  (ohne  Objekt, 
Georges  fälschlich  cdiquem)^  Cic.  de  or.  2,  131  cogitatio  jjraecurrit 
aetatem  studio  et  diligentia,  Cat.  4,  19  qui  mihi  stiuiio  paene  prae- 
curritis. 

Praecursor,  der  Vorläufer,  kommt  im  bildlichen  Sinne  höchst 
selten,  wie  bei  Cic.  Yerr.  5,  108  (=  Spion,  Kundschafter)  vor  und 
ist  nur  mit  dem  mildernden  quasi  anzuwenden,  welches  Cicero  sogar 
bei  dux  in  diesem  Sinne  zusetzt ;  s.  Tusc.  4,  64,  wo  er  von  der 
Furcht  (metus)  sagt:  est  quasi  dux  consequentis  molestiae,  sie  ist 
gleichsam  Vorläuferin  — .  Und  so  ist  auch  das  Adj.  praecursor  ins, 
vorlaufend,  vorangehend,  zwar  N.  Kl.  und  Sp.  L.  im  Gebrauche,  aber 
höchst  selten,  und  bei  Plinius  (epist.  4,  13,  2)  nur  mit  dem  vor- 
gesetzten quasi  —  epistiüa  quasi  praecursoria. 

Praedari,  Beute  machen,  plilnderyi,  raiü)en,  steht  klass.  bei  Cicero 
und  Caesar  stets  ohne  Objekt,  nimmt  nur  bei  Tacitus  und  Lactanz 
einen  Accus,  zu  sich  =  ausplündern,  s.  ann.  12,  49  und  Lact.  7,  17, 
9.  Für  praedari  cdiquid,  das  P.  L.  ist,  hat  man  auch  Suet.  Domit. 
12  zitiert;  dort  aber  ist  bona  nicht  der  von  praedaretur  abhängige 
Accus.    Es  ist  vielmehr  mit  Roth  nach  omni  modo  Punkt  zu  setzen 
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und  das  folgende  bona  als  Subj.  von  corrijnehantur  zu  fassen.  —  Wenn 
'praedari  nicht  ganz  absolut  gebraucht  ist,  so  sagt  man  entweder 
praedari  ex  aliqua  re,  z.  B.  piniedari  ex  agris,  lust.  23,  1,  10;  prae- 
dari  ex  alieno,  Liv.  5,  5,  3;  ex  alienis  fortunis  praedari,  ib.  6,  41, 
11;  ex  necessitate  alicuiu^,  Lact.  6,  18,  8;  praedari  ex  hereditates 
Cic.  Yerr.  2,  45 ;  ib.  3,  6 ;  ex  inscitia  alicuiiis  praedari,  off.  3,  72 ; 
vielleicht  einzig  bei  Cicero  (Yerr.  3,  182)  mit  de:  de  aratorum  honis 
praedari,  öfter  dagegen  praedari  in  aliqua  re,  z.  B. :  iji  honis  alienis 
praedari,  Cic.  Yerr.  2,  46;  in  re  frumentaria  et  in  honis  aratorum 
aperte pal amque praedari,  ib.  3,  146  und  204  und  mit  dem  blossen  Abi.: 
dudi  milites  .  .  iuxfa  effusi  ac  si  insulis  cultorum  egentihus  praeda- 
rentnr,  Liv.  22,  31,  3  (doch  s.  Weissenb.  z.  St.);  endlich  auch  p)^'(^ß- 
dari  apud  aliquem :  cAim  apud  tiios  Mamertinos  inveniare  improhissima 
ratione  esse  praedatus,  Cic.  Yerr.  4,  3.  —  Phrasen  mit  praeda,  z.  B. 
praedae  esse,  Cic.  Yerr.  3,  85;  Liv.  1,  56,  8  und  sonst;  dare  prae- 
dae  Liv.  2,  25,  5;  7,  16,  4;  praedae  relinquere  Liv.  24,  1,  2,  sowie 
minder  empfehlenswerte,  wie  ad  praedam  relinquere  Liv.  3,  63,  4 
(wo  übrigens  ad  praedam  =  ad  p^^aedandum  ist)  hat  Nieländer  I 
S.  27;  II  S.  19  u.  36;  III  S.  12  zusammengestellt.  Praedam  facere 
ist  klass.  bei  Caes.  Gall.  4,  34,  5. 

Praedicare  ist  bei  den  Eccl.  mit  und  ohne  evangelium  der  üb- 
liche Ausdruck  für  das  Yerbreiten  christlicher  Lehre  und  kann  da- 
her wohl  für  unser  predigen  gebraucht  werden,  vgl.  verhum  Domini, 
quod  in  ecdesiis  praedicatur ;  dasselbe  gilt  für  praedicatio  und  p>rae- 
dicator,  vgl.  Gölzer  Hieron.  S.  241,  Hartel  im  Archiv  III  S.  28,  Koff- 
mane  Kirchenlat.  S.  81.  Dagegen  in  der  Bedeutung  ,^zum  Gottes^ 
dienst  ordnungsgemäss  predigeyi''^  ist  praedicare  nicht  zu  brauchen.  — 
Ebenso  bei  den  Eccl.  hat  praedicare  die  Bedeutung  vorhersagen  und 
praedicatio  ist  oft  =  Weissagung,  vgl.  Koffmane  1.  1.  —  N.  L.  aber 
ist  praedicare  =  prädizieren,  d.  h.  heilegen,  in  der  philosophischen 
Sprache,  für  trihuere,  attrihiiere,  dicere ;  das  Partiz.  im  Neutrum, 
praedicatum,  das  Beiivort,  Prädikat,  ist  ein  Kunstwort  in  der  Gram- 
matik und  Logik  für  quod  cdiciti  personae,  negotio  attrihiitum  est 
(Cic.  inv.  1,  34)  oder  attrihutio  (ib.  1,  38).  —  Sehr  Sp.  L.  ist  die 
Form    praedicamentum    bei    August,   conf.   4,   16    und    trinit.   5,    8 

(opp.  11).    . 

Praedicator  bedeutet  klass.  Herold  und  T  erkündiger  (Cic.  fam. 
1,  9,  6,  Balb.  4,  auch  Plauens  bei  Cic.  fam.  10,  7,  1),  Lohredner, 
siber  nur  den  des  öffentliclien  Lobes,  und  seine  Rede  oder  Schrift 
enthält  nur  I^ohpreisung  und  lohende  Verkündigung,  wofür  auch  prae- 
dicatio klass.  ist,  s.  Cic.  doni.  27  cpiae  praedicatio  de  mea  lande  prae- 
termissa  est,  vgl.  noch  Liv.  4,  49,  10  u.  Bergmüller  Plane.  S.  19. 
Aber  Sp.  L.  bedeutet  es  auch  —  vgl.  Praedicare  —  Verkündiger 
des  göttlichen  Wortes,  wie  es  sich  im  N.  L.  gleichfalls  oft  findet. 
Das  Subst.  praedicatrix  steht  Tert.  anim.  26  und  August,  sermo 
284,  4;  vgl.  Schmidt  Tert.  Yerb.  S.  29,  Hauler  im  Archiv  lY  S.  324 
und  oben  II,  86. 
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Praedicere  bedeutet  Kl.  fast  nur  etiuas  Künftiges  vorhersagen, 
iveissagen,  und  so  auch  praedidio  und  iwaedictum  als  Öubst.  mit  dem 
Genit.,  z.  B.  Cic.  div.  2,  88  CJialdaeorum  jyraedida,  leg.  2,  30  vatum 
praedida,  die  Vo7'her Verkündigung y  Weissagung.  Seit  Livius  wird 
dies  anders.  Sagte  schon  Cicero  de  or.  3,  37  Jiaec  eo  mild  praedi- 
cenda  fuerunt,  das  musste  ich  zum  voraus  hemerkeyi  und  Sali.  hist. 
2,  1  M.  cum  praedixero  positum  insulae,  so  braucht  Livius  bereits 
praedidus  =  im  vorhergehenden  erwähnt  und  so  erhält  sich  prae- 
dicei^e,  wo  die  Kl.  Sprache  supra  dicere  oder  memorare  braucht. 
Beispiele  bieten  besonders  Vell.  Pat.,  vgl.  Georges  Yell.  S.  39,  Tac, 
vgl.  Dräger  zu  Tac.  ann.  1,  60,  Suet.  Aug.  90,  vgl.  jedoch  Bagge 
S.  41,  u.  a.  N.  Kl.  Auch  im  Sp.  L.  hat  sich  dieser  Gebrauch  er- 
halten, vgl.  Schulze  Symm.  S.  109.  —  Aus  dem  klass.  j)raedico  im 
voraus  hekamit  maclmi,  einscliärfen,  z.  B.  Cic.  Yerr.  1,  46  (so  richtig 
Georges,  Merguet  unrichtig  unter  praedicare).,  Caes.  civ.  3,  92,  2 
Pompeius  suis  praedixerat,  iii  Caesaris  imjjetum  exciperent  entwickelt 
sich  das  N.  Kl.  praedidus,  z.  B.  Suet.  Claud.  8  ad  praedidam  cenae 
horam,  welches  bei  N.  Kl.  nicht  selten  ist,  ebenso  wie  praedicere 
bestimmen,  anordnen.  So  ist  denn  praedidum  bei  Liv.  23,  19,  5  ge- 
radezu =^  edidum.  —  N.  L.  ist  aber  praedicere  in  der  Bedeutung 
einem  etwas  vorsagen,  damit  er  es  nachspreche,  für  praeire  oder 
praefari  verha;  ein  Gehet  vorsagen  zum  Nachbeten,  cdicui  preces 
praeire. 

Praedilige9^e,  sehr  lieh,  hoch  achten,  ist  wie  alle  davon  gebildeten 
Wörter,  z.  B.  praediledus,  praediledio,  N.  L.  und  als  unnötig  zu 
verwerfen. 

Praeeminere  und  praeminere,  hervorragen,  altitudine  praeminei'e, 
ühertreffen,  findet  sich  schon  bei  Sali.  hist.  2,  82  M.,  sodann  trop.: 
einen  ühertreffen  steht  es  bei  Sen.  contr.  1,  4,  12:  Graecos  praeminet. 
Ebenso  steht  praeminere  cdicßiem  bei  Tacitus  (s.  ann.  3,  56;  12,  12; 
12,  33  und  15,  34)  für  das  gewöhnlichere  eminere,  excellere,  praestare 
u.  a.  Ganz  Sp.  L.  ist  praeeminentia  für  praestantia,  excellentia, 
principatus. 

Praeexistere,  früher  dasein,  früher  existieren,  ist  Sp.  L.  iürprius 
oder  ante  esse.  —  Das  theologische  und  philosophische  Wort  jjrae- 
existentia,  die  Vorexistenz,  ist  ebenso  schlecht  wie  existentia,  wovon 
unter  Existere  die  Rede  war.     Vgl.  Paucker  Add.  S.  124. 

Praefatio  steht  wohl  bei  Cicero  nur  Yerr.  3,  187  quae  tuet 
praefatio  donationis  fuit  und  hat  hier  die  Bedeutung  Einleitungs- 
formel. Es  ist  somit  in  der  Bedeutung  Vorrede  nicht  aus  Cicero  zu 
belegen.  Wohl  aber  finden  wir  praefatio  so  bei  Quint.  7,  1,  11; 
11,  1,  67,  Plin.  ep.  4,  14,  8;  5,  13,  3  und  sonst,  vgl.  Bagge  S.  41. 
Auch  praefari  ist  aus  Cicero  nur  durch  wenig  Stellen  zu  belegen; 
hieher  gehört  bloss  Tim.  37  qiiae  de  deorum  natura  praefati  sumus, 
hunc  haheant  terminum.  Doch  sehen  wir,  dass  Columella  nicht  nur 
in  der  Yorrede  zu  seinem  Buche  sagt  cum  praefatus  fuero  =  wenn 
ich  zuvor  den  Hauptzweck  des  Buches  (schriftlich)  cmgegehen  haben 
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werde,  sondern  iwaefari  noch  öfter  so  gebraucht,  wie  Colum.  10, 
Praef.  §  5  und  12,  50,  7,  Gels.  3,  c.  1,  ja,  dass  selbst  Liv.  21,  1,  1 
das  Wort  so  anwendet.  Es  ist  also  praef atio  zwar  wenig  zu 
empfehlen  für  unser:  Vorrede  zu  einem  Buche;  da  aber  prooemium 
mehr  der  Eingang  oder  die  Einleitung  zu  dem  behandelten  Gegen- 
stande selbst  ist,  wie  denn  auch  Cicero  seine  Eingänge  zu  seinen 
Lehrbüchern  und  philosophischen  Schriften  prooemia  nennt,  so  wer- 
den wir  Vorrede  mangels  eines  klass.  entsprechenden  Wortes  doch 
mit  dem  N.  KI.  praefatio  geben  oder  mit  praefari  umschreiben 
müssen.  —  Sp.  L.  ist  praefamen.  \J her  prolorpdum,  was  andere  vor- 
schlagen, vgl.  dieses  Wort.  —  Sp.  L.  aber  und  besonders  bei 
Juristen  häufig  ist  das  Partiz.  praefatus  in  passiver  Bedeutung, 
vorausgesagt,  vorhergenannt,  vorher  erwähnt,  für  das  N.  Kl.  prae- 
dictiis,  wovon  unter  praedicere  die  Rede  w^ar;  vgl.  Kalb  Juristen- 
latein S.  70  und  Roms  Juristen  S.  139,  ferner  Neue  - Wagener^  III 
S.  44.  —  Endlich  ist  X.  L.  praefando  aliquid  iterare,  etwas  in  der 
Vorrede  iciederholen. 

Praefectus,  der  Vorsteher,  Vorgesetzte,  hat  das  Objekt,  worüber 
er  gesetzt  ist,  gleich  gut  im  Gen  it.  und  im  Dat.  bei  sich,  z.  B. 
Cic.  fam.  9,  15,  5  noster  hie  praefectus  mmnhus;  praefectus  classis 
und  classi,  ein  Befehlshaber  einer  Flotte;  aber  stehend  ist  prae- 
fectus fahr  um.  Auch  sonst  ist  die  Verbindung  mit  dem  Genit. 
bei  Livius  das  gewöhnliche,  s.  Kühnast,  Liv.  Synt.  S.  85.  Für 
die  barbarischen  Ausdrücke  admiralis  oder  admiralius  wäre  gut 
toti  officio  maritimo  praepositus,  Caes.  civ.  3,  5,  4,  oder  dux  prae- 
fectuscpie  classis,  Cic.  Yerr.  5,  89.  Einen  im  Kriege  zum  Admiral 
tüählen  ist  navcdis  belli  ducem  alifpiem  eligere,  nach  lust.  6,  1,  7.  — 
Das  Yerbum  praeficere,  vorsetzen,  einen  ilher  etwas  setzen,  wird  aber 
nur  verbunden  aliquem  alicui  rei. 

Praeferre  im  Sinne  von  prae  se  ferre  ist  nicht  zu  empfehlen; 
es  steht  zwar  bei  Cic.  S.  Rose.  87,  vgl.  Landgraf  S.  296,  und  bei 
Plane,  in  Cic.  fam.  10,  8,  4,  vgl.  Bergmüller  S.  35,  ist  aber  sonst  N. 
Kl.,  vgl.  z.  B.  Tac.  ann.  16,  22  und  dazu  Draeger.  Gut  ist  ausser 
prae  se  ferre  (Cic.  Mur.  31)  aperte  ferre,  z.  B.  Cic.  Att.  14,  13,  2 
laetitiani  autem  apertissime  tulimus  omnes.  Das  Wort  scheint  in 
der  Yolkssprache  sehr  beliebt  gewesen  zu  sein;  es  findet  sich  noch 
im  Sp.  L.  in  verschiedener  Bedeutung,  vgl.  Rönsch  Sem.  III  S.  65, 
Stangl  Cassiod.  S.  545.  —  Praeferre  vorziehen  mit  Infin.  ist  P.  L; 
in  Prosa  steht  es  b.  Alex.  65,  1,  dann  bei  Colum.  1,  3,  6,  vgl.  Land- 
graf Untersuchg.  S.  128,  Kottmann  S.  27.  Man  gebrauche  pjraeoptare 
oder  noch  besser  malle. 

Praefidens,  allzusehr  vertrauend,  ist  zwar  Ä7.^  aber  sehr  selten 
und  hat  nur  ÜQwDat.  bei  sich;  vgl.  Cic.  off.  1,  90  Jiomines  secundis 
rebus  ecfrenatos  sibiqiie  praefidentes.  Das  Yerb  praefidere  aber 
kommt  vielleicht  nicht  vor. 

Praefigere.  Da  es  nur  den  gewöhnlichen  Bogriff  an  etwas  an- 
heften,  anstecken,    anscldagoi  enthält,    so  ist   es  für  geistige  Sachen 
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unpassend,  und  es  muss  lächerlich  erscheinen,  wenn  es  für  ^jraß- 
ponere,  voraus-  (voran)  setzen  gebraucht  wird,  wie  man  denn  nicht 
selten  liest:  disputationem  programmaü  praefigere,  eine  Abhandlung 
dem  Programm  vorsetzen;  editioni  praefixa  sunt  prolegomena  de  — 
u.  dgl.  mehr.  Betreffend  die  Konstruktion  von  praeflgere,  sagt 
man  lat.  nicht  nur  ferrum  etc.  irraefigitur  iaculo  etc.,  sondern  auch 
iacidum  praefigitur  ferro,  s.  Caes.  civ.  2,  2,  2:  asseres  cuspidibus 
praefixi  und:  iacida  praefixa  ferro,  Liv.  26,  4,  4  und:  aere  aut 
ferro  praefixae  hastae,  Curt.  3,  2,  7,  vgl.  Nägelsbach-Müller ^  S.  609. 
Praefiscine    oder   praefisciyii    ist    genau    behandelt  von  Gramer 

5.  47  Anm.  2,  Ebrard  S.  601  und  Ribbeck  Lat.  Part.  S.  3,  aber 
übergangen  von  Walde.  Offenbar  war  es  ein  vulgäres  Wort;  es 
findet  sich  im  A.  L.,  bei  Petron  73  und  bei  Apul.,  hier  aber  in 
der  Form  _prae/asd/ie.  Man  brauchte  es,  wie  wir  unser  ,^unbe?mfen, 
drei  Kreuz  davor^^ ,  wenn  man  lobte  oder  auch  sich  ironisch  tadelte. 
—  Praefiscini  dixerim  sagt  Plaut.  Asin.  491,  praefasmie  dixerim 
Apul.  flor.  3,  16  (aber  Piechotta  S.  40  zitiert  auch  für  Apul.  prae- 
fiscine).  Die  Redensart  kann  man  vermeiden  durch  das  livianische 
ahsit  invidia  verho,  vgl.  Liv.  36,  7 ;  aber  sie  ist  auch  wohl  erträglich, 
wenn  noch  zugesetzt  wird :  ut  loqiiebantur  veteres. 

Praefluere  ist  aus  der  Sprache  der  aug.  Dichter  in  die  Prosa 
des  Livius  und  der  folgenden  Historiker  übergegangen.  Es  steht 
teils  absolut,  z.  B.  Liv.  1,  45,  6  und  44,  31,  3,  Tac.  ann.  12,  33, 
teils  wird  es  mit  dem  Accus,  verbunden.  S.  Hör.  carm.  4,  3,  10  und 
4,  14,  26,  Plin.  nat.  3,  102  und  126;  4,  8;  5,  126  und  sonst,  Tac. 
ann.  2,  63  und  15,  15. 

Praefocare,  ersticken,  ist  P.  und  Sp.  L.  für  suffocare. 

Praegnans,  schwanger,  vgl.  Gravidus.  —  N.  L.  ist  es  in  der 
Bedeutung  tvichtig,  hedeiitungsvoll,  wovon  sich  bei  den  Alten  keine 
Spur  findet,  für  gravis,  iustus,  significans. 

Praegredi^  vorangehen,  findet  sich  nur  einmal  bei  Cic.  Phil.  13 
4  praegredientes  amici  und  einmal  bei  Caes.  civ.  3,  77,  3  p)rae 
gressos  consequi,  häufig  steht  es  bei  Livius,  vorher  auch  bei  Sallust 
nach  Livius  bei  Tacitus  und  lustin.  Ygl.  Kühnast  S.  147.  —  Einem 
vor  eitlem,  wird  durch  den  Accus,  aliqnem  ausgedrückt,  wie  prae 
gredi  virum,  lust.  24,  3,  4,  agmen  praegredi,  Liv.  36,  31,  7  und  37 

6,  4;    faniam  praegredi    =   zuvorkommen,  Liv.  28,  1,  6;    für    den 
Dativ    kann    man    sich  nicht  mehr  auf  Yarro  r.  r.  2,  7,  6  berufen 
dort   liest  Keil:    cum  flimien  travehundum   est  gregi,  in  primis  pro- 
greditur.  —  Für  die  Bedeutung  übertreffen  ist  nur  Ps.-Sall.  ad  Caes. 
1,  2  bekannt. 

Praeiacere,  vorliegen,  vor  etivas  liegen,  mit  dem  Dat.  oder  Accus., 
kommt  nur  N.  Kl.  und  nur  je  einmal  beim  altern  Plinius  und 
Tacitus  vor,  für  obiacei^e  oder  obiectum  esse.  S.  Dräger  zu  Tac. 
ann.  12,  36. 

Praeire,  vorangehen,  mit  dem  Accus.,  hat  nur  Tac.  ann.  15,  4 
und:    decreti  honores,   ut   ludos  Circenses  eburna  effigies  praeiret,   2, 
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83  und  eigentlicli :  praeire  aliqiiem,  ann.  6,  21;  mit  dem  Dativ 
konstruiert  es  Varro  ling.  lat.  5,  87  praetor  dichis,  qui  praeiret 
exercitui;  aber  auch  Cic.  rep.  2,  55  ut  smgulis  consulibus  .  . 
lictores  praeirent  Klass.  ist  voce  praeire^  quid  .  .  z.  B.  Cic.  Mil. 
3  iit  vohis  voce  praeirent,  quid  iudicaretis;  aber  auch  praeire  allein, 
z.  B.  Cic.  de  or.  1,  41  midtisque  praeissem,  qui  .  .  contenderent. 
Aber  verlja  praeire  ist  nicht  Kl.;  es  steht  zuerst  bei  Livius; 
daraus  erklären  sich  auch  die  N.  Kl.  Phrasen,  z.  B.  alicui 
ohsecrationem  praeire,  Suet.  Claud.  22  und  sollemyie  alicui  preca- 
tionis  Carmen  praeire,  Yal.  Max.  4,  1,  10.  —  Unlat.  aber  ist  praeire 
alicui  hono,  recto  exemplo,  einem  mit  seinem  Beispiele  vorangehen, 
für  alicui  exemplo  esse,  qiiod  sequatur  oder  alicui  exemplo  esse  ad 
imitandum.  N.  L.  endhch  ist  praeire  in  der  Bedeutung  itber- 
treffen  für  anteire,  antecedere  u.  a.  Näheres  siehe  bei  Kühnast 
S.   147. 

Praeiudicium  bedeutet  im  besseren  Latein  nur  das  zum  voraus 
gefällte  oder  geäusserte  Urteil,  eine  Yorentscheidung  über  einen 
Menschen  oder  eine  Sache,  vgl.  Ascon.  zu  Cic.  div.  Caec.  12 
praeiudicium  dicitur  res,  quae,  cum  statuta  fuerit,  affert  iudicaturis 
exemplum,  quod  sequantur;  vgl.  Caes.  civ.  2,  32,  2  vesiri  facti 
praeiudicio,  Cic.  Cluent.  59,  Mur.  60,  Yerr.  3,  152  praeiudicium  de 
eo  per  hoc  iudicium  nolo  fieri.  Ebenso  verhält  es  sich  auch  mit 
dem  Yerb  praeiudicare,  zum  voraus  urteilen,  und  dem  Substantiv. 
praeiiidicatum,  Cic.  Cluent.  6.  Über  praeiudicium  =  Vorurteil  vgl. 
das  W.  Praeconcipere. 

Praelectio  ist  bei  den  Alten  von  recitatio  dadurch  unterschieden, 
dass  dieses  die  Vorlesung  des  Geschriebenen  überhaupt,  praelectio 
hingegen  das  Vorlesen,  z.  B.  eines  Lehrers,  bedeutet,  wobei  die 
Schüler  entweder  laut  oder  still  nachlesen  und  womit  auch  gewöhn- 
lich die  Erklärung  des  Gelesenen  verbunden  war.  Ygl.  Quintil.  1, 
2,  15  u.  s.  V.  Reciiare.  Da  dies  nun  insbesondere  nur  von  den 
Büchern  der  Schriftsteller  galt,  welche  die  Schüler  ebenfalls  in  Händen 
hatten,  aber  nie  von  Wissenschaften,  welche  in  freiem  Yortrage  ge- 
lehrt wurden,  so  findet  sich  praelectio  nirgends  in  der  Bedeutung 
unseres  Wortes  Vorlesung,  mag  sie  einen  Gegenstand  betreffen, 
welcher  es  sei.  Es  ist  daher  zur  Bezeichnung  ivissenscliaftlicher 
Vorträge  durchaus  zu  vermeiden,  und  man  spreche  also  nicht  von 
loraelectiones  der  Universitätslehrer,  welche  besser  scholae  heissen. 
Ygl.  Collegium  und  Lectio. 

Praelector,  der  Vorleser,  kommt  nur  einmal  Sp.  L.  bei  Gellius 
(18,  5,  6)  und  nur,  wie  praelegere,  mit  dem  Nebenbegriffe  des 
Lehrens  und  Erklär ens  vor,  also  gleich  magister.  Der  Vorleser  im 
allgemeinen  hiess  lector  (Cic.  de  orat.  1,  136),  recitator  (Cluent. 
141);  dagegen  ist  recitator  einmal  t.  t.  für  den  Voiieser  von  ge- 
richthchen  Dokumenten,  wofür  bei  Cic.  de  orat.  2,  223  auch  der 
weitere  Begriff  lector  genommen  ist.  Sodann  aber  werden  seit  der 
Augusteischen  Periode    auch  die   Vo?ieser  selbstgeschaffener ,    ivisscn- 
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schaftliclier,  besonders  schöngeistiger  Werke  recitatores  genannt;  ana- 
gnostes  endlich  war  der  zum  Vorlesen  hei  Tisch  und  sonst  bestimmte 
Sklave.  Von  demjenigen,  welcher  andern  etwas  zum  Nachlesen  vor- 
liest, sagte  man  praeit,  z.  B.  Quintil.  1,2,  12  lectio  non  omnis  j;rae- 
eunte  eget,  bedarf  eines  Vorlesers^  d.  h.  eines  solchen,  der  durch 
sein  Vorlesen  andern  zeigt,  wie  es  zu  lesen  sei.  Vgl.  auch  s.  v. 
Anagnostes  und  Lector. 

Praelegere^  vorlesen  (vgl.  die  beiden  vorhergehenden)  ist  kein  klass. 
Wort.  Es  kann  nur  gebraucht  werden,  wenn  andere  nachlesen  oder 
nachlesen  sollen,  also  gleich  iwaeire  cdicui  (legenti,  legentibus)  voce,  oder 
praeire  cdicui  de  scripto;  unser  gewöhnliches  vorlesen  (ohne  Nach- 
lesen) heisst  nicht  iiraelegere,  sondern  legere  (Cic.  fam.  9,  1,  1^  Tusc. 
5,  113,  de  erat.  2,  223;  3,  213,  Plin.  epp.  4,  5,  1  und  6,  21,  2) 
oder  recitare  (Verr.  1,  79  u.  a.).  —  Da  man  aber  z.  B.  zu  Quin- 
tilians  Zeiten  vom  Lehrer  sagte:  praelegere  poetas,  z.  B.  Vergilitim, 
den  Virgil  vorlesen,  und  damit  zugleich  den  Begriff  erMären  ver- 
band (vgl.  Sueton  gramm.  16),  so  kann  allerdings  wohl  von  Vor- 
lesungen über  Schriftsteller,  welche  die  Schüler  im  Texte  vor  sich 
haben,  gesagt  werden  praelegere  scriptores,  Vorlesungen  über  Schrift- 
steller hcdten,  sie  erMären,  wiewohl  Quintilian  dafür  gewöhnlicher 
enarrare  sagt  und  die  ErMärimg  enarratio  nennt;  vgl.  s.  v.  E7iarrare. 
Dagegen  \^t praelegere,  wie  praelectio  in  der  Bedeutung  einen  luissen- 
schaftlichen  Vortrag   über    etwas  hcdten   ein  ganz  unpassendes  Wort. 

—  Praelegere  oram  Lyciae,  Campcmiam  findet  sich  nur  bei  Tac.  ann. 
2,  79  und  6,  1,  sowie  bei  Rutil.  Nam.  1,  223,  was  nachklass.  'praeter- 
navigare,  klass.  praetervehi,  oram  legere  oder  littoj'a,  littora  alicunis 
terrae  legere  heisst.     Vgl.  Fabri  zu  Liv.  21,  51,  7. 

Praelibare,  vorher  kosten,  ist  nur  P.  L.  für  praegustare,  und 
bei  etwas  Flüssigem  praebibere.  In  übertragener  Bedeutung  ist  es 
*S^.  L.,  z.  B.  Symm.  erat.  1,  21  unum  praelibasse  sufficiet,  vgl. 
Schulze  Symm.  S.  109,  Engelbrecht  Claud.  Mam.  S.  79. 

Praeliminaris,  vorläufig,  ist  N.  L.  für  qid,  quae,  quod  prius 
tractatur,  praemittitur  u.  a. 

Praelocßiium,  die  Vorrede,  ist  aus  Ennod.  erwiesen  von  Vogel 
im  Archiv  I  S.  269.  Üblicher  ist  praeloqid,  das  wie  praefari  im 
N.  Kl,  z.  B.  Quint.  5,  13,  60,  Plin.  ep.  3,  4,  3,  und  im  Sp.  L. 
bei  Symm.,  vgl.  Schulze  Symm.  S.  109,  vorkommt  und  den  Sinn 
unseres   Vorrede  enthalten  kann.     Vgl.  Proloqiäuni. 

Praeludium,  das  Vorspiel,  ist  N.  L.  für  das  N.  Kl.  u.  Sp.  L. 
praelusio,  s.  Plin.  epp.  6,  13,  6,  vgl.  Schulze  Symm.  S.  27,  oder  das 
klass.  proliisio,  vgl.  Prolusio.  Etiuas  für  ein  kleines  Vorspiel  im 
Vergleich  zu  dem  erachten,  luas  —  ist  parvum  aliquid  ducere  instar 
eo7icm,  quae  .  .  .  nach  Liv.  28,  17,  2.  Die  Vorspiele  von  Bürger- 
kriegen heissen  tentamenta  civiliuni  bellorum  bei  Tacitus  bist.  2,  38. 

—  Über  praeludere,  vorsinelen,  was  erst  N.  Kl.  und  sehr  selten  ist, 
vgl.  die  Lexica  und  Vollmer  zu  Stat.  silv.  1,  praef.  8;  es  bedeutet 
oft   Vorübung  zu  grösseren  gefeilteren  Werken. 
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Praeliim  iypofjrapliicnm  öder  im  Zusammenhange  bloss  lyraelum 
ist  wohl  passend  für  den  neuen  Begriff  DrucJcerpresse,  ebenso  auch 
die  bildliche  Redensart  praelum  siibire,  unter  die  Presse  kommen, 
von  einem  Buche,  in  der  Bedeutung  gedruckt  werden,  und  praelo 
suhicere,  drucken  lassen.  Andere  verwerfen  das  Wort.  -  —  Ygl. 
Imprimere. 

Praematiirus  ist  nicht  klassisch,  Oic.  sagt  immaturus,  Cat.  4,  3 
und  Phil.  2,  119;  es  findet  sich  im  A.  L.  und  N.  Kl.,  in  Ciceros 
Zeit  nur  bei  Plane,  in  Cic.  fam.  10,  8,  4.  Ygl.  Bergmüller  S.  32, 
Wölfflin  Kompar.  S.  27,  von  Garnier  S.  60. 

Praemeditatus,  vorher  überdacht,  kommt  in  passiver  Bedeutung 
als  Adj.  auch  Kl,  bei  Cic.  Tusc.  3,  32  vor.  Aber  ein  Adv.  prae- 
meditate,  mit  Vorhedacht,  ist  N.  L.  für  cogitate,  considto. 

Praemetuere,  voraus  fürchten,  ist  poetisch  und  kommt  in  Prosa, 
abgesehen  vom  Sp.  L.,  vielleicht  nur  im  Partizip  vor,  praemetuens, 
bei  Caes.  Gall.  7,  49,  1,  verbunden  mit  dem  Dativ,  für  iven  oder 
um  lu essen  ivillen. 

Praemittere,  vorausschicken,  wird  Kl.  nur  im  eigentlichen  Sinne, 
nie  bildlich  gebraucht.  In  übertragener  Bedeutung,  also  mündlich 
oder  schriftlich  ein  Wort,  einen  Satz  einem  anderen,  einer  Tat  vor- 
ausschicken, ist  es  nicht  nur  Sp).  L.  bei  Hier.  Galat.  S.  76,  M. 
u.  Philem.  Yers  8  und  9,  S.  611  (Migne),  Ambros.  expos.  in  Ps. 
118,  sermo  8,  37,  vgl.  auch  Stangl  Cassiod.  S.  522  und  Bonnet  Greg. 
S.  479,  1,  wonach  praemissus  bei  Cassiod.  =  supra  dietus  ist,  son- 
dern auch  N,  KL:  tradunt,  alloquenti  Chaeream  cervicem  per- 
cussisse  praemissa  voce:  Hoc  age,  Suet.  Calig.  58,  vgl.  Bagge  S.  42; 
postcpuim  haec  favorahili  oratiojie  pyxiemisit  .  .  .  cajyto  rursus  initio, 
quando  maritandum  principem  omnes  suaderent,  Tac.  ann.  12,  6. 
Ganz  gewöhnlich  aber  ist  edictum  pjxiemittere,  einen  Erlass  voraus- 
schicken, ein  Manifest  vor  sich  hergehen  lassen,  Caes.  civ.  2,  19,  1, 
Livius  35,  24,  3,  Tac.  hist.  2,  62.  Unser  vorausscliicken  (mit  ein- 
leitenden Worten)  kann  oft  auch  durch  das  absolut  gebrauchte  prae- 
fari  ausgedrückt  werden.  S.  Curt.  6,  7,  3  u.  7,  4,  9  und  Liv.  43, 
7,  8.  Yon  der  eigentlichen  Entwicklung  oder  Darstellung  einer 
Materie  vor  einer  anderen  kann  man  auch  gut  proponere  verwenden : 
priusquam  illa  conor  attingere,  quihus  .  .  _,  proponam  hreviter,  quid 
sentiam  de  universo  genere  dicendi,  Cic.  de  orat.  3,  25. 

Praemiolum,  die  kleine  BeloJuumg,  ist  N.  L.;  es  ist  unnötig 
wegen  munusculum  oder  mercedula. 

Praemoliri  rem  hat  nur  Liv.  28,  17,  4  =  Vo7'hereitungen 
treffen  für;  sonst  scheint  es  nirgends  vorzukommen;  man  gebrauche 
2)raep)arare. 

Praemonitorius,  vor-,  zuvor  erinnernd,  ermahnend,  ist  Sp.  L. 
nur  bei  Tertull.,  vgl.  Paucker  Mat.  S.  37,  für  praemonens,  id  quo 
praemonemus. 

Praenominare  findet  sich  nur  bei  Yarro  in  fragm.  in  der  Be- 
deutung   einen    Vornamen   gehen,    und  ist  N.  L.    in   der  Bedeutung 
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vorher  nennen,  vorher  erwähnen,  für  mite,  prhis,  supra  nominare. 
Noch  schlechter  ist  praenominaUis,  vorhenannt,  vorhergenamit ;  in 
guter  Prosa  umschreibt  man  dergleichen  Ausdrücke  durch  Relativ- 
sätze. 

Fraemmtins,  a,  um,  vorherverkündigend.  Dieses  Adj.  wird  in 
allen  drei  Geschlechtern  wie  unser  der  Vorbote,  die  Vorbotin,  das 
Vorzeichen,  auch  substantivisch  gebraucht,  vgl.  Cic.  nat.  deor.  2,  14 
stellae  magnarum  calamitatiim  praenuntlae,  Mur.  44  inquisitio  candi- 
dati  praenantia  repidsae.  Nur  hier  hat  es  Cicero,  Caesar  gar  nicht, 
die  Stellen  mit  dem  Masc.  und  Neutr.  sind  P.  und  N.  Kl.  Aus 
dem  N.  Kl.  merke  noch:  Thraseam  prohibitum  immoto  animo  prae- 
nuntiam    imminentis  caedis  contitmeliam  excepisse,  Tac.  ann.  15,  23. 

Praeoccupare,  zuvor  einnehmen,  in  Besitz  nehmen,  kommt  zwar 
bei  Cicero  nicht  vor,  da  in  Phil.  10,  2  jetzt  allgemein  praecej|:>i^  ge- 
lesen wird,  aber  einigemal  bei  Caesar,  oft  bei  Livius  u.  a. 

Fraeoptare,  lieber  wollen,  vorziehen.  Die  Verbindung  praeoptare 
alicui  aliquid,  einem  etivas  vorziehen,  ist  N.  Kl.  und  Sp.  L.,  z.  B. 
Liv.  9,  45,  7;  23,  43,  11;  29,  30,  12  und  44,  22,  14  und  beim 
Archaisten  Fronto  S.  14  N.  quod  tu  omnibus  praeoptas,  sowie  bei 
Symm.  1,  6,  2  cuius  honestamentum  praeopto  muneribus,  vgl.  Schulze 
Symm.  S.  109.  Da  praeoptare  =  ist  potins  optare,  so  kann  man 
auch  richtig  sagen  aliquem  praeoptare  quam  alium  quem,  wie:  illos 
sibi  quam  vos  praeoptet,  Liv.  29,  17,  7  und  Quintil.  8,  3,  8.  —  Der 
Infin.  ist  nach  praeoptare  nicht  selten,  er  steht  bei  Caes.  Gall.  1, 
25,  4,  sonst  nirgends  in  klass.  Zeit  (Cicero  und  Sallust  brauchen 
das  Wort  überhaupt  nicht),  ausserdem  Liv.  26,  30,  6,  Yal.  Max.  4, 
1,  ext.  5,  Curt.  5,  12,  5,  Tac.  bist.  4,  58  und  Sp.  L.  bei  Sulp. 
Sev.  chron.  1,  32,  3,  Mamert.  grät.  act.  lul.  c.  12,  Paneg.  XI,  254,  7, 
lust.  8,  4,  5  und  11,  4,  1.  Der  Accus,  c.  infin.  steht  bei  Ter. 
Hec.  532  (aber  Plaut.  Capt.  688  Inf.). 

Fraeparamentum,  die  Vorbereitung,  ist  N.  L.,  und  jjraeparatura 
Sp.  L.  nur  bei  Tert.  für  das  klass.  praeparatio ;  ebenso  Sp.  L.  sind 
praejmrator,  der  Vorbereiter,  und  das  Adj.  praep)aratorius ,  zum  Vor- 
bereiten dienlich,  vorbeireitend;  sie  müssen  umschrieben  werden  durch 
qui  praeparat;  ad  praeparandum  aptus. 

Fraeparare,  vorbereiten,  ist  selten  bei  Cicero,  es  steht  z.  B.  off. 
1,  11,  leg.  1,  28,  Tusc.  2,  13,  Hortons.  23  M.,  S.  Rose.  22;  prae- 
paratus  aber  finden  wir  inv.  1,  46,  orat.  99,  divin.  1,  121;  2,  119; 
off.  1,  27;  überall  hat  das  Wort  die  Bedeutung  ,^ivohl  vorbereiten''^ 
und  dabei  ist  es  in  der  Verbindung  mit  meditatvs  von  der  äusser- 
lichen  Instandsetzung  zu  verstehen;  vgl.  Cic.  off.  1,27  und  dazu  C. 
F.  W.  Müller.  So  ist  denn  auch  bei  Caes.  Gall.  3,  14, 5  res  praeparata  die 
ziveckentsprechend  vorbereitete  Sache,  Vorrichtung,  naves  praeparatae  ad 
incendium  civ.  3,  101,  5  sind  zu  Brandern  eingerichtete  Schiffe.  Daher 
nimmt  praeparatus  erst  bei  Hör.  od.  2,  10,  14  den  Zusatz  bene  zu 
sich,  einer  Steigerung  ist  es  nicht  fähig,  wohl  aber  paratus ;  eine 
recht    bezeichnende  Stelle  ist  Cicero  divin.  1,  121  iit  igitur,    qui  se 
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tradidit  qiiieti  praeparato  animo  cum  honis  cogitaüonihiis,  tum 
rebus  ad  tranquiUitatem  adcommodaüs,  certa  et  vera  cernit  in  somno, 
sie  castus  animus  purusfiue  vigilantis  est  paratior  ad  veritatem. 
Wir  sehen  daraus,  dass  die  klassische  Sprache  dem  Worte  enge 
Grenzen  gezogen  hat.  In  richtiger  Würdigung  dieser  Tatsache  liest 
man  jetzt  parare  an  Stellen,  die  früher  für  praeparare  zitiert  wur- 
den, z.  B.  Cic.  Q.  fr.  3,  9,  3  Pompeius  ahest,  Appius  miscet,  Hirrus 
parat,  ebenso  Cael.  36,  welche  Stelle  wahrscheinlich  auch  das 
von  Georges  zitierte  liortos  praejmrare  hervorgerufen  hat.  Man  be- 
achte ferner,  dass  viele  Phrasen  mit  praeparare  unklassisch  sind, 
während  parare  klassisch  gebraucht  wird ;  z.  B.  vom  Redner  sagt 
man  nur  paratus,  oft  in  Verbindung  mit  meditatus,  z.  B.  parati 
meditatique  venimus  Cic.  Verr.  1,  103,  vgl.  s.  v.  Meditari.  Aber 
N.  Kl.  steht  bei  Liv.  praeparata  oratio,  und  die  Redner  sprechen 
bei  Sen.  ep.  11,  1  ex  praeparato,  hQ\  Qyimi.  praeparato.  l^ur  helhom 
parare  oder  apparare  ist  klass.,  vgl.  Caes.  Gall.  3,  9,  3 ;  5,  3,  4  und 
sonst,  Cic.  Pomp.  35,  Phil.  3, 1.  Aber  Yell.  1,  12,  6  spricht  von  der 
hellt  praeparatio,  wie  das  b.  Alex.  44,  1  von  den  difficultates 
suhitae  praeparationis,  Sen.  vit.  beat.  26,  1  sagt  praeparare  se  hello, 
Yeget.  S.  14,  7  und  65,  9  Lang,  qui  desiderat  pacem,  praeparet 
hellum,  ebenso  milites  ad  proelia  praeparare.  Paratum  haheo  sagt 
Cic,  z.  B.  fam.  9,  2,  3;  mit  Livius  kommt  praeparatum  haheo  auf, 
vgl.  Thielmann  in  Archiv  11  S.  392.  Frumentum  navesque  prae- 
parare lesen  wir  b.  Alex.  51,  3,  tela  praeparare  b.  Afr.  31,  8,  wo 
parare  besser  wäre;  vgl.  Landgraf  Span.  Unruh.  S.  14.  —  Der  Zweck 
des  praeparare  steht  bei  Cic.  off.  1,11  liomo  ad  vitam  degendam  praeparat 
res  necessarias  mit  ad  u.  Accus.,  K.  Kl.  finden  wir  den  Dat.,  z.  B. 
Curt.  3,  13,  10  illa  pecunia  stipendio  militum  praeparata.  —  Soll  bei 
praeparare  das  „^^(W  voraus  vorher eiten^''  ausgedrückt  werden,  so 
tritt  ante  dazu,  z.  B.  Caes.  Gall.  5,  9,  4  locum  nancti,  quem  iam 
ante  praeparaverant ;  häufig  finden  wir  dies  bei  Liv.,  z.  B.  24,  2 
11  praeparato  iam  ante  peifugio,  auch  mit  andern  temporalen  Aus- 
drücken, z.  B.  26,  19,  5  iam  inde  ah  initio  praeparans  animos  u.  ä.  — 
Soweit  ungefähr  geht  das  Resultat  meiner  Beobachtung,  das  mich 
selbst  indes  nicht  ganz  zu  befriedigen  vermag.  Ich  muss  es  als 
eine  sehr  lohnende  Aufgabe  für  eine  Programmarbeit  bezeichnen, 
,^Parare  und  seine  Familie^^  eingehend  zu  untersuchen.  So  zitiert 
Kretschmann  S.  128  Apul.  met.  8,  585  in  saccidos  liuic  quaestui  paratos 
neben  7,  491  ferramentis  huic  curae  praeparatis ;  vgl.  noch  Sen.  contr. 
2  praef.  4  ut  putares  illum  Uli  studio  parari,  non  per  illiul  alteri 
praeparari,  Oros.  2,  8,  10  ut  ex  alia  parte  viri  ad  occidendum  parati, 
ex  alia  pecudes  ad  moriendum  praeparatae  putarentur  u.  ä. 

Praepes,  der  Vogel,  kommt  in  der  heiligen  Augurnsprache 
vor,  sonst  nur  P.  L.  für  avis ;  es  ist  daher  kaum  anwendbar.  Vor 
Livius  steht  es  in  Prosa  nirgends,  vgl.  Kühnast  S.  387. 

Praeplacere,  sehr  gefallen,  ist  ohne  Autorität,  aber  im  N.  L.  ein 
Lieblingswort  für  non  displicere,  praeter  ceteros  placere,  perplacero. 
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Praepollere,  sehr,  viel  vermögen,  kommt  als  Yerbum  erst  N.  Kl. 
bei  Tacitus  vor,  welcher  die  mit  prae  zusammengesetzten  Wörter 
liebt,  sowie  Sp.  L.  bei  Paneg.  11,  259,  18,  für  multmn  (plus) 
valere,  plus  pollere,  praestare  u.  a. ;  nur  das  Partiz.  praepollens  als 
Adjekt.  steht  vorher  schon  bei  Livius  1,  57,  1  gens  divitiis  prae- 
pollens;  5,  34,  2  virtute  fortunaque  praepollens. 

Praeponderare,  überwiegen,  überwiegend  sein,  Übergewicht  haben, 
kommt  in  klass.  Sprache  nur  einmal  als  Transitivum  im  passiven 
Infin.  praeponderari.,  überivogen  iverden  und  zwar  bei  Cicero  off.  3, 
18  neque  ea  (sc.  emohimenta  et  commoda)  volunt  praeponderari  ho- 
nestate  vor.  Im  Akt.  dagegen  findet  es  sich  als  Intransitiv  schon 
bei  Varro  1.  1.  10,  2,  §  5:  si  in  neutram  partem  praeponderet,  oft 
N.  Kl.,  z.  B.  Sen.  ben.  6,  4,  1;  ep.  81,  4,  auch  im  Sp.  L.,  z.  B. 
bei  Gell.,  Apul.,  Symm.,  vgl.  Schulze  Symm.  S.  110.  Es  ist  nicht 
durchaus  zu  verwerfen,  wiewohl  Kl.  dafür  propendere  vorkommt, 
z.  B.  Cic.  Tusc.  5,  51  und  86. 

Praepoyiere  bedeutet  zwar  vorsetzen,  vorstellen,  aber  nur  dann, 
wenn  vor  in  der  Bedeutung  voran,  vornan  steht,  also  auch  Cic.  Att. 
7,  3,  10  non  enim  hoc  (das  Wörtchen  in)  ut  oppido  praeposiii,  sed 
ut  loco  (er  hatte  nämlich  in  Piraeea  geschrieben).  Trotzdem  hier 
praepoyiere  lokal  gebraucht  ist,  liegt  doch  der  Begriff  des  vornan 
darin.  Dies  ist  nicht  der  Fall  in  der  Verbindung :  einem  Speise  und 
Trank  vorsetzen ;  hier  kann  man  also  nicht  sagen :  cibum  et  potionem 
alicui  praepoyiere ;  denn  hier  brauchen  die  Lateiner  nur  apponere. 
Ygl.  Drakenb.  Liv.  1,  7,  13.  Praeponere  alicui  aliquid  steht  nach 
dem  Vorgänge  des  Terenz,  z.  B.  Andr.  65,  öfters  bei  Cicero,  vgl. 
agr.  2,  7,  Rab.  23,  Phil.  9,  15  cimi  Sulpicius  aiictoritateyn  senatus 
vitae  sitae  praeposuerit,  Phil.  2,  27,  Place.  105;  ebenso  finden  wir 
es  N.  Kl.  bei  Curt.  4,  11,  20:  multum  mihi  praestat,  si  me  Mazaeo 
generiim  praeponit.  —  Praepositus  wird  klass.  nur  mit  esse  ange- 
troffen und  hat  dann  den  Dativ  bei  sich,  z.  B.  Caes.  civ.  3,  8,  2 
hitic  officio  py^aepositus  erat  Fufius  legatiis,  Cic.  inv.  1,  58,  oder  es 
steht  absolut,  z.  B.  Cic.  tibi  praepositus  suyn.  Aber  praepositiis  als 
Substantiv  mit  einem  Gen.,  z.  B.  aquarum,  ist  N.Kl,;  im  christ- 
lichen Latein  bei  Cypr.  ist  es  =  Bischof,  praepositi  bedeutet  Klerus, 
vgl.  Watson  S.  259,  Bonnet  Greg.  S.  238.     Vgl.  s.  v.  Praefectiis. 

Praepositura,  das  Aufseher amt,  die  Befehlshaberstelle,  ist  erst 
Sp.  L.  für  praefectura,  munus  praepositi,  praefecti,  procuratoris. 

Praeposse,  Übermacht  haben,  sehr  ynächtig  sein,  ynehr  vermögeyi, 
kommt  als  Verbum  nirgends  mehr  vor,  seit  Halm  bei  Tac.  bist.  5, 
8  praepolluere  für  praepotuere  eingesetzt  hat;  praepotens  aber  ist 
Kl.y  z.  B.  Cic.  Balb.  34.  —  Für  praeposse  sage  man  praepotentem 
esse,  plus  posse,  plus  valere.     Vgl.  oben  Praepollere. 

Praeposterus,  hinter  stvör  der  st,  in  umgekehrter  Ordnmig,  verkehrt, 
ist  gut  und  Kl.,  vgl.  Cic.  dorn.  140  verba  praepostera;  aber  ein 
Kompar.  praeposterior,  welchen  Jos.  Scaliger  brauchte,  ist  uner- 
wiesen; auch  lässt  ihn  die  wahre  Bedeutung  des  Adj.  nicht  zu.    Das 
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Adv.  heisst  klassisch  praeposterej  z.  B.  acad.  2,  66  id  praepostere 
tectim  agam;  praepostero  ist  N.  Kl.,  z.  B.  Sen.  cp.  3,  2,  und  Sp.  L. 

Praepotentiay  die  vorzüglicJie,  grosse  Macht,  ist  Sp.  L.  für  summa 
potentia;  aber  jiraej^ofe/«*- haben  Cic.  u.  Liv.  öfters,  vgl.  Schmidt  1888 
S.  17  u.  oben  s.  v.  Praeposse. 

Praerogare  lässt  sich  aus  keinem  Autor  vor  der  Sp.  L.  Zeit 
erweisen,  und  so  ist  es  denn  auch  mit  dem  Accus,  pecimiam,  ex- 
pensas  verbunden,  in  der  Bedeutung  Geld  vontushezahlen,  Sp.  L.  für 
in  antecessum  dare,  solvere  oder  rejn'aesentare ;  ebenso  das  Subst. 
praerogantia,  welches  Aug.  serm.  254,  5  hat. 

Praerogativa,  seil,  centuria,  ist  eigentlich  die  in  den  Zenturiat- 
komitien  zuerst  ahstimme)ide  Zenturie.  Da  ihrer  Abstimmung  die 
andern  Zenturien  gewöhnlich  folgten,  so  bekam  das  ^Yort  die  Be- 
deutung Vorivahl,  Liv.  3,  51,  8  und  Vorzeichen:  dedit praerogativam 
siiae  voluntatis,  Cic.  Yerr.  1,  26,  vgl.  Hofmann  zu  Cic.  fam.  15,  5,  2. 
In  der  Bedeutung  Vorzug,  Vorrecht,  ist  es  erst  X.  Kl.  bei  Plinius 
nat.  37,  129  und  Sp.  L.,  vgl.  Ambros.  enarr.  in  Ps.  43,  §  13  und  in 
Ps.  118,  sermo  2,  §  14  Ende,  Paneg.  7,  161,  18. 

Praesagimn,  die  Ahnung,  Vorahnung,  Weissagung,  ist  P.  L. 
und  findet  sich  in  Prosa  N.  Kl.  bei  Columella,  Yell.  (2,  57,  1), 
Sen.  rhet.,  Plin.  mai.,  Tacitus  und  Sueton  für  die  Kl.  Ausdrücke 
praesagitio,  praedictio,  divinatio,  praesensio;  praesagitio  steht  Cic. 
divin.  1,  66  und  1,  123,  praesensio  und  praedictio  nat.  deor.  2,  7  u. 
sonst.  Ygl.  über  praesagium  Georges  Yell.  S.  17,  Bagge  S.  42, 
Chruzander  S.  49.  —  Ebenso  P.,  N.  Kl.  und  Sp.  L.  ist  praesagus, 
vorahnend,  für  praesentiens.  —  Das  Yerb  praesagire  ist  in  der  Be- 
deutung ahnen  klass.,  vgl.  Cic.  div.  1,  65  praesagire  id  est  futura 
ante  sentire,  in  der  Bedeutung  iveissagen  P.  L.  und  N.  Kl.,  aber 
doch  schon  bei  Cael.  in  Cic.  fam.  8,  10,  1,  vgl.  Burg  S.  54. 

Praescientia,  das  Vorherioissen,  kommt  nur  Sp.  L.,  besonders 
bei  den  Kirchenvätern  vor,  z.  B.  verbunden  mit  dem  Genit.  Dei, 
vgl.  Gölzer  Hier.  S.  100;  Rönsch  Coli.  phil.  S.  33;  Ital.  S.  219; 
Thielmann  Arch.  YHI  S.  509;  es  werde  umschrieben  durch  prae- 
sentire,  praenoscere,  ante  oder  priits  scire.  Und  so  ist  auch  praescire, 
z.  B.  Ter.  Andr.  239,  Suet.  Tib.  67,  vgl.  Bagge  S.  42,  oder  prae- 
sciscere,  z.  B.  Liv.  27,  35,  5,  öfters  bei  Ammian,  vorherwissen,  als 
selten  und  mehr  P.  L.  durch  jene  Yerba  zu  vermeiden.  Indes 
geht  aus  Cic.  Tusc.  4,  64,  wonach  manche  für  metus  lieber  prae- 
molestia  sagten,  oder  aus  dem  von  Cic.  div.  1,  82  gewagten  prae- 
significare  hervor,  dass  man  schon  bei  den  Alten  solche  Zusammen- 
setzungen mit  prae  nicht  besonders  scheute.  Wenn  daher  die  Um- 
schreibung nicht  gut  angeht,  mag  man  auch  praescientia  ge- 
brauchen, etwa  mit  ut  ita  dicam  oder  einem  ähnhchen  Beisatze.  — 
P.  L.  und  N.  Kl.  nur  bei  Tacitus  und  Sp.  L.  bei  Lact.  2,  9,  11  u. 
4,  26,  40,  bei  Orosius  3,  3,  2;  6,  1,  15  Z,  bei  Sulp.  Sev.  dial.  1, 
13,  6  u.  Tert.  apol.  11  \^t  praescius,  vorherwissend,  für  praesentiens, 
praenoscens.  —  Das  Subst.   praescitus,    das   Vorwissen,    ist  Sp.  L., 
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ebenso  praescitiO;  dies  hat  wohl  nur  Amin.  20,  1,  81,  vgl.  Liesenberg 
I  S.  11. 

Praescribere  in  der  Bedeutung  vorher y  im  vor] lenj eilenden,  oben 
schreiben,  gleich  sujjra  scribere,  findet  sich  bei  Vell.  2,  21,  1  irrae- 
scripsimus ;  Ruhnken  erklärt  es  für  unlat.  und  ändert  es  in  prae- 
diximus;  Georges  Vell.  S.  39  stimmt  Ruhnken  bei.  Im  Texte  bei 
Haase  und  bei  Ellis  steht  noch  iit  loraescripsimus.  —  Yerworfen 
wird  legem  praescribere,  ein  Gesetz  vorschreiben,  für  legem  scribere, 
edere  u.  a. ;  vgl.  oben  Dare.  Es  ist  zwar  nicht  unlatein.,  aber  doch 
nur  Sp.  L.  bei  lul.  Exsup.  5  (ed.  Landgraf -Weyman  im  Arch.  XII 
S.  566)  midtas  leges  ac  iura  praescripsiL  Übrigens  ist  dieser  Aus- 
druck gar  nicht  so  schlecht,  indem  praescripsit  sich  eng  an  das  zu- 
nächststehende iura  anschliesst,  und  iura  praescribere  sagt  auch  Cic. 
Cato  27  a  quibus  iura  civibus  praescribebantur.  Näher  lag  den 
Römern  jedoch  lex  p7Xiescribit,  woher  sich  leitet  lege  praescriptum 
est,  Cic.  Font.  22  und  praescriptuhi  legis,  Cluent.  147,  Suet. 
Claud.  14,  Amm.  14,  1,  5  und  29,  1,  27.  Legis  praescriptio  bei 
Cic.  agr.  2,  22  ist  jedoch  nicht  die  Verordnung  des  Gesetzes,  sondern 
der  Eingang  desselben,  vgl.  Böckel  zu  Cic.  fam.  5,  2,  4,  sowie  Nipp.- 
Andresen  zu  Tac.  ann.  1,  7.  —  Man  braucht  jedoch  zu  praescribere 
gar  kein  legem,  da  es  für  sich  allein  schon  vorschreiben,  befehlen 
bedeutet  (Cic.  leg.  3,  5).  Hingegen  für  unser:  einem  Bedingungen 
vorschreiben  kann  condiciones  ferre  nicht  empfohlen  werden,  denn  es 
bedeutet  —  wenn  nicht  etwa  absichtlich  die  Härte  der  Sache  durch 
einen  milderen  Ausdruck  abgeschwächt  werden  soll  —  nur  Be- 
dingungen vorschlagen,  ist  also  nur  dann  passend,  wenn  ein  Vertrag 
oder  Frieden  unter  gewissen  Bedingungen  durch  das  freie  Zutun  des 
einen  Teils  dem  anderen  angeboten  wird.  S.  Cael.  bei  Cic.  fam.  8, 
14,  2,  ibid.  16,  12,  3,  Curt.  4,  11,  1,  Liv.  8,  5,  4  u.  22,  58,  7. 
Wo  aber  ein  Friede  nicht  mehr  von  Gleichen  mit  Gleichen  ver- 
handelt, sondern  durch  das  Recht  des  Stärkeren  dem  Überwundenen 
vorgeschrieben  oder  diktiert  wird,  da  ist  leges  pacis  alicui  dicere, 
imponere  (Cic.  fam.  16,  12,  4)  das  gewöhnliche  und  eigentliche,  z.  B.: 
leges  pacis  a  victoribus  dici,  accipi  a  victis,  Curt.  4,  5,  7 ;  vgl.  noch 
lust.  30,  3,  9,  Liv.  37,  36,  9  u.  38,  40,  1  u.  sonst.  Im  gleichen  Sinne 
wird  auch  dare  condiciones  und  accipere  condiciones  gebraucht.  S. 
Liv.  30,  42,  15;  31,  11,  17;  32,  33,  1  u.  33,  24,  7.  —Wenn  der  Arzt 
etivas  vorschreibt  oder  verordnet,  so  heisst  dies  praecipit,  conscribit, 
iubet,  imperat,  nicht  praescribit.  Vgl.  Receptum.  —  Praescribere  ut 
ist  klass.,  vgl.  Max  C.  P.  Schmidt  in  N.  Jahrb.  1890  S.  863,  aber 
praescribere  mit  Inf.  findet  sich  erst  bei  Tac.  und  im  Sp.  L.  bei  Tert. 

Praesens,  gegenwärtig,  ist  Partizip  zu  praeesse,  wird  aber  für 
das  von  absens  nicht  leicht  zu  unterscheidende  adsens  =  aniuesend 
gebraucht;  vgl.  Wölfflin  Bayr.  Akad.  1890  III  S.  300.  Praesens 
ist  1)  da  zu  gebrauchen,  wo  die  lediglich  gedachte,  abstrakte 
Gegenwart  in  Beziehung,  in  den  Gegensatz  zu  der  eben  so  reiyi  vor- 
gestellten Vergangenheit    oder    Zukunft    gestellt   wird,    z.    B.:     quid 
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necesse  est  .  .  .  ijraesens  tempiis  fiduri  metii  perdere  f  Sen.  epp.  24, 
1,  ibid.  124,  17,  Quintil.  5,  10,  28,  Caes.  civ.  1,  52,  1,  Cic.  part.  orat. 
13  u.  sonst.  Ist  2)  nicht  von  der  unmittelbaren  Gegenwart  des 
Sprechenden  oder  Schreibenden,  sondern  von  einer  bloss  relativen, 
hinter  der  Zeit  des  Sprechenden  oder  Schreibenden  zurückliegenden 
Gegenwart  die  Rede,  so  ist  praesens  wieder  ganz  an  seinem  Platze, 
z.  B.:  movit  Sciinonem  cum  fortuna  lyristina  viri,  praesenti  fortnnae 
conlata,  tum  .  .  .  Liv.  30,  13,  8,  Nep.  Theraist.  2,  1,  Alcib.  6,  2, 
Curt.  8,  3,  6  u.  9,  10,  28,  Tac.  ann.  14,  63.  3)  Ist  aber  die  Rede 
schlechthin  von  der  unmittelbaren  Gegenwart  des  Sprechenden  oder 
Schreibenden,  so  ist  der  Gebrauch  von  praesens  sehr  selten,  wie 
bei  Quintil.  3,  7,  9,  das  Pronomen  hie  dagegen  das  regelmässige. 
So  steht  hoc  anno,  hac  aetate,  hoc  tempore,  hoc  tempore  anni  u.  dgl. 
bei  Liv.  5,  3,  2;  23,  42,  5  und  sonst,  Cic.  leg.  2,  3,  Quinct.  7, 
Verr.  1,  25.  4)  Wenn  indes  diese  absolute,  unmittelbare  Gegenwart 
mit  einer  der  zwei  anderen  Zeitformen  in  Beziehung  gesetzt  wird, 
so  ist  praesens  zwar  nicht  durchaus  notwendig,  aber  doch  gewöhn- 
licher: vieles  quanta  tempestas  invidiae  nohis,  si  minus  in  praesens 
tempus  .  .  .  at  in  posteritatem  impendeat,  Cic.  Catil.  1,  22,  Att.  8, 
9,  3,  Flacc.  3,  fam.  9,  16,  6.  So  bedeutet  praesens  im  Gegensatz 
zum  Futurum  oh  ^=  sofortig,  z.  B.  Florus  1,26,7  praesenti  morte 
multavit,  Cic.  divin.  2,  122  praesens  poena.  —  Unser  für  jetzt,  der- 
malen u.  a.  heisst  im  Lateinischen  bekanntlich  am  gewöhnlichsten 
in  praesentia,  s.  Cic.  Att.  15,  20,  4,  Verr.  3,  1,  Ser.  Sulp,  bei  Cic.  fam. 
4,  5,  1,  fin.  5,  21,  Liv.  31,  22,  8;  33,  27,  10  u.  sonst,  Tac.  Agr.  39, 
Suet.  Tib.  22,  Claud.  4;  vgl.Wölfflin  Philol.  26,  S.153.  In  praesenti 
ist  selten;  dasselbe  verdankt  seine  Aufnahme  in  die  Schriftsprache 
wohl  nur  einer  Annäherung  an  den  Volkston.  Unbestritten  steht  es 
in  klass.  Zeit  Cic.  fam.  2,  10,  4,  Nep.  Ale.  4,  2,  Att.  12,  5;  aber  Liv. 
34,  35,  11  wird  von  Wesenberg  und  Madvig  in  praesentia  gelesen, 
dies  hat  auch  Suet.  Tib.  22,  vgl.  Nägelsb.-Müller^  S.  114,  Landgraf 
Bayr.  Gym.  16,  S.  328,  Nipp.-Lupus  zu  Nep.  Ale.  4,  2,  Freund  S.  50. 
Im  Sp.  L.  finden  wir  in  praesenti  z.  B.  lustin  14,  1,  13.  In  praeseyis, 
für  jetzt,  für  die  Gegenicart,  findet  sich  öfter  beiLivius,  vgl.  M.  Müller 
zu  Liv.  2,  42,  7;  N.  Kl.  und  Sp.  L.  endlich  ist  ad  praesens  bei  Tac, 
Plin.  mai.  und  Suet.  Tit.  6,  Gros.  1  praef.  10,  Cyprian  477,  17.  — 
Praesens  \^i  ?i\iiQ\i  =  hilf reich,  Cic.  Tusc.  1,  28  u.  nat.  deor.  2,  6u.3,  11. 
Anivesende  heissen  wohl  nicht  leicht  praesentes,  sondern  ii,  qui  ad- 
sunt  {aderant  u.  s.  w.,  wie  der  Sinn  das  Tempus  fordert),  sowie 
Zuschauer  und  Zuhörer  durch  qui  vident,  qui  audiunt  zu  übersetzen 
ist.  —  Dass  praesens  nicht  nur  =^  Tiaocov^  sondern  auch  =  yjyoufJLSvog 
ist,  hat  Wölfflin  Arch.  VII,  457;  IX,  9  gezeigt;  vgl.  noch  dazu  Geyer 
Archiv  X,  137,  Stowasser  Xen.  Austr.  S.  152. 

Praesentaneus  ist  N.  Kl.  Form  für  praesens;  es  steht  nur  in 
der  Bedeutung  schnell  ivirksam  bei  Plin.  mai.,  bei  Sen.  ep.  95,  25, 
bei  Suet.  Nero  33,  vgl.  Bagge  S.  42  u.  sonst,  und  zwar  als  Attribut 
von  Säften  und  Kräutern,  die  schnell  Gutes  oder  Böses  wirken;   es 
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ist  also  wohl  ein  medizinisches  späteres  Kunstwort  für  das  Kl.  prae- 
sens. —  Eine  andere  Bedeut.  hat  es  bei  Symmachus,  Commodian, 
Claud.  Mam.  u.  a.  Sp.  L.,  hier  ist  es  =  praesens ,  vorhanden,  z.  B. 
Symm.  1,  24  copia  praesentanea,  vgl.  Schulze  Symm.  S.  66,  Georges 
Jahresber.   1886  S.  41,  Engelbrecht  Claud.  S.  78. 

Praese)itare  findet  sich  nicht  vor  Apul.,  dann  selten  im  Sp).  L., 
vgl.  Appel  Coripp.  S.  22,  Engelbrecht  Wiener  Sitz.-Ber.  110,  S.  150. 

Praesentarius  kommt  als  Attribut  von  veyienum  in  der  Bedeu- 
tung von  praesentaneiis  vor  bei  den  Afrikanern  Gellius  u.  Apuleius, 
vgl.  Gell.  7,  4,  3  und  Apul.  met.  10,  4,  Kretschmann  Apul.  S.  52, 
Piechotta  S.  35.  Sonst  hat  es  die  Bedeutung  gegenwärtig,  vom 
Gelde  bar;  es  ist  nur  Ä.  L.  u.  Sp.  L.y  z.  B.  Apul.  met.  2,  25  vis 
praeseyitaria,  Plaut.  Most.  348  argenhmi  praesentariimi,  während 
Pseud.  302  in  klass.  Weise  diicentae  fieri  possunt  p^xiesentes  minae 
zu  lesen  ist,  vgl.  Lorenz  zu  -Plaut.  Pseud.  290. 

Praesentia  wird  nur  selten  von  der  örtlichen  Gegemvart,  von 
dem  Da-  oder  Zugegensein  gebraucht,  indem  der  Lateiner  mehr  den 
Anhlick  berücksichtigt  und  conspedus  wählt;  z.  B.  euere  Gegenwart 
erfreut  mich,  vester  conspedus,  nicht  vestra  praesentia.  —  B.  L.  ist 
in  praesentia  alicuius  oder  mit  einem  Possessiv,  mea,  tua  —  wo 
durchaus  nur  praesens  anzuwenden  ist;  mir  in  meiner  Gegemvart, 
mihi  praesenti;  dir  in  deiner  Gegemvart,  tibi  praeseyiti  —  u.  s.  w. 
Dahin  gehört  auch  das  unabhängig  eingeschaltete  in  meiner  Gegen- 
wart und  ähnliches,  welches  me  praesente  heisst.  —  Man  sage  auch 
nicht:  tua  praesentia  uti  non  potiii,  ich  konnte  mich  deiner  Gegen- 
ivart  nicht  bedienen,  deine  Gegemvart  nicht  gemessen,  sondern  te 
praesente  uti  non  potiti,  te  praesentem  habere  non  potui.  —  Richtig 
ist  aber  hi  praesentia  als  Adv.  gebraucht,  in  der  Bedeutung  jetzt, 
dermalen,  wovon  unter  Praesefis  die  Rede  war.  —  Klassisch  ist  auch 
praesentia  animi  =  Geistesgegemuart,  vgl.  Caes.  Gall.  5,  43,  4;  vgl. 
dazu  b.  Alex.  40,  3  praesentissimo  ayiimo  pugyums  und  b.  Afr.  46, 
1  u.  88,  4.  —  Über  in  praesentiarwyi  vgl.  Impraesentiarimi. 

Praesertim  steht  meistens  zur  nachdrücklichen  Hervorhebung 
eines  kausalen  oder  hypothetischen  Verhältnisses  bei  cum  (da)  und 
si  (luemi)  und  qui.  Über  den  Unterschied  von  seinen  Synonymen 
bemerkt  Schulz,  lat.  Synon.  Nr.  448  sehr  gut  folgendes:  Lyipriynis 
geht  auf  eine  Auszeichnung,  die  man  mit  andern  und  zwar  mit  den 
ersten  gemein  hat;  es  ist  ein  bedeutend  verstärktes  sehr.  Praecipue, 
vorziigsioeise,  in  geradem  Gegensatze  zu  commimis,  geht  auf  eine 
Auszeichnung,  die  man  vor  den  andern  besonders  geniesst,  es  ist 
also  mehrsagend  als  imprimis.  Praesertim  zumal  dient  wesentlich 
nur,  um  einen  besonders  ausgezeichneten  Grund  oder  eine  solche 
Bedingung  einzuführen;  daher  praesertim  cum,  praesertim  si,  jedoch 
kann  die  Konjunktion  auch  fehlen  und  der  Grund  oder  die  Bedingung 
durch  einen  abgekürzten  Satz  ausgedrückt  sein,  durch  ein  Adj., 
Partiz.  u.  s.  w. ;  die  Bedeutung  des  Satzes  aber  bleibt  immer  die- 
selbe.    Beispiele  davon  sind:    deforme   est   etiam  de   se  ipso  praedi- 
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care,  falsa  praesertim  =  zumal  wenn  es  erlogene  Dinge  sind,  Cic. 
off.  1,  137,  retinenda  est  igitur  huiiis  generis  verecundia,  pxteser- 
tim  natura  ipsa  magist7'a  ac  duce,  ib.  129;  Tusc.  5,  19;  prov.  cons. 
10.  S.  darüber  Andresen  zu  Cic.  fam.  11,  27,  3. — \]hQY praeciime 
si,  praecipue  cum  s.  das  Wort  Praecijnie.  —  Irrig  tadeln  einige  den 
Ausdruck  cum  praesertim,  was  doch  die  Alten  ebenfalls  neben  prae- 
sertim  cum  brauchen.  S.  über  cum  praesertim  Cic.  leg.  1,  10,  ib.  57; 
fin.  2,  25  und  4,  36,  Att.  8,  14,  1,  fam.  3,  8,  6,  Yerr.  2,  155,  Pomp. 
12,  orat.  32,  Verr.  2,  113,  off.  2,  56,  Phil.  2,  71;  Sali.  Cat.  51,  19, 
lug.  2,  4  und  3,  2,  Liv.  3,  52,  9;  vgl.  noch  Madvig  zu  Cic.  fin.  S.  188. 

—  Wo  wir  vorzüglich  oder  inshesondere  aber  sagen,  setzt  der 
Lateiner  zu  praesertim  weder  vero  noch  autem  hinzu,  wie  dies  oft 
im  N.  L.  geschieht,  sondern  entweder  bloss  praesertim  oder  imprimis 
autem. 

Praeservare  ist  sehr  Sp.  L.  und  kommt  nur  in  der  Bedeutung 
vorher  beobachten  vor,  für  ante  oder  prius  observare ;  nirgends  aber, 
ausser  im  N.  L.,  bedeutet  es  vorbehalten,  für  excipere,  reservare  u.  a. 

Praeses  bedeutet  wohl  nie  Vorsitzer  in  einer  Yersammlung  (der 
den  Vorsitz  hat)  für  cpii  p?xiesidet,  princeps ;  vgl.  auch  s.  v.  Praesidere. 

—  Sp)'  L.  sind  praesidalis  oder  praesidialis,  was  dem  Praeses  oder 
Vorgesetzten  zugehört,  wofür  der  Genit.  praesidis  genügt,  und  praesi- 
datus,  das  Amt,  die  Würde  eines  Praeses,  für  munus,  potestas  oder 
guhernatio  praesidis,  vgl.  Schulze  Symm.  S.  60,  Wölfflin  Archiv  XIII 
S.  177,  Liesenberg  I  S.  29. 

Praesidere.  In  der  Bedeutung  beschützen,  bedecken  (nicht  nur 
von  einem  militärischen  Befehlshaber,  sondern  auch  von  Armeen, 
Flotten,  die  zum  Schutze  von  etwas  aufgestellt  sind),  regiert  es  im  ge- 
wöhnlichen Gebrauche  bekanntlich  den  Dat.,  wie  urbi,  terrae,  itineri, 
iudicio  etc.  praesidere;  diese  Konstruktion  ist  klass.,  vgl.  Cic.  Mil. 
101  militibus  huic  iudicio  praesidentibus.  Absolut  steht  es  einmal 
bei  Sallust:  Metellus  cum  tribus  legionibus  in  agro  Piceno  praeside- 
bat,  Cat.  57,  2  =  deckte  das  P.  Mit  dem  Accus,  wird  es  schon 
von  Sallust  zweimal  verbunden:  praesidentem  socios,  bist.  2,  94  und 
praesidentis  agros  suos,  3,  97  M.  Nach  diesem  Vorgang  steht  dann 
der  Accus,  in  der  Bedeutung  beherrschen,  regieren,  schützen  bei  Tac. 
ann.  4,  72;  in  dem  Sinne  von  kommandieren,  ein  Land  als  Statt- 
halter verwalte)!,  ibid.  3,  39  und  12,  29,  vgl.  Constans  Sali.  S.  97, 
Dräger  Tac.  §  40;  man  meide  die  Konstruktion.  —  In  der  Kaiser- 
zeit endlich  wird  jrraesidere  auch  vom  Vorsitz  wi  Soiat,  bei  Spieloi 
u.  dgl.  gebraucht,  vgl.  Plin.  epp.  2,  11,  10  und  Suet.  Tib.  6  extr.  Das 
Partiz.  praesidois  als  Subst.,  der  erste  über  etwas,  Vorgesetzte,  ist  = 
Statthalter  N.  Kl.  bei  Tac.  ann.  3,  40  und  Sp.  L.  für  praeses,  wie 
denn  die  Statthalter  der  Provinzen  in  der  Kaiserzeit  gewöhnlich  nicht 
praesidentes  provinciarum  (provinciis),  sondern  praesides  hiessen,  vgU 
Bagge  S.  42. 

Praesidiu))i  hat  wohl  nie  die  Bedeutung  Vorsitz,  erster  Platz; 
man  sage- dafür  pri))ius  oder  princeps  locus.     Vgl.  Praeses. 
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Praestare.  Die  Perfektform  loraestiti  ist  die  bessere,  praestavi 
aber  Sj).  L.;  dagegen  ist  iwaestitnru^  die  S'p.  L.  und  jwaestatiirus 
die  bessere  Form;  sie  steht  bei  Cicero  nur  in  epp.,  fam.  1,  8,  4;  6,  8, 
1;  Att.  14,  16,  4,  in  den  Briefen  an  Cicero,  oft  bei  Livius  etc.,  vgl. 
Neue -Wagener^  III  S.  590,  Reisig-Haase-Hagen  S.  342  und  besonders 
Hellmuth  ßalb.  S.  53,  Köhler  act.  Erl.  I  S.  393,  Kalb  Roms  Juristen 
S.  138.  Man  hat  aber  mit  Unrecht  daran  gezweifelt,  ob  ausser 
praestari  und  praestanchis  noch  andere  passive  Formen  vorkommen. 
Über  praestitus  s.  Liv.  43,  18,  11.  Praestabiiur  hat  Cic.  fam.  12,  2, 
3  und  Phil.  14,  30.  Der  ~K.on].  praestetiir  und  praestaretw  ist  gleich- 
falls Kl.  S.  Cic.  divin.  2,  79,  Liv.  2,  28,  7;  praestahatiir  und  _29rae- 
stahantiir  Quintil.  prooem.  I,  §  7  u.  Sen.  epp.  90,  19.  Auch  aus  dem 
Sp.  L.  lassen  sich  viele  passiven  Formen  beibringen,  z.  B.  praesta- 
hatiir Eugipp  14,  8  K.  —  Wenn  man  sagt  pietatem  pfraestare  alictii 
oder  officia  und  stiulia,  z.  B.  Cic.  Mur.  7,  so  sollte  man  auch  er- 
warten praestare  aliciii  opem,  aiixilmm,  subsidium,  einem  Hilfe  leisten ; 
allein  dies  ist  kaum  erweislich  für  das  gewöhnliche  ferre,  und  be- 
zweifelt w^ird  ohoedientiam  alicui  pjraestare,  für  ohoedire,  parere,  diclo 
audientem  esse  u.  a.  Doch  steht  ohseqiiiiim  praestare  bei  Sen.  nat. 
2,  59,  8.  —  In  Yerbindung  mit  Subst.,  einen  übertreffen,  etwas  über- 
treffen, sagen  Cicero,  Caes.  (Gall.  1,  2,  2),  Sali.  (Cat.  1,  1)  stets 
praestare  alicui  und  praestare  alicui  aliqua  re.  Doch  schon  bei 
Nepos  ist  praestare  aliquem  aliqua  re  häufig;  denn  während  er 
praestare  alicui  nur  Chabr.  4,  3  und  Ages.  3,  3  hat,  ist  der  Accus. 
omnes  calliditate,  eloquentia,  antiquitate,  priidentia  häufig.  Reg.  3,  5, 
Epam.  6,  1,  Hannib.  1,  1,  Att.  3,  3  u.  18,  5,  vgl.  Lupus  S.  43.  Das- 
selbe findet  sich  auch  bei  Hirt,  in  Caes.  Gall.  8,  6,  2;  bei  Livius 
aber  steht  bald  der  Dat.,  bcdd  der  Accus.  S.  über  den  Dat.  1,  57, 
7;  3,  61,  7;  8,  7,  7;  31,  7,  8  und  42,  52,  10.  Über  den  Accus, 
vgl.  5,  36,  4;  7,  30,  4;  37,  30,  2;  42,  34,  14  und  44,  38,  5,  vgl. 
Kühnast  S.  146.     Auch  Quintilian  hat  beide  Kasus,  den  Accus.  1, 

1,  3,  den  Dat.  hingegen  1,  10,  14;  2,  3,  5  und  2,  16,  17.  Der 
Dat.  steht  auch  bei  Curt.  8,  14,  13,  ferner  bei  lust.  18,  3,  14;  28, 

2,  11  und  44,  3,  9,   während  bei  Yal.  Max.  nur  der  Accus,  steht: 

3,  2,  21;  3,  2,  ext.  7;  4,  1,  ext.  7 ;  4,  7  ext.  2  und  8,  15,  ext.  2. 
Ganz  vereinzelt  ist  bei  Colum.  11,  1,  16  vix  dici  potest,  quid  naviis 
operariiis  ignavo  et  cessatore  praestet :  diese  meines  Wissens  nirgends 
(d.  h.  in  keinem  Lexicon)  erwähnte  Konstruktion  ist  ganz  natur- 
gemäss  entstanden,  da  praestat  =  melior  est  ist.  Ebenso  vereinzelt 
ist  praestare  praeter  ceteros,  was  Hygin  88,  4  Schm.  hat,  vgl.  Dietze 
S.  18.  —  Praestare  wird  von  Kothe  in  Wölfflins  Archiv  Yll  S.  114 
von  praed  —  stare  Bürge  stehen  =  sich  verbürgen  hergeleitet;  so 
erkläre  sich,  dass  praestare  stets  von  pflichtmässigen  Leistungen  und 
nur  von  guten,  niemals  von  schlechten  Eigenschaften  gebraucht 
werde.  Der  ursprünglichen  Bedeutung  von  praestare  entsprechen 
zumeist  die  klass.  Konstruktionen.  Praestare  cdiquem  oder  aMquid 
=  für  einen  oder  für  etiuas  Bürge  sein,  gut  sein,   stehen,   sich  ve?'- 
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hürgen,  z.  B.  Cic.  Pomp.  47  felicitatem  de  se  ipso  nemo  praestare 
potest,  auch  mit  prädikativem  Adj.,  z.  B.  Pomp.  55  oinnes  socios  salvos 
praestare  poteramus.  Darnach  ist  einem  Sicherheit  auf  seiner  Reise j 
hei  der  Fahrt  auf  dem  Meere  (jarantieren,  iter  oder  inare  tutum 
praestare,  vgl.  Doch  Cic.  Plane.  97  und  Place.  31.  Doch  ist  prae- 
stant  ridiculum  =  reddunt  ridiculimi  nicht  unlat.,  vgl.  Ellis  fables  of 
Avianus  10,  5,  u.  dazu  N.  Jahrb.  1889  S.  643.  —  Se  praestare  mit 
dem  Accus,  eines  Prädikates,  z.  B.  fortem,  dementem,  heisst  nicht 
sich  ta2)fer,  sanftmütig  heweisen,  zeigen,  sondern  sich  als  solchen  he- 
währen;  jenes  ist  praehere  se,  vgl.  SeyfFert- Müller  zu  Lael.  417. 
Selbstverständlich  sagt  man  nicht  se  fortiter,  clementer  praestare,  wie 
es  im  N.  L.  vorkommt.  Man  meide  daher:  te  ita  praesta,  nt  — , 
heweise  dich  so,  ivie  — ,  für  te  eimi  (talem)  praesta,  cpiem  (qitalem). 
—  Praestare  =  dafür  einstellen,  sich  verbürgen  hat  klass.  den  Acc. 
c.  inf.  nach  sich,  vgl.  Cic.  Att.  12,  32,  2.  Über  praestare  ut  und 
praestare  ne  vgl.  Z.  f.  Gymn.  1881  S.'  129,  Hellmuth  Balb.  S.  49, 
Burg  S.  31,  Gebhard  S.  35  (dieser  will  Cic.  de  or.  1,  44  praestare 
nt  erkennen;  aber  hier  ist  nt  explikativ,  wie  Stangl  schon  durch 
die  Interpunktion  andeutet);  Max  C.  P.  Schmidt  in  N.  Jahrb.  1890 
S.  862,  Chruzander  S.  49,  der  Beispiele  für  praestare  ut  =  efficere 
nt  aus  Paneg.  beibringt.  Das  neutrale  praestat,  es  ist  hesser,  wird 
mit  einem  I}ifln.  oder  bei  Nennung  einer  Person  mit  dem  Dat.  der- 
selben und  dem  Infin.  gebraucht,  nicht  mit  der  Konj.  nt,  z.  B.  es 
ist  hesser,  dass  geschwiegen  icerde,  praestat  tacere,  nicht  nt  taceatur ; 
es  ist  hesser,  dass  wir  schweigen,  praestat  nohis  tacere,  nicht  nt  (nos) 
taceamns;  vgl.  Cic.  Sest.  146,  nat.  deor.  3,  77. 

Praestolari,  auf  jemanden,  etwas  warten,  jemanden,  etwas  er- 
warten (ursprünghch  wohl  in  untergeordneter  dienstlicher  Stellung, 
um  des  Winkes,  der  Befehle  eines  Vorgesetzten  gewärtig  zu  sein, 
welche  Bedeutung  sich  aber  verwischte,  so  dass  praestolari  alicui 
überhaupt  ==  warten  auf  jemanden  wurde),  ist  ein  Wort  der  Um- 
gangssprache, welches  sich  nur  einmal  bei  Caes.  civ.  2,  23,  3  und 
bei  Cicero  in  den  Reden  nur  Cat.  1,  24,  sonst  nur  ad  Att.  2,  15, 
3  u.  3,  20,  1  findet.  Bei  Plaut,  und  Ter.,  sowie  bei  Caes.  regiert 
es  den  Accusativ,  Cicero  hat  nur  den  Dativ.  Das  Sj).  L.  hat  wie 
natürlich  das  Wort  wieder  aufgenommen  und  zwar  in  seiner  archai- 
schen Konstruktion,  vgl.  Hieron.  ep.  63,  3  dum  paucorum  paeniten- 
tiam  praestolaris.  Näheres  bei  Boot  zu  Cic.  Att.  2,  15,  3,  Gölzer 
Hier.  S.  306,  Frese  S.  41,  Chruzander  S.  49  u.  über  Sp.  L.  praesto- 
lari =  opitulari  Rönsch  Sem.  HI,  66.  —  Da  man  .4.  L.  auch  prae- 
stolo  sagte,  ist  nicht  zu  verwundern,  wenn  die  archaisierende  Latinität 
auch  wieder  nach  dem  Aktiv  griff.  So  lesen  wir  Apul.  met.  5,  20 
praestolahimus,  und  bei  Hieronymus  ist  passives  praestolatus  sehr 
häufig  zu  finden,  z.  B.  ep.  96,  17  honitatem  dei  multo  tempore  prae- 
stolatam.  Jetzt  wurde  sogar  ein  Subst.  praestolatio  gebildet,  welches 
sich  jedoch  erst  in  Yulg.  und  bei  Eccl.  findet,  vgl.  Gölzer  Hier.  S.  353 
und  S.  74,  Piechotta  S.  51,  some  praestolator,  vgl.  Archiv  XI  S.  131. 
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Praesultor,  der  Vortänzer,  oder  p-aesultator  oder  praesid  f  Nur 
letzteres  ist  klass.  Interessant  ist  zu  vergleichen,  wie  ebendieselbe 
Sache  von  verschiedenen  Schriftstellern  erzählt  wird:  Cic.  divin.  1, 
55  praesulem  sihi  non  placuisse  ludis,  Liv.  2,  36,  2  sihi  ludis 
praesiiltatorem  displiciässe,  Yal.  Max.  1,7,4  sihi  praesultorem 
ludis  non  placuisse;  Lact.  2,  70,  20  ludis  praesultorem  sihi  displi- 
cuisse,  nur  Arnobius  griff  nach  Bünemann  zu  Lact.  2,  7,  20  auf  das 
cic.  praesid  zurück,  auf  das  liv.  praesiiltator  aber  niemand.  —  Für 
die  Geschichte  des  Wortes  praesul  ist  interessant,  dass  der  Papst 
Gelasius  die  Päpste  praesules  reriim  divinarum  nennt!  Ygl.  Archiv 
XII  S.  5,  wo  einiges  Material  zu  einer  Geschichte  des  Bedeutungs- 
wandels von  praesul  gegeben  und  auch  das  nach  Gelasius  gebildete 
Wort  praesulatus  erwähnt  ist. 

Praesumere  kommt  Kl.  nicht  vor,  aber  N.  Kl.  in  der  Bedeutung 
voraus,  vorher  nehmen,  d.  h.  vorausgeniessen,  ebenso  ist  praesumptio 
die  mit  einem  geiuissen  Vorgemisse  verhundene  Erivartung  eines  künf- 
tigen Gutes,  (vgl.  Plin.  epp.  9,  13,  1  und  Lagergren  S.  57)  bei  Quin- 
tilian,  dem  jüngeren  Plinius  u.  a. ;  dafür  sagt  man  praecipere,  animo 
praecipere  und  p7mts  oder  ante  capere.  —  Praesumere  und  prae- 
sumptio gehören  zu  den  dominierenden  Wörtern  des  sinkenden  Latein  ; 
beide  haben  entsprechend  dem  ausgedehnten  Gebrauch  auch  eine 
bedeutende  Erweiterung  ihrer  Bedeutungssphäre  erfahren.  So  finden 
wir  praesumere  P.  L.  und  in  Prosa  N.  Kl.  bei  Tac.  ann.  12,  41  in 
der  Bedeutung  sich  vorher  denken,  und  Sp.  L.  in  der  Bedeutung 
etwas  unternehmen,  sich  vornehmen,  für  conari,  andere,  suscipere, 
instituere,  aggredi  u.  a. ;  ebenso  Sp.  L.  in  der  Bedeutung  vermuten, 
glaiihefi,  für  suspicari,  existimare,  und  in  der  Bedeutung  sich  etwas 
herausfiehmen,  anmassen,  für  sihi  sumere.  Näheres  hierüber  s.  Gölzer 
Hier.  S.  277,  Paucker  Hier.  S.  140  u.  171,  Gros.  S.  8,  Bergmüller 
Jord.  S.  17,  Madvig  adv.  crit.  III,  240  f.,  Wölfflin  Archiv  XIII 
S.  178,  Chruzander  S.  49,  Stangl  Virg.  Gramm.  S.  52,  Schulze  Symm. 
S.  27  u.  S.  110,  Rönsch  It.  S.  376,  id.  Coli.  phil.  S.  54  und  Semas. 
Beitr.  III  S.  59,  Leipold  S.  12. 

Praesumptio  findet  man  nicht  vor  Quint.  In  der  Bedeutung 
Vorausnehmung ,  was  man  in  der  Logik  bei  einem  Yernunftsschlusse 
den  Maior  nennt,  kommt  es  nirgends  vor,  für  propositio,  Cic.  inv. 
1,  59  u.  60  oder  sumptio,  divin.  2,  108,  iyitentio,  Quintil.  5,  14,  6, 
ibid.  §  20;  assumptio  =  npögXrj^i^  ist  der  sogenannte  Miyior  im 
Schluss,  s.  Cic.  divin.  2,  108.  Bei  Quintil.  bedeutet  praesumptio  die 
Vor ausheantiv Ortung  möglicher,  vermuteter  Vonvürfe,  bei  Seneca  und 
lustin  ist  es  =  Erwartung,  Hoffnung,  erst  Sp.  L.  aber  Vermesseyiheit, 
Hochmut,  z.  B.  Eugipp  2,  9;  25,  20  K.,  u.  sonst  oft,  vgl.  Rönsch 
Coli.  phil.  S.  48,  Liesenberg  I  S.  13.     Ygl.  auch  Praesumei^e. 

Praesupponere  ist  ein  N.  L.  Kunstwort  in  der  Logik,  den  Fcdl 
setzen,  unterstellen,  voraussetzen,  für  ponere,  facere,  fingere  u.  a. 

Praetendere  kommt  nirgends  bei  Caesar,  bei  Cicero  meines 
Wissens  nur  an  der  unten   erwähnten  Stelle  Yat.  14  vor.     Bei  Liv. 
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10,  2,  5;  22,  20,  1  und  X.  Kl.  ist  iiraetendi  (lokal):  sich  vor,  an 
etwas  hinerstrecken,  gelegen  sein,  bei  Plin.  und  Tac.  entweder  ab- 
solut oder  mit  dem  Dativ :  rpddquid  castrorum  Ärmeniae  praetenditur , 
Tac.  bist.  2,  6;  öfter  beim  altern  Plinius:  Dardanis  laevo  TrihalU 
praetemhintur  latere,  nat.  4,  3;  inter  ortum  occasumque  solis  Indiae 
praetenta,  ib.  6,  82;  Euhoea  iiniversae  Boeotiae  praetenta,  ib.  4,  63. 
Im  trop.  Gebrauche  i^t praetendere  cdiquid  cdiciii  rei,  etwas  vor  etwas 
hinhalten,  um  etwas  zu  verdecken,  zu  beschönigen.  So  steht  es  nicht 
nur  K.  Kl.  bei  Liv.,  Plin.  min.,  Quintil.,  Tac,  Sueton:  legem  postu- 
lationi  suae  praetendere,  Liv.  3,  45,  1;  34,  3,  8;  37,  54,  13  u.  39, 
28,  11,  sondern  auch  klass.  bei  Cicero:  hominis  doctissimi  nomen 
morihus  suis  praetendere,  Vat.  14.  —  Sp.  L.  ist  es  =  excuhare,  in 
statione  et  praesidio  esse,  vgl.  Rönsch  Coli.  phil.  S.  76;  Chruzander 
S.  50;  Rönsch  Sem.  III  S.  67.  Daher  kommt  auch  das  nur  bei 
Amm.  sich  findende  pT(efe«fz(ra  =^  Grenzivache,  vgl.  Liesenberg  I 
S.  24.  Franz.  L.  aber  ist  es  in  der  Bedeutung  fordern,  verlangen,  für 
poscere,  postidare,  flagitare ;  ebenso  praetendens  als  Subst.,  der  die 
Herrschaft  fordert,  der  Prätendent,  für  aemidus  regni,  cpii  imperium 
affectat,  imperium  sihi  deheri  censet.  Ein  Subst,  praeteyisio  gibt  es 
auch  nicht;  es  findet  sich  nur  im  N.  L.  —  In  der  Bedeutung  For- 
derung brauche  man  postulatum,  postulatio. 

Praeter,  ausser,  wird  in  guter  Prosa  als  Präposition  gebraucht 
und  regiert  als  solche  den  Accus.  Wo  es  bei  Cicero  adverbial  zu 
stehen  scheint,  ist  entweder  die  Lesart  nicht  sicher,  z.  B.  Att.  15,  11, 
3  Jiihil  me  praeter  conscienfia  mea  delectavit  (wo  jedoch  schon  Lambin 
conscientiam  ohne  Bemerkung  las,  wie  heute  auch  Baiter,  Wesen- 
berg, Böckel,  Andresen,  Müller  den  Text  geben,  nur  Boot  hält  an 
conscientia  fest),  oder  der  Accus,  ist  leicht  zu  ergänzen,  z.  B.  Att. 
5,  3,  2  nullas  adhuc  acceperam  praeter  cpiae  mihi  hinae  simid  red- 
ditae  sunt,  Q.  fr.  1,  1,  16  cavendae  sunt  quaedam  familiaritates  praeter 
perpaucorum.  Anders  verhält  sich  die  Sache  bei  Sali.  Cat.  36,  2 
ceterae  multitudini  diem  statuit,  ante  cptam  sine  fraude  liceret  ah 
armis  discedere  praeter  rerum  capitalium  condemnatis,  vgl.  Kritz  und 
Fabri  z.  St.,  sowie  Constans  S.  47;  hier  ist  praeter  Adverb,  ebenso 
auch  bei  Liv.  4,  59,  7  ne  quis  praeter  armatus  violaretur,  bei  Plin. 
nat.  14,  119,  der  es  sehr  häufig  in  der  Verbindung  praeterque  und 
ausserdem  hat,  vgl.  C.  F.  W.  Müller  Progr.  Breslau  1888  S.  27,  bei 
Suet.  Claud.  4  und  Nero  56,  vgl.  Bagge  S.  72,  dann  bei  Gell.  1,  23, 
13,  lustin  13,  5,  2;  13,  6,  3,  vgl.  Seck  I  S.  26.  —  Richtig  ist  zwar 
praeter  cpiod,  wenn  es  für  j^r^efer  id,  quod,  ausser  dem,  luas  (welches), 
steht,  wie  bei  Cic.  Att.  5,  3,  2  praeter  quae  =  praeter  eas^  quae, 
aber  Sjj.  L.  ist  es,  wenn  qiiod  Konjunktion  ist,  wo  es  also  ausser 
dass,  ausserdem  dass,  bedeutet,  iiXr  praeterquam  quod  oder  nisi  quod ; 
vgl.  meine  Syntax^  §  292.  —  Über  praeter  spem  u.  ä.  vgl.  s.  v.  Contra. 
—  N.  L.  ist  praeter  omne  diihium,  ausser  edlem  Ziceifel,  für  si7ie 
duhio,  sine  idla  duhitatione.  —  Praeter  mit  Inf.  findet  sich  nur  bei 
Dichtern    und   zwar  bei  llor.  sat.  2,  5,  69,  Ovid   heroid.  19,    16;    7, 
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164,  sowie  bei  Sp.  L.  Nachahmern,  vgl.  Wölfflin  Archiv  III  S.  71  f. 
—  Endlich  ist  die  heutzutage  übliche  Redensart  praeter  propter  in 
der  Bedeutung  um  oder  so  ungefähr^  bei  Zahlangaben,  nur  Ä.  L.y 
aber  in  der  bessern  Schriftsprache  ganz  ausser  Gebrauch,  für  fere, 
circiter;  vgl.  darüber  Gell.  19,  10,  Köhler  act.  Erl.  I  8.  389.  Nach 
meiner  Ansicht  ist  in  der  von  Gell.  19,  10,  12  zitierten  Stelle  aus 
Ennius  (183  E,^)  incerfe  e?Tat  animus,  praeter  propter  vitam  vivitur 
nichts  zu  ändern ;  praeterpropter  ist  Adverb  (=  bald  am  Ziele  vorbei, 
bald  nahe  daran  Skutsch),  intam  Objekt  zu  vivitur,  was  wohl  die 
ursprüngliche  Ausdrucksweise  war  (Sinn:  das  Leben,  das  man  lebt, 
gellt  ins  Blaue  hinein,  ist  nur  so  ungefähr  ein  Leben)\  vgl.  Hamp 
Archiv  Y  S.  331,  Weisweiler  S.  70,  Nägelsb.-MüUer^  S.  703  Anm., 
jetzt  auch  Skutsch  in  Rh.  Mus.  N.  F.  LXI  S.  612  f.,  dem  gegen- 
über ich  immer  noch  an  vitam  vivitur  festhalte;  abgesehen  vom 
8p.  L.  Matthaeum  legitur,  psalmos  erat  ante  legendum  im  Doctrinale 
des  Alexander  de  Yilla  Dei  v.  1264  ist  vitam  vivitur  die  Voraus- 
setzung zu  vitam  est  vivendum,  vgl.  z.  B.  Lucr.  2,  1128  manus 
dandum  est. 

Praeterea,  ausserdem,  ist  allein  klass.,  nicht  praeterhaec,  was 
N.  Kl.,  oder  praeterhac,  was  A.  L.  ist,  vgl.  meine  Syntax^  §  118. 
Nicht  zu  empfehlen  ist  et  praeterea,  es  steht  jedoch  Sali.  Cat.  50,  4 
de  eis,  qui  in  custodiis  tenebantur,  et  praeterea  de  L.  Cassio;  bei  Cic. 
finden  wir  et  praeterea  nur  korrespondierend  einem  vorausgehenden 
et,  z.  B.  Cic.  fam.  10,  3,  1  (übrigens  wurde  an  beiden  genannten 
Stellen  et  verdächtigt;  näheres  siehe  Kunze  Sali.  III,  2,  S.  236). 

Praeterfluere,  vorüber-,  vorbeifliessen,  steht  im  eigentlichen  Sinne 
nicht  bei  Cic.  und  Caes.,  aber  nach  Sallusts  Vorgang  N.  Kl.  seit 
Livius.  Das  woran  wird  durch  den  blossen  Accus.,  aliquid,  ausgedrückt, 
vgl.  Sali.  bist.  2,  54  M.,  Liv.  41,  11,  3,  Vell.  2,  106,  1,  vgl.  Kühnast 
S.  146,  Georges  Vell.  S.  59,  Sp.  L.  propter  aliquid  praeterfluere,  neben 
ettuas  ijorüberfliessen.  Trop.  =  aus  dem  Gedächtnis  entschivhiden 
steht  es  bei  Cic.  Tusc.  5,  96:  praeteritam  voluptatem  praeterfluere 
sinere. 

Praetergredi,  vorübergehen,  wird  ebenfalls  mit  aliquid  verbunden, 
auch  von  Cic.  fam.  3,  7,  4  nuntiavit  te  iam  castra  praetergressum 
esse,  von  Sali,  und  im  b.  Afr.,  hier  auch  mit  propter,  73,  4  propter 
castra  praetergressus,  vgl.  Köhler  act.  Erl.  I  S.  440. 

Praeterire,  mit  dem  Accus.,  äliquem  oder  aliquid,  an  einem,  an 
ettvas  vorübergehen,  teils  physisch,  teils  bildlich;  daher  sagt  man 
auch:  hoc  me  praeterit,  dieses  ist  mir  unbekannt,  ich  weiss  dieses 
nicht;  praeterire  =  unbenutzt  lassen,  vernachlässigen,  z.  B.  officium, 
locum,  vgl.  Plane,  bei  Cic.  fam.  10,  4,  1 ;  letzteres  ist  nicht  zu  em- 
pfehlen, besser  ist  praetermiUere,  vgl.  Bergmüller  Plane.  S.  39.  — 
Interea  oder  interim  praeterire,  dazivischen  (zwischen  zwei  Ereig- 
nissen), unterdessen  vei^gehen,  verfliessen  von  einer  Zeit,  ist  bezweifelt 
und  behauptet  worden,  man  dürfe  dafür  nur  iyitercedere  oder  inter^ 
esse  (Cic.  Cato  16  u.  60)   sagen;  z.  B. :    es  ivar  schon   ein  Jahr  da- 
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zwischen  verflossen,  iam  annus  intercesserat,  nicht  interea  iiraeferieraf. 
Jenes  ist  allerdings  das  gewöhnlichste,  doch  auch  dieses  nicht  ohne 
Autorität.  Tertius  iam  praetej^iit  annus,  cum  interim  nihil  ex  pr  17710 
illo  i7npetu  cecidit,  Sen.  consol.  Marc.  1,  7.  Bienniinn  pi'aetp'iit,  cum 
nie  .  .  .  ciihihnn  niilhün  processerif,  Cic.  Att.  13,  12,  3.  Über  hora 
(mensis,  aimus)  est,  praeteriit,  ex  quo  id  factum  est,  es  ist  eine  Stunde 
verga7}gen,  seitde7n  dies  geschehen  ist,  vgl.  man  das  unter  der  Präpo- 
sition E,  Ex  Bemerkte.  —  N.  L.  ist  auch  wohl :  aliquid  praete7'euudo 
loqui,  dicere,  coinme7norare  u.  dgl.,  etiuas  im  Vorleigehoi  sagen.  Ygl. 
darüber  Ohitei'. 

Praeterlahi,  vorheieilen,  kommt  wie  praeterflue7'e  und  praeter- 
gredi  bei  Cicero  nur  einmal  vor,  de  or.  2,  109  defi,nitio  ante  eni7n 
praete7'labitur ,  quam  percei^ta  est;  auch  sonst  ist  es  sehr  selten,  in 
Prosa  vielleicht  nur  noch  Quint.  10,  3,  24,  jedenfalls  steht  es  nie 
von  der  Zeit,  tempus  praeterlahitur,  für  praeterit.  Im.  N.  L.  kommt 
es  sehr  oft  vor,  z.  B.  anni,  ine7ises,  dies  praete7iapsi,  ve7'flossene  Jahre, 
Monate,  Tage  — ,  Ausdrücke,  die  ohne  Autorität  sind.  Das  verflossene 
Jahr  (von  jetzt  an)  ist  annus  superior.  —  Kein  Lateiner  würde  ge- 
sagt haben:  tempus  praeterlapsum  7iumquam  revertitur,  sondern  wie 
Cic.  (Cato  69):  tempus  praete7'itu7n,  oder  statt  a7ino  praete7'lapso  sage 
man  anno  circumacto,  Liv.  6,  1,  4.     Ygl.  darüber  Eldbi. 

Praetermittere.     Über  praeter  mitter  e  s.  unter  Silentium. 

P)'aete7iiaturalis,  wider 7iatÜ7iich,  ist  N.  L.  für  qui,  quae,  quod 
C07itra  (praeter)  natura^n  est,  7Uiturae  legibus  repugna7is,  porte^itosus. 

Praeter}iavigare.     Über  praeter7iaviga9^e  s.  unter  Praelegere. 

Praeterquam  ist  Kl.  das  gewöhnliche  Adverbium  für  pixieter, 
welches  Kl.  kaum  (s.  Praeter)  adverbial  vorkommt,  und  ist  unserm 
ausserde77i  (für  ausser)  ähnlich.  Es  lässt  aber  lateinisch  nicht  nur 
eine  relative  Erweiterung  mit  der  Konjunktion  quod  oder  einem 
Relativsatze  zu,  sondern  es  wird  auch  rein  adverbial  und  allein  vor 
ein  einzelnes  Wort  gesetzt,  dessen  Kasus  von  dem  vorangehenden 
Yerbum  bedingt  ist.  Mit  Unrecht  ist  also  getadelt  worden:  hoc 
autem  consequi  profecto  praete)-qua7n  sapiens  nemo  potest.  S.  darüber 
Cels.  med.  1,  9,  Liv.  1,  8,  1;  4,  4,  12  und  c.  17,  6  und  ibid.  c.  48, 
3;  26,  42,  8,  Cic.  Catil.  3,  26,  Cluent.  105  und  divin.  2,  69,  Caes. 
Gall.  7,  77,  6.  Auch  steht  praete7'quam  —  etia7n,  quoque  auch  dann 
vor  einem  einzelnen  Worte,  wenn  dieses  einen  verkürzten  Satz  bildet. 
Man  vgl.  Liv.  22,  53,  6;  26,  13,  14  und  25,  23,  1.  S.  darüber 
Weissenborn  zu  Liv.  30,  6,  4.  Selten  dagegen  ist  die  Yerbindung 
praeterea  .  .  .  quam  bei  Liv.  24,  47,  8,  wo  auf  praeterea  ein  quam 
folgt,  wie  nach  idtra,  supra,  postea  u.  dgl.  Eine  Abundanz  des 
Ausdrucks  haben  wir  bei  Cic.  fin.  5,  61  und  Att.  9,  15,  5,  wo  auf 
praeterquam  quod,  leg.  3,  45,  wo  ?i\xi  praeterquam,  Qu.  fr.  1,  1,  28, 
wo  auf  praeter  im  Hauptsatze  noch  ein  praeterea  folgt.  Ahnlich  ist 
praeterea  —  p}raeterquam  quae  bei  Gell.  3,  16,  12,  vgl.  Madvig  fin. 
S.  711,  Gorges  Gell.  S.  62,  Reisig-Haase  in  unserer  Ausgabe  S.  836. 
Bemerkenswert  ist  endlich  noch  die  Tmesis:  p}-aeter  enim  quam  hei 
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Cic.  leg.  3,  45,  wenn  die  Lesart  richtig  ist,  s.  darüber  Madv.  opusc. 
II  S.  165—166;  Valiien  und  C.  F.  W.  Müller  lesen  praeter  enim 
quam.  Vgl.  meine  Stil.^  §  66.  —  Ygl.  noch  s.  v.   Quam. 

Praetervidere^  ühersehen,  nicht  achten,  ist  erst  N.  L.  und  ohne 
alte  Autorität;  doppelt  falsch  ist  vitium  qiiisqiie  acutissimus  praeter- 
vidit,  den  Fehler  übersahen  die  Scharfsinyiigsten,  für  vitium  acutissi- 
mus quisque  non  vidit.  Man  brauche  dafür  non  videre  oder  neglegere, 
omittere,  praetej^mittere  u.  a. 

Praetervolare,  vorilherfliegen ;  —  an  oder  vor  etwas ,  aliquid  ist 
Kl.  und  zwar  im  eigentlichen  wie  im  übertragenen  Sinne;  vgl.  Cic. 
Arat.  412  quem  praetervolat  Ales  und  de  or.  3,  223  sententiae  saepe 
acutae  non  acutorum  hominum  sensus  praetervolant ;  vgl.  Näg.-Müller^ 
S.  579  f. 

Praetexta  wird  Kl.  zur  Bezeichnung  des  kindlichen  Kleides  nie 
allein  gebraucht,  sondern  immer  mit  dem  Subst.  toga  verbunden ; 
erst  N.  Kl.  findet  man  es  ohne  toga.  Ygl.  Ott  Progr.  Rottweil  1874 
S.  17;  ebenso  ist  praetexta  ohne  fahida  unklass.,  vgl.  Schmalz 
Pollio"^  S.  32  mit  der  dort  verzeichneten  Litteratur.  Dass  man 
fahida  praetexta  statt  praetextaia  sagt,  erklärt  sich  Wölfflin  Arch.  I 
S.  89  Anm.  durch  die  Abneigung  vor  Wiederholung  derselben  Silbe, 
wie  wir  ja  auch  „5eamfe"  statt  ^^Beamtete^^  sagen.  —  Übrigens  kann 
toga  praetexta  für  jetzige  Zustände  nicht  mehr  angewandt  werden, 
wie  wenn  ich  z.B.  statt:  iam  cum  puer  esse^  sagen  wollte :  iamcum 
in  praetexta  oder  praetexta  indutus  oder  praetextatus  esset,  vgl.  Klotz 
Stilist.  S.  156. 

Praetextum  als  Neutr.  des  Partiz.,  der  Voriuand,  das  Vorgehen, 
ist  erst  N.  Kl.  und  kommt  nur  bei  Seneca,  Tacitus  und  Sueton,  sowie  Sp. 
L.  bei  Lact,  vor  und  bedeutet  nur  einen  Vorwand  zur  Bemäntelung;  die 
klass.  Sprache  braucht  dafür  nomine  oder  causa,  auch^er  causam,  auch 
species,  simulatio,  titulus,  calumnia  (Cicero  off.  1,  33),  oder  die 
Verba  loraetexere,  simulare;  z.  B.  unter  dem  Voriuande,  nicht  suh 
(hoc)  praetexto,  sondern  per  causam,  z.  B.  valetitdinis,  von  üniuohl- 
sein  (Caes.  civ.  3,  87,  4),  specie,  titulo  u.  a.  Näheres  hierüber  sehe 
man  bei  Seyffert-Mülier  z.  Lael.  S.  190.  —  Man  sagt  auch  prae- 
scriptio,  z.  B.  honesta  praescriptio,  ein  ehreniverter  Vorivand  (Caes. 
civ.  3,  32,  4).  —  Auch  die  Ablativform  praetexta  kommt  N.  Kl.  in 
der  Bedeutung  unter  dem  Vorwande  seit  Livius  vor,  z.  B.  bei 
Livius  (36,  6,  5):  suh  levi  verhorum  praetexta,  und  zwar  ohne  die 
Variante  praetexto;  vgl.  Klotz  Stihst.  S.  172,  wo  aber  die  Zitate 
falsch  sind.  Für  Tacitus  wird  praetextu  bestritten  von  Wölfflin 
Philol.  27,  S.  130;  denn  Tac.  bist.  1,  76  ist  mit  dem  M.Qdi.  praetexto 
hergestellt,  und  bist.  1,  19  ist  praetexto  gegen  die  codd.  zu  lesen 
oder  mit  Ritter  maiore  praetextu  als  unlat.  zu  streichen.  Vgl.  noch 
Heraus  zu  Tac.  bist.  1,  19,  Sirker  S.  32.  Bei  den  Juristen  finden 
wir  praetextu,  aber  auch  suh  praetextu,  vgl.  Leipold  S.  21.  Auf- 
fallender Weise  hat  Neue -Wagener^  praetextum  nicht  behandelt^ 
auch  Georges  Lex.  Wortformen  nicht. 
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Praetor-,  von  praeire  =  der  Vorangeher,  bedeutete  im  alten 
Latein  jeden  Vorsteher  und  vorgesetzten  Beamten  und  verengerte 
erst  allmählich  seine  Bedeutung  zu  der  des  Prätors;  von  der  Ein- 
setzung der  Prätur  an  wird  praetor  nur  von  diesem  Beamten  ge- 
braucht. In  der  Bedeutung  Heerführer  lesen  wir  es  KJ.  nur  von 
den  Heerführern  fremder  Völker,  nicht  von  den  römischen,  welche 
duces  oder  impe?xitores  hiessen;  vgl.  C.  F.  AY.  Müller  zu  Cic.  off.  1, 
144,  wonach  praetor  der  regelmässige  lateinische  Ausdruck  für 
(jTpaTfjfög,  ist,  sowie  Klebs  im  Philol.  YI  Suppl.  S.  673.  Man  gebrauche 
das  Wort  praetor  nur  in  dem  seit  367  v.  Chr.  üblichen  Sinne. 

Praeut;  vgl.  Prae. 

Praevalere,  vorzüglich  gelten,  Übergewicht,  Übermacht  haben, 
überwiegend  sein,  hat  die  gleiche  Entwicklung  durchgemacht  wie 
praepollere.  Klass.  ist  das  Wort  nicht  zu  finden,  Livius  gebraucht 
nur  praevalens,  z.  B.  praef.  4,  ebenso  Yell.  2,  108,  2,  vgl.  Georges 
Yell.  S.  30,  nachher  aber  trifft  man  auch  andere  Formen  bei  Quint.,  Piin. 
min.,  Tacitus,  Suet.  u.  a.,  vgl.  Bagge  S.  42,  im  Spf.  L.  bei  Oros. 
wiederholt,  bei  Lucifer,  Cyprian,  lord.  u.  a.  Mit  dem  Dat.  steht  es 
erst  Sj).  L.  bei  Lact.  epit.  68,  21:  quae  (mala)  etiam  praevalent 
bonis  und  portis  inferi  et  mortis  legibus  praevalere,  Leo  M.  S.  51,  c. 
1  extr.,  sowie  bei  lord.,  mit  Gen.  vielleicht  nur  Tert.  Hermog.  9 
praevalens  eins,  vgl.  Hoppe  Synt.  Tert.  S.  24.  —  Die  Yerbindung 
von  praevalere  mit  Inf.  wird  von  Georges  noch  gar  nicht  erwähnt. 
Sie  ist  sehr  häufig  im  ^S^;.  L.,  vgl.  die  zahlreichen  Belege  bei 
Paucker  Spie.  S.  71,  Gölzer  Hier.  S.  363  f.,  Paucker  Eustath.  S.  112, 
Bergmüller  lord.  S.  13. 

Praevenire,  zuvorkommen,  mit  dem  Accus.,  aliquem^  einem, 
kommt  nirgends  bei  Cicero  und  Caesar,  wohl  aber  bei  Sali.  lug.  71, 
5,  sodann  oft  bei  Livius  und  ebenso  bei  Späteren  vor,  vgl.  Kühnast 
S.  145,  Bagge  S.  42,  Schulze  Symm.  S.  110,  Miodonski  Phil.  Call. 
S.  15,  Hoppe  Synt.  Tert.  S.  15,  Chruzander  S.  50.  Cicero  und 
Caesar  gebrauchen  dafür  superare,  antevertere,  praecurrere  u.  a. 
Jedenfalls  vermieden  werde  es  in  der  Bedeutung  übertreffen,  wie  es 
bei  Columella  3,  2,  14  vorkommt.  —  Nur  Sp.  L.  ist  praevenire 
(=  ipOuvw)  mit  Partiz.  oder  Infin.;  Beispiele  aus  Tert.  hat  Hoppe 
1.  1.  S.  58. 

Praevidere  (etwas  Zukünftiges)  vorhersehen,  aber  wohl  ohne 
allen  Nebenbegriff  des  Bestrebens,  es  entweder  zu  befördern  oder  zu 
verhüten,  ist  bei  Cic.  Att.  6,  9,  5  unbeanstandet,  überall  sonst  ist  es 
bei  Cicero  durch  provideo  ersetzt,  auch  Yerr.  5,  22,  wo  der  Regius 
provideo  bietet,  vgl.  Thomas  z.  St.  Dagegen  bei  Ovid  und  im 
N.  Kl.,  z.  B.  bei  Tac.  und  Plin.  min.,  ebenso  im  Sp.L.,  z.B.  bei  Lact., 
Orosius  und  Symm.,  vgl.  Schulze  Symm.  S.  110,  ist  praevideo  öfters 
zu  finden,  auch  im  Sinne  von  provideo,  vgl.  Rönsch  Sem.  III,  67.  — 
Dass  Cicero  das  Yerbum  providere  sowohl  im  einfachen  Sinne  des 
Vorausseheyis,  wie  des  Vorsorgens  braucht,  geht  daraus  hervor,  dass 
er  das  Yorhersehen    der  Zukunft    auch   futurorum   prudentia   (Cic. 
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Cato  78)  nennt  und  geradezu  diese  jynidentia  (leg.  1,  60)  von  j?ro- 
videre  Meitet^  denn  er  sagt:  quae  virtus  ex  jnwidendo  est  appellata 
prudentia. 

Praevius,  vorausgehend,  ist  P.  L.  und  ^S^;.  L.,  z.  B.  bei  Lact. 
4,  24,  8,  Hieron.,  vgl.  Gölzer  Hier.  S.  116,  findet  sich  aber  oft  im 
N.  L.,  z.  B.  praevia  disjmtatio,  die  vorausgehende  Abhandlung,  für 
praeposita  disputatio  oder  auf  andere  Weise  umschrieben.  Das  Yer- 
bum  praeviare  ist  nur  Sp.  L.  bei  Ambros.  und  Hieron.,  vgl.  Gölzer 
Hieron.  S.  173. 

P^xmdere,  frühstücken.  Das  Partiz.  pj^ansus  wird  nur  adjekti- 
visch gebraucht:  pransus,  der  gefrühstückt  hat;  daher  sagt  man  im 
Perf.  ich  hahe  gefrühstückt  nur  prayidi,  nicht  prayisus  sum.  Ygl. 
Cic.  Att.  5,  1,  3  sed  prandimus  in  Arcano.  Bei  Cicero  ^iohi  prayisus 
wohl  nur  Mil.  56,  bei  Caesar  kommt  prcuulere  überhaupt  nicht  vor. 
Die  Belege  für  pransus  hat  IS^eue-Wagener^  III  S.  114.  Pransum 
ac  paratum  homiyiem  esse  oportet  Yarro  Men.  175  B.  scheint  sprich- 
wörtlich zu  sein. 

Pravare,  verderben,  verfälschen,  ist,  obgleich  depravare  davon 
gebildet  ist,  dennoch  N.  L.  und  ohne  irgend  eine  alte  Autorität; 
man  brauche  nur  depravare. 

Praxis  kommt  bei  Cicero  nur  als  griech.  Wort  in  der  Bedeu- 
tung Handlimg  vor,  bei  Petron.  39,  4  =  Verfahreyi,  sonst  nirgends; 
im  N.  L.  dagegen  ist  es  sehr  gebräuchlich  in  der  Bedeutung  Aus- 
Übung,  im  Gegensatze  zur  Theorie.  Man  vermeide  es  durch  actio 
rerum,  exercitatio,  experientia,  usus,  cofisuetiido.  Ebenso  kann  ver- 
wendet werden  facidtas  im  Gegensatz  zu  ars  Theorie,  Cic.  de  orat. 
2,  30 ;  auch  liegt  derselbe  Begriff  in  actus,  agere,  vita  und  vivere, 
und,  von  einem  Arzte  gesagt,  in  curare,  sanare,  mederi.  Man  kann 
z.  B.  Quintilians  Worte  (2,  18,  3):  medicus  qui  curayidi  fecit  finem 
übersetzen  durch:  der  seiyie  Praxis  aufgegeben  hat.  Ygl.  auch 
Practicus. 

Precari,  bitteyi.  Konstruiert  wird  dies  Yerb  mit  Accus,  der 
Person  ohne  Accus,  der  Sache,  z.  B.  qui  iyi  iudicium  veniat,  tibi 
yie  precari  quidem  lovem  optimimi  maximum  .  .  possit,  Cic.  Yerr.  4,  71 
und  ebenso  nat.  deor.  1,  122,  Catil.  2,  29,  Balb.  55,  ebenso  mit 
Accus,  der  Sache  ohne  Accus,  der  Person,  z.  B.  Cic.  Piso  33 
ut  omyies  sui  cives  salutem  precentur,  namentlich  mit  nihil,  idem, 
haec  u.  ä.,  vgl.  Cic.  Quinct.  27,  Sest.  72,  Pis.  46.  Für  den  doppelten 
Accus,  precari  aliquem  aliquid  kann  auch  Cicero  als  Gewährsmann 
aufgeführt  werden,  vgl.  Qu.fr.  1,  3,  9  quodprecarer  deos,  ebenso  Liv. 
40,  46,  9:  ut  quod  deos  precati  eritis,  id  vos  velle  etiam  homines 
credamus  und :  quid  habeo  cdiud  deos  immortales  precari,  quam  ut .  . 
Suet.  Aug.  58  Ende.  Das  catonische  te  bonas  preces  precor  ge- 
hört nicht  hieher,  weil  preces  sog.  inneres  Objekt  ist,  vgl.  Landgraf 
act.  Erl.  II  S.  21.  Hingegen  precari  aliquid  ab  cdiquo  wird  aus 
klass.  Zeit  durch  Cic.  nat.  deor.  3,  84,  Mur.  1  und  Nep.  Timol.  5,  2 
belegt.     Selbst  precari    ab    aliquo    ohne  Accus,  ist  klass.,  vgl.  Cic. 
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Lael.  57  i^ecari  ah  indigno.  In  Bezug  auf  den  Gebrauch  ist  darauf 
zu  achten,  dass  iwecari  eigentlich  und  zunächst  für  die  religiösen, 
an  die  Götter  gericliteten  Bitten  verwendet  wird:  cum  maniis  ad 
caeliim  tollentes  hona  omnia  iiopido  Romano  precareniur,  Liv.  24, 16 
10;  statt  des  Dat.  alicui  aliqidd  kann  aber  erst  N.  Kl.  auch  aliquid 
2)ro  aliquo  gesagt  werden,  z.  B.  Curt.  5,  3,  14  j;?'o  necessario  vitam 
preca?'i  und  Sj).  L.  August,  epp.  175,  5.  Indes  wird  precari  auch 
von  den  flehentlichen,  demiitigen,  an  Menschen  gerichteten  Bitten  ge- 
wählt: precantem  senatum  .  .  amhigiäs  responsis  .  .  suspendens,^\\.Qi. 
Tib.  24,  ibid.  c.  61  extr. :  precanti  ciiidam  poenae  maturitatem  res- 
pondit;  ebenso  vitam  precari,  Yell.  2,  79,  5  und  85,  4;  saltem  ut 
corpus  ipsius  sepelire  permitterent,  precahantur,  Curt.  7,  2,  31  und: 
2)ertinacius  precari,  ibid.  §  32  und  sonst  öfter;  quos  (tutores  pueri) 
precatus  est  moriens,  iit  .  .  .  Liv.  24,  4,  5  und:  legati  eo  .  .  venerunt 
precantes,  ut  a  caedibus  .  .  parceretur,  ibid.  25,  25,  6  und  26,  25, 
13.  Man  brauche  es  also  nicht  im  Sinne  des  gewöhnlichen  Bittens, 
z.  B.:  tandem  mild  precandi  sunt  lectores,  id  —  non  dedignentur, 
für  denique  peto  a  lectorihus,  ne  graventiir,  dedignentur ;  —  ebenso 
falsch  ist  es,  wenn  ein  Vater  seinem  Sohne  schreibt:  precor  te  oder 
ahs  te,  id  omnem  operam  des  —  u.  dgl. 

Prehendere,  greifen,  fassen.  Richtig  ist  zwar  mami  (manihus) 
aliquem  oder  aliquid  prehendere  in  der  Bedeutung  einen,  etwas  mit 
der  Hand  fassen,  greifen,  z.  B.  Cic.  de  or.  1,  240  deinde  ipsum 
Crassum  mann  prehendit,  nicht  aber  nach  einem,  nach  ettvas  greifen, 
was  manihus  appetere  aliquem  oder  aliqidd  heisst,  vgl.  Cic.  divin.  1, 
46  ter  frusira  eum  scrihit  appetivisse  manihus. 

Prelum,  vgl.  Praelum. 

Pretium,  der  Wert,  Preis.  Etwas  im  Preis  haben,  d.  h.  einen 
Wert  auf  etivas  setzen,  etwas  im  Werte  halten,  ist  auch  lateinisch 
aliquid  in  pretio  habere,  Sen.  epp.  75,  11,  Tac.  Germ.  5;  im  Preise 
stehen  =  in  pretio  esse,  vgl.  Cic.  S.  Rose.  77  apud  eum  sunt  in 
honore  et  in  pretio,  Liv.  39,  6,  9  und  Ov.  fast.  5,  316.  Man  sagt 
auch  pretium  alicuius  rei  est  apmd  aliquem,  z.  B. :  pudebat  lihertatis 
maiiis  esse  apud  feminas  quam  apud  viros  pretium,  Curt.  8,  2,  28, 
oder  pretium  habere,  Cato  agr.  2,  7  und  Quintil.  12,  7,  8.  Die 
negativen  Redensarten:  pretium  non  habere,  pretio  carere,  sine  pretio 
esse  bedeuten  in  der  altern  Latinität  nui'  oJine  (allen)  Wert  sein. 
In  dem  Sinne  von  unschätzbar,  d.  h.  über  alle  Schätzung  erhaben 
sein,  wie  im  Französischen  etre  sans  pjrix,  n\woir  point  de  prix, 
kommt  pretium  non  habere  erst  bei  dem  Kirchenvater  Augustin  vor : 
quo  modo  laudat  etiam  avarus  dominus  servum  fidelem  ?  nihil  illo 
dicit  esse  p>7-etiosius,  immo  eum  omnino  pretium  non  habere  testcdur, 
serm.  36,  8.  Vgl.  Inaestimabilis.  —  N.  Kl.  und  nur  bei  Tacitus 
steht  pretium  est  ohne  den  Genit.  operae  in  der  Bedeutung  es  ist 
der  Mühe  ivert,  verlohnt  sich;  z.  B.  vix  pretium  est  commemorare, 
für  vix  operae  pretium  est,  vgl.  Nipp.-Andresen  zu  Tac.  ann.  1,  57 
und  Heraus  zu  Tac.  bist.  3,  8.     Klass.  ist  operae  p/retium  est,  z.  B. 
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7ieglegentiam  eins  considerare^  Cic.  S.  Rose.  59.  —  Richtig  ist,  wie 
z.  B.  Livius  wenigstens  positives  operae  pretium  facere  braucht,  vgl. 
25,  30,  3  si  or)erae  pretium  faciat,  die  Phrase  yion  facere  operae 
preüum,  nichts  der  Mühe  Wertes  tun;  aber  nidliim  facere  operae 
pretium  ist  zwar  nicht  ohne  Autorität,  s.  Gell.  12,  2,  1  cuius  libros 
attingere  nulluni  pretium,  operae  sit;  ebenso  einigen  Wei^t  haben: 
quam  orationem  in  manus  sumere  est  aliquod  operae  pretium,  Asc. 
Ped.  bei  Orelli,  Schol.  Cic.  P.  II  S.  62  oben,  aber  besser  heisst  es: 
non  facere  operae  pretium  oder  non  facere,  cptod  operae  pretium  sit, 
auch  wohl  yiihil  facere,  qiiod  operae  pretium  sit.  —  N.  L.  ist  midti 
pretii  esse,  von  vielem  Werte  sein,  für  magni  pretii  esse.  —  Pretium 
virtutis  und  ähnl.  für  2jraemium  oder  insigne  virtutis,  Preis,  d.  h. 
Belohming  für  Verdienste,  ist  nicht  ciceronisch,  sondern  nur  N.  KL, 
vgl.  über  virtutis,  innocentiae,  perseverantiae  etc.  pretium,  Sen. 
dement.  1,  1,  ebenso  bei  Sueton,  Tacitus  und  Plinius  dem  jüngeren 
und  selbst  bei  Livius.  S.  Allgayers  Zusätze  zum  Antibarb.  S.  105. 
N.  L.  ist  aber:  Codices  sine  pretio  scripti,  ohne  Wert,  d.  h.  nachlässig 
geschrieben,  für  neglegenter,  mendose,  vitiose  scripti.  —  Endlich  wird 
der  physische  Wert  einer  Sache  bei  Kauf  und  Verkauf  nur  zu  oft 
mit  dem  geistigen,  inneren  Werte,  der  grösseren  oder  minderen 
Yortrefflichkeit  einer  Sache  vermengt  und  vertauscht.  Im  Deutschen 
wenigstens  sprechen  wir  nicht  allein  vom  Werte  einer  käuflichen 
Sache,  z.  B.  eines  Ringes,  eines  Hauses,  eines  Gartens  u.  s.  w., 
nach  dem  Geldpreise,  —  sondern  auch  vom  Werte  einer  nicht  käuf- 
lichen Sache,  in  Betracht  ihres  Vorzuges  vor  anderen,  z.  B.  der 
Freundschaft,  der  Gottesfurcht,  der  Beredsamkeit,  der  Poesie, 
anderer  Künste  und  Wissenschaften.  Der  Lateiner  aber,  behauptet 
Raschig*  (Progr.  S.  23  u.  24),  wendet  pretium  nicht  auf  geistigen  und 
inneren  Wert  an.  Diese  Behauptung  bestätigt  sich  durch  den  Ge- 
brauch von  pretium  bei  guten  Lateinern,  indem  diese  den  geistigen, 
inneren  Wert  nur  durch  praestantia,  dignitas,  laus,  p^incipatus, 
primus  locus  und  ähnl.,  wie  es  der  Sinn  fordert,  bezeichnen.  Man 
sage  also  nicht  pretium  amicitiae,  pietatis,  eloquentiae  u.  dgl. 

*  Easchigs  "Worte  sind:  Non  magis  probari  potest,  quod  de  pretio  pietati 
amicitiae,  bonarum  artium  studiis  statuendo  quaerunt,  aut  libri  codicisve  prae- 
stantiam  vel  quamvis  aliam  laudem,  virtutem,  dignitatem  pretii  nomine  signi- 
ficant. 

Prex,  die  Bitte;  vom  Sing,  kommt  in  Prosa  der  Nominativ 
nur  ganz  vereinzelt  Sp.  L.  vor,  üblicher  ist  der  Abi.  j^rece^  den 
auch  Cic.  inv.  1,  22  und  Att.  11,  15,  2  hat;  vgl.  Näg.-Müller^  S. 
278  Anm.  Der  Dat.  _2^?'ed  findet  sich  nur  bei  Terenz,  der  Acc.  precem 
ist  A.  L.  und  Sp.  L.,  der  Genitiv  p)recis  ist  Sp.  L.,  z.  B.  Cypr. 
255,  11,  ganz  vereinzelt;  gewöhnlich  aber  ist  der  Plur.  durch  alle 
Kasus  und  wird  dem  Sinne  nach  ganz  allgemein  von  Bitten,  die 
man  an  Menschen  und  Götter  richtet,  gebraucht;  vgl.  Neue -Wagener  ^ 
I  S.  709 ;  zur  Phrase  omnibus  precibus  orare  s.  Landgraf  act.  Erl.  II, 
28  und  zu  Cic.  SuU.  Anh.  S.  71.    Vhev  preces  fundere  vgl.  Fundere, 
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Pridie,  den  Tag  vor  (vorher),  hat  bei  Angabe  des  Zeitteiles, 
vor  welchem,  wozu  auch  die  Festtage  gehören,  nur  den  Accus,  oder 
bei  dies  neben  dem  Accus.  (Cic.  Att.  11,  23,  2)  auch  den  Genit. 
(Caes.  Gall.  1,  47,  2),  nie  deuAhlat.  bei  sich;  z.B.  ^vidieKalendas, 
Nonas,  Idus  Icinuarias,  pridie  Saturnedia,  Qitinquairus,  diuch  pridie 
natalem,  Yell.  Pat.  2,  53,  4  u.  dgl.  Andere  Substantive  aber,  z. 
B.  Ankunft,  Weggang.,  Abreise,  werden  nicht  substantivisch  im  Accus. 
zugesetzt,  sondern  durch  quam  und  das  Yerbum  ausgedrückt,  z.  B. 
de7i  Tag  vor  meiner  AnJcunß  in  Athen,  pridie  quam  Athenas  veni 
(Cic.  Att.  5,  11,  6);  den  Tag  vor  meinem  Weggange,  pridie  quam 
discessi.  Wenn  aber  gleichwohl  in  Sueton.  Tiber.  35  pridie  sorti- 
tionem  in  den  Ausgaben  steht,  so  muss  dafür  aus  den  meisten 
Handschriften  mit  Oudendorp  und  Wolf  sortitione  gelesen  und  dieses 
mit  ductam  verbunden  werden,  oder  man  muss  annehmen,  dass  die 
Analogie  auch  die  Yerbindung  von  pridie  mit  andern  Acc.  nahe- 
legte, wie  ja  auch  Dirksen  s.  v.  yridie  aus  einem  Juristen  pridie 
vindemias  zitiert.     Roth  liest  pridie  sortitionem. 

Primaevus,  der  älteste,  der  Zeit  nach  erste,  ist  P.  L.  für  primus, 
principalis  u.  a.  Sp.  L.  steht  es  öfter  bei  Amm.  Marc,  wie  15,  8, 
12  und  16,  1,  5,  auch  bei  Symm.,  vgl.  Schulze  Symm.  S.  119,  bei  Lact., 
Ps.  Cyprian  289,  1  und  sonst. 

Primarius,  verbunden  mit  ?;ojC  odiQx  vocahulum,  in  der  Bedeutung 
Stammwort,  ist  unerweislich.     Vgl.  Primitivus. 

Primas,  der  erste,  vornehmste,  Plur.  primates,  ist  erst  *S'^;.  L., 
vgl.  Kretschmann  Apul.  S.  59;  es  hat  sich  besonders  in  Ungarn 
erhalten,  für  principes,  primores,  primarii,  opitimates.  —  Frühe 
schon  war  im  A.  L.  im  Gebrauche  primatus,  der  erste  Platz,  Vor- 
rang, Vorzug,  und  dies  brauchte  noch  in  klass.  Zeit  Yarro  r.  r.  1, 
7,  10,  nachher  aber  kommt  es  nur  N.  KL  beim  älteren  Plinius,  so- 
wie Sp.  L.  öfters  vor.  Man  sage  dafür  principatus  oder  locus 
Primarius.  In  der  Bedeutung  Erstgeburt  steht  es  nur  bei  Eccl.  und 
selten,  vgl.  Watson  S.  303. 

Primitivus  steht  erst  N.  Kl.  bei  Columella  von  den  Blumen., 
die  zuerst  blühen,  sonst  ist  es  nur  Sp.  L.,  besonders  als  grammatisches 
Kunstwort  =  positivus,  vgl.  leep  Lehre  von  den  Redeteilen  S.  151 
Anm.  5,  dann  von  den  Stammwörtern,  welche  man  verba  ])rimitiva 
nennt,  wofür  Kl.  gesagt  wurde  verba  jjrimigenia  (bei  Yarro  1.  1.,  6, 
5,  36,  S.  85  ed.  Speng.^)  oder  vet'ba  nativa  (bei  Cic.  part.  16); 
dann  primitiva  bei  Eccl.  =  Erstgeburt,  z.  B.  qui  propter  unam 
escam  veyididit  primitiva  sua,  vgl.  Rönsch  Coli.  phil.  S.  77.  Unser 
primitiv,  z.  B.  primitive  Zustände,  ist  priscus. 

Primitus,  zuerst,  ist  ein  A.  L.  Adverbium,  welches  später  nur 
noch  Yarro  r.  r.  1,  31,  2;  1,  48,  1  und  3;  2,  2,  14  brauchte  und 
N.  Kl.  einmal  Yal.  Max.  2,  5,  5  Halm,  Sueton  Claud.  7,  S2).  L.  bei 
Gell.  1,  18,  1,  Lact.  u.  a. ;  vgl.  Bagge  S.  42  und  Neue-Wagener'  H 
S.  740,  wo  viele  Stellen  verzeichnet  sind.  Da  die  klass.  Sprache 
mit  Einschiuss   von   Sali.  u.  Liv.    es   ganz   verschmähte,   wird   man 
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es  besser  durch  frimum  oder  primo  ersetzen;  vgl.  noch  Archiv 
XII  S.  3. 

Primo,  zuerst;  vgl.  Primus. 

Primogenitus,  a,  um,  zuerst  geboren.  Als  Ein  Wort  ist  es  viel- 
leicht erst  8p.  L.,  namentlich  bei  Eccl.  gebräuchlich,  im  Neutr.  Plur. 
bedeutet  es  Erstgeburt  bei  Aug.  serm.,  z.  B.  208,  1  Esau  sua  primo- 
genita  perdidit,  vgl.  Regnier  S.  186;  besser  und  erträglicher  ia  zwei 
Wörtern,  pj'imo  genitiis.  Doch  sage  man  bei  Kindern  lieber  maior, 
maximus.  Ygl.  Gölzer  Hieron.  S.  170.  —  Erst  N.  L.  ist  primo- 
genitura,  die  Erstgeburt,  besonders  ius  primogeyiiturae,  für  ius  filii 
maioris  oder  maximi,  oder  princi'patus  aetatis,  oder  primatus  maioris 
(bei  zweien),  maximi  (bei  mehreren  Söhnen).  S.  Aug.  civ.  D.  16,  37. 
Privilegium  aetatis,  was  Georges  dafür  aus  Justin  bietet,  hat  auch 
Ambros.  in  Ps.  118,  serm.   13,  §  15. 

Primor  oder  primoris,  e,  kommt  in  der  klass.  Prosa  nur  im 
Plural  vor,  im  Sing,  ist  es  zweifelhaft;  vgl.  darüber  Madvig  und 
C.  F.  W.  Müller  zu  Cic.  fin.  3,  52,  wo  die  Lesart  ungewiss  ist,  auch 
bei  Livius  steht  nur  der  Plural.  S.  Fabri  zu  Liv.  24,  20,  13.  Yom 
Sing,  findet  sich  N.  Kl.  der  Dat.  primori  bei  Plin.  nat.  18,  112,  der 
Accus,  primor em  nicht  nur  bei  Gell.  16,  5,  2  u.  Lact.  2,  28,  9  Br., 
sondern  auch  schon  bei  Cato  agr.  40,  3  u.  51,  sowie  fr.  or.  1,  9 
lord.  ad  primorem  Pyrenaeum  (Gell.  4,  17,  15),  der  Abi.  bei  Gell. 
1,  18,  3;  2,  7,  6  und  10,  19,  3,  Tac.  bist.  3,  21,  Plin.  nat.  8,  216; 
10,  99  und  16,  49,  Lact.  2,  31,  8  Br.;  der  Nomin.  Sing,  und 
die  neutralen  Formen  beider  Numeri  sind,  abgesehen  von  Thom. 
thes.  406  primor,  nicht  nachweisbar.  Häufig  aber  kommt  der 
Plur.  primores  vor,  schon  bei  Cato,  besonders  bei  Livius,  teils 
adjektivisch  mit  Subst.  verbunden,  teils  substantivisch,  gleich  prin- 
cipes,  primi  und  dem  spätem  primates,  wie  denn  Tacitus  (ann.  4,  33) 
und  Livius  (1,  47,  11)  die  Aristokraten,  Tac.  namentlich  aber  die 
Häuptlinge  fremder  No\kQv  primores  nennt;  vgl.  Wölfflin  Philol.  26, 
S.  164.  Es  ist  nicht  zu  verwerfen,  am  wenigsten  adjektivisch,  wenn 
die  Spitzen  oder  vordem  Teile  natürlicher  Dinge  dadurch  bezeichnet 
werden,  z.  B.  primores  digiti,  manus,  nares,  und  mit  dem  sprich- 
wörtlichen primoribus  labris  (neben  p)rimis  labris,  Cic.  nat.  deor.  1, 
20,  Quintil.  12,  2,  4)  aliquid  gustare  oder  attingere  lässt  sich  unser 
etwas  leise  und  obenhin  beriüiren  recht  wohl  ausdrücken,  wie  es 
denn  auch  Cicero  Cael.  28  und  de  or.  1,  87  (nicht  78,  wie  Georges 
schreibt),  sowie  Hortons,  fragm.  93  M.  c[uod  liabent  in  py'imoribiis, 
ut  aiunt,  labris  getan  hat.  —  Übrigens  gebraucht  man  es  sowohl  in 
örtlichem  Sinne,  als  in  dem  des  Vorranges;  dieser  Begriff  ist  in 
Prosa  seit  Livius  in  das  Wort  gelegt  worden,  doch  ist  dafür  principes 
gewöhnlicher;  vgl.  Stacey  Arch.  X  S.  76. 

Primordium  (von  primus  und  ordior)^  bedeutet  den  ersten  An- 
fang, den  Uranfayig.  Es  kommt  meist  der  Plural  vor  und  zwar 
nicht  bloss  bei  Dichtern,  sondern  im  ernsten,  feierlichen  Ton  der 
Rede  ist  es  auch  bei  Prosaikern  nicht  allzuselten.     Bei  Cicero  steht 
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es  leg.  2,  7  a  love  musarum  iwimordia  als  Zitat  aus  den  Aratea, 
aber  ib.  prosaisch  a  ceteris  dis  immortcdihiis  sunt  nohis  agendi  aipienda 
immordia,  part.  7  primordia  verum;  auch  Livius  hat  es  z.  B.  praef. 
1  und  zwar  im  Sing,  a  primordio  iirhis,  vgl.  aus  dem  N.  Kl.  und 
Sp.  L.  noch  folgende  Stellen:  xirhs,  a  qua  primordia  civitas  nostra 
traxit,  Yal.  Max.  1,  8,  8;  exsecratus  inquietam  a  primordiis  vitmn, 
Sen.  brev.  v.  6,  1;  in  ipsis  primordiis,  Gell.  12,  1,  9  und  §  17; 
fam  tenues  primordio  imperi  fuere  fines,  PHn.  nat.  3,  56;  eloqueittiae 
primordia,  Tac.  dial.  12;  primordia  miindi,  Sulp.  Sev.  chron.  1,  4, 
1;  amnes  ah  ipsis  fontium  primordiis  derivare,  lust.  31,  5,  7; 
primordia  regni,  Eugipp  20,  2;  23,  5;  artis  primordia,  Lact.  12, 
10,  3. 

Primus,  erst,  der  erste.  Inhalt:  1.  primus  u.  prior;  —  2.  prim. 
pleonastisch  bei  auspicia  u.  ähnl. ;  —  3.  /r^'^/i  am  Tage';  —  A.^'der 
erste  nach  jemand"^;  —  5.  ^'von  Anfang  an^;  —  6.  primo  u.  primum, 
^zuerst  von  allem';  —  7.  ''erstens'  =  tmus  bei  Zerlegung  einer  Mehr- 
heit in  ihre  Teile;  —  8.  ^ersf  =  demum,  denique ;  —  d.  primum  = 
''zu  aUernaclisf;  —  10.  minc  primtim  —  nunc  demum.  —  1.  Primus 
setzt  der  Lateiner  in  der  Regel  nur,  wenn  von  wenigstens  dreien 
die  Rede  ist,  nicht  aber  von  zweien,  wo  wir  ebenfalls  oft  unser 
erster  brauchen;  in  diesem  Falle  steht  prior,  und  so  sagt  z.  B. 
Livius :  priori  Remo  augurium  venisse  fertur,  nicht  primo,  ob- 
gleich wir  im  Deutschen  dem  Remus  zuerst  sagen  können.  Man 
halte  sich  an  die  Regel,  wenngleich  selbst  Cicero  bisweilen  primus 
für  prior  gebraucht  hat.  Ygl.  Seyffert-Müller  z.  Lael.  S.  543.  — 
2.  Der  Ausdruck  j;rz9^ia  auspicia  muneris  ist  wohl  uuverwerflich,  denn  ein 
solcher  Pleonasmus  wird  zur  Steigerung  des  BegrifiPes  bei  finis,  initium 
u.  dgl.  nicht  selten  gefunden.  S.  Schneider  in  Jahns  Jahrb.  Bd.  48, 
H.  2,  S.  145  und  Weissenborn  zu  Liv.  37,  53,  8.  —  3.  Wiewohl  man 
aber  dot  Anfang  und  den  vordem  Teil  einer  Sache  nicht  selten 
durch  primus  ausdrückt  und  richtig  sagt:  prima  nocte,  im  Anfange 
der  Nacht;  primo  diluculo,  primis  tenebris  — _,  so  sagt  man  doch 
nie  in  dieser  Bedeutung  primo  die,  früh  am  Tage,  sondern  prima 
luce  oder  auch  cum  prrimo  lud,  auch  primo  lud,  sogar  simxd  cum 
sole,  Cic.  Att.  18,  38,  1,  vgl.  C.  F.  W.  Müller  zu  Cic.  ofF.  3,  112.  — 
4.  Der  erste  nach  jemanden  heisst  lat.  gewöhnlich  secundus  (Liv.  1,  17, 
10  u.  Hör.  sat.  2,  3,  193),  oder  alter  (Yerg.  eclog.  5,  49  tu  nunc 
eris  alter  ah  illo)^  auch  proximus  (Sen.  benef.  1,  11,  4,  Colum. 
r.  r.  3,  20)  ah  aliquo,  weil  der  Lateiner  den  jemand  (aliquis)  als 
den  ersten  rechnet  und  den  nächsten  nach  ihm  als  den  zweiten,  wie 
dies  aus  dem  römischen  Kalender  bekannt  ist.  Ygl.  meine  Anm. 
347  zu  Reisig-Haase  S.  45.  Doch  ist  primus  post  aliquem  in  zeit- 
licher  Bedeutung  nicht  nur  P.  L.,  sondern  auch  in  nachklass.  Prosa: 
primus  post  eos,  quos  poetae  tradiderunt,  movisse  cdiqua  circa  rhetoricen 
Emjjedocles  dicitur,  Quintil.  3,  1,  8;  ja  primus  post,  alter  post  ist 
klass.,  wenn  post  =  seit,  vgl.  Cic.  off.  2,  82  qui  tum  regnahat  alter 
post  Alexandream  conditam.  —  5.  Die  Redensarten  a  primo,  von  An- 
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fang  an,  a  primis  annis,  a  parvula  aetate,  in  Beziehung  auf  das 
erste,  früheste  Lehensalter  einer  Person,  sind  P.  L.  und  Sp.  L.  für 
a  piiero,  a  imeris,  a  pueritia,  ah  ineiinte  puerüia,  a  primo  (is) 
tempore  (ibus)  aetatis,  at)  aetate  prima,  a  iwincipio  aetatis ;  vgl.  Yerg. 
Aen.  2,  86  primis  hitc  misit  ah  annis  und  Apul.  met.  4,  26  iirimis 
ah  annis.  Wenn  aber  nicht  diese  spezielle  Bedeutung  gemeint 
wird,  ist  a  primo  ganz  richtig,  um  etwas  als  von  dem  Anfange  der 
betreffenden  Sache  an  datierend  darzustellen.  S.  Cicero:  siiam  vim 
rethiere  a  primo  ad  extremum,  fin.  4,  32;  Att.  8,  11,  2  und  Halm  zu 
Cic.  Phil.  2,  75.  Primum  als  reines  Substantiv  wie  z.  B.  extremum 
das  Ende  findet  sich  jedoch  bei  Cicero  nicht.  —  6.  Unser  Adv.  zuerst 
heisst  entweder  primo  oder  primum;  beide  sind  im  strengen  Ge- 
brauche unterschieden,  wiewohl  es  nicht  an  Stellen  fehlt,  wo  sie  mit 
einander  verwechselt  zu  sein  scheinen.  Primo  deutet  meistens  ein 
früheres,  das  darauf  folgende  deinde  aber  ein  spateres  Ereignis  an, 
so  dass  zuerst  oft  gleich  anfangs  ist;  z.  B.  zuerst  wollen  wir  nach 
stoischer  Weise  verfahren,  nachher  aber  nach  unserer  Gewohnheit 
auf  eine  ausfilhrlichere  Erörterimg  uns  einlassen,  primo  (nicht 
priynum)  Stoicorum  more  agamus,  deinde  nostro  Institute  vagabimur 
(Cic.  Tusc.  3,  13).  So  folgt  denn  auf  p'iwo  bald  tum,  z.  B.  Cic. 
Verr.  4,  66  rex  primo  nihil  metuere  .  .  ._,  tum  anfänglicJi  fürchtete 
der  Prinz  nichts  .  . ;  bald  mox,  z.  B.  Tac.  Agr.  42  ac  primo  occul- 
tius  laudare,  mox  offerre,  p)ostremo  pertraxere,  ayif anglich,  hald  aber, 
schliesslich,  vgl.  auch  Landgraf  zu  Cic.  S.  Rose.  S.  186.  Dagegen 
zählt  primum  mit  folgendem  deinde  meist  gleichzeitiges  auf  und 
bedeutet  erstens  mit  folgendem  zweitens,  wo  denn  das  aufgezählte 
auch  in  anderer  Ordnung  folgen  könnte.  S.  über  den  Unterschied 
beider  Wörter  Tegge  S.  269,  wo  primum  =  zum  erstenmal,  nach- 
her öfters,  primo  =  zuerst,  nachher  anders  erklärt  ist,  Boot  zu  Cic. 
Att.  2,  16,  1;  Reisig-Haase  §  118.  Unrichtig  ist  daher:  primo  hie 
contra  Ciceronis  morem  verbum  desideratur,  deinde  —  scribendum 
erat  — ,  iÜYjorimiün;  ebenso:  Thucydides  primo  {im  primum)  fide, 
deinde  prudentia  ceteris  praestat.  Zuerst  von  allem  heisst  lateinisch 
nur  pynmum  omniiim,  vgl.  Novak  Paneg.  S.  32,  z.  B.  D.  Brutus  bei 
Cic.  fam.  11,  10,  2  p7nmum  omnium  te  nonfugit.  —  7.  Wenn  wir  den 
Begriff  der  Mehrheit  in  seine  Teile  zerlegend  z.  B.  sagen :  er  hrachte 
drei  Gesetze  in  Vorschlag,  erstens,  zweitens,  drittens,  dass,  so  merke 
man,  dass  man  dafür  lat.  gewöhnlich  die  adjektivischen  Formen  der 
Ordinalzahlen  anwendet  und  für  primus  meistens  unus  und  alter  für 
secundus  sagt,  z.  B.  tres  leges  tulit,  unam  ut  plehiscita  omnes 
Quirites  tenerent;  alteram  .  .  .,  tertiam,  Liv.  8,  12,  14,  Cic.  Tusc.  3, 
47  und  das.  Tischer.  —  8.  Endlich  brauchen  wir  auch  unser  erst,  um 
anzudeuten,  dass  etwas  fast  zu  spät  sei  und  früher  hätte  geschehen 
sollen ;  in  diesem  Falle  ist  primum  unlat.,  und  es  muss  dafür  demum 
oder  auch  bisweilen  denique  stehen;  z.B.  alsdann  erst,  tum  demum, 
tum  denique  (was  aber  nach  Klotz  zu  Cic.  Tusc.  S.  37  nicht  dann 
erst,  sondern  da  endlich  bedeuten  soll);  ^"e^^^  erst,  nunc  demum;  am 
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Ende  erst,  ad  extremum  denique  (Cic.  Sest.  100);  erst  am  siebenten 
Tage,  septimo  denique  die  (Att.  14,  13,  1).  —  9.  Dagegen  ist  'primiim 
wohl  am  Platze,  wenn  gesagt  werden  soll,  dass  etwas  zu  allernächst, 
in  erster  Reihe  zu  tun,  also  am  wichtigsten  sei,  wo  es  dann  oft  die 
Bedeutung  „wo  möghch"  annimmt,  z.  B.  Cic.  Tusc.  1,  26  expone 
primum,  Liv.  36,  26,  2  ah  rege  peterent,  primum  iit  ipse  in  Grae- 
ciam  traiceret.  —  10.  Man  unterscheide  daher  7mnc  primum  von  nunc 
demum,  jenes  ist  jetzt  zmrst,  jetzt  zum  erstenmal;  dieses  bloss  jetzt 
erst,  jetzt  endlich.    —   Über  quam  primum,   sobald  als,   vgl.  Quam. 

Princeps  kommt  nicht  nur  als  S  u  b  s  t.  trop.  oft  mit  dem  Genit. 
oder  in  re  vor  =  Meister  ersten  Ranges,  Koryphäe,  Matador, 
8.  SeyfFert,  Progymn.  S.  109,  auch  Herr  und  Meister,  Schöpfer,  und 
mit  ad  oder  mit  dem  Gen.  =  luer  die  erste  Veranlassung  gibt,  z. 
B.  Cic.  Arch.  1  hunc  mihi  video  princijoem  et  ad  suscipiendam  et  ad 
ingrediendam  rationem  horum  studiorum  exstitisse,  Cic.  Phil.  4,  1 
princeps  vestrae  lihertatis  defendendae  fui,  vgl.  SeyfFert-Müller  zu  Lael. 
S.  189,  sondern  auch  oft  als  Adjekt.  sowohl  in  der  Bedeutung  t^er 
erste   der  Reihe   nach  als  trop.:   der  erste,   vornehmste,  angesehenste. 

Principcdis  ist  nicht  zu  verwerfen,  es  ist  klass.,  z.  B.  Cic.  fat. 
9  causae  principales;  aber  in  der  Bedeutung  fürstlich  brauche  man 
lieber  den  Genit.  principis,  da  yrincipalis  in  diesem  Sinne  N.  Kl. 
und  Sp.  L.  ist,  vgl.  Schöner  S.  487.  Sehr  8p.  L.  aber  mt  princi- 
palitas,  die  Vorzüglichkeit,  der  Vorrang,  für  principatus,  sowie 
p>rincipaliter  =  hauptsächlich,  vgl.  Bergmüller  lord.  S.  12,  Paucker 
Hier.  S.  50  und  171. 

Principatus  in  der  Bedeutung  Fürstentum  als  Land,  nicht  als 
Würde,  ist  N.  L.  für  terra  principis,  regnmn,  possessio  principis. 

Principium.  Principio  und  in  principio  unterscheiden  sich  so, 
dass  principio  =  zuerst,  in  principio  =  gleich  zu  Anfang  bedeutet, 
vgl.  Plaut.  Poen.  1106  iam  in  j)rincipio  id  mihi  placet,  Cic.  div.  2,  75 
principio .  .  .  .postea,  off.  1,  31,  vgl.  s.  v.  Initiuni.  Nach  H.  J.  Müller 
Jahresber.  1887  S.  25  fehlt  principium  im  Sinne  von  initium  bei 
Caes.,  ist  selten  bei  Cic,  überwiegt  aber  bei  Livius  hervorragend, 
vgl.  Näg.-Müller^  S.  209  Anm.  —  Als  philosophisches  Kunstwort,  in  der 
Bedeutung  Prinzip,  d.  h.  Grundlehre,  Grundsatz,  von  dem  andere 
Lehren  ausgehen,  worauf  sie  beruhen  und  gebaut  sind,  ist  princi- 
pium N.  L.,  da  es  sich  in  dieser  Bedeutung  nicht  findet.  Es  ist 
zu  ersetzen  durch  fmidamentum,  ratio,  praeceptum  primarium,  sen- 
tentia,  iudicium  animi,  decretum,  fons  (Cic.  Tusc.  3,  82;  4,  22). 
Doch  ist  principium  in  der  philosophischen  Sprache  gut  zur  Be- 
zeichnung des  Anfangs-  und  Ausgangspunktes  irgend  einer  (geistigen 
und  physischen)  Sache,  Tätigkeit  und  Bewegung.  In  dieser  Be- 
deutung hat  das  Wort  in  der  Regel  den  Genit.  der  Materie,  von 
welcher  die  Rede  ist,  bei  sich  stehen,  z.  B.:  hie  fons,  hoc  princi- 
pium est  movendi,  Cic.  rep.  6,  27.  So  sind  principia  rerum  bei  Cic. 
acad.  2,  117  die  Elemente  alles  Seienden;  principia  naturae,  off. 
3,  52  die  Grundtriebe ;  die  Stelle  des  Genit.  kann  auch  ein  Eigen- 
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Schaftswort  vertreten,  wie  jjrincipia  naturalia  bei  Cic.  fin.  3,  17  dem 
obengenannten  iwincipia  natiirae  entspricht,  so  auch  principia  iuris 
(Cic.  leg.  1,  18).  Wenn  aber  unser  Prinzip)  nicht  in  dem  Sinne  des 
abstrakten,  philosophischen  Denkens  gebraucht  ist,  sondern  damit 
die  leitenden  Prinzipien  des  konkreten  Denkens  und  Wollens,  d.  h. 
G7^imdsätze^  Ansichten^  Ideen  des  Handelns  gemeint  sind,  gebrauche 
man  consilia^  wie  bei  Cic.  fam.  4,  3,  1:  consiliorum  meoriim  con- 
scientia  oder  legibus  impositis  disputare  =  nach  festen  Bestimmungen^ 
Cic.  Tusc.  5,  33. 

Prior.  Über  priory  prius,  in  dem  Sinne  unseres  der  erstere, 
in  Bezug  auf  zwei  vorhergenannte  gebraucht,  vgl.  das  unter  dem 
Worte  Posterior  bemerkte.  — ■  Wenn  auch  im  allgemeinen  richtig 
ist,  dass  'p7^ior  =  der  frühere  der  Zeit  nach  einen  posterior  als 
Gegensatz  verlange,  während  superior  meist  in  unmittelbarer  Be- 
ziehung auf  die  Gegenwart  stehe,  dass  daher  in  Yerbindungen,  wie : 
das  vorige  Jahr,  die  vorige  Nacht,  die  vorigen  Zeiten  superior,  nicht 
prior  gesetzt  werde,  so  finden  sich  doch  selbst  bei  Cicero  Beispiele 
mit  ^nor^  wo  man  superior  erwartete,  z.  B.  Cic.  Qu.  fr.  1,  1,  2:  priore 
anno;  fam.  1,  9,  24:  prioy^e  aestate;  prioribus  comitiis,  Plane.  54, 
priore  nocte,  Catil.  1,  8.  Doch  schon  bei  Livius  wird  das,  was 
bei  Cicero  noch  seltener  vorkommt,  sehr  oft  gefunden.  Ygl.  über 
prior  annus  und  ähnliches  Liv.  3,  9,  8,  ib.  c.  10,  14;  4,  13,  10;  4, 
17,  9;  4,  56,  5;  4,  57,  11;  22,  53,  2;  22,  54,  9  und  25,  3,  5,  während 
ib.  §  3  superioris  anni  gelesen  wird.  Ygl.  darüber  Drakenborch  zu 
Liv.  4,  13,  10.  —  Prius,  früher,  als  Adv.,  verbinde  man  nicht  mit 
einer  Zeitbestimmung;  z.  B.  acht  Jahre  früher,  nicht  octo  annis  prius, 
sondern  octo  annis  ante.  —  Über  jnius  =  potius  s.  unter  Potius. 
Die  philosophische  Redensart  a  priore  liegt  wohl  oft  in  ratione,  ent- 
gegengesetzt dem  usu,  worin  a  posteriore  liegt.  Ygl.  Cic.  Lael.  52. 

Priscus,  a,  um,  alt.  Ein  Komparativ  priscior  und  ein  Super- 
lativ priscissimus  sind  Missgeburten  des  neuern  Lateins,  Cicero  sagt 
Brut,  83  Laelius  verhis  videtur  iiti  paido  magis  priscis.  Man  brauche 
aber  auch  priscus  nicht  falsch  für  vetus  und  ayitiqims,  da  es  nur 
uralt  bedeutet  und  nur  Gegenstände  der  frühesten,  dunkeln  und  in 
wissenschaftlicher  Hinsicht  unberühmten  Zeit  bezeichnet.  Daher  ver- 
bindet Cicero  oft  priscus  und  inusitatiis,  versteht  unter  verha  prisca 
—  veraltete,  ausser  Gebrauch  gekommene  Wörter,  und  erklärt  (Tusc. 
1,  27)  priscos,  quos  cascos  appellat  Ennius,  die  Menschen  der  altern 
Yorzeit.  Man  nenne  daher  nicht  alle  alten  Schriftsteller  priscos  scrip- 
tores;  die  vorklass.  Schriftsteller  können  etwa  prisci  heissen,  aber 
nicht  die  Mass.  und  späteren;  diese  sind  nur  veteres  oder  antiqui. 
Zu  weit  geht  Klotz  Stil.  S.  167,  wenn  er  in  priscus  ein  zu  Ciceros 
Zeit  nicht  mehr  übliches  Wort  sieht;  bei  Cic.  Tim.  38  credendum  est 
veteribus  et  priscis,  ut  aiunt,  viris  soll  ut  aiunt  nicht  den  Gebrauch 
des  Wortes  priscus  entschuldigen,  sondern  prisci  viri  als  im  Yolks- 
mund  lebende  Bezeichnung  charakterisieren.  —  N.  L.  ist  es  auch 
in   der   Bedeutung   vorig,   ehemcdig,   für  pristinus;   z.  B.  aves  nidos 
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priscos  (für  iwistinos)  requirunt,  die  Vögel  suchen  ihre  alten  Nester 
tvieder  auf.  —  Das  Adv.  lorisce  in  der  Bedeutung  „nach  Weise  der 
biedern  Altvordern  =■•  ohne  Umstände"  ist  klass.  bei  Cic.  Cael.  32 
jrrisce  agere. 

Prius;  vgl.  Prior.  —  Bei  dem  zusammengesetzten  iwiusquam, 
eher,  als,  bevor,  beachte  man  den  Modus  und  das  Tempus ;  vgl. 
darüber  meine  Anm.  465  zu  Reisig-Haase  S.  392  und  die  dort  an- 
gegebene Literatur,  besonders  Riemann  etudes  S.  299;  meine  Syntax^ 
§  301,  Lebreton  Cic.  S.  346,  Dittmar  Studien  S.  153  ff.  u.  S.  287  ff'., 
Sjögren  Fut.  S.  49  ff.,  der  auch  S.  W.  HuUihen  Antequam  und 
Priusqiiam,  Baltimore  1903  zitiert. 

Privare,  herauhen,  einem  etivas  rauben,  wird  bekanntlich  nur 
ausgedrückt  durch  iwivare  aliquem  aliqua  re.  Bemerkenswert  ist 
wohl,  dass  iwivare  auch  im  guten  Sinne  gebraucht  wird  =  befreien, 
z.  B.  dolore,  molestia,  exsilio,  iniuria  privare  aliquem,  s.  Tischer  zu 
Cic.  Tusc.  3,  44;  so  noch  im  S;p.  L.,  vgl.  Archiv  XII  S.  573.  B.  L. 
ist  aber  jjrivate  für  ijrivatini. 

Privativus,  verneinend,  eine  Verneinung  anzeigend,  ist  erst  Sp.  L., 
aber  seit  Gellius  (vgl.  13,  22,  19  und  5,  12,  10)  Kunstwort  der 
Grammatiker  für  verneinende  Wörter  neben  negativus  und  abnega- 
tivus.  Ygl.  Priscian  14,  5  und  6  (mehrmals).  Kl.  sagte  man  2^^'i- 
vajis;  so  wenigstens  Cicero  (top.  47):  haec,  quae  ex  eodem  genere 
contraria  sunt,  appellantur  adversa:  sunt  enim  alia  contraria,  quae 
privayitia  licet  appellemus,  Graeci  appellant  (jzeprjzcxd^  —  er  rechnet 
unter  diese  die  Partikel  in  in  der  Zusammensetzung.  Hiernach  wäre 
in  der  griech.  Grammatik  das  a  privativ  um  nach  Cicero  privans  zu 
nennen. 

Privatus  bedeutet  ursprünglich  der  einzelne  Angeklagte  gegen- 
über  der  richtenden  Volksversammlung,  vgl.  L.  Lange  Die  osk.  Inscr. 
d.  tab.  Bantina,  Göttiugen  1853  S.  50  ff.,  Norden  Kunstprosa  S.  190 
Anm.  Diese  Bedeutung  geriet  früh  in  Yergessenheit,  und  so  kann 
es  wohl  fast  überall  da  angewandt  werden,  wo  wir  das  Wort  Privat 
vor  Substantiven  setzen,  und  wo  der  Gegensatz  Staat  oder  öffentlich 
(pidjlicus)  ist,  wie  vita  privata,  homo  privatus  {der  Icein  Amt  hat, 
oder  der  nicht  als  Beamter  handelt),  domus  privata,  luctus  privatus 
(Trauer,  die  nur  einen  einzelnen  oder  sein  Haus  betrifft),  entgegen- 
gesetzt dem  luctus  puhlicus  (Trauer,  die  den  Staat  betrifft).  Oft  ist 
es  aber  dem  domesticus  ganz  gleich ;  und  dieses  ist  auch  oft  passen- 
der als  privatus,  wenn  es  nur  häuslich  bedeuten  soll;  z.  B.  der  Privat- 
fleiss  heisst  wohl  besser  assiduitas  domestica;  aber  eine  Privatvorlesung 
ist  wohl  schola  privata;  Privatstunden  haben  (vom  Lehrer),  scholas 
privatas  habere,  vom  Schüler  aber  scholas  privatas  audire  oder  pri- 
vatim  doceri,  privatim  erudiri.  Und  so  heisst  iyi  Privatangelegen- 
heiten kommen  ganz  kurz  privatim  venire,  sowie  in  Staatsangelegen- 
heiten, im  Auftrage  des  Staates  kommen,  publice  venire.  So  sagt 
Cicero  (off.  1,  149):  in  peregrino  quaeritur,  privatimne  an  publice 
venerit. 
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Privilegium  bedeutet  klass.  eine  besondere  Verordnung,  ein  Aus- 
jiahmsgesefz  zugunsten  oder  Ungunsten  einer  einzelnen  Person,  luas 
in  den  Zeiten  der  ReinMik  gesetzwidrig  luar;  vgl.  Max  C.  P.  Schmidt 
Kritik  der  Kritiken  S.  27.  Den  Sinn  des  durch  eine  besondere  Ver- 
ordnung erteilten  Vorrechtes  hat  das  Wort  erst  in  der  Kaiserzeit 
bekommen  und  dann  aber  auch  behalten,  vgl.  Paneg.  4,  126,  1  salvo 
privilegio  dignitatis  tuae,  n^\.  Chruzander  S.  51.  Dieser  Begriff  liegt 
klass.  in  heneficium,  ius  jgraecipuum  (Cic.  Pomp.  58),  auch  in  ins  oder 
in  praecijmum  allein,  in  imniunitas  oder  vacatio  mit  dem  Genit. 
dessen,  wovon  jemand  ausgenommen  oder  befreit  wird,  wenn  es 
dergleichen  betrifft;  vgl.  für  praecipmim  Friedersdorff  zu  Liv.  26, 
48,  5.  Da  also  Privilegium  schon  früh  Kunstwort  war,  so  ist  es 
nicht  zu  verwerfen;  aber  N.  L.  ist  das  Verb  privilegiare  und  das 
davon  abgeleitete  %yrivilegiatus,  für  privilegio  donare,  oder  cdiquid 
alicui  praecipue  dare,  bei  Liv.  42,  31,  2  und  qiä  Privilegium  habet, 
privilegio  donatus.  —  Über  Privilegium  aetatis  vgl.  Primogenitus. 

Pro.  Inhalt:  1.  "Für  u.  ividef;  —  2.  ''Für  eine  Meinung  und 
dagegen";  —  3.  "Für  Geld,"  u.  ähnl.;  —  4.  "Für  =  auf  diesen  Tag, 
für  alle  Fälle';  —  5.  ""Für  jetzt"",  pro  tempore;  —  6.  Pro  unrichtig 
verwendet  bei  Wiedergabe  deutsch.  Ausdrücke,  richtig  beim  Gedenken 
der  Sühne;  —  7.  Pro  mit  Abi.  Ger.  und  bei  Adjektiv.,  die  d.  Dat. 
regieren;  —  8.  Pro  =  "füf  in  Übereinstimmung  mit  dem  deutschen; 
—  9.  "Vor  d.  Volke  reden",  pro  cojitione.  —  Pro  bedeutet  für 
oder  vor.  1.  Richtig  ist  zwar  dicere  ptro  aliqua  re,  z.  B.  pro 
lege,  sowie  man  auch  dicere  contra  aliqiiam  rem,  z.  B.  contra  legem 
sagt,  aber  gleichwohl  sagt  man  nie  pro  et  contra,  für  und  tuider, 
sondern  in  utramque  partem,  in  contrarias  partes.  —  2.  Haben 
zwei  mit  einem  Subst.  verbundene  Präpositionen  ungleiche  Rektion, 
so  wird  entweder  das  Substantiv  oder  das  dieselbe  vertretende  Pro- 
nomen im  zweiten  GHede  wiederholt:  also  für  eine  Meimtng  und 
dagegen  sprechen  ist  pro  sententia  et  contra  sententiam  oder  contra 
eam  dicere.  Doch  braucht  weder  das  Subst.  wiederholt,  noch  ein 
dessen  Stelle  vertretendes  Pronomen  gesetzt  zu  werden,  wenn  die 
zweite  Präposition  auch  zugleich  als  Adverb  gebraucht  wird :  dicunt 
plurimum  se  tribuere  honestati,  sed  tarnen  et  in  corpore  et  extra  esse 
quaedam  bona,  Cic.  fin.  2,  68.  Dasselbe  gilt,  wenn  die  beiden  Prä- 
positionen die  gleiche  Rektion  haben,  entweder  ante  signa,  post  signa, 
postque  ea  oder  eis  Padum  idtraq^te,  Liv.  5,  35,  4  und :  ante  signa 
circac[ue  omnes  cecidermit,  9,  32,  9  und  24,  39,  1,  oder  man  sagt 
auch  wie  im  Deutschen  supra  suhterque  terram,  Liv.  39,  4,  9 ;  intra 
extraque  munitiones,  Caes.  civ.  3,  72,  2  und:  ids  et  eis  Tiberim,  Varro 
1.  1.  5,  §  83,  vgl.  Thielmann  in  Wölfflins  Archiv  IV  S.  247.  —  3.  Für 
Geld  u.  dgl.  bei  Verben  des  Kaufes  und  Verkaufes,  heisst  nicht  pro  pe- 
cunia,  sondern  mit  dem  blossen  Ablat.  pecunia,  pretio,  auro,  decem 
sestertiis  u.  dgl.  —  4.  Für  diesen  Tag,  dieses  Jahr  u.  dgl.,  in  der  Be- 
deutung der  kommenden  Zeit  von:  auf  diesen  Tag,  heisst  nicht 
p)ro  hoc  die,  sondern  in  hunc  diem,  in  hiinc  annum;  und  so  in  (für) 
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p'oximiim  annimi,  in  midtos  dies,  in  omne  tenqnts,  in  hieniem  u.  dgl. 
—  ^r  war  für  alle  Fälle  bereit  heisst  ad  omnes  casus  (Caes.  Gall. 
4,  31,  2).  nicht  pro  omnibus  casibus  paratus  erat.  —  5.  Das  einfache 
jetzt,  für  jetzt,  dermalen  heisst  7unic,  in  praesentia,  hoc  tempore, 
nicht,  wie  es  im  ]S.  L.  oft  vorkommt,  pro  tempore,  was  bedeutet 
nach  Beschaffenheit  der  Zeit,  den  Zeitumständen  gemäss,  und  oft 
einen  verächtlichen  Begriff,  den  der  Not,  der  Armut  u.  dgl.  enthält; 
vgl.  Caesar  (Gall.  5,  8,  1):  cepit  consilium  ptro  tempore  et  pro  re, 
und  Seyffert-MüUer  zu  Lael.  S.  192.  Daher  ist  es  nicht  zu  billigen, 
dass  man  im  N.  L.  von  einem  Rektor,  ProreTctor,  Professor  pro 
tempore  (abgekürzt  p.  t.)  spricht,  was  übel  gedeutet  werden  kann. 
Ygl.  Anton  Progr.  S.  20,  Madvig  opusc.  I,  497.  —  6.  Ebenso  sage  man 
nicht  pro  more,  nach  Sitte,  für  more  ohne  pro,  pro  primo,  pro  se- 
cimdo  u.  s.  w.,  fürs  erste,  fürs  zweite  u.  s.  w.,  für  primum,  deinde; 
pro  arhitrio,  yiach  Willkür,  für  ad  arhitrium;  pro  libidine,  nach  Lust, 
für  ex  libidine.  Über  2>^'o  libitu,  nach  Laune,  vgl.  Libitus.  Erst 
Sp).  L.  bei  Hier,  praef.  in  Jesaiam  findet  sich  piro  arbitrio  und  pro 
voluntate ;  ersteres  auch  bei  Cypr.  ad  Fort,  praef.  3  und  ptro  consue- 
tudine.  Sulp.  Sev.  diah  2,  1,4.  —  Etwas  Wort  für  Wort  wiedergeben 
heisst  lat.  nicht  aliquid  ye^'bum  pro  verbo,  sondern  aliquid  ad  ver- 
bum  reddere,  referre.  Über  gleiches  mit  gleichem  vergelten,  s.  unter 
dem  Worte  Par.  Wenn  aber  der  Gedanke  der  Sühne,  des  äqui- 
valenten Opfers  ausgedrückt  werden  soll,  ist  pro  ganz  richtig  mit 
reddere  verbunden.  Ygl.  ausser  dem  unter  dem  Worte  Poena  Be- 
merkten auch:  piro  vita  liominis  nisi  hominis  vita  reddatur,  non 
posse  deorum  immortalium  numen  placari  arbitrantury  Caes.  Gall.  6, 
16,  3.  —  7.  Den  Irrtum,  dass  2^'>'o  mit  Abi.  Ger.  selten  sei,  hat  Ott  in 
seiner  lehrreichen  Abhandlung  über  den  Abi.  Ger.  durch  viele  Bei- 
spiele gründlich  widerlegt.  Auch  Cicero  sagt  off.  3,  25  pro  omnibus 
gentibus  conservandis  aut  iuvandis  maximos  labores  s^iscipere.  Für 
pro  mit  Abi.  Ger.  =  anstatt  findet  sich  bei  Livius  auch  pro  eo  ut, 
22,  1,  2,  vgl.  Riemann  etud.  S.  101,  Kühnast  S.  366,  welcher  letztere 
jedoch  mit  Unrecht  für  p^ro  eo  nt  auch  Met.  ap.  Cic.  zitiert,  vgl.  auch 
Dahl  S.  262,  Hofmann  zu  Cic.  fam.  3,  3,  2.  Schneider  will  auch  den 
Gebrauch  von  pro  in  Verbindung  mit  Adjektiven,  welche  den  Dativ 
regieren,  widerraten  wissen.  Diese  Warnung  in  solcher  Allgemein- 
heit gehalten,  geht  entschieden  zu  weit.  Wahr  ist  es,  dass  niemand 
für  unser:  das  ist  mir  nützlicli  sagen  wird:  hoc  pro  me  utile  est; 
sobald  aber  der  Gedanke  des  Gegensatzes  gegen  andere  ausgesprochen 
wird,  kann  zur  Hervorhebung  des  Gegensatzes  p7^o  gebraucht  werden, 
um  auszudrücken  —  s.  Dietsch  zu  Sali.  lug.  84,  1  —  ad  quem  de- 
fendendum  aut  sublevajidum  aliquid  utile  sit,  id  cpiod  cognoscitur  ex 
iis  locis,  ubi  oppositum  est  adversus  vel  contra,  wie  Sali.  lug.  88,4: 
urbes,  quae  viris  aut  loco  pro  hostibus  et  advorsum  se  opportunissi' 
mae  erant,  ebenso  bei  Tacitus:  nee  aliud  adversus  validissimas  gentes 
pro  nobis  utilius  quam  quod  .  .  .  Tac.  Agric.  12,  vgl.  Dräger  z.  St.  — 
8.  Auch  ist  p>ro  in  manchen  Redensarten  richtig,  in   welchen  es  an- 
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stössig  scheinen  kann;  z.  B.  j^ro  certo  (für  gewiss)  aliquid  habere, 
accipere,  sumere  (nehmen,  annehmen),  putare,  dicere,  poiliceri ;  vgl. 
M.  Müller  zu  Liv.  1,  3,  2,  pro  nihilo  habere,  putare,  ducere  u.  a. ; 
z.  B.  rem  non  factam  ijro  facta  habeo.  Gut  sagt  der  Lateiner  ferner 
für  unser:  als  Feind  gelten,  behandelt  werden,  pro  Jiostibits  esse,  Liv. 
43,  5,  4;  i^'^'o  inijjerio  ist  kraß  eines  Amtes,  von  Ämtsiuerjen,  Liv.  1, 
51,  2,  vgl.  Kühnast  S.  366;  ebenso  gut  ist  ferner  aliquid  pro  alicpio 
est  =  etiuas  ist  einem  günstig,  s.  Liv.  9,  24,  8  u.  39,  30,  3,  Heraus 
zu  Tac.  bist.  4,  78  und  Dräger  zu  Tac.  Agric.  9  und  Curt.  4,  14,  16. 
Gut  ist  ferner:  ille  p7^o  occiso  relictus  est,  er  luurde  für  einen  Er- 
mordeten liegen  gelassen,  wofür  es  sonst  heisst  tanqiiam  oder  iiti  oc- 
cisics.  Vgl.  Cic.  Sest.  81,  Meusel  zu  Caes.  civ.  2,  8,  1,  M.  Müller  z. 
Liv.  2,  7,  3.  —  9.  Über  vor  dem  Volke  reden  und  pro  contione  vgl. 
s.  V.  Populus. 

Pro  (oder  weniger  gut  proh)  dient  zum  klagenden  Ausrufe  und 
wird  entweder  1.  klass.  mit  einem  Vokativ  verbunden,  z.  B.  pro  sancte 
Iitppiter,  Cic.  Phil.  2,  32,  di  immortales,  Cic.  Pomp.  33  und  oft  in  den 
Reden,  vgl.  Merguet  s.  v.  Deits  und  Hellmuth  act.  Erl.  I  S.  122,  oder 
mit  einem  Accusativ,  z.  B.  j^ro  deorum  oder  deumfidem;  beides  p-o 
deorimi,  und  pro  dewn  fidem  ist  klass.;  Cicero  sagt  orat.  156  vel 
pro  deiim  dico  vel  pro  deorum;  dass  fidem  auch  ausgelassen 
werden  kann,  zeigt  Cic.  oecon.  fr.  8  M  quid  igitur,  pro  deiim  im- 
mortalium!  Vgl.  Seyffert- Müller  z.  Lael.  S.  355,  Dziatzko  zu  Ter. 
Phorm.  351,  Hellmuth  1.  l.  S.  108  und  S.  122.  2.  Aber^jro  mit  dem 
Gen.  exclam.  ist  Sp.  L.,  z.  B.  Tert.  paenit.  12  pro  malae  tractationis ; 
ebenso  ist  pro  dolor  gerade  wie  p7'o  pudor  in  der  Bedeutung  ach! 
leider!  wie  es  im  N.  L.  oft  vorkommt,  erst  Sp.  L.  bei  Orosius  1, 
16,  1;  4,  6,  34;  5,  22,  5;  Cypr.  ad  Donat.  7  extr.  und  Naz.  pan. 
Const.  Aug.  12,  init.,  sonst  der  Latinität  ganz  fremd,  indem  schon 
in  yro  allein  diese  Klage  liegt.  Vgl.  Fabri  zu  Liv.  22,  14,  6,  Reisig- 
Haase-Hagen  S.  403,  Neue-Wagener»  H  S.  985. 

Froha,  die  Probe,  der  Versuch,  ist  sehr  S2).  L.  z.  B.  Amm.  21, 
16,  21  für  experimentimi,  experientia,  periculum,  documentum,  ten- 
tatio  u.  a.;  es  ist  eine  Rückbildung  von  probare,  wie  pugna  von 
pugnare,  vgl.  Skutsch  Archiv  XV  S.  145,  der  auf  Bezzenb.  Beitr. 
21,  90  verweist. 

Probabilis,  e,  ist  in  der  Bedeutung  leidlich,  erträglich  N.  L.; 
ausser  wahrscheinlich  bedeutet  es  meistens  beifallswürdig,  lobensive^^t, 
annehmlich,  und  probabiliter  docuit,  enthält  ein  Lob,  aber  nicht  einen 
Tadel.  Probabiliter  ist  besser  als  verisimiliter ;  denn  probabiliter  ist 
klass.  bei  Cic.  orat.  122  remfireviter  exponere  et  probabiliter,  während 
veri  similiter  den  Afrik.  angehört;  vgl.  s.  v.  Verisimilis.  Wenn  aber 
IV ahr scheinlich  =  vermutlich  ist,  so  wäre  es  unlat.,  dafür  probahiliter 
zu  setzen,  statt  verisimile  est. 

Probare  ist  in  der  Bedeutung  die  physische  oder  moralisclie  Be- 
schaffenheit von  etiuas  prüfen  gut  lat.,  wenn  auch  nicht  klass. ;  aus 
Ciceros  Zeit  kennen  wir  nur  Balb.  und  Opp.  bei  Cic.  Att.  9,  7,  A,  1 
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consilia  ex  eventu,  non  ex  volimtate  a  plerisqiie  probari  solent,  K.  Kl. 
ist  es  häufiger,  z.  B.  Petron  70  mucronem  ad  hiiccam  probare.  Aber 
=  die  Ausführung y  Anwendung  von  etivas  versuchen,  probieren  ist  es 
N.  L.  für  experiri  odiQv  tentare  cdiquid,  periadiun  cdicuius  reifacere,peri- 
clitari  (Cic.  div.  1,  32,  Lael.  63),  und  wenn  es  beurteilen  bedeuten 
soll,  für  exisümare,  iiidicare  aliquid  ex  aliqua  re  oder  de  aliqua  re. 
Gut  ist  aber  probare  und  noch  mehr  das  zusammengesetzte  compro- 
bare  in  der  Bedeutung  beiveisen,  bestätigen,  z.  B. :  crimen  probare 
=  beweisen,  Cic.  Place.  93,  und  publice  cdiquid  comprobare  =  etivas 
von  Amteswegen  gut  lieissen,  bestätigen,  Nep.  Hann.  3,  1.  Probare 
alicui  aliquid  bedeutet  einem  etivas  glaublich,  annehmbar,  zur  Zu- 
friedenheit machen;  z.B.  quos  libros,  ut  spero,  tibi  valde  probabo 
(Cic.  Att.  4,  14,  1),  und  damit  hängt  im  Passiv  die  Dativverbindung 
zusammen;  z.  B.  libri  mihi  prob antur,  die  Bücher  gefallen  mir;  mihi 
egregie  probata  est  oratio  tuet  (Cic.  Tusc.  4,  8),  deine  Rede  hat  mir 
ausnehmend  gefallen.  Ygl.  Cic.  Brut.  184.  —  Se  probare  mit  dem 
Accus,  eines  Prädikates,  sich  als  etwas  beweisen,  z.  B.  gratum,  dankbar, 
ist  vielleicht  einzig  gebraucht  von  Plane,  bei  Cic.  fam.  10,  24,  1 : 
malo  praesens  observantia,  indulgentia,  assiduitate  memorem  ine  tibi 
probare.  Gut  ist  auch  se  probare  alicui,  aber  nur  in  der  Bedeutung 
sich  bei  einem  beliebt  machen,  vgl.  Cic.  Lig.  2  et  civibus  et  sociis  ita 
se  probavit,  Cic.  fin.  2,  80  midtis  se  probavit,  vgl.  Bergmüller  Plane. 
S.  58.  Unklassisch  aber  ist  se  probare  pro  aliquo  =  jemanden  glauben 
machen,  dass  man  der  oder  der  sei;  doch  sagt  Ter.  so  Eun.  375. 
Nach  qui  probari  potest  folgt  ut  .  .  .,  aber  stets  nur  in  negativen 
Sätzen  =  probari  non  potest,  nach  der  Analogie  von  veri  simile  non 
est  ut,  z.  B. :  cpii  probari  potest,  ut  sibi  mederi  animus  non  possit  ? 
Cic.  Tusc.  3,  5  u.  das.  Meissner,  Dahl  S.  261. 

Probatio  ist  in  der  Bedeutung  Beweis,  Beweisführung  erst  N.  Kl., 
kommt  aber  oft  bei  Quintilian,  dem  Jüngern  Plinius  u.  a.  vor;  bei 
Cicero  bedeutet  es  nur  Prüfung,  Probe,  z.  B.  off.  1,  144  in  athletarum 
probatione,  oder  Billigung,  Genehmigung,  z.  B.  Verr.  1,  143  erat 
probatio  tua;  aber  Beweisführung  und  Beweis  sind  klass.  argumentum 
und  argumentatio. 

Probiter,  ivohl,  gut,  ist  veraltete  Form  für  probe  bei  Yarro  sat. 
Men.  342,  vgl.  Stünkel  S.  58. 

Problema,  die  Frage,  findet  sich  zuerst  N.  Kl.  bei  Sen.  contr. 
1,  3,  8,  dann  Suet.  gramm.  4,  häufiger  erst  im  *S^;.  L.,  z.  B.  bei  Gell., 
überall  aber  nur  im  Plural  problemata,  orum,  is,  vgl.  Klotz  Stil. 
S.  208,  Neue -Wagener^  I  S.  431  u.  441. 

Probus,  a,  um,  ist  zunächst  eclit,  probehaltig  wie  vinum,  ar- 
gentum  probum,  color  probus,  sodann  gut,  recht,  löblich.  Wenngleich 
dieses  Adjekt.  moralisch  gut  bedeutet,  so  ist  doch  das  Neutrum  yro- 
bum  als  Subst.  gleich  bonum,  rectum,  honestum,  ohne  alle  Autorität. 
Für  das  moderne  quod  probe  notandum,  welches  offenbar  dem  klass. 
probe  scire,  nosse,  meminisse  nachgebildet  ist,  sage  man  i^^'obe  memi- 
nisse,  penitus  animo  infigere  aliquid. 
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Proceres  kommt  bei  Caes.  gar  nicht,  bei  Cic.  nur  fam.  13,  15, 
1  und  hier  in  einem  Zusammenhang  vor,  der  es  sozusagen  in  An- 
führungszeichen erscheinen  lässt;  Liv.  hat  es  nur  in  der  ersten  De- 
kade; während  er  10,  28,  7  p'oceres  iuventidu  sagt,  steht  dafür 
42,  61,  5  principes  iuventidis;  vgl.  Stacey  Archiv  X  S.  76.  Man 
halte  sich  an  principes. 

Processio  kommt  klass.  bei  Cic.  Pomp.  24  vor,  sonst  ist  es  Sp.  L. 
und  selten.  Unser  Prozession  ist  im  allgemeinen  pompa,  pompa 
sollemnis.  Versteht  man  aber  dabei  eine  kirchliche,  zu  religiösen 
Zwecken  veranstaltete  Prozession,  so  ist  processio  dafür  zwar  Sp.  L. 
bei  Sid.  epp.  5,  17  u.  a.,  aber  immerhin  das  beste  und  bezeichnendste 
und  darum  durchaus  beizubehaltende  Wort,  zumal  da  procedere  als 
liturgisches  Wort  von  Weyman  in  Archiv  IX  S.  136  erwiesen  ist; 
also  ist  nicht  unlat.  der  Buchtitel  de  sacris  genülium  processionihus. 

Processus  ist  in  der  Bedeutung  Prozess  oder  gerichtliche  Streitig- 
keit,  streitige  Rechtssache  N.  L.  und  ohne  Autorität  irgend  eines 
alten  Juristen  für  lis^  causa  u.  a.  Es  hat  bei  den  Alten  eine  andere 
Bedeutung.  Prozessieren  ist  bei  Yarro  iurgare  und  bei  späteren 
Juristen  litigare,  vgl.  Archiv  IX  S.  320. 

Procinctus,  das  Gürten,  Rüsten,  kommt  Kl.  nur  in  der  Phrase 
in  procinctu  testamentum  facere  von  Soldaten  vor,  welche  vor  einer 
Schlacht  ihr  Testament  machen,  vgl.  Cic.  de  or.  1,  228  und  dazu  Sorof. 
Erst  N.  Kl.  heisst  in  p)rocinctu  ganz  allgemein  bildlich  in  Bereit- 
schaft, aber  meistens  mit  dem  "Vorgesetzten  velut  oder  tamquam; 
z.  B.  Quint.  12,  9,  21  armatum  semper  ac  velut  in  procinctu  stantem 
sc.  oratorem,  ib.  10,  1,  2  nisi  tamquam  in  procinctu  paratamqiie  ad 
omnes  casus  habuerit  eloquentiam ;  noch  Sp.  L.  Ps.  Cypr.  de  dupl. 
mart.  39,  S.  246,  17  H  senteyitiae,  qiias  ad  manum  et  velut  in  pro- 
cinctu haheas.  Im  Sp).  L.,  so  besonders  bei  Amm.,  auch  im  M.  A., 
z.  B.  bei  Otto  Frising.,  ist  es  allgemein  üblich  in  der  Bedeutung 
Kampf,  Feldzug,  Heer,  vgl.  Liesenberg  I  S.  16,  auch  Bonnet  Greg. 
S.  268,  4. 

Proclamator,  der  Schreier,  ist  bei  Cic.  de  or.  1,  202  handschriftlich 
überliefert  und  von  Piderit  in  den  Text  aufgenommen;  Sorof  liest 
mit  Bake  clamatorem,  ebenso  Baiter-Kayser  und  Stangl.  Sonst  findet 
sich  proclamator  nirgends  in  der  ganzen  Latinität.  Sp.  L.  ist  pro- 
clamatio,  das  Schreien^  für  clamatio;  jedoch  im  Sinne  unseres  Wortes 
„Proklamation"  ist  es  N.  L.  Zu  brauchen  ist  hier  edictum  prae- 
mittere,  vgl.  s.  v.  Praemittere. 

Proclivis,  geneigt,  bedeutet  in  übertragenem  Sinne  der  leicht  zu 
etivas  hinneigt.  Dass  es  vorwiegend  die  Neigung  zum  Schlimmen 
bezeichne,  hat  man  aus  Cic.  Tusc.  4,  28  sed  haec  in  honis  7-ehus 
facilitas  nominetur,  in  malis  proclivitas  schliessen  wollen,  aber 
der  Sprachgebrauch  bestätigt  dies  nicht;  wie  hätte  sonst  Cicero  Lael. 
66  ad  omnem  comitatem  facilitatemque  proclivior  sagen  können? 
Wenn  daher  auch  propensus,  der  uberivieg enden  Hang  zu  etwas  hat 
vielleicht   öfter   die   Neigung  zum  Guten   bezeichnet,   so  kann  doch 
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auch  vroclivis  dies  bedeuten.  Ygl.  Seyffert-Müller  zu  Lael.  S.  425, 
Tegge^  ö.  127  f. 

Frocreare,  erzeugen,  wird  verbunden  mit  ex  oder  de  aliquo 
(aliqua) ;  in  der  letzteren  Verbindung  steht  es  z.  B.  bei  Cicero  (rep. 
2,  34):  de  matre  familias  procreavit.  Bemerkenswert  ist  auch  der 
bildliche  Gebrauch,  z.  B.  virtutem  i)rocreare,  Cic.  Mil.  101.  Frocreatiis 
zur  Bezeichnung  der  Abstammung  ist  Kl.,  z.  B.  Cic.  nat.  deor.  3,  48; 
die  Präposition  ah  bei  Caes.  Gall.  6,  18,  1  ah  Dite  weist  auf  die 
entfernte  Abstammung  hin.     Ygl.  s.  v.  Creare. 

Frocid.  Dass  p-ocid  von  Cicero  und  Caesar,  Nepos  und  Sallust 
nur  mit  der  Präposition  a  verbunden  wurde,  ist  bekannt.  Livius 
wendet  neben  dem  Ablat.  mit  a  auch  den  hlossen  Ähl.  an,  und 
zwar  so,  dass  die  letztere  Konstruktion  noch  häufiger  ist :  castra  Jiaud 
iwocid  ripa  Tiheris  locaia,  2,  13,  6;  haiid  lyrocid  opindo,  3,  22,  4; 
haud  procul  moenihus,  4,  10,  5;  nee  procid  Nomento  fudit  Etriiscas 
legiones,  4,  22,  2;  procul  urhe,  4,  58,  12;  haud  procul  freto  Sicido, 
Jiaud  procul  Ticino  flumine,  5,  34,  9;  c.  45,  2  und  §  5;  tiec  procul 
Ronianis  pascere,  9,  2,  2.     Dagegen  mit  a:  nee  procul  a  porta  erat, 

I,  12,  8;  haud  procul  ah  Aricia,  2,  26,  5;  procid  ah  hoste  locum 
castris  cepit,  7,  37,  6;  oft  procid  a  domo,  4,  18,  1;  5,  4,  11;  7,  39,  2; 
9,  26,  4  und  22,  39,  13;  procid  a  patria,  23,  29,  7;  procul  a  Lanu- 
vio,  Clusio,  6,  2,  8  und  10,  26,  11;  liaud  procul  a  rerum  omnium 
inopia  ahesse,  7,  37,  10.  Die  N.  Kl.  folgen  in  dieser  Beziehung 
nicht  einer  und  derselben  Norm.  Beim  altern  Plinius  stehen  die 
Stellen  mit  a  und  dem  hlossen  Ahl.  einander  fast  gleich.  Bei  Colu- 
mella  ist  die  Verbindung  mit  a  vorherrschend,  die  Stellen  hat  Kott- 
mann  S.  25;  procul  vero  steht  1  praef.  33,  liaud  procid  igne  7,  8,  3, 
andere  Stellen  ohne  ah  gibt  es  nicht.  Gerade  so  ist  es  auch  bei 
Quintilian:  res  procul  ah  ostentatione  positae,  Prooem.  zu  lib.  1,  § 
4;  procul  ah  odio,  pjrocid  ah  ira,  6,  2,  14;  quis  tarn  procul  a  litterisf 
7,  1,  46;  8,  3,  23;  liic  omnes  procul  a  se  reliquit,  10,  1,  51;  7iec 
adhuc  a  littore  procul  videhamur,   Prooem.  12,   §  2;  procul  ab  ore, 

II,  3,  96,  nur  einmal  der  Konzinnität  wegen:  liher  invidia,  procid 
contentionihus,  12,  11,  7.  Auch  beim  jüngeren  Plinius  sieht  procul 
nur  mit  a:  non  procul  a  halineo  scalae,  epp.  5,  6,  27;  decessit  procul 
a  fratre  amantissimo,  5,  21,  3.  Ebenso  bei  Seneca:  procid  est  a 
sapiente  tarn  inhumana  feritas,  ira  1,  6,  4;  procul  a  contactu 
deliciarum  retinere,  ibid.  2,  21,  6;  multa  quae  procid  a  muri  fuerant, 
nat.  6,  7,  6;  quihus  vita  procul  ah  omni  negotio  agitur,  brev.  11, 
2;  desgleichen  auch  bei  Suet.  Tib.  73  Ende  und  Otho  12;  nicht 
weniger  Mela  S.  11,  18,  47,  63,  67,  77  und  86  der  Ausgabe  von 
Parthey.  Hingegen  bei  Tacitus  ist  procul  mit  dem  hlossen  Ähl. 
das  gewöhnliche:  Juiud  procul  Teuiohurgiensi  saltu,  ann.  1,  60; 
p7'ocul  regno  tenere,  2,  67  und  so  noch  an  mehr  als  20  Stellen.  Nur 
dreimal  steht  bei  Tacitus  a:  procul  id  a  praesenti  modestia,  ann.  12, 
6;  procul  ah  aemulatione  adversus  collegas,  Agric.  9  und:  haiul  procul 
a  flumme  Rheno,  bist.  4,  16.     Was  endlich  Curtius  betrifft,  so  hat 
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schon  Zumpt  zu  4,  6,  3  bemerkt,  dass  iirocul  von  ihm  mit  Aus- 
nahme von  4,  2,  24  immer  mit  dem  blossen  Abi.  verbunden  wird.  — 
Frocul  dulno,  fern  von  Ziveifel,  oline  Ziveifel,  sagen  nicht  erst  Sucton 
und  Quintilian,  wie  Reisig,  Vorles.  S.  735,  behauptet,  sondern  auch 
Plin.  nat.  9,  184  und  schon  Liv.  39,  40,  10;  näheres  darüber  vgl, 
Gorges  S.  33,  Becker  Apul.  S.  44,  Kalb  Roms  Juristen  S.  67,  Lei- 
pold  S.  13,  Lease  in  Am.  Journ.  of  Phil.  XXI  S.  451.  —  Dass  iwocul 
sowohl  in  die  Ferne  als  aus  der  Ferne  ausdrücke,  zeigt  Nägels- 
bach, Stil.^  S.  186  aus  Stellen  des  Caesar,  Sali,  und  Livius.  — 
Aliquid  procid  habere,  etwas  fern  von  sicli  halten,  verahsclteuen,  ver- 
achteyi,  ist  nicht  N.  L.,  denn  wem  fällt  nicht  das  Taciteische  sine 
ira  et  studio,  quorum  caitsas  procul  haheo,  unwillkürlich  ein?  Aliquem 
proad  hahere  vohiptatibus  sagt  Tac.  ann.  4,  62.  Eam  (jjlehem)  procul 
urhe  haberi,  Liv.  4,  58,  12.  Man  sage  jedoch  lieber  ahhorrere  ah 
aliqua  re,  posthahere  aliquid  u.  a.  —  Dass  Liv.  neben  haud  procul 
übest  quin  auch  haud  procul  est  quin  sagt,  so  z.  B.  1,  5,  6  ut  haud 
procul  esset,  quin  Remum  agnoscerent,  zeigt  Stacey  im  Archiv  X 
S.  74;  über  procul  ahesse  vgl.  s.  v.  Abesse.  Näheres  über  procul 
siehe  bei  Landgraf  zu  Reisig-Haase  S.  726,  Thimm  S.  57,  Bagge  S. 
73,  Riemann  etud.  S.  272,  Fabri  zu  Liv.  21,  7,  6,  Neue-Wagener-  II 
S.  761  u.  772,  Rettore  S.  78. 

Procidcare  ist  kein  klassisches  Wort;  zuerst  hat  es  in  Prosa 
wohl  Liv.  10,  36,  5,  von  da  ab  findet  es  sich  da  und  dort  N.  Kl. 
und  aS^^.  L.,  teils  im  natürlichen,  teils  im  übertragenen  Sinne,  vgl. 
Colum.  12,  19,  3  und  sonst,  Curt.  3,  11,  14,  Tac.  bist.  1,  40,  Suet. 
Yespas.  5,  lust.  38,  10,  3,  Paneg.  5,  139,  15.  Klassisch  aber  ist  in 
diesem  Sinne  conculcare,  vgl.  Cic.  Flacc.  53,  Bagge  S.  43,  Chruzander 
S.  51. 

Procumbere,  einem  (bittend)  zu  Filssen  fallen,  steht  nirgends  bei 
Cicero,  wohl  aber  bei  Caesar  und  zwar  in  der  Konstruktion  alicui 
ad  fedes,  Call.  7,  15.  Bei  Livius  findet  sich  auch  ad  pedes  alicuius^ 
z.  B.  25,  7,  1  ad  genua  Marcelli  procubuerunt.  —  Gut  ist  pro- 
cumbere vom  Getreide,  tvelches  sicJt  auf  dem  Felde  infolge  von 
Schlagregen  gelagert  hat,  s.  Caes.  Gall.  6,  43,  3.  Hingegen  nach- 
klass.  bei  Curtius  5,  4,  6  ist  es  in  dem  Sinne  von  se  demittere  von 
der  Abdachung  von  Höhen;  P.  aber  und  in  Prosa  nur  zu  finden  bei 
Tac.  ann.  1,  59  und  bist.  4,  17,  vgl.  dazu  Heraus,  ist  ptrocumbere 
alicui,  einem  erliegen. 

Fr  ödere,  bekannt  machen,  verbreiten,  wird  im  Aktiv  mit  dem 
Dat.  memoriae,  posteris,  nobis,  oder  mit  ad  memoriam  poste^itatis,  ad 
memoriam  posteritatemque  prodei^e  konstruiert;  vgl.  Zumpt  zu  Verr. 
1,  47.  Historiae  prodidejmnt  nobis  sagt  Cicero  Scaur.  42,  aber 
memoria  prodit  =  die  Geschichte  iiberliefert,  ist  ungewöhnlich, 
doch  aus  Colum.  1,  4,  6  bezeugt.  Hingegen  ist  darauf  zurückzu- 
führen das  passive:  quod  est  proditum  memoria  ac  litteris  =  durch 
mündliche  und  schriftliche  Tradition  überliefert,  Cic.  Yerr.  1,  47;  quos 
natos  in  insula  ipsi  memoria  proditum  dicunt,    Caes.  Gall.  5,  12,  1, 
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vgl.  Kraner  z.  St.  Bei  Liv.  40,  29,  1  sind  die  Kritiker  nicht  einig, 
Hertz  liest  memoria,  Madvig  und  Weissenborn  memoriae;  aber  Cic. 
rep.  2,  54  schreibt  C.  F.  W.  Müller  ohne  Bemerkung  quod  iwoditum 
memoriae  ed.  Ohne  Beispiel  bei  einem  Alten  ist  aber  iwodere 
lihrumy  ein  Buch  herausgeben,  für  edere,  emittere,  oder  vulgare 
librum. 

Prodigalis,  ver schiv ender isch,  ist  N.  L.  für  prodigus,  luxuriosus 
u.  a.  Aber  p-odigalitas,  die  Verschwendung,  findet  sich  SiJ.  L.  an 
einigen  Stellen.  N.  Kl.  nur  bei  Tacitus  lesen  wir  i^rodigentia,  vgl. 
Nipp,  zu  Tac.  ann.  13,  1,  und  A.  L.  sowie  Si).  L.  j)^'odigitas.  Alle 
diese  Wörter  sind  zu  verwerfen  und  durch  luxuria  (es),  effusio, 
jyrofusio,  auch  durch  Yerba  oder  durch  i^rodigus,  z.  B.  Verschwendung 
zeigen,  p'odigum,  esse  in  aliqua  re,  Cic.  ad  Brut.  1,  15,  3,  zu  ersetzen. 
—  Das  Adv.  heisst  iwodige,  z.  B.  Cic.  Phil.  11,  13  non  imssunt  non 
prodige  vivere. 

Prodigere,  verschiv enden,  steht  A.  L.  bei  Plautus  Aulul.  380, 
bei  Sallust  bist.  1,  55,  17  M.  und  N.  Kl  bei  Tac.  bist.  1,  20,  Suet. 
Nero  30  und  Si).  L.;  für  die  Geschichte  des  \yortes  ist  es  sehr  be- 
zeichnend, dass  es  aus  dem  A.  L.  zu  Sali,  übergegangen  ist  und 
sich  dann  bei  dessen  Nachahmern  bis  auf  Ammian  herab  erhalten 
hat.    Ygl.  noch  Bagge  S.  43,  Chruzander  S.  51. 

Prodigiosus,  abenteuerlich,  ivider-  oder  unnatürlich,  wunderbar, 
seltsam,  ist  zwar  mehr  P.  L.,  aber  in  Prosa  N.  Kl.  auch  von  Quin- 
tilian  gebraucht.     Klass.  ist  portentosus,  z.  B.  Cic.  divin.  2,  60. 

Prodire.,  hervorgehen,  daher  trop.  auch  bei  Yarro,  Columella 
und  Palladius  von  dem  Hervorkommen,  Aufkeimen  der  jungen  Saat, 
auch  iveiter-  oder  fortgehoi ;  aber  in  der  Bedeutung  vorangehen,  wie 
es  in  einem  bekannten  Hymnus  vexilla  regis  p'odeunt  und  dann 
N.  L.  vorkommt,  ist  es  nicht  zu  gebrauchen;  dies  heisst  praeire. 
In  die  Öffentlichkeit  treten,  zum  Vorschein  kommen  heisst  j^^'odire, 
z.  B.  Cic.  div.  Caec.  68  si  iKiulatim  haec  consuetudo  serpere  ac  pro- 
dire  coeperit  (übersehen  von  Merguet!),  aber  zu  bezweifeln  ist,  ob  es 
in  der  bildlichen  Bedeutung  hervorgehen,  in  dem  allgemeinen  Sinne 
von  entstehen,  gut  sei  für  proficisci  und  exsistere]  z.  B.  das  glückliche 
Leben  geht  aus  immerwährenden  Freuden  hervor,  vita  beata  exsistit 
(Cic.  Tusc.  5,  67);  daraus  gelien  viele  Annehmlichkeiten  hervor,  — 
proficiscuntur  oder  exsistunt.  —  Wenn  man  von  einem  Buche,  wel- 
ches herauskommt,  sagt:  liber  prodit,  prodiit,  so  ist  dies  wohl  zu 
verwerfen,  da  es  ohne  Autorität  ist  und  es  an  antiken  Bezeichnungen 
keineswegs  mangelt,  wie  liber  editur,  editus  est,  emittitur,  foras  datiir, 
emissus,  foras  datus  est. 

Producere.  Producere  ist  das  Causativum  zu  prodire.  "Wenn 
nun  prodire  nicht  =  entstehen,  hervorgehen  aus  ist,  so  wird  auch 
producere  nicht  =  schaffen,  erzeugen,  hervorbringen  sein  können, 
dies  ist  vielmehr  gignere,  efferre,  proct^eare,  edere.  Also  sage  man 
nicht:  hoc  producit  febrim,  das  bringt  Fieber  hervor,  für  facit,  creat; 
ferner   findet   sich  im  Y.  L.  oft  producta  terrae,  die  Landeserzeug- 


Profanus  —     391     —  Profectus 

nisse,  Produkte;  prodiicta  natarae,  Naturprodukte ;  producta  iyigenii, 
Geistesprodukte.  Man  sage  dafür :  res  quas  agri  efferunt  (Cic.  rep. 
2,  9),  res  quas  terra  oder  natura  f/ignit;  monumenta  ingenii  —  und 
so  mit  ähnlichen  natürlichen  Umschreibungen,  z.  B.  ea  quae  gigmmtur 
e  terra  (Cic.  off.  2,  11).  Ein  Kunsterzeugnis  heisst  artificium.  Ganz 
vereinzelt  sind  die  Stellen,  in  welchen  producere  =  erzeugen^  aber 
nur  von  Menschen,  nie  von  Sachen,  gebraucht  ist,  vgl.  Plaut.  Rud. 
1173  qui  te  produxi  pater,  Lucil.  679  Marx  liheros  producere,  Sen. 
ep.  104,  23  magnanimos  nos  natura  produxit,  Epit.  Alex.  22  e  matre 
Sita  duos  filios  et  tres  filias  produxerat,  vgl.  Wölfflin  im  Archiv  XII 
S.  191.  Ebenso  ist  producere  =  hervofspriessen  lassen  von  Bäumen 
gesagt  nicht  unlatein.  (vgl.  oben  Prodire).  Allein  alle  diese  Phrasen  ver- 
dienen nur  Beachtung,  keine  Nachahmung.  Gut  hingegen  ist  pro- 
ducere =  zu  Ehren  und  Würden  erliehen:  a  quihus  producti  sunt, 
i.  e.  in  amp)lissimum  locum  evecti,  Cic.  rep.  1,  68.  Bei  Cicero  Brut. 
60  bedeutet  vitam  alicuius  longius  producere,  dem  Lehen  jemandes 
eine  längere  Dauer  zuschreiben.  Heumann  gibt  als  Parallele  dazu 
producere  pauperi  vitam,  Plaut.  Trin.  340;  allein  dort  steht  jetzt 
prodit  (nicht  producit)  und  auch  der  Sinn  ist  etwas  verschieden: 
einem  das  Leben  zur  Qual  fristen.  —  Über  producere  scriptorem, 
einen  Schriftsteller  (als  Gewährsmann)  anführen  u.  dgl.,  vgl.  s.  v. 
Adducere. 

Profanus,  ungeweiht,  unheilig,  oft  sogar  mit  dem  Nebenbegriffe 
des  Gottlosen,  brauchen  die  christlichen  Schriftsteller  zuerst  nur  sehr 
vorsichtig,  vielleicht  in  Anlehnung  an  die  Klassiker,  die  späteren 
aber  ausgedehnt  zur  Herabwürdigung  alles  dessen,  was  die  Heiden 
angeht;  sie  nennen  alle  heidniscJien  Schriftsteller  profanos  und  unter- 
scheiden sogar  die  Geschichte  der  heidnischen  Völker  von  der  der 
Juden  durch  den  Namen  historia  profana,  im  Gegensatze  zu  der 
historia  sacra.  Doch  wird,  da  den  Alten  der  Gegensatz  von  sacer 
und  profanus  geläufig  war,  die  allgemeine  Weltgeschichte  im  Gegen- 
satze zur  Kirchengeschichte  am  kürzesten  und  besten  durch  historia 
profana  —  sacra  gegeben  werden  müssen. 

Profecto  heisst  nicht  in  der  Tat,  was  ==  re  vera  ist,  sondern 
gewiss  =  meiner  Ansicht  nach;  vgl.  Seyffert-MüUer  z.  Lael.  S.  14, 
Steinitz  S.  4,  Keller  Etym.  S.  161,  Wölfflin  Arch.  II  S.  334,  Näg.- 
Müller«  S.  432  Anm. 

Profectus,  als  Subst.,  in  der  Bedeutung  Fortschritt,  Fortgang, 
Zunahme,  ist  erst  N.  Kl.  und  findet  sich  so,  abgesehen  von  profectus 
agrorum  bei  Yarro  r.  r.  1,  2,  23,  zuerst  bei  Yell.  1,  16,  2,  dann 
bei  Seneca  (epp.  20,  1),  Quintilian  und  dem  jüngeren  Plinius,  sowie 
bei  Suet.  Nero  20,  vgl.  Georges  Yell.  S.  10,  Bagge  S.  43,  Lagergren 
S.  63  (aber  bei  Liv.  1,  15,  7  liest  man  jetzt  profecto  statt  profectu)., 
öfters  auch  im  Sp.  L.,  vgl.  Schulze  Symm.  S.  18.  Cicero  sagt  zwar 
proficere  in  re,  z.  B.  off.  3,  37  si  modo  in  pliilosophia  aliquid  pro- 
fecimus,  nirgends  aber  braucht  er  profectus.  Dagegen  ist  progressus 
und  progressio  klass.,  z.  B.  Cic.  Tusc,  4,  44  philosophiae  duces  in  suis 
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studiis  nunquam  tantos  progressus  facere  2)otiässent,  vgl.  noch  Nep. 
Cat.  3,  2  tantum  progressum  fecit. 

Proferre  ist  in  der  Bedeutung  anführen,  vorhringen,  erivähnen 
(eine  Person  oder  eine  Stelle  oder  sonst  etwas,  als  Gewährsmann) 
das  beste  Wort;  es  hat  Kl,  Autorität.  Ygl.  Adducere.  Weniger  Kl. 
ist  verha  proferre,  Worte  vorhringen,  für  verha  efferre  (Cic.  erat.  150), 
edere  u.  a.,  auch  proloqiii  (vgl.  dieses  Wort).  —  N.  L.  ist  fruges 
proferre  in  der  Bedeutung  Früchte  hervoi'hingen  (von  der  Erde,  von 
dem  Acker,  Baume)  für  efferre,  ferre  (Quintil.  8,  3,  10),  edere  (Cic. 
de  orat.  2,  131),  fetus  edere,  girjnere,  procreare  u.  a.  Doch  kommt 
proferre  =  wachsen  lassen,  gedeihen  lassen  wenigstens  N.  Kl.  beim 
älteren  und  jüngeren  Phnius  vor,  vgl.  oben  Prodire  und  Prodiicere, 
sowie  Lagergren  S.  126.  —  N.  Kl.  ist  se  proferre  =  sich  hervortun, 
sich  bekannt  machen:  proferimt  se  ingenia  hominum,  Plin.  epp.  1,  13, 

1,  Sen.  epp.  52,  3  und  ingenium  'proferre,  Tac.  ann.  16,  29,  und  se 
proferre  ad  aliqiiid  steht  auch  im  bösen  Sinne:  ad  civium  strages  se 
2')roferre,  Plin.  pan.  48.  —  Bekannt  ist,  dass  efferre  von  landwirtschaft- 
lichen Erzeugnissen  das  gewöhnhche  ist,  z.  B.  Cic.  Brut.  16  ager,  cum 
midtos  annos  quievit,  uberiores  efferre  fruges  solet,  vgl.  s.  v.  Ejferre; 
ferre  kommt  zwar  auch  in  diesem  Sinne  vor,  z.  B.  Cic.  leg.  2,  67  terra 
fruges  fert,  aber  seltener,  fructiim  ferre  jedoch  wird  von  Cicero  in 
anderem  Sinne  gebraucht.  Denn  wo  er  den  Ausdruck  hat,  bedeutet 
er  Vorteil  bringen,  z.  B.  Cicero  agr.  2,  83  Asia  vohis  midtos  annos 
Mithridatico  hello  fructum  7ion  tidit,  oder  Nutzen,  Vorteil,  Gewinn 
überhaupt  aus  etwas  ziehen.  S.  Cic.  Sest.  68,  Plane.  92,  vgl.  noch 
SeyfFert-Müller  z.  Lael.  S.  442.  Dagegen  ist  efferre  und  pjroferre  von 
Männern,  ivelche  ein  Land  etc.  hervo7yeh?xicht  hat,  in  trop.  Bedeutung 
ungewöhnlich  für  ferre.     S.  Cic.  Tusc.  1,  101,  Brut.  45,  Yell.  1,  17, 

2,  Sen.  tranq.  a.  7,  5,  Quintil.  10,  1,  76. 

Professor  in  der  Bedeutung  Lehrer,  gleich  magister,  doctor, 
praeceptor,  ist  zwar  erst  N.  Kl.,  aber  von  der  Zeit  an,  wo  Lehrer 
öffentlich  angestellt  und  besoldet  wurden,  das  Kl.  Wort.  Es  scheint 
zu  Ciceros  Zeit  noch  gar  nicht  üblich  gewesen  zu  sein,  wiewohl  das 
Yerbum  profiteri  von  Gelehrten  und  Künstlern  gebraucht  wird,  welche 
vor-  oder  angeben,  dass  sie  eine  Kunst  und  Wissenschaft  verständen. 
Man  sagte  z.  B.  ille  artem  profitetur,  se  grammaticum  profitetur  und 
ähnl.,  vgl.  Cic.  Pis.  82  qui  philosophiam  profitetur,  Mur.  28  me  iuris- 
consultum  profitebor,  aber  in  der  Bedeutung  docere  steht  es  noch 
nicht.  —  N.  L.  aber  sind  die  Substantiva,  welche  das  Amt  bezeich- 
nen sollen :  professura,  analog  gebildet  wie  praetura  von  praetor  und 
quaestura  von  quaestor,  und  das  nicht  analog  gebildete  j^ro/es-^omte; 
beide  werden  als  neue  Wörter  lieber  ersetzt  durch  muyius  professoris, 
wofür  andere  auch  professio  brauchen,  z.  B.  tum  ei  professio  litterarum 
antiquarum  demandata  est. 

Proficere  heisst  schon  für  sich  allein  Erfolg  haben,  etivas  aus- 
richten,, z.  B.  Cic.  fam.  15,  14,  1  cpiamcpiam  profecerunt  littejxie  tuae, 
wo  der  Zusatz  von  Wesenberg  aliquid  unnötig  ist.     Doch   steht  oft 
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2)lits,  nihil,  tantum,  lüiirimum,  satis,  multiim  dabei,  vgl.  Cic.  inv.  1,  109, 
Brut.  92  und  139,  Caes.  civ.  3,  58,  2  u.  a.  Gut  ist  daher  auch  (ßii 
proflcit  iJi  literis,  vgl.  Cic.  ofF.  3,  37  und  oben  s.  v.  Profectus. 

Proficisci,  reisen,  rjehen,  zielten.  Man  sagt  zwar  iwoficisci  in 
pugnam,  ins  Treffen,  in  den  Kampf  ziehen,  gehen,  aber  klass.  nie 
in  hellum,  sondern  ad  bellum  proficisci,  Ersteres  findet  sich  Sp.  L. 
bei  lustin  2,  11,  9,  Front,  princ.  bist.  S.  205  (N.),  Gell.  17,  9,  8 
und  in  expeditionem  proficisci  auch  bei  Sali.  lug.  103,  4.  Aber 
hellum  proficisci,  ohne  ad,  ist  ohne  Beispiel. 

Proficiius,  nützlicli,  ist  sehr  Sp.  L.  für  utilis;  ebenso  Sp.  L.  ist 
auch  proficue.     Beide  Wörter  sind  zu  meiden. 

Profligare  heisst  dem  Ende  nahe  bringen,  nicht,  wie  im  N.  L., 
beendigen,  was  perficere,  conficere,  ad  exitum  addiicere  u.  dgl.  heisst. 
Manutius  sagt  zu  Cael.  in  Cic.  ep.  8,  9 :  profligatum  plus  est  quam 
coeptum,  minus  quam  confectum  und  bringt  dann  zum  Belege  u.  a. 
bei:  Cic.  fam.  12,  30,  2  profligato  hello  ac  paene  sublato,  Tusc.  5,  15 
profligata  iam  haec  et  paene  ad  exitum  adducta  quaestio  est;  dazu 
kommt  prov.  cons.  35  ab  eodem  illa  omnia,  a  quo  profiigata  sunt, 
confici.  Besonders  bezeichnend  ist  Livius  21,  40,  11  deos  ipsos 
bellum  committere  profligare,  nos  commissum  ac  profligatum  conficere. 
Vgl.  noch  Gellius  15,  5  und  die  wohl  berechtigte  Kritik,  welche 
Kühner  zu  Cic.  Tusc.  5,  19  an  des  Gellius  Worten  übt,  dann  Frieders- 
dorff  zu  Liv.  28,  2,  11,  Heraus  zu  Tac.  bist.  2,  4,  Landgraf  zu  Cic. 
S.  Rose.  S.  211,  Wölfflin  Epigr.  Beitr.  II  S.  179. 

Profugere  heisst  das  Weite  suchen  und  kann  daher  nicht  gut 
mit  dem  Accus,  eines  Objekts  verbunden  werden;  bei  Cic.  Sest.  50 
wird  man  deshalb  richtiger  vi  als  vim  lesen,  vgl.  C.  F.  W.  Müller 
z.  St.,  der  zwar  vim  schreibt,  aber  beifügt:  dubito.  Jedoch  bei  Hör. 
epod.  16,  18  profugit  agros  und  dann  N.  Kl.  ist  der  Objektsaccusativ 
nicht  zu  beanstanden,  vgl.  Bagge  S.  43,  Boot  zu  Cic.  Att.  10,  8,  A, 
2  u.  Suet.  Cal.  48  contionem  profugere;  klass.  wäre  e  contione  nach 
Caes.  Gall.  7,  11,  6  und  civ.  1,  14,  1.  —  Profugere  wurde  häufig  mit 
perfugere  verwechselt,  wie  prosequi  mit  persequi,  vgl.  Dietsch  und 
Fabri  zu  Sali.  Cat.  57,  1.  Ebenso  hat  man  statt  perfugium  früher 
vielfach  profugium  gelesen,  z.  B.  Cic.  Caec.  100,  fam.  5,  15,  3;  7,  20, 
2 :  jetzt  aber  kennt  man  ein  profugium  nicht  mehr,  überall  ist  dafür 
perfugium  hergestellt. 

Profunditas,  die  Tiefe,  ist  in  eigentlichem  und  bildlichem  Sinne 
sehr  Sp.  L.,  vgl.  Gölzer  Hieron.  S.  103,  Rönsch  Ital.  S.  54,  Paucker 
Eustath.  S.  106,  Regnier  S.  172;  meistens  steht  dafür  profundum 
oder  cdtitudo,  z.  B.  die  Tiefe  des  Meeres,  pj^ofuyidum,  z.  B.  Cic.  fin.  5, 
48,  Yerr.  4,  26  neque  in  profundum  abiecistis;  so  wird  noch  im  Sp. 
L.  ptrofuyidum  =  Tiefe  gebraucht  Itala  Eph.  3,  18  quae  sitlatitudo  et 
longitudo  et  altitudo  et  profundum;  dem  Verf.  war  jedenfalls  profun- 
ditas nicht  geläufig,  so  wenig  als  dem,  der  Vulg.  Rom.  8,  39  neque  alti- 
tudo neque  profundum  schrieb;  vgl.  s.  v.  Altus.  Noch  viel  weniger  aber 
kann  profunditas  bildlich  gebraucht  werden,   wo  wir  von  Tiefe  der 
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Gelelirsamkeit  si^vechen]  in  diesem  Falle  \st  vfeder  ^i^'ofunditas,  noch 
frofundmn,  noch  altitiido  eniditionis  oder  dodrinac  gebräuchlich; 
erst  SiJ.  L.  bei  Aug.  serm.  294,  2  lesen  wir  profiinditate  quaestionis 
und  Ps.  Prosp.  vocat.  gent.  2,  30  de  graticie  profnnditate  et  cdtitudine ; 
doch  hat  schon  Yal.  Max.  7,  2  ext.  7  cdtioris  prudentiae  praeceptum 
und  9,  14  praef.  cdtm^e  doctrina  praeditus;  Plin.  epist.  4,  30,  1 
altissima  erudiüo.  Ygl.  Profundus  und  Nägelsb.-Müller^  S.  280.  — 
Über  das  Sp.  L.  ganz  seltene  profunditudo  vgl.  Bonnet  Greg.  S.  459,  2. 

Profundus,  tief,  steht  X/.  meist  von  'örtlicher  Tiefe,  indem 
Cicero  (Pis.  48)  nur  die  unergründlichen,  d.  h.  unersättlichen 
Ausschweifungen  Pisos  profundus  lihidines  nennt,  wofür  er  Sest. 
93  profundissimus  gurges  libidinum  sagt,  und  so  wird  schon  bei 
Sallust  profundus  von  avaritia,  cupiditas,  gula  u.  a.  gebraucht, 
cupido  projfunda  imperii,  bist.  4,  69,  5  M.  und  profunda  avaritia, 
lug.  81,  1.  Im  guten  Sinne  hingegen  kommt  profundus  in  guter 
Latinität  schwerlich  je  vor;  erst  iS^;.  L.  bei  Macr.  sat.  3,  2,  7  findet 
sich  profunda  scientia  und  Ambros.  Isaac  4,  21  profundae  .  .  doc- 
trinae;  tiefe  Gelehrsamkeit  ist  also  nicht  wohl  durch  profunda 
eruditio  oder  doctrina  zu  übersetzen,  sondern  durch  summa  oder 
recondita  eruditio,  suhtilis  doctrina,  reconditae  litterae,  tiefe,  gründ- 
liche Kenntnisse  (Cic.  fam.  15,  21,  4)  litterae  interiores  (ibid.  3, 
10,  9;  7,  33,  2),  altiores  artes  (Quint.  8,  3,  2),  und  so  bei  Plinius 
(ep.  4,  30,  1)  altissima  eruditio;  —  tiefer  Friede  heisst  nicht  pro- 
funda pax,  auch  nicht  profundum  otium,  was  erst  Sp.  L,  ist,  z.  B. 
Paneg.  2,  101,  15  profundissima  licet  pace  florentes,  sondern  summa 
pax,  Cic.  Yerr.  2,  159;  tiefe  Trauer  nicht  profundus  luctus,  sondern 
luctus  et  squalor  oder  squcdor  et  sordes,  Belegstellen  aus  Cicero  siehe 
bei  Hatz  S.  21;  tiefe  Nacht  nicht  profunda  7iox,  was  P.  L.  und  Sp. 
L.  in  Ps.  Quint.  decl.  18,  7,  S.  355  sich  findet,  sondern  midta,  intem- 
pesta  nox,  Cic.  Qu.  fr.  2,  7,  2;  tiefer  Schlaf  nicht  p-ofundus  somnus 
(was  erst  Sp.  L.  bei  Apul.  met.  2,  25  extr.  vorkommt),  sondern  altiis 
oder  artus  somnus;  tiefe  Stille  nicht  profurulum  Silentium,  sondern 
altum  silentinm;  tiefe  Kenntnis  der  Sprache  nicht  profunda  linguae 
notitia,  sondern  magna  linguae  scientia.  Auch  sagt  man  nicht 
profu7ida  materiae  dignitas,  sondern  summa  rei  dignitas;  tiefes  Nach- 
denken nicht  profunda  meditatio,  sondern  eher  alta,  oder  man  wende 
es  anders,  und  so  ähnliche,  wie  ingenium  iwofundum,  für  suhtile. 
—  Ebenso  wird  auch  nicht  das  erst  N.Kl.  und  Si).  L.  seltene  adverbiale 
profunde  in  bildlichem  Sinne  gebraucht;  tief  gelehrt  heisst  also  ent- 
weder einfach  doctissimus,  oder  es  wird  umschrieben,  wie  bei  Cic. 
(Brut.  265) :  in  quo  non  vulgares  sunt  litterae,  sed  interiores  quaedam 
et  reconditae;  tief,  d.  h.  scharf  sehen,  heisst  nicht  profunde j  sondern 
alte  oder  j;e/2if;(s  jjerspicere;  einen  tieferen  Blick  Jiahen:  plus  videre; 
tief  durchdacht,  suhtiliter  excoqitatus  u.  a.  Ygl.  auch  Altus  und  Nägels- 
bach-MüUer^  S.  280. 

Profusio,  die  Verscliwendung,  ist  N.  KL;  es  findet  sich  bei 
Yitr.,  Plin.  min.  u.  Suet.,  vgl.  Lagergren  S.  63,  Bagge  S.  43.    Klass. 
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ist  effusio,  dissipatio,  z.  B.  Cic.  off.  2,  56;  aber  prof andere  =  ver- 
schivenden  ist  gut;  vgl.  Cic.  ofF.  2,  55  peamias  profundiint  in  eas  res; 
ebenso  profnsus  =  verscJuvenderisch,  z.  B.  Cic.  Quinct.  40  quis  tarn 
profiiSHs  nepos,  S.  Rose.  139  tarn  proftisos  suniptiis. 

Progenerare,  erzeugen,  steht  sehr  selten  bei  Yarro,  dem  älteren 
Plinius,  Columella  und  Dichtern,  für  jjrogignere,  gignere,  creare,  pro- 
creare  u.  a.  Ebenso  selten  ist  progenitor,  es  findet  sich  abgesehen 
von  Nep.  Ages.  7,  4  nicht  in  Prosa  vor  dem  ^S^;.  L.;  s.  Nipp,  zu  Nep. 
Ages.  7,  4,  Lupus  S.  214. 

Prognatus,  der  Abkömmling,  Erzeugte,  Sohn,  steht  bei  Cicero 
nur  in  Versen,  Tusc.  3,  26  und  div.  1,  40,  jedoch  hat  es  in  klass. 
Prosa  Caesar  Gall.  2,  29,  4  progyiati  ex  Cinibris,  6,  18,  1  a  Dite 
patre  prognatus.  Wir  sehen  daraus,  dass  pirognatus  klass.  nie  als 
Subst.  betrachtet  und  mit  dem  Genit.  verbunden,  sondern  nur  als 
Partiz.  und  mit  a,  ex  oder  dem  blossen  Ahl.  (Cael.  bei  Cic.  fam.  8, 
15,  2  Yener e  prognatus)  verbunden  wird;  man  sagt  also  nicht 
prognatus  Pelopis,  sondern  ex  oder  a  Pelope  oder  bloss  Pelope.  Ygl. 
oben  Gnatiis.  Aber  substantivisch  erscheint  prognati.  Nachkommen, 
bei  Plaut.  Amphitr.  651  und  Her cidei  prognati,  Cas.  289.  Ygl.  Ebrard 
S.  586,  Burg  S.  48 ;  bei  Juristen  wird  prognatus  von  der  entfernteren 
Abstammung  gebraucht,  vgl.  Kalb  Roms  Juristen  S.  142,  Anm.  1, 
Wölfflin  rev.  Phil.  XIY  S.  120. 

Programma,  das  Programm,  die  An-  oder  Verkündigung  von 
etivas,  kommt  zwar  erst  sehr  spät  ins  Lateinische  aufgenommen  vor, 
kann  aber  bei  seiner  ausgebreiteten  Anwendung  heutzutage  nicht 
wohl  entbehrt,  auch  selten  durch  gute,  kurze  latein.  Wörter  ersetzt 
werden.  Gr jsdiv  sahlägt  prologus  vor;  andere  nehmen prolusio ;  vgl. 
dieses  Wort. 

Prohihere,  abhalten,  zurückhalten  u.  ähnl.,  wird  verbunden  1.  ali- 
quem  oder  aliquid  aliqua  re  (Cic.  rep.  2,  40,  Caes.  Gall.  1,  1,  4),  ab 
aliqua  re  (Cic.  Pomp.  19,  Phil.  2,  116,  Caes.  Gall.  4,  34,  4  und  Sali, 
lug.  45,  3).  Unerweislich  ist  ein  Unterschied  zwischen  der  Ver- 
bindung aliqua  re  und  ab  aliqua  re;  man  behauptet,  jenes  heisse 
V071  etwas  zurückhalten,  dieses  gegen  etiuas  schützen.  Diesen  Unter- 
schied nimmt  z.  B.  Oudendorp  (zu  Caes.  Gall.  6,  23,  9)  an.  Aber 
vgl.  über  prohibere  ab  aliqua  re,  abhalten  von,  Caes.  Gall.  4,  34,  4, 
Sali.  lug.  22,  4  und  45,  3  und  über  prohibere  aliquem  aliqua  re  = 
schützen  gegen,  Cic.  off.  2,  41,  Fabri  zu  Liv.  22,  14,  2.  2.  Ein  ganzer 
Satz  abhängig  Yonprohibere  steht  klass.  a)  im  Infinitiv,  z.  B.  Cic.  Sest. 
32  quis  umquam  consul  senatum  ipsius  decretis  purere  prohibuit, 
selten  bei  Cic,  oft  bei  Livius  mit  passivem  Infinitiv:  Cic.  agr.  2,  72 
pecuniam  referre  in  aerarmm  lex  vetat,  exigi  prohibet,  fam.  12,  5, 
1,  vgl.  M.  Müller  zu  Liv.  2,  34,  11.  Auch  kann  ne  folgen,  z.  B. 
Cic.  div.  Caec.  33  quod  potnisti prohibej'e  ne  fieret,  ebenso  quominus, 
namentlich  wenn  prohibere  selbst  im  Infinitiv  steht  oder  kein  per- 
sönliches Objekt  bei  sich  hat,  z,  B.  Cic.  fam.  12,  5,  1  hiemem  credo 
adhuc  prohibuisse,   quominus   de   te  certum  haberemus,    Cic.  Yerr.  2, 
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14  mtllo  (C.  F.  W.  Müller  Druckfehler  7mlla)  perknlo  prohiberi 
j)otuisse  (Sicidos),  quo  minus  experirentur .  b)  Aber  iwohihere  ut  ist 
nicht  kl'ass.,  bei  Cic.  S.  Rose.  151  liest  man  jetzt  di  proliibeant  iie, 
vgl.  Landgraf  und  C.  F.  W.  Müller  z.  St.,  im  Sp.  L.  ist  prohihere  itt 
nicht  zu  beanstanden,  vgl.  Capit.  Maxim.  28,  7  und  C.  F.  W.  Müller 
1.  1.  Nach  negiertem  proliibere  folgt  quin  bei  Plaut,  und  Livius,  vgl. 
Liv.  26,  40,  4,  nirgends  bei  Cic.  und  Caes.,  nach  positivem  prohihere 
bei  Tac.  ann.  14,  29  (nicht  12,  29,  wie  Georges  hat),  vgl.  Nipp,  zu 
Tac.  ann.  1,  21.  Man  halte  sich  also  vorzugsweise  an  die  Infinitiv- 
konstruktion, welche  auch  im  Passiv  die  beliebteste  ist,  vgl.  Cic. 
Yerr.  5,  117  prohihentnr  parentes  adire  ad  filios,  Caec.  84  quo  p^o- 
liihitus  sum  decedere.  Vgl.  besonders  Hildebrand  Progr.  Dortmund 
1854  S.  19,  Müller  Inf.  S.  19,  meine  Anm.  zu  Reisig-Haase  S.  811, 
meine  Syntax-^  §  156,  Gorges  S.  50,  Andresen  zu  Cic.  fam.  12,  5, 
1.  —  Ungewöhnlich  ist  alicui  aliquid  piroJiihere,  einem  etwas  ver- 
wehren: aditum  alicui  prohihere,  b.  Afric.  31,  7,  und  Sp.  L.  bei  Oros. 
12,  19  Z  prohihere  alicui  conspectum,  gut  aber  iwohihere  aliquid  ali- 
cuiiis,  Caes.  civ.  3,  44,  1  und  Cic.  Catil.  2,  26. 

Proicere.     Über  se  proicere  etc.  s.  unter  Cadere  und  Ähicere. 

Prolatio.  In  der  Bedeutung  ,^  Aussprechen^'  findet  sich  prolatio 
erst  Sp.  L.,  z.  B.  Lact.  4,  8,  12  ex  Deo  Deum  prolatione  vocis  gene- 
rari,  und  =  ,^Art  des  Aus  Sprechens^'  erst  Cael.  Aur.  chron.  2,  1,  6 
verhi  intelligihilis  p)rolatio.  Aber  bei  Liv.  22,  13,  6  hat  mau  mit 
Recht  prolatio  verworfen  und  liest  Latinorum  nominum  proniin- 
tiatione,  vgl.  Riemann  z.  St.  Bei  Cicero  ist  prolatio  exemplorum 
orat.  120  und  prolatio  iudicii  Rabir.  8  entsprechend  den  Phrasen 
exempla  proferre  und  iudiciiim  proferre  üblich,  sonst  hat  er  in  an- 
derer Bedeutung  das  Wort  nicht. 

Frolatatio,  das  Ver-  oder  Aufschiehen,  ist  aus  keinem  latein. 
Autor  zu  erweisen,  seitdem  auch  Tac.  bist.  3,  82  prolatio  gelesen 
wird.  Das  Verbum  prolatare  aber  ist,  wiewohl  selten,  gut  und  KL, 
bei  Cic.  steht  es  nur  Cat.  4,  6  sustentando  et  prolatando,  bei  Caesar 
nirgends,  öfters  aber  bei  Sali.,  Liv.,  Tac;  gebräuchlicher  ist  klass. 
proferre,  differre  u.  a. 

Proles,  die  Nachkommenschaft  u.  dgl.,  ist  P.  L.  und  findet  sich 
nur  selten  in  Prosa,  bei  Caes.  gar  nicht.  Für  ein  poet.  Wort  er- 
klären es  schon  Cicero  (de  orat.  3,  153)  und  Quintilian  (8,  3,  26), 
aber  der  erstere  mit  der  ausdrücklichen  Bemerkung,  dass,  wenn 
solche  Wörter  (auch  in  Prosa)  am  rechten  Orte  gebraucht  würden, 
die  Rede  an  Erhabenheit  und  eigentümlichem  Kolorit  gewinne. 
So  gebraucht  denn  Cicero  auch  proles  rep.  2,  40,  und  in  der  Be- 
deutung ,Junge  Mannschaft^''  leg.  3,  7.  Liv.  hat  es  nur  an  drei 
Stellen  der  ersten  Dekade,  später  nicht  mehr,  vgl.  Stacey  Archiv  X 
S.  76. 

Proletarius,  als  Adj.,  in  der  Bedeutung  gemein,  gering,  ist  nur 
A.  L.  bei  Plautus  Mil.  752  proletario  sermone  für  vulgaris,  ohsoletus; 
aber  proletarii  =  Proletarier  ist  klass.  bei  Cic.  rep.  2,  40.     Über 
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die  Bedeutung  vod  proletarkis  bei  Ennius  ann.  183  vgl.  Gellius  16, 
10,  1  uud  Vahlen  z.  St. 

Prolixus  bedeutet  vorklass.  und  klass.  loillig,  geneigt^  gefällig, 
und  ebenso  ist  es  mit  dem  Adv.  prolixe,  vgl.  Cic.  fam.  3,  8,  8  tua 
prolixa  heneficaque  natura,  Ter.  Ad.  943  und  dazu  Spengel,  Cic.  Att. 
1,  1,  2  und  dazu  Boot.  In  dem  Sinne  von  reichlich  lang,  lang  und 
hreit  steht  das  Adj.  schon  bei  Varro,  der  r.  r.  1,  9,  5  arhores  iwo- 
lixae  hat,  dann  N.  Kl.  bei  Columella  und  Sueton,  das  Adv.  aber 
selbst  bei  Cicero,  s.  Flacc.  89  prolixe  citmidateqite  fec'it.  Vom 
Haare  sagt  Ter.  Heaut.  290  capillus  pexiis^  prolixe  circum  caput  re- 
iectiis,  aber  barha  prolixa  oder  prolixa  crine  ist  erst  Sjh  L.  vgl. 
Chruzander  S.  51,  ebenso  ist  Siuch  prolixus  =  weitläufig,  ausführlich 
(im  geistigen  Sinne)  wohl  nur  aus  der  späten  Latinität  nachweisbar. 
Man  sage  daher  auch  nicht,  wie  Eugipp  55,  21  K  prolixiim  opus, 
ein  ausführliches  Werk,  nicht  wie  Boeth.  cons.  phil.  2,  7  prolixum 
tempus,  ferner  nicht  litterae  prolixae,  für  longae ;  nicht  oratio  prolixa, 
für  longa;  sermo prolixus,  für  loyigus ;  prolixe  respondere,  für  verlose, 
multis,  plurihus  verhis,  copiose  respondere  (denn  Cic.  Att.  7,  14,  2 
purum  prolixe  respondent  Carnpani  coloni  ist  =  die  Kampaner 
haben  es  nicht  gar  eilig  mit  der  Gestellung)]  nicht  nimis  prolixus 
est  in  hac  re,  sondern  multus  est;  nicht  ratiocinia  —  prolixe  (für 
copiose)  deducta,  vgl.  auch  Klotz  Stil.  S.  87.  —  Sp.  L.  ist  prolixitas, 
die  Länge,  Weitläufigkeit,  für  longitudo,  copia  u.  a.  Ygl.  Schulze 
Symm.  S.  36,  Gölzer  Hieron.  S.  103,  Kretschmann  Apul.  S.  45, 
Paucker  Eustath.  S.  106,  Oros.  4,  12,  13. 

Prolongare,  ve?'längern,  in  die  Länge  ziehen,  ist  Sp.  L.  in  Vulg. 
Deuteron.  6,  2  und  Ps.  128,  3,  sowie  bei  EccL,  vgl.  Gölzer  Hieron. 
S.  184.  Früher  findet  es  sich  nicht,  da  bei  Seneca  (benef.  5,  17) 
und  Plinius  (nat.  13,  4)  aus  besseren  Handschriften  jetzt  prorogare 
aufgenommen  ist.  Man  brauche  dafür  prorogare,  propagare,  pro- 
ducere,  proferre,  trahere,  ducere,  und  sage  also  nicht  z.  B.  bellum 
prolongare,  sondern  ducere;  vgl.  s.  v.  Propagare.  —  Bis  jetzt  nur 
aus  Hieron.  erwiesen  ist  prolongatio,  die  Verlängerung,  für  propagatio, 
prorogatio,  productio  (Cic.  fin.  3,  45),  prolatio  u.  a.,  vgl.  Gölzer  Hieron. 
S.  74. 

Proloqui,  heraussagen,  sich  auslassen,  ist  häufig  im  A.  L.  bei 
Plaut,  und  Ter.,  Enn.,  Pacuv.,  Afran.;  in  klass.  Zeit  haben  es  nur 
b.  Afr.  35,  3  und  44,  4,  sowie  Varro  1.  1.  6,  7,  56 ;  es  war  ein  vul- 
gäres Wort,  das  bei  Cic,  und  Caes.  gar  keine  Aufnahme  fand,  bei 
Livius  nur  vereinzelt,  vgl.  4,  2,  13  audeat  Canideiiis  in  senatu 
proloqui.  Im  Sp.  L.  treffen  wir  es  öfter,  oft  geradezu  =  loqui, 
vgl.  Eugipp  58,  23  Kn.,  Cyprian  580,  25  H,  Arnob.  1,  24,  Commod. 
carm.  apol.  624,  Paneg.  4,  121,  6,  vgl.  Köhler  act.  Erl.  I  S.  387  f.  — 
Das  Subst.  proloquium  braucht  man  auch  in  der  Bedeutung  Vorrede, 
Anfang  einer  Rede;  doch  kommt  es  so  nirgends  bei  einem  guten 
Schriftsteller  vor,  sondern  dafür  praefatio,  prooemium,  vgl.  übrigens 
oben  Praefatio. 
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Prolmlere,  vorsinelen,  und  proliisio,  das  Yorsjnel^  brauchen  die 
Alten  nur  vom  Vorühen  und  den  Vorühimgen  der  Fechter  für  den 
bevorstehenden  Kampf;  sie  sind  dem  imgnare  und  der  imyna  ent- 
gegengesetzt. —  Cicero  benutzt  aber  die  Worte  bildlich  auch  für 
die  Rede  und  nennt  das  leichtere  Yorspiel  vor  der  Rede  proliisio, 
z.  B.  divin.  in  Caec.  47  sin  mecuni  in  hac  prolusione  (in  diesem  Vor- 
sjnelj  nihil  fueris,  quem  te  in  ipsa  pugna  (Kampf  der  Hauptrede) 
cum  acerrimo  adversario  fore  putemus?  —  und  auf  ähnliche  Weise 
sagt  er  (div.  2,  26)  von  dem  leichten  Anfange  der  Widerlegung  seines 
Bruders:  haec  taniquam  levis  armaturae prima  orationis  excursio,  und 
fügt  hinzu:  nunc  comminus  agamus,  jetzt  aber  wollen  wir  handgemein 
teer  den,  jetzt  folgt  der  Hauptkampf.  —  Unpassend  hat  man  diese 
Wörter  von  den  Anzeigen  und  Verkündigiuigen  der  bevorstehenden 
Prüfungen  und  Redeübungen  der  Schüler  in  Gymnasien  etc.  gebraucht 
und  sogar  den  oft  sehr  gelehrten,  darin  enthaltenen  Aufsatz  prolusio 
genannt,  so  wenig  Ähnlichkeit  zwischen  diesem  und  jenem  stattfindet. 
Es  ist  also  das  Wort  prolusio  für  die  Schulprogramme  sehr  un- 
passend, da  weder  an  eine  Yorübung  zu  einem  Kampfe,  noch  an  einen 
nachfolgenden  Kampf  zu  denken  ist.  Mau  sage  dafür  conimentarius, 
commentatio. 

Promanare.  liervorfliessen,  hervorkommen,  ist  ein  Sp.  L.  Wort; 
es  findet  sich  Claud.  Mam.  173,  15  E.,  vgl.  Engelbrecht  S.  62. 

Promej^eri  hat  Caes.  nicht,.  Cic.  selten,  öfters  sein  Bruder,  pet. 
cons.,  z.  B.  26  id  suo  heneficio  promereatur  iit  .  .;  31  occasionem 
promerendi  non  amittiint.  Bei  Cic.  bedarf  es  wie  mereri  eines  Zu- 
satzes, vgl.  off.  2,  53  paratiores  ad  heue  de  multis  promerendum; 
soviel  ich  sehe,  hat  Cicero  nur  Gerundialformen,  vgl.  Mur.  70  pro- 
merendi lociim  (Nizolius  und  Georges  sind  hier  nicht  zuverlässig), 
ebenso  auch  Sueton.  Das  Substantiv  promeritum  hat  rhet.  Her.  4, 
52,  Cic.  red.  Quir.  8  und  red.  sen.  1.  —  Im  Sy.  L.  ist  2:)romer er i  (auch 
proinerere)  transitiv  =  sich  geneigt  machen,  z.  B.  qui  promeruissent 
deum;  vgl.  Rönsch  Ital.  S.  377,  Sem.  III  S.  68,  Kubier  Archiv  YIII 
S.  198;  über  die  verhältnismässig  geringe  Yerbreitung  des  Wortes 
in  der  spät,  christl.  Lit.  spricht  Watson  S.  280. 

Prominere  ist  in  der  bildlichen  Bedeutung  nach  etivas  strehen 
wohl  ohne  alle  Autorität.  Nicht  gut  ist  daher  ad  lauream  prominere, 
nach  dem  Lorheer,  d.  h.  )iacJi  dem  Siege  strehen,  für  lauream  petere, 
appetere.  Klass.  ist  prominere  in  übertragener  Bedeutung  überhaupt 
nicht  zu  finden;  Cicero  braucht  das  Wort  nirgends,  auch  rep.  3,  10 
nicht,  wo  C.  F.  W.  Müller  die  ganze  Partie  dem  Lactanz  zuweist 
(vgl.  indes  Brandt  I,  730,  1),  Caes.  nur  Gall.  7,  47,  5  pectore  pro- 
minentes.     Ygl.  Lagergren  S.  139. 

Promissio.  Über  den  Unterschied  von  promissio  und  promissum 
s.  das  unter  Pollicitari  Bemerkte.  —  Der  Plural  promissiones  ist 
aS^^.  L.,  vgl.  Gölzer  Hier.  S.  301.  Ebenso  ist  promissio  ad  Sp).  L., 
z.  B.  Hier.  ep.  46,  2  ad  eam  angeli  facta  est  promissio,  vgl.  Gölzer 
Hier.  S.  329.  —  Da  promissio   streng  klass.  nur  die  Handlung  des 
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Versprechens  bedeutet,  so  wird  es  nicht  in  Redensarten  gebraucht, 
wie:  Versjrreclien  gehen,  ayinelmien,  halten,  hrechen,  wo  man  entweder 
promissum  oder  fides  sagt:  jpromisso  stare  Cic.  off.  1,  32,  irromissum 
facere  (Phil.  1,  17  Caesar  multis  mnlta  iwomissa  non  fecit)^  ser- 
vare  ofF.  1,  32,  officio  satisfacere  Yerr.  5, 139.  Aber  2yroniissuni  tenere 
wüsste  ich  nicht  zu  belegen;  ich  kenne  nur  promisso  teneri  Att.  12, 
18,  1  gebunden  sein,  promissis  tenere  aikpiem  Sest.  34  hinhalten  mit. 
Phrasen  mit  fides  sind:  fidem  dare,  praestare,  servare,  fidem  datam 
fallere,  vgl.  noch  Nägeisbach-Müller^  S.  249  und  s.  v.  Fides. 

Promittere  hat  den  Acc.  c.  inf.  fut.  nach  sich;  der  Inf.  praes. 
ist  nicht  zu  empfehlen,  obwohl  sich  vereinzelte  Beispiele  in  Kl.  Zeit 
und  sogar  bei  Cic.  finden  (Caes.  hat  das  Wort  nicht),  z.  B.  Quinct.  29, 
vgl.  meine  Syntax^  §  1^3  Anm.  4;  fürs  A.  L.  vgl.  Sjögren  Fut.  S.  58, 
für  Liv.  Rettore  S.  144. 

^romotor,  der  Beförderter,  ist  bis  jetzt  nur  aus  Inschriften  be- 
wiesen für  adiutor,  patronus,  dignitatis  amplificator,  oder  was  der 
jedesmalige  Sinn  fordert.  Jedenfalls  sollte  das  Wort  aus  dem  aka- 
demischen Latein  verschwinden. 

Promovere  kommt  Kl.  bei  Cicero,  Caesar,  Livius  u.  a.  nur  in 
der  physischen  Bedeutung  fort-  oder  voriuärts  bewegen,  rücken,  fort- 
oder  IV eiter schaffen  vor.  In  dem  trop.  Sinne  von  fördern,  unter- 
stutze?!,  mit  einem  sächlichen  Obj.  verbunden,  z.B.:  promovere 
litteras,  studia  ist  dieses  Yerbum  durchaus  zu  vermeiden  und  dafür 
zu  sagen:  iuvai^e,  adiuvare,  alere,  amplificare,  fovere.  Etwas  anderes 
ist  es,  ivenn  das  Objekt  eine  Person  ist.  Während  nämlich  die 
Klassiker  in  diesem  Falle  perducere,  traducere  (Caes.  civ.  3,  53,  5), 
producere  aliquem  ad  dignitatem,  provehere,  ad  summum  impermm 
efferre  (Cic.  Phil.  13,  24,  fin.  3,  52,  Catil.  1,  28)  sagen,  gebraucht 
man  N.  Kl.  nicht  selten  aliquem  ad  honorem,  ad  muniis,  ad  curam 
alicidus  rei  promovere.  Man  lese  die  Stellen  nach,  welche  Zumpt 
und  Mützell  darüber  zu  Curt.  6,  11,  1  angeführt  haben  und  vgl.  auch 
Döring  zu  Plin.  epp.  7,  31,  3,  sowie  Lagergren  S.  126  und  Bagge 
S.  43.  Yon  den  N.  Kl.  ist  dieser  Gebrauch  dann  auch  in  das  Sp.  L. 
übergegangen.  S.  darüber  bei  Mützell  a.  a.  0.  und  füge  bei  Ael. 
Lampr.  v.  Heliog.  12.  Besonders  häufig  findet  sich  diese  Ausdrucks- 
weise bei  den  Eccles.,  z.  B.:  ad  sacerdotium,  ad  pi^esbyterium,  ad 
sacros  ordines,  ad  episcoyaius  ordinem  aliquem  promovere,  s.  Greg. 
M.  epp.  3,  15,  Leo  M.  epp.  18,  append.  ad  opp.  Leon.  T.  3,  S.  827 
unten  (Migne),  Greg.  M.  lib.  sacram.  S.  226.  Im  Zusammenhange 
kommt  promovere  aliquem  ohne  weitern  Zusatz  ganz  absolut  ==  be- 
fördern vor,  s.  Phn.  pan.  90,  6.  Natürlich  also,  dass  diese  Er- 
scheinung sich  auch  im  Sp.  L.  wiederholt:  tantum  apud  Pium  va- 
luit,  ut  numquam  quemquam  sine  eo  f teile  promoverit,  lul.  Cap.  in 
V.  M.  Ant.  Phil.  6,  7  und  29,  1,  in  v.  Op.  Macr.  1,  4.  —  Selten  ist  alt- 
und  spätlat.  promovere  aliquid,  nihil,  parum  =  ettvas,  ivenig,  nichts 
ausrichten.  S.  darüber  Ter.  Andr.  640,  Eun.  913,  Hec.  703  und  mit 
ad  oder  i7i  mit  Abi.  verbunden :  meditatio  nihil  ad  vitam  tuendam  pro- 
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movens,  Gell.  10,  22,  9;  neque  iilla  j^oetm^iim  carmina  .  .  tantum 
jpromove7'iyit  ad  luctum  filiae  meae  sedandiim,  qiiantum  .  .  Front, 
nep.  am.  S.  234  unten  (N.)  und  ahunde  promovere  in  studio  facun- 
diae,  Gell.  5,  10,  7  und  ebenso  bei  Front,  epp.  3,  16,  S.  54  (N.),  vgl. 
Ebert  S.  337.  —  In  dodores  aliquem  promovere  =  unter  die  Doktoren 
aufnehmen  wäre  wenigstens  nicht  ganz  unlatein.,  da  es  sich  durch 
in  dericatum  aliquem  iiromovere  bei  Augustin  verteidigen  Hesse. 

Promptitas  ist  N.  L.,  aber  iwomptltudo,  die  Bereitivilligkeit, 
Rüstigkeit  u.  dgl.,  ist  von  Paucker  Spie.  S.  133  aus  Sp.  L.  helegt. 
Man  brauche  dafür  alacritas,  officium^  promptus  animus  u.  dgl. 

Fromptuarium,  die  Vorratskammer,  das  Magazin,  ist  erst  Sp.  L. 
für  horreum;  Sp.  L.  dient  es  auch  zur  Bezeichnung  geistiger  Gegen- 
stände, wie  wir  von  wissenschaftlichen  Magazinen  sprechen,  z.  ß. : 
promptuarium  redae  rationis  et  suavissimae  orationis  hoc  (osculum) 
datitm  est,  Apul.  dogm.  Plat.  1,  14  Ende,  cum  omnes  quasi  vetii- 
statis  promptuarium  Albini  memoriam  laicdavissent,  Macr.  sat.  1,  4,  1. 
Dafür  besser  supellex,  z.  B. :  sermoniim  supellex,  Ambros.  off,  1,  9, 
29  und:  hoc  genus  senteyitiarum  supellectilem  vocahat,  Sen.  contr.  1, 
praef.  §  23.  Im  N.  L.  aber  gibt  es  p)romptuaria  iuris,  latinitatis 
u.  dgl.  Näheres  über  dieses  Wort  sehe  man  bei  Rönsch  Ital.  S.  32, 
Gölzer  Hieron.  S.  96,  Kretschmann  Apul.  S.  42;  die  Nebenform 
promptarium  bespricht  Schulze  Symm.  S.  64.  Ygl.  noch  Rönsch 
Semas.  Beitr.  I  S.  59. 

Fromptus,  hereittuillig  zu  ettvas,  wird  Kl.  nur  mit  ad  aliquid, 
N.  Kl.  mit  in  aliquid  oder  alicui  verbunden.  Die  Verbindung  mit 
dem  Gen.,  z.  B.  Liv.  25,  16,  12  promptus  veniae  dandae  ist  N.  Kl. 
und  Sp.  L.y  vgl.  Haustein  S.  54.  Gegen  Lorenz  H  S.  22,  Kühnast 
S.  130  und  Georges  nehme  ich  bei  Liv.  1.  1.  den  Gen.  an  mit  Rück- 
sicht auf  Gell.  10,  22,  1  Flato  veritatis  omnibus  exhibendae  promp- 
tissimus. 

Fromidgare.  Man  hüte  sich,  dieses  Yerbum  in  dem  modernen 
Sinne:  ein  Gesetz,  eine  Verordnung  zur  Nachachtmig  öffentlich  be- 
kannt machen,  anzuwenden,  denn  promidgare  legem  u.  dgl.  ist  bei 
den  Alten  nur  der  t.  t.  für  das  vorläuflge,  an  drei  Markttagen  er- 
folgende öffentliche  Bekanntmachen  von  Gesetzesvorschlägen.  Selten 
bedeutet  promulgare  so  viel  als  öffeyitlich  bekanntmachen  überhaupt; 
bei  Cic.  Mur.  30  wird  proeliis  promulgatis  dem  Ennius  zugeschrieben, 
vgl.  Madvig  zu  Cic.  fin.  S.  162  und  Landgraf  sowie  Clark  z.  St.,  wohl 
mit  Unrecht;  Yahlen  sagt  „Ciceronis  sunt,  non  Ennii",  vgl.  S.  48  zu 
ann.  268.     N.  Kl.  hat  es  diese  Bedeutung  bei  Plin.  nat.  33,  17. 

Froyiitas,  die  Neigung,  ist  vielleicht  N.  L. ;  beim  altern  Seneca 
steht  es  unsicher  und  ist  daher  ganz  zu  vermeiden.  Je  nach  dem 
Sinne  brauche  man  dafür  cupiditas,  propensio  (was  aber  selbst  sehr 
selten  ist,  s.  unter  Fropensiö).,  proclivitas,  und  auch  applicatio  animi 
=  Geselligkeitstrieb  (Cic.  Lael.  27),  motus  cüiimi  (ibid.  §  29). 

Fronuntiare  wird,  wie  enuntiare,  erst  N.  KL,  aber  gut,  vom 
Sprechen  und  Aussprechen  einzelner  Buchstaben,  Silben  und  Wörter 
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gebraucht  (s.  Quintil.  1,  5,  60;  9,  4,  34  und  1,  7,  28:  quid?  qiiae 
scrihuntur  aliier  quam  emmtiantur  ?)^  was  Kl.  ausgedrückt  wurde 
durch  appellare  (Cic.  Brut.  133),  dicere  (div.  2,  96  und  de  or.  1,  260): 
Demostheues  Rho  dicere  nequibat;  seh'  hreit  aussprechen,  valde  di- 
latare  (Brut.  259).  Hingegen  exprimere  litteras  u.  ähnl.  kann  nicht 
gesagt  werden,  denn  man  sieht,  dass  die  Worte  Ciceros  de  or.  3,  41 : 
nolo  exprimi  litteras  putidius  nur  heissen  können:  ich  luill  Glicht, 
dass  die  Biwhstahen  pedantisch  (affektiert)  herausgepresst  luerden. 
Kl.  bedeutet  pronuntiare  —  etivas  mi'mdlich,  z.  B.  eine  Rede  vor- 
tragen, rezitieren,  wie  z.  B.  Cic.  de  or.  1,  261,  sowie  mit  Geherden 
etiuas  vortragen  hiess  cdiquid  gestii  agere  (Cic.  de  or.  3,  102),  und  so 
bedeutete  pronuntiatio  Kl.  den  milndlichen  Vortrag  in  Beziehung  auf 
die  Stimme,  aber  die  Aussprache  hiess  im  allgemeinen  vox  (Quintil. 
8,  1,  3:  verba  omnia  et  vox  huius  alumnum  urbis  oleant),  die  der 
Buchstaben  und  Wörter  —  ap2)ellatio  (Cic.  Brut.  259  lenis  appellatio 
litterarum);  die  breite  Aussprache  der  Wörter,  latitiido  ve^'horum  (Cic. 
de  or.  2,  91);  eiyie  angenehme  Aussprache,  suavitas  loquendi,  suavitas 
appellandarum  litterarum  (Brut.  133);  er  hat  eine  angenehme  Aus- 
sprache, suaviter  loquitur  (de  or.  3,  43)  u.  ähnl.  —  N.  L.  ist  linguam 
prommtiare,  eine  Sprache  sprechen,  für  lingua  loqui.  Auch  wird  im 
N.  L.  pronuntiare  in  der  Bedeutung  behaupten  von  wissenschaftlichen 
Dingen  gebraucht,  für  censere;  doch  ist  dies  ohne  Autorität.  Yom 
Richter,  der  einen  Ausspruch  tut,  wird  aber  wohl  gesagt  pronuntiat 
(Cic.  fin.  1,  24). 

Pronuper,  vor  kurzem,  ist  kein  lat.  Wort.  Man  wollte  es  durch 
Plaut.  Trin.  427  b  belegen;  aber  dieser  Yers  ist  durch  Ritschi  Par- 
erg.  I  S.  528  f.  als  Glossem  erwiesen  und  von  Scholl  in  Klammern 
gesetzt. 

Prooemiari  (prohoemiari),  eine  Vorrede,  eineyi  Eingang  zu  einer 
Rede  machen,  kommt  erst  N.  Kl.  beim  Jüngern  Plinius  vor,  vgl.  ep. 
2,  3,  3  und  Lagergren  S.  119;  aber  in  dem  allgemeinen  Sinne  an- 
fangen findet  es  sich  nirgends;  dafür  steht  ordiri,  exordiri,  initium 
capere.  Und  so  ist  auch  das  Subst.  prooemium,  von  jedem  Anfange 
gesagt,  nur  P.  L.  für  initium,  principium.  Man  ahme  keines  von 
beiden  nach. 

Prooppidum,  die  Vorstadt,  ist  N.  L.  und  soll  erst  von  Bembus 
gebildet  worden  sein  für  suburbium. 

Propagare,  verlängern,  hinausschieben,  wird  von  prorogare  unter- 
schieden. Propagare  bedeutet  mit  einem  vom  Einsenken  von  Setz- 
zweigen entlehnten  Bilde  zunächst  und  eigentlich  im  Raum  aus- 
breiten, eriueitern.  Gut  ist  also  z.  B.  auch  fidem  [religionem]  chri- 
stianam  pr opagare,  Greg.  M.  in  Job.  hb.  27,  37.  Hierher  gehören 
Ausdrücke  wie  fiyies.,  terminos  imperii  pr  opagare,  propagatio  finium, 
imperii.  S.  Cic.  prov.  29,  Nep.  Hamilc.  2,  5,  Liv.  36,  i,  3  und  42, 
30,  9.  In  dieser  Bedeutung  kann  prorogare  niemals  für  propagare 
stehen.  Ferner  steht  propagare  auch  von  der  Zeit:  stirpem  prope 
in   quingentesimum   annum  propagare,    Cic.  Phil.  1,  13.     Prorogare 
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imiKvium  aber  ist  nur  temporal  und  wird  von  demjenigen  gesagt, 
welchem  nach  Umfluss  seines  Amtsjahres  durch  einen  Beschluss  der 
obersten  Behörde  —  des  Senates,  "Volkes,  Kaisers  —  das  imperium, 
d.  h.  die  Jiöchste  richterliche  und  militärische  Gewalt,  auf  eine  weitere 
Zeitfrist  erstreckt  wird.  S.  Cic.  Att.  5,  2,  1,  Liv.  9,  42,  2  und  10, 
22,  9.  Da  also  propagare  im  Yerhältnis  zu  prorogare  der  weitere 
Begriff  ist,  so  kann  für  prorogare  Imperium  auch  propagare  im- 
periiim  gesagt  werden.  Denn  wenn  auch  propagare  und  prorogare 
in  den  Handschriften  oft  verwechselt  werden,  so  haben  doch  Suet. 
Aug.  23  und  Calig.  29  die  meisten  und  besten  Codd.  propagare 
imperium,  propagare  commeatum,  und  dasselbe  findet  sich  auch 
Liv.  23,  25,  11,  vgl.  das.  Weissenborn.  Cicero  hat  diesen  temporalen 
Gebrauch  von  propagare  inipermm  nicht,  aber  das  mag  wohl  Zufall 
sein,  da  er  ja  auch  propagator  provinciae  und  propagatio  miserrimi 
temporis  und  propagare  selbst  gleichfalls  in  zeitlicher  Bedeutung  ver- 
wendet, s.  Att.  8,  3,  3  und  dazu  Boot  und  fam.  5,  15,  3,  Cat. 
2,  11.  Kann  man  demgemäss  auch  gleich  gut  vitam  propagare  und 
prorogare  sagen?  Wenn  Cicero  mxv propagare  =  sein  Lehen  fristen, 
gebraucht  hat,  fin.  5,  32  und  inv.  1,  2,  so  kam  dies  wohl  daher, 
dass  er  vitam  prorogare  als  einen  zu  kühnen  Tropus  der  poet.  Sprache 
überlassen  zu  müssen  glaubte,  s.  Plaut.  Pseud.  827.  Anders  ist  es 
in  der  nachklass.  Prosa,  wo  es  im  medizinischen  und  im  allgemeinen 
Sinne  des  Wortes  genommen  ist,  z.  B.  spiritum  prorogare  bei  Plin. 
epp.  2,  20,  7;  vitam  prorogare,  Cels.  3,  19  ext.;  vitae  spatium  pro- 
rogare, Tac.  ann.  3,  51  extr. ;  vitam  prorogare,  Colum.  1,  3,  5;  spi- 
ritum prorogare,  Seu.  epp.  101,  10;  vgl.  Lagergren  S.  139. 

Propalare,  kund  tun,  bekannt  machen,  ist  sehr  Sp.  L.  im  palam 
facere,  besonders  palam  fieri  (öfters  so  bei  Liv.,  vgl.  FriedersdorfF 
zu  Liv.  27,  44,  4),  auch  palam  ferre  Liv.  24,  32,  1  und  29,  32,  12, 
divulgare,  in  vulgus  edere.  Das  ^¥ort  wird  in  Schutz  genommen  von 
Kretschmann  Sidon.  S.  17,  vgl.  auch  Engelbrecht  Claud.  S.  51,  Bonnet 
Greg.  S.  266;  allein  für  uns  ist  es  nicht  zu  gebrauchen. 

Propatidum,  Die  Redensart  esse  in  propatido  in  der  allgemeinen 
Bedeutung  (auch  im  geistigen  Sinne)  offenbar,  bekannt  sein,  ist  erst 
Sp.  L.  (s.  Hier.  epp.  T.  1,  S.  15  K.,  ibid.  S.  28,  G.  und  T.  3,  S.  64, 
D.),  für  patere,  manifestum,  in  promptu  esse  u.  a.  Aber  in  propa- 
tulo,  im  Freien,  öffentlich,  hat  nach  Columella  schon  Cicero  ge- 
braucht; jedenfalls  steht  sicher  Cic.  Yerr.  4,  110  in  aperto  ac  propa- 
tulo  loco. 

Prope,  propius  und  j^roxime  werden  klass.  mit  Acc.  verbunden: 
prope  ripam  Cic.  Brut.  54,  propius  urbem  Phil.  7,  26,  proxime  Ita- 
liam  esse  Att.  3,  14,  2;  doch  vgl.  Caes.  civ.  1,  72,  5  quam  proxime 
potest  hostium  castris  castra  communit  und  s.  v.  Proximus. 

Prope  als  Adv.,  beinahe,  1.  mit  einem  Yerbum  verbunden,  hat  im 
unabhängigen  Satze  nur  den  Indicat.  Perfekt,  nicht  den  Konj.  Plus- 
fpuimpeif.  bei  sich,  welchen  letzteren  wir  zu  gebrauchen  pflegen, 
z.  B.  beinahe  hätte  ich  vergessen,  prope  oblitus  sum,  nicht  essem;   es 
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luäre  heinahe  gescliehen,  iiroi^e  est  factum;  indes  findet  sich  diese 
Konstruktion  nicht  bei  Cicero,  der  m\.v paene  so  verbindet;  wohl  aber 
sagt  sein  Zeitgenosse  CaeUus  bei  Cic.  fam.  8,  14,  4  jr/'Oj^e  oblitus  siim, 
qiiod  maxime  fuit  scribendiim.  Doch  ist  es  klass.  mit  dem  negativen 
Komparativ,  propiiis  nihil  est  factum^  quam  ut  —  (Cic.  Q.  fr.  1,  2, 
5,  15);  yieqiie  qiiidqiiam  projnus  est  factum,  quam  ut  —  (Cluent. 
59),  wo  der  Indik.  überall  das  regelmässige  ist.  —  2.  In  der  Redens- 
art prope  esse,  nahe  daran  sein,  welche  sich  nicht  vor  Livius,  bei 
diesem  aber  sehr  häufig  findet,  vgl.  M.  Müller  zu  Liv.  2,  23,  14, 
wird  nicht,  wie  im  Deutschen,  bald  personal,  bald  impersonal  ge- 
sprochen ;  wir  können  sagen :  es  luar  nahe  daran,  dass  er  starb,  oder 
er  ivar  nahe  daran  zu  sterben,  —  im  Lateinischen  aber  wird  prope 
esse  nur  impersonal  in  der  dritten  Person  mit  folgendem  ut  gebraucht, 
also  ^rope  erat  (fuit),  ut  moreretur,  nicht  ille  prope  erat,  ut  moreretur; 
ich  luar  nahe  daran,  den  Gipfel  zu  ersteigen,  prope  fuit,  ut  in  summum 
iugum  evaderem,  nicht  prope  fui,  ut  evaderem  oder  me  evadere.  Im 
N.  L.  aber  sagt  man  dafür  falsch  prope  abesse,  quin  — ;  prope  ab- 
fuit,  quin  crura  fregerim,  für  prope  fuit,  ut  —  oder  non  procul,  non 
mtdtum  abest,  quin,  vgl.  Liv.  9,  2,  3;  9,  22,  9  und  25,  1,  10.  Zur 
Einführung  der  eigenen  Meinung  gegenüber  andern  Ansichten  ge- 
brauchen Juristen,  so  besonders  Neratius,  propius  est  ut,  vgl.  Kalb 
Roms  Juristen  S.  51;  aber  Papinian  bevorzugt  hier  p)ro2)e  est  ut, 
vgl.  Leipold  S.  58.  —  3.  Wenn  p)^W^  zu  einem  einzelnen  Worte  ge- 
hört, wie  in  unserem:  fast  alle,  so  kann  es  sowohl  vor  als  nach 
seinem  Beziehungswort  gesetzt  werden,  z.  B.  discrimina  r  er  um  prope 
perditis  rebus  servabant,  Liv.  5,  46,  7 ;  Fidenas  prope  saepius  captas, 
quam  ...  ib.  4,  32,  2;  prope  desertum  oppidum,  ib.  4,  51,  8.  Umge- 
kehrt (zur  Hervorhebung  des  Beziehungswortes):  biennium  prope, 
Cic.  Verr.  2,  62;  eisdem  prope  verbis,  leg.  2,  64;  princeps  prope 
Stoicorum,  acad.  2,  107;  his prope  verbis,  fin.  4,  15  und  sonst;  cursu 
prope  Chalcidem  contendit,  Liv.  31,  24,  2;  admirabilior  prope,  ibid. 
22,  37,  3  und  c.  35,  3;  omnes  prope  Hispaniae  popidi,  ibid.  23,  49, 
14;  1,  14,  4;  27,  18,  3  und  30,  30,  8.  —  4.  Prope  und  propius  be- 
deutet aber  auch  aus  grösserer  Nähe,  z.  B.:  propius  visere  mala  rei 
publicae,  Tac.  ann.  6,  26.  Was  man  aber  aus,  in  grösserer  Nähe 
betrachtet,  lässt  sich  eben  damit  auch  genauer  und  besser  erkennen. 
So  kommt  prop>ius  inspicere,  considerare  =  näher  und  damit  besser 
kennen  lernen,  wenn  auch  nicht  in  klass.  Zeit,  so  doch  N.  Kl.  öfter 
vor:  qualis  esset  eins  (mortis)  velut  propius  inspectae  natura,  Sen. 
epp.  30,  9.  Ist  hier  der  Tropus  durch  velut  gemildert,  so  wird 
diese  Partikel  in  anderen  Stellen  auch  weggelassen:  propius  inspicere 
aliquem,  Sen.  epp.  5,  6,  und:  dixit  futurum,  ut  diviti  displiceret 
propius  inspectus,  Sen.  contr.  2,  9,  21,  S.  164  K.,  ebenso  kommt 
propius  considerare  trop.  vor:  quam  (lancem  Corinthiam)  cum  Agamem- 
non propius  consideraret,  Petr.  sat.  50.  Da  ferner  yioscere  ein  kennen 
lernen  durch  äussere  oder  innere  Sinne  bezeichnet,  so  findet  sich 
auch  propius  noscere  bei  Plin.  epp.  6,  16,  7:    magnum  propiusque 
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yioscendimi,  ut  eruditissimo  viro,  Visum.  Der  Superlat.  des  troi).  ge- 
brauchten inspicere  ist  daher  pejiHus  inspicere,  z.  B. :  hiinc  ego  et 
domi  penitiis  inspexi,  Plin.  epp.  1,  10,  2;  quem  ego  admiratus  sum, 
postquam  penitiis  inspexi^  ibid.  4,  17,  4;  vgl.  oben  s.  v.  Penitus. 

Propemodo,  fast,  heinahe^  ist  ein  Wort  von  zweifelhafter  Existenz, 
jedoch  geschützt  durch  die  Analogie  von  postmodo  —  postmodum, 
es  steht  bei  Plaut.  Trin.  780,  aber  angezweifelt  von  Brix-Niemeyer, 
nicht  mehr  Plaut.  Pseud.  276,  wo  Götz-Schöll  prope  modum  lesen, 
auch  nicht  Liv.  24,  20,  11,  vgl.  Riemann  z.  St.  Schon  im  A.  L.  und 
im  in.  ist  iihVich.  p)ro2)emodum.  Ygl.  noch  Reisig-Haase-Hagen  Anm. 
256,  Skutsch  N.  Jahrb.  Suppl.  27,  S.  97,  (erwähnt  aber  propemodo 
nicht). 

Propensio,  das  Hinneigen,  die  Zuneigung,  der  Hang,  ist  ein 
nur  einmal  vorkommendes,  vielleicht  philosophisches,  von  Cicero  ge- 
schaffenes Kunstwort  (fin.  4,  47).  Unerhörte  Form  aber  ist  propen- 
sitas.  Jedoch  propensus  und  propense  sind  gut,  obwohl  sie  sich  bei 
Caes.  nicht  finden,  vgl.  Cic.  Phil.  8,  1 ;  propense  hat  auch  Lent.  bei 
Cic.  fam.  12,  15,  3,  vgl.  Köhler  Lent.  S.  43,  Sp.  L.  Hegesipp,  vgl. 
Rönsch  Coli.  phil.  S.  55,  Landgraf  Untersuch.  S.  112  und  s.  v.  Pro- 
clivis. 

Properanter,  eiligst,  ist  P.  L.,  dann  bei  Sallust  (lug.  8,  2  und 
96,  2)  und  N.  Kl.  für  propere  (Nep.  Sali.  Liv.,  nicht  Cic.  u.  Caes.), 
cito,  properans,  festinans,  festinanter,  celeriter.  A.  L.  ist  properatim, 
A.  und  Sp.  L.  jjroperiter  und  N.  Kl.  (bei  Tac.  ann.  13,  1)  pjroperato. 

Properare  mit  einem  Accus,  aliquid,  also  in  transitivem  Sinne 
etwas  beeilen,  hescldeunigen,  ist  nicht  klass.,  die  Konstruktion  ist 
A.  L.  und  findet  sich  später  nur  bei  Dichtern  und  archaisierenden 
Prosaikern,  also  Sallust,  Tacitus,  Plinius  ep.,  Gellius,  vgl.  Fabri  zu 
Sali.  lug.  37,  4,  Nipperdey  zu  Tac.  ann.  13,  17,  Lagergren  S.  154. 
Nur  Sali.  hist.  3,  48,  16  properare  auctum  atque  adiutum  verbindet 
es  mit  Sup.  I,  vgl.  Fighiera  S.  214.  Klass.  ist  properare  absolut  ge- 
braucht oder  mit  dem  Infinitiv  verbunden,  z.  B.  Cic.  Phil.  12,  8  quid 
properet  exercitus  dimicare,  selten  mit  ut,  z.  B.  ibid.  1,  10  hunc  ut 
sequerer  properavi,  auch  Caes.  civ.  2,  20,  1.  Unklass.  \^i  propero  mit 
Acc.  c.  inf.,  z.  B.  Sali.  Cat.  7,  6  se  quisque  liostem  ferire  properahat, 
eine  viel  behandelte  Stelle,  vgl.  Constans  S.  167,  Müller  Inf.  S.  3, 
meine  Anm.  603  zu  Reisig-Haase  S.  817.  —  Im  A.  L.  ist  der  Im- 
perativ j)ropera  mit  einem  andern  Imp.  beliebt,  z.  B.  Plaut.  Pseud. 
161  proper a,  ahi  intro,  vgl.  Sjögren  Coni.  cop.  S.  101. 

Propheta,  der  Prophet,  Weissager,  ist  zwar  erst  S2).  L.,  muss 
aber  doch  zur  Bezeichnung  der  biblischen  Propheten  für  Kl.  er- 
achtet werden,  s.  Lact.  7,  24,  9;  im  gewöhnlichen  Sinne  aber  setze 
man  dafür  vates  —  s.  z.  B.  Liv.  4,  46,  4  —  (divinus),  honio  fati- 
loquus,  vaticinans,  auch  wohl  augur.  Ebenso  Sp.  L.  sind  alle  dazu 
gehörigen  und  davon  abgeleiteten  Wörter,  welche  man  durch  prae- 
dicere,  vaticinari,  vaticinatio,  oraculum,  pjraedActio  u.  a.  vermeiden 
kann.    Vgl.  über  i^rophetalis,  prophetia,  prophetare,  prophetatio,  pro- 
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phetüms,  proplietice,  propJietis^  prophetissa,  proplietizare  Gölzer  Hier. 
S.  195,  215,  220,  221,  224,  Funck  in  Wölfflins  Arch.  III  S.  423 
und  Stangl  Cassiod.  S.  586,  Bonnet  Greg.  S.  222. 

Propinare,  zutrinken.  Eine  alte,  gemeine  Redensart  ist:  aliquem 
deridendimi  proinnare,  einendem  Spotte  preisgehen ;  bei  Terenz  braucht 
sie  ein  Schmarotzer,  für  unsere  Zeiten  ist  sie  ganz  unpassend.  S. 
Ruhnk.  zu  Ter.  Eun.  1087. 

Fropinquare,  sich  nahem,  ist  meist  P.  L.,  Cicero  und  Caesar 
brauchen  das  Wort  nicht.  Sali.  bist.  4,  74  M.,  vgl.  Badstübner  S.  17, 
und  zwar  transitiv,  ihn  nachahmend  Tacitus  einmal  mit  Accus.,  vgl. 
Nipperdey  zu  Tac.  ann.  12,  13,  aber  öfters  mit  dem  Dativ,  vgl.  bist. 

4,  30;  3,  82  und  dazu  Heraus.  Dem  Liv.  wird  propinquare  von 
Noväk  Stud.  1894  S.  134  abgesprochen;  überliefert  ist  es  21,  46, 
4  u.  28,  37,  7;  Stacey  im  Archiv  X  äussert  sich  hierüber  sowenig 
wie  über  occipe?-e  bei  Livius;  vgl.  dagegen  Friedersdorff  zu  Liv.  28, 
37,  7,  der  propinquare  nicht  anzweifelt.  Häufig  ist  es  im  Sp.  L., 
hier  auch  in  der  Bedeutung  von  prope  esse,  vgl.  Schulze  Symm.  S,  86, 
Rönsch  Coli.  phil.  S.  82,  Sem.  III  S.  68.  Klass.  ist  appropinquare, 
vgl.  oben  s.  v.  Appi^opinquare  und  dazu  Anton  in  Z.  f.  G.  W.  1887 

5.  560. 

Propinquitas,  die  Nähe,  ist  zwar  Kl.,  z.  B.  Verr.  5,  6  propin- 
quitas  locorum,  doch  wird  zur  Bezeichnung  des  Adv.  loci  dafür 
häufiger  prope  und  N.  Kl.  propinqmmi  gesetzt;  z.  B.  in  der  Nähe, 
prope  esse,  z.  B.  Cic.  Yerr.  4,  107  prope  est  spelunca  quaedam,  oder 
livianisch  in  propinquo  esse;  aus  der  Nähe  ist  klass.  gleichfalls  prope, 
z.  B.  Cic.  Yerr.  5,  160  qui  tarn  prope  iani  Itcdiani  videret,  bei  Livius 
und  Sallust  ex  propinquo;  viele  Stellen  aus  Liv.  für  ex  und  in  pro- 
pinquo hat  Friedersdorff  Anh.  zu  28,  S.  115;  ganz  in  der  Nähe,  iyi 
proximo,  vgl.  Cic.  fil.  fam.  16,  21,  4,  Ter.  Hec.  341.  Ferner  dient 
propinquus  als  Ersatz  für  propinquitas,  z.  B.  Caes.  Gall.  1,  16  tarn 
propinquis  hostihus  hei  solcher  Nähe  der  Feinde.  —  Propinquitas 
abstrakt  — -  Vertcandtschaft  ist  klass.,  z.  B.  Cic.  Plane.  27  maximis 
vinculis  propinquitatis  coniunctus ;  aber  =  Verwandte  ist  es  Sp.  L., 
vgl.  Gölzer  Hier.  S.  395,  z.  B.  universa  propinquitas  Hier.  ep.  107,  4 
=  die  ganze  Verivandtschaß ;  ebenso  Tert.  Val.  10  tota  propiyiquitas, 
Amm.  23,  6,  81  omnis  propinquitas ;  bei  Liv.  4,  4,  6  ne  affinitatihus, 
ne  propiiupiitatihus  immisceamur  cavent  nehme  ich  abstrakte  Be- 
deutung an,  vgl.  jedoch  Riemann  etudes  S.  65. 

Propitiare,  hesänftigen,  versöhnen,  kommt  fast  nur  in  Beziehung 
auf  Götter,  A.  L.  und  N.  Kl.  bei  Yal.  Max.  1,  1,  1,  Curtius  (4,  7, 
24,  und  4,  13,  15),  Plinius  (nat.  28,  25  und  29,  67),  Seneca  (epp. 
95,  50,  nat.  2,  33),  Tac.  u.  Sueton,  sehr  häufig  im  christlichen  Latein, 
vgl.  Rönsch  Ital.  S.  169,  Schulze  Symm.  S.  86  vor,  für  placare,  pro- 
pitium  reddere  oder  facere;  vgl.  Bagge  S.  44.  Ai)er  propitiatio  ist 
Sp.  L.,  vgl.  Rönsch  Ital.  S.  76,  Gölzer  Hier.  S.  75,  ebenso  propitiator, 
vgl.  KofFmane  Kirchenlat.  S.  69,  Rönsch  Ital.  S.  58,  Gölzer  Hier.  S, 
51,  und  propitiatus,  lis,  vgl.  Thielmann  Archiv  I  S.  75. 
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Proponere,  vorsetzen,  vorstellen,  wird  nicht  mit  cibiini,  potionem 
u.  ähnl.  verbunden;  dafür  sage  man  appofiere;  vgl.  Praeponere.  — 
N.  L.  ist  senatiä  aliquid  proponere,  für  rem  oder  de  re  ad  senatum 
referre;  popido  aliquid  proponere,  für  ad  popidum  aliquid  ferre ;  sihi 
aliquid  proponere,  sich  etwas  vorsetzen,  in  der  Bedeutung  hescldiessen, 
für  aliquid  constitiiere,  decernere,  animum  iyiducere  u.  a.  —  Sihi  pro- 
ponere mit  folgendem  Inf.  in  der  Bedeutung  sich  vornehmen,  z.  B. 
Cicero  hatte  sich  vorgenommen  für  immer  zu  schiveigen,  ist  nicht 
klass. ;  Cic.  sagt  Cluent.  139  cum  mihi  initio  proposuissem,  ut  animos 
et  populi  P.  et  iudicum  commoverem ;  der  Infin.  findet  sich  seitOvid, 
vgl.  Dräger  H.  Synt.  11  S.  314,  und  ist  N.  Kl.  nicht  selten,  z.  B.  bei 
YelL,  Plin.  min.,  Suet.,  vgl.  Menna  S.  48.  Nach  miJii  est  propositum 
jedoch  steht  klass.  neben  ut,  z.  B.  Cic.  off.  1,  70,  Brut.  318,  auch  der 
Inf.,  z.  B.  Sest.  31  mihi  est  propositum  ostendere,  auch  ohne  Dativ 
Brut.  137  est  enim  propositum  colligere.  —  Sihi  proponere  heisst 
sich  etwas  vorstellen,  vorausdenlcen,  im  Sinne  hahen.  Aber  obgleich 
aliquid  ante  oculos  (neben  dem  Dativ  oculis)  proponere,  sich  etivas 
vor  Augen  stellen  richtig  ist  (Liv.  2,  54,  6),  so  sagt  man  doch  nicht 
ante  ayiimum  oder  animos,  sondern  nur  animo  oder  animis,  wiewohl 
Sulpicius  (Cic.  fam.  4,  5,  5)  apud  animum  proponere  braucht.  Ante 
animos  proponere  kommt  nur  in  Yerbiudung  mit  dem  unmittelbar 
vorangehenden  ocidos  vor  bei  Cic.  Verr.  3,  58.  —  Was  die  Über- 
setzung von  Pedingungen  vorschlagen  betrifft,  so  wird  in  der  Ge- 
schäftssprache dafür  nur  condiciones  ferre  gesagt.  Doch  ist  con- 
diciones  proponere  ganz  richtig  in  dem  Sinne  von  einem  etivas  vor 
Augen  stellen.  S.  darüber  nicht  nur  Suet.  Aug.  32,  sondern  auch 
Cicero:  cum  esset  haec  ei  proposita  condicio,  ut  aut  pie  iuste([ue 
accusaret,  aut  .  .  .  Cluent.  42,  ib.  129  und  154.  —  N.  L.  ist  propo- 
nere  in  der  Bedeutung  vorziehen,  für  anteponere,  praeponere,  prae- 
ferre.  —  Proponere  cdiquem  oder  aliquid  in  exemplum  ist  zwar 
nicht  klass.,  findet  sich  aber  bei  guten  N.  Kl.  Es  Hesse  sich  schon 
durch  die  Analogie  von  in  exemplum  sumere  (was  nicht  bloss  poet. 
ist  —  s.  Quint.  5,  12,  21  — )  und  in  exemplum  assumere,  ibid.  10, 
2,  11  und  in  argumentum  sumere,  intueri,  ibid.  7,  2,  35  und  10,  2, 
2  schützen.  Allein  derselbe  Autor  hat  auch  geradezu  in  exemplum 
2)roponere  7,  1,  41  und  12,  2,  27.  —  Selten  ist:  quaestionem  pro- 
ponere (Nep.  Att.  20,  2),  eine  Frage  vorlegen,  wofür  proponere  erst 
Sp.  L.  oft,  dagegen  in  der  früheren  Sprache  häufiger  ponere  steht, 
und  so  sagt  auch  Cicero  (nach  Zumpt  zu  Cic.  Verr.  T.  I  S.  113) 
nie:  cdicpiid  in  medio  proponere,  etivas  offen  darlegen,  hehannt 
machen,  sondern  ponere,  hingegen  Liv.  6,  25,  9:  idji  .  .  .  tahernis 
apertis  proposita  omnia  in  medio  vidit,  was  also  auch  gut  ist. 

Proportionalis,  verhältnismässig,  ist  Sp.  L.  für  proportionem 
servans,  congruens,  aequalis,  ex  proportione,  ad  proportionem  und 
mit  dem  blossen  Abi.  proportione  Cic.  Tim.  14,  pro  rata  parte,  pro 
cuiusque  opihus  et  facultatihus.  Das  Subst.  proportio  ist  klass.,  steht 
aber   nur   bei    Cic.  Tim.  13   comparatio  proportiove   als  Übersetzung 
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von  ävaXnjia^  ebenso  ib.  24  und  14  (Georges  zitiert  falsch);  sonst 
haben  Cicero  und  Caesar  von  dem  Wort  keinen  Gebrauch  ge- 
macht. 

Propositum^  Vorsatz^  Absicht,  Plan,  Thema,  Hauptgegenstand, 
erscheint  schon  in  der  klass.  Periode  gar  nicht  selten  als  teilweise 
substantiviert,  z.  B.:  est  in  proposito  finis  fides,  Cic.  partt.  erat.  9 
und:  temptandum  Caesar  existimavit,  qaidnam  Pompeius  propositi 
aut  voluntatis  ad  dimicandiirn  haheret,  Caes.  civ.  3,  84,  1.  Hierher 
gehören  ferner  die  bekannten  Ausdrücke:  propositum  tenere,  Liv.  3, 
41,  4,  Caes.  civ.  1,  83,  3;  3,  42,  1  und  3,  65,  4;  propositum  asse- 
qui,  Cic.  fin.  3,  22  oder  propositum  peragere,  Nep.  Att.  22,  3.  Eben 
dahin  sind  auch  —  s.  Nagelsbach-MüUer^  S.  139  —  die  accusativi- 
schen  oder  ablativischen  Präpositionalausdrücke  zu  ziehen,  wie : 
a  proposito  aversus,  Liv.  2,  8,  8;  egredi  a  proposito,  Cic.  Brut.  82, 
ad  propositum  reverti,  off.  3,  39.  Doch  ist  diese  Substantivierung 
keine  so  vollständige,  dass  propositum  klass.  auch  ein  demonstratives, 
relatives  oder  possessives  Pronomen,  ein  Adjektiv  oder  einen  Genitiv 
der  Person  oder  Sache  zu  sich  nähme,  vielmehr  hat  propositum 
seine  Yerbalnatur  auch  in  den  angegebenen  Fällen  noch  so  bewahrt, 
dass  zu  Ciceros  Zeit  für  unser  deutsches:  der  Zweck  dieser  ganzen 
Rede  ist,  lat.  nur  gesagt  wurde:  omni  huic  sermoni  propositum  est; 
das  miiss  unser  aller  Vorsatz  sein :  omnibus  nobis  propositum  esse 
debet;  dein  Vorsatz  ist  löblich:  laudahile  est,  quod  tibi  proposuisti. 
In  der  nachklass.  Latinität  dagegen  ist  die  Substantivierung  durch- 
geführt und  tritt  nicht  als  eine  seltene,  sondern  als  eine  ganz  ge- 
wöhnliche Spracherscheinung  dieser  Periode  auf,  z.  B.:  propositum 
totius  opejns,  Sen.  epp.  65,  4  u.  ibid.  §  5 :  faciendi  propositum,  und 
p)ropositum  facientis,  ibid.  §  8  und  §  14,  propositum  vitae,  Cels.  5, 
26,  6,  propositum  meum,  Phaedr.  fab.  1,  5,  2,  pjropositum  tuum, 
Sen.  epp.  68,  3,  yion  habeo  propositum  reprehendendi,  Plin.  epp.  9,  19, 
7  und  5,  13,  10,  oft  bei  QuintiHan:  qiutmvis  enim  omne  propositum 
operis  a  nobis  destinati  eo  spectet,  ut  ...  2,  10,  15;  2,  19,  1  und 
12,  9,  14.  Yiele  weitere  Stellen  bietet  Bonneil  im  Lexic.  Quintil., 
sowie  Lagergren  S.  112,  vgl.  auch  Hirt  S.  10.  Dieselben  lassen  sich 
aus  dem  aS^.  L.  bedeutend  vermehren;  so  steht  z.B.  bei  Eugipp  13, 
11  j9r.  venerabile,  18,  9  p)'^-  sanctum;  beiAmmian  oft  proposüum  mit 
Gen.  Ger.,  z.  B.  22,  6,  4  evamtit  pertinax  calumniandi  pjropositum, 
vgl.  Novak  Amm.  S.  2.  —  Ausserdem  vertreten  auch  andere  Wörter 
die  Stelle  von  propositum,  z.  B.  consilium,  conatum,  consideratum 
iudicium  nientis  (Cic.  Tusc.  4,  22),  inductio  animi  (Qu.  fr.  1,  1,  32); 
id  quod  meditatum  et  pyxteparatum  infertur  (off.  1,  27);  mens,  ratio 
voluntasque  (Verr.  2,  10).  Das  adverbiale  mit  Vorsatz,  d.  h.  vorsätz- 
lich, heisst  nicht  cum,  de  oder  ex  proposito,  sondern  de  industy^ia, 
considto,  data  oder  dedita  opera,  sciens  (Cic.  S.  Rose.  55),  prudeyis  et 
sciens  (fam.  6,  6,  6),  voluntate  et  iudicio  (Tusc.  3,  66). 

Propraetura,  die  Proprätur,  Stelle  ehies  Proprätors,  ist,  obgleich 
dem  Worte  procoyisulatus  ganz   analog,   ohne   alle   Autorität;   doch 
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möchte   es  in  Ermangelung   eines  andern  eben   so  einfachen  Wortes 
nicht  zu  verwerfen  sein. 

Projyrietarius,  der  Eigentümer j  kommt  Sp.  L.  nur  bei  Juristen 
vor,  für  possessor,  dominus. 

Froprietas,  ist  in  der  Bedeutung  Eigentum,  d.  h.  Hahe  und  Gut, 
ebenso  =  Eigentumsrecht,  erst  Sp.  L.  und  wird  vorzüglich  von 
Juristen  gebraucht,  für  bona,  possessiones,  mea,  tua  u.  ähni.  Klass. 
bezeichnet  es  nur  abstrakt  „cZie  eigentümliche  Beschaffenheit^^ ,  vgl. 
SeyfFert-Müller  z.  Lael.  S.  188,  Schulze  Symm.  S.  38. 

Eropriiis,  eigentümlich.  Inhalt:  1.  'Eigen"  nicht  immer  =^  propr., 
auch  =  meus,  tuus  etc.  oder  nicht  besonders  zu  übersetzen;  manu 
propia.  —  2.  ^Aus  eigenen  Mitteln."  —  3.  ^2Iein,  dein,  sein  eigen" 
=  ipse  mit  Pron.  poss.,  im  Gegens.  zu  communis  auch  =  meus 
propr.  —  4.  'Propr.  lihet^  falsch  gebraucht.  —  5.  Proprium  als 
Substant.  —  6.  Proprius  mit  Gen.  oder  Dat.  —  7.  Barbar,  d.  Superlat. 
—  8.  Propr.  Marte,  ex  pr.  experientia.  —  1.  Unser  e^i^e/i  verführt  nicht 
selten  zu  falscher  Anwendung  von  proprius.  Dieses  beschränkt  sich 
auf  diejenige  Eigenheit,  welche  der  Gemeinschaft,  dem  communis 
(gemeinschaftlich)  entgegensteht,  so  dass  bei  proprium  periculum, 
proprius  dolor  sowohl  an  persönliche  Gefahr,  personlichen  Schmerz, 
als  an  spezielle  Gefahr,  speziellen  Schmerz  gedacht  werden  kann ; 
dann  wird  es  gebraucht,  wo  es  den  ßesitz  andeutet,  im  Gegensatze  zu 
entlehnt,  und  wo  es  bedeutet  als  Eigentum  zukommend,  durch  eigenes 
Geld  zum  Eigentum  gemacht,  oder  auch  wo  es,  auf  Personen  be- 
zogen, so  viel  ist  als  charakteristisch.  Eige)t  im  Gegensatze  zu  dem 
von  aussen  herkommenden,  wird  durch  mens,  tuus,  siius  u.  s.  w. 
übersetzt,  z.  B.  suo  nutu  recte  ferri,  Cic.  fin.  1,  20;  daher  ein  eigen- 
händiger  Brief  von  mir  =  mea  manu  scriptae  litterae,  fam.  3,  6,  2; 
seine  Schwester  eigenhändig  töten  =  sua  manu  sororem  interficere; 
auf  eigene  Kosten  etivas  tun  ^=  suo  sumptu  aliquid  facere,  fam.  3, 
8,  3;  auf  eigene  Gefahr  =  suo  periculo;  zum  eigenen  Schaden  = 
suo  malo,  suo  damno;  aus  freiem  Willen,  aus  eigenem  Aiitriehe  = 
sua  voluntate,  sua  sponte.  Ja,  manchmal  braucht  man  im  Lat.  gar 
kein  besonderes  Wort  für  eigen,  z.  B.  Cic.  Yerr.  4,  24  in  quem 
scyphum  de  manu  iacere  conatus  est,  suchte  eigenhändig  zu  werfen, 
vgl.  Richter  z.  St.  Dabei  beachte  man,  dass  das  moderne  manu 
propria  =  eigenhändig,  in  guter  Prosa  sich  gar  nicht  findet  und 
erst  Sp.  L.  bei  Amm.  15,  1,  3  und  öfter  bei  dem  Kirchenvater 
Ilieronymus  vorkommt.  Im  Sp.  L.  hat  proprius  überhaupt  grosse 
Verbreitung,  es  steht  oft,  wo  wir  tuus  oder  suus  erwarteten,  z.  B. 
an  vielen  Stellen  des  Eugipp.  —  2.  Im  modernen  Latein  kann  man 
wohl  lesen,  es  habe  jemand  etwas  ex  propriis,  d.  h.  aus  eigenem 
Beutel  gegeben.  Dafür  kennen  wir  keine  antike  Autorität,  ganz 
spätlat.  dagegen  ist  de  proprio  bei  lul.  Capit.  in  Gord.  tr.  4,  6  und 
Flav.  Yopisc.  in  Tac.  imp.  10,  5.  Indes  ist  de  proprio  nachgebildet 
dem  klass.  de  meo,  tuo,  nostro  u.  dgl.  Dieses  hat  seinen  nächsten 
und   eigentlichsten  Gegensatz   in   alienus,   also   de  suo   —    de  cdieno 
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larrjiri,  lust.  36,  3,  9,  Plin.  epp.  4,  13,  8,  Liv.  3,  1,  3.  Da  aber 
aliemis  den  Begriff  von  imhlicus  in  seinen  Umfang  einschliesst,  so 
können  die  genannten  Ausdrücke:  de  nieo  u.  s.  w.  im  Gegensatze 
nicht  nur  zu  jenem,  sondern  auch  zu  diesem  gebraucht  werden, 
man  s.  über  letzteres  additum  deinde  .  .  .  iit  Stipendium  miles  de 
imhlico  acciperet,  cum  mite  id  tempus  de  siio  qitisqae  functus  eo 
munere  esset,  Liv.  4,  59,  11.  Selten  ist  ex  iniblico,  z.  B.  Liv.  1,  43, 
9  für  de  iniblico.  Für  de  suo,  siio  sumptu  findet  sich  bei  Tacitus 
und  Cicero  auch  sua  pecunia,  s.  Tac.  bist.  1,  24,  Cic.  opt.  19.  De 
sua  pecunia  findet  sich  ferner  nicht  nur  im  b.  Afric.  87,  8,  sondern 
auch  bei  Cic.  Yerr.  5,  45  und  1,  150.  Etwas  weiter  entfernt  sich 
vom  aligemeinen  Sprachgebrauch  Tacitus,  wenn  er  für  unser  auf 
eigene  Kosten,  proiyrio  smnptu,  propria  pecunia,  propriis  opihus  sagt, 
s.  ann.  1,  15,  ib.  c.  71  E.  und  3,  72,  bist.  2,  84.  Ähnhch  ist  propria 
impensa  bei  Tust.  12,  11,  1.  —  3.  Mein,  dein,  sein  eigen  wird 
oft  durch  das  mit  dem  Pron.  poss.  verbundene  ipse  ausgedrückt; 
ipse  tritt  dann  in  den  Kasus,  welcher  durch  den  Gegensatz  ver- 
langt wird,  z.  B.  Liv.  27,  28,  13  Hannihcd  suamet  ipse  fremde  captus 
ahiit,  Liv.  1,  28,  4  quod  p7'imum  dis  immortalihus  gratias  ageretis, 
deinde  vestrae  ipsorum  virtidi.  Aber  auch  hier  kann  sich  der 
Gegensatz  nach  innen  wenden,  und  so  finden  wir  oft  ipse  in  Bezug 
auf  Subj.  im  Nominativ  oder  in  Bezug  auf  Objekt  im  Acc,  wo  wir 
den  Genitiv  erwarteten,  z.  B.  Sali.  lug.  31,  8  necesse  est  suomet  ipsi 
more  praecipites  eant.  So  ergibt  sich  denn  für  Cic,  Caes.,  Sali., 
Tac.  die  Regel,  dass  sie  ipse  in  den  Subj.  oder  Obj.  Kasus  treten 
lassen,  wenn  die  Person  des  Possessivs  mit  der  des  Subj.  oder  Obj. 
die  gleiche  ist,  z.  B.  Liv.  22,  14,  13  classem  impeditam  suomet  ipsam 
instrumento  oppressit.  —  Wenn  aber  mein  etc.  eigen,  persönlich  im 
Gegensatze  zu  communis  besonders  betont  werden  soll,  so  kann  dies 
auch  durch  meus  xwoprius  ausgedrückt  werden,  z.  B.  Cic.  rep.  1,  7: 
suis  propriis  pericidis  pai^ere  commune  reliquis  otium;  fam.  2,  17,  7 
quod  (periculum)  autem  meimi  erat  proprium,  ut  — ,  worauf  hernach 
folgt:  quod  vero  illius  erat  solius ;  vgl.  ferner:  nisi  ipsum  cautorem 
alieni  perictdi  suis  propriis  pericidis  terruisset,  Cic.  Sest.  15,  und  so 
noch  oft  anderwärts.  —  4.  Mit  Recht  wird  der  Ausdruck  proprius  liher, 
nach  welchem  ein  Professor  lehren  will,  getadelt;  richtig  ist  suits,  a  se 
conscriptus,  da  jenes  suo  aere  redemptus  bedeutet.  —  5.  Proprium 
als  Substantiv  =  Eigentum,  Eigentilmliclikeit  ist  nicht  klass.,  die 
klass.  Sprache  braucht  hier  nur  das  Adj.  prop)rius  mit  dem  Genit. 
eines  Subst.  oder  mit  einem  Possessivpronom.  in  Bezug  auf  ein  anderes 
Subst. ;  z.  B.  die  Freiheit  ist  ein  Eigentum  des  römischen  Volkes, 
überlas  est  propria  Romani  generis;  die  Schidd  ist  mein  Eigentum, 
culpa  mea  propria  est  (Cic.  fam.  14,  3,  1).  Bei  Caes.  Gall.  6,  23,  2, 
Cic.  off.  1,  2  und  2,  17  ist  es  durchaus  unrichtig  proprium  als  Sub- 
stantiv zu  nehmen;  an  den  genannten  Stellen  ist  die  Erklärung  des 
proprium  als  Adj.  allein  richtig;  vgl.  noch  Seyffert-Müller  z.  Lael. 
S.  188.  —  6.  Übrigens  wird  proprius  bei  Cicero  meistens  mit  dem 
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Genit.,  höchst  selten  mit  dem  Dat.  verbunden,  vgl.  Haustein  S.  57 
mit  reicher  Stellensammlung;  auch  Caes.  hat  den  Gen.,  Gall.  6,  23,  2. 
—  7.  Unerhört  ist  eine  Superlativform  propriissimus.  und  dennoch 
findet  sie  sich  auf  dem  Titel  eines  antibarbarischen  Buches  von  Ge. 
Vof/eJmcmn :  Eleganüarum  sermonis  latinitatis  praeceptiones  —  omnibus 
incorruptae  propriissimaeque  latinitatis  cupidis.  —  8.  Über  proprio 
Marte  vgl.  Mars,  und  über  ex  propria  experientia  vgl.  Experientia. 
Propier,  als  Präpos.  in  seiner  lokalen  Grundbedeutung  (von 
lirope  mit  dem  komparativen  ter  =  mehr  in  der  Nähe  =  neben) 
hat  Plaut,  an  drei  Stellen,  auch  sonst  findet  es  sich  imÄ.L.;  doch 
ist  es  auch  klass.,  denn  propter  bleibt  sich  bei  Cic.  in  Bedeutung 
und  Gebrauch  vollständig  gleich.  Cicero  hat  es  öfter,  z.  B.  Yerr.  2, 
150  propter  aedem  Volcani,  Yerr.  4,  96  propter  ipsarn  viam,  Piso  6 
qui  propter  te  sedet,  Caesar  aber  nicht,  ebenso  wenig  Nepos  und 
Curtius,  aber  Tacitus,  und  die  Archaisten.  Auch  sidverhrnles  prop)ter 
ist  klass.,  vgl.  Cic.  S.  Rose.  64  und  dazu  Landgraf,  Pomp.  13  und 
16,  Cluent.  78,  inv.  2,  14,  vgl.  Hellmuth  act.  Erl.  I  S.  147.  Kausales 
jjropter  ist  klassisch  bei  Cicero  und  Caesar,  auch  zur  Angabe  eines 
inneren  Grundes,  z.  B.  propter  amorem,  timorem,  avaritiam,  odiwn, 
temeritatem  u.  ä.;  doch  findet  sich  propter  nicht  bei  Tac,  Vell., 
Flor,  und  vielen  Sp.  L.,  welche  ausschliesslich  oh  brauchen.  —  Fropter, 
wegen,  ist  in  unserem  etwas  zugebenden  und  erlaubenden  Ausdrucke 
meiyietivegen,  d.  h.  ich  hahe  nichts  dagegen,  nicht  anwendbar,  indem 
man  xiioht  p)ropter  me,  sondern  j?er  me  sagt,  z.  B.:  per  me  [sibi]  habeat 
licet,  Plaut.  Merc.  989  und  Hand,  Turs.  IV  S.  439,  4.  —  Um  meinet- 
willen, um  deinetwillen,  um  meines,  um  deines  Vorteils  willen,  mir, 
dir  zuliebe  heisst  latein.  in  der  Regel  mea,  tiia  causa,  vgl.  I,  267. 
Doch  kommt  in  dieser  Beziehung  auch  propter  me,  te  bei  Terenz 
vor,  z.  B.  Eun.  744,  Phorm.  927,  s.  Hand,  Turs.  IV  S.  611,  4, 
einmal  auch  bei  Livius:  di  numqiiam  propter  me  de  caelo  descendent, 
6,  18,  9.  —  Wenn  durch  ivegen  etwas  angegeben  wird,  was  hindere 
lieh  oder  aufhaltend  war,  z.  B.  ich  konnte  ivegen  meiner  Gesund- 
heit, ivegen  der  Wittet^ung,  ivegen  des  Regens  u.  s.  w.  nicht  kommen, 
so  wird  es  gewöhnlich  durch  i)er  valetudinem,  2')er  tempestatem  (ganz 
vereinzelt  tempestatis  causa  bei  Cic.  de  or.  3,  58,  wonach  oben 
s.  V.  Causa  zu  berichtigen  ist,  vgl.  Lebreton  Caes.  S.  79),  per  plu- 
vias  ausgedrückt,  seltener  durch  propter  valetudinem  u.  s.  w.  Vgl. 
Anton  Progr.  S.  47.  Doch  sagt  schon  Ter.  Ad.  992  quae  vos  propter 
adulescentiam  minus  videtis,  dann  rhet.  Her.  1,  19:  is  propter  morbum 
exire  .  .  .  non  potuit,  Cic.  Att.  5,  21,  14  und  11,  5,  3.  Excusato 
languore  faucium,  propter  quem  non  adesset,  Suet.  Nero  41  und  Aug. 
8:  quamquam  exijers  belli  propter  aetatem;  Sali.  lug.  23,  1 :  neque 
propter  loci  naturam  Cirtam  expugnare  potest,  ebenso  c.  92,  9  und 
bei  Nep.  Phoc.  4,  1.  Ganz  gewöhnlich  aber  ist  propter,  um  den 
Grund,  die  Ursache  einer  Erscheinung  zu  bezeichnen:  propter  quos 
vivit  =  denen  er  sein  Leben  verdankt,  Cic.  Mi).  58,  81  und  93.  S. 
auch  Richter  und  Landgraf  zu  Cic.  S.  Rose.  16.     Doch  ist  auch  hier 
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2)er  verwendbar,  z.  B.  Cic.  fara.  3,  10,  10  dignitatem  i^er  illum  resti- 
üitcmi  jputo,  Caes.  Gall.  1,  20,  2  qui  iier  se  crevisset,  der  ihm  sein 
Em])orkoimnen  verdanke.  Vgl.  meine  Bemerkung  in  Neue  Jahrb. 
1880  S.  54  und  über  den  ähnlichen  Gebrauch  des  dai  Frohberger 
zu  Lysias  XII  §  77.  —  Verworfen  wird  in  den  Fragen  ivesicegen  f 
luarumf  iwoioter  quam  causam;  man  sagt  dafür  quid  est,  quam  oh 
rem  ?  quid  est,  quod  oder  cur  — "?  —  Propter  quod  und  prcpter  quae 
ist  N.  Kl.,  Kl.  nur  propterea;  jedoch  finden  wir  quae  propter 
(=  propterea)  schon  bei  Varro  1.  1.  7,  37.  Aber  propter  quod  mit 
einem  ganzen  Satze  =  öcort  ist  Sp.  L.,  vgl.  meine  Synt.^  §  292, 
Heraus  Progr.  Offenbach  1899  S.  23.  —  Näheres  über  propter  findet 
man  besonders  bei  Wölfflin  Arch.  I  S.  159 — 169,  in  meiner  Synt.^ 
§  108,  in  Landgrafs  Anm.  573  b  und  573  c  zu  Reisig-Haase  S.  721 
f.,  bei  Novak  Amm.  S.  264,  Reissinger  Progr.  Landau  1897,  Speyer 
1900,  Kunze  Sali.  III,  1,  S.  18  (wo  noch  mehr  Lit.  verzeichnet  ist). 

Propterea.  Den  in  allen  Codd.  stehenden  Vers  von  Ter.  Andr. 
414:  id  propterea  nunc  liunc  venientem  sequor  wollten  Bentley  und 
Ruhnken  als  unecht  verwerfen;  aber  das  anstössige  id  propterea 
enthält  in  id  eine  Verstärkung  zu  propterea,  die  an  Konstruktionen 
wie  nemo  quisquam,  nihil  quiccquam  ein  Analogen  hat.  Über  id  = 
desiuegen,  \g\.  noch  Ter.  Andr.  162  magis  id  adeo.  —  Propterea  findet 
sich,  abgesehen  von  Nepos  und  Sali.,  die  es  nicht  gebrauchen, 
gleichmässig  im  A.  L.  und  im  Kl.  Gewöhnlich  folgt  ein  Satz  mit 
quod,  qiiia  (dies  viel  seltener),  mit  iit  finale  (selten).  Die  Umstellung 
eapropter  ist  nicht  klassisch,  wohl  aber  quapropter,  vgl.  s.  v.  Qua- 
propter.     Näheres  bei  Reissinger  Progr.  Landau  1897  S.  74  ff. 

Propugnare,  für  etiuas  streiten,  etiuas  verteidigen,  wird  verbunden 
pro  aliquo,  pro  aliqua  re  (Cic.  Tusc.  5,  79),  N.  Kl.  mit  dem  Accus., 
aliquam  rem  (bei  Suet.  Caes.  23,  Tac.  ann.  13,  31  und  15,  13)  und 
P.  sowie  Sp.  L.  alicui;  vgl.  Bagge  S.  44,  Reisig-Haase  S.  656,  Nipper- 
dey  zu  Tac.  ann.  15,  13,  Kretschmann  Apul.  S.  129,  Krüger  zu  Hör. 
ep.  1,  18,  16.  Die  Konstruktion  mit  Acc.  und  Dat.  ist  durch  Ana- 
logie mit  defendere  leicht  zu  erklären,  aber  nicht  nachzuahmen.  — 
Der  Standpunkt,  auf  welchem  die  Verteidiger  kämpfen,  wird  mit 
Abi.  oder  mit  e,  ex  ausgedrückt:  vgl.  Caes.  civ.  3,  67  Tito  Puleione 
eo  loco  propugnayite,  Curt.  4,  4,  11  midtos  e  miiris  p^opugnantes  hasta 
transfixit. 

Propidhdare,  hervor  sprossen,  hervorkeimen,  ist  N.  L.  für  pro- 
germinare,  pidlulare,  egerminare  u.  a. 

Propulsare,  ahivenden  u.  dgl.,  wird  verbunden  aliquid  ah  aliquo, 
ah  aliqua  re,  vgl.  Cic.  off.  l,  23  qui  ah  iis,  quihus  infertur,  non 
propidsaiit  iniuriam,  und  mit  dem  blossen  Abi.  bei  Colum.  3,  15,  4. 

Prorogare,  verlängern ;  vgl.  Pr opagare. 

Prorsus  (verschieden  von  prorsum,  vorivärts)  verbindet  sich  bei 
Cic.  mit  Verben,  Adv.  und  Negationen,  z.  ^.^worsus  ahhorr er e, prorsus 
longe,  prorsus  nihil,  scheint  jedoch  in  der  Bedeutung  ganz,  durch- 
aus nicht  bei  alius,  dem  x\.dv.  aliter  u.  ähnl.  zu  stehen,  wo  gewöhn- 
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lieh  longe  oder  multo  gebraucht  wird,  also  longe  alius  oder  multo 
alite9\  Man  sage  also  nicht:  lioc  iworsus  alio  spectat,  dieses  hat 
einen  ganz  andern  Zweck,  sondern  longe  alio.  —  Zur  Geschichte 
des  von  j)roversus  herzuleitenden,  noch  bei  Plaut,  z.  t.  als  Partizip 
gefühlten  Wortes  vgl.  Hey  Semas.  Stud.  S.  151. 

Prorumiyere,  liervorh^echen,  verbunden  mit  in  vocem,  in  verha, 
in  die  Worte  ausbrechen,  ist  S}).  L.,  vgl.  darüber  EnuniKre.  N.  Kl. 
wird  prorumpere  in,  ad  aliquid  von  Tacitus  öfter  im  ethischen  Sinne 
gebraucht  zur  Bezeichnung  des  mächtigen  und  verderblichen  Her- 
vorbrechens leidenschaftlicher  Stimmungen  oder  Taten,  z.  B.:  in 
scelera  simul  ac  dedecora  prorupit,  ann.  6,  51;  13,  12  und  12,  54; 
dies  haben  im  Sp.  L.  auch  lustin  und  Ammian. 

Prosa,  die  Prosa,  ist  mit  Ellipse  von  oratio  gebildet,  welches 
jedoch  auch  manchmal  hinzugefügt  wird,  vgl.  Ott  1874  S.  14.  Das 
Adj.  prosus  ist  eigentlich  =  prorsus  und  steht  im  Gegensatz  zu 
vorsus,  wie  ja  Apul.  flor.  16,  S.  32,  1  Kr.  von  prorsa  et  vorsa  fa- 
cundia,  gel)unde)ier  und  iingclundener  Bede  spricht.  Die  Form  prorsa 
haben  die  besten  Handschriften  des  Quint.,  ebenso  die  beste  Ueber- 
lieferung  des  Plin.  nat.  5,  112,  des  Colum.  10  praef.  3  und  Apul.  flor. 
18,  vgl.  Wölfflin  Arch.  XI  S.  8.  —  Prosa  kommt  in  klass.  Zeit  nicht 
vor,  es  findet  sich  erst  N.  Kl.  bei  Columella,  Quintilian,  dem  jüngeren 
Plinius  und  Sueton  als  das  gewöhnliche  Kunstwort,  während  soluta 
oratio  bei  Varro  1.  1.  7,  2,  S.  114  Sp.^  ut  in  soluta  oratione,  sie  in 
pohnatis,  ibid.  10,  70,  S.  259  Sp.^  und  Cicero  (Brut.  32,  de  orat.  3,  173 
u.  a.)  und  noch  bei  Gell.  6,  14,  1  der  Poesie  entgegengesetzt  w^ird. 
Dichter  und  Prosaiker  sind  poetae  et  oratores  Cic.  de  or.  1,  11  Stangl, 
worauf  Hey  Semas.  Stud.  S.  127  Anm.  2  hinweist.  Das  N.  Kl. 
prosa  kann  als  ein  kurzes,  heutzutage  allbekanntes  Wort  kaum  ent- 
behrt werden,  mag  auch  Cicero  bisweilen  denselben  Begriff  in  das 
einfache  oratio  und  eloquentia  legen;  denn  jenes  ist  zu  allgemein, 
und  dieses  enthält  einen  zu  engen  Begriff.  Zu  verwerfen  aber  ist 
der  Ausdruck  sermo  pedester,  wovon  unter  Pedester  die  Rede  war. 
Vgl.  Bagge  S.  44.  —  Die  Adjektiva  prosaicus,  prosarius  und  piro- 
salis  sind  erst  ganz  Sp.  L.  und  darum  zu  vermeiden.  Wo  das  Wort 
prosaisch  nur  gewöhnlicli,  trocken,  nüchtern  bedeutet  und  nicht  dem 
dichterisch  entgegensteht,  brauche  man  siccus,  ieiunus,  exilis. 

Prosapia,  die  Naclikommenschcift,  wird  schon  von  Cicero  ein 
vetus  ve7'l)um  genannt,  und  er  entschuldigt  sich  wegen  der  Anwendung 
desselben,  indem  er  (Tim.  39)  sagt:  et  eorum,  ut  utamur  vetere  verho, 
prosapiam;  Quintilian  aber  (1,  6,  40;  8,  3,  26)  verwirft  es  ganz  und 
nennt  es  verhum  insulsum  (geschmackloses)  et  ab  ultimis  et  iam  ob- 
litteratis  temporibus  repetitum.  Ausser  Sallust  haben  es  Suet., 
lustin,  Apul.,  Tert.,  Symm.,  Ammian  u.  a.  Sp.  L.  bis  herab  zu  Leo 
Magnus  gebraucht;  es  war  ein  vulgäres  Wort,  welches  Sallust  wohl 
absichtlich  dem  ungebildeten  Marius  (lug.  85,  10)  in  den  Mund  ge- 
legt hat.  Käheres  bieten  Kraut  1881  S.  3,  Bagge  S.  44,  Seck  I  S. 
12,    Georges   Jahresbericht  1882    S.  261,    Bergmüller   lord.   S.  14, 
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Rönsch  It.  S.  237,  Coli.  phil.  S.  62,  Liesenberg  I  S.  23,  namentlich 
Wölfflin  im  Rhein.  Mus.  37,  S.  83  —  123,  der  die  ganze  Geschichte 
des  Wortes  vortrefflich  dargelegt  hat,  Neue -Wagener^  I  S.  566  (be- 
züglich der  Form  iwosaines).  Man  sage  dafür  progenies,  posteritas, 
gemis  u.  a. 

Prosarius;  vgl.  Prosa. 

Proseminator,  der  Verbreiter,  Fortpflanzer,  kommt  Sp.  L.  nur 
bei  TertuUian  (ad  nat.  2,  13),  vgl.  Schmidt  Verbal.  S.  14,  vor  für 
die  Kl.  Ausdrücke  seminator  und  propagator. 

Prosequi.  Bekannt  ist  der  trop.  Sinn  von  laitdihiis,  heneficiis, 
oratione  etc.  prosequi  ==  Loh  spenden,  durch  Woltaten  auszeichnen, 
ehren,  freundlicJie  Worte  an  einen  richten  u.  s.  w.  Wie  dies  aus 
der  eigentlichen  Bedeutung  von  prosequi  hervorgeht,  hat  Seyffert- 
MüUer  z.  Lael.  S.  159  schön  entwickelt.  Bemerkenswert  scheint  der 
Hinweis  darauf,  dass  statt  dieser  Abi.  des  Mittels  auch  der  Abi.  mit 
cum  gewählt  werden  kann,  um  den  Begriff  der  Begleitung  auszu- 
drücken, aber  freilich  erst  seit  Livius:  senatus  gratias  egit  Caesari, 
quod  et  ipse  cum  summo  ho7iore  mentionem  eins  prosecutus  esset,  Plin. 
epp.  8,  6,  5;  decedentem  domum  cum  favore  ac  laudihus  prosecuti 
sunt,  Liv.  2,  31,  11  und:  et  exceperunt  et  prosecuti  cum  donis  lega- 
tos  sunt,  Liv.  39,  55,  4.  —  Prosequi  cdiquid  oratione,  verl)is  u.  dgl., 
in  der  Bedeutung  etiuas  mit  Worten  tveiter  verfolgen,  sich  lueiter 
(sprechend)  da?' über  verbreiteyi,  hat  nur  N.  Kl.  Autorität,  vgl.  Sen. 
ep.  13,  3,  Plin.  epp.  1,  8,  8;  2,  5,  5  und  3,  10,  3  und  Quintil.  5,  8, 
2  und  2,  6,  1.  Aber  bei  rhet.  Her.  1,  14  und  15,  bei  Cic.  S.  Rose. 
83,  Tusc.  1,  28  wird  jetzt  persequi  gelesen;  vgl.  Nägelsb. -Müller^  S. 
464,  Klussmann  Z.  f.  G.  W.  1880  S.  323,  Bonneil  lex.  Quint.  s.  v. 
prosequi,  Landgraf  zu  Cic.  S.  Rose.  S.  291,  Kvicala  N.  Beitr.  S.  7. 
Die  Yerwechslung  von  proseciui  und  persequi  ist  häufig;  besonders 
interessant  ist  es  Hör.  sat.  1,  9,  16  den  Kampf  ums  Dasein  der  beiden 
Wörter  zu  beobachten,  vgl.  Fritzsche,  Krüger,  Schütz,  KiessHng  u.  a. 
z.  St.,  Woch.  f.  kl.  Philol.  1887  S.  1074  u.  sonst. 

Prospectare  ist  klass.  selten  und,  wo  es  vorkommt,  hat  es  inten- 
sive Bedeutung,  vgl.  Cic.  Att.  9,  10,  2  dies  et  noctes,  tamquam  avis 
illa,  mare  prospecto,  evolare  cupio,  blicke  sehnsüchtig,  vgl.  noch  Yerr. 
5,  44.  Caesar  hat  das  Wort  nicht,  aber  Sali.  lug.  60,  3,  gleichfalls 
in  intensiver,  noch  durch  intenti  gesteigerter  Bedeutung,  öfters  Li- 
vius, hier  wenig  mehr  verschieden  von  prospicere,  vgl.  Jonas  1884 
S.  15.  Wenn  das  Wort  nicht  absolut  gebraucht  ist,  wie  bei  Livius 
23,  47,  3,  so  heisst  nach  einem,  nach  etwas  hinblicken,  prospectare 
aliquem,  aliquid,  z.  B.  hostem  prospectare,  Liv.  22,  14,  11;  mare  pro- 
spectare, Cic.  Att.  9,  10,  2;  proelium  ecquestre  prosi^ectare.  Sali.  lug. 
60,  3.  Der  Ort,  der  Standpunkt,  von  welchem  aus  man  einem, 
einer  Sache  nachsieht,  wird  durch  die  Präpositionen  e,  ex  ausge- 
drückt: e  terra  aliquem  prospectare,  Liv.  29,  26,  8;  incendium  e  turre 
prospectare,  Suet.  Nero  38 ;  so  auch  prospectare  ex  fenestra  =  zum 
Fenster  herausschauen,   Liv.  24,  21,  8.     Gut   ist  ferner  prospectare 
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aliquid^  trop.  wie  unser:  sicJi  nach  etwas  umsehen,  s.  Cic.  Yerr.  5, 
44.  —  Frosjncere,  lyrosiiedare,  von  einem  Hause,  einer  Lolmliült  = 
die  Aussicht  auf  etwas  geivähren,  ist  nur  poet.  und  nachklass. :  cpiae 
(villa)  suhiectos  simis  ])rosi)ectat,  Tac.  ann.  14,  9  und  dazu  Dräger, 
bist.  3,  60;  cum  tliermas  i^rospicientis  viam  sacram  aedificasset,  Sen. 
contr.  4,  (9),  27,  18,  S.  427  K.  Ebenso  prospectare  =  aüingere,  con- 
tingere,  angrenzen  bei  Curt.  6,  4,  17:  hos  (campos)  ad  occasum  con- 
versa  prospectat,  wie  schon  Sallust  und  Livius  spectare  meridiem, 
mare  Siculum  von  Örtlichkeiten  gebrauchen,  wofür  sonst  spectare  ad 
oder  in  aliquem  locum  gesagt  wird.  S.  Walter  Progr.  München  1887 
S.  30  und  s.  V.  Spectare. 

Prospectus  ist  zwar  Kl.  der  Anblick  örthcher  Gegenstände,  die 
Aussicht  auf  dieselben,  aber  meistens  nur  in  gerader  Linie;  der  An- 
hlick  oder  die  Aussicht  von  der  Höhe  heisst  mehr  despectus ;  vgl. 
dafür  folgende  Stellen  aus  Caesar:  Gall.  7,  45,  4;  3,  14,  9;  7,  79,  2; 
7,  80,  2;  für  prospectus  Cic.  Att.  14,  13,  1  utrum  magis  tumulis 
p)rospectuque  an  amhulatione  delecter.  —  Die  Aussicht  henehmen  ist 
z^QiV  prospectum  adimere,  impedire,  vgl.  Caes.  Gall.  2,  22,  1 ;  7,  81,  5; 
aber  bei  Häusern,  welche  die  Aussicht  und  das  Licht  benehmen, 
wird  gewöhnlich  luminihus  officere  und  obstruere  (verbauen)  gebraucht, 
vgl.  s.  V.  Officere.  —  Auch  heisst  prospectus  nicht  der  Überblick  in  der 
Redensart:  vieles  in  einen  Überblick  fassen,  sondern  dafür  sagt  man 
conspectus  oder  adspectus;  z.  B.  bei  Cicero  (inv.  1,  98):  midta  lonum 
sub  adspectum  subicere.  Ygl.  Obtiieri.  —  Verworfen  wird  von  Zumpt 
(zu  Cic.  Verr.  1,  122):  aliquem  in  prospectum  cdiorum producere,  einen 
dem  Anblicke  anderer  vorfuliren,  für  in  conspectum,  welche  Lesart 
jetzt  die  unbestrittene  ist.  Dagegen  ist  esse  in  prospfectu  =  esse  in 
conspectn  gut.  S.  Caes.  Gall.  5,  10,  2.  —  N.  Kl.  und  Sp.  L.  ist  pro- 
spectus in  der  Bedeutung  Rücksicht;  man  sagt  also  nicht:  prospectuyn 
alicuius  rei  habere,  sondern  rationem  habere  oder  rem  resjncef^e. 

Prosper,  glücklich,  ist  in  dieser  Form  aus  Cicero  nicht  zu  er- 
weisen, rep.  6,  17  steht  prosperus,  ebenso  Yal.  Max.  3,  7,  1,  prosper 
ist  wohl  nur  Sp.  L.,  vgl.  Neue-Wagener^  II  S.  6.  Es  geht  etwas  gut, 
glücklich  heisst  klass.  nur  res  prospere  procedit,  Cic.  fam.  12,  9,  2, 
prospere  evenit  fam.  3,  12,  2;  bei  Sali,  und  Liv.  steht  auch  res  pro- 
spera  evenit  oder  cedit,  z.  B.  Sali.  Cat.  52,  29  prospera  omnia  cedunt,  vgl. 
Kuhlmann  Progr.  Oldenburg  1887  S.  24,  Weissenborn  zu  Liv.  37,47,4. 

Prosperare  aliquid  und  alicui  aliquid  (Tac.  ann.  3,  56)  =  Ge- 
deihen zu  etiuas  geben,  ist  aus  der  klassischen  Sprache  nicht  zu  er- 
weisen ;  es  steht  zuerst  in  Prosa  bei  Liv.  8,  9,  7,  sonst  nirgends  bei 
Liv.,  dann  bei  Yal.  Max.  7,  2,  5,  bei  Tac.  ann.  3,  56,  vgl.  Dräger  z. 
St.,  bist.  4,  53,  bei  Apul.  Socr.  2,  16  und  sonst  Sp.  L.,  z.  B.  bei 
Eugipp  57,  7  regnum  vestrum  prosperatum  est,  aber  nicht  häufig; 
es  ist  ein  Wort  der  Sakralsprache  und  wird  nur  in  der  religiösen 
Bitte  gebraucht.    Ygl.  noch  Hör.  carm.  saec.  18. 

Prospicere  wird  (wie  prospectare)  verbunden  ex  aliquo  loco  in 
aliquem  locum,   aus  einem  Orte  in  einen  ander)i  sehen,   hineinsehen, 
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vgl.  Caes.  civ.  2,  5,  3  {Sp.  L.  sagt  man  dafür  auch  j^er  locum  jpro- 
spicere,  s.  Ambros.  offic.  m.  2,  29,  46  u.  Yulg.  II,  regg.  6,  16); 
aliqiiem  locum,  auf  einen  Ort  hinsehen,  die  Aussicht  haben,  z.  B.  Ser. 
Sulp,  bei  Cic.  fam.  4,  5,  4  regiones  circumcirca,  Cic.  Yerr.  5,  169; 
auch  trop. :  animo  prosincere,  Liv.  30,  40,  6  und  lange  animo  pro- 
spicere,  longe  in  postermn  prospicere,  Cic.  Cluent.  34  und  fam.  2,  8, 
1 ;  aliqind,  etivas  voraussehen  (s.  unter  Prospectare).  Namentlich 
merke  man  prospicio  aliquid  futurum  =  voraussehen,  wie  dico  ali- 
quid futurum  =  voraussagen,  vgl.  Cic.  fam.  7,  3,  4  quae  acciderunt, 
omnia  dixi  futura,  fam.  4,  3,  1  prospexi  tempestatem  futurum,  off.  2, 
33  quos  futura  prospicere  credimus;  ferner  prospicere  alicui,  für 
einen  oder  für  etivas  sorgen;  alicui  aliquid,  einem  sorgend  etivas 
herbeischaffen.  —  Klass.  ist  prospicere  ut  und  ne,  vgl.  Cic.  Yerr.  1, 
153  u.  dom.  69. 

Frostare  in  bildlicher  Bedeutung,  ausgesetzt  sein,  ist  klass.,  z. 
B.  Cic.  Quinct.  95  cuius  vox  in  praeconio  quaestu  prostitit;  aber  ver- 
bunden mit  dem  Dat.  ist  es  N.  L.,  z.  B.  iustae  reprehensioni  prostant, 
sie  sind  dem  gerechten  Tadel  ausgesetzt,  für  in  iustam  reprehensioyiem' 
incurrunt. 

Prosternere  se  genibus  ante  aliquem,  sich  vor  einem  auf  die  Knie 
werfen,  ist  N.  Li.  für  se  ad  pedes  alicuius  yrosternere,  vgl.  Cic.  Phil. 
2,  45  filius  se  ad  pedes  meos  pr oster nens,  oder  (ohne  ad  pedes)  se 
alicui  pro  aliquo  supplicem  abicere  (Mil.  100).  Sich  auf  den  Boden 
werfe?!  ist  humi  se  prosternere  bei  Liv.  45,  20,  9;  klass.  genügt  se 
prosteyiiere,  vgl.  Cic.  Plane.  50.     Ygl.  Äccidere  und  Cadere. 

Prostituere  ist,  was  aus  Georges  nicht  ersichtlich,  auch  der 
Sprache  Ciceros  nicht  fremd,  vgl.  oratt.  fr.  ine.  16  ed.  C.  F.  W.  Müller 
0  te,  scelerate,  qui  subactus  et  prostitutus  es!  In  der  Bedeutung 
zur  Unzucht  preisgeben  ist  es  N.  Kl.  und  8p.  L.  nicht  selten;  vgl. 
folgende  Stellen:  pudicitiam  feminarum,  corpora  libidinibus  prosti- 
tuere Lact.  3,  21,  6;  5,  9,  16;  1,  20,  15  und  1,  17,  9;  virgines  pro- 
stituere lust.  21,  3,  2;  suam  quidem  pudicitiam  usque  adeo  prostituit, 
ut  .  .  .  Sueton  Nero  29  init.;  formam  prostituis,  ut  vendas,  Petr. 
sat.  c.  126  init.;  bei  Sen.  contr.  1,  2  kommt  prostituere  nicht  weniger 
als  elfmal  vor.  Ebenso  findet  sich  das  substantivierte  prostituta,  die 
öffentliche  Dirne,  nicht  nur  bei  Lact.  3,  22,  8,  sondern  auch  bei  Phn. 
nat.  30,  15  und  10,  172;  Sen.  benef.  7,  4,  §  7;  Suet.  Calig.  36  und 
c.  40  g.  E.;  im  Sp.  L.  ist  besonders  der  Plural  prostitutae  üblich, 
z.  B.  bei  Hieron.,  vgl.  Gölzer  Hier.  S.  119;  ebenso  steht  prostitutio 
nicht  selten  im  Sp.  L.,  vgl.  Lact.  5,  8,  7;  auch  haben  es  Arnob., 
Tert.,  Augustin. 

Protectio  und  Protector.  Ersteres  =  Bedeckung,  Beschützung 
ist  im  Sp.  L.  viel  häufiger,  als  man  nach  Georges  glauben  sollte.  Es 
steht  z.  B.  bei  Hieron.,  Cypr.,  Tert.,  Salv.,  Eugipp  u.  a.,  vgl.  Rönsch 
Coli.  S.  61;  oft  findet  sich  SiVLch  p)rotector,  der  Beschützer,  z.  B.  Oros. 
1,  10,  X'o  protector  depressorum  et  ultor,  sonst  bei  Tert.,  Symm.  u.  a., 
vgl.  Schmidt  Tert.  Yerb.  S.  15,  Schulze  Symm.  S.  12,  Rönsch  1. 1.  S.  48, 
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Regnier  S.  164,  Thielmann  Arch.  YIII,  508,  Liesenberg  I  S.  6.  Doch 
sind  beide  Wörter  nur  Sp.  L.  für  imtrociniumy  tutela,  iwaesidium, 
defensio,  imtronus,  tidor,  defensor.  —  Unter  jemandes  Protektion 
stehen  heisst  esse  in  alicuins  fide  et  dientela,  Cic.  S.  Rose.  93. 

Protentus  in  der  Bedeutung  vorr/estreckt^  vorliegend^  von  einer 
Insel  oder  von  sonst  etwas,  was  sich  vor  etwas  anderem  in  die 
Länge  ausdehnt,  ist  Sp.  L.,  vgl.  Oros.  4,  22,  6  quoniam  mare  ohiectu 
protentae  linguae  tranqiiillatur .  Kl.  aber  sagt  z.  B.  Cicero  (Yerr.  4, 
118):  insida  in  iitriusqiie  portus  aditiim  lyroiecta  est.  Bei  Livius  und 
Tacitus  (ann.  2,  56)  steht  auch  praetentus,  vgl.  s.  v.  Praetendey^e. 

Proterritus,  fortgesclireckt,  vertrieben,  galt  früher  nur  für  A.  L. 
bei  Plaut,  und  Ter.,  jetzt  aber  steht  es  nach  guten  Handschriften 
auch  in  Caes.  Gall.  5,  58,  4,  ebenso  Cic.  rep.  1,  5  und  Caec.  37. 

Protervia,  der  Mutiuille,  ist  erst  Sp.  L.  für  protervitas  bei  Cic. 
Cael.  29.  —  Für  proterve,  welches  A.  L.,  P.  und  aS^;.  L.  ist  und  bei 
Cic.  sich  nur  rep.  1,  68  findet,  sowie  für  das  A.  L.  pxroterviter  bei 
Ennius  sc.  374  Y.  sage  man  lieber  petidanter.  Aber  protervus  ist 
klass.,  vgl.  Cic.  fin.  5,  35  und  2,  47,  und  wird  von  Personen  wie  von 
Sachen  (dictum)  gebraucht. 

Protestari  ist  ein  seltenes,  seit  Fronte  und  Apul.  auftretendes 
Si).  L.  Yerbum  in  der  Bedeutung  öffentlich,  offen  bezeugen,  be- 
kennen, für  ]}alam  iestari,  testificari,  denuntiare,  vgl.  Kretschmann 
Apul.  S.  81  und  Eugipp  49,  18  K  protestante  lacobo  apostolo;  Oros. 
4,  7,  3;  N.  L.  aber  ist  es  in  der  Bedeutung  gegen  etwas  einwenden, 
spj^echen,  woher  wir  sagen  protestieren,  für  intercedere,  contradicere, 
clamare,  deprecari,  recusare  alicpiid.  Ebenso  N.  L.  ist  protestatio, 
die  Einsprache,  für  intercessio,  denn  protestatio  ist  nur  Beteuerung, 
lautes  Bekenntnis,  vgl.  Rönsch  Ital.  S.  77,  Schulze  Symm.  S.  28.  — 
Für  Protestanten  in  konfessionellem  Sinne  wird  man  aber  der  Deut- 
lichkeit wegen  das  Wort  protestantes  kaum  entbehren  können. 

Protocollum,  das  Protokoll,  ist  aus  keinem  latein.  Schriftsteller 
zu  erweisen.  Unser  Protokoll  ist  klass.  tabulae,  acta,  commentarius  ; 
in  gerichtlichen  Sachen  sage  man  conscriptio  quaestionis  (Cic.  Cluent. 
191),  das  Protokoll  führen  ist  acta  conscribere,  componere,  und  etivas 
zu  Protokoll  bringen  drücke  man  etwa  aus  durch  conscribere  quae- 
stlonem  oder  cdiquid  in  tabidas,  in  commentarios,  in  acta  publica 
referre,  in  tabulis  consignare.  Wenig  beachtet  ist,  dass  auch  peri- 
culum  Protokoll  bedeutet,  selbst  bei  Cicero,  vgl.  Yerr.  3,  183  quod 
eorum  hominum  fidei  tabulae  puhlicae  periculaque  magistratmn  com- 
mittuntur.  Ob  auch  Nep.  Epara.  8,  2  ut  in  periculo  scriberent,  sie 
sollten  ins  Protokoll  eintragen,  zu  lesen  ist,  ist  zweifelhaft;  Andresen 
hat  in  sepulcro,  aber  Nipp. -Lupus  halten  an  ijericulo  fest;  vgl. 
Lupus  S.  214  und  Nipp.-Lupus  zu  Nep.  Epam.  8,  2. 

Protoparentes,  die  ersten  oder  Stammeltern,  wüsste  ich  nicht  zu 
belegen,  und  protoplasti  ist  Sp.  L.,  ebenso  primoplasti  bei  Lucif.  204, 
3,  auch  das  vulgäre  protoplausti,  vgl.  Gölzer  Hier.  S.  220,  Koffmane 
Kirchenlat.  S.  113.     Man  sage  dafür  prmü  parenies  generis  Jiiimani. 
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Protrahere,  ziehen,  fortziehen,  wird,  wenn  es  nicht  absolut  steht, 
nicht  verbunden  ad  lucem,  ans  Licht,  sondern  i7i  luceni,  so  wenig- 
stens bei  Lucr.  4,  1189  Br.;  aber  protrahere  ad  operas  mercennarias 
ist  Kl.  bei  Cic.  Phil.  1,  22. 

Protritiis  ist  in  der  Bedeutung  gemein,  bekannt  erst  Sp.  L.  bei 
Gellius  für  tritiis. 

Prout,  welches  nur  bedeutet  je  nachdem  oder  in  dem  Verhält- 
nisse ivie,  wird  im  iV^.  L.  falsch  nach  secus  quam,  anders  als,  in  der 
Bedeutung  des  einfachen  luie  gebraucht:  mnlta  secus  corriguntitr, 
quam  prout  auctor  expresse  vohät,  wo  meistens  das  einfache  ut  genügt. 

Provehere,  vorwärts  bringen,  beiuegen  und  ähnl.,  wird  —  doch 
erst  seit  Liv.  —  oft  mit  ad  verbunden;  aber  man  sagt  nicht  prove- 
here adlucem,  ans  Licht  bringen,  sondern  in  lucem,  vgl.  Protrahere.  — 
Man  brauche  nicht  proveJii  fälschlich  für  procedere,  progredi.  In  der 
Bedeutung  befördern,  zu  höheren  Ehrenstellen  erheben  ist  es  N.  Kl.  seit 
Livius,  vgl.  ut  quemque  invenerat  stantem,  ad  ordines  militiae  pro- 
vexit,  Front,  strat.  4,  1,  8;  cpiem  e  gregario  milite  Alexander  vir- 
tutis  causa  provexerat,  lust.  13,  4,  10;  quos  provexerat,  fortuna  desti- 
tiiit,  Sen.  contr.  1,  1,  5;  quos  (reges)  ad  fastigium  huius  maiestatis 
non  ambitio  popularis,  sed  spectata  inter  bonos  moderatio  provehebat, 
lust.  1,  1,  1  und:  ad  summos  honores  alios  scientia  iuris  .  .  .  pro- 
vexit,  Liv.  39,  40,  5.  Aber  provectus  =  Beförderung  ist  Sp).  L.,  z.  B. 
bei  Amm. 

Provenire,  luachsen,  gedeihen.  Dieses  Verbum  gehört  nach 
Ruhnken  zu  Ov.  heroid.  15,  14  der  res  rustica  an  und  ist  dafür 
das  Yerbum  proprium;  um  so  auffälliger  ist,  dass  es  sich  bei  Cato 
und  Yarro  rust.  nicht  findet.  Auch  Cicero  hat  es  nirgends,  dagegen 
Caes.  Gall.  5,  24,  1  frumentum  angustius  yrovenerat,  aber  auch  nur 
an  dieser  Stelle.  Sonst  ist  provenire  nicht  selten  im  N.  Kl.  und 
Sp.  L.,  z.  B.  Amm.:  cum  provenisset  segetum  copia  .  .  .  28,  1,  17, 
Sen.  benef.  1,  12,  4,  oft  bei  Columella,  z.  B.  1,  7  u.  2,  1  und  sonst, 
bei  Quintil.  5,  14,  32  u.  Liv.  27,  8,  19  u.  45,  13,  16.  So  wird  auch 
der  Feldsegen  ganz  gut  durch  proventus  ausgedrückt.  S.  Amm.  22, 
8,  32,  Suet.  Claud.  16  extr.,  Sen.  benef.  4,  33,  2.  Nicht  minder 
wird  p)7wenire  und  proventus  auch  in  trop.  Sinne  gebraucht,  aber 
nirgends  bei  Cicero,  jedoch  bei  Caes.  Gall.  7,  29,  3;  7,  80,  2;  ferner 
vgl.  proventus  po'etarum,  Plin.  epp.  1,  13,  1,  Sen.  tranq.  7,  5,  Yal. 
Max.  3,  5,  4,  lust.  13,  1,  12  und  sonst,  Quint.  12,  10,  11;  provenere 
dominationes  .  .  .  Tac.  ann.  3,  26,  Sen.  consol.  Marc.  12,  2,  Sali.  Catil. 
8,  3.  Selten  dagegen  und  nicht  nachzuahmen  ist  der  nur  bei 
Tacitus  häufigere  Gebrauch  von  provenire  =■  gelingen.  S.  Nipperdey 
zu  ann.  1,  19,  wenn  auch  proventus  =  der  glückliche  Erfolg  klass. 
bei  Caes.  civ.  2,  38,  2  ist.  Ygl.  noch  über  provenire  und  proventus 
Bagge  S.  44,  Heraus  zu  Tac.  bist.  2,  20.  —  Proventus  ist  in  der 
Bedeutung  =  Einkünfte,  Einkommen  wohl  ohne  alte  Autorität; 
unlatein.  ist  daher  ex  ecclesiae  tuae  proventibus,  für  reditibus,  fruc- 
tibus oder  vectigalibus.    Ygl.  Reditus. 
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Proverhialis^  simclucö?- flieh  und  Proverhmm.  Ersteres  steht  Sp.  L. 
nur  bei  Gellius,  welcher  ve?^sum  proverhialem  2,  22,  4  erwähnt;  — 
noch  späteren  Ursprunges  ist  das  Adv.  proverhialiter.  Man  verwendete 
dafür  das  Subst.  lyroverhium ;  z.  B.  ivie  man  sprichiüörÜkli  sagt,  iit  in 
proverhio  est;  bei  wem  etwas  sprichwörtlich  ist,  pflegt  durch  den  Dativ 
oder  Genitiv  ausgedrückt  zu  werden,  z.  B.  Cic.  fam.  16,  24,  1  iit  Grae- 
corum  proverhiiim  est,  off.  1,  51  lU  in  Graecoriim  proverhio  est,  und 
Yerr.  1,  53  qiwd  est  Graecis  Jiominihus  in  proverHo  ist  hei  den 
Griecheyi  spirichiv Örtlich,  oder  durch  das  Possessiv,  z.  B.  Flacc.  65 
nostrwn  est  an  vestriim  hoc  vetiis  proverhium?  hei  euch  oder  hei 
uns?  Es  pflegt  sprichwörtlich  gesagt  zu  iverden,  proverhii  loco  dici 
solet,  Phil.  13,  27;  es  ist  siirichivörtlich,  in  proverhium,  in  proverhii 
consiietudinem  (off.  2,  55)  venit,  proverhii  locum  ohtinet,  Tusc.  4,  36; 
aliquid  factum  est  tritum  sermone  proverhium  (off.  1,  33),  aber  unlat. 
ist  p)roverhio  veyiit,  vgl.  s.  v.  Ahire.  Bei  Livius  8,  8,  11  lesen  wir 
ifule  rem  ad  triarios  redisse  proverhio  increhiiit,  wo  proverhio  nur 
Abi.  sein  kann,  ivurde  sprichivörtlicli,  vgl.  Weissenborn  z.  St.  Unser 
wie  ein  altes  Spirichiuori  sagt,  heisst  erst  Sp.  L.  bei  Apul.  met.  11, 
28  quod  ait  vetus  proverhium,  und  bei  Amm.  14,  11,  12:  iit  pro- 
verhium loquitur  vetus. 

Providere  heisst  zunächst  vorwärts  sehen  im  Raum,  dann  über- 
tragen in  die  Zukunft  sehen,  dann  für  dieselhe  Massregeln  treffen; 
es  wird  verbunden  mit  dem  Accus.,  aliqiäd,  etwas  voraus-  oder  vor- 
hersehen oder  einer  Sache  vorheugen;  vgl.  Sillig  zu  Plin.  nat.  34,  30; 
Kritz  zu  Sali.  lug.  99;  Cic.  Att.  5,  11,  1  u.  10,  16,  2.  Providere  voraus- 
sehen verbindet  sich  auch  mit  dem  Accus,  c.  inf.  Merke  ferner  j^ro- 
videre  alicui,  für  einen  oder  für  etiuas  sorgen,  und  alicui  aliquid, 
für  eitlen  oder  einem  etwas  sorgend  herheischaffen,  Caes.  Gall.  6,  44, 
3  frumentum  exercitui  providere.  Das  Partizip  providens  erscheint 
erst  seit  Cic.  und  Sali,  adjektivisch  =  vorsichtig,  vgl.  Cic.  Yerr.  5,  102, 
Sali.  lug.  28,  5,  Liv.  25,  34,  7;  es  blieb  immer  selten,  dafür  tratp-o- 
vidus  ein.    Vgl.  Hey  Semas.  Stud.  S.  150.     Ygl.  noch  Praevidere. 

Providus  c.  genit. :  providus  futuri,  steht  nicht  bloss  Sen.  epp. 
66,  35  und  bei  Tacitus:  verum  vestrarum  providus,  ann.  4,  38  init., 
sondern  selbst  bei  Livius  und  Cicero:  provida  futuri  opinio,  Liv. 
23,  36,  2;  mens  provida  verum  futurarum,  Cic.  div.  2,  117  und: 
(natura)  provida  utilitatum  oportunitatumque  omnium,  nat.  deor.  2, 
58;  m.\t  prüden s  zusammengestellt  part.  or.  15  oratori  2)vudenti  et  pro- 
vido ;  die  Stellen  aus  P.  und  Sp.  L.  sehe  man  bei  Haustein  S.  49; 
füge  bei  providus  pietatis,  Eugipp  57,  24  K. 

Provincia  bedeutete  bei  den  Alten  nur  ein  (ausserhalb  Italiens) 
den  Feinden  abgenommenes  und  unter  römischer  Herrschaft  und 
Yer waltung  stehendes  Land,  in  geographischem  Sinne  aber,  in  der 
Bedeutung  Land,  Gegend,  wie  wir  Provinz  brauchen,  ist  es  ohne 
alle,  auch  die  späteste  Autorität,  für  terra,  regio,  pagus  =  Kanton, 
Gau  oder  praefectura  =  Departement,  Regierungshezirli,  und  als 
Teil  eines  grösseren  Landes  ■=pars,  z.  B.  Griechenland  ivird  in  drei 
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Provinzen  eingeteilt,  in  tres  imrteSy  nicht  in  tres  in^ovincia^  dividitur. 
So  fängt  Caesar  seine  Bücher  de  hello  Galileo  an  mit  den  Worten: 
Gallia  est  omnis  divisa  in  partes  tres,  in  drei  Provinzen,  und  so 
heisst  auch  die  Haiq)t2)rovinz  nicht  ^yroviticia  p7^imaria,  sondern  imrs 
primaria.  —  Hergeleitet  wird  provincia  von  provhidicia  bei  Keller 
Etym.  S.  89;  doch  vgl.  Walde  s.  v. 

Provisio  ist  in  der  Bedeutung  Lehensmittel,  Provision  N.  L.  für 
alimenta,  commeatus,  qaae  ad  victum  pertinent,  aber  die  Handlung 
des  Yerproviantierens  ist  Sp.  L.  provisio,  z.  B.  Treb.  Poll.  trig.  tyr. 
18,  4  in  provisione  annonaria  singidaris,  er  verstand  sich  ganz  be- 
sonders anfs  Verjiroviantieren. 

Provocare  steht  mit  dem  Accus.,  aliquem,  jemanden  auffordern, 
aufrufen,  und  ad  aliquid,  zu  etwas,  vgl.  Cic.  Tusc.  4,  49  provocare  ad 
pugnam;  auch  =  provozierest  Cic.  Pomp.  14,  Phil.  2,  46  (daneben 
auch  lacessere  Cic.  Pomp.  1. 1.);  aber  ad  aliquem  =  an  einen  appellieren, 
vgl.  Cic.  Phil.  1,  21  (Merguet  falsch  2,  21)  ad  populimi  provocare. 
So  sagt  man  auch  provocare  ah  cdiquo,  vgl.  Liv.  1,  26,  6,  und  p7'o- 
vocatio  est  ah  cdiquo  findet  sich  bei  Cic.  rep.  2,  54,  endlich  auch: 
est  provocatio  ah  cdiquo  ad  cdiquem,  Sen.  epp.  108,  31.  —  Da  Cicero 
einmal  (Att.  6,  1,  7),  freilich  in  einer  gerichtlichen  Sache,  sagt:  ne 
ad  Catonem  quidem  j^'^'ovocaho,  ich  iverde  mich  nicht  einmcd  auf 
Cato  herufen,  so  hat  man  auch  im  N.  L.  gewagt,  zu  sagen  provo- 
care ad  locum  scriptoris,  z.  B.  ad  Plutarchi  locum,  in  der  Bedeutung 
sich  auf  eine  Stelle  eines  Schriftstellers  als  einen  etwas  beweisenden 
Zeugen  herufen.  Diese  Ausdrucksweise  hat  aber  erst  späte  Autorität: 
ad  litteras  Pudentillae provocastis,  litteris  vinco,  Apul.  mag.  c.  84  und: 
ad  Iiidaeorum  Codices  provocare,  August,  serm.  202,  3.  Ygl.  s.  v. 
Adducere. 

Proxhnare,  sich  yiäJmii,  ist  nur  Sp.  L.,  vgl.  Wölfflins  eingehende 
Darlegung  im  Archiv  H  S.  357  f.,  sowie  Könsch  Coli.  phil.  S.  123, 
161,  183,  Thielmann  Archiv  VHI,  517,  für  appropinquare,  proxime 
accedere,  py^oximum  esse. 

Proxime,  nächst,  zunächst  heisst  klass.  das  Adverb  zu  proxi- 
mus, nicht  proximo,  vgl.  Boot  zu  Cic.  Att.  4,  18,  5.  Richtig  ist  wohl 
hoc  proxime  sequitur,  aber  N.  L.  proxime  sequens,  proxime  sequentia, 
das  Nächstfolgende,  für  quod  proxime  sequitur,  quae  proxime  se- 
qitimtiir. 

Proximus.  Proximus  wird  konstruiert  mit  Dat.,  Acc,  Abi.,  Abi. 
und  ah,  letzteres  z.  B.  Celsus  239  p^vxumum  a  luminihus,  Colum. 
3,  20,  3  quod  proximum  a  primo  est,  vgl.  Kottmann  S.  18.  Von 
proximus  sagt  Gustafsson  Dativ  S.  9,  dass  Cic.  in  der  Konstruktion 
inkonsequent  sei;  aber  C.  F.W.  Müller  liest  auch  Att.  1,  14,  3  pro- 
ximus Pompeium  sedeham;  N.  Kl.  ist  der  Dat.  üblich.  — Yon  i^roxi- 
mus  einen  Komparativ  proximior  (für  propior)  zu  brauchen,  lag  nahe, 
weil  es  =  Nachbar,  in  der  R-echtssprache  =  der  nächste  Agnate 
bedeutete;  somit  -^ox proximior  der  nähere  Nachbar,  bei  den  Juristen 
=  der  nähere  proximus.    Doch  hat  in  der  Literatur  proximior  wohl 


Prudens  —     420     —  Prudens 

Seneca  zuerst  gewagt  (ep.  108,  16):  abstinentiae  irroximiorem,  vgl. 
Wölfflin  Komp.  S.  45 ;  Sp.  L.  hat  ihn  Lucif.  wiederholt,  auch  die 
Juristen,  vgl.  Kalb  Juristenlat.  S.  38,  Roms  Juristen  S.  146,  E,önsch 
Ital.  S.  278.  Er  ist  durchaus  zu  vermeiden  und  nur  den  Juristen, 
welche  ihn  später  gebraucht  haben,  zur  Bezeichnung  bestimmter 
Fälle  der  Nähe  und  Yerwandtschaft  zu  verstatten.  —  Der  Super- 
lativ proxinms,  welcher  sowohl  den  nächstvorlier gehenden,  den  zuletzt 
genannten j  letzten,  als  auch  den  nächstfolgenden  bedeutet,  ist  in  seiner 
Anwendung  beschränkt,  und  mit  Recht  wird  wohl  proximiis  para- 
graphus  unter  das  schlechte  Latein  gerechnet;  besser  ist  dafür  qni 
(qiiae)  proxime  seqmtur ;  vgl.  s.  v.  Antecedens.  —  Auch  ist  proximiis 
alsSubst.  gefasst,  der  Nächstej  in  der  Bedeutung  der  Mitmensch, 
wo  an  keine  Nähe  und  Yerwandtschaft  gedacht  wird,  erst  Sp.  L. 
im  Bibellateiu  vorherrschend,  vgl.  Wölfflin  Komp.  S.  60,  Gölzer 
Hieron.  S.  116;  bei  Cicero  z.  B.  (off.  1,  44)  sind  proximi  diejenigen, 
welche  durch  natürliche  Bande  jemanden  nahe  stehen,  wie  Eltern, 
Gatten,  Kinder,  nie  aber  braucht  Cicero  proximus  in  jener  all- 
gemeinen Bedeutung,  wie  es  Hieronymus  nahm,  welcher  in  seiner 
Bibelübersetzung  (Luc.  10,  27)  zbv  Tzkrjaiov  (to'j  (liebe  den,  welcher 
dir  nahe  ist)  übersetzte:  dilige  proximiim  tuum,  was  deutsch  über- 
setzt wurde:  liehe  deinen  Nächsten,  vgl.  Seyffert- Müller  z.  Lael. 
S.  438.  Der  Mitmensch  heisst  klass.  cdter,  sofern  der  zweite,  der 
andere  kollektiv  als  der  Repräsentant  aller  anderen  erscheint,  vgl. 
Cic.  leg.  1,  41  fiui  nihil  alterius  causa  facit,  seinem  Mitmenschen 
zuliebe  tut.  Das  Possessiv  dazu  heisst  cdienus,  vgl.  Hör.  sat.  1,  1, 
110  aliena  cappella,  Ovid  ars  am.  1,  349  alienis  in  agris.  Unbedenklich 
aber  kann  man  wohl  im  Hinblicke  auf  Cic.  off.  1,  44  sagen:  omnes 
tanquam  proximos  pariter  atqiie  te  ipsum  ama.  Ygl.  Anton,  Progr. 
S.  79.  Richtig  ist  proximus  als  Adj.  in  der  Bedeutung  der  nächste, 
entweder  absolut  gebraucht:  sive  nostros  status,  sive  proximorum 
ingenia  contemplemur ,  Yal.  Max.  6,  9  init.,  oder  mit  dem  Dat. 
konstruiert:  quis  est  mihi  proximus^  August,  in  Ps.  118,  serm.  8, 
§  2  und  serm.  90,  7  init.  — ^-^Der  Nächste  7iach^^  ist  auch  klass.  j;?oa^i- 
mus  post,  vgl.  Cic.  off.  1,  109  CaUicratidam,  qui  praefectus  classis 
proximus  postLysandrum  fuit.  —  Proximus  superior  ist  der  unmittelbar 
Vorhergehende,  daher  auch  Cic.  fam.  1,  9,  20  cßiem  proximis  superi- 
orihus  diebus  acerrime  oppugnasset  nichts  zu  ändern  ist.  Noch  Gell. 
15,  7,  3  sagt  nocte  quoque  isla  proxima  superiore;  vgl.  Iwan  Müller 
Jahresber.  1882  H  S.  12.  Proximus  prior  sagt  Tac.  ann.  1,  77,  vgl. 
Nipp.  z.  St.,  proximus  inferior  Cic.  nat.  deor.  2,  52. 

Prudens  hat  eine  partizipiale  Bedeutung  =  mit  Bewusstsein, 
mit  Absicht,  ivissentlich,  so  z.'Q.  prudens  et  sciens  ad  interitum  ruere 
Cic.  Marc.  14;  als  Adjektiv  bedeutet  es  Idug,  verständig,  einsichts- 
voll. Prudens  hatte  bald  den  Zusammenhang  mit  providere  verloren, 
wie  die  Bildung  imprudens  zeigt.  Näheres  bietet  Hey  Semas.  Stud. 
S.  149  f.  —  Prudens  consilium  ist  klass.,  vgl.  Cic.  Att.  10,  8,  2; 
Balb.  bei  Cic.  Att.  9,  7,  A.  §  1  und  fam.  4,  7,  3:    consilium  sapiens, 
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auch  Ov.  niet.  13,  433.  Der  Superlativ  prudentissmitm  coiisiliam 
findet  sich  im  b.  Alex.  24,  7.  Die  Umschreibung  mit  plemis,  z.  B. 
Plancus  bei  Cic.  fam.  10,  4,  2  tuet  consilia  mihi  non  magis  ijruden' 
tiae  plena  videntiir  quam  fidelitcdis  scheint  die  gemessenere  Ausdrucks- 
weise gewesen  zu  sein,  vgl.  Nägelsbach- Müller^  S.  281,  Bergmüller 
Plane.  S.  32,  Landgraf  zu  Cic.  S.  Rose.  28  und  s.  v.  Consiliiim.  — 
Prudens  c.  gen.  hat  Cic.  Quinct.  1 1  ceterarum  rerum  prudens,  ebenso 
pritdens  in,  z.  B.  Lael.  6  in  iure  civili.  —  über  iniideyiüa  s. 
Praevidere. 

Prurire,  jucken,  geil  oder  lüstern  sein,  ist  ein  gemeines  Yolks- 
wort  bei  Plaut us,  Catull,  Martial  und  ähnlichen,  meist  nicht  fein 
auswählenden  Schriftstellern,  für  ciiptere,  cujndiim,  procacem,  proter- 
vum  esse.  Ygl.  Hands  Lehrbuch  S.  144,  welcher  vor  dem  Gebrauche 
dieses  Wortes  in  Prosa,  wenigstens  in  dem  bildlichen  Sinne  der  Lust 
und  Begierde,  und  besonders  vor  dem  Ausdrucke  oratio  prurit 
warnt.  —  Dasselbe,  was  für  prurire,  gilt  auch  für  die  Substantiva 
Prurigo  und  pruritus,  das  Jucken,  die  Geilheit,  Lüsternheit,  welche 
in  bildlichem  Sinne  nur  in  bitterem  Spotte  und  in  gemeiner  Rede 
zu  brauchen  sind. 

Psalmus,  Lied,  Gesang,  ist  >S^;.  L.  und  wird  nur  von  den  Psalmen 
Davids,  nie  allgemein  gebraucht;  auch  ist  es  unnötig  wegen  carmen 
und  hymnus  (sacer).  Dagegen  sind  andere  damit  verwandte  griech. 
Wörter,  wie  pscdtes,  psaltria,  psaUere,  auch  in  der  bessern  Prosa 
neben  den  lat.  cantor,  canere  und  cantare  üblich.  Aber  psalmographiis, 
psalmista,  psalmodia  sind  so  Sp.  L.,  wie  psalmus  oder  psalma,  vgl. 
Koffmane  Kirchenlat.  S.  10. 

Psephisma,  der  Volksheschluss,  ist  nur  etwa  bei  griechischen  Be- 
schlüssen zulässig,  vgl.  Cic.  Flacc.  15  und  öfters  in  dieser  Rede;  sonst 
sagt  man  nur  plebiscitum. 

Ptolemaicus,  Ptolemäiscli,  den  Ptolemaeus  oder  Ptolemais  he- 
treffend,  ist  eine  8p.  L.  Form  für  die  klass.  Ptolomaeus,  z.  B.  Cic. 
fin.  5,  1  in  eo  gymnasio,  cpiod  Ptolomaeum  vocatur.  Dass  Ptolomaeus 
die  gut  lat.  Form  ist  und  nicht  Ptolemaeus,  hat  Fleckeisen  N.  Jahrb. 
93  S.  4  ff.  erwiesen,  vgl.  auch  Madvig  zu  Cic.  fin.  5,  1.  Auch  Rühl 
schreibt  bei  lustin  13,  4,  10  Ptolomaeus.,  während  Jeep  noch  Ptole- 
maeus hat.     Man  halte  sich  also  an  Ptolomaeus. 

Pubes  als  Adj.,  im  Plural  piiheres,  substantivisch  =  mannhar, 
die  jungen,  kräftigen  Leute,  die  Mannschaft,  ist  besonders  bei  den 
Historikern  beliebt;  doch  sagt  auch  Crassus  bei  Cic.  de  or.  2,  224 
nisi  puherem  te  iam  haheret  und  Cic.  selbst  off.  1,  129  nostro  more 
piiheres  filii  cum  parentihus  non  lavantur,  und  Rab.  31  qui  pubes 
tum  fuit.  Aus  Historikern  vgl.  Sali.  lug.  26,  3;  54,  6  und  91,  6, 
Caes.  Gall.  5,  56,  2  und  civ.  2,  13,  3  und  3,  9,  3.  Das  Substantiv 
pubes  ist  der  poetischen  Sprache  eigen,  vgl.  besonders  Yergil,  jedoch 
brauchen  es  auch  Prosaiker  und  selbst  Cicero,  freilich  sehr  vereinzelt; 
Cic.  hat  es  nur  Mil.  61,  Livius  nur  im  ersten  Buche.  Es  steht, 
wenn  das  Moment  der  geschlechtlichen  Reife   oder   der  männlichen 
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Tüchtigkeit  besonders  hervorgehoben  werden  soll.     Man  vgl.  darüber 
Tac.  bist.  2,  47,  M.  Müller  zu  Liv.  1,  6,  1,  Arch.  X  S.  36,  Süss  S.  25. 

Puhlicanus,  wie  die  reichen  Pächter  der  Staatsgüter  und  Do- 
mänen in  den  Provinzen  genannt  wurden,  brauchen  Sp.  L.  Hierony- 
mus  u.  a.  von  den  Zöllnern,  Zollbedienten  und  Torschreibern,  für 
das  richtigere  portitor. 

Pitblicare  bedeutete  zu  Ciceros  Zeit  nur  etivas  zum  Staatsgide 
machen,  einziehen,  konfiszieren,  z.  B.  bona,  agros,  regnum  alicuiiis, 
vgl.  Cic.  Cat.  4,  8;  agr.  1,  10;  Sest.  62.  Aber  bald  nachher  er- 
weiterte sich  die  Bedeutung,  und  es  hiess  auch  etwas  öffentlich 
machen,  zum  Gebrauche  ver statten,  bekannt  machen,  gleich  vulgare, 
in  publico  proponere,  edere,  z.  B.  schon  bei  Liv.  3,  31,  1:  publicare 
Äventinum  =  zum  Anbau  freigeben;  ebenso  Suet.  Caes.  44  und  = 
dem  Volke  vorzeigen,  ibid.  Aug.  43,  endlich  =  publico  loco  ponere, 
ibid.  Tib.  5;  quos  omnes  lihellos  vetuit  publicari,  ibid.  Caes.  56;  beim 
Jüngern  Plinius  ist  puUicare  epistulas,  orationem,  librum,  (ep.  1,  1,  1; 
1,  5,  2;  1,  8,  3;  4,  27,  5)  u.  a.  vollständig  =  edere;  vgl.  hierüber 
die  Ausführungen  von  Heinrich  Schiller  Progr.  Fürth  1899  S.  7, 
dann  Bagge  S.  44,  Lagergren  S.  126,  Rosengren  S.  38,  Klotz  Stil. 
S.  172,  Schulze  Symm.  S.  89,  Paucker  lat.  scr.  bist.  Aug.-S.  108. 
Aber  dennoch  sagte  man  m^  mandata  publicare.  Befehle  publizieren, 
sondern  edita  proponere,  pervulgare,  monere  edicto,  auch  bloss  edicere; 
—  ebenso  auch  nicht  legem  publicare,  für  edere  u.  a.  —  Das  Subst. 
puhlicatio  kommt  nie  in  der  Bedeutung  Bekanntmachung  vor,  für 
promulgatio,  renuntiatio  als  Handlung,  edictum;  es  bedeutet  nur 
Konfiskation,  vgl.  Cic.  Cat.  4,  10;  Plane.  97. 

Publice,  öffentlich,  verwechsle  man  nicht,  wie  es  im  N.  L.  oft 
geschieht,  mit  palam  und  in  publico,  wovon  unter  Pcdam  die  Rede 
war.  In  der  klass.  Sprache  bedeutet  es  im  Namen  oder  Auftrag 
der  Staatsgeivalt,  z.  B.  Cicero  (Yerr.  3,  105):  legationis  princeps 
publice  dixit,  auf  Befehl  seines  Staates;  —  und  daher  hei&st p)ublice 
aliquem  defendere,  einen  im  Namen  seines  Staates  verteidigen,  vgl. 
Cic.  har.  resp.  16  quam  domum  publice  magistratus  omnes  defenderent. 
Aber  in  der  Kaiserzeit  erweiterte  publice  seine  Bedeutungssphäre ; 
jetzt  wird  es  auch  =  vor  dem  Publikum,  vgl.  Suet.  Dom.  2  recita- 
vitcpie  etiam  publice.  Gell.  13,  13,  1  ins  publice  docere,  pid)lice  respon- 
dere;  im  Sp.  L.  bildet  es  geradezu  den  Gegensatz  von  occidto,  z.  B. 
Gros.  7,  38,  2,  vgl.  Nägelsb.-Müller^  S.  108.  Wo  aber  in  öffentlich 
der  Sinn  von  im  Freien  liegt,  heisst  es  in  puhlico,  z.  B.  eine  Bild- 
säule öffentlich  aufstellen  heisst  nicht  publice,  sondern  in  publico 
statuam  collocare,  während  publice  hiesse  auf  Befehl  und  Kosten 
des  Staates;  öffentlich  gesehen  icer den,  in  publico  videri,  nicht  p)ablice ; 
öffentlich  in  sein  Haus  tragen  palam  domum  ferre;  öffentlich  aus- 
gehen in  piihlicum  prodire.  Ein  klass.  Ausdruck  für  öffentlich  ist 
auch  in  multitudine,  z.  B.  Cic.  off.  2,  48  quae  in  multitudine  cum 
contentione  habetur  oratio,  ebenso  in  contione,  z.  B.  nat.  deor.  1,  63 
libros  in  contione  comburere,  vgl.  Nägelsb.-Müller^  S.  108. 
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Puhlicum  wird  nie  von  Menschen  gesagt,  wie  wir  das  Wort 
gebrauchen,  z.  B.  dieser  Schriftsteller  Jtat  ein  (jrosses  Pahlikum. 
Puhlicum  wäre  hier  barbarisch,  und  es  muss  etwa  gesagt  werden : 
huius  scriptoris  libros  uuilti  legunt,  oder  auf  ähnliche  Weise;  es 
hreitet  sicli  im  Puhlikum  aus  ist  etwa  durch:  in  vulgus  emanat  slus- 
zudrücken  (Cic.  S.  Ilosc.  3),  —  und  so  liegen,  je  nach  dem  Sinne, 
darin:  homines,  lectores,  auditores,  spectatores  u.  a.  Populiis  wird 
auch  =  Puhlikum  gebraucht;  Sen.  contr.  10  praef.  2  sagt  qiuimvis 
aliquo  tempore  suum  populum  hahuerit  =  sein  Puhlikum  fand;  ib. 
§  4  non  admittehat  populum  =  er  Hess  das  Puhlikum  Glicht  (zu 
seinen  Deklamationen)  zu.  —  SicJi  vor  dem  Puhlikum  als  Redner 
zeigen  kann  heissen  procedere  in  solem  et  in  pidverem  (Cic.  Brut.  37, 
leg.  3,  14).  Davon  unterscheide  man  Redensarten,  wie:  in  puhlicum 
prodire,  sich  öffentlich  zeigen,  öffentlich  ausgehen;  in  piMico  convi- 
vari,  öffentlich  schmausen,  de  ptuhlico  convivari,  aus  der  Staatskasse, 
auf  öffentliche  Kosten  schmausen,  z.  B.  bei  Cicero  (Yerr.  3,  105): 
Apronius  cotidie  solitus  est  non  modo  in  imhlico,  sed  etiam  de  pu- 
hlico  convivari;  aliquid  in  puhlicum promey^e,  etwas  öffentlich  bekannt 
machen;  oratioyiem  in  publicum  dare,  eine  Rede  herausgehen  (Plin. 
ep.  8,  3,  2),  gleich  foras  dare  (Cic.  Att.  13,  22,  3)  oder  in  medium 
promere  =  seine  Gedanken  äussern  (Plin.  pan.  66,  4).  —  Über  puhlici 
iuris  aliquid  facere,  vgl.  lus. 

Puellus,  das  Knabchen,  war  A.  L.,  P.  und  N.  Kl.  Form  des 
Deminutivs,  für  das  in  der  Schriftsprache  der  Kl.  Prosa  übliche 
puerulus ;  man  meide  es  wegen  des  weiblichen  Wortes  puella,  das 
seinen  deminutiven  Charakter  ganz  verlor  und  deshalb  auch  die  Neu- 
bildung puerulus  notwendig  machte.  Ohne  deminutive  Nebenbedeu- 
tung ist  auch  das  Adj.  puellaris  und  das  Adv.  puellariter  =  dem 
Mädchen  eigentümlich  (bei  Ovid,  QuintiHan,  Tacitus  und  Plinius 
dem  Jüngern,  s.  Lagergren  S.  94  und  145).  Näheres  bei  Hey 
Seraas.  Stud.  S.  157. 

Puer.  Da  dieses  Wort  bei  den  Alten  die  humanere  Bezeich- 
nung eines  jungen,  rüstigen  Sklaven  war,  so  kann  puer  neben  famu- 
lus  für  unser  Diener,  Bursche  wohl  gebraucht  werden.  —  Im  N.  L. 
verwechselt  man  oft  die  Redensarten  a  puero  und  a  pueris,  von 
Kindheit  an,  obgleich  man  bei  den  Alten  a  puero  nur  von  einem, 
a  pueris  aber  von  mehr  als  einem  gebraucht  findet,  (letzteres  auch 
dann,  wenn  einer  von  sich  in  der  Mehrheit  spricht).  Man  sagt 
nur:  hoc  a  iniero  didici,  hoc  a  pueris  didicimus,  teils  in  der  Be- 
deutung lüir  (mehrere)  liaben  dieses  von  Kindheit  an  gelernt,  teils 
in  der  Bedeutung  ich  habe  dieses  —  gelernt.  Ygl.  Cic.  Brut.  104, 
de  or.  1,  2.  Neben  a  puero  ist  klass.  auch  a  pueritia  üblich,  vgl. 
mihi  quidem  a  pueritia  quasi  magistra  fuit  illa  .  .  .  oratio, 
Brut.  164,  und:  quod  ipse  litteris  omnihus  a  pueritia  deditus  .  .  . 
cognovi,  fam.  1,  7,  10  und  5,  8,  4.  Puerilis  wird  auch  im  trop. 
Sinne  =  schülerhaft  genommen :  haec  oratio  est  puerilis  midtis  locis, 
Brut.  124.    —   In  der  seltenen  Redensart;    ex  pueris  excedere,   aus 
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den  Kindern^  d.  h.  aus  den  Kinderjaliren  heraiisgelien,  kann  nur  der 
Plural  stehen,  vgl.  Cic.  Arch.  4  id  pynminn  ex  jnieris  excessit  Ärchias, 
wie  anderwärts  bei  Piautus  und  Terenz  ex  ejjhehis  excedere  auch 
von  ei/ier  Person  vorkommt,  vgl.  Klotz  Stil.  S.  155.  Vgl.  noch  s.  v. 
Liberi. 

Puerilis  iiistitutioj  de)-  KndbenunterricM,  Elementarunterricht, 
ist  Kl.  und  gut.  Ygl.  Cic.  de  or.  2,  1.  Ausserdem  sagt  man  auch 
dodrina  imerilis  (ib.  3,  125),  discij)lina  jnierilis  (nat.  deor.  1,  72)  und 
jnieritiae  disciplina  (Pomp.  28).  Ygl.  noch  s.  v.  Elementarius,  Iu- 
venil und  Puer. 

Puerilitas  ist  ein  sehr  seltenes  Wort;  es  findet  sich  nur  in  einem 
Fragment  des  Yarro,  dann  N.  Kl.  bei  Yal.  Max.  5,  4,  2  =  Knaben- 
alter und  Sen.  ep.  4,  2  =  kindisches  Wesen.  Man  ersetze  es  durch 
imerilis  und  imeriliter,  z.  B.  Cic.  acad.  2,  33  faciiint  pueriliter,  sie 
zeigen  ein  kindisches  Benehmen. 

Pugnare,  kämpfen,  streiten ;  —  mit  einem.,  in  Prosa  cum  aliqiio, 
z.  B.  Cic.  Balb.  23  qiii  cum  hoste  nostro  saepje  imgnarit,  Liv.  10,  36, 
8,  welcher  indes  mit  Sallust  auch  pugnare  in  hostem  sagt,  s.  Liv.  8, 
6,  16  und  10,  43,  6,  Sali.  Cat.  9,  4  und  52,  30  und  xmgnare  ad- 
versus  aliquem,  Sali.  lug.  107,  1  und  114,  1.  Ebenso  in  mida  latera 
hostium  imgnare,  Liv.  27,  18,  19  und  in  terga  (hostium)  pugnare,  ib. 
48,  14.  Klass.  ist  jnignare  contra,  z.  B.  Cic.  Phil.  2,  75,  pugnare  pro 
Cic.  Piso  27,  P.  L.  aliciii;  die  Stellen  siehe  bei  Landgraf  Progr. 
1899  S.  23.  —  Die  Yerbindung  pugnam  pugnare  hat  Landgraf  in 
act.  Erl.  II  S.  21  eingehend  behandelt.  Mit  Ausnahme  von  Plaut. 
Pseud.  524  und  Lucil.  1323  Marx  finden  wir  A.  L.,  Kl  und  N.  Kl 
überall  passive  Konstruktion,  vgl.  Cic.  Mur.  34  acerrima  piigna  pug- 
nata;  erst  Gell.  3,  8,  3  griff  wieder  auf  die  aktive  Konstruktion 
zurück  cum  pugnas  pros2)ere  imgnasset.  Dass  zu  pugna  überall  ein 
Attribut  treten  muss,  ist  selbstverständlich;  höchstens  kann  wie  Gell. 
3,  8,  3  ein  Adv.  das  Attribut  ersetzen.  Statt  pugnam  pugnare  finden 
wir  proelium  pugnare  Hör.  od.  4,  9,  19,  Sali.  lug.  54,  7.  Die  Phrase 
pugnam  dare  unterscheidet  sich  nicht  von  pugnam  pugnare,  ist  aber 
nur  A.  L.,  z.  B.  Plaut.  Bacch.  273,  Ter.  Eun.  899,  vgl.  Thielmann 
Dare,  S.  35.  —  Pugnare  iit  =  darauf  hinarbeiten  dass,  Cic.  nat. 
1,  75,  mit  Acc.  c.  inf.  =  den  Satz  verfechten  dass  fin.  3,  41,  mit 
ne,  Att.  5,  9,  5;  5,  11,  5  =  dafür  eintreten,  dass  nicht  .  .  ist  klass., 
vgl.  Max  C.  P.  Schmidt  in  N.  Jahrb.  1890  S.  864. 

Pugnax  ist  klass.,  ebenso  sein  Adverb  pugnaciter,  aber  das  Subst. 
pugnacitas  ist  N.  Kl.,  vgl.  Gudeman  zu  Tac.  dial.  31. 

Pulcher  (pidcer),  schön.  Die  ursprüngliche  Form  ist  pulcer, 
aber  schon  frühe  trat  die  Aspiration  ein,  so  dass  Cic.  orat.  160  er- 
klärt, sich  dem  Sprachgebrauch  zu  fügen  und  pidcher  zu  schreiben, 
vgl.  Keller  Etym.  S.  92.  —  Das  deutsche  Wort  ist  sehr  vieldeutig, 
kommt  auch  provinziell  in  vielen  besonderen  Yerbindungen  vor,  wie 
ja  der  Norddeutsche  das  Bier  scliön  findet,  während  wir  es  gid  nen- 
nen, und  somit  kann  schön  nicht  immer  durch  pulcher  übersetzt  werden. 
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z.  B.:  die  schönen  Künste,  die  schönen  Wissenschaften  heissen  niclit 
indchrae  artes,  indchrae  litterae,  sondern  artes  honae,  liberales,  in- 
genuae,  litterae  honae,  honesta  studia;  ein  schöner  Acher,  ein  schönes 
Feld  heisst  cidtiis,  fertilis,  laetus,  sofern  Änhait,  Fruchtbarkeit,  Er- 
trag, imlcher  hingegen,  sofern  der  äussere  Reiz,  die  Natur  Schönheit 
desselben  ins  Auge  gefasst  wird,  z.  B.  palchritudo  urbis,  Curt.  5,  1, 
24;  uj'bs  imlcherrima,  Cic.  Yerr.  4,  117,  Liv.  7,  30,  16;  pulchritudo 
simulacri,  Cic.  Verr.  4,  72;  vgl.  noch  Plin.  epp.  7,  18,  4,  Cic.  Rull.  2, 
43,  ibid.  76  und  Flor.  1,  16,  3,  Tac.  bist.  3,  60;  ein  schöner  Rat 
nicht  inächrum  consilium,  sondern  bonum,  fidele,  salutare,  und  in 
ironischem  Sinne  praeclaritm  consilium,  vgl.  oben  s.  v.  Fraeclarus. 
Eine  schöne  Rede  ist  nicht  pulchra,  sondevn  elegans,  polita,  ornata 
oratio;  die  Schönheit  der  Rede  nicht  pulchritudo,  sondern  elegantia 
sermonis  (Cic.  Att.  7,  3,  10),  elegantia  disseroidi  (Tusc.  2,  6),  nitor 
orationis  (Att.  13,  19,  5),  —  daher  ist  auch  wohl  richtig:  elegantia 
scribendi.  Aber  wenn  wir  eine  Handlung  moralisch  schön,  d.  h.  edel 
finden,  so  ist  dies  auch  lat.  pulcher,  vgl.  Seyffert-Müller  z.  Lael.  S.  189. 
Schliesslich  können  einzelne  Schönheiten  oder  Blumen  in  der  Rede 
weder  durch  pulchritudines,  noch  auch  durch  elegantiae  (welcher 
Plural  wohl  ohne  gute  Autorität  ist)  übersetzt  werden,  sondern  durch 
fiores,  flosculi,  lepores,  Veneres,  emblemata.  Man  sei  daher  im  Ge- 
brauche von  pulcher  und  pidchritudo  vorsichtig  und  wage  nichts  ohne 
gute  Autorität. 

Fulch^e,  schön.  Es  gilt  dafür  dasselbe,  wie  für  pidcher,  nämlich, 
dass  es  nicht  zu  allen  Yerben  passt;  man  sagte  z.  B.  wohl  nie:  aliquid 
pulchre  observare,  etwas  schön,  d.  h.  richtig,  gut  beobachten,  bemerken, 
für  recte,  bene,  vere  dicere,  statiiere,  docere,  proniintiare.  Aber  gut 
ist  puMwe  dicere,  Cic.  fin.  2,  63,  asseveyxire,  Cluent.  72  =  schön,  vor- 
trefflich sprechen,  versichern,  weniger  zu  empfehlen  ist  pidchre  in- 
tellegere =  ganz  gut  einsehen,  Brutus  und  Cassius  bei  Cic.  fam.  11, 
3,  3,  Plane,  bei  Cic.  fam.  10,  23,  1  Lepidum  ^mlchre  noram;  denn 
Cicero  pflegt  zu  intellegere  nicht  pidchre,  sondern  plane,  praeclare, 
facile,  perspicue  und  zu  novisse  bene,  probe,  recte  hinzuzufügen;  die 
Wendungen  mit  pulchre  grenzen  alle  an  den  Umgangston,  wie  Berg- 
müller Plane.  S.  42  schön  zeigt;  dies  beweist  auch  die  Stelle  Sen. 
benef.  5,  24,  2  Caesar  ait,  se  non  posse  galeam  cognoscere,  hominem 
pulchre  piosse.  —  Lächerlich  wäre  es,  zu  sagen:  pidchre  olere,  schön 
riechen,  für  bene  olere.  —  Bei  Adj.  findet  sich  pidchre  klass.  nicht, 
aber  bei  Ter.  Eun.  728  pulchre  sobrius  und  Sp.  L.  bei  Hegesipp, 
vgl.  Wölfflin  Archiv  I  S.  573. 

Fulchrum  (pidcrum)  in  der  Bedeutung  die  Schönheit,  als  Ab- 
straktum  ist  unlat.,  ein  substantivisches  pulchrum  gibt  es  nicht. 
Fulchritudo  dagegen  ist  nicht  selten  bei  Cicero;  er  spricht  von  der 
excellens  muliebris  formae  pulchritudo  inv.  2,  1,  von  der  pulchritudo 
virtutis  off.  2,  37,  also  braucht  er  es  ganz  wie  wir  in  eigentlicher 
und  in  übertragener  Bedeutung.  Und  so  steht  denn  auch  inv.  2,  3 
qui  pulchritudinis  habere  verissimum  iudicium  debuisset. 
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Pidmones,  die  Lungen^  wird  nicht  vom  Redner  gebraucht,  der 
seine  Lungen  (Brust)  anstrengt;  man  sagt  dafür  meist  latera.  Ygl. 
Fectits.  Doch  stehen  die  imlmones  bei  Cic.  Tusc.  1,  37  neben  den 
latera  und  faiices  als  wesentlicher  physischer  Faktor  des  Sprechens: 
has  tameii  imagines  loqui  volunt,  quod  .  .  .  sine  faucium,  laterum, 
imlinonum  vi  fieri  non  i^otest. 

Pidsare  wird  klass.  mit  einem  Accus.,  aliquem  =  einen  schla- 
gen, schlagend  misshandeln  verbunden,  z.  B.  Cic.  Yerr.  3,  68  tamquam 
legatus  praetoris  imlsaius  esset.  In  der  Umgangssprache  war  es 
häufig  in  der  Bedeutung  klopfen,  schlagen  an  ehuas,  z.  B.  fo7'es, 
ostium,  an  die  Tür  Idopfen ;  so  lesen  wir  es  noch  bei  Cyprian  554, 
16;  497,  5  H.,  w^elcher,  wie  fast  alle  Eccl.,  überhaupt  pulsare  in 
eigentlicher  und  übertragener  Bedeutung  gerne  braucht.  Ebenso 
findet  man  es,  gerade  wie  unsere  Bauern  sagen  „&  Oi'gel  schlagen''^, 
auch  vom  Schlagen  eines  musikalischen  Instrumentes,  z.  B.  pulsare 
citharam,  Apul.  met.  5,  3  extr.  Bei  Juristen  und  Eccl.,  z.  B.  Pa- 
pinian,  Ulpian,  Tertullian  wird  pidsare  =  accusare  gebraucht,  vgl. 
Kalb  Roms  Juristen  S.  128.  —  Es  wird  im  N.  L.  auch  neutral  von 
den  Adern  gesagt:  venae,  arteriae  pulsant,  sie  schlagen,  klopfen,  für 
micant;  doch  ist  pulsus  arteriarum,  pidsus  venaruni,  das  Klopfen, 
Schlagen  der  Adern  (was  wir  den  Puls  nennen),  wenn  auch  nicht 
Kl.,  so  doch  N.  Kl.  und  kommt  beim  altern  PHnius  (11,  219)  vor, 
ebenso  bei  Val.  Max.  5,  7,  1  ext.:  vegetior  —  languidior  venarum 
pidsus.     Den  Puls  fühlen   ist   sentire  pidsus  venarum,   s.  Quintil.  7, 

10,  10;  an  den  Puls  fühlen  =  venas  tentare,   Suet.  Tib.  72,  Quintil. 

11,  3,  88,  venam  längere,  Sen.  epp.  22,  1  oAqv  pidsum  venarum  attin- 
gere,  Tac.  ann.  6,  50.  Aber  man  hüte  sich  wohl,  pulsus  metapho- 
risch zu  brauchen.  Einem  den  Puls  fühlen,  er  hat  die  Hand  am 
Pulsschlag  der  Zeit  wird  nie  mit  pidsus  übersetzt,  man  muss  zu 
Umschreibungen  greifen.  Letzteres  wäre  etwa  sentire  quid  tempus 
postidet,  auch  tempori  parere. 

Pulvinar  bedeutet  wohl  nur  das  Sopha,  Polster,  besonders  für 
die  Bilder  der  Götter  bei  Schau-Ausstellungen,  aber  nicht  ein  Kopf- 
kissen, dieses  heisst  pidvinus. 

Pulvis,  der  Staub,  findet  sich  nirgends  in  der  bildlichen  Be- 
deutung Niedrigkeit,  Unhekanntheit,  wie  wir  z.  B.  sagen:  Einen  oder 
etwas  aus  dem  Staube  erhehen.  —  N.  L.  ist  z.  B.  litteras  ex  pulvere 
excitare  (vielleicht  aus  falscher  Anwendung  der  Stelle  Cic.  Tusc.  5, 
64:  homunculum  (Archimedem)  a  pulvere  et  radio  excitabo),  die 
WissenscJiaften  aus  dem  Staube  erheben  für  litteras  e  tenehris  in  lucem 
vocare,  oder  nach  Cicero  (Tusc.  2,  5)  ab  humili  ad  summum  per- 
ducere  oder  aliquem  ex  humili  loco  ad  summam  dignitatem  perducere, 
Caes.  Gall.  7,  39,  1  =  einen  aus  dem  Staube  erheben. 

Punctum,  das  Eingestochene,  der  Pimkt,  kann  vielfach  für  unser 
Wort  Punkt,  Stich  gebraucht  werden,  wie  z.  B.  von  dem  Stiche 
eines  Tieres,  den  kleineren  Punkten  oder  Tüpfelchen  von  Eiern, 
Edelsteinen,  dem  Punkte  beim  Schreiben,  den  Punkten  oder  Augen 
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des  Würfels,  dem  mathematischen  Punkte.  Über  puiidum  tcmporü, 
der  Aiujenhlick,  s.  unter  Momentum.  —  Wo  Funkt  so  viel  ist  als 
Teil,  Stück,  Abschnitt,  z.  B.  eines  Gesetzes,  einer  Rede,  einer  Ah- 
lumdhmg  u.  dgl.,  sagt  man  nicht  punctum,  sondern  7-cs,  ccqnit,  pars, 
locus  u.  a.  —  Ferner  heisst  ich  komme  auf  diesen  Punkt  nur  huc 
venio  (Cic.  fam.  9,  6,  4  huc  ut  venirem,  um  auf  diesen  Punkt  zu 
kommen)  \  auf  den  höchsten  Punkt  kommen,  gelangen,  ad  summum 
venire  (Cic.  Tusc.  2,  5).  Der  Hauptpunkt,  um  den  sich  alles  dreht, 
kann  auch  durch  cardo  ausgedrückt  werden.  S.  unter  dem  Worte 
Cardo.  Alle  Punkte  kann  auch  einfach  durch  das  neutrale  omnia 
gegeben  werden.  N.  L.  ist  wohl  punctum  facere  post  (aHquam  vo- 
cem),  für  interpungere  post.  —  P.  L.  (bei  Horaz  ep.  2,  2,  99),  ist 
omne  punctum  ferre  in  der  Bedeutung  allgemeinen  (aller)  Beifall 
davontragen ;  im  N.  L.  sagt  man  dafür  omnia  puncta  oder  omnium 
puncta  ferre.  Wer  die  Redensart  brauchen  will,  füge  hinzu :  ut  Horatii 
vei'his  utar.  Da  sich  aber  keine  weiteren  Stellen  dafür  finden,  so 
ist  es  misslich,  für  omne  einen  Genit.,  omnium  oder  doctorum  homi- 
num,  zu  setzen,  und  noch  bedenklicher  ist  es,  omnium  doctorum 
puncta  auferre  (für  ferre)  zu  sagen. 

Pungere,  stechen,  wird  auch  bildlich  gebraucht,  z.  B.  Cic.  S.  Eosc. 
60  intellexi,  quid  eum  pupugisset,  vgl.  s.  v.  Mordere.  Der  Nadelstich 
ist  im  eigentlichen  Sinne  acu  punctum,  z.  B.  Cic.  Mil.  65  volnus  quod 
acu  p)unctum  videretur,  eine  Wunde  ivie  ein  Nadelstich;  man  scheint 
damit  sprichwörtlich  eine  unbedeutende  Verwundung  bezeichnet  zu 
haben,  vgl.  Augustin  ep.  75,  13  vidnuscidum,  quod  acu  foratum,  immo 
punctum,  ut  dicitur.  Übertragen  wird  Nadelstich  =  Nörgelei  mit 
pungere,  aber  ohne  acu,  oder  mit  acu,  aculeo  und  dem  Zusatz  quasi 
zu  geben  sein,  vgl.  beispielsweise  Cic.  fin.  4,  7  pungunt  enim,  quasi 
acideis,  interrogatiuncidis  angustis.  Unlateinisch  aber  ist  sol  pungit, 
die  Sonne  sticht,  d.  h.  brennt  heiss;  dafür  sagt  man  ardet,  urit. 

Punire  (poenire)  und  als  Deponens  puniri  (poeniri),  strafen, 
sich  rächen;  —  jemanden,  an  jemanden,  alicßiem.  Beide  scheinen 
noch  Kl.  neben  einander  bestanden  zu  haben;  wenigstens  findet  sich 
das  Deponens  bei  Cicero  und  andern  Gewährsmännern  öfters,  s. 
Phil.  8,  7,  Milo  33,  Tusc.  1,  107,  off.  1,  88  (vgl.  C.  F.  W.  Müller  z. 
St.),  inv.  2,  80  u.  83,  Quintil.  9,  3,  6,  Gell.  20,  1,  7  und  ebenso  bei 
Lact,  und  Apul.  Ygl.  auch  Reisig-Haase-Hagen  S.  358,  sowie  Osen- 
brüggen-Wirz  zu  Cic.  Mil.  33. 

Pupillus.  Nicht  jeder  Minderjährige  ist  pupillus;  dieses  Wort 
gehört  vielmehr  der  Rechtssprache  an  und  bezeichnet  den  Minder- 
jährigen als  Waise,  welche  als  solche  mit  ihrem  Vermögen  unter 
der  Vormundschaft  des  tutor  steht;  vgl.  auch  Tac.  ann.  14,  1. 

Purgare  in  der  Bedeutung  entschiddigen  wird  verbunden  se 
(aliquem)  alicui  de  aliqim  re^  sich  (einen)  hei  jemanden  ivegen  einer 
Sache  entschiddigen ;  z.  B.  cui  se  purgat,  hei  ivem  er  sich  entschuldigt 
(Cic.  or.  230),  nicht  apud  quem,  was  bei  excusare  anginge  (s.  unter 
dem  Worte   Excusare)  und   Sp.  L.  bei    Ammian   20,  4,  16  hocque 
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aimd  Augndum  imrgcibo  sich  findet,  vgl.  Novak  Amm.  S.  32;  ego 
me  tibi  inü'go,  ich  entschuldige  mich  hei  dir  (fam.  15,  17,  1).  Sich 
reinigen,  rechtfertigen  gegen  etivas  ist  se  imrgare  adver sus  aliqxdd, 
Suet.  Caes.  55.  Curtius  sagt  auch  insidianim  consiliam.  facinus  imr- 
gare, 5,  12,  5  und  7,  5,  39,  was  ganz  gut  ist,  da  crimen  imrgare 
u.  ähnl.  nicht  nur  bei  Liv.  38,  48,  14;  37,  28,  1  (purgare  civitatem 
facti  hostilis),  sondern  selbst  bei  Cic.  Cluent.  3  und  143  vorkommt. 
Satis  facere  ist  ein  schwächerer  Ausdruck  als  purgare,  aber  auch 
satis  facere  wird  mit  Dat.  verbunden,  z.  B.  Cic.  Mur.  7  huic  ego  satis 
facere  cupio,  hei  ihm  wünsche  ich  mich  zu  rechtfertigen.  Vgl.  Fabri 
und  Schmalz  zu  Sali.  Cat.  35,  2  und  s.  v.  Satis  facere. 

Purgatorius,  reinigend,  fegend,  ist  sehr  Sp.  L.  für  purgans.  — 
In  der  katholischen  Glaubenslehre  ist  ignis  purgatorius  der  stehend 
gewordene  und  darum  beizubehaltende  Ausdruck  für  Fegfeuer,  n^. 
Rönsch  Coli.  phil.  S.  42.  Noch  später  ist  purgativus,  was  die  Ärzte 
für  ihre  Purganzen  aufgenommen  haben,  welche  sie  purgativa  oder 
purgatoria  zu  nennen  pflegen.  Sonst  sind  purgare  alvum  und  pur- 
gatio  alvi  Kl.  medizinische  Wörter,  aber  nicht  ohne  das  das  Objekt 
der  Reinigung  bestimmende  alvus  ülDÜch,  ausser  wenn  der  Zusammen- 
hang die  Auslassung  verstattet;  vgl.  Cic.  nat.  3,  57  purgationem  alvi 
invenit,  aber  fam.  16,  10,  1  i)iedia  et  purgationihus  et  vi  ipsius  morhi 
consumptus  es.  Dennoch  nennt  Celsus  die  Mittel  der  Art  nicht  pur- 
gantia,  sondern  mit  dem  griechischen  Kunstnamen  cathartica. 

Puritas,  die  Reinheit,  ist  ein  sehr  Sp.  L.  Wort,  obgleich  im- 
puritas  (vgl.  dieses  Wort),  freilich  nur  in  der  Bedeutung  Geilheit, 
Kl.  ist;  vgl.  für  puritas  Gölzer  Hier.  S.  103,  Paucker  Scrut.  S.  13, 
Schulze  Symm.  S.  36,  Regnier  S.  172.  Das  eine  schützt  aber  das 
andere  nicht,  wie  man  ja  auch  z.  B.  impunitus,  impudentia,  immen- 
sitas  u.  a.  richtig  braucht,  nicht  aber  punitas,  pudentia,  mensitas 
und  ähnl.,  im  Deutschen:  Unwissenheit,  Ungestraftheit,  Unhändigheit, 
aber  nicht  Wissenheit,  Gestraftheit,  Bündigkeit.  Gleichwohl  ist  pu- 
ritas im  N.  L.  das  Alltagswort  für  die  Reinheit  der  Rede,  indem 
fast  alle  rhetorischen  Bücher  ein  Kapitel  de  puritate  sermoyiis  oder 
orationis  enthalten.  Freilich  können  sich  dieselben  auf  Hieronymus 
berufen,  der  you  der  puritas  TuUiana  und  der  puritas  se7inonis  sipricht -.^ 
aber  Hieronymus  ist  ein  sehr  später  Zeuge  und  nicht  raustergiltig. 
Daher  werde  puritas  durchaus  vermieden  durch  integritas  (Cic.  Brut. 
132  iyicorrupta  sermonis  integritas).,  munditia  (es),  sinceritas,  oratio 
emendata.  Castus  kommt  in  dieser  Bedeutung  erst  bei  Gell.  19,  8, 
3  und  sanctus  bei  Quintil.  10,  1,  115  vor,  ohne  Autorität  aber  ist 
castitas.  —  Richtig  aber  und  Kl.  ist  das  Adj.  purus  und  das  Adv. 
pure  (nicht  puriter,  was  A.  L.  ist);  daher  pura  oratio,  pura  et  in- 
corrupta  dicendi  consuetudo  (Cic.  Brut.  261),  purus  et  emendatus  serrno; 
pure  et  emendate  loqui  (opt.  gen.  5).  Den  Gegensatz  dazu  bilden 
inquinatus  sermo,  inquinate  loqui.  Mit  Unrecht  ist  auch  purum  di- 
cendi genus,  Cic.  orat.  53,  hierher  bezogen  worden.  Purum  dicendi 
genus  bedeutet  dort  nicht   rein,   sondern  schlicht,  einfach,  natilrlich, 
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im  Gegensatze  zum  Gekünstelten.  —  Reinheit  der  Sitten,  sittliche 
Reinheit  ist  morum  sanctitas  oder  integritas;  Reinheit  oder  Reinlich- 
keit im  Äussern  ist  miinditia,  elegantia;  Reinheit  des  Oetvissens  ist 
erst  Sj).  L.  bei  Aug.  serm.  149,  2  imritas  conscientiae,  Cic.  sagt  Att. 
10,  4,  5  praeclara  conscientia  sustentor. 

Farns,  rein.  Zu  bezweifeln  ist  wohl  vinum  purum,  reiner,  un- 
vermischter  Wein,  für  merum  oder  meracum,  letzteres  auch  im  Kom- 
parativ, vgl.  Cic.  nat.  deor.  3,  78  vinum  meracius  sumere;  über  piira 
oratio  vgl.  s.  v.  Paritas.  Parns  verbunden  mit  dem  Worte  imtus, 
welches  ebenfalls  rein  und  lauter  bedeutete,  bei  Cicero  aber  nur  Att.  2, 
9,  1  meis  putissimis  orationibus  steht^  sonst^.iv.  ist,  kommt  höchst  selten 
und  nur  A.  L.  vor;  es  findet  sich  in  den  Bestimmungen  des  Friedens 
mit  Karthago,  sowie  bei  Plaut,  und  Ennius  asyndetisch,  vgl.  Plaut. 
Pseud.  972  L.,  dann  bei  Yarro  sat.  Men.  durch  ac  verbunden,  vgl. 
Preuss  S.  112  f.,  Wölfflin  Allitt.  S.  14  und  S.  79,  Lorenz  zu  Plaut. 
Pseud.  972.  Es  sollte  im  N,  L.  in  guter  ernster  Prosa  nicht  angewandt 
werden;  so  müsste  sich  ein  klass.  Philolog  wohl  schämen  philologus 
purus  putas  genannt  zu  werden,  fiir  germanus  philologus ;  mir  wenig- 
stens scheint  jenes  so  spöttisch,  wie  unser  Stochphilolog ,  d.  h.  ein  solcher, 
dem  ausser  Sprachkenntnissen  alle  anderen  Kenntnisse  abgesprochen 
werden.  —  Purum  esse  ah  aliqua  re  findet  sich  nicht  nur  bei  Ovid 
met.  3,  709  und  Liv.  1,  44,  4,  sondern  auch  Sp.  L.,  Vulg.  prov.  20, 
9 :  quis  potest  dicere,  purus  sum  a  peccato  ?  bei  Lactanz :  pectus  pu- 
rum ab  omni  sceleris  contagione  praestare,  5,  12,  2;  und  bei  Claud. 
Mam.  126,  28  E.,  Tert.  orat.  13,  res.  20,  pud.  22,  sowie  N.  Kl: 
quem  (gladium)  iisque  in  illum  diem  ab  omni  caede  purum  serva- 
verat,  Sen.  epp.  24,  7  und  purae  a  civili  sanguine  manus,  Sen.  suas. 
6,  2.  Wichtiger  ist,  dass  selbst  Cicero,  freilich  in  Verbindung  mit 
vacuus,  purus  mit  ab  konstruiert,  vgl.  Cic.  har.  resp.  11  quae  est  in 
hac  urbe  tanta  domus  ab  ista  suspicione  religionis  tarn  vacua  atque 
pura  ?  Sonst  sagt  er  purus  aliqua  re,  z.  B.  Yerr.  4,  116  forum,  quod 
purum  caede  servatum  est.  P.  und  Sp.  L.  \^t  purus  mit  Gen.,  vgl.  Hör. 
od.  1,  22,  1  purus  sceleris,  Apul.  Asc.  11,  S.  296,  vgl.  Haustein  S.  59. 

Pusillanimis  (2nisillanimus)  und  j^^tsi^Zan^V^iifa^;  Jdeinmütig,  der 
Kleinmut,  ist  sehr  Sp.  L.;  vgl.  Gölzer  Hieron.  S.  103  u.  S.  169,  Reg- 
nier  S.  182.  Das  davon  abgeleitete  Adv.  pusillanimiter  zitiert  Neue- 
Wagener^  H  S.  703  aus  Thes.  nov.  Lat.  S.  409.  Man  vermeide  sie 
sämtlich  und  sage  statt  pusillanimis  entweder  minutus  et  angustus. 
welches  Cicero  (fin.  1,  61)  gebraucht,  indem  er  sagt:  einige  sind 
minuti  et  angusti,  aut  omnia  semper  desperantes,  aut  malevoli,  oder 
mit  dem  älteren  Plinius  (nat.  22,  110)  animi  himiilis^  wobei  er  hin- 
zufügt, quos  Graeci  dixere  micropsychos  {fiixpo4'ö')^oüg).  Statt pusillani- 
mitas  aber  sage  man  animus  parvus,  humilis,  angustus,  abiectus 
fractus;  anhni  angustiae,  infirmitäs,  contractio  oder  contractiimcula 
animi  (Cic.  Tusc.  3,  83;  4,  56). 

Pusillus,  klein,  findet  sich  von  leiblicher  Grösse  bei  Cicero  (de 
orat.  2,  245)  und  Horatius  (sat.  1,  5,  69).     Pusillus  wird  auch  trop. 
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gebraucht,  z.  B.  aniimis  pusülus  =  kleinliche  Gesiimimy,  Cic.  fam.  2, 
17,  7  und  paene  imsilliis  Tlmcydicles,  Qu.  fr.  2,  11,  ^  fast  ein  kleiner 
Tliucydides,  d.  h.  ein  hinter  seinem  Vorhilde  (Thucydides)  weit 
zurückstehender  Schriftsteller.  Das  Subst.  jmsillitas  ist  *S^.  L.^  vgl. 
Rönsch  Coli.  S.  33,  Regnier  S.  172. 

Futa  wird  als  Imperat.  wie  finge  oder  statue  =  yesetzt,  anye- 
nommen  dass,  bei  einzelnen  Autoren  der  nachaugusteischen  Zeit  nicht 
selten  gebraucht  und  nimmt  den  Infin.  oder  den  Accus,  c.  infin.  des 
abhängigen  Satzes  zu  sich:  imta,  inquity  te  servum  esse  comnmnem, 
Sen.  contr.  3  (7),  19,  4;  puta  aliquem,  dum  mayistratus  est,  patrem 
suum  occidere,  ibid.  4  (8),  25,  13;  sed  puta  tutam  esse  crudelitatem, 
Sen.  dem.  1,  26,  2;  _/;ie^a  me  vitam  pro  vita  reddidisse,  benef.  3,  31, 
1;  puta  relicta  nohis  medicamenta,  quibus  sanentur  oculi,  epp.  64,  8 
und  puta  velocissimum  esse  sajnentem,  90,31;  puta  te  inyratum  esse, 
benef.  5,  8,  6.  Oft  aber  wird  jmta  ganz  adverbial  genommen,  wie 
unser  z.  B.,  doch  nirgends  klass.,  in  Prosa  zuerst  wohl  bei  Celsus, 
Ng\.  puta  nee  si  quadrimus  puer  testis  est,  Sen.  contr.  3  (7),  20,  11; 
neque  solum  aurata  puta  ut  sparos,  Geis.  5,  19  extr. ;  uhi  aures  in 
viro  puta  perforatae  sunt.,  ib.  7,  8,  p.  medd.,  ebenso  rein  adverbial 
bei  Horat.  sat.  2,  5,  32,  vgl.  Fritzsclie  z.  St.,  und  bei  Gaius,  der  \d 
2)uta  nie  braucht,  vgl.  Kalb  in  Wölfflins  Arch.  I  S.  90.  Statt  puta 
finden  wir  auch  das  eben  erwähnte  titp)uta,  jedoch  nicht  vor  Celsus  (also 
nicht  bei  Cic,  Caes.,  Sali.,  Liv.):  saepe  etiam  caiisas  apparere,  utputa 
lippitudinis,  Cels.  1,  Praef.  S.  5  unten  (D.);  ut  puta  in  fronte,  ibid. 
5,  26,  51  extr.  und  8,  11,  p.  medd.;  ut  puta  expositum:  qui  aynoverit, 
solutis  alimentis  recipiat,  Quintil.  7,  1,  14;  ut  puta  novum  crimen, 
ibid.  11,  3,  110;  erras,  si  existimas  me  quosdam  quasi  sordidioris 
operae  reiecturum  esse,  ut  puta  illum  midionem,  Sen.  epp.  47,  15;  ut 
puta  funis,  frumentam,  ibid.  nat.  2,  2,  3;  ut  puta  quinaria  senariam 
facit,  Front,  aquaed.  28,  Sp.  L.  öfters,  z.  B.  bei  Claud.  Mam.,  oft  auch 
bei  Papinian,  Ulpian,  Paulus,  lustinian,  vgl.  Kalb  Roms  Juristen  S.  25, 
Leipold  S.  56 ;  bei  Ülpian  wird  der  Gebrauch  von  ut  puta  geradezu 
zur  Manier;  vgl.  noch  Rönsch  Ital.  S.  344,  Coli.  S.  182,  Werth  S.366. 

Putare,  ylauhen;  —  an  einen,  dass  er  sei,  heisst  nicht  in  ali- 
quem,  sondern  bloss  aliquem,  scilicet  esse;  z.  B.  an  Gott,  an  Götter 
ylauhen,  nicht  in  deum,  in  deos  putare,  wie  es  in  lat.  Gebetbüchern 
vorkommt,  sondern  deum,  deos  putare  (Cic.  divin.  1,  104),  wie  auf 
gleiche  Art  deos  credere  (Sen.  epist.  95,  50)  gesagt  wird  (nur  im 
Bibellatein  auch  credere  in  deum,  s.  oben  unter  Credere).  —  Richtig 
ist  aliquid  p)'^^o  certo,  pro  nihilo,  pfro  concesso  u.  di.  putare,  etwas  für 
yeiüiss,  für  nichts,  für  erlauht  halten.  —  Nicht  selten  wird  piuto  wie 
unser  ylauhe  ich  in  den  Satz  eingeschoben,  ohne  dass  dieser  von 
2nito  abhängig  gemacht  würde.  Diese  Parataxe  scheint  im  A.  L. 
nicht  vorzukommen,  Weissenhorn  S.  5  fF.  weiss  wenigstens  kein  Bei- 
spiel aus  Plautus.  Aber  in  Kl.  Zeit  findet  sie  sich  oft,  z.  B.  braucht 
sie  Cic.  Tusc.  1,  70  quae  est  in  natura?  Propria,  puto,  et  sua;  Att. 
12,  49,  1,  Cael.  bei  fam.  8,  3,  3,  Yatin.  bei  fam.  5,  9,  1,  Att.  8,  9,  4; 
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9,  9,  3  und  12,  11,  Yell.  1,  13,  5,  von  Dichtem  Ovid  und  ihn 
nachahmend  Martial,  vgl.  Flach  zu  Mart.  1,  99,  6,  Sen.  epp.  76,  11 
und  Tac.  dial.  33,  Fronto  S.  9  N.  u.  S.  17  N.  puto  totum  descriim; 
an  letzterer  Stelle  ist,  v^ie  öfters  bei  Sen.  phil.,  imto  vorangestellt. 
Yon  diesem  2?? tfo  ist  zu  trennen  itt  piito^  vgl.  Cic.  Att.  7,  8,  5;  9,  13, 
4;  Plane,  bei  fam.  10,  24,  7,  vgl.  Bergmüller  Plane.  S.  64.  Auch 
putas  wird  so  gebraucht,  freilich  nicht  klass.,  aber  A.  L.  bei  Ribb. 
fr.  com.  S.  105^  nonne,  putas,  sie  diceret,  bei  Hör.  sat.  2,  5,  76,  vgl. 
Fritzsche  z.  St.,  namentlich  im  8p.  L.,  vgl.  Rönschltal.  S.  343,  Kaulen 
S.  200.  Hier  geht  putas  oder  putasne  geradezu  in  die  Bedeutung 
von  numquid  über,  vgl.  Ennod.  293,  4H  putasne  audistis  legi? 
Eugipp  14,  20  putas  non  ipse  est?  Näheres  hierüber  s.  Progr.  Mann- 
heim 1881  S.  39;  meine  Syntax^  §  195  Anm.  Es  kann  demnach 
])tito  und  ut  puto  als  eine  dem  familiären  Ton  der  Umgangs- 
sprache am  nächsten  stehende  Ausdrucksweise  in  derselben  Art 
und  Beschränkung  auch  von  uns  nachgebraucht  werden.  —  Wenn 
an  einen  Satz  ein  Zusatz  durch  die  Worte:  ich  glauhe  auch  der 
und  der,  z.  B.  Cicero  (als  Nomin.),  in  der  Weise  angereiht  wird, 
dass  dabei  das  Yerbum  des  vorangegangenen  Hauptsatzes  in  Ge- 
danken zu  ergänzen  ist,  so  muss  es  jnito  etiam  Ciceronem  heissen, 
weil  das  hinzuzudenkende  Verbum  als  von  puto  in  Abhängigkeit 
stehend  gedacht  wird:  Cyprus  insula  et  Cappadociae  regnum  tecum 
de  me  loquentur,  puto  etiam  regem  Deiotarum,  nämlich  de  me  locu- 
turum  s.  Cic.  fam.  15,  4,  15.  —  Dass  nach  piitare  auch  me  mit  Inf. 
stehen  kann^  also  ut  ah  iis  me  amari  putem,  wurde  bezweifelt,  aber 
man  vergleiche  Cic.  Att.  3,  15,  7;  12,  18,  1,  fam.  9,  16,  2,  und 
Asin.  Pollio  bei  Cic.  fam.  10,  32,  5.  Richtig  jedoch  bemerkt  Dietrich 
in  der  Rezension  der  3.  Auflage  des  Antibarbarus,  zwischen  videor, 
mihi  videor  einerseits  und  puto  anderseits  walte  der  Unterschied  ob, 
dass  durch  videri  die  subjektive  Meinung  des  Sprechenden  mit 
grösserer  Bescheidenheit  ausgedrückt  werde  als  durch,  jnttare.  Ebenso 
richtig  ist  es  endlich,  dass  durch  videri  Dinge,  die  ausser  dem  Ge- 
sichtskreise unserer  Wahrnehmung  liegen,  durch  lebhafte  Darstellung 
dem  Geiste  wie  gegenwärtig  vorgeführt  werden,  wie  bei  Cic.  nat.  1, 
106,  fin.  5,  4.  —  Beachtenswert  ist  auch,  dass  die  Yerba  des  Meinens 
in  der  Regel  die  Negation  aus  dem  Infinitivsatze  an  sich  ziehen: 
difficile  est  temperari  felicitati,  qua  te  non  putes  diu  usurum,  s.  pic. 
fam.  2,  4,  1,  Nep.  Paus.  3,  7,  Heraus  zu  Tac.  bist.  2,  47,  6.  Über 
den  Konjunktiv  der  Nebensätze  in  der  Erzählung  bei  den  Yerben 
des  Sagens,  Meinens  und  Glaubens,  wo  man  eigenthch  den  Indikativ 
erwartete,  vgl.  Kraner  zu  Caes.  Gall.  1,  23,  3.  —  Putatus  sum  mit 
Prädikatsnomen  ist  klass.,  z.  B.  Cic.  or.  56  dise^ii  midti  infcmtes 
putati  sunt,  vgl.  Stegmann  in  N.  Jahrb.  1887  S.  261. 

Putealis  aqua,  Brunyiemu asser,  ist  nicht  Kl.,  findet  sich  aber 
N.  Kl.  bei  Colum.  u.  Sp.  L.,  z.  B.  bei  Amm.  21,  12,  7;  vgl.  s.  v. 
Pluvia. 

Putus,  s.  unter  Purus. 
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Fi/thagorius  oder  Pythagoreus,  Pytliagoriscli,  der  Pythagoreer. 
Cicero  braucht  nach  Madvig,  opusc.  acad.  I  S.  512,  ausschUesshch 
die  Form  Pythagorius  (eus),  nirgends  Pythagoricus ;  denn  auch 
div.  1,  62  liest  man  wie  Tusc.  5,  63  Pytliagoriis.  Aber  N.  Kl.  und 
Sj).  L.  findet  man  oft  Pythagoricus. 

PytJiias,  als  Name  des  treuen  Freundes  des  Dämon  zu  Syrakus, 
beruht    auf  alter  falscher  Lesart   für  Phintias.     Vgl.  Cic.  ofiP.  3,  45. 

Pythicus,  Pytldscli,  braucht  Cicero  so  wenig  als  Pythagoricus, 
er  sagt  nur  Pythius,  vgl.  Cic.  Font.  30  Delphos  iisque  ad  Apollinem 
Pytliiiim  profectae  sunt,  div.  1,  37,  de  orat.  1,  199  u.  sonst.  Livius 
hat  beide  Formen,  jedoch  Pythicus  nur  an  vier  Stellen  der  ersten 
Dekade,  später  gebraucht  er  ausschliesslich  Pythius,  vgl.  Archiv  X 
S.  58. 


Qua-qua,  teils-teils;  vgl.  unter  Qui.  —  Qua  =  als,  z.  B.  rex  qua 
rex  (wie  Hey  Arch.  XY  S.  149  sagt),  ist  Sp.  L.  Ich  denke  es  mir 
durch  Ellipse  entstanden  aus  ex  ea  parte,  qua  .  .  est,  vgl.  z.  B.  Tac, 
dial.  21  itt  Caelium  ex  ea  parte  laudet,  qua  antiquus  est;  dies  qua 
steht  Sp.  L.  bei  der  Apposition  und  beim  Partizip,  vgl.  meine  Synt.^ 
§  36  Anm.  3,  Hoppe  Tert.  S.  59. 

QuadamtenuSy  in  einiger  Hinsicht^  gewissennassen,  ist  P.  L.  bei 
Hör.  ep.  1,  1,  32  und  steht  N.  Kl.  beim  altern  Plinius;  man  gebraucht 
dafür  besser  die  klass.  Ausdrücke  aliqiio  modo,  aliqua  ex  parte,  quo- 
dammodo. 

Q.uadragesies,  vierzigmal,  ist  wohl  N.  L.  Form  für  quadragies. 

Quadrare  kommt  her  von  ciuadrum  und  bedeutet  metaphorisch 
=  ivie  gut  hehauene  Quadersteine  passen.  Es  findet  sich  klass.  mit 
dem  Dat.  alicui,  z.  B.  Cic.  Brut.  43  quoniam  tibi  ita  quadrat  omnia 
fuisse  TJiemistocli  paria  et  Coriolano,  und  heisst  eijiem  passend,  gut 
scheinen,  gefallen.  Ferner  verbindet  es  sich  mit  ad  aliquid  oder  mit 
in  aliquem,  in  aliquid,  auf  einen,  auf  etwas  XKtsseyi,  sich  schicken, 
anwendbar  sein,  gleich  coyivenire  oder  cadere  in  cdiquem,  z.  B.  Cic. 
Att.  4,  19,  2  visum  est  hoc  mihi  ad  nmlta  cptadrare  u.  Cael.  69 
7mi  omnia  in  istam  apte  quadrare  viderentur.  Ohne  einen  Zusatz 
heisst  es  sich  fügen,  sich  passen,  z.  B.  Att.  13,  30,  3  non  sane 
quadrat.  Besonders  steht  es  so  von  der  Rede,  sowie  man  auch  quadrare 
aliquid,  z.  B.  orationem  sagt,  eine  Rede  in  Ordnung  bringen,  vgl. 
orat.  197  ;  ib.  208  schreibt  Cic.  in  quadrum  redigej'c.  Vom  transi- 
tiven quadrare  kommt  quadratus,  z.  B.  Quint.  2,  5,  9  quae  levis  et 
quadrata,  sed  virilis  tarnen  compositio,  vgl.  Piderit  zu  Cic.  orat.  197. 
Mit  Unrecht  werden  Phrasen  wie:  hoc  verbum  hie  quadrat  oder 
liic  non  quadrat  als  unlateinisch  verworfen,  für  aptum  oder  ineptum 
est;  denn  Quint.  sagt  9,  4,  60:  praecipuum  tamen  in  hoc  opus  est 
scire,  quod  quoque   loco  verborum  maxime  quadret. 
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Quadriga,  ein  Vierfjespayin,  vierspänniger  Wagen,  ist  als  Sing. 
A.  L.  (Varro  bei  Gell.  19,  8,  17),  sodann  P.  L.  u.  N.  Kl  (beim 
älteren  Plinius,  Val.  Maximus  und  Sueton),  vgl.  Bagge  S.  43;  es 
findet  sich  sonst  nur  im  Plur.  qiiadrigae,  wie  Caesar  de  analogia 
(bei  Gell.  19,  8,  3)  lehrte,  und  so  bei  Cic.  fat.  5  quadrigulae;  bei 
Plin.  nat.  34,  83  steht  jedoch  quadrigula,  ae  als  Sing,  der  ersten 
Deklination. 

Quadringenteni,  je  vierhundert,  bei  Prise,  fig.  num.  §  24,  S.  414, 
1  K.,  oft  bei  Livius  als  Variante  für  qiiadringeni,  werde  gemieden. 

Quaerere,  suchen,  fragen  u.  a. ;  —  einen,  ehuas  suchen  oder 
7iach  einem^  nach  etivas  fragen  =■  aliquem  oder  aliquid  quaerere;  einem 
oder  für  einen  etivas  suchen,  einem  etivas  erive^^hen  oder  zu  ver- 
schaffen, zu  verdienen  suchen  =  alicui  aliquid  quaerere;  eineyi  um, 
nach  oder  wegen  etivas  fragen  =  ex  (ab,  de)  cdiquo  aliquid  oder  de 
aliqua  re  quaerere;  vgl.  Landgraf  zu  Cic.  S.  Rose.  S.  204;  etwas, 
z.  B.  ein  Verbrechen,  untersuchen  =  de  cdiqua  re  quaerere,  z.  B.  de 
amhitu,  de  repetundis,  nicht  amhitum,  repetundas ;  doch  kommt  sonst 
ciuaerere  cdiquid  =  zum  Gegenstand  einer  Untersuchung  machen 
vor,  vgl.  Mensel  zu  Caes.  civ.  1,  67,  1.  Nur  höchst  selten  ist  in  der 
gerichtlichen  Bedeutung  der  Accus,  rem  quaerere,  vgl.  Cic.  Yerr.  2, 
27;  3,  81;  Caec.  97  re  quaesita  et  deliberata,  sonst  heisst  rem  quae- 
rere Vermögen  erwerben,  vgl.  Cic.  parad.  46.  Quaerere  aliquem  == 
jemanden  fragen,  z.  B.  cum  eum  secreto  quaererem,  quid  inter  causam 
rem  rationemque  distaret,  ist  sehr  iSp.  L.  bei  Yerg.  gramm.  34,  27 
H.,  und  auch  hier  vermutet  Stangl  S.  131  rogarem.  —  Jemanden 
befragen  gegen  jemayiden  heisst  de  aliquo  in  aliquem  quaerere,  be- 
sonders de  servis  in  dominum  (Cicero  Milo  59),  —  und  endlich  bei 
sich  überlegen,  secum  quaerere  (Att.  9,  11,  A.  1).  —  Bemerkens- 
wert ist  auch,  um  die  Quelle  des  Erwerbens  auszudrücken,  quaerere 
aliquid  ex  aliqua  re,  z.  B.  landein,  honorem  quaerei^e  ex  cdiqua  re. 
Etwas  anderes  ist  quaerere  cdiquid  in  aliqua  re  bei  Cicero :  negabant 
idla  alia  in  re  nisi  in  natura  quaerendum  esse  illud  summum  bonum, 
acad.  1,  19  =  man  könne  das  höchste  Gut  nur  im  Umkreise  der 
Natur  suchen.  S.  über  beides  Seyffert,  Progymn.  S.  70.  —  Suchen 
in  der  Bedeutung  holen,  z.  B.  Heil,  Bettung  bei  jemanden,  heisst 
nicht  quaerere,  sondern  petere  scdutem  ab  aliquo  (Cic.  fam.  6,  1,  2); 
für  unser  mit  einem  Objektssatze  verbundenes  suchen  in  der  Be- 
deutung auf  etwas  ausgehen  darf  nicht  quaerere  absol.  gesetzt  wer- 
den, sondern  id  agere,  ut  oder  ne  quis  quid  faciat,  während  quaerere 
mit  einem  Objektsaccus. :  fugam,  remedium,  non  auditum  mcdum  rei 
publicae  quaerere  (Cic.  Mur.  80),  natürlich  ganz  gut  ist.  —  Etwas 
aus  etivas  heraussuchen  heisst  nicht  quaerere,  sondern  eligere,  z.  B. 
elegit  ex  multis  Isocratis  libris  triginta  versus  (Cic.  erat.  190);  den 
Gruyid  eiyier  Sache  iyi  etivas  suchen  ist  repetere  aliquid  a,  aliquid 
positum  esse  putare  in.  S.  Seyffert,  Prog.  S.  71.  —  Quaerere  = 
velle,  cuper  e  mit  dem  Inf  in.,  istpoet. ;  so  hat  es  schon  Lucrez,  vgl. 
Eeichenhart  S.  467;    in  Prosa   hat  es  niemand  vor  Columella  1,  8, 
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13  und  Sen.  ep.  109,  8;  118,  6.  Auch  im  silb.  Lateia  ist  es  selten, 
vgl.  ausser  den  genannten  Autoren  noch  Plin.  nat.  8,  214  und  Tac. 
Germ.  2,  im  Sp.  L.  Lucifer  Cal.  116,  11.  Es  ist  nicht  nachzuahmen; 
vgl.  Madvig  fin.  S.  356,  Kottmann  S.  27.  —  Dass  qiiaerere  auch  von 
Pflanzen  gebraucht  wird,  luelcJie  diesen  oder  jenen  Boden  lieben,  ver- 
langen, ist  schon  unter  amare  aus  Yarro  erwiesen  worden.  Wir  be- 
merken nachträglich,  dass  dies  auch  beim  altern  Plinius  vorkommt: 
lupimim  qitaerit  maxime  sabulosa  et  sicca,  nat.  18,  134.  So  auch 
von  Bodenarten:  ager  aquosus  plus  stercoris  quaerit,  Pallad.  1,  6, 
15,  und  von  Tieren:  glires  aridmn  locum  quaerunt,  Yarro  r.  r.  3,  15, 
2  u.  Colum.  1,  praef.  §  26.  —  Nach  cum  steht  von  quaerere,  wie  von 
interrogare  in  der  Erzählung  der  Konj.  Iraperf.,  wo  man  das  Plus- 
quamperf.  erwartet.     Man  s.  hierüber  z.  B.  Caes.  Gall.  1,  50,  4;    2, 

4,  1  und  2,  15,  3.  Doch  findet  sich  auch  das  Plusquamperf. :  a  quo 
cum  quaesisset,  quo  se  deduci  vellet .  .  .  Nep.  Ep.  4,  5  und  Cic.  nat. 
1,  60. 

Quaeritare,  suchen,  frageyi,  ist  A.  L.,  F.  u.  Sp.  L.  für  quaerere, 
in  Prosa  haben  es  nur  rhet.  Her.  4,  9  u.  4,  29,  dann  Sp.  L.  Apul., 
Amm.,  Salv.,  Hier.,  Jord.;  vgl.  Jonas  1872  S.  7,  Gölzer  Hier.  S.  176, 
Thielmann  Cornif.  S.  103,  Bergmüller  Jord.  S.  38. 

Quaeso,  ich  bitte,  ist  nur  in  den  Formen  quaeso  und  quaesumus 
in  klass.  Zeit  gebräuchlich;  auch  für  Sali,  lassen  sich  trotz  entgegen- 
stehender Zeugnisse  von  Grammatikern  keine  andern  Formen  nach- 
weisen, vgl.  Jordan  krit.  Beitr.  S.  147,  Uri  S.  73.  Meistens  steht  es 
in  die  Rede  eingeschoben  (nie  so  peto,  vgl.  s.  v.)  ohne  Objekt,  tven 
man  bittet ;  hat  es  aber  ein  solches  bei  sich,  so  sagt  man  ab  (nicht 
ex)  aliquo,  vgl.  Cic.  Flacc.  65  quaeso  a  vobis,  ut,  vgl.  Thielmann 
Cornif.  S.  59.  Als  persönlicher  Accus,  kommt  bei  quaeso  zumeist 
deos  vor,  vgl.  Brut,  und  Cass.  bei  Cic.  fam.  11,  3,  4  deos  quaesumus 
consilia  tiia  rei  jmblicae  salutaria  sint.  Doch  vgl.  Cato  agr.  141,  2 
Mars  pater,  te  precor  quaesoque,  Cic.  8.  Rose.  11  te  magno  opere 
quaeso,  Liv.  40,  46,  7  quaesumus  vos  universi,  Cic.  dom.  44  te  precor 
atque  quaeso,  Phil.  7,  8  quaeso  oroque  vos.  Ein  Archaismus  ist  quaeso 
tecum  bei  Fronto  S.  168,  13,  vgl.  Ebert  S.  318,  und  bei  Gellius  20,  1, 
21,  vgl.  Gorges  S.  35.  —  Uin  was  man  bittet,  folgt  entweder  im  Imperat. 
oder  im  Konjunktiv  mit  oder  ohne  ut,  verneinend  mit  ne,  nie  mit  dem 
Accus,  einer  Sache.  Aus  der  Person  des  folgenden  Yerbums  muss,  wenn 
quaeso  allein  steht,  entweder  a  te  oder  a  vobis  hinzugedacht  werden, 
wie  auch  wir  sagen:  ich  bitte,  für  ich  bitte  dich  oder  euch.  Ygl.  Cic. 
Quinct.  24  quaeso  (nämlich  a  vobis,  iiulices)^  ut  eum  diem  memoriae 
mandetis  mit  Cic.  S.  Rose.  11,  ib.  129  quaeso  a  vobis,  ut,  Flacc.  65. 
Ygl.  Heerdegen  Semasiol.  III  S.  15  und  dazu  Landgraf  zu  Cic.  S.  Rose. 

5.  148  f.,  sowie  Ileerdegen  zu  Reisig-Haase  S.  139,  Hey  Semas.  Stud. 
S.  147,  Lebreton  etudes  S.  302,  Andresen  zu  Cic.  fam.  11,  3,  4.  — 
N.  L.  ist  es,  quaeso  in  solchen  Sätzen  zu  brauchen,  in  welchen  gar 
keine  Anrede  stattfinden  kann,  z.  B. :  quis,  ([uaeso,  dubitet?  für  quis 
tandem  dubitet  f  —  Was  die  Stellung  von  quaeso  beim  Imperat.  betrifft,  so 
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steht  es  nicht  nur  nacli,  sondern  oft  auch  vor  demselben :  nunc  eadem 
illa,  quaeso,  audite,  Cic.  Yerr.  4,  102 ;  ipsum  decretum,  qicaeso,  cog- 
noscite,  S.  Rose.  25 ;  illad  memn  proprium  npößXT^fia,  quaeso,  suscipe, 
Att.  7,  1,  2;  de  Jiortis,  quaeso,  exinlica,  \2,  29,  2;  cum  Ovia,  quaeso, 
vide  ut  coiificiatiir,  12,  30,  2;  hoc  quäle  sit,  quaeso,  considera,  12, 
35,  2;  sed,  quaeso,  confice  ei  te  vacuum  redde  nobis,  ib.  12,  44,  3, 
und  so  noch  oft,  besonders  in  epp.  ad  Att.  und  in  den  Yerr.  Ist 
mit  dem  Imper.  noch  ein  Adv.  verbunden,  so  steht  quaeso  nach  dem 
Imper.,  oder  auch  vor  dem  mit  demselben  verbundenen  Advei^hium, 
z.  B.  hoc,  quaeso,  iudices,  düigenter  attendite,  Cic.  bei  Quintil.  9,  2, 
56;  rem  gestam  dum  vohis  hreviter  expono,  quaeso,  düigenter  atten- 
dite, Mil.  23;  haec  dum  hreviter  expono,  quaeso,  ut  fecistis  adhuc, 
diligenter  attendite,  Yerr.  5,  42 ;  tu,  quaeso,  crebro  ad  me  scrihe, 
Att.  7,  10;  de  te,  quaeso,  etiam  atque  etiam  vide,  15,  8,  2.  —  Dass 
quaeso  noch  in  der  Literatur  die  Bedeutung  fragen  besass,  scheint 
mir  unwahrscheinlich;  bei  Plaut.  Amph.  753  quaeso,  num  tu  quoque 
etiam  iyisanis  ist  quaeso  wie  unser  aher  ich  bitte  dich,  und  num  leitet 
eine  direkte  Frage  ein;  bei  Cic.  Att.  11, 15,  1  schiebt  C.  F.W.  Müller 
unter  Hinweis  auf  Att.  9,  12,  3  cogita  ein. 

Quaestio.  Es  ist  mit  Unrecht  bezweifelt  worden,  ob  quaestio 
est,  es  ist  die  Frage,  ohne  Adj.,  wie  magna,  obscura,  difficilis  u.  dgl., 
in  guter  Prosa  vorkomme ;  denn  Cicero  sagt  selbst  inv.  2,  52  quaestio 
est,  maiestatemne  minuerit,  ib.  2,  70  und  87  quaestio  est,  oportueritne, 
ib.  2,  79  quaestio  est,  iurene  occiderit,  vgl.  noch  orat.  181  quaestio 
est,  communesne  sint  an  dispares,  top.  59  u.  Tusc.  4,  29.  Aus  dem 
N.  Kl.  fügen  wir  bei:  quaestio  est,  an  .  .  .  Quint.  7,  3,  22.  Ygl. 
für  Cicero  Gutsche  S.  16  und  S.  80.  Hingegen  für  yndla  quaestio 
est  können  wir  bis  jetzt  bloss  auf  August,  retract.  1,  19,  6  u.  Mart. 
Cap.  4,  378  (Eyss.)  verweisen.  Für  quaestio  est  sagt  Plin.  nat.  11, 
57:  in  quaestione  est,  ebenso  ibid.  10,  52  und  qimestiofiis  est  immen- 
sae,  maximae  quaestionis  est,  7,  101  und  28,  10.  —  Eine  Frage  vor- 
legen, auf's  Tapet  bringen,  ist  quaestionem  proponere,  Cic.  fam.  7,  19, 
Quintil.  9,  2,  39,  Sen.  benef.  5,  8,  5,  epp.  48,  1,  Suet.  Tib.  56;  einem 
eine  Frage  vorlegen  heisst  quaestionem  alicui  propone^^e  bei  Nep.  Att. 
20,  2;  besser  ist  —  vgl.  s.  v.  Propoyiere  —  quaestiunculam  alicui 
ponere,  Cic.  de  or.  1,  102  und  Sen.  epp.  117,  1;  es  entsteht  die 
Frage,  ist:  quaestio  exoritur,  Quintil.  1,  5,  58;  eine  Frage  lösen 
endhch  ist  durch  quaestionem  solvere  auszudrücken  nach  Sen.  epp. 
48,  1  und  Quintil.  5,  10,  96. 

Quaestor.    Über  Quaestor  aerarius  (nicht  aerarii)  vgl.  Aerarium. 

Qualis,  verdoppelt,  qiialis  qualis,  iver  oder  ivie  er  auch  sei, 
findet  sich  8p.  L.  bei  Juristen  für  qualiscumque,  ebenso  das  Adv. 
qualiter  qualiter,  wie  auch  nur,  für  utcumque.  Cicero  sagt  qiialis- 
cumque,  Att.  14,  14,  5,  oder  qucdislibet  nat.  2,  93,  die  silb.  Latinität 
auch  nur  qualiter cumque,  vgl.  Wölfflin  Gem.  S.  461. 

Qucdiscumque,  von  loelcher  Art  auch,  hat  in  gerader  Rede  klass. 
nur  den  Indikativ,  nicht  den  Konjunktiv   des  Yerbs   bei  sich,  z.  B. 
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von  luelcher  Art  er  auch  sei  (sein  mag),  cßialiscum/ßie  est,  nicht  sit. 
In  meiner  Syntax^  §  278  habe  ich  jedoch  darauf  hingewiesen,  dass 
im  A.  L.  und  N.  Kl.  seit  Livius,  vorzugsweise  aber  im  Sp.  L.  der 
Konj.  in  diesen  verallgemeinernden  Relativsätzen  sich  findet,  vgl. 
noch  Gölzer  Hieron.  S.  359.  —  Die  Formen,  welche  nach  Wölfflin 
durch  Verdoppelung  (vgl.  jedoch  §  278  meiner  Syntax)  wie  quisquis, 
oder  durch  Anhängung  von  quomque  =  cmnqiie,  wie  qualiscunique, 
gebildet  sind,  haben  verallgemeinernd  relative  Bedeutung.  Doch 
schon  in  der  klass.  Sprache  nehmen  sie  bisweilen  indefinite  Bedeutung 
an,  z.  B.  quoquo  modo  bei  Cic.  fam.  9,  16,  1,  vgl.  besonders  C.  F.  W. 
Müller  zu  Cic.  off.  1,  43  quacumqiie  ratione,  fam.  4,  8,  2  qualem- 
ciimque  locum;  im  X.  Kl.  wird  dies  immer  üblicher,  vgl.  meine  Stil.^ 
§  23,  Kottmann  S.  8,  Cotta  S.  9,  Lönnergren  S.  20,  Riemann  etudes 
S.  178  ff.,  M.  Müller  zu  Liv.  1,  3,  3  und  s.  v.  Quicumque.  Bezüglich 
der  Wortstellung  hat  man  wahrgenommen,  dass  qitalisciimque  in  diesem 
Falle  seinem  Substantiv  des  Nachdruckes  wegen  regelmässig  voran- 
tritt. S.  Cic.  Att.  9,  6,  4  qualicumque  consilio,  fam.  4,  8,  2;  Liv. 
38,  9,  2,  Plin.  nat.  18,  141,  Tac.  ann.  11,  4,  bist.  4,  8,  Curt.  5,  9, 
12,  Colum.  11,  3,  36;  Quintil.  11,  1,  14,  Suet.  Calig.  8. 

Qualitas,  die  Bescliaffenlieit,  Eigenschaft,  ist  ein  von  Cicero  für 
die  philosophische  Sprache  dem  griech.  7:o:öt7]£  nachgebildetes  Wort, 
welches  er  aber  auch  nur  als  Kunstwort  in  philosophischen  Schriften 
braucht;  vgl.  Cic.  nat.  2,  94;  acad.  1,  24  und  25.  Bei  den  folgen- 
den Schriftstellern  (bei  Columella,  Seneca,  Quintilian,  Plinius  dem 
älteren,  dem  Juristen  Gaius)  findet  es  sich  in  allgemeinerem  Ge- 
brauche, ebenso  bei  den  Eccl.,  vgl.  Gölzer  Hieron.  S.  106.  Es  kann  da- 
her, doch  nicht  im  Schullatein,  z.  B.  nicht  in  Sätzen  wie  er  fragte  nach 
der  Beschaffenheit  der  Gegend  =  quaesivit,  qualis  esset,  angewandt 
werden.  —  Eine  gute  Eigenschaft  heisst  Kl.  durchaus  virtiis,  und  das 
Gegenteil  vitiiim.  Prima  nota,  erste  Qualität,  Sen.  epp.  52,  3;  ein 
Talent  ziueiter  Qualität  wäre  also  secundae  sortis  ingenium,  oder  wie 
Sen.  ep.  42  sagt  huius  secundae  notae  virum;  ein  Genie  ersten  Ranges, 
prima  nota  ingenii,  Sen.  ep.  52,  3.  Die  schlechteste  Qualität  ist 
pessima  nota.,  nach  Sen.  ep.  15,  3  pessimae  notae  mancijria;  vgl. 
Z.  f.  G.  W.  1881  S.  139.  —  Qucditativ,  quantitativ  verschieden  sein  ist 
genere,  magnitiuliyie,  multitudine,  numero,  gradu  differre. 

Qualiter,  auf  welche  Weise,  ivie,  steht  N.  Kl.  bei  Celsus,  Colu- 
mella u.  a.  und  oft  im  Sp).  L.  für  qua  ratioyie,  quo  modo,  ut  u.  a. 
Ebenso  N.  Kl.  ist /picditerciinique,  wie  auch  nur,  für  utcumque,  qua- 
cumque  ratione.     Über  das  doppelte  qualiter  qualiter  vgl.  Qualis. 

Quam,  Adv.,  als.  Inhalt:  1.  Quam  nach  Komparat.,  tarn  und 
Adverb.,  selten  nach  tantus  (m),  talis  u.  ähnl.  —  2.  Quam  meist 
nicht  nach  bejahend,  alias,  pariter,  aeque,  dissimilis  etc.,  dafür  ac 
(atque),  et,  aber  selten  nach  7ion  alius.  —  3.  Nach  verneinenden 
Wörtern  und  Fragen  verneinend.  Sinnes  nisi,  praeter,  praete^-quam  ; 
praeter  nicht  unmittelbar  vor  Präposit.  und  erst  Sp.  L.  adverbial.  — 
4.  Quanto  zur  Verstärkung  d.  Komparat.  u.  bei  aliter.  —  5.  Stellung 
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von  quam  bczw.  esse  in  abhängig.  Sätzen  mit  Adj.  oder  Partizip. 
—  6.  Quam  mit  Superlat.  —  7.  Quam  mit  Positiv.  —  8.  Quam  = 
'^wie  tuenif.  —  9.  Quam  in  Ausruf.-  und  Yerwunder.-Sätzen.  —  10. 
'^Wie  irgend  ein  anderer'';  ^als  nur  einer  sein  Icami'  ■=  quam  qui 
maxime.  —  11.  Quam  bleibt  weg  bei  j9??(^^  amplius,  minus.  —  12. 
Potius  quam.  —  1.  Quam  steht  in  der  Regel  nach  einem  Komparativ 
und  nach  der  Partikel  tam,  so,  so  sehr;  z.  B.  grösser  als  du, 
maior  quam  tu ;  ich  liehe  dich  so  sehr  als  mich,  tarn  te  amo  quam 
me;  ferner  nach  den  Adverbien  supra,  z.  B.  Cic.  or.  139,  Sali.  Cat. 
5,  3;  infra,  (doch  nirgends  idass.,  auch  nicht  bei  Sali.  u.  Liv.);  z.  B. 
Varro  r.  r.  1,  41,  3;  Plin.  nat.  16,  30;  contra,  Cic.  Pis.  18;  extra,  Cic. 
rep.  1,  6;  lätra,  Cic.  inv.  1,  49;  vgl.  Fabri  zu  Sali.  Cat.  5,  3.  Da- 
gegen übersetze  man  als  nicht  mit  quam,  wenn  tantus,  so  gross,  vor- 
hergeht, sondern  durch  quantus;  nach  tantum,  so  viel,  durch  fßum- 
tum;  nach  talis,  ein  solcher,  durch  qualis;  nach  totidem,  so  viele, 
durch  quot;  nach  toties,  so  oft,  durch  quoties  und  so  bei  ähnlichen. 
Doch  findet  sich  qiuim  nach  tantus  in  Prosa  bei  Cic.  Mil.  58,  Lig. 
15,  Liv.  7,  15,  10;  26, 1,  3,  Tac.  dial.  6  idlane  tanta  voluptas,  quam 
spectare  homines ;  vgl.  dazu  Gudeman,  der  noch  mehr  Stellen  zitiert, 
aber  mit  Unrecht  Cic.  Lig.  15  beanstandet.  —  2.  Nach  dem  bejahenden 
alius,  ein  anderer,  folgt  ebenfalls  nur  selten  quam:  ipse  me  paulum 
in  cdia,  quam  p7'ius  liahuerim,  opinione  nunc  esse  confiteor,  Quintil. 
3,  6,  63.  Das  gewöhnliche  ist  ac  oder  atque,  auch  et;  z.  B.  das 
Licht  der  Sonne  ist  ein  ganz  anderes,  als  das  der  Lampen,  lux 
longo  cdia  est  solis,  et  lychnorum  (Cic.  Cael.  67).  Und  so  braucht 
man  ebenfalls  ac  oder  atque,  nicht  quam,  was  mehr  P.  L.  ist,  nach 
den  vergleichenden  Wörtern  pariter,  aeque,  dissimilis,  diversus, 
contrarius ;  doch  steht  nach  contrarius  und  diversus  N.  Kl.  oder  Sp). 
L.  auch  quam,  klass.  nie,  vgl.  meine  Syntax^  §  298.  Über  atque 
nach  ita,  sie  vgl.  s.  v.  Ac,  über  quam  bei  ita  vgl.  Hirtius  Att.  15,  6, 
2  Brutus  et  Cassius  utinam,  quam  facile  a  te  de  me  impetrare 
possunt,  ita  per  te  exorentur  .  .  Selten  jedoch  steht  dieses  ver- 
gleichende ac  oder  atque  in  der  Bedeutung  als  nach  non  alius, 
also  verneinend;  z.  B.  ego  tamen  in  re  publica  non  alius  essem, 
atque  (als)  nunc  sum  (Cic.  fam.  1,  9,  21).  Ygl.  jetzt  darüber  Anton 
in  Z.  f.  G.  W.  1887  S.  557.  —  3.  Nach  verneinenden  Wörtern,  wie: 
niemand,  keiner,  nichts,  niemcds  u.  a.  und  nach  allen  Fragen  ver- 
neinenden Sinnes  mit  iver  (ivelcher),  was  und  ähnlichen,  bei  welchen 
ein  anderer  (anderes)  zu  denken  ist,  drücken  die  Lateiner  das  hier 
ausschliessend  gebrauchte  Wort  cäs  a)  entweder  durch  nisi  aus, 
z.  B.  ivas  ist  die  Frömmigkeit,  als  — _,  quid  est  pietas,  nisi  — ;  ivelche 
sind  gute  Bürger,  als  — ,  qui  sunt  honi  cives,  nisi  —  (Cic.  Plane. 
80).  Vgl.  unter  Nisi.  Und  so  heisst  nirgends  als  —  nusquam  nisi; 
niemcds  als  —  numquam  nisi.  b)  Oder  es  wird  dafür  auch  praeter 
angewendet.  Wir  geben  aus  der  Unmasse  von  Stellen  nur  einige 
wenige  Belege.  Aus  Cicero:  hahet  sui  similem  in  magistratibus 
praeter  Fufium  neminem,  Att.  1, 14,  6;  ebenso  fam.  1,  5  b,  2;  cui  nihil 
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misello  relinqito  i^raeter  invidiam  et  ignominiam  Jiominis  mei,  Attic. 
3,  23,  5;  qidd  erat,  tibi  in  tiio  pedem  poneres,  loraeter  unum  Mise- 
mim?  Phil.  2,  48,  ebenso  Font.  47;  negavit^  quemquam  in  civi- 
täte  esse  praeter  se,  qiti  .  .  .  Cluent.  69 ;  quid  ei  tandem  mors  eripuit 
praeter  sensiim  dolorisf  ib.  171;  qitae  praepositio  praeter  haec  diio 
Verla  nidlo  alio  in  vei^lo  reperitur,  orat.  158;  sed  hoc  praeter  me 
nemini  videtur,  Att.  1,  1,  2;  aus  Caesar:  in  eam  se  consnetudinem 
adduxerunt,  ut  locis  frigidissimis  neque  vestitus  praeter  pelles  Jiaherent 
quidquam,  Gall.  4,  1,  10;  ebenso  ist  es  bei  Sailust:  nee  qiäcquam 
praeter  licentiam  eripiehant,  Cat.  12,  4;  cuius  praeter  formam  nihil 
imiquam  honiis  laudavit,  15,  2;  quid  reliqai  hahemun  praeter  miseram 
animam?  20,  13  und  sonst  öfter.  AusLivius  aber  vgl.  man:  cum 
in  foro  praeter  paucos  seniores  nemo  esset,  3,  52,  5 ;  adeo  nihil  apud 
Latinos  dissomim  ab  Romana  re  praeter  animos  erat,  8,  8,  2;  co- 
mitia  praeter  aedilium  tribimorumque  plebis  mdla  simt  Jiabita,  6, 
35,  10;  nee  quidquam  ad  iusti  exercitus  formam  praeter  ducem  deerat, 
7,  39,  8;  quantam  victoriam  ad  eam  diem  nemo  praeter  L.  Pap ir tum 
pepererat,  10,  38,  1 ;  nihil  secum  praeter  instrumenta  belli  portare, 
21,  30,  9  und  c.  35,  10;  negarunt  quemquam  ibi  praeter  consuetos 
collis  eins  cultores  apparuisse,  24,  10,  12;  neve  navem  idlam  praeter 
diios  lembos  haberet,  34,  35,  6;  mihi  praeter  te,  pater,  quid  usquam 
aut  spei  aut praesidii  est?  40,  10,  10.  Gerade  so  ist  es  auch  in  der 
Sprache  der  nachklass.  Zeit.  Ist  jedoch  das  Beziehungswort  zu  dem  als 
Subjekt  stehenden  nemo^  nihil  ein  Plur.,  so  kann  die  Wendung  mit 
praeter  zur  Vermeidung  von  Härte  und  Undeutlichkeit  noch  eine  be- 
sondere Empfehlung  finden.  Zwar  sagt  Livius  einmal:  nee  quicquam 
ex  ea  (sponsione)  praeterquam  corpora  nostra  debentur,  9,  8,  5,  allein 
gewöhnlich  wird  doch,  um  der  Konkurrenz  zweier  in  ungleichem  Numerus 
stehenden,  aber  mit  einem  gemeinsamen  Yerbum  verbundenen  Sub- 
jekte auszuweichen,  die  Wendung  mit  praeter  (als  Präpos.)  vorgezogen, 
z.  B.:  interdictiim,  ne  quid  in  popinis  codi  praeter  legumina  aut  olera 
veniret,  Suet.  Nero  16;  nee  quicquam  praeter  paucas  sarcinas  desidera- 
tum  est,  Gurt.  4, 9,  21 ;  nee  quicquam  deditis praeter  commeatus  imperatum 
est,  9,  10,  5;  in  altera  parte  nihil  fuit  praeter  milites,  Yell.  2,  85,  3; 
neque  temere  2^^^cider  mercatores  illo  adiit  qiiisquam,  Caes.  Gall.  4, 
20,  3;  ex  navibus  per  indutias  captis  nihil  praeter  ipsas  comparebat, 
Liv.  30,  37,  11;  nihil  affertur  ad  nos  praeter  rumores  de  oppresso 
Dolabella,  Cic.  iam.  12,  9,  1;  nemo  erit  praeter  nosmet  ipsos,  inv. 
1,  71.  c)  Für  praeter  oder  nisi  steht  auch  nicht  allzu  selten  das  ad- 
verbiale praeterquam,  z.  B. :  quae  vita  ymllius  ad  id  temporis  praeter- 
quam avito  fidgore  vinceretur,  Vell.  2,  4,  6;  si  nidlam  praeterquam 
vitae  nostrae  iacturam  fieri  viderem,  Caes.  Gall.  7,  77,  6;  nee  idli 
satis  rei  praeterquam  loco  fidere,  Liv.  3,  18,  8;  mdla  re  praeterquam 
forma  captus,  Liv.  4,  9,  4;  ut  vis  a  censoribus  jmllius  auctoritate 
praeterquam  ipsius  Mamerci  deterreri  quiverit,  ib.  24,  9;  5,  42,  4 
und  sonst  oft.  d)  Hingegen  ist  uns  aus  der  guten  Prosa  kein  Beispiel 
bekannt,    dass  praeter   unmittelbar   vor   eine  Präposition  gesetzt  er- 
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schiene,  sondern  dafür  wird  stets  nisi  oder  praeterquam  gesagt :  quam 
nemo  honus  nisi  cum  anima  simul  amittit,  Sali.  Cat.  33,  4;  consul 
negare  trihuno  ins  esse  in  quemquam  nisi  in  plebeium,  Liv.  2,  56, 
11  u.  2,  32,  7;  nee  se  ullmn  spem  cernere  aliam  usquam  praeterquam 
in  tribunicio  auxilio,  4,  48,  13;  quia  nemo  ante  eimi  nisi  ex  pa- 
tribus  id  sacerdotium  habuisset,  27,  8,  2;  praete^^quam  a  morbo  .  .  . 
nihil  eo  biennio  incommodi  fuit,  4,  52,  8;  apparuit  nullam  nisi  in 
dextera  ferroque  salutis  spem  esse,  22,  5,  6 ;  nusquam  nisi  in  virtiäe 
spes  est,  34,  14,  3;  nihil  yiisi  ex  communi  decreto  Aetolorum  fac- 
turos,  37,  6,  2.  Nee  idli  responsum  nisi  per  mterp)retem  dedit,  Yal. 
IVIax.  9,  5,  ext.  3;  bellum  nidlum  nisi  adversiis  Germayios  supererat, 
Tac.  ann.  1,  3  und  1,  8;  fidem  nisi  in  sapiente  non  esse,  Sen.  epp. 
81,  12;  nihil  sibi  nisi  de  patriae  pericidis  cogitandum  putabat,  Cic. 
Sest.  61.  e)  Erst  Sp.  L.  bei  Gell.  1,  23,  13  steht  praeter  vor  einem 
Pron.  adverbial:  ut  posthac  pueri  cum  patribus  in  curiam  ne  in- 
troeant,  praeter  ille  unus  Papirius;  in  der  frühern  Sprache  tritt 
praeter  vor  einem  Pron.  nur  als  Präpos.  auf:  quod  praeter  illum 
nemo  tradidit,  Sen.  n.  q.  7,  16,  2;  nemo  tibi  praeter  me  rogandus  est, 
Sen.  contr.  2,  11,  6;  cum  nemo  se  ostenderet  praeter  me,  Liv.  28, 
43,  11;  locus  erat  praeter  eos,  quos  .  .  .  ,  nemini,  Cic.  Brut.  207; 
nemo  praeter  te  ibi  visus  est,  de  or.  2,  170;  ubi  sit  bonum  idlum 
praeter  illud  quod  .  .  .  fin.  2,  7 ;  vgl.  auch  Liv.  5,  39,  4  u.  6,  7,  5. 
Für  praeter  neben  dem  Nomin.  eines  Pron.  wird  also  gut  lat.  nisi 
gesetzt:  creari  neminem  eo  aymo  placere,  nisi  qui  honorem  gessisset, 
Liv.  44,  21,  2.  Jedoch  bei  dem  oft  zu  nihil  hinzutretenden  aliud, 
nihil  aliud,  nichts  anderes,  folgt  zwar  am  meisten,  zumal  bei  Cicero, 
nisi,  aber  doch  auch  nicht  selten  quam.  Vgl.  oben  unter  Alius; 
Stellen  mit  quam  in  Anton  Progr.  S.  73  und  bei  Benecke  zu  Cic. 
Pomp.  S.  309.  —  4.  N.  L.  ist  quam  für  quanto,  ivie  viel,  zur  Yer- 
stärkung  eines  Komparat.,  z.  B.  quam  prudentior,  ivie,  ivie  viel 
klüger,  für  quanto  pymdentior,  weswegen  denn  auch,  wo  quam 
plures  etwa  vorkommt,  dafür  complures  zu  lesen  ist;  vgl.  z.  B. 
rhet.  Her.  3,  30,  wo  alle  codd.  quam  plures  haben  u.  Marx  doch 
quomplures  liest,  vgl.  Proleg.  S.  166.  Nur  im  Sp.  L.,  wo  die 
Komparationsgrade  in  ihrer  Bedeutung  sich  verschieben,  lesen  wir 
quamplures  im  Sinne  von  quam  plurimi  häufig  bei  Mart.  Cap.  und 
sonst,  vgl.  Wölfflin  Komp.  S.  70,  Gölzer  Hieron.  S.  399,  Anm.  4, 
Landgraf  zu  Reisig-Haase  Nr.  402  a,  Appel  Coripp  S.  34.  Ebenso  sagt 
man  nicht:  quam  aliter,  ivie  ganz  anders,  sondern  qtianto  aliter. 
Aber  das  nach  dem  Komparat.  stehende  quam  lässt  auch  noch  den 
Beisatz  von  quantus  zu:  ut  impleret  homines  certioris  spei,  quam 
quantam  fides  promissi  humani  .  .  .  subicere  solet,  Liv.  26,  19,  2 
u.  das.  Weissenborn.  —  5.  Tischer  behauptet  zu  Cic.  Tusc.  2,  10,  dass 
quam  in  abhängigen  Sätzen,  wenn  es  mit  einem  Adj.  oder  Partiz. 
verbunden  sei,  von  Cicero  regelmässig  vor  esse  gesetzt  werde.  Diese 
Behauptung  ist  unhaltbar,  denn  vgl.  folgende  Stellen:  scio,  quam  ti- 
mida   sit  ambitio,    Mil.    42;    est  fidei  pietatisque    nostrae  declararQ 
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fortissimis  militibiis,  (ßiam  memores  simiis  quamque  grati,  Phil.  14, 
29;  qua7n  id  rectum  sit,  tu  iudicahis,  Att.  6,  1,  7;  id  quam  miustum 
in  patriam  .  .  .  esset,  non  videbat,  oflP.  3,  82;  quae  quam  longa  sit, 
magna  quaestio  est,  nat.  2,  52;  illa  visa  quam  levia  fuerint,  intelle- 
(junt,  acad.  2,  52;  ut  intellegatur  ea,  quae  voluptaria  liabeatur  disci- 
plina,  quam  gravis,  quam  continens,  quam  sevei^a  sit,  fin.  1,  37; 
quod  quam  magnum  sit,  fidae  veterum  fahulae  declarant,  ib.  65 ; 
corporis  nostri  .  .  .  statura  quam  apta  ad  naturam  sit,  apparet, 
5,  35;  liaec  laetitia  quam  turpis  sit,  satis  est  diligenter  attendentem 
penitus  videre,  Tusc.  4,  68;  ö^cfiai^ecg  liomines  scis  quam  insolentes 
sint,  fam.  9,  20,  2;  si  consulem  Romae  hahuissemus,  declaratum 
esset  ab  senatu,  quam  gratus  esset  conatus  et  apparatus  tuus,  10,  10, 
1;  in  quo  si  quod  aifdAfia,  vides,  quam  turpe  sit,  Att.  10,  12,5; 
res  quam  molesta  sit,  vides,  12,  32,  1;  vides,  quam  maturum  sit, 
13,  11,  2;  qui  quidem  quam  frequentes  essent  et  quam  graves, 
adventu  suo  Statius  ipse  cognovit,  Q.  fr.  1,  2,  2;  cum  recordaris 
in  deos  immortales  quam  i^npfius,  quam  sceleratus,  quam  Jiefarius 
fueris,  Yerr.  1,  47;  prima  docuit  maiores  nostros,  quam  praeclarum 
esset  exteris  gejitihus  imperare,  2,  2;  si  vociferari  velim,  quam 
miserum  indignumque  sit,  ib.  52;  quia  quam  pidchra  essent  intelle- 
gebat,  4,  98;  ne  hoc  quidem  cogitatis  .  .  .  hunc  in  eum  ordinem 
recipi,  quam  foedum  flagitiosumque  sit?  Phil.  7,  15;  o  miser  cum  re, 
tum  hoc  ipso,  quod  non  sentis,  quam  miser  sis,  13,  34.  So  ist  es 
auch  bei  Sallust:  videte,  quam  iniqui  sint,  lug.  85,  25  u.  62,  9  u. 
bei  Li  vi  US  ut  sentias,  quam  vile  sit  corpus,  2,  12,  13;  primo  statim 
coyispectu,  quam  disparia  essent,  ostendit,  24,  5,  2  und :  ex  eo  facile 
conici  poterit,  quam  carus  suis  fuerit,  Nep.  Tim.  4,  2;  nosti  Mar- 
cellum,  quam  tardus  et  parum  efficax  sit,  Cael.  b.  Cic.  fam.  8,  10, 
3.  Also  kann  die  Stellung  von  esse  eine  doppelte  sein,  je  nachdem 
man  die  durch  quam  eingeführten  Prädikate  mehr  oder  weniger  be- 
tonen will.  —  6.  Quam  mit  Superlativ  hat  die  Bedeutung  möglichst; 
dies  ist  klass.,  z.  B.  qiuim  plurimi;  erst  im  Sp.  L.  dient  quam  zur 
Steigerung  des  Superlativs,  z.  B.  Oros.  2,  16,  6,  vgl.  C.  F.  W. 
Müller  Progr.  Breslau  1888  S.  14.  —  7.  Quam  findet  sich  steigernd 
klass.  mit  Positiv  nur,  wo  eine  Form  von  volo  hinzutritt,  z.  B.  Cic. 
Cael.  28  quam  volent  faceti  sint,  vgl.  Dräger  II.  Synt.  II  S.  643,  meine 
Synt.^  §  304.  N.  Kl.  und  selten  ist  quam  mit  einem  Fosit.  und 
possum  verbunden,  wo  der  gewöhnliche  Gebrauch  den  Superl.  fordert; 
s.  darüber:  dixi  de  philo sophia  ipsa  quam  breviter  potui,  Lact.  3,  17, 
1 ;  tum  Manlius  Torquatus  . .  .  quam  poterat  clara  voce  demmtiavit .  . . 
Val.  Max.  6,  4,  1,  ib.  3,  2,  1  ext.  u.  5,  1,  1,  Plin.  nat.  20,  264:  haec 
tunsa  C7^ibrataque  vino  qiuim  possit  excellenti  digeruntur  in  .  .  .,  ebenso 
ib.  18,  274.  Auch  quantus  wird  für  quantus  maximus  gebraucht : 
veteranos  quanta  potuit  largitione  contraxit,  Suet.  Aug.  10,  und  zwei- 
mal auch  bei  Livius:  quanta  potuit  celeritate,  35,  37,  9  u.  45,  1,  1. 
Im  N.  Kl.  vielleicht,  sicher  im  >S^;.  L.  steht  dann  überhaupt  quam 
mit  Positiv   ==:  möglichst,   z,  B.  Apul.  met.  4,  3   loro  quam  valido 
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caedendo ;  man  wird  darin  eine  vielleicht  auf  Missverständnis  be- 
ruhende WiederaufFrischung  des  exklamativen  quam  erblicken, 
welches  wir  im  Ä.  L.,  z.  B.  Plaut.  Asin.  581,  Ter.  Andr.  136,  und 
noch  bei  Cael.  bei  Cic.  fam.  8,  15,  2  liaheo  autem  quam  midta,  haben; 
vgl.  Wölfflin  Komp.  S.  73  und  Dräger  H.  Synt.  II  S.  645,  Spengel 
zu  Ter.  Andr.  136,  Burg  S.  58.  —  8.  Gerade  wie  tcmtus  auch  so  klein 
und  quantus  ivie  klein  heissen  kann,  bedeutet  quam  auch  luie  ivenig, 
z.  B.  Cic.  Süll.  33  attende,  quam  ego  defugiam  auctoritateni  consulatus 
mei,  vgl.  Nägelsb.-Müller^  S.  370  f.,  Burg  S.  59.  —  9.  N.  L.  ist  in 
Ausrufungs-  oder  Yerwunderungs-Sätzen  quam  mit  dem  Su])erlativ 
statt  des  Positivs,  z.  B.  ivie  schön  ist  er  f  quam  formosus  est !  nicht 
formosissimiis.  —  10.  In  Sätzen,  wie:  er  ist  luürdig  geloht  zu  werden, 
als  oder  luie  (ivolil)  irgend  ein  anderer,  sagt  man  nicht:  quam  ali- 
quis  oder  quam  quis  alius,  sondern  si  qui  oder  si  quisquam  alias. 
Vgl.  unter  Si.  —  Ferner  in  dem  Zusätze:  als  nur  einer  sein  kann 
zu  einem  adjektiv.  Satze  mit  tarn  (so),  sagt  man  entweder  quam 
qui  maxime,  oder  setzt  für  maxime  wieder  das  vorhergegangene 
Adj.  oder  ein  im  Sinne  gleiches  im  Superl.,  z.  B.  tam  mihi  id 
gratum  erit,  quam  quod  gratissimum,  als  7iur  etivas  sein  kann  (Cic. 
fam.  13,  3);  tam  sum  amicus  rei  publicae,  quam  qui  maxime  (ib.  5, 
2,  6);  ego  sum  tam  mitis,  quam  qui  lenissimus  (Süll.  87).  Ygl.  auch 
unter  Ut.  —  11.  Dass  übrigeos  bei  i^lus,  amplius  und  minus,  wenn 
als  mit  einem  Zahl  werte  folgt,  bei  allen  Kasus  auch  Kl.  oft  quam  weg- 
bleibt, ohne  Veränderung  des  Kasus,  darüber  vgl.  Wölfflin  Komp.  S.  51 
und  Ziemer  Komp.  S.  67  Anm.  —  12.  Über  potius  quam  s.  Potius. 

Qiuim  etiam,  quam  quoque,  ivie  oder  wie  sehr  auch,  zur  Ver- 
stärkung eines  Adj.  oder  Verbs,  ist  D.  L.  für  quamvis  oder  quan- 
tumvis  mit  dem  Konj.;  z.  B.  ivie  iveise  er  auch  ist  (sein  mag)  quamvis 
sapiens  sit  oder  sapiat.     Vgl.  Etiam. 

Quamlibet  ist  kein  klass.  Wort,  es  steht  nirgends  bei  Cic.  und 
Caes.,  in  klass.  Zeit  nur  bei  Cael.  in  Cic.  fam.  8,  10,  3  quodvis 
quamlibet  tenue  munusculum;  N.  Kl.  wird  es  offenbar  durch  den 
Einfluss  Ovids  häufiger,  z.  B.  bei  Vell.  Fat.,  Quint.,  Plin.  ep.,  Suet. 
u.  a.,  vgl.  Burg  S.  59,  Georges  Vell.  S.  68,  Bagge  S.  67,  Kraut 
Plin.  S.  36,  Bünemann  zu  Lact.  1,  3,  14.  Die  Bedeutung  von  quam- 
libet ist  =  tve7in  auch  noch  so  sehr,  und  es  steht  vor  Adj.  und 
Partiz.,  sowie  Adverbien.  N.  Kl.  Beispiele  für  diesen  Gebrauch  von 
quamlibet  sind:  specularis  lapis  finditur  in  quamlibet  tenues  crustas, 
Plin.  nat.  36,  160  und  ebenso  3,  54;  6,  13;  23,  130  u.  Plin.  epp.: 
hoc  pretio  quamlibet  numerosa  suhsellia  implentur,  2,  14,  6;  10,  96 
(97),  2  u.  pan.  61,  2.  Ebenso  bei  Quintilian:  ceterum  quamlibet 
pulchra  elocutio  nisi  ad  victoriam  tendit,  utique  supervacua  .  .  .  est, 
2,  4,  32  und:  exhortemur  idtro,  ut  omnia  quamlibet  verbose  et  imde 
volent  y^epetita  ex  tempore  exponant,  12,  8,  7,  vgl.  auch  7,  Praef. 
§  1;  8,  6,  4;  11,  1,  58  u.  ibid.  c.  2,51.  —  Als  Konjunktion 
wird  qiutmlibet  wie  in  der  klass.  Sprache  quamvis  zuerst  in  Prosa  von 
Vell.  Pat.,  dann  von  Quintilian  gebraucht,  z.  B.  prodit  se,  quamlibet 
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cusiodiatur,  simulatio,  Qulnt.  12,  1,  29;  1,  1,  18;  1,  12,  5  u.  5,  13, 
56;  ebenso  von  Fronto  S.  80,  2  N.,  vgl.  Ebert  8.  345.  Im  SiJ.  L. 
findet  man  dies  häufig  bei  Claud.  Mam.,  vgl.  Engelbrecht  S.  79,  u. 
andern  Eccl.,  auch  bei  den  Paneg.,  vgl.  Novak  Yell.  S.  100,  meine 
Synt.3  §  304  A.  1,  Chruzander  S.  73. 

Quam  maxime,  mit  einem  Superl.  ist  X.  L.^  z.  B.  hiäiis  quam 
maxime  rarissimi  lihri.     Ygl.  noch  Maxime. 

Quam  irrimum  als  Konjunktion  gebraucht,  nicht  als  Adverbium, 
ist  nicht  latein.  und  beruht  auf  falscher  Lesart  für  cum  primum,  ut 
primiim;  vgl.  hierüber  besonders  C.  F.  W.  Müller  Frogr.  Breslau 
1888  S.  20  zu  Plin.  nat.  21,  166;  man  verwende  quam  i^rimum  nur 
als  Adverb  =  sobald  als  möglich,  z.  B.  veni  quam  prinium;  vgl.  Cic. 
fam.  2,  19,  2  si  ad  me  in  Ciliciam  quam  primum  veneris. 

Quamquam,  ohgleich,  hat  in  der  klass.  Prosa  (bei  Cic,  denn 
Caesar  gebraucht  es  nicht)  gewöhnlich  den  Indik.  bei  sich.  Selten 
ist  bei  Cicero  der  Konj.  und  nur  da,  wo  eine  potentiale,  kondizionale 
oder  ähnliche  Bedeutung  unterläuft,  wie:  quamquam  enim  sint  in 
quihusdam  malis,  tarnen  . .  .  Tusc.  5,  85  =  obgleich  sie  sich  auch  .  . . 
befinden  mögen,  s.  das.  Meissner;  quae  quamquam  contemnatur,  ne- 
cesse  est  tarnen  .  .  adferre  videatur  Cic.  de  or.  3,  143;  vgl.  hiezu 
Madvig  zu  Cic.  fin.  3,  10,  C.  F.  W.  Müller  zu  Cic.  scr.  4,  1,  S.  455, 
Stangl  TuUiana  8.  40.  An  andern  Stellen  erklärt  sich  der  Konj. 
aus  dem  Charakter  der  oratio  obliqua,  z.  B.:  Romanis  quamquam 
procid  a  patria  imgnarent,  persuaserant  duces,  pro  Italia  atque  urbe 
Romayia  eos  jmgnare,  Liv.  23,  29,  7.  Bekannt  ist  ferner  auch,  dass 
quamquam  in  der  eigentümlichen  Bedeutung  des  Abbrechens  und 
Einlenkens  einen  Satz  einführt,  avo  der  Konjunktiv  dann  von  der 
hypothetischen  Form  der  Rede  abhängt:  quamquam  id  ipsum  esset 
novum;  quamquam  quis  audiret'^  Sonst  kommt  der  Konj.  ausser 
den  angeführten  Fällen  nur  vereinzelt,  z.  B.  bei  Nepos  (Att.  13,  6), 
nach  dem  Vorgänge  von  Yergil  bei  Livius  (36,  34,  6),  doch  fast 
regelmässig  seit  Plin.  min.  und  Tac.  zum  Ausdruck  der  Wirkhch- 
keit  vor,  s.  darüber  meine  Syntax^  §  302  und  meine  Anm.  466  zu 
Reisig-Haase  8.  394,  sowie  Riemann  etudes  8.  300.  —  Ohne  eigenes 
Verbum  steht  es  N,  Kl.  oft  bei  Adjektiven  und  Partizipien,  z.  B. 
bei  Livius,  Quint.,  Plinius,  Tacitus,  Sueton;  vereinzelte  Belege  dafür 
lassen  sich  schon  aus  der  klass.  Zeit  beibringen,  s.  Cic.  fin.  5,  68: 
quamquam  expetenda.  Aber  Cic.  fam.  2,  7,  3  liest  man  mit  der  ed. 
Neapel,  quamque  difflcili  in  re  atque  causa  und  Mil.  55  ist  anders 
zu  erklären.  Ygl.  ferner  Sali.  lug.  43,  1  u.  bist.  1,  48,  2,  Liv.  4, 
53,  1  und  das.  Weissenborn.  Ygl.  Madvig  zu  Cic.  fin.  5,  68,  Bagge 
S.  67,  Külmast  S.  244,  Kraut  Plin.  8.  35,  Dräger  zu  Tac.  Agr.  22, 
Georges  Yell.  S.  68,  Wesenberg  emend.  S.  99,  Fabri  zu  Sali.  lug. 
43,  1,  Freund  S.  63,  Kunze  Sali.  III,  1,  S.  21.  —  Sp.  L.  sagt  man 
sogar  quamquam  etsi. 

Quamvis  hat  seiner  Natur  und  Bedeutung  nach,  da  es  ivie  sehr 
auch,   auch   sogar,   mag  auch   (vgl.  C.  F.  W.  Müller  zu  Cic.  off.  1, 
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35)  bedeutet,  den  Konj.  bei  sich,  und  so  steht  es  durchaus  in  Kl. 
Prosa  (auch  Cic.  Rab.  Post.  4);  N.  Kl.  aber  und  8p.  L.  ist  es 
ganz  =  obgleich,  obschon,  luieivold,  und  wird  mit  dem  Indik. 
verbunden.  Man  sage  nicht:  qiiamvis  dives  est,  so  reich  er  auch 
ist,  sondern  sit;  nicht  qiiamvis  contemnitur,  so  sehr  er  auch  ver- 
achtet ivird,  sondern  contemnatur.  Literatur  zu  qiiamvis  mit  In- 
dikativ: Klussmann  Programm  Gera  1877  S.  16  f.,  Madvig  Adv. 
III  S.  149  f.,  Lupus  zu  Nep.  Milt.  2,  3;  M.  Müller  zu  Livius  2,  40, 
7;  Progr.  Mannheim  1881  S.  40,  meine  Syntax^  §  304,  meine  Anm. 
467  zu  Eeisig-Haase  S.  397,  Riemann  etudes  S.  300,  Anm.  4, 
Freund  S.  63,  Kottmann  S.  37.  —  Schliesst  sich  auch  qiiamvis  nach 
seiner  ursprüngUchen  Bedeutung  ivie  sehr  auch,  zunächst  nur  an 
Wörter  an,  deren  Begriff  eine  Steigerung  zulässt,  so  findet  es  sich 
bei  Cicero  doch  schon  fast  =  licet,  also  in  der  Bedeutung  von  mag 
auch,  z.  B.  Cic.  fam.  9,  8,  1  qiiamvis  quis  ostenderit,  Varro  r.  r.  3, 
9,  8  qiiamvis  peiJererit  plura.  Daher  lässt  sich  auch  quamvis  mihi 
litter as  miserit;  quainvis  non  omnes  —  evadant  poetae,  und  ähn- 
liches, was  man  im  N.  L.  oft  findet,  wohl  entschuldigen.  —  Was  den 
adverbialen  Gebrauch  von  quamvis  in  Yerbindung  mit  Adjektiven, 
Partizipien  und  Adverbien  betrifft,  so  liegt  es  in  der  ursprünglichen 
und  eigentlichen  Bedeutung  von  quamvis  =  so  sehr  auch,  noch  so 
sehr,  dass  es  in  der  Zusammenstellung  mit  dem  Positiv  der  ge- 
nannten Redeteile  oft  zur  Umschreibung  des  Superlativs  gebraucht 
wird,  wie  z.  B.  per  popiilum  quamvis  iustum  atqiie  moderatiim,  Cic. 
rep.  1,  43;  quamvis  pauci,  Caes.  Gall.  4,  2,  5.  Vgl.  auch  Heusinger 
zu  Cic.  off.  1,  86.  Doch  irrt  Gossrau,  wenn  er  in  Abrede  stellt, 
dass  quamvis  je  mit  dem  Superlativ  verbunden  werde.  Freilich 
klassisch  ist  quamvis  mit  Superlativ  nicht;  bei  Cic.  de  or.  3,  103 
liest  Stangl  (vgl.  Tulliana  S.  36  f.)  quivis  vitiosissimus  orator ;  aber 
es  findet  sich  sehr  oft  bei  Colum.,  die  Stellen  hat  Kottmann  S.  6, 
bei  Sen.  rhet.,  z.  B.  controv.  3  praef.  9  quamvis  celerrimi  sint^  Sen. 
ep.  66,  4,  Plin.  epp.  9,  17,  1,  Quintil.  6,  prooem.  §  4,  Tac.  bist.  3, 
28,  vgl.  Heraus  z.  St.  —  Man  bemerke  noch,  dass  Cic.  und  Caes., 
sowie  Sali,  quamvis  mit  Partizip  verbunden  nicht  kennen,  dass  Caes. 
quamvis  nur  Gall.  4,  2,  5  gebraucht,  sonst  nirgends,  dass  quamvis  bei 
Cicero  noch  nicht  völlig  erstarrt  ist,  da  wir  quam  volumus,  ciuam 
vultis,  quam  voles  (Rab.  Post.  25,  Verr.  5,  11,  har.  resp.  19)  bei  ihm 
lesen,  schhesshch,  dass  die  ebengenannten  Phrasen  zu  licet  treten, 
z.  B.  har.  resp.   19  quam  volumus  licet  Jios  ipsi  amemus. 

Quando  ist  in  der  Bedeutung  tveil  Kl.  (neunmal  bei  Cicero, 
aber  nirgends  in  den  Reden),  aber  nur  da,  wo  es,  wie  das  dazu 
gehörige  quandoquidem,  so  viel  ist  als  iveil  denn  nun,  da  nun  ein- 
mal, Liv.  8,  7,  15  und  Jordan  zu  Cic.  Caec.  34.  Es  werde  daher 
nicht  mit  quia,  ciuod  und  quoniam  verwechselt,  wie  es  denn  auch 
schon  bei  Cicero  u.  a.  bisweilen  unnötig  in  quoniam  verändert  wor- 
den ist.  Ygl.  Madvig  zu  Cic.  fin.  S.  639  und  Klotz  zu  Cic.  Tusc.  4, 
34;    ausserdem  noch  meine  Syntax^  §  305  und  C.  F.  W.  Müller  zu 
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Cic.  off.  1,  29,  Madvig  zu  Cic.  fin.  S.  723,  Landgraf  zu  Reisig-Haase 

5.  290,  Kalb  Roms  Juristen  S.  68,  Koffmane  Kirclieulat.  8.  132; 
Kunze  Sali.  III,  1  S.  46,  und  die  Dissertation  von  Scherer  de 
particulae  quando  apud  vetustissimos  scr.  lat.  vi  et  usu,  Strass- 
burg  1883. 

Quandonam,  wann  denn  .^  ist  N.  L.  und  ohne  Autorität. 

Quandoqiie.  Dieser  Artikel  ist  bei  Georges  höchst  mangelhaft  und 
soll  deshalb  hier  genauer  behandelt  werden.  Quandoque  adverbial 
=  aliqnamlo  ist  klass.,  z.  B.  Cic.  fam.  6,  19,  2  ego  nie  Ästurae  din- 
fiiis  arhitror  commoraiui^um^  qnoad  ille  qnandoque  veniat;  es  erhält 
sich   in   diesem   indefiniten   Sinne  im  N.  Kl,  bei  Liv.,    z.  B.  21,  3, 

6,  vgl.  Wölfflin  und  Fabri  z.  St.,  bei  Sen.,  Suet.,  Tac.  u.  a.,  vgl. 
Bagge  S.  68,  Leipold  S.  18.  Qnandoque  =  interdwn  ist  N.  Kl.,  z.  B. 
bei  Sen.,  aber  nicht  bei  Geis,  nach  Brolen  S.  40;  vgl.  Sen.  nat.  1,  1, 
15  qnandoque  fiiint  trahes,  qnandoque  cli])ei;  hier  ist  qnandoque  — 
quandoque  =  bald  —  bald,  und  diese  Korresponsion,  welche  Seneca 
geschaffen,  haben  Sj).  L.  wie  Firm.  Mat.  und  Boet.  angenomm.en, 
vgl.  Wölfflin  Archiv  II  S.  249.  —  Quandoque  als  Konjunktion  ist 
zunächst  temporal  =  quandocnmque ;  nach  Madvig  zu  Gic.  fin.  S.  834 
ist  dies  unklass.,  während  Meissner  zu  Gic.  somn.  Scip.  16  quandoque 
als  Archaismus  für  quandocumque  erklärt;  bei  Horaz  ars  359  und 
im  N.  Kl.  lesen  wir  nicht  selten  temporales  quandoque,  z.  B.  Tac. 
ann.  1,  6  qnandoque  ij^se  supremuni  diem  ex])levisset,  hier  geradezu 
=  quando;  für  den  Gebrauch  der  Juristen  vgl.  Leipold  S.  18.  — 
Auch  kausaler  Bedeutung  ist  quandoque  fähig.  Bei  Gicero  und  Li- 
vius  finden  wir  dies  zumeist  in  Formeln  oder  formelähnlichen  Wen- 
dungen, z.  B.  Gicero  Gaec.  54  quandoque  te  in  iure  conspicio.  vgl. 
Verr.  3,  187,  Liv.  9,  10,  9. 

Quanütas  ist  in  der  Bedeutung  Grösse,  Menge  erst  N.  Kl.  und 
selten,  wiewohl  es  sich  auch  bei  Quintilian  findet;  man  setze  dafür 
lieber  magnitiido,  midtitudo,  numerus.  Häufig  ist  es  im  Sih  L., 
z.  B.  bei  Hieron.,  vgl.  Gölzer  Hier.  S.  106,  Schulze  Symm.  S.  36. 
—  Was  man  heutzutage  in  der  Prosodik  quanütas  eines  Yokals 
nennt,  hiess  bei  den  Alten  nur  tenqnis.  In  der  philosophischen 
Sprache  kann  es  neben  qualitas  kaum  entbehrt  werden.  lieber  das 
Adv.  quaniitativ  vgl.  das  Wort  Qualitas. 

Quantocius  oder  quantocyus,  so  eilig  als  möglich,  aufs  schnellste, 
je  eher,  je  lieber,  ist  Sjh  L.  für  quam  celerrime,  quam  jwimum, 
'primo  quoque  tempore;  gleichwohl  findet  es  sich  im  N.  L.  nicht 
selten.  Unrichtig  ist,  was  Ghruzander  S.  74  notiert,  dass  ciuantocius 
sich  auch  bei  Lact,  finde;  es  steht  mort.  persec.  in  dem  Schreiben 
des  Licinius  48,  8  und  48,  10,  aber  nirgends  bei  Lact,  selbst; 
ferner  hat  es  Gassian,  auch  die  Paneg.  u.  a.  Sp.  L.,  aber  die  besten 
nicht  (z.  B.  nicht  Gyprian). 

Quantumvis,  kommt  als  Konjunktion  mit  dem  Konj.  =  quamvis 
wohl  nirgends  vor,  denn  bei  Gic.  Lael.  73  und  bei  Sen.  ep.  85,  12 
ist  jetzt    quamvis    hergestellt,    vgl.  Seyffert-MüUcr   z.  Lael.  S.  450. 
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Aber  zur  Yerstärkung  von  Adj.  steht  es  N.  Kl.,  z.  B.  bei  Sen.  phil., 
Suet.  Cal.  53  quantiimvis  facundus,  vgl.  Bagge  S.  68. 

Quanüis,  a,  mn,  bedeutet  im  besseren  Latein  nur  ivie  gross, 
nicht  wie  viel;  diese  Bedeutung  hat  nur  das  Neutr.  quantum,  ebenso 
wie  tantum,  so  viel,  aber  tantas  ist  =  so  gross.  Verdoppelt,  quantus 
qumitus,  in  der  Bedeutung  luie  gross  auch  nur,  findet  es  sich  bei 
Plaut,  und  Ter.,  vgl.  Spengel  zu  Ter.  Ad.  394.  Bei  Cicero  lesen 
wir  nur  Att.  12,  23,  3  sed  quanüquanti,  hene  emitur,  qiiod  necesse 
est;  sonst  sagt  er  regelmässig  quantuscuniqiie,  ebenso  Livius,  und 
zwar  von  der  Grösse,  wie  von  der  Menge,  vgl.  Wölfflin  Gem.  S.  461, 
Madvig  em.  Liv.  zu  27,  45,  3.  Qtumtuslihet  in  diesem  Sinne  ist 
erst  seit  Ovid  und  Livius  üblich.  —  N.  L.  ist  das  adverbiale  quantum 
in  der  Bedeutung  luie  hoch,  luie  sehr  bei  Verben  der  Wertangabe, 
als  aestimare,  facere,  fieri  u.  a.  für  quanti.  Falsch  ist  z.  B.:  Parium 
lapidem  quantum  (für  quanti)  fecerint  Graeci,  wie  hoch  die  Gr.  — 
geschätzt  hahen.  —  Beim  Komparativ  ist  quanto  das  gewöhnliche, 
doch  kommt  dafür  vor-  und  nachklass.  bisweilen  auch  das  adverbiale 
quantum,  aliquantum  vor.  Näheres  hierüber  findet  man  bei  Wölfflin 
Komp.  S.  35  f.  und  Reisig-Haase  S.  168  mit  Landgrafs  Anm.  400.  — 
Während  Cicero  tantum  quantum  bei  den  Verben  antecedere,  excellere 
und  praestare  nur  in  einfachen,  nicht  in  Korrelativsätzen  anwendet, 
gebraucht  Livius  quantum  mit  folgendem  tanto  bei  Wörtern,  welche 
den  Komparativbegriff  in  sich  schliessen:  quantum  augehatur  militum 
numerus,  tanto  maiore  pecimia  in  stipendiuyn  opus  erat,  Liv.  5,  10,  5, 
ibid.  6,  38,  5  und  27,  47,  11.  Für  tanto,  tantum  hat  Livius  auch 
eo,  s.  3,  15,  2;  44,  7,  6  und  Colum.  12,  23  init.  Dafür  hoc  bei 
Sen.  ira  1,  1,  5.  S.  darüber  Drakenborch  und  Weissenborn  zu 
Liv.  5,  10,  5.  Diese  Konstruktion  findet  sich  auch  bei  Vell.,  luven., 
Quint.,  Tac.  und  Plin.  dem  jüngeren,  sowie  bei  Colum.  3,  10,  20  und  öfter 
beim  jüngeren  Seneca.  —  Gerade  wie  in  tantum,  ist  N.  Kl.  auch  hi 
quantum  in  der  Bedeutung  luie  viel  (soviel),  tuie  lueit  (so  lueit),  inwie- 
fern, für  quatenus,  quantum,  quoad.  —  Quantum  ad  me  attinet,  luieviel 
(so  viel)  mich  anlangt,  für  quod  ad  me  attinet  ist  nicht  N,  L.,  sondern 
N.  Kl,  und  Sp.  L.,  oft  mit  Unterdrückung  von  attinet;  vgl.  oben  s.  v. 
Attinere  und  Hoppe  Synt.  Tert.  S.  146;  aus  Pirson  S.  311  ersehen 
wir,  dass  es  der  Volkssprache  angehört  und  der  Vorläufer  des  französi- 
schen quant  ä  ist.  —  Der  Abi.  quanto,  um  tuie  viel,  verlangt  das  dazu 
gehörige  Adj.  nach  der  Regel  in  der  Komparativ-,  nicht  in  der 
Positivform;  in  der  klass.  Sprache  finden  wir  denn  auch  nur  z.  B. 
Cic.  Mil.  25  quanto  ille  plura  miscebat,  tanto  hie  magis  in  dies 
convalescehat.  Doch  schon  bei  Tacitus  treffen  wir  im  ersten  Gliede, 
d.  h.  bei  qiutnto,  den  Positiv,  z.  B.  ann.  1,  68  quanto  inopina, 
tanto  maiora,  ja  vielleicht  schon  in  beiden  Gliedern,  denn  ann. 
4,  67  lesen  wir  quanto  intentus  olim  publicas  ad  ciiras,  tanto  .  .  . 
resolutus,  freilich  an  einer  nicht  ganz  unzweifelhaften  Stelle;  im 
Sp.  L.  aber  ist  quanto  —  tanto  mit  Positiven  allgemein  üblich,  z.  B. 
Lactanz   (inst.  5,  7,  9):  quanto  frequenter  (je  häufiger,  für  frequen- 
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tius)  impellitur,  tanto  firmiter  (desto  kräftiger,  für  firmins)  roboratur; 
vgl.  Landgrafs  Anm.  402  zu  Reisig-Haase  S.  171,  id.  zu  Cic.  S. 
Rose.  S.  408,  Zink  II  S.  43,  Paucker  Z.  f.  ö.  G.  1883  S.  339.  — 
Quantiis  mit  Superlativ  =  quam  steht  bei  Cicero  nur,  wenn  dem 
quantiis  ein  tantus  entpricht,  z.  ß.  Lael.  74;  bei  Liv.  nur,  wenn 
Ijosse  dazu  tritt,  z.  B.  27,  41,  9  quanto  maximo  hnpetii  possit,  ein 
korrelatives  tantus  ist  hier  unnötig,  ebenso  im  N.  Kl.,  z.  B.  Suet. 
Nero  47;  über  quantus  =  quantus  maximus  vgl.  s.  v.  Quam  7. 

Qiamtuscumque,  ivie  gross  auch  7iur,  und  ivie  Idein  auch 
(Weissenborn  zu  Livius  30,  10,  20  und  27,  31,  3),  quantumcumque, 
ivie  viel  nur  (auch),  werden  in  bestimmter  Rede  nicht  mit  dem 
Konjunktiv,  sondern  mit  dem  Indikativ  verbunden,  wiewohl  wir  oft 
mögeyi  hinzusetzen.  Ygl.  oben  s.  v.  Qualiscumc^ue  und  Reisig-Haase 
S.  409.  Man  sage  also  nur  copiae  quantaecumque  sunt.  Ebenso  ver- 
hält es  sich  mit  quantuluscumque,  das  sich  von  Cicero  ab  nicht  selten 
findet,  vgl.  Wölfflin  Gem.  S.  461.  Quanticumque  =  quotcmnque  ist 
S]p.  L.,  vgl.  Bergmüller  lord.  S.  16. 

Quayituslihet,  ivie  gross  auch,  findet  sich  in  Prosa  erst  bei 
Livius,  öfter  N.  Kl.,  aber  immer  genau  mit  dem  Substantiv  ver- 
bunden, nicht  einzeln  für  sich  mit  dem  Verbum  esse;  z.  B.  der 
Schwärm  der  Herrschenden,  ivie  gross  er  auch  ist,  quantalibet  turha 
dominantium,  nicht  turha  doininantium,  qucmtalihet  est.  Ygl.  auch  Plin. 
nat.  27,  127.  Auch  qucmtumlibet,  ivie  sehr,  ivie  viel  auch,  braucht 
Livius  39,  37,  14  (nicht  39,  38,  14,  wie  Georges  hat):  quantum- 
lihet  intersit,  wie  gross  auch  der  Unterschied  ist;  ebenso  Quintil. 
12,  6,  4. 

Quapropter,  wesivegen,  daher,  wird  nur  altlat.  bei  Plaut.  Bacch. 
1144,  Most.  825  und  sonst,  ferner  bei  Ter.  wiederholt,  nirgends 
aber  in  der  klass.  Sprache,  dann  aber  wieder  N.  Kl.  bei  Yal.  Max. 
8,  13,  ext.  2  als  Fragivort  sei  es  direkt  oder  indirekt,  gebraucht; 
im  Kl.  ist  unter  dem  Einfluss  des  immer  häufiger  werdenden  rela- 
tiven Gebrauches  der  interrogative  völlig  verloren  gegangen.  Man 
sage  also  weder:  ciuapropter  mihi  minitaris  ?  warum,  wesivegen  drohst 
du,  mir?  noch  auch:  nescio,  qua'propter  mihi  miniteris  (minitere) ,  ich 
weiss  nicht,  warum  du  mir  drohst.  Es  steht  klass.  nur  im  Anfange 
eines  Satzes  in  Bezug  auf  das  Yorhergesagte,  z.  B.  Cic.  Yerr.  2,  17 
quapropter  non  recuso,  quin  me  audiatis;  mehr  Stellen  aus  Cicero 
hat  Hellmuth  act.  Erl.  I  S.  155.  Besonders  häufig  leitet  es  eine 
Aufforderung  ein.  Aber  es  kann  nicht  in  Schlussfolgen  aus  dem 
Yorhergehenden  zur  Anknüpfung  eines  konsekutiven  Hauptsatzes  = 
daher,  deswegen,  deshalb  stehen.  Bei  dem  blossen  Rückblick  auf 
die  bereits  vollendete  Schlussfolge  steht  igitur,  z.  B.  so  ist  denn  nun 
oder  demymcli  ist  denn  mm  die  Sache  abgetan,  nicht  quapropter  res 
confecta  est,  sondern  res  igitur  oder  igitur  res  confecta  est.  Näheres 
sehe  man  bei  Reissinger  1897  S.  76,  1900  S.  61,  Archiv  IX  S.  566. 

Quaquaversus  oder  quaquaversum,  wohin  nur,  ist  unlatein.  für 
quoquoversus  oder  vielleicht  richtiger  quoque  versus,    wie  man   jetzt 
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bei  Caesar  Gall.  7,  14,  5;  7,  4,  5;  3,  23,  2  mit  a  liest,  vgl.  Rie- 
mana  etudes  S.  182  gegen  Kühnast.  Aber  C.  F.  W.  Müller  hat 
Cic.  Phil.  9,  16  quoquo  versus  beibehalten,  ebenso  Clark. 

Quare  steht  gar  nicht  selten  als  Fragwort  direkt.  Vgl.  Cic. 
Yerr.  2,  44;  3,  71,  Att.  11,  15,  4,  rhet.  Her.  4,  25,  Horat.  sat.  2,  2, 
103  u.  104  u.  ibid.  3,  126  u.  127,  Val.  Max.  9,  5,  2,  Suet.  Claud. 
16,  Curt.  7,  1,  36,  sehr  oft  bei  beiden  Seneca,  z.  B.  contr.  1,  5,  7 
u.  vit.  b.  17,  2,  nat.  1,  1,  11,  benef.  3,  19,  1  und  sonst  an  vielen 
Stellen.  Über  den  Unterschied  von  cur  vgl.  s.  v.  Cur.  Ausser- 
dem steht  es  wie  quaproi^ter  beim  Anfange  eines  Satzes  in  Bezug 
auf  das  Vorhergehende;  nie  aber  gibt  es  eine  Folgerung  selbst 
an,  sondern  leitet  sie  nur  ein.  —  Dass  quare  und  qiiamohrem  sich 
vollständig  isolierten,  geht  daraus  hervor,  dass  sie  sogar  in  klass. 
Sprache  sich  auf  neutrale  Ausdrücke  beziehen,  vgl.  Cic.  Qu.  fr.  2, 
2,  3  midta  fecit,  quare  iure  ei  suscensere  possemus,  Caes.  Gall.  5, 
31,  5  omnia  excogitayitiir,  quare  periculum  augeatur  (von  Paul  mit 
Zustimmung  von  Holder,  Mensel  u.  a.  in  Klammern  gesetzt).  Diese 
Isolierung  konnte  sich  um  so  leichter  vollziehen,  als  res  und  Neutrum 
leicht  in  einander  übergehen,  vgl.  Cic.  nat.  deor.  2,  15  qua  mm 
verum  aspectits  ipse  satis  indicaret  non  esse  ea  fortuita;  näheres 
nebst  Literaturnachweisen  siehe  in  meiner  Anm.  326  zu  Reisig- 
Haase  S.  6,  vgl.  noch  Landgraf  zu  Cic.  S.  Rose.  S.  308,  Nipp,  zu 
Nep.  Cato  2,  3;  Lupus  S.  96. 

Quartus,  der  vierte.  Über  den  Ausdruck  in  quarto  bei  Angabe 
des  Formates  eines  Buches  vgl.  oben  unter  Folium. 

Quasi,  gleichsam,  als  luenn,  hat  das  Verbum  nie  im  Indik., 
sondern  nur  im  Konj.  bei  sich,  falsch  ist  also  quasi  mihi  —  tribuere 
licet.  —  Selten,  aber  gut  nachzubrauchen  ist  quasi  in  der  Bedeutung 
ungefähr  bei  Angabe  einer  Zahl,  für  circiter,  fere.  S.  Plaut.  Capt. 
prol.  20  u.  das.  Brix,  Ter.  Heaut.  145,  Cic.  Verr.  1,  22,  Sali.  lug. 
50,  3  und  bist.  4,  3;  Suet.  Calig.  c.  58  Anfang;  ebenso  vor  medius 
und  par,  s.  Sali.  lug.  48,  3  u.  das.  Dietsch,  sowie  Fabri,  bist.  1,  126; 

4,  16  M.,  vgl.  noch  Uri  S.  92;  ebenso  bei  extremus,  Cic.  orat.  41. 
Sp.  L.  verdrängt  es  geradezu  fere,  wie  dies  Wölfflin  Arch.  IV  S. 
270  gezeigt  hat.  Näheres  hierüber  nebst  der  einschlägigen  Litteratur 
gibt  Landgraf  Anm.  415  i  zu  Reisig-Haase  S.  225.  —  Quasi  in  der 
Bedeutung   angeblich  ist  N.  Kl.   seit  Tac,   vgl.  Wölfflin  Philol.  24, 

5.  110,  Flemisch  S.  8.  —  N.  L.  wird  das  deutsche  als  oh  in  dem 
Sinne  von  dass,  wie  wir  es  bei  dem  Verbum  scheinen  (videri)  oft 
brauchen,  durch  quasi  ausgedrückt,  z.  B.  videtiir,  quasi  iste  tibi 
faveat,  es  scheint,  als  ob  dieser  dich  begünstige,  für  iste  uidetur  tibi 
favere;  anders  steht  es  mit  simulare;  wir  finden  bei  Plaut.  Pers.  84 
simulabo,  quasi  non  videam  und  677  simidato,  quasi  eas  prorsum  in 
navem.  Doch  klass.  ist  dies  nicht,  vgl.  Cic.  off.  1,  108  Solo  furere 
se  simidavit.  Man  sage  daher  nicht  ille  simulat,  quasi  huius  rei 
gnarus  sit,  er  tut  oder  stellt  sich,  als  ob  er  dieses  verstände,  für 
ille  simulat  se  huius  rei  gnarum  esse ;  vgl.  noch  unten  s.  v.  Simulare. 
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—  Bei  quasi,  ac  si,  tamquam  si,  velut  si,  velut,  tamqiiam  richtet 
sich  die  conseciäio  temporum  in  der  Regel  nach  der  Zeitfolge  des 
Hauptsatzes ;  es  folgt  also  auch  nach  ironischem  quasi,  quasi  vero,  loroinde 
quasi  im  Gebiete  der  Yergangenheit  der  Konj.  Imperf.  oder  Plusq., 
vgl.  Stegmann  N.  Jahrb.  1887  S.  260.  Wenn  nun  auch  öfters  der 
Konj.  Praes.  oder  Perf.  sich  findet,  so  liegt  immer  eine  Beziehung 
auf  die  Gegenwart  vor,  vgl.  Lebreton  Etudes  S.  225.  Da  diese 
Vergleichungssätze  eine  gewisse  Verwandtschaft  mit  den  Bedingungs- 
sätzen haben,  so  kann  z.  B.  auf  das  Fraes.  des  Hauptsatzes  auch 
der  Irrealis  folgen,  z.  B.  proinde  eo  animo  te  velim  esse,  quasi  mei 
negotii  causa  in  ista  loca  missus  esses,  vgl.  Wetzel  Beitr.  S.  64, 
SeyJffert-MüUer  z.  Lael.  S.  86,  Lebreton  1.  1.  S.  225.  —  Nicht  N. 
L.,  sondern  Sp.  L.  bei  TertuU.  ist  non  quasi,  nicht  als  ob,  nicht 
als  ivenn,  für  non  quo,  vgl.  Hoppe  Tert.  S.  83 ;  nicht  zu  belegen  je- 
doch wüsste  ich  non  eo  quasi,  nicht  deswegen  als  luenn,  für  non  eo 
quo  (Cic.  S.  Rose.  51);  N,  L.  ist  tarn  cpiasi,  so  oder  so  sehr,  als 
icenn,  für  tum,  quam  si;  non  quasi  non,  nicht  als  oh  nicht,  für  non 
quo  non  oder  Jion  quin;  quasi  ut,  gleichsam  ivie,  für  das  einfache 
quasi;  z.  B.  gleichsam  ivie  eine  Mutter,  quasi  mater.  —  Quasi  zur 
Einleitung  eines  Substantivsatzes  ist  N.  KL,  z.  B.  Suet.  Aug.  14 
rumore  dilato,  quasi  eundem  necasset;  vgl.  Bennett  im  Archiv  XI 
S.  414. 

Quatenus.  Über  dieses  Wort  haben  wir  eine  erschöpfende  Ab- 
handlung von  Wölfflin  im  Archiv  V  S.  399 — 414.  Quatenus  fehlt 
bei  Caesar  (Sali.,  Verg.  u.  a.),  ist  sehr  selten  bei  Cic;  er  braucht  es, 
wo  eine  Handlung  als  räumlich  sich  ausdehnend  gedacht  wird,  z.  B. 
Lael.  36  videamus,  quatenus  anior  in  amicitiü  progredi  deheat,  dann 
zeithch,  z.  B.  Phil.  14,  14  quatenus  haherem;  allein  Cic.  fand  mit 
letzterem  wenig  Anerkennung,  hier  war  quamdiu  bereits  zur  Herr- 
schaft gelangt.  Kausales  quatenus  ist  unklassisch;  zuerst  hat  es 
Lucrez,  dann  Horaz  und  Ovid,  in  Prosa  zuerst  Val.  Max.,  dann 
Quint.,  Plin.  min.,  Tac,  Suet.  und  Spf.  L.  —  Quatenus  wird  als 
Fragwort  in  der  Bedeutung  iniviefern  nur  in  indirekten  Frage- 
sätzen angewendet,  in  der  direkten  Frage  setzt  man  qui  (s.  Madvig 
opusc.  acad.  II  S.  265),  z.  B.  denn  iniviefern  ist  dieses  klarer,  als 
jenes  "^  qui  enim  est  hoc  illo  evidentius?  (Cic.  nat.  2,  5)  —  inivie- 
fern überrascht  deyin  das  Alter  schneller  2  qui  enim  citius  senectus 
obrepit?  Cic.  Cato  4.  —  In  der  Redensart  est,  quatenus  — ,  es 
gibt  ein  Ziel,  bis  wie  tueit  — _,  folgt  nur  der  Konj.  Vgl.  Cic.  Lael. 
61.  —  Näheres  über  quatenus  oder  quatinus,  wie  Woltjer  N.  Jahrb. 
1879  S.  783  kausales  quaienus  geschrieben  wissen  will,  bieten  ausser 
Wölfflin  meine  Syntax^  §  334,  Paucker  Z.  f.  ö.  G.  1883  S.  338,  Hier. 
155  und  178,  Rönsch  It.  S.  401,  Coli.  phil.  S.  148,  Landgrafs  Anm. 
432  a  zu  Reisig-Haase  S.  291,  Bergmüller  lord.  S.  18,  Hey  im 
Archiv  XIII  S.  205. 

Quaternio,  ein  Haufe  von  vier,  ist  ganz  Sp.  L.  und  durchaus 
zu  vermeiden  durch  das  gewöhnliche  quattuor. 
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Quattiior,  vier,  wird  in  Redensarten,  wie :  in  meinen  vier 
Wänden  nicht  gebraucht;  man  sagt  bloss  intra  (meos)  parietes  (Cic. 
Brut.  32,  fam.  4,  14,  3).  Über  unser  unter  vier  Augen  s.  unter  dem 
Worte  Oculus. 

Quattiiordecim  wird  gebraucht  1.  wenn  diese  Zahl  ganz  eigent- 
lich: vierzehn  (nicht  mehr  und  nicht  weniger)  gemeint  ist.  Daher 
wird  von  den  vierzehfi  Sitzbänken  der  Ritter  in  Rom  nie  anders 
als  quattiiordecim  ordines  gesagt  und  ohne  das  Subst.,  in  quattuor- 
decim  seder e,  in  der  Bedeutung  Ritter  sein.  Über  quattiiordecim 
mit  und  ohne  ordines  habe  ich  mit  vielen  Literaturnachweisen 
Pollio'^  S.  32  gehandelt;  daraus  geht  hervor,  dass  Cicero  sich  nie 
die  Ellipse  von  ordines  gestattet,  vgl.  Att.  15,  3,  2  praeclaros 
etiam  quattuordecim  ordines  und  Phil.  2,  44  sedisti  in  quattiiordecim 
ordinibus.  Dagegen  steht  quattuordecim  ohne  ordhies  bei  Petron 
126,  7,  Sen.  ep.  44,  2;  benef.  3,  9,  2;  Suet.  Caes.  39,  Aug.  40. 
—  Neben  quattuordecim  kommt  die  Nebenform  decem  quattuor  in 
Verbindung  mit  grösseren  Zahlen  vor,  z.  B.:  censa  ducenta  decem 
quattuor  milia  liominum,  Liv.  29,  37,  6^  ebenso  28,  38,  5  und  34, 
10,  4  u.  c.  52,  7,  wie  auch  decem  tres  statt  tredecim,  Liv.  37,  30,  8 
und  decem  tria  milia,  29,  2,  17  und  sonst  einige  Male  sich  bei  Livius 
findet.  Ygl.  Richter  Progr.  Oldenburg  1880  S.  2.  —  2.  Wenn  hin- 
gegen vierzehn  uneigentlich  gebraucht  ist,  d.  h.  wenn  die  bestimmte 
Zahl  zum  Ausdruck  eines  etwas  grösseren  Zeitmasses  überhaupt  steht, 
so  wird  dies  lat.  durch  dies  quindecim  bezeichnet,  z.  B.  es  sind  noch 
nicht  vierzehn  Tage,  dass  .  .  minus  quindecim  dies  sunt,  quom  .  . 
Plaut.  Trin.  402 ;  es  hat  also  das  französische  quinze  jours  seinen 
regelrechten  Yorläufer  in  quindecim  dies  der  Volkssprache,  vgl. 
Lorenz  zu  Plaut.  Most.  238  und  Brix  zu  Plaut.  Trin.  402.  Darnach 
werden  wir  auch  bilden  dürfen  vor  vierzehn  Tagen,  ymdius  quintus 
decimus;  nach  vierzehn  Tagen,  post  quintum  decimum  diem;  alle 
vierzehyi  Tage,  quinto  quoque  decimo  die. 

Que,  und.  1.  Die  Frage,  ob  que  der  Präposition  sich  anfügen 
darf  oder  dem  Nomen  angehängt  werden  muss,  also  ob  exqiie  omni 
genere  oder  ex  omnicßie  genere  richtig  ist,  kann  durch  die  sorg- 
fältigen Untersuchungen  von  Bai  las  gramm.  Plaut.  Berhn  1884  u. 
Ringe  Progr.  Göttingen  1880,  sowie  von  Novak  Liv.  Prag  1894 
S.  241,  Leo  Gott.  Nachr.  1895  S.  419,  Sjögren  S.  56  als  erledigt 
gelten.  Plautus  hängt  nie  que  an  das  zweite  Wort,  selbst  dann 
nicht,  wenn  das  erste  eine  Präposition  ist.  Für  den  klass.  Brauch 
hat  Ringe  festgestellt:  que  tritt  nie  an  die  Präpositionen  ab,  ob,  sub, 
apud,  a  und  ad,  dagegen  immer  an  die  zweisilbigen  auf  ä  (z.  B. 
contra,  extra,  infra).,  die  zugleich  adverbialen  (auch  inter,  propter, 
ausser  bei  Pron.)  und  an  sine,  trans,  gewöhnlich  an  post,  pro,  per, 
de,  cum,  während  bei  ex  und  in  beides  gleich  häufig  sich  findet. 
Die  zahlreichen  Beispiele  dazu  bieten  S.  19  und  20  bei  Ringe.  Für 
in  und  ex  dient  Landgrafs  Beobachtung  zur  Ergänzung,  wonach 
Cicero   que  an  ex  und  in  nur  anhängt  bei  folgendem  Demonstrativ- 
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pronomen,  z.  B.  S.  Rose.  114  inque  eam  rem;  eine  Ausnahme  bilden 
nur     die    offiziellen   Formeln,    z.    B.    Phil.    3,    38    rede    et    ordine 
exqiie  re  imhlica  fecisse,  vgl.  Landgraf  zu  Cic.  S.  Rose.  S.  411.   Für 
cum  hat  Wölfflin  Col.  rostr.  S.  298  erwiesen,    dass  A.  L.  sich   wohl 
cumque  eo  Plaut.  Stich.  409   und   sonst  findet,   dass   aber  Caes.  und 
seine  Fortsetzer    nie    cimique    geschrieben    haben.     Bei  Cic.  treffen 
wir    ciimque   nur    mit    folgendem  Pronomen  is^    sonst    wird    es    ge- 
mieden;   vgl.  Cic.  Brut.  224   cum  primisque  ridiciilus;    vgl.  Archiv 
XIII    S.  196.     Man   meide   demnach  das  nur  poetische  aqiie,    denn 
Cicero  sagt  Cael.  46   in  hoc  r/euere  lahor  o/fendit  liomines  a  studio- 
que  deterret,  ebenso  adque,  was  nicht  A.  L.  (abgesehen  von  Sis.  fr. 
125  P)    und  nicht  klassisch  ist,    denn  Plaut.  Truc.  95    ist  adque  = 
atque   und    Cicero   sagt  Phil.  2,  79    considahun   intervertit  ad  secßie 
transtulit;   auch  Liv.  kennt  adque  noch  nicht,   wohl   aber  findet   es 
sich  N.  KL;  ebenso  sind  zu  meiden  suhque,  ohque,    ahque,   aimdque 
(dies  nur  Tac.  ann.  1,  7);  postque  steht  zwar  nicht  bei  Cicero,  aber 
N.  Kl,  bei  Yell.,  Yal.  Max.,  Suet.;   es  ist  wohl  Zufall,  dass  postque 
nicht  bei  Cicero  gelesen  wird;  denn  er  hat  auch  nicht  post  —  que. 
Nach  den  Ausführungen  von  Novak  hat  Liv.  cßie   auch  nicht  gerne 
an   das   von   der  Präposition  regierte  Wort  angehängt,   weshalb  22, 
17,    3   ad  imaque  unwahrscheinhch   sei.     Es  ist  deshalb    wohl  rich- 
tiger,  in  solchen  Anfügungen  que  zu  meiden  und  eine  andere  Kon- 
junktion zu  wählen.     Novak  hat  1.  1.  die  Präpositionen  zusammenge- 
stellt, denen  que  bei  Liv.  angehängt  werden  kann  ;  der  Sprachgebrauch 
des  Liv.  weicht  von  dem  des  Cic.  und  des  .4.  L.  mehrfach  ab;    so 
z.  B.  kennt  er  kein    exque^    cumcque,    sineque.   proiAerciue.     Manche 
Schriftsteller  meiden   es,    cßie  an  Präpos.  überhaupt   anzufügen,    wie 
dies   Novak  S.  39   für   scr.    bist.  Aug.  nachgewiesen  hat;    vgl.  noch 
Arch.  XIII  S.  194.  —  2.  Die  Anfügung  von  que,  ne,  ve  an  Wörter, 
welche  mit  kurzem  e  endigen,  z.  B.  Abi.  Sing,  doloreque,  Inf.  Praes. 
Act.   dehereque,    Adv.  u.  Präpos.  saepeque,    sineque    galt    bisher    als 
Ausnahme    bei  Cicero.     Dem   ist   nicht   so ;    man    kann   nur    sagen, 
dass  im  Yerhältnis  zum  Umfang  der  überlieferten  Schriften  der  Ge- 
brauch selten  ist.     Cicero  mied  es,  que  an  ein  kurzes  e  anzuhängen; 
dies  geht  auch  daraus  hervor,    dass   er   von   zwei   zu   verbindenden 
Wörtern,    die   nicht   beide  auf   e   ausgingen,    das    auf   e   gewöhnlich 
voranstellte,  z.  B.  corpore  animoque,  mente  consilioque.    Für  die  An- 
fügung  des  Inf.  Praes.  Pass.  finden  sich  viele  Beispiele  aus  Cicero. 
Zur    ganzen  Frage  vgl.  vor  allem  Lebreton  etudes  S.  415  flp.,    Leh- 
mann Qu.  Tüll.  I  S.  61,  Stangl  Tulliana  S.  35,  Stegmann  N.  Jahrb. 
1894  S.  25,    Landgraf  zu  Reisig-Haase  S.  890.     N.  Kl.   bei   Celsus 
habe   ich  notiert  96  D.  darecpie,    230  D.  conünereque,   aus  b.  Alex. 
23,  1  iransireque;  für  Inscr.,  Ter.  u.  Cato  hat  Eimer  festgestellt,  dass 
que  auf  Inscr.  sich   siebenmal  an  kurzes  e  anfügt  und  zwar  immer 
an    aktive    Infinitive,    bei  Terenz    einmal,    bei    Cato    viermal;    vgl. 
Deecke  Bcrl.  Philol.  Woch.  1889  S.  1344.  —  3.  Unklassisch  ist,  que 
an  .sicy  tunc,  nunc,  liiic,  illuc   zu  fügen,    dagegen  finden  wir  liucqiie 
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Tac.  ann.  13,  37,  tuncqiie  ib.  14,  15,  ferner  sicque,  timcqiie  im  Sp. 
L.y  z.  B.  bei  scr.  h.  Aug.  Wenig  zu  empfehlen  ist  ferner,  qiie  an 
Komposita  von  qiiam^  wie  nunquam  (doch  vgl.  mtmquamqiie  Cic. 
Phil.  14,  32),  oder  an  mehrfach  zusammengesetzte  und  lange  Wörter 
anzuhängen ;  so  sagt  Ser.  Sulp,  bei  Cic.  fam.  4,  5,  6  quemadmodiimqtie. 
Wenn  auch  Cicero  selbst  Yerr.  1,  47  noceiitissinms  pecuniosissiimis- 
que  sagt,  so  verdient  dies  keine  Nachahmung.  Doch  ist  Regel 
inprimisque,  ebenso  quaniprimiirnque,  für  quamqiie  primum,  und  so 
hald  als  möglich;  tot,  tarn  variisqiie  virtutibus,  für  tamque  variis ; 
propter  tot  tantos  tarn  praecipitesque  casus,  für  tamque  praecipites 
Cic.  de  erat.  3,  13;  tanto  tarn  immensoque  campo  (ib.  3,  124)  u.  a., 
für  tamque.  Doch  lesen  wir  bei  Plaut.  Mil.  498  qiä  faclnus  tantitm 
tamque  indigyium  feceris,  vgl.  Sjögren  S.  57  und  Liv.  36,  20,  4  oh 
ingratum  in  tantis  tamque  recentibus  heneficiis  animum;  vgl.  hier- 
über noch  s.  V.  Tarn.  Näheres  über  den  Sprachgebrauch  des  Liv., 
der  tamque,  aber  nicht  tumque  hat  und  que  nicht  gerne  an  ein- 
silbige Partikeln  anhängt,  vgl.  Novak  1.  1.  —  4.  Über  das  an  alii, 
reliqui,  ceteri  angehängte  c[ue  nach  vorausgegangenen  Substantiven 
vgl.  oben  unter  Et.  —  5.  P.  L.  ist  es,  que  an  zwei  Substantive 
anzuhängen,  z.  B.  amores  lovisque  Martisque;  aber  bei  Livius  und 
im  silb.  Latein  finden  wir  korrespondierendes  que  —  que  ans  Relativ 
angefügt,  vgl.  Quint.  1,  8,  16  id  est  figuras  quaeque  }.s^sajg  quaeque 
diavocag  vocantur.  —  Näheres  über   que   bieten  Dräger  H.  Synt.  II 

5.  34  ff.,  Landgraf  zu  Reisig-Haase  S.  196  f.,  meine  Syntax^  §  229, 
Segebade  S.  28  für  Petron,  Klammer  S.  40  für  Seneca,  Cotta  S.  32 
für  scr.  h.  Aug.,  Novak  S.  39  für  Amm.,  Madvig  zu  Cic.  fin.  S.  677 
u.  710,  Haupt  im  Hermes  5,  S.  38  ff.,  Riemann  etudes  S.  279,  Hoppe 
1875  S.  6,  Eimer  S.  10  ff.,  Bergmüller  Plane.  S.  42,  Sjögren  S.130; 
nicht  mehr  benützt  werden  konnte  die  Diss.  von  Kienzle,  Tübingen 
1907,  über  den  Sprachgebrauch  des  Tac. 

Queo;  vgl.   Quire. 

Querceus  und  querneus,  zur  Eiche  gehörig,  vo7i  Eichenlaub,  scheinen 
in  Prosa  neben  einander  bestanden  zu  haben ;  Cicero  und  Caes. 
brauchen  keines  von  beiden,  aber  Cato  sagt  agr.  5,  8  frondem  quer- 
neam,  und  Colum.  9,  1,  3  robur  querceum.  In  Verbindung  mit  Corona 
lesen  wir  Tac.  ann.  2,  83  quercea,  ebenso  Suet.  Calig.  19,  aber  an 
letzterer  Stelle  will  Bagge  S.  45  quernea  lesen.  Jedenfalls  ist  quercicus 
falsche  und  quercinus  spätlat.  Form ;  erstere  findet  sich  z.  B.  in  den 
älteren  Ausgaben  von  Sueton,  Calig.  19,  letztere  bei  TertuU.  cor.  mil.  13 
folia  c[uercma  u.  Hier.,  vgl.  Gölzer  Hier.  S.  153.  —  P.  L.  ist  quernus. 

Qxiercus,  die  Eiche,  Ob  der  Dat.  und  Abi.  Plur.  quercis  oder 
quercubus  gewesen  sei,  ist  ungewiss,  vielleicht  aber  quercis,  da  (nach 
Priscian)  Cicero  im  Genit.  qxiercorum  gesagt  haben  soll;  vgl.  Priscian 

6,  83.  Quercubus  ist  durch  Serv.  zu  Yerg.  georg.  1,  11  belegt,  vgl. 
Neue -Wagener  I  S.  555  u.  770. 

Querelare  (ari)  ist  ein  Sp.  L.  seltenes  Yerbum,  welches  durch- 
aus vermieden  werden  muss;    uns    genügt    queri.     Querelosus    und 
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quendosus  sind  sehr  8}^  L.^  z.  B.  bei  Cassiodor  und  Yulg.  ep.  Jud. 
V.  16  für  qiierihundiis,  querens,  qiieruliis;  vgl.  Georges  Jahresber. 
1884  S.  132. 

Queri,  sich  heklagen:  —  über  etwas,  aliquid  und  de  aliqiia  re, 
und  zwar  mit  dem  Unterschied,  dass  queri  rem,  z.  B.  Cic.  Tüll.  38 
quid  attinuit  queri  ^oraetoris  iniquitaiem  =  ist  etwas  zum  Gegenstand 
der  Klage  oder  Beschwerde  machen,  dagegen  queri  de,  z.  B. 
fam.  1,  4,  3  quid  de  aliorum  iniuriis  querar  =  seine  Klagen  laut 
werden  lassen.  Dagegen  bedeutet  aliquid,  hoc,  nihil,  midtum  queri 
irgend  eine,  diese,  keine,  vielfache  Klage  führen,  vgl.  Seyffert-Müller 
z.  Lael.  S.  444.  —  Sich  hei  jemanden  über  etivas  heschweren,  d.  h.  mit 
Htm  über  oder  wegen  etwas  hadern  ist  quei'i  cum  aliquo  de  alicßut 
re,  z.  B.  Cic.  Yerr.  2,  24  qui  de  Dionis  iniuriis  gravissime  'per 
litteras  cum  Verre  questus  est;  vgl.  Reisig-Haase  S.  728  mit  Land- 
grafs Anm.  574;  Näg.-Müller^  S.  531,  wo  noch  mehr  Litt,  zu  cpm^i 
cum  angegeben  ist.  Si^.  L.  sagt  Amm.  ([ueri  aioud,  z.  B.  27,  7,  5 
apud  cum  questus  est,  vgl.  Novak  Amm.  S.  83;  über  cowgweri  (queri) 
ajmd  bei  Cic,  Tac,  Plin.  u.  a.  vgl.  s.  v.  Conqueri. 

Querulus,  klagend,  ist  ein  poetisches  Wort,  welches  von  den 
aug.  Dichtern  dann  auch  den  Weg  in  die  nachklass.  Prosa  gefunden 
hat  und  von  Plin.  min.  u.  Curt.  gebraucht  wird,  vgl.  Lagergren  S. 
109.  Klass.  ist  queribimdus,  z.  B.  Cic.  Süll.  30  querihunda  voce 
dicehat;  auch  kann  mau  cßieridus  durch  die  Substantiva  querela  und 
questus  und  durch  das  Yerbum  queri  vermeiden,  z.  B.  Cic.  fragm. 
B.  9,  5  ardor  animi  elicere  voces  et  querelas  solet  =  klagende  Worte. 

Questio,  die  Klage,  ist  ein  mit  Unrecht  verdächtigtes  Wort.  Es 
ist  handschriftlich  verbürgt  z.  B.  bei  Cic.  Brut.  142,  orat.  135,  und 
wurde  vom  Kompos.  conquestio  verdrängt,  wie  sich  auch  con- 
iunctio  für  iunctio,  commiseratio  für  miseratio  eingeschlichen  hat  (nach 
Th.  Stangl's  freundUcher  Mitteilung).  Die  neuen  Ausgaben  halten 
daher  mit  Recht  an  questionihus  fest. 

Qui,  quae,  quod.  1.  Wenn  qui  oder  quae  personales  Subj.  eines 
Satzes  ist,  so  enthält  es  diejenige  Person,  auf  welche  es  sich  be- 
zieht, und  hat  im  Lateinischen  das  Yerbum  durchaus  nur  in  der 
ihm  zukommenden  Person  bei  sich,  wiewohl  im  Deutschen  zuweilen 
die  dritte  Person  auch  in  Bezug  auf  die  erste  oder  ziveite  folgt. 
Darin  wird  denn  im  N.  L.  nicht  selten  gefehlt;  z.  B.  glaube  mir, 
der  dich  von  Herzen  lieht  (für  der  ich  dich  voji  Herzen  liebe) ^  nicht 
qui  te  amat,  sondern  qui  te  amo;  ich  folge  dir,  der  mir  immer  treuer 
Führer  gewesen  ist,  nicht  qui  fuit,  sondern  qui  fuisti  —  und  so  auch 
im  Plural.  Falsch  ist  daher:  cave  indes  me  cum  esse,  qui  avellere 
cuioeret,  für  qui  —  cujnam  oder  cujpierim;  quamquam  non  is  sum, 
qui  opiniotiem  animo  suo  conceptam  —  venditet,  für  qui  opinionem 
animo  meo  conceptam  venditem;  quisnam  seit  vestrum,  qui  in  tertio 
ordine  sedent,  für  sedetis  u.  s.  w.  —  2.  Falsch  ist  qui  aiäem,  qui 
vero,  welcher  aber,  wenn  qui  etwas  anderes  adversativ  fortsetzt;  in 
diesem  Falle   steht  entweder   das  blosse  Pron.  relat.,  s.  Nägelsbach, 
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Stil.^  S.  762,  oder  sed  qiiiy  qui  tarnen  oder  verum  qui,  Cic.  Brut. 
244.  Richtig  und  gut  aber  ist  es,  wenn  das,  worauf  sich  qui  be- 
zieht, erst  nachfolgt.  Ygl.  Cic.  Cato  4  qiiihus  enim  nihil  est  in  ipsis 
opis,  eis  omnis  aetas  gixwis  est;  qui  autem  omnia  bona  a  se  ipsi 
petiint,  iis  nihil  maliim  potest  vicleri^  quod  .  .  —  3.  Falsch  ist  auch 
(ausser  wenn  etiam  zum  folgenden  Worte  gehört,  wie  bei  Suet.  Caes. 
56)  qui  etiam,  qui  quoque,  lu eiche?'  auch  oder  auch  der,  welcher,  für 
is  quoque,  qui  oder  etiam  is,  qui  oder  qui  idem,  was  besonders 
häufig  in  negativen  Sätzen  vorkommt,  wo  idem  auch  durch  zugleich 
übersetzt  werden  kann,  z.  B.  sie  hehanp^ten,  nichts  sei  nützlich,  ivas 
nicht  auch  moralisch  gut  sei,  quod  non  idem  honestum  (Cic.  off.  3, 
34).  Ygl.  mehr  darüber  unter  Etiam.  Steht  aber  luelcher  auch  in 
der  Bedeutung  ivelcher  oder  iver  nur,  so  ist  ebenfalls  qui  etiam 
falsch,  und  man  sagt  dafür  quisquis^  quicumque,  z.  B.  auf  ivelche 
Art  auch  dieses  gescJiieht,  quoquo  modo  id  fit,  nicht  quo  etiam  modo. 
—  4.  Quicum  =  quocum  (selten  =  quacum)  steht  meist  in  Beziehung 
auf  eine  unbestimmte  Person,  während  quocum  gebraucht  wird,  wo 
eine  bestimmte,  konkrete  Person  ausgedrückt  werden  soll.  Doch 
finden  wir  viele  Ausnahmen,  die  vielleicht  zum  Teil  auf  ungenaue 
Überlieferung  zurückzuführen  sind,  z.  B.  sagt  Cic.  Att.  1,  18,  1  nihil 
mihi  scito  tarn  deesse  quam  hominem,  quocu^n  omnia  communicem, 
qui  me  amet,  qui  sapiat,  quicum  ego  ex  animo  loquar,  vgl.  noch 
habebat  ducem  Gahinium,  quicum  quidvis  7'ectissime  facere  posset, 
Phil.  2,  48 ;  egeo  rebus  omnibus,  quod  is  quoque  in  angustiis  est, 
quicum  sumus,  Att.  11,  3,  3  und  ebenso  10,  8,  3;  vgl.  Seyffert- 
MüUer  z.  Lael.  S.  472.  —  5.  Bezieht  sich  die  Äp)2:)osition  auf  ein  Bela- 
tivum,  so  tritt  sie,  falls  sie  ein  Attribut  bei  sich  hat,  nicJit  leicht 
hinter  das  Relativ,  z.  B. :  in  Isara  flumine  maximo,  quod  in  finibus 
est  Allobrogum,  Plauens  in  Cic.  fam.  10,  15,  3.  Dasselbe  gilt  im 
ganzen  auch  von  vir,  homo,  selbst  wenn  diese  Wörter  ohne  Attribut 
stehen,  z.  B.:  hominem,  qui  creditoribus  suis  oppigneravit  rempubli- 
cam,  Sen.  suas.  7,  5;  cum  M.  Tidlius  Asiam  obtineret,  homo  qui 
nihil  ex  paterno  iyigenio  habuit  praeter  urbanitatem,  ibid.  §  13;  ille 
vir,  Olli  patriae  salus  didcior  quam  conspectus  fuit,  Cic.  Balb.  11; 
vir  acer  et  fo7iis,  cid  .  .  .  Brut.  135  und  Laenius  vir  optimus, 
qui  .  .  .  fam.  14,  4,  2;  Priscus,  vir  cuiiis  .  .  .  Liv.  4,  46,  10  u.  23, 
7,  4;  Aristoteles  diversa  tradit,  vir  qui  ,  .  .  Plin.  nat.  8,  43  und 
ebenso  Yell.  2,  17,  1.  Doch  findet  sich  bei  Yellejus  auch  die  umge- 
kehrte Stellung:  qui  vir  .  ,  .  honoratiori  parere  maluit,  2,  54,  3; 
P.  Sili  filius,  quem  virum  ne  qui  intellexit  quidem  satis  miratus  est, 
2,  116,  3;  cui  viro  divinum  quiddam  inesse  existimabatur,  Eutr.  3, 
20.  —  6.  Nach  Klotz  (zu  Sintenis  S.  78)  unterscheidet  sich  quod  cum 
ita  sit  von  cpiae  cum  ita  sint,  worauf  im  N.  L.  nicht  geachtet 
wird;  der  Sing.,  sagt  er,  steht  bei  philosophischen  Gegenständen, 
der  Plur.  aber  l3ei  Hinweisung  auf  mehrere  erwähnte  Tatsachen. 
Und  so  beschränkt  auch  Reisig  (Yorles.  S.  329)  den  Sing,  auf 
ivissenschaftliche  Schriften,  den  Plur.  auf  Reden  und  Briefe,  wogegen 
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Haase  bemerkt,  Cicero  weiche  dennoch  mehrmals  davon  ab ;  vgl. 
auch  meine  Anm.  zur  Stelle  (S.  37  unserer  Ausgabe)  und  Seyffert- 
Müller  z.  Lael.  S.  81.  Man  setze  also  den  Sing,  bei  etwas  einzelnem, 
den  Plnr.  bei  mehreren  Gegenständen,  was  doch  wohl  das  natür- 
lichste ist.  —  7.  Merkwürdig  ist  auch,  dass  der  Lateiner  da,  wo  der 
Deutsche  zwei  Sätze  gebraucht,  eine  Zusammenziehung  in  einen 
Satz  eintreten  lässt,  z.B.:  die  meisten  Gefangenen,  die  er  vor  seinem 
Wagen  führte,  waren  Etrusker:  longe  iilurimos  cajJtivos  ex  Etriis- 
eis  ante  currum  duxit.  Ygl.  auch  Liv.  7,  25,  10.  Der  umgekehrte 
Fall,  dass  der  Lateiner  ebenfalls  zwei  Sätze  und  zwar  den  zweiten 
mit  dem  Relativ  bildet,  tritt  dann  ein,  wenn  mit  dem  Namen  einer 
früher  nicht  genannten  Person  eine  Erzählung .  anfängt,  so  bei 
Livius  7,  26,  2:  Äl.  erat  Valerius  tribunus  militwn,  (iiii  .  .  .  Ygl. 
auch  8,  25,  10;  25,  3,  9  u.  3,  1,  1  und  über  beides  Schneider  in 
Jahns  Jahrb.  48.  Bd.,  2.  Heft,  S.  146  u.  147.  Selten  sind  Sätze, 
wie:  latinitaSy  sine  qua,  qui  eam  non  lutbet,  numquam  rede  scribit, 
die  Latinität,  ohne  ivelche,  luer  sie  nicht  hat,  niemals  richtig  schreibt; 
sine  qua  muss  mit  ciui  eam  non  habet  zu  einem  Satze  verbunden 
werden,  also:  quam  qui  non  habet.  Ferner  ist  D.  L.:  Xerxes  tantas 
habuit  copias,  quibus  Caesar,  si  eas  habuisset,  totum  orbem  terrarum 
subegisset,  für  cojnas,  quantas  si  Caesar  habuisset.  Über  diese  so- 
genannte Konkurrenz  des  Relativums  handelt  Devantier  im  Progr. 
von  Friedeberg  1886;  vgl.  besonders  noch  Nägelsbach-Müller^  S. 
670  Jä. 

Qua-qua  findet  sich  schon  bei  Plaut.,  teils  durch  Überlieferung, 
teils  durch  Konjektur,  vgl.  Sjögren  S.  110  u.  132;  Kl.  bei  Cicero 
treffen  wir  es  nur  im  familiären  Briefstil,  s.  Q.  fr.  3,  1,  5,  Att. 
2,  19,  3  nam  gladiatoribus  qua  dominus  qua  advocatus  sibilis  con- 
scissi,  ib.  15,  18,  2  und  9,  12,  1;  überall  hat  es  die  Bedeutung  so- 
lüohl  —  als  auch.  Auf  Cic.  Plane.  30  wird  man  sich  dafür  nicht  mehr 
berufen  können,  denn  dort  Hest  man  jetzt  omnibus  igitur  rebus  or- 
natum  hominem  tarn  externis  quam  domesticis,  vgl.  Holden  z.  St. 
Livius  hat  qua-qua  nur  in  der  ersten  Dekade  und  auch  nur  in  der 
Bedeutung  sowohl-als  auch,  vgl.  M.  Müller  zu  Liv.  2,  35,  4,  Riemann 
ctudes  S.  280  und  Novak  Stud.  Liv.  1894  S.  64,  sowie  Stacey  Arch. 
X  S.  71.  Sp.  L.  hat  es  Fronto  S.  24  N  fqua  ioco,  qua  serio,  hier 
ebenfalls  =  sowohl-als  auch.  In  der  Bedeutung  bcdd-bald,  für  modo- 
modo  wird  es  von  Wölfflin  Archiv  H  S.  233 — 254  nicht  aufgeführt. 

Quia.  Über  quia,  cum,  quod  und  quoniam,  in  der  Bedeutung 
iveil,  vgl.  Landgraf  zu  Reisig-Haase  S.  286 — 291. 

Quia  enim  und  quia  nam,  lueil,  ivarum,  sind  nur  P.  L.  und  in 
Prosa  nicht  anwendbar.  Ygl.  Reisigs  Yorles.  S.  306  mit  der  Anm. 
Landgrafs,  Zimmermann  Progr.  Posen  1881  S.  11  ff.,  Brix  zu  Plaut. 
Capt.  881,  Guericke  S.  59.  —  Quia  ne  (fragend),  etiva  weil,  ist  A.  L. 
und  steht  auch  bei  Yergil.  —  Non  quia  =  Glicht  als  ob,  findet  sich 
nicht  in  klass.  Prosa,  denn  bei  Cic.  Tusc.  1,  1  wird  mit  Gebhardi 
in  Neue  Jahrb.  1886  S.  864  7ion  quin  perciin  xjosset  zu  lesen  sein. 
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Mit  Livius  bürgert  es  sich  ein,  vgl.  ahsttdere  nie  veliit  de  simtio 
Graeciae  res  immixtae  Romanis,  non  quia  ipsas  operae  iiretium  esset 
perscribere  .  .  .  Liv.  35,  40,  1.  Mehr  Stellen  aus  Livius  sehe  man 
bei  Kühnast  S.  240,  bei  Weissenborn  zu  Liv.  10,  41,  12.  Der  Modus 
ist  selbstverständlich  der  Konjunktiv;  erst  nach  Livius,  z.  B.  Tac. 
ann.  13,  1  non  qitia  ingenii  violentia  exitium  irritave^nt^  steht  auch 
der  Indikativ.  —  Mit  diesem  non  quia  ist  nicht  zu  verwechseln  das 
einen  wirldichen  Grund  einführende  non  quia;  dies  haben  auch  Cicero 
Plane.  78,  Livius  u.  a.,  vgl.  meine  Syntax  §  254,  Landgraf  zu  Reisig- 
Haase  S.  290,  Anm.  432,  Riemann  etudes  S.  291,  namentlich  aber 
Sjöstrand  Loci  S.  23  ff.,  wo  über  alle  diese  Wendungen,  wie  non 
qiiod  —  sed  quia,  noyi  quo  —  sed,  non  quin  —  sed,  non  quia  — 
sedj  sowie  über  die  Variationen  dieser  Phrasen  eingehend  gehandelt  ist. 

Quicumque,  luer  nur,  iver  auch,  ist  nach  Skutsch  N.  Jahrb.  Suppl. 
XXVII  S.  101  f.  auf  qui  —  quom  —  que  =  luer  und  luann  zurück- 
zuführen ;  es  wird  wohl  vereinzelt  im  A.  L.,  dann  im  N.  Kl,.,  öfters  erst  im 
Sih  L.  mit  dem  Konj.  verbunden,  vgl.  Plaut.  Trin.  437  di  duint  tibi, 
quaequomque  ojjtes.  Hier.  ep.  46,  10  quicumque  novissimus  fuerit,  hie 
primus  putatur.  Dagegen  hat  es  in  der  bessern  Prosa  in  gerader, 
bestimmter  Rede  nur  den  Indik.  bei  sich.  In  alten  Texten  finden 
wir  bei  Autoren  der  KL  und  N.  Kl.  Zeit  Stellen  mit  dem  Konj.,  die 
jetzt  geändert  sind.  So  hat  z.  B.  der  Antibarbarus  früher  Plin.  nat. 
27,  114  quocumque  haec  modo  se  hdbeant  zitiert,  wo  man  jetzt  habent 
liest;  Cic.  paradox.  39  stand  früher  quidquid  denuntiatiim  sit,  facit, 
jetzt  nach  Madvig  zu  Cic.  fin.  S.  444  est  und  ähnl.  Vgl.  Paetzolt 
Progr.  Waidenburg  1875  S.  14,  Gölzer  Hier.  S.  359,  Reisig-Haase 
S.  408  mit  meiner  Anm.  474;  Werth  S.  326.  —  Bei  Wiederholungen 
wird  aber  statt  quicumque  nur  qui  wiederholt,  z.  B.  quaecumque  navis 
ex  Asia,  quae  ex  Syria,  quae  u.  s.  w.  (Cic.  Verr.  5,  145).  —  Bei  Cicero, 
Caesar  und  Sallust  wird  quicumque  als  verallgemeinerndes  Relativ 
mit  einem  Verbum  verbunden,  steht  also  zumeist  nur  in  einem 
vollen  Satze.  Aber  schon  hier  zeigen  sich,  wie  bei  qualiscumque,  vgl. 
dieses,  die  Spuren  des  indefiniten  Gebrauchs  von  quicunque  und  nicht 
nur  im  Abi.,  sondern  auch  in  andern  Kasus,  vgl.  Cic.  Tim.  14 
quorumcumque  geyierum,  Att.  3,  21  quamcumque  in  partem,  vgl.  C.  F. 
W.  Müller  zu  Cic.  off.  1,  43,  Madvig  fin.  S.  834.  Von  Livius  an  ist 
der  absolute  Gebrauch  von  quicumque  häufig.  Man  sehe  die  zahl- 
reichen Stellen,  welche  Fabri  dafür  zu  Liv.  22,  58,  5  beigebracht 
hat,  Kühnast  S.  48,  Bagge  S.  106,  Werth  S.  326. 

Quid,  tuas,  fragend,  von  Personen,  in  der  Bedeutung  ivie  ge- 
achtet, in  tvelchem  Zustande  u.  dgl.,  als  Gegensatz  von  nihil  und 
ebenso  ohne  Frage  quod  ist  gut  lat.,  z.  B.  tuas  tuärest  du,  ivenn 
dieses  nicht  geschehen  luäre  f  quid  esses  —  ?  ivas  du  geivesen  bist,  das 
bist  du  noch,  quod  fuisti,  id  adhiic  es.  Vgl.  Liv.  30,  30,  12:  quod 
ego  fui  ad  Trasimenura,  id  tu  hodie  es.  Richtiger  ist  aber  vielleicht 
doch  qui,  z.  B.  Cic.  fam.  6,  1,  7  qui  sim  autem  hoc  tempore, 
intellego  =  luie  ivenig  ich  vermag,  vgl.  Andresen  z.  St.    Immer  steht 
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qiii^  wo  bloss  die  Person  berücksichtigt  wird,  z.  B.  denke  dir,  du  luärest, 
was  ich  hin,  d.  h.  an  meiner  Stelle:  fac,  qid  ego  sum,  esse  te  (Cic. 
fam.  7,  23,  1).  —  Über  quid  und  quod  scribam  bei  dem  Yerb  habere, 
vgl.  Habere.  —  Qicis  est,  qiii  —  mit  dem  Indik.  des  folgenden  Yerbs 
fragt  nach  der  Person,  welche  das  folgende  tut,  z.  B.  quis  est,  qui 
eam  rem  narrat,  heisst  kurz:  luer  erzählt  dieses"^  aber  quis  est,  qui 
—  mit  dem  Ko7ij.  ist  rednerische  Frage  für  7iemo,  z.  B.  quis  est, 
qui  eam  rem  7iarret?  luer  (d.  h.  niemand)  möchte  das  erzählen?  Und 
so  fragt  quid  est,  quod  —  mit  dem  Indik.  nur  nach  der  Sache,  die 
jemand  tut  oder  welche  geschieht,  z.  B.  cßiid  est,  cßiod  ait  Baibus  ? 
luas  sagt  Baibus  f  —  aber  quid  est  quod  —  mit  dem  Konj.  fragt 
meistens  nach  der  Ursache  ivaruni  ?  z.  B.  quid  est,  quod  non  scribas  ? 
tva7iim  schreibst  du  nicht?  Vgl.  mehr  darüber  unter  Quis  (nach  Quire). 

Quid  dico,  luas  sage  ich  ?  kommt  bei  Verbesserung  des  Gesagten 
nicht  selten  vor,  z.  B.  Romae  volumus  esse;  cßiid  dico  ,^volumus'^  ? 
Immo  vero  cogimur,  Cic.  Att.  4,  13,  1,  de  or.  2,  365.  Weit  öfter 
aber  wird,  weil  dies  lebhafter  ist,  bloss  das  Wort,  welches  verbessert 
werden  soll,  wiederholt  und  dann  mit  vorgesetztem  immo  (oder  noch 
lebhafter  immo  vero  etiam)  das  bessere  und  stärkere  hinzugefügt,  z.  B. 
bei  Cicero  (Sest.  110):  cui  beyie  cZm^  unquam  bono  ?  (ivas  sage  ich  ?) 
Bene  dixitf  immo,  quem  forteni  et  bonum  civem  non  petulantissime 
est  insectatus?  Att.  12,  43,  1:  ferendus  tibi  in  hoc  meus  qvxov.  Fe- 
rendus?  immo  vero  etiam  adiuvandiis.  Vgl.  die  Ausleg.  zu  Cic. 
Catil.  1,  2  und  s.  v.  Immo. 

Quidni,  ivarum  nicht?  wird  von  Ribbeck  Part.  S.  17  elliptisch 
erklärt,  z.  B.  quid  ego  ni  fleam  ?  ivas  sollte  ich  denn  sonst  tun,  luenn 
ich  nicht  tveinen  sollte  ?  Dagegen  erhebt  sich  0.  Brugmann  Progr. 
Leipzig  1887  S.  26  f.  und  sagt,  ni  in  quidni  habe  niemals  kondi- 
zionalen  Sinn  gehabt,  es  sei  als  blosse  Negation  zu  fassen.  Letzteres 
hat  viel  für  sich,  da  aus  ursprünglichem  nei  ebenso  wohl  ne  als  ni 
hervorgegangen  ist.  Wie  dem  auch  sei,  jedenfalls  kann,  was  auch 
Ribbeck  betont,  nach  quidni  nur  der  dubitative  Konjunktiv  folgen, 
vgl.  Cic.  Verr.  2,  80  cßiidni  iste  neget?  Falsch  sagt  daher  Bentley 
(flor.  serm.  1,  5,  60):  quidni  enim  plures  codd.  sequimur?  für  se- 
quamur.  —  Quidni  ist  von  cur  7ion  wohl  zu  unterscheiden.  Letz- 
teres ist  eigentliche  Fragepartikel,  die  eine  Antwort  auf  irgend  eine 
wirkliche  Frage  haben  will;  quidni  hingegen  führt  bloss  eine  formelle 
oder  rhetorische  Frage  ein,  d.  h.  eine  solche,  welche  die  Bestätigung 
der  betreffenden  Sache  mit  zweifelloser  Zuversicht  ausspricht,  z.  B. 
Quidni  doleam  =  ich  muss  ja  doch  ivohl  trauern.  So  steht  quidni 
auch  ohne  Verbum  konzessiv  =  allerdings,  vgl.  Cic.  Quinct.  69 
quidyii  ?  qui  apud  te  esset  eductus,  ferner  quid  ergo  ?  non  aliquando 
castigatio  necessaria  est?  quidni?  sed  haec  sincera,  cum  ratione, 
Sen.  ira  1,  6,  1. 

Quidquid,  alles  was,  ivas  nur.  Wiewohl  darin  schon  der  Be- 
griff alles  liegt,  so  kann  doch  im  Hauptsatze  ein  zusammenfassendes 
id  omne  oder  hoc  omne  folgen;  vgl.  Cic.  fin.  1,  64;  aber  nicht  omnia. 
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Qiiilihet  bedeutet  ein  beliebiger^  jeder,  tuer  es  auch  sei,  tuen  man 
lüill,  ist  aber  gut  lat.  nicht  relativ  und  bedeutet  nicht  ivelcher  nur, 
was  quicwnque  heisst.  Erst  Sp.  L.  sagt  Eugipp  vit.  Sev.  S.  59 
qualibet  occasione  cellulam  meam  volueris  laedere,  in  futuro  solves 
vindidam.  Welche  Kunst  er  auch  treiben  mag  ist  daher  gut  lat. 
nur  qiiamcumque  artem  tractat.  Vgl.  Reisig-Haase  S.  81  mit  meiner 
Anm.  362  a.  —  Substantivisches  quodlibet  hat  Sy.  L.  Cassiod.,  vgl. 
Stangl  S.  561, 

Quin.  Über  diese  Partikel  haben  wir  eine  grundlegende  Ab- 
handlung von  Kienitz:  de  quin  particulae  apud  priscos  scriptores  usu, 
Karlsruhe  1878;  vgl.  noch  meine  Syntax^  §  350  und  meine  Anm. 
492  zu  Reisig-Haase  S.  476.  —  Quin  ist  bekanntlich  aus  qui  und  ne 
entstanden,  heisst  eigentlich  in  der  Frage  ivarum  nicht '^  So  aber 
nur  altlat.  bei  Plautus :  quin  cavisti,  ne  eam  videret,  verber o  f  Merc. 
189.  In  der  Bedeutung  ivarum  nichts  ist  es  nicht  das  nach  der 
Ursache  fragende  luarum  nicht  f  was  cur  non  heisst,  sondern  das 
aufmunternd  fragende  ivarum  denn  nicht?  und  kann  daher  nicht  in 
eigentlichen  (direkt  oder  indirekt  ausgesprochenen)  Fragesätzen  ge- 
braucht werden,  also  ebenso  wenig  qimi  tu  id  potias  profers  ?  warum 
bringst  du  denn  nicht  lieber  das  vorf  als  nescio,  quin  tu  id  potius 
proferas  ?  —  Was  die  Yerbindung  des  aufmunternden  quin  betrifft,  so 
steht  es  1.  in  der  geraden  Rede  der  Prosa  gewöhnlich  im  Indik., 
z.  B.  quin  tu  urges  istam  occasionem  et  facidtatem,  so  benütze  doch  die 
günstige  Gelegenheit,  Cic.  fam.  7,  8,  2,  quin  conscendimus  equos  f 
Liv.  1,  57,  7.  Mit  dem  Imperat.  verbunden,  ist  es  in  der  lebhaften, 
ungediddigen  Aufforderung  sehr  häufig  bei  den  Komikern,  s.  Lorenz 
zu  Plaut.  Most.  164.  Auch  Cicero  hat  es  einmal  so,  Mil.  79  quin 
sie  attendite;  Verg.  scheint  es  in  den  höhern  Stil  eingeführt  zu  haben, 
vgl.  Norden  zu  Verg.  Aen.  6,  824,  Ehwald  zu  Ovid  met.  9,  383. 
Die  Konstruktion  erklärt  sich  durch  Ausgleich  zweier  Verbindungen, 
z.B.  quin  eloquere  ist  entstanden  aus  cquin  eloqueris?  eloquere!  — 
2.  In  der  Aufforderung  der  indirekten  Rede  ist  der  Konj.  an  seiner 
Stelle:  quin  Uli  congrederentur  ade  inclinandamque  semel  foy^tunae 
rem  darent,  Liv.  3,  61,  14  und  4,  43,  11.  —  Über  quin  bei  dubi- 
tare  und  ähnlichen  Verben  vgl.  Dubitare.  N,  L.  ist  prope  abesse, 
quin  — _,  wovon  unter  Prope  die  Rede  war.  —  Über  noyi  posse  non, 
quin  —  vgl.  Posse.  —  Quin  findet  sich  auch  nach  non  ignorare, 
non  negare,  non  variare,  non  discrepare,  non  contradicere,  quem  ig- 
norare? weil  diese  negativen  Sätze  ungefähr  wie  noJi  duhitare  ge- 
fasst  werden,  somit  auch  die  Konstruktion  von  non  dubitare  an- 
nehmen konnten,  vgl.  Cic.  Flacc.  27  quis  ignorat,  qimi  tria  Graecorum 
gener a  siyit,  Caes.  Call.  3,  23,  7  noyi  cunctanduyn  existimavit,  quin 
decertaret ;  vgl.  meine  Syntax^  §  350,  wo  noch  mehr  ähnliche  Stellen 
aufgeführt  sind.  Falsch  ist  aber  id  explicari  aliter  non  potest,  quin  — , 
da  es  wegen  cditer  heissen  müsste  yiisi.  —  Dass  man  in  quin  schon  zu 
Cic.  Zeit  nur  noch  die  Konjunktion  sah,  beweist  Cic.  fam.  2,  17,  5 
nuyic  dubium  non  est,  quin  venturae  non  sint;  es  kann  also  der  Satz 
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mit  (ßtin  durch  non  negiert  werden.  Man  bemerke  auch,  dassder  Satz 
mit  quill  oft  im  Deutschen  selbständig  zu  geben  ist,  so  bei  Liv.  u.  Tac, 
vgl.  M.  Müller  zu  Liv.  1,  42,  2.  —  Über  qiiiji  in  der  Bedeutung  ^'«^ 
welches  etwas  Gesagtes  steigert,  und  über  imo  in  der  Bedeutung  ja, 
welches  etwas  berichtigt  und  das  Gegenteil  des  Vorigen  angibt,  vgl. 
Reisig-Haase  S.  260  und  s.  v.  Immo;  zu  quin  wird  oft  eiiam,  et  (dies 
nie  bei  Cic.  u.  Caes.)  beigefügt,  fast  regelmässig  so  bei  Tac,  vgl.  Novak 
Anal.  Tac.  S.  22,  Anton  Stud.  I  S.  51  u.  67.  Manchmal  dient  quin 
auch  zur  Berichtigung  =  das  heisst,  z.  B.  Cic.  Att.  1,  17,  9  umis  enim 
contra  dixerat  Metellus;  quin  erat  dicturus  lieros  ille  noster  Cato, 
vgl.  Böckel  z.  St.  —  Non  quin  =  nicht  als  oh  nicht  steht  zwar  ge- 
wöhnlich nach  einem  negativen,  aber  doch  auch  nach  einem  positiven 
Hauptsatze,  vgl.  Cic.  top.  55  quae  ipsi  ivd-u/mj/ütara  appellant,  non  qui^i 
omnis  sententia  j^roprio  nomine  iv^ü/iTjfja  dicatur;  vgl.  v.  Kobilinski  Z. 
f.  Gymn.  1886  S.  715,  Stegmann  N.  Jahrb.  1887  S.  263. 

Quindecim  vgl.  Qitattuordecim. 

Quindecimus,  der  fünfzehnte,  ist  sehr  Sp.  L.  Form  für  quintus 
decimus  (erst  N.  Kl.  decimus  quintus).,  vgl.  Stangl  Cassiod.  S.  564. 

Quinquagesies,  filnfzigmal,  findet  sich  vielleicht  Plaut.  Men.  1161 
(Scholl  quinquagesis  aes  mit  Kreuz),  sonst  nirgends,  ist  also  nicht 
zu  brauchen  für  qiänqiiagies. 

Quinquennis,  fünfjährig,  hat  zwar  keine  Kl.  Autorität,  ist  aber 
doch  A.  L.,  N.  Kl.  und  Sp.  L.,  und  wegen  ähnlicher  Formen  nicht 
ganz  zu  verwerfen  neben  dem  Kl.  cjuincßie  annorum  oder  quinquenii, 
z.  B.  Cic.  Phil.  2,  24  qiänciuenii  imperiiim,  vgl.  Nägelsbach-MüUer^ 
S.  513. 

Quire,  können,  unterscheidet  sich  von  posse  so,  dass  cpieo  =■■ 
olög  T£  elfiCj  ich  hin  imstande  vermöge  meiner  gesamten  Natur,  pos- 
sum  aber  =  ich  kann  infolge  der  Macht  üherhaupt  bedeutet,  vgl. 
SeyfFert-Müller  z.  Lael.  S.  139.  Nicht  alle  Formen  von  quii'e  sind 
gebräuchlich;  in  der  besseren  Sprache  kommen  nur  vor:  queo,  quis 
(Hör.  sat.  2,  7,  92),  queam,  queas,  queat,  queamus,  queayit  und  queunt, 
quiret,  Cic.  ofP.  3,  62,  Tac.  ann.  1,  66,  qiiivit,  Nep.  Att.  19,  2,  quiverif, 
Tac.  ann.  1,  66,  quivere,  bist.  3,  25,  quive7'unt.  Sali.  lug.  58,  3.  Quire 
findet  sich  zumeist  mit  der  Negation  verbunden,  von  den  präsen- 
tischen Formen  stehen  Kl.  nur  queo  und  queant  auch  ohne  Ver- 
neinung. Positives  qiw^e  findet  man  bei  Cic.  Cato  32  cpieo,  Lael. 
71  queant,  Tusc.  5,  108  queant;  aber  de  orat.  1,  250  steht  7ion 
queamus,  und  rep.  2,  6  navcdis  hostis  ante  adesse  potest,  quam  quis- 
quam  venturum  esse  suspicari  queat  ist  der  Gedanke  negativ.  Ferner 
lesen  wir  positives  quire  bei  Liv.  22,  61,  10  queas.  Sali.  lug.  44,  5 
queunt  und  sonst.  Aber  noch  die  Paneg.  haben  das  Gefühl,  dass 
queo  nur  in  den  negativen  Satz  passt,  daher  haben  sie  nur  negiertes 
queo,  vgl.  Novak  Paneg.  S.  61.  —  Archaisch  und  Sj).  L.  ist  passives 
quire,  vgl.  meine  Synt.^  §  221  und  Fighiera  S.  174.  —  Cicero  sagt 
für  die  erste  Pers.  Sing,  immer  non  queo  (nicht  nequeo)^  hingegen 
im  Plur.  steht  nequeamus  orat.  220,  nequeunt  de  orat.  2,  303,  nequirent 
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divin.  2,  96.  Eine  ausführliche  Darstellung  über  die  vorkommenden 
Formen  gibt  Neue-Wagener^  III  S.  623,  wo  man  das  einzelne  nach- 
sehe, für  Liv.  Novak  Stud.  1894  S.  79;  vgl.  Neqtteo. 

Quis,  tuer  ?  und  quisnani,  iver  denn  f  werden  nach  strengem 
Gebrauche  von  melir  als  ziueien  gesagt,  da  dieser  in  Beziehung  auf 
zwei  —  uter  fordert.  Man  beachte  dieses,  wenngleich  (s.  Ute?')  hier 
und  da  quis  für  uter,  qiiisque  für  itterque,  nullas  für  neuter  steht; 
näheres  hierüber  bieten  Kühnast  S.  197,  Wölfflin  und  Fabri  zu  Liv. 
21,  39,  6,  Nipp,  zu  Tac.  ann.  1,  47,  Mensel  zu  Caes.  civ.  1,  66,  4;  vgl. 
noch  Krumbiegel  S.  18  und  Schmalz  Pollio^  S.  38,  sowie  s.  v.  Nullas 
und  Quisque,  auch  meine  Anm.  362  b  zu  Reisig-Haase  S.  82,  Gölzer 
Hier.  S.  417  Anm.  Man  sage  also  nicht:  ambigitur,  quaenam  forma 
praestet,  für  utra,  wenn  nur  von  zwei  Formen  die  Rede  ist;  utram- 
que  lectionem  comparando  patet,  quae  sit  probabilior,  für  utra.  Un- 
gewöhnlicher ist  also  quis  oder  quid  ex  Ms  duohus,  wer,  luas  von 
diesen  zweien  f  für  iitrum  ex  his.  Aber  für  unlatein.  darf  man  es 
nicht  erklären,  vgl.  Yarro  1.  1.  6,  22  sed  quojd  de  his  priuSj  id  .  , 
Hygin  lab.  S.  18,  16  Seh.  inter  Neiüunum  et  Minervam  cum  esset 
certatio,  qui  primus  oppidmn  in  Attica  conderet,  ib.  S.  79,  23 
inter  lovem  et  lunonem  fuit  iocosa  altercatio,  quis  magis  voluptatem 
caperet,  masculus  an  femina;  nachzuahmen  sind  solche  Nachlässig- 
keiten aber  nicht.  —  Der  Sing,  quis  kann  aber  nicht  wohl  gebraucht 
werden,  wo  durchaus  bei  luer  —  mehrere  zu  denken  sind,  z.  B.  es 
ist  ungeiuiss,  iver  Grieclmiland  zuerst  hewohnt  hahe,  nicht  quis  oder 
qui  primus  incoluerit,  sondern  qui  primi  incoluerint.  —  Über  das 
Neutrum  quid  s.  Quid. 

Quisquam,  jemand,*  irgend  einer,  steht  meist  substantivisch 
und  kann  daher  auch  mit  einem  Adj.  im  Komparativ  und  Super- 
lativ verbunden  werden,  z.  B.  Cic.  Att.  4,  1,  1  loquitur  nihil,  quod 
quemqiumi  honum  offendat  und  fam.  1,  9,  17  quod  quemquam  male- 
volentissimmn  iure  possit  offendere,  3,  1,  1  nee  me  henevolentiori 
cuiquam  succedere  potuisse,  9,  1,  9  quisquam  non  stultissimus.  Daher 
ist  auch  an  Claud.  Quadr.  bei  Gell.  17,  2,  16  neque  optimum 
quemquam  inter  nos  sinunt  diurnare  kein  Anstoss  zu  nehmen,  wie 
es  Falster  mit  Madvigs  Zustimmung  getan  (vgl.  Madvig  adv.  II, 
606);  Hosius  behält  quemquam  mit  Recht  bei.  —  Adjektivisch  wird 
quisquam  mit  Substant.  besonders  dann  verbunden,  wenn  sie  Per- 
sonen betreffen  oder  kollektiv  Personen  einschliessen :  si  cuiqimm 
generi  hominmn,  si  cuiquam  ordini  aratorum  prohatus  sit,  Cic. 
Verr.  2,  17;  uhi  cuiquam  legationi  fui  impedimento?  fam.  3,  10,  6. 
Selten  ist  a  quoquam  incepto  Suet.  Caes.  59,  quemquam  consulatum 
Suet.  Dom.  13,  cuiusqiiam  rei  Quint.  10,  2,  6;  doch  findet  sich  der 
Gebrauch  schon  bei  Lucrez,  vgl.  Holtze  S.  111,  und  selbst  bei  Cic. 
Att.  5,  10,  4  ac  non  modo  homo,  sed  ne  y^umor  quidem  quisquam,  wo 
jedoch  das  voranstehende  homo  über  rumor  hinaus  seine  Herrschaft 
ausübt.  Näheres  hierüber  findet  man  in  Anm.  361  zu  Reisig- 
Haase   S.  72.    —    Quisquam  wird   in   verneinenden  Sätzen   ge- 


Quisque  —     460     —  Quisque 

braucht,  mag  nun  ein  verneinendes  Wort  wirklich  dabeistehen  oder 
der  Sinn  des  Satzes  eine  Yerneinung  enthalten;  z.  B.  schätzest  du  irgend 
einen  (quemqiiam)  höher  ?  —  er  war  gelehrter,  als  irgend  einer 
(qidsquam)  der  ilhrigen;  Jicmm  luird  es  einer  (quisqiiam)  wagen.  Über 
quisquam  bei  vix  vgl.  s.  v.  Quisque.  Und  so  heisst  und  keiner  neque 
quisquam;  und  nichts  —  neque  quidqiiam.  Selten  kommt  der  Ablativ 
quoquam  vor,  aber  immerhin  ist  er  klass.,  vgl.  Cic.  Yerr.  2,  139  quis 
enim  unquam  tanta  a  quoquam  contumelia  affectus  est?  Ygl.  noch 
Yerr.  5,  178,  Cluent.  48,  agr.  3,  15  und  Stürenburg  zu  off.  2  S.  198, 
Weissenborn  zu  Liv.  3,  57,  6.  Besser  ist  idlo,  vgl.  Cic.  Marc.  21 
und  Brut.  238  in  idlo.  —  Man  sage  aber  nicht  für  je  mehr 
einer  —  quo  quiscquam  mit  dem  Kompar.,  sondern  cfuo  quis  oder 
quisque;  nicht  ut  quisquam,  für  ut  quisque  (mit  dem  Superl.); 
auch  nicht  bei  Anführung  eines  Beispieles,  wo  quispiam  zu  setzen 
ist;  z.  B.  es  möchte  einer  sagen,  dicat  oder  dixerit  quispiam;  sollte 
einer  oder  jemand  sein,  si  quispiam  sit;  ivenn  einem  das  Schicksed 
Geld  genommen  hat,  si  cuipiam  culemit.  Doch  steht  cquisquam  nicht 
negativ,  sondern  zur  Yerstärkung  für  cdicpäs  oder  quis,  wo  wir 
einen  Nachdruck  auf  irgend  legen  =  auch  nur  h'gend  einer,  auch 
nur  der  geringste,  s.  darüber  Tischer  zu  Cic.  Tusc.  1,  6;  vgl.  Lael.  9 
si  (quisquam,  ille  sapiois  fuit  und  dazu  Seyffert-Müller  S.  42,  ferner 
si  ([uisquam  est  timidus  .  .  ,  is  ego  sum,  fam.  6,  14,  1,  si  quis- 
quam est  facilis,  hie  est,  Att.  14,  1,  2,  si  quisquam  est,  qui  placere 
se  studeat  honis  .  .  .  Ter.  Eun.  Prol.  1.  Ygl.  weiter  über  quisquam 
die  sehr  eingehende  Darstellung,  welche  Anton  in  der  neuen  Auflage 
seiner  Studien  zur  lat.  Gramm,  u.  Stil.  S.  87 — 103  vom  Gebrauche 
des  ^Yortes  quisr[uam  gibt,  u.  Riemann  etudes  S.  169 — 176.  —  In  pro- 
hibitiven  oder  fragenden  Sätzen  steht  nach  ne,  num  gewöhnlich  quis, 
doch  bisweilen,  um  des  grösseren  Nachdruckes  willen,  auch  quisquam: 
interdicit,  ne^  quemquam  interficiant,  Caes.  Gall.  7,  40,  4,  s.  auch  Sali, 
lug.  45,  2  u.  das.  Fabri;  ne  quisquam  a  me  argentum  auferat,  Plaut. 
Cure.  704  und  Aulul.  609.  So  negiert  auch  numquam  quidcßiam 
(Cic.  Tusc.  2,  29)  und  quae  nocet  numquam  cuiquam  (fin.  1,  50) 
stärker  als  nihil  umcpiam  und  quae  yiemini  umcpiam  nocet. 

Quisque,  jeder,  jeder  einzelne.  Inhalt:  1.  quiscque  und  uterque;  — 
2.  g.  und  quisquam;  —  3.  Stellung  von  cq. :  a)  hinter  d.  Superl., 
b)  Kl.  meist  hinter  d.  Fron.  refl.  od.  possess.  d.  3.  Fers,  (ausser  bei 
ut  quisque).,  N.  Kl.  freier^  c)  im  Anschluss  an  Fron,  relat.  und  in- 
terrog.,  d)  hinter  Ordinalzahlwort;  Hn  jedem  Jahre",  luium  der 
zehnte" ;  —  4.  q.  ohne  Anlehnung;  —  5.  jeder  andere' ;  —  6.  q.  und 
omnis ;  —  7.  q.  Kl.  in  d.  Relativsatz  gezogen;  —  8.  cq.  mit  Superl., 
mit  Fosit. ;  —  9.  q.  mit  Sing,  bei  Beziehung  auf  ein.  Flur,  oder  als 
Apposit.  zu  Flur.  —  Quisque  1.  wird  nur  in  Beziehung  auf  meh- 
rere, nicht  auf  ziuei  gebraucht,  da  jeder  von  zweien  —  uterque 
heisst,  und  so  unterscheiden  sich  beide,  wie  cquis  von  uter.  Doch 
wird  quisque  bisweilen  mit  uterque  verwechselt,  was  man  übrigens 
nicht  nachahme.   Ygl.  oben  s.  v.  Quis  und  M.  Müller  zu  Liv.  2,  7,  1. 
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—  2.  Da  quisque  in  den  Vergleichungssätzen  mit  quo  und  dem  Kom- 
parativ und  mit  ut  und  dem  Superlativ  durch  einer  oder  irgend 
einer  übersetzt  werden  kann,  so  brauche  man  es  nicht  falsch  für 
quisquam,  z.  B.  bei  dem  negativen  vix,  wie  man  im  N.  L.  z.  B.  liest: 
vix  cuique  est  credibile,  kamn  ist  es  einem  glaublich,  für  vix  cuiquam; 
über  den  Gebrauch  von  quisquam  bei  vix  vgl.  jetzt  Anton  Studien 
S.  160  und  Cic.  Mur.  56  ea  condicione  erat  natus,  ut  eius  opes 
exitio  vix  cuiquam  inimico  esse  deherent.  —  3.  Das  nur  selten  in  ge- 
wissen Fällen  übertretene  Sprachgesetz  fordert  bekanntlich,  quisque 
a)  hinter  den  zu  ihm  gehörigen  Superlativ  zu  setzen,  z.  B.  fortissimus 
quisque,  acutissimus  quisque,  nicht  quiscj[ue  fortissimus,  quisque  acu- 
tissimus;  aber  damit  werde  der  Fall  nicht  verwechselt,  wo  der 
Superlativ  das  Prädikat  für  quisque  ist,  wie  in  den  Yergleichungs- 
sätzen:  ut  quisque  est  optimus,  je  hesser  einer  ist.  b)  Es  unterliegt 
keinem  Zweifel,  dass  man  in  Ciceros  Zeitalter  regelmässig  quisque 
hinter  das  reflexive  oder  possessive  Pronomen  der  dritten  Person  sui, 
sihi,  se  und  suus  setzte,  die  Kasus  mochten  bei  beiden  sein,  wie  sie 
wollten,  also  z.  B.:  cßio  sua  quisque  discipulus  7iatu9%t  ducitur.  Ganz 
selten  ist  also,  wenn  Cicero  sagt:  quo  ferat  natura  sua  cj_uemque,  Brut. 
204;  vgl.  auch  Omnis.  Doch  erlaubt  sich  eine  leise  Abweichung  da- 
von schon  in  der  augusteischen  Periode  Livius  dadurch,  dass  er  quis- 
que in  die  Mitte  zwischen  das  meist  vorangestellte  Subst.  und  sein 
Possessivpronomen  suus  gestellt  hat:  quos  Poeyius  .  .  .  in  civitates 
quemque  suas  .  .  .  dimittit,  21,  48,  2.  Wölfflin  erklärt  dies  richtig 
daraus,  dass  die  rhetorische  Wortfolge  gerne  zusammengesetzte 
Glieder  durch  Einschiebungen  trennt;  vgl.  noch  Liv.  28,  22,  15  ut 
mori  in  vestigio  quemque  suo  vidit.  Die  gleiche  Wortstellung  hat 
auch  lust.  13,  6,  2  und  33,  2,  8  und  Tac.  ann.  6,  37.  Ferner  ist  der 
Fall  zu  beachten,  dass  quisque,  wenn  es  in  Verbindung  mit  einem 
relativen,  demonstrativen  oder  fragenden  Pronomen  steht,  sich  nicht 
selten  unmittelbar  an  die  genannten  Fürwörter  anschliesst  und  das 
Possessivpronomen  nachfolgen  lässt:  harum  partium  quaeque  suis 
munerihus  fungitur,  Colum.  4,  25  init.;  docuit  nihil  cdiud  praecipi 
dehere,  nisi  quod  prius  quisque  sihi  imperaverit,  Val.  Max.  8,  6,  3; 
qtiod  quisque  sua  manu  captum  ex  hoste  domum  rettulerit,  Liv.  5,  20, 
8;  6,  25,  9  u.  22,  7,  10  und  Cicero:  earum  quaeque  suum  tenens 
munus,  Tusc.  5,  38  und  off.  1,  113.  Die  nachklass.  Latinität  geht 
noch  einen  Schritt  weiter,  indem  sie  quisque  auch,  ohne  dass  es  von 
einem  der  genannten  Fürwörter  attrahiert  wird,  vorausgehen  lässt, 
z.  B.  Vell.  2,  28,  3  ut  fieret  quisque  merces  mortis  suae.  Dies 
kommt  namentlich  bei  Seneca  vor,  z.  B.:  i^espiciendae  sunt  cuique 
facidtates  suae  viresque,  benef.  2,  15,  3,  tranq.  animi  2,  4  (Haase 
§  5),  brevit.  v.  7,  8,  Colum.  r.  r.  4,  2,  2  und  12,  3,  4,  Cels.  1,  3  S. 
18  Dar.  und  ibid.  c.  9  S.  25  Dar.  Wie  beim  prädikativen  Superlativ, 
vgl.  oben  Nr.  1,  so  wird  quisque  klass.  an  ut  angeschlossen  und  somit 
vor  das  reflexive  Pronomen  gestellt  in  Sätzen  mit  ut  quisque  und 
dem  Superlat.,  z.  ^.je  melir  einer  auf  sich  vertraut,  ut  quisque  sihi 
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plurimicm  ronfidit,  nicht  ?(i  sihi  quisque;  je  luenige?'  einer  zu  be- 
sitzen glaubt,  ut  quisque  minimum  in  se  esse  arhitratur,  nicht  utin  se 
quisque  minimum  esse  arhitratur.  —  c)  Quisque  steht  auch  im  An- 
schluss  an  ein  Pron.  relativum  oder  inteiTogativum,    z.  B.  Cic.  Tusc. 

1,  4  iacent  ea  studia  semper,   quae  apud  quosque  improhantur ;  fin. 

2,  3  quid  quisque  concedat,  quid  ahnuat.  Manchmal  ist  quisque 
durch  mehrere  Wörter  vom  Pronomen  getrennt,  z.  B.  or.  196  quibus 
orationis  generibus  sint  quique  accommodatissimi;  mehr  Beispiele 
gibt  Stegmann  Z.  f.  Gymn.  1906  S.  371.  —  d)  Wird  es  hinter  ein  zu 
ihm  gehöriges  Ordinalzalihvort  gesetzt,  z.  B.  quinto  quoque  anno,  in 
jedem  fünften  Jahre,  d.  h.  alle  vier  Jahre,  nicht  anno  quoque  quinto 
oder  quoque  quinto  anno.  Man  merke  hierbei,  dass  man  ohne  Bei- 
fügung eines  Zahlwortes  nur  ganz  selten  sagt:  anno  quoque  oder 
quoque  anno,  in  jedem  Jahre,  alle  Jahre;  nicht  die  quoque,  an 
jedem  Tage,  alle  Tage  u.  dgl.,  sondern  singulis  annis,  singulis  die- 
bus;  in  jeder  Nacht,  alle  Nacht,  singulis  noctibus.  Doch  s.  über 
quoque  die  und  annis  quibusque  folgende  Stellen:  notentur,  quae 
(ova)  (pioque  die  sint  edita,  Colum.  8,  5,  4;  ut  prodatur  annis  qui- 
busque Sorte  reges  singidos  e  subiectis  iungere  ad  currum  solitus 
atque  ita  triumpjJuire,  Plin.  nat.  33,  52.  Auch  wird  quisque  in  den 
allgemein  zu  verstehenden  Redensarten:  7iicht  oder  Jcauni  der  zehnte^ 
zivanzigste,  dreissigste  u.  s.  w.  entfloh,  wobei  nicht  an  einen  ein- 
zelnen bestimmten  Menschen  aus  einer  grösseren  Anzahl  zu  denken 
ist,  zu  jener  Zahl  noch  hinzugesetzt,  also  rix  decimus  quisque,  vix 
vigesimus  ([uisque  u.  s.  w.  —  4.  Es  ist  jedoch  nicht  richtig,  dass 
für  quisque  ohne  Anlehnung  immer  unusquisque  eintreten  müsse; 
viele  Beispiele  hat  Lebreton  etudes  S.  107  aus  Cicero  für  frei 
stehendes  quisque  gesammelt;  vgl.  auch  Stegmann  in  Z.  f.  Gymn. 
1906  S.  371  und  Seyffert- Müller  z.  Lael.  S.  371;  richtig  ist  nur, 
dass  quisque  weder  bei  Cicero  noch  bei  Caesar  „ä  la  tete  de  la 
phrase"  steht  (Lebreton  S.  108).  —  5.  N.  L.  ist  (piisque  cdius,  jeder 
andere,  für  quivis  e  medio.  —  6.  Weil  quisque  das  Pronomen  der  Ver- 
einzelung ist,  vgl.  Livius  38,  23,  11  laudati  pro  contione  omnes 
sunt  donatiqiie  pro  merito  quisque,  so  muss  oft  misQv  jeder  durch 
omnis  gegeben  werden,  wenn  nämlich  die  ganze  Gattung  und  nicht 
ein  Individuum  bezeichnet  werden  soll;  z.  1^.  jedes  Tier  strebt  nach 
einigem  und  meidet  einiges,  omne  animal  appetit  quaedam  (Cic.  nat. 
deor.  3,  33),  nicht  rptodque  animal;  beim  Ausstossen  der  Stimme  ivird 
jeder  Körper  angestrengt,  omne  corjnis,  nicht  quodque  corpus  inten- 
ditur.  Ygl.  auch  off.  1,  158  omne  officium,  quod  ad  coniunctionem 
hominum  valet,  anteponendum  est  illi  officio.  Und  so  wird  auch 
quisque  aus  demselben  Grunde  nicht  leicht  mit  der  Negation  non 
verbunden.  Doch  gebraucht  Celsus  omne  animal  und  quodque 
animal  im  gleichen  (generischen)  Sinne,  s.  Cels.  med.  2,  18.  — 
7.  Wenn  ein  Demonstrativsatz  in  Beziehung  auf  einen  Relativsatz  steht 
und  das  vereinzelnde  jeder  enthält,  so  setzt  die  klass.  Sprache  quis- 
que  in   den  Relativsatz,   z.  B.  jeder  griff  nach  der   Waffe,   die   ihm 
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der  Zufall  hot,  quod  cuique  telimi  forn  o/ferehat,  arriiriebat,  vgl.  Cic. 
Verr.  4,  95.  Ausnahmen  sind  in  der  klass.  Sprache  selten,  z.  B. : 
tantum  quisque  laudaty  qiutntum  se  posse  sperat  imitari^  erat.  24, 
häufiger  findet  man  sie  im  silb.  Latein  seit  Livius,  vgl.  Liv.  45,  38, 
12,  8en.  ira  1,  12,  3,  Plin.  epp.  1,  20,  4,  Quintil.  3,  8,  6  u.  11,  3,  2. 
Beliebt  ist  in  der  klass.  Sprache  die  Korresponsion  von  quisque  in 
Relativ-  und  Demonstrativsatz,  z.  B.  Cic.  off.  1,  21  quod  cuique  ohtigif^ 
id  quisque  teneat,  vgl.  Nägelsbach-MüUer^  S.  399,  SeyfFert-Müller  z. 
Lael.  S.  370.  —  8.  Nach  Valla  (Elegant.  S.  53)  wird  quisque  in  der 
Bedeutung  jeder,  alle,  weder  mit  einem  Posit.,  noch  mit  einem 
Komparat.  —  ausgenommen  in  den  Komparativsätzen  quo  quisque, 
je  mehr  einer  — ,  sondern  nur  mit  einem  Superl.  verbunden;  man 
sagt  also  nicht  lonus  quisque,  honi  quique,  melior  quisque,  meliores 
quique,  sondern  nur  optimus  quisque,  aber  wohl  omnis  honus,  omnes 
honi,  omnes  meliores.  Die  Verbindung  von  quisque  mit  Kompara- 
tiven gehört  dem  Sp.  L.  an,  z.  B.  Aur.  Yict.  Caes.  4  Jiohiliores 
quasque  virgines  prosiituerat.  Der  Positiv  bei  quisque  findet  sich 
schon  bei  Livius,  und  zwar  treten  hier  solche  Positive  zu  quisque, 
welche  keinen  Superlativ  bilden,  da  sie  selbst  schon  eine  solche  Be- 
deutung haben,  z.  B.  Liv.  1,7,5  eximium  quemque;  indes  gestattete 
sich  Sallust  schon  bist.  3,  48,  19  M.  igymvi  cuiusque  tenuissimas  spes, 
Tac.  ann.  12,  43  invalidus  quisque,  Suet.  Otho  2  invalidum  quemque, 
im  Sp.  L.  kommt  dies  dann  allgemein  in  Übung;  vgl.  beispielsweise 
Archiv  XII  S.  3  für  die  Latinität  des  Papstes  Gelasius.  Da  quae- 
que  Sp.  L.  =  omfiia  wird,  findet  man  dura  quaeque,  frigida  quae- 
que  u.  ä.,  auch  cetera  quaeque,  vgl.  Archiv  XII,  330.  Quisque  mit 
Superlativ  ist  vielleicht  dem  Ä.  L.  fremd,  die  Kl.  Sprache  bevorzugt 
quisque  mit  Superl.  im  Singular.  Der  Plural  steht  wohl  zuerst 
bei  rhet.  Her.  3,  22,  37  primos  quosque  locos,  dann  bei  Gic.  Lael.  34 
in  optimis  quihusque  honoris  certamen,  off.  2,  75  tot  leges,  et  proxi- 
mae  quaeque  duriores;  ferner  im  b.  Afr.  78,  10  fortissimi  quique  inter- 
fecti,  vgl.  Wölfflin  z.  St.;  im  N.  Kl.  wird  der  Plural  häufig,  z.  B.  bei 
Plin.  mai.,  Sen.,  Tac,  Suet.  Für  die  klass.  Sprache  merke  man  noch, 
dass  bei  Pluralia  tantum  der  Plural  unbeanstandet  ist,  z.  B.  Cic.  fam. 
7,  33,  2  tuas  mihi  litteras  longissimas  quasque  gratissimas  fore,  auch 
im  Neutrum  weniger  auffällt,  z.  B.  inv.  2,  4  excellentissima  quaeque 
lihavimus,  ja  hier  ist  der  Sing,  seltener,  z.  B.  fin.  2,  81  in  ipsa  vir- 
tute  Optimum  quidque  rarissimum  est.  Näheres  hierüber  sehe  man 
bei  Wölfflin  Komp.  S.  74—82,  meine  Stilist.^  §  25,  Stacey  in  Arch.  X 
S.  65,  meine  Anm.  362  zu  Reisig-Haase  S.  80,  Freund  S.  55,  fürs 
Sp.  L.  besonders  Mohr  Progr.  Bremerhaven  1886  S.  15.  —  9.  Dass 
quisque,  auf  ein  vorausgehendes,  eine  Mehrheit  von  Personen  be- 
zeichnendes Subj.  bezogen,  unverändert  im  Sing,  steht,  ist  bekannt: 
viri  in  vestihido  suarum  quisque  aedium  stabant,  Curt.  4,  4,  14; 
idtimi  erant  cum  suis  quisque  ducihus,  qiii  cogerent  agmen,  leviter 
armati,  ibid.  3,  3,  25;  (consides  praetoresque)  in  suas  quisque  provin- 
das  profiäscuyitur,  Liv.  25,  12,  2  u.  1,  44,  1  und  sonst.     Der  Sing. 
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von  qiiisque  steht  auch  als  Apposition  zu  einem  im  Plur.  stehenden 
Subst. :  octo  delecti,  nohilissimus  quisqiie,  Liv.  7,  19,  2;  interim 
equites,  7iohilissimus  qiiisque  .  .  .  cdii  se  interficiunt^  alii,  Curt.  6,  11, 
20;  i;pse  cum  exiKciitis,  acerrimo  quoque  viro,  raptim  angustias 
evadit,  Liv.  21,  32,  13. 

Quisquis,  jeder  wer  nur  (auch);  quidquid,  alles  loas,  hat  in  ge- 
rader, bestimmter  Rede  gewöhnhch  nur  den  Indik.,  nicht  den  Konj. 
bei  sich,  z.  B.  ich  hin  begierig  zu  hören,  was  es  auch  sei,  es  sei, 
luas  es  wolle,  quidquid  est,  nicht  sit  (Cic.  Tusc.  1,  112).  Nicht  alle 
Formen  von  quisquis  sind  üblich;  so  hat  es  keine  besondere  Form 
für  das  Femininum;  cuicui  als  Gen.  verbindet  sich  mit  niodi,  als  Dat. 
existiert  es  nicht,  ebenso  wenig  gibt  es  ein  quorumquorwn,  und  bei 
Liv.  41,  8,  10  will  Noväk  Stud.  Liv.  1894  S.  191  quihusquibus  be- 
seitigen, dann  wäre  auch  diese  Form  nicht  zu  erweisen.  Aus  den 
Zusammenstellungen  bei  Novak  l.  1.  ersehen  wir,  dass  quicumque, 
uhicumque  u.  ä.  üblicher  waren.  Ygl.  noch  Neue-Wagener^II  S.  512 
ff.  —  Qiiisque  für  quisquis  zu  setzen  ist  in  der  guten  prosaischen 
Sprache  nicht  gestattet;  die  Stellen,  welche  man  aus  Cic,  Nep.,  Liv. 
dafür  beibrachte,  sind  von  Madvig  zu  Cic.  fin.  S.  833  genau  be- 
handelt und  verbessert;  vgl.  noch  Hellmuth  act.  Erl.  I  S.  132. 
Jedoch  für  Plaut,  und  Ter.,  auch  für  Sp.  L.  und  andere  Dichter  ist 
quisque  =  Cßäsquis  nicht  zu  bestreiten,  z.B.  Auson.  S.  407,  19  P 
parcit  quisque  malis  perdere  vult  bonos,  vgl.  Meurer  S.  30,  meine 
Anm.  362  zu  Reisig-Haase  S.  80;  auch  Sp).  L.  Prosaiker  brauchen 
quisque  =  quisquis,  vgl.  Koffmane  Kirchenlat.  S.  138  und  Hartel  Z. 
f.  ö.  G.  1868  S.  31,  Arch.  VI  S.  268,  Amann  Coripp  S.  37,  meine 
Stilist.3  §  24,  Neue-Wagener^  II  S.  497,  C.  F.  W.  Müller  in  N.  Jahrb. 
1892  S.  656.  Dagegen  steht  sogar  bei  Cicero  statt  (quisque  bisweilen 
quisquis,  besonders  im  Neutrum,  vgl.  Tusc.  5,  98  ut  quicquid  obiec- 
tum  est;  doch  an  manchen  Stellen  ist  die  Lesart  streitig,  z.  B.  fin. 
5,  24,  wo  Madvig  quatenus  quicquid  se  attingat,  aber  C.  F.  W.  Müller 
quatenus  qiiidque  liest  mit  der  Anm.  „codicum  nulla  est  in  hac  re 
fides",  vgl.  noch  Madvig  zu  Cic.  fin.  5,  24  und  Hellmuth  act.  Erl.  I 
S.  132,  Marx  zu  rhet.  Her.  S.  172,  Sonny  in  Arch.  XI  S.  98,  meine 
Stilist.^  §  24  und  die  dort  verzeichnete  Literatur. 

Quo  s.  unter  Quorsum. 

Quoad,  inbetreff)  in  Hücksicht  auf,  mit  einem  Accus.,  z.  B. 
animum,  corpus,  Ciceronem  u.  a.,  darf  jetzt  als  aufgegeben  angesehen 
werden,  denn  an  den  Stellen  bei  Yarro  r.  r.  1,  9,  5  und  1.  lat.  8 
§  46  S.  180  Sp.^  liest  mau  quod  ad,  wie  Yarro  auch  sonst  neben 
quod  attinet  ad  sagt,  oder  quod,  vgl.  Reiter  S.  54  und  Spengels 
Anm.  l.  1.,  aber  auch  Keil  zu  Yarro  r.  r.  1,  9,  5,  der  die  von  C.  F. 
W.  Müller  Z.  f.  Gymn.  1865  S.  800  zuerst  vorgetragene  Ansicht,  hier 
sei  quod  ad  =  quod  ad  .  .  pertiyiet,  nicht  billigt,  sondern  erklärt  quod 
terra  pinguis  ad  culturam  foecundior  est.  Bei  Livius  42,  6,  6  ist  für 
quoad  diem  jetzt  quam  ad  diem  hergestellt;  vgl.  noch  Landgrafs  Anm. 
431  a   zu  Reisig-Haase  S.  282  u.  s.  v.  Qiiod.  —  Dass  in  der  Phrase 
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quod  eius  fieri  possit  nicht  qttoad  eiuf^,  sondern  quod  eiu>i  die  richtige 
Form  ist,  hat  Jordan  in  den  Krit.  Beitr.  S.  336  ff.  erwiesen.  Be- 
züglich des  Modus  sagt  Jordan  1.  1.  S.  342,  dass  qaod  eins  fieri 
poterit  die  ursprüngliche  objektivere,  qiwd  eins  fieri  possit  die 
jüngere  subjektivere  Form  ist.  Vgl.  noch  Böckel  zu  Cic.  epp.  S.  106 
u.  s.  V.  Quod.  Bezüglich  des  eins  hat  Busch  schon  Z.  f.  Gymn.  1871 
S.  499  darauf  hingewiesen,  dass  es  bei  Cicero  hald  gesetzt,  hald  aus- 
gelassen sei.  Für  den  ersteren  Fall  verweist  er  auf  fam.  3,  2,  2 ;  5, 
8,  5;  Att.  11,  12,  4,  und  inv.  2,  20;  für  den  zweiten  Fall  zitiert  er 
Att.  1,  5,  7;  10,  2,  2;  fam.  14,  4,  6,  Qu.  fr.  3,  6,  6;  aber  Att.  8,  2, 
2  und  de  or.  2,  291  wird  quoad  gelesen.  —  Aufgegeben  ist  jetzt 
auch  quoad  usque  bei  Liv.  6,  38,  13,  Varro  1.  1.  5,  15,  Tac.  ann. 
14,  58  und  Suet.  Caes.  14,  und  damit  ist  diese  Konjunktion  aus- 
schliesslich ins  Sp.  L.  verwiesen,  vgl.  Bünemann  zu  Lact.  4,  12,  17, 
Lönnergren  S.  76,  besonders  aber  Thielmann  im  Archiv  VI  S.  67. 
Quod.  Inhalt:  1.  Quod  si,  nisi  etc.;  —  2.  Eo  quod  =  \ladiircli 
dass\  =  Acc.  c.  inf. ;  —  3.  ''Seitdem  dass'';  temporal,  quod;  —  4.  quod 
\vie  weif ;  —  5.  quod  (attinet)  ad;  andere  lat.  Ausdrücke  für  ^Was 
anhetrifff,  In  dieser  Riicksichf  etc.  —  1.  Quod  verbunden  mit  si^  wie 
es  Kl.  häufig  vorkommt,  darf  niemals  als  ein  Wort  geschrieben 
werden,  so  wenig  man  quodnisi  oder  quodqui  (Cic.  Phil.  10,  9)  zu- 
sammenschreibt; ferner  trennt  Catull  64,  228  quod  tibi  si^  Prep.  2,  1, 
17  quod  mihi  si.  Dieses  quod  wird  seit  Bergk  Philol.  14  S.  185,  Nr.  72 
als  Ablativ  erklärt;  Ritschi,  Luc.  Müller,  Dziatzko  und  viele  andere 
haben  sich  dieser  Auffassung  angeschlossen ;  sie  wird  indes  von  Rie- 
mann-Lejay  §  20  wohl  mit  Recht  angezweifelt,  und  man  wird  besser 
in  quod  ,^7ine  espece  de  conjonction  de  liaison^^  erblicken,  die  aus  dem 
adverbialen  Accusativ  hervorgegangen  ist.  Quod  steht  in  Verbindung 
mit  siy  nisi,  cum  u.  ä.,  nie  zum  Überfluss  oder  Schmuck,  wie  einige 
glaubten,  welche  bloss  unser  gewöhnliches  gesetzt  luenn  darin  fanden; 
manche  waren  sogar  der  Meinung,  man  könne  damit  eine  Schrift  an- 
fangen, wie  denn  wirklich  einer  seine  Abhandlung  mit  den  Worten 
begann:  Quod  si  ea,  quae  fiant,  inspexeris  u.  s.  w.  Quod  hat  viel- 
mehr stets  Beziehung  auf  etwas  Vorhergegangenes,  aber  nur  zu  An- 
fang des  Satzes,  und  dient  zur  Anknüpfung  einer  Folgerung,  mithin 
zur  Verbindung  zweier  Sätze,  in  der  Bedeutung  darum  (drum) 
ivenn,  ivenn  denn  mm,  gesetzt  ivenn  min.  Wegen  quod  kann  aber 
dann  nicht  noch  igitur,  vero,  autem  dabeistehen,  wie  man  es  im  N.  L. 
beigesetzt  findet.  Vgl.  über  quod  si,  seine  Erklärung,  sein  Vorkommen, 
ferner  über  quod  ni,  quod  quoniam,  quod  qui  (was  nur  Cic.  Phil.  10,  9 
und  hier  von  Clark  bestritten  sich  findet),  qitod  utinam  Reisig-Haase 
S.  106  ff.  mit  meinen  Anmerkungen,  Kunze  Sali.  III,  1  S.  69,  Burg 
S.  51.  —  2.  Eo  quod,  dadurch  dass,  ist  keineswegs  so  ungewöhnlich, 
als  der  Antibarb.  früher  behauptete.  Einmal  versteht  es  sich  ganz  von 
selbst,  wenn  angegeben  werden  soll,  wodurch  sich  etwas  von  einem 
andern  unterscheide,  z.  B.:  metaphora  eo  distat,  quod  lila  comjKiratur 
rei,   quam   volumus   exprimi,   haec  (similitudo)  pro  ipsa  re   dicitur, 

Kr ebs-Scbmalz,    Antibarbavus  U.  30 
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Quintil.  8,  6,  8;  forma  navmm  eo  diffei't,  quod  .  .  .  Tacitus  Germ, 
44;  differunt  eo,  quod  malagmata  maxime  ex  florihus  eorumque  etiam 
siircidis  fiunt,  Cels.  5,  17,  2;  medicorum  ratione  a  farina  liordei 
distal  eo  quod  torretur,  Plin.  nat.  22,  126,  ebenso  in  erklärenden  und 
begründenden  Sätzen  nach  apj^iaret,  colligitnr  und  ähnl.:  in  causa 
non  fuisse  feritatem  accolarum  eo  apparet,  quod  .  .  .  Sen.  Helv.  7, 
8;  cum  quatuor  legionihiis  tiniversis  pugnari  posse,  apparuisse  eo, 
quod  M.  Felix  .  .  .  prospere  pugnasset,  Liv.  22,  34,  5  u.  28,  32,  6; 
aequati  sunt  milites  populo  eo,  quod  partem,  sed  priores,  acceperunt, 
Plin.  pan,  25,  2;  7ion  teniperante  Tiberio,  quin  premeret  voce,  vidtu, 
eo  quod  ipse  creherrime  interrogahat,  Tac.  ann.  3,  67;  colligitnr  autem 
eo,  quod  urina  difficilius  redditur,  in  cervice  calculum  esse,  Cels.  7, 
26  S.  310  (D.);  eo  conspectius  (supplicium),  quod  poenae  capiendae 
ministerium  patri  consulatus  imposuit,  Liv.  2,  5,  5;  sed  eo  deceptum, 
quod  neque  commissmn  a  se  intellegeret,  quare  .  .  .  Caes.  Gall.  1,  14, 
2;  mala  emptio  semper  ingrata  est  eo  maxime,  quod  exprohrare 
stultitiam  domino  videtur,  Plin.  epp.  1,  24,  2;  Pompei  theatrimi 
Caesar  exstructurum  j^ollicitus  est  eo,  quod  nemo  e  familia  restau- 
rando  sufficeret,  Tac.  ann.  3,  72;  antiqui  tales  aegros  in  fenehris 
hahehant  eo,  quod  eis  contrarium  esset  exterreri,  Cels.  3,  18  S.  99 
(D.).  Yon  diesem  eo  cpiod  ist  zu  unterscheiden  die  Konjunktion 
eo  quod  statt  des  Acc.  c.  inf.  im  Sp.  L.,  welche  jedoch  aus  obigem 
eo  quod  hervorgegangen  ist;  sehr  genau  handelt  hierüber  und  gibt 
noch  mehr  Literatur  P.  Geyer  Progr.  Augsburg  1890.  —  3.  Bei 
einer  Zeitangabe  sagt  man  nicht  ex  eo  cptod,  seitdem  dass,  sondern 
Kl.  cum  mit  dem  Indik.,  ex  quo,  nt,  A.  L.  und  K.  Kl.  quod; 
z.  B.  es  sind  nvn  aclit  Jahre,  dass  dieser  Prozess  währt,  anni 
sunt  octo,  cum  —  (Cic.  Cluent.  82);  es  ist  ein  Jahr  verflossen,  seit- 
dem (dass),  —  amms  est,  cum  — .  Über  temporales  quod,  das  sich 
seit  Quint.  (10,  3,  14)  und  Plin.  min.  (ep.  4,  27,  1)  einbürgert  und 
im  Si).  L.  öfters  findet,  vgl.  Sidon.  ep.  4,  14,  1  hiennium  jwoye 
claiulitur,  quod  gaudemus,  vgl.  meine  Synt.^  §  291,  Bonnet  Greg. 
S.  325,  Geyer  Progr.  Augsburg  1890  S.  8;  es  ist  nicht  zu  empfehlen. 
—  4.  Quod  in  der  Bedeutung  icie  weit,  so  viel  (als)  hat  meist  den 
Konj.  bei  sich,  z.  B.  so  viel  ich  weiss,  cpiod  sciam,  so  viel  ich  mich 
erinnere,  quod  rneminerim,  vgl.  oben  s.  v.  Quoad.  Doch  findet  sich 
das  beschränkende  quod  =  in  so  weit  in  den  Briefen  Ciceros  oft 
mit  dem  Indik.,  besonders  bei  posse,  in  dem  mit  dem  Konj.  ver- 
wandten Fut.:  quae  tibi  mandavi,  velim  ut  eures,  quod  sine  molestia 
tua  facere  poteris,  Att.  1,  5,  7;  tu  tamen,  cptod  poteris,  i(t  adliuc 
fecisti,  nos  consiliis  iuvahis,  ibid.  10,  2,  2,  vgl.  s.  v.  QuocuL  —  5.  Die 
Redensart  rpiod  attinet  ad  aliqiiem  oder  ad  cdiquid,  ivas  einen  oder  etwas 
anlangt,  anhetrifft,  in  Bezug,  inhetreff  jemandes,  ist  zwar  Kl.,  wurde 
aber  wegen  ihrer  Weitläufigkeit  selten  und  meistens  nur  in  kurzen 
abgebrochenen  Sätzen  gebraucht,  wie  in  Cic.  top.  32  quod  ad  defini- 
tiones  attinet,  hactenus;  reliqua  videamus.  Wenn  attinet  schon  vor- 
ausgegangen ist,    so  bedarf  es  bei  einer  ähnlichen  Fortsetzung   nur 
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der  Worte  qitod  ad,  ohne  das  Yerbum  attinet,  wie  bei  Yarro  (1.  1. 
8,  44):  quod  ad  partes  singulas  orationis,  deinceps  dicam,  wo  attinet 
zu  ergänzen  ist,  da  er  kurz  vorher  gesagt  hatte:  quare  quod  ad 
iiniversam  nataram  veyhorimi  attinet,  haec  attigisse  modo  satis  est. 
Doch  ist  zu  beachten,  dass  quod  ad  =  inhetreff',  in  Rüclmclit  auf 
auch  für  sich  allein,  ohne  vorhergehendes  quod  attinet  ad  gebraucht 
werden  kann:  quod  ad  Caemrem,  crehri  et  non  belli  de  eo  rumores, 
Cael.  bei  Cic.  fam.  8, 1,  4  und  Qu.  fr.  3, 1,  7,  Yarro  1. 1.  5,  57;  vgl.  Burg 

5.  38,  Heidrich  S.  52  u.  s.  v.  Quoad.  Ausserdem  kann  diese  Redensart 
auf  mancherlei  Weise  vermieden  werden,  wie  dies  die  Lexica  zeigen ; 
daher  hier  nur  einiges.  Oft  passt  de  im  Anfange  eines  Satzes,  z.  B. 
ahej'  inhetreff  des  Antonius,  de  Antoyiio  vero,  Cic.  de  orat.  2,  3;  aber 
inbetreff  des  Vatimus,  de  Vatinio  autem  (fam.  1,  9,  19);  aher 
tvas  dich  selbst  anlangt,  de  te  autem  ipso  (ibid.  6,  1,  2);  in  Be- 
zug auf  Antonius  habe  ich  dir  schon  vorher  geschrieben,  dass  er  — , 
de  Antonio  iam  antea  tibi  scripsi,  eum  — ;  bisweilen  auch  die  Prä- 
positionen a  und  ad,  z.  B.  ihm  fehlt  nichts,  weder  inbetreff  seiner 
natürlichen  Anlage,  noch  des  Unterrichtes,  nihil  ei  neqiie  a  natura 
neque  a  doctrina  deest;  inbetreff  der  Wahrheit  bewundernsivürdig, 
ad  veritatem  admirahilis,  und  wo  wir  sagen:  was  das  anbetrifft, 
dass  — ,  sagt  man  meistens  bloss  quod,  z.  B.  ivas  deine  Frage  über 
die  Parther  anbetrifft,  de  Parthis  quod  quaeris;  inbetreff  deiner 
Frage  über  den  Titel  des  Buches,  quod  de  inscriptione  libri  quaeris, 

—  Ferner:  m  dieser  Piicksicht,  hac  in  re,  hoc  in  gener e;  in  beiderlei 
Rücksicht,  utraque  in  re,  utroque  in  genere.  Ygl.  Klotz  zu  Cicero 
Lael.  18.  In  vielfacher  Hinsicht,  multis  locis  (Cic.  Tusc.  4,  1)  u.  ä. 
Ygl.  auch,  was  unter  Ratio  und  Respectus  bemerkt  ist. 

Quodammodo,  gewissermassen,  passt  nicht  wohl  in  Bezug  auf  ein 
Subst.,  wo  es  den  Sinn  hat  eine  Art  von:  dafür  steht  quidam;  z.  B. 
jenes  luar  geiuissermassen  eine  blinde  Zeit  von  Sklaverei,  fuit  illud 
quoddam  caecum  tempiis  servitutis,  nicht  fuit  illud  quodammodo  — 
(Cic.  fam.  12,  25,  3). 

Quom  oder  cum,  da,  als,  lueil.  Mit  dem  Indik.  des  Praes.  und 
Perf  steht  quom,  cum,  wenn  zwar  ein  kcmsales  Verhältnis  obivaltet, 
aber  vom  Sprechenden  als  selbstverständlich  nicht  ausdrücklich  be- 
zeichnet ivird ;  die  Partikel  ist  dann  nicht  durch  da,  iveil  zu  über- 
setzen, sondern  entspricht  unserem  deutschen  dculurch  dass,  z.  B. : 
quae  cum  taces  mala  esse  concedis,  Cic.  S.  Kose.  54;  de  luxuria  imr- 
gavit  Erucius,  cum  dixit  ...  ib.  39.  S.  darüber  Madvig,  latein. 
Grammat.  §  358,  A.  2  und  Stürenburg  zu  Cicero  Arch.  S.  99  (d.  A.). 

—  Klass.  ist  quom  tarnen  in  der  Bedeutung  da  oder  als  jedoch, 
immer  mit  Indikativ,  vgl.  s.  v.  Tamen,  s.  Cic.  fam.  1,  9,  10  und  Liv. 

6,  42,  11;  meistens  genügt  cum  allein,  vgl.  Kritz  zu  Sali.  Catil.  35, 
3  und  Anton,  Progr.  S.  62.  —  Klass.  ist  cum  quidem  =  tuobei,  in- 
dem, vgl.  Cic.  Flacc.  53,  Phil.  9,  9  und  C.  F.W.Müller  Progr.  Breslau 
1888  S.  7  Anm.  1.  —  Da  nach  den  stilistischen  Gesetzen  der  la- 
teinischen Sprache  der  Nebensatz    nicht  leicht   die  Periode   anfängt, 
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sondern  in  den  Hauptsatz  eingeschlossen  wird,  so  ist  quom  icjitur 
viel  seltener  als  itaque  quom,  indem  durch  diese  Stellung  iiaque, 
welches  zum  Hauptsatze  gehört,  denselben  anfängt  und  der  Satz 
mit  cum  in  denselben  eingeschlossen  erscheint.  Dasselbe  gilt  für 
quom  autem  und  quom  enim  (richtiger  sed  quom,  yiam  quom).  — 
Die  unmittelbare  Yerbindung  der  Konjunktion  quom  (cum)  mit  der 
Präposition  cum,  also  quom  cum,  wird  meistens  durch  Umstellung 
vermieden,  vgl.  Cic.  Att.  6,  1,  13  haec  non  noram  tum,  cum  Demo- 
crito  tiio  quom  locutus  sum.  —  Über  quom  (cum)  -tum,  sotuold  —  als, 
vgl.  Stürenb.  Cic.  Arch.  31  S.  164,  Reisigs  Yories.  S.  215  mit  Land- 
grafs Anm.  414,  Seyffert-Müller  z.  Lael.  S.  155,  vgl.  ausserdem  noch 
unten  Tum.  Unter  vielem  anderen  heisst  klass.  cum  multa,  tum,  aber 
auch  cum  midta  alia,  tum,  z.  B.  Cic.  Flacc.  94  cum  cdia  multa  certi 
liommes,  tum  hoc  vel  maxime  moliuntur ;  vgl.  Stegmann  N.  Jahrb. 
1887  S.  263.  Bei  Cicero  findet  sich  auch  quom-tum  etiam,  vgl. 
off.  1,  69  quom  constantiam,  tum  etiam  dignitatem;  bei  Livius 
(Weissenborn  zu  28,  6,  11)  quom-tum  et;  quom  .  .  turn  praecipue 
hat  Cic.  Phil.  8,  11,  ebenso  Caes.  civ.  3,  68,  1  und  Liv.  35,  31,  8; 
quom-tum  maxime  hat  Caes.  Gall.  5,  54,  5  und  7,  56,  2,  ferner  Cic. 
Flacc.  94  und  Tusc.  4,  1  cum  multis  locis,  tum  maxime  in  iis  studiis 
quae.  AuffälHger  sind  Stellen  wie  cum  —  tum  magis  (ohne  etiam)^ 
cum  —  tum  jdura;  Stangl  hat  Tulliana  S.  44  solche  und  ähnliche  aus 
Cicero  beigebracht. 

Quomodo,  ivie,  passt  eigentlich  nur  da,  wo  wie  so  viel  ist  als 
auf  ivelche  Art  und  Weise.  Unrichtig  ist  daher  z.  B.  quomodo  vocaris  ? 
wie  heisst  du?  für  quo  7iomine  es?  quod  nomen  tibi  est?  qui  vocaris? 
—  wie  freut  es  mich,  dich  zu  sehen !  nicht  quomodo,  sondern  quam 
oder  qiuintum  me  iuvat  te  videre  !  —  Unser  verwunderndes  ivie  ivenn  ? 
heisst  quid  si?  ivie  steht  es  oder  wie  geht  es?  cßiid  agis?  —  Oft 
steht  auch  ut,  z.  B.  loie  sich  die  Sache  verhält,  ut  res  se  hahet; 
sehen  wir  nicht,  wie  — ,  nonne  videmus  oder  videmusne,  ut  —  und 
so  in  andern  Redensarten.  In  Vergleichungssätzen  finden  wir  quo 
modo  öfter  bei  Tacitus,  aber  auch  bei  Cicero,  s.  Heraus  zu  Tac.  bist. 
3,  77,  22. 

Quomodocumciue,  wie  nur,  hat,  wie  alle  mit  cumque  zusammen- 
gesetzten Wörter,  gewöhnhch  nur  den  Indik..  nicht  den  Konj.  bei 
sich,  wenn  wir  auch  das  Verbum  mögen  zu  Hilfe  nehmen;  z.  B.  aber 
wie  sich  auch  nur  diese  Sache  verhalten  mag,  quomodocumque  (ut- 
cumque)  haec  se  res  hahet,  nicht  habeat. 

Quoniam  s.  Postquam. 

Quoque,  auch,  unterscheidet  sich  so  von  etiam,  dass  dies  richtiger 
mit  dem  Yerbum,  quoque  mit  einem  Nomen  verbunden  wird,  vgl. 
Kirk  in  Am.  Journ.  of  Phil.  21  Nr.  3.  Daher  verbindet  es  nicht  zwei 
Sätze  miteinander,  sondern  bezieht  sich  im  Satze  nur  auf  ein  einzelnes 
Wort  oder  auf  einen  einzelnen  Begriff,  welchem  es  daher  auch  fast 
immer  unmittelbar  enklitisch  nachfolgt,  vgl.  C.  F.  W.  Müller  zu  Cic. 
off.  2,  66.     Gegen   diese  Stellung   ist  im  N.  L.  oft   gefehlt   worden. 
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wozu  meistens  das  deutsche  auch  verführt.  Nur  selten  finden  sich 
in  der  Prosa,  zwar  schon  bei  Yarro,  auch  bei  Cicero,  besonders  aber 
seit  Livius  Abweichungen,  die  man  übrigens  nicht  nachahmen  darf. 
Vgl.  Landgrafs  Anm.  417  b  zu  Reisig-Haase  S.  232,  lleidrich  S.  17, 
Riemann  etudes  S.  242,  Anm.  2,  M.  Müller  zu  Liv.  2,  22,  4,  Dräger 
Synt.  des  Tacitus  §  229,  besonders  aber  Kirk  1.  1.  Inkorrekt  ist 
z.  B.  erravit  quoqiie  Murehis,  für  Muretus  quoque;  similis  quoqne 
est  nie  locus,  für  ille  qiioqiie  locus;  huc  accedit  quoqite  praeclara 
vitae  commendatio,  für  vitae  quoque  prcieclara  commendatio ;  conscius 
iungitur  cum  dativo,  qui  quoque  genitivo  redditur,  für  rjenitivo  quoque. 

—  Daher  muss  auch,  wenn  sed  quoque  für  sed  etiam  gebraucht  wird, 
vor  dieses  quoque  das  gesetzt  werden,  worauf  sich  quoque  (auch)  be- 
zieht, z.  B,  nicht  allein  diircli  Rat,  sondern  auch  durch  Hilfe,  sed 
auxilio  quoque,  nicht  sed  quoque  cmxilio;  vgl.  über  non  modo  (Cic. 
öfter  7ion  solum)  —  sed  .  .  quoque  Bergmüller  Plane.  S.  60,  Freund 
S.  66.  Wenn  jedoch  zwei  Wörter  in  genauer  Verbindung  stehen,  so 
kann  quoque  auch  zwischen  beiden,  nämlich  vor  dem  von  ihnen  am 
meisten  betonten  Worte  stehen;  z.  B.  bei  Livius  (24,  18,  13):  pecu- 
ume  quoque  impillar es ;  42,  14,  6:  cWii'SitevQ.  quoque  suam.  Vgl.  auch 
Cic.  de  or.  1,  219  und  2,  85,  div.  Caec.  32  und  nach  Subst.  und 
Pron.  de  or.  2,  227  et  non  huius  rei  quoque  pcdmam  Crasso  de- 
tidisse.  Vgl.  darüber  auch  Nipperdey  zu  Nep.  Agesil.  6,  2,  Zumpt 
zu  Curt.  6,  20,  5.  Kommt  neben  quoque  noch  enim,  igitur  oder 
ähnliches  zu  stehen,  so  tritt  gewöhnlich  quoque  voran,  z.  B.  Cic.  ac. 
1,  26  hoc  quoque  enim  ntimur  tarn  pro  Latino,  div.  Caec.  32  hiiiiis 
quoque  igitur  criminis,  Liv.  2,  18,  4  id  quoque  enim  traditur,  vgl. 
Madvig  fin.  325,  aber  auch  C.  F.  W.  Müller  zu  Cic.  fin.  2,  108,  wo 
er  animi  enim  quoque  dolores  schreibt.  —  Wenn  auch  in  der  Be- 
deutung auch  ivenn  heisst  etiamsi,  nicht  si  quoque  oder  si  etiam.  — 
Über  is  quoque,  er  auch,  für  ebenderselbe,  also  idem,  vgl.  unter  Etiam. 

—  Selten  und  zu  vermeiden  ist  idem  quoque,  da  quoque  schon  in 
idem  liegt,  wenigstens  ist  es  wohl  ohne  Kl.  Autorität. 

Quorsum  und  quorsus  sind  gleich  gut,  daher  entscheidet  nur 
der  Wohllaut  über  die  Wahl  des  einen  oder  des  andern,  vgl. 
darüber  Madvig  fin.  S.  42,  Seyffert-Müller  z.  Lael.  S.  297,  Hellmuth 
act.  Erl.  I  S.  112.  Im  N.  L.  werden  beide  sehr  missbraucht,  da  sie 
nach  ihrer  Bedeutung,  ivohin,  sich  meist  auf  Verba  beschränken, 
welche  jenen  Begriff  zulassen,  wie  evadere,  ausgehen;  spectare,  hin- 
sehen, abzivecken;  recidere,  ausfallen;  jjertinere  und  tendere,  reichen, 
sich  erstreckeyi.  So  hat  Wölfflin  für  Cicero  die  Wahrnehmung  ge- 
macht, dass  bei  ihm  quorsum  auf  wenige  Formeln  sich  beschränkt 
und  dass  sonst  (aber  nicht  ausnahmslos!)  quo  von  ihm  gebraucht 
wird,  vgl.  z.  B.  Att.  7,  17,  4  und  9,  18,  4,  hoc  quorsum  evadat 
mit  Att.  2,  20,  5;  10,  4,  1  fides  quo  eruperit  vides,  vgl.  Hell- 
muth act.  Erl.  I  S.  112  mit  Wölfflins  Anm.  2  zu  S.  113.  —  Für  Aus- 
drücke wie  quorsum  necesse  est,  attinet,  refert,  wozu  ist  es  nötig, 
dient  es  wird  man  daher  allerdings  gewöhnlicher:   quid  necesse  est, 
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u.  s.  w.  sagen.  Dass  indes  auch  die  erstgenannten  Phrasen  nicht 
unlat.  waren,  zeigt  Horat.  sat.  2,  7,  116:  qiiorsum  est  opus.  Ygl.  auch 
Cicero:  qaorsum  tandem  aut  ista  quaeris  ?  leg.  1,  4^  quorsum  igitur 
liaec  dispitto,  Quir.  p.  r.  5.  Letzteres  ist  besonders  als  Übergangsformel 
üblich,  um  den  Endzweck  des  bisher  Gesagten  zu  bezeichnen,  z.  B. 
Cic.  fam.  11,  27,  6  quorsum  igitar  liaec  oratio  longior  q_uam  putaram? 
Quid  suni  admiratus  etc.  Vgl.  SeyfFert  schol.  lat.  I  S.  98,  Seylfert- 
Müller  z.  Lael.  S.  297,  Andresen  zu  Cic.  fam.  11,  27,  6. 

Quot,  lüie  viel,  wie  viele,  ist  Adjektiv,  z.  B.  quot  ccqnta,  tot 
sensus ;  selten  und  wohl  nicht  klass.  steht  es  als  Subst.  von  Personen 
gesagt,  z.  B.  Liv.  22,  28,  7  quot  quemque  locum  apte  msiderc  pote- 
rant,  vgl.  E-iemann  etudes  S.  81.  Aber  es  kann  nicht  neutral  für 
sich  allein  als  Subst.  gebraucht  werden  in  der  Bedeutung  luie  vieles; 
dafür  sagt  man  quantum  oder  qiuim  midta;  unrichtig  ist  daher  z.  B. : 
quot  in  hac  causa  omittenda  sunt,  wie  vieles  muss  —  übergangen 
werden,  für  quam  imdta.  Auch  wird  quot  nicht  gesetzt,  wenn  wie 
viele  so  viel  bedeuten  soll  als  ivie  ivenige;  in  diesem  Falle  heisst  es 
quotiis  quisque,  z.  B.  ivie  viele  Menschen  findet  man,  deren  Leben 
mit  ihrer  Rede  übereinstimmt !  quotus  quisque  hominum  est,  bei  Cicero 
immer  nur  im  Nomin.,  vgl.  Sest.  93  quotus  quisque  invenietur,  Flacc. 
104  quotus  quisque  est  und  sonst;  bei  Spätem  auch  in  den  Cas. 
obliq. ;  ebenso  steht  quotus  quisque  bei  Cicero  nur  in  Hauptsätzen, 
bei  Seneca  auch  im  abhängigen  Nebensatze:  re2)ete  memoria  tecum 
.  .  .  quotus  quisque  dies  ut  destinaveras  recesserit,  brev.  3,  3;  auch 
nicht,  wenn  tuie  viel  zu  einer  angegebenen  Zahl  noch  unbe- 
stimmt beigefügt  wird;  dafür  steht  quotquot ;  z.  B.  tvenn  zwei  oder 
mehrere  Gesetze,  tuie  viele  nur  es  sein  werden,  Glicht  beibehalten 
w'erden  können,  —  quotquot  eriintj  nicht  quot  (Cic.  inv.  2,  145).  — 
Wo  wir  sagen:  une  viele  sind  unser,  sagt  man  quot  sumus,  nicht 
quot  nostrum  sunt  (weil  hier  kein  Verhältnis  von  Teilung  stattfindet) 
—  und  so  bei  ähnlichen.  —  Quot  mensibus,  quot  Kalendis,  quot 
diebus  sind  vulgäre  Ausdrücke,  welche  keine  Nachahmung  verdienen ; 
vgl.  Kalb  Roms  Juristen  S.  65,  unten  s.  v.  Quotquot,  Neue-Wagener^ 
II  S.  655. 

Quotidianus  (richtiger  Cotidianus);  vgl.  Diurnus.  Nach  dem 
dort  angegebenen  bedeutet  victus  cotidianus  die  tägliche,  d.  h. 
tagtäglicJie,  alltägliche,  edle  Tage  luiederkehrende  Kost  und  Nahrung 
und  hat  keinen  Bezug  auf  die  Nacht;  aber  victus  diurnus  ist  teils 
die  Kost  für  einen  Tag,  teils  in  Bezug  auf  die  Nacht,  die  Kost  bei 
Tage.  Wo  diurnus  mit  cotidianus  gleich  zu  sein  scheint,  wird 
richtiger  diuturnus  oder  diutinus  gelesen,  vgl.  Cic.  fam.  9,  2,  3  diu- 
turna  consuetudo  und  11,  8,  2  odio  diutinae  servitutis. 

Quotidie  ist  eine  Form  ohne  jegliche  inschriftliche  Gewähr,  ge- 
bildet von  den  Grammatikern,  die  es  von  quot  diebus  herleiteten; 
in  der  Schule  ist  nur  cottidie  zu  dulden,  vgl.  Oberdick  Progr.  Breslau 
1891  S.  2.  —  Wenn  der  Antibarbarus  unter  dem  Worte  De  gesagt 
hat,  unser:  von  Tag  zu  Tag  warten  sei  lat.  dieni  ex  die  exspeciare 
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oder  diem  de  die  prospedare,  so  wird  man  umsomehr  fragen  müssen, 
wie  der  Accus,  diem  de  oder  ex  die  zu  fassen  sei,  als  Kraner  und 
Doberenz  zu  Caes.  Gall.  1,  16,  4:  diem  ex  die  ducere  Haedui,  uns 
belehren,  das  Obj.  zu  ditcere  sei  nicht  diem,  sondern  entweder  Cae- 
sarem  (wie  nachher  .se  diici)  oder  die  Sache  selbst.  Hiernach  wäre 
also  der  Accus,  diem  die  Angabe  der  unabhängigen  Zeitbestimmung. 
Der  fragliche  Accus,  wird  wohl  lediglich  als  Kasus  des  unmittelbaren 
Objektes  des  zutreffenden  Verbs  zu  fassen  sein.  Denn  einmal  kann 
man  ebenso  gut  diem  de  oder  ex  die  ducere  u.  dgl.  verbinden,  wie 
bellum,  temjnis  ducere,  diffene  u.  a.^  wie  diem proferre,  diff'erre,  bella 
ex  hellis  serere,  locum  e  loco  miliare,  aliam  rem  ex  cdict  cogitare; 
dann  wäre  es  möglich  diei)i  de  oder  ex  die  als  unabhängige  Zeit- 
bestimmung nach  transitiven  Verben  neben  den  von  diesen  ab- 
hängigen Accus,  zu  setzen,  also  für  unser  deutsches  z.  B.  sein  Brot 
kaufen  lateinisch  zu  sagen  panem  diem  de  (ex)  die  mercari.  Aber 
dies  findet  sich  lateinisch  nicht.  Bei  Sali.  lug.  44,  5  steht  dafür 
panem  in  dies  mercari.  Ebenso  müsste  unter  der  Voraussetzung  un- 
abhängiger Zeitbestimmung  diem  de,  ex  die  auch  nach  Komparativen 
und  neutralen  Verben  mit  Komparativbedeutung  angewendet  werden 
können.  Allein  dafür  steht  ausschliesslich  —  vgl.  das  Wort  Semper  — 
in  dies  oder  in  singidos  dies.  S.  darüber  Sen.  epp.  79,  6,  Plin.  epp. 
2,  14,  6,  Tac.  ann.  3,  52,  Sali.  Catil.  5,  7,  lug.  7,  6,  Liv.  1,  4,  9,  Caes. 
Gall.  5,  58,  1  und  civ.  1,  52,  2,  Cic.  fin.  4,  65,  Cato  50,  Catil.  1,  5. 
Überhaupt  wird  diem  de  oder  ex  die  so  selten  gefunden.  Ausser  Caes. 
Gall.  1,  16,  4  kennen  wir  nur  noch  folgende  Stellen:  diem  de  die 
proferre,  lust.  2,  15,  6,  diem  de  die  extrahere,  Sen.  benef.  2,  5,  4, 
diem  de  die  prospectare,  Liv.  5,  48,  6,  diem  ex  die  prolatare,  Tac. 
ann.  6,  42,  diem  de  die  differrCj  Liv.  25,  25,  4,  diem  ex  die  exspec- 
tare,  Cic.  Att.  7,  26,  3;  diem  de  die  ducere,  Front,  epp.  1,  6,  S.  15 
(N.).  Diese  im  Vergleiche  zu  m  dies  überaus  grosse  Seltenheit  des 
Gebrauchs  erklärt  sich  nur  dadurch,  dass  diem  de,  ex  die  lediglich 
nach  transitiven  Verben  als  der  Kasus  des  unmittelbaren  Objektes 
angewandt  werden  kann.  Dies  erhellt  auch  daraus,  dass  nirgends  diem 
de  oder  ex  die  gefunden  wird,  wenn  das  Obj.  solcher  verbalen  Prädi- 
kate kein  Zeit-,  sondern  ein  Sachbegriff  ist.  Sagen  wir  daher :  er  hatte 
sich  der  Hoffnung  hingegeben,  von  Galba  an  Kindesstatt  angenommen 
zu  werden,  und  ivartete  darauf  von  Tag  zu  Tage,  so  heisst  das  bei 
Sueton  nicht:  idque  diem  de  (ex)  die  exspectcibat ,  sondern  in  dies 
exspectabat,  Otho  5.  Ebenso  bei  Livius:  domibus  inclusi  patriae 
occasiim  cum  suo  exitio  in  dies  exspectabant,  26,  12,  9;  38,  15,  5 
und  Caelius  bei  Cicero:  exitum  in  dies  exspectare,  fam.  8,  4,  3. 
Dazu  kommt  endlich,  dass  nach  solchen  mit  Sachbegriffen  verbun- 
denen Verben  (exspectare,  proferre)  bei  den  passiven  Formen  sich 
diem  de,  ex  die  ebensowenig  findet,  was  der  Annahme  der  absoluten 
Zeitbestimmung  ebenfalls  widerspricht,  z.  B.  apparatus  qui  in  dies 
ab  Epheso  exspectatur,  Liv.  36,  17,  14;  10,  39,  6,  Lact.  7,  25,  4.  — 
Die  Annahme  endlich,  dass  in  dies  immer  einen  Komparativ  bei  sich 
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habe  und  sonach  von  Handlungen  gebraucht  werde,  welche  sich  von 
Tag  zu  Tag  steigern^  während  cotidie  nur  da  vorkomme,  wo  von 
täglich  sich  wiederholenden  Handlimgen  die  Hede  sei,  ist  insofern 
unrichtig,  als  Cicero  hei  Verhen,  die  den  Begriff  der  Steigerung  aus- 
drücken, sowohl  in  dies  als  cotidie  gebraucht,  wie :  cotidie  augebatur, 
Mil.  34 ;  te  cotidie  plitris  facio,  fam.  3,  4,  2 ;  haec  tua  iustitia 
et  lenitas  anhni  florescet  cotidie  magis,  Marc.  11.  Umgekehrt  wird 
in  dies  auch  von  Tag  für  Tag  sich  luiederholenden  Handlungen  ge- 
sagt, man  vgl.  die  schon  oben  angeführte  Stelle,  Sali.  lug.  44,  5 ;  in 
dies  aliquid  exspectare  aber  ist  gleichfalls  aus  Suet.  Otho  5  und  Liv. 
36,  17,  14  zitiert. 

Quotiens.  Wie  oft  heisst  nicht  nur  quotiens,  sondern  auch  quam 
saepe.  z.  B.  Cic.  Tusc.  2,  41,  auch  quam  crebro  Oic.  Mil.  69,  Phil.  2, 
70;  neben  einander  hat  quotiens  und  quam  saepe  Liv.  34,  20,  6,  u. 
pleonastisch  verbindet  beide  Sid.  Apoll,  ep.  1,  2,  7  quotiens  saepe 
ipse  se  adversa  perpessum  gloriahatiir  f  Quotiens  überwiegt  frühe 
über  quam  saepe  und  steht  in  direkter  und  indirekter  Frage,  im 
Temporal-  und  Yergleichungssatz ;  vgl.  Archiv  XI  S.  397.  Inde- 
finites quotiens  ist  Sp.  L.,  so  nach  si  und  nisi,  vgl.  Archiv  XI 
S.  398.  —  Im  Temporalsatze  mit  quotiens  steht  naturgemäss  der 
Indikativ,  erst  mit  Tac.  und  Suet.  dringt  der  Konj.  ein,  vgl.  Archiv 
1.  1.  S.  399.     Vgl.  auch  das  folgende  Wort. 

Quotiescumque,  wie  oft  nur,  hat  in  bestimmter  Rede  klass.  nur 
den  Indik.,  nicht  den  Konj.  bei  sich,  erst  mit  Sen.  rhet.  tritt  auch 
der  Konj.  ein,  vgl.  Archiv  XI  S.  400.  Quotiensque  in  der  Bedeutung 
von  quotienscumque  findet  sich  erst  seit  Columella  und  ist  überhaupt 
selten;  vgl.  Wölfflin  Archiv  XI  S.  402,  Long  S.  35,  Freund  S.  62  f. 
Bemerkenswert  ist,  dass  quotiens,  selbst  bei  Cicero,  öfters  die  Be- 
deutung von  quotienscumque  hat,  vgl.  Cic.  Att.  11,  13,  5  mit  fam. 
16,  11,  3;  vgl.  Long  S.  14. 

Quotquot,  trie  viele  nur.  In  Rücksicht  auf  den  Modus  des  dazu 
gehörigen  Yerbums  gilt  dasselbe,  wie  für  quotiescumque.  —  A.  L. 
und  noch  von  Varro  gebraucht  ist  quotquot  annis,  quotquot  mensibus, 
für  die  gewöhnlichen  Ausdrücke  quotannis,  in  singulos  annos,  in 
singulos  nienses  u.  a.;  vgl.  s.  v.  Quot.  Es  steht  bei  Varro  sicher, 
z.  B.  1.  1.  5,  8,  47  und  r.  r.  3,  7,  5. 

Quotuplex,  v'ie  vielfach,  ist  N.  L.  für  quot. 

Qiiotiis  8.  unter  Quot. 


R.  r. 


Rabidus,  rasend,  ist  kein  Kl.  "Wort;  in  Ciceros  Zeit  braucht  es 
von  Prosaikern  vielleicht  nur  rhet.  Her.  4,  62  spiritu  rabido,  öfter 
haben  es  erst  die  N.  Kl.  in  Nachahmung  der  Dichter,  z.  B.  rabidae 
canes  bei  Sen.  ira  1,  1,  6;  epp.  99,  24,  Phn.  nat.  29,  100,  wo  aber 
neben    rabidus   ohne  Unterschied    das   klass.  rabiosus  gebraucht  ist; 
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es  erhielt  sich  auch  im  Sp.  L.,  z.  B.  lustin  2,  9,  19;  Amm.  31,  7, 
9,  Oros.  6,  15,  15;  Aug.  civ.  d.  22,  22;  Salv.  6,  74.  Übertragen 
findet  sich  rahidiis  in  Prosa  seit  Sen.  phil.,  vgl.  ira  1,  12,  5  und 
3,  16,  2.  —  Das  Adv.  rabide  hat  Cic.  einmal  Tusc.  5,  16,  Sp.  L. 
hat  es  z.  B.  Lucif.  Cal.  298,  23. 

Rahidiata,  ein  Rahidist,  ist  A^.  L.  für  rahida. 

Bacemcdio,  die  Nachlese  im  Weinberge,  ist  Sp.  L.  bei  Tertull. 
apolog.  c.  35;  nirgends  aber  findet  es  sich,  wie  im  A^.  L.,  in  der 
Bedeutung  Nachlese  im  allgemeinen,  auch  in  wissenschaftlichen  Din- 
gen; es  werde  durchaus  vermieden.  —  Über  das  ähnliche  spicilegiimi 
vgl.  dieses  Wort. 

Radicalis,  die  Wurzel  hetreff'end,  ist  A^.  L.  für  prhnigenius,  z.  B. 
syllaha  radicalis,  die  Wurzelsilbe,  für  primigenia.  Unser  tropischer 
Ausdruck,  ekvas  radikal,  d.  h.  ganz  und  gar  zerstören,  vernichten, 
ist  lat.  aliquid  radicitus  evellere,  extrahere,  vgl.  Cic.  fin.  2,  27,  Tusc. 
1,  111,  denn  radicaliter  ist  nur  Sp.  L. 

Radicari,  wurzeln,  Wurzel  schlagen,  ist  A^.  Kl.  bei  Scriptt.  de 
re  rustica  und  Plinius  dem  altern,  sowie  Sp.  L.  in  Yulg.  und  bei 
Eccl.  Dafür  sagt  Cato  agr.  51  radices  capere,  Plin.  nat.  17,  123  u. 
17,  135  ebenso;  bei  Cicero  finden  wir  off.  2,  43  vera  gloria  radices 
agit  in  übertragener  Bedeutung.  Fürs  Sp.  L.  übertragen  gebrauchte 
radicari  vgl.  Gölzer  Hier.  S.  172,  der  aus  Hier,  zitiert  si  quis  ra- 
dicatus  in  fide  est. 

Radix,  die  Wurzel,  ist  in  der  bildlichen  Bedeutung  vom  Fasse 
eines  Berges  meist  nur  im  Plural,  radices,  üblich,  zumal  wenn  von 
einem  sich  ausbreitenden  Berge,  einer  Bergstrecke  die  Rede  ist.  Nur 
selten  steht  es  im  Sing,  bei  dem  Fusse  von  Anhöhen;  Cato  schreibt 
agr.  1,  2  suh  radice  montis,  Cicero  radix  Palatii,  Fuss  des  Pcda- 
tinischen  Hügels^  div.  1,  101;  Sali.  bist.  3,  92  M.  radicem  montis 
(Vesuvii?)  accessit;  aber  snb  radice  Alptium  steht  erst  bei  Oros.  5,  14,  5. 

Ramus,  Ziueig,  kann  allerdings  wohl  nach  dem  Vorgange  des 
altern  Plinius  von  dem  Zweige,  d.  h.  Teile  eines  Berges  oder  Gebirges 
gebraucht  werden  (nat.  6,  134);  aber  gewagt  möchte  es  sein,  unser 
bildliches  Zweige,  Branchen  einer  AVissenschaft  durch  ramos  zu  über- 
setzen, da  dies  wahrscheinHch  nur  Senecas  Autorität  für  sich  hat: 
ceterum  illic  est  fortitudo,  cuius  patientia  et  pejpessio  et  tolerayitia 
rami  sunt  (ep.  67,  10).  Etwas  anderes  ist  es,  wenn  von  Cicero  mit  dem 
vollen,  vom  Baume  entlehnten  Bilde  ramus  trop.  verwendet  wird: 
non  solum  ramos  amputare  miseriarum,  sed  onmes  radicum  fibras 
evellere,  Tusc.  3,  13;  vgl.  hiezu  aus  dem  Sj).  L.  8alv.  gub.  3,  13per- 
sequitur  dominus  quasi  fibras  praecepti  istius  et  omnes  penitus  fru- 
tices  ac  ramusculos  secat. 

Ranula,  das  Fröschclien,  ist  Sp.  L.  und  unnötig  wegen  des  Kl. 
ranuncidus;  erst  Apul.  met.  9,  34  sagt  ranida,  Cic.  div.  1,  15,  fam. 
7,  18,  3  ranunculus,  vgl.  Weinhold  in  Wölfflins  Archiv  IV  S.  184  f. 

Rapinari,  rauhen,  Räuherei  treiben  und  Rapina,  der  Raub. 
Ersteres  ist  N,  L.   für  r apere,   rapinas  facere.     Bei    Cicero,   Caesar 
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und  Sallust  wird  rcqnna  immer  nur  im  Plur.  gebraucht.  Wir 
bemerken  indes,  dass  der  Sing.,  besonders  in  der  Bedeutung  die 
Handlung,  die  Tätigkeit  des  Baiihens,  das  Rauhen  als  Gewohn- 
heit oder  Gewerbe  doch  bei  weitem  nicht  so  selten  ist,  als  es 
nach  unsern  Wörterbüchern  scheinen  könnte.  Man  vgl.  darüber: 
infelicis  rainnae  praeda,  Apul.  met.  4,  24;  non  caedi,  non  rainnae 
manum  afferunt,  ibid.  c.  26  g.  E.  u.  10,  14  E.;  a  rapina  hostium 
templa  vindicare,  lust.  8,  2,  9 ;  non  bonorum  atque  hominum  rapina, 
ibid.  8,  5,  9;  dein  cum  rapinae  occasio  deesset,  ibid.  21,  3,  1;  latrones 
a  rapina  peco7'um  siibmovere,  ibid.  43,  2,  9;  cum  omnes  domesticos 
circa  rapinam  et  praedam  occupatos  videret,  Val.  Max.  6,  8,  7 ;  hör- 
rea  opportima  rapmae  praebuit,  ibid.  9,  3,  7;  ad  yndlius  rei  rapinam 
se  ab  agmine  recessisse,  Front,  strateg.  4,  1,  9;  quae  isla  crudelitas 
est,  tarn  cruenta  rapina  concordissimam  turbam  immimieref  Sen. 
Polyb.  3,  4;  rapina  reritm  omnium  est,  Marc.  10,  4;  inter  militarem 
in  rapina  tumultum  etc.  iini  homini  pax  fuit,  const.  6,  2 ;  statim 
ad  rapinam  alterius  erecti  et  attenti,  epp.  72,  8 ;  ad  rapinam  ex  con- 
sortio  discitrrere,  epp.  90,  36;  in  aliis  rapina  facilius  apparet^  epp. 
104,  12  und  nat.  q.  3,  27,  14;  noxiorum  animalium  rapinae  metus  non 
est,  Colum.  8,  11,  1;  ut  bnpediretur  rapina  praedonis,  9,  6,  E.  Auch 
beim  altern  PUnius  ist  rapina  nicht  selten :  ita  terrae  tris  partis  ab- 
stidit  caehun,  oceani  rapina  in  incerto  est,  2,  172;  aemulus  scilicet 
rainnae,  10,  13;  primo  et  secundo  generi  (aquilarum)  non  minorum 
tantum  quadripedum  rapina,  sed  etiam  cum  cervis  proelia,  ibid.  c.  4, 
17  und  sonst.  Einmal  auch  bei  Livius:  per  latrocinia  ac  rapinam 
tolerantes  vitam,  26,  40,  17. 

Raptim,  eilends,  eiligst,  kommt  nur  in  dieser  Positivform,  auch 
in  Bezug  auf  das  eilige  Schreiben  vor,  vgl.  Cic.  Att.  2,  9,  1,  nie 
aber  in  einer  Superlativform,  ^xqüissime,  welche  N.  L.  ist. 

Raptor,  der  Rauher,  kommt  nirgends  im  Kl.,  aber  A.  L.  und 
N.  Kl.  bei  Quintilian  u.  a.  vor.  —  Aber  raptor  maritimus,  ein  See- 
räiiher,  für  praedo  maritimus,  ist  N.  L.,  und  raptor  templi,  ein 
Tempehriuber,  kommt  nur  Sp.  L.  bei  lustin  (8,  2,  9)  vor,  für 
sacrilegus. 

Rare,  selten,  steht  nirgends  bei  Cicero,  auch  nicht  mehr  bei 
rhet.  Her.  3,  15;  4,  25;  die  klass.  Form  ist  raro.  Jetzt  liest  man 
auch  trotz  Charisius  bei  Plaut.  Rud.  995  verum  raro  capitur  in  der 
Ausgabe  von  Fr.  Scholl.  Vgl.  Thielmann  Cornif.  S.  54,  Hoppe  Progr. 
Gumbinnen  1875  S.  1,  Stünkel  S.  57,  Varro  bei  Gell.  2,  25,  8.  —  Die 
Form  rarenter  ist  A.  L.  und  Sp.  L.,  vgl.  Piechotta  S.  39 ;  rare  = 
dünn,  spärlich  steht  bei  Colum.  2,  9,  6;  näheres  bei  Hey  Semas. 
Stud.  S.  146. 

Rarus,  selten.  Die  Redensart  rarus  sum  in  aliqiia  re  facienda  hat 
zwar  vielleicht  nur  die  Autorität  des  altern  Plinius,  s.  nat.  8,  46  raros 
(leones)  hi  potit,  vgl.  auch  Tac.  ann.  15,  53  rarus  egressii;  ausserdem 
aber  wird  sie  geschützt  durch  die  Analogie  von  assiduus,  creber,  fre- 
quens,  impiger  sum  in  re  facienda,  ich  tue  etwas  oft,  wie  z.  B.  Cicero 
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(Att.  1,  19,  1)  sagt:  in  scribendo  sum  midto  crebrior,  ich  schreibe  viel 
häufiger.  Und  so  ist  zu  entschuldigen:  in  scribendo  sum  rarior.  — 
Aber  N.  L.  möchte  sein,  in  demselben  Sinne  zu  sagen:  rarus  est 
in  litteris  (epistuUs),  ohne  den  Zusatz  scribendis.    Vgl.  noch  Ässidims. 

Raster  oder  rastrum,  der  Karst,  hat  im  Plur.  rastri  und  rastra, 
welches  letztere  aber  nur  selten  vorkommt;  vgl.  Appel  S.  102.  Cic. 
und  Caes.  brauchen  rastrum  überhaupt  nicht,  die  Agrarschriftsteller 
Cato  und  Varro  bevorzugen  rastri,  vgl.  Cato  agr.  10,  3  rastros,  11, 
4  rastros,  Varro  1.  1.  5,  136  rastri;  dies  ist  für  uns  entscheidend. 

Ratificare,  für  giltig  e?^Jdären,  gut  heissen,  ist  unlat.  für  ratum 
facere  oder  habere,  s.  Cic.  divin.  1,  85  quid  habet  augur,  cur  a  dextra 
corvus,  a  sinistra  cornix  faciat  ratum  f  Liv.  28,  39,  16  und  ibid. 
45,  6,  auch  (publice)  afßrmare,  comprobare,  s.  Liv.  37,  45,  14,  ratum 
servare,  Plin.  epp.  7,  11,  1.  Jedoch  Sp.  L.  ist  rato  habere  und  rato 
fieri,  wo  rato  wohl  vulgär  ist  für  ratom  =  ratum  (wie  dono  dare 
=  dono(m)  dare)-^  vgl.  Thielmann  im  Archiv  II  S.  388,  nicht  VII 
S.  343  f.,  wie  Hoppe  Synt.  Tert.  S.  36  zitiert. 

Ratio.  Dieses  neben  res  wohl  vieldeutigste  Substantivum  der 
lat.  Sprache  hat  eine  genaue  Behandlung  und  scharfsinnige  Bedeu- 
tungsentwicklung in  Nägelsbach  -  Müllers  Stil.  §  63  erfahren.  Die 
Grundbedeutung  von  ratio  ist  das  Rechnen,  und  hieraus  leiten  sich 
die  übrigen  Bedeutungen  mit  Leichtigkeit  her.  Für  die  Praxis  ist 
folgendes  bemerkenswert:  Gut  ist  rationem  habere,  ducere  (Cic.  Sest. 
23)  alicuius  rei,  auf  etiuas  Rücksicht  nehmen,  etiuas  beachten  u.  dgl.; 
aber  die  Ablativ-Redensart  ratione  habita  alicuius,  mit  Berücksichti- 
gung jemandes  oder  einer  Sache  ist,  wenn  sie  nicht  mit  einem  Verbum 
in  Verbindung  steht,  N.L.;  adiciendum  est  aliquid  ratione  habita 
et  virium  hominis  et  morbi  sagt  Celsus  S.  87,  Caes.  civ.  3,  75,  1 
aegrorum  habita  ratione  praemisit,  ganz  richtig.  Oft  findet  man 
jedoch  auf  Titeln,  z.  B.  disputatio  (über,  libellus)  de  immortalitate  ani- 
morum  habita  inprimis  ratione  Piatonis,  besonders  mit  Rücksicht  auf 
Plato,  was  gegen  den  lat.  Sprachgebrauch  ist.  Auch  bedeutet  der 
blosse  Abi.  ratione,  verbunden  mit  einem  Genit.,  nicht  in  Rücksicht 
auf;  man  sage  also  z.  B.  nicht:  haec  diversa  sunt  ratione  materiae, 
in  Rücksicht  auf  den  Stoff,  sondern  entweder  setze  man  den  blossen 
Abi.,  materia  oder  a  materia  (vonseiten  des  Stoffes),  oder  ad  mate- 
riam  oder  auch  wohl  ad  rationem  materiae,  wie  z.  B.  Cicero  (Brut. 
49)  sagt:  fontes  ad  nostrorum  annalium  rationem  veteres,  ad  ipsorum 
sane  recentes,  alt  in  Rücksicht  auf  iinsere  Jahrbücher,  jung  in  Rück- 
sicht auf  die  ihrigeii.  Für  ratione  scholarum  Graecarum,  in  Rücksicht 
auf  griechische  Vorlesungen,  ist  in  Graecis  scholis  einfacher  und  besser; 
vgl.  s.  V.  Quod.  —  Man  vermeide  ferner  den  Abi.  nulla  ratione  in 
der  Bedeutung  auf  keine  Weise,  d.  h.  keineswegs,  für  nequaquam. 
Nicht  gut  ist  daher:  si  eiusmodi  quid  oblatum  unquam  fuisset,  nulla 
id  ratione  accepissem,  für  nequaquam  accepissem.  Nulla  ratione  ist  = 
durch  kein  Mittel,  z.  B.  Cic.  Balb.  62  si  certorum  hominum  mentes 
mdla    ratione  placare  possumus,    Caes.  civ.  3,  85,  2    Caesar    nulla 
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ratione  ad  pugnam  eJici  posse  Pompeium  existimans ;  aber  civ.  3, 
92,  3  bedeutet  es  soviel  wie  imprudenter,  inconsulte.  JS^idla  ratio 
est  ist  =  es  ist  kein  Grund  abzusehen,  z.  B.  Cic.  Caec.  15  nullam 
esse  rationem  amittere  elusmodi  occasionem,  —  Rationem  habere  wird 
zwar  in  der  Bedeutung  in  Ref-Jimuiff,  in  Verkehr  mit  jemanden  stehen 
mit  cum  aliquo  verbunden,  aber  man  sagt  nicht  ratio  est  aliqua  cum 
aliqua  re,  sondern  alicuius  rei,  z.  B.  anders  verhält  es  sich  mit  dieser 
Stelle,  anders  mit  jener,  alia  huius  loci,  alia  illius  ratio  est,  nicht 
cum  hoc,  cum  illo  loco.  —  In  Redensarten,  wie:  i)i  dieser  Hinsicht 
oder  Rücksicht,  in  beiderlei  Hinsicht,  in  jeder  Hinsicht,  ist  ratio 
unstatthaft;  passender  ist  meistens  hac  iure,  hoc  ingenere;  idraque 
in  re,  in  omnibus  rebus.  —  Unter  ratio  loquendi  versteht  der  La- 
teiner eine  Art  und  Weise  zu  reden  (vgl.  Cic.  orat.  114  u.  de  orat.  3, 
56),  nicht  was  wir  unter  Redensart  verstehen,  wofür  man  voccOndum 
oder  das  fremde  phrasis  brauche.  Ebenso  wenig  ist  ratio  cogitandi 
oder  sentiendi  unser  Denkweise,  wofür  oft  schon  im  Zusammenhange 
das  einfache  ratio  ausreicht  oder  ingenium,  animus,  sensus  gebraucht 
wird;  hierfür  kann  man  auch  verwenden  mores,  instituta  et  facta, 
oder  coitsiUa  factaque,  studia  et  facta,  mentes  liominum  et  cogitationes, 
s.  Nägelsbach^,  Stil.  S.  74.  Für  cogitandi  ratio  kann  Cic.  fam.  4, 
13,  3  nichts  beweisen,  denn  dort  ist  agendi  und  cogitandi  nicht  zu 
einem  Begriffe  mit  ratio  zusammengeflossen,  sondern  es  ist  vielmehr 
zu  übersetzen:  ich  habe  keine  Idee,  weder  wie  icJi  handeln,  noch  was 
ich  für  Gedanken  fassen  soll;  vgl.  Hofmann- Andresen  z.  St,  —  End- 
lich, wenn  ratio  Verstand  heissen  soll,  so  ist  wieder  zur  ge- 
sunden Vernunft  kommen  nicht  ad  sanam  rationem  redire.  sondern 
ad.  sanitatem  redire  (Cic.  fam.  12,  10,  1),  ad  sanitatem  reverti  (Caes. 
Gall.  1,  42,  2),  ad  sanam  mentem  redire,  und  zur  Vernunft,  auf  ge- 
sunde Gedanken  bringen  heisst  ad  sanitatem  per ducere.  Ygl.  Sayiitas.  — 
Dass  ratio  mit  einem  Genit.  gern  zur  Umschreibung  gebraucht  wird, 
ist  aus  Nägelsb. -Müller^  S.  187  bekannt;  so  steht  Cic.  S.  Rose.  3  ig- 
noscendi  ratio  =  Verzeihung  für  das  fehlende  Substantiv  von  ignoscere. 
Oft  ist  auch  der  Begriff  von  ratio  im  Verbale  auf  io  enthalten;  so 
ist  bei  Cic.  fin.  2,  94  quorum  alia  toleratio  est  verior  geradezu  alia 
toleratio  =  alia  tolerandi  ratio,  vgl.  Madvig  z.  St.  und  Nägelsb.- 
MüUer^  S.  239.  Über  unser  metlwdisch  vgl.  das  unter  dem  Worte 
Metliodus  Bemerkte.  —  Wenn  wir  von  der  ultima  ratio  =  das 
letzte  Mittel  sprechen,  so  ist  klass.  bei  Caes.  civ.  3,  44,  2  ext?'emam 
rationem  belli  sequi  zu  lesen. 

Rationabilis,  vernünftig,  ist,  wie  rationalis,  ein  N.  Kl.  Kunst- 
wort in  der  Philosophie,  aber  weniger  üblich  und  beglaubigt,  als 
rationalis,  welches  letztere  als  Kunstwort  beibehalten  werden  muss, 
z.  B.  tlieologia  rationcdis ;  dagegen  heisst  vernünftig,  verständig,  im 
gewöhnlichen  Sinne,  rationis  particeps,  ratione  utens.  Vgl.  auch  Jr- 
ralionabilis,  sowie  Brolen  S.  17  u.  21,  Schulze  Symm.  S.  58,  Rönsch 
Ital.  S.  113,  Liesenberg  I  S.  26,  Traube  Cassiod.  Var.  S.  578,  Stangl 
Cassiod.  S.  552.  —  Als  Adv.  sind  Sp.  L.  rationabiliter  und  rationa- 
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liter;  vgl.  Rönsch  Ital.  S.  152,  Coli.  phil.  S.  43,  Gölzer  Hieron.  S.  199; 
meistens  sind  dafür  recte^  raüone,  cum  oder  ex  ratione  zu  brauchen. 
Endlich,  wenn  verständig,  vernünftig  so  viel  ist  als  mit  Vernunft, 
auf  vernünftige  Weise,  so  passt  meistens  ratione  oder  cum  ratione, 
und  überhaupt  nehme  man  ratio  zu  Hilfe;  z.  B.  vernünftige  Aus- 
iveichimg,  declinatio,  si  cum  ratione  fit  (fiet)  Cic.  Tusc.  4,  13;  ver- 
nünftige Einteilung,  ratio  et  distributio  (Q.  Cic.  petit.  cons.  1). 

Ratis  bedeutet  in  Prosa  nur  Floss,  P,  L.  Schiff,  für  navis. 

Raucedo,  die  Heiserkeit,  ist  ganz  Sp.  L.  für  das  wenigstens 
nachklass.  raucitas;  ein  klass.  Wort  steht  nicht  zur  Yerfügung. 

Raucescere,  heiser  tverden,  ist  Sp,  L.  für  raucum  fieri;  vgl.  Sittl 
in  Wölfflins  Archiv  I  S.  485,  Cic.  fam.  9,  2,  5. 

Ravis,  die  Heiserkeit,  ist  A.  und  Sp.  L.  für  raucitas. 

Reactio,  die  Wechsel-  oder  Rücktuirkuyig ,  ist  N.  L.  für  actio 
f^eciproca;  ebenso  ist  reagere  N.  L.  für  vicissim  agere.  Aber  reagere 
=  lüieder  treiben  ist  Sp.  L.  bei  Avien.  phaenom.  668. 

Reaedificare,  tuieder  aufbauen,  ist  Sp.  L.  für  denuo  aedificare 
(exaedificare) ,  reficere,  i^estituere,  vgl.  Rönsch  Ital.  S.  198,  Gölzer 
Hier.  S.  184. 

Realis,  reell,  luirklich,  in  der  Tat,  ist  N.  L.;  man  ersetzt  es 
durch  res  oder  verus;  —  ebenso  ist  das  Adv.  realiter  N.  L.  für 
re,  re  vera,  re  ipsa  und  das  Kl.  reapse,  was  Cicero  liebt.  —  Was 
heisst  wohl  lat.  Realschidef  Es  ist  übersetzt  worden  durch  schola, 
in  qua  artes,  quae  ad  usum  vitae  pertinent,  traduntur,  oder  docentur. 
Dies  ist  doch  wohl  ein  Beweis  dafür,  wie  man  es  nicht  machen 
soll.  Warum  denn  nicht  nach  dem  Grundsatze:  novis  rebus  nova 
nomina  imponenda  esse  kurz  scholae  reales,  etwa  noch  mit  dem  mil- 
dernden Zusätze:  quas  dicunt,  vocant? 

Reatus,  Schidd,  Beschiddigung  ist  Sp.  L.,  z.  B.  Aug.  serm.  40, 
4  a  reatu  volui  liberare,  vgl.  Regnier  S.  167. 

Rebellare  und  rebellio.  Ersteres  kommt  erst  bei  Hirt,  und  Liv.,  nie 
bei  Cic.  und  Caes.  vor  und  zwar  nur  in  der  Bedeutung  den  Krieg  er- 
neuern, tvieder  anfangen,  sich  wieder  empören,  nicht  aber  im  allgemeinen 
Sinne  von  sich  empöreyi;  es  werde  daher  in  dieser  Bedeutung  durch- 
aus vermieden  durch  bellum,  tumidtum,  seditionem  movere.  Ebenso 
bedeutet  7'ebellio,  was  schon  Caesar  einigemale  braucht,  z.  B.  Gall. 
3,  10,  2;  4,  30,  2;  4,  38,  1,  ebenso  Cic.  Scaur.  42  mtdtis  Cartha- 
giniensium  rebellionibus,  nur  die  Erneuerung  eines  früheren  Kriegs 
oder  Aufruhrs,  nicht  Aufstand,  Aufruhr  überhaupt.  Ganz  unbrauch- 
bar ist  rebellium  (bei  Livius  42,  21,  3  jetzt  ersetzt  durch  ad  rebel- 
landum)^  besser  rebellatio  bei  Yal.  Max.  7,  4,  1 ;  7,  3,  ext.  9;  Tac. 
ann.  14,  31,  vgl.  Nipp.  z.  St.,  und  im  Sp.  L.  —  Das  Adj.  rebellis, 
sich  empörend,  aufrührerisch,  ist  aus  der  Dichtersprache  in  die  N.  Kl. 
Prosa  übergegangen  und  findet  sich  hier  bei  YelL,  Tac,  Curt.,  vgl. 
Georges  Yell.  S.  26.  Endlich  brauchen  Liv.  40,  35,  13  und  Spätere 
wie  Ammian,  Cassian  u.  a.,  schwerlich  jedoch  Ovid  trist.  3,  12,  47, 
vgl.  Schenkl  im  Archiv  I  S.  266,    der   bellatrix  schreibt,   rebellatrix 
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als  Beiwort  weiblicher  Substantiva;  es  geht  aber  nicht  an,  es  zu 
einem  Neutrum  zu  setzen,  wie  zu  Belgium  (Belgien,  Holland),  z.  B. 
iiiHte  rehellatricis  Belgii,  für  rehellanüs.  Über  den  Unterschied  von 
seditio,  defectio  und  rehellio  s.  Schmalfeld  Synonym.  Nr.  375. 

Recainhdare,  etwas  einzeln,  nach  den  Haiiptimnlden  wiederJiolen, 
ist  ganz  Sp.  L.,  vgl.  Rönsch  Ital.  S.  198,  Gölzer  Hier.  S.  185,  für 
rerum  cajnta  summatim  repetere,  decurrere  oder  repetere  j^e?'  capita, 
summa  rerum  capita  oder  bloss  potiora  repetere.  Als  substantivische 
Ausdrücke  gebrauche  man  orationis  emimeratio,  rerum  repetitio,  col- 
lectio  (Cic.  Brut.  302),  dictorimi  quam  hrevissinia  repetitio. 

Recens  1.  als  Adverbium  in  der  Bedeutung  vor  kurzem, 
so  eben,  neu,  ist  nicht  bloss  Ä.  L.  bei  Plautus,  sondern  es  findet  sich 
auch  zweimal  bei  Sali.  bist.  3,  1 :  inter  recens  domitos  Isauros  Pisi- 
dasque  und  ebenso  3,  103  coria  recens  detracta ;  jedoch  bist.  1,  2 
ist  unsicher,  gerade  wie  rhet.  Her.  3,  35,  welche  Stelle  bei  Marx  das 
Wort  recens  nicht  mehr  enthält.  Eine  weitere  Stelle  ist  einem  in 
Caesars  Zeit  gegen  den  Emporkömmling  Yentidius  Bassus  gerichteten, 
von  Gell.  15,  4  aufbewahrten  Spottgedichte  entnonmien:  portentum 
inusitatum  conflatum  est  recens.  Ferner  finden  wir  adverbiales  recens 
bei  Livius  an  zwei  Stellen,  beidemale  mit  Part.  Perf.  Pass.,  vgl. 
Liv.  2,  22,  4  recens  ad  Regillum  lacum  accepta  clades  und  38,  17, 
15  beluas  recens  captas,  vgl.  M.  Müller  zu  Liv.  2,  22,  4;  genau  so 
bei  Celsus  133  D.  caro  recens  Iota;  häufiger  wird  der  Gebrauch  bei 
Tac.  und  Sueton;  aber  nach  Wölfflins  Beobachtung  geht  auch  Tac. 
zunächst  nicht  über  Liv.  hinaus  und  hält  sich,  wie  er,  an  die  Regel, 
recens  nur  zum  Part.  Perf.  Pass.  zu  setzen,  erst  in  den  Annalen 
stellt  er  es  auch  zu  einem  Adj.  mit  Partizipialbedeutung,  z.  B.  ann. 
6,  10  _2^?Y/e/ecf?(.^  iirbi  recens  continuam  potestatem  temperavit;  näheres 
hierüber  siehe  bei  Wölfflin  Philol.  27,  S.  140  und  Rh.  Mus.  37, 
S.  112 — 114.  Für  Sueton,  der  gleichfalls  dem  von  Sallust  und  Li- 
vius angebahnten  Sprachgebrauch  sich  anschliesst,  vgl.  Bagge  S.  68. 
Mit  Plautus,  Sali.,  Liv.,  Geis.,  Tac.  und  Suet.  kann  man  also  sagen 
puer  recens  natus,  richtiger  ist  jedoch  2.  recens  als  Adjektiv,  z.  B. 
pner  recens  a  partu  ==  ein  iieugeborenes  Kind,  s.  Yarro  r.  r.  2, 
8,  2.  Nach  dieser  Analogie  wäre  auch  recens  a  prelo  YeJleius 
=  der  eben  die  Presse  verlassen  gut.  Recentem  esse  aliqua 
re,  z.  B.  stipendiis,  praetura,  caede,  rictoria  ist  Sprachgebrauch 
von  Tacitus  und  bedeutet  friscli  von  etwas  huiweg,  in  ei)ier  Zeit 
befindlich,  kurz  nacJi  etwas  anderem,  wofür  klass.  ausser  der  Wen- 
dung mit  a,  ex,  in  aliqua  re  recens  auch  recens  victoria,  recentia 
caedis  vestigia  u.  s.  w.  gesagt  wird.  Auch  findet  sich  recentem  esse 
ad  cdiquid  =  friscli,  kräftig  sei)i  für,  zu  etwas:  quamlibet  multa 
egerimus,  (ptodam  tarnen  modo  rece)ttes  sumus  ad  id,  quod  incipimus, 
Quintil.  1,  12,  5.  Aber  klass.  ist  Roma  recens,  eben  erst  von  Rom 
zurück,  vgl.  Cic.  Att.  16,  7,  1. 

Recensere  findet  sich  in  Prosa  nicht  vor  Liv.,  in  der  wissen- 
schaftücheu  Bedeutung  etwas  Geschriebenes  beurteilen,  durchmustern, 
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rezensieren  erst  Sp.  L.  bei  Gell.  17,  10,  6;  man  sagt  dsiiiiv  iiidicare, 
iudicium  facere  de  cdiqua  re,  in  iiidiciiim  vocare  aliquid,  cognoscere 
(Plin.  ep.  8,  21,  6)  und  recognoscere  aliquid.  Ganz  vermeide  man 
das  in  dieser  Bedeutung  unlat.  recensio,  die  Beurteilung,  durch  iu- 
dicium, recognitio,  censura. 

Recentari,  sich  erneuern,  sich  verjüngen,  kommt  nur  einmal  als 
P.  Wort  vor,  für  renovari,  instaurari,  vgl.  Gellius  15,  25,  1  aus  C. 
Matius  mim.;  es  ist  daher  nicht  wohl  nachzubrauchen. 

Recenter,  neu,  ist  Sp.  L.  für  miper,  modo. 

Receptator,  der  eiyien  aufnimmt,  steht  erst  N.  Kl.  bei  Florus 
3,  10,  9  und  ist  ohne  Wert  für  receptor,  welches  z.  B.  Cic.  Mil.  50 
sich  findet.  Das  Femin.  zu  receptor  ist  receptrix  =  die  Hehlerin, 
Cic.  Yerr.  4,  17  u.  5,  160.  Das  Femin.  receptatrix  ist  aS^;.  L.  bei 
Hier.,  vgl.  Gölzer  Hier.  S.  54. 

Receptum,  das  Rezept,  d.  h.  was  der  Arzt  vorgeschrieben  hat, 
ist  erst  N.  L.  Yon  dem  Arzte,  der  etwas  verordnet,  vorschreibt, 
hiess  es  praecipit  (Gels.  3,  18),  conscribit  (Cic.  leg.  2,  13),  iubet,  im- 
perat,  vgl.  Meissner  zu  Ter.  Andr.  484,  und  Cic.  div.  2,  133  ^ct  si  quis 
medicus  aegroto  imperet,  ut  sumat;  die  ärztlichen  Rezepte  hiessen 
praecepta  (Cic.  leg.  2,  13),  iiissa  (Ovid-  her.  20,  133),  auch  wohl  im- 
perata.  Das  Rezept  als  Mischung  heilkräftiger  Stoffe  kann  auch 
durch  medicamentorum  salutarium  compositio  ausgedrückt  werden 
nach  Sen.  epp.  8,  2. 

Recessus,  das  Zurückziehen,  der  Rückzug  wird  sehr  selten, 
aber  klass.  (bei  Caes.  Gall.  5,  43,  5,  Caelius  bei  Cic.  fam.  8,  10,  1) 
von  dem  Rückzuge  eines  Heeres  gebraucht,  wo  das  stehende  Wort 
receptus  war,  vgl.  Burg  S.  47;  daher  hiess  auch  zum  Rückzuge  blasen 
bei  Cicero  und  Caesar  receptiii  canere,  vgl.  Caes.  Gall.  7,  47,  1,  Cic. 
Tusc.  3,  33;  ferner  merke  man  signum  dare  receptui  (Liv.  4,  31,  3) 
und  aus  dem  Sp.  L.  in  receptum  canentibus  signis,  Ammian  20, 
11,  8.  Aber  man  sage  nicht  wie  im  Sp.  L,  recessui,  z.  B.  Treb. 
Poll.  Gall.  duo  17,  3  cum  processui  et  recessui  cani  iuberet,  vgl.  Nie- 
länder I  S.  6,  n  S.  25,  m,  2  S.  15. 

Recidere,  zurückfallen,  scheint  für  unser  Rezidiv  bei  einer  Krank- 
heit Kunstwort  zu  sein;  daher  recidere  in  morbum,  ein  Rezidiv  be- 
kommeyi,  was  bei  Celsus  oft  und  bei  Livius  u.  a.  vorkommt;  im  Zu- 
sammenhange genügt  auch  recidere  für  sich  allein,  s.  Cic.  Att.  12, 
21,  5.  Cicero  braucht  einmal  (fam.  12,  30,  2)  dafür  de  integro  in- 
cidere  in  morbwn;  Celsus  auch  morbus  recriidescit.  Rückfälle  heissen 
bei  Cicero  novae  temptaiiones  morbi,  Att.  10,  17,  2.  Gut  sind  auch 
ad  nihiliim,  Att.  4,  18,  4,  ad  liictum  et  lacrimas,  ad  ludibrnmi  reci- 
dere, s.  Vogel  zu  Curt.  9,  7,  23. 

Recipere.  1.  Einen  irgendiuohiyi  aufnehmen,  z.  B.  ins  Lager,  in 
die  Stadt,  heisst  auch  lat.  in  castra,  in  urbem  recipere,  um  damit 
das  lokale  Ziel,  in  dessen  Umkreis  jemand  aufgenommen  wird,  zu 
bezeichnen,  vgl.  die  Stellen,  die  Mensel  zu  Caes.  civ.  1,  35,  5  aus 
Cic.  und    Caes.    zusammengestellt   hat.     Aber   Raum   und   Richtung 
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kann  auch  unter  dem  Gesichtspunkte  des  Mittels  angesehen  und 
konstruiert  werden.  S.  Dietsch  zu  Sali.  lug.  28,  2;  daher  kann  man 
sowohl  recipere  in  civitatem  als  civitate  sagen,  ersteres  bei  Cic.  Balb. 
29,  letzteres  ib.  32;  ebenso  in  caelnm  aliquem  recipere,  nat.  deor.  3, 
39  und  caelo  recipere,  Quintil.  3,  7,  5.  Die  Vorliebe  für  diesen  Ge- 
brauch geht  bei  Caesar,  wie  Kraner  zu  Gall.  7,  55,  4  gut  bemerkt, 
so  weit,  dass  er  recipere  gewöhnlich  mit  dem  blossen  Abi.  auch  der 
Städtenamen  verbindet  und  sich  Abweichungen  davon  nur  aus 
Gründen  der  Notwendigkeit,  wie  ibid.  71,8,  oder  der  Euphonie  und 
Deutlichkeit,  wie  civ.  3,  82,  1  erlaubt  hat;  vgl.  auch  Meusel  1.  I. 
Man  kann  noch  weiter  hinzusetzen,  dass  nach  invitare,  recipere,  ex- 
cipere,  ciccipere  u.  dgl.  der  Ablat.  (ohne  Präposition)  das  gewöhnliche 
und  regelmässige  bildet,  wenn  diese  Wörter  in  freundschaftlichem 
Sinne  als  verba  convivalia  oder  hospitaHa  betrachtet  werden.  Einen 
als  Gast  aufnehmen  heisst  lat.  (neben  domum  suam,  ad  hospitcdem 
cenam,  bei  Livius  auch  in  hospitium)  gewöhnlich  hospitio  accipere, 
excipere,  recipere  alicpiem,  z.  B.  Caes.  civ.  2,  20,  5,  Cic.  Att.  2,  16, 
4,  fam.  9,  16,  7,  Liv.  1,  22,  5;  9,  36,  8,  Yal.  Max.  9,  6,  3.  So  wird 
auch  hospitio  aliquem  invitare  gebraucht  bei  Cic.  Phil.  12,  23;  ebenso 
cena,  epidis  accipere  aliquem,  s.  Gell.  17,  8,  1,  Suet.  Otho  4,  Liv. 
23,  4,  2,  ferner  noch  tecto,  nrhe,  tecto  ac  sedibns,  tecto  ac  domo, 
iirhe  tectiscpie  oder  moenihus  tectisque,  s.  Caes.  Gall.  7,  66,  7,  Cic. 
Place.  61,  Yerr.  4,  25;  2,  26,  Cluent.  170,  Rull.  2,  90,  Plane.  26, 
Sali.  lug.  28,  2,  Liv.  9,  7,  9;  22,  52,  7;  26,  25,  12,  Yal.  Max. 
4,  8,  2  ext.,  endlich  auch  noch  templis,  sinn,  gremio,  sinn  complexuque 
excipere,  s.  Sen.  Polyb.  9,  8,  Cic.  Tim.  41,  Sest.  147,  Cato  51,  Phil. 
13,  9.  —  2.  Sp.L.  ist  recipjere  alicuius  sententiam,  jemandes  Meinung 
annehmen,   bei   Sulp.  Sev.  chron.  2,  39,  1  und  recepta  opinio,   dial. 

1,  17,  5,  für  prohare  sententiam,  ire  in  sententiam,  assentiri  aUciiiiis 
sententiae.  —  3.  Sich  von  einer  Gemütsaffehtion,  von  Furcht,  Schrecken 
u.  ähnl.  erholen,  scheint  in  Ciceros  Zeitalter  nur  durch  se  recipere  ex 
aliqna  re  ausgedrückt   zu  sein,  z.  B.  ex  terrore  ac  fuga,   Caes.  Gall. 

2,  12,  1  u.  4,  34,  1,  wie  derselbe  auch  sagt  colligere  se  ex  timore, 
civ.  3,  65,  2  und  bei  Cic.  Cat.  3,  8  auch  ex  timore  se  recreare  sich 
findet.  Hingegen  Liv.  21,  5,  16  fehlt  die  Präposition  in  vielen  und 
gerade  den  besten  Handschriften;  ebenso  ist  Livius  44,  10,  1  die 
Präposition  in  der  Handschrift  ausgelassen,  weswegen  an  beiden 
Stellen  die  Präposition  und  zwar  21,  5,  16  a,  aber  44,  10,  1  e  hin- 
zugesetzt worden  ist,  s.  Fabri-Heerwagen,  sowie  Wölfflin  und  Rie- 
mann  zu  Liv.  21,  5,  16.  —  4.  Recipere  =  se  recipjere,  sich,  zurück- 
ziehen, ist  der  älteren  Poesie  eigen,  s.  Meissner  und  Tischer  zu  Ennius 
bei  Cic.  Tusc.  1,  107.  In  der  mustergiltigen  Prosa  erscheint  es  so 
nur  als  militärischer  t.  t.  und  nur  bei  Caes.  civ.  3,  46,  6  qidetissime 
receperunt  und  si  quo  erat  longius  j^^odeuiidum  aut  celerius  recijnen- 
dum,  Gall.  1,  48,  7;  Cicero  kennt  reflexives  recipere  nicht,  ebensowenig 
Livius,  vgl.  Frese  S.  29,  Elter  Rh.  Mus.  1886  S.  517  ff.,  Archiv  X  S.  2, 
wohl  aber  das  b.  Afr.  und  Yell.,  sowie  Frontin.    Des  Gegensatzes  und 
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der  Deutlichkeit  wegen  gebraucht  auch  Caesar  se  reciijere :  loci  relin- 
quendi  ac  sui  recipiendi  facultas  dahattir,  Gall.  3,  4,  4.  —  5.  Ein  Fluss 
nimmt  einen  andern  auf  heisst  accipit  oder,  sofern  an  Vermischung 
der  beiderseitigen  Wassermasse  gedacht  wird,  recipit.  S.  über  beides 
Plin.  nat.  4,  31.  —  6.  Über  recipere  und  suscipere  aliquid,  etwas 
ühernelimen,  vgl.  Hands  Lehrbuch  S.  244;  recipere  bezeichnet  die 
äussere  Veranlassung,  z.  B.  Cic.  div.  Caec.  26  Sicidorum  causam  re- 
ceptam  (d.  i.  nach  Aufforderung  der  Sikuler),  j^opi^Zi  Romani  suscep- 
tarn  arhitror.  —  7.  Über  recipere,  versprechen,  was  stärker  ist  2ih  polli- 
ceri,  z.  B.  Cic.  Att.  13,  1,  2  polliceris  vel  potius  recipis,  vgl.  Hofmann- 
Andresen  zu  Brutus  bei  Cic.  fam.  11,  1,  5,  Stinner  S.  62,  Landgraf 
zu  Cic.  S.  Rose.  S.  338,  Novak  Stud.  Liv.  1894  S.  105  (ganz  selten 
bei  Liv.),  Frese  S.  53,  Bergmüller  Plane.  S.  36,  Hauschild  S.  282, 
Eberhard  zu  Cic.  Phil.  Anh.  S.  140. 

Reciproce,  ivechselseitig,  findet  sich  im  N.  L.  nicht  selten  für 
invicem,  vicissim,  miduo.  Allein  dieser  Gebrauch  lässt  sich  durch 
keine  Stelle  aus  den  Alten  stützen.  Reciprocus  steht  in  klass.  Zeit 
in  Prosa  nur  Varro  r.  r.  3,  17,  9;  1.  lat.  7,  80  erklärt  Varro  reciprocus 
=  cum,  linde  quid  profectiim,  7'edit  eo;  darnach  ist  r.  r.  3,  17,  9 
iindae  fluimt  reciprocae  zu  verstehen.  In  der  Bedeutung  gegenseitig, 
wechselseitig,  ist  es  N.  Kl.  beim  älteren  PUnius  und  Sp.  L.,  z.  B.  bei 
Gellius,  Hieronymus  u.  a.,  wo  epistulae  reciprocae  das  bedeutet,  was 
klass.  mutuae.  Bei  den  Grammatikern  ist  reciprocus  Kunstwort,  z.  B. 
pronomina  reciproca  sind  se,  sihi.  Das  Adv.  7^eciproce  steht  nicht 
mehr  Varro  r.  r.  3,  17,  9,  findet  sich  also  erst  bei  den  Gramm., 
z.  B.  Priscian.  Nur  das  Verb  reciprocare  ist  Kl.  in  der  Bedeutung 
voriuarts  und  rückwärts  tvendoi,  sich  wechselnd  zur üchw enden,  vgl. 
Cic.  nat.  deor.  3,  24;  divin.  1,  10;  doch  reciprocatio  ist  N.  Kl.  und 
Sp.  L.  bei  Phn.,  Gell.,  Amm. 

Recitare  findet  sich  in  der  Bedeutung  hersagen,  auswendig  sagen 
erst  N.  Kl.  bei  Celsus  3,  18,  S.  100,  17  D.,  Sen.  controv.  1  praef. 
2,  S.  58  K.,  während  es  Kl.  bei  Cicero,  Caesar,  Livius  und  auch 
noch  später,  z.  B.  noch  bei  Ammian,  vgl.  Novak  Amm.  S.  69,  nur 
ablesen,  vom  Papier  vorlesen  bedeutete,  gleich  legere.  Und  so  be- 
deutet recitatio  Kl.  nur  das  Vorlesen^  eine  Vorlesung  des  Geschriebenen 
(oder  Gedruckten)^  z.  B.  Cic.  dorn.  22.  In  jener  N.  Kl.  Bedeutung 
sage  man  dafür  ex  memoria  exponiere  oder  memoriter  dicere,  memo- 
riter  pronuntiare.  Über  recitatio,  die  akademische  Vorlesung,  vgl. 
das  Wort  Praelectio;  über  recitator  \g\.  Lector  und  Fraelector. 

Recogitare  ist  in  der  Bedeutung  zurückdenken  an  etivas  klass. 
bei  Cic.  Q.  fr.  2,  2,  1,  ebenso  N.  KL  bei  Seneca:  quidquid  dixi  cum 
recogito,  beat.  2,  3;  auch  bei  Colum.  1,  praef.  §  13.  Aber  recogitatio, 
die  Wiedererinnerung,  steht  nirgends  mehr,  seit  Halm  bei  Rutil.  Lup. 
1,  21  cogitatio  hergestellt  hat.  Es  findet  sich  nur  Sp.  L.  =  Über- 
legung. 

Recommendare,  empfehlen,  findet  sich,  aus  dem  Französischen 
genommen,  im  K.  L.  nicht  selten,  wo  man  sogar  litterae  recommen- 

Ereba- Schmalz,  Autibarbaras  II.  31 
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daioriae,  Rekommendaiions' Sei  treiben,  sagt.  Die  neueren  latein.  Lex. 
kennen  dieses  Verbum  nicht;  in  altern  wird  es  aus  Phaedri  fab.  1. 
II,  Prol.  7  angeführt.  Doch  darf  es  dort  nicht  recommendatur  heis- 
sen,  sondern  in  zwei  Wörter  getrennt  re  commendatur,  wozu  als 
Gegensatz  folgt  jion  mictoris  nomine.  Ebenso  wenig  kann  recom- 
mendatio  für  commendatio  gebraucht  werden. 

Recompensare,  vergüten^  ivieder  vergelten,  ist  sehr  S]).  L.  für 
compenmre,  remimerari;  —  ebenso  recomjyensatio,  für  comioensatio , 
remiineraüo ;  vgl.  Rönsch  Coli.  phil.  S.  124. 

Reconciliare,  tvieder  versöhnen,  aussöhnen,  vereinigen;  —  einen 
oder  etivas  mit  jemanden,  aliquem  oder  aliquid  (z.  B.  animum,  vo- 
luntatem)  alicui  rec,  oder  aliquem  in  gratiam  cum  aliquo  rec.  oder 
reducere,  Cic.  Rah.  Post.  19;  auch  wird  dafür  gesagt  aliquem  in 
gratiam  alicuiits  reconciliare  oder  aliquos  in  gratiam  reconciliay^e, 
Cic.  dorn.  129;  sich  mit  jemanden  versöhnen  =  reconciliare  sihi  cdi- 
quem,  animum,  gratiam  alicuius  =  redire  cum  aliquo  in  gratiam; 
sich  mit  einem  aussöhnen  heisst  auch  gratiam  cum  aliquo  reconciliare, 
Liv.  29,  30,  10.  —  Das  Subst.  reconciliatio  bedarf  in  der  Bedeutung 
Wiederversöhnung  meistens  den  Gen.  gratiae,  z.  B.  Cic.  har.  51,  wenn 
diesen  nicht  der  Zusammenhang  unnötig  macht,  z.  B.  Cluent.  101, 
ausserdem  sagt  man  reditus  in  gratiam,  fam.  3,  10,  9. 

Recondere,  verbergen,  verstecken,  kommt  bei  Cicero  fast  nur  im 
Part.  perf.  pass.  und  den  davon  abgeleiteten  Zeiten  vor,  vgl.  Land- 
graf zu  Cic.  S.  Rose.  S.  350,  doch  vgl.  Cic.  inv.  2,  14  recondidit  und 
ac.  2,  30  quasi  recondit.  Es  wird  meistens  mit  in  und  dem  Accus., 
selten  mit  in  und  dem  Abi.  verbunden.  Ygl.  oben  Condere  und 
Reisig-Haase  S.  7 1 1  unserer  Ausgabe.  Doch  ganz  gut  ist  der  Abi. 
mit  in  beim  Partiz.  reconditus,  vgl.  Cic.  Catil.  1,  4  tamquam  in  vagina 
reconditum  mit  inv.  2,  14  gladium  cruentum  in  vaginam  recon- 
didit. —  Das  von  reconditus  gebildete  Adverb  recondite  kommt  nur 
Paneg.  X,  223,  6  vor,  vgl.  Chruzander  S.  70. 

Reconvalescere,  ivieder  gesund  iverden,  ist  sehr  Sp.L.  bei  Ennod. 
carm.  1,  10,  4  für  convalescere,  vgl.  Sittl  in  Wölfflins  Arch.  I  S.  478; 
aber  reconvalescentia  ist  ohne  Autorität. 

Recoquere.  Die  bildUche  Redensart  se  recoquendum  dare,  sich 
von  neuem  bilden  lassen,  kann  ohne  das  beigesetzte  velut  dem  Quin- 
tilian,  bei  welchem  sie  sich  allein  findet  (12,  6,  7  Cicero  se  Apol- 
lonio  Moloni  rursus  formandum  ac  velut  recoquendum  dedit)^  nicht 
nachgebraucht  werden.  Zurück  geht  die  Phrase  auf  Cic.  Cato  83 
nee  tamquam  Peliam  recoxerit. 

Recordari,  ins  Herz  zurückrufen,  sich  erinnern,  wird  1 .  klass.  bei 
Sachen  regelmässig  mit  dem  Accus.,  aliquam  rem,  verbunden,  mit 
dem  Genit.,  alicuius  rei  ist  wohl  einzig  Cic.  Pis.  12  cum  aliquo 
dolore  flagitiorum  suorum  reeordabitur,  und  auch  hier  wird  flagitio- 
rum  suorum  von  dolore,  nicht  von  reeordabitur  abhängig  gemacht; 
vgl.  Babcock  S.  6  Anm.  1.  Doch  steht  bei  Sachen  bisweilen  auch 
de:  quoniam  de  Ulis  (lacrimis)   recordor,   quas  .  .   .  Cic.  Plane.  104 
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und  Q.  fr.  3,  1,  23  (doch  vgl.  zu  dieser  kritisch  unsicheren  Stelle 
C.  F.  W.  Müller)  und  de  imiiis  cniusque  (Xisu  cogitando  recordari, 
Cic.  Sest.  1.  Bei  Personen  findet  sich  regelmässig  de  aliquo,  vgl. 
Cic.  agr.  2,  3  si  recordari  volueritls  de  novis  liominihus.  Man  sage 
also  nicht:  recordare  mei,  erinnere  dich  meiner,  sondern  de  me,  vgl. 
Cic.  Scaur.  49  de  te  recordor.  2.  Aber  N.  Kl.  finden  wir  auch  den 
Accus,  der  Person,  vgl.  recordari  principem,  Plin.  pan.  42,  4,  und 
8p.  L.  ist  häufig  der  Gen.  bei  Sachen,  vgl.  Hieron.  ep.  122,  4  tui 
nominis  recordatur,  vgl.  Gölzer  Hieron.  S.  319.  —  Bei  sich  über- 
denken  heisst  secimi  recordari,  und  in  seiyiem  Herzen  überlegen 
cum  animo  recordari,  vgl.  Cic.  Cluent.  70.  —  Recordari  mit  Acc.  c.  inf. 
ist  klass.,  z.  B.  Caes.  civ.  3,  47,  5  recordabayitur  se  confecisse,  ebenso 
mit  Fragesatz,  z.  B.  ib.  3,  73,  3.  Synonym  mit  memini  und  wie  dieses 
konstruiert  ist  recordor  bei  Cic.  orat.  23  (recordor  me  anteferre). 

Recreatio  findet  sich  in  der  Bedeutung  Wieder geyiesung  nur  N.  KL 
bei  Plin.  nat.  22,  102,  in  der  Bedeutung  Erholung  ist  es  8p.  L., 
doch  se  7'ecreare  =  sich  erholen  ist  klass.,  vgl.  s.  v.  Reficere. 

Rede  sowohl  =  gehörig  als  mit  Recht,  ist  gut,  s.  Hofmann  zu 
Cic.  fam.  2,  5,  2,  ebenso  in  der  Bedeutung  ohne  Gefahr,  s.  Phil. 
2,  48,  vgl.  Nägelsb.-Müller^  S.  187 ;  auch  gibt  rede  ein  Urteil  über 
eine  Handlung  ab,  z.  B.  Caes.  civ.  1,  74,  2,  Cic.  Yerr.  3,  82,  vgl. 
meine  Stilist.»  §  78,  Nägelsb.-MüUer^  S.  748.  Rede  für  sich  allein, 
als  Antwort  auf  eine  Frage  ist  Kl.,  aber  nicht  als  Zusatz  zu  etwas 
Gesagtem,  wo  man  vielmehr  et  rede  (Cic.  Tusc.  5,  118)  oder  idqae 
rede,  und  negativ  neqiie  iniiiria  (Plane.  24)  sagt.  —  Man  sagt 
nicht :  recte  est  cum  aliquo,  es  geht  oder  steht  gut  mit  jemanden, 
sondern  de  aliquo  oder  a^md  aliqiiem.  Namentlich  in  den  Briefen 
finden  sich  diese  Phrasen  häufig,  vgl.  Stinner  S.  29,  der  u.  a.  Q.  fr.  3, 
1,  1  apud  herum  rede  erat  und  Att.  1,  7  apiid  matrem  recte  est  zitiert. 

Reditudo,  die  Geradheit,  Billigkeit,  ist  sehr  8p.  L.  und  durch- 
aus zu  verwerfen  für  aequitas,  reda  ratio.  Nicht  nachzuahmen  ist 
daher  a  reditudine  ahdiweremur,  für  a  redo  itinere.  Hieronymus 
brauchte  sogar  den  Plural  rectitudines,  sagt  aber  selbst,  dass  man 
dafür  latinius  ,^aequiiates^^  sage,  vgl.  Gölzer  Hieron.  S.  301. 

Redor  ist,  zumal  mit  dem  Genit.  scholae  oder  ludi  litterarii,  in 
der  Bedeutung  der  Leiter,  Lenker  einer  8chide,  nicht  zu  verwerfen, 
da  regere,  rectio  und  redor  selbst  die  gewöhnlichsten  Wörter  für 
regieren,  lenken,  veriualten  sind  und  bei  den  Römern  der  Dictator 
auch  redor  rei  puhlicae  hiess  und  in  der  Kaiserzeit  der  Gouverneur 
der  kaiserlichen  Prinzen  —  redor  iuventae  imperatoriae  genannt  wurde. 
Man  kann  es  also  unbedenklich  brauchen,  wiewohl  auch  praefedus 
nicht  unpassend  ist.  N.  L.  jedoch  ist  redoratus  und  8p.  L.  rectu7^a, 
welches  letztere  übrigens  nach  Praetura  und  Quaestura  gut  gebildet 
ist ;  man  wähle  aber  lieber  mimus  oder  potestas  redoris,  oder  prae- 
fedura,  guhernatio,  rectio  scholae,  scholae  regundae,  moderandae  munus. 

Redus,  a,  um,  recht,  richtig,  gerade,  passt  oft  nicht,  wo  wir 
recht   brauchen,   z.  B.  bei  locus,    Ort,   und  tempus,   Zeit;   der  rechte 
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Ort  lieisst  nicht  redns,  sondern  oportnnus  locus,  auch  bloss  locus, 
wie  bei  Cicero  (Sest.  80):  non  percussit  locmn,  er  traf  nicht  den 
rechten  Ort  (um  ihn  zu  töten);  am  rechten  Orte,  gehörigen  Ortes, 
loco  oportuno,  vero  (Cic.  rep.  1,  4),  suo  loco,  auch  bloss  loco,  z.  B. 
verba  loco  ponere  (de  or.  3,  153);  non  loco  dicitur  (inv.  1,  30); 
am  unrechten  Orte,  alieno  loco;  nach  dem  rechten  Orte  hin.  in 
locum  (off.  3,  38);  vgl.  s.  v.  Locus  und  Nägelsbach-Müller^  S.  314. 
—  Ebenso  heisst  die  rechte  Zeit  nicht  rectum,  sondern  opo7'- 
tunum,  commodum,  idoneum  tempus,  auch  bloss  tempus ;  zur 
rechten  Zeit,  tempore  oder  suo  tempore  (Cic.  fam.  7,  18,  1),  recht- 
zeitig genug  (=  noch  recht,  frühe  genug)  satis  tempore  (Yerr.  2, 
128,  ebenso  D.  Brutus  bei  Cic.  fam.  11,  1,  4);  ad  tempus  (Att. 
5,  15,  3),  oportune.  Li  tempore  ist  N.  Kl.  seit  Livius,  vgl.  Kühnast 
S.  180,  Tacitus  sagt  nur  in  tempore,  vgl.  Dräger  H.  Synt.  I  S.  531. 
Li  tempore  bedeutet  Sp.  L.  auch  früher,  z.  B.  Anton.  Plac.  162,  15 
venimus  in  civitatem,  qiiae  vocata  est. in  tempore  Samaria,  modo  vero 
dicitur  Neapolis;  vgl.  Bellanger  S.  117.  —  Errantem  iii  rectum  viam 
revocare  u.  ähnl.  findet  sich  oft  Sp.  L. :  Petrum  in  rectum  viam  re- 
vocavit,  August,  de  raend.  §  8  g.  E.  (Opp.  8);  ad  rectum  iter  retra- 
here,  ad  rectum  revocare  viam  findet  sich  bei  Hier,  in  Osee  c.  2,  8  u.  9 
und  Micha  3,  5 — 8  und  a  recta  via  avertere,  Aug.  civ.  D.  12,  17,  2; 
ad  verum  viam  redncere,  Lact.  5,  2,  5 ;  de  via  recta  declinare.  Gell.  1, 
3,  15.  In  der  klass.  Sprache  liegt  das  Attribut  (recht,  gerade)  schon 
in  via  allein,  daher  errantem  in  viam  revocare  =  auf  den  rechten 
Weg  zuriickführen ;  hi  viam  redire  =  auf  deyi  rechten  Weg  zurück- 
kehren  (Cic.  Phil.  12,  7) ;  vom  rechten  Wege  abgehen,  ahiveichen, 
abirren,  de  via  decedere,  deffectere;  vielleicht  ist  sogar  Cic.  Att. 
2,  19,  2  utor  via,  was  Wesenberg  beanstandet,  auf  diese  Weise 
zu  erklären,  vgl.  Böckel  z.  St.,  Spengel  und  Meissner  zu  Ter.  Andr. 
190,  Seyffert- Müller  z.  Lael.  S.  498,  Nägelsbach -Müller^  S.  314. 
Doch  ist  auch  recta  via  etc.  nicht  ganz  zu  verwerfen,  da  recta 
via  depelli  sich  nachklass.  auch  bei  Quintil.  2,  17,  29  und  10,  1, 
29  findet  und  in  rectum  redire  semitam  schon  vorklass.  bei  Plaut. 
Cas.  469  vorkommt;  vgl.  auch  s.  v.  Via.  Notwendig  aber  wird 
rectus  im  Gegensatze:  non  licet  ire  recta  via:  truhunt  in  pravum 
parentes  .  .  .  Sen.  epp.  94,  54  und  Quintil.  2,  6,  2.  —  Selten  wird 
rectus  von  Personen  gebraucht,  wie  wir  auch  sagen  ,^der  Mann  ist 
rechf"^,  z.  B.  Cic.  fam.  12,  5,  3  nmis  L.  Caesar  firmus  est  et  rectus, 
vgl.  Andresen  z.  St.,  der  noch  Stellen  aus  dem  iY.  Kl.  beibringt.  — 
N.  L.  ist:  miJii  rectum  est,  es  ist  mir  recht,  es  gefällt  mir,  für  mihi 
commodum  est,  non  gravor;  es  scheint  mir  recht,  mihi  videtur.  End- 
lich ist  rectum  est  mit  folgendem  ut,  es  ist  recht,  dass  —  Sp.  L.  (bei 
Sulp.  Sev.  dial.  1,  22,  2)  für  rectum  est  mit  dem  Accus,  c.infin.  Vgl. 
Cic.  off.  1,  137  und  Seyffert-Müller  z.  Lael.  S.  272. 

Recudere  ist  ohne  alte  Autorität.  Im  N.  L.  ist  es  eines  der 
Verba,  welche,  wie  excudere  (wovon  oben  die  Rede  war),  vom 
Bücher  drucken  oder  iviederdrucken  gebraucht  werden,  liher  recusus, 
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ein  wiederholt  gedrncMes  Buch.  Man  brauche  das  Wort  nicht  nach. 
Vgl.  Iniprimere. 

Recusare,  sich  weicjern,  einer  Sache  sich  iveigern,  hat  1 .  den  Accus, 
bei  sich:  terra  nunquam  reciisat  imijerium,  Cic.  Catoöl;  das  Objekt 
kann  auch  eine  Person  sein,  z.  B.  poioulum  Romarmm  discej^tatorem 
recusare  ==  gegen  das  römische  Volk  als  Schiedsrichter  protestier en, 
es  ahtveisen,  ablehnen,  Cic.  Flacc.  97;  Ptolemaeus  recusabat  regem 
Arridaeiim,  lust.  13,  2,  11.  Für  den  Accus,  kann  auch  die  Präpo- 
sition de  gebraucht  werden,  z.  B. :  recusare  de  poena,  Cic.  Plane.  3,  de 
stipendiis,  Caes.  Gall.  1,  44,  4.  —  2.  Ist  das  Objekt  von  recusare  in 
einem  ganzen  Satze  ausgedrückt,  so  wird  derselbe  klass.  gewöhnlich 
durch  ne  angeschlossen,  z.  B.:  Regtdus  sententiam  ne  diceret  recusa- 
vit,  Cic.  off.  3,  100.  Nie  von  Cicero,  wohl  aber  von  Plauens  bei  Cic. 
fam.  10,  8,  6  und  10,  17,  2,  von  Antonius  bei  Cic.  Phil.  8,  25  und  von 
Caes.  Gall.  3,  22,  3  und  Liv.  22,  60,  17  wird  nach  recusare  auch  der 
Infin.,  aber  nur  in  negativen  Sätzen  oder  nach  Fragen,  die  negativen 
Sinn  haben  (Liv.  5,  53,  9),  gebraucht,  während  nachklass.  der  Infin. 
auch  bei  positiven  Sätzen  steht,  wie:  recusabas  imperare,  Plin.  pan. 
5,  Curt.  6,  11,  36,  und  bei  dem  späten  lustin:  recusantes  dare 
pecunias  hostiliter  diripuit,  14,  1,  6.  In  negativen  Sätzen  hingegen 
steht  klass.  gewöhnlich  quin  oder  quominus.  S.  darüber  Cic.  fam.  6, 
18,  4,  fin.  1,  7,  Nep.  Epam.  8,  2,  Caes.  Gall.  1,  31,  7;  4,  7,  3;  Liv. 
8,  7,  19.  Vgl.  Hildebrand  Progr.  Dortmund  1854  S.  20;  Landgraf 
Unters.  S.  94,  Literaturnachweise^  S.  37,  Bergmüller  Plane.  S.  65, 
Frese  S.  51. 

Recusatio.  Sine  recusatione  und  sine  ulla  recusatione  sind  klass., 
vgl.  Cic.  Cat.  3,  15,  Phil.  7,  13,  Caes.  civ.  3,  98,  2. 

Redamare  in  dem  Sinne  von  tvieder  lieben,  Gegenliebe  hegen, 
kommt  nur  einmal  bei  Cicero  vor,  Lael.  49,  vgl.  Seyffert- Müller 
z.  St.,  und  zwar  mit  dem  Zusätze:  ut  ita  dicam,  weil  es  ein  von 
ihm  neu,  dem  griech.  ävzcipcXetv  nachgebildetes  Wort  war.  Merk- 
würdig aber  ist,  dass  es  Cicero  erst  in  der  späten  Latinität  nachge- 
braucht worden  ist.  Man  vgl.  u.  a.  folgende  Stellen:  amicitia  aequa- 
liter  redamat,  Apul.  dogm.  Plat.  2,  13  p.  init.  und:  ut  anient  qu>ae 
redamantur^  ibid.  c.  extr.  u.  August,  catech.  rudd.  §  7  (3  mal)  und 
§  39,  Verg.  gramm.  177,  1  Huemer  und  Leo  M.  serm.  72. 

Redargutio,  der  Tadel,  Verweis,  ist  Sp.  L.  (Vulg.  Ps.  37,  15, 
A.  A.  19,  27)  für  reprehensio,  refittatio. 

Reddere  wird  in  klass.  Sprache  nicht  eben  häufig  in  der  Be- 
deutung machen  mit  Adj.  angetroffen.  Bei  Caesar  steht  es  wohl  nur 
Gall.  2,  5,  5  und  3,  79,  4;  bei  Cicero  lesen  wir  es  nach  Hildebrands 
Zählung  ungefähr  50  mal,  während  facere  mit  Adj.  sich  150  mal 
bei  ihm  findet.  Livius  hat  gar  nur  eine  Stelle  8,  38,  15  redde  Ulis 
praedam  cruentam.  Passives  reddi  mit  Adj.  kennen  Caesar  und  Li- 
vius nicht,  Cicero  braucht  es  nur  inv.  1,  95  si  ratio  alicuius  rei 
reddetur  falsa,  sonst  nur  fio  und  efßcior,  jedoch  so,  dass  fieri  viel 
häufiger    auftritt    als    efficL     Das   N.  Kl,   und   Sp.  L,  verhält   sich 
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weniger  zurückhaltend  gegenüber  reddor  mit  Adj.,  vgl.  folgende 
Stellen:  Celsus  3,  3  corpus  wiheciUiiis  redditurj  Florus  3,  5,  17  ut 
amnes  cruenti  redderetihir,  Eutrop  1,  9  ne  insolentiores  redderentur. 
Die  meisten  Beispiele  weist  lustin  auf,  vgl.  Seck  II  S.  19.  Nicht 
mehr  kann  Sen.  contr.  7,  5  (20),  15  hieher  gerechnet  werden,  denn 
hier  liest  man  jetzt  qui  infestae  (nicht  infesius)  novercae  et  i^rocura- 
tori  r edder etur.  Bemerkenswert  ist,  dass  die  Juristensprache  sich 
durchweg  an  facere  hielt,  offenbar  weil  ihr  reddere  zweideutig  schien, 
vgl.  Kalb  in  Archiv  I  S.  89  und  Progr.  Nürnberg  1886  S.  41,  Lei- 
pold  S.  10.  Zum  ganzen  vgl.  besonders  Hildebrand  Progr.  Dortmund 
1854  S.  7.  —  Erst  Sp.  L.,  bei  Leo  epp.  127,  1,  Greg.  epp.  9,  47 
und  sonst  sagt  man  aliqiiem  certiorem  reddere^  gewöhnlich  aber  war 
nicht  reddere,  sondern  facere,  und  im  Passiv  fieri;  ferner  sagt  man 
nicht  reddere  aliquid  verisimüe,  etwas  waJirscheinlicJi  machen,  sondern 
denionstrare,  studere  prohare;  nicht  aliquid  pronq^tum  reddi  oder  red- 
dituni  esse,  sondern  fieri  promptum.  —  Gut  und  Kl.  aber  ist  aliquem 
ex  aliquo  aliquem  (aliquid)  reddere,  einen  aus  einem  (etivas)  zu  einem 
(etivas)  machen,  z.  B.  bei  Cicero  (inv.  1,  2):  homines  ex  feris  et  im- 
manibus  mites  reddidit  et  mansuetos.  —  Man  merke  noch,  dass 
reddere  alicui  epistidam  wohl  nicht  bedeutet  einem  eine  Antwort 
schicken,  einem  antworten,  was  respondere,  rescrihere  heisst,  sondern 
einem  einen  Brief  zustellen;  dieses  reddere  wird  sowohl  von  dem 
Überbringer  als  dem  Verfasser  eines  Briefes  gesagt.  Vgl.  über 
letzteres:  redditae  mihi  litterae  sunt  a  Pompeio,  Cic.  Att.  8,  1,  1  u. 
ibid.  8,  11,  D.  1  und  litteras  a  te  mihi  reddidit  libertus  tuus,  fam. 
3,  1,  2.  Vgl.  s.  V.  Dare  und  Anton  Progr.  S.  44,  und  über  reddere 
par  pro  pari  vgl.  Par. 

BedintegrcUio  und  redintegrare.  Ersteres  die  Erneuerung,  Wieder- 
holung, steht  bei  rhet.  Her.  4,  38  und  bei  Pseudo-Cic.  pridie  quam 
in  exsilium  iret  10,  sonst  ist  es  Sp.  L.  bei  Apul.,  Tert.,  Arnob.,  Macrob., 
Paneg.  u.  a. ,  vgl.  Thielmann  Cornif.  S.  92.  Aber  redintegrare  ist 
klass.  In  Prosa  hat  es  zuerst  Varro  r.  r.,  dann  rhet.  Her.,  hierauf 
Cic.  inv.  1,  99;  öfters  hat  es  Cicero  nicht;  dagegen  gebraucht  es  Caes. 
mehrmals,  und  wir  sehen  bei  ihm,  wie  neben  die  ursprüngliche  Be- 
deutung erfrischen,  auffrischen,  die  andere,  erneuern  tritt,  vgl.  Gall. 
2,  25,  3  animum  redintegrare  und  1,  25,  6  proelium  redintegrare ; 
ähnlich  sagt  D.  Brut,  bei  Cic.  fam.  11,  9,  1  hellum  redintegrare,  vgl. 
Gebhard  S.  36. 

Reditus  kommt  als  Sing,  in  der  Bedeutung  Einnahme,  Ein- 
künfte zwar  nicht  bei  Cicero  und  Caesar,  aber  bei  Nepos  und  Livius 
vor  und  war  später  das  gewöhnliche  Wort;  es  ist  um  so  weniger 
zu  verwerfen,  da  Cicero  das  Verbum  redire  schon  in  dem  Sinne 
unseres  einkommen  braucht.  —  Einkilnfte  des  Staates  heissen  bei 
Cicero  vectigcdia;  aber  nur  selten  wird  die  Einnahme  von  eigenen 
Gütern  so  genannt  (Cic.  Att.  12,  25,  1),  häufiger  steht  dafür  fructus 
im  Plur.  (Q.  fr.  1,  1,  34),  und  was  Cicero  (parad.  45)  durch  suis 
fructibus    ausdrückt,    nennt   Plinius    (nat.  33,    47)    reditus   annuus. 
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Villae  reditum  auger e  hat  Colum.  8,  1  medd.  —  Rückkehr  ins  Vater- 
land ist  reditits  in  patriam.  Was  reditus  xMtriae  betrifft,  so  ist  uns 
dafür  kein  Beispiel  bekannt,  und  es  scheint  auch  undenkbar  zu  sein. 
Etwas  anderes  ist  es  mit  reditus  gratiae,  Cic.  har.  resp.  52,  und  in 
gratiam,  Scaur.  31,  der  Wiederversöhnung ;  hier  lässt  sich  gratia 
sowohl  als  Subj.  wie  als  Obj.  denken,  zu  welchem  man  zurückkehrt. 
Doch  ist  reditus  in  gratiam  das  gewöhnliche.  —  Das  Zuriickgehen 
in  der  militärischen  Bedeutung  Rückzug  eines  Heeres  heisst  nicht 
reditus,  sondern  receptus,  so  wenigstens  der  durch  Not  erzwungene 
Rückzug,  vgl.  s.  V.  Recessus. 

Redivivus  findet  sich  in  klass.  Sprache  bei  Cic.  Verr.  1,  147  als 
Ausdruck  der  Baukunst,  indem  rediviva  schon  gebrauchtes  Bau- 
material bezeichnet.  In  der  Bedeutung  ivieder  erstanden,  wieder 
lebendig  geivorden,  steht  es  zuerst  Sen.  contr.  3,  4,  S.  251  K.  redi- 
vivum  me  senem  meretrix  vocat,  dann  findet  es  sich  wieder  Sp.  L. 
bei  christlichen  Autoren,  bei  Amm.  und  Paneg.,  vgl.  Chruzander 
S.  54.  P.  L.  ist  in  diesem  Sinne  recidivus,  z.  B.  Pergama  recidiva 
Yerg.  Aen.  7,  322  und  sonst.  Und  so  findet  sich  im  Sp.  L.  redi- 
vivus ganz  und  gar  gleich  recidivus,  indem  beide  Adj.  nicht  mehr 
geschieden  werden.  Näheres  darüber  bei  L.  Lange  in  Curtius  Stud. 
1876  S.  225-255,  Rohling  Progr.  Wesel  1873  S.  26,  Schulze  Symm. 
S.  65. 

Redolere,  aliquid,  nach  etwas  riechen,  s.  darüber  bei  Olere. 

Redonare,  wieder-,  zurückschenken,  ist  F.  L.  bei  Horaz  carm. 
2,  7,  3  für  remunerari. 

Reducere,  zurückführen.  Zu  bezweifeln  ist  vires  reducere,  die 
Kräfte  ivieder  zurückführen,  für  recreare,  reficere,  restitiiere,  reparare. 
—  Reducere  =  i^eduzieren  von  der  Zahl  gesagt  ist  nicht  klass.;  da- 
für sagt  man  redigere;  vgl.  Cic.  Marc.  10  familiam  ad  paucos  redac- 
tam;  vgl.  auch  Mensel  zu  Caes.  civ.  1,  62,  1. 

Redundare  ist  nach  Landgraf  Untersuchungen  S.  58  ein  mehr 
rednerisches  Wort,  Caes.  und  Sali,  haben  es  nicht.  Die  Behauptung 
Seyfferts  zu  Cic.  Lael.  76,  dass  redundare  in  oder  ad  cdiqueni  nur 
de  malis  et  adversis  rebus  gebraucht  werde,  ist  in  2.  Auflage  durch 
C.  F.  W.  Müller  berichtigt  worden.  Freilich  finden  wir  KL,  N.  Kl. 
und  Sjy.  L.  redundare  von  schlimmen  Dingen  oft  gesagt,  vgl.  Seyffert 
zu  Lael.  76  und  Landgraf -Weyman  im  Archiv  XI  S.  243;  doch 
Cic.  Ligar.  8  heisst  es :  laudeni  cululescentis  propinqui  existimo  etiam 
ad  nieuni  aliquem  friictum  redundare,  fin.  2,  78  quid  est  amare 
nisi  velle  bonis  aliquem  affici  qimm  maximis,  etiamsi  ad  se  ex  iis 
nihil  redundet,  Q.  fr.  3,  9,  1  quod  bomim  mihi  fiunc  denique  redim- 
dat.  Ebenso  sagt  der  jüngere  Plinius :  gaudeo  tua  gloria,  cuius  ad 
me  pars  aliqua  .  .  .  redundat,  Plin.  epp.  5,  12,  2.  Omnium  quidem 
beneficiorum,  quae  merentibus  tribuuntur,  non  ad  ipsos  gaudium  magis, 
quam  ad  similes  reduyidat,  paneg.  62,  1 ;  vgl.  ausserdem  noch :  ani- 
mus  per  se  midta  desiderat,  quae  ad  officium  fructumve  corporis  non 
redundant,  Lact.  7,  11,  7;    nisi  operum  suorum  ad  se  laudem,   ma- 
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niibias  ad  patriam  redundare  maluisset,  Val.  Max.  4,  3,  13;  futurum, 
iit  gloria  eins  ad  ipsum  redundaret,  8,  14,  extr.  4;  sciens  ad  prae- 
fecti  laudem  redundare  virtutem,  Yeget.  2,  9  extr.;  3,  8  g.  E.;  4,  1 ; 
4,  19;  4,  27;  qua  (die)  non  projnnqui  niunera  ad  nostros  lares 
sceptri  rediindent,  Sen.  Oed.  690.     Vgl.  noch  s.  v.  Ahundare. 

Reduplicare,  luieder  verdoppeln,  ist  Sp.  L. ;  man  sage  dafür 
iteriim  duplicare,  geminare,  condupliaire.  Ebenso  Sp.  L.  ist  redu- 
plicatio,  die  Wiederverdoppelung ,  für  repetita  geminatio  oder  duplicatio. 

Refedio  kommt  nicht  vor  Seneca  vor  und  ist,  in  welcher  Be- 
deutung es  sei,  X  Kl.  und  Sp.  L.;  aber  reftcere  ist  Kl.,  vgl.  s.  v. 
Reficere.  In  der  Bedeutung  Erholung  sind  Kl.  relaxatio,  vgl.  Cic. 
de  or.  2,  22  und  remissio,  vgl.  Cael.  39  und  das  Yerbum  se  confir- 
mare.  Dagegen  ist  das  Subst.  refedus  Sp.  L.  bei  Apul.  met.  8,  18; 
9,  22,  vgl.  Nieländer  1899  S.  15. 

Refedoriiim,  der  Speisesaal,  ist  N.  L.  für  cenatio,  cenaculum; 
doch  refedoriuH,  erquickend,  z.  B.  quies  ist  Sp.  L. 

Referre.  1.  Nach  Madvig  zu  Cic.  fin.  2,  97  bedeutet  referre  lat. 
niemals  dasselbe,  was  exponere  oder  dicere,  selbst  für  den  Sinn  von 
narrare  hat  referre  keine  früheren  Gewährsmänner  als  Horaz  und 
Livius,  bei  Cicero  und  Caesar  hingegen  steht  referre  von  dem,  was 
Boten,  Gesandte  und  Kundsdiafter  einem  hinterbringen.  —  2.  In  der 
Bedeutung  jemanden  in  oder  unter  etwas  redinen,  setzen,  zählen, 
eintragen  in  sagt  man  referre  aliqiiem  in  aliquid,  in  aliquos  (selten 
mit  in  und  dem  Ählat.).,  z.  B.  in  deos,  in  proscriptos,  in  seledos  iu- 
dices,  in  tahidas,  in  codicem ;  ebenso  mit  in  numerum,  selten  in  nu- 
mero,  mit  dem  Genit.,  z.  B.  unter  die  Götter,  unter  die  Redner,  in 
numerum  deorum,  oratorum  u.  a.  (Cic.  Brut.  297,  nat.  deor.  1,  34, 
div.  2,  4  u.  a.).  Doch  ist  auch  der  Abi.  klass.  Zum  Unterschied 
von  referre  mit  in  c.  accus,  drückt  referre  aliquid  in  aliqua  re  den 
Bereich,  den  Umfang,  das  Gebiet  aus,  innerhalb  dessen  etivas  ein- 
getragen icird,  s.  Reisig  Yorles.  S.  711  unserer  Ausgabe,  oder  die 
beiden  Ausdrücke  verhalten  sich  zusammen  wie  unser:  etwas  zu 
etivas,  unter  etwas  hinzurechnen  und  einen,  etwas  hinter  einer  Zahl 
aufführen.  S.  über  letzteres  Cic.  nat.  deor.  1,  29.  Die  Phrase  inter  deos 
referre  ist  nicht  klass.:  sie  findet  sich  erst  im  N.  Kl.  und  im  Sp.L.; 
vgl.  folgende  Beispiele  für  referre  inter:  inter  praecipua  crudelitatis 
indicia  referendus,  Yal.  Max.  9,  2,  ext.  5;  ut  inter  festos  referretur 
dies,  quo  .  .  Tac.  ann.  13,  41;  hi  tarnen  inter  Germanos  ptotius 
referuntur,  Germ.  46;  öfter  bei  Sueton:  inter  proscriptos,  inter 
deos,  inter  dies  fastos,  nefastos,  inter  spedacula  referre,  s.  Aug.  70 
und  c.  97,  Tib.  53,  Claud.  11  extr.,  Nero  13  init. ;  quam  ob  causam 
inter  insulas  quidam  Aegyptum  rettulere,  Plin.  nat.  5,  48;  eosdem 
alii  inter  acutos  (morbos),  alii  inter  longos  rettulerunt,  Cels.  3,  1,  p. 
init.;  dicebat  quasdam  esse  quaestiones,  qiuie  deberent  inter  res  iudi- 
catas  referri,  Sen.  contr.  2,  11,  12;  intelledum  est,  quod  inter  divos 
quoque  referretur,  Lampr.  v.  AI.  Sev.  14;  quos  (Gordianos  duos)  se- 
)uitus  .  .  .  postea   inter   divos   rettulit,  Capitol.  Gordian.  tres  16,   2, 
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und  ebenso  c.  31,  3;  inter  deos  referre,  Treb.  Poll.  Gall.  duo  c.  10, 
5;  inter  divos  referre^  Eutr.  7,  20,  2  und  sonst  oft;  inter  sidera  referre, 
Hyg.  fab.  192.  —  3.  Etwas  auf  etwas  richten,  beziehen,  werfen, 
heisst  klass.  referre  aliqnid  ad  aliquid  (aliquem),  z.  B.  omnia  refert 
ad  voluptatem,  erst  nachklass.  bei  Tac.  ann.  14,  38  extr.  steht  der 
Dat.:  Cialis  adversa  pravitati  iimiis  .  .  .  referebat.  —  4.  Einen  um 
etiuas  befragen,  einem  etwas  (zur  Beratung,  Überlegung)  vortragen 
heisst  referre  ad  aliquem  aliquid  oder  de  aliqua  re,  vgl.  Cic.  Att.  7, 
16,  3  ad  qiias  scripseram,  ad  te  ut  referrent,  vgl.  Andresen  zu  Cic. 
fam.  12,  2,  3.  Daher  kommt  der  stehende  Ausdruck:  aliquid  ad 
senatum  referre,  ferner  referre  vom  Vortrag  einer  Sache  an  ein  Kol- 
legium, eine  Konferenz,  aber  nie  ad  poimliim  referre,  sondern  bloss 
ferre,  weil  das  Volk  nicht  dabei  zur  Beratung  gezogen  wird.  In 
Verbindung  mit  ad  populum  passt  nur  dann  referre,  wenn  es  für 
riirsiis  oder  denuo  ferre,  zum  ziveitenmal  vortragen,  steht,  wie  bei 
Cic.  Cluent.  137.  —  Was  heisst  eticas  dem  Kriegsrat  vortragen?  Nur 
deferre  ist  klass.  Caesar  braucht  defense  ad  consilium  Gall.  3,  23, 
8  und  5,  28,  2,  aber  ad  consilium  referre  steht  nirgends  bei  Cic. 
und  Caes.,  jedoch  Nep.  Eum.  12,  1,  dann  erst  wieder  bei  Livius:  quam 
viam  potissimum  peteret,  rettulit  ad  consilium,  44,  2,  5;  24,  45,  2 
und  Curt.  4,  11,  10.  —  5.  N.  Kl.  und  Sp.  L.  ist:  cidpam  referre  in 
aliquem,  die  Schuld  auf  jemandeyi  iverfen.  S.  darüber  nicht  nur 
August,  de  Gen.  c.  Manich.  2,  17,  25,  Hier.  epp.  1,9  g.  E.,  sondern 
auch  Curt.  4,  3,  7,  dafür  findet  sich  bei  Plin.  epp.  10,  30,  2:  culpam 
regerere  in  aliquem,  ebenso  crimen  in  aliquem  referre,  Cic.  inv.  2,  83. 
Ob  auch  culpam  inicere  in  aliquem  gesagt  werden  dürfe,  müssen  wir 
in  Ermangelung  einer  Autorität  dahingestellt  sein  lassen.  Über 
culpam  Irans  ferre  in  aliquem  vgl.  s.  v.  Culpa.  —  6.  Den  Sieg  über 
jemanden  davontragen  heisst  referre  victoriam  ex  oder  ab  aliquo, 
doch  kann  letztere  Verbindung  nur  im  Zusammenhange  passiv  an- 
gewandt werden;  wie  bei  Gefahr  wirklicher  Zweideutigkeit  zu  helfen 
wäre,  ist  I  S.  39  gezeigt  worden.  —  7.  Referre  acceptum  ist  klass., 
z.  B.  Cic.  Verr.  1,  92  sescenta  milia  accepta  rettulit,  auch  übertragen, 
z.  B.  nat.  deor.  3,  86  virtutem  nemo  unquam  acceptam  deo  rettulit; 
seit  Caes.  Fortsetzern  findet  sich  dafür  acceptum  ferre,  vgl.  Landgraf 
Der  Bericht  des  C.  Asinius  PoUio  S.  14  und  I  S.  587  oben.  Vgl. 
noch  Näg.-Müller»  S.  459  f. 

Refert,  es  liegt  daran,  kommt  darauf  an,  ist  von  Bedeutung, 
wird  Kl.  von  Cicero  nur  mit  Pron.  adject.  mea,  tua,  sua,  nostra, 
vestra,  von  Sallust  und  Livius  dagegen  auch  mit  dem  Genit.  demon- 
strativer Pronomina  verbunden,  vgl.  Sali.  lug.  111,  1,  Liv.  34,  27, 
6 ;  nachklass.  hingegen  wird  refert  auch  mit  dem  Genit.  persönlicher 
oder  sachlicher  Substantiva  konstruiert;  man  vgl.  darüber  z.  B.  hii^ 
manitatis  plurimum  refert,  Plin.  epp.  8,  22,  4,  plurimum  refert  com- 
positionis,  Quintil.  9,  4,  44.  Tu  nihil  referre  iniquitatis  existimas? 
Plin.  paneg.  40,  5.  Neque  refert  cuiusquam,  Punicas  Romanasve 
acies  laetius  extuleris,   Tac.  ann.  4,  33.     Ipsiiis  certe   ducis  hoc  re~ 
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ferre  videtur,  luv.  sat.  16,  58.  Näheres  über  refert,  namentlich  ob 
re  ein  Ablativ  (Fr.  Scholl)  oder  ein  Dativ  (Reifferscheid,  E.  Hoff- 
mann) oder  ein  Nominativ  (Skutsch)  sei,  sehe  man  bei  Fr.  Scholl  in 
^yölfflins  Archiv  II  S.  213—218,  Hoffmann  Stud.  S.  127  ff.,  Teuber 
in  Z.  f.  G.  W.  1879  S.  431  f.,  Anton  Z.  f.  G.  W.  1884  S.  446  f., 
Reifferscheid  Ind.  lect.  Yratisl.  1877/78  S.  5;  vgl.  noch  Landgraf  zu 
Reisig-Haase  S.  561,  Anm.  528,  Brugmann  Indog.  Forschg.  VIII 
S.  218  ff.,  Kunze  Beiträge  I,  Skutsch  Archiv  XV  S.  47  ff. 

Refertus,  voll,  angefüllt,  wird  in  klass.  Sprache  regelmässig  mit 
dem  Genitiv  bei  Personen,  mit  dem  Abi.  bei  Sachen  verbunden. 
Ausnahmen  sind  im  ersten  Fall  häufiger  als  im  zweiten,  vgl.  Cic. 
Deiot.  33  armatis  militihus  refertiun  forum;  domns  erat  aleatoribiis 
referta,  Phil.  2,  67;  cum  doctissimis  hominihus  referta  domu-i  esset, 
erat.  146;  quihiis  (invidis)  referta  sunt  omnia,  orat.  140,  Pis.  11; 
refertiim  est  miinkiinum  consularihus,  Plane.  19.  Es  ist  wahr- 
scheinlich, dass  in  allen  diesen  Sätzen  die  Rücksicht  auf  Deutlich- 
keit und  Wohlklang  die  Wahl  des  Abi.  hestimmt  hat.  Bei  Sachen 
steht  ganz  selten  der  Genit.,  wie:  cum  refertam  urhem  atque  Italiam 
fanorum  haheremus,  Cic.  har.  resp.  28.  Die  Vorliebe  für  den  Abi. 
hat  sich  in  diesem  Falle  bis  ins  Sp.  L.  erhalten,  weshalb  Rühl  bei 
lust.  2,  14,  16  castra  referta  regali  oimlentia  capta  mit  Recht  wieder 
hergestellt  hat;  vgl.  noch  lust.  11,  14,  10;  24,  7,  4;  25,  1,  9;  vgl. 
ausserdem  Haustein  S.  44,  Seck  II  S.  13,  Hellmuth  act.  Erl.  I  S.  145, 
Klussmann  in  Z.  f.  G.  W.  1880  S.  325,  Eberhard  zu  Cic.  Phil.  Anh. 
S.  138,  Stegmann  N.  Jahrb.  1885  S.  235,  Brinker  ib.  1896  S.  436, 
Hildebrand  Progr.  Dortmund  1854  S.  9. 

Reficere.  Jemanden  Erholung  getvähren  von  A7'heit,  Not,  Krank- 
heit u.  ähnl.,  oder  sicli  erholen  von  etwas  heisst  im  gewöhnlichen 
klass.  Sprachgebrauche  reficere  se  oder  animiim  ex,  vgl.  Cic.  Arch. 
12  id)i  animiis  ex  hoc  forensi  strejntu  reficiatur,  Q.  fr.  3,  1,  1, 
Caes.  Gali.  3,  5,  3 ;  ebenso  ist  es  im  N.  KL,  vgl.  Liv.  30,  29,  1  und 
39,  49,  4,  Sen.  epp.  7,  1.  Selten  und  nicht  bei  Cicero  und  Caesar 
ist  reficere  ah;  zuerst  braucht  diese  Phrase  Hirtius  im  Gall.  8,  1,  1, 
dann  Liv.  21,  26,  5  und  33,  36,  7,  auch  im  Sp.  L.  hat  sie  sich 
erhalten;  vgl.  auch  Landgraf  Untersuchungen  S.  114,  wonach  Cic. 
neben  reficere  ex  auch  recreare  ex  sagt,  z.  B.  Cat.  3,  8.  Reficere 
animum  alicuius  und  alicui  ist  gleich  gut:  refecti  sunt  militum  animi, 
Liv.  21,  25,  10  und:  reficit  animos  Romanis,  Liv.  42,  67  init.  Re- 
flexives reficere  =  se  reficere  ist  Sj).  L.,  vgl.  Archiv  X  S.  7 ;  Rönsch 
Sem.  III  S.  70. 

Reflectere,  was  nur  zurückbeugen,  zurückivenden  bedeutet,  ist  in 
der  bildlichen  Bedeutung  auf  etwas  Rücksicht  nehmen,  auf  etwas 
achten,  reflektieren,  verbunden  mit  ad  oder  in  aliquid,  N.  L.  Ebenso 
ist  reflexio,  was  ohnehin  erst  Sp.  L.  ist  und  Zurückbeugung  be- 
deutet, in  dem  Sinne  unseres  Betrachtung ,  Beobachtung  N.  L.  Man 
brauche  considerare,  contemplari,  reputare,  respicere,  rationem  habere, 
animum  advertere  u.a.;  consideratio,  deliberatio  u.a. 


Refluere  —     491     —  Refuga 

Refliiere,  ziirückfliessen,  ist  nur  P.  L.  und  beim  altern  Plinius, 
sowie  bei  Paneg.  für  retro  fluere,  recedere  u.  a. 

Refocillare,  wieder  erquicken,  ist  ein  in  der  späteren  Latinität 
beliebtes  Wort,  das  sich  von  Hieronymus  an  bis  auf  Paul.  Diacon. 
hinunter  häufig  findet.  Dagegen  liest  man  jetzt  Plin.  ep.  3,  14,  4 
und  3,  16,  12  das  Simplex  focilatus,  und  Sen.  ben.  3,  9,  2  efficacihns 
remediis  refocillasse  lugentem  gilt  jetzt  für  unecht.  Die  Schreibweise 
ist  zweifelhaft;  Georges  will  nur  refocilo  gelten  lassen,  während 
Funck  in  Wölfflins  Archiv  IV  S.  226 — 228  refocillo  bevorzugt;  eine 
Form  refociilare  aus  den  Hisperica  famina  bringt  Stowasser  Progr. 
Franz-Jos.  Gymn.  Wien  1887  S.  28  bei.  Vgl.  die  Ausführungen  Funcks 
über  Etymologie  und  Orthographie  1.  1. 

Reformare,  umformen,  neu  gestalten,  verbessern,  ist  zwar  erst 
N.  KL,  findet  sich  aber  doch  beim  Jüngern  Plinius  {corruptos  de- 
pravatosqiie  mores  reformare  et  corrigere,  Plin.  pan.  53,  1,  und  Sen. 
epp.  25,  1  und  94,  51),  ebenso  im  Sjj.  L.  bei  Paneg.,  z.  B.  7,  169, 
9  Romani  imperii  sohttam  et  perditam  disciplinam  primus  reformavit, 
vgl.  Chruzander  S.  55,  also  wie  unser  reformieren,  und  ist  daher 
nicht  so  verwerflich,  als  man  glaubt.  Ebenso  kommt  das  Subst.  re- 
formatio mit  dem  Genit.  morum  schon  bei  Seneca  ep.  58,  26  vor 
und  reformator  beim  Jüngern  Plinius,  epp.  8,  12,  1.  Um  so  weniger 
braucht  man  sich  zu  bedenken,  es  in  der  Theologie  anzuwenden, 
teils  weil  es  einmal  Kunstwort,  teils  weil  seine  Bedeutung  eine  so 
weite  und  allgemeine  ist,  dass  sich  dieselbe  alle  Konfessionen  ge- 
fallen lassen  können  (s.  darüber  Teipel  im  18.  Supplementb.  der 
Jahrb.  von  Jahn  etc.  3.  Heft,  S.  417,  sowie  Klotz  Stil.  S.  157);  man 
kann  also  wohl  sagen:  sacra  reformare  und  sacrorum  reformatio. 
Jedoch  brauche  man,  wenn  der  Zusammenhang  es  nicht  etwa  zu- 
lässt,  reformatio  nicht  ohne  sacrorum. 

Reformidare  transitiv  ist  klass.,  z.  B.  Cic.  fam.  7,  26,  1  omnes 
morbos  reformido,  div.  Caec.  51  diligentia  specnlatorem  reformidat ; 
ebenso  mit  Inf.,  z.  B.  Phil.  14,  9  ea  dicere  reformidat.,  auch  absolutes 
reformido,  z.  B.  Lig.  6  vide  quam  7ion  reformidem. 

Refractariolus ,  ivider strebend,  streitsüchtig.,  gleich  contentiosus, 
pugnax,  concertatorius,  kommt  nur  in  Cic.  Att.  2,  1,  3  vor.  Diesem 
Adj.  gleich  ist  das  N.  Kl.,  aber  auch  nur  einmal  bei  Seneca  ep. 
73,  1  vorkommende  refractariiis ;  beide  werden  als  seltene  Wörter 
vermieden. 

Refractio,  vom  Lichte  gebraucht,  in  der  Bedeutung  Wiederschein, 
ist  N.  L.  für  repercussio,  repercussus. 

Refrigentia  und  refrigerium,  die  Kühlung ;  jenes  ist  N.  L.,  dieses 
Sp.  L.  für  refrigeratio  bei  Cic.  Cato  46  oder  Wendungen  mit  dem 
klass.  Verb  refrigerare. 

Refuga  als  Subst.,  der  Entlaufene,  Deserteur,  ist  Sp.  L.  für 
perfuga,  transfuga,  vgl.  Gölzer  Hier.  S.  94,  Rönsch  Ital.  S.  83,  Coli, 
phil.  S.  116.  Auch  das  Adj.  refiigiis  ist  N.  Kl.  und  Sp.  L.  und 
mehr  P.  L. 


Refugere  —     492     —  Regere 

Refufjere,  zurückfliehen.  Über  dieses  Verbum  bemerkt  Gossrau, 
Sprachl.  S.  337,  A.  2:  man  sagt  refugio  aliquem  (poet.  rem),  aber 
a  bei  Handlungen:  a  fortibus  consiliis,  Cic.  Sest.  51,  ex  bei  Orts- 
bezeichnungen: e  castris.  Unrichtig  wird  hiermit  refugere  rem  für 
bloss  poet.  erklärt,  denn  es  steht  nicht  nur  Sj).  L.  bei  Augustin: 
mortem  natura  refugit,  serm.  172,  1,  sondern  auch  bei  Varro:  id 
qiiod  malimi  casurum  putat  refugit  mens,  1.  1.  6,  48,  bei  Asin.  Pollio 
in  Cic.  fam.  10,  31  pericidum  refugere,  Caesar  bei  Gellius  5,  13,  6 
refugere  hoc  munus  non  potui,  und  bei  Cicero:  impetum  armati  Än- 
tiochi  ceterorumque  tela  atque  incursum  refugit,  Caec.  22 ;  quod  autem 
(aninial)  refugit,  id  contra  naturam  est,  nat.  deor.  3,  33;  non  modo 
id  refugisti,  Verr.  5,  40.  Bei  Lokalitäten  steht  refugere  ex  und  a: 
a  Farthia  refugit,  lust.  42,  5,  3  und  (bei  Stoffen):  a  pestiferis  et 
nocentibus  refugere,  Cic.  nat.  deor.  2,  120. 

Refugium,  die  Zuflucht,  kommt  Kl,  nirgends  bei  Caesar,  nur 
einmal  bei  Cicero  off.  2,  26  und  bei  Livius  nur  9,  37,  10  vor;  auch 
nachklass.  wurde  es  selten  gebraucht  (s.  Suet.  Tib.  35,  Front,  strat. 
1,  3,  10;  1,  11,  21,  lust.  2,  6,  11;  14,  2,  8),  im  perfugium,  wie- 
wohl das  Verbum  refugere  ganz  üblich  ist. 

Regeneratio,  die  Wiedergeburt,  ist  *S^;.  L.  und  ein  unentbehrliches 
theologisches  Wort  für  nova  generatio.  Ygl.  Rönsch  Ital.  S.  77, 
Paucker  Spicileg.  S.  279,  Gölzer  Hieron.  S.  75,  Regnier  S.  170. 

Regens  als  Subst.  in  dem  Sinne  von  Regent  oder  in  der  Be- 
deutung Lenker,  Leiter  ist  N.  Kl.  (bei  Tac.  ann.  12,  54  u.  dial.  41, 
Sen.  dem.  1,  19,  1;  1,  22,  3  und  epp.  59,  7)  und  iSp.  L.  füi*  7'ex, 
dominus,  rector,  moderator  u.  dgl. 

Regere,  regieren,  herrschen,  steht  selten  ohne  Objekt,  z.  B.: 
nemo  regere  potest,  nisi  si  qui  et  regi,  bei  Sen.  ira  2,  15,  4;  Stie- 
dius  Clemens  ambitioso  imperio  regebat  =  haschte  bei  der  Hand- 
hahing  des  Kommandos  nach  Popidarität,  Tac.  bist.  2,  12;  2,  81 
und  dazu  Heraus.  Man  sage  also  nicht:  Augustus  diu  rexit,  Au- 
gustiis  hat  lange  regiert,  sondern  imperavit;  nur  das  Partiz.  regens 
wird  nachklass.  hin  und  wieder  absolut  gebraucht,  wie  Tiberio  re- 
gente,  Tac.  ann.  4,  33;   13,  3;  vgl.  Nipperdey-Andresen  zu  Tac.  ann. 

4,  33  und  Dräger  zu  Tac.  ann.  13,  3,  stare  iam  rempublicam  nisi 
uno  regente  non  posse,  Quintil.  3,  8,  47 ;  quo  regente  findet  sich  auch 
Yerg.  Cul.  333  und  fortima  ita  regente,  lust.  1,  9,  23.  —  N.  L.  und 
bei  keinem  alten,  selbst  nicht  bei  einem  späten  Grammatiker  vor- 
kommend, ist  das  jetzt  übliche  grammatische  Kunstwort  regere  in 
der  Bedeutung  hei  sich  haben,  mit  etwas  verbunden  werden,  für  iungi, 
adiungi,  coniungi,  desiderare,  exigere,  consequi,  Petrus  Helias  (XH 
saec.  post  Chr.)  sagt:  Ubi  grammatici  huius  temporis  dicunt,  ^^dictio 
regit  dirtionem"',  ibi  Priscianus  dicit  ^^dictio  exigit  dictionem''^ , 
Der  Terminus  regere  gewinnt  seit  dem  VIII  saec.  Verbreitung;  vgl. 
Golling   in   Hist.  Gramm.  III    S.  29,    auch   Hübschmann    Kasuslehre 

5.  36  Anm.  Ebenso  N.  L.  ist  in  dieser  Bedeutung  das  Subst.  re- 
gimen,  wofür  consecutio  zu  sagen  ist;  vgl.  Golling  1.  1. 


Regerere  —     493     —  Regnum 

Regerere  steht  nirgends  bei  Cicero  und  Caesar;  in  Prosa  hat  es 
zuerst  Cassius  bei  Cic.  fam.  15,  19,  1;  seit  Livius  findet  es  sich 
öfters  im  A^.  Kl.  In  unrichtiger  Auffassung  von  Hör.  sat.  1,  7,  29 
regerit  convicia  sehen  wir  es  bei  Neulateinern  in  der  Bedeutung 
aiihvorteyi,  envidern  für  resjoondere  gebraucht. 

Regimentum,  die  Eegierung,  Leitung,  Führung,  ist  sehr  8p.  L. 
für  administratio,  imperium,  vgl.  Kalb  Roms  Juristen  S.  145,  Liesen- 
berg I  S.  9,  und  N.  L.  in  dem  Sinne  unseres  Regiment,  d.  h.  Heeres- 
ahteüiing,  für  legio.  —  Regimen  ist  eine  poetische  Bildung,  Caes., 
Cic,  Sali,  haben  es  nicht,  wohl  aber  Liv.  und  das  silb.  Lat., 
vielleicht  als  Reminiscenz  aus  Ennius,  vgl.  Archiv  X  S.  24;  XI 
S.  508. 

Registriim,  das  Register,  die  Übersicht,  ist  N.  L.  für  index;  es 
findet  sich  oft  in  alten  Druckwerken  am  Ende.  Ebenso  N.  L.  ist 
registrare,  registrieren,  i?i  Bücher  eintragen,  für  in  tahulas,  in  codi- 
cem  referre,  vgl.  oben  s.  v.  Referre,  in  commentarios  regerere  (Quint. 
3,  6,  59).  —  Der  bei  unsern  Historikern  beliebte  Ausdruck  Regesten 
stammt  aus  dem  Sp.  L.,  vgl.  Vopisc.  Prob.  2,  1  usus  etiam  (smn) 
regestis  scriharum;  regesta  hat  die  Bedeutung  Register. 

Regnare,  herrscheyi,  regieren,  hat  in  guter  Prosa  nie  ein  Obj. 
bei  sich,  man  sage  also  nicht  regnare  popidum,  terram  u.  dgl.,  sondern 
regere  (aliquem),  imperare  (aliciii).  Nur  P.  L.  und  bei  Tacitus,  Mela 
und  dem  altern  Plinius  kommt  es  als  personales  Passiv  vor,  z.  B. 
gentihiis  quae  regnantur,  Tac.  bist.  1,  16,  ann.  13,  54,  Germ.  25;  43 
tum  Rheso  regnata  quondam  pars  Thraciae,  Mela  2,  2,  24,  S.  38  (P.) 
ab  his  gens  Pandae  sola  Indorum  regnata  feminis,  Plin.  nat.  6,  76 
vgl.  Nipperdey  zu  Tac.  ann.  13,  54,  Heraus  zu  Tac.  bist.  1,  16.  Klass. 
sagt  man  dafür  sub  rege  esse,  Cic.  rep.  2,  43,  nachklass.  sid)  rege 
vivere,  Curt.  10,  3,  14;  8,  4,  17.  —  Regfiare  mit  Ortsbestimmungen, 
z.  B.  intra  Taurum,  Cic.  Sest.  58,  in  Asia  ib.,  in  omnibus  oppidis, 
Verr.  2,  136  (wo  jedoch  in  erst  seit  Kayser  eingeführt  ist), 
Tauro  tenus,  Deiot.  36  ist  klass.  —  Nachklass.,  aber  nach  der  Ana- 
logie von  dominari  in  aliquem  ist  regnare  in  aliquem,  Tac.  ann. 
11,  24.  Regnare  in  aliqua  re  =  in  etivas  ganz  und  gar  zu  Hause 
sein  ist  Missverständnis  von  Cic.  orat.  128,  wo  regnat  oratio  ist:  ihre 
königliche  Stärke,  d.  h.  ihre  grösste,  alles  vermögende  Kraft  zeigt. 
Es  steht  auch  im  schlimmen  Sinne:  regnat  nequitia,  Sen.  benef.  1, 
10,  1,  in  welchem  Sinne  sich  auch  regnum  voluptatis  findet  bei  Cic. 
Cato  41.  Regnare  super  ist  Sp.  L.  bei  Coripp.,  Lucif.,  Cassian,  vgl. 
Appel  Coripp.  S.  22. 

Regnicola,  der  Bewohner  eines  Reiches,  ist  sehr  Sp.  L.  für  regni 
incola,  qui  in  regno  vivit. 

Regnum,  Reich,  Herr  sehet ft,  hat  immer  nur  Beziehung  auf  einen 
rex,  als  Alleinherrscher,  wie  unter  Roms  Königen ;  später  sagte  man 
nur  iniperium,  welches  Wort  auch  unter  den  Kaisern  blieb,  wo 
man  nur  von  einem  imperium,  nicht  von  einem  regnum  Romanum 
sprach. 


Regredi  —     494     —  Relcerö 

Regredij  zurückgehen,  ziirücJikehren ,  ist  bei  Cicero  nur  dem 
progredi,  vorwärts  gehen ,  entgegengesetzt,  vgl.  Phil.  13,  20  qm 
se  totius  belli  fluctibus  circiimiri  quam  illiim  aut  regredi  aut  pro- 
gredi  mcdiiit,  ofF.  1,  33  iit  regredi  quam  progredi  mallent; 
nie  aber  steht  es  bei  ihm  in  dem  gewöhnlichen  Sinne  für  redire; 
Caesar  braucht  es  nur  in  der  Bedeutung  sicli  zurückziehen  von  den 
Soldaten,  was  sonst  se  recipere  heisst.  Indes  ist  regredi  =  zurmk- 
keliren  bei  den  Historikern  der  klass.  und  nachklass.  Periode  ge- 
wöhnlich, vgl.  Sali.  Cat.  4,  2,  lug.  55,  8  und  93,  5,  Liv.  34,  16,  10 
und  ibid.  c.  19,  11;  38,  25,  3;  39,  30,  5;  24,  18,  5  u.  25,  22,  6, 
Yell.  2,  56,  1,  Suet.  Caes.  31,  Tib.  41,  Tac.  ann.  1,  63;  15,  54  und 
bist.  2,  49;  3,  77;  es  ist  dies  also  nicht  ausschliesslich  Sp.  L.,  wae 
Bonnet  Greg.  S.  297  meint. 

Regressio  ist  in  der  Bedeutung  Rückkehr  Sp.  L.  für  regressus, 
reditus,  vgl.  Gölzer  Hier.  S.  246,  Rönsch  Coli.  phil.  S.  37. 

Regida.  Regida  bedeutet  im  mustergiltigen  Latein  nur  das 
Richtscheit,  wonach  etwas  eingerichtet  ist,  den  Masstah,  die  allgemeine 
Norm,  nach  der  etwas  zu  beurteilen  ist,  nicht  aber  steht  es  für  die 
besonderen  Regeln  oder  Grundsätze,  welche  für  irgend  einen  Gegen- 
stand zu  verlangen  sind.  Vgl.  Seyffert-MüUer  z.  Lael.  S.  110.  Darin 
liegt  auch  der  Grund,  dass  regula  in  dieser  Bedeutung  des  Plurals 
meistens  ermangelt,  weil  der  Masstab,  nach  dem  etwas  beurteilt 
werden  soll,  nur  als  Einheit  gedacht  wird.  Doch  wäre  der  Plural 
sicherlich  nicht  unlat.,  sofern  von  den  besonderen,  eigentümlichen 
Masstäben  oder  Normen  für  mehrere  von  einander  verschiedene 
Dinge  die  Rede  wäre;  sagt  doch  Cicero  selbst  acad.  post.  2  fragm. 
8,  S.  87  ed.  C.  F.  W.  Müller  non  egeremus  perpendiculis,  non  normis, 
non  regtdis.  Was  wir  hingegen  in  concreto  Vorschriften!,  Gebote, 
Regeln  für  irgend  einen  Fall  oder  Fach  nennen,  sind  im  bessern 
Latein  nur  leges,  praecepta.  Indes  der  Plural  von  regula  =  gram- 
matische Vorschrift,  wurde  sowohl  von  Arnobius,  als  von  den  (späten) 
Grammatikern  Diomedes,  Priscian  und  Phocas  gebraucht.  Praecepta 
vivendi,  regulae  credendi  hat  August,  doctrina  christ.  2,  9  Anf.  — 
Das  Adj.  regularis,  in  der  Bedeutung  regelmässig,  regelrecht,  ist  Sp.  L. 
für  regulae  oder  normae  conveniens,  qui  est  secundum  regulam;  ebenso 
das  Yerbum  reguläre,  einrichten,  in  Ordnung  bringen,  für  in  ordinem 
redigere,  ad  regulam  dirigere. 

Reiectatio,  die  Verwerfung,  ist  Sp.  L.  für  reiectio. 

Reicere  und  reiectio.  Letzteres  bedeutet  zwar  Abweisung  oder  Ver- 
werfung, jedoch  wohl  nie  die  eines  Kandidaten  von  einem  Amte,  wo 
nur  repulsa  gebraucht  wird ;  daher  heisst  abgewiesen  iverden  nicht  reici, 
sondern  repulsam  ferre  oder  vielleicht  auch  repnlsam  accipere,  vgl.  Cic. 
Plane.  51,  wo  jedoch  Landgraf  und  Holden  duabus  aedilitatihus  repul- 
sus  für  duabus  aedilitatis  acceptis  repulsis  schreiben.  Gut  aber  ist  re- 
icere aliquem  =  einen  als  Richter  ablehnen,  verwerfen,  vgl.  Plane.  40, 
daher  auch  reiectionem  fieri  iudicum,  Plane.  36;  klass.  ist  auch  reicere 
aliquem  ad  aliquem  =  einen  veriueisen  an  eisten,  z.  B,  Balb.  45,  Scae- 


Reimpressio  —     405     —  Religio 

vola  consultores  siios  non  numquam  ad  Fiirmm  et  Cascellium  praedia- 
tores  reiciehat;  häufig  findet  sich  letzteres  bei  Livius,  vgl.  M.  Müller  zu 
Livius  2,  22,  5 ;  merke  noch  reicere  aliqiiem  ad  aliquid^  was  gleich- 
falls klass.  ist,  vgl.  Cic.  Att.  9,  13,  8  sed  ne  bis  eadem  legas,  ad 
ipsam  te  epistidam  reicio;  ferner  reicere  aliquid  ad  aliquem  bei  Caes. 
civ.  3,  17,  5  totam  rem  ad  Fompeium  reicere,  öfters  bei  Livius,  vgl. 
Friedersdorff  zu  Liv.  26,  15,  2.  Hingegen  sagt  man  nicht  reicere 
cidpam,  crimen,  invidiam  u.  a.  in  aliquem,  die  Schuld  —  auf  einen 
werfen,  sondern  conferre,  transferre,  coyiicere  in  aliquem,  alicui 
attribuere. 

Reimpressio^  der  Wiederabdruck,  ist  N.  L.  und  unnötig  wegen 
iteratio,  repetitio,  iterata,  repetita  editio;  ebenso  reimprimere,  ja  sogar 
reprimere,  ivieder  abdruckoi,  für  typis  iterare  oder  repetere;  vgl.  de- 
primere. 

Relabi,  zurilchsinkeny  -gleiten,  -fallen,  ist  kein  klass.  Wort;  es 
ging  aus  der  Sprache  der  Dichter  in  die  N.  Kl.  Prosa  über  und 
findet  sich  so  bei  Curt.  6,  4,  19  und  Tac.  ann.  1,  76  und  2,  24, 
ebenso  im  aS^.  L.,  z.  B.  bei  Pac.  Pan.  Theod.  11,  p.  init.,  für  retro 
labi,  recedere,  recidere. 

Relatio  ist  in  der  Bedeutung  Vergleichung  N.  L.  für  comparatio, 
collatio,  wiewohl  es  N.  Kl.  bei  Quintilian  die  Beziehimg  auf  etwas, 
ad  aliquid,  bedeutet ;  jedoch  sage  mau  für  relationem  habere  ad  ali- 
quid, auf  etwas  Beziehung  haben,  lieber  referri  ad  aliquid,  und  in 
der  Bedeutung  im  Verhältnis  mit  etwas  stehen  —  rationem  habere 
oder  esse.  Für  relativus  und  relative  aber,  welche  S^j.  L.  und  nur 
etwa  in  der  Grammatik  und  spekulativen  Sprache  (August,  trinit. 
üb.  7,  §  10  und  11)  als  Kunstwörter  beizubehalten  sind,  sage  man 
lieber  comparatus  und  comparate;  vgl.  I  S.  56  oben.  —  In  der  Be- 
deutung Bericht,  Erzählung  (=  Referat)  ist  relatio  N.  Kl.  und 
Sp.  L.,  klass.  wird  es  nur  in  beschränktem  Sinne  gebraucht,  z.  B. 
relatio  criminum,  ferner  Vortrag  oder  Antrag  eines  Magistrats.  Das 
Wort  Referat  wird  wohl  am  richtigsten  als  auffordernder  Konjunktiv 
aufgefasst,  den  der  die  Akten  verteilende  Präsident  auf  den  Faszikel 
mit  dem  Namen  dessen  schreibt,  der  referieren  soll;  also  ursprünglich: 
referat  N.  N. 

Relegare  s.  Ablegare. 

Relevatio,  die  Erleichterimg,  findet  sich  nicht  vor  Fronte  und 
kommt  auch  im  Sp.  L.  selten  vor,  für  levatio,  allevatio,  relaxatio; 
vgl,  Gölzer  Hier.  S.  75,  Paucker  Scrut.  S.  15. 

Religio,  die  Religion.  Wenn  nach  Cicero  die  Alten  darunter 
den  Glauben  an  höhere  Wesen  (Götter)  und  ihre  Verehrung,  wie 
verschieden  sie  auch  bei  jedem  nach  seiner  Einsicht  und  nach  der 
darüber  erhaltenen  Belehrung  war,  verstanden,  so  ist  an  religio 
Christianoram,  christiana,  a  lesu  Christo  docta  et  institiäa  und  kurz 
mit  dem  Genit.  lesu  Christi  oder  religio  nostra,  vgl.  Gölzer  Hier. 
S.  228,  die  christliche  Religion,  Christus-Religion,  kein  Anstoss  zu 
nehmen.     Daher  brauchten  religio  christiana,  wie  früher  schon  Lact. 
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und  Eutrop  10,  16,  3,  Leo  M.  serm.  66,  2  init.,  alle  neueren  besseren 
Lateiner  unbedenklich.  Andere  verwerfen  es  und  wollen  dafür  doc- 
trina,  was  jedoch  den  Begriff  von  Religion  nur  unvollständig  ent- 
hält. —  Daher  sagt  auch  Grysar  mit  Recht:  Ist  die  Religion  nur 
dem  äusseren  Kultus  nach  gemeint,  so  mag  man  freilich  besser  sacra 
Christian orum,  und  ist  die  Lehre  darunter  zu  verstehen,  dodrina 
oder  }yraecepta  christiana  sagen.  Jedoch  gilt  diese  Unterscheidung 
nur  für  die  Wissenschaft.  —  Das  Adj.  religiosus  in  der  Bedeutung 
religiös  kann,  da  es  Kl.  ist,  neben  pius,  sanctus  und  inetate  erga 
deum  imhittus  recht  wohl  gebraucht  werden,  für  das  Sj).  L.  religio- 
sitas  aber  sage  man  lieber  iiietüs  oder  sanctitas.  —  Phrasen  mit 
religio^  wie  religioni  esse  =  sich  ein  Oeiuissen  ans  etwas  machen 
(nicht  Kl.).,  z.  B.  Liv.  5,  13,  8;  religioni  non  habere  =  sich  kein 
Gewissen  aus  ettvas  niaclien^  z.  B.  Cic.  div.  1,  77;  off.  2,  5  =  sich 
nicht  scheuen,  mit  Inf.,  u.  a.  hat  Nieländer,  vgl.  III,  2  S.  15;  vgl. 
auch  Näg.-MüUer^  S.  263  ff. 

Reliciuiae,  der  Überrest,  die  Überreste.  So  vielfach  auch  der 
Gebrauch  dieses  Wortes  ist,  so  hat  doch  kein  guter  Prosaist  dasselbe 
von  den  Ruinen  zerstörter  oder  zerfallener  Städte  u.  ähnl.  gebraucht; 
dies  findet  sich  nur  poet.  und  in  später  Prosa  bei  Amm.  Marc.  17, 
10  und  24,  8;  man  sage  dafür  nach  Umständen  mit  Cic.  Tusc.  3, 
53  magis  me  moverant  Corinthi  subito  aspectae  inirietinae,  oder 
mit  Liv.  (was  jedoch  Cic.  und  Caes.  noch  nicht  kennen)  21,  10,  11  Sa- 
gimti  ruinae;  rudera  in  diesem  Sinne  findet  sich  bei  Suet.  Aug.  30, 
Vesp.  8,  vgl.  s.  V.  Ruina  u.  Bagge  S.  47.  Gut  aber  ist  es  von  den  irdi- 
schen Überresten  der  Toten,  Cic.  leg.  2,  56;  Tac.  ann.  1,  60  u.  62, 
lust.  11,  15,  15.  Daher  kann  man  es  unbedenklich  :=  unserm  Re- 
liquien brauchen,  vgl.  Hier.  vir.  ill.  7  ad  quam  urbem  ossa  eins  cum 
reliquiis  Andreae  cqmstoli  translata  sunt,  vgl.  Gölzer  Hier.  S.  241.  — 
Mit  reliquiae  verbindet  sich,  wenn  es  metaphorisch  gebraucht  wird, 
gerne  der  Begriff  des  Bedauerns,  z.  B.  Cic.  fam.  9,  10,  2  reliciuiae 
2)ristinae  ß^ontis;  dazu  hat  Cic.  SuU.  1  noch  miserae  beigefügt:  in 
his  pristinae  fortunae  reliquiis  miseris,  vgl.  Köhler  Lent.  S.  40. 

Reliquus,  übrig,  in  der  Bedeutung  noch  vorhanden,  möchte  wohl 
ohne  Autorität  und  N.  L.  sein,  z.  B.  omnia  eins  scripta  adhuc  reli- 
qua  sunt,  für  supersunt,  exstant.  —  Ceteri  bezeichnet  die  Übrigen 
im  Gegensatze  zu  den  Genannten  und  zwar  als  selbständige,  den 
Genannten  gleich  geachtete  Individuen,  durch  reliqui  werden  die 
Übrigen  als  Rest,  cds  Anhang  des  Ganzen  bezeichnet;  kurz  ceteri 
vergleicht,  reliqui  zählt,  vgl.  noch  Tegge  Stud.  S.  251.  Daher  steht 
nach  den  Yerben  des  Vorzuges,  wie  excellere,  praestare  u.  dgl.  nie 
reliqui,  sondern  ceteri  oder  cdii,  umgekehrt  wird  nach  einem  Zahl- 
begriffe  nie  ceteri,  sondern  nur  relicpä  gebraucht,  reliciui  sex,  nicht 
ceteri  sex.  S.  darüber  Schultz,  Synon.  N.  412  u.  Seyffert,  Palästra 
S.  22.  —  Von  etwas  übrig  sein,  übrig  lassen  u.  a.  heisst  lat.  nicht 
reliquum  esse,  reliqiium  facere  ab,  sondern  ex  cdiqua  re,  z.  B. :  re/i- 
quos  hos  esse  non  ex  bello  .  .  .  sed  ex  tuo  scelere^  Cic.  Yerr.  3,  126; 
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quihiif;  liihido  atque  luxuria  ex  magnis  raphm  nihil  reliqiii  fecerat, 
Sali.  Cat.  28,  4.  —  Selten  und  jedenfalls  nicht  bei  Caesar  findet  sich 
das  vollständig  substantivierte  reliqiium,  z.  ß.:  reliquiim  scripturae^ 
rhet.  Her.  4,  10,  vgl.  Thielmann  Bayr.  Gymn.  16  S.  353,  hreve  vitae 
reliqmmi,  Cic.  Cato  72,  vgl.  Meissner   z.  St.,   ex  omni  reliquo,  Yerr. 

3,  103,  reliqnnm  diei,  reliqmmi  noctis^  Liv.  2,  25,  2  und  3,  15,  8. 
Weniger  auffallend  ist  und  findet  sich  öfters  in  klass.  Sprache  aliquid 
reliqiii,  Cic.  Verr.  3,  121;  quid  reliqui,  Süll.  89  ;  nihil  esse  reliqiii, 
Caes.  Gall.  1,  11,  5;  nihil  reliqui  fecerunt  2,  26,  5,  ne  ad  conandiim 
quidem  sihi  quicquam  fore  reliqid  civ.  2,  5,  5,  ferner  de  reliquo  vi- 
dero,  Cic.  Verr.  4,  36  u.  ä.  —  Über  reliquum  est  vgl.  II  S.  54. 

Remedium  bedeutet  nur  ein  Heil-,  Rettungsmittel  gegen  etwas 
Böses.  Heilmittel  gegen  ist  klass.  remedium  c.  gen.,  z.  B.  Cic.  fam. 
5,  12,  4  in  remediis  incommodorum.  Jedoch  kann  der  Dat.  stehen, 
wenn  remedium  mit  esse  öder  einem  andern  Verbum  zusammen  eine 
Phrase  bildet,  vgl.  Cic.  div.  Caec.  9  cum  hoc  unum  his  tot  incommodis 
remedium  esse  arhitrarer ;  Phil.  13,  25  veneficam  audes_  appeUare 
eum  virum,  qui  tuis  tmieficiis  remedia  invenit?  Das  gleiche  gilt  für 
Sali,  und  Livius,  wo  überall  der  Dativ  der  Bestimmung  durch  die 
Konstruktion  verlangt  wird  und  nicht  zu  remedium  allein  gehört; 
vgl.  meine  Syntax^  §  75,  M.  Müller  zu  Liv.  2,  43,  9,  Fabri  zu  Sali. 
Cat.  40,  3.  Statt  des  Dativs  kann  bei  solchen  Phrasen  auch  der 
Accus,  mit  ad  stehen,  z.  B.  Cic.  Cluent.  27  und  namentlich  Yerr.  5, 
26  temporihus  hihernis  ad  magnitudinem  frigorum  praeclarum  hoc 
sibi  remedium  compararat.  Aber  N.  Kl.  ist  contra,  z.  B.  bei  Plin. 
nat.  12,  78,  ferner  adversus,  z.  B.  Tac.  Germ.  16.  —  Die  Phrase 
remedio  esse  bezeichnet  Georges  unrichtig  mit  Cicero;  klass.  ist 
remedio  esse  nicht  und  kann  aus  klass.  Zeit  nur  durch  rhet. 
Her.  3,  22  continens  vox  remedio  est  voci  belegt  werden.  Häufig 
ist  es  dagegen  im  N.  Kl.  seit  Livius,  z.  B.  bei  Celsus,  Colum.,  Val. 
Max.,  Plin.  nat.,  Sen.  u.  a.;  für  Livius  vgl.  26,  3,  3;  5,  22,  9;  vgl. 
noch  Meländer  1874  S.  35;  1877  S.  27;  1894  S.  16.  —  Das  N.  KL 
hat  noch  verschiedene  mit  remedium  gebildete  Phrasen,  z.  B.  esse 
in  remedio  oder  pro  remedio;  adhihere  in  remedium;  in  remedium 
bihere  u.  ä.  —  Die  von  remedium  abgeleiteten  Wörter  remediare  und 
remediari,  heilen  (für  sanare)'.,  remediatio,  die  Heilung  (für  sanatio)\ 
remediator,  der  Heilende  (für  medicus,  qui  sanat,  qui  medetiir)^  und 
remedialis,  heilsam  (für  salutaris).,  sind  alle  Sp.  L.,  vgl.  Rönsch  Ital. 
S.  161  und  Coli.  phil.  S.  45,  Fuchs  im  Archiv  XI  S.  42.  —  Einzig 
remediabilis  =  heilbar  (für  sanabilis).^  welches  bei  Seneca  (ep.  95, 
29)  steht,  scheint  der  früheren  Zeit  zu  entstammen. 

Remetiri,  wieder  messen,  in  der  bildlichen  Bedeutung  ivieder 
vergelten,  ist  erst  SjJ.  L.  für  repeyidere,  repensare,  remunerari. 

Reminiscentia,  die  Rückerinnerung,  ist  sehr  Sp).  L.  für  recor- 
datio,  memoria. 

Reminisci  mit  Gen.  hat  Caes.  Gall.  1,  13,  4,  auch  Nepos  Phoc. 

4,  1 ;   reminisci   aliquid  sagt  schon  Ter.  Hec.  385,   Acc.  Eurys.  346, 
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dann  Nep.  Ale.  6,  3,  wohl  auch  Cic.  Att.  4,  2,  4  und  Cato  78,  re- 
miiiisci  de  Cic.  Lig.  35;  Liv.  hat  reminisci  nicht  mit  Objekt  verbunden, 
Verg.  Aen.  10,  782  weist  es  mit  Accus,  auf,  ebenso  Ovid  Pont.  1, 
8,  31,  trist.  5,  4,  31-,  im  ganzen  ist  es  also  sehr  selten. 

Remksio,  ErlasSy  Vergehinifj ;  vgl.  Remittere.  Remissio  =  Er- 
Iwlung  als  Zustand  in  Verbindung  mit  anuni  steht  Cic.  de  or.  2, 
22;  aber  =  Erholangsmittel  synonym  mit  Imlus  hat  es  erst  Tac, 
vgl.  Gudeman   zu  Tac.  dial.  28,   Freund    Progr.  Breslau  1907  S.  15. 

Remittere  heisst  zwar  erlassen,  vermindern,  hat  aber  bei  allen 
bessern  Schriftstellern  als  Objekt  nur  das  bei  sich,  was  erlassen, 
vermi7idert  und  gemildert  werden  kann,  z.  B.  poenam  (Liv.  3,  58,  10; 
remissio  poenae  bei  Cic.  Catil.  4,  13),  maltam,  onus,  lalorem  u.  dgl. 
Ganz  selten  erscheint  es  mit  dem  Objektsaccus.  der  Schuld,  des 
Vergehens,  welches  vergeben  werden  soll.  So  hat  Sali.  bist.  3,  48, 
22  M.  einmal  inmriam  remittere  gesagt  =  die  Beleidigung  schenken, 
verzeihen,  ungestraft  hingehen  lassen;  ebenso  Seneca:  quare  tarn  cito 
senex  ille  remisit  iniuriam?  contr.  2,  11,  1  (aber  Plaut;  Most.  1169 
liest  man  jetzt  Tranioni  iam  amitte  hanc  noxiam  causa  mea).,  da- 
gegen finden  wir  spätlat. :  td  ex  animo  tibi  volens  omne  delictum 
remittam,  Apul.  met.  3,  19.  An  solche  Vorgänge  schliesst  sich  denn 
auch  die  Sprache  der  kirchlichen  Latinität  an,  seitdem  man  im 
Vaterunser  allgemein  betete:  dimitte  nohis  dehita,  peccata  nostra, 
sicut  et  nos  dimittimus  dehitorihus  nostris,  s.  Yulg.  bei  Matth.  6,  12, 
Luc.  11,  4,  wo  also  dimittere  wie  remittere  =  verzeihen,  die  Strafe 
der  Vergehen  erlassen,  gebraucht  wurde.  Für  remissio  peccatorum 
wird  auch  remissa  peccatorum  gesagt,  vgl.  Weyman  Bayr.  Gymn. 
XXVII  S.  493  und  Wunderer  Progr.  Erlangen  1889  S.  31;  auch 
findet  sich  remissa  (Neutrum  plur.),  z.  B.  indulgentiam  et  remissa 
peccatoriun  haheret ,  Weyman  Archiv  IX  S.  138.  Man  sage  da- 
für ignoscere,  remittere  poenam  alicui  oder  alicuius  (Liv.  40,  10, 
9  und  8,  35,  1),  concedere  peccatis,  alicui  peccata  concedere  (Richter 
zu  Cicero  Cat.  4,  2),  veniam  dare,  trihuere  alicui  rei,  z.  B.  delicto, 
oder  gratiam  alicuius  rei  cdicui  facere  (Suet.  Calig.  15).  Das  christ- 
liche: Verzeihe  uns  um  Christi  luillen  hiesse  auch  (nach  Caes. 
Gall.  1,  20,  5):  peccata  nostra  Christo,  Christi  erga  nos  meritis  con- 
dona.  N.  Kl.  brauchte  man  dbolere  factum  und  aholitio  facti  in  der 
Bedeutung  die  strafbaren  Folgen  einer  Tat  ivegnehmen,  auflieben, 
erlassen  und  die  Tat  als  nicht  geschehen  verzeihen,  z.  B.  bei  Sueton 
(Tib.  4)  abolitio  facti,  Aufhebung  einer  Tat  als  einer  nicht  ge- 
schehenen, also  Erlassung  edler  Strafe  dafür.  Man  ahme  dies  nicht 
nach.  —  Nachlassen  in  seinem  Eifer  u.  dgl.  heisst  nicht  in  studio, 
sondern  Studium  remittere  (Cic.  Brut.  320,  Caes.  civ.  2,  13,  2) ;  nacli- 
lasseii  in  .seinen  Studien,  studia  remittere  (Cic.  Tusc.  1,  1).  Etwas 
in  seinem  Studium  etc.  nachlassen  ist  lat.  remittere  aliipiid  alicuius 
rei,  de  oder  ex  oder  ab  cdiqua  re,  s.  Cic.  Phil.  8,  19;  1,  12;  13,  36 
und  Liv.  6,  24,  10.  Auch  kann  remittere  im  angegebenen  Sinne 
mit  de   oder   ex   aliqua   re   auch   ohne   hinzutretenden   Accus,  eines 
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TeilbegrifFes  wie  pauhim,  aliqitid,  nihil,  miiltmn  etc.  verbunden 
werden.     S.  Caes.  Gall.  5,  59,  6;    Cic.  Verr.  3,   82,   Liv.  4,   43,  11. 

—  Was  remittere  =  nacligeben,  den  Widerstand,  Widersjn'itch  auf- 
geben betrifft,  so  steht  es  entweder  ganz  absolut,  wie  Livius  6, 
36,  3,  oder  mit  dem  Accus.,  s.  Liv.  6,  18,  7,  Asc.  Ped.  in  Cornel. 
S.  72  (Or.),  oder  mit  de  aliqua  re  bei  Liv.  5,  12,  13  und  Caes. 
civ.  3,  17,  2.  —  Auch  mit  sächlichen  Subjekten,  wie  Schmerz, 
Kranhheity  Regen,  Wind  etc.  kann  remittere,  oder  se  remittere  = 
"nachlassen,  aufhören,  ganz  gut  verbunden  werden,  s.  Cels.  med.  2, 
14;  3,  18  und  22;  4,  6  und  c.  24  (bis),  Livius  2,  34,  6  und  40, 
33,  4,  Caes.  civ.  3,  26,  4,  Cic.  Brut.  130.  Dagegen  sagt  man  nicht: 
calor  oder  frigns  remittit,  die  Wärme,  Kalte  Uisst  nach,  sondern  se 
frangit.  —  Remittere  mit  folgendem  Infin.  ist  sehr  selten;  zuerst  steht 
es  Ter.  Andr.  827,  dann  bei  Sali.  lug.  52,  5,  Hör.  od.  2,  11,  3;  es 
ist  zu  meiden. 

Remotus,  zurilckgerücld,  entfernt,  hat  fast  immer  den  Begriff 
des  Örtliclien  und  wird  von  der  Zeit  nur  mit  einem  Zusätze,  luovon 
'Weggerückt  gebraucht.  Ohne  alle  Autorität  ist  es,  geradezu  zu  sagen : 
temims  remotum,  tempora  remotissima,  die  eyitfernte  Zeit,  die  entfern- 
testen Zeiten,  für  longinqmwi  temjms,  ultima  tempora  (Cic.  leg.  1, 
8);  richtig  aber  ist:  remotus  ah  aetatis  nostrae  memoria,  dem  An- 
denken unserer  Zeit  fern  gerückt   (Cic.  inv.  1,  27).  —  Entfernt  von 

—  mit  einer  Raumangabe  wird  durch  remotus  ab,  nach  Bedarf 
durch  longe,  procid  ah  und  den  Abi.  des  Raumes  ausgedrückt,  z.  B. 
Cic.  Cluent.  2  altera  pars,  qiiae  procul  ah  iudicio  remota  est.  —  Eine 
entfernte  Ähnlichkeit  heisst  longinqua,  nicht  remota  similitudo. 

Removere  se,  sich  entfernen,  ist  kiass.,  z.  B.  Cic.  Cluent.  43  cum 
se  ah  omni  eiusmodi  negotio  removisset;  agr.  2,  22  reniove  te  a 
suspicione  alicuius  tui  commodi.  Doch  weist  Plane,  bei  Cic.  fam.  10, 
18,  3  si  ipse  a  certamine  belli  tarn  necessarii  me  removissem  darauf 
hin,  dass  removere  se  wie  ducere,  subducere  se  u.  ä.  der  Umgangs- 
sprache entnommen  ist;  vgl.  noch  Hör.  sat.  2,  1,  71,  Bergmüller  Plau- 
ens S.  56,  Schmalz  Pollio^  S.  47.  Ohne  den  Ausgangspunkt  anzugeben, 
brauche  man  nicht  se  removere,  weshalb  das  unwillige  entferne  dich, 
pack'  dich!  nicht  heisst  te  remove,  sondern  ahi  tuam  viam,  facesse, 
recede  de  medio  (Cic.  S.  Rose.  112). 

Remunerari,  vergelten,  ist  klass.  nur  Deponens;  die  aktive  Form 
gehörte  dem  Vulgärlatein  an,  vgl.  Petron  140  remunerabat,  findet 
sich  öfters  erst  im  Sp.  L.,  vgl.  Kretschmann  Apul.  S.  80,  Leipold 
S.  34,  Neue -Wagener»  HI  S.  67,  Rönsch  Coli.  phil.  S.  55,  172,  Ar- 
chiv YII  S.  475,  Hoppe  Synt.  Tert.  S.  62.  Die  Konstruktion  ist 
remunerari  aliquem,  aliquid,  einem  oder  etwas  vergelteji,  also  eiiiem 
mit  etwas  vergelten  ja  nicht  7'emunerari  alicui  aliquid,  sondern 
aliquem  aliqua  re,  vgl.  Cic.  fam.  3,  9,  3  miJii  considerandum  est, 
quonam  te  remunerer  potissimum  genere.  Gewöhnlich  steht  es  nur 
im  guten  Sinne,  also  Böses  mit  Gutem  vergelten,  maleficia  benefactis 
remunerari,  aber  Gutes  mit  Bösem  vergelten  ist   benefacta  maleficiis 
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pensare.  Doch  sagt  Cicero  scherzhaft  Att.  8,  1,  4:  ego  si  somnum 
capere  possem,  tarn  longis  te  epistulis  non  ohtunderem :  tu,  si  eadem 
causa  est,  me  remunerere  saue  velim  und  Catull  14,  20  te  liis  sup- 
pliciis  remimerahor ;  vgl.  noch  Gellius  18,   13,  7. 

Ben  ist,  wie  unser  Nieren,  nicht  im  Sing,  üblich,  sondern  nur 
im  Plur.,  7^enes,  z.  B.  Cic.  Tusc.  2,  60  ex  renilnis  lahorare. 

Renayiare,  wiedererzählen,  ist  nur  F.  L.  für  demio  narrare. 

Renegare,  verweigern,  ahscldagen,  ist  N.  L.  für  negare,  dene- 
gare,  recusare,  detrectare. 

Renidere,  luiederglänzen,  strahlen,  und  bildUch  heiter  lächeln,  ist 
nicht  klass.;  es  findet  sich  meistens  nur  P.  L.  und  in  Prosa  selten 
seit  Livius  bei  Tac,   Apul.,   Amm.,   Paneg.,   vgl.  Chruzander  S.  56. 

Renitentia^  die  Renitenz,  der  Widerstand,  die  Widersetzlichkeit, 
ist  N.  L.  für  repugnantia,  contiimacia,  pervicacia.  Auch  das  Yerb 
reniti  für  resistere,  obsistere,  ist  selten  und  N.  Kl. ;  bei  Livius  findet 
sich  nur  renitens,  5,  49,  2.     Ygl.  Brolen  S.  21. 

Renovare,  erneuern,  luieder  auffrischen.  Man  sagt  wohl  (aber 
meist  poet.)  vulnus,  dolorem,  luctum  u.  dgl.  renovare,  auch  renovare 
cdiciii  aliquid,  z.  B.  maximi  viri  desiderium  alicui  renovare,  (Plin.  epp. 
6,  10,  1),  aber  sinnwidrig  ist  cicatricem  re^iovare,  da  cicatrix  —  die 
Narbe,  nicht  die  Wimde  bedeutet;  richtig  ist  cicatricem  refricare 
oder   lieber  mit  vulnus;   vgl.  Cic.  agr.  3,  4,  Att.  5,  15,  2. 

Renumerare,  wiederzahlen,  ist  A.  L.  und  Sp.  L.  Bei  Caes.  civ. 
3,  53,  4  hat  es  Holder  beibehalten,  wohl  mit  Unrecht,  da  es  nicht 
die  Bedeutung  aufzählen  hat;  Kubier,  Kleist  u.  a.  lesen  renuntia- 
verunt,  Mensel  numeraverunt,  da  re-  Wiederholung  der  letzten  Silbe 
von  Caesari  sei. 

Remmtiare,  melden,  verkündigeji ;  —  ehiem  etwas,  alicui  oder 
ad  cdiquem  alicpiid,  z.  B.  Cic.  Yerr.  2,  162  Uli  ad  senatum  reniui- 
tiant.  In  dem  Ausdrucke  eifien  zu  oder  als  etiuas  ausrufen,  ivählen, 
wird  remmtiare  mit  zwei  Accusativen  verbunden,  z.  B.  Cic.  Mur. 
1  Murenam  considem  renuntiavi,  Phil.  2,  79  iussus  es  renuntiari 
consid.  Gut  ist  auch  renuntiare  cdiquid  cdicui  =  unserem  deutschen 
einem  etivas  absagen,  aufkündigen,  z.  B.  Cic.  Yerr.  2,  89  iste  hospitium 
ei  renuntiat;  vgl.  noch  renuntiare  amicitiam,  Tac.  ann.  2,  70  und 
Liv.  42,  25,  1.  Erst  N  Kl.  und  Sp.  L.  ist  renuntiare  alicui  rei,  re- 
noncer  ä,  entsagen,  vgl.  Hier.  ep.  39,  4  cum  sciam  toti  te  renuntiasse 
mundo;  vgl.  noch  Gölzer  Hier.  8.  316,  Könsch  Ital.  379,  Coli.  phiJ. 
S.  54  u.  162  u.  Sem.  III  S.  72,  Wölfflin   Archiv  YIII  S.  15. 

Reparabilis,  ersetzbar,  ivas  sich  ersetzen  lässt,  ist  in  Prosa  nur 
bei  Sen.  brev.  v.  6,  4  (Georges  unrichtig  vit.  beat.  6,  4)  und  epp. 
1,  3,  ausserdem  Sp.  L.  bei  Amm.  und  Paneg.,  sonst  jedoch  nur 
bei  Dichtern  zu  finden  für  qui  (quod)  reparari  potest,  vgl.  Cic.  Yerr. 
3,  199;  jedoch  empfiehlt  es  sich  durch  seine  Kürze,  wie  irreparabilis 
u.  ähnl. 

Reparare,  ivieder  bereiten  oder  herbeischaffen,  neu  iviederher- 
stellen,  was  verloren  oder  verdorben  ist,  ist  selten  in  klass.  Sprache; 
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Caes.  braucht  es  gar  nicht,  Cic.  nur  Verr.  3,  199  quod  alio  praetore 
eodeni  ex  agro  reparare  posset.  Es  werde  nicht  falsch  angewandt 
und  nicht  mit  Objekten,  wie  iachiram,  cladeni,  Verlust,  Niederlage, 
in  der  Bedeutung  wieder  gut  machen,  ersetzen  verbunden,  da  der- 
gleichen wohl  ohne  Autorität  ist,  für  sarcire.  Aber  navem  repararc, 
aedificia,  domum  ist  nicht  unlat.,  wenn  auch  reficere,  restituere  besser 
ist,  vgl.  b.  Alex.  12,  3,  Suet.  Dom.  20.  Einige  verwerfen  als  unlat. 
auch  damnmn,  damna  reparare,  aber  so  sagen  doch  lust.  14,  3,  6, 
Sen.  Phaedr.  468,  Lact.  epit.  71,  8,  Horaz  (carm.  4,  7,  13),  und 
Ovid  nennt  ein  damnnm  —  reparahile ;  auch  ist  ja  damnum 
seiner  Etymologie  nach  vielleicht  =  daminum  =  zo  didöfjtsvov,  vgl. 
Ritschi  op.  2,  709,  Landgraf  act.  Erl.  II  S.  17  und  dagegen  Thiel- 
mann Dare  S.  67,  also  so  viel  als  res  amissae,  und  diese  können 
reparari  nach  Hör.  sat.  2,  5,  3  quilms  amissas  reparare  queam  res 
artihus  atque  modis.  —  P.  L.  und  N.  Kl.  (s.  Ovid  heroid.  4,  90, 
Vell.  2,  37,  1)  ist  vires  j^eparare,  die  Kräfte  iviederher stellen,  für 
reßcere. 

Repedare,  zurückgehen,  ist  A.  u.  Sj).  L.  für  recedere,  redire ;  vgl. 
Rönsch  It.  S.  199,  Bergmüller  Jord.  S.  13. 

Repellere,  zurücktreiben;  —  von  etwas,  ab  aliqua  re,  P.  L.  ali- 
qua  re;  vgl.  Cic.  Mil.  77  Clodium  a  cervicibus  vestris  reppuli,  Verg. 
Aen.  2,  545  rauco  quod  aere  repulsum. 

Repentino,  plötzlich,  fristet  in  der  klassischen  Sprache  eine  sehr 
zweifelhafte  Existenz,  während  das  Adj.  repeyitinus  gut  Kl.  ist,  vgl.  z.  B. 
Cic.  Brut.  242,  Cat.  2,  20  u.  sonst;  oft  hat  es  Caes.,  vielleicht  auch  Gall. 
2,  33,  2,  hier  überliefert  a  repentino,  S  repentinam,  Meusel  zieht  lex. 
S.  1055  das  von  ß  überHeferte  repente  vor.  Bei  Cic.  Quinct.  14  hat  C.  F. 
W.  Müller  das  Adv.  beibehalten;  aber  man  bemerke,  dass  pro  Quinct. 
Ciceros  älteste  Rede  ist  und  dass  Cicero  in  dieser  Rede  §  39  ex- 
cidehat  repente  oratio  sagt  und  in  den  Yerrinen  bereits  ausschliess- 
lich repente  verwendet.  Es  ist  repentino  die  A.  L.  Form,  vgl.  Lo- 
renz zu  Plaut.  Pseud.  36,  die  dann  von  den  Archaisten  wieder  her- 
vorgesucht wurde,  vgl.  Kretschmann  Apul.  S.  62,  sich  aber  auch 
Lact.  1,  46,  19  in  einem  Zitat  aus  Min.  Felix  findet,  wo  jedoch  Min. 
Fei.  selbst  inopinato  bietet.  Vgl.  noch  Hellmuth  act.  Erl.  I  S.  114, 
Thielmann  Cornif.  S.  45,  Schneider  zu  b.  Alex.  29,  4,  wo  repentino 
Adjektiv  ist,  Neue -Wagener^  II  S.  629. 

Repercutere  s.  I  S.  27  §  28. 

Reperire,  finden.  N.  L.  und  dem  Lateiner  undenkbar  ist  se 
reperire,  sich  finden,  in  der  Bedeutung  sein,  für  reperiri;  vgl.  noch 
s.  V.  Invenire. 

Repertor,  der  Erfinder,  ist  unklass. ;  es  findet  sich  A.  L.  bei 
Yarro  r.  r.  1,  2,  19,  Sali.  bist.  4,  69,  7  M.,  P.  L.  und  N.  Kl  bei 
Quintilian,  Tacitus,  Plinius  dem  altern  und  Cels.  med.  7,  26,  3  und 
8p.  L.  bei  Apul.,  Macr.  sat.  1,  7,  25:  mellis  et  fructuum  repertorem 
Saturnum  aestimantes,  ib.  c.  10,  19,  sowie  noch  ganz  Sp.  L.  in  den 
von  Harster  herausgegebenen  Vitae  novem  sanctorum  metricae  6,  248 
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genitor  hominmn  rerumqiie  repertor  für  inventor ;  ebenso  ist  repertum 
als  Subst.,  die  Erfindung,  nur  P.  L.  für  inventum. 

Repertorium,  das  Verzeichnis,  steht  Sp.  L.  bei  einem  Juristen 
für  index;  in  anderem  Sinne  wird  es  mit  reperire  umschrieben. 

Repetere  kommt  ohne  memoria  Kl.  nur  selten  in  der  Bedeutung 
sich  eri7inern,  ins  Gedächtnis  zurückrufen  vor,  z.  B.  Cic.  Q.  fr.  1,  2, 
7  si  omniiim  mearum  praecepta  litterarum  repetes,  intelleges,  meistens 
memoria  rejyetere  alicpiid,  z.  B.  de  orat.  1,  1,  vgl.  Sorof  z.  St., 
fam.  11,  27,  2,  vgl.  Andresen  z.  St.,  oder  memoriam  alicMius  rei 
repetere,  z.B.  Deiot.  20  repete  illius  tepiporis  memoriam;  N.  Kl.  steht 
aber  repetere  oft  für  sich  allein.  —  Über  supra  repetere  vgl.  Supra. 
Bemerkenswert  ist  cdiquid  in  anticpium  ins  repetere,  Liv.  35,  16,  6 
=  sein  altes  Recht  auf  etwas  reklamieren,  geltend  machen  und  civi- 
tütem  repetere  in  libertatem,  ibid.  34,  22,  11  =  für  die  Freiheit 
reklamieren.  Man  sagt  ferner  a  capite,  ah  ortii,  a  fönte,  ab  initio 
rejjetere,  vgl.  rhet.  Her.  1,  14  si  non  ah  ultimo  initio  repetere  vole- 
mus,  Cic.  fin.  1,  65  in  fahulis  ah  ultima  anticiuitate  repetitis;  der 
blosse  Abi.  ist  Sp.  L.,  z.  B.  liier,  ep.  10,  2  quorsum  isla  tam  alto 
repetita  principio,  vgl.  Gölzer  Hier.  S.  324.  Klass.  ist  exemplum  pe- 
tere  ah,  z.  B.  Cic.  de  orat.  3,  137  nam  iit  virtiitis  a  nostris,  sie  doc- 
trinae  sunt  ah  Ulis  exempla  petenda,  vgl.  I  S.  542  ob.  Sp.  L.  ist 
exemplum  repetere  de.,  z.  B.  Hier.  ep.  123,  1  multa  de  scripturis  sanctis 
exempla  repetentes,  vgl.  Gölzer  Hier.  S.  339.  —  Repetere  intransitiv 
=  repetiereji,  von  Krankheiten  gesagt,  lässi  sich  aus  Celsus  S.  110  D. 
fehris  etiam  cum  quievit,  tamen  repetit  belegen,  vgl.  auch  Plin.  See. 
medic.  3,  21  non  repetit  morhus,  Rönsch  Sem.  III,  72. 

Repetitus,  wiederholt.  N.  L.  sind:  repetita  vice  und  das  Adv. 
repetite,  zu  iviederholtenmcden,  iviederholt,  für  identidem.  Herum  ac 
saepius,  itermn  ac  iertio  oder  tertium. 

Replicare  ist  in  der  Bedeutung  gegen  etiuas  eimvenden,  replizieren, 
Sp.  L.  bei  Greg.  M.  in  Job.  üb.  16,  init. :  nota  replicant  und  bei  den 
Juristen  für  contra  dicere,  argumenta  afferre,  uti  argumentis  contra  — , 
occurrere.  Ebenso  Sp.  L.  ist  replicare  =  wiederholeyi,  z.  B.  Hieron. 
ne  eadem  superfiue  replicemus,  vgl.  Gölzer  Hier.  S.  258. 

Repo7ie?'e,  legen,  niederlegen.  Dieses  Yerbum  steht  auch  im 
eigentlichen  Sinne  meist  mit  cdiquid  in  alirpia  re,  z.  B.  reponere 
Collum  in  tergo  alicuius,  Cic.  nat.  deor.  2,  125.  Doch  ist  im  nach- 
klass.  Gebrauch  auch  der  Accus,  nach  in  nicht  gar  selten,  sei 
es,  dass  das  Wort  einfach  für  ponere,  das  blosse  Hin- Einlegen 
oder  in  dem  Sinne  des  Zurückleg ens  an  den  cdten  Platz  ge- 
braucht werde.  Hierüber  führt  Haase  A.  573  zu  Reisigs  Vorles.  als 
Belegstellen  an:  Val.  Max.  4,  3,  9;  7,  8,  9  und  5,  1,  6,  Sen.  epp. 
36,  10,  consol.  ad  Marc.  2,  2,  Suet.  Aug.  94  (bis).  Vgl.  auch: 
ossa  in  suas  sedes  reponenda,  Cels.  med.  8,  10,  1  g.  E.,  und  in  ta- 
hulatum  reponere,  Colum.  12,  12,  2  u.  3;  in  cellam  reponere,  ibid.  12, 
48,  5  und  ossa  in  suam  sedem  repo)iere,  Cels.  8,  10,  7,  S.  349  D.; 
ferner   Colum.  12,  15,  4  u.  12,  16,  2.     Aber  auch  bei  Liv.  29,  19, 
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7  steht  in  thesaiiros  reponere  in  den  Handschriften,  und  das  gleiche 
findet  sich  31,  13,  1;  aber  an  beiden  Stellen  ändert  Noväk  nach 
dem  Sprachgebrauch  des  Liv.  in  thesamis,  vgl.  Stud.  Liv.  1894  S.  66; 
es  wäre  allerdings  merkwürdig,  wenn  Liv.  29,  18,  15  p^iiis  quam 
reposita  mcra  pecunia  hi  thesamis  fuerit  und  29,  19,  7  duplamqm 
pecitniam  in  thesattros  reporii  geschrieben  hätte;  es  müsste  nur  sein, 
dass  ihm  das  29,  18,  6  gebrauchte  in  tliesauros  referri  vorgeschwebt 
hätte.  —  Was  die  tropische  Verwendung  von  reponere  betrifft,  so 
ist  der  Accus,  mit  der  Präposition  in  gleichfalls  nicht  selten.  Wenn 
z.  B.  Quintiliau  11,  2,  19  sagt:  iinius  admonitione  verhi  in  memo- 
riani  reponuntur,  so  ist  dies  nach  demselben  Autor  (5,  7,  11:  velid 
in  gradinn  reponunüir)  ein  natürlicher,  der  Sinnesart  der  Römer 
ganz  angemessener  Tropus,  von  den  Fechtern  entlehnt,  w^elche  die 
Stellung,  die  sie  verloren,  wieder  gewinnen.  Was  endHch  Cicero 
betrifft,  so  steht  bei  ihm  reponere  in  dem  übertragenen  Sinne: 
luornnter  zälilen,  rechnen,  nicht  nur  mit  in  c.  abl.,  sondern  auch  c. 
accus. ;  vgl.  folgende  Stellen,  w^elche  in  den  neuesten  Texten  sämt- 
liche in  c.  accus,  aufweisen:  nat.  deor.  1,  58;  3,  47;  opt.  gen.  17; 
inv.  1,  39  und  1,  97.  Vgl.  über  diese  ganze  Sache  die  kritische 
Note  von  Baiter  zu  Cic.  nat.  deor.  3,  47,  Klotz  Stil.  S.  187. 

Reportare  heisst  eigentlich  lieimhringen,  z.  B.  Cic.  Verr.  4,  64 
statueriint  id  (candelahrmn)  secum  in  Syriam  reportare,  daher  auch 
Pomp.  8  ut  ab  illo  insignia  vidoriae,  non  victoriam  reportarent; 
hieraus  entwickelt  sich  die  Bedeutung  davontragen,  z.  B.  eirien  Sieg 
über  ein  Volk,  über  einen  König,  victoriam  reportare  a  populo,  a 
rege;  seltener  wird  es  mit  ex,  Sp.  L.  mit  de  verbunden.  —  Nicht  re- 
portare ist  das  verbum  proprium  für  eine  Armee,  w^elche  als  Siegerin 
am  Ende  einer  kriegerischen  Unternehmung  zu  Schifft'  in  die  Heimat 
zurückgebracht  wird,  sondern  deportare,  s.  z.  B.  Cic.  Pomp.  61  bellum  in 
Africa  maximum  confecit,  victorem  exercitum  deportavit;  ferner  Liv. 
23,  6,  2;  26,  21,  2;  30,  40,  14  u.  15  u.  39,  29,  5  und  sonst.  Deshalb 
hat  Boot  Recht,  wenn  er  bei  Cic.  Att.  4,  18,  5  exercitum  e  Britannia 
reportabant  das  letzte  Wort  anzweifelt  und  dafür  deportabant  ver- 
langt; vgl.  s.  V.  Deportare.  —  Über  reportare  =  referre,  z.  B.  nun- 
tiiim,  dicta,  vgl.  s.  v.  Portare. 

Repraesentare,  vergegenwärtigen,  kommt  in  bildlichem  Sinne  Kl. 
bei  Cicero  nur  mit  dem  Accus,  memoriam  alicuius  rei  Sest.  26  vor, 
das  Andenken  an  etiuas  v er gegemv artigen,  etwas  ins  Andenken  brin- 
gen;  aber  sibi  oder  animo  aliquid  repraesentare,  repraesentare  ima- 
ginem  alicuius  rei,  sielt  etivas  vorstellen,  denken,  findet  sich  erst 
N.  Kl.  bei  Quintilian  und  dem  Jüngern  Plinius,  wogegen  geistig  vor- 
stellen bei  Cicero  (Tusc.  1,  37)  animo  videre  oder  (nat.  deor.  1,  39) 
cogitatione  depingere  heisst;  sich  etivas  sinnlich  vorstellen,  ad  oculos 
referre,  sub  oculos  oder  sub  adspectum  subicere,  und  rhet.  Her.  sagt 
(3,  32):  cogitatio  quamvis  regionem  potest  amplecti,  die  Phantasie 
kann  sich  jede  Gegend  vorstellen.  —  Repraesentare  =  beschleunigen 
ist  klass.,  vgl.  Kraner  zu  Caes,  Call.  1,  40,  14,  Landgraf  Unt.  S.  130, 
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auch  Cic.  hat  es  fam.  5,  16,  6,  Phil.  2,  118.  —  Für  das  Subst.  re- 
praesentatio,  welches  klass.  nur  =  Barzahlung  ist  und  sich  nur  Cic. 
Att.  12,  31,  2  und  13,  29,  3  findet,  ist  die  Bedeutung  Vergegen- 
ivärtigung  erst  aus  dem  X.  Kl.  zu  erweisen ;  Cicero  sagt  dafür  suh 
adspectum  paene  snhiectio  (de  or.  3,  202),  suhiectio  suh  oculos,  evi- 
dentia.  —  In  der  Bedeutung  darstellen,  z.  B.  von  einem  Künstler, 
der  etwas  darstellt,  ist  adumhrare.  welches  von  allen  gebraucht  wird, 
die  etwas  darstellen  und  abbilden,  sei  es  durch  Farben,  Striche  oder 
Worte,  das  KL,  bessere  und  gewöhnliche  Wort ;  doch  ist  auch  reprae- 
sentare  brauchbar,  da  es  in  dieser  Bedeutung  X  Kl.  beim  altern  Pli- 
nius,  bei  Val.  Max.  2,  7,  6  und  Quintil.  11,  3,  156  vorkommt.  —  In  der 
Bedeutung  die  Stelle  jemandes  vertreten,  wie  wir  repräsentieren  sagen, 
z.  B.  die  Obrigkeit  repräsentiert  den  Staat,  der  Gesaiulte  repräseutiert 
seinen  Fürsieji  oder  sein  Volk  u.  dgl.,  sagt  man  in  guter  Prosa  nicht 
repraesentare,  sondern  personam  alicuius  gerere  oder  induere,  wie 
bei  Cicero  (off.  1,  124):  magistratus  gerunt  personam  civitatis.  Erst 
ganz  Sp>.  L.  kommt  dafür  repraesentare  vor:  nostra  per  eum  re- 
praesentetur  auctoritas,  Greg.  M.  epp.  1,  1. 

Reprehensibilis,  tadelnsiuert,  findet  sich  Sp).  L.  zuerst  beim  Ju- 
risten Callistratus,  dann  erst  in  der  Vulg.  und  bei  den  Eccl.,  vgl. 
Rönsch  Ital.  S.  113,  Gölzer  Hier.  S.  138,  Kalb  Roms  Juristen  S.  119, 
Leipold  S.  15.  Man  ersetze  es  durch  repreJiendendus,  z.  B.  Cic.  fam. 
9,  16,  5  in  officio  boni  civis  non  siini  reprehendendus,  Plane.  91  certe 
non  sum  reprehendeyidus ,  oder  durch  vituperabilis ,  vgl.  fin.  3,  40 
(piod  vituperabile  est  per  se  ipsum;  Plin.  ep.  5,  3,  11  umschreibt  es: 
amicos  plures  habere  multis  gloriosum.  reprrehensiojii  nemini  fuit.,  vgl. 
Nieländer  III,  2  8.  16. 

Reprimere  von  einem  Buche,  wieder  oder  von  neuem  drucken, 
ist  N.  L.  und  weicht  zu  sehr  von  der  eigentlichen  Bedeutung  des 
Wortes  ab,  als  dass  es  gebraucht  werden  könnte;  es  genügt  iterare 
bei  dem  zweiten  Abdrucke  und  bei  jedem  weitern  repetere.  —  Im  trop. 
Binne  =  zurückdrängen,  dämpfen,  wird  reprimere  sowohl  mit  dem 
Genitiv  als  dem  Dativ  der  Person  verbunden:  Cic.  Verr.  5,  59  re- 
primebat  enim  tibi  et  imperandi  vim  et  rogandi  conatum  praeclara 
illa  cgbaea,  und  eius  furores  repressit,  Sest.  95;  der  Genitiv  ist 
jedoch  vorzuziehen,  vgl.  Att.  1,  20,  2.  —  Absolut  gebrauchtes  re- 
primere hat  E.  Hauler  zu  Caes.  civ.  3,  93,  1  nachgewiesen;  es 
steht  auch  Cic.  Att.  15,  11,  2  und  leg.  2,  44,  vgl.  Wien.  Stud.  1904 
8.  159  und  s.  v.  Compressus. 

Reprobare,  verwerfen,  ist  bei  Cic.  fin.  1,  23,  vgl.  Madvig  z.  St., 
und  bei  Quint.  6  prooemium  3  aufgegeben ;  es  gehört  somit  nur  dem 
'S'/>.  L.  au,  findet  sich  aber  hier  nicht  nur  bei  den  Juristen,  wie 
Georges  meint,  sondern  auch  oft  bei  den  Eccl.,  namentlich  bei  Hie- 
ronymus,  vgl.  Gölzer  Hier.  S.  173.  —  Auch  das  Subst.  reprobatio 
ist  nur  Sp.  L.;  vgl.  Gölzer  Hieron.  S.  76  (wonach  das  Zitat  Hier, 
ep.  149,  2  bei  Paucker  Beiträge,  S.  483  und  bei  Georges  s.  v. 
falsch  ist). 
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Repuhlicanus,  ein  Bepitblikaner,  Bürger  eines  Freistaates,  ist 
N.  L.  uad  ganz  unnötig  wegen  civis  rei  piihlicae  oder  liherae  civi- 
tatis. 

Repudiare  hat  nur  ein  nominales '  Objekt  bei  sich,  z.  B.  preces, 
condicionem,  mit  Inf.,  z.  B.  Caesarls  gratiam  implorare  repudiavit,  ist 
es  N.  L. 

Repagnare,  ivider streiten,  ivider sprechen,  entgegen  sein,  wird  ver- 
bunden aliciii  und  contra  aliquem  oder  aliquid,  N.  KL  auch  circa 
aliquid;  unter  einander,  inter  se,  z.  B.  Cic.  Cael.  41  res  maxume 
inter  se  repugnantes.  Für  letzteres  kann  auch  inter  se  pugnare 
stehen,  z.  B.  Cael.  12  inter  se  pugnantihus  natiirae  studiis  (so 
C.  F.  W.  Müller  und  Clark).  Als  Irrtum  wird  von  Müller  Seyfferts 
Ansicht  Pal.  S.  188,  3  bezeichnet,  wonach  repugnare  von  Sachen, 
pugnare  von  Personen  gebraucht  wird ;  vgl.  C.  F.  W.  Müller  zu  Cic. 
Cael.  12  (S.  34  der  adnotatio  critica).  —  Verschieden  sind:  haec 
sihi  repugnant  und  haec  inter  se  repugnant,  indem  sihi  anzeigt,  dass 
die  Dinge  (oder  was  es  ist)  mit  sich  selbst  im  Widerspruche  stehen, 
nicht  eines  mit  dem  andern,  weshalb  denn  auch  von  einer  Sache 
gesagt  werden  kann:  hoc  sihi  repugnat;  vgl.  Lact.  1,  17,  9  repug- 
nantia  sihi  dicit.  Dagegen  wird  inter  se  repugnare  immer  nur  von 
mehreren  gesagt,  die  gegenseitig  und  unter  einander  im  Widerspruche 
stehen,  einander  widerstreiten.  Derselbe  Begriff,  welcher  in  repug- 
nare liegt,  findet  sich  auch  in  pugnare  cum  aliqua  re ;  z.  B.  ihre 
Rede  steht  in  ivunderharem  Widerspruche  mit  ihrem  Lehen,  cum  eorum 
vita  mirahiliter  jnignat  oratio  (Cic.  Tusc.  2,  12).  —  Die  Frage  Seyfferts 
(Pal.  S.  188,  3)  ,^kann  es  heissen:  in  sententiis  secum  pugnare  P^  wird 
durch  Cicero  Phil.  2,  18  ut  tota  in  oratione  tecum  ipse  pugnares  be- 
antwortet. 

Repulsa.  Repulsa  ist  zunächst  die  Ahweisung,  die  Nichtherück- 
sichtigung  hei  der  Bewerhung  um  Amter,  Ehrenstellen.  Das  Objekt 
der  repulsa  wird  entweder  durch  den  Genitiv  der  betreffenden  Sache 
oder  ein  Adjekt.  bezeichnet,  wie  repulsa  aedilitatis  oder  aedilicia,  re- 
pidsa  consulatus,  praeturae;  eine  Ahweisung  überhaupt  und  bei  einer 
Amtsbewerbung  erfahren  ist  nur  poet.  und  spätlat.  repidsam  pati  ali- 
cuius  rei,  s.  Ov.  met.  3,  289  und  repulsam  consulatus  pati,  Pac.  pan. 
Theod.  de  c.  12,  vgl.  s.  v.  Pati,  das  gewöhnliche  ist  bekanntlich  repid- 
sam ferre,  und  statt  repidsam  ferre  alicuius  rei  kann  auch  gesagt  werden 
repulsam  ferre  in  petitione  alicuius  rei  nach  Plin.  nat.  7,  122;  von 
einem  (hei  einer  Amtshewerhung)  ahgewiesen  werden  endlich  ist  re- 
pulsam ferre  ah  aliquo,  s.  Cic.  Tusc.  5,  54  (doch  ist  diese  Stelle  kri- 
tisch nicht  sicher,  vgl.  C.  F.  W.  Müller  z.  St.).  Indes  wird  repulsa 
auch  (selten)  von  der  Abweisung  eiyies  Wunsches,  einer  Bitte,  eines 
Verlangens  üherhaupt  gebraucht,  so  bei  Livius:  Echedemus  fatigatos 
tot  repidsis  Aetolos  .  .  .  ad  spem  revocavit,  37,  7,  4,  Nep.  Paus.  2, 
5  nullius  rei  a  se  repidsam  laturum,  Sp.  L.  bei  Apul.  met.  8,  2  init., 
wo  contumelia  repulsae  von  der  Abweisung  eines  Freiers  gesagt  ist, 
oder  ibid.  10,  34  init.,    wo   es   heisst,   dass  Juno  und  Minerva  nach 
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dem  Urteile  des  Paris  traurig  und  erzürnt  sich  zurückgezogen  hatten, 
.^indifjnationem  reimhae  gesühnt  'professae'^ . 

Repulsio,  die  Ahiveisunrj ,  Widerlegung,  ist  sehr  Sp.  L.  für  re- 
pulsa,  refutatio;  vgl.  Paucker  Z.  f.  ö.  G.  1873  S.  331  ff.,  Gölzer  Hier. 
S.  76. 

Reputare  bedeutet  nur  etwas  herechneUy  i'iberlegen.  nie  aber,  wie 
im  N.  L.,  etivas  ivofür  halten,  achten,  was  hahere,  iudicare  u.  dgl. 
heisst.  Bei  sich  üherlegen  wird  meistens  durch  secum  gegeben,  z.  B. 
Cic.  red.  sen.  32  multa  mecum  ipse  reputavi.  Wenn  auch  Cicero  co- 
gitare,  considerare,  statuere,  recordari  cum  aiiimo  sagt,  so  findet  man 
bei  ihm  doch  nicht  reputare  cimi  animo;  wohl  aber  lesen  wir  dies 
bei  Sali.  lug.  13,  5;  70,  5;  85,  10;  ferner  Sp.  L.  bei  Fronto  S.  196 
und  S.  215  N.,  Lact.  inst.  4,  1,  1.  Die  Phrase  animo  reputare  steht 
Liv.  21,  41,  16.  Sp.  L.  ist  reputare  in  animo.  Sulp.  Sev.  chron.  1, 
24,  7  (H.),  ferner  reputare  =  attrihuere,  vgl.  Gölzer  liier.  S.  106, 
Paucker  Hier.  S.  141  und  171,  Bergmüller  Jord.  S.  16,  Rönsch 
Sem.  m  S.  73. 

Reputatio  hat  im  N.  L.  (nach  dem  Französ.)  die  Bedeutung 
Achtung,  Hochachtung ,  was  ohne  Autorität  ist,  für  existimatio,  dig- 
nitas,  auctoritas,  nomen,  fama,  honos  u.  a.  Auch  kommt  es  in  der 
Bedeutung  Eriuägung,  tJherlegung  erst  N.  Kl.  beim  altern  und 
Jüngern  Plinius  (pan.  70,  5),  Tacitus  u.  a.  vor;  klass.  ist  cogitatio, 
consideratio  oder  die  Umschreibung  mit  dem  Yerbum  reputare. 

Requies  bedeutet  weniger  Ruhe,  welche  quies  heisst,  als  Er- 
holung, Erheiterung.  Die  Deklination  ist:  requies;  recpiietis.,  Cic. 
Att.  1,  18,  1  tantum  requietis;  Dativ  fehlt;  requietem,  fin.  5,  54,  oder 
requiem,  de  or.  1,  254;  requiete,  Cic.  poet.  in  Cic.  div.  1,  22,  Liv.  22,  9, 
5  aber  requie.  Seltene  und  nicht  nachzubrauchende  Formen  sind  die 
Gen.  requiei  und  requie;  ersteres  ist  ^S^^.  L.,  letzteres  vulgärlat.  bei 
Sali.  bist.  1,  142  M.,  vgl.  Kraut  1881  S.  8  und  dagegen  Uri  S.  44. 
Näheres  sehe  man  bei  Neue-Wagener^  I  S.  572  u.  848,  sowie  bei 
Hoppe  1875  S.  2.  —  Während  requiescere  schon  bei  Ennius  Sc.  365 
Vahl.  und  dann  klass.  von  der  Rulie  im  Grahe  gebraucht  wird  — 
vgl.  Cic.  Tusc.  1,  107  requiescere  in  sepulcro  — ,  steht  requies  in 
diesem  Sinne  erst  bei  christl.  Autoren.  Vgl.  Hey  Archiv  XI  S.  523. 
In  heidnischen  Inscr.  finden  wir  cpiies  und  requies  neben  einander, 
doch  tritt  requies  sehr  zurück,  denn  hier  bedeutet  quies  die  Ruhe 
im  Grabe,  ja  das  Gjal  selbst;  in  christlichen  Inscr.  überwiegt  requies 
um  das  doppelte;  vgl.  Archiv  XII  S.  227.  Wer  sich  für  die  Aus- 
drücke j^ruhe  sanß'^,  „er  ruhe  im  Frieden'^  u.  ä.  interessiert,  findet 
reichen  Stoff  Archiv  XII  1.  1. 

Requirere  ist  nicht  unser  gewöhnliches  fordern,  verlangen,  was 
postulare,  poscere  heisst,  sondern  etwas  wilnscJien,  was  uns  fehlt  und 
nötig  ist;  daher  heisst  auch  ab  aliquo  aliquid  requirere,  etwas  bei 
jemanden  vermissen  (Cic.  fam.  6,  6,  1);  nihil  requirere,  nichts  ver- 
missen, d.  h.  nichts  verlangen,  weil  nichts  fehlt.  Dass  zu  desiderare 
und  requirere   —  frustra   nicht   hinzugesetzt  wird,   wie  in  unserem 
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etiuas  umsonst  suchen ,  ist  darnach  selbstverständlich,  z.  B.  Cic. 
parad.  7  maiorum  nostrorum  saejie  requiro  prudentiam  =  suche 
vergeblich  nach  =  vermisse,  —  Etwas  erfragen  heisst  requirere  ex 
oder  ab  aliqno,  vgl.  Cic.  Cael.  67  ex  quibus  requiram,  quem  ad 
modum  latuerint;  dorn.  3  illud  a  te  requiro,  qiiae  te  tanta  poena 
vexet. 

Requisitio,  die  Untersuchung,  kommt  nur  einmal  S2j.  L.  bei 
Gellius  18,  2,  6  vor,  und  ist  nicht  wohl  nachzubrauchen  für  inqui- 
siiio,  investigatio  u.  a. 

Requisitum  kommt  als  Subst.,  in  der  Bedeutung  Erfordernis, 
Bedürfnis,  höchst  selten  vor,  z.  B.  Sali.  hist.  fragm.  ine.  3  M.  ad  re- 
quisita  naturae  (Quint.  8,  6,  59),  dann  Sj).  L.,  überall  in  Verbindung 
mit  naturae,  z.  B.  egredi  ad  requisita  naturae  bei  Greg.  Job.  üb.  31, 
54 ;  nicht  lat.  ist  daher  der  Titel  einer  Rede  de  requisitis  professoris 
linguae  graecae. 

Reri  ist  ein  archaisch-poetisches  Wort  (vgl.  Cic.  de  or.  3,  153 
und  Quint.  8,  3,  26);  Caes.  gebraucht  es  gar  nicht,  er  bevorzugt 
existimo,  arbitror,  puto,  vgl.  Dernoscheck  S.  56,  Cic.  nicht  gerade 
häufig.  Für  ratus,  das  ich  aus  Cic.  nicht  zu  belegen  wüsste,  lasse 
man  arbitratus  in  der  Schule  gebrauchen,  vgl.  Caes.  civ.  2,  40,  4 
Curio  hostes  fugere  arbitratus  copias  in  campum  deducit;  vgl.  noch 
Gall.  3,  28,  1;  6,  3,  4;  4,  34,  2;  4,  21,  1;  civ.  2,  42,  1;  3,  60, 
3  u.  a.  Sali,  freilich  hat  mehrmals  ratus,  z.  B.  Cat.  55,  1  consul 
optumum  factu  ratus  .  .  .  parare  iubet;  ib.  57,  5;  lug.  43,  2;  98, 
2;  or.  Lic.  26;  auch  Liv.,  z.  B.  26,  40,  1  consul  primum  .  .  .  ra- 
tus .  .  duxit  legiones;  25,  23,  12;  39,  13,  1  und  öfters;  vgl.  Kühn- 
ast S.  272,  Landgraf  Unt.  S.  43.  —  Die  Stellen  für  passives  ratus, 
das  bei  Cic.  nicht  selten  ist,  sehe  man  bei  Neue-Wagener^  III  S.  85. 

Res.  Stehende  Formel  ist  e  re  publica  esse,  zum  Vorteil,  zum 
Besten  des  Staates  gereiclien,  vgl.  Cic.  Phil.  3,  30,  fam.  13,  8,  2,  Mil. 
14;  Liv.  8,  4,  12;  25,  7,  4;  34,  34,  9  und  Drakenborch  zu  Liv.  22,  39, 
2,  Suet.  rhet.  1.  Für  ex  re  pidjUca  kennen  vrir  nur  die  späte  Autorität 
des  Gellius:  quorum  amicitlam  retineri  ex  re  publica  fuit,  6,  3,  47. 
Nur  wenn  das  Suffix  que  an  die  Präposition  angefügt  ist,  steht  offenbar 
im  Interesse  der  Euphonie  nicht  eque,  sondern  exque  republica;  s.  dar- 
über: actum  hl  senatu  dixit,  utrum  videretur  utilius  exque  repiddica 
esse,  unusne .  .  .  Gell.  1,  23,  8;  id  cum  recte  atque  ordine  exque  republica 
fecisse,  Cic.  Phil.  3,  38,  wie  sich  dieselben  Worte  auch  Phil.  5,  36  u. 
10,  26  finden.  Lesen  wir  endlich  bei  Gell.  11,  9,  1:  (Demosthenen) 
neque  Milesios  auxilio  dignos,  neque  ex  republica  id  esse  contendisse,  so 
ist  auch  hier  ex  vor  republica  wohl  lediglich  aus  dem  angegebenen 
Grunde  gewählt.  —  Unklassische  Phrasen  sind  in  rem  est  (cdicui  oder 
alicuius,  bei  Plautus,  s.  Brix  zu  Trin.  629)  =  zum  Nutzen,  zum  Vor- 
teil gereichen.  Dasselbe  findet  sich  bei  Ter.  Andr.  546,  vgl.  Meissner 
und  Spengel  z.  St.,  auch  sonst  bei  den  Komikern,  ferner  bei  Sali. 
Catil.  20,  1,  ebenso  nachklass.  bei  Liv.  22,  3,  2;  30,  4,  6,  bei  Curt. 
6,  2,  21,  Tac.  ann.  4,  33,  hist.  3,  8.    Ob  rem  facere  in  diesem  Sinne 


Resanare  —     508     —  Resarcire 

sagt  Sali.  lug.  31,  5,  vgl.  Ter.  Phorrn.  526  dum  oh  rem  sc.  faciam.  — 
Die  Phrase  ah  re  est  kommt  in  Verbindung  mit  der  Negation,  also 
non  oder  haud  ah  re  est  oft  Ä.  L.,  N.  Kl.  und  Sp.  L.  vor;  vgl.  Plaut. 
Asin.  224,  Liv.  8,  11,  1  und  35,  32,  6;  Suet.  Aug.  94;  Plin.  nat.  27, 
57;  27,  143;  Capit.  v.  Clod.  Alb.  13  init.  und  Yopisc.  v.  Aurel.  c.  33 
init.  (aber  Peter  }ion  ahsqiie  re  est;  vgl.  Cotta  S.  20,  der  für  diese 
Phrase  noch  Apul.  mag.  55  zitiert).  Gell.  1,  26,  4  und  2,  2,  12, 
Apul.  dogm.  PI.  3,  S.  204  (Bip.),  ebenso  Sulp.  Sev.  v.  S.  Mart.  22 
Ende,  Front,  epp.  2,  7,  S.  134  (N.)  u.  Macr.  sat.  1,  4,  19,  somn. 
Scip.  1,  3,  16  u.  ibid.  c.  14,  19;  Näg.-Müller'>^  S.  619,  wo  noch  mehr 
Literatur  verzeichnet  ist.  —  Die  Redensart  quid  rerum  agis?  für 
quid  agis  ?  ivas  machst  du  f  wie  geht  es  dir  ß  beruht  auf  einer  falschen 
Wörterverbindung  in  Horat.  serm.  1,  9,  4:  quid  agis,  dulcissime  re- 
rum? —  denn  hier  gehört  rerum  nicht  zu  quid,  sondern  zu  dem 
Superl.,  welchen  es,  wie  in  mehreren  andern  Stellen,  verstärkt.  — 
In  manchen  Wendungen  ist  res  zu  gebrauchen,  wo  wir  uns  mit 
Es  begnügen:  z.  ß.  es  war  nahe  an,  nicht  mehr  iveit  zu  einem 
Aufruhr :  iam  Jiatul  ijrocul  seditione  res  erat,  Liv.  6,  16,  6,  ibid.  c. 
42,  10;  iam  in  eo  rem  fore,  iit  .  .  .  Liv.  8,  27,  3;  dies  gilt  auch 
von  der  Wendung  male,  heue  se  res  hahet  =  es  steht  schlimm, 
gut,  res  ad  Interregnum,  ad  arma,  ad  manum  redit,  voiit,  auch  sage 
man  nicht  res  hahet  für  se  hahet;  das  nähere  darüber  s.  bei  Fabri 
zu  Livius  22,  39,  9,  Nägelsb.-MüUer«  S.  608,  Seyffert^Müller  z.  Lael. 
S.  125,  oben  s.  v.  Hcd)ere.  \}hev  res  eo  venit,  die  Sache  ist  so  weit 
gekommen,  vgl.  Venire.  Über  res  und  neutrale  Ausdrücke  in  Be- 
ziehung darauf  vgl.  Quare. 

Resaruire,  wieder  heilen,  gesund  machen,  kommt  Sp.  L.  bei  Lac- 
tanz  und  Mart.  Cap.  vor,  für  denuo,  rursus,  iterum  sanare. 

Resanescere,  ivieder  gesund  oder  heil  iverden,  steht  poet.  bei 
Ovid,  in  Prosa  nur  Sp.  L.  (bei  Lactanz  5,  2,  6)  für  convalescere ; 
vgl.  Sittl  in  Wölfflins  Archiv  I  S.  482. 

Resarcire,  luieder  ausbessern,  ist  in  Prosa  erst  aus  Suet.  Claud. 
6  dammim  resarcire  =  einen  Ve7iust  wieder  gut  machen,  nachzu- 
weisen. Cicero  kennt  das  Wort  nicht  (Cael.  38  ist  Zitat  aus 
Ter.  Ad.  120),  bei  Caes.  Gall.  6,  1,  3  zieht  Mensel  lex.  S.  878  das 
von  ß  überlieferte  sarcire  vor,  sonst  braucht  auch  Caes.  das  Wort 
nirgends;  für  Livius  wird  45,  28  tecta  resarcire  zitiert,  aber  dort 
liest  Weissenborn  refici  tecta  iussit.  Die  klass.  Sprache  und  auch 
Sali,  und  Livius  mieden  demnach  das  Wort  und  begnügten  sich 
mit  sarcire,  vgl.  Cic.  fam.  1,  9,  5  in  meis  damnis  sarciendis,  Caes. 
civ.  1,  45,  2;  3,  67,  2  detrimentiim  sarcire;  synonym  dem  letzteren 
ist  detrimeyitum  reconciliare  bei  Caes.  civ.  2,  15,  4.  Darnach  ist 
resarcire  nicht  zu  brauchen;  jedenfalls  verwende  man  es  nicht  bild- 
lich, denn  es  wäre  seltsam,  zu  sagen:  scholam  oder  gymnasium  re- 
sarcire, wenn  nicht  von  dem  Gebäude,  sondern  von  der  Eimichtung, 
dem  Zustande,  der  im  Verfalle  ist,  die  Rede  sein  soll;  dafür  sagt 
man  in  meliorem  statum  adducere,  restituere. 
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Besecare.  Die  Form  des  Partiz.  Pass.  resecatus  ist  Sp.  L.  für 
resedus. 

Resignare  aliquid  ist  in  der  Bedeutung  aitf  etwas  verzicliteny 
sich  von  ehvas  lossagen,  N.  L.,  für  iiltro  se  ahdicare  aliqna  re;  aber 
resignare  =  zurückgehen  ist  P.  L.  bei  Hör.  od.  3,  '29,  54,  vgl.  Nauck 
z.  St.,  Hör.  ep.  1,  7,  34,  vgl.  Krüger  z.  St. 

Resipiscentia,  das  Veryiitnftigiverden,  die  Besserung  (nach  Lact. 

1,  572,  11  =  fierdvoca)  ist  Sp.  L.  nicht  selten,  vgl.  Paucker  Nachtr. 
z.  d.  Beitr.  S.  16,  Gölzer  Hier.  S.  100,  für  redikis  ad  sanitateni, 
emendatio  temeriiatis. 

Resipiscere,  tuieder  zur  Besinnung ,  zu  Verstand  kommen,  ist 
KL  neben  redire  cul  sanitatem.  Für  das  Perf.  ist  resipivi  nebst 
den  daraus  kontrahierten  Formen  jedenfalls  das  gewöhnlichste.  Nur 
bei  Cic.  Att.  4,  5,  1  sind  unsere  Kritiker  nicht  einig.  Baiter- 
Kayser  und  C.  F.  W.  Müller  lesen  dort  resipui,  Wesenberg  und 
Boot  dagegen  resipivi.  Im  Perf.  ist  die  Kl.  Form  wohl  resipivi, 
nicht  resipui,  weshalb  man  denn  auch  resipivissem  (abgekürzt  resi- 
pissem).,  nicht  resipnissem  sagt,  wie  jetzt  in  Cic.  Sest.  80  resipisset 
nach  den  Handschriften  sicher  steht,  für  resipuisset.  Vgl.  Sittl  in 
Wölttlins  Archiv  I  S.  490,  Boot  zu  Cic.  Att.  4,  5,  1,  Neue-Wagener^ 
m  S.  247. 

Resistentia,  der  Widerstand,  ist  Sp.  L.  bei  Augustin  pecc.  merit. 

2,  22  für  repugnantia   oder   umschrieben   durch   das  Yerb  resistere. 

Resolvere  in  der  Bedeutung  von  hezahlen  steht  nur  Plaut.  Epid. 
352,  Asin.  433  und  Men.  930  und  bei  Cat.  agr.  144  und  149:  dam- 
num  honi  viri  arhitratu  resolvere,  also  =  ersetzend  aushezaJden. 
Hingegen  Cicero  Phil.  14,  38  schreibt  C.  F.  W.  Müller  persoluturiim, 
vgl.  adnotatio  critica  S.  128  und  S.  69,  ebenso  Clark;  Cicero  braucht 
also  resolvere  überhaupt  nicht,  ebensowenig  Caesar.  Im  Sp.  L.  beim 
Juristen  Modestinus  findet  sich  resolvere  =  hezahlen  wieder;  vgl.  Kalb 
Roms  Juristen  S.  143,  Ussing  zu  Plaut.  Asin.  429.  —  In  anderen  Be- 
deutungen ist  es  erst  seit  Livius  gebräuchlich,  für  die  Kl.  Yerba 
solvere,  dissolvere,  laxare,  relaxare,  liherare  u.  a.,  je  nach  der  Yer- 
schiedenheit  des  Sinnes.  Aber  B.  L.  ist  se  resolvere  in  der  Bedeutung 
sich  resolvieren,  d.  h.  sich  entschliessen,  für  consilium  capere,  (in) 
animiim  inducere,  und  ebenso  resolutio,  der  Entschluss,  für  consiliiim. 

Resonantia,  der  Wiederhall,  das  Echo,  kommt  nur  N.  Kl.  bei 
Yitruv  5,  3,  7  vor,  für  repercussiis  oder  repercussio  soni,  oder  mit 
resonare,  z.  B.  Curt.  8,  10,  16  colles  vocihiis,  9,  9,  26  plaiisus  litori- 
hus;  vgl.  Ulrich  S.  14. 

Respectivus  und  respective,  sich  heziehend,  heziehiingsiveise,  ver- 
gleichend, vergleichungsiueise,  sind  N.  L.  für  comparatus,  comparate. 

Respectus  kommt  in  der  Bedeutung  Rücksicht,  Beachtung  nicht 
bei  Cicero  vor;  denn  Phil.  5,  49  Caesar  respectum  ad  senatum  et  ad 
bonos  non  hahuit  heisst  Caesar  fand  keinen  Rückhalt  am  Senat. 
Aber  oft  braucht  es  Livius,  besonders  in  Yerbindung  mit  hahere,  wo 
es  denn   den  Ausdrücken  rationem   hahere  und  respicere  in  der  Be- 
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deutung  gleichkommt;  vgl.  Livius  42,  37  quem  si  aliqiiem  respectum 
amiritiae  cum  populo  Romano  hahere  cerneret.  Und  so  findet  sich 
seit  Livius  oft  respecht  mit  einem  Genit.  in  der  Bedeutung  in  Rück- 
sicht, in  Hhisiclit  auf  etwas,  z.  B.  Liv.  2,  30,  2  respectu  verum  pri- 
vatarum,  was  dann  besonders  anwendbar  ist,  wo  der  Begriff  Beachten 
(einer  Sache)  vorherrscht,  z.  B. :  sine  ullo  respectu  pudoris,  Sen.  contr. 
3  (7),  23,  2,  Cyprian  510,  5  jespectu  utilitatum,  Lact.  1,  80,  16 
sine  ullo  resj^ectu  ])ietatis.  —  Über  die  Übersetzungsweise  des  viel- 
deutigen in  Hinsicht,  in  Rücksicht  vgl.  oben  unter  Quod,  wo  für  ah 
=  in  Hinsicht  noch  auf  Frigell  Proleg.  zu  Liv.  23  S.  42  verwiesen 
werden  kann;  vgl.  Plane,  bei  Cic.  fam.  10, 15  Antonius  ah  equitatu  fir- 
mus,  Sali.  lug.  92,  5  mons  omnis  a  natura  praeceps.  —  Äusserst  selten 
(Suet.  Nero  20  occultae  musicae  nullum  esse  respectum)  ist  aber  re- 
spectus  in  der  Bedeutung  Resj^ekt,  d.  h.  Hochachtung,  für  ohsertXDitia, 
reverentia,  existimatio  und  die  Yerba  ohservare,  colere,  revereri;  vgl. 
Bagge  S.  47. 

Respicere  wird  in  der  Bedeutung  zurückselien  klass.  nur  ohne 
Objekt  gebraucht,  z.  B.  Cic.  har.  resp.  2  respexit  et  concidit;  bei  Caes. 
civ.  3,  91,  3  sinml  respiciens  Caesarem:  faciam,  inquit,  Jiodie,  im- 
perator  ist  respicere  =  hinhlicken  auf.  In  der  Bedeutung  nach  etwas 
zurückselien  wird  es  klass.  verbunden  mit  ad  aliquid  (ad  aliquem), 
vgl.  Cic.  div.  1,  69  respicientes  ad  oppidum.  Aber  in  der  Bedeutung 
auf  einen  Rücksicht  nehmoi,  für  etwas  oder  für  einen  Sorge  tragen, 
steht  es  klass.  mit  dem  blossen  Accus.;  vgl.  Cic.  Yerr.  3,  127  populi 
Romani  commoda  respicife.  Man  braucht  aber  das  Yerbum  nur 
da,  wo  an  eine  Sorge  für  einen  oder  für  etwas  zu  denken  ist;  denn 
herücksichtigen  ohne  den  Begriff  der  Sorge  heisst  intueri,  spectare, 
cogitare,  memorem  esse.  Geradezu  Mitleid  enthält  respicere  bei  Lact. 
mort.  2,  237,  5  deus  tandem  respexit  in  terram. 

Respiritus,  das  Zurückatuien,  ist  jetzt  aus  den  latein.  Wörter- 
büchern verschwunden,  seitdem  bei  Cic.  nat.  deor.  2,  136  für  das 
überlieferte  in  re  spiritu  entweder  in  respiratu  oder  intrante  spiritu 
gelesen  wird;  vgl.  C.  F.  W.  Müller  adnot.  crit.  S.  11.  Ygl.  auch  OrelH 
zu  Cic.  Att.  1,  18,  3  und  unten  Suspiritus. 

Respondere,  antworten,  hat  den  Dativ  der  Person  bei  sich,  wel- 
cher man  antwortet;  das  aber,  worauf  man  antwortet,  wird  teils  durch 
ad  aliquid  (bei  Livius  auch  respo)ulere  adver sus  aliquid  und  aliquem, 
30,  31,  1  u.  35,  50,  1),  teils  durch  alicui  oder  auch  bei  dem  Neu- 
trum eines  Pronomen  (lioc,  illud,  quod)  mit  dem  blossen  Accus,  aus- 
gedrückt, z.  B. :  illud  respondere  cogam,  Cic.  Cael.  67  =  nötigen, 
darauf  zu  antworten.^  vgl.  auch  Yatin.  18  u.  41.  —  Nicht  braucht 
man  es  im  Dialog,  also  wo  zwei  oder  mehrere  mit  einander  im 
Gespräche  angeführt  werden;  hier  heisst  es  nach  der  Rede  eines 
anderen  nicht:  tum  ille  respondit.  aber  auch  nicht  dixit,  sondern 
entweder  bloss  tum  ille  ohne  ein  Yerbum,  oder  tum  ille  mit  dem  in 
die  Antwort  eingeschobenen  inquit.  Ygl.  Dicere.  —  Respoiulere  == 
auf  eine    vorausgegangene  Äusserung    (nicht   bloss   auf  eine   Frage) 
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antiuorten  oder  erwidern,  z.  B. :  ea  legatione  Papirius  andita  perinde 
ac  motus  dictis  eornm  cum  collega  se  comtmimcaturnm  resjjondit,  Liv. 
9,  14,  2;  27,  40,  8  und  33,  38,  7;  Nep.  Milt.  1,  4.  Interpretern 
siium  ad  eum  mittit  rogatiun,  ut  sihi  rnilitihnsque  parcat.  Ille  appel- 
latus  respondit  .  .  .  Caes.  Gall.  5,  36,  1  und  c.  41,  5 — 7.  Ygl.  auch 
Cic.  leg.  3,  30,  Verr.  4,  138,  fam.  3,  6,  2;  5,  2,  8;  7,  24,  2  ;  9,  14, 
2  und  13,  28  b,  1.  —  N.  L,  ist  es,  in  Disputationen  denjenigen, 
welcher  einen  ihm  bestrittenen  Satz  oder  eine  angegriffene  Meinung 
verteidigt,  respondens  zu  nennen;  hier  sagt  man  defensor  oder  jyro- 
pugnator.  —  Die  Behauptung,  dass  responsimi  dare  nur  von  dem  he- 
fragten  Advokaten  gesagt  werde,  ist  viel  zu  einseitig,  denn  responsimi 
dare  (reddere)  ist  gewählter  und  feierlicher  Ausdruck  und  steht  nicht 
bloss  von  den  Bescheiden  der  Advokaten,  sondern  zunächst  auch 
einer  amtlichen  Behörde,  wie  des  Konsuls,  s.  z.  B.  Cic.  Verr.  4, 
85  und  5,  40.  Es  kommt  ferner  responsimi  dare  von  dem  Oher- 
kommandanten  evier  Armee  bei  Yal.  Max.  9,  5,  ext.  3  vor,  ebenso 
von  dem  römischen  Senate,  Cic.  Att.  1,  18,  7  und  Plane.  34;  ja 
selbst  von  dem  meuterischen  Volke,  welches  die  begütigenden  Reden 
der  Dezemvirn  keiner  Antwort  würdigt,  Liv.  3,  50,  12,  und  von  den  Sol- 
daten,  welche  den  sie  zum  Kampfe  herausfordernden  Feinden  nichts 
erwidern;  dies  findet  sich  auch  ebenso  bei  Caes.  Gall.  5,  58,  3,  vgl. 
weiter  Curt.  3,  12,  9,  wo  es  heisst,  die  gefangenen  Frauenzimmer 
des  Darius  hätten,  als  ihre  letzte  Stunde  geschlagen  zu  haben 
schien,  nidlo  responso  dato,  d.  h.  in  stummer  Resignation  den  Dingen, 
die  da  kommen  sollten,  entgegengesehen.  —  Eine  Anttuort,  einen  Be- 
scheid von  eitlem  bekommen  heisst  responsmn  ah  aliquo  ferre,  referre, 
Cic.  Cat.  1,  19  u.  Att.  7,  17,  2;  Liv.  37,  6,  5.  ¥m  responsmn  acci- 
pere  =  einen  Bescheid  bekommen  ist  die  früheste  prosaische  Stelle 
b.  Hisp.  22  quorum  responsis  idtro  citroque  acceptis  et  redditis  (dar- 
nach ist  Georges  zu  verbessern,  der  S.  2103  diese  Phrase  dem  Caesar 
zuschreibt);  dann  findet  es  sich  Livius  5,  36,  4,  und  Sp,  L.  bei  Tust. 
12,  2,  8.  —  Nur  Plaut.  Capt.  898  ist  respondere  =  feie^iich  da- 
gegen versichern  (im  Wortspiel  mit  spondeo)\  Sp.  L.  ist  respondere 
=  eintreten  für,  vgl.  Rönsch  Sem.  S.  74. 

Responsio,  die  Anttuort,  ist,  wiewohl  KL,  doch  sehr  selten  für 
responsmn ;  der  Plur.  responsiones  findet  sich  erst  Sp.  L.  bei  August, 
ep.  11,  1  für  responsa.  —  Sp.  L.  ist  responsus  in  der  Bedeutung 
Anttuort,  und  N.  Kl.  bei  Yitruv  steht  es  in  der  Bedeutung  tJher- 
einstimmung,  Harmonie,  Sgmmetrie,  für  harmonia  oder  convenientia 
partium;  —  vielleicht  war  es  damals  ein  architektonisches  Kunstwort. 

Res  puhlica  (so  ist  zu  schreiben,  nicht  in  einem  Worte  respuhlica, 
vgl.  Cic.  Att.  1,  18,  1  qni  mihi  in  publica  re  socius  et  in  pri- 
vat is  omjiihus  consciiis  particeps  esse  soles)  bezeichnet  nur  den  Staat 
als  Verfassung  und  Gemeinwesen,  nicht  als  Stadt,  Bürgerschaft  und 
Reich;  in  diesem  Sinne  wird  Staat  durch  civitas  übersetzt.  Bei  den 
Alten  bezeichnete  res  publica  besonders  einen  Staat  mit  freier  Ver- 
fassimg,  was  wir  denn  auch  eine  Repid)lik  nennen.     Man  kann  da- 
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her  nicht  sagen:  dehellare,  eximgnare,  vastare  rem  puhlicam,  aber 
wohl  civitatem,  aber  sowohl  evertere  civitatem  als  auch  evertere  rem 
piihlicam;  denn  derjenige,  welcher  civifatem  evertit  —  zerstört  die 
Stadt,  rottet  die  Bürger  ans  oder  führt  sie  ander s^vohiv ;  derjenige, 
welcher  rem  puhlicam.  evertit,  wie  Caesar  und  Augustus,  lieht  die  Ver- 
fassung rt?//*  und  führt  eine  neue  ein.  Doch  opinignare  rem  ^mhlicam 
ist  klass.  bei  Cic.  Cael.  1,  har.  resp.  15,  Sest.  52  und  sonst  und 
paene  victa  res  pmhlica,  fam.  12,  13,  1,  ebenso  delere  rem  puhlicam, 
s.  Sest.  33  und  Lact.  6,  18,  28.  —  Unrichtig  ist,  dass  res  jmhli- 
cae  im  Plural  selten  vorkomme;  Sonnenschein  hat  Class.  Review 
1904  S.  37  allein  aus  Cic.  Reden  u.  philos.  Schriften  mehr  als  25 
Stellen  für  res  pidüicae  gezählt.  Gerade  wie  res  publica  =  Repuhlik, 
so  bezeichnet  auch  res  piuhlicae  oft  Repmhliken ;  aber  res  puhlicae 
ist  auch  gleich  Staatsgeschäfte,  wie  res  publica  schon  bei  Plaut.  Mil. 
103  magnai  rei  p)Micai  gratia,  vgl.  Cic.  de  or.  1,  48  sine  multa 
ptertractatione  rerum  publicarum.  In  Class.  Review  1904  S.  158 
zitiert  Reid  schon  aus  C.  Gracchus  (Festus  206  M.):  eae  nationes 
res  pidjlicas  suas  amiserunt;  er  meint,  dass  dem  Yerrius  Flaccus  der 
Plural  als  bemerkenswert  erschien,  sonst  hätte  er  ihn  nicht  besonders 
notiert.  —  Bestritten  wird  mit  Recht  die  Latinität  von  res  pidjlica 
litteraria,  der  Gelehrten- Staat,  die  Gelehrten- Republik.  Ygl.  mehr 
darüber  unter  Eruditus. 

Restaurare,  ivieder  herstellen,  erneuern,  steht  erst  N.  Kl.  bei 
Tacitus  und  ist  auch  nachher  selten  für  instaurare,  reficere  (Cic. 
rep.  3,  15),  restituere,  sarcire,  renovare,  redintegrare ;  Lact,  hat  1, 
658,  11  wohl  instauraverit  geschrieben,  vgl.  dagegen  ib.  668,  adnot. 
§  15  per  quem  sanctam  religionem  restauraret.  —  Erst  Sp.  L.  ist 
restauratio,  die  Wiederherstellung,  Erneuerung,  für  instauratio,  reno- 
vatio,  und  noch  später  restaurator,  für  reformator,  rediictor,  resti- 
tutor  u.  a.,  vgl.  Rönsch  Ital.  S.  371  und  Sem.  III  S.  74. 

Restituere  in  der  Bedeutung  ivieder  gut  machen,  z.  B.  cladeni, 
iacturam  findet  man  neben  sarcire  sogar  klass.  bei  Cicero,  z.  B.  vim 
restituere,  vgl.  Caec.  36  qui  dies  totos  aut  vim  fieri  vetat  ant  restitui 
factum  iubet.  Livius  sagt  31,  43,  4  damna  Romano  accepta  bello 
restituerat  Philippus,  vgl.  noch  im  Sp.  L.  Vulg.  Exod.  22,  12.  Für 
iacturam  restituere  vgl.  nee  mox  in  tantum  exuberat,  iit  et  iacturam 
capitis  amissi  restituat,  Colum.  11,  1,  28  =  dass  es  den  Schaden 
des  verlorenen  Kapitals  ivieder  gut  macht  .  .  Das  Wort  scheint  in  der 
Geschäftssprache  überhaupt  beliebt  gewesen  zu  sein,  vgl.  Caes.  civ. 
3,  60,  5  fraudata  restituere,  Cic.  Yerr.  2,  140  bona  r.  —  Ygl.  auch 
s.  V.  Instaurare. 

Resultare  ist  P.,  N.  Kl.  und  ^S^;.  L.,  kommt  aber  nirgends  in 
der  Bedeutung  sich  ergeben  vor,  daher  ist  resultatum  oder  Ahnliclies 
N.  L.  für  exitus  rerum,  z.  B.  Cic.  de  or.  3,  21  causas  rerum  atque 
exitus  cognoscere  =  Prinzipien  und  Resultate  der  Dinge  kennen 
lernen;  vgl.  Näg.-Müller^  S.  256.  Über  Sp.  L.  resultare  ygl.  Rönsch 
Sem.  III  S.  74  u.  Paucker  kl.  Beitr.  S.  670. 
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Refnimere  ist  in  der  Bedeutung  nehmen,  hernehmen,  N.  L.  für 
siimere,  dejwomere. 

Resurgere,  sich  tvieder  erheben,  wieder  aufdelien,  ist  nicht  nur 
P.  L.  für  denao  surgere  u.  a.,  sondern  von  da  auch  in  die  Prosa 
übergegangen.  Livius,  welcher  es  in  Prosa  zuerst  gebraucht,  setzt 
daher  velat  vor.  Die  nachklass.  Autoren  finden  dies  nicht  mehr  not- 
wendig. S.  darüber  8en.  br.  v.  2,  3,  ira  1,  8,  3,  Tac.  ann.  2,  43;  3, 
74;  15,  41,  bist.  3,  2,  Gurt.  5,  7,  9,  Quintil.  12,  9,  4,  Vell.  1,  7,  4; 
2,  88,  3,  Plin.  nat.  16,  132,  Flor.  1,  7,  1,  9;  2,  9,  9.  —  Resurgere 
und  resurrectio  in  religiöser  Bedeutung  von  den  Toten  auferstehen, 
Aaferstehung  der  Toten,  ist  von  Tertullian  zuerst  angewendet,  in  der 
Folge  aber  von  den  lat.  Yätern  allgemein  nachgebraucht  und  in  die 
Yulgata  aufgenommen  worden.  S.  z.  B.  I  Cor.  c.  15.  Beide  Wörter 
gehören  also  sozusagen  zum  sprachlichen  Hausschatze  der  altlat. 
Literatur  der  Kirche  und  dürfen  darum  entweder  ausschliesslich,  oder 
vorzugsweise  oder  gleichberechtigt  neben  reviviscere,  in  vitam  redire, 
vitae  reddi,  ah  inferis  exsistere  gebraucht  werden.  —  Das  gleiche 
urteilen  wir  von  resiiscitare  a  mortiiis  und  dem,  wie  es  scheint, 
gleichfalls  von  Tert.  zuerst  gebildeten  resuscitatio,  vgl.  Regnier  8.  170, 
sowie  von  der  Phrase  ah  inferis  suscitare.  Beide  Phrasen  sind  zwar 
Sj).  L.,  haben  aber  die  Autorität  von  Hieron.  in  Ps.  33,  5  und  epp, 
103  für  sich. 

Retinentissimus,  der  an  etwas  sehr  fest  halt,  mit  einem  Genitiv, 
z.  B.  simplicitatis,  ist  wohl  nicht  zu  verwerfen,  wenn  es  auch  im  Superl. 
vielleicht  nur  bei  Gellius  10,  20,  10  vorkommt,  da  retinens  mit 
einem  Genitiv  in  bildlichem  Sinne  Kl.  ist;  denn  Cicero  (Q.  fr.  1,  2, 
11)  sagt:  sui  iuris  dignitatisque  retinens;  auch  kann  man  das  ähn- 
liche teyiax  (tenacissimus)  brauchen. 

Retinere,  zurückhalten,  aufhalten.  Man  sagt  sowohl  sustlnere 
eqiiiim  u.  dgl.,  als  retinere  equum,  doch  mit  dem  Unterschiede,  dass 
sustinere  in  solcher  Verbindung  bedeutet:  etwas,  luas  hereits  im  Gange 
oder  in  Beivegung  ist,  auf-  oder  anhalten,  zum  Stehen  hingen,  s. 
Caes.  Gali.  4,  33,  3,  Cic.  acad.  2,  94.  Retinere  aber  ist  das,  was 
man  hat,  zurückheluilten,  festhalten,  nicht  von  sich  lassen.  S.  darüber 
Suet.  Calig.  9  und  Aug.  38,  Liv.  2,  34,  4;  37,  27,  2  und  Caes.  civ. 
1,  58,  4. 

Retrahere,  zurückziehen,  mit  dem  Accus,  manum  ist  klass.,  vgl. 
Cic.  Cael.  63,  aber  mit  pedem,  in  der  gewöhnlichen  Bedeutung  sich 
zurückziehen,  P.  L.  für  pedem  oder  gradum  referre,  ja  selbst  für  se 
retrahere,  was  zwar  selten  vorkommt,  aber  doch  von  Cicero  (Cael.  64) 
und  noch  von  Lact.  1,  28,  5  se  retrahei^e  ah  errorihiis  gebraucht  wird; 
in  der  Bedeutung  zurückgehen  kommt  es  aber  nicht  vor,  dafür  sagt 
man  se  recipere,  se  referre,  redire,  reverti.  Gut  ist  retrahere  auch 
von  dem  Zurücktransportieren  eines  Flüclitlings  (s.  Liv.  2,  12,  4,  vgl. 
M.  Müller  z.  St.,  Sali.  Cat.  39,  5  und  47,  4). 

Retrihuere,  iviedergehen,  wieder  schenken,  u'iedervergelten,  steht 
nicht  nur  Sp.  L.  bei  Lac  tanz  und  öfter  in  der  Yulgata  für  reddere, 
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referre,  sondern  auch  bei  Cic.  Q.  Rose.  44  und  Liv.  2,  41,  8.  Aber 
refrihutio  und  retrümtor  sind  nur  Sp.  L..  vgl.  Gölzer  Hieron.  S.  51 
und  S.  76,  sowie  Regnier  S.  170,  Watson  S.  249. 

Retro,  zurück,  mit  einem  Subst.  verbunden,  in  der  adjektivischen 
Bedeutung  vergangen,  früher,  ist  auf  luscr.  zu  finden,  z.  B.  Orelli 
1049  omnes  reiro  prinripes,  sonst  nur  in  später  Prosa,  z.  B.  bei  Tert., 
der  viele  Beispiele  aufweist,  auch  bei  Lampr.  Alex.  8ev.  35,  1 ;  vgl. 
Hoppe  Tert.  S.  113  u.  Cotta  S.  9,  ferner  bei  Paneg.,  die  es  auch 
lokal  so  gebrauchen,  z.  B.  9,  199,  5  omnem  retro  regionem,  aber 
auch  omnes  retro  principe^  sagen,  vgl.  Chruzander  S.  57,  und  sonst 
im  Sp.  L.,  vgl.  Kubier  im  Archiv  YIII  S.  180.  Nicht  zu  empfehlen 
ist  daher  retro  aeta.^,  das  frühere  Lehen,  für  ante  acta  aetas  oder 
vita.  Retro,  von  vergangener  Zeit  gebraucht,  steht  bei  Cic.  rep.  1, 
58:  (reges)  deinceps  retro  usque  ad  Romnlam.  Bei  Cyprian  366, 
13  wird  retro  von  der  Zukunft  gebraucht,  was  sonst  nicht  vorzu- 
kommen scheint,  y^\.  Watson  S.  314. 

Revalescere,  wieder  gesund  werden,  ist  poet.  (Ov.  her.  21,  231) 
und  Sp.  L.  für  convalescere,  reßci,  aber  trop.  =  sich  wieder  erholen, 
lüieder  Kraft  und  Geltimg  bekommen  N.  Kl.  bei  Tac.  anu.  14,  27, 
bist.  2,  54.  Bei  Sittl  in  Wölfflins  Archiv  I  S.  531  ist  das  Wort  über- 
sehen. 

Revelare,  enthüllen,  offenbaren,  wird  N.  Kl.  bei  Sueton,  Tacitus 
und  späteren  von  gewöhnlichen  Dingen,  wie  capnt,  frontem,  gebraucht, 
iüx  patefacere,  aperire,  in  Incem  proferre  u.  dgl.,  vgl.  Bagge  S.  47.  — 
N.  L.,  aber  nicht  zu  entbehren  ist  in  der  neueren  Theologie  der 
Kunstausdruck  religio  revelata,  die  geoffoibarte  Religion,  für  religio 
divinitns  patefacta,  cnm  hominilms  commiinicata,  —  und  Sp.  L.  re- 
velatio,  die  Offenbarnng ;  vgl.  Gölzer  Hieron.  S.  76  und  301,  Regnier 
S.  170. 

Revenire,  zurückkommen,  findet  sich  oft  im  A.  L.,  aber  Kl. 
höchst  selten,  bei  Cicero  nur  mit  domum  verbunden,  s.  de  orat.  1, 
175,  181  u.  182,  Balb.  28,  bei  Caesar  nie  und  auch  nie  bei  Livius; 
N.  Kl.  nur  bei  Tacitus,  z.  B.  ann.  2,  24,  Sp.  L.  bei  Apul.,  Dictys  u.  a., 
vgl.  Piechotta  S.  27.  —  Wieder  zu  sich  kommen  von  Ohnmächtigen 
gesagt  ist  ad  se  redire,  Celsus  S.  113  D. 

Re  vera,  re  ipsa,  re  allein  steht  sehr  häufig,  wenn  der  Gegen- 
satz der  Wirklichkeit  zum  blossen  Schein,  zur  Meinung,  zum  vor- 
geivendeten  Orunde  u.  ähnl.  bezeichnet  werden  soll,  z.  B.  indutias 
a  Lacone  petivit,  simidans  se  dare  operam,  ut  .  .  .  re  autem  vera 
ad  copias  comparandas,  Nep.  Ages.  2,  3;  causam  apud  Philippum 
regem  verho,  re  ipsa  quidem  apud  Polypercliontem  iussus  est  dicere, 
ib.  Phoc.  3,  3;  quod  nos  honestum,  Uli  vanum  .  .  .  verhis  quam  re 
probahilius  vocant,  Quintil.  3,  8,  32;  fugam  simidans,  re  vera  nt  .  .  . 
Curt.  3,  13,  5  und  4,  16,  19;  luiec  nos  similitudo  coegit,  distinguere 
specie  quidem  vicina,  re  autem  plurhnum  inter  se  dissidentia,  Sen. 
epp.  120,  9;  qui  mihi  specie  alienam,  re  vera  suam  condicionem  de- 
pAorasse  videtur,  Yal.  Max.  9,  13,  ext.  1 ;  erat  hie  quidem  titulus  mm 
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Oraeci^  coeiniäi,  re  autem  vera  timebat,  ne  .  .  .  lust.  5,  1,  8  (von 
Rühl  in  Klammern  gesetzt!)  und  ebenso  12,  13,  10;  acripe  orationem 
mecmt,  iit  illa  arma  divhiam  .  .  .  re  vera  ut  inter  meas  imMtraniy 
Plin.  epp.  6,  33,  1 ;  so  im  Gegensätze  zu  specie^  verho  auch  bei  Li- 
vius:  S2)ecie  Uhercmi  Demetrladem  esse,  re  vera  omnia  ad  'iiiitum 
Romanorum  fieri,  35,  31,  12;  33,  11,  3;  36,  6,  1;  37,  53,  4  und 
39,  27,  2.  Gerade  so  hält  es  auch  Cicero :  quam  quidem  (dlvina- 
iionem)  esse  re  vera,  Jiac  Stoicorum  ratione  concluditur,  div.  1,  82, 
d.  h.  dass  sie  in  Wirklichkeit  hestehe,  kein  leerer,  eingebildeter  Wahn 
sei;  initia  ut  appellantur,  ita  re  vera  principia  vitae  coqnonhmis, 
leg.  2,  36;  qui  nunc  populi  nomine,  re  autem  vera  sceleratissimo  la- 
frocinio  si  quae  conahuntur  agere  .  .  .  fam.  1,  4,  2;  vgl.  ausser- 
dem Yerr.  3,  21  u.  33;  3,  133;  5,  63,  Cluent.  54  und  sonst.  —  Oft 
wird  aber  auch  unser  nnrklicli  im  Lateinischen  gar  nicht  ausgedrückt, 
z.  B.  wenn  es  lediglich  zur  stärkeren  Betonung  einer  Wirklichkeit 
dienen  soll,  wie:  est,  inqiiit,  ut  dicis,  Cic.  de  orat.  2,  152,  Cato  8. 
Dasselbe  trifft  zu,  wenn  der  Gegensatz  zwischen  dem  Wunsclie,  der 
Weissagung,  dem  Versuche  und  dem  tatsächlichen  Eintritte  einer 
Sache  neben  einander  gestellt  wird:  ei  eam  mortem  est  auguratus, 
quae  hrevi  consecuta  est  =  ivirklich  erfolgte,  Cic.  Tusc.  1,  96;  sus- 
cepere  duo  nianipulares  imperium  populi  Romani  transferendum  et 
transtnlerwit,  Tac.  bist.  1,  25  =  und  fülirten  es  luirklich  durch,  wie 
das  bestätigende  et  =--  et  seine,  et  certe  von  Tacitus  oft  gebraucht  ist, 
s.  Heraus  zu  Tac.  bist.  5,  22.  Ebenso  ist  es  in  hypotlietischen  Sätzen, 
wenn  angegeben  wird,  was  unter  gewissen  Umständen  ivirklich  er- 
folgt wäre  oder  erfolgen  konnte :  et  fecisset,  nisi  ille  dam  noctu  ex 
praesidiis  eins  effugisset,  Nep.  Eum.  2,  5;  et  opprimi  poterant,  si  .  .  . 
Tac.  bist.  4,  19.  Dasselbe  gilt  für  den  Fall,  dass  Meinung,  Ansicht 
eines  anderen  von  dem  Redoulen,  Sclireiheiulen  als  die  tvahre,  der 
Wirklichkeit  gemässe  bestätigt  werden  soll:  equites  rem,  uti  erat, 
quietam  nuntiant.  Sali.  lug.  105,  5;  eam  rem  rati  consules,  ut  erat, 
perniciosam,  Liv.  2,  28,  2.  Das  gleiche  geschieht  endlich  auch  in 
konzessiveyi  Sätzen,  um  das  darin  unbestimmt  Ausgesprochene  als 
gewiss  anzuerkennen:  quamvis  ille  felix  sit,  ut  est,  Cic.  S.  Rose.  22, 
sint  isti  nohis  magni  homines,  ut  sunt,  rep.  3,  4  und:  sit  ea  res 
magna,  sicut  est,  leg.  1,  17,  off.  3,  117.  Doch  findet  sich  bisweilen 
zur  Verstärkung  auch  re  vera,  certe,  profecto.  S.  Fabri  zu  Sali.  lug. 
105,  5  und:  sin  autem  est  aliquis  amor,  ut  est  certe,  Cic.  Tusc.  4, 
72,  Yerr.  4,  115  und  Brut.  76.  Näheres  über  dies  ut  affirmativum 
siehe  unter  TJt. 

Reverendus,  ehrwürdig,  achtungswiMig,  ist  fast  nur  P.  L.  und 
Sp.  L.  für  colendus,  venercmdus,  amplissimus,  honore  dignus,  sanctus 
u.  dgl.  Ammian.  sagt  testis  reverendus,  auctoritas  rev.,  effigies  rev. 
u.  ä.,  vgl.  Novak  Amm.  S.  71.  Ein  Superl.  reverendissimus  aber  ist 
erst  Sp.  L.  und  war  vorzüglich  Titel  der  Bischöfe  und  aller  hohen 
Geistlichen,  wie  unser  Hochivürden,  episcopi  reverendissimi ;  daneben 
findet    sich    auch    reverentissimus,    z.  B.  Alcim.  Avit.  46,    15;    vgl. 
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Engelbrecht  Titelwesen  S.  58.  Man  kann  dafür  ganz  gut  sagen: 
episro2)i  maxirne  revereudi 

Reverenticij  Sclieu,  Achtimg,  RücksicJity  kommt  in  klass.  Prosa 
wohl  nur  einmal  bei  Cicero  (off.  1,  99)  vor,  hat  aber  N.  Kl.  gute 
Autorität  und  ist  wohl  zu  brauchen.  Es  wird  teils  mit  adver sus, 
teils  mit  dem  Genit.  des  Objektes  verbunden,  und  Cicero  wechselt 
sogar  mit  dieser  doppelten  Konstruktion  ab,  indem  er  sagt:  reveren- 
tia  adversiis  homines  et  optimi  cuiiisque  et  reliquoriun  (off.  1,  99) 
nicht  allein  vor  —  sondern  auch  vor  allen  ührigen;  doch  ist  dieser 
Wechsel  in  der  Konstruktion  als  unciceronisch  beanstandet  worden, 
vgl.  C.  F.  W.  Müller  z.  St.  Ist  es  mit  dem  Verb  hefceise)i  verbunden, 
so  übersetze  man  dies  durch  adhlhere,  was  Cicero  braucht,  nicht 
durch  facerey  was  noch  ungewiss  ist.  Plinius  (ep.  4,  1 7,  G)  sagt : 
alicui  reverentiam  hahere,  auch  praestare  (ep.  8,  5,  1  und  10,  26 
(11),  1).  —  Im  Sj).  L.  wird  reverentia  wie  maiestas  etc.  etc.  Titel, 
vgl.  Hier.  ep.  143,  1  scribo  vestrae  Revereniiae,  vgl.  Gölzer  liieren. 
S.  397,  Engelbrecht  Titelwesen  S.  58. 

Reversio  ist  nicht  geradezu  die  Rückkehr,  die  Znrüclikunft  von 
dem  erreichten  Reiseziele,  welche  redltus  heisst,  sondern  nur  das 
Umwenden j  das  Umkehren  auf  der  Reise  (Cic.  Phil.  1,  1).  Man  sage 
daher  nicht  frustra  exspectas  reversionem  meam,  sondern  reditani 
meam;  nicht  in  reversione  mea  secundissimum  habui  ventum,  sondern 
in  reditu  meo.  Daher  sagt  Cicero  (Att.  16,  7,  5):  ille  reditu  vel 
jmtias  reversione  mea  laetatus  est;  denn  er  hatte  auf  seiner  Reise 
nach  Griechenland  wegen  ungünstiger  Winde  umivenden,  umkehren 
müssen.  Nicht  zu  empfehlen  ist  reversionem  facere,  vgl.  Plaut.  Bacch. 
296  reversionem  ad  terram  faciunt  vesperi;    es   genügt   revertuntur. 

Revertere  und  reverti,  zurückkehren,  bedeuten  zunächst  (wie 
7^eversio)  auf  dem  Wege,  unterioegs,  auf  der  Reise  umkehren,  wie  bei 
Cicero  (div.  1,  27):  Deiotarus  ex  itinere  —  revertit.  Klass.  herrscht 
die  Verbindung  mit  ex  vor,  z.  B.  ex  itinere  reverti,  Cic.  div.  1,  26 ; 
reverti  ex  provincia,  Asc.  Ped.  in  Pis.  S.  1  (0.),  und  so  auch  bei 
lustin:  ex  Äsia  reverti.  Doch  findet  sich  für  ex  auch  die  Präpos. 
a,  wie:  a  Scythia  reverti,  lust.  9,  3,  1  und  22,  3,  6;  reverti  ah  ex- 
silio,  Tac.  bist.  1,  77  und  2,  92,  Suet.  Calig.  59;  reverti  a  hello,  Cic. 
ac.  2,  3,  Sen.  suas.  2,  8.  —  In  der  besseren  Prosa  ist  im  Praesens 
und  den  dazu  gehörigen  Tempora  (Imperf.,  Fut.  I)  nur  die  Form  des 
Deponens  (revertor),  aber  im  Perf.  und  den  dazu  gehörigen  Tempora 
(Plusquamperf.,  Fut.  II)  die  aktive  Form  {reverti  u.  s.  w.)  üblich; 
später  brauchte  man  dafür  reversus  sum,  was  in  Kl.  Zeit  nur  Nep. 
Them.  5,  2  aufweist;  vgl.  die  Stellen  für  reversus  est  bei  Nipp.-Lupus 
zu  Nep.  Them.  5,  2,  Neue-Wagener^  III  S.  126,  Nipp,  zu  Tac.  ann. 
12,  31,  Georges  Vell.  S.  52.  Dagegen  ist  das  Partiz.  reversus  durch 
Sali.  bist.  4,  11  M.,  Caesar  Gall.  6,  42,  1  und  selbst  durch  Cicero 
(Phil.  6,  10)  hinlänglich  geschützt.  Vgl.  auch  Key  Semas.  Stud.S.  151. 

Revidere  findet  sich  nur  einmal  und  da  angefochten  A.  L.  bei 
Plautus  (Truc.  320):    ad    eram   revldeho,    ich    ulll   nach    der  Herrin 
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tvieder  sehen;  dann  noch  Sj).  L.  beim  Anon.  Vales.  62  se  filium  re- 
vidisse,  vgl.  Rönsch  Coli.  phil.  S.  124.  Es  ist  also  in  keiner  Be- 
deutung zu  brauchen.  Wieder  sehen,  tvieder  besuche))  heisst  revisere, 
auch  bloss  ridere  (Cic.  fam.  15,  15,  3,  Verg.  Aen.  6,  409);  etwas  revi- 
dieren, d.  h.  wieder  durchsehen,  recofjnosrere,  retracfare,  weshalb  Cicero 
(Att.  16,  3,  1)  einen  verhesserten  Aufsatz  (TuvTay/na  refractatiits  nennt. 

Revisio  kommt  nur  in  der  Bedeutung  Wiedersehen  vor,  aber 
nur  einmal  im  Sjj.  L.,  und  ist  gar  nicht  nachzuahmen;  man  nehme 
dafür  die  Verba  revisere  oder  videre,  oder  umschreibe  es  durch  das 
Subst.  reditns;  —  N.  L.  aber  ist  in  dieser  Bedeutung  revisus.  Man 
sage  daher  weder  vale  usqiie  ad  revisionem,  noch  ad  revisum,  sondern 
ad  reditnm,  auf  Wiedersehen.  —  N.  L.  ist  auch  revisio  in  der  Be- 
deutung nochmalige  Durchsicht  oder  Revision,  für  recognitio,  retrac- 
tatio  oder  mit  den  Verben  recognoscere,  retractare. 

Revocabilis,  tuiderruflich,  wiederhr inglich,  ivas  ziirückgeritfen 
werden  kann,  ist  meistens  P.  L.  für  qiii,  quae,  quod  revocari  potest 
Doch  findet  es  sich  pros.  bei  Sen.  ira  1,  6,  3  (wofür  praeterita  revo- 
cari non  possimt,  Sen.  ira  1,  16,  21  =  1,  19,  7  Haase);  —  irrevo- 
cahilis  ist  in  Prosa  üblicher,  findet  sich  aber  nicht  vor  Livius. 

Revocare.  Einem  etiuas  ins  Gedächtnis  zurückrufen  heisst  klass. 
nie  revocare  alicui  in  memoriam,  sondern  nur  in  memoriam  alicums 
redigere,  z.  B.  Cic.  Phil.  2,  18  qui  autem  tibi  venit  in  mentem  redi- 
gere in  memoriam  nostram  .  ._,  fam.  1,  9,  9;  Ter.  Phormio  383,  oder 
reducere  in  memoriam,  Cic.  inv.  1,  98.  Passives  revocari  in  memo- 
riam alicuius  rei  findet  sich  N.  Kl.  bei  Petron  sat.  10  und  Sjy.  L. 
bei  lustin  1,  5,  3  und  7,  1,  8.  Die  aktive  Phrase  revocare  cdicui 
in  memoriam  lässt  sich  erst  belegen  aus  Aug.  civ.  16,  48,  2,  c.  acad. 
2,  25,  serm.  280,  1 :  scalam  istam  inteUegitur  ij)se  salvator  nohis  in 
memoriam  revocare  in  evangelio.  Der  Dativ  (nohis)  ist  hier  gerade- 
zu notwendig.  Solche  Dative  werden  allerdings,  so  gut  wie  der 
Accusativ  eines  Possessivpronomens,  z.  B.  in  memoriam  meam,  tuatn 
etc.,  alsdann  weggelassen,  wenn  das  Pronomen  mir,  dir,  uns  sich 
auf  das  Subj.  des  Satzes  bezieht.  Würde  nun  nohis  in  der  ange- 
führten Stelle  des  Augustin  fehlen,  so  würde  der  Sinn  ein  ganz  an- 
derer und  gesagt  sein,  dass  der  Heiland  jene  Scala  sich  seihst  ins 
Gedächtnis  zurückrufe.  Aus  dem  gleichen  Grunde  steht  vohis  auch 
in  den  Worten:  si  quo  modo  potest  vohis  in  memoriam  redire  bei 
rhet.  Her.  4,  63.  —  Revocare  in  der  Bedeutung  aus  der  Verbannung 
zurückrufen  steht  allerdings  Cic.  dom.  144  qui  maxime  nie  repie- 
tistis  atqiie  revocastis  und  Mil.  102  revocare  tu  me  in  patriam  po- 
tuisti.  Aber  nirgends  lesen  wir  klass.  ex  exsilio,  de  exsilio  revocare; 
letztere  Phrasen  kommen  jedoch  N.  Kl.  bei  Liv.  u.  a.  vor.  Man 
halte  sich  an  reduce?^-  de  exsilio  und  restitue^x,  womit  man  auch, 
wie  Nep.  tut,  in  patriam  verbinden  kann;  vgl.  auch  Cic.  dom.  143 
in  domum  7^estituti  erunt. 

Revolutio  ist  ein  Sj).  L.  Wort  =r  das  Wegivälzen  oder  die  Rück- 
hehr,  vgl.  Gölzer  Hier,  S,  76    und   Paucker  Nachtr.  z.  Beitr,  S,  49^ 
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Stangl  Cassiod.  S.  573.  Abei*  in  der  Bedeutung  die  Umwälzung, 
Umsiürzimg  u.  a.,  z.  B.  der  Staaten,  ist  es  X.  L.  für  conversio  (Cic. 
div.  2,  6);  in  dem  Sinne  von  Umdrehung  (vom  Himmel  und  den 
Himmelskörpern)  sagt  man  auch  nicht  revolutio,  sondern  ebenfalls 
co)iverslo  oder  circuitus.  Der  Revolutionär  ist  liomo  seditiosus,  tur- 
hulejitus  (Cic.  de  orat.  2,  48)  und  der  arge,  gräuliche  Revolutionär 
liomo  turhulentissimus. 

Rhetor  war  bei  Cicero  und  fast  allen  folgenden  der  Lehrer  der 
Beredsamkeit,  der  dieselbe  in  seiner  Schule  lehrt,  aber  auch  praktisch 
übt  und  selbst  deklamiert;  daher  hiess  er  auch  als  solcher  decla- 
mator.  Vgl.  EUendt  zu  Cic.  de  orat.  2  S.  165  und  s.  v.  Dedamare. 
Nur  selten  wird  rhetor  scheinbar  =  orator  gebraucht,  z.  B.  von  Cic. 
Tusc.  3,  63,  wo  indes  rhetor  den  nadi  allen  Regeln  der  Schule  ge- 
bildeten  und  operierenden  Redner,  den  Redemeister,  bezeichnet.  Hin- 
gegen bei  Nep.  Epam.  6,  2  steht  rhetor  verächtlich  =  Redekü) istler. 
S.  Nipp. -Lupus  zu  der  Stelle.  An  andern  Stellen  ist  oratorem  statt 
rhetorem  herzustellen,  wie  dies  bei  Cic.  Brut.  265  Simon  im  Progr. 
Kaiserslautern  1887  S.  62  verlangt.  Man  unterscheide  daher  beide 
im  Gebrauche  und  nenne  den  Demosthenes,  Aeschines,  Lysias,  Cicero 
als  Keduer  nicht  rhetores,  sondern  oratores.  Auch  hiessen  die  rhe- 
tores  bisweilen  rhetorici  (Cic.  de  orat.  1,  52).  —  Das  griech.  rhetorica 
oder  rhetorice,  mit  und  ohne  ars,  ist  bei  den  Lateinern  ganz  allge- 
mein im  Gebrauche,  wiewohl  sie  dafür  auch  ars  oratoris  (Cic.  de 
orat.  3,  122),  disciiüina  dicendi  (Brut.  163),  scientia  hene  dicendi  u.  a. 
brauchen.  —  Wenn  in  den  Adjektiven  rhetorisch,  rednerisch  mehr 
der  Sinn  Hegt:  wie  die  Rhetoren  zu  tun  pflegen,  so  wird  statt  rhe- 
toricus  lieber  der  Genit.  Plur.  rhetorum  gebraucht;  z.  B.  ein  rheto- 
rischer Schluss,  ein  rhetorisches  Ende  einer  Unterredung,  rhetorum 
epilogus  (Cic.  Tusc.  1,  112);  rhetorische  Vorschriften,  rhetorum  i)rae- 
cepta  (ibid.  2,  9). 

RhgtJimus,  der  Rhythmus  in  der  Rede  und  in  der  Musik,  ver- 
meidet Cicero  als  ein  fremdes  ^Yort  und  braucht  dafür  immer 
numerus;  dagegen  hat  es  Quintilian  9,  4,  45  aufgenommen. 

Ridere,  lachen,  steht  meistens  intransitiv,  seltener  als  Transi- 
tivum,  so  schon  vorklass.  bei  Plautus  und  Terenz  (s.  Brix  zu  Plaut. 
Men.  478),  später  findet  sich  der  transitive  Gebrauch  zwar  nicht  bei 
Caes.,  aber  öfter  bei  Cicero,  wie  Quinct.  55,  dom.  104,  fam.  2,  9,  1 
und  sonst;  ebenso  bei  Horaz  und  nachklass.  bei  Quint.  2,  11,  1 ;  Tac. 
Germ.  19;  das  persönliche  Passiv  steht  wiederholt  bei  Cic,  so  off. 
1,  111  ne  Graeca  verha  inculcantes  iure  optinio  rideamur.  Klass. 
ist  auch  der  acc.  c.  inf.  nach  ridere,  z.  B.  Cic.  har.  resp.  8,  vgl.  noch 
Lact.  1,  77,  13.  Auch  in  der  Bedeutung  auslachen,  verspotten  wird 
ridere  (selbst  von  Cicero)  gebraucht,  doch  verwendet  man  dafür  ge- 
wöhnlich irridere.  Unser  einen  zu  lachen  machen  kann  sowohl  durch 
den  Genit.  als  den  Dat.  der  Person  ausgedrückt  werden,  wobei  es  wieder 
merkwürdig  ist,  welche  Rolle  für  den  Genit.  die  Rücksicht  auf  Eu- 
phonie und  Deutlichkeit  spielen  kanu;  denn  wenn  es  z.  B.  bei  Quin- 
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tilian  heisst:  risiim  hidicis  movendo  solvit  tristes  affectiis,  6,  3,  1, 
so  war  der  Dat.  iiidici  hier  kaum  möglich.  Unser  lächelnd  in  dem 
Sinne  von  anlächelnd  heisst  arridens.  Unser  Ausdruck  vor  Lachen 
vergehen  ist  auch  lat.  =  rlsu  emori  nach  Ter.  Eun.  432. 

Ridiculosus,  lächerUch,  ist,  seitdem  man  Plaut.  Stich.  389  ridi- 
culissimos  liest,  ausschliesslich  Sp.  L.  für  ridiciiliis,  iociilaris ;  vgl. 
Paucker    Spie.  S.  290,   id.  Z.  f.  ö.  G.  1875    S.  174,   Gölzer   Hieron. 

5.  149.  —  A.  und  S^).  L.  ist  ridicularius. 

Rigiditas,  die  Steifheit,  Härte,  gebraucht  nur  Yitr.  2,  9,  9  vom 
Holze  für  das  gewöhnliche  rigor. 

Rigidiis,  starr,  steif,  ist  in  dem  bildlichen  Sinne  von  streng, 
rauh,  finster  nicht  nur  P.  L.  =  severus,  asper,  tristis,  austerus, 
durus  u.  a.,  sondern  es  findet  sich  auch  in  Prosa  seit  Livius,  vgl. 
39,  40,  10,  Val.  Max.  6,  3,  6,  Sen.  epp.  11,  10;  21,  3  und  81,  4, 
Tac.  ann.  16,  22,  Plin.  epp.  4,  9,  19. 

Rigor  findet  sich  in  dem  bildlichen  Sinne  von  Strenge,  Härte, 
erst  N.  Kl.  bei  Seneca  u.  a.,  für  severitas,  asperitas,  morositas, 
austeritasj  trlstitia. 

Rigorosus,  streng,  ist  N.  L.  ohne  alte  Autorität  und  bekannt 
durch  den  Ausdruck  examen  rigorosum,  eine  strenge  Prüfung.  Man 
setze  dafür  severus  oder  durus,  acerhus,    bisw^eilen  auch  inhumanus. 

Rima,  die  Ritze,  Spalte.  Man  merke,  dass  Ritze  hekommen 
nicht  rimas  accipere,  sondern  agere  heisst;  vgl.  Cic.  Att.  14,  9,  1, 
reliquae  tahernae  rimas  agunt. 

Rimari  wird  in  der  bildlichen  Bedeutung  genau  durchforschen, 
ausforschen,  von  Cicero  (div.  1,  130)  und  nach  ihm  von  Quintil.  3,  4, 

6,  Tac.  ann.  2,  69  u.  a.  gebraucht;  vgl.  Bagge  S.  47. 

Rite  werde  in  der  Bedeutung  recht  vorsichtig  gebraucht  und 
nicht  mit  rede  verwechselt,  da  in  rede  der  Begriff  des  Vernünftigen 
und  Wahren  liegt,  in  rite  aber  teils  der  Begriff  auf  gehörige,  heilige 
Weise,  teils  auch  bloss  auf  rechte,  gehörige  Weise,  also  immer  mit 
dem  Begriffe  von  Sitte,  Geivohnheit,  hergebrachter  Art  und  Weise. 
Man  sage  daher  nicht:  rite  dixit  Plato;  rite  duhitavit  Zeno;  si  rite 
homines  novi,  wo  nur  rede  passend  ist.  Daher  verbindet  sich  mit 
nierito  nie  rite,  sondern  rede  —  rede  ac  merito,  vgl.  Cic.  Verr.  5,  172 
rede  ac  merito  sociorum  iyinocentium  miseria  commovehamur ;  ebenso 
üblich  ist  die  Verbindung  rede  et  ordine,  z.  B.  S.  Rose.  138  si  rede 
et  ordine  iudicaris,  Quinct.  28  rede  atque  ordine  factum  videtur,  vgl. 
noch  Fabri  zu  Sali.  Cat.  51,  4.  Erst  Sp.  L.  finden  wir  rite  im  Sinne 
von  rede  oder  iure,  z.  B.  scr.  bist.  Aug.  Pius  13,  4  qui  rite  compare- 
tur  Numae,  vgl.  Cotta  S.  9. 

Ritu  nach  der  Weise  ist  klass.  in  Yerbindung  mit  pecudum,  z.  B. 
Cic.  Lael.  32  oder  mit  latronum,  ib.  Phil.  2,  62;  Caes.  hat  es  nicht, 
auch  Sali,  nicht,  dieser  sagt  bist.  3,  48,  6  more  pecorum,  4,  67  vi- 
ce(m)  pecorum;  Liv.  gebraucht  in  der  ersten  Dekade  an  sechs  Stellen 
ritu,  später  nicht  mehr;  ferner  ist  ritu  N.  Kl.,  immer  wieder  mit 
feraruni,  heluarum,  pecuum,  pecudum    und   Sp.  L.    Vgl.  Stacey  im 
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Arch.  X  S.  77.  Es  kann  in  den  erwähnten  Verbindungen  neben 
modo,  more,  z.  B.  Liv.  21,  35,  2  latrocinii  more,   gebraucht  werden. 

Rivalitas,  der  Wetteifer,  die  Keheiibulilerei,  ist  ein  gutes  Wort, 
hat  aber  im  klass.  nicht  den  Umfang  unseres  modernen  Rivalität, 
da  es  nur  von  der  Nebenhnlilerschaft  in  der  Liehe  gebraucht  wird. 
Das  gleiche  gilt  von  rivalis,  s.  Cic.  Tusc.  4,  56  u.  Q.  fr.  3,  8,  4,  vgl. 
Stöcklein  in  Bayr.  Gymn.  1894  S.  340.  Nehenhuhlerschaft  im  allge- 
meinen ist  aemulatio  (Tac.  bist.  3,  57),  der  Nehenhiihler,  aemnliis. 
Doch  scheint  nach  Reblings  Darstellung  im  Progr.  Wesel  1873  S.  25  f. 
schon  bei  Sen.  contr.  2,  6  (14),  12,  S.  223  K.  declamatores,  qui  in 
Jiac  controversia  tamquam  rivales  rixati  sunt  das  Wort  rivalis  all- 
gemein =  Nebenhuhler  zu  sein.  Corrivalis  findet  sich  nur  Quint. 
decl.  14,  12,  sonst  nirgends. 

Rogare,  einen  um  etwas  fragen,  bitten,  wird  nur  in  zwei  Fällen 
mit  dem  doppelten  Accus,  verbunden,  1.  wenn  die  Sache,  um  welche 
es  sich  handelt,  durch  das  Neutrum  eines  Pron.  oder  Adjekt.  aus- 
gedrückt ist:  hoc,  id,  unum,  multa  te  rogo,  2.  in  der  stehenden 
Redensart:  rogare  (interrogare)  aliqueni  sententiam,  vgl.  I  775;  sonst 
sagt  man  rogare  aliquem  de  aliqiia  re  oder  rogare  aliquid  de  aliquo, 
unlat.  aber  ist  rogare  aliquid  ex  aliquo.  Für  rogare  aliquid  ah  aliquo 
hat  man  sich  auch  auf  Cicero  berufen:  agam.  Nunc  a  te  illud  rogaho, 
fam.  13,  1,  2;  so  liest  auch  Mendelssohn.  Aber  schon  Lambin  hat 
daran  gerechten  x\nstoss  genommen  und  a  gestrichen;  hierin  ist  ihm 
C.  F.  W.  Müller  gefolgt.  Allein  diese  Emendation  war  nicht  not- 
wendig, da  die  handschriftliche  Lesart  agam  nunc  ac  te  illud  rogaho, 
einen  vollständig  genügenden  Sinn  gibt  und  daher  auch  von  Baiter 
und  Wesenberg,  sowie  von  Böckel  und  Lehmann  (Quaest.  S.  40), 
angenommen  ist.  Ist  diese  Stelle  also  nicht  mehr  zu  rechnen,  so 
steht  rogare  aliquid  ah  cdicßio  doch  fest  bei  Yitruv  157,  2  ah  sin- 
gulis  sententiae  simt  rogatae.  Sali.  lug.  64,  1  und  rhet.  Her.  4,  63 
ah  avunculo  rogetur  Aethiops,  vgl.  noch  rhet.  Her.  4,  9  exemplum 
aliunde  rogaho  und  Fabri  zu  Sali.  lug.  64,  1,  sowie  Thielmann  Cornif. 
S.  60,  Obermeier  Lucan  S.  32,  Praun  S.  88.  —  Ist  das  Objekt  von 
rogare  durch  einen  ganzen  Satz  ausgedrückt,  so  wird  derselbe  je 
nach  seiner  Beschaffenheit  entweder  mit  ut  oder  ui  ne,  (in  positiven 
Sätzen)  häufig  durch  den  blossen  Konjunktiv  angefügt,  letzteres  sehr 
selten  im  .4.  L.,  bei  Plaut,  nur  Most.  680  roga  circumducat ,  Persa 
634  rogarat  diceret,  vgl.  Durham  S.  27;  für  Cicero  vgl.  Att.  7,  12, 
1  nam  quod  rogas  eurem  ut  scias,  in  den  Briefen  an  Cicero  z.  B. 
Vatin.  fam.  5,  10  a,  1).  Brutus  fam.  11,  1,  5  u.  a.  Aus  Plin.  epp.  bringt 
Kraut  S.  34  die  Wahrnehmung,  dass  unter  30  verglichenen  Stellen 
20  kein  ut  haben;  näheres  habe  ich  Progr.  Mannheim  1881  S.  38  ge- 
geben; vgl.  noch  Köhler  Lent.  S.  34,  Schirmer  M.  Brutus  S.  16.  — 
Nicht  zu  verwerfen  ist  aliquem  rogare  pro  aliquo,  einen  für  einen, 
zu  jemandes  Besten  hitien,  wiewohl  es,  abgesehen  von  dem  Dichter 
Ovid,  sich  erst  N.  Kl.  bei  Phaedrus,  Sueton,  lust.  18,  6,  12  u.  a. 
findet;  es  ist  analog  dem  Kl.  supplicare  alicui  p'o  aliquo  j  vgl.  Baggc 
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S.  47,  Appel  Coripp  S.  50.  —  Bezweifelt  wird  von  einigen  rogare 
aliqiiem  ad  cenam,  ad  convivimn,  einen  zit  Gaste  bitten,  zum  Essen  ein- 
laden, wie  auch  rogare  allein  in  der  Bedeutung  einladen;  aber  wiewohl 
vocare  und  invitare  gewöhnlicher  sind  (vgl.  Vocare)^  so  kommt  doch  bei 
Cicero  auch  rogare  vor,  vgl.  fam.  16,  22,  1,  Att.  2,  3,  3  und  ausser- 
dem Anton,  Progr.  S.  31  und  34,  welcher  auf  diese  Stellen  auf- 
merksam gemacht  hat.  —  Endlich  wird  rogo  te,  ich  bitte  dich,  wie 
oro  te,  quaeso,  obsecro,  aniabo  te,  mit  einem  Imiierat.  oder  (wenn 
keine  Aufforderung,  sondern  der  blosse  Hinweis  auf  etwas  tatsäch- 
liches ausgedrückt  ist)  mit  dem  Indicat.  sehr  selten  verbunden,  bei 
Cicero  wahrscheinlich  nicht;  vgl.  D.  Brutus  bei  fam.  11,  26,  rogo  te, 
videte,  qitibus  hominibiis  negotium  detis  und  aus  dem  N.  KL  rogo 
vos,  quis  potest  sine  offiäa  viveref  Suet.  Claud.  40. 

Rogatio  wird  fast  nur  von  einer  Anfrage  in  amtlichen  An- 
gelegenheiten bei  einer  Behörde  gebraucht,  fast  nie  in  der  Be- 
deutung Frage,  für  qnaestio,  interrogatio ,  vgl.  jedoch  Cic.  inv.  1, 
54;  sehr  selten  auch  in  der  Bedeutung  Auffordey^ung  oder  Bitte, 
für  preces. 

Romayiensis  oder  Romanticus  über  ist  die  N.  L.  Benennung 
unseres  Wortes  Roman,  die  aber  ohne  einen  erklärenden  und  mil- 
dernden Zusatz  nicht  gebraucht  werden  kann.  Was  die  Alten 
fabula  Milesia  nannten,  bezeichnet  fast  dasselbe  und  ersetzt  am 
besten  jenes  AYort;  andere  sagen  liber  fabuJosus  oder  historia  fa- 
bidosa;  vgl.  Rohde  Griech.  Roman^  S.  584  ff*. 

Romanus.  Man  sagt  nur  pojndus  Romanus,  nicht  umgekehrt. 
Die  lat.  Sprache  heisst  klass.  lingua  latina,  und  ebenso  litter ae  latinae 
die  lat.  Literatur;  daran  halte  man  sich.  Zuerst  finden  wir  lingua 
Romana  bei  Yell.  2,  110,  5  im  Zeugma  non  discipUnae  tantummodo, 
sed  linguae  quoque  notitiae  Romanae ;  die  Stelle  Plin.  nat.  31,  8  ist 
Dichterzitat.  Erst  Quint.,  Plinius  min.,  Tacitus  brauchen  das  un- 
entschuldigte lingua  Romana,  was  auf  die  gemeinschaftliche  Schule 
der  genannten  Autoren  deutet,  vgl.  Tac.  Agr.  21,  Phn.  ep.  2,  10,  2, 
litterae  Romanae,  Quintil.  10,  1,  123;  Romanus  sermo  und  sermo 
Romanus,  litterae  Romanae  auch  Quintil.  2,  14,  1;  6,  2,  8  und  10, 
1,  100;  auctores  Romani,  ibid.  10,  1,  85.  Im  Sp.  L.  wird  Romamts 
bei  lingua  allgemein  üblich,  vgl.  Front,  ad  Yer.  imp.  S.  125:  31. 
Tidlius  summum  supremumque  os  Romanae  linguae  /?fi^(N.);  nidlum 
huiuscemodi  scriptum  Romana  lingua  exstat,  ibid.  laud.  fumi  etc. 
S.  211  (N.);  neminem  umquam  neque  Romana  neque  Graecorum 
lingua  facundius  .  .  laudatum  .  .  quam,  ibid.  bell.  Parth.  S.  221 
unten  (N.);  seu  Graecae,  seu  Romanae  linguae  volumina,  Macr.  sat. 
1,  praef.  §  2;  Romanae  linguae  summus  auctor,  Lact.  3,  13,  10, 
studia  Romana  Treb.  PoU.  30  tyr.  28,  2;  Zephyrus,  quem  Romana 
lingua  Favonium  novit,  Apul.  mund.  c.  11  und  August,  epp.  167,  6. 

Romidus,  a,  um  und  RomuJeus,  als  Adj.,  römisch,  sind  P.  L. 
für  Romanus,  vgl.  Hör.  od.  4,  5,  1,  carm.  saec.  47;  Yerg.  Aen.  8, 
654 ;  auch  werde  das  letztere,  als  ein  nur  P.  Wort,  nicht  gebraucht 
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in  der  Bedeutung  den  Romulus  hetreffeyid,  was  teils  durch  den 
Genitiv  Romidi,  teils  durch  eine  Umschreibung  auszudrücken  ist. 

Roridentus,  betaut,  kommt  in  Prosa  nur  A.  L.  bei  Cato  agr. 
37,  4  und  N.  Kl.  bei  Columeila  und  dem  altern  Plinius,  ferner 
Sp.  L.  vor. 

Rosa,  die  Rose,  kommt  in  klass.  Prosa  nur  im  Singul.  vor,  da 
es  ein  Kollektivwort  ist,  also  mit  dem  Begriffe  der  Mehrheit  die 
Rosen;  daher  sagt  man  auch  midta  rosa,  viele  Rosen.  Ygl.  Cic. 
Verr.  5,  27  (zweimal);  Tusc.  3,  43  u.  a.  und  noch  bei  Hier.  ep.  22, 
20  lego  de  sinnis  rosam.  Doch  bei  Dichtern  und  in  N.  Kl.  und 
aS^.  L.  Prosa  kommt  auch  der  Plural  vor,  vgl.  Hör.  od.  3,  29,  3, 
Plin.  nat.  18,  236,  Plin.  epp.  5,  6,  34,  Sen.  Hippol.  769,  Apoll.  Sidon. 
ep.  4,   13,  4. 

Rostra  (Plur.),  die  Rednerbühne,  kann  nicht  wohl  für  jede 
Rednerbühne  überhaupt  gebraucht  werden,  zumal  da  die  Römer  nur 
die  in  Rom  auf  dem  Forum  errichtete  und  mit  den  bekannten 
Schiffsschnäbeln  verzierte  Rednerbühne  so  genannt  haben ;  man 
brauche  für  Rednerbühne  im  allgemeinen  sugcjestus,  und  bei  gelehrten 
Vorträgen  möchte  das  griech.  cathedra  als  ohnehin  übliches  Kunst- 
wort wohl  zulässig  sein. 

Rotundare.  Wiewohl  dieses  Verbum  von  der  Rede,  in  Be- 
ziehung auf  Rundung  der  Sätze,  erst  sehr  spät,  auftritt,  dafür 
aber  bei  Quintilian  corrotundare  mit  vorgesetztem  velut  gebraucht 
ist  und  mit  ähnlichem  Bilde  qnadrare  orationem  bei  Cicero  (orat. 
197)  und  in  quadrum  redigere  (ib.  208)  vorkommt,  vgl.  s.  v.  Qnad- 
rare, so  ist  rotundare  doch  nicht  ganz  zu  verwerfen,  zumal  da  das 
Ädj.  rotundus  mehrmals  von  der  abgerundeten  Rede  mit  und  ohne 
quasi  oder  tit  ita  dicam  (vgl.  Cic.  Brut.  272,  orat.  40),  und  von  den 
Schriftstellern  der  Folgezeit  (Hör.,  Quintil.  3,  4,  16  und  Gellius)  so 
gebraucht  wurde.  FreiUch  sagt  erst  der  sehr  späte  Sidonius  ep.  8, 
4:  rotundare  orationem;  man  halte  sich  daher  an  orationem  quasi 
corrotundare  oder  orationem  quasi  rotundam  facere.  Für  die  Zahl 
runden,  rund  angeben,  eine  ininde  Zahl  brauchen,  ist  numerum 
rotundare  ohne  alte  Autorität;  denn  was  Horaz  sagt:  mille  talenta 
rotundare  (epp.  1,  6,  34),  wofür  Petron.  centies  sestertium  corro- 
tundare gebraucht,  hat  einen  ganz  andern  Sinn,  nämlich  die  Summe 
von  zehn  Millioneyi  voll  machen.  Auch  rotundum  numerum  ponere 
ist  ohne  Autorität,  da  rotundus  nie  ein  Beiwort  der  Zahl  ist.  Man 
sage  daher  numerum  summatim  comprehendere,  oder  im  allgemeinen 
bei  der  Zeit:  tempiis  summatim  comprehendere,  wie  der  Scholiast 
Asconius  zu  Cic.  Pison.  sagt.  —  Endlich,  wo  wir  sagen:  etwas  rund 
abschlagen,  ist  rotundus  ebenfalls  N.  L. ;  man  sage  aliquid  praecidere, 
praecise  negare,  pernegare. 

Rubedo,  die  Röte,  ist  sehr  Sp.  L.  für  das  Kl.  rubor. 

Rudera,  die   Trümmer ;  vgl.  Reliquiae  und  Ruina. 

Rudis,  e,  roh,  wird  selten  von  rohen,  d.  h.  unreifen  Früchten 
gebraucht,  vgl.  Martial  13,  68,  2  rudis  uva;  dafür  crudus.  —  Grade 


Rudis  —     523     —  Ruina 

finden  bei  riidis  nicht  statt;  man  sagt  also  weder  rudior,  noch  ni- 
dissimus,  welche  Formen  im  N.  L.  vorkommen.  Vgl.  Raschig,  Progr. 
S.  15.  —  Gewöhnlich  regiert  es  den  Genit.,  die  Stellen  siehe  bei  Hau- 
stein S.  52;  klass.  ist  ferner  rudis  mit  in  c.  abl.,  z.  B.  Cic.  Phil.  6, 
17  rudis  in  re  imhlica,  fam.  4,  1,  1  rudis  videbar  esse  in  causa, 
vgl.  Stegmann  N.  Jahrb.  1885  S.  230,  Brinker  ib.  1896  S.  435. 
Ferner  wird  es,  aber  nicht  bei  Cicero  und  Caesar,  dagegen  bei  Li- 
vius  und  Curtius,  mit  ad  und  Acc.  konstruiert,  vgl.  Livius  21,  25,  6 
rudis  ad  oppugnandarum  urhium  artes  und  dazu  Wölfflin;  hier  wie 
an  andern  Stellen,  z.  B.  28,  25,  8  ad  seditionum  procellas  rudis  hat 
Livius  mittels  rudis  ad  zwei  Genitive  vermeiden  wollen.  Vgl.  üb- 
rigens Friedersdorff  zu  Liv.  28,  25,  8  und  Vogel  zu  Curt.  6,  6,  9. 

Rudis  als  Subst.,  der  Stab,  ist  besonders  der,  welchen  Fechter 
als  Zeichen  der  Entlassung  aus  dem  Dienste  erhielten ;  daher  sagten 
denn  die  Alten  sprichwörtlich:  rüdem  accipere,  vgl.  Cic.  Phil.  2,  74 
tarn  bonus  gladiaior  rudern  tarn  cito  (sc.  accepitjf  Hör.  ep.  1,  1,  2 
rüde  donari,  verabschiedet,  seines  Dienstes  entlassen  iverden.  Aber 
für  unsere  Zeiten,  wo  jener  Gebrauch  verschwunden  ist,  ist  auch 
diese  Redensart  nicht  mehr  anwendbar  ohne  den  Zusatz:  itt  vetere 
proverbio  utar  oder  etwas  ähnliches. 

Ruditas,  die  Roheit,  die  Umvissenheit,  ist  erst  Sp.  L.  für  bar- 
baria,  inscitia,  ignorantia,  immanitas,  feritas,  rusticitas  u.  a.,  je  nach 
dem  Sinne. 

Ruere  ist  intrans.  =  sich  stürzen,  z.  B.  Cic.  Marc.  14  ruere  ad 
interituni  voluntarium ;  aber  se  ruere  ist  nicht  unlat..  Gell,  sagt  7, 
2,  8  in  errores  se  ruunt.  Transitives  ruere  ist  trotz  Reisig  gut  lat., 
vgl.  Pritzsche  zu  Hör.  sat.  2,  5,  22  und  Heerdegen  zu  Reisig- 
Haase  S.  9. 

Ruhm  bedeutet  zunächst  den  Einsturz  als  Handlung,  dann  seit 
Livius  die  eingestürzten,  liegenden  Trümmer  eines  Gebäudes,  einer 
Stadt  u.  s.  w.  Rndus  und  rudera  bezeichnet  besonders  solche  Über- 
bleibsel, welche  durch  die  Zerstörung  von  Mauerwerk  entstanden  sind, 
also  das,  was  wir  Schutt  nennen.  Daher  heisst  eine  in  Trümmern 
liegende  Stadt  urbs  strata  ruinis,  Liv.  33,  38,  10,  und  Schutt- 
Trümmerhaufen  eines  Dorfes  vici  ruinae,  ib.  10,  4,  8,  und  die  rauchen- 
den Trümmer  Thebens  fumantes  Thebarum  ruinae,  9,  18,  7,  und 
rudera  =  altes,  eingestürztes  Gemäuer  bei  Suet.  Aug.  30  und  Vesp. 
8.  Versteht  man  aber  unter  Ruinen  die  noch  erhaltenen,  stehenden 
Überbleibsel  von  Bauten,  so  wird  dies  weder  durch  ruinae  noch 
durch  rudera,  sondern  durch  parietinae  ausgedrückt,  wie  bei  Cicero 
in  diesem  Sinne  die  Ruinen  von  Korinth  als  parietinae  Corinthi  er- 
scheinen, Tusc.  3,  53.  Parietinae  wird  aber  auch  trop.  verwendet, 
jedoch  durch  ([uasi  gemildert,  vgl.  quasi:  parietinae  rei  publicae, 
fam.  4,  3,  2.  Tacitus  gebraucht  für  die  stehenden  Ruinen  auch 
vestigia,  wie:  mox  visit  veterum  Thebarum  magna  vestigia,  aun.  2, 
60  und  Cremonae  vestigia,  bist.  3,  54;  bei  Cic.  Cat.  4,  12  ut  gentem 
ÄUobrogum  in  vestigiis  huius  urbis  atque  in  cinere  defiagrati  imperii 
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coUoca?'pnt  jedoch  ist  vestir/ia.  wie  die  Verbindung  mit  in  cinere  zeigt, 
=  riiinae  bei  Livius.  Wie  imrietinae .  so  wird  endlich  auch  ruina 
trop.  gebraucht:  praetermitto  ruincis  fortunarum  tuarum,  Cic.  Catil. 

1,  14;  in  ruinis  eversae  afque  afffictae  rei  inihlkae,  Sest.  5,  und 
ruina  Cannensh,  Liv.  23,  25.  3.  In  den  Rhetorenschulen,  wo  die 
Ruinen  der  zerstörten  Städte  einen  beliebten  Stoff  zu  blütenreicher 
Behandlung  boten,  finden  wir  mancherlei  Ausdrücke  für  Rninen, 
ebenso  bei  N.  Kl.  und  ^p.  L.  Dichtern,  vgl.  Morawski  Rhet.  Lat. 
S.  13  und  Z.  f.  ö.  G.  1893  S.  103. 

Rumigeridiis,  der  Keuirjkeitskrämer  ist  ein  im  Sj).  L.  aufge- 
kommenes Wort;  es  findet  sich  bei  Ammian  und  Hier.;  vgl.  Gölzer 
Hier.  S.  134. 

Rumor  s.  I  S.  578. 

Rumpere.  Man  sagt  nuhes  serumpiuii,  rinnpuniur,  vgl.  s.  v.  Frau- 
gere,  daher  auch  rupfae  nuhes  et  in  promim  solufae,  Sen.  n.  q.  5,  12,  1. 
Unser  das,  sein  Stillschweigen  brechen  ist  auch  lat.  ^-umpere  silentium: 
si  qiiando  jn'efa.9  no^tra  süentimn  rupit,  Plin.  pan.  55,  4,  diutinum 
rupit  silentium,  Apul.  met.  10,  3  init.  Auch  rumpere  Imperium  ist 
nicht  schlechthin  zu  verwerfen,  denn  es  steht  nicht  nur  bei  Tac.  ann. 
13,  36,  bist.  3,  19,  Curt.  10,  2,  15,  sondern  fusst  auf  den  Phrasen: 
rumpere  foedus,  Cic.  Balb.  13,  rhet.  Her.  4,  20,  Liv.  3,  25,  5  und 
42,  40,  3,  iura,  sacramenti  religionem ,  s.  Yogel  zu  Curt.  a.  a.  0.  — 
Zu  testanientum  rumpere  fügen  wir  (s.  unter  Frangere)  ergänzend 
bei :  rumpere  testamentum  ist  niemals  =  ein  Testament  durch  einen 
Gewaltakt  für  nidl  und  nirJitig  erklären.,  sondern  es  ist  der  technische 
Ausdruck  für  den  Fall,  dass  ein  Testament  durch  eine  Tatsache,  die 
agnatio  postJiumi,  hinfällig  wird,  keine  Rechtskraft  mehr  hat.  Das 
Testament  heisst  dann  ruptum ;  geschieht  dies  wegen  Unfähigkeit 
des  Testators,  so  heisst  es  irrifum,  s.  Piderit  zu  Cic.  de  orat.  1,  241 
und  Jordan  zu  Cic.  Caec.  72,  F.  L.  und  N.  Kl.  beim  Jüngern  Pli- 
nius  ist  rumpere  morani  (moras),  etwas  unverzüglich  tun;  neben 
ahicere  cunctationem,  nihil  cunctari  u.  a.  ist  es  übrigens  wohl  zu 
brauchen.  Ygl.  Anton,  Progr.  S.  26.  P.  L.  und  einmal  bei  Liv.  (2, 
50,  9)  ist  rumpere  viam  sich  einen  Weg  bahnen,  dies  ist  zu  meiden; 
man  sage  facere,  patefacere,  aperire  viam.  Ebenso  F.  L.  und  N.  Kl. 
bei  Tac.  ann.  6,  20  ist  rumpere  vocem  (Dem.  Phil.  3,  61  oTJBa:  (pwvrjv) 
=  ausbreche}!  in  einen  Aus7'uf.  —  Es  bricht  mir  die  Gedidd  ist  auch 
=  rumpo  patientiam.  s.  Suet.  Tib.  24,  vgl.  Bagge  S.  47. 

Rupes  ist  nicht  der  Fels,  sondern  die  Felsicand,  der  Abgrund; 
Fels  ist  saxum.     Für  rupes  vgl.  Hör.  epist.  1,   20,  15  u.  Caes.  Gall. 

2,  29,  3,  sowie  Keller  Etym.  S.  97. 

Ruricola,  der  Landmann,  Bauer,  ist  nur  F.  L.  für  agrirola,  msticus. 

Rursus,  luiederum,  ist  N.  L.  in  der  Bedeutung  wechselweise, 
für  vicissim,  mutuo.  Gut  aber  ist  rursus  zur  Hervorhebung  des 
Gegensatzes,  s.  Heraus  zu  Tac.  bist.  1,  1,  8  und  Yogel  zu  Curt.  9, 
2,  9.  Rursus  ist  ursprünglich  =  reversus,  wie  prorsus  =  pro- 
versus,  vgl.  Hey  Semas.  Stud.  S.  150. 
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Rnsticcmns,  länälicli,  von  Personen,  ivelche  Landhau  treiben, 
kann  nicht  wohl  von  einem  Landpfarrer  gebraucht  werden;  man 
sage  also  nicht  pasfor  rasticaniiH,  zumal  da  pastor  ein  ganz  un- 
passendes Wort  ist.  Ygl.  Pastor.  —  Gut  ist  aber  rusticana  iuventus, 
die  ländliche  Jugend,  nicht  rustica  ;  vgl.  Thomas  zu  Cic.  Verr.  5,  34. 


S.   S. 

Sahhatimi,  der  Sahhat^  Feiertaff  der  Juden,  ist  in  der  profanen 
Latinität  nicht  im  Sing.,  sondern  nur  im  Plar.  üblich,  sahbata,  oruni, 
vgl.  Hör.  sat.  1,  9,  69  und  dazu  Fritzsche,  Suet.  Aug.  76,  luv.  14, 
96.  Der  Singular  mbbatum  ist  der  Vulg.  und  den  Eccl.  eigen;  bei 
Tertullian  finden  wir  nebeneinander  sabbatam  und  in  gleicher  Be- 
deutung sabbata,  vgl.  Schmidt  Tert.  1877  S.  33.  In  der  Yulg.  steht 
sabbatiim  Matth.  12,  1  und  8,  Luc.  13,  14  und  14,  3,  Joaun.  9, 
16,  ferner  Hier.  ep.  121,  4,  vgl.  Gölzer  Hier.  S.  215,  Kaulen  Hand- 
buch S.  91.  —  Für  die  Erklärer  des  Horaz  will  ich  hier  darauf  hin- 
weisen, dass  die  Frage  nach  der  Bedeutung  des  trlgesima  sabbata 
bei  Hör.  sat.  1,  9,  69  eingehend  behandelt  ist  im  Jüdisch.  Literatur- 
blatt XY  (Magdeburg  1886)  Nr.  27,  29,  30  und  34,  ferner  von 
Stowasser  und  Graubart  in  Z.  f.  ö.  G.  1889  S.  287—295,  von  Dom- 
bart in  Archiv  YI  S.  272;  nach  Dombart  ist  das  Neumondfest  an- 
zunehmen, während  dessen  der  Geschäftsverkehr  bei  den  Juden 
beschränkt  war  oder  ruhte.  Zum  gleichen  Ergebnis  wie  Sto- 
wasser und  Graubart  kam  Wagener  in  Phil.  Rundschau  1900  S.  553 
bis  558;  darnach  ist  trigesima  sabbata  ein  beliebiger  Sabbat,  der 
zufällig  mit  dem  Neumondfest  zusammenfällt.  Lejay  hat  in  Revue 
d'histoire  et  de  litterature  religieuses  1903  S.  305 — 335  Le  sabbat 
juif  et  les  poetes  latins  gezeigt,  dass  Jiodie  trkesima,  sabbata  zu  inter- 
pungieren  und  dann:  aujourd'hui  mais  c'est  la  nouvelle  lune,  c'est 
le  sabbat  zu  verstehen  ist. 

Saccus,  der  Sack,  Beutel.  Die  Redensarten  aliquid  sacco  fluider e, 
etivas  mit  dem  Sacke  ausschütten,  und  pleno  sacco  fundere  kommen 
nirgends  bei  einem  guten  Lateiner  vor,  und  da  sie  nur  griechische 
Sprichwörter  in  der  Bedeutung  reichlich  liingeben  sind,  können  sie 
nicht  wohl  ohne  den  Zusatz  ut  aiunt  Graeci  gebraucht  werden. 

Sacer,  heilig.  Das  Neutr.  Plur.  sacro  bedeutet  Gottesdienst. 
Bedeutet  sacer  einer  Gottheit  zu  Ehren  geiueiht,  so  steht  es  bei 
Cicero  nur  mit  dem  Genit.,  z.  B.:  illa  insula  eorum  deorum  sacra 
putatur,  Yerr.  1,  48.  Aber  bei  Dichtern  und  in  späterer  Prosa 
von  Livius  an  wird  statt  des  Genit.  auch  der  Dat.  gewählt,  sacrmn 
id  Vulcano  cremavit.  Ausschliesslich  mit  dem  Dat.  dagegen  (aber 
nirgends  in  klass.  Prosa !)  steht  sacer  =  einer  Gottheit  zum  Fluche, 
zum  Verderben  geiueiht,  wie:  ut  caput  eins  lovi  sacrum  essety  Liv. 
3,  55,  7.  Die  Stellen  siehe  bei  Haustein  S.  36.  —  Geradezu  auf- 
fällig ist,  wie  die  christliche  Latinität  das  Wort  meidet;  Cyprian  hat 
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es  höchst  selten,  Lact,  sagt  freilich  srriptiira  sacra,  was  Cypr.  nie 
hat,  auch  sacrae  litterae,  voceSy  aber  die  f^acra  carmina  1,  20,  5  und 
die  piihlica  sacra  1,  81,  11  beziehen  sich  auf  heidnische  Verhältnisse, 
während  für  christh'che  Beziehungen  wy/r^/.9  gebraucht  wird,  also 
nur  religio  sanda  vom  Christentum. 

Sacerdos.  In  der  Yulgata  wird  Christus  nicht  selten  sacerdos,  z.  B. 
Hebr.  7,  15,  und  sein  MitÜeramt  zwischeji  Gott  und  doi  Mensclien  sacer- 
dotium  genannt,  ib.  7,  12  und  7,  24.  Wenn  man  also  von  Priestern 
und  Priestertum  spricht,  so  können  sie  nur  als  die  Nachfolger  und 
sichtbaren  Repräsentanten  des  einen  ewigen  und  unsichtbaren  Mittlers 
und  Hohenpriesters  und  ihr  Amt  als  die  praktische  Übung  dieses 
ihres  Berufes  augesehen  werden.  Daraus  ergibt  sich  alsdann  mit 
Notwendigkeit,  dass  die  lat.  Ausdrücke  der  beiden  in  Frage  stehenden 
Begriffe  gleichfalls  in  sacerdos  und  sacerdotium  zu  suchen  sind,  um 
so  mehr,  als  uns  schon  die  lat.  Kirchenväter  mit  dieser  Benennung 
der  christlichen  Priester  vorangegangen  sind.  Freilich  bezeichnet 
sacerdos  zunächst  nur  den  Bischof,  erst  seit  Hieronymus  wird  es 
auch  vom  einfachen  Priester  gebraucht,  vgl.  die  Ausführungen  von 
Watson  S.  259.  Über  den  lat.  Ausdruck  für  Prediger,  Predigt  s. 
unter  Contionato?'.  Ohne  Autorität  aber  und  geschmacklos  wäre  es, 
zu  sagen,  z.  B.  sacerdos  iustitiae,  in  der  Bedeutung  ein  Jurist,  für 
iuris  consultiis,  iuris  antistes  (Quintil.  11,  1,  69)  und  iudex,  qui 
iustitiae  antistes  est  (Gell.  14,  4,  3). 

Sacramentuni  ist  nicht  der  gewöhnliche  Schwur  oder  Eid  im 
bürgerlichen  Leben,  sondern  ein  bei  allen  Göttern  feierlich  ge- 
schworener Eid  (Cic.  fam.  7,  32,  2),  besonders  Diensteid,  Eid  der 
Treue,  wie  denn  der  des  Soldaten  nur  so  heisst.  Man  sagt  aber 
nicht:  sacramentum  iurare,  einen  Eid  schiv'ören,  sondern  sacramentum 
dicere  (Caes.  civ.  2,  28,  2  u.  a.).  Des  Eides  entbinden  ist  sacra- 
mento  solvere  bei  Amm.  24,  3,  2;  früher  kennt  man  diese  Phrase 
nicht,  dafür  war  üblich  exauctorare  seit  Liv.  uud  Tac,  klass.  ist 
missum  facere,  z.  B.  Cic.  Phil.  5,  53  eas  legiones  confecio  hello  missas 
fieri  placere. 

Sacricola,  der  Priester,  steht  N.  KL  nur  bei  Tac.  bist.  3,  74 
und  späteren  für  sacerdos  sacrificuhis ;  vgl.  Heraus  zu  Tac.  1.  1. 

Sacrificare  hat  eine  deponentiale  Nebenform  sacrificari,  welche 
sich  aber  nur  bei  Yarro  und  dann  wieder  Sj).  L.  bei  Cyprian,  vgl. 
Harteis  Index  s.  v.,  u.  a.  findet;  vgl.  Gellius  18,  12,  10,  Stünkel 
S.  12,  Aug.  Müller  S.  54.  In  klass.  Sprache  finden  wir  sacrificare 
nicht  bei  Caesar,  bei  Cicero  nur  nat.  deor.  2,  67  principem  in  sacri- 
ficando  lanum  esse  volnerunt;  seit  Livius,  der  es  sehr  häufig  ver- 
wendet, ist  der  Gebrauch  des  Wortes  unbeschränkt,  vgl.  Bagge 
S.  48.  —  Was  den  Gebrauch  im  einzelnen  betriff't,  so  steht  es  (be- 
sonders in  der  Form  des  Part.  Praes.  und  in  den  Formen  des  Ge- 
rundiums, aber  auch  in  denen  des  Verb,  finit.)  entweder  ganz  absolut, 
s.  darüber  Suet.  Aug.  14  und  96,  Cal.  57,  Tib.  25,  Galb.  19,  Otho  6 
und  sonst,  ebenso  bei  Yarro  r.  r.  3,  17,  4,  Nep.  Ilann.  2,  4,  Liv.  4, 
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30,  9;   10,  23,  9;   21,  1,  4,  Val.  Max.  9,  3,  ext.  3,  Sen.  dem.  1,  9, 

4,  Quintil.  1,  10,  33,  Tac.  ann.  11,  27,  hist.  1,  27  uud  oft.  Oder  es 
steht  zweitens  die  Person,  welcher  man  opfert,  im  Dat.:  Herculi 
sacrificare  velle  se  dixit,  Curt.  4,  2,  3 ;  eo  die  lunoni  midieres  sacri- 
ficantur,  Varro  1.  1.  6,  18;  nee  di(ohns  nisi  certis  diis  iina  scicrificari 
solere,  Yal.  Max.  1,  1,  8;  editi  dii,  qulhus  sacrificaretur,  Liv.  30,  2, 
13;  35,  43,  3;  37,  37,  2;  42,  2,  6  und  15,  4;  45,  13,  17.  Drittens 
sagt  man  mit  Beziehung  auf  die  Qualität  des  Opfers,  sacrificare 
aliqua  re,  z.  B.  artete  sacrificare,  Tac.  ann.  6,  34  und  maioribiis 
hostiis  sacrificare,  Liv.  22,  1,  17  und  öfters.  Endlich  sagt  Livius 
auch  sacrificare  alicui  alvjua  re :  cum  centiim  hiihus  lovi  sacrificaret 
28,  38,  8  und  so  öfters.  Gut  ist  auch  sacrificare  pro  aliqiio,  z.  B. 
p70  populo,  s.  darüber  Yarro  r.  r.  2,  8,  1,  Liv.  4,  54,  7;  26,  33,  8 
und  45,  41,  3. 

Saecularis  s.  Juhilaeus. 

Saeculum,  das  Jahrhujulert,  werde  nicht  in  Beziehung  auf 
einen  einzelnen  Mann  gebraucht;  einem  solchen  wird  wohl  eine  aetas, 
aber  kein  saeculum  zugeschrieben,  mag  er  auch  ziemlich  lange  ge- 
lebt haben.  So  findet  man  im  N.  L.  saeculum  Bentleyanum,  Ruhn- 
henianum,  Heynianum,  wo  auch  die  Adjectiva  unpassend  sind,  für 
aetas  Bentleyi,  Rulinhenii,  Heyyni.  Saeculum  bedeutet  klass.  die 
Generation,  das  Zeitalter,  der  Zeitgeist,  vgl.  Cic.  Phil.  9,  13  Servius 
Jiuius  saeculi  insolentiam  vitupercdmt  und  s.  v.  Genius.  Doch  ist 
es  auch  bei  Cicero  =  Jahrlmyidert,  z.  B.  diiohus  saecidis  ante, 
de  orat.  2,  154.  Bei  Livius  ist  es  regelmässig  =  Generation ;  Jahr- 
hundert heisst  bei  ihm  centum  anni,  wie  Monat  =  triginta  dies,  wo 
es  auf  die  Bestimmung    der  Zeit   als  solcher  ankommt,   vgl.  Richter 

5.  24.  Erst  N.  Kl.  kommt  saeculum  bei  Plin.  min.,  Seneca  u.  a.  von 
der  Regierungszeit  eines  Kaisers  vor;  vgl.  Tac.  Agric.  3  primo  statim 
heatissimi  saeculi  ortu,  ferner  Plin.  ep.  4,  11,  6;  10,  1,  2  und  sonst; 
vgl.  Bagge  S.  48,  Söyffert-Müller  zu  Lael.  S.  91.  —  Die  feierliche 
Gebetsformel  in  saecida  saeculorum  =  in  alle  Eiviykeit  findet  sich 
in  der  hl.  Schrift  sehr  häufig,  vgl.  Yulg.  Kom.  16,  27  ;  Ephes.  3,  21; 
1  Tim.  1,  47;  1  Petr.  5,  11  und  sonst,  ferner  auch  in  der  patristi- 
schen  Literatur  nicht  selten,  z.  B.  bei  Tertull.  ad  uxorem  1,  1,  Am- 
bros.  Hexaem.  3,  17,  72  und  interpell.  Job  et  Dav.  2,  10,  36,  eben- 
so in  der  spätesten  Latinität  per  omnia  saecula  saeculorum,  Greg. 
M.  hom.  1,  2,  21  und  2,  3,  19  Ende.  Übrigens  sagt  schon  Livius 
8,  34,  11  in  omnia  saecida,  in  alle  Ewigkeit;  somit  bietet  der  pa- 
tristische  Gebrauch  nichts  Auffallendes. 

Saepicule,  oft,  ziemlich  oft,  kommt  Sp).  L.  nur  bei  dem  kün- 
stelnden Apulejus  vor,  vgl.  Kretschmann  Apul.  S.  67,  und  saejnus- 
cide,  oft,  ist  A.  L.,  von  Priscian  3,  29  bezeugt,  aber  Plaut.  Gas.  582 
ist  die  Überlieferung  saepicule.  Über  die  Bildung  des  letzteren  vgl. 
G.  Müller  Diminut.  S.  10. 

Sagitta  ist  nur  ein  Pfeil,  nicht  ein  Wurfspfiess,  welcher  hasta, 
iaculum,  telum  heisst,  wiewohl  die  beiden  letzteren  auch  im  weitern 
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Sinne  für  sagitta  gebraucht  werden.  Das  Verbum  sag'ütare,  Pfeile 
ühschiessen,  ist  Sy.  L.  für  sagitiam  iacere^  conkere,  eniittere,  auch 
mit  sagitta  i)etere;  bei  Curtius  7,  5,  42  liest  Stangl  und  jetzt  auch 
^yeinhold  saglttarum  für  sagitta)idi.  Sicher  steht  suf/ittare  bei  Tustin 
41,  2,  5,  ferner  Yeget.  124,  17;  89,  5;  18,  16  Lang,  Sohn  21,  61 
und  sonst  im  Sj).  L.,  vgl.  Rönsch  Ital.  S.  157,  Gölzer  Hier.  S.  172, 
Kaulen  Handb.  S.  167. 

Sagurn,  das  Kleid  der  Soldaten  im  Kriege,  kann  heutzutage 
nicht  mehr  angewandt  werden  in  der  Bedeutung  Krieg,  für  hellum, 
so  wenig  wie  toga  vom  Frieden.  Doch  wo  von  römischen  Ver- 
hältnissen die  Rede  ist,  mag  mit  Cic.  Phü.  14,  3  und  Vell.  2,  16,  4 
in  den  Krieg  zielten  durch  ad  saga  ire  und  sicJi  wieder  zum  Frieden 
tuenden  durch  ad  togas  redire  gegeben  werden. 

Sah  Salz  und  ^Yitz,  werde  nur  als  Masc.  gebraucht,  da  es  als 
Neutrum  nur  ^4.  L.  und  gemein  gewesen  zu  sein  scheint;  wenig- 
stens findet  sich  nirgends  der  Plur.  salia,  wie  man  im  K.  L.  die 
Salze  zu  benennen  pflegt,  sondern  bei  allen  Besseren  kommt  nur  die 
Form  sales  vor.  Übrigens  bedeutet  sowohl  sal  als  sales  —  Witz, 
witzige  Reden,  Scherz,  Feinheit,  wiewohl  der  Plur.  häufiger  ist.  Vgl. 
Neue-Wagener=^  I  S.  582,  586  und  616. 

Salaminiacus,  Salaminisch,  ist  P.  L.  für  das  klass.  Salami- 
nius.  Yon  Salamis  heisst  der  Accus.  Salaniina,  Sp.  L.  auch  Salami- 
nam,   vgl.  Stangl  Cassiod.  568    (mit  Lit.),   Neue-Wagener^  I  S.  500. 

Salarium  (oft  im  Plur.  salaria).,  der  Amtsgelialt,  das  Jahrgehalt, 
ist  zwar  erst  X  Kl.,  aber  doch  dafür  das  Kl.  Wort,  weil  früher 
dergleichen  nicht  vorkommt.  Oft  tritt  dazu  das  Adj.  annuum,  so 
dass  man  auch  ohne  das  Subst.  bloss  annuum  oder  im  Plur.  annua 
sagte.  Ygl.  ausser  anderen  Stellen  Suet.  Vesp.  18,  sowie  Bagge  S.  48. 
Doch  kann  man  salarium  vermeiden  und  merces  muneris  oder  mu- 
neris  reditus  sagen,  aber  nicht  Stipendium,  da  dieses  die  Alten  auf 
die  Bedeutung  Kriegssold  beschränkten.  —  Etwas  anderes  ist  hono- 
rarium,  wovon  oben  die  Rede  war. 

Salehrosus,  holperig,  steht  erst  X.  Kl.  bei  Quintilian  und  Se- 
neca  (epp.  100,  7)  als  Beiwort  der  oratio,  sonst  nur  bei  Späteren 
und  selten  für  horridus,  asper,  incultus;  aber  das  Subst.  salehra  von 
der  Rede  gesagt  ist  klass.,  z.  B.  Cic.  fin.  5,  84. 

Salina,  die  Salzgruhe,  das  Salzwerh,  kommt  als  Sing,  nicht 
vor,  sondern  nur  als  Plur.,  salinae,  z.  B.  Cic.  nat.  deor.  2,  132. 

Salire  kommt  bei  Caesar  gar  nicht,  bei  Cicero  nur  im  Part. 
Praes.  salientes  Q.  fr.  3,  1,  3  =  Springhrunnen  vor,  wie  schon  Cael. 
Antipater  107,  27  Pet.  perpetuum  salientem  =  Springhrunnen  sagt. 
Es  hat  in  der  Bedeutung  springen  im  Perf.  als  bessere  und  sichere 
Form  salui,  selten  salii ;  letztere  findet  sich  nur  X  Ä7.  bei  Dichtern 
und  erst  Sp.  L.  in  Prosa.  Ygl.  über  die  Nachweise  dafür  Neue- 
^Yagener^  HI,  381;  darnach  ist  auch  bei  den  Komposita  von  salio, 
z.  B.  prosilio,  desilio  etc.  in  klass.  Sprache  die  Form  auf  ui  die 
übliche. 
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Saliva  (nirgends  bei  Cic.  und  Caes.)  bedeutet  im  N.  KL,  wo 
es  sich  nach  dem  Yorgange  der  Dichter  zuerst  in  Prosa  findet, 
Speichel,  aber  auch  Lust,  Appetit.  Seneca  braucht  einmal  (epp.  79, 
6)  salivam  movere  in  der  Bedeutung  Lust  erregen,  deti  Mund  luäs- 
seriy  maclten ;  dieser  Gebrauch  ist  im  Spott  oder  im  Scherz  der 
Rede,  namentlich  im  familiären  Briefstil,  wohl  nachzuahmen.  Fürs 
Sp.  L.  vgl.  Gölzer  Hier.  S.  252. 

Saltem  ist  in  der  Bedeutung  nur  N'.  L.;  es  enthält  eine  gra- 
datio  a  raaiore  ad  minus  und  bedeutet  luenigstens,  zum  wenigsten. 
Ygl.  Cic.  Att.  9,  6,  5  eri^je  mihi  liunc  dolorem  aut  mimte  saltem, 
fam.  9,  8,  2  si  7ion  hono,  at  saltem  certo  statu  civitatis.  Saltem 
kann  dem  Worte,  zu  welchem  es  gehört,  nachgestellt  sein  oder  vor- 
angehen. Für  die  Stellung  bei  Livius  vgl.  M.  Müller  zu  Livius  II 
S.  155.  Auch  beachte  man,  dass  saltem  nie  bei  Zahlwörtern  steht, 
z.  B.  zum  mindesten  vier  heisst  nie  quattuor  saltem,  aber  auch  nicht 
qaattuor,  tres  ad  minimum,  sondern  tres,  quattuor  minimiim.  —  Non 
saltem  =  7ie  quidem  ist  unklass.  und  selten,  s.  Dräger  zu  Tac.  ann. 
3,  5,  Chruzander  S.  74,  Watson  S.  313. 

Scdtus  bildhch  gebraucht,  in  der  Bedeutung  Sprung,  wenn  man 
in  der  Rede  schreibend,  sprechend  oder  disputierend  von  einem  Ge- 
danken zum  andern  ohne  Vorbereitung  und  Einleitung  überspringt, 
kommt  nirgends  vor. 

Saluher  und  saluhris  kommen  beide  als  Formen  des  Masc.  vor, 
jedoch  findet  sich  bei  Cicero  nur  scdubris^  vgl.  div.  1,  130  saluhrisne  an 
pestilens  annus  futurus  sitf  Dagegen  treffen  wir  saluher  bei  Yarro  r.  r. 
1,  2,  8,  bei  Ovid  und  Plin.  mai.,  vgl.  Neue -Wagener  ^  II,  15  und  18. 

Scduhritas  mit  dem  Genit.  emptionis,  der  luohlfede  Jiauf'ist  nicht 
unlat.,  da  bei  Plinius  saluhriter  emere  in  der  Bedeutung  wohlfeil 
kaufen  (ep.  1,  24,  4)  und  quam  sahdjerrime,  so  ivohlfeil  als  möglich 
(ep.  6,  30,  3),  sowie  bei  Columella  pretium  saliüjre,  ein  vorteilhafter, 
wohlfeiler  Preis,  vorkommt. 

Salutare,  grüssen.  —  N.  L.  ist  saluta  eum  a  me,  grüsse  ihn 
von  mir,  für  saluta  eum  meis  oder  nostris  verhis,  wie  Curius  bei 
Cic.  (fam.  7,  29,  2)  sagt :  Tironem  meum  saluta  nostris  verhis,  grüsse 
ihn  von  mir  oder  in  meinem  Namen;  oder  bloss  ego  eum  saluto.,  ei 
salutem  dico.  Ygl.  ib.  fam.  14,  7,  3  u.  14,  2;  16,  4,  4  u.  8,  2;  Att.  14, 
19,  6:  tu  Atticae  salutem  dices.  Auch  sagt  man:  iid)e  eum  salvere, 
grüsse  ihn  von  mir.  Dagegen  ist  Kl.  und  gut:  scdve  oder  salvehis 
a  me,  wie  bei  Cicero  (Att.  6,  2,  10):  salvehis  a  meo  Cicerone,  du  wirst 
gegrüsst  von  meinem  Cicero  oder  mein  Cicero  lässt  dich  grüssen.  Den 
Oruss  erwidern  ist  klass.  resalutare,  z.  B.  Cic.  Phil.  2,  106  inter 
omnes  constahat  neminem  esse  resalutatum,  N.  Kl.  salutem,  salutatio- 
nem  r edder e,  s.  Liv.  9,  6,  12  und  Tac.  ann.  4,  60.  Jemanden  durch 
jemanden  grüssen  lassen  ist  salutem  alicui  per  aliquem  mittere,  bei 
Cic.  Att.  16,  3,  6.  —  Über  Sp.  L.  salutare  =  schirmen  vgl.  Rönsch 
Ital.  S.  380  u.  Sem.  III  S.  75,  Thielmann  Archiv  YIII  S.  535,  Berg- 
müiler  Plane.  S.  43. 

Krebs-Schmalz,  Antibarburus  H.  34 
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Salntaris  hat  wohl  einen  Komp.,  aber  ermangelt  des  Superl. ; 
vgl.  Cic.  nat.  deor.  3,  23  nihil  est  enim  eo  imlclirius,  nihil  salutarius 
nobis;  Phil.  1,  22  duae  maxime  saliitares  leges  tolluntur,  har.  resp. 
58  leges  maxime  rei  publicae  salutares ;  vgl.  Neue-Wagener^II  S.  248. 
—  Das  Adv.  salidariter  ist  klass.  in  der  Bedeutung  ^^de)n  Gemein- 
wohl nützlich''^,  die  auch  scdiitaris  hat;  vgl.  Cic.  Phil.  2,  19  cum  rei 
p.  perniciosa  arma  ipse  cepjeris,  obicere  alteri  saliitaria  und  Brut.  8 
arma,  quibus  Uli  quemadmoduni  salidariter  aterentur,  non  reperiebant. 
Eine  andere  Bedeutung  hat  es  bei  Plane,  bei  Cic.  fam.  10,  23,  2,  vgl. 
Bergmüller  S.  43. 

Salutifer  und  salutiger  unterscheiden  sich  nach  Deipsers  Dar- 
stellung im  Progr.  von  Bromberg  1886  S.  24  so,  dass  salutifer  = 
heilhringend,  aber  salutiger  =  grussbringend,  subst.  =r  Bote  bedeutet. 
Jedoch  sind  beide  Wörter  der  klass.  Sprache  fremd.  Näheres  bei 
Deipser. 

Salvare,  erretten,  ist  nur  Sp.  L.  für  servare ;  doch  hält  es 
Wölfflin  Freising.  Ital.  S.  14  für  wahrscheinlich,  dass  scdvare  ein  Wort 
der  Bauernsprache  war  und  als  solches  auch  bei  Plin.  nat.  17,  178 
Verwendung  fand;  vgl.  auch  noch  Archiv  YIII  S.  592,  Wölfflin  Cass. 
Fei.  S.  417,  Kaulen  Handb.  B.  157,  Gölzer  Hieron.  S.  173,  Klotz 
Stil.  S.  178,  Thielmann  Apoll.  S.  12,  Bergmüller  Plane.  S.  44.  In 
der  Bedeutung  Heil  und  Glück  geben,  beglüchen,  selig  machen  sagte 
man  dafür  salutem  dare  (Cic.  Yerr.  2,  154). 

Salvator  oder  salvificator,  auch  salutificator,  der  Retter,  Erlöser, 
Heiland,  Seligmacher,  ^indi  Sp.  L. ;  vgl.  Gölzer  Hieron.  S.  51,  Rönsch 
Ital.  S.  59,  Kaulen  Handb.  S.  74,  Thielmann  Arch.  YIII  S.  541.  Sie 
sind  im  Kirchenlatein  die  gewöhnlichen  Beiwörter  Jesu,  als  dessen, 
der  das  Menschengeschlecht  errettet  und  selig  gemacht  hat.  Andere 
haben  dafür  servator  gebraucht;  servator  ist  klass.  bei  Cic.  Plane.  89, 
Phil.  10,  8  cedere  e  patria  servatorem  eins,  vuuiere  in  jjatria  per- 
ditoresy  entspricht  jedoch  kaum,  weil  jene  hohe  Idee  nicht  darin 
liegt.  Andere  nehmen  daher  aus  dem  Griechischen  Soter,  dessen 
hohen  Begriff  man  nach  Cicero  (Yerr.  2,  154)  nicht  uno  verbo  latino 
ausdrücken  kann,  da  es  denjenigen  bedeute,  qui  salutem.  dedit. 
Ebenso  ist  conservator,  was,  wie  servator,  ein  Beiwort  Jupiters  ist, 
nur  der  Erhalter.  Ganz  gut  aber  kann  man  vom  Heiland  sagen, 
dass  er  die  scdtis  generis  humani  sei,  s.  Nägelsb.-Müller^  S.  37 ;  dies 
ist  strengklass.  nach  Cic.  Quir.  red.  11:  Lentulus  consul,  parens, 
deus,  Salus  nostrae  vitae  gebildet.  Man  kann  auch  die  beiden  Wörter 
und  Benennungen  salutaris  und  sospitator  anwenden;  ersteres  (salu- 
taris) ist  ein  Name  Jupiters  bei  Cicero  (fin.  3,  66)  welcher  zusetzt: 
in  cuius  tutela  salus  est  homimnn,  letzteres  (sospitator)  braucht  nach 
dem  Yorgange  des  Apuleius  Arnobius  (adv.  gent.  1,  c.  53)  von  Jesu, 
und  findet  den  Begriff  dadurch  erschöpft.  Man  behalte  salvator 
wie  auch  salvare,  als  alten  kirchlichen  Namen  Christi  bei,  s. 
darüber  die  schöne  Auseinandersetzung  von  August,  serm.  299,  6, 
ferner    trinit.  13,    10,    4;    näheres    bei   Wölfflin    Freisiug.  Ital.  S.  12, 
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Rönsch  Coli,  pliil.  S.  165  und  177,  Regnier  S.  164,  Watson  S.  196 
und  248,  Weyman  in  Z.  f.  ö.  G.  1894  S.  201  und  1075;  1895  S.  206 
und  594,  Gölzer  Hier.  S.  229;  Archiv  VIII,  592.  Auch  reparator 
w^ird  nicht  unpassend  verwendet  von  Aug.  div.  quaest.  62,  2  und 
Leo  M.  epp.  124,  8.  —  Sp.  L.  und  nicht  zu  benützen  sind  salvificare, 
für  servare,  con^ervare,  salutem  dare,  salvum  reddere,  und  mlvificus, 
für  qui  servat,  salutem  dat,  salutarius  u.  a. ;  vgl.  Kaulen  Handb. 
S.  188,  Rönsch  Ital.  S.  178. 

Salve  als  Grussformel  ist  bei  Plaut,  üblich;  Cic.  hat  es  nur  fam. 
16,  4,  4  vale  et  salve  und  16,  9,  4.  Man  halte  sich  an  vale^  das 
man   mit   etiam   atque   etiam  verstärken  kann,   z.  B.  Cic.  fam.  16,  7. 

Salve  mit  satisne  oder  dem  daraus  kontrahierten  satin  verbunden, 
ist  nicht  der  Imperat.  von  salvere,  sondern  das  Adverbium  des  Adj. 
salvas.  Bei  satistie  oder  satin'  salve  ist  in  Gedanken  zu  ergänzen 
agis  oder  res  se  liahent,  d.  h.  geht  es  dir  gut,  bist  du  ivold,  steht 
alles  gut  hei  dir  f  Diese  Auffassung  wird  vertreten  schon  von  Charis. 
S.  254,  25  habet  et  adverbiimi  hoc  verbum  (sc.  salvere)^  cum  diclmus 
salve:  ^satisne  salve  est  dornt  f  Ygl.  Diom.  S.  348,  33,  dann  von 
Spengel  zu  Ter.  Andr.  804  und  Dziatzko  zu  Ter.  Eun.  978,  sowie 
durch  Heraus  Progr.  1899  S.  33  Anm.  6  und  gestützt  z.  B.  durch  Apul. 
met.  1,  26  quam  salve  agit  Demeas  noster?  oder  durch  salin  rede,  z.  B. 
Ter.  Andr.  804;  satin  omnia  ex  sententia?  Ter.  Phorm.  256.  Andere 
aber,  wie  Georges  in  N.  Jahrb.  1878  S.  830,  Fleckeisen  in  seiner  Aus- 
gabe des  Ter.  und  des  Plautus  u.  a.  wollen  satin  salvae  schreiben  und 
dies  durch  sunt  res  tuae  ergänzen.  Für  scdvae  spricht  Plaut.  Cas. 
303  salin  omnes  res  sunt  advorsae  mihi"?  sowie  Petron  58  satin  (Buch.) 
vestra  salvaf  Bei  Liv.  1,  58,  7  und  10,  18,  11  wird  von  H.  J.  Müller 
und  von  Zingerle  salin  salvae  vorgezogen,  vgl.  H.  J.  Müller  zu  Liv. 
1,  58,  7;  aber  M.  Müller  liest  salve,  gerade  wie  Maurenbrecher  Sali, 
bist.  1,  34.  So  lautet  auch  bei  Plaut,  und  Liv.  die  Überlieferung, 
vgl.  Plaut.  Stich.  8  salvene,  amabo?  und  M.  Müller  zu  Liv.  1,  58,  7, 
und  an  diese  werden  wir  uns  halten. 

Salviis.  Über  salva  venia  vgl.  Venia,  und  über  salva  co7iscientia 
vgl.  Conscientia. 

Sancire.  Die  Perfektform  sancivi  ist  A.  L.  für  sanxi;  das  Par- 
tizip sancitus  kam  in  Cic.  Zeit  als  Ersatzbildung  für  das  zum  Adj. 
gewordene  sanctus  auf;  doch  drang  es  nicht  durch,  Cic.  scheint  wie 
Caes.  nur  sanctus  zu  haben,  vgl.  Neue  - Wagener^  III  S.  542,  Hey 
Semas.  Stud.  S.  160. 

Sanctio  ist  in  der  Bedeutung  Bestätigung,  Bekräftigung  eines 
Gesetzes  oder  einer  Yerordnung  vonseiten  eines  andern  N.  L.,  da  es 
die  gesetzliche  Bestimmung  und  Verordnung  selbst  ist,  weshalb  nur 
sanctio  legis,  sanctiones  legum  oder  bloss  sanctio  vorkommen,  nicht 
sanctio  senatus,  imperatoris  u.  dgl.,  vgl.  Cic.  Yerr.  4,  149  nisi  legis 
sanctionem  poenamque  recitassem;  in  jener  Bedeutung  braucht  man 
auctoritas.  Man  sage  also  nicht:  Caesar  ea  omnia  sine  sanctione 
senatus  fecit,  sondern  sine  auctoritate  senatus. 
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Sanditudo^  die  Heiligkeit,  ist  A.  L.  bei  Acc.  593  und  646,  vgl. 
Koterba  S.  132,  und  veraltet  für  sanctifas.  Mag  es  auch  Cicero  ein- 
mal in  den  Büchern  de  rep.  4,  8,  mit  dem  Genit.  sepidturae  verbunden, 
gebraucht  haben,  so  hat  er  es  gewiss  absichtlich  als  alte  Formel  ge- 
wählt. Im  *Sjj.  L.  wurde  es  wieder  aufgenommen  als  ein  Wort  maioris 
dignitatis  —  wie  Gell.  17,  2,  19  sagt  —  von  Apul.,  vgl.  Kretschmann 
Apul.  S.  46,  und  hat  sich  auch  im  christlichen  Latein  erhalten.  ^Vie 
wir  sagen  „ein  Sclireiben  Sr.  Heiligkeit^^ .  so  lesen  wir  bei  Hieron. 
ep.  7,  4  vesirae  mnditudinis  eimtidae;  doch  ist  ebenso  üblich,  ja 
in  Briefen  noch  üblicher  sanctitas  tua  in  der  Anrede;  vgl.  Gölzer 
Hieron.  S.  108,  Rönsch  Ital.  S.  68,  Thielmann  Cornif.  S.  94,  id. 
Philol.  42,  S.  338,  Mohr,  Bremerhaven  1886  S.  9,  Engelbrecht  Titel- 
wesen S.  58. 

Sandiiarium  bedeutet  aS^;.  L.  den  Ort  zur  Aufheivalirang  von 
Heiligtümern,  wofür  klassisch  sacrarium  steht;  ebenso  Sp.  L.  be- 
zeichnet es  das  geheime  Ardiiv  eines  Fürsten  cds  Ort,  und  einmal 
nachklass.  beim  altern  Plinius  23,  149  drückt  der  Plur.  die  geheimen 
Sdiriften,  die  geheimen  Papiere  des  Königs  Mithridates  aus.  Ygl. 
Kaulen  Handb.'  S.  37,  Gölzer  Hieron.  S.  96. 

Sanescere,  heil,  gesund  luerden,  ist  zwar  erst  N.  Kl.,  findet  sich 
aber  bei  Celsus  u.  a.  für  die  Kl.  Ausdrücke  consanescere,  convales- 
cere;  vgl.  SitÜ  in  Wölfflins  Archiv  I  S.  482. 

Sanguineus  ist  in  der  Bedeutung  blutig,  mit  Blut  hefledd  nur 
P.  L..  für  cruentus ;  dies  notiert  auch  Madvig  em.  Liv.  S.  54  und 
will  deshalb  Liv.  1,  32,  12  sanguineam  beseitigen;  KL  bedeutet  es 
nur  a2is  Blut  bestehend,  z.  B.  Cic.  div.  2,  60  imher  sanguineus,  ein 
Blutregen.  Man  verwende  es  nicht  als  Beiwort,  z.  B.  von  manus, 
Caput,  vidoria,  caedes,  dades  u.  a.,  wo  in  Prosa  cruentus  gebraucht 
wird.  —  Sanguineus  =  sanguinisch  ist  Sih  L.,  vgl.  die  interessante 
Darlegung  von  Dressel  S.  33.  —  Ebenso  ist  sanguinolentus  vorherr- 
schend P.  L.,  Cicero  und  Caesar  brauchen  es  nicht,  in  klass.  Zeit  hat 
es  nur  rhet.  Her.  4,  51  palma  sangiiinulenta  (so  Marx). 

Sanguis.  Sanguinem  haurire  ist  klass.  bei  Cicero  Sest.  54  ad 
meum  sanguinem  hauriendum  advolaverunt.  Seit  Livius  finden  wir 
auch  sanguinem  dare;  dies  ist  =  sein  Blut  (Lehen)  lassen,  san- 
guinem haurire  aber  bedeutet  (fremdes)  Blut  vergiessen,  z.  B.  in 
heluas  strinximus  ferrum,  hauriendus  aut  dandus  est  sanguis,  Liv. 
7,  24,  5.  Ygl.  ausserdem  Liv.  3,  54,  4;  4,  58,  13;  9,  l",  9  u.  22, 
51,  7,  Sen.  benef.  6,  30,  5,  ira  3,  18,  2  u.  ibid.  1,  2,  2,  suas.  6,  6, 
Curt.  4,  14,  17,  ebenso  im  Sp.  L.,  vgl.  Bünemann  zu  Lact.  5,  1,  8. 
Unser  deutsches  Blut  ablassen,  eine  Ader  schlagen  ist  auch  latein. 
unter  anderem  sanguinem  mittere,  emittere,  dimittere,  detrahere,  s. 
darüber  z.  B.  Cels.  2,  10,  S.  54  (D.)  und  4,  13,  Colum.  7,  7.  Mit 
Rücksicht  auf  den  Körperteil,  an  iveldiem  zu  Ader  gelassen  ivird, 
sagt  man  lat.  sehr  häufig  sanguinem  mittere  ex,  z.  ß.  ex  brachio,  a 
temporibus,  ex  fronte ;  so  meist  bei  Celsus,  z.  B.  2,  10,  4  (S.  54  vier- 
mal, D.);  6,  6,  16;  6,  6,  26  und  Yarro  r.  r.  2,   1,  23;  für  ex  kann 
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auch  de  gewählt  werden:  de  aure  emittere  sangidnem,  Colum.  6,  14, 
ibid.  5,  7,  10  u.  §  11,  und  mit  de  und  ex  zugleich:  ex  adversa parte 
de  aurkida  sanguinem  mittere,  Colum.  7,  10,  2,  oder  mit  suh  und 
de :  nos  etiam  siib  ocidis  et  de  aurihus  sanguinem  detrahimus,  ib.  7, 
5,  JO;  auch  findet  sich  sid)  und  in  c.  abl.  im  gleichen  Satze  ver- 
bunden: sanguinem  mitti  oportet  suh  caitda  in  ea  parte,  qitae  .  .  . 
Colum.  7,  5,  19;  endlich  auch  mit  inter :  infer  diias  tmgidas  sangui- 
nem emitti  oportere.  Sanguinem  mittere  wird  klass.  auch  übertragen 
gebraucht,  z.  B.  Cic.  Att.  1,  16,  11  missiis  est  sanguis  invidiae  und 
ib.  6,  1,  2,  vgl.  Böckel  zu  Att.  1,  16,  11.  — •  Blut  spucken  ist  sangui- 
nem vomere,  Cels.  S.  53  (D.)  und  reicere,  reddere,  Plin.  epp.  5,  19,  6.  — 
Blutströme  sowohl  als  Prodigien,  wie  als  Folge  starken  Blutver- 
giessens  sind  latein.  regelmässig  rivi  (nicht  flumina)  sanguinis,  z.  B.: 
nimtiatum  est  in  foro  Subertano  sanguinis  rivos  per  totum  diem 
fluxisse,  Livius  26,  23,  5;  cum  rivi  sanguinis  flammam  orientem 
restinguerent,  als  Folge  greulichen  Gemetzels,  Liv.  28,  23,  2.  Doch 
kann  man  dafür  auch  flumen  sanguinis  sagen,  sofern  man  durch 
diesen  Superl.  von  Hyperbel  seinem  Abscheu  gegen  die  blutdürstigen 
Absichten  eines  andern  den  allerstärksten  Ausdruck  geben  will :  flu- 
mine  sanguinis  meum  reditum  intercludendum  putaverunt,  Cic.  Quir. 
red.  14  und  red.  sen.  6.  —  N.  Kl.  üblich  ist  sanguis  im  Sinne  von 
Blutsveriuandtschaft,  Stamm  und  Geschlecht,  z.  B.  sanguine  aliquem 
attingere  bei  Plin.  epp.  7,  24,  2;  Cicero  wendet  (Verr.  5,  83)  cog- 
natione  aliquem  attingere  an,  sagt  aber  doch  auch  inv.  2,  66  erga 
parentes  aut  alios  sanguine  coniimctos,  gerade  wie  Sali.  Jug.  10,  3 
sanguine  coniimcti;  bei  Liv.  4,  4,  6  findet  sich  sanguinem  sociare. 
Vgl.  noch  Tiridates  sanguinis  eiusdem,  Tac.  ann.  6,  32.  —  Konkret 
bedeutet  sanguis  nicht  selten  den  Abkömmling,  und  zwar  sowohl 
Kinder,  als  auch  entferntere  Blutsverivandte.  So  sagt  schon  Ennius 
ann.  113  Yahl.  o  sanguen  dis  oriundum;  aus  klass.  Zeit  kenne  ich 
kein  Beispiel;  um  so  häufiger  finden  sich  solche  in  N.  Kl.  Prosa, 
z.  B.  cum  comperisset  nee  inducere  in  animum  posset,  ut  verum  san- 
guinem (=  sein  leiblicher  Sohn)  ad  hoc  sceleris  progressum  crederet, 
Yal.  Max.  5,  9,  4 ;  precatus  sum,  ut,  quamquam  esset  Uli  propria 
soboles,  ne  seciis  quam  suum  sanguinem  (=  als  seine  eigenen  Kiyider) 
fovef^et  ac  tolleret,  Tac.  ann.  4,  8;  quam  (saevitiam)  non  magis  in 
alienis,  quam  in  proximis  ac  sanguine  ipse  suo  exerceret,  Liv.  7,  4, 
3;  in  suum  sanguinem  saevire,  Liv.  40,  5,  1;  Älexandri  sanguis  ac 
stirps,  Curt.  10,  6,  10;  suum  sanguinem  perditum  ire,  Tac.  ann.  4, 
66 ;  quae  vox  .  .  magna  parte  eum  spoliavit  sanguinis  sui  =  seiner 
Söhne,  Yell.  1,  10,  5,  vgl.  Georges  Yell.  S.  17;  cum  (Agrippinam) 
decus  patriae.)  solum  Augusti  sanguinem  (==  den  einzigen  Sp7^oss  aus 
dem  Stamme  des  Augustus)  .  .  .  appellarent,  Tac.  ann.  3,  4.  Also 
ist  meus  sanguis  =  mein  eigen  Blut,  meine  eigenen  Kinder  nicht 
bloss  poet. 

Sanitas  wird  zwar  von  Cicero  (Tusc.  4,  30)  als  corporis  tempe- 
ratio,    d.  h,  als   die  rechte,   gehörige  Beschaffenheit   des   Leibes    au- 
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gegeben,  aber  dennoch  von  ihm  zur  Bezeichnung  leiblicher  Gesund- 
heit nur  selten  gebraucht;  öfter  dagegen  wendet  er  das  Adj.  saniis 
in  der  Bedeutung  leihlich  gesund  an,  häufiger  jedoch  valens,  ge- 
sund, kräftig,  stark  (Cluent.  27),  und  das  Verb  vettere,  gesund, 
kräftig,  stark  sein.  Ebenso  dient  auch  bei  ihm  und  andern  das 
Wort  valetudo  oder  valitudo,  welches,  wie  unser  Gesundheit,  nur 
allgemein  Gesundlieitsumstände  bedeutete,  ganz  gewöhnlich  zur  Be- 
zeichnung leiblicher  Gesundheit,  und  wenn  er  die  Vorzüge  des  Leibes 
aufzählt,  so  ist  unter  ihnen  nicht  sanitas,  sondern  das  allgemeine 
valetudo.  Vgl.  Tusc.  4,  28  ff.  Doch  kann  dafür  auch  sa}ntas  stehen, 
wenn  der  Zusammenhang  nur  die  leibliche  Gesundheit  verstehen  lässt, 
wie  bei  Sen.  epp.  117,  26.  Im  Sp.  L,  überwiegt  sanitas  =  physische 
Gesundheit  und  kommt  so  überall  und  oft  vor,  daher  auch  der  Über- 
gang des  Wortes  in  die  romanischen  Sprachen,  z.  B.  santc ;  vgl.  Mohr, 
Bremerhaven  1886  S.  13.  —  Weit  öfter  findet  sich  bei  Cicero  sanus^ 
geistig  gesund,  und  sanitas,  gesunde  Vernunft,  welche  auch  sana  mens 
heisst;  den  Gegensatz  zu  diesen  bilden  insanus  und  insania.  Na- 
mentlich in  pohtischem  Sinne  stehen  sich  gerne  sanitas  und  insania 
gegenüber,  vgl.  die  Stellen,  welche  Andresen  zu  Cic.  fam.  12,  10,  1 
beibringt.  —  In  vielen  deutschen  Redensarten,  in  welchen  gesujul 
und  Gesundheit  vorkommt,  wird  weit  seltener  sanus  und  sanitas,  als 
Valens,  valere  und  valetudo  passen,  z.  B.  luie  geht  es,  wie  steht  es 
mit  deiner  Gesundheit f  nicht  (luam  sanus  es?  qua  es  sctnitate?  — 
sondern  ciuam  vales?  bei  Plaut.  Truc.  577,  Ter.  Haut.  406  ut  vcdes? 
qua  es  valetudine?  quid  agis?  —  er  fragte  mich  nach  meiner  Gesund- 
heit, qua  essem  vcdetudine,  quid  agereni.  —  Das  Wort  valetudo, 
welches  nur  allgemein  die  Gesundheitsumstände,  die  leibliche  Be- 
schaffenheit andeutet,  erhält  durch  Beiwörter  Bestimmtheit,  z.  B. 
vcdetiulo  bona,  integra,  secunda,  firma,  commoda,  dagegen  valetudo 
infirma,  adversa,  mala,  aegra,  incommoda,  tenuis;  ohne  eines  dieser 
Adjektive  zeigt  nur  der  Sinn  und  Zusammenhang  die  bestimmte 
Bedeutung  der  valetudo;  vgl.  Gell.  12,  9  und  Heerdegen  zu  Reisig- 
Haase  S.  107.  Zu  sanitas  können  jene  Adjektiva  nicht  hinzutreten, 
da  es  den  vollkommenen  leiblichen  Gesundheitszustand  anzeigt.  — 
Für  die  Gesundheit  sorgen  heisst  vcdetudini  (nicht  sanitati)  ser- 
vire,  inservire,  operam  dare ;  curare,  ut  quis  valeat,  valetudinem 
sustentare  u.  a. ;  die  Gesundheit  verliereyi,  valetudinem  amittere.  — 
In  Cic.  fam.  14,  4,  6  bedeutet  valetudo  oculorum  nach  dem  Sinne 
böse  Augen;  gesunde  Äugen  drückt  er  (fin.  4,  20)  durch  integritas 
oculorum  aus.  Gesunde  Sinne  heissen  teils  sani,  teils  integri  oder 
certi  sensus.  Vgl.  Cic.  fin.  3,  56  integri;  Cato  72  ce7ii;  acad.  2,  19 
sensus,  si  et  sani  sunt  ac  vcdentes;  ib.  80  sanis  modo  et  integris 
sensibus.  —  Wo  bloss  an  Seele,  Geist,  Vernunft  gedacht  wird,  ist 
saiius  allein  richtig;  daher  heisst  gesunde  Vermuift  —  sana  mens, 
scmitas.  —  Sjh  L.  ist  sana  ratio,  s.  Aug.  civ.  1,  22,  2,  de  bono  conj. 
§  24,  Opp.  11  und  einmal  nachklass.  bei  Val.  Max.  9,  13,  3,  gut 
aber  recta  ratio;  luieder  zur  (gesunden)  Ver)iunft  kommen,^ad  sani' 
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tateui  redire  oder  reverti;  wieder  zm-  Vernunft  bringen,  ad  sanitcitem 
rediicere,  Cic.  Yerr.  2,  98  und  so  ad  sanifatem  perdncere,  zur  Ver- 
nunft bringen.  —  Gesund  luerden  oder  wieder  gesund  iverden  heisst 
sanum  fieri,  aber  ohne  riirsus  (Cic.  off.  3,  92),  convalescere,  7'ecreari 
e  oder  a  morbo,  sanitatem  recipere,  ad  sanitatem  pervenire.  —  Ad 
pristinani  sanitatem  redire  in  der  Bedeutung  luieder  gesund  iverden 
und  ähnliche  auf  die  Wiederhersfcelhing  der  Gesundheit  sich  be- 
ziehende Phrasen  sind  in  der  späten  Latinität  sehr  gewöhnlich. 
Redire  in  statum  pristinum  sanitatis  findet  sich  bei  Ambros. 
enarr.  in  Ps.  40,  12;  über  restitui  sanitati  vgl.  Yulg.  bei  Matth.  12, 
13;  über  restitui,  reddi  sanitati  Arnob.  a.  n.  7,  43  und  Sulp.  Sev. 
chron.  1,  13;  über  alicui  prio7'eni  sanitatem  r edder e  Arnob.  a.  n.  7, 
39  (wofür  bei  Geis.  2,  8  u.  7,  praef.  einfach  sanitatem  y^eddere  steht) 
Pristinae  aliquem  sanitati  restituere,  Hier.  epp.  76,  8  und  Sulp.  Sev 
V.  B.  Mart.  21 ;  sanitatem  alicui  restituere,  Hier,  in  Matth.  12,  13: 
recipere  sanitatem,  Hier.  adv.  Jovin.  2  §  11,  lust.  11,  8,  9  und  Gels 
6,  15  Ende,  und  recuperare  sanitatem,  lust.  20,  2,  9  u.  32,  3,  9; 
einen  tuieder  herstellen,  gesund  machen  ist  bei  Gelsus  gewöhnlich  ad 
sanitatem  perducere.  Übrigens  ist  sanus  oft  unpassend,  wo  wir  ge- 
sund brauchen,  z.  B.  gesunde  Luft,  gesundes  Klima  heisst  saluhre 
caelum,  scduhritas  caeli;  ein  gesunder  Ort,  locus  salubris  (salube?-); 
eine  gesunde  Gegend,  scdubris  regio;  gesunde  Speise,  salubris  (saluber) 
cibus  —  und  so  überall,  wo  gesund  so  viel  als  zuträglich  ist.  Ygl.  Anton 
Progr.  S.  29.  —  Auf  jemandes  Gesundheit  trinken  heisst  salutem  pro- 
pinare,  Plaut.  Stich.  468;  einen  kräftigen  Schluck  plenis  faucibus  ib. 
Sapere.  Als  Perfektform  findet  sich  sapivi  und  davon  die  ver- 
kürzten Formen  sapisti  und  sapissem,  aber  nur  A.  und  Sp.  L.  und 
bei  Dichtern,  nirgends  in  Prosa;  sapui  ist  nur  Sp.  L.,  z.  B.  Hier.  ep. 
3,  1,  August,  ep.  102,  10  und  sonst;    vgl.  noch  Neue-Wagener^  III 

5.  245  f.,  390;  Reisig-Haase-Hagen  S.  329,  Bonnet  Greg.  S.  421  Anm. 

6.  —  Die  Redensart  sapere  aliquid,  nach  etiuas  schmecJcen,  ist  im 
eigentlichen  Sinne  nicht  unlateinisch.  Schon  Plautus  sagt  Pseud.  717 
L.  hircum  sapit ;  ferner  Gicero  de  or.  3,  99  crocum  sapere;  im  N.  Kl. 
lesen  wir  die  letztgenannte  Stelle  erwähnt  bei  Plin.  nat.  13,  21  und 
17,  38,  und  Plinius  fügt  bei:  hoc  enim  mcduit  dixisse  quam  redo- 
lent.  Und  so  braucht  Plinius  selbst  Si\ich.  sapere  alicquid,  z.  B.  cum 
in  Hispania  multa  in  spartariis  mella  herbam  eam  sapiant,  Plin.  nat. 
11,  18;  vgl.  noch  qui,  ut  aiunt,  saperet  ipsum  mare,  Sen.  n.  q.  3,  18,  2, 
sowie  Lorenz  zu  Plaut.  Pseud.  716.  Hingegen  rein  bildlich  ==  ähnlich 
sein  ist  es  vielleicht  einzig  bei  Pers.  1,  11  patruos  saimint,  sind  den 
Oheimen  ähnlich;  also  sind  Ausdrücke  wie:  hoc  sapit  manum  cor- 
rectoris,  glossam,  scribam  u.  dgl.  sicherlich  zu  vermeiden.  —  Sjh  L.  ist 
altum,  alta  sapere,  Yulg.  Rom.  11,  20  u.  12,  16  =  eine  hohe  Meinung 
von  sich  haben,  für  efferri  animo,  magnos  spiritus  gerere.  N.  L. 
aber  ist  sapere  latine,  graece  u.  dgl..  Lateinisch,  Griechisch  verstehen, 
für  scire  latine;  ebenso  verhält  es  sich  mit  sa2nt  mihi  resj  mir  schmeckt 
etwas,  für  delector  re,  gustum  rei  habeo. 
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Scqnclus,  schmackhaft,  ist  -S);.  L.  für  honi  oder  secundi  saporis, 
auch  bloss  iucnndus  oder  condltus  (gewürzt);  daher  heisst  schmack- 
haft nmchen,  cojidire. 

Sapiens,  iveise,  de?'  Weise,  kann,  wenn  es  gleich  substantivisch 
gebraucht  wird,  dennoch  nicht  durch  Grössenadjeküre  verstärkt  oder 
vermindert  werden;  nie  kommt  z.  B.  vor:  talis,  magmis,  egregins, 
parviis,  maximus,  minimiis  sapiens;  die  Gradbezeichnungen  des  Wor- 
tes reichen  schon  hin,  z.  B.  sapientior,  ein  grösserer  Weiser ;  sapien- 
tissinms,  der  grösste  Weise;  sie  sapiens,  ein  solcher  Weiser;  valde 
sapiens,  ein  grosser  Weiser;  parum  sapiens,  ein  zu  kleiner  Weiser; 
minus  sapiens,  ein  kleinerer  Weiser  u.  ähnl. 

Sapor,  der  Geschmack,  ist  nicht  der  Geschmack  als  Sinn,  wel- 
cher gustatus  heisst,  sondern  der  Geschmack,  den  man  von  etwas 
beim  Kosten  bekommt,  z.  B.:  vim  sapor  (Plin.  nat.  24,  60).  —  Den 
Speisen  Geschmack  geben,  sie  schmackhaft  machen,  wird  durch  den 
Kunstausdruck  cibos  condire  bezeichnet;  daher  heisst  schmackhaft 
condltus,  nicht  sapidus^  wovon  oben  die  Rede  war. 

Sarcina  kommt  in  der  Bedeutung  Gepäck  nur  im  Plural  vor, 
sarcinae;  daher  heisst  das  Gepäck  zusammenbringen  sarcinas  con- 
ferre,  colligere,  vgl.  Caesar  Gall.  1,  24,  3;  Sali.  Tug.  97,  4. 

Sarcinator  und  sartor  bedeuten  nur  Flickschneider,  sind  also 
keine  passenden  Wörter  für  unsere  Schneider,  welche  lat.  durch  vesti- 
ficus  oder  vestitor  auszudrücken  sind;  das  Wort  sarcinator  ist  A.  L. 
und  Sp.  L.,  sartor  aber  nur  Sp.  L.;  vgl.  Rönsch  Coli.  phil.  S.  158 
und  240. 

Sarmentum,  Reisig,  Reisholz,  Reiser,  kommt  in  der  besseren 
Prosa  meistens  nur  im  Plural  vor,  sarmenta;  vgl.  Cic.  Verr.  1,  69; 
1,  80;  de  or.  2,  88,  Cato  53. 

Satagere  (satagitare),  geschäftig  sein,  mit  etwas  genug  zu  tun 
haben,  findet  sich  A.  L.,  z.  B.  Pacuv.  72,  dann  im  b.  Afr.  78,  7,  bei 
Petron  58;  scherzhaft  braucht  es  auch  Quint.  6,  3,  54,  indem  er  den 
Afer  sagen  lässt  Siiram  oratorem  non  agere,  sed  satagere;  schliesslich 
treffen  wir  es  Sp).  L.,  vgl.  Rönsch  Ital.  S.  517,  sowie  Chruzander 
S.  57.  Cicero  selbst  sagt  emmal  jjugnatur  acriter,  agitur  tarnen  satis, 
Att.  4,  15,  9,  vgl.  jedoch  Boot  z.  St.,  ebenso  liest  C.  F.  W.  Müller 
Att.  15,  19,  1  sat  egisse  te  frustra  scribis;  vgl.  noch  Köhler  act. 
Erl.  I  S.  404.  Was  Cicero  (Lael.  45)  ausdrückt  durch:  satis  super- 
que  tibi  est  tuarum  rerum,  du  hast  mit  dir  selbst,  mit  deinen  eigenen 
Sachen  genug  zu  tun,  bezeichnen  Terenz  und  Plautus  durch  satagis 
oder  satagitas  tute  tuarum  rerum,  vgl.  Plaut.  Bacch.  636  und  Ter. 
Heaut.  225  und  dazu  Wagner. 

Satias,  der  Überdruss,  das  Genughaben,  ist  .4.  L.  und  kommt 
später  (aber  nur  im  Nominat.,  denn  die  casus  obliqui  werden  von 
satietas  entlehnt,  vgl.  jedoch  für  satiatem  und  satiate  bei  Lucrez 
Neue-Wagener^  I  S.  849)  bei  Sali.  bist.  2,  95  M.,  dann  bei  den  Nach- 
ahmern des  Sallust  vor.  Für  Livius  vgl.  Kühnast  S.  14,  für  Tacitus 
vgl.  Wölfflin  Philol.  25,  S.  105,  für  Sallust  vgl.  Kraut  1881  S.  3  und 
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Kunze  Sali.  III,  1  S.  8,  sowie  die  hier  verzeichnete  Literatur;  fürs 
*S^.  L.,  insbesondere  Ammian  und  Hegesipp,  vgl.  Yogel  in  act.  Erl,  I 
S.  357  und  II  S.  445. 

Satis  zur  Bestimmung  eines  Adj.  oder  Adv.  ist  klass.,  z.  B. 
satis  multi;  satis  comrnode.  Aber  in  Verbindung  mit  dem  Superlativ 
ist  es  erst  beim  Juristen  Pomponius  zu  finden,  satis  pidcherrima,  vgl. 
Kalb  Roms  Juristen  S.  64.  —  Satis  mit  negativen  Begriffen,  z.  B. 
satis  infreqiiens  und  satis  importimum  hominem  ist  Sp.  L,  (vgl.  Kalb 
ib.  S.  96)  als  Ersatz  für  den  Superlativ.  Den  Superlativ  konnte  es 
um  so  eher  ersetzen,  als  es  die  Bedeutung  sehr  im  Sp.  L.  annahm, 
vgl.  Helmreich  Archiv  XII,  227,  Kubier  Archiv  YIII  S.  186. 
Oft  genug  ist  nicht  saepissime,  sondern  satis  saepe,  non  parimi 
saepe,  s.  Nägelsbach  Stil.^  S.  406  und  oben  s.  v.  Partim.  —  Satis 
est,  es  genügt,  wird  bei  folgendem  Verbum  mit  dem  Infin.  oder 
accus,  c.  infin,  verbunden;  das  gleiche  gilt  für  satis  habeo,  vgl.  Cic. 
S.  Rose.  82  verho  satis  est  negare,  Pis.  94  admoneri  me  satis  est; 
S.  Rose.  150  si  non  satis  habet  avaritiam  siiam  pecunia  explere. 
Satis  est  si  steht  P.  L.  bei  Hör.  sat.  1,  4,  116,  dann  N.  Kl.  bei 
Suet.  Aug.  51  und  Sp.  L.  bei  Lact.  epit.  66,  6;  satis  haheo  si  lesen 
wir  bei  Nepos  Timol.  2,  4  und  Epam.  8,  4  (nicht  Them.  8,  4,  wie 
Georges  hat),  dann  N.  Kl.  bei  Livius,  Tacitus,  z.  B.  Liv.  5,  21,  9; 
Tac.  ann.  2,  37.  Satis  est  ut  ist  Idass.,  vgl.  Cic.  Tusc.  5,  53  satis  est 
enini  certe  in  virtute,  ut  fortiter  vivamus;  Liv.  7,  11,  9  Fabio  satis 
visum,  ut  ovans  iirhem  intraret,  vgl.  Dahl  S.  250.  Saiis  est  ne 
haben  wohl  nur  Sp.  L.  die  Paneg.,  vgl.  Chruzander  S.  104.  Satis 
habeo  quod  ist  selten  und  nicht  klass.,  vgl.  Livius  40,  29,  13  und 
lust.  22,  8,  14. 

Satis  datio  s.  cautio, 

Satisfactio  ist  in  der  Bedeutung  die  Genugtuung  Sp.  L.  und 
nachklass.  bei  Tacitus:  recipit  satisfactionem  imiversa  domus,  Germ. 
21 ;  in  der  klass.  Prosa  ist  es  nur  =  Entschtädigimg ,  Abbitte,  vgl. 
Cic.  Att.  4,  6,  3  und  fam.  7,  13,  1.  N.  L.  aber  ist  satisfactionem  dare; 
man  sagt  bloss  alicui  de  oder  pro  aliqua  iniuria  satisfacere,  einem 
für  eine  Beleidigung  Genugtuung  geben;  passiv,  alicui  satis fieri^  Ge- 
nugtuung erhalten;  mihi  satis  factum  est,  ich  habe  Genugtuung  er- 
halten; —  aber  Genugtuung  fordern  für  erlittenen  Schaden  heisst 
res  repetere. 

Satisfacere  ist  in  der  klass.  Sprache  synonym  mit  excusare,  vgl. 
Cic.  fam.  7,  13  hie  tu  me  etiani  insimidas  nee  satisfactionem  meam 
accipis;  Caes.  Gall.  5,  54,  3  missis  ad  Caesarem  satisfaciiindi  causa 
legatis,  vgl.  Fabri  zu  Sali.  Cat.  35,  2.  —  In  der  Bedeutung  befriedigen 
wird  satisfacere  mit  den  Dativen  libidini,  voluptati,  irae,  avaritiae 
verbunden,  vgl.  odio  alicuius  satisfacere  bei  Suet.  Tib.  66;  cupiditati 
avarissimi  hominis  satisfacere,  Cic.  Yerr.  1,  41;  libidiyii  alicuius  satis- 
facere, Lact.  inst.  6,  11,  23  und  suspicioni,  malevolentiae,  criidelitati 
omniiim  satisfacere,  Cic.  Rab.  Post.  45.  —  Auch  pekuniär  befriedigen 
bedeutet  satis  facere,  so  Caes.  civ.  3,  60,  5. 
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Sator  ist  in  der  Bedeutung  Erzenger,  Vater  P.  L.  (und  in  später 
Prosa:  qui  et  sator  omnhun  deorum  fidt,  Lact.  inst.  1,  23,  5),  im  pater, 
genitor;  vgl.  Cic.  Tusc.  2,  21  tit,  Caelestum  sator,  iace  vim  fuhninis. 
Trop.  =  Anstifter,   Urheber,    findet  es  sich  auch   bei  Liv.  21,  6,  2. 

Satrapes,  der  Statthalter,  werde  nicht  allgemein  von  jedem  Statt- 
halter gebraucht,  da  es  nur  das  griechische  Wort  für  die  persischen 
Statthalter  ist;  man  halte  sich  an  praefedus,  administrator,  procurator, 
und   die   bestimmten  p>rocons\d,  propraetor,  nachklass.  auch  praeses. 

Satiir,  satt  und   seine  Sippe  ist  genau  von  Funck   im  Arch.  V 

5.  33  ff.  behandelt.  Darnach  kommt  vitae  satur,  lehenssatt,  nirgends 
vor;  überhaupt  wird  satur  nur  im  Ä.  und  P.  L.  mit  dem  Genitiv 
verbunden;  die  Stellen  s.  bei  Haustein  S.  22  und  Archiv  Y  S.  36. 
Jedenfalls  kann  man  mit  Horaz  unser:  ich  sterbe  lehenssatt  aus- 
drücken durch:  decedo  tanquam  conviva  satur,  Sat.  1,  1,  20.  Den- 
selben Dienst  tut  auch  vita  satiatiis  bei  Lact.  2,  4,  36. 

Satiira:  per  saturam  s.  II,  6. 

Satiis,  entsprossen,  erzeugt,  gehören  mit  dem  Ahl.  einer  Person 
ist  nur  P.  L.  und  nicht  nachzubrauchen  für  natus,  ortus.  Das  Neutr. 
satum  ist  in  der  Bedeutung  Saat,  Saatfeld,  hesätes  Feld  P.  L., 
findet  sich  aber  auch  bei  Livius:  non  satis  in  spem  frugum  relictis, 

6,  31,  8,  wo  Weissenborn  noch  auf  Liv.  8,  29,  11  und  31,  30,  3  ver- 
weist; ebenso  bisweilen  auch  nachklass.,  z.  B.:  multa  sator  um  gener  a^ 
ut  densiora  surgant,  reciduntiir,  Sen.  dem.  1,  8,  7  und  Sp).  L.,  z.  B. 
Hieron.  ep.  106,  51  satorum  et  pomorum  cusiodes,  vgl.  Gölzer  Hieron. 
S.  120. 

Scala,  die  Leiter,  verwirft  Varro  (1.  1.  9,  41,  68  S.  217  ed. 
SpengeF)  als  Sing.,  für  den  Plur.  scalae,  weil  sie  aus  mehreren 
Sprossen  bestände,  und  so  hält  auch  Quintilian  1,  5,  16  den  Sing. 
für  fehlerhaft.  Man  halte  sich  also  an  den  Plur.,  der  sich  bei  Cic. 
und  Caes.  ausschliesslich  findet,  obgleich  der  Sing,  sonst  einigemal  vor- 
kommt, N.  Kl.  nur  Gels.  8,  15,  öfters  erst  im  Sp.  L.,  vgl.  Neue- 
Wagener^  I  S.  687. 

Scandere,  steigen,  hinansteigen,  steht  bei  Caesar  nirgends,  bei 
Cicero  nur  Cato  17  cum  alii  malos  scandant;  ebenso  wie  Cicero 
braucht  es  auch  Livius  transitiv,  z.  B.  3,  68,  7  iani  hellum  arcem  et 
Cajntolium  scandet.  Doch  wird  es  von  ihm  auch  als  Intransitiv  mit 
in  c.  accus,  verbunden,  z.  B.:  in  aggerem  scandere,  3,  67,  11.  — 
Unser  skandieren  ist  Ausdruck  der  Grammatiker  und  findet  sich 
auch  sonst  Sp.  L.,  vgl.  Hier.  ep.  20,  5  sicut  facere  solemus  in  versihus 
Vergilii,  quando  pro  ,^Mene  incejyto  desistere  victam''^  scandimus  ^.^Men 
incepto''^.  Ebenso  verhält  es  sich  mit  scansio,  was  Diomed.  Don.  u. 
a.  Gramm,  brauchen,  vgl.  Pauckor  Diom.  S.  21.  In  klass.  Sprache 
heisst  skandieren  metiri,  z.  B.  Cic.  or.  194  pedes  non  syllahis,  sed 
intervallis  metiendos  esse. 

Scatere,  voll  sein,  wimmeln,  mit  dem  Ahl.,  findet  sich  bildlich 
gebraucht  nur  N.  Kl.  beim  altern  Plinius,  spätlat.  bei  Gellius  u.  a., 
vgl.  Plin.  nat.  17,  243  oste)itis  Aristandri  volumen  scatet. 
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Scaena  ist  nur  die  Bühne  im  Theater  und  im  allgemeinen  Sinne 
jeder  Sdiaitplatz.  Wenn  man  damit  im  N.  L.  den  Auffritt  cds  Unter- 
ahteiliing  eines  Aktes  oder  Aufzuges  bezeichnet,  so  lässt  sich  dies 
durch  den  Sp.  L.  Gebrauch  des  Wortes  entschuldigen.  Scaejia  findet 
sich  nämlich  sehr  häufig  bei  Donat,  dem  Kommentator  des  Yergil,  um 
dadurch  die  kurze  Inhaltsangabe  der  Unter cd)teilnngen  eines  Aktes, 
also  das  auszudrücken,  was  wir  Szene,  Auftritt  nennen,  in  Wendungen 
wie :  in  hac  scaena  inest,  haec  scaena  continet,  in  hac  scaena  indiicitiir. 
Daneben  aber  dürfen  wir  vielleicht  doch  auch  noch  an  dem  fest- 
halten, was  von  uns  über  actio  mit  Rücksicht  auf  Cic.  fam.  5,  12,  6 
bemerkt  worden  ist.  Es  vergleicht  Cicero  dort  den  Abschnitt  seines 
öffentlichen  Lebens  von  der  Catilinarischen  Verschwörung  bis  zu  seiner 
Rückkehr  aus  dem  Exil  mit  einem  Bühnenstück,  welches  Luccejus 
besonders  bearbeiten  sollte:  Quo  mihi  acciderit  optatius,  si  in  hac 
sententia  fiieris,  ut  a  continentihus  tuis  scriptis  .  .  .  secernas  hanc 
quasi  fdbidam  rerum  eventoriimque  nostrorum,  habet  enim  varios  actus 
midtasque  actiones  et  consiliorum  et  temporum.  Wenn  wir  dem  Brief- 
schreiber nicht  die  Plattheit  einer  Tautologie,  zumal  in  einem  stilis- 
tisch so  sorgfältig  ausgearbeiteten  Schreiben  beimessen  dürfen,  so 
können  die  actiones  doch  nur  als  einzelne  Unterabteilungen,  Auftritte 
der  actus  betrachtet  werden;  kurz,  actio  scheint  uns  neben  scaena 
=  Auftritt  gesagt  werden  zu  können.  —  Das  Wort  scaena  wird 
auch  übertragen  gebraucht,  vgl.  Cael.  bei  Cic.  fam.  8,  11,  3  scaena 
rei  totius  haec  die  ganze  Komödie  läuft  dahinaus,  vgl.  Näg. -Müller^ 
S.  547,  Burg  S.  47,  Kretschmann  Apul.  S.  70;  ähnlich  ist  Tac.  ann. 
14,  7  scaenam  criminis  parat, 

Scaenicus,  das  Theater  betreffend,  ist  ein  Beiwort  der  Schau- 
spieler, welche  artifices  oder  actores  scaenici  genannt  werden,  und 
ebenso  heissen  auch  die  dramatischen  Dichter  bei  den  Lateinern 
poetae  scaenici,  wie  bei  Varro  1.  1.  9,  11,  17  S.  199  ed.  Speng.^; 
daher  sind  auch  poesis  scaenica,  als  Name  der  dramatischen  Poesie, 
und  poema  scaenicum,  ein  dramatisches  Gedicht,  ein  Schauspiel,  ob- 
gleich sie,  vielleicht  zufällig,  nirgends  vorkommen,  wegen  poetae 
scaenici  nicht  zu  verwerfen.  Viel  mehr  lat.  ist  scaenicus  als  drama- 
ticus,  wiewohl  dieses  das  Kunstwort  ist.     Ygl.  Drama. 

Schediasma,  was  Cicero  griech.  braucht,  wird  nur  von  einer 
kleinen,  in  Eile  hingeworfenen,  nicht  mit  Fleiss  und  Sorgfalt  ge- 
arbeiteten Schrift  gesagt;  bei  Cic.  Att.  15,  19,  2  ist  (Ty^ediaafja  = 
subitum  consilium  et  tnmidtuarium. 

Schema,  Figur,  Zeichnung,  Riss,  ist  fast  nur  A.  L.,  indem  Kl. 
und  später  dafür  forma  gebraucht  wird.  Was  Yitruvius  6  praef.  1 
geometrica  Schemata  nennt,  heisst  Cic.  rep.  1,  29  geometricae  formae, 
und  so  nennt  er  (Qu.  fr.  2,  6,  2)  einen  Bauriss  formam,  wofür 
aber  auch  aedificandi  descriptio  gebraucht  wird.  —  Yerschieden  von 
Schema  in  den  angegebenen  Bedeutungen  ist  das  rhetorische  Kunst- 
wort Schemata,  die  Redefiguren,  welches  von  den  Rhetoren  ganz  ge- 
wöhnlich gebraucht  wird, 
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Schola  ist  in  der  gewöhnlichen  Bedeutung  Schule  ebenso  gut, 
wie  Indus.  Vgl.  über  liidus  und  schola  oben  unter  Ludus.  —  Die 
Lexika  geben  Beispiele  für  die  Bedeutung  Schule.  Für  schola  ist 
aber  discipUyia  dann  besser,  wenn  mehr  der  besondere  Unterricht  und 
die  Methode^  wohl  gar  das  System  und  die  Sekte  darunter  zu  ver- 
stehen ist;  z.  B.  du  bist  aus  meiner  Schule,  Zögling  meiner  Schide, 
es  alummis  disciplinae  meae  (Cic.  fam.  9,  14,  2);  Panaetius  heisst 
(divin.  1,  6)  princeps  eins  disciplinae  (der  Stoiker);  praeter  tres  dis- 
ciplinas  (fin.  3,  36),  wo  wir  Schide  brauchen.  —  Über  scholae  =  Vor- 
lesungen, Vorträge,  vgl.  das  Wort  Lectio  und  Praelectio ;  über  eine 
Schule  besuchen  I  794. 

Scholaris,  der  Scholar,  Schüler,  ist  N.  L.  für  discipuliis. 

Scholasticus  ist  zwar  erst  N.  Kl.,  findet  sich  aber  bei  den 
Besseren  teils  von  Personen  gebraucht,  die  sich  mit  den  Schulgegen- 
ständen beschäftigen,  teils  von  Sachen,  welche  in  der  Schule  be- 
handelt werden;  richtig  ist  daher  res  scholasticae,  Schidsachen;  hämo 
scholasticus,  ein  Schulmann,  Schullehrer,  vgl.  Bagge  S.  57  und 
Lagergren  S.  183,  sowie  Saalfeld  Tens.  s.  v.,  wo  auch  noch  andere 
Bedeutungen  im  SiJ.  L.  nachgewiesen  sind.  —  Verschieden  sind  da- 
von die  philosophi  scholastici  des  Mittelalters  und  ihre  philosophia 
scholastica. 

Scholiastes  oder  scholiasta,  der  Erklärer,  und  schoUon  oder 
scholium,  die  Erklärung,  erklärende  Anmerkung,  kommen  nirgends, 
nicht  einmal  bei  einem  späten  Lateiner  vor.  Erst  im  N.  L.  hat 
man  sie  in  jenen  Bedeutungen  aus  dem  Griechischen  genommen, 
aber  das  erste  fast  nur  auf  die  alten  Erklärer  aus  der  Zeit  der 
lebenden  Sprache  beschränkt  und  ihre  Erklärungen  scholia  genannt, 
wie  deren  über  Cicero,  Vergil,  Horaz,  Persius,  Juvenal  u.  a.  vor- 
handen sind.  Beide  Wörter  sind  übrigens  gut  und  nicht  zu  ver- 
werfen, wiewohl  interpres  und  i)iterpretatio  ihre  Stelle  vertreten 
können.  Nach  der  Analogie  von  andern  Wörtern  hat  jenes  neben 
der  griechischen  Form  scholiastes  auch  die  lateinische  scholiasta, 
wonach  denn  der  Accus.,  da  es  ein  Nomen  appellativum,  kein  pro- 
pjrium  ist,  entweder  nach  dem  Griechischen  scholiasten,  oder  nach  dem 
Lateinischen  scholiastam  heisst,  aber  nicht,  wie  es  im  N.  L.  oft  vor- 
kommt, scholiastem. 

Scholicus,  zur  Schide  gehörig,  die  Schule  betreffend,  kommt  A.  L. 
Varro  sat.  Men.  144  Buch.,  sodann  nur  Sp.  L.  bei  Gellius  und  Mart. 
Cap.  4  §  327  vor;  es  werde  vermieden. 

Sciagraphia,  die  perspektivische  Darstellung,  der  Abriss,  Schal- 
tenriss,  steht  nur  einmal  in  älteren  Ausgaben  des  Vitruvius  1,  2,  2; 
in  neueren  steht  dafür  scaenographia.  Man  brauche  für  dieses 
fremdartige  Wort  forma  oder  adumbratio. 

Scibilis,  erkennbar,  was  man  ivissen  kann,  ist  ganz  Sp.  L.  für 
quod  sciri,  intellegi  potest,  quod  scientia  comprehenditur. 

Sciens,  ivissentlich,  mit  Wissen,  und  ebenso  insciens  und  (bei  Ter. 
Heaut.  468,  aber  nirgends  bei  Cicero  und  Caesar,  vgl.  Nesc'we)  nesciens, 
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umimsenÜkli,  ohne  Wissen,  werden  meistens  als  Adj.  mit  einem  sub- 
stantivischen Worte  verbunden,  und  da  das  Objekt  des  Wissens  oder 
Nichtwissens  in  den  damit  verbundenen  Worten  liegt,  so  haben  sie 
nicht  den  accus,  c.  infin.  nach  sich.  Man  sagt  also  z.  B.:  haec  ego 
sciens  neglexi;  hoc  ille  me  sciente  fecit.  Doch  kommen  sie  N.  Kl. 
und  Sp.  L.  auch  als  Partizipien  vor  und  lassen  als  solche  auch  den 
accus,  c.  infin.  auf  sich  folgen^  z.  B.  Laqaeo  vitam  finiit,  sciens  et  in 
Maximino  nmlhim  esse  rohoris,  Capit.  Maximin.  19,  2.  Interrogayit, 
an  vir  datarns  sit  heneficium  ingrato,  sciens  ingratwn  esse,  Sen. 
benef.  4,  26,  1.  Totam  hereditatem  sciens  ad  se  mm  pertinere  pos- 
sidetj  Gai.  instit.  4  §  144.  —  Für  nesciens  sagt  Cicero  insciens  oder 
nesciiiSj  z.  B.  Balb.  13  utriim  enim  scientem  vultis  contra  foedera 
fecisse  an  inscientem?  Nescius  finden  wir  jedoch  nur  in  Yerbindung 
mit  esse,  z.  B.  Deiot.  8  non  erant  nescii,  Att.  15,  11,  4  ne  forte  sis 
nescius.  Das  Adv.  zu  sciens  und  insciens  ist  scienter,  inscieyiter, 
welche  aber  gut  lat.  nie  ivissefitlich,  unwissentlich,  sondern  stets  ge- 
schickt, zivechnüssig,  und  ungeschickt,  einfältig  bedeuten;  vgl.  acad. 
2,  17  eos  inscieyiter  facere  dicehant,  de  or.  1,  132  modice  et  scienter 
uti,  vgl.  Piderit  z.  St.,  Brut.  202  per  scienter  contentioyiem  omnem 
remiserat,  Caes.  civ.  1,  55,  2  und  Gall.  7,  22,  2.  Erst  Sp.  L.  ist 
scienter  =  mit  Oewissheit  wisseyid,  z.  B.  Claud.  Mam.  53,  3  noyi  duhi- 
tanter,  sed  scienter,  vgl.  Engelbrecht  S.  81.  —  Die  Yerbindung  sciens 
prüden sque  wurde  besonders  von  dem  gebraucht,  der  mit  offenen 
Augen  in  sein  Unglück  stürzt,  vgl.  Landgraf  B.  Gymn.  1880  S.  318 
und  S.  Rose.  S.  242,    sowie  Hoppe  1875  S.  7,   Preuss  S.  105,   Burg 

5.  68,  P.  Meyer  1887  S.  7,  Eberhard  zu  Cic.  Marc.  14,  z.  B.  Cic.  fam. 

6,  6,  6  ut  in  fahidis  Amphiaraus,  sie  ego  prudens  et  sciens  ad  pesteyn 
ante  ocnlos  positam  sum  profectus.  —  Der  Superlat.  scientissimus  wird 
durch  viele  Stellen  belegt  von  Thielmann  Philol.  42,  S.  340  und  dazu 
Georges  Jahresber.  1884  S.  124;  er  ist  klassisch. 

Scientia  ist  bei  den  Alten  das  Wissen  oder  unser  Wissenschaft 
als  Kurule  und  Kemitnis,  wie  wenn  wir  sagen:  er  hat  davon  keine 
Wissenschaft,  d.  h.  er  tueiss  davon  nichts,  kennt  es  nicht;  es  bedeutet 
daher  im  allgemeinen  Sinne,  ohne  einen  Genit.  dessen,  worauf  das 
Wissen  sich  beschränkt,  die  Summe  alles  dessen,  ivas  mayi  iveiss, 
die  Kenyitnisse  im  allgemeinen,  wie  bei  Cicero  (acad.  2,  4):  Antiochus 
ingenio  scientiaque  putatur  excellere,  d.  h.  an  Geist,  Verstand  imd 
Kenntnisse^!.  In  dieser  allgemeinen  Bedeutung  kommt  es  zu  Ciceros 
Zeiten  nur  im  Sing.,  nicht  im  Plur.  vor,  da  scientia  unser  die 
Kenntnisse  in  sich  begreift.  Zweifelhaft  ist  nur  Cic.  Cato  78  tot 
artes,  tantae  scientiae;  während  Halm  tantae  scientiae  als  Genitiv 
abhängig  von  tot  artes  auffasst  und  kein  Komma  zwischen  beide  setzt, 
verdächtigt  Meissner  tantae  scieyitiae  nach  Baiter-Kaysers  Vorgang 
als  Einschiebsel,  aber  C.  F.  W.  Müller  nimmt  an  tantae  scientiae 
keinen  Anstoss,  ebenso  wenig  früher  Manutius;  nur  sagt  er  zu  Cic. 
fam.  4,  3,  4  über  scientiae:  Cic.  sen.  78  ,jquod  singulare  tamen  exemplum 
adhuc  inveni'^.     Dagegen  ist  Riemann  etudes  S.  54  Anm.  2  der  An- 
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siebt  qu'il  faut  effacer  pour  l'epoque  classique  le  pluriel  scientiae. 
Sicher  steht  der  Plural  von  scienüa  bei  Vitr.  3,  Praef.  §  1,  wo  dis- 
ciplinarum  scientiae  der  offenbare  Nom.  Plur.,  und  scieutias  arüficiorum 
iadicare  an  und  für  sich  klar  ist.  Ebenso  findet  man  im  Sj).  L. 
scientiae,  z.  B.  Jul.  Yal.  2,  13  scientiarum  artes.  —  Scientia  wird 
durch  einen  Genit.  des  Gegenstandes  näher  bestimmt,  z.  B.  scientia 
iuris,  medicinae,  rei  militaris,  picturae  u.  dgl.,  Kenntnis  vom  Rechte, 
Rechtshunde,  juristisclie  Kenntnisse;  von  der  Medizin,  medizinische 
Kenntnisse;  vom  Kriegswesen,  militärische  Kenntnisse;  von  der 
Malerei.  So  sagt  Sulpic.  (Cic.  fam.  4,  5,  5):  qui  profitentur  tenere  se 
medicinae  scientiam,  ivelche  vorgehen,  sie  hesässen  Kenntnisse  von  der 
Medizin,  und  so  steht  fam.  4,  3,  4:  tuae  scientiae  (nämlich  iuris) 
dem  nostrae  (nämlich  eloqaentiae)  entgegen.  —  Nie  aber  bedeutet 
scientia  allgemein,  ohne  Beziehung  auf  das  Wissen  einer  Person,  eine 
Wissenschaft  als  ein  systematisches  Ganzes  von  Lehrsätzen,  Vor- 
schriften und  Regeln,  wie  die  des  Rechtes,  der  Medizin,  der  Theo- 
logie u.  s.  w.,  wo  wir  statt  Wissenschaft  oft  auch  Kunst  sagen,  z.  B. 
Arzneikunst,  Kriegskunst,  und  wo  auch  die  Lateiner  oft  ars  an- 
wendeten. Daher  gibt  es  wohl  in  diesem  Sinne  bei  den  Alten  artes, 
aber  nicht  scientiae,  und  unlat.  ist :  artes  ac  scientiae,  Künste 
und  Wissenschaften ;  academia  scientiarum ,  societas  scientiarum, 
eine  gelehrte  Gesellschaft;  amat  scientias,  studiosus  est  scientiarum, 
patronus  est  scientiarum,  omne  scientiarum  gemis,  sanctissima  scien- 
tiarum theologia  und  anderes  dgl.  Eine  Wissenschaft  in  diesem 
Sinne  ist  doctrina,  disciplina  oder  ars,  z.  B.  die  Rechtswissenschaft, 
doctrina  iuris;  die  Wissenschaften,  doctrinae,  disciplinae,  optimae 
artes,  auch  in  ganz  allgemeinem  Sinne  litterae,  und  etwas  beschränkter 
litterae  optimae;  nie  aber  kann  gesagt  werden,  hae,  illae,  reliquae 
u.  dgl.  litterae,  für  artes,  disciplinae,  doctrinae.  Und  so  verbindet 
auch  Cic.  rep.  2,  34  discipliime  et  artes.  —  Schone  Wissenschaften 
sind  honae,  ingemiae,  honestae  (Brut.  213)  artes,  welchen  die  artes 
sordidae  entgegenstehen.  —  Über  litterae  hmnaniores,  s.  das  Wort 
Humanns.  —  Wenn  daher  Paul  in.  a.  S.  Jos.  von  der  Medizin  sagt: 
qui  sese  ad  studium  tarn  arduae  scientiae  da)it,  so  hätte  er  besser 
disciplinae  sagen  müssen,  denn  das  Wissen  kann  nicht  ardiia  heissen 
und  hat  auch  kein  studium;  richtig  aber  folgt  hernach:  una  cum 
scientia  (zugleich  mit  dem  Wissen,  mit  den  Kenntnissen)  praeclari 
mores  coniungendi  sunt.  Mehr  darüber  findet  sich  Tegge  S.  323, 
Neue-Wagener^  I  S.  639,  Reisig-IIaase-Hagen  S.  188. 

Scientificns  und  als  Adv.  scientifice,  ivissenschaftlich,  sind  N.  L. 
und  müssen  anders  ausgedrückt  werden;  z.  B.  ivissenscluiftliche 
Bildung  (Kultur,  Kenninisse),  eruditio  et  doctrina,  auch  bloss  litterae 
(Cic.  S.  Rose.  121);  ivissenscliaftliche  Beschäftigungen,  studia  optima 
(fam.  6,  10,  4),  honarum  artium  studia  (Yatin.  8);  ivissen schaftlicher 
Eifer,  studium  litterarum  (Sest.  110);  tiefe  wissenschaftlicJie  Kennt- 
nisse, litterae  interiores  et  reconditae  (Brut.  2Qb)]  wissensclmftlich  ge- 
bildet,   litter is    eruditus;    sehr    wenige    wissenschaftliche    Kenntnisse 
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haben,  litterariim  admodum  nihil  scire  (Brut.  210);  etwas  Wissenschaft- 
lieh  behandeln,  aliquid  in  artem  redigere,  wie  ein  Buch  Ciceros  den 
Titel  hatte:  de  iure  civili  in  artem  redigendo,  über  die  ivissenschaß- 
liehe  Behandlang  (Bearbeitung)  des  bürgerliehen  Rechtes  oder  wie  das 
bürgerliche  ReeJit  wissensei laftlicli  zu  behandeln  oder  in  ein  System 
zu  bringen  sei,  und  so  verfahre  man  bei  ähnlichen  Ausdrücken. 

Scilicet  leitet  sich  her  von  scire  und  licet,  ist  also  =  man  kann 
wissen,  wie  sieh  leicht  denken  lässt,  begreifiichenveise,  freilich,  natür- 
lich, versteht  sich  und  (wie  videlicet)  hier  und  da  mit  dem  Neben- 
begriff der  Ironie  verbunden;  manchmal  macht  es  auf  etwas  Wich- 
tiges, was  nachfolgt,  aufmerksam.  Aber  es  kann  nicht  gut  lat.  bei 
näherer  Angabe  der  vorher  nur  allgemein  angegebenen  Personen 
oder  Sachen  gebraucht  werden,  wo  wir  yiämlieh  vorsetzen;  z.  B.  es 
gibt  in  der  Tat  eine  Seelenheilkunde,  nämlich  die  Philosophie,  animi 
medieina,  'philosophia,  nicht  seilieet  pJiilosophia;  es  gibt  vier  Tugen- 
den, nämlich  die  Klugheit  — ,  quattuor  virtutes,  prudentia  — ,  nicht 
scilicet  prudentia.  Ebenso  wenig  wird  es  gut  lat.  gebraucht,  um  an- 
zugeben, dass  ein  Wort  ausgelassen  sei,  also  bei  Ellipsen,  in  der 
Bedeutung  ergänze,  denke  dabei,  wo  scilicet  \m.  N.  L.  sehr  gewöhn- 
lich ist,  für  audi,  —  Da,  wo  nämlich  so  viel  ist  als  ich  meine,  wird 
nicht  selten  dieo  gebraucht,  s.  darüber  unter  Dico.  Erst  seit  Sueton 
findet  sich  scilicet  zur  genaueren  Bestimmung  oder  Begründung 
einer  allgemeinen  Behauptung  verwendet,  z.  B.  Suet.  Aug.  29  .s'^^ 
nomine  alieno,  nepotum  scilicet  et  uxoris;  dies  ist  im  Sp.  L.  häufig, 
vgl.  Apul.  met.  4,  241  mulier  ciuaepiam,  uxor  eins  seilieet.  Hier.  ep. 
57,  10  hie  locus  in  Genesi  multo  äliter  invenitur,  quod  scilicet 
Abraham  emerit  etc.  etc.  —  Scilicet  mit  Objekt:  illiul  seilieet  nimmt 
Tyrrell  bei  Cic.  Qu.  fr.  2,  6,  2  an,  mit  acc.  c.  inf.  findet  es 
sich  oft  im  A.  L.,  auch  bei  Sali.,  vgl.  Fabri  zu  Sali.  lug.  4,  5,  aber 
auch  Kunze  Sali.  III,  1  S.  35,  der  nur  or.  Phil.  5  diese  Konstruktion 
annimmt;  für  Yarro  vgl.  Krumbiegel  S.  31  (Varro  r.  r.  3,  9,  4),  für 
Lucrez  Reichenhart  Inf.  S.  487  (Lucr.  2,  469),  für  Plautus  Lindsay 
Syntax  of  Plautus  S.  81  u.  113.  Näheres  sehe  man  bei  Reisig-Haase 
ed.  Schmalz  und  Landgraf  S.  292,  Bagge  S.  48,  Kretschmann  Apul. 
S.  106,    Gölzer   Hieron.  S.  432,   Madvig   zu   Cic.  fin.  S.  608,    Cotta 

5.  9,  Näg.-Müller«  784  f. 

Scinne,  tueisst  du  f  —  vgl.  Scire. 

Sciolus,  der  Hcdbwisser,  Überkluge,  ist  ein  Sp.  L.  Wort;  es 
findet   sich   Arnob.  2,  62  R.,   öfters  bei  Hieron.,  auch   Claud.  Mam. 

2,  9,  4,  im  A.  L.  hat  es  Ribbeck  Caec.  fr.  com.  57  beseitigt.  Ygl. 
Gölzer  Hieron.  S.  158.  Man  sage  daher  für  unser  Hcdbwisser  lat. 
semidoetus,  leviter  eruditus. 

Scire.     Inhalt:    1.  Sein,  seis,   seis  tu;   —   2.  ^ Nicht  ivissen";  — 

3.  ^Für  geiuiss  ivissen";  —  4.  AVeisst  du  ivasT;  5.  ''Wohl  ivissen";  — 

6.  'Wissen"  nicht   mit  sci^-e   oder  überhaupt  nicht   zu  übersetzen;  — 

7.  'Ich  weiss  ihn  mit  niemand  zu  vergleichen";  8.  'So  ivisse"  im  Nach- 
satz; —  9.  neseio  (Imud  seio,  dubito)  an  quisquam.,  ullus,  unquam  etc.; 
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ire 


—  10.  Laune  scire.  —  1.  Bekannt  ist,  dass  für  scisne,  tveisst  du?  iveisst 
du  nicht?  auch  sein''  gesagt  wird,  aber  N.  L.  und  unerweislich  ist  scinne. 
Statt  scisne  oder  sein  findet  man  öfters  auch  scis,  selbst  bei  Cicero,  z.  B. 
Att.  9,  11,  1  Leniuhnn  nostrum  seis  Pnteolis  esse?  Ygl.  Burg  S.  63. 
Über  den  Unterschied  zwischen  seis  tu  und  tu  scis  in  der  Frage 
vgl.  Landgraf  zu  Cic.  Mur.  45.  —  2.  Nieht  wissen  hiess  in  der  bessern 
Schriftsprache  meist  neseire,  nicht  iion  seire;  vgl.  oben  s.  v.  Nescire 
S.  130;  füge  bei,  dass  non  seire  auch  N.  KL  bei  Sen.  controv.  2,  11, 
19  sich  findet.  In  den  Worten  Caesars,  Gall.  1,  44,  9:  non  se  tarn 
hurharum  yieque  tarn  hnijeritum  esse  verum,  ut  non  sciret  hätte  es 
auch  heissen  können  ut  neseiret,  was  aber  das  negative  Ergebnis 
weniger  scharf  hervorheben  würde.  Ygl.  auch  Cic.  Flacc.  59  und 
dazu  DuMesnil.  —  3.  Fiir  gewiss  wissen  heisst  certuni  oder  pro  eerto 
seire  —  und  so  ähnliche.  Ygl.  oben  P^'o.  —  4.  Weisst  du  was?  wenn 
man  etwas  lebhaft  erzählen  will,  heisst  nicht  seisne  (sein')  aliquid 
oder  quid?  sondern  narro  tibi  (Cic.  fam.  11,  24,  1,  Att.  15,  21,  1).  — 
5.  Unser  gewöhnliches  ivohl  wissen  heisst  sowohl  bene  scire  (s.  fam.  13, 
8,  1)  als  2)robe  seire,  non  ignot^arej  non  esse  nescium,  ebenso  besser, 
am  besten,  bene,  melius,  optime  seire;  besser  ivissen  heisst  auch 
magis  seire;  am  besten  wissen,  maxime  scire  (rep.  1,  32  etiamsi 
maxime  seiemus,  auch  wenn  wir  es  am  besten  wissen  werden,  die 
beste  Kenntnis  davon  haben  iverden).  —  6.  N.  L.  ist  memoriter  aliquid 
seire,  etivas  ausiuendig  wissen  (vgl.  Memoria);  ferner:  gratiam  alieui 
scire,  einem  Dank  wissen,  für  gratiam  habere  (vgl.  Gratia)]  adhuc 
seire,  nocJi  wissen,  für  memoria  tenere;  also  ich  weiss  noch,  memoria 
teneo  (Cic.  fam.  7,  3,  1  quin  ipsum  diem  memoria  teneo);  weisst  du 
noch  ?  tenesne  memoria?  (Yatin.  11).  Wenn  wissen  auf  Intelligenz  geht, 
wird  nosse  oder  eallere,  wenn  es  auf  eine  Tat  geht,  i^osse,  andere,  auch 
studere  und  id  agere  gesetzt,  in  einigen  Redensarten  kann  es  ganz  weg- 
bleiben. Yon  der  Art  sind  z.  B.:  er  will  dieses  von  mir  getan  wissen, 
hoe  a  me  factum  vult;  darunter  luill  ich  verstanden  ivissen,  hoc  intellegi 
volo  (Cic.  Tusc.  4,  17);  das  will  ich  so  verstanden  wissen,  haec  sie 
aecipi  volo  (Plin.  ep.  2,  5,  9);  sie  ivollen  sich  Prätoren  genannt  ivissen, 
hi  se  praetores  apjjellari  volunt  (Cic.  Rull.  2,  93).  Ygl.  noch  off.  2,  78, 
qui  vero  se  populär  es  volunt,  wollen  sich  angesehen  wissen  =  geben 
sieh  aus  für,  Nägelsbach-MüUer^  S.  734,  Seyffert-Müller  z.  Lael. 
S.  214.  —  7.  In  Redensarten,  wie:  ich  weiss  ihn  mit  niemanden  zu 
vergleichen,  folgt  nicht  der  Infinitiv ;  man  sage  also  nicht:  eum  cum 
7mllo  comparare  scio,  noch  nescio  eum  cum  cßioquam  eomparare, 
sondern  quem  ei  comparem  nescio,  oder  quem  ei  comparem  neminem 
novi.  —  8.  Wenn  so  tvisse  nach  einem  Yordersatze  mit  damit  (ut), 
damit  nieht  (ne)  und  was  das  anbeirifft,  dass  (quod)  den  Nachsatz 
einführt,  so  wird  lat.  derselbe  gewöhnlich  (vgl.  Nägelsb.-Müller^ 
§  185,  2—4)  ohne  eine  Yermittlung  durch  scito  und  dgl.  ange- 
schlossen, denn  scito,  sie  habetote  etc.  gehört  eigentlich  nur  dem 
familiären  Tone  der  Umgangssprache  an.  Daher  kommt  es,  dass 
scito  etc.  bei  Cicero  am  häufigsten  in  seinen  Briefen,  sonst  nur  selten 
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gefunden  wird.  Man  vgl.  darüber:  qiiod  in  episüila  tua  scriptum 
eraty  me  iam  arbitrari  designatum  esse,  scito  iiiltil  tarn  exercitnm 
nunc  Romae  esse,  quam  candidatos,  Cic.  Att.  1,  11,  2.  Ygl.  ausser- 
dem Att.  2,  3,  2  und  12,  21,  5,  Qu.  fr.  2,  4,  1,  fam.  1,  9,  24  und  5, 
20,  7,  Verr.  3,  62  und  3,  129.  Ebenso  braucht  Cicero  im  Nachsatze 
scito  und  scitote,  wenn  der  Vordersatz  mit  si,  sin,  nisi  anfängt, 
s.  fam.  3,  11,  4;  9,  4  und  10,  27,  1;  Verr.  3,  220  und  4,  68,  Catil.  2, 
23.  Auch  findet  sich  dafür,  aber  selten,  dico  (so  sage  ich),  z.  B.  in 
Cic.  Pomp.  20.  —  9.  Bekanntlich  haben  nescio  an,  haud  scio  an,  diibito 
an  in  klass.  Prosa  ihre  negierende  Kraft  und  Bedeutung  abgestreift 
und  dienen  zum  bescheidenen,  urbanen  Ausdruck  einer  positiven 
Behauptung,  ganz  wie  im  Griechischen  der  Optativ  mit  äv  und  im 
Deutschen  ,^dürfte,  möchte,  ^ivird  tvohl^^.  Daraus  folgt,  dass  der  Satz 
„Di?'  ist  zuteil  geworden,  tuas  ivohl  niemandem'-^  lateinisch  nur  heissen 
kann  Cic.  Att.  14,  17  a,  7  contigit  tibi,  quod  haud  scio  an  nemini; 
ferner  ist  ich  iveiss  nicht,  ob  den  Menschen  ettvas  besseres  als  die 
Freundschaft  gegeben  tvorden  ist,  d.  h.  den  Menschen  dürfte  wohl 
nichts  besseres  gegeben  sein  als  die  Freundschaft  klaös.  nur  haud 
scio  an  amicitia  nihil  melius  sit  datum,  Lael.  20;  da  haud  scio  an 
ein  Wort  (Satzwort)  bildet,  darf  vor  an  kein  Komma  stehen.  So 
ist  denn  die  lang  unentschieden  gebliebene  Frage,  ob  nach  haud  scio 
an,  dubito  an  auch  idlus,  quisquam  folgen  kann,  als  dauernd  ent- 
schieden anzusehen;  bei  Cicero  ist  ein  Imud  scio  an  quisquam,  ullus, 
unqiiam  etc.  etc.  durchaus  unmöglich.  Die  Stellen,  welche  bei  Cicero 
in  Betracht  kamen  und  um  welche  sich  der  Streit  der  Grammatiker 
vorzugsweise  drehte,  hat  Gutsche  S.  31  f.  zusammengestellt.  Vgl. 
noch  SeyfFert- Müller  z.  Lael.  S.  129  f.,  Landgraf  zu  Reisig -Haase 
S.  309  Anm.  441,  Lahmeyer  Philol.  21,  S.  298—307.  Im  N.  KL 
Latein,  insbesondere  bei  Quint.,  Sen.,  Plin.  min.  nimmt  nescio  an 
die  Bedeutung  an  ,^ich  biyi  im  Ziveifel,  ob'"''  und  dient  zum  Aus- 
druck wirklichen  Nichtwissens  oder  einer  gemilderten  Verneinung; 
da  kann  natürlich  lälus  folgen,  vgl.  Plin.  ep.  3,  1,  1  nescio  an  idlum 
iucundius  tempus  exegerim;  vgl.  Kraut  Plin.  S.  27.  —  Da  nescio  an 
und  haud  scio  an  wie  ein  Adverb  in  den  Satz  eingeschoben  werden, 
verlieren  sie  die  Kraft  der  Rektion;  daher  lesen  wir  bei  Cic.  Brut.  126 
nescio  an  hahuisset  parem  neminem.  Die  periphrastische  Form  des 
irrealen  Bedingungssatzes  ist  infolgedessen  bei  nescio  an  selten,  z.  B. 
Liv.  3,  60,  2  haud  scio,  an  staturum  fuerit,  Tac.  ann.  3,  53  nescio, 
an  suasurus  fuerim  und  entsprechend  auch  Liv.  31,  38,  4  forsitan 
exui  castris  potuerit  rex  (Cic.  Brut.  151  haud  scio  an  par  priyicipibus 
esse  potuisset)'^  vgl.  Sjöstrand  Loci  S.  17  und  Quibus  temporibus  S.  14. 
Nescio  an  kann  als  Adverb  auch  im  indikativischen  Satze  stehen, 
z.  B.  Liv.  23,  16,  16  ingens  eo  die  res  ac  nescio  an  maxima  illo  belle 
gesta  est,  vgl.  Friedersdorff  zu  Liv.  26,  42,  4. 

Scirpus.  Das  Sprichwort  noclum  in  scirpo  quaerere,  in  der  Be- 
deutung Schiüierigkeiten  finden,  wo  keine  sind,  ist  oben  s.  v.  Nodus 
S.  153  behandelt. 

Krebs-Scb  malz,  Antibarbarus  II.  35 
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Sciscere,  genelimigen,  hiUigen,  wird  nur  von  Gesetzen  und  öffent- 
lichen Vorschlägen,  welche  von  einem  ganzen  Yolke  gebilligt  werden 
oder  für  welche  ein  einzelner  stimmt,  sehr  selten  ausserhalb  der 
publizistischen  Sphäre,  wie  bei  Cic.  fin.  1,  23  gesagt.  Ygl.  Madvig 
z.  St.  und  Novak  Stud.  Liv.  1894  S.  201. 

Scitari,  forschen,  nachforschen  u.  dgl.,  ist  P.  L.  und  Sp.  L.  für 
das  gewöhnliche  sciscitari;  bemerkenswert  ist,  dass  Ammian  in  einem 
Teile  seines  Werkes  konsequent  scitari,  im  andern  sciscitari  gebraucht, 
vgl.  Novak  Amm.  S.  27.  Auch  gebraucht  Amm.  die  von  beiden  ab- 
geleiteten Substantive  wie  scitatio,  scitator,  neben  sciscitatio  und  sei- 
scitator ;  vgl.  auch  Liesenberg  I  S.  6. 

Seins  (wovon  nescius  und  insciics  abgeleitet  sind),  huidig,  wis- 
send, ist  nur  A.  und  Sp.  L.  für  sciens,  gnarus,  pej'itus,  vgl.  I3ressel 
S.  35,  Urba  S.  42. 

Scomma,  Schimpfivort,  ist  sehr  Sp.  L.  für  convicittm,  maledictum, 
und  in  der  Bedeutung  Spötterei,  NecJcerei  für  dicterium,  facete,  acute, 
lepide  dictum.    Ygl.  Dicterium. 

Scopa  bedeutet  im  Sing,  nur  ein  einzelnes  Reis,  einen  einzelnen 
Ziveig,  im  Plur.  aber  mehrere  zu  einem  Besen  verbundene  Reiser; 
daher  heisst  der  Besen  nur  scopae,  und  der  Meine  Besen  —  scopidae; 
vgl.  jedoch  auch  Neue-Wagener^  I  S.  687,  wonach  bei  Colum.  12, 
18,  5  scopida  =  Besen  steht. 

Scopus  (scopos)  kommt  nur  einmal  bei  Suet.  Dom.  19  und  ein- 
mal Sp.  L.  in  der  eigentlichen  Bedeutung  Ziel  für  etwas  aus  der 
Ferne  Geworfenes  vor,  für  meta,  nie  aber  in  der  bildhchen  Bedeutung 
unseres  Wortes  Ziel,  Ziveck,  Absicht,  mag  es  auch  Cicero  (Att.  8, 
11,  2),  aber  griech.,  so  gebraucht  haben.  Im  N.  L.  findet  es  sich 
sehr  oft  in  jener  Bedeutung,  für  consilium,  mens,  proimsitum,  finis, 
und  umschrieben  mit  spectare,  sequi,  id  agere,  seinen  Zweck,  sein 
Ziel  erreichen,  pervenire  ad  eum,  qui  aliciii  fuit  propositus,  exitum, 
Cic.  Phil.  12,  22  u.  dgl.  —  N.  L.  ist  auch  scopum  ferire,  das  Ziel 
treffen,  für  das  einfache  colUneare. 

Scorpius,  der  Scorpion  u.  dgl.,  ist  nur  P.  L.  und  *S^.  L.  Form  für 
die  pros.  scorpio,  vgl.  Schmidt  Tert.  S.  18,  Neue -Wagener^  I  S.  206. 

Scriha  ist  bei  den  Alten  nicht  der  Ahsch-eiher^  sondern  der, 
welcher  etwas  Gesagtes  niederschreibt.  Solche  hatten  auch  die  Römer 
bei  ihren  Yersammlungen,  und  sie  fertigten  auch  nachher  die  Ur- 
kunden und  Protokolle  aus,  ähnlich  unseren  Sekretären.  Die  Al)- 
sclireiher  einer  Schrift  sind  lihrarii,  welche  bei  Cicero  oft  vorkommen 
und  deren  er  selbst  einige  in  seinem  Hause  als  Sklaven  hatte.  Ygl. 
Cic.  fam.  16,  22,  1,  Att.  12,  14,  3,  agr.  2,  13,  unterschieden  werden 
beide  ib.  2,  32.  Im  N.  L.  verwechselt  man  beide  und  nennt 
fälschlich  den  lihrarius  —  scriha.  Ygl.  auch  Lihrarius  und  Secre- 
tarius. 

Scribere.  Man  verwirft  litteras  scribere  in  der  Bedeutung  Buch- 
staben schreiben,  und  will  dafür  sagen  pingere  litteras,  wiewohl 
gerade  dieses  vielleicht   nicht   vorkommt,   jenes    aber   erweislich   ist. 


i 
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z.  B.  sagt  Quillt.  1,  1,  27:  piieri  scrihentis  mamnn  mami  —  regere, 
wo  vom  ersten  Schreiben  der  Bitchstahen  die  Rede  ist;  auch  ander- 
wärts findet  sich  liüerüs  scrihere.  Unser:  schreib'  dies  mit  f  wäre 
lat.  entweder  scrihe  hoc  per  ty  s.  Quint.  1,  7,  5,  oder  wörtlich  mit 
dem  Deutschen  übereinstimmend:  terra  (das  Wort  terra)  in  auqiirum. 
libris  scripta  cum  R  uno,  Yarro  1.  1.  5,  21,  S.  9  ed.  Speng.^  —  Klass. 
ist  scrihere  ad  cdiquem,  vgl.  Caes.  civ.  3,  25,  4  Brundisiimi  ad  suos 
severins  scripsit  u.  ib.  3,  78,  5.  —  N.  L.  aber  ist  scrihere  in  aliqiia 
lingua,  in  einer  Spraclie  schreiben,  für  scrihere  cdiqua  lingua,  oder 
noch  gewöhnUcher  mit  einem  Adv.,  z.  B.  Latine,  in  lateinischer  Sprache, 
ebenso  Graece,  Germanice.  Auch  sage  man  nicht  aliqiiid  infra  scri- 
here in  der  Bedeutung  etwas  unterschreiben,  sondern  siibscribere,  z.  B. 
nomen  siibscribere.  Vgl.  Infra.  —  Wo  wir  sagen:  etivas  schriftlich 
aufsetzen^  passt  mandare  Utteris,  und  etivas  schriftlich  zu  ei'halten 
suchen  heisst  aliquid  Utteris  custodire  (Cic.  de  or.  2,  7).  —  N.  L.  ist 
endlich  aliquid  in  aliquam  rem,  z.  B.  in  librum,  in  tabulas  scrihere, 
für  in  libro,  in  tabulis. 

Scriptitare,  schreiben,  hat  meistens  den  Begriff  des  Häufigen, 
wie  es  die  Form  zeigt  und  wie  es  klar  liegt  in  Cic.  Att.  7,  12,  6 
haec  et  si  quid  aliud  ad  me  scribas  velim  vel  potius  scriptites ;  vgl. 
noch  rep.  5,  5.  Jedoch  liegt  darin  nach  Ellendt  (zu  Cic.  de  or. 
2  S.  220)  noch  mehr  das  Schreiben  in  Müsse  und  zu  eigener  Be- 
schäftigung, nicht  das  Schreiben  dessen,  was  Amt  und  Pflicht  fordert; 
vgl.  Cic.  de  or.  2,  97,  Brut.  286.  —  Das  Iterativ  scriptare  nahm  man 
früher  bei  Hör.  sat.  1,  6,  123  mit  Unrecht  an;  es  findet  sich  nur 
aS^;.  L.  bei  Gramm. 

Scriptio,  das  Schreiben,  hat  im  N.  L.  die  Bedeutung  eine  Schrift, 
und  wird  besonders  von  Ideinen  Schriften  gebraucht,  für  libellus, 
disputatio.  Über;  aber  diese  Bedeutung  ist  erst  ganz  Sp.  i^.  erweislich, 
da  es  bei  den  Alten  nur  die  Handlung  des  Schreibens,  Ulntng  und 
Fertigkeit  im  Schreiben  oder  die  schriftliche  Darstellung  und  Ab- 
fassung bedeutet,  nie  aber  eine  Schrift,  einen  Aufsatz,  eine  Abhand- 
lung im  konkreten  Sinne.  Wenn  Cicero  (Tusc.  5,  121)  daher  sagt: 
ad  philosophiae  scriptiones,  so  heisst  dies  nicht  zit  philosophischen 
Scliriften,  sondern  zu  scliriftliclier  Beschäftigung  mit  der  Philosophie, 
und  bei  Cic.  fam.  9,  12,  2  causam  tenuem  nee  scriptione  magno 
opere  dignam  ist  scriptio  passiv  =  das  Aufgeschrieben  iverden  und 
kann  zu  Nägelsbach-Müller^  §  59,  a,  1  gerechnet  werden.  Jedoch 
bei  Symmachus  ist  scriptio  =  das  Geschriebene,  der  Brief,  vgl.  Schulze 
Symm.  S.  32.    Vgl.  auch  Scriptura. 

Scriptor  ist  in  der  gewöhnlichen  Bedeutung  Schreiber,  als  Gegen- 
satz von  lector,  der  Leser,  Vorleser,  Kl.,  z.  B.  Cic.  de  or.  1,  136  ex 
eius  scriptore  et  lectore  Diphilo,  kommt  aber  nur  selten  als  Be- 
nennung der  Abschreiber  vor;  diese  hiessen  librarii.  Vgl.  Scriba.  — 
Kl.  bedeutet  scriijtor  meistens  Schriftsteller,  entweder  absolut  oder 
mit  dem  Genit.  der  näheren  Bestimmung:  scriptor  belli,  rerum,  dann 
Verfasser,   z.  B.  legum,  Cic.  leg.  2,  63. 
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Scriptum  ist  in  der  Bedeutung  Brief,  wie  wir  sagen  ein  Schreiben, 
ohne  Autorität,  also  N.  L.,  für  epistida,  lifterae.  Ebenso  wenig  be- 
deutet es  die  Schrift  in  Bezug  auf  die  Buchstaben;  die  Schrift  ist 
schön,  leserlich,  nicht  scriptum,  sondern  litterarum  formae  oder  figurae. 
Es  bedeutet  nur  eine  Schrift  als  Geistesprodukt,  daher  gleich  über, 
Ubellus,  libri,  libelli. 

Scriptlira  bedeutet  fast  dasselbe,  was  scriptio,  nämlich  das 
Schreiben  als  Handlung  (Cic.  de  or.  1,  150),  vgl.  Klotz  Stil.  S.  193, 
oder  auch  die  Art  des  Schreibens,  vgl.  Georges  Yell.  S.  14.  Selten 
und  nicht  Kl.  ist  es  in  der  Bedeutung  das  Geschriebene,  z.  B.  Suet. 
Caes.  41  scriptura  brevi  (==  paucis  verbis)  edebat  per  libellos,  vgl. 
Bagge  S.  48,  ferner  Inschrift,  vgl.  Georges  1.  1.  S.  14,  und  Schrift 
oder  Schriftiverk  (s.  Yitruv  5,  4,  1,  Tac.  ann.  3,  3  und  4,  32,  Ter. 
Hec.  Prol.  2,  5),  für  scriptum,  liber,  libeUus  u.  a.  —  Ganz  Sp.  L.  wird 
besonders  die  heilige  Schrift,  die  Bibel  teils  scripturae  sanctae  oder 
sacrae  (Cyprian  noch  nicht),  auch  divinae,  teils,  was  noch  auffallen- 
der ist,  als  Kollektiv,  im  Sing.,  scriptura  sancta  genannt,  sogar  einige- 
mal von  Lactanz.  Nach  Watson  S.  250  ist  der  Singular  scriptura 
bei  Cyprian  much  more  common  than  Scripturae.  Ygl.  Biblia,  ferner 
Gölzer  Hieron.  S.  232,  Wölfflin  Archiv  YHI  S.U. 

Scrutator  ist  erst  N.  Kl.  und  kommt  nur  in  der  gewöhnlichen 
Bedeutung  Durchsuclier  vor,  nie  aber  in  bildlicher,  von  einem  geistigen, 
wissenschaftlichen  Forscher ;  dafür  setze  man  investigator.  Ebenso 
heisst  auch  die  Forschung,  Nachforschung  nicht  scrutcitio,  sondern 
exploratio,  investigatio,  impäsitio,  noch  weniger  scrutinium,  was 
^S^;.  L.  ist  und  nicht  vor  Apuleius  vorkommt,  vgl.  Koziol  S.  272, 
Gölzer  Hieron.  S.  57,  Kretschmann  Apul.  S.  42. 

Scgtha  ist,  wie  Persa,  keine  Kl.  Form;  K.  sind  die  Formen 
Scythes  (Cic.  Tusc.  5,  90)  und  Perses  (rep.  1,  43);  vgl.  Neue- Wagener^ 
I  S.  55. 

Secare  ist  in  der  bildlichen  Bedeutung  durchschneiden,  durch- 
laufen, z.  B.  mare,  aethera  und  ebenso  viam,  einen  Weg,  P.  L.,  doch 
auch  in  nachklass.  Prosa:  medios  agros  secat  (Tiberis),  Plin.  epp.  5, 
G,  12.  Aber  medium  secare,  in  der  Bedeutung  die  Mittelstrasse 
iväJden,  —  einhalten,  in  der  Mitte  bleiben,  ist  ohne  alte  Autorität 
für  medium,  medium  viam  oder  medium  cpiendam  cursum  teuere. 

Secretarius.  Davon  kommt  nur  das  Neutr.,  secretarium,  in  der  Be- 
deutung der  geheime,  stille,  einsame  Ort,  Sp.  L.  vor,  für  locus  secretus  oder 
das  N.  Kl.  secretum;  nirgends  aber  findet  sich  das  Mascul.  und  Femin. 
Ygl.  Schulze  Symm.  S.  64  und  besonders  Regnier  S.  165,  der  aus  Aug. 
serm.  47,  3  die  Erklärung  des  Wortes  beibringt:  magnum  secretum 
iiidicis,  linde  secretarium  nominatur;  das  Wort  stammt  also  aus  der 
Gerichtssprache.  —  Erst  im  mittelalterlichen  Latein  wurde  secretarius 
(klass.  scriba)  Titel  von  Beamten,  welche  GeJieiniscltreiber  oder  Sekretäre 
ihrer  Oberen  waren.  In  der  römischen  Kaiserzeit  hiessen  die  Sekretäre 
der  Fürsten  magistri  epistulariim,  s.  Spart.  Hadr.  11.  Als  noch  jetzt 
bestehender  Titel  kann  das  Wort  heutzutage  nicht  entbehrt  werden. 
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wenQ  nicht  bloss   ein  amtlicher  Schreiber,    ein  scriba^    oder  gar  ein 
gewöhnlicher  Abschreiber,  librarms,  damit  gemeint  ist. 

Secrete  und  secretim,  geheim,  besonders,  sind  /S'p.  L.  Formen  für 
secreto,  vgl.  Grölzer  Hieron.  S.  195,  Watson  S.  313.  Keinen  Hehl 
haben  vor  dem  andern  =  nihil  ab  altero  secretiim  habere  nach  Liv. 
39,  10,  1. 

Seda,  die  Sekte,  der  Anhang,  die  Partei  wird  von  jeder  Sekte,  in 
welcher  Wissenschaft  und  welcher  Art  sie  auch  sei,  sogar  von  einer 
Partei  im  Staate  (wie  bei  Cic.  fam.  13,  4,  2  von  der  Partei  Caesars)  ge- 
braucht; daher  will  Schöne  (N.  Jahrb.  1889  S.  800)  bei  Tac.  ann. 
11,  26  iit  se  seda  prindpis  (=  Partei  des  Kaisers)  opperiretur  lesen. 
Sonst  setzen  die  Philosopheyi  dafür  auch  schola  (Cic.  de  or.  1,  56  u.  a.) 
und  disdpliyia  (Tusc.  4,  7,  nat.  deor.  1,  16,  fin.  1,  12).  Im  Sp.  L. 
nimmt  es  auch  die  Bedeutung  Konfession  an,  vgl.  Dressel  S.  35, 
Watson  S.  257.  —  Ebenso  sind  auch  sedari,  anhangen,  Anhänger 
sein,  und  sedator,  der  Anhänger,  Schüler,  in  Beziehung  auf  Philo- 
sophen und  Gelehrte,  obwohl  erst  N.  Kl.  und  selten,  doch  nicht 
durchaus  zu  verwerfen,  wie  dies  auch  mit  assedari  und  assedator 
der  Fall  ist.     Vgl.  diese  beiden  Wörter. 

Sedarius  kommt  adjektivisch  nur  bei  Plautus  Capt.  820  in  der 
Bedeutung  verschnitten  vor  und  ist  also  von  secare  abzuleiten.  Im 
N.  L.  aber  ist  es  Subst.,  in  der  Bedeutung  Sektierer,  der  einer 
eigenen  Partei  und  Sekte  folgt,  ein  Ander smeineyider,  ein  Ketzer; 
neben  dem  theologischen  haerdicus  ist  es  unnötig. 

Sectio  kommt  in  der  Bedeutung  Abschnitt,  Abteilung,  Teil,  be- 
sonders in  Büchern  und  Schriften,  nirgends  vor,  wiewohl  es  im  N.  L. 
ganz  gewöhnlich  ist,  für  pars;  doch  kann  es  bei  vielen  Unterab- 
teilungen als  neues  Kunstwort  kaum  entbehrt  und  nicht  wohl  anders 
ausgedrückt  werden. 

Secidum ;  vgl.  Saeculum. 

Secimdare,  begünstigen,  beglücken,  ist  P.  L.  und  kommt  N.  Kl. 
nur  bei  Tacitus  ann.  2,  24  vento  secundante,  ferner  in  derselben  Ver- 
bindung Sp.  L.  bei  lustin  26,  3,  4  vor.  Im  Sp.  L.  findet  es  sich 
auch  sonst,  vgl.  Schulze  Symm.  S.  86. 

Secundum  bedeutet  1.  in  örtlicher  Beziehung  klass.  nur  entlang, 
z.  B.  Cic.  Att.  16,  8,  2  legiones,  qiiae  iter  secundum  mare  superum 
faciimt;  die  Ovi^ruhe  bezeichnet  secundum  nie  bei  Cicero;  dieser  Ge- 
brauch ist  vulgär  und  findet  sich  bei  Plautus,  in  klass.  Zeit  nur  bei 
Sulp.  Rufus  in  Cic.  fam.  4,  12,  2  vulnus  secundum  aurem  accepit, 
vgl.  Z.  f.  G.  W.  1881  S.  100.  2.  Im  zeitlichen  Sinne  bezeichnet  es  un- 
mittelbar nach,  wie :  castra  secundum  proelium  capta,  oder  ivährend  : 
ei  secundum  quietem  visam  esse  lunonem  praedicere,  Cic.  div.  2,  126. 
3.  In  der  trop.  Bedeutung  Jiach,  gemäss,  zufolge,  steht  es  besonders 
dann,  wenn  man  dem,  was  im  Accus,  dabei  steht,  folgt  und  es  zu 
seiner  Richtschnur  macht;  z.  B.  Cic.  fin.  5,  26  secundum  naturam  vi- 
vere,  auch  facere  cdiquid  secundum  legem  (Liv.  1,  26,  5)  oder  leges, 
neben  ex  lege,   ex  legibus;  secundum  consududinem  praedatum  ire^ 
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Front,  strat.  2,  12,  2.  4.  In  der  juridischen  Sprache  bedeutet  secun- 
diim  (von  Personen  und  Sachen  gebraucht)  zugunsten  von  einem,  von 
etwas  entscheiden,  wie  de  ahsente  secundum  iwaesentem  iudicare  und 
vindicias  dare  secundum  libertatem;  endlich  ist  secundum  auch:  dem 
Rang,  der  Bedeutung  nach  gleich,  zunächstfolgend:  vultus  secundum 
i'ocem  plurimum  2)otest,  Cic.  orat.  60 ;  daher  auch  verbunden  mit proxime, 
wie:  proxime  et  secundum  deos,  off.  2, 11.  —  Nicht  anwendbar  ist  secun- 
dum. z.  B.  bei  nach  Wunsch,  ex  sententia ;  nach  jemandes  Meinung  oder 
Rat,  de  alicuius  sententia,  consilio;  nach  seiner  Milde,  pro  eins  demen- 
tia, quae  eins  est  dementia,  qua  est  dementia;  nach  jemandes  Willen 
etwas  tun,  ad  alicuius  arhitrium;  sich  nach  der  Zeit,  nach  den  Zeit- 
umständen richten,  tempori  servire  oder  cedere.  —  Selten  ist  secundum 
bei  Einteilungen  und  Aufzählungen  als  Adv.  für  unser  zweitens. 
wo  meistens  deinde  stehen  muss.  Jedenfalls  ist  dieser  Gebrauch  nicht 
klassisch.  Georges  zitiert  zwar  dafür  Cic.  Yat.  14;  aber  ib.  15 
steht  secundwn  ea  quaero.  !Nur  Plane.  50  lesen  wir  secundo  dem 
vorausgehenden  primum  und  nachfolgenden  tertium  entsprechend; 
aber  hier  ist  secundo  nicht  einfach  =  deinde,  sondern  =  in  zweiter 
Linie,  in  zweiter  Wahl  =  secundo  loco,  wie  Cicero  sonst  sagt,  z.  B. 
leg.  1,  35  und  sehr  wahrscheinlich  auch  hier  zu  schreiben  ist.  Hin- 
gegen =  deinde  steht  secundo  bei  Phaedr.  4,  10,  18  nach  voraus- 
gegangenem primo. 

Secundus,  der  ziveite,  bezieht  sich  fast  nur  auf  die  Reihenfolge, 
bezeichnet  deji  oder  das  dem  ersten  nächste,  und  ist  gleich  proximus, 
wogegen  gleiclier  Rang  in  dem  Pron.  alter  liegt.  Unrichtig  lehrte 
früher  der  Antibarbarus,  der  nächste  an  etwas  heisse  secwulus  ad 
aliquem  oder  ad  aliquid,  z.  B.  secundus  ad  regium  principatum,  der 
nächste  an  der  königlichen  Herrschaft ;  denn  Cic.  fin.  3,  52  wird  so 
interpungiert:  quorum  ordo  proxime  accedit,  ut  secundus  sit,  ad 
regium  principatum,  vgl.  Madvig  z.  St.  Da  secundus  dem  primus 
folgt,  so  steht  es  nicht  in  Yerbindung  mit  unus  oder  alter:  man 
sage  also  nicht:  unus  et  secundus,  auch  nicht  alter,  secundus, 
sondern  unus  et  alter ;  alter,  alter.  —  Wo  Gleichheit,  gleicher  Rang 
bezeichnet  werden  soll,  da  passt  nur  alter ;  daher  heisst:  Koriolan,  ein 
zweiter  Themistokles ,  alter  Themistodes  (Cic.  Brut.  43);  Hamilcar, 
ein  zweiter  oder  ein  anderer  Mars,  alter  Mars  (Liv.  21,  10,  8); 
Cicero,  ein  zweiter,  ein  anderer  Demosthenes,  alter  Demosthenes  (doch 
auch  novus  Hannihal  bei  Cic.  Phil.  13,  25);  und  so  auch:  ich  liehe 
ihn,  icie  einen  zweiten  Bruder,  ut  alter  um  fralrem  (Cic.  fam.  13, 
1,  5);  er  ist  mein  zweites,  mein  anderes  ich,  alter  ego  (vgl.  Ego). 
—  Dagegen  sind  secundus  und  «to*  gleich  gut  in  der  Redensart:  er 
ist  der  erste  oder  der  zweite  nach  jenem,  secundus  ah  illo  oder  alter 
ah  illo ;  vgl.  Liv.  7, 1,  10  quem  secundum  a  Romulo  conditorem  ferrent 
und  Yerg.  eclog.  5,  49  tu,  nunc  eris  alter  ah  illo.  Noch  im  Sp>.  L.  sagt 
Tert.  und  dann  Hieron.  secundus  ah,  vgl.  Gölzer  Hier.  S.  336  f., 
sowie  Hoppe  Tert.  S.  36  und  unter  Post.  Secundus  alicui  =  ah 
aliquo  gehört   eigentlich   den  Dichtern  an,   z.  B.  Ovid  am.  1,   8,   25 
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niilli  tua  forma  secunda  est,  vgl.  Hau  de  casuum  usu  Ovidiano, 
Münster  1884  S.  67,  doch  findet  es  sich  auch  in  Prosa  bei  Liv.  23, 
10,  7,  Vell.  2,  76,  1,  Curt.  5,  10,  3,  vgl.  meine  Syntax^  §  92  Anm. 
2,  Archiv  X  S.  51,  Bonnet  Greg.  S.  545.  Mit  Unrecht  rechnet  aber 
Rettore  Tito  Livio  S.  79  auch  Liv.  2,  38,  1  secunda  irae  verba 
hieher;  dies  bedeutet  vielmehr  den  Zorn  hegünstigende  Worte,  —  Bei 
Aufzählung  von  Dingen,  z.  B.  von  Briefen,  die  man  geschickt  oder 
erhalten  hat,  wird  aber  fast  nur  alter,  selten  secundus  gebraucht; 
vgl.  Cic.  Att.  3,  15,  1,  wo  altera  (epistulaj  der  ana  entgegengesetzt 
ist;  ib.  4,  2,  1,  —  und  bei  mehreren:  ima,  altera,  tertia  — .  Es 
erwartet  uns  ein  anderes,  zweites,  neues  Leben  heisst  altera  vita, 
nicht  secunda.  Endlich  alle  ziuei  Tage,  d.  h.  an  jedem  zweiten  Tage, 
heisst  altero  quoque  die,  nicht  secttndo;  zum  ziveitenmal  Konsul, 
consid  iterum. 

Securus,  sorglos,  unbekümmert;  —  um  jemanden,  um  etwas, 
wird  Kl.  durch  de  ausgedrückt;  vgl.  Cic.  Att.  12,  52,  3  de  lingua 
Latina  securi  es  animi.  Mit  dem  Genitiv  steht  es  bei  den  aug. 
Dichtern  und  ging  von  da  in  die  N.  Kl.  Prosa  über;  so  finden  wir 
es  denn  seit  YelL,  vgl.  nee  securam  incrementi  sui  patiebatur  esse 
Italiam,  Yeli.  2,  109,  4;  qui  (motus)  Caminmiam  numquam  securam 
huius  mali  .  .  .  magna  strage  vastavitj  Sen.  nat.  6,  1,  2;  ciuern 
(rogum)  uxoria  pietas  .  .  .  mortis  secura  conscendit,  Val.  Max.  2,  6, 
14  ext.;  his  persuadet,  ut  .  .  .  securo  fugae  sitae  Eumeni  super- 
veniant,  Tust.  13,  8,  5;  ille  securus  periculi  .  .  .  Curt.  5,  10,  15; 
discurrunt  securi  casus  eius,  qui  supervenit  ignaris,  ibid.  9,  9,  8 ; 
securus  tum  parvae  observationis,  Quintil.  8,  3,  51.  Noch  mehr 
Stellen  hat  Haustein  S.  56.  —  Statt  de  oder  des  Genit.  kann  der 
Konzinn ität  halber  auch  pro  gesetzt  werden :  aut  pro  vobis  sollicitior, 
aut  pro  nie  securior,  Tac.  bist.  4,  58  init.,  vgl.  Heraus  z.  St.;  doch 
sagt  Sen.  const.  2,  1  auch  ohne  dies  securum  pro  Catone  te  esse  iussi, 
und  Tac.  Agr.  26  schreibt  zur  Vermeidung  des  doppelten  de  securi 
pro  salute  de  cjloria  certabant,  vgl.  Dräger  z.  St.  und  Dräger  Synt. 
Tac.  §  90,  Ebert  S.  326  und  dagegen  Georges  Jahresber.  1882 
S.  269.  —  Unbesorgt  von  irgend  einer  Seite,  Richtung  her,  von  der 
nichts  zu  fürchten  ist,  heisst  securum  esse  ab  aliquo  oder  ab  aliqua 
re,  s.  Plane,  bei  Cic.  fam.  10,  24,  8,  Liv.  9,  22,  3  u.  24,  19,  4,  Curt. 
9,  6,  24,  Suet.  Tib.  11.  —  Das  davon  abgeleitete  Adv.  heisst  secure; 
doch  findet  sich  dasselbe  nur  N.  KL,  denn  klass.  wird  dafür  das  Adj. 
gebraucht,  z.  B.  securus  Hermippus  Temnum  proficiscitur ,  Cic.  Flacc. 
46.  Die  Stellen  für  secure  sehe  man  bei  Georges  Vell.  S.  53;  aus 
dem  Sp.  L.  füge  bei  Paneg.  7,  172,  27.     N.  L.  ist  securiter. 

Secus,  ein  neutrales  Subst.,  das  Geschlecht,  ist  nur  im  absolut 
oder  adverbial  gebrauchten  Accus,  üblich,  verbunden  mit  virile  oder 
muliebre,  statt  des  Genit.  virilis,  muliebris  sexus,  männlichen,  weib- 
lichen Geschlechtes;  doch  findet  es  sich  nur  bei  den  Historikern  und 
hier  zuerst  bei  Sisenna  fragm.  80  P.  Vgl.  Sali.  bist.  2,  70  M., 
Friedersdorff  zu  Liv.  26,  47,  1,  Nipperdey  zu  Tac.  ann.  4,  62,  Heraus 
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zu  Tac.  hist.  5,  13,  Bagge  S.  48,  Constans  S.  27,  Kunze  Sali.  IIT, 
1  S.  16,  III,  2  S.  210,  meine  Synt.^  §  50  Anm.,  Stolz  Lat.  Gr.  I 
S.  310. 

Secufi,  als  Präposition  mit  dem  Accus.,  neben,  für  inxta,  secun- 
dum,  kommt  nur  sehr  selten  vor  und  gehörte  zur  Volkssprache; 
vgl.  Gölzer  Hier.  S.  334,  Rönsch  Ital.  S.  399  und  Coli.  phil.  S.  102, 
meine  Syntax^  §  H^?  Landgraf  zu  Reisig-Haase,  Anm.  573  b,  Zimmer- 
mann im  Progr.  Posen  1891  S.  4,  Archiv  IV  S.  602,  IX  S.  98. 

Secns,  als  Adv.,  anders.  Das  folgende  als  wird  teils  durch 
quanij  teils  durch  afque  (ac)  übersetzt,  z.  B.  Cic.  Att.  6,  2,  2  ne  quid 
fiat  secus  quam  volumus,  de  orat,  3,  119  imullo  secus  a  me  atque 
ah  illo  imrüta  ac  tributa.  Der  Unterschied  von  non  secus  ac  und 
)io)i  secus  quam  besteht  nach  Zumpt  zu  Cic.  Mur.  10,  darin,  dass 
ersteres  so  viel  ist  als  }wn  aliter  ac,  letzteres  hingegen  non  nmius 
quam  ausdrückt.  Diese  Behauptung  Zumpts  wird  von  Landgraf 
durch  den  Hinweis  auf  Cic.  Cluent.  133  und  Cael.  32  widerlegt. 
Niclit  anders  als  wenn  ist  =  non  secus  ac  si  Cic.  Mur.  10,  ebenso 
noch  bei  Juristen;  aber  non  secus  quam  si  ist  Sjh  L.  bei  Fronto  und 
Jui'isten,  vgl.  Kalb  Roms  Juristen  S.  60,  Leipold  S.  24.  —  In  Gegen- 
sätzen steht  es  nur  dem  Guten,  nicht  dem  Schlechten  entgegen, 
da  es  dem  Sinne  nach  gleich  male  ist,  z.  B.  Cic.  Tusc.  1,  93  at  id 
quidem  in  ceteris  rebus  melius  jmtatur,  cur  in  vita  secusf  fin.  3, 
44  nobis  aliter  videtur,  rede  secusjie,  postea;  vgl.  Seyffert-Müller  zu 
Lael.  S.  215,  Boot  zu  Cic.  Att.  1,  19,  11,  Zimmermann  im  Progr. 
Posen  1891  S.  5,  Noväk  Amm.  S.  76.  —  Früher  hiess  es  im  Anti- 
barbarus,  secus  könne  nicht  male  oder  falsa  ohne  Gegensatz  be- 
deuten. Nun  sagt  aber  Cic.  fam.  3,  6  de  tuo  in  me  animo  iniqiiis 
secus  existimandi  videris  nonnihil  loci  dedisse,  und  Manutius  bemerkt 
dazu  male,  secus  ac  vellem  unter  Vergleichung  von  aliter  bei  Cic. 
rep.  2,  cum  ad  villam  venisset  et  omnia  aliter  offendisset,  vgl.  auch 
die  Ausleger  zu  Sali.  lug.  20,  5 ;  somit  müssen  die  Vierte :  haec  verba 
secus  vertisti  =  du  hast  sie  schlecht  oder  falsch  übersetzt  als  ganz  richtig 
angesehen  werden,  wenn  man  in  Gedanken  ergänzen  will :  als  recht 
tvar,  als  du  gesollt  hast.  Man  vgl.  noch  Plaut.  Cas.  376  si  illuc  quod 
volumus  eveniet,  gaudebimus,  sin  secus,  patiemur  animis  aequis,  Cic. 
Att.  1,  19,  11;  9,  9,  1,  Quinct.  32;  Liv.  8,  33,  15;  Tac.  ann.  2,  50 
und  80. 

Sed,  aber.  —  N.  L.  ist  sed  si,  wenn  aber,  als  Gegensatz  eines 
andern  Bedingungssatzes,  für  sin,  sin  autem,  si  vero.  —  Sehr  selten 

—  s.  Sen.  epp.  71,  18  —  ist  sed  non^  aber  nicht,  wenn  es  nur  nebst 
einem  einzelnen  Worte  Beisatz  zu  einem  bejahenden  Worte  ist,  ohne 
dass  es  einen  eigenen  Satz  bildet;  z.  B.  das  ist  durch  meine  Schuld 
geschehen,  aber  nicht  durcJi  dei}ie,  nicht  sed  non  tua,  sondern  bloss 
}ion  tua;  das  sind  natürliche  Vergnügen,  aber  doch  nicht  noticendige 

—  nee  tarnen  necessariae.  nicht  sed  tarnen  non  necess.  (Cic.  fin.  1,  45). 
Und  so  heisst  auch  in  solchen  Zusätzen  aber  nicht  so,  aber  nicht 
ebenso^  non  item,  nicht  sed  non  item;  z.  B.  die  Hitzigen  erholen  sich 
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schneller,  aber  nicht  ebenso  die  Schiu  ach  sinnigen,  hebetes  non  item 
(Cic.  Tusc.  4,  32).  —  Bei  manchen  Autoren  ist  sed  besonders  be- 
liebt, so  z.  B.  bei  Sallust,  vgl.  Kunze  Sali.  III,  1  S.  55  fF. 

Sedens,  sitzend,  kann  nur  von  lebenden  Wesen  gesagt  werden 
und  passt  daher  nicht  in  dem  Ausdrucke  sitzende  Lebensart;  man 
sage  also  nicht  sedens  vita,  sedens  vivendi  ratio,  sondern  lieber  se- 
dentaria  (wie  z.  B.  Coluni.  3,  12,  8  die  Arbeit,  welche  sitzend  ver- 
richtet wird,  die  sitzende  Arbeit  —  0}jera  sedentaria  nennt,  so  steht 
auch  sedentaria  assentiendi  necessitas  Plin.  pan.  76,  3),  oder  man 
brauche  sellidaritis,  wie  die  Handwerker  heissen,  und  ihre  Künste 
artes  sellidariae. 

Sedere,  sitzen,  ist  in  der  Bedeutung  wohnen,  seinen  Sitz,  Wohn- 
sitz haben  (z.  B.  von  einem  Volke:  es  6"ite^  irgendwo),  obgleich  sedes 
im  Plur.  Wohnsitz  bedeutet,  doch  ohne  Autorität,  für  sedes  habere, 
habitare,  consedisse.  —  Richtig  aber  wird  es  gebraucht  von  einem 
Kleide,  welches  gut  oder  schlecht  sitzt,  d.  h.  an  den  Körper  passt; 
Quintilian  sagt  z.  B.  (11,  3,  140):  ita  toga  sedet  melius,  und  ähn- 
lich Horaz  (ep.  1,  1,  96):  si  toga  dissidet  irnpar.  —  Bemerkens- 
wert scheint  auch  die  prägnante  Bedeutung:  milssig,  untätig  da- 
sitzen, dastehen,  s.  Bremi  zu  Nep.  Datam.  8,  1.  —  Auch  ist  es  gut 
in  dem  Ausdrucke  bei  Tische  oder  beim  Essen  sitzen,  da  die  Kl. 
"Wörter  accumbere  und  accubare  nur  für  die  Sitten  der  alten  Zeh 
passen  und  daher  nur  dann  richtig  sind,  wenn  von  dieser  die  Rede 
ist.  Übrigens  sassen  auch  bei  den  Römern  Frauen  und  Kinder  bei 
Tisch,  vgl.  Nipp,  zu  Tac.  ann.  13,  16;  die  von  den  Griechen  über- 
nommene Sitte  bei  Tische  zu  liegen,  wurde  also  nicht  allgemein 
durchgeführt.  —  Transitives  sedere,  z.  B.  columnam  sedere  =  cmf 
einer  Säule  sitzen,  ist  Sp.  L.  und  durchaus  verwerflich;  vgl.  Dietze 
S.  17,  Bonnet  Greg.  S.  535,  Koffmane  Kirchenlat.  S.  118,  ebenso 
Sp.  L.  ist  sedere  alicui,  z.  B.  sedit  asinae,  vgl.  Bonnet  Greg.  S.  542, 
6  und  543,  2  gegen  Sittl,  ferner  sedere  super,  z.  B.  aselli,  super  quem 
sedit,  Bonnet  ib.  S.  621.  Klass.  ist  sedere  in,  sedere  inter  sui  dissi- 
miles,    Corcyrae,   vgl.  Cic.  de  or.  3,   133;  Att.  1,  16,  3;    fam.  16,    7. 

Sedes  wird  strengklass.  im  Plural,  von  Livius  an  aber  auch  im 
Singidar  von  dem  Wohnsitze  eines  Volkes  gebraucht.  Wir  sagen, 
ein  Volk  hat  seinen  Sitz,  Wohyisitz,  der  Lateiner  aber  klass.  sedes 
habet,  wie  Caes.  Gall.  1,  44,  2  von  Ariovist  und  seinen  Germanen: 
sedes  suas  habet,  und  Livius  (1,  1,  4):  Aeneam  quaerentem  sedes 
sagt,  —  aber  N.  Kl.  sedem.  S.  über  letzteres  Liv.  1,  1,  10;  1,1,  8; 
10,  10,  10;  38,  16,  13  u.  öfter,  Curt.  9,  4,  2,  Sen.  Helv.  7,  1,  Plin. 
nat.  2,  246,  Tac.  ann.  3,  73;    13,  54  u.  c.  55,  Flor.  3,  10,  2. 

Sedile,  der  Sitz,  Sessel,  ist  P.  L.  und  N.  Kl.  für  sella,  vgl. 
Brolen  S.  21. 

Seducere  ist  in  der  Bedeutung  verführen,  zum  Bösen  verleiten, 
erst  Sp.  L.  für  corrumpere,  inducere,  decipere,  depravare;  ebenso 
sind  seductio  Verführung  und  seductor,  seductrix  Verführer  nur  Sp.  L.  ; 
vgl.  Gölzer  Hier.  S.  51  und  S.  253,  Rönsch  Ital.  S.  59,  Kaulen  Handb. 
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S.  74,  Regnier  S.  164,  Nestler  S.  22,  Tegge  S.  120.  —  m.  und 
N.  Kl.  bedeutet  seducere  auf  die  Seite  ziehen,  hei  Seite  führen,  vgl. 
Cic.  fam.  1,  9,  19  quoniam  nohiles  homines  inimicum  meam  nie  in- 
spedante  saepe  in  senatu  modo  severe  seducerent,  modo  familiariter 
amplexarentur ,  Att.  5,  21,  12  und  dazu  Boot,  aber  nicht  abwendig 
machen;  denn  in  Caes.  civ.  1,  7,  1  ist  sowohl  nach  der  Autorität  der 
besten  Handschriften,  als  nach  dem  Gebrauche  der  klass.  Prosa  de- 
ductum  zu  lesen.  S.  Nipperdey,  Held  und  Mensel  zu  der  Stelle, 
Mensel  lex.  Caes.  S.  837. 

Seges,  die  Saat,  und  meton.  das  Saatfeld,  ist  in  bildlichem 
Sinne  (grosse  Menge)  nur  P.  L.,  und  findet  sich  ausserdem  nur  im 
N.  L.,  z.  B.  seges  exemplorum,  seges  poetarum,  philosopliorum,  und 
sogar  tum  poetarum  seges  efflorescit.  Gut  aber  ist  seges  trop.  = 
Fundament:  quid  odisset  Clodium  Milo,  segetem  ac  materiem  suae 
gloriae  f  Cic.  Mil.  35.    Ygl.  auch  Sementis. 

Segnitas,  die  Trägheit,  ist  A.  L.  Form  für  segnitia  oder  seg- 
nities.  Wenn  nach  dem  Zeugnis  des  Nonius  auch  Cic.  de  or.  1, 
185  segnitas  statt  segnitia  braucht,  so  hat  er  damit  dem  Crassus 
offenbar  absichtlich  eine  früher  gebräuchlich«  Form  in  den  Mund 
gelegt,  vgl.  Sorof  z.  St.,  Meyer-Lübke  im  Archiv  YIII  S.  335  (v\ro 
aber  de  or.  1,  185  statt  158  zu  lesen  ist). 

Seiugare,  trennen,  absondern,  kommt  Kl.  bei  Cicero  nur  im 
Partiz.  seiugatus  und  auch  dies  nur  div.  1,  70,  bei  Caesar  gar 
nicht  vor.  Erst  im  Sp.  L.  bei  Apul.  taucht  das  Verbum  wieder 
auf,  von  dem  dann  auch  andere  Formen,  z.  B.  seiugahantur  bei 
Solin.  9,  1  gebraucht  werden;  besser  sind  seiungere,  separare, 
segregare. 

Selectus  als  Subst.,  die  Auswahl,  ist  N.  L.  für  delectus  oder 
selectio. 

Seligere,  tuählen,  auswählen,  ist  zwar  selten,  aber  Kl.,  vgl.  Cic. 
orat.  47  omnia  expendet  ac  seiiget,  Yerr.  2,  34  selecti  e  conventu  aut 
jjropositi  ex  negotiatoribus  iudices  nulli,  neben  eligere  und  deligere. 
Selige?^  unterscheidet  sich  von  den  beiden  genannten  Yerben  da- 
durch, dass  es  bedeutet,  zu  einem  besondern  Zweck  auswählen,  vgl. 
Tegge  S.  120. 

Semel,  einmal,  bedeutet  auch  einmal  für  allemal,  filr  immer, 
z.  B.  in  der  Redensart  ut  semel  dicam;  man  setze  also  nichts  weiter 
hinzu.  Ygl.  Quintil.  10,  1,  17,  Boot  zu  Cic.  Att.  1,  19,  6.  Kl. 
ist  in  dieser  Bedeutung  auch  in  perpetuum,  vgl.  Näg.-MüUer^  S.  113; 
aber  semel  in  perpetuum,  wie  Florus  1,  28,  2  schreibt,  ist  nicht  zu 
empfehlen.  —  Ebenso  ist  es  klass.  =  zum  erstenmale,  z.  B.  Cic.  Sest. 
49  nnus  bis  rem  p.  servavi,  semel  gloria,  iterum  aerumna  mea;  vgl. 
noch  Caes.  civ.  3,  10,  1;  Liv.  23,  9,  11  und  C.  F.  W.  Müller  in  N. 
Jahrb.  1890  S.  714.  —  N.  Kl.  und  Sj).  L.  ist  semel  =  auf  einmal, 
mit  einem  Male,  z.  B.  Tert.  an.  51  mors  si  non  semel  tota  est;  vgl. 
Hoppe  Tert.  S.  113,  Schmalz  N.  Jahrb.  1894  S.  512.  Falsch  aber 
ist  es  in  der  Redensart:   cum  semel  in  hoc  incidi,  da  ich  (nun)  ein- 
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7nal  darauf  gekommen  hin,  für  qitandoqiädem  oder  qiioniam  in  hoc 
incidi  Docli  findet  sich  cum  semel  z.  B.  Nep.  Att.  15,  2  cum  semel 
adnuisset,  tanta  erat  cura,  ut  suam  rem  videretiir  agere;  allein  hier 
ist  semel  =  iinserm  abgeschwächten  Numerale  ebimal,  und  so  lesen 
wir  denn  cum  semel  auch  bei  Cicero  parad.  20  quam  lonr/e  ijroqre- 
diare,  cum  semel  transieris,  ad  aufjendam  culpam  nihil  pertinet. 
Ebenso  sagt  man  quoniam  semel,  quandoqnidem  semel,  qiiando  semel. 
S.  Plaut.  Merc.  618,  Cic.  Att.  14,  13,  6,  de  orat.  2,  121,  S.  Rose.  31, 
Phil.  12,  18,  Liv.  40,  13,  7  und  10,  14,  8;  ferner  itt  semel,  wie  oder 
sobald  einmal,  z.  B.  bei  Cicero  (Brut.  51):  ut  semel  eloquentia  evecta 
est,  und  Att.  1,  19,  6:  ut  semel  —  gloriam  consecutus  sum.  Auch 
in  Relativsätzen  finden  wir  dies  semel,  vgl.  Hör.  od.  4,  3,  1  quem  tu, 
Melpomene,  nascentem  semel  videris,  ferner  beim  Partizip,  z.  B.  Cic. 
Att.  4,  1,  2  semel  nactus,  parad.  26  perturhata  semel  ratione.  Näheres 
hierüber  haben  Wiehert  Stil.  S.  393,  SeyfFert-MüUer  z.  Lael.  S.  295, 
Landgraf  zu  Cic.  S.  Rose.  S.  194  f.  —  In  Redensarten,  wie:  ivann 
lüird  das  wohl  einmal  gescJiehenf  —  es  ist  endlich  einmcd  geschehen, 
wird  tandem  gebraucht,  also  qiiando  tandem  hoc  fiet?  —  taiidem 
aliquando  factum  est.  —  Sp.  L.  ist:  iam  haec  dixi  semel  et  bis  = 
das  eine  und  das  andere  Mal,  öfter,  zu  luiederholten  Malen  (Vulg. 
Phil.  4,  16  und  Greg.  M.  epp.  lib.  v.  18  g.  E.),  für  semel  et  (atque) 
iterimi,  semel  aut  iterum  (Sen.  contr.  1,  7,  12,  Cic.  Brut.  308),  semel 
et  saepiiis,  iterum  et  (ac)  saepius  und  in  vollerem  Ausdrucke :  semel, 
itei'um  ac  saepius,  während  semel  aut  bis,  non  semel  sed  bis,  semel 
bisve  ganz  richtig  sind,  wenn  die  Zahlwörter  im  eigentlichen  Sinne 
stehen:  ein-  oder  ziveimal,  nicht  ehi-,  sondern  zwei-,  aber  nicht 
mehrmal,  s.  Liv.  27,  47,  3,  Cels.  3,  6  g.  E.,  Val.  Max.  1,  8,  4  Ende. 
—  Nicht  einmal,  sondern  öfter  heisst  sowohl  non  semel,  sed  saepe 
(Cic.  Tusc.  5,  56,  Att.  1,  19,  7),  als  non  semel,  sed  saepius,  s.  Nep. 
Epam.  7,  2,  vgl.  Nipp.-Lupus  z.  St.,  Cic.  Phil.  2,  52  und  nat.  deor.  1, 
113,  Aug.  epp.  43,  15;  102,  7  und  sonst,  Lact.  inst.  3,  17,  12.  — 
Endlich:  er  achtete  dieses  das  eine  und  das  aridere  Mal  nicht  heisst 
hoc  semel  ille  iterumque  neglexit  (Cic.  divin.  1,  54).  —  Über  adhuc 
semel,  noch  einmal,  vgl.  Adhuc.  Sp.  L.  Zusammensetzungen  mit 
semel  sind  a  semel,  in  semel,  ad  semel,  de  semel  =  auf  einmal; 
näheres  bei  Geyer  Progr.  Augsburg  1890  S.  30  f.,  wo  noch  mehr 
Literatur  angegeben  ist. 

Semenstris  als  Adj.,  z.  B.  Caes.  civ.  1,  9,  2  erep)to  semenstri  im- 
perio  und  Cic.  Att.  10,  8,  7  id  regnum  vix  semenstre  esse  posse  ist 
nicht  gerade  zu  empfehlen;  es  findet  sich  klassisch  sonst  nirgends; 
die  Umschreibung  mit  sex  mensium  ist  vorzuziehen.  Das  gleiche 
gilt  für  sexennis,    bimenstris,   quadrimenstris  u.  ä.,    vgl.  Frese    S.  58. 

Sementis  ist  die  Saat,  Aussaat,  eigentlich  und  bildlich,  die  Saat 
als  stehendes  Saatfeld  heisst  dagegen  in  der  Regel  seges,  während 
sementis  in  der  Bedeutung  ausgesäeter  Samen  oder  Saatzeit  nur  ver- 
einzelte pros.  (bei  Cato  und  Colum.,  nicht  bei  Cic.  und  Caes.),  und 
^:=  seges  nur  poet.  und  spätlat.  Belege  hat.     Man  sage  daher  nicht: 
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ut  segetem  feceris,  ivie  du  gesäet  haben  wirst,  sondern  id  sementem 
feceris,  Cic.  de  or.  2,  261;  vgl.  auch  Seges.  —  Der  Accus,  heisst  A.  L. 
sementim,  für  sementem;  doch  steht  sementini  jetzt  auch  bei  Cic.  nat. 
deor.  3,  75;  der  Abi.  heisst  sementi.  Yerr.  3,  125. 

Semianimis  oder  (seltener)  semianimus,  halb  tot,  halb  lebend, 
steht  nirgends  bei  Cicero  und  Caesar;  es  ist  P.  L.,  vgl.  Cic.  div.  1, 
106.  In  Prosa  hat  es  wohl  zuerst  Sali.  hist.  3,  98  C  lacemm  cor- 
pus semianimiim  omittentes.  Von  da  an  findet  es  sich  bei  den 
Historikern  allenthalben,  z.  B.  Nep.  Paus.  5,  2  semianimis,  Livius  28, 
23,  2  semiamma  corpora,  oft  im  N.  KL,  z.  B.  Yell.  2,  27,  2  semi- 
animis repertits  est,  vgl.  Georges  Vell.  S.  30,  Suet.  Aug.  6,  Tib.  61, 
Nero  49,  Tac.  hist.  3,  25  u.  84,  Curt.  4,  8,  8  u.  9,  5,  17,  lust.  6, 
8,  11  u.  12,  13,  9.  Auch  die  beiden  Sen.  brauchen  das  Wort,  vgl. 
z.  B.  Sen.  contr.  10,  33,  8,  Sen.  ira  3,  4,  3.  Die  Form  auf  iis 
ist  die  ältere,  vgl.  Schmalz  Pollio^  S.  10.  Vgl.  noch  Neue-Wagener^ 
II  S.  151  und  Georges  N.  Jahrb.  1882  S.  597.  —  Semimortuiis,  halb 
tot,  steht  nur  bei  Catull  50,  15  und  Sp).  L.,  für  das  klass.  se7ni- 
viviis,  vgl.  Cicero  Tüll.  21  si  quem  semivivum  ac  spirantem  etiam 
reliquissent.  Seminex  ist  P.  L.,  findet  sich  in  Prosa  vereinzelt  seit 
Livius,  z.  B.  Liv.  23,  15,  8  seminecem  eum  inventum  remiserat.  Von 
seminex  finden  sich  auch  der  früher  angezweifelte  Gen.  Sing.,  sowie 
der  Abi.  Plur.,  freihch  nur  im  Sp.L.,  vgl.  Neue-Wagener^  II  S.  148. 

Semibarbarus  s.  Mixobarbarus. 

Semicircidus,  der  Halbkreis,  in  der  Bedeutung  ein  halbkreis- 
förmiger Sitz,  stand  früher  in  Cic.  fin.  5,  56,  für  sessiuncuh,  obgleich 
es  sich  in  keiner  Handschrift  findet.  Mit  Unrecht  verteidigte  es 
Görenz,  da  doch  Cicero  einen  solchen  Sitz  immer  nur  mit  dem  grie- 
chischen Kunstworte  hemicydium  nannte.  Vgl.  Madvig  zu  Ciceros 
Stelle.  Sonst  ist  semicArculus,  der  Halbkreis,  N.  Kl.  neben  dem  gleich- 
falls N.  Kl.  und  Sp.  L.  semiorbis.  —  N.  L.  aber  ist  das  Adj.  semi- 
circidaris,  halbkreisförmig,  für  die  N.  Kl.  Wörter  semicircidatus  oder 
semicircidus,  a,  um,  oder  mit  dem  Genit.  semicirculi. 

Semiebrius,  halb  betrunken,  ist  N.  L.  für  semig?rivis  bei  Livius 
25,  24,  2. 

Semieruditus,  halb  gelehrt,  ist  N.  L.  für  das  klass.  semidoctus, 
Cic.  de  or.  2,  178. 

Semihorium,  eine  halbe  Stunde,  ist  N.  L.  für  semihora,  Cic.  Rab.  6. 

Semimortuus,  halb  tot;  vgl.  Semianimis,  wo  auch  von  seminex 
die  Rede  war. 

Semisaecidaris  (semisecida7is),  luas  ein  halbes  Jahrhundert  be- 
trifft, und  semisaecularia,  ein  fünf  zig  jähr  ig  es  Fest,  sind,  wiewohl 
saecularis  Kl.  ist,  ohne  alte  Autorität,  doch  nicht  zu  verwerfen,  da 
sie  teils  gut  gebildet,  teils  als  kurze  Wörter  den  Umschreibungen 
vorzuziehen  sind.  Wer  das  N.  L.  semisaecularia  vermeiden  will, 
nenne  ein  solches  Fest  sacra  quinquagenaria. 

Semivigil,  halb  wachend,  halb  schlafend,  ist  N.  L.  für  semi- 
somnus.     Klass.  ist  nur  semisomnus,   vgl.  Cic.  Verr.  5,   95   cum  hie 
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etiam  tum  semisomnus  shijwret  und  fam.  7,  1,  1;  doch  steht  senii- 
somnis  bei  Sen.  brev.  14,  4. 

Semivocalis^  der  Halbvokal,  ist,  da  littera,  Buchstabe,  darunter 
verstanden  wird,  immer  gener.  femin.,  nicht  masc;  also  heisst  dieser 
Halbvokal  —  Jiaec  semivocalis. 

Semper,  immer,  enthält  nur  den  Begriff  der  Zeit  und  kann 
daher  oft  nicht  für  das  deutsche  immer  gebraucht  werden.  Dies  ist 
der  Fall  1.  bei  einer  Ordinalzald,  wo  quisqne  zu  setzen  ist;  z.  B. 
immer  (allezeit)  die  fünfte  Stelle,  quintiis  qiiisque  locus;  immer  am 
fünften  Tage,  quinto  quoque  die;  immer  in  der  sechste?!  Sttmde  oder 
immer  um  sechs  Uhr,  sexta  quaque  hora.  Ganz  ungewöhnlich,  wahr- 
scheinlich der  Yolkssprache  angehörig,  ist  Plin.  nat.  7,  39:  quattiwr 
partus  enixa  septimo  semper  mense  =  nachdem  sie  bei  vier  Geburten 
immer  im  siebenten  Monat  niedergekommen  luar,  genuit  Suillium 
Rufum  undecimo  .  .  .  S.  auch  ibid.  7,  12;  2,  212  und  Gell.  9,  4,  6. 
Ferner  arma  militum  septima  die  semper  respexit  steht  bei  Vulc.  Gallic. 
in  V.  Av.  Cass.  c.  6.  —  2.  bei  einem  Superl.,  wo  ebenfalls  quisque 
gebraucht  wird;  z.  B.  immer  die  Besten,  ojjtimus  quisqne;  immer  das 
Beste  ist  das  seltenste,  optima  qitaeque  rarissima.  Daher  sagt  man 
auch:  21t  quidque  primiim  gestum  erit,  ita  primum  exponatur,  was 
immer  zuerst  geschehen  ist,  iverde  zuerst  erzählt  (Cicero  inv.  1,  29).  — 
3.  Immer  bei  einem  Komparat.  heisst  nur  bei  Dichtern  semper,  s. 
Tibull  1,  7,  64  und  Hör.  carm.  saec.  5,  67,  pros.  dagegen  in  dies, 
oder  cotidie  (s.  unter  quotidie)  d.  h.  von  Tage  zu  Tage,  täglich;  z.  B. 
er  ivird  immer  klüger,  in  dies  prudentior,  und  wo  täglich  oder  von 
Jahr  zu  Jahr  schon  dabei  steht,  bleibt  es  unübersetzt;  z.  B.  du  ivirst 
dicJi  täglich  immer  mehr  freuest,  cotidie  vehementius  laetabere.  Wenn 
Liv.  45,  41,  5  bellum  quattuor  ante  me  consules  ita  gesserunt,  ut 
semper  successori  traderent  gravius  schreibt,  so  ist  zu  beachten, 
dass  semper  und  gravius  hier  nicht  zusammengehören,  wie  schon 
aus  der  Wortstellung  hervorgeht.  —  Immer  mehr  heisst  nur  magis 
ac  magis,  magis  magisque;  immer  lueniger,  minus  ac  minus.  —  4.  Wenn 
in  immer  der  Sinn  des  Yerbs  pflegen  Hegt,  so  brauche  man  solere; 
z.  B.  die  Griechen  rufen  beim  Trinken  immer  den  mit  Namen, 
luelchen  —  solent  yiominare  eum. 

Sempiternitas,  die  Ewigkeit,  eivige  Dauer,  ist  Sp.  L.  für  aeter- 
niias,  wiewohl  sempiternuSj  lange  dauernd,  immerwährend.  Kl.  ist. 
Vgl.  Kretschmann  Apul.  S.  45. 

Senatus,  der  Senat.  Man  vermeide  die  alte  Genitivform  senati 
für  die  gewöhnliche  senatus  und  sage  also  senatus  consultum,  nicht 
senati  consultum;  senatus  auctoritas,  nicht  senati  aiict.  Doch  hat 
Cicero  selbst  den  alten  Gen.  einigemal  gebraucht,  z.  B.  fam.  2,  7, 
4;  5,  2,  9,  und  noch  Quint.  ist  im  Zweifel,  ob  senatus  oder  senati 
zu  bilden  sei.  Über  den  Gebrauch  des  Sali.  vgl.  Kraut  1881  S.  8 
und  dagegen  Uri  S.  43.  —  Die  bekannte  Formel ,  der  römische 
Senat  und  das  römische  Volk  heisst  senatus  populusciue  Romanus 
(S.  P.  Q.  R.),   und   zwar  fast  immer  in  dieser  Wortstellung;   Livius 
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macht  davon  einmal  (7,  31,  10  n.  das.  Weissenborn)  eine  Ausnahme, 
indem  er  sagt:  j;opit?i  Romemi  senatiisque  verhis,  im  Namen  des 
römischen  Volkes  und  Senates,  vgl.  Kühnast  S.  305  und  meine  Anm. 
619  d  zu  K-eisig-Haase  S.  871.  Das  gleiche  erlaubt  sich  Yitruv 
(praef.  1,  1):  popidusque  Romamis  et  senatus  liberatus  timore.  — 
Ifi  den  Senat  einführen  heisst  in  senatum  introducere,  vgl.  Cic.  Sest. 
85,  Süll.  51  und  sonst,  Liv.  7,  30,  1;  10,  45,  4  und  öfters;  nicht 
nachzuahmen  ist,  was  Liv.  3,  4,  6  u.  5,  27,  12  sich  gestattete  :  ad 
senatum  introducere,  vgl.  Archiv  X  S.  57.  —  Für  unser  einen  aus 
dem  Senate  ausstossen  ist  movere  senatu  der  gewöhnliche  Ausdruck 
(daher  amoverant  bei  Sali.  Cat.  23,  1,  wo  P  prohi  gratia  amaverant 
bietet,  ganz  verwerflich  ist,  vgl.  jedoch  Fabri  z.  St.).  Gut  aber 
ist  auch  das  dem  Deutschen  fast  wörtlich  entsprechende  eicere  ex 
senatu  bei  Cic.  Cato  42  und  de  senatu  eicere,  Liv.  40,  51,  1.  — 
Im  Senate  heisst  klass.  in  senatu,  z.  B.  Cic.  de  or.  1,  48  aut  apud 
pojmlum  aut  in  senatu  copiose  loqui;  Sali.,  Tac.  u.  a.  sagen  dafür 
apud  senatum,  z.  B.  Sali.  lug.  103,  7,  Tac.  aun.  1,  6.  —  Der  Senat 
fasst  einen  Beschluss  ist  senatus  consultum  fit,  aber  nicht  senatus 
capit;  Beschlüsse  wurden  gefasst  s.  c.  facta  sunt  (nicht  capta). 
Senatus  considtum  facere  ist  =  eineyi  Senatsheschluss  herbeiführen, 
z.B.  Cic.  Phil.  13,  19. 

Senecta,  eigentlich  Adj.  seil,  aetas,  das  Alter,  hohe  Alter,  (vgl. 
z.  B.  Sali.  bist.  4,  21  M  senecto  corpore,  aber  auch  senecta  aetas  Plaut. 
Trin.  43,  Lucr.  5,  884)  findet  sich  ohne  aetas  schon  bei  Plaut.,  z.  B. 
Most.  217,  vielleicht  auch  Caecil.  73  R.,  in  Prosa  zuerst  bei  Varro 
1.  1.  5,  5  quem  puerum  vidisti  formonsum,  hunc  vides  deformem  in 
senecta,  doch  nicht  Sali.  bist.  2,  47,  2,  wo  Maurenbrecher  acta  iam 
aetate  liest  (statt  senecta  aetate)^  dann  bei  Liv.  2,  40,  6;  6,  8,  2; 
24,  4,  2;  28,  16,  12;  38,  53,  9  und  45,  40,  4  und  zwar  gleich- 
bedeutend mit  senectus,  vgl.  Novak  Stud.  S.  54;  ebenso  finden  wir 
senecta  im  silb.  Latein  bei  Plin.  mai.  und  Tac.  Man  halte  sich  an 
senectus,  da  senecta  vorwiegend  dichterisch  ist  und  auch  bei  Livius 
auf  16  senectus  nur  7  senecta  kommen,  vgl.  M.  Müller  zu  Liv.  2,  40, 
6,  Hey  Semas.  Stud.  S.  184. 

Senex,  alt,  der  Alte,  Greis,  wird  nur  in  Beziehung  auf  das 
Lebensalter,  nicht  in  Beziehung  auf  die  Zeit  gebraucht;  von  dieser 
sagt  man  vetus,  antiquus.  Daher  heissen  die  Alten  —  veter  es,  anti- 
qui,  und  wo  es  gleich  ist  mit  Vorfahren  —  maiores,  nicht  senes.  — 
Alt,  d.  h.  etil  alter  Mann,  ein  Greis  werden  heisst  zwar  ausser  senes- 
cere  auch  senem  fieri,  vgl.  Cic.  Cato  32  mature  fleri  senem;  aber 
älter  werden  in  der  gewöhnlichen  Bedeutung  im  Alter  vorrücken 
heisst  nicht  senior em  fieri,  sondern  aetate  p)rocedere  (Cic.  orat.  41). 
iY.  Kl.  freihch  bei  Quint.  5,  6,  6  finden  wir  seniorem  fieri  in  aliqua 
re,  d.  h.  grau  iverden  in  etivas,  z.  B.  m  agendo ;  das  ist  aber  etwas 
ganz  anderes  als  aetate  procedere.  —  Senior  als  Anrede,  woraus  das 
französische  seigneur  hervorgegangen,  ist  Sp.  L.,  vgl.  Thielmann  Apoll. 
S.  31,  Bonnet  Greg.  S.  452  und  unter  Dominus. 
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Senium  ist  nicht  geradezu  dciR  hohe  ^Z/er^  gleich  senecAus,  son- 
dern fast  nur  Alter sschiuäche,  verbunden  mit  Überdruss,  verdriess- 
lichem  und  mürrischem  Wesen;  daher  wird  es  auch  bei  Cicero 
(Tusc.  3,  27)  mit  aegritudo  verbunden.  Vgl.  Livius  7,  22,  5  und 
EUendt  zu  Cic.  de  orat.  S.  283. 

Sensihilisy  durch  die  Sinne  verneJtmhar,  in  die  Sinne  fallend, 
sinnlich,  kommt  sehr  selten  i\^.  KL  vor  und  ist  nur  als  philosophi- 
sches Kunstwort,  im  Gegensatze  zu  intellegihiliR,  erträglich  und  an- 
wendbar, für  sensibus  mhiediis,  quod  si(h  sensum  cadit,  quod  sensihus 
(sensu)  percipitiir  oder  accijntur.  —  Sp.  L.  ist  es  in  der  Bedeutung 
fähig,  ehuas  zu  empfinden,  wofür  Sp.  L.  auch  sensualis  und  A.  F. 
sensilis  gebraucht  wird,  für  sensu  praeditus,  sentiendi  vim  oder  fa- 
cuUatem  habens  u.  a.  Ebenso  *S^;.  L.  ist  sensualitas,  die  Sinnlichkeit, 
Empfiyidharkeit,  für  factdtas  oder  vis  sentiendi  und  das  Adverb  sen- 
sihiliter,  vgl.  Paucker  Beitr.  S.  672  und  Gölzer  Hier.  S.  200,  sowie 
Georges  Jahresber.  1884  S.  129,  Rönsch  Coli.  phil.  S.  73. 

Sensini.  Die  Verdoppelung  sensim  sensimque,  ganz  allmählicli, 
ganz  unvermerkt,  ist  N.  L.  und  ohne  alte  Autorität.  Indes  meint 
Wölfflin  Gem.  S.  483,  dass  die  Neulateiner  bei  der  Bildung  dieser 
Verdoppelung  doch  von  einem  richtigen  Sprachgefühl  geleitet  wurden, 
obschon  im  klass.  Latein  nur  sensim  pedetentimque  (Cic,  off.  1,  120, 
Tusc.  3,  54),  sensim  et  paulatim  u.  ä.  nachzuweisen  ist. 

Sensum  als  Substantiv  im  Sing.,  der  Gedanke,  die  Empfindung, 
kommt  nicht  vor,  sondern  nur  im  Phir.,  sensa,  aber  auch  nur  als 
Nominat.  und  Acc,  und  nur  zweimal  bei  Cicero,  das  eine  Mal 
(Cic.  de  orat.  1,  32)  ganz  absolut:  exprimere  dicendo  sensa  possiimus, 
das  andere  Mal  (de  orat.  3,  55)  mit  dem  Genit. :  sensa  mentis  et 
consilia  explicare.  Niemand  hat  aber  in  der  nächsten  Zeit  sensa> 
Cicero  nachgebraucht,  mit  alleiniger  Ausnahme  von  Quintilian,  welcher 
indes  sich  genau  an  seinen  Vorgänger  hält,  indem  sensa  auch  von 
ihm  im  Gegensatze  der  blossen  Gedanken  zum  äusseren  Aus- 
druck, zur  Verkörperung  durch  die  Sprache  erwähnt  werden.  Nie 
aber  sind  in  der  früheren  Sprache  die  konkreten  Gedanken,  An- 
sichte?!,  Lelirsätze  eines  Mannes  durch  sensa  alictiius  ausgedrückt. 
Dies  findet  sich  erst  Sp).  L. :  sensa  et  inventa  Disarii  bei  Macr.  sat. 
7,  5,  4,  während  klass.  dafür  praecepta,  decreta  u.  dgl.  verwendet 
werden. 

Se'nsiis  ist  in  der  Bedeutung  Sinii  oder  Gedanke,  welcher  in 
einem  Worte  oder  in  einer  Stelle  liegt  oder  welchen  ein  Schrift- 
steller bei  gewissen  Worten  gehabt  hat,  erst  N.  Kl.  Klass.  braucht 
man  dafür  sententia  (Cic.  de  or.  1,  51  verba  nulla  subiecta  sententia 
nee  scientia  =  Worte  ohne  allen  Sinn,  Gedanken  und  Verstand)., 
notio  oder  vis  (Cic.  Tusc.  1,  87).  Quintilian  sagt  (1,  8,  1):  clauditiir 
sensus,  der  Sinn,  der  Gedanke  ivird  geschlossen,  ist  aus;  und  1,  9, 
2 :  scdvo  modo  poetae  sensu,  wenn  nur  unbeschadet  des  Sinnes  und 
Gedayikens  des  Dichters.  Er  braucht  dafür  auch  intellectus,  z.  B.  1, 
7,  1 :  eadem  littera  aliiim  atque  alium  intellectum  facit,   ebenderselbe 
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re 


Buchstahe  gibt  einen  verschiedenen  Sinn.  Senms  in  diesem  Sinne  steht 
ausser  bei  Quint.  noch  bei  Tacitus  und  zuerst  in  Prosa  wohl  bei 
Vell.  Pat.,  vgl.  Georges  Yell.  S.  15.  —  Sensus  ist  N.  L.  in  der  Be- 
deutung Gefühl  als  Tastsinn;  denn  sensus  bezeichnet  allgemein  jedes 
Gefühl,  jede  Empfindung  (s.  Schümann  zu  Cic.  nat.  deor.  1,  19)  und 
jeden  Sinn,  sowie  auch  das  Verbum  sentire  ganz  allgemein  ist;  der 
Sinn  des  Gefühles  oder  der  Tastsinn  heisst  tactus.  —  Sp.  L.  ist 
auch  sensus  verbunden  mit  dem  Genit.  visus,  auditus  u.  s.  w., 
wie  wir  sagen  der  Sinn  des  Gesichtes,  des  Gehörs  u.  s.  w. ;  oft 
reichen  schon  die  Wörter  visus,  auditits  hin,  oder  man  sagt  besser 
sensus  oculorum,  aurium;  sensus  videndi,  audiendi.  —  Schönheits- 
gefühl heisst  nicht  etwa  sensus  pidchri  oder  imlchritudinisy  sondern 
bloss  elegantia;  Schamgefühl  — imdor ;  Ehrgefühl  —  honor  et  inidor 
u.  a.  Nach  Näg.-Müller^  S.  90  f.  steht  sensus  c.  gen.,  wenn  als 
wesentlich  für  den  Zusammenhang  betont  oder  psychologisch  moti- 
viert wird,  dass  jemandem  die  Empfüngliclikeit  (das  Organ)  für 
äussere  oder  innere  Eindrücke  zukommt  oder  abgeht,  sei  es  die  phy- 
sische mittelst  der  Sinne,  sei  es  die  psychische  (moralische,  ästhe- 
tische) ;  z.  B.  Livius  33,  32,  10  adeo  nnum  gaudium  praeoccwpaverat 
omnium  sensmn  voluptatium,  Cic.  S.  Rose.  154  assiduitate  malorum 
sensmn  omnem  humanitatis  ex  animis  amittimus,  aber  Lig.  14  nonne 
oninem    humanitatem    exuisses  ?   vgl.  noch   Seyffert  -  Müller  z.  Lael. 

5.  194,  Landgraf  zu  Cic.  S.  Rose.  S.  402.  —  Wie  mit  Ehrgefühl, 
Schamgefühl  u.  s.  w.  verhält  es  sich  auch  mit  den  mit  Sinn  zu- 
sammengesetzten Wörtern ;  z.  B.  Leichtsinn  heisst  nicht  sensus  levis, 
sondern  bloss  levitas ;  Kunstsinn  =  intelleg entia.  So  ist  schliesslich 
dolor  =  Schmerzgefühl,  lihertas  =  Freiheitssinn,  veritas  =  Svnn 
für  Wahrheit,  communitas  =  Gemeinsinn,  officium  =  Pflichtgefühl. 
In  diesen  und  in  allen    ähnlichen  Ausdrücken  ist  sensus  unstatthaft. 

Sententia  vgl.  Ferre  und  Ojnnio,  sowie  I  S.  22  §  19. 

Sentire.  Es  ist  richtig,  dass  man  gewöhnlich  nicht  sagt:  lae- 
titiam,  maerorem,  tristitiam,  molestiam  de  cdiqua  re  sentire,  Freude 
etc.  über  etivas  empfinden,  sondern  capere,  accipere  ex  —  z.  B.  magnum 
accipere  dolorem,  Cic.  Att.  2,  21,  4,  Sulla  1,  die  Trennung  schmerz- 
lich  empfinden,  discidium  acerhe  ferre,  Att.  4,  1,  1.  Indes  ist  se>?fire 
ex  wenigstens  nicht  ohne  Beispiel*:  maiorem  se  ex  virtide  filii  volup- 
tateni  quam  ex  morte  amaritiidinem  sentire,  Val.  Max.  5,  10,  ext.  2; 
dem  kommt  am  nächsten  victoriae  tantae  gaudium  sentire,  Liv.  44, 
44,  3 ;  tenes  memoria,  quanttim  senseris  gaudium,  cum  .  .  .  Sen. 
epp.  4,  2.  Klass.  ist  sentire  von  dem  angeborenen  Gefühle,  dem 
Sinne,  der  natürlichen  Empfindung  für  etivas  Angenehmes  oder 
Unangenehmes,  z.  B. :  quidquid  est,  quod  sensum  habeat,  id  necesse 
est  sentiat  et  voluptatem  et  dolorem,  Cic.  nat.  deor.  3,  36;  suavi- 
tatem  cibi  non  sentire,  Phil.  2,  115;  mentio  ab  senioribus  facta  est, 
segnius  homines  bona  quam  mala  sentire,  Liv.  30,  21,  6;  id)i 
primum   dolorem   aliquis  sentit,  abstinere   et  continere  se  debet,  Cels. 

6,  7,  p.  init. ;   utrum    tandem   est   aut   incredibilius   aut  inhumanius 
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non  sentire  amisso  amico  dolorem,  an  .  .  .  aucupari  Sen.  epp.  99,  26; 
ciims  ulceris  dolorem  sentire  etiam  spectantes  vldentur,  Plin.  nat. 
34,  59;  corporis  aegri  vitia  sentire,  Gurt.  8,  10,  29.  Vorherrschend 
steht  sentire  aber  von  den  Eindrücken  des  Böseyi  und  Unangenehmen : 
etwas  zu  fühlen,  zu  verspüren  bekommen,  unter  dem  Drucke  von 
etwas  zu  leiden  heginnen.  Centuripini  etiam  ceterarum  civitatum 
damna  ac  detrimenta  senserunt,  Cic.  Verr.  3,  108;  vgl.  auch  div.  Caec. 
38  und  Verr.  1,  128;  sentire  paullatim  belli  mala,  Tac.  hist.  1,  89; 
famem  sentire,  Gurt.  9,  10,  11  und  Liv.  25,  13,  1;  damnum  sentire, 
Liv.  2,  64,  6;  cladem  belli  sentire,  35,  33,  6;  inopiam,  inopiam 
rerum  omnium  sentire,  43,  22,  10  und  44,  7,  6;  incommoda  belli 
sentire,  44,  14,  10;  infamiam  solus  sentiam,  6,  24,  9;  lassitudo 
iam  et  sitis  sentiebatur,  44,  36,  2.  So  auch  von  Tieren:  praege- 
lidam  hiemem  omnes  pisces  sentiunt,  Plin.  nat.  9,  57;  oves  pemiriam 
sentiunt,  Golum.  7,  9,  3,  und  frigns  aut  aestum  sentire  (von  der 
nachteiligen  Wirkung  von  Hitze  und  Kälte,  welclie  den  Schafen  bei 
der  Schur  zusetzt),  ibid.  7,  4,  7.  N.  Kl.  und  nicht  nachzuahmen 
ist  es,  wenn  sentire  auch  von  leblosen  Dingen,  von  denen  das  eine 
einen  oder  keinen  Einfiuss,  eine  oder  keine  Wirkung  auf  das  andere 
betätigt,  gebraucht  wird;  z.  B.  steht  bei  Plin.  nat.  37,  92:  carbunculi 
cum  ipsi  non  sentiant  ignes,  so  heisst  das  deutsch :  der  Karfunkel 
sei  unempfindlich  gegen  das  Feuer,  d.  h.  er  iverde  'von  demselben 
nicht  angegriffen;  eadem  (gemma)  sola  nobilium  limam  sentit,  ib.  37, 
109  =  luird  von  der  Feile  angegriffen;  quod  vix  tutum  est,  etiam 
cum  (amnis)  sensit  aestatem  et  ad  minimum  deductus  est,  Sen.  ira  3, 
21,  1;  miramur,  quod  accessionem  fluminum  maria  non  sentiant, 
Sen.  nat.  3,  4;  illa  primum  saxa  auctum  ffuminis  sentiunt,  ib.  4,  2, 
7 ;  et  alioqui  totum  mare  sentit  exortum  eins  sideris,  Plin.  nat.  9,  58 ; 
tradunt  Zoroastren  in  desertis  caseo  vixisse  annis  XX  ita  temper ato, 
ut  vetustatem  non  sentiretj  11,  242;  celeriter  ea  herba  carieni  sentit, 
12,  28  und  sonst;  ferrum  robighiem  sentit,  34,  143.  Ventos  sentire 
=  den  Winden  ausgesetzt  sein,  Plin.  epp.  8,  20,  4;  ut  in  altum 
penetret  (vis  sanguinis)  et  illam  sentiant  mdfes,  Sen.  nat.  4,  7,  2  und 

4,  11,  1. 

Seorsim,  abgesondert,  für  sich,  ist  eine  neue  falsche  Form, 
welche  in  vielen  alten  Ausgaben  steht  und  daher  auch  im  N.  L. 
oft  vorkommt,  für  seorsum,  gleichbedeutend  mit  separatim.  Seorsus 
und  seorsum  kommt  in  klass.  Zeit  vor  bei  Sali.  lug.  70,  2  seorsum, 
bei  Gael.  in  Gic.  fam.  8,  9,  3  seorsus,  bei  rhet.  Her.  3,  7  seorsum, 
b.  Afr.  48,  2  seorsum.  Die  Stelle  Golum.  12,  2,  6  bis  3,  4  ist  un- 
genaues Zitat  aus  Gic.  oecon.  und  beweist  nichts  für  das  Vorkommen 
von  seorsum  bei  Gic.  (vgl.  G.  F.  W.  Müller  oecon.  fragm.  10,  S.  309); 
dagegen  steht  seorsum  sicher  bei  Gic.  rep.  6,  1  seorsum  eunt  alii  ad 
alios,  vgl.  Thielmann  Gornif.  S.  46,  Köhler  act.  Erl.  I  S.  381,  Fröhlich 

5.  57,  Neue-Wagener^  II  S.  750,  wo  jedoch  Gic.  rep.  6,  1  fehlt, 
Burg  S.  15.  Man  halte  sich  an  separatim  und  meide  das  altertüm- 
liche   seorsum;   denn   seorsum   ist  nur  im  A.  L.  beliebt,   bei   Gicero 

K  r  ebs-S  cbm  al  z,  Antibarbarus  \\.  36 
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findet  es  sich  wie  gesagt  nur  in  den  libb.  de  rep.,  deren  Sprache  viele 
Archaismen  aufweist,  vgl.  Köhler  act.  Erl.  I  S.  379  Anm.  und  Philol. 
34  S.  141,  sonst  braucht  er  nur  separaihn,  gerade  wie  Caesar. 

SeiKiraie,  ahgcsondert,  kommt  im  Positiv  nur  Paneg.  8,  189,  3 
separate  if/itur  utraque  dicam,  im  Komparativ  separaiius  einmal  bei 
Cic.  inv.  2,  156  vor,  vgl.  Thielmann  Cornif.  S.  56,  Chruzander  S.  70. 
Für  separate  sage  man  separatim,  was  Cic.  oft  hat. 

Sepse,  sich  seihst,  für  se  ipse,  ist  wahrscheinlich  alte  Form;  doch 
kommt  sie  nur  einmal  vor  und  zwar  bei  Cicero  (rep.  3,  12.  Vgl. 
auch  Sen.  epp.  108,  32). 

Septemdecim.  Diese  Form  ist  die  bei  Cicero  übliche,  daneben 
finden  wir  noch  Yerr.  1,  36  decem  et  septem;  sonst  ist  auch  noch 
Septem  et  decem  zu  lesen,  ebenso  decem  sej^tem  bei  Livius,  decetu 
septemcjue  dagegen  scheint  einzig  zu  sein  bei  Nep.  Cat.  1,  2.  S.  dar- 
über Kühnast,  Liv.  Synt.  S.  36,  besonders  aber  Neue-Wagener^  II 
S.  286  und  287,  sowie  Richter  Progr.  Oldenburg  1880  S.  2. 

Septennis  mit  der  Nebenform  septuennis,  siehenjdhrici,  findet  sich 
nur  .4.  L.  bei  Plautus  und  Sp.  L.  für  septem  aunonnn;  dass  es  in 
guter  Prosa  nicht  vorkommt,  ist  vielleicht  nur  Zufall,  denn  es  wird 
durch  die  Analogie  ähnlicher  Adjektiva  geschützt.  —  Das  Substantiv 
septennumi  findet  sich  im  A^  Kl.  und  im  Sp,  L.,  vgl.  Yell.  2,  31,2 
idem  lioc  ante  septennmm  decretum  erat.  Eutrop  9,  22  cum  post 
septennium  socius  eins  occidit.  Das  JVdj.  septennalis,  welches  Georges 
nicht  hat,  ist  Si).  L.,  vgl.  Gölzer  Hier.  S.  145. 

Septemtrio  oder  sepAentrio  bezeichnet  teils  das  Sieheng estirn  am 
Nordpol  (grosser  und  kleiner  Bär),  vgl.  Cic.  nat.  deor.  2,  111  minorem 
autem  Septentrionem  Ceplieus  suhsecpiitar,  teils  die  nördliche  Himmels- 
und  Weltgegend,  teils  den  Nordivind;  aber  die  Klassiker  Cicero  und 
Caesar  brauchen  selten  den  Sing.^  meist  den  Plur.  septemtriones. 
Diese  Form  ist  die  ursprüngliche  und  richtigere,  also  auch  von  uns 
zu  bevorzugende.  Man  sage  also:  Europa  iacet  ad  septemtrio)ies,  — 
nach  Norden;  Gallia  vergit  ad  septemtriones;  Belgae  spectant  in 
septemtriones;  Gallia  sid)  septemtrionihus  (im  Korden,  nicht  in  sep- 
temtrionihus)  posita  est,  Caes.  Gall.  1,  16,  2;  ex  ea  die  fuerunt 
septemtriones  venti,  vgl.  Cic.  Att.  9,  6,  3  (nicht  cic).  Übrigens  be- 
deutet septemtriones  nur  bei  Flor.  3,  5,  21  Norden  als  Land,  sonst 
nur  als  Himmelsgegend.  Ygl.  darüber  Aqnilo.  —  Das  Adj.  septem- 
trionalis,  nördlich,  findet  sich  nicht  bei  Cicero  und  Caesar,  aber  bei 
Yarro  und  N.  Kl.,  sowie  Sp.  L.;  nur  -S^;.  L.  bei  Gell.  2,  22,  15  ist 
septemtrionarius.  —  Über  die  Herleitung  des  Wortes  —  trio  sei 
nur  Suffix  ohne  selbständige  Bedeutung  —  vgl.  Keller  Etym.  S.  102. 

Sepiicollis,  siehenhilgelig,  ist  nur  P.  L.  und  findet  sich  noch  dazu 
nur  bei  einem  ganz  späten  christlichen  Dichter,  welcher  Rom  arx 
septicollis  nennt.  Es  kann  daher  in  Prosa  für  nrhs  septem  collinni 
nicht  nachgebraucht  werden. 

Septima}ia.  eine  Zeit  ron  siehen  Tagen,  ist  für  Woche  (nach 
unserer   Jahresabteilung)    nicht    zu    verwerfen,    obgleich    es    Sp,  L. 


I 
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ist,  wenn  man  nicht  Jiehdomas  (vgl.  dieses  Wort)  sagen  oder  beiden 
die  Umschreibung  sejHem  dierum  spatmm,  septem  dies  vorziehen  will. 
Ygl.  über  septimana  Paucker  Add.  lex.  lat.  subr.  S.  19,  Gölzer  Hier. 
S.  110,  Rönsch  Ital.  S.  102,  Bonnet  Greg.  ö.  220,  Gundermann  Z.  f. 
deutsche  Wortforschung  I  8.  176,  Regnier  S.  183,  Weyman  im 
Arch.  XIV  S.  492. 

Septuagesies,  siebenzigmal,  ist  Sp.  L.  Form  bei  Ps.  Asc.  in  Verr.  I 
S.  152  (0);  hingegen  bei  Mart.  Cap.  7,  737  ist  in  der  Ausgabe  von 
Eyssenhardt  septuaqesies  nicht  mehr  zu  finden;  vgl.  noch  Neue- 
Wagener^  II  S.  339. 

Sepidcrcdis,  zum  Orahnale  gehörig,  steht  nur  P.  L.  bei  Ovid, 
sonst  nirgends;  man  drücke  es  entweder  durch  sepulcri,  sepulcrormn 
oder  durch  eine  Umschreibung  aus. 

Sequens,  folgeiul,  passt  nicht  überall  für  unser  deutsches  Wort; 
sequi  (doch  nicht  sequensf)  wird  nur  dann  gebraucht,  wenn  es  etwas 
vorher  Erwähntes  fortsetzend  bezeichnet;  z.  B.  diese  Heden  (von  denen 
gesprochen  war)  sind  geiuiss  von  Cicero;  aber  nmhrsclieinlicli  nicht  die 
zwei  folgenden,  —  duae  qiiae  sequuntur.  Wo  aber  keine  Beziehung  auf 
das  vorhergehende  stattfindet  und  wo  nur  der  Begriff  des  erst  zu  er- 
wähnenden darin  liegt,  wird  es  durch  hie,  haec,  hoc  ausgedrückt;  z.  B. 
daraufhielt  Cicero  folgende  Rede,  —  lianc  orationem  hahiit,  haec  dixit; 
haec  locutus  est ;  gestern  erhielt  ich  von  ihm  folgenden  Brief,  —  lianc 
epistulam,  lias  litteras;  es  geschah  nun  auf  folgende  Weise  oder  wie 
folgt,  tum  res  acta  sie  (ita,  hoc  modo)  est  (Cic.  Tusc.  3,  7).  Unge- 
wöhnlich sagt  also  Yal.  Maximus :  Pisonem  mirifice  et  constanter  .  .  . 
egisse  consulem  narratione  insequenti  paiehit,  3,  8,  3.  Der  Deutlich- 
keit und  Konzinnität  wegen  könnte  man  nach  vorausgegangenem 
prius  illud  auch  Jioc  seqitens  mit  Quint.  5,  10,  42  folgen  lassen. 
Vgl.  das  Wort  Posterior.  —  Wo  folgend  so  viel  ist  als  der  nächste 
und  wo  es  sich  an  das  zuvorgenannte  zunächst  anschliesst,  passt  am 
besten  proximus,  da  ja  ein  ersteres  schon  genannt  worden  ist.  Vgl. 
Cic.  Tusc.  4,  64,  fin.  2,  54,  Pomp.  58.  Doch  könnte  dafür  auch 
sequens  stehen,  s.  Plin.  nat.  29,  143.  Wenn  es  aber  nicht  die  Be- 
deutung des  zunächststehenden  hat,  sage  man  lieber  posterus;  also 
postero  anno,  postero  die,  postridie,  im  folgenden  Jahre,  am  folgen- 
den Tage.  So  heissen  auch  die  Folgenden  oder  die  Nachkommen 
—  posteri,  und  wenn  ein  Komparativbegriff  hinein  gelegt  wird, 
posteriores ;  z.  B.  hie  mos  a  posteriorihus  (von  den  auf  Sohrates  fol- 
genden Philosophen)  non  est  retentus  (Cic.  fin.  2,  2).  —  Wenn  der 
folgende  so  viel  ist  als  der  ziveite,  so  wird  auch  alter  gebraucht; 
z.  B.  ich  litte  darum  für  das  folgende  Jahr,  in  cdterum  ammm  (Cic.  Qu. 
fr.  2,  13,  3).  Am  folgenden  Tage  wird  am  besten  mit  Caes.  durch 
postridie,  proximo  die,  altero  die  und  besonders  durch  postero  die 
ausgedrückt,  im  folgenden  Jahj^e  durch  ayino  post.  Cicero  schreibt 
einmal  Brut.  305  conseqnenti  cmno,  aber  sequente  anno  oder  insequenti 
anno  gebraucht  er  so  wenig  als  Caesar.  Umschreibungen  wie  Caes. 
Gall.  4,  1,  1  ea,  quae  secuta  est,  hieine  zeigen,  dass  die  Wendungen 
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mit  seqnens  und  insequeus  nicht  urban  waren.  Allein  zu  Caesars 
Zeiten  kam  der  Gebrauch  von  insequeus  auf;  so  schreibt  Yarro  bei 
Macrob.  sat.  1,  3,  4  ad  msequentem  meridiem.  Wenn  Caesar  auch 
noch  nicht  insequenti  anno  sagt,  so  verwendet  er  —  jedoch  erst  im 
civ.  —  doch  insequens  annus  in  Wendungen  wie  3,  31,  2  pecuniam 
insequentis  amii  und  3,  32,  6  insequentls  anni  vertigal  und  einmal 
ib.  3,  112,  9  schreibt  er  insequentihus  diehus.  Einen  Schritt  weiter 
ging  Hirtius,  der  Gall.  8,  23,  1  nocfe  inseqnenü,  und  Asinius  Pollio, 
der  bei  Charisius  I  S.  134  K.  insequenti  die  schreibt.  Dies  in- 
sequens wird  später  ein  Lieblingswort  des  Livius,  vgl.  Stacey, 
Wölfflins  Archiv  X  S.  61.  —  Die  Anfänge  des  Gebrauches  von 
seqiiens  gehen  auf  Hirtius  und  Corn.  Nepos  zurück,  vgl.  Gall.  8,  50,  4 
sequenüs  anni  (so  a)  und  Nep.  Thras.  4,  4  sequenii  tempore.  Livius 
hat  es  selten,  z.  B.  3,  31,  2  sequente  anno,  oft  aber  das  silb.  Latein, 
vgl.  folgende  Stellen:  sequenti  die.  Plin.  nat.  11,  189  und  30,  66, 
PHn.  epp.  4,  1,  6;  5,  12,  1  und  6,  31,  3;  Curt.  4,  7,  10;  sequenti 
anno,  Plin.  nat.  17,  178  u.  180  und  18,  162;  sequens  annus.  sequentis 
anni,  sequenti  anno  bei  Tac.  ann.  2,  53,  Plin.  nat.  15,  75,  Colum.  4, 
6  extr.;  4,  15,  3;  4,  21,  3;  4,  27,  1;  5,  5,  17;  5,  6,  22  u.  28  und 
6,  37,  10,  arb.  5,  6  und  6,  3,  Asc.  Ped.  in  Corn.  S.  59  oben  (0.), 
sequente  tempore^  sequeniium  temjiorum  bei  Quint.  1,  5,  52,  Sen. 
benef.  6,  4,  2;  sequentis  aetatis.  Colum.  1,  Praef.  §  31;  tempore  anni 
sequentis,  ib.  3,  10,  15;  sequenti  nocte.  tempore.  Suet.  Aug.  94  und 
Tib.  38,  vgl.  Bagge  S.  49.  Ygl.  hierüber  Frese  S.  59  und  Bergmüller 
Plane.  S.  22.  Die  folgenden  Zeiten  heisst,  wenn  von  Vergangenheit 
die  Rede  ist,  tempora  quae  secuta  sunt,  wie  Caes.  Gall.  4,  1,  1  ea. 
quae  secuta  est,  liieme  sagt.  Aber  bald  hat  man  den  Gebrauch  des 
Part.  Praes.  erweitert,  und  so  finden  wir  im  N.  Kl.,  namentlich  wenn 
man  die  Yergangenheit  in  ihrer  Dauer,  in  ihrem  allmählichen  Flusse 
betrachten  will,  tempus  sequens,  insequentia  tempora  u.  ähnl. :  auxit 
gloriani  desideriumque  defuncti  et  atrocitas  insequentium  temporum, 
Suet.  Calig.  6.  Suillium  mox  sequens  aetas  vidit  praepotentem.,  Tac. 
ann.  4,  31.  Hie  sequenti  tempore  in  tabernacido  interfectus  est,  Nep. 
Thras.  4,  4.  Wird  die  Yergangenheit  aoristisch  betrachtet,  so  folgt 
freilich  das  Partiz.  Perf. :  Jie  secutis  quidem  diehus  Claudius  .  .  . 
idJius  humani  affectus  signa  dedit,  Tac.  ann.  11,  38.  In  Sätzen  ferner, 
wo  die  Folgezeit  als  eine  rein  gedachte  im  Gegensatz  gegen  die  ebenso 
abstrakt  vorgestellte  Gegenwart  steht,  kann  das  Part.  Praes.  von  seqjii 
gleichfalls  neben  futurus  angewendet  werden:  quo  magis  socordiain 
eorum  inridere  lihet,  qui  praesenti  potentia  credunt  exstingui  posse 
etiam  sequentis  aevi  memoriam,  Tac.  ann.  4,  35;  doch  ist,  wie  bemerkt, 
dieser  ganze  Gebrauch  der  klass.  Latinität  abzusprechen,  er  gehört 
vorwiegend  dem  silb.  Latein  an.  —  Das  neutrale  das  folgende,  ohne 
ein  Subst.,  heisst  nicht  sequentia.  sondern  quae  sequuntur  (Cic.  Tusc. 
3,  42;  44  u.  a.)  und  das  nächstfolgende  quae  proxime  sequuntur. 

Sequestrare.    zur  Aufheu'alirung  gehen,    ühergehen,    hinlegen,   in 
Sequester   legen,    sequestrieren,    ist   sehr  S}).  L.  für  die  früher,   (aber 
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nirgends  bei  Cicero,  Caesar,  Sallust,  Livius!)  gebräuchlichen  Aus- 
drücke seqiiestro  ponere,  dare,  vgl.  Plaut.  Rud.  1018  sequestro  ponitiir. 
Dies  seqiiestro  wird  wohl  mit  Recht  von  Nieländer  1894  S.  18  als 
prädikativer  Dativ  erklärt,  während  Gell.  20,  11,  5  darin  ein  Adverb 
erblickt;  vgl.  noch  Plaut.  Vidul.  103  nunc  apud  sequestriim  vidulum 
posknmus.  Näheres  über  sequestrare  bei  Schulze  Symm.  S.  87, 
Rönsch  Coli.  S.  54. 

Sequi,  folgen  (vgl.  Seqtiens)^  wird  zwar  Kl.  in  philosophischem 
Sinne  bei  Schlussfolgerungen  gebraucht,  in  der  Bedeutung  aus 
etwas  folgen,  sich  ergehen,  aber  N.  L.  ist:  liinc,  inde,  ex  eo  oder  ex  quo 
sequitur.  Die  mustergiltige  Latinität  sagt  im  Nachsatze  bloss  sequitur 
(Cic.  fat.  28  si  hoc  enuntiatum  verum  non  est,  sequitur  (so  folgt 
daraus),  ut  falsum  sit;  fin.  3,  26,  s.  Tischer  zu  Tusc.  5,  53);  ver- 
schieden davon  ist  sequi  in  Übergängen,  also  z.  B.  im  Anfange 
eines  Satzes  sequitur  igitur,  es  folgt  daher  daraus  (parad.  22  und 
Tusc.  5,  53),  sequitur  ergo,  ut  .  .  .  Curt.  7,  1,  40;  vgl.  jetzt  auch 
Stegmann  in  Z.  f.  Gymn.  1906  S.  371,  sowie  Müller  zu  Cic.  off. 
S.  133,  7.  Nur  sehr  Sp.  L.  ist  unde  sequitur,  ut  .  .  .  August,  opus, 
imp.  c.  lul.  1.  2,  cap.  236  g.  E.,  Opp.  T.  14.  Dagegen  vor  efficitur  kann 
ex  quo  stehen  (Cic.  off'.  3,  25,  Tusc.  3,  15)  oder  ita  (nat.  deor.  3,  30). 
Aber  spätlat.  sagt  man  hinc  efficitur,  ut .  .  .  Pall.  1.  3,  titul.  29  init. 
In  den  schol.  lat.  I  S.  203  gibt  Seyff'ert  noch  andere  Wendungen, 
welche  es  folgt  daraus  bedeuten:  ex  quo  intellegitiir,  ex  quo  per- 
spicitum  est,  ex  hoc  nascitur  etiam,  auch  consequens  est,  alles  klass. 
—  Über  sequi  post  vgl.  s.  v.  Consequi  Band  I  S.  338;  über  sequi 
ex,  de  oder  ah  vgl.  Freund  Progr.  Breslau  1907  S.  9.  —  Übrigens 
beschränken  einige  sequi  auf  die  Bedeutung  unmittelbar  folgen  oder 
nachfolgen,  und  consequi  auf  d\e  Bedeutung  sp)äter  folgen.  Dass  dies 
aber  nicht  immer  richtig  ist,  sieht  man  aus  Cic.  de  or.  1,  160  hacc 
cum  dixisset,  silentium  est  consecutiim.  —  Passives  secjui  wird  von 
Marx  und  Wagener  bei  rhet.  Her.  3,  5  und  2,  2  angenommen,  aber 
von  Thielmann  Cornif.  S.  53  und  von  Stangl  Cassiod.  S.  281  mit  Recht 
bezweifelt;  vgl.  Neue -Wagen  er  ^  III  S.  89. 

Sequior  als  Masc.  und  Femin.  ist  ein  Wort  der  sinkenden 
Latinität;  es  findet  sich  zuerst  wohl  bei  Florus  1,  10,  7  sedj  ne  qui 
sequior  sexus  (nach  Traube,  vgl.  Wölfflin  Archiv  YI  S.  6),  dann 
wiederholt  bei  Apul.,  z.  B.  met.  7,  8  in  sequiorem  sexum  und  10,  23 
si  sexus  sequioris  edidisset  foetum;  bei  Ammian  18,  6,  6  fortuna  se- 
quior und  bei  Ulpian  dig.  2,  15,  8  §  11.  Ygl.  Neue -Wagener  ^  II 
S.  213  und  Zimmermann  in  Wölfflins  Archiv  IV  S.  604,  sowie  im 
Programm  von  Posen  1891  S.  5.  —  Häufiger  ist  das  Neutrum  sequius; 
dasselbe  lesen  wir  z.  B.  Liv.  2,  37,  3  invitus,  quod  sequius  sit,  de 
meis  civihus  loquor,  vgl.  M.  Müller,  Sen.  benef.  6,  42,  2  vereor,  ne 
homines  de  me  sequius  loquantur,  öfter  im  Sp.  L.  seit  Apuleius,  vgl. 
Kretschmann  Apul.  S.  64,  Becker  studia  Apuleiana  Berlin  1879 
S.  36.  —  In  klass.  Sprache  finden  wir  zwar  secus,  z.  B.  Cic.  Att.  6, 
2,  2  ne  quid  fiat  secus  quam  volumus,  aber  nicht  sequius.    Über  die 
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Erklärung  und  Herleitung  von  seais.  setins.  secfius  (sämtliche  von 
sequor)  vgl.  Zimmermanns  hübsche  Entwicklung  im  Progr.  Posen 
1891  S.  3 — 7,  Becker  1.  1.  und  Walde  s.  v.  —  Nicht  nachzuahmen  ist 
demnach,  was  K.  L.  brauchen,  seqniore  tempore,  scriptores  aeq^üoris 
aetath.  für  aetate  posteriores ;  hi  Codices  seqiäorihiis  accensendi  sunt, 
für  deteriorihus,  peiorihiis. 

Sere,  spät,  als  Adv.,  ist  ungebräuchliche  Form  für  sero.  Aber 
der  Superlativ  heisst  serissime,  vgl.  Caes.  civ.  3,  75,  2,  jedoch  bezüg- 
lich der  krit.  Sicherheit  der  Stelle  Mensel  lex.  Caes.  S.  573  (es  ist 
von  Scaliger  für  suetissime  ß  eingesetzt).  Über  Plin.  nat,  15,  61 
vgl.  s.  V.  Sems,  zu  beiden  Stellen  Neue-Wagener^  11  S.  760. 

Series,  die  Reihe,  Reihenfotge,  ist  in  klass.  Prosa  nicht  ge- 
bräuchlich in  dem  Ausdrucke  eine  Reihe  von  Tagen,  von  Jahren 
hindurch;  nicht  per  serieni  dienmi,  amiorum,  sondern  bloss  (per) 
dies,  (per)  annos,  und  wenn  noch  hinter  einander  dabei  steht,  so 
kann  man  zum  Accus,  noch  continuos  hinzufügen,  z.  B.  (per)  multos 
annos  (co)itinuos),  eine  Reihe  von  vielen  Jahren  hinter  einander 
(hindurch).  Doch  ist  series  annorum  nicht  ohne  Autorität.  In  tania 
saeculorum  serie  findet  sich  bei  lust.  44,  2,  7  und  bei  Lact.  4,  10,  3 
und  4,  5,  8:  midta,  omnis  temporum  series,  und:  per  tarn  longam 
seriem  annorum  bei  Colum.  3,  10,  6  und  4,  19,  1;  per  longam  sae- 
culorum seriem,  Tac.  hist.  1,  2,  endlich  auch  bei  den  beiden  klass. 
Dichtern  Iloraz  und  Ovid.  S.  Hör.  carm.  3,  30,  5,  Ov.  trist.  4,  10, 
54.  Oft  hilft  ordo  aus,  z.  B.:  longus  vehiculorimi  ordo  =  lange 
Wagenreihe  bei  Sen.  epp.  90,  9,  rerum  a  Caecina  gestarum  ordo, 
Tac.  hist.  2,  27. 

Serior,  später,  vgl.  Sems. 

Seriosiis  und  das  Adv.  seriöse,  ernst,  ernstlich,  sind  N.  L.,  aus 
dem  Ital.  und  Franz.  genommen,  für  seriiis  und  serio. 

Serius,  ernst,  wird  im  raustergiltigen  Latein  nur  von  Sachen, 
nicht  von  Personen  gesagt,  wo  severus,  atistems,  gravis  u.  a.  passen. 
Vgl.  Cic.  ofF.  1,  103  cum  gravihus  seriisque  rebus  satis  fecerinms. 
Nur  ^4.  und  Sp.  L.  findet  sich  serius  auf  Personen  bezogen.  Vgl. 
Afran.  com.  253,  Apul.  magia  c.  98:  amicos  seriös  aspernatur. 
Fronte  ep.  ad  amic.  2,  6  (7),  S.  198  ed.  Nab.,  Trebell.  Claud.  12,  5, 
Amm.  26,  2,  2;  29,  6,  1;  Mamert.  grat.  act.  12,  2.  —  Das  Adv. 
serio  findet  sich  zwar  nicht  bei  Cicero  und  Caesar,  aber  oft  .4.  L., 
dann  bei  Livius  und  N.  KL  bei  den  Besseren  für  vere,  ex  animo, 
extra  iocum,  remoto  ioco.  —  Bemerkenswert  ist  die  Zusammenstellung 
des  substantivierten  seria  mit  iocus,  vgl.  Cic.  fin.  2,  85  quicum  ioca 
seria,  ut  dicitur,  vgl.  Preuss  S.  34  und  s.  v.  locus.  Vgl.  noch  Tac. 
ann.  2,  13  per  seria,  per  iocos,  Liv.  1,  4,  9  seria  ac  iocos  celebrare 
und  ähul. 

Sermo  ist  vielleicht  N.  L.  aus  dem  Französischen  genommen 
in  der  Bedeutung  'öffentliche,  von  einem  einzelnen  gehaltene  Rede, 
welche  Kl.  oratio  oder,  wenn  sie  vor  dem  Volke  gehalten  wird, 
contio  heisst;    mau  sage  also  nicht  sermones  Demosthenis,  Aeschinis, 
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Lysiae,  Ciceronis,  Hortensii  u.  s.  w.,  sondern  orationes.  Sermones  habere 
ist  daher  nicht  =  Reden  lialten,  sondern  Gespräche  führen,  vgl.  Cic. 
Att.  1,  17,  4  und  s.  v.  Oratio.  —  Sermo  ist  nur  Rede  mit  einem  oder 
mehreren  anderen,  Unterredung,  Unterhalt anfj,  Diskurs^  aber  auch 
Sprache  und  Ausdrucks ivelse  der  Menschen  im  allgemeinen  und  im 
besonderen,  wie  sermo  humanus,  sermo  iKärius  (die  Muttersprache), 
sermo  latinus  (de  or.  2,  28;  3,  42)  u.  a.  Aber  sermo  =  einzelnes 
Wort  findet  sich  erst  Sp.  L.  bei  Gramm.  Metr.  Ict.,  vgl.  Werth  S.  338. 
—  Die  Redensart:  se?ino  est  de  allqua  re,  es  ist  die  Rede  von  etwas, 
es  ist  die  Unterhaltung,  Unterredung,  das  Gespräch  von  etwas  (mit 
anderen)  ist  klass.,  N.  Kl.  und  Sp.  L.,  vgl.  rehus  iis,  de  quihus  hie  sermo 
est,  lüovon  wir  uns  jetzt  unterludten,  Cic.  fin.  3,  40  und:  penmgatus  urhis 
sermo  =  allgemeines  Stadtgespräch  (Mil.  33),  Macr.  somn.  Sc.  2,  17,  15, 
Capit.  Gord.  3,  c.  3,  2  und  Flav.  Vop.  v.  Aurel.  c.  2  init.,  Plin.  nat. 
3,  2;  11,  67;  16,  134;  18,  219  und  21,  52.  Doch  ist  sermo  est  keine 
beliebte  klass.  Phrase,  denn  Cicero  braucht  es  meistens  selbst  da 
nicht,  wo  es  füglich  angewandt  werden  könnte,  z.  B.  nat.  deor.  1,  17  cZe 
natura  agehamus  deorum,  es  tvar  die  Rede  von  — ,  und  fin.  2,  80:  de 
ingenio  eius,  non  de  moribus  quaeritur,  es  ist  die  Rede  von  — ,  und 
ähnliche  Wendungen.  —  Sermoni  esse,  z.  B.  omnibus  sermoni  est  = 
alle  Leute  reden  davon,  scheint  nur  Plaut.  Pseud.  418  vorzukommen. 
Aber  sermonem  dare  =  Gelegenheit  zum  Reden  gehen,   Cic.  fam.  9, 

3,  1;  in  sermonem  venire  =  ins  Gerede  kommen,  Att.  11,  24,  2; 
omnis  sermo  mihi  est  cum  litteris  =  meine  einzige  Unterhaltung  .  .  . 
ib.  12,  15  sind  klass.  Phrasen.  —  Das  Verb  sermocinari  ist  nur  für 
das  Reden  und  Sprechen  im  Umgange,  im  Gespräche,  in  der  Unter- 
haltung mit  anderen  (was  man  nach  dem  Französischen  diskurieren 
nennt),  richtig,  vgl.  Cic.  inv.  2,  54  in  consuetudine  scribendi  aut  ser- 
mocinandi,  nicht  aber  gleich  dicere,  loqui,  orationem  habere  u.  a. 
Über  die  Form  sermonari  spricht  Gell.  17,  2,  17:  rusticius  videtur, 
sed  rectius  est. 

Sermusculus,  das  Gerede,  Gespräch,  ist  falsche  N.  L.  Form  für 
das  klass.  sermunculus. 

Serus,  a,  um,  spät,  zu  spät.  Prädikatives  serus  ist  P.  L.,  z.  B. 
Hör.  od.  1,  2,  45  serus  in  caelum  redeas;  bei  Liv.  praef.  11  vermutet 
Novak  Prag  1894  S.  236  deshalb  sero,  da  Livius  nur  notgedrungen 
zu  serus  für  sero  greife ;  in  3,  56,  7  erkennt  Stacey  Archiv  X  S.  53 
eine  Reminiszenz  aus  Tib.  1,  9,  4;  jedenfalls  ist  serus  statt  sero  in 
der  Schule  zu  meiden.  —  Es  ist  etwas  zu  spät  heisst  lat.  nicht 
nur  serum  est,  sondern  auch  sero  est,  s.  Cic.  Qu.  fr.  1,  2,  9;  Liv.  23, 
44,  1;  allzuspät  ist  nimis  sero  bei  Cic.  Phil.  2,  47  und  Liv.  21,  3,  5. 
Der  Kompar.  des  Adj.  kommt  bei  Cicero,  Caesar,  Sallust,  Livius 
nicht  vor;  er  ist  P.  L,  und  findet  sich  vereinzelt  N.  KL,  z.  B.  Colum. 

4,  23,  1  und  2,  60,  15,  Cels.  2,  6;  was  insbesondere  das  beliebte 
serior  aetas  betrifft,  so  ist  es  nur  P.  L.,  vgl.  z.  B.  Ovid  trist.  5,  9,  7, 
für  das  gut  pros.  inferior  oder  posterior.  Gar  nicht  selten  jedoch  ist 
der  Kompar.  des  Adv.  sero.     Diesen  haben  wir  auch  bei  Liv.  2,  3,  1 
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id  quidem  sjje  omniiim  seriiis  fuit  auzunelimen,  vgl.  M.  Müller  z.  St. 
Dieses  seriiis  kommt  sowohl  in  der  Bedeutung  später  als  zu  spät  vor, 
z.  B. :  in  acutis  morhis  seriiis  aeger  alendus  est,  Geis.  3,  2,  S.  114 
(Kr.);  serius  ei  triumpliandi  ccüisa  fuit.  ne  .  .  .  Liv.  39,  6,  4  und 
38,  27,  4.  Dagegen  =  zu  spät:  an  serius  veninnis  ?  Cic.  rep.  1,  20;  a 
terra  serius  profedae  naves,  Caes.  civ.  3,  8,  2;  das  um  wieviel  zu 
spät  wird  natürlich  durch  den  Abi.  der  Zeit  ausgedrückt:  ad  quae 
(mysteriü)  hiduo  serius  venerum.  Cic.  de  erat.  3,  75,  oder  es  steht 
auch  der  volle  Vergleichungssatz  serius  quam,  z.B.:  tenuit  consuetudo, 
ut  praeceptoribus  elocpientiae  disciindi  serius,  cpiam  ratio  postulat 
trade^'entur.  Quintil.  2,  1,  1  und:  scripsi  ad  Pomponium  serius  quam 
oportuit,  Cic.  fam.  14,  10  und  15,  1,  4,  Sest.  67,  Liv.  37,  45,  18  und 
42,  28,  1.  Die  Bemerkung  SeyfFerts  z.  Laelius  S.  57,  dass  serius  im 
Vergleich  zu  der  vollen  Form  serius  quam  limitierend  sei  und  etwas 
zu  spät  zu  bedeuten  scheine,  wird  wohl  durch  paullo  serius  bei  Suet. 
Tib.  52,  Cic.  Brut.  330,  serius  aUquanto,  orat.  186  widerlegt.  —  Der 
Superlativ  des  Adj.  ist  ebenfalls  sehr  selten,  s.  Yell.  2,  131,  2,  Plin. 
nat.  15,  55  und  15,  61  (jedoch  hat  Sillig  an  letzterer  Stelle  das 
Adv.  serissime)'^  über  den  Superlativ  des  Adverbs  vgl.  s.  v.  Sere. 
Noch  sei  bemerkt,  dass,  wenn  octo  diebus  serius  =  acht  Tage  nach- 
her, später  offenbar  falsch  ist,  doch  alles  in  Ordnung  wäre,  wenn 
die  angeführten  Worte  in  dem  der  Bedeutung  von  serus  entsprechen- 
den Sinne  genommen  werden :  um  acht  Tage  zu  spät,  vgl.  die  oben 
zitierte  Stelle  von  Cic.  de  orat.  3,  75.  —  Seit  Livius  kommt  das  Neutr. 
serum  als  Subst.  mit  den  Genit.  diei  und  noctis  vor,  für  serus  dies, 
sera  nox;  es  luar  spät  am  Abend  drückt  Livius  durch  serum  diei 
erat  aus;  es  war  spät  in  der  Nacht,  serum  noctis  erat,  und  so  heisst 
bei  ihm  bis  ganz  spät  am  Abend,  in  quam  maxime  serum  diei;  bis 
in  die  späte  Nacht,  in  serum  noctis,  wofür  Tac.  bist.  3,  82:  ad  serum 
usque  diem  hat.  Doch  braucht  Livius  38,  50,  1  ni  altercationem  in 
serum  perduxissent,  und  nach  ihm  Sueton  in  serum  ohne  den  Zusatz 
diei,  vgl.  Aug.  17  in  serum  dimicatione  protracta ;  dies  sind  die  ersten 
Spuren  des  französischen  soir ;  erst  später  kommt  sera  sc.  dies  oder 
auch  sc.  Jiora  vor;  vgl.  Geyer  im  Archiv  YlII  S.  479;  vgl.  noch 
Wölfflin  Cass.  Fei.  S.  397,  Kebling  Lat.  und  Rom.  S.  96.  Das  als 
N.  L.  bezeichnete  sero  vesperi,  spät  am  Abend,  spät  Abends,  für 
pervesperi  (Cic.  fam.  9,  2),  ist  doch  wohl  wegen  sera  nocte  bei  Colum. 
praef.  libri  I  und  Liv.  1,  57,  9  nicht  geradezu  als  unlat.  verwerflich. 
Jedenfalls  aber  ist  es  gut  in  der  sprichwörthchen  Redensart,  yiescis, 
quid  vesper  serus  vehat  =  ivas  der  späte  Abend,  d.  h.  die  ferne, 
späte  Zukunft  bringe,  Varr.  bei  Gell.  13,  11,  1.  Sera  posteritas  = 
die  späte  Nachwelt  hat  zwar  Autorität  an  Ovid  Pont.  1,  4,  24,  doch 
sage  man  dafür  ultima  posteritas,  ultima  tempora. 

Serva,  die  Magd.  Man  beachte,  dass  das  Femin.  zu  servus  ge- 
wöhnlich ancilla  ist,  dagegen  ist  conserva  so  gewöhnlich  als  conservus. 
s.  Brix  zu  Plaut.  Trin.  799.  —  Unsere  (freien)  Knechte  und  Mägde 
sind  etwa  famuli,  famulae,  mercede  conducti  (ae). 
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Servare,  verbunden  mit  de  caelo,  heisst  in  der  alten  heiligen 
Sprache  mif  Zeichen  am  oder  vom  Himmel  achten.  —  Über  ser- 
vator  vgl.  Salvator.  Unser  Frieden  halten  ist  nicht  pacem  susti- 
nere,  sondern  servare,  praestare.  —  Das  Dekorum  wahren  heisst 
klass.  decorum  sequi  oder  auch  quod  decet  servare,  Cic.  off.  1,  97.  — 
Servare  aliquid  ab  aliquo  =  etivas  vor  einem  retten  steht  nicht  nur 
bei  den  Ict.,  sondern  auch  bei  Pallad. :  si  tarnen  servari  a  furibus 
Ijossunt,  1.  V,  titul.  8,  7  extr.;  auch  N.  Kl.  bei  Piin.  nat.  7,  103  sujier 
omnia  Capitolium  sitmmamque  rem  in  eo  solus  a  Gallis  servaverat. 
Servare  ut  acht  geben,  dass  haben  Cic.  und  Caes.  nicht,  aber  rhet. 
Her.  1,  11  servandum  est,  ut,  dann  Liv.  und  das  N.  Kl.;  servare  ne 
haben  Plaut.,  Liv.,  Plin.  mai. ;  man  meide  es  und  halte  sich  an  obser- 
vare;  vgl.  s.  v.   Observare. 

Servicukis,  ein  kleiner,  junger  Sklave,  ist  ganz  Sp.  L.  Form  für 
servulus;  ebenso  sage  man  nicht  servicula,  sondern  servula. 

Servire  s.  unter  Inservire. 

Servitium  bedeutet  in  klass.  Sprache  im  Singid.  nie  einen  ein- 
zelnen Sklaven,  sondern  entweder  Sklaverei,  Sklavendienst,  oder  wie 
familia,  die  ganze  Dienerschaft,  die  Sklaven  als  ein  Kollektivum, 
wofür  auch  der  Pliir.  servitia  vorkommt.  N.  Kl.  aber  und  bei 
Livius  sind  nach  dem  Vorgang  der  Fortsetzer  Caesars  (Alex.  73,  2, 
Afr.  85,  2  und  88,  1)  servitia  auch  =  servi,  z.  B.:  dilapsis  etiam  in- 
fimis  servitiorum,  Tac.  bist.  3,  84  und  das.  Heraus;  servitia  regiim 
s'uperborum  =  Knechte  etc.,  Liv.  2,  10,  8  und:  inopia,  servitiorum, 
28,  11,  9.  Bei  Cicero  hingegen  erscheint  servitium  im  Singid.  und 
Plur.  nur  kollektiv  =  Sklavenvolk,  Sklavenschaft.  Sonst  bedeutet 
es  noch  Dieyist,  Diensthar^keit,  Sklaverei,  aber  nie  Dienst  in  der  Be- 
deutung Gefälligkeit,  was  officium  heisst;  eiyiem  einen  Dienst  eriveisen 
heisst  auch  gratum  alicui  facere. 

Servitor,  der  Diener,  ist  ganz  Sp.  L.,  für  servus,  apparitor, 
famuliis,  minister. 

Servitudo,  die  Sklaverei,  findet  sich  in  früherer  Zeit  nur  einmal 
zweifelhaft  bei  Livius  (24,  22,  2).  S.  Weissenborn  zu  der  Stelle. 
Er  liest  dort:  servitutis  formidines  indignitatesque  homines  expertos; 
ihm  schliesst  sich  Riemann  an ;  dagegen  Hertz  bietet  a.  a.  0.  servitu 
[tis  turpitu]  dines.  Im  Sp).  L.  hat  es  Cyprian  328,  10  H.,  vgl.  Wat- 
son  S.  302;  Paul.  Diacon.  zitiert  es  aus  Festus,  Gloss.  Labb.  erklären 
ooöXeia  servitudo.  Man  vermeide  es  durchaus,  da  servitus  das  Kl. 
Wort  ist.  Im  Archiv  YI  S.  540  ist  es  selbst  Wölfflin  entschlüpft, 
der  dort  Caes.  Gall.  7,  14,  10  coniuges  abstrahere  in  servitudinem 
(statt  in  servitutem)  zitiert. 

Sessio,  die  Sitzung,  ist  zwar  KL,  wird  aber  nicht  gebraucht, 
wo  wir  sagen:  Senatssitzung,  Ratssitzung  halten;  dies  heisst  bloss 
senatum  habere. 

Sestertius.  Von  eins  bis  tausend  wird  sestertius  gebraucht,  also 
tres  sestertii,  quingenti  sestertii  u.  a.  Während  nun  tausend  Sesterze 
=  mille  sestertii  ist,   sind   mehrere  tausende  eigentlich   milia  sester- 
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tiorum  oder  sestertium,  z.  B.  2000  hina  milia  sestertium.  Doch  sagte 
man  nicht  so,  sondern  milia  fiel  weg,  sestertium  galt  nicht  mehr 
als  Gen.,  sondern  wurde  als  subst.  neutri  generis  angesehen  und  de- 
kliniert, also  2000  Sesterze  =  hina  sestertia.  Trat  jedoch  zu 
sestertium  das  Zahladverb,  z.  B.  centiens  (sc.  centena  milia)  sestertium, 
dann  war  es  =  100,000  Sesterze,  also  miliens  sestertium  =  100 
Millionen.  Dieses  sestertium  wird  gleichfalls  dekliniert,  schUesst  sich 
eng  an  die  Zahl  an  und  steht  wie  diese  jedesmal  in  dem  durcJi  das 
Satzgefüge  bestimmten  Kasus,  z.  B.:  das  waren  drei  Millionen 
Sesterze  =  id  erat  H.  S.  (d.  h.  sestertium  als  Nomiu.)  tricies,  Cic. 
fam.  5,  20,  3;  zwei  Millionen  Sesterze  luurden  ihm  zuerkannt  = 
vicies  sestertium  ei  decretum  est;  sestertium  centies  (Accus.)  tibi  at- 
tributum  reliquisti,  Pis.  86 ;  sein  Leichenbegängnis  kostete  zehn  Mill. 
S.  =  centies  sestertio  constitit,  Suet.  Yesp.  19;  7iobis  super ficiem 
aedium  consules  aestimarunt  H.  S.  viciens,  Cic.  Att.  4,  2,  5,  wo  das 
Zahlzeichen  =  sestertio  ist;  Serviliae  sexagies  sestertio  margaritam 
mercatus  est,  Suet.  Caes.  50.  Dem  widerspricht  nicht  Liv.  45,  4,  1: 
argeixti  cul  summam  sestertium  decies  in  aerarium  rettulit;  denn  hier 
ist,  wie  Richter  Progr.  Oldenburg  1880  S.  5  richtig  bemerkt,  zu  ver- 
stehen summam  ad  sestertium  deciens. 

Seu  oder  sive  ist  gründlich  behandelt  von  C.  F.  W.  Müller  im 
Progr.  des  Joachimsthal.  Gymn.  Berlin  1871.  In  der  Bedeutung 
oder  verbindet  es  klass.  nicht  Namen  verschiedener  Personen  oder 
ganz  verschiedener  Sachen;  hier  ist  aut  am  Platze.  Nur  einmal 
setzt  Cicero  sive,  wo  wir  mit  erwarten,  agr.  2,  50  qui  regis 
Phili2)pi  sive  Persae  fuerunt.  Weniger  gut  wäre  es  also,  zu  sagen: 
Mars  sive  Mercurius ;  uxor  seu  vidiui;  ccdor  seu  frigus.  Vgl.  oben 
unter  Aut,  sowie  C.  F.  W.  Müller  1.  1.  S.  24.  —  Einfaches  sive  ist 
bei  Cicero  oft  mit  jjotius  verbunden.  Doch  kommt  sive  auch  allein 
ohne  potius  vor  im  Sinne  von  oder  wemi  man  etwa  so  sagen  will, 
z.  B.  Cic.  Brut.  180  omnium  oratorum  sive  rdbidarum,  vgl.  Reisig- 
Haase  S.  255  mit  Landgrafs  Anm.  423  g;  sämtHche  ciceronischen 
Stellen  hat  Müller  1.  l.  S.  24.  —  In  Sätzen  mit  seu-seu  oder  sive-sive, 
mag  dies  oder  mag  jenes  sein,  sei  dies  oder  jenes,  steht  das  damit 
verbundene  Yerbum  oder  die  damit  verbundenen  Yerba  bei  sonst 
bestimmter  Rede  (d.  h.  nicht  nur  mit  Ausnahme  der  oratio  obliqua, 
sondern  auch  des  Falles,  dass  die  2.  Person  des  Konj.  Praes.  Singul. 
für  unser  unbestimmtes  man  steht:  pterspiicitis  genus  hoc,  quam  sit 
facetum  .  .  .  sive  habeas  vere,  cpiod  narrare  possis,  Cic.  de  orat.  2,  241 
und  Quintil.  10,  1,  19,  Hör.  carm.  3,  24,  57)  nicht  im  Konj.,  sondern 
nur  im  Indik.,  z.  B.  mag  Lavinia  seine  Mutter  oder  seine  Stief- 
mutter gewesen  sein,  Lavinia  sive  mater  eins  fuit,  nicht  fuerit; 
mag  Minos  die  Gesetze  verfasst  oder  rechtskräftig  gemacht  haben, 
sive  scripsit,  sive  sanxit,  nicht  scripserit,  sanxerit.  Der  Kon- 
junktiv in  solchen  Sätzen  gehört  erst  der  späteren  Latinität  an, 
z.  B.  findet  er  sich  öfters  in  den  Briefen  des  hl.  Augustinus.  — 
Wo   wir  am  Schlüsse  sagen   oder  endlich,   sagt   man   nicht  sive  de- 
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77tum^  sive  deniqiie,  sive  tandem,  sondern  bloss  sive  etiam,  vgl.  Cic. 
Qu.  fr.  1,  1,  4. 

Severus^  ernst,  wird  gleich  häufig  von  Personen  und  Sachen  ge- 
braucht, wogegen  serius  (s.  oben)  nur  selten  von  Personen  gesagt 
wird.  Jedoch  bezweifelt  Iland  (Lehrb.  S.  293)  die  Richtigkeit  der 
Ausdrücke  lüterae  severiores,  studia  severiora,  ernstere  Studien,  für 
studia  graviora.  —  Streng  gegen  jemand  ist  severus  in  aliqnem,  z.  B. 
Cic.  off.  3,  112  i^erindulgens  in  patrem,  idem  acerhe  severus  in 
filium,  Pomp.  38  qid  alios  in  se  severos  esse  iudices  non  volt,  und 
sonst  oft,  ferner  Plin.  epp.  9,  13,  21,  Liv.  7,  40,  7.  In  etwas  streng 
sein  ist  bei  Cicero  severum  esse  in  aliqiia  re,  z.  B.  i7i  iudicando, 
Pomp.  38  und  sonst,  aber  auch  severum  esse  ad  iudicandum  =  zum 
Zweck,  zum  Behuf e  des  U.,  Yerr.  act.  1,  30. 

Sexagesies,  seclizigmal,  ist  Sj).  L.  Form  für  sexagies. 

Sexcentesimus,  der  sechshundertste.    S.  darüber  unter  Millesimus. 

Sexenyiis,  sechsjäJirig,  ist  bei  Caes.  civ.  3,  20,  5  Konjektur  von 
Manutius,  die  jedoch  Meusel  aufgenommen  hat,  vgl.  noch  Richter 
1880  S.  22.  Es  findet  sich  sonst  nirgends  in  Kl.  Zeit,  wohl  aber 
Ä.  L.,  N.  Kl.  und  Sp.  L.  für  sex  cmnorum.  Kl.  jedoch  ist  sexennium, 
z.  B.  Cic.  Phil.  8,  32  cum  in  spem  lihertatis  sexennio  post  simus 
ingressi;  vgl.  s.  v.  Triennium. 

Sextus.  Man  sage  nicht  sextus  et  decimus,  der  sechzelmte^  so- 
wie auch  nicht  decimtis  sextus,  sondern  nur  sextus  decimus. 

Si.  Inhalt:  1.  Si  =  Wunschpartikel;  —  2.  si  =  oh;  —  3.  si 
quisquam  (u.  ähni.),  is  certe  (profecto);  \uemi  (irgend)  ehm^  ohne 
eigenes  Verbum;  —  A.  si  aliter,  si  quidem,  simodo;  —  b.  sin;  sin 
(si)  autem,  vero;  sin  (si)  minus,  si  non;  —  6.  ^Wemi  zivar  nichf, 
hvenn  nichf,  'wenn  ich  nicht  irre\'  —  7.  'Wefui  auch';  —  8.  'Wenn 
nur"  =z  Wunschsatz.  —  9.  'Deyin  ivemi" ;  —  10.  'Wenn"  =  quod, 
cum,  nach  mirum  est  (mirari)  =  si;  —  11.  'Wenn"  =  Acc.  c. 
Inf.  (Inf.),  doch  dafür  auch  si  möglich.  —  \.  Si  als  Wunsch- 
partikel, ivenn  doch,  und  besonders  o  si,  o  tvenn  doch!  ist  P.  L. 
für  utinam;  vgl.  Yerg.  Ken.  8,  560;  in  Prosa  finden  wir  es  nur 
Sen.  contr.  1,  6,  7  o  si  scires,  Petron  44  o  si  haheremus,  Paneg. 
10,  236,  16  0  si  nunc  mihi  faciätas  daretur,  vgl.  Chruzander 
S.  78,  wiederholt  bei  Cyprian  10,  24;  361,  18  und  685,  6,  vgl. 
Watson  S.  317,  in  den  Acta  martyr.  ed.  Ruinart,  z.  B.  S.  74  o  si 
nosses.  —  2.  Über  si  in  der  Bedeutung  oh,  in  einem  scheinbaren 
Fragesätze,  vgl.  unter  An.  Über  si  =  oh  in  direkter  und  indirekter 
Frage  —  beides  unkl.  —  bietet  näheres  meine  Synt.^  §  195  Anm. 
und  §  272.  —  3.  Wenn  man  gesagt  hat,  dass  auf  si  quisquam,  iveyin 
einer,  im  zweiten  Satze  gewöhnlich  is  certe,  is  profecto  (nicht  ohne  is) 
folge,  z.  B.:  Wenn  einer  ein  scharfsinniger  Kopf  geiveseyi  ist,  luar  es 
Bentleg,  si  quisquam  —  fuit,  is  certe  (profecto)  Bentlegus  fuit,  so 
lässt  sich  das  über  certe,  profecto  nach  si  quisquam  Bemerkte,  so 
weit  es  richtig  ist,  auch  auf  das  adjektivische  und  adverbiale  si  idlus, 
si   idlus    unquam,    si    unquam,    si    unquam    (nunquam)    alias    aus- 
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dehnen,  z.  B.:  si  res,  si  vir,  si  tempiis  ulliim  dignmn  fuit,  certe 
liaec  in  illa  causa  summa  omnia  faerunt,  Cic.  Mil.  19.  Vgl.  ausser- 
dem Brut.  7,  fam.  5,  16,  6,  Att.  4,  2,  2,  Mil.  4,  Liv.  31,  7,  8  und  32, 
5,  8.  Indes  ist  dieser  Gebrauch  von  certe  und  profecto  im  Nach- 
satze nicht  durchaus  notwendig;  denn  da  diese  Adverbien  das  Wort, 
zu  welchem  sie  gehören,  mit  Nachdruck  hervorheben,  so  muss  es 
im  Belieben  des  Redenden  oder  Schreibenden  liegen,  die  schwächere 
oder  die  stärkere  Form  des  Ausdruckes  zu  wählen.  So  beliebt  da- 
her auch  certe  und  profecto  in  diesem  Zusammenhange  sind,  so 
werden  sie  gleichwohl  oft  genug  weggelassen,  z.  B.:  si  quisqiiam 
est  facilis,  hie  est,  Cic.  Att.  14,  1,  2.  Äut  enim  nemo  aut  si  qiiis- 
quam  ille  sapiens  fuit,  Lael.  9.  Expulso  cive,  quo  manente  si  qiiid- 
quam  humanorum  certi  est,  capi  Borna  non  potuerat,  legati  .  .  . 
veniunt,  Liv.  5,  33,  1.  Eam  vocem  silentio  omnium  exstinguendam 
et  si  cpiid  unquam  arcani  ...  in  curia  fuerit,  id  omnium  maxime 
tegendum  esse,  ib.  23,  22,  9.  Vgl.  ausserdem  Cic.  fam.  4,  13,  4;  6, 
14,  1,  Flacc.  9,  Qu.  fr.  1,  2,  3,  11,  Liv.  5,  3,  9;  1,  28,  4,  Plin.  epp. 
1,  10,  1.  Sieht  man  auf  diese  Stellen  zurück,  so  geht  aus  ihnen 
hervor,  1.  dass  nach  si  quisquam  u.  ähnl.  im  Nachsatze  certe  und 
profecto  oft,  dagegen  2.  is  zur  Bezeichnung  des  gleichen  Prädikats- 
begriffes im  Nach-  wie  im  Vordersatze  seltener  weggelassen  wird, 
3.  dass  der  Antibarbarus  früher  unrichtig  behauptete:  Wenn  einer 
oder  ujenn  irgend  einer,  in  andere  Worte  ohne  eigenes  Verbuni  ein- 
geschoben, heisse  nur  si  quisq^aim  alius,  aber  mit  eigenem  Verbum 
si  quis.  Dafür  ist  zu  sagen,  dass  für  si  quisquam  alius  auch  si 
quisfiuam  allein  genügt,  und  dass  dasselbe,  mag  es  zu  Anfang  des 
Satzes  stehen  oder  in  andere  Worte  eingeschoben  sein,  mit  einem 
eigenen  Verbum  =  si  quis,  si  quid,  verbunden  werden  kann.  —  4.  Si 
aliter,  wenn  anders,  in  der  Bedeutung  u'ofer)i  anders,  als  Nebenbe- 
merkung zu  etwas  Gesagtem,  werde  als  selten  und  N.  Kl.  ersetzt 
durch  das  einfache  .si  oder  si  quidem;  z.  B.:  ivenn  es  anders  Huma- 
nität zu  nennen  ist,  si  liumanitas  appellanda  est,  nicht  si  aliter  — 
Cic.  fam.  5,  2,  9.  Vgl.  auch  S.  Rose.  134:  si  domus  haec  hahenda 
est;  fam.  11,  8,  2:  si  hie  delectus  appellandus  est,  Tusc.  1,  3,  si 
quidem  Homerus  fuit  et  Hesiodus  ante  Ronuim  conditam  =  ivenn 
lüirklicli,  d.  h.  da  ja  .  .  .  Noch  etwas  stärker  ist  si  modo  ==  ivenn 
nur  tuirklich:  magnifica  quaedam  res  et  scdutaris,  si  modo  est  idla, 
div.  1,  1;  dolorem  opprimi  dico  patientia,  si  modo  est  aliqua  patientki, 
Tusc.  2,  33;  rpuie  facilius  ornari  possunt,  si  modo  sunt,  quam  fingi, 
si  nulla  sunt,  de  orat.  2,  182  u.  das.  Piderit.  —  5.  Sin  steht  zwar 
gewöhnlich  nach  vorausgegangenem  si  oder  sonstwie  ausgedrückter 
Bedingung,  oft  aber  auch  ohne  diese  Voraussetzung,  vgl.  C.  F.  W. 
Müller  zu  Cic.  off.  1,  47,  Kunze  Sali.  III,  2  S.  198.  Nach  Busch  ist 
die  Regel  über  sin  autem  und  si  autem  so  zu  fassen:  siJi  autem  ist 
das  gewöhnlichere,  doch  nicht  selten  gebraucht  Cicero  auch  si  autem, 
s.  div.  2,  44  und  51,  fam.  16,  1,  2  und  3,  8,  3,  off.  2,  6,  Verr.  3,  227, 
fin.  4,  30,  Phil.  3,  14.     Halm  zitiert  aus  Cicero  Phil,  ausserdem  noch 
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5,  34;  11,  22  und  12,  23.  Gut  ist  auch  .si  vero  (Cic.  Phil.  8,  24 
u.  Plane,  in  Cic.  fam.  10,  11,  2),  sehr  selten  dagegen  und  unkl.  sin 
vero,  z.  B.  bei  Colum.  7,  3,  11,  lust.  16,  4,  14,  vgl.  Neue  Jahrb. 
1891  S.  218.  We)in  nicht  oder  ivo  yiiclit  allein,  ohne  ein  dazn 
gehöriges  Yerbum,  heisst  gewöhnlich  si  minus,  sin  iimins ,  sin 
aliter,  si  contra.  Doch  hat  auch  si  non  so  gute  Autorität,  dass 
es  nachgebraucht  werden  kann.  S.  darüber  in  Prosa  Cato  agr. 
110  und  157,  Plin.  epp.  3,  1,  4,  Petr.  sat.  c.  47,  Yitr.  7,  1,  2,  Varro 
r.  r.  1,  11,   2,   Liv.  28,   29,   4,   Cic.  fam.  7,    3,    5,   Q.  Rose.  9.    — 

6.  Wenn  zivar  nicht  mit  folgendem  doc]i  heisst  nicht  si  quideni  non  — 
tarnen,  sondern  bloss  si  no)i,  ohne  quidem.  Über  si  non  und  nisi, 
wenn  nicht,  vgl.  oben  s.  v.  Nisi,  und  über:  wenn  ich  nicht  irre,  wo 
man  sagen  will:  vielleicht  irre  ich  mich,  s.  oben  unter  Erro.  —  7.  We7in 
auch  in  der  Bedeutung  tvoin  gleich,  ohgleich,  heisst  etiamsi  oder 
quamvis,  nicht  si  etiam,  si  ([iioqiie.  Dies  wird  nicht  durch  Cic.  Att. 
8,  11,  D,  3  quin,  si  etiam  tutnm  nohis  iter  fuisset,  te  tarnen  con- 
sequi  non  ]wssemiis  widerlegt;  denn  trotz  des  nachfolgenden  tame^i 
ist  etiam  nicht  mit  si,  sondern  mit  tutum  zu  verbinden,  vgl.  Boot 
z.  St.  —  8.  Wenyi  yiur  mit  dem  Begriffe  des  ^¥^^nsches  heisst  gewöhn- 
lich bloss  modo,  dum,  dummodo,  und  so  auch  bisweilen  qni  modo, 
wenn  er  nur,  und  si  modo,  s.  darüber  Phn.  epp.  1,  24,  3.  —  9.  Denn 
luenn  heisst  zwar  bei  Cicero  meistens  nam  si,  aber  bisweilen  auch 
si  enim,  z.  B.  Tusc.  3,  31,  fin.  2,  16  und  36.  —  10.  Wenn  in  dem 
Worte  ivenn  kein  in  Gedanken  angenommener  Fall,  sondern  eine 
Tatsache  liegt  und  es  also  für  dadurch  dass  steht,  so  heisst  es  nicht 
si,  sondern  quod  oder  cum;  z.  B.  ivenn  (dadurch  dass)  du  dergleichen 
hehauiAest,  irrst  du,  quod  talia  censes,  erras.  Doch  nach  mirum 
est,  mirari  steht  si  zum  gemilderten  Ausdrucke  der  Wirklichkeit. 
Sic  se  gerendo  minime  est  mirandum,  si  et  vita  eins  fuit  secura  et 
mors  acerha,  Nep.  Cim.  4,  4;  ecquicl  mirum  est,  si  tam  ah  amico 
animo  i^acem  i^etit?  Curt.  4,  11,  4  und  8,  7,  14;  nee  mirum,  si  eius 
2itehatur  consilio,  cuitis  .  .  .  Cic.  Quinct.  5,  18;  non  mirum,  si  pro 
eo  imjjerio  .  .  .  deorum  indulgentia  semper  excuhuit,  Yal.  Max.  1,  1, 
8  und  6,  1,  10;  quid  mirum,  si  haec  invitus  amisif  Tae.  ann.  12,  37; 
miraris,  si  eo  tempore  . .  .  matronam  potuitf  escende,  Sen.  contr.  2,  13, 
1 ;  nee  mirum,  eos  si  orationes  quoque  insuper  turhaverant,  Liv.  32,  20, 
2  u.  1,  53,  10;  noli  mira7^i,  si  hoc  7ion  impetras,  Cic.  Yerr.  2,  29; 
ignosce,  si  cessit,  Dei.  12  und  de  orat.  2,  55;  vgl.  auch  Mirus.  — 
11.  Ebenso  wird,  wenn  der  Satz  mit  ivenn  das  umschriebene  Subj.  oder 
Obj.  eines  Yerbums  ist  oder  zur  Erklärung  eines  dieses  Subj.  bildenden 
Pronomens  dient,  meistens  der  Accus,  mit  dem  Infin.  oder  der  hlosse 
In  fin.  gesetzt;  z.  B.  auch  das  ist  Glicht  unzeitig,  luenyi  ich  von  den 
Pflichten  der  Obrigkeit  sprecJie,  ac  ne  ilhul  quidem  cdienum  est  de 
magistratuum  officiis  dicere  (Cic.  off.  1,  124);  sie  glcmhen,  es  sei  von 
Wichtigkeit  für  sie,  wenn  auch  ich  schriftlich  erkläre  — ,  magni  sua 
interesse  arhitrantnr  me  etiam  per  literas  declarare.  Doch  ist  auch 
si  in  diesem  Falle  nicht  unlat.,  z.  B.  infi)iitum  est,  si  singulos  velim 
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perseq^ii,  Sen,  nat.  5,  17,  5,  benef.  6,  16,  tranq.  16,  2,  Sen.  contr. 
1,  4,  8,  gloriosms  chixit,  si  .  .  .  jjrtr?(issef^  Nep.  Agesil.  4,  3,  Caes. 
Gall.  3,  5,  2  und  Liv.  28,  41,  1.  Wenn  daher  Cicero  (rep.  4,  3) 
gesagt  hat:  apud  Graecos  opprobrio  fuit  adulescentibiis,  si  amatores 
noii  Jiaherent,  so  ist  dies  keineswegs  auffallend,  sondern  nach  den 
angegebenen  Stellen  leicht  zu  erklären;  vgl.  noch  Priem  S.  297. 

Sic,  so,  für  talis,  ein  solcher,  von  der  Art,  wurde,  wie  unser 
so,  nicht  nur  A.  L.,  sondern  auch  noch  bisweilen  Kl.  als  Prädikat 
eines  Substantivs  gebraucht;  z.  B.  Cic.  Q.  Rose.  29  sie  est  vulgus; 
ferner:  vir  acerrimo  ingenio  {sie  enim  fuit)  neminem  plane  —  vide- 
bat  (Cic.  orat.  18).  Doch  gehört  die  Redewendung  vorzugsweise  der 
Umgangssprache  an,  und  wenn  Ter.  Ad.  739  ita  vitast  liominum  sagt, 
lesen  wir  dagegen  bei  Cic.  Lael.  52  liaec  est  tyrannorum  vita,  vgl. 
Landgrafeioc.  S.  38,  S.  Rose.  S.  293.  —  Erst  N.  Kl.  sind:  sie  dictus. 
sie  nominatiis,  sie  cqyjjellatus,  sogenannt,  wofür  die  bessere  Prosa  die 
Umschreibung  mit  qui  vorzieht,  sei  es  aktiv  oder  passiv,  also  quem 
dicimus,  qui  dicitur  und  ähnl.  Man  sage  daher  nicht:  Strato  sie  dictus 
lihysicus,  Strato,  der  sogenannte  Physiker,  sondern  Strato  is  qui  i^hy- 
sicus  a2)pellatur  (Cic.  nat.  deor.  1,  35),  vgl.  auch  Ita.  —  Mit  Unrecht 
ist  im  Antibarb.  für  unser  so  auch  im  zweiten  Satze  einer  Vergleichung 
sie  etiam  oder  sie  quoque  verworfen  und  gesagt  worden,  dass  dafür 
das  einfache  sie,  sie  item  oder  item  anzuwenden  sei,  z.  B. :  so  ivie 
die  Redner  auf  dem  Markte,  so  auch  die  Schauspieler  im  Theater, 
item  in  theatro  actores,  nicht  sie  etiam  in  theatro.  Nun  widerlegt 
sich  aber  dies  gerade  durch  das  Ciceronische:  volo  itt  in  scaena,  sie 
etiam  in  foro  non  eos  modo  laudari.  qui  .  .  .  Brut.  116;  hier  hat 
Simon  im  Progr.  Kaiserslautern  1887  S.  30  etiam  mit  Recht  gegen 
Th.  Stangl  in  Schutz  genommen;  denn  diese  Stelle  ist  keineswegs 
vereinzelt,  sondern  ut  (quemadmodum)  —  sie  etiam  findet  sich  bei 
Cicero  häufig,  vgl.  Phil.  1,  33,  Att.  10,  4,  2,  Cato  20;  76,  orat. 
85,  top.  59,  leg.  2,  62,  Lael.  19,  Marceil.  16,  Tusc.  3,  37.  Unklass. 
ist  jedoch  ita  etiam  und  ita  qitoque,  ferner  ita  et  und  sie  et,  vgl. 
Sen.  ep.  99,  17  ut  in  aliis  rebus,  ita  in  hae  quoque;  n.  qu.  3, 
14,  3  quomodo  maris,  sie  et  aquae  ratio;  vgl.  Wiehert  Stil.  S.  385, 
Landgrafs  Anm.  415  c  zu  Reisig-Haase  S.  221.  —  Gleichfalls  unklass. 
ist  es,  unser  soivie  auch  statt  durch  item  durch  sicut  etiam,  sie  et 
zu  geben.  Über  sicut  etiam  vgl.  Colum.  8,  9,  2,  über  sicut  et  ib. 
§  4  und  Phn.  nat.  8,  49.  Poppo  zitiert  dafür  auch  Plinius  a.  a.  0. 
9,  17,  wo  Sillig  und  von  Jan  et  weggelassen,  Detlefsen  aber  wieder  auf- 
genommen hat.  —  Interessantes  über  die  Bedeutungsentwicklung  von 
sie  (es  wird  auch  temporales  Adverb  =  deinde,  tum)  gibt  Hey  im 
Archiv  XIII  S.  209;  vgl.  auch  Stangl  Cassiod.  S.  548,  Braune  im 
Hermes  1880  S.  612,  Löfstedt  S.  39  ff. 

Sicarius,  der  Meuchelmörder.  Man  merke  aus  der  alten  Ge- 
richtssprache, dass  eine  Untersuchung  wegen  Me}ichelmords  —  quaestio 
inter  sicarios  heisst;  ebenso  einen  des  Meuchelmordes  wegen  anklagen, 
aliquem  aecusare  inter  sicarios,  —   und  so  auch  bei  defendere  u.  a., 
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vgl.  Cic.  S.  Rose.  11,  ib.  90,  Phil.  2,  8.  Nur  selten  sagte  man  qiiaes- 
tionem  exerce^-e  de  sicariis,  z.  B.  Suet.  Caes.  11  in  exercenda  de  si- 
cariis  quaestione. 

Siccus,  trocken.  Das  Neutr.  siccimi,  das  Trockeney  als  Subst. 
entgegengesetzt  dem  Wasser,  also  in  der  Bedeutung  Land,  Ufer,  ist 
meist  nur  F.  L.,  wiewohl  es  auch  bei  Livius  1,  4,  6  vorkommt; 
häufiger  wird  dafür  an(iww  gesagt,  wie  auch  bei  Caesar;  die  Stellen 
sind  nach  Mensel  S.  301  Gall.  4,  24,  3  ex  arido;  4,  29,  2  in  aridum, 

4,  26,  5  in  arido,  vgl.  s.  v.  Aridus.  —  Erst  N.  Kl.  wird  es  von  einer 
trockenen,  nücliternen,  mageren  Rede  gebraucht  für  das  Kl.  aridus, 
ieiimus,  da  siccns  Kl.  mehr  ein  Loh,  als  einen  Tadel  enthielt,  wie 
schon  die  beliebte  Verbindung  siccus  et  sanus  beweist,  vgl.  Cic.  Brut. 
202,  acad.  pr.  88,  opt.  gen.  die.  8,  Wölfflin  Allitt.  S.  81  und  S.  83. 

Siadiis  ist  nicht  nur  als  Subst.,  der  Sizilier,  sondern  auch  als 
Adj.,  sizilisch,  sikidisch,  üblich,  beide  sowohl  in  Prosa,  als  in  Versen. 
Neben  diesem  Adj.  braucht  man  auch  Siciliensis,  aber  nur  als  Adj., 
und  im  Sinne  wohl  nicht  verschieden.  Die  sizüische  Meerenge  kommt 
auch  in  der  bessern  Prosa  unter  den  drei  Benennungen  fretimi  Si- 
ciliae  (Caes.  civ.  2,  3,  1),  fretum  Siciliense  (Cic.  nat.  deor.  3,  24),  und 
fretum  Siaditm  (Liv.  1,  2,  5)  vor. 

Sigillare,  siegeln,  versiegeln,  lässt  sich  erst  aus  dem  VI.  saec. 
post  Chr.  nachweisen,  vgl.  Funck  in  Wölffiins  Archiv  IV  S.  84;  man 
brauche  dafür  ohsignare,  auch  signare,  doch  ist  letzteres  bei  Cicero 
selten,  vgl.  Boot  zu  Cic.  Att.  15,  29,  3.  —  Das  Siegel  aufbrechen 
heisst  sigmmi  solvere. 

Sigla  (als  Sing.),  das  Ahkürzimgszeichen,  ist  falsche  N.  L.  Form 
für  das  Sp.  L.  siglmn  oder  die  besseren  nota  und  compendium.  Vgl. 
Ahhreviare. 

Signanter,  klar,  deutlich,  ausdrücklich,  ist  Sp.  L.  für  signifi- 
canter,  diserte,  evidenter,  vgl.  Gölzer  Hier.  S.  200. 

Signetum,  der  Siegelring,  das  Petschaft,  ist  kein  antikes  Wort, 
man  gebrauche  dafür  anulus  signatorius. 

Significare  =  bedeuten  ist  klass.,  z.  B.  Cic.  Caec.  88  videtis  hoc 
imo  verho  „?(n^e"  significari  res  diias,  et  ex  quo  et  a  quo.  Aber  was 
soll  das  bedeuten  ?  heisst  nur  quid  sibi  vult;  vgl.  Landgraf  Areh.  VIII 

5.  45.  —  Kl.  ist   auch  significare  =  schliessen,  vgl.  Cic.  Att.  16,  7, 

5  und  Brut.  88.  —  Über  significans  =  artikidiert  vgl.  s.  v.  Arti- 
cidatus. 

Significatus,  die  Bedeutung,  ist  Sp.  L.  für  significatio,  vis,  po- 
testas,  —  Significatio  =  Ansjnelung  s.  unter  Alludere. 

Silentium.     Nur  bei  Sali.  lug.  99,  1,    sowie  bei  Dictys  Cret.  5, 

6  kommt  silentium  hahere,  Stille  beobachten,  stillschiv eigen  vor,  für 
silere,  silentium  agere,  alicui  silentium  esse.  Bei  Livius  (40,  8,  20) 
bedeutet  diu  maestum  silentium  temiit  allerdings:  lange  dauerte  eine 
traurige  Stille,  silentium  ist  hier  Nomin.  Aber  darum  ist  silen- 
tium tenere  oder  obtinere  in  transitivem  Sinne  =  Stille  Italien,  still' 
schiveigen,  keineswegs  N.  L.,  sondern  bei  demselben  Livius  zu  finden: 
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iribimi  plehis,  cum  .  .  .  inviti  silentium  tenuisaent,  5,  9,  4;  1, 
16,  2  u.  28,  8  und  9,  38,  14,  Ov.  met.  1,  206.  Stille  gebieten 
heisst  poet.  silentium  hihere^  in  Prosa  silentmm  fieri  inhere  (Cic.  div. 
1,  29),  auch  bloss  silentinm  facere  oder  cmdientiam  facere,  d.  h.  Stille 
lind  clamit  Gehör  verschafjen,  z.  B.  bei  Livius  (43,  16,  8):  audien- 
tiam  facere  iwaeconem  iussit;  ebenso  silentium  imperare  (Sen.  vita  b. 
26,  7,  Sen.  exe.  contr.  3,  8,  1  und  Tac.  Germ.  11),  durch  Zeichen 
Stille  gebieten  ist  silentium,  significare,  Cic.  Brut.  290;  einen,  etivas 
stille  anhören  heisst  silentio  audire,  z.  B.  Cic.  Q.  fr.  2,  1,  1  auditus 
est  magno  silentio;  bei  Livius  findet  sich  auch  audire  cum  silentio, 
z.  B.  Athenienses  cum  silentio  aiiditi  sunt,  Liv.  38,  10,  4.  In  der 
Stille  sich  bei  einem  versammeln  ist  =  cum  silentio  ad  aliquem  con- 
venire,  Livius  7,  35,  1;  cum  silentio  in  forum  ducti,  ibid.  25,  9,  15.  — 
In  der  Stille  heisst  silentio,  z.  B.  Caes.  Gall.  7,  11,  7  silentio  ex  op- 
pido  egressi,  7,  18,  2  silentio  profectus  est  und  öfters,  Cicero  prov. 
cons.  29  illas  omnes  res  egi  silentio;  bei  Caesar  und  Livius  finden 
wir  dabei  auch  einen  Genitiv,  z.  B.  noctis,  Caes.  Gall.  7,  26,  2  u.  7,  36, 
7,  livianisch  ist  2)er  silentium  noctis,  s.  Liv.  26,  5,  9  und  3,  42,  3.  — 
Mit  Stillschiv eigen  übergehen  heisst  silentio  praeterire,  z.  B.  Cic.  Phil. 
3,  8;  13,  13,  oder  silentio  praetervehi,  z.  B.  Phil.  7,  8  quoniam  peri- 
culosissimum  locum  silentio  sum  praetervectus.  auch  silentio  transire, 
z.  B.  Att.  2,  19,  3,  aber  auch  praetermittere  ohne  silentio.  Bei  Tac. 
und  Suet.,  vgl.  Bagge  S.  53,  findet  sich  auch  silentio  transmittere, 
Tac.  ann.  1,  13,  Suet.  Cal.  10,  Yesp.  15  und  Sp.  L.  bei  lustin  43,  1, 
2  silentio  praetermittere  (nicht  von  Georges  erwähnt!),  was  vielleicht 
auch  Dict.  Cret.  2,  44  für  das  überlieferte    remitiere  herzustellen  ist. 

Silvester,  waldig,  hat  in  dieser  Form  nur  N.  Kl.  Autorität  bei 
Pliii.  nat.  14,  110  und  Sen.  Phaedra  462  Leo  für  silvestris,  was  für 
die  männliche  Form  Kl.  allein  vorkommt,  z.  B.  collis  silvestris,  Caes. 
Gall.  2,  18,  2,  locus  silvestris,  ibid.  6,  34,  2  und  Liv.  27,  26,  7, 
ebenso  N.  Kl.  bei  Colum.  11,  2,  52;  vgl.  Neue-Wagener^  II  S.  15 
und  18. 

Simius,  der  Affe,  ist  seltenere  Form  von  simia,  z.  B.  Yatin.  bei 
Cic.  fam.  5,  10,  a.  Hör.  sat.  1,  10,  18,  nirgends  jedoch  bei  Cicero. 
Der  letztere  sagt  nur  simia,  z.  B.  div.  2,  69,  aber  merkwürdigerweise 
nur  simiolus  im  Deminutivum,  vgl.  Weinhold  in  Wölfflins  Archiv  III 
S.  184.  Näheres  über  simia,  z.  B.  von  Menschen  gesagt,  siehe  Progr. 
Mannheim  1881  S.  41,  Pflügl  Progr.  Straubing  1880  S.  37,  Burg 
S.  77. 

Similis,  ähnlich,  hat  bald  den  Genit..  bald  den  Dat.  dessen 
nach  sich,  womit  etwas  Ähnlichkeit  hat,  vielleicht  ohne  streng  be- 
achteten Unterschied.  Bennett  (Lat.  Gramm.  App.  §  323)  meint,  the 
difference  is  merely  one  of  chronology  and  not  of  meaning.  In  the 
earliest  Latin  we  find  similis  construed  only  with  the  Genitive.    Later 

the  use  of  the  Dative  begins  to  creep  in ,  until  in  Silver  Latin 

the  Genitive  is  comparatively  rare.  Nach  Madvig  (zu  Cic.  fin.  5, 
12)   setzt  Cicero    bei    etwas  Lebendem   (Tieren,   Menschen,    Göttern) 
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fast  nur  den  Oefiit.,  selten  (und  oft  zweifelhaft)  den  Dat. ;  bei  Sachen 
dagegen  ganz  gleich  den  Genit.  und  Dat.,  mit  welchen  beiden  er 
sogar  bisweilen  in  einem  und  demselben  Satze  wechselt.  Aber  da- 
gegen erheben  Seyffert-Müller  z.  Lael.  S.  488  gewichtige  Bedenken, 
die  mit  Haases  gründlicher  Darlegung  (Anm.  550  zu  Reisig  S.  616—  621 
unserer  Ausgabe)  zusammentreffen.  —  Similis  mit  Genitiv  steht  da,  wo 
die  Ähnlichkeit  eine  allgemeine  und  umfassende,  siniüifi  mit  Dativ, 
wo  sie  nur  bedingt  ist  oder  annäherungsweise  stattfindet.  Man  sagt 
daher  nur  similis  sum  aliciii  in  lioc,  z.  B.  Cic.  acad.  2,  118  Demo- 
critiis  Imic  iyi  hoc  similis,  aber  patris  similis  ist  das  Ehenlnld  des 
Vaters.  Daraus  erklärt  sich  auch,  dass  man  klass.  nur  veri  similis 
sagt;  erst  Livius  braucht  den  Dativ,  der  sich  dann  erhält,  z.  B.  Quint. 
2,  4,  2  vero  similis.  Bennett  hat  somit  bezüglich  der  Entwicklung 
des  Sprachgebrauchs  recht;  für  die  Schule  halte  man  sich  an  die 
angegebene  Regel.  Näheres  hierüber  sehe  man  bei  Wölfflin  Liv. 
Krit.  S.  14  f.,  Landgraf  zu  Reisig -Haase  S.  621,  wo  die  übrige 
wichtige  Literatur  verzeichnet  ist.  —  Wenn  ein  vergleichender  Satz 
mit  als  oder  ivie  dazu  gehört,  so  wird  nicht  quam,  sondern  ac  oder 
atqae  gebraucht;  z.  B.  von  ihm  ist  ettvas  Ahnliches  gescheiten,  ivie 
von  den  ührigen  —  atqiie  a  ceteris,  nicht  quam  a  ceteris.  Ähnlich 
lüie  iveyin  ist  similiter  ut  si:  similiter  facit,'iit  si  posse  putet  eimi 
qui  .  .  .  Cic.  Tusc.  4,  41  und  off.  1,  87;  oder  acsi:  similiter  facis, 
ac  si  me  roges,  cur  .  .  .  nat.  deor.  3,  8;  so  auch  similes  .sunt,  ut 
si  .  .  .  Cato  17  und  dissimilis  ac  .si,  ,Liv.  5,  5,  12.  —  Das  Subst. 
similitudo  hat  den  Gegenstand  der  Ähnlichkeit  (luomit)  teils  im 
Oenit.  bei  sich,  teils  mit  cum  aliquo,  z.  B.  mit  Gott,  cum  Deo  oder 
Dei,  z.  B.  Cic.  leg.  1,  25,  Cluent.  199. 

Simplex  bedeutet  ausser  einfach  nur  etwas  Lohens-,  nicht  etwas 
T adeln sivürdig es,  also  redlich,  offenherzig,  nicht  unser  einfältig  oder 
töricht,  was  stultus,  stolidus,  incautus,  imprudens  u.  dgl.  heisst;  vgl. 
Seyffert-Müller  z.  Lael.  S.  418,  C.  F.  W.  Müller  zu  Cic.  off.  1,  63.  — 
Ebenso  bedeutet  das  Subst.  .simp)licitas,  welches  erst  bei  Livius  vor- 
kommt, ausser  Einfachheit  auch  Redlichkeit,  Offenheit,  nirgends  aber 
Einfalt,  Torheit,  wofür  stidtitia,  imprudentia,  .Stupor  u.  a.  gebraucht 
werden. 

Simid  wird  in  der  Bedeutung  zugleich  mit  mit  der  Präposition 
cum  verbunden,  z.  B.  Cic.  Yerr.  4,  69  tui  nominis  aeterna  memoria 
sinud  cum  templo  illo  consecratur.  Als  Präpos.  =  dem  griech.  äfia 
findet  es  sich  mit  dem  Abi.  bei  Dichtern  und  Tacitus.  Fritzsche 
erklärt  zwar  bei  Hör.  sat.  1,  10,  86  simid  his  das  letzte  Wort  als 
Dativ,  ebenso  auch  Müller  Präpos.  S.  18  und  besonders  Zöchbauer, 
Wien  1894,  vgl.  noch  Bayr.  Gymn.  1896  S.  477,  aber  durch  Sil.  5, 
418  avidsa  protinus  hosti  ore  simul  cervix  werden  wir  belehrt,  dass 
his  der  Abi.  ist.  Ygl.  Dräger  H.  Synt.  I  S.  646,  Nipperdey  zu  Tac. 
ann.  3,  64,  meiue  Syntax^  §  132,  Chruzander  S.  82.  —  Simid  — 
simid  =  soiüohl  —  als  auch  wie  im  Griech.  ajia  fisv  —  äfia  ds 
findet  sich  nirgends  bei  Cicero,    bei  Caesar  nur  Gall.  4,  13,  5,   Ygl. 
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Kraner  z.  S(.  Beliebt  war  es  bei  den  Dichtern  und  dann  in  der 
N.  Kl.  Prosa,  besonders  bei  Livius,  vgl.  M.  Müller  zu  Livius  2,  65, 
4,  Rettore  S.  89,  Dräger  zu  Tac.  Agr.  25,  Heraus  zu  Tac.  bist.  1, 
50.  —  Hat  ein  Subst.  zwei  Prädikate  oder  zwei  Attrihute  und  ist 
das  zweite  an  das  erste  durch  unser  itnd  zugleich  angeschlossen,  so 
kann  dafür  lat.  nicht  et  mmd,  ac  simid,  sondern  nur  et  idem,  idem- 
que  gesagt  werden:  ego  vir  fortis  idemqiie  philosopltus  vivere imlcher- 
rimnm  duxi,  Cic.  fam.  9,  17,  2;  cum  ageremus  vitae  heatum  et  eun- 
dem  supremum  diem,  fin.  2,  96,  Brut.  273,  ofF.  1,  19.  —  Simnlac 
wird  in  gerader  Rede  und  unabhängigen  Sätzen  zur  Einführung  einer 
einmaligen  Handlung  nur  mit  dem  Indik.  des  Perf.  (nicht  des  Plusquam- 
perf.)  verbunden,  jedoch  bei  wiederholter  Handlung  ist  das  Plusq.  am 
Platze,  wie  in  der  Schilderung  das  Imperfekt,  z.  B.  Sali.  Cat.  7,  4  iu- 
ve}it2(s^  simid  ac  hellt  imtiens  erat,  discehat;  näheres  jetzt  im  Archiv 
XIV  S.  90  ff.  Dann  bemerken  wir,  dass  simulac  vor  einem  Yokale 
erst  Sp.  L.  vorkommt  (für  simulatque).  Besonders  glauben  wir  hin- 
weisen zu  sollen,  dass  atque^  simidatque  sehr  häufig  auch  vor  Kon- 
sonanten gefunden  wird.  So  steht  in  Ciceros  Zeitalter  offenbar  aus 
euphonischen  Gründen  ac^  simid  ac  sehr  selten  vor  c^  wie  bei  Nep. 
Pelop.  5,  3:  simul  ac  conspexit  hostem,  wozu  Nipperdey  mit  Recht 
bemerkt,  dass  diese  Stelle  die  einzige  dieser  Art  bei  Nepos  sei,  denn 
sonst  verwendet  er  atque :  parsimonia  victus  atque  cultus,  Ale.  11, 
4,  Epam.  2,  5.  Bei  Caesar  gibt  es  drei  Stellen  für  ac:  frumento  ac 
commeatu  ahstraliere,  civ.  3,  78,  ^.,  ac  contra,  Gall.  1,  44,  3;aca?-i- 
tateSy  civ.  1,  48,  5,  sonst  wird  bei  ihm  immer  atque  vor  c  gewählt: 
ex  aggere  atque  cratihus,  civ.  1,  40,  4;  piscatoriai>  (naves)  adiecerant 
atque  contexerant,  ib.  2,  4,  1 ;  inter  Irina  castra  Pompeii  atque  Caesaris, 
ib.  3,  19,  1.  Was  Cicero  anbelangt,  so  sagt  C.  F.  W.  Müller  in  der 
adnotatio  critica  zu  orat.  1  S.  102  Ciceronem  ac  ante  c,  g,  q  posuisse 
non  ciedo.  Dann  fühit  er  eine  Reihe  von  Stellen  auf,  an  welchen 
ac  überliefert  ist,  z.  B.  Verr.  1,  45  providere  ac  consulere,  Caec.  18 
ac  contudit.  und  fügt  bei:  deteriores  Codices  talia  plura  habent.  Man 
setze  atque  vor  c,  wie  dies  auch  Cicero  in  folgenden  Stellen  getan : 
lahi  Uli  atque  caeno,  Sest.  20;  simulatque  candidatus,  Mur.  43;  simid 
atque  conscendi,  fam.  14,  7,  2.  Was  Sallust  betrifft,  so  steht  bei 
ihm  durchgängig  atque  vor  c,  z.  B.  atcpie  clientium,  Cat.  26,  4  und 
33,  4;  montihiis  atque  copiis  hostiiim  clausus,  ib.  57,  5;  velut  opere 
atque  consulto  praeceps,  lug.  92,  1 ;  ijecore  atque  cultorihus,  ib.  48, 
4,  Cat.  7,  4;  superhia  atque  crudelitas,  Cat.  41,  15;  maior  atque 
clari(yr,  lug.  92,  1  und  sonst.  Dagegen  Livius  und  Tacitus  haben 
Beispiele  mit  ac  vor  c  und  g,  wie  Nipperdey  zu  Tac.  ann.  1,  8  (nicht 
mehr  bei  Andresen  aufgenommen)  nachweist.  Wie  gesagt,  ist  atque 
vor  //  das  gewöhnliche:  Mauri  atque  Oaetuli,  Sali.  lug.  97,  4  und 
99,  2;  Gallis  atque  Germanis  obviam  ire,  bist.  3,  96  M.;  Saturnini 
atque  Gracchorum  casihus  docet,  Caes.  civ.  1,  7,  5;  quod  simulatque 
Gracchus  prospexit,  rhet.  Her.  4,  68  und  K.  Kl. :  simul  atq?(e  gemmas 
agere   coeperint,    Colum.  5,   11,  2.     Doch    trifft    man    auch  ac  vor  g, 
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z.  B.  Cic.  fam.  12,  7,  1  dignitati  ac  gloriae,  oft  freilicli  in  schlechter 
Überlieferung,  z.  B.  Yerr.  3,  23  ac  gnrges,  wo  C.  F.  W.  Müller  et 
giirges  schreibt.  Yor  h  findet  sich  atqiie  und  ac^  ersteres  bei  Caes. 
Gall.  2,  6,  2,  letzteres  bei  Sali.  Cat.  7,  4.  Oft  (aber  nicht  aus- 
schliesslich) steht  atque  auch  vor  dem  Zischlaut  s:  simul  atqiie  sunt 
confradi,  Colum.  3,  11,  7;  shmil  atqae  semina  stillaverint,  ib.  4,  33, 
3;  mnul  atque  slhi  .  .  .  Cic.  leg.  1,  34;  simul  atque  sensit,  S.  Rose. 
27  und  Quinct.  18,  fin.  4,  34;  simul  atque  Signa  nostra  viderunt, 
Caes.  civ.  1,  18,  2;  simid  atque  sit  cognitum,  ib.  2,  20,  2;  shmd 
atque  se  ex  fuga  receijenint,  Gall.  4,  27,  1.  Auch  ist  atque  für  ac 
nicht  selten  vor  den  Liquidae,  ohne  dass  jedoch  sich  ein  gleich- 
massiges  Verfahren  bei  den  einzelnen  Schriftstellern  feststellen  Hesse: 
shmd  atque  lihuisset,  Suet.  Caes.  29  g.  E.;  omne  animal  simid  atque 
natum  sit,  Cic.  fin.  1,  30  und  2,  31;  simid  atque  y^evocata  est,  red. 
sen.  34;  simul  atque  luceret,  Phil.  8,  31;  simul  atque  modus  epulis 
f actus,  Gell.  15,  2  init. ;  simul  atque  mare  me  transisse  cog novit,  Cic. 
Plane.  98.  Ygl.  noch  Wagener  Progr.  Bremen  1878,  Z.  f.  G.  W. 
1881  S.  117,  Landgraf  zu  Reisig-Haase  S.  205  Anm.  409  und  be- 
sonders Lebreton  etudes  S.  417  Anm.  3,  der  noch  mehr  Literatur 
bietet  und  die  Stellen  in  Müllers  Cicerotext  aufzählt,  wo  ac  vor  einer 
Gutturale  sich  findet;  aber  cet  emploi  reste  fort  rare  et  doit  etre 
evite.  —  Sobald  als  heisst  aber  lat.  nicht  nur  simtd  ac,  atque,  son- 
dern auch  simid  ac  primum,  Cic.  Phil.  4,  1,  Yerr.  2,  1,  34  u.  138, 
Suet.  Caes.  30,  und  dafür  steht  auch  simul  primum,  freilich  nicht 
bei  Cic,  Caes.,  Sali.,  aber  bei  Liv.  6,  1,  6  und  35,  44,  5,  und  ebenso 
simul  ut,  Cic.  Tusc.  4,  5  und  Q.  fr.  2,  5,  3;  sehr  oft  endlich  wird 
dafür  auch  simid  allein  gewählt,  von  Caesar  nur  vor  folgendem 
Yokal,  z.  B.  Gall.  4,  26,  5,  civ.  1,  30,  3;  von  Cic.  nur  ac.  2,  86; 
fin.  3,  21  und  Tusc.  4,  12;  doch  mit  Livius  wird  simid  Regel;  er 
hat  simul  ac  nur  25,  24,  5  und  36,  7,  5;  näheres  im  Archiv  XIY 
S.  95  ff.  —  Zu  bezweifeln  sind  wohl  simul  etiam,  simul  vero  (autem) 
etiam  =  aber  auch  zugleich,  für  das  einfache  simul,  simulque,  simul 
et  (Suet.  Dom.  14).  Doch  findet  sich  simidque  etiam  einmal  bei 
Celsus :  nocturnis  atque  matutifiis,  simulque  etiam  vespertinis  (tempo- 
ribus)  frigus  est,  2,  1,  p.  init.  Cicero  gebraucht  et  simul  nicht  zur 
Anknüpfung  eines  zweiten  einzelnen  Begriffes,  sondern  eines  zweiten 
Satzes,  s.  Att.  8,  14,  1,  Yerr.  2,  94,  und  1,  134.  —  Über  den  Unter- 
schied von  simul  und  una  vgl.  Richter  zu  Cic.  Mil.  48,  sowie  Seyffert- 
Müller  z.  Lael.  S.  428  und  Tegge  S.  255.  Für  die  Schulpraxis  em- 
pfiehlt sich  lernen  zu  lassen  ^^simul  von  der  Zeit,  und  (sc.  via)  vom 
Orte'"''.  Übrigens  werden  una  simul  im  A.  L.  gerne  pleonastisch  zu- 
sammengestellt, z.  B.  Plaut.  Most.  1037  und  dazu  Lorenz,  Ter.  Haut. 
907,  Sjögren  S.  55  (gegen  Preuss,  der  hier  wie  bei  post  deinde  u.  ä. 
Asyndeta  findet). 

Simulanter,  zum  Scheine,  verstellt,  ist  a^^.  L.  bei  Apul.,  vgl. 
Kretschmann  Apul.  S.  61;  ebenso  findet  sich  simulatorie  nur  Sp.  L., 
aber  bei  Eccl. 
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Sirmdare.  vorgehen,  fiich  stellen,  ah  wäre  etwas,  tcas  nicht  ist^ 
wird  bei  Cicero  selten  mit  einem  substantivischen  Objekt  verbunden, 
z.  B.  Cic.  Phil.  13,  2  pacem  cum  Scipione  SiiUa  sive  faciehat  sive 
simidahat  (wo  indes  auch  se  facere  zu  simulahat  ergänzt  werden 
kann);  jedoch  ist  simidatus  häufig,  z.  B.  tristitia,  sednlitas,  emjytio 
simidata.  Die  gebräuchlichste  Konstruktion  ist  shnido  mit  accus, 
c.  inf.,  z.  B.  Cic.  Phil.  10,  17  desinant  ei,  qiii  non  thnent,  simulare 
se  timere.  Bei  Livius  finden  wir  simido  aegrum,  vgl.  25,  8,  12 
Hannihcd  aegruni  simulahat,  was  Riemann  übersetzt  il  faisait  Je  ma- 
lade, ebenso  bei  Sen.  benef.  6,  34,  1  regem  simulare,  aber  bei  Sali, 
und  Plin.  mai.  simulo  me  mit  Adjektiv,  z.  B.  adprocurrit  pedes  eins 
feta,  praegravem,  delumhem  sese  simidans  =r  indem  sie  sich  nher- 
müdet,  gelähmt  stellt,  Plin.  nat.  10,  103;  cßd  per  amhitionem  prohos 
sese  simidavere,  Sali.  lug.  85,  9.  Nur  plautinisch  ist  simulo  quasi, 
adsimulo  quasi,  dissimulo  quasi,  vgl.  Bennett  im  Archiv  XI  S.  416, 
z.  B.  Mil.  909  quasi  militi  animum  adieceris  simulare,  vgl.  s.  v. 
Quasi,  nur  P.  L.  simido  mit  Inf.  In  der  Schulpraxis  lasse  man 
er  heuchelte  Walinsinn  oder  er  stellte  sich  verrückt  nur  nach  Cic.  off. 
1,  108  mit  furere  se  simulavit  übersetzen.  Ebenso  ist  trotz  morho 
simulato  bei  Cic.  Yerr.  1,  20  er  stellte  sich  krank  oder  er  schützte 
Krankheit  vor  nur  nach  Cluent.  37  durch  simulat  se  aegrotare 
zu  geben.  —  Folgt  übrigens  etwas  Verneinendes,  so  wird  dissimulare. 
nicht  simulare  gebraucht;  z.  B.  er  stellt  sich,  als  ivl&e  er  nicht  krank 
heisst  disshmdat  aegrum  oder  se  esse  aegrum,  nicht  (wenigstens  wohl 
nur  selten)  simulat  se  non  esse  aegrum.     Vgl.  Dissimulare. 

Sin,  wenn  cd)er;  vgl.  Si.  —  *S^.  L.  ist  es  in  der  Bedeutung 
wenn  aber  nicht,  für  sin  minus;  mehrmals  findet  es  sich  so  bei 
Hieronymus  in  der  Yulgata. 

Sijie,  ohne,  kommt  niemals  ohne  Abi.  vor,  denn  bei  Cic.  Att. 
8,  3,  5  lesen  alle  edd.  age  iam,  cum  fratre  an  sine  eo  cum  filio  ? 
üass  eo,  wenn  auch  nicht  überliefert,  doch  unentbehrlich  ist,  geben 
alle  Kritiker  zu,  vgl.  Boot  z.  St.  Die  Yerbindung  von  sine  mit  dem 
Abi.  des  Gerundiums  ist  singulär;  ich  kenne  nur  Yarro:  nee  sine 
canendo  tihicines  dicti,  1.  1.  6,  75,  vgl.  Ott  Abi.  Ger.  S.  29  Anm. 
—  Sine  mit  einem  Partiz.  verbunden  findet  sich  nicht  nur  Sp.  L. 
bei  Cypr.  epp.  22,  1  sine  tanto  scelere  commisso  und  Arnob.  adv.  g. 
5,  27  sine  honorihus  praefatis,  sondern  auch  nachklassisch  bei 
Seneca:  clare  .  .  .  testor,  hanc  vitam,  quam  ego  iucundam  voco 
non  sine  adiecta  virtute  contingere,  vit.  beat.  10,  1,  ja  sogar  bei 
Livius,  freilich  nur  in  der  ersten  Dekade  und  noch  einmal  in  der 
fünften.  Die  Stellen  sind:  3,  52,  2  sine  restituta  lihertate;  5,  4,  4 
nusquam  nee  opera  sine  emolumento,  nee  emolumentum  ferme  sine 
impensa  opera  est;  7,  12,  11  locis  alienis  sine  praeparato  commeatu 
und  45,  25,  8  sine  rogatione  ulla  perlata.  Eine  Vergleichung  von 
7,  12,  11  mit  21,  48,  8  nuscpuim  praeparatis  commeatihus  zeigt, 
dass  Liv.  wieder  zur  klass.  Ausdrucksweise  zurückkehrte;  vgl.  Stacey 
im  Archiv  X  S.  57.  —  Sine  me  u.  dgl.  essei,  in  der  Bedeutung  wäre 
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ich  nicht,  gebildet  nach  dem  alten  ahsque  nie  —  esset,  ist  ohne  alle 
Autorität.  —  Ungewöhnlich  ist  sine  testamento  mori,  ohne  Testament 
sterben,  für  intestato  oder,  auf  die  Person  bezogen,  intestatum,  inte- 
statam  mori.  Über  sine  ioco,  ohne  Scherz,  Scherz  hei  Seite,  s.  unter 
locus;  ohne  mein  Verdienst,  ohne  dass  ich  es  verdiente,  heisst  nicht 
sine  meo  merito,  sondern  7mllo  meo  merito  oder  no7i  meo  merito. 
Vgl.  Cic.  Sest.  39.  —  Zur  Umschreibung  fehlender  AdjektivbegrifFe 
wird  sine  gerne  verwendet  und  dann  ohne  stützendes  Partizip  attri- 
butiv gebraucht,  vgl.  Reisig  -  Haase  Anm.  512,  Kunze  Sali.  III,  2 
S.  262,  Näg.-Müller^  S.  310;  ein  bezeichnendes  Beispiel  siehe  Cic. 
Cael.  78  hominem  sine  re,  sine  fide,  sine  spe,  sine  sede,  sine  fortimis, 
ore,  lingua,  manu,  vita  omni  inqtmiatttm. 

Sinere,  lassen,  wird  so  wenig  wie  j?a^i  in  Redensarten  gebraucht, 
wie :  sich  ahscJirecken  lassen,  sich  überzeugen  lassen,  da  in  sinere  nur 
der  Sinn  von  zidassen,  gestatten,  geschehen  lassen  liegt,  was  bei  jenem 
lassen  nicht  der  Fall  ist.  Daher  heisst  z.  B.  ich  lasse  mich  ahschrecken, 
nicht  sino  me  deterreri,  sondern  deterreri  possiim  oder  bloss  deter- 
reor;  er  Hess  sich  nicht  iiberzeugeyi,  nicht  sibi  persuaderi  non  sinebat, 
sondern  ei  persuaderi  non  poterat.  Ygl.  Fati,  und  besonders  Nägels- 
bach Stil.^  S.  427  ff.  Hingegen  ist  sine  te  exorari,  Plin.  epp.  9,  21, 
3  ganz  richtig,  weil  lassen  dort  nicht  phraseologisch,  sondern  in  dem 
Sinne  gestatten,  erlauben  zu  fassen  ist;  ebenso  sine  sciam  =  lass 
mich  tvissen,  Livius  2,  40,  5.  Dies  sine  mit  Konj.  ist  unklass.,  es 
findet  sich  bei  den  Dichtern  und  dann  in  Prosa  bei  Livius.  Kl.  ist 
nur  sino  mit  acc.  c.  inf.  Freilich  lässt  sinere  auch  tit  zu,  nament- 
lich wenn  es  negiert  ist,  jedoch  nirgends  in  Kl.  Sprache,  wohl  aber 
im  A.  L.  und  im  silbernen  Latein,  vgl.  Ter.  Hecyra  590  neque  sinam, 
nt  mea  pertinacia  dicat  esse  factum,  Tac.  ann.  1,  43  und  Curt.  5,  8, 
13  u.  das.  Yogel -Weinhold.  Bei  Terenz  Andr.  188  sivi  ut  aninium 
expleret  suom  nimmt  Spengel,  der  sino  ut  den  Kom.  abspricht,  finales 
ut  an,  bei  Ter.  Hec.  prol.  10  liest  Dziatzko  sinite  exorator  sim  ohne 
nt.  Die  Stelle  Plaut.  Rud.  779,  welche  Dahl  S.  277  zitiert,  weist  bei  Scholl 
kein  sino  ut  mehr  auf;  Fleckeisen  liest  ego,  dum  abes,  nt  abeat  non 
sinam,  Scholl  dagegen  ego  dum  pro  te  tela  teneam;  auch  Sp.  L.  bei 
scr.  bist.  Aug.  ist  sinere  ut  zurückzuweisen,  vgl.  Novak  S.  23.  Sicher 
steht  ut  nach  den  Wunschformelu  ne  di  siverint,  ne  Iiipiter  sirit 
(Liv.  34,  24,  2),  ne  di  sinant,  di  non  sinant  u.  a.,  die  alle  unklass. 
sind,  vgl.  Sjöstrand  Loci  S.  16;  aber  auch  da  findet  sich  der  acc. 
c.  inf.,  z.  B.  Liv.  4,  2,  8.  —  Dass  sino  schon  frühzeitig  abstarb  (so 
z.  B.  fehlt  es  bei  Yitruv,  ist  höchst  selten  bei  Quintil.),  haben  Kalb 
in  Wölfflins  Archiv  I  S.  91,  Juristenlatein  S.  4,  Roms  Juristen  S.  6 
und  Praun  S.  34  f.  sehr  schön  dargetan.  —  Sinere  alicui  aliquid, 
einem  etiuas  lassen  ist  nicht  N.  L.,  sondern  P.  L.  bei  Yerg.  Aen. 
9,  617  sinite  arma  viris  und  Sp.  L.,  vgl.  Bonnet  Greg.  S.  546. 

Singillatim;  vgl.  Singuli. 

Singidaris  ist  in  der  Bedeutung  einzeln,  besonder,  abgesondert 
KL  und  kommt  selbst  im  Flur,  so  vor,  wiewohl  für  den  Flur,  lieber 
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singuli,  ae,  a  gebraucht  werde;  vgl.  Singuli.  Aber  N.  L.  ist  es  in 
der  Bedeutung  wunderlich ,  seltsam,  für  morosus,  difficilis,  abnoyinis. 
Das  Adv.  singulariter  bedeutet  in  Prosa  nur  ganz  besonders,  vor- 
zilglkh,  z.  B.  Cic.  Verr.  2,  117  singulariter  diligere,  aber  nicht  einzeln, 
ahgesondert,  was  separatim,  singillatim  heisst. 

Singuli,  ae,  a.  Nur  bei  Plautus  einmal  (singulum)  und  Sp.  L. 
bei  Gellius,  vgl.  Gorges  S.  16,  findet  sich  der  Sing,  dieses  Zahl- 
wortes; im  besseren  Gebrauche  setzt  man  dafür  das  Adj.  singularis 
oder  umts,  z.  B.  ein  einzelner  Mensch,  singularis  Jiomo  (Cic.  agr. 
2,  97),  oder  umts  aliquis,  s.  Halm  zu  Cic.  div.  Caec.  27,  oder  auch 
vir,  namentlich  in  dem  Polyptoton  vir  viriim  legit,  Liv.  9,  39,  5, 
Suet.  Aug.  35  und:  si  siuguli  singulos  aggressuri  essetis,  Livius  6, 
18,  6,  keine  einzelne  Sekte,  nulla  una  disci2)lina.  Nicht  zu  billigen 
ist  es  daher,  wenn  man  gesagt  hat:  singulae  fabulae  singulum  comple- 
bunt  Volumen,  ita  quidem  ut  singulo  qui  egeant,  singulum  emere 
possint  —  wo  überall  nur  der  Flur,  richtig  wäre.  Auch  wo  wir 
distributiv  sagen:  alle  drei  Monate,  alle  fünf  Jahre,  ist  singuli  un- 
richtig; man  sage  also  nicht:  singidis  trihus  mensihus,  sondern  tertio 
quoque  mense;  nicht  singulis  cßiinque  annis,  sondern  quinio  quoque 
anno.  Dass  bei  den  Plur.  tantum  nicht  singuli,  sondern  uni  zu  setzen 
ist,  darüber  vgl.  Neue-Wagener^  II,  275  f.',  Kühner  Lat.  G.  II  ö.  486. 

—  Aus  Minderten  kaum  einer  möchte  wohl  nicht  durch  e  centenis 
vix  singuli,  sondern  durch  vix  centesimus  quisque  auszudrücken  sein. 

—  Das  Adv.  singulatim  wird  von  Nonius  aus  älteren  Autoren  be- 
zeugt. Indes  ist  singillatim  die  in  den  Handschriften  best  beglaubigte 
Form,  vgl.  Fleckeisen  S.  29,  Boot  zu  Cic.  Att.  1,  14,  5,  und  klass. 
ausschliesshch  gebraucht. 

Sinister  in  der  Bedeutung  lutgünstig,  unglücklich  ist  nicht  zu 
vermeiden,  da  es  nicht  nur  P.  L.,  sondern  pros.  und  zwar  Kl.  bei 
Cic.  Phil.  2,  99  und  N.  Kl.  bei  Tacitus  und  dem  Jüngern  PHnius 
vorkommt;  weniger  können  wir  es  in  der  Bedeutung  glücklich,  für 
felix,  faustus  brauchen,  da  es  in  dieser  Bedeutung  nur  in  der  heiligen 
Sprache  der  Römer  sich  findet,  vgl.  Cic.  div.  2,  82.  —  Das  adverbiale 
sinistra,  im  Abi.,  bedeutet  nur  links,  d.  h.  auf  der  linken  Seite,  nicht 
links  hin,  nach  der  linken  Seite  zu,  was  sinistrorsus  heisst;  dort 
wendet  sich  der  Fluss  links  nach  den  Grenzen  der  —  heisst  also : 
hi>ic  (silva)  se  flectit  sinistrorsus,  Caes.  Gall.  6,  25,  3. 

Sinisteritas  s.  unter  Dexteritas. 

Sinus,  der  Busen.  Man  braucht  zwar  in  alicuius  sinu  esse,  in 
der  Bedeutung  von  jemanden  gelieht  tuerden,  z.  B.  Cic.  fam.  14,  4,  3 
Cicero  mens  sit  in  sinu  semper,  Q.  fr.  2,  11,  1  Caesar,  miJii 
crede,  in  sinu  est,  neque  ego  discingor,  und  Terenz  sagt  Ad.  709  hie 
non  amandus.  Meine  non  gestandus  in  sinust  ?  Cicero  schreibt  ferner 
habere  in  sinu,  har.  resp.  50,  esse  de  sijiu  Cat.  2,  22,  doch  nirgends 
gesfare  in  sinu,  wie  Georges  meint.  Für  uns  ist  aber  eine  Phrase 
wie  ggmnasium  in  sinu  gestare,  ein  Gymnasiion  lieb  und  wert  Juiben, 
unerträglich. 
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Sitire,  clürfiten,  wird  mit  dem  Objekte,  ivonach  man  dürstet,  im 
Accus,  verbunden,  aliquid,  nach  etwas,  z.  B.  honores,  sanguinem,  vgl. 
Cic.  Q.  fr.  3,  5,  3;  Phil.  5,  20;  aber  das  Partiz.  sltiens,  dürstend, 
hegierig,  wird  wie  ein  Adj.  mit  dem  Genit.  konstruiert,  vgl.  Cic. 
Plane.  13  sltientem  me  virtiitis  tiiae  deseruisti  ac  reliquisti;  vgl.  auch 
s.  \.  Farnes.  —  Ein  Superl.  jedoch,  sitientissimiis,  ist  ohne  Beispiel; 
dafür  sage  man  ardenter  sitiens. 

Situari,  gelegen  sein,  und  sitiiatio,  die  Lage  (eines  Ortes)^  sind 
N.  und  B.  L.,  für  sitimi,  positimi  esse;  situs,  positio;  gute  Lage 
heisst  oportunitas  loci. 

Sive,  vgl.  Seu. 

Soholes,  der  Stamm;  vgl.  Suholes. 

Societas  ist  nur  die  Gesellschaft,  die  Verhindung,  gedacht  als 
etwas  Verbundenes  und  Vereinigtes,  aber  nicht  einzelne  Mensclien, 
welche  zu  irgend  einem  Zwecke  irgendwo  versammelt  sind.  Solche 
in  concreto  bestehende  Zusammenkünfte  heissen  circulus  (Cic.  de  erat. 

1,  159),  coetus  (ib.  2,  233,  rep.  1,  39),  conventus,  sodalitas  und  was 
sonst  noch  passend  sein  wird,  z.  B.  manus  et  gremiiim,  —  conse- 
nescebat  in  amantissimi  fratris  manibus  et  gremio,  in  der  Gesell- 
Schaft  ihres  liehevollen  Bruders  (Cic.  Cluent.  13);  in  grosser  Gesell- 
schaft leben,  in  celehritate  versari;  —  in  allen  diesen  Fällen  passt 
societas  nicht.  Falsch  ist  es  daher  zu  sagen:  in  societatem  ire,  in 
Gesellschaft  gehen;  societatem  oder  societates  frequentare,  convenire; 
malae  societates  corrumpunt  bonos  mores.  Man  sage  dafür  circulus, 
coetus,  conventus  hominum.  Barbarisch  ist  auch  societas  scientiarum, 
eine  gelehrte  Gesellschaft,  wofür  jedenfalls  das  zwar  moderne,  aber 
richtig  gebildete  sodalicium  litteratorum  besser  wäre. 

Sol,  Sonne,  für  Sonnenschein,  Tageslicht,  sonniger  Platz,  ist  in 
vielen  Verbindungen  gewöhnlich;  jedoch  weder  sol  meridianus  —  die 
Mittagssonne,  noch  lux  meridiana  wird  zur  Übersetzung  von  sonnen- 
klar gebraucht;  aber  klass.  ist  ea,  quae  dixi,  sole  ipso  illiistriora  et 
clariora  sunt,  Cic.  fin.  1,  71,  vgl.  noch  s.  v.  Lux.  In  der  Sonne 
spazieren  gehen,  an  der  Sonne  trocknen  ist  auch  lat.  in  sole  amhu- 
lare,  Cic.  de  or.  2,  60,  in  sole  siccare  (Col.);  die  Sonne  fällt,  dringt 
irgendiuo  hin  ist  sol  cadit  aliquo,  Curt.  4,  7,  16.  Das  tropische  unter 
der  Sonne  kann  nach  Cic.  somn.  Scip.  9  mit  infra  lunam  gegeben 
werden;  sul)  sole  in  diesem  Sinne  wüsste  ich  nicht  zu  belegen;  am 
geläufigsten  ist  dem  Lateiner  in  terris,  z.  B.  Cic.  agr.  2,  62,  dom. 
73,  Cael.  12,  Mil.  101,  Phil.  2,  48  und  sonst.  Manchmal  steht  auch 
der  personifiziert  gedachte  Begriff  von  Sonne  im  Lateinischen  wie 
im  Deutschen:    si  hoc  uno  quicquam  sol   vidisset  indignius,   Cic.  off. 

2,  28.  Das  sprichwörtliche:  Noch  ist  nicht  aller  Tage  Abend  ge- 
kommen heisst  lat.:  nondum  omnium  dierum  sol  occidit  bei  Liv.  39, 
27,  9,  vgl.  Otto  in  Wölfflins  Archiv  IV  S.  17. 

Solamen,  der  Trost,  ist  nur  P.  L.  für  solacimn. 
Solare,   veröden,   verivilsten,  ist  nur  P.  L.  für  vastare,   vacmm 
oder  vacuefacere. 
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Solari,  trösten,  heruhigen,  ist  P.  L.  und  steht  in  Prosa  zuerst 
Liv.  30,  15,  9  accitum  eum  Holatnr,  dann  N.  Kl.  bei  Tacitus,  Quin- 
tilian  (1,  10,  16)  und  dem  Jüngern  Plinius  und  wird  nur  mit  sach- 
lichen, nicht  mit  persönlichen  Objekten  verbunden. 

Solatio  (von  solari)  ist  kein  lat.  Wort;  der  Trost  heisst  solacium 
oder  consolcttio.  Solacium  =  Hilfe,  solacia  =  auxilia,  ist  Sp.  L., 
vgl.  Bonnet  Greg.  Tur.  S.  291,  Bergmüller  Jord.  S.  15,  Rönsch  Coli, 
phil.  S.  125.  —  Beide  Wörter  stehen  klass.  im  prädikativen  Dativ, 
solacio  esse  Cic.  fam.  9,  1,  1,  magnae  consolationi  esse  f'am.  5,  17,  5; 
solacio  esse  findet  sich  auch  oft  bei  Liv.  und  im  N.  KL,  vgl.  Nie- 
länder 1894  S.  18.  Nicht  zu  empfehlen  sind  die  N.  Kl.  Wendungen 
ad  solacium  und  in  solacium. 

Solemnis,  solennis;  vgl.  Sollemnis. 

Selens  findet  sich  in  der  Bedeutung  gewöhnlich,  nach  Gewohn- 
heit nur  A.  L.  bei  Plautus  und  nachher  veraltet,  sowie  es  auch  als 
Partiz.,  in  der  Bedeutung  welcher  2:)flegt,  ungewöhnlich  ist;  man 
brauche  more  mit  und  ohne  meo,  tuo^  suo  u.  s.  w.  —  N.  L.  ist  ubi 
omnia  exscripsit,  idque  solens,  für  more  suo. 

Solidare,  verbunden  mit  rationes ;  vgl.  Consolidare.  Cyprian  hat 
das  Wort  zuerst  in  übertragenem  Sinne  gebraucht,  vgl.  Watson 
S.  309;    die  Angaben  bei  Georges   sind   nach  Watson   zu  ergänzen. 

Solidus  steht  im  besseren  Latein  teils  in  physischem  Sinne,  in 
der  Bedeutung  dicht,  gedrängt,  massiv,  gediegen,  z.  B.:  vasa  auro 
solida  =  massiv  von  Gold,  Tac.  ann.  2,  33,  vgl.  auch  ibid.  13,  10 
und  mit  ex:  solidum  ex  auro  signum,  Tust.  39,  2,  5,  dem  locker  und 
hohl  entgegengesetzt,  teils  in  bildlichem  Sinne,  in  der  Bedeutung 
dauerhaft,  bleibend,  kräftig,  dem  vergänglich,  flüchtig,  eitel  entgegen- 
gesetzt, also  dem  inariis,  levis,  vanus,  mobilis,  fugax;  daher  sagt 
man  solidum  ma^inor,  solida  terra,  solidum  corpus;  solida  laus, 
gloria,  utilitas  u.  a.  Aber  im  N.  L.  spricht  man  von  solida  eruditio, 
solida  doctrina,  solide  doctus,  gründlich  gebildet,  solida  scientia,  soll- 
ditas  eruditionis  oder  doctrinae.  Es  hat  dies  einige,  aber  doch  nicht 
hinlängliche  Beglaubigung:  solidum  opus  doctrinae,  Yal.  Max.  4,  1, 
ext.  1;  in  solidiore  aliquo  scripti  gener e,  Sen.  contr.  1,  8,  16;  gravior 
solidiorque  sententia,  Gellius  11,  13,  8.  Wenn  es  daher  durch  den 
Hinweis  auf  solida  laus  (Cic.  Yat.  8),  gloria,  quae  ex  solide  est,  Curt. 
9,  2,  14  und  solida  utilitas  Cic.  fin.  1,  72  verteidigt  worden  ist,  so 
trifft  diese  Verteidigung  insofern  nicht  zu,  als  solidus  in  allen  diesen 
Stellen  nicht  gründlich  (Gegensatz  oberflächlich).,  sondern  wirklich, 
wahrhaft,  reell,  fest  bezeichnet.  Daher  schlagen  wir  dafür  accuratus, 
subtilis,  reconditus^  exquisitus  vor.  Gründliche  Gelehrsamkeit  wird  daher 
auszudrücken  sein  durch  doctrina  exquisita;  gründlich  disputieren  ist 
subtiliter  disputare,  disserere;  ein  gründlich  geschriebenes  Buch,  über 
accurate  oder  diligenter  perscriptus.  —  Gründlich  liegt  auch  in  per, 
z.  B.  iierdiscere,  gründlich  lernen.  —  Endlich  verwirft  Zumpt  auch 
das  zweimal  bei  Val.  Max.  2,  8,  5  und  5,  4,  ext.  5  vorkommende 
solida  virtus,  indem  er  sagt:    solida  virtus  ist  bedenklich;  denn  so- 
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lidits,  massiv,  steht  dem  inanis,   hohl,   entgegen,   und  bedeutet  also 
trop.  tuohlhegründet,  dauerhaft,  welchem  eitel  entgegensteht. 

Soliloquium,  ein  Selhstf/esprädi,  ein  GesjjräcJi  mit  sich  allein, 
findet  sich  erst  Sp.  L.  bei  Augustin  und  Hieron.,  vgl.  Gölzer  Hier. 
S.  134;  man  sage  dafür  etwa  sermo  secum  ipso  hahitus,  wie  Cicero 
(Tusc.  2,  51)  das  stille  Herzensgespräch  —  sermo  intimits,  cum  ipse 
secum  (aliquis  loquitur)  nennt. 

Solitus  ist  als  Adj.,  in  der  Bedeutung  gewohnt,  in  klass.  Sprache 
nicht  zu  finden;  es  ging  aus  der  Diktion  der  Dichter  ins  N.  Kl. 
Latein  über  und  wird  hier  häufig  angetroffen.  Namentlich  liest  man 
von  Livius  an  häufig  den  Abi.  comp,  solito,  z.  B.  solito  magis,  solito 
rarior  u.  ä.,  vgl.  Wölfflin  Liv.  Krit.  S.  10  und  oben  s.  v.  Consuescere. 

Solium,  ein  hoher,  erhabener  Sitz  (besonders  von  Göttern  und 
Königen)  ist  in  der  bildlichen  Bedeutung  Thron,  d.  h.  Reich,  Herr- 
schaft, nicht  nur  P.  L.  für  imperium,  sondern  es  kommt  pros.  bei 
Livius  vor :  aliqicem  in  paterno  solio  locare,  39,  53,  4  (nicht  col- 
locare!)\  ebenso  bei  Tacitus:  avito  alicuius  solio  aliquem  depellere, 
bist.  1,  40,  und  bei  Lactanz:  pateryium  solium  per  vim,  per  arma 
capere,  1,  10,  10. 

Sollemnis  (solennis),  eigentlich  alljährlich,  besonders  bei  Festen 
und  Spielen,  gleich  dem  Adj.  anniversarius,  nachher  im  allgemeinen 
festlich,  feierlich,  kann  in  der  Bedeutung  gewohnt,  geiuöhnlich,  üblich 
(von  dem,  was  jemand  nach  der  guten  oder  schhmmen  Seite  hin  zu 
tun  gewohnt  ist,  daher  sollemne  auch  substantivisch  die  Gewohnheit 
ausdrückt)  nicht  wohl  verworfen  werden.  Nur  darf  es  nicht  für  das 
üherhaupt  Gewöhnliche,  Gebräuchliche,  Alltägliche  genommen  werden. 
Man  sage  daher  z.  B.  nicht  haec  vox,  hoc  vocabulum,  haec  loquendi 
formula  sollemnis  est  Cicero7ii,  dieses  Wort  ist  bei  Cicero  gewöhnlich, 
lieber:  est  in  itsu  Ciceronis,  usitata  Ciceroni,  frequens  oder  trita 
(contrita)  apud  Ciceronem,  hac  voce  frequenter  utitur  Cicero.  Jedoch 
klass.  ist  Cic.  Att.  7,  6,  1  nostrum  illud  sollemne  servemus,  ut  ne 
quem  istuc  euntem  sine  litteris  dimittamus,  tuir  wollen  an  unserer 
Gewohnheit  festhalten.  —  Übrigens  heiast  das  Fest  teils  im  Sing. 
sollemne,  teils  (vielleicht  bei  einem  grossen  und  mehrtägigen)  im 
Plur.  sollemnia,  wozu  auch  noch  sacrum  und  sacra  treten  kann. 
Aber  Cicero  kennt  diesen  substantivischen  Gebrauch  nicht;  er  sagt 
nur  dies  sollemnes,  ludi,  epulae  sollemnes,  sacrificia  sollemnia.  Erst 
mit  Livius  kommt  substant.  sollemne  auf. 

Sollemnitas  (sollennitas),  die  Feierlichkeit,  Festlichkeit,  ist  erst 
Sp.  L.  und  nicht  wohl  nachzubrauchen,  vgl.  Gölzer  Hier.  S.  104, 
Liesenberg  I  S.  20.  In  der  Bedeutung  Etiquette,  z.  B.  Amm.  25,  8, 
16  ut  poscebat  sollemnitas,  also  von  höfischem  Brauch  ist  es  kaum 
zu  beanstanden. 

Sollicitare  in  der  Bedeutung  angehen,  dringend  bitten  ist  klass., 
z.  B.  Cic.  fam.  15,  2,  6  se  sollicitatum  esse,  ut  regnare  vellet,  auch 
=  anreizen  zu,  z.  B.  Cic.  Cael.  51  in  servis  ad  hospitem  domini 
necandum  sollicitandis ;  aus  letzterer  Stelle  erklärt  sich  einfach  Suet. 
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Caes.  20  iit  se  de  inferenäa  Pompe'io  nece  sollicitatum  a  quibiisdam 
iwofiteretitr ;  dies  zu  Freund  S.  57. 

Sollicitatio  ist  klass.  in  der  Bedeutung  Anfiviegelung ,  z.  B.  Cic. 
Cat.  3,  14  qui  semi^er  in  hac  Allohrogiim  sollicitatione  erat  versatiis  ; 
mit  Genit.  obi.,  wie  mqjtiariim  .sollicitatio  =  Bekümmernis  um  — 
steht  es  nur  bei  Ter.  Andr.  261. 

Sollicitus,  was  mit  soUicitatiis,  aufgeregt,  aufgeiviegelt,  nicht  zu 
verwechseln  ist,  bedeutet  bekümmert,  und  das  Objekt,  um  ivas  man 
bekümmert  ist,   wird  Kl.  mit  de  oder  pro  verbunden,   vgl.  Cic.  Cat. 

4,  1  de  vestro  ac  rei  imhlicae  periculo,  Lael.  45  ne  necesse  sit 
unum  sollicitum  esse  pro  lüurihus.  Alle  anderen  "Wendungen,  z.  B. 
mit  Gen.,  mit  circa,  in,  inopter,  vicem  sind  erst  mit  Livius  aufge- 
kommen. Sollicitum  esse  ex  aliqua  re  drückt  den  faktischen  Grund, 
die  Quelle  von  Kummer  und  Sorge  aus,  findet  sich  aber  nur  A.  L. 
und  N.  Kl.,  z.  B.  ex  hoc  misera  sollicita  est,  Ter.  Andr.  268  und : 
haec  (Macedonum  tiirla)  sollicita  ex  temeraria  regis  fiducia,  Curt.  3, 
1,  17.  Sollicitus  mit  ad  bei  Liv.  5,  47,  3  canes,  ad  nocturnos  strepitus 
sollicitum  animal  heisst  aufmerksam  auf.  Vielleicht  steht  sollicitus 
ad  omnia  auch  Liv.  21,  34,  5,  vgl.  Luchs  Erlang.  Univ.  Progr.  1887 

5.  4.  Sollicitus  c.  dat.  ist  Sp.  L.,  s.  Yulg.  Matth.  6,  25,  vgl.  Appel 
Coripp.  S.  53;  sollicitus  mit  Abi.  scheint  unlat.,  vgl.  Novak  Hist.  Aug. 
S.  20.     Das  Adv.  .^ollicite  ist  N.  Kl.  und  .S^).  L. 

Solstitium  ist  K.  die  Sonnenwende  oder  der  Sonnenstilhtand 
zur  Bezeichnung  des  längsten  Tages,  w^elcher  daher  dies  sohtitialis 
hiess,  Cic.  Tusc.  1,  94;  N.  Kl.  auch  die  Sonnonvende  zur  Bezeich- 
nung des  kürzesioi  Tages,  mit  dem  Beisatze  himmah  oder  hihernum, 
wofür  Kl.  nur  hruma  gesagt  wurde;  daher  unterschied  man  X.  Kl. 
jenes  solstitium  durch  den  Zusatz  aestivum  von  dem  letzteren. 

Solum,  der  Boden,  ist  in  Verbindung  mit  dem  Adj.,  wie  ge}ii' 
tale,  der  Gehurtshoden,  das  Gehurtsland,  nicht  nur  P.  L.,  sondern 
findet  sich  auch,  wenn  schon  sehr  selten,  pros.  N.  Kl.  bei  Vell.  2, 
7,  7,  sowie  Sp.  L.  bei  Vopisc.  Aur.  3,  2  und  Amm.  Marc.  17,  12, 
21.  Nur  F.  L.  dagegen  ist  .sohim  natcde  bei  Sen.  Med.  334  und 
sonst  und  Ov.  Pont.  1,  3,  35.  Gewöhnlich  sagt  man  dafür  solum 
patriae,  Cic.  Cat.  4,  16,  oder  patrium  oder  bloss  terra  (mea,  tua  — ) 
oder  nach  Cic.  leg.  2,  4  .solum  in  quo  ortiis  et  procreatus,  natus 
(Livius  5,  30,  1)  sum.  Eine  Stadt  bis  auf  den  Gtiind,  den  Erd- 
hodoi  zerstören  ist  urhem  ad  .solum  diruere,  Curt.  3,  10,  7;  vom 
Grunde  aus  zerstören,  a  .solo  evertere,  Eutr.  4,  17,  2;  es  brennt  etwas 
bis  auf  den  Erdboden  nieder  =  aliquid  ad  .solum  exuritur,  Liv.  30, 
26,  5. 

Solum,  allein,  nur,  tritt  als  Adv.  selten  zu  einem  Zahlworte 
hinzu,  z.  B.  Galba  bei  Cic.  fam.  10,  30,  1  quod  nos  quattuor  legiones 
tironum  habere  .solum  arbitrcd)atur,  Cic.  Att.  16,  4,  2  cum  una  solum 
legionc-  agr.  2,  87;  leg.  1,  53;  fam.  4,  9, 1 ;  vgl.  Hellmuth  Galba  S.  15. 
Öfter  findet  man  das  Adjektiv  solus  oder  dafür  tantum;  z.  B.  nur  zivei 
Menschen,  soli  duo  homuies  oder  tantum  duo  homines,  nicht  solum  duo 
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homines.  Man  s.  über  diesen  Gebrauch  des  Adj.  Suet.  Nero  48, 
Vitell.  16,  Dorait.  10,  Ter.  Phorni.  3,  3,  24,  Livius  1,  55,  8;  37, 
23,  10;  38,  28,  2;  6,  36,  8  und  40,  13,  3,  Cic.  acad.  2,  138,  Att. 
2,  1,  5,  Phil.  11,  18,  Yerr.  2,  182;  5,  34,  Caes.  Gall.  1,  40,  15.  Vgl. 
auch  Reisigs  Yorles.  S.  240  unserer  Ausgabe,  sowie  du  Mesnil  zu 
Cic.  leg.  1,  53,  Anton  Studien  S.  127,  129,  135  und  136.  —  Units 
für  solus  steht  wohl  nur  bei  Plautus:  tris  tmos  passus^  Bacch.  832, 
Pseud.  54,  und  öfters,  vgl.  Lorenz  zu  Plautus  Pseud.  52.  —  Das  aus 
solimi  und  modo  zusammengesetzte  solummodo  in  derselben  Bedeutung, 
nur,  ist  so  selten,  dass  es  nicht  nachgebraucht  zu  werden  verdient. 
Es  stand  bisher  an  einer  einzigen  Stelle  des  altern  Plinius  34,  92, 
wofür  aber  jetzt  in  den  Ausgaben  von  v.  Jan  und  Detlefsen  unam 
tantum  Zenonis  statuam  gelesen  wird.  Solummodo  scheint  vom 
Juristen  Celsus  nach  Analogie  von  tantummodo  gebildet  worden  zu 
sein;  nach  ihm  gebrauchen  es  auch  andere  Juristen,  welche  Kalb 
S.  47  aufzählt,  dann  Quint.  decl.  11,  15  Ritter,  Firm.  Mat.  2, 
22,  44,  Porphyr,  carm.  2,  2,  19  und  die  patristische  Literatur.  Das 
nähere  darüber  gibt  Paucker  Rh.  Mus.  1882  S.  565,  Wölfflin 
Archiv  VII  S.  479,  Leipold  S.  5,  Landgraf  Archiv  XI  S.  96,  Wey- 
man  ib.  XIV  S.  483,  Gölzer  Hier.  S.  203,  Drossel  S.  36,  Urba 
S.  58,  Sittl  lok.  Versch.  S.  99,  Kalb  Roms  Juristen  S.  47.  Man 
brauche  dafür  die  häufig  vorkommenden  Wörter  tantum,  solmn, 
dumtaxat,  modo,  tantummodo,  oder  das  unserem  Deutschen  einzig 
und  allein  entsprechende  unus  solus,  um  auszudrücken,  dass  ent- 
weder etivas  einzig  und  allein  von  einer  Sache  (sonst  von  keiner 
anderen)  gelte,  z.  B.:  unam  solam  scitote  esse  civitatem  Mamertinam, 
quae  publice  legatos,  qui  istum  laudarent,  miserit,  Cic.  Verr.  2;  13,  oder 
dass  eine  Eiyizelheit  aus  einer  Mehrheit  der  gleichen  Kategorie  cds 
ganz  besonders  bedeutend  heruo7^geJioben  werden  soll.  Hierher  gehört 
Verr.  2,  185,  wo  es  heisst,  es  soll  nur  das  angeführt  werden,  was 
Verres  einzig  und  allein  aus  einer  Stadt,  abgesehen  von  den  übrigen 
Ausfuhr  statten,  für  sich  auf  die  Seite  geschafft  habe.  —  In  der  Ver- 
bindung nicht  allein  -  sondern  auch  lehren  einige,  dürfe  nur  non 
solum-sed  etiam  stehen,  aber  für  das  Adv.  solum  nie  das  Adj.  in 
Bezug  auf  sein  Subst.  Das  Gegenteil  beweisen  einige  sichere 
Stellen,  z.  B.  Cic.  Lael.  102  nee  mihi  soli  (nicht  solum)  versatur  ante 
oculos  — ,  sed  etiam  posteris  erit;  Cato  83  neque  vero  eos  solos 
(nicht  solum)  convenire  aveo,  sed  etiam  illos  u.  a.  Auch  im  Sj).  L. 
noch  finden  wir  yion  solus  —  sed  etiam,  z.  B.  oft  bei  Gelhus,  vgl. 
Klotz  zu  Cic.  Lael.  S.  137,  SeyfFert-Müller  zu  Lael.  S.  551,  Gorges  S.  23, 
Werth  S.  323.  —  Man  merke  noch,  dass,  wenn  wir  sagen:  das 
blosse  haben  wollen,  der  Lateiner  ebenso  sagt:  solum  habere  velle 
(Cic.  Tusc.  4,  56). 

Solummodo  vgl.  s.  v.  Solum. 

Solutio  bedeutet  zwar  Zahlung,  Bezahlung ;  aber  der  Zahlungs- 
tag, Zahlungstermin  hiess  wohl  nur  im  luristenlatein  dies  solutionis, 
sonst  entweder  jjensio   oder    dies  pecuniae  (Livius  34,  6,  13,   Colum. 
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1,  7,  2);  doch  spricht  Cic.  Caec.  11    von  temporibus  Ulis    difficillimis 
solutionis. 

Solvere,  lösen,  hefreien  von,  ist  klass.  selten,  bei  Caes.,  Sali., 
Nep.  nicht  zu  finden;  es  wird  konstruiert  mit  Abi.,  z.  B.  Cic.  rep.  6, 
29  somno,  Phil.  2,  31  legibus  (pass.  =  entbunden  iverden  von);  auch 
sagt  man  solutus  ab,  z.  B.  Cic.  TuU.  1  solutus  a  cura.  Ferner  ver- 
bindet man  es  in  Beziehung  auf  Schiffe  mit  navem,  naves,  classem, 
funem  navis,  aber  nach  Casaubonus  (zu  Cic.  Att.  1,  13^  1)  nicht  mit 
ancoram  (Anker),  indem  der  Schifferausdruck  sei :  ancoram  tollere 
(Caes.  Call.  4,  23,  6;  civ.  1,  31,  3;  2,  22,  3);  daher  müsse  bei  Cicero 
Att.  1,  13,  1  für  ancora  soluta  gelesen  werden  ancora  sublata.  Zu- 
nächst beachte  man,  dass  Cicero  nur  des  Attikus  Worte  wiederholt, 
er  somit  die  Phrase  ancoram  solvere  nicht  selbst  braucht:  quam,  ut 
scribis,  ancora  soluta  de  phaselo  dedisti.  An  der  Phrase  ancoram 
solvere  selbst  nehme  ich  keinen  Anstoss,  da  ancoram  solvere  eine 
Kontamination  aus  ancoram  tollere,  navem  solvere  bildet,  die  um  so 
leichter  sich  erklärt,  als  beide  Begriffe  sachhch  zusammenfallen: 
ancora  sublata  navis  solvitur,  vgl.  Paul  Prinzip.^  S.  149  f.  Man 
braucht  also  Cic.  Att.  1,  13,  1  nicht  ancora  sublata  für  soluta  zu 
schreiben.  —  Gut  ist  auch  solvere  als  Intransitiv.  =  absegeln  etc.:  qui 
inde  solverant,  fluctibus  obruti  sunt,  Yal.  Max.  1,  7,  ext.  3;  solvimari 
languido,  Sen.  epp.  53,  1 ;  altero  die  quam  a  Brundisio  solvit,  Liv. 
31,  14,  2;  tertia  fere  vigilia  solvit,  Caes.  Call.  4,  23,  1  und  5,  23,  6; 
bei  Caesar  ist  navis  sogar  Subjekt:  naves  XVIIl  .  .  .  ex  superiore 
pfortu  leni  vento  solverunt  =  liefen  aus,  gingen  unter  Segel,  Gall.  4, 
28,  1.  —  Fidem  solvere  in  der  Bedeutung  sein  Versprechen  nicht 
halten,  brechen  kommt  nur  Sp.  L.  bei  Ambros.  offic.  m.  3,  10,  69 
vor.  Fidem  solvere  findet  sich  gebraucht  von  Plane,  in  Cic.  fam. 
10,  21,  3,  allein  es  bedeutet  dort  durchaus  nicht:  sein  Wort 
h^echen.  S.  Manutius  zu  der  Stelle.  Wenn  aber  derselbe  hinzusetzt, 
dass  es  von  Ter.  Andr.  643  im  entgegengesetzten  Sinne  =  fidem 
frangere  gebraucht  worden  sei,  so  ist  dies  unrichtig;  denn  solvisti 
fidem  ist,  wie  Meissner  richtig  erklärt,  ironisch  zu  nehmen :  du  hast 
dein  Wort  schön  gehalten.  Bei  Flor.  1,  1,  12  ist  der  Sinn  von 
fidem  solvere  an  und  für  sich  klar.  Valerius  Maximus  sagt  dafür 
bei  Erwähnung  desselben  Vorfalls  9,  6,  1  promissum  solvere  =  sein 
Yersprechen  erfüllen,  und  depositi  se  fide  solvere,  ib.  7,  3,  5.  —  Wenn 
.solvere  —  zahlen,  bezahlen  bedeutet,  so  steht  als  Accus,  nur  die 
Geldsumme  dabei,  nicht  das,  luofiir  man  etwas  bezahlt,  was  wir  im 
Deutschen  ebenfalls  in  den  Accus,  zu  setzen  pflegen,  z.  B.  ein  Haus, 
einen  Acker,  einen  Garten,  ein  Buch  u.  dgl.  bezahlen;  der  Lateiner 
sagt  hier:  pro  domo,  ptro  agro,  pro  horto,  ptro  libro  —  nummos, 
aes,  pretium  —  solvere,  ebensowenig  die  Person,  die  man  bezahlt; 
diese  steht  im  Dativ,  weshalb  mit  Lambin  bei  Plaut.  Bacch.  1060 
ego  ad  forum  autem  hinc  ibo,  ut  solvam  militi  zu  lesen  ist;  vgl. 
hierüber  Sjögren  1900  S.  148  ff..  Langen  N.  Jahrb.  1882  S.  770.  — 
Über  solvere  und  dissolvere  pecuniam  vgl.  oben  Dissolvere;  füge  bei, 


Somniare  —     589     —  Soniis 

dass  auch  Caes.,  z.  B.  civ.  3,  1,  2  credifas  pecAinias  solvere  sagt  — 
Etwas  durch  jemanden  auszahlen  lassen  heisst:  solvere  ah  aliquo^ 
und  gleich  har  auszahlen,  repraesentare.  Ygl.  Landgraf  zu  Cic.  Plane. 
103   und   Boot   zu   Cic.  Att.  5,  21,  11,  sowie  oben  s.  v.  Ah. 

Somniare,  träumen;  von  etwas,  teils  aliquid,  z.  B.  nemo  unqiiam 
alius  Ovum  (von  einem  Ei)  somniavit,  Cic.  div.  2,  134,  teils  mit  einem 
Objektssatze,  s.  ib.,  teils  mit  de,  ib.  140. 

Somnium,  der  Traum,  ist  dasjenige  selbst,  was  man  träumt; 
w^o  wir  aber  sagen:  etwas  im  Traume,  d.  h.  im  Schlafe  sehest,  sagt 
man  nicht  in  som.nio  aliquid  videre,  sondern  in  somnis,  vgl.  Cicero 
nat.  deor.  1,  82,  m  quiete  div.  1,  53,  secundum  quietem  ib.  1,  43,  in 
somno  Somn.  Scip.  2.  Während  ^;er  somnum  klass.  ist,  z.  B.  top.  75 
2)er  somnum  multa  saepe  2)atefacta  sunt,  ist  'per  quietem  N.  Kl.  und 
Sp.  X.,  z.  B.  Tac.  bist.  4,  83,  lustin  1,  9,  4.  Einmal  lesen  wir  auch 
somnio  (ohne  iyi)  bei  Sali.  bist.  3,  109  M.  somnio  portenderetur 
thesaurus  und  dann  qtme  somnio  visa  essent,  Liv.  8,  6,  11  =  luas 
von  beiden  Konsidn  im  Tratimgesicht  geschaut  tu or den  sei;  vgl.  hiezu 
Archiv  X,  24;  Langen  Beitr.  S.  111.  —  Im  Schlafe  etivas  bekommen 
ist  dormienti  deferri  nach  Cic.  Yerr.  5,  180  quibus  omnia  populi 
Romani  beneficia  dormientihis  deferuntur. 

Somnolentus  (somnulentus),  schläfrig,  und  somnolentia  (somnu- 
lentia),  die  Schläfrigkeit,  sind  Sy.  L.  für  somnicidosus,  somno  de- 
ditus,  und  bildlich  segnis,  lentus,  languidus,  languor,  desidia,  osci- 
tatio  u.  dgl.  Ygl.  Gölzer  Hieron.  S.  200,  Kretschmann  Apul.  S.  52, 
Regnier  S.  171. 

Sonare  nimmt  schon  in  klass.  Sprache  die  Bedeutung  bedeuten 
an,  vgl.  Cic.  fin.  2,  6  quid  sonet  haec  vox  voluptatis,  id  est  quae  res 
huic  voci  subiciatur.  Im  Sp.  L.  wird  dieser  Gebrauch  sehr  häufig, 
z.  B.  der  hl.  Hieronymus  verwendet  sonare  fast  jeden  Augenblick  in 
diesem  Sinne,  und  so  braucht  man  es  auch  =  esse,  z.  B.  Augustin 
retr.  1,  4,  3.  Ygl.  Gölzer  Hier.  S.  256,  Hoppe  Synt.  Tert.  S.  15.  —  Das 
Substantiv  soyiitus  hat  Engelbrecht  Wiener  Stud.  1905  S.  7  aus  Tert. 
adv.  Prax.  20  salvo  unione  divinitatis  et  monarchiae  sonitu  auch  in 
der  Bedeutung  von  significatio  erwiesen. 

Sonor,  der  Klang,  Ton,  ist  P.  L.;  es  steht  in  Prosa  bei  Sali, 
bist.  3,  96  C  und  2,  87  D,  dann  bei  Tacitus  und  Sp.  L.  auch  Apul. 
met.  11,  4  g.  E.  und  ib.  dogm.  Plat.  1,  14  init.,  für  sonus  oder 
sonitus. 

Sonorus,  klingend,  tönend,  tonreicJi,  ist  nur  P.  L.  für  canorus; 
daher  heisst  ei)ie  helle,  klang-  oder  tonreiche  Stimme  —  vox  canora, 
nicht  sonora.  —  Sonoritas,  der  helle  Klang,  findet  sich  nur  bei  Pris- 
cian,  für  canorum  (Neutr.). 

Sonus  bedeutet  zwar  Ton,  Klang,  aber  nirgends  findet  es  sich 
in  der  Bedeutung  Betoming  eines  Wortes  in  einer  Rede,  welche  von 
der  Silbenbetonung  (accentus)  verschieden  ist.  Gottfr.  Hermann 
schlägt  voculatio  dafür  vor,  was  zu  Ciceros  Zeiten  Betonung  be- 
deutet zu  haben  scheint.     Es  wird  aber  nur  einmal  gelegentlich  bei 
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einem  spätem  Schriftsteller  erwähnt ;  Cicero  spricht  nie  davon ;  doch 
fehlt  uns  ein  besseres  Wort.  Vgl.  Reisigs  Yorles.  S.  842  unserer 
Ausgabe.  —  Ton  in  Verbindungen  wie  ^^yuter  Ton^^  ist  nie  somis, 
sondern  z.  B.  hona  consuetudo  Cic.  Brut.  258,  auch  bonorum  con- 
siietmlo  Phil.  2,  7,  also  der  gute  Ton  verlangt  es  honae  consnetiidinis 
est.  Ebenso  wenig  passt  sonus  Indus  carminis  =  der  Ton  dieses 
Gedichtes. 

Sophisma,  der  Trugschlnss,  die  spitzfindige,  verfängliche  Rede 
oder  Frage,  kommt  bei  Cicero  noch  griechisch  vor;  später  wurde  es 
als  Kunstwort  in  der  Dialektik  aufgenommen  und  als  solches  ist  es 
auch  beizubehalten;  sonst  sage  man  dafür  captio  dialectica,  captiun' 
cula,  conclusiuncida  fallax,  cavillatio. 

Sophista,  nach  dem  Griechischen  sophistes,  welches  üblicher 
gewiesen  zu  sein  scheint,  hat  im  Accus,  entweder  sophisiam  oder 
Sophisten,  aber  nicht  sopihistem,  was  man  im  N.  L.  bisweilen  findet. 
Vgl.  Scholiastes. 

Sopor,  der  feste,  tiefe  Schlaf,  Schlummer,  ist  vorherrschend  P.  L. 
für  somnus.  Das  Wort  findet  sich  nicht  bei  Cic,  Caes.,  Sali.,  da- 
gegen bei  Caelius  im  fragm.  bei  Quint.  4,  2,  123  und  in  der  poeti- 
sierenden  Prosa  seit  Livius,  z.  B.  Liv.  1,  7,  5,  oft  bei  Curt.,  Tac.  u.  a., 
vgl.  Burg  S.  47.  In  der  Bedeutung  Schlaftrunk  braucht  es  schon 
Nepos  Dion.  2,  5,  dann  Sen.  phil.  und  Frontin,  vgl.  Nipp. -Lupus  zu 
Nepos  10,  2,  5.  —  Yom  Yerbum  sopire  gebraucht  Cic.  nur  das  Partizip 
und  dies  gewöhnlich  im  eigentlichen  Sinne ;  vom  metaphorischen 
Gebrauche  finden  sich  nur  bescheidene  Anfänge,  z.  B.  hlandimenta 
qulhiis  sopita  virtiis  coniveret  interdum  Cael.  41;  häufiger  wird  er 
N.  Kl.  und  iS);.  L.,  vgl.  Geyer  im  Archiv  VIII  S.  477  und  dazu 
Watson  S.  207  (z.  B.  sopire  dolorem). 

Sordes,  Schmutz,  Niedrigkeit,  Geiz,  kommt  selten,  aber  doch 
klass.  (Cic.  Place.  7,  vgl.  du  Mesnil  z.  St.,  Att.  1,  16,  11)  im  Sing. 
vor,  üblicher  ist  der  Plural,  der  jetzt  vielfach  hergestellt  ist,  wo  man 
früher  den  Singular  las.  Das  Vorkommen  der  Singularformen  gibt 
genau  an  Gölzer  Ilieron.  S.  296  f.,  Neue-Wagener^  I  S.  711.  —  Das 
A.  L.  sorditudo  findet  sich  nur  bei  Plautus  Poen.  970;  sordities  aber 
ist  Sp.  L.,  z.  B.  bei  Fulgentius,  vgl.  Zink  II  S.  40,  Nestler  S.  22. 

Sors  ist  nur  das  jemanden  zugefallene  Los  oder  Schicksal,  nie 
das  Glück,  wie  es  im  N.  L.  bisweilen  für  fortuna  secunda  gebraucht 
wird;  daher  heisst  auch  das  Kriegsglilck  nicht  sors  belli,  sondern 
fortuna  helU. 

Sortiri,  losen ;  —  um  etwas,  Kl.  cdiquid,  .z.  B.  provincias,  um 
die  Provinzen  (Cic.  Att.  1,  13,  5),  duas  Gallias,  um  die  beiden  Gal- 
lien (ib.  1,  19,  2);  N.  Kl.  de  aliqua  re  (bei  Tacitus,  Sueton  u.  a.), 
z.  B.  de  altero  consulatu.  —  Zuerst  wohl  bei  Hör.  sat.  1,  6,  53  sor- 
titus  amicum  steht  es  in  der  allgemeinen  Bedeutung  erhalten,  er- 
ÜDigen,  dies  ging  dann  mit  Livius  auch  in  die  Prosa  über,  vgl.  Suet. 
Aug.  99  sortitus  exitum  facilem  et  (pudern  optaverat,  vgl.  Bagge  S.  49, 
und  erhielt  sich  bis  ins  Sp.  L.,  vgl.  Thielmann  Apoll.  S.  19. 
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Sospes^  und  im  Femin.  sospita,  ist  in  aktivem  Sinne,  rettend, 
erhaltend,  nur  A.  L.,  und  erhielt  sich  so  in  Beiwörtern  von  Göttern 
und  Göttinnen,  welche  Retter,  Retterinnen,  Erhalter,  Erhaltermnen 
genannt  wurden.  Dagegen  kommt  es  in  passivem  Sinne,  gerettet, 
erhalten,  in  aug.  Zeit  in  Prosa  vor,  vgl.  die  Worte  des  Kaisers 
Augustus  bei  Suet.  28:  ita  mihi  salvam  ac  sospitem  rem  puhlicam 
sistere  in  sede  siia  liceat  und  Liv.  5,  28,  4  und  2,  49,  7 ;  im  N.  Kl. 
hat  es  sich  erhalten,  vgl.  Plin.  pan.  67  ut  di  te  sospitem  incolumemqiie 
praestarent.  Klass.  ist  salvus  und  incolumis  in  diesem  Sinne;  jeden- 
falls darf  man  nicht  sosi^es  in  aktivem  Sinne  brauchen,  wenn  man 
nicht  von  einem  Gotte  oder  einer  Göttin  spricht.  —  Ebenso  sind  auch 
die  Sp.  L.  sospitator  und  sospitatrix  nur  Beiwörter  von  Göttern  und 
Göttinnen,  und  bei  den  christlichen  Schriftstellern  ist  ersteres  eine 
gute  Benennung  Jesu  Christi,  als  unseres  Heilandes  und  Selig- 
machers. Ygl.  Salvator  und  Watson  S.  196.  —  Aber  gegen  allen 
alten  Gebrauch  ist  es,  dasselbe  im  gewöhnlichen  Sinne  zu  nehmen 
und  einen  glücklichen  Kritiker  oder  einen  um  seinen  Schriftsteller 
wohlverdienten  Herausgeber  so  zu  nennen;  man  sage  ganz  einfach: 
optime  de  Livio,  de  Ovidio  —  meritus.  —  A.  L.  und  P.  ist  das  Yerb 
sospitare,  das  in  früherer  Prosa  vielleicht  nur  Liv.  1,  16,  3  aufweist; 
vgl.  M.  Müller  z.  St.  und  Archiv  X  S.  28;  Sp.  L.  haben  es  Eccl.  seit 
Cyprian,  vgl.  Watson  S.  310  und  196.  —  A.  und  Sp.  L.  ist  endlich 
auch  das  Adj.  sospitalis,  heilsam,  für  salutaris,  und  aS^.  L.  das  Sub- 
stantiv sospitas,  das  Heil,  Wohl,  für  salus ;  vgl.  hierüber  Rönsch  Ital. 

5.  53,  Paucker  Add.  lex.  lat.  S.  30,  Gölzer  Hier.  S.  104,  Schulze 
Symm.  S.  37,  Liesenberg  I  S.  21  und  29. 

Spania  statt  Hispania  und  Spani  statt  Hlspani  ist  Sp.  L.,  z.  B. 
Ampel.  6,  7  und  6,  4,  vgl.  Sorn  Progr.  Laibach  1901  S.  6.  Man 
halte  sich  an  Hispania  und  Hispani. 

Spargere.  Man  sagt  nicht  spargere  sermones.  Reden  ausbreiten,  für 
disseminare,  diff andere,  disslpare;  noch  weniger  funera  in  liostes  spar- 
gere;  dies  ist  nur  P.  L.  Für  spargere  rumores  hat  man  sich  auf  Cic.  Deiot. 
25  bezogen;  allein  jetzt  ist  dort  sparst  gleich  nach  rumores  gestrichen. 

Sparsim,  zerstreut,  ist  *S^^.  L.  für  disperse  und  (in  ausgedehnterem 
Sinne)  diffuse  (nicht  fuse).  Vgl.  Kretschmann  Apul.  S.  64,  Gölzer 
Hieron.  S.  201,  Schulze  Symm.  S.  72. 

Sparta  ist  wohl  Name  einer  griech.  Stadt,  aber  als  Appellativ  um 
in  der  Bedeutung  Amt,  Geschäft,  findet  es  sich  nirgends  bei  einem 
guten  Lateiner.     Bei  Cicero  kommt  es  zweimal  griech.  vor:    Att.  4, 

6,  2  vollständig  als  Sprichwort:  ^Tzdprav  sXa'j^eg^  raurav  xöcf/isi^  und 
ib.  1,  20,  3  nur  Indprav.,  —  jenes  aber  ist  ein  Vers  des  Euripides 
(dir  ist  Sparta  zugefcdlen,  ehre  es),  vgl.  Dindorf  Poet,  scaen.  Graec. 
Nro.  722,  welcher  nachher  fast  zum  Sprichworte  wurde,  mit  dem 
Sinne:  macJie  deinem  Vaterlande  Ehre  oder  sorge  für  das,  ivas  dein 
ist,  nicht  für  Fremdes.  Daher  ist  Sparta  in  der  Bedeutung  von 
partes  oder  munus  ins  Neulateinische  eingeschmuggelt  worden.  Vgl. 
noch  Buschmann  im  „Gymnasium"    1888  S.  11. 
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Sjmrtamifi  findet  sich  nirgends  bei  Cicero  und  Caesar,  nicht 
einmal  bei  Livius  kommt  es  als  Substantiv  vor,  der  Spartaner^  für 
Spartiates  oder  Laco,  hingegen  bei  spätem  und  nachklass.  Autoren 
besonders   im    Plur.  nicht   selten,    oft   namentlich  bei  lustin,  z.  B.  3, 

2,  5  und  6,  5,  7   u.  s.  w..  Yal.  Max.  1,  6,  ext.  1  und  3,  2,  ext.  3  und 

3,  7,  ext.  8  und  4,  1,  ext.  8  und  6,  4,  ext.  5,  Curt.  7,  4,  39  und  4,  1,  40, 
Tac.  ann.  2,  60  und  3,  26.  —  Auch  als  Adj.  ist  es  uuklass.  für 
Lacedciemoniu.9 ;  doch  braucht  es  so  Livius  34,  41,  7  und  38,  17,  12, 
ferner  Val.  Max.  2,  6,  1  und  2,  7,  ext.  2  und  4,  6,  ext.  3,  Curt.  10, 
10,  14,  Petr.  sat.  c.  105.  —  Das  Femin.,  die  Spartanerin  heisst  nicht 
Spartana,  sondern  Lacaena.     Ygl.  Lacaemifi. 

Spasmus,  der  Krampf,  wurde  unnötig  von  dem  altern  Plinius 
aus  dem  Griechischen  genommen,  für  commlsio. 

Spatiosus,  qeräumig  u.  a.,  ist  erst  iV'.  JG.,  für  ampliis,  magnus, 
vgl.  Brolen  S.  22. 

Specialis  und  specialiter,  insbesondere,  sonderlicli,  speziell,  ab- 
gesondert, einzeln,  kommen  erst  N.  Kl.  und  Spt-  L.  bei  Celsus,  Colu- 
mella,  Seneca,  Quintilian,  Gaius  (1,  7,  46),  scr.  h.  Aug.,  Ampelius, 
Paneg.,  Amm.  und  Eccl.  vor,  aber  nie  beim  Jüngern  Plinius,  als 
Gegensatz  von  generalis,  gener athn,  generaliter ;  vgl.  Brolen  S.  22, 
Cotta  S.  10,  Schulze  Symm.  S.  60,  Sorn  Ampelius  S.  6,  Chruzander 
S.  60.  Kl.  wird  dafür  singidaris,  vraecipnus,  proprius,  und  als  Adv. 
singillatim,  separatim  (Cic.  off.  2,  36),  proprie,  nominatim  (Att.  11, 
7,  2  und  fam.  9,  15,  1)  gesagt.  So  setzt  Cicero  (Att.  5,  2,  1)  dem 
universe  mandare,  allgemeine  Aufträge  gehen,  das  proprie  mandare, 
besondere  Aufträge  geben,  entgegen;  auch  sagt  er  (Verr.  5,  143): 
singillatim  potius,  quam  generatim  atque  universe  loquar;  an  einer 
andern  Stelle  steht  separatim  dem  communiter  entgegen.  Vgl.  auch 
Generaliter.  —  Sp.  L.  ist  specialis  in  der  Bedeutung  spezieller  Freund, 
vertrauter  Freund,  z.  B.  Claud.  Mani.  199,  15  E  cur  egomet  specialis 
atque  intimus  nihil  a  speciali  meo  fructi  feram,  vgl.  Engelbrecht 
Claud.  S.  81;  klass.  sagt  man  ([2iKi\^  amicissimus,  familiaris,  intimus. 
—  Sp.  L.  ist  speciatim,  vgl.  Rönsch  Ital.  S.  149,  Qölzer  Hier.  S.  201, 
Cotta  S.  10,  Reisig-Haase-Hagen  S.  295  Anm.  244  a,  Neue-Wagener^  II 
S.  561,  Nägelsb.-MüUer^  S.  185  ff.,  Schulze  Symm.  S.  72,  Watsou 
S.  313. 

Species,  die  Art,  Abart,  Unterart,  ist  schon  bei  Yarro  dem 
genus  gegenübergestellt,  z.  B.  r.  r.  1,  9,  3;  dann  ist  es  Ä7.  Kunstwort 
in  der  Rhetorik,  Dialektik  und  Topik,  wann  die  Art  dem  allgemeinen 
Gattung,  Geschlecht  (genus)  entgegensteht,  wiewohl  Cicero  auch 
pars  und  forma,  mit  und  ohne  generis,  dem  genus  unterordnet,  wie 
inv.  1,  32,  fin.  2,  26;  statt  der  von  ihm  gemissbilligten  (Cic.  top.  30) 
und  verworfenen  Formen  specierum  und  speciebus  sagt  er  formarum 
und  formis.  Mit  dem  III.  saec.  werden  jedoch  die  Pluralformen  von 
species  unbedenklich  gebraucht,  also  auch  specierum  und  speciebus, 
vgl.  Neue-Wagener«  I  S.  516  ff.,  Wölffliu  Beitr.  Lex.  S.  12.  —  Wo 
aber  Art  nicht  Unterabteilung  von   Gattung  (genus)  ist,    passt    nicht 
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species,  sondern  genus,  orclo,  parf^.  So  nennt  Cicero  die  verschiedenen 
Arten  oder  Klassen  von  Menschen,  aus  denen  Catilinas  Anhang  be- 
stand, genera  hominum;  auch  sagt  er:  ex  omni  genere  liominum, 
aus  allen  Klassen  von  Menschen.  —  Wiewohl  aber  Phnius  in  seiner 
Naturgeschichte  zwar  genera  animalium,  aber  keine  species,  z.  B. 
avium,  piscium,  kennt,  ja  auch  keine  classes,  so  bleibt  doch  heutzu- 
tage die  Terminologie  classes,  genera,  species  untadelhaft.  Ygl.  Classis. 
—  Species  hat,  dem  Deutschen  entsprechend,  mehrere  Adjectiva, 
wie  prima,  vana,  fallax  species  (s.  Cic.  de  orat.  3,  98,  Liv.  7,  15,  7;  33, 
31,  2,  Sen.  benef.  4,  34,  1),  nie  aber  hat  species  =  Sehern  etc.  das 
Beiwort  externa  bei  sich,  während  wir  oft  von  einem  äusseren 
Scheine  sprechen;  der  Lateiner  denkt  dies  immer  schon  bei  dem 
Worte  S2)ecies  hinzu  und  versteht  darunter  die  Aussenseite.  Daher 
verwirft  Raschig  (Progr.  S.  26)  mit  Recht  den  Ausdruck  species  ex- 
terna rei.  —  N.  L.  ist  species  facti,  für  narratio  rei  gestae;  ebenso 
die  Redensart  in  specie,  in  der  Bedeutung  inshesondere,  als  eine  Art 
von  Adv.  Ygl.  unter  Specialis  und  namentlich  Nägelsb.-Müller^ 
S.  185.  Unser  zum  Schein,  unter  dem  Vorivande  ist  specie,  suh 
specie,  per  speciem,  ad  speciem,  in  speciem.  S.  über  sub  specie  c. 
genit.  Liv.  44,  24,  4,  Curt.  9,  2,  7  und  10,  6,  21;  über  per  speciem 
c.  genit.  Liv.  40,  13,  8  und  9,  30,  8;  über  das  oft  adverbial  ge- 
brauchte in  speciem  s.  Fabri  zu  Liv.  24,  1,  8,  sowie  Nieländer  1894 
S.  9  Anm.  2,  wo  auch  auf  in  speciem  =  zum  Schaugepränge,  z.  B. 
Liv.  34,  13,  1  hingewiesen  ist;  über  ad  speciem  =  zum  Scheine, 
Caes.  civ.  2,  35,  7.  Ygl.  noch  Seyffert-Müller  zu  Lael.  S.  190,  Novak 
Hist.  Aug.  S.  10,  Leipold  S.  21.  —  Wie  aus  species  sich  der  Begriff 
Spezerei  entwickelt  hat,  zeigt  Wölfflin  ausführlich  1.  1.  S.  10 — 29. 
Spezereiladen  ist  nirgends  taherna  s^^emria^  wahrscheinlich  hat  es 
solche  nie  gegeben  (Wölfflin  1.  1.  S.  29).  —  Über  species  =  Ideal  s. 
unter  Idea. 

Specimen  ist  das,  woraus  etwas  ersichtlich,  erkennbar  ist,  ein 
Beweis,  ein  Kennzeichen,  z.  B.  specimen  ingeyiii,  ein  Kennzeichen  von 
Verstand,  popularis  iudicii,  von  Urteilsfähigkeit  des  Volkes,  —  und 
so  mit  ähnlichen  Genitiven.  Oft  ist  es  geradezu  Ideal,  Vorbild,  s. 
Cic.  Tusc.  5,  55.  Daher  können  nicht,  wie  es  im  N,  L.  sehr  häufig 
geschieht,  Genitive,  wie:  notarum,  annotationum,  novae  editionis  = 
VersucJis-,  Probestück  dazu  gesetzt,  und  noch  viel  weniger  kann 
eine  Schrift  —  specimeyi^  sei  es  theologicum,  iuridicum,  philologicum 
oder  wie  sonst,  genannt  werden;  für  diesen  Gebrauch  findet  sich 
nirgends  eine  Autorität.  Lächerlich  ist  es  daher,  Schülerarbeiten 
und  Schülerühungen,  welcher  Art  sie  seien,  specimina  zu  nennen, 
um  so  mehr,  als  sie  oft  alles  eher  sind,  als  faktische  Beiveise^  Probe- 
stücke  von  Talent  und  Fortschritt,  und  specimen  n  i  e  im  Plur.  vor- 
kommt. 

Spectaculum  ist  zwar  ein  Schauspiel,  aber  nur  insofern,  als  man 
es  sieht,  nicht  aber  insofern,  als  man  es  hört  und  liest  oder  die 
geistige   Wirkung  desselben  (Trauer-  oder  Lustspiel)  im  Auge  hat; 
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dafür  wird  das  allgemeine  fcibnla  und  die  besondern  tragoedia  und 
comoedia  gebraucht.  —  B.  L.  ist  z.  B. :  Plautus  multa  siyedacida 
scripsit,  für  fahidas  oder  comoedia s ;  ein  Schauspieldicliter  heisst  nicht 
^pedaculorum  scriptor,  sondern  poeta  scaenicus. 

Spectare,  etwas  sehen,  einer  Sache  zuseJmi,  wird  mit  dem  Accus, 
verbunden,  z.  B.  spectare  liidos,  den  Spielen  zusehen,  vgl.  Cic.  bar. 
resp.  24  hos  ludos  servi  fecerunt,  servi  spectaveriint ;  nach  etivas  hin- 
sehen und  bildlich  (von  einem  Orte)  nach  etiuas  hin  gerichtet  sein, 
liegen,  wird  meistens  durch  ad  oder  in  cdiqnid  gegeben,  z.  B.  Cic. 
Yerr.  5,  169  quae  ad  fretum  spectaret,  Caes.  Gall.  5,  13,  1  spectat 
collis  ad  orientem  solem,  vgl.  noch  7,  69,  5;  Belgae  spectant  in  sep- 
tentrionem,  ib.  1,  1,  6;  dagegen  bei  Sallust  und  etwas  später  von 
Livius  an  wird  es  auch  durch  den  blossen  Accus,  ausgedrückt,  z.  B. 
Sali.  bist.  3,  11  M.  Creta  altior  est,  qua  sjjectat  orientem,  Liv.  25, 
9,  10,  Vell.  1,  11,  3,  Plin.  ep.  5,  6,  15  und  sonst.  Ygl.  Georges  Yell. 
S.  59.  —  Äi(f  etiuas  sehen,  etwas  im  Auge  oder  zum  Zwecke  haben, 
heabsichtigen  (also  ebenfalls  bildlich),  wird  gleich  gut  durch  ad  oder 
den  blossen  Accus,  ausgedrückt.  Über  spectare  ad  vgl.:  Cic.  Yerr. 
5,  188  omnia  mea  consilia  ad  salutem  sociorum  spectaverunt;  beson- 
ders gehören  hieher  die  livianischen  Phrasen  ad  vim,  rehelUonem, 
defectionem  spectare,  Liv.  1,  9,  6;  23,  16,  2  und  23,  6,  4;  a  scelere 
ad  aliud  spectare  scelus,  ib.  1,  47,  1  und  34,  56,  10;  dagegen  der 
Accus,  ohne  ad  steht  bei  Cic.  Att.  8,  7,  1  Domitius  nihil  spectat  nisi 
fugam;  vgl.  noch  deditionem,  defectionem  spectare,  Liv.  6,  33,  1;  22, 
22,  21  und  23,  34,  11;  cmna  et  bellum  spectare,  ib.  3,  69,  2,  Curt. 
9,  7,  2,  lust.  13,  1,  8.  —  In  dem  Sinne  von  gehören,  betreffen,  angehen 
ist  nur  der  Accus,  mit  ad  zu  gebrauchen,  z.  B.  Cic.  Deiot.  5  ad  te 
umim  omnis  mea  special  oratio;  ebenso  steht  der  Acc.  mit  ad  in  der 
Bedeutung  berücksichtigen^  z.  B.  Yarro  r.  r.  3,  6,  1  si  ad  fructum 
spectes,  wiewohl  hier  auch  der  Acc.  allein  sich  findet,  z.  B.  Cic.  Phil. 
1,  20  in  iudice  spectari  et  fortuna  debet  et  dignitas.  Einen  nach 
etwas  beurteilen  heisst  cdiquem  ex  aliqua  re  spectare  (Tusc.  5,  31). 
—  N.  L.  aber  ist  es  in  der  Bedeutung  einem  zugehören,  jemandes 
Eigentum  sein,  wie  man  oft  in  Büchern  von  den  Besitzern  einge- 
schrieben findet:  hie  liber  ad  me,  ad  aliquem  spectat,  dieses  Buch 
gehört  mir,  für  mens  est,  alicuius  est. 

Spectator  =  Augenzeuge  vgl.  Ocidaris. 

Speculatio  findet  sich  in  der  Bedeutung  Ausspäliung,  Aushind- 
schaftung,  z.  B.  turris  speculationis  bei  Greg.  M.  Job.,  lib.  31,  §  85; 
ebenso  Sp.  L.  ist  es  =  Betrachtung,  Beschauung ;  dafür  setze  man 
das  Yerbum  speculari  oder  explorare,  und  in  geistiger  Bedeutung 
cojitemplatio,  investigatio  u.  a.  Ygl.  Gölzer  Hier.  S.  77.  —  Speku- 
latio)i  im  kaufmännischen  Sinne  kann  durch  rationes  gegeben  werden, 
sptekulieren  durch  rationes  conferre  in,  Cic.  Pomp.  17;  vgl.  Z.  f. 
Gymn.  1894  S.  799. 

Specus  (natürliche  oder  künstliche)  Holde,  Grotte,  Kanal  und 
ähnl.,    ist   in  klass.  Sprache  bei  Cic.  Att.  15,  26,  4  2)aucos   specus  in 
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extremo  fundo  et  eos  qnidem  suhterraneos  durch,  pedes  verdrängt;  dies 
hat  Madvig  Advers.  III,  192  vorgeschlagen  und  C.  F.  W.  Müller  auf- 
genommen ;  dann  ist  es  bei  Caes.  civ.  3,  49,  4  ad  ^pecu^j  was  Holder 
hat,  unsicher  (Wölfflin  vermutet  dort  erant  loca  mojitnom  et  aspey^ae 
angustiae  und  dies  hat  auch  Meusel  aufgenommen,  Kraffert  et  aditus 
aiigiidi).  Cicero  braucht  lieber  ^peliinca,  z.  B.  Yerr.  4,  107  iirope 
est  spelunca  qnaedam^  fin.  2,  94  PJiilocteta  iam  deciimmi  anmim  in 
spelimca  iacet;  an  dieses  Wort  halte  man  sich.  In  klass.  Zeit  lesen 
wir  speciis  nicht  mehr  Sali.  bist.  2,  81  M.,  denn  Maurenbrecher  hat 
die  Konjektur  früherer  Gelehrter  nicht  aufgenommen;  aber  bei 
Yarro  r.' r.  3,  17,  9;  b.  Afr.  65,  1;  b.  Alex.  5  und  6.  Im  N.  Kl.  ist 
specAis  nicht  selten,  vgl.  beispielsweise  Curt.  7,  11,  3;  3,  4,  10;  3,  8, 
11  und  5,  6,  17,  Suet.  Nero  31,  extr.,  Tac.  ann.  2,  54,  Mel.  1,  72 
und  73  S.  20  und  21  (P).  —  Nur  P.  L.  und  Sp.  L.  ist  spelaeum^  was 
Yergil  vor  cmtrnm  in  die  Poesie  einzuführen  versuchte,  vgl.  Norden 
zu  Yerg.  Aen.  6,  10,  Skutsch,  Gallus  und  Yergil  S.  95. 

Sperare.  Wenn  nach  sperare,  hoffen,  erwarten,  ein  ganzer  Satz 
im  accus,  c.  infin.  folgt,  so  wird,  sofern  von  etwas  Künftigem  die 
Rede  ist,  der  Infin.  des  Fut.  gesetzt,  z.  B.  icli  hoffe  auf  deine  haldige 
Ankunft,  te  spero  quam  primmn  venturum,  nicht  venire.  Indes  ist 
auch  der  Infin.  Praes.  ganz  zulässig,  wenn  die  Beziehung  auf  die 
Zukunft  schon  in  der  Natur  des  YerbalbegrifiPes  liegt:  sjwraham  taiim 
adventum  appropinqiiare,  Cic.  fam.  4,  6,  3;  in  spem,  venio  apjjropln- 
quare  tuum  adventum,  ib.  9,  1,  1.  Der  Infin.  Praes.  kann  ferner  dann 
stehen,  luenji  man  etwas,  was  die  Gleichste  Zukunft  bringen  soll, 
gleichsam  als  jetzt  schon  eintretend,  stattfindend  darstellen  will  : 
magna  me  spes  tenet  hene  mild  evenire,  quod  mittar  ad  mortem,  Cic. 
Tusc.  1,  97.  Ganz  regelmässig  aber  ist  der  Infin.  Praes.  dann,  wenn 
sperare  in  die  Bedeutung  von  glauben  übergegangen  ist:  .sj^ero 
nostram  amicitiam  non  egere  testihus,  fam.  2,  2,  Q.  Metellus  Celer 
ib.  5,  1,  2;  id  deos  immortales  spero  aequissimum  iudicare,  Phil. 
11,  39  und  sonst  oft.  Besonders  aber  findet  sich  in  dieser  Yer- 
bindung  der  Infin.  Praes.  von  possum,  da  einerseits  posse  keinen 
Infin.  Fut.  hat,  anderseits  aber  das  blosse  Können  schon  mit  im  Be- 
reiche der  Zukunft  liegt.  Selten  ist  daher  fore  ^it  possim  wie  z.  B.  Cic. 
Cat.  2,  4.  —  Endlich  ist  noch  zu  beachten,  dass  sperare  selbst  den 
Infin.  Perf.  zulässt,  wenn  gehofft  wird,  dass  eine  schon  vollendete 
Handlung  den  beabsichtigten  Erfolg  habe  oder  dass  die  Nachricht 
darüber  sich  bestätige,  oder  nicht  bestätige;  vgl.  Cic.  fam.  7,  32,  1,  Att. 
2,  21,  2  und  10,  7,  3,  Liv.  4,  15,  6.  Ebenso  kann  ut  spero  zu  einem 
Perfekt  gesetzt  werden,  vgl.  Plancus  bei  Cic.  fam.  10,  15,  1  sediditas 
mea,  ut  spero,  et  mihi  et  rei  publicae  tulit  fructum  und  Andresen  z.  St., 
sowie  Bergmüller  Plane.  S.  64.  —  Wenn  gesagt  worden  ist,  dass  pach 
spera?'e  statt  des  Infin.  Fut.  Pass.  fore  ut  eintreten  müsse,  so  geht 
dies  zu  weit.  Allerdings  schreibt  Cic.  Yerr.  2,  97  sperant  fore  ut 
filius  ab  incepto  revocetiir,  aber  es  findet  sich  der  Infin.  Fut.  Pass. 
doch  bei  Cic.  recht  oft  und  auch  bei  Caes.  mehrfach,   ebenso  treff'en 
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wir  fore  iit  zur  Umschreibung  eines  aktiven  oder  eines  deponentialen 
Inf.,  z.  B.  Cic.  fam.  13,  43,  1  spero  fore  iit  perspiciam  und  1,  5  b,  2 
speres  fore  ut  pristmam  dignitatem  consequare.  Es  ist  hierin  volle 
Freiheit  zu  lassen,  ausser  wo  die  Umschreibung  nötig  ist,  wie  z.  B. 
spero  fore  iit  contingat  nohis.    Näheres  bei  Sjöstrand  Inf.  Fut.  S.  7  ff. 

—  Dass  sperare  selten  den  Accus,  eines  Subst.  bei  sich  habe,  aber 
oft  Neutra,  wie  omnia,  meliora,  nihil,  ist  nicht  stichhaltig.  Mali 
poenam,  honi  gratiam,  adflicti  opem  sperare  findet  sich  bei  Lactanz 
ira  16,  8;  opes  sperare  bei  Gurt.  5,  10,  1;  Jtereditatem  sperare, 
Quintil.  5,  12,  5;  exitum  maus  sperare,  Sali.  Catil.  40,  2;  ami- 
citiam  —  regnum  sperare,  ib.  lug.  24,  5;  mortem  lionestam  sperare, 
bist.  2,  47,  2  M.;  salutem  sperare,  Catil.  58,  16;  perpetuam  felicitatem 
sperare,  Suet.  Aug.  94;  iriumphum  sperare,  ib.  Yesp.  12;  adiutorem 
aliqiiem  sperare,  ib.  Aug.  10;  sperare  victoriam  ah  aliquo  =  von 
einem  sich  den  Sieg  versprerJien,  Caes.  civ.  3,  96,  4;  sperata  praeda, 
gloria,  Caes.  Gall.  6,  8,  1  u.  Liv.  28,  41,  6;  pacem,  consulatum,  gloriam, 
secundos  exitus  sperare,  provinciam,  Cic.  Phil.  12,  10  und  14  u.  26, 
fam.  6,  14,  1,  Sest.  18,  Sen.  ira  3,  31,  2;  praedam  sperare,  lust.  21, 
2,  5.  —  Sperare  iit  ist  nicht  klass.,  Cicero  pflegt  ,^sir]i  Hoffnungen 
auf  etwas  machen^''  mit  dem  Nebenbegriffe  des  kühnen  Wunsches 
durch  optare  ut  zu  geben,  vgl.  de  or.  1,  96  id  vero  penitus  in  eam 
ipsam  disputationem  pjaene  intimam  veniretis,  rix  optandwn  nohis 
videhatur.  Auch  für  Caesar  wird  sperare  ut  bestritten  und  civ.  3, 
85,  2  von  Nipp.,  wie  von  Holder  und  von  Mensel  spectans  ut  gelesen; 
im  N.  Kl.  seit  Livius,  vgl.  Liv.  34,  27,  3  ut  salvum  vellent  tyrannum, 
sperare  non  poterat,  und  Sp.  L.  ist  jedoch  sperare  ut  nicht  selten. 
Näheres  sehe  man  bei  Nipp.  Quaest.  Caes.  S.  185,  Nipp,  zu  Tac. 
ann.  16,  26,  Kühnast  S.  231,  namentlich  aber  Seyffert-MüUer  z.  Lael. 
S.  428  ff.,  meine  Anm.  483  zu  Reisig-Haase  S.  437  f.,  Persson  Adn. 
Plaut.  S.  15,  Dahl  S.  273,  Sjögren  Fut.  S.  58,  Morawski  in  Z.  f.  öst. 
Gymn.  1881  S.  9.  —  Etwas  von  einem  hoffen,  erwarten  ist  sperare 
aliquid  ah  oder  ex  aliquo  bei  Caes.  civ.  3,  96,  4  u.  Cic.  fam.  13, 16, 1  und 
speraj'e  aliquid  alicui  ah  aliquo  bei  Cic.  Att.  1,  13,  2;  bei  Sachen:  von, 
nach  etwas,  auf  etwas  hoffen  wird  ex  angewendet:  ex  praeteritis  suis 
officiis  reliqua  sperarent,  Caes.  civ.  3,  60,  1 ;  omnia  sperare  ex  victoria, 
ib.  3,  6,  1  und  sihi  rptisque  ex  victoria  talia  sperahat.  Sali.  Cat.  37,  6. 

—  Der  christlichen  Latinität  ist  eigen  sperare  in,  z.  B.  Tert.  Marc. 
2,  19  sperantes  in  Christum,  und  mit  Abi.  Hier.  ep.  52,  11  melius  est 
sperare  in  domino,  quam  spjerare  in  principibus,  vgl.  Gölzer  Hier. 
S.  345,  Hoppe  Synt.  Tert.  S.  40.  —  Der  Umgangssprache  ist  es 
eigen,  das  einfache  spero  so  zu  brauchen,  dass  der  dazu  gehörige 
Satz  unabhängig  von  spero  ist  und  in  gerader  Rede  steht,  vgl.  Plaut. 
Asinar.  917  Argyrippus  exorari  spero  pjoterit;  dagegen  wird  in  guter 
Prosa  ut  spero  eingefügt,  z.  B.  Cic.  fam.  11,  16,  1  si  autem,  ut  spero. 
nihil  te  perturhat;  mehr  Stellen  aus  Cic.  hat  Dahl  Ut  S.  73.  Da- 
gegen wird  klass.  spero  ohne  ut  selten  gebraucht;  vgl.  Weisseuhorn 
S.  7,   Spengel   zu  Ter.  Andr.  313,   Segebade   S.  14,   Becker   Progr. 
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Metz  1888  S.  15.  Wenn  Cicero  (Q.  fr.  1,  4,  3)  sagt:  de  novis  tri- 
bunis  plebis  est  ille  quidem  in  me  officiosissimus  Sestius,  et  spero 
(und  tvie  ich  hoffe)  Curius,  Milo  — ,  so  ist  dies  eben  in  dem  der 
Umgangssprache  am  nächsten  stehenden  familiären  Briefstil  gesagt 
und  kann  in  so  weit  nachgebraucht  werden.  So  finden  wir  es  auch 
bei  PHn.  epp.  9,  21,  3:  amasti  hominem  et,  spero,  amahis.  Auch  Cic. 
leg.  2,  69  ist  spero  ohne  ut  von  C.  F.  W.  Müller  und  von  Yahlen 
ohne  Bemerkung  aufgenommen;  auch  hier  herrscht  der  leichte  Ton 
der  Umgangssprache. 

Spernere,  verachten,  zurückio eisen,  verschmähen.  Wenn  con- 
temnere  bedeutet  etwas  für  gering  anschlagen,  sich  aus  ettvas  nichts 
machen,  im  Gegensatze  zu  magni  facere,  metuere,  so  drückt  dagegen 
spernere  aus:  fern  halten  (im  eig.  Sinne  wohl  nur  Enn.  Sc.  189 
Yahl.),  von  etwas  nichts  tuissen  ivollen,  es  verschmähen,  oppos. 
concupiscere.  Diese  Bedeutung  hat  es  schon  im  A.  L.,  vgl.  Heer- 
degen zu  Reisig-Haase  S.  127  fF. ;  aber  irrig  ist  behauptet  worden, 
dass  das  Objekt  des  Zurückweisens  oder  Yerschmähens  immer  etwas 
Unnützes,  Schädliches,  Böses  sei,  da  es  ebenso  gut  etwas  Rechtes 
und  Beachtenswertes  sein  kann.  Objekt  kann  eine  Person  oder  eine 
Sache  sein,  z.  B.  spernitnr  orator  honits,  Enn.  ann.  269  Vahl.,  sicine 
me  spernis  f  Plaut.  Rud.  883 ;  spernere  veteres  amicitias,  Cic.  Lael. 
54;  qitis  tarn  inimicus  nomini  Romano  est,  qiii  Ennii  Medeam  aut 
Äntiopam  Paciivii  spernatf  fin.  1,4;  veritas  anspiciornm  spj^eta  est, 
nat.  deor  2,  9;  iuvenis  ante  doctrinani  deos  speiiientem  natus,  Liv. 
10,  40,  10;  conscientia  spretorum  deorum,  ib.  21,  63,  7  und  30,  45,  5; 
consilinm  spernere,  Curt.  3,  2,  18;  poeticae  stndinm  —  spretimi,  Suet. 
Dom.  2;  spreto  patrio  more,  spreta  religione,  ib.  Caes.  76  und  81. 
Hält  man  obigen  Unterschied  der  Bedeutung  von  contemnere  und 
spernere  fest,  so  wird  vitam  pro  patria  spernere  statt  contemnere  = 
es  dem  Vaterlande  ivillig,  ohne  Furcht  und  Grauen  zum  Opfer 
bringen  mit  Recht  getadelt. 

Spes,  die  Hoffnung.  Ganz  Sp.  L.  und  daher  durchaus  zu  ver- 
meiden sind  die  Formen  des  Genit.  sperum  und  des  Dat.  und  Abi. 
spebus;  vgl.  Neue-Wagener^  H  S.  578;  dagegen  ist  gut  spes  als  Nom. 
oder  Acc,  Plur.,  vgl.  Ter.  Ad.  331  nostrae  spes  opesque  omnes.  Kl.  ist 
in  sjje  esse  und  zwar  passiv,  z.  B.  Caes.  civ.  2,  17,  4  magna  auxilia 
convenisse,  magna  esse  in  spe  atque  exspectari,  synonym  dazu  ist  in 
exspectatione  esse,  z.  B.  Cic.  fam.  2,  3,  2  summa  scito  in  exspectatione 
te  esse,  besonders  aber  in  aktivem  Sinne  in  Hoffnung  sein,  Hoffnung 
hegen,  haben,  wenn  man  auch  Bergmüller  Plane.  S.  51  zugeben  muss, 
dass  die  Phrase  sich  hauptsächlich  im  Briefstil  findet,  vgl.  Cic.  fam. 
14,  3,  2  qiiamdiu  vos  eritis  in  spe,  non  deficiam;  Att.  6,  2,  6;  8,  11  D, 
1;  8,  11  B,  1;  vgl.  noch  Joh.  Müller  Beiträge  3,  54,  Näg.-MüUer^ 
S.  619.  Für  in  spe  esse  wird  auch  in  spem  adduci,  induci  (Cic.  ofF. 
2,  53)  und  adduci,  ut  quis  speret  gesagt;  auch  gehört  hieher  in 
spem  venire  =  Aussicht  bekommen,  z.  B.  Baibus  bei  Cic.  Att.  9, 
13  A,  2   postquam   rursus    in  spem  pacis  veni;    selbst  Cicero    und 
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Caesar  haben  einigemale  in  spem  venire,  vgl.  Hellmuth  Balb.  S.  54. 
Wie  in  spe  esse  kann  auch  m  exspedatione  esse  aktiven  Sinn  haben, 
z.  B.  Cic.  fam.  10,  4,  4.  —  Man  merke  noch  folgende,  mit  dem 
Deutschen  teils  harmonierende,  teils  von  demselben  abweichende  Aus- 
drücke: etwas  in  Aussicht  hahen  ist  lat.  ähnlich  ausgedrückt:  omnia 
bona  in  sj^e  habere,  Sali.  Cat.  31,  7;  grosse  Hoffnung  hahen,  class  = 
magnam  spem  habere  mit  folgendem  accus,  c.  infin.,  Caes.  Gall.  1, 
33,  1;  sicli  Hoffnung  machen  auf  etwas  ist  lat.  spem  habere  ad  all- 
quid  mit  folgendem  Gerundium  oder  Gerundivum :  postea  quam  vidi 
nostros  tcuitum  spei  habere  ad  vivendiim,  Cic.  Att.  15,  20,  2,  vgl. 
Boot  z.  St.;  minqiiam  existhnavi  spem  idlam  esse  habituros  Milonis 
inimicos  ad  eins  non  modo  scdutem  exstinguendam,  sed  etiam  .  .  . 
Mil.  5  und  so  auch  ich  habe  Hoffnung,  habe  keine  Hoffnung  auf 
etwas:  Gallis  ad  temptanda  ea  defuit  spes,  Liv.  21,  25,  10;  cum  spei 
ad  resistendum  nihil  esset,  ib.  43,  18,  10;  Hoffnung  geben  zu  etiuas: 
liaec  spem  ad  resistendum  oppidanis  dahcmt,  ib.  c.  19,  9.  S.  Weissen- 
born  zu  Liv.  21,  25,  10;  einem  Hoffnung  auf  etwas  machen  =  alicui 
alicuius  rei  spem  facere  nicht  nur  bei  Tac.  dial.  14  extr.,  sondern 
auch  bei  Liv.  38,  1,  3;  eine  Hoffnung  herabstimmen,  schmälern  = 
spem  alicui  minuere,  Caes.  Gall.  5,  33,  5;  einem  die  Hoffnung  auf 
etwas  beyiehmen  ist  spem  alicuius  rei  alicui  auferre,  Liv.  23,  44,  3 
und  einem  die  Hoffnung  auf  etwas  abschneiden  ist  auch  lat.  alicui 
spem  alicuius  rei  incidere,  praecidere,  s.  darüber  unter  Praecidere; 
die  Hoffnung  vereiteln  =  spem  destituere,  Liv.  1,  51,  5;  eine  Hoff- 
nung geht  in  die  Brüche  =  spes  ad  irritum  cadit,  redigitur,  ib.  2, 
6,  1  und  28,  31,  1;  um  eine  Hoffnung  auf  etwas  kommen  =  a  spe 
alicuius  rei  decidere,  ib.  37,  26,  1 ;  um  eine  Hoffnung  betrogen,  ärmer 
geivorden  =  spe  aliqiui  lapsus,  a  spe  aliqiui  rejndsus,  Caes.  Gall.  5, 
55,  3  und  ib.  c.  42,  1.  Zwischen  Furcht  und  Hoffnung  schtveben 
inter  spem  metumque  suspensus,  Liv.  8,  13,  17,  fluctuare  inter  spem 
metumque,  ib.  42,  59,  8,  vgl.  Archiv  X  S.  49.  Eigentümlich  wird 
iti  bona  spe  esse  von  Cels.  2,  8  S.  45  (D.)  passiv  über  denjenigen 
Kranken  gesagt,  hinsichtlich  dessen  man  gute  Hoffnung  auf  Wieder- 
genesung hegen  darf.  —  Warnen  will  ich  hier  vor  dem  beliebten 
luic  spe  deceptus,  in  dieser  Hoffnung  getäuscht;  die  Phrase  spe  decipi 
kenne  ich  nicht.  Wenn  Sen.  ep.  8,  3  et  fera  et  piscis  spe  aliqua  ob- 
leetante  decipitur  sagt,  so  ist  dies  etwas  anderes,  denn  hier  gehört 
spe  nicht  zu  decipi.  Klass.  ist  spe  deici  nach  Caes.  Gall.  1,  8,  4 
Helvetii  ea  spe  deiecti,  ferner  de  spe  depelli,  Cic.  Cat.  2,  14  (de  spje 
conatuque  depulsus),  spe  deturbari  fam.  12,  25,  2,  ex  spe  deturbari 
ib.  5,  7,  1  (Sonny  brieflich). 

Spicilegium.,  die  Ährenlese,  Nachlese  nach  geschehener  Ernte, 
kommt  nur  Varro  r.  r.  1,  53  und  ib.  1.  lat.  7,  109  vor.  Man  hat  es 
im  N.  L.  seltsam  genug  auch  auf  geistige  Dinge  angewandt,  wiewohl 
es  nur  den  Begriff  Aliren  (spicae)  enthält,  welche  nach  der  Ernte 
aufgelesen  werden.  —  Wie  passen  aber  dazu  Genitive,  wie:  notarum, 
annotaiionui)i,  ohscrvationum,  und  was  man  sonst  für  spicilegia   hat, 
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und  wie  die  Verba  edere^  scriherCy  conscribere  ?  Aber  gaudehit  ille, 
si  veter em  simm  amicum  post  messem  a  se  fadam  spicas  legisse  in- 
tellexerity  wäre  als  ganz  glücklich  dem  Yarro  nachgebildet  wohl  un- 
verwerflich. 

Spiritalis  oder  spiritualis,  luftig,  zum  Atmen  oder  zur  Luft  ge- 
hörig, findet  sich  N.  Kl.  bei  Vitruvius  und  bei  viel  späteren  Schrift- 
stellern für  spirahilis.  —  In  der  Bedeutung  geistig  oder  geistlich  ist 
es  in  der  theologischen  Sprache  unentbehrlich  als  Äquivalent  für  das 
biblische  rrvsofiaTixög;  vgl.  Gölzer  Hieron.  S.  145,  Landgraf  im 
Archiv  XI  S.  94,  Watson  S.  245.  Manchmal  lässt  sich  dafür  einfach 
sacer  gebrauchen,  z.  B.  geistliche  Lieder  =  hymni  sacri,  carmina, 
cantica  sacra. 

Spiritus,  der  Lebensatem,  ist  in  der  Bedeutung  Lehen,  gleich 
anima.  Kl.;  vgl.  Cic.  Phil.  11,  24  de  sangiiine  et  de  spiritu 
decertat,  Verr.  5,  118  ne  cum  sensu  doloris  aliquo  spiritus  ei  au- 
feratur,  Phil.  10,  20  eum  spiritum,  quem  naturae  debeat,  patriae 
reddere.  Den  Geist  aufgeben,  sterben,  ist  extremum  spiritum  edere, 
Phil.  12,  22,  auch  spiritum  effuyidere,  ib.  14,  32;  letzteres  findet  sich 
auch  Sp.  L.  (Apul.  met.  10,  26  extr.)  und  nachklass.  bei  Sen.  epp. 
78,  4,  bei  Tac.  ann.  2,  70  und  bist.  3,  66  E.  —  Für  iven  (was)  man 
stirbt,  wird  durch  den  Dat.  ausgedrückt,  z.  B.  für  das  Vaterland, 
patriae.  Vgl.  auch  Exhalare.  —  In  der  Bedeutung  Stolz  wird  im 
Nomin.  und  Accus,  nicht  der  Sing.,  sondern  der  Flur,  gebraucht, 
z.  B.  ivilder  Stolz,  feroces  (nicht  ferox)  spiritus,  und  so  sagt  Cicero 
(Cluent.  109)  von  einem  Volkstribun:  spiritus  tribimicii,  s.  darüber 
auch  Süll.  27  und  Caes.  Gall.  1,  33,  5.  Aber  von  spirituum  kennen 
wir  bis  jetzt  keine  Autorität,  für  sjnritibus  nur  eine  Stelle  aus  der 
späten  patristischen  Sprache:  nequitiae  spiritibus  possessos  et  captos 
eripit,  August,  serm.  216,  11  Ende.  Dafür  kommt  in  der  Bedeutung 
Stolz  nur  der  Genit.  Sing,  spiritus  und  der  Abi.  sp)iritu  vor,  z.  B. 
Cic.  Phil.  8,  24  qua  adrogantia,  quo  spiritu  !  —  Auch  in  gutem  Sinne 
kann  es  gebraucht  werden,  da  der  ältere  Plinius  Alexander  den  Grossen 
imperator  generosi  sjnritus  nennt,  d.  h.  einen  Feldherrn  von  edlem 
Geist,  von  erhahener  Seele.  Auch  bei  Seneca  finden  wir :  non  nega- 
verim  fuisse  alti  spiritus  viros  (=  hochherzige  Männer),  epp.  90,  44 
und:  virtus  magni  spiritus  est  et  erecti  =  die  Tugend  ist  von 
grossem   und  erhabenem  Geiste,   ib.  74,  29. 

Splendere  und  splendescere  haben  ein  Perfekt  splendui,  welches 
nur  auf  der  Autorität  der  Grammatiker  zu  beruhen  schien,  da  sie 
weder  für  diese  Form,  noch  für  die  Supinform  splenditum  eine  Kl. 
Stelle  anführen ;  dieses  letztere  ist  daher  in  Zweifel  zu  ziehen,  nicht 
aber  das  Perfekt,  das  sich  *S^.  L.  bei  August,  confess.  10,  27  und 
anderen  findet,  die  Neue  -Wagener^  III  S.  426  aufzählen. 

Spoliatus,  beraubt,  kann  in  der  Bedeutung  ohne,  für  expers, 
nicht  gebraucht  werden,  wenn  nicht  vorher  eine  Beraubung  stattge- 
funden hat.  Wer  daher  etwas  nicht  gehabt  hat,  kann  nicht  spoliatus 
aliqua  re  genannt  werden,  wenn  er  es  nicht  hat,  sondern  er  ist  eoo- 
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pers  alicuius  rei.  Also  kann  unser:  frei  von  Begierden,  Leiden- 
schaften nicht  spoliatiis  citpiditate,  für  expers  cupiditatis,  heissen. 

Spondiacus  (cFTzovdeiaxög),  spondeisch,  aus  Spondeen  bestellend, 
ist  die  richtige  Form,  nicht  spondaicus. 

Spongia,  der  Schwamm.  Die  Redensart:  in  spongiam  incum- 
here,  sich  in  den  Schivamm  stürzen,  in  der  Bedeutung  ausgelöscht, 
vertilgt,  vernichtet  werden,  brauchte  Augustus  (nach  Sueton.  Aug.  85) 
scherzend  von  seiner  Tragödie  Ajax,  indem  er  seinen  Freunden,  die 
sich  erkundigten,  ob  dieselbe  vollendet  sei,  antwortete:  Aiax  mens 
in  spongiam  incuhuit,  um  dadurch  anzudeuten,  er  habe  sie  aufge- 
geben und  vernichtet.  Dies  war  sehr  passend,  da  sich  der  rasende 
Ajax,  von  welchem  die  Rede  war,  am  Ende  in  sein  Schiuert  stürzte 
(in  ferriim  incuhuit).  In  allgemeijier  Bedeutung  kann  jedoch  dieser 
Witz  nicht  angewandt  werden. 

Sponsare,  verloben,  steht  Sp.  L.  bei  Juristen  u.  a.  für  despon- 
dere  oder  spondere  (wovon  sponsus,  der  Bräutigam,  und  sponsa,  die 
Braut).,  vgl.  auch  Desponsatus.  Gut  ist  auch  sponsalia,  die  Ver- 
lobung, das  Verlobungsfest,  sehr  selten  indes  sponsalis  (Yarro,  Hier., 
Paneg.,  Cod.  Theodos.),  vgl.  Chruzander  S.  60. 

Spontaneus,  freiiuillig,  ist  erst  ^S^).  L.  für  voluntarius,  indem 
bei  Seneca  epist.  121,  7  sponte  motis  gelesen  wird.  Ebenso  Sp.  L. 
ist  das  Adverb  spontanee,  sowie  das  Adj.  spoyitalis  und  das  Adv. 
spontaliter,  vgl.  Gölzer  Hieron.  S.  150  und  196,  Kretschmann  Apul. 
S.  59,  Kretschmann  Sidon.  S.  13,  Schulze  Symm.  S.  66,  Dressel 
S.  36,  Kalb  in  Comm.  Wölfflin.  S.  333,  Leipold  S.  71,  Rönsch  Coli, 
phil.  S.  42.  N.  L.  aber  ist  das  Subst.  spontaneitas,  der  freie  Wille, 
die  Ungezivungenheit,  für  libera  voluntas. 

Sponte,  durch  (auf)  Ayitrieb,  kommt  Kl.  nur  mit  den  posses- 
siven Fürwörtern  mea,  tua,  sua,  nostra,  vestra  und  aliena,  aber  nie 
mit  einem  Eigenschaftsadjekt.  vor,  gerade  wie  die  bloss  im  Abi.  auf 
u  üblichen  Substantiva.  Erst  P.  L.  bei  Lucan  und  N.  Kl.  bei  Taci- 
tus  und  wenigen  anderen  tritt  der  Genit.  eines  Suhst.  hinzu,  z.  B. 
non  sponte  principis,  oluie  Willen,  Erlaubnis  des  Fürsten;  sponte 
incolarum  u.  a. ;  dies  hat  Sp.  L.  auch  Coripp,  vgl.  Appel  S.  54. 
F.  L.  und  N.  Kl.  ist  ferner  absolutes  sponte,  vgl.  Verg.  Aen.  4,  361, 
Lucan  4,  642,  Celsus  57  Dar.  und  sonst;  näheres  siehe  bei  Dräger 
Synt.  des  Tac.  §  67,  Obermeier  Lucan  S.  64,  Nipp,  zu  Tac.  ann. 
2,  59,  Heraus  zu  Tac.  bist.  3,  16,  der  auf  Yarro  1.  lat.  6,  71  de  sponte 
eins  aufmerksam  macht,  Brolen  S.  22,  der  suae  spoyitis  est  aus  Celsus 
S.  13  Dar.  nachweist,  Helmreich  Archiv  XH  S.  175  und  313,  der 
für  Cael.  Aurel.  ex  sponte  und  ex  sua  sponte  bezeugt,  Chruzander 
S.  60,  nach  welchem  die  Paneg.  nur  absolutes  sponte  kennen.  —  Da 
beim  Gebrauche  von  mea,  tua,  sua  u.  s.  w.  die  Person  hervorgehoben 
werden  soll,  so  finden  sich  jene  Pronomina  fast  immer  vor  sponte, 
nicht  nach  demselben,  also  mea,  tua  sponte,  selten  anders,  wie  z.  B. 
wenn  die  Person  durch  ein  zugesetztes  ip^se  schon  hervorgehoben  ist, 
vgl.  Cic.  Sest.  100    ipsi  etiam   sponte  sua  contra  rem  publicam  inoi- 
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tantur,  vgl.  dagegen  nat.  deor.  2,  43  seqiiihtr  ergo,  nt  ipsa  sua  sponte 
moveantur ;  nur  in  der  ErstlingsscLrift  inv.  2,  80  sagt  Cicero  quod 
sponte  sua  reiis  piinitus  sit;  unrichtig  ist  also,  was  Wölfflin  Epigr. 
Beitr.  II  S.  181  behauptet,  Cicero  sage  nur  sua  sponte,  vgl.  auch 
Arch.  X,  138.  Auffällig  ist,  dass  auch  der  Kaiser  Augustus  im 
Monum.  Ancyr.  5,  4  sponte  sua  sagt,  da  sonst  seine  Latinität  der 
Caesars  gleicht,  vgl.  Archiv  X  S.  486;  weniger  auffällig  ist  diese 
Wortstellung  bei  Livius,  der  nicht  nur  gern  von  der  üblichen  Wort- 
stellung abweicht,  sondern  auch  Vorliebe  für  den  daktylischen  Ton- 
fall hat,  vgl.  10,  25,  12  sive  ipse  sponte  sua,  vgl.  meine  Anm. 
618  zu  Reisig-Haase  S.  865,  Kräh  II  S.  13  Anra.,  M.  Müller  zu  Liv.  II, 
Anh.  S.  147.  Nur  Sp.  L.  scheint  sponte  propria  bei  Festus  brev. 
20,  3  Wag.,  und  Ammian,  sowie  sponte  libera  bei  Tert.  nat.  1,  18 
S.  90,  24  R.  Unlateinisch  ist:  Non  enim  potest  non,  quin  saepe 
nostra  sponte  et  selectius  positum  sit,  quod  — ;  denn  die  Stellung 
eines  Wortes  kann  nicht  spoyite  geschehen.  —  Endlich  ist  die  bildliche 
Anwendung  auf  Sachen,  weil  sie  selbst  bei  Cicero,  z.  B.  Yerr.  1, 
108;  3,  5  qitae  (vita)  mihi  sua  sponte  antea  iucunda  fuerit,  Q.  fr. 
2,  6,  1,  vgl.  Tyrrell  z.  St.,  und  bei  Livius:  id  sua  sponte  apparehat 
=  soviel  ivar  von  seihst  klar  ...  22,  38,  13  und  das.  Fabri,  26, 
41,  20  und  dazu  Friedersdorff,  sich  findet,  nicht  zu  verwerfen. 

Spuere,  speien,  anspeien.  Ohne  Autorität  ist  alicui  in  os  spuere, 
einem  ins  Gesicht  speien,  aber  gut  ist  inspuere  in  faciem  alicuius 
bei  Sen.  consol.  Helv.  13,  7,  wofür  derselbe  Autor  auch  inspuere  ali- 
cui in  frontem  sagt,  ira  3,  38,  2,  exspuere  in  faciem,  in  os  alicuius, 
Vulg.  Matth.  26,  67,  Flin.  nat.  7,  87  und  32,  92,  sp)uere  in  faciem 
alicuius,  Vulg.  in  Num.  12,  14,  conspuere  faciem  alicuius,  Lactanz 
4,  18,  8  und  epit.  45,  8  und  Hier,  comment.  in  lesaj.  1,  16,  Anf., 
endlich  os  alicuius  sputo  respergere,  Val.  Max.  5,  1,  ext.  2  und 
sputaminihus  contaminare  faciem  alicuius,  Tertull.  carn.  Christ.  9. 
Einen  anspeien  ist  klassisch  =  consputare  aliquem,  vgl.  Cic.  Q.  fr. 
2'  3,  2. 

Spurius,  unehelich,  kommt  Sp.  L.  fast  nur  bei  den  Juristen 
vor  und  in  der  bildlichen  Bedeutung  unecht  bei  Auspnius  244,  30  P 
quique  notas  spuriis  versibus  culpos^iit  (von  homerischen  Versen  ge- 
sagt), für  adulterinus,  alienus,  duhius,  incertus,  ?ion  verus,  non  ger- 
manus,  suhditus,  suhditicius. 

Stäbilire,  befestigen,  feststellen,  ist  zwar  Kl.,  z.  B.  rem  publicum, 
Cic.  Sest.  143,  libertatem,  ib.  123,  auch  leges,  leg.  1,  62.  Aber  fehler- 
haft ist:  haec  regida  stabilita  est,  weil  eine  Richtschnur  (regula) 
nicht  festgestellt  iverden  kann;  diese  beiden  Wörter  passen  nicht  zu- 
sammen. 

Stadium,  die  Remibahn.  Welchen  Missbrauch  man  in  neueren 
Zeiten  mit  diesem  Worte  getrieben  hat,  führt  Ellendt  (zu  Cic.  de  orat. 
T.  II  S.  83,  84)  an,  indem  er  sagt,  die  Gelehrten  hätten  in  manche 
Stellen  Stadium  für  Studium  eingedrängt.  Man  brauche  es  nur,  wo 
man  offenbar  das  Bild  der  Rennbahn  anwenden  will.  —  Die  Form 
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stadius  ist  N.  KL  und  Sp.  L.,  aber  höchst  selten,  N.  KJ.  nur  Plin. 
nat.  4,  62;  Georges  zitiert  itin.  Alex.  49;  meine  Ausgabe  von  Yolk- 
mann  (Programm  von  Pforta  1871)  aber  weist  cap.  50  cuius  pro- 
ceritudo  sunt  stadii  quadringenti  auf.  Diesen  Übergang  vom  Neutrum 
ins  Masc.  hat  Appel  nicht  erwähnt,  wohl  aber  Neue-Wagener^  I 
S.  806. 

Stannum  ist  nicht  unser  Zinn,  da  es  zwei  Teile  Silber  und 
einen  Teil  schwarzes  Blei  enthielt;  Zinn  nennt  Caes.  Gall.  5,  12,  5 
plmnhum  cdhiim  und  Plinius  plumhum  candidiim.  —  N.  L.  ist  stannare, 
verzinnen,  für  plumho  candido  obducere. 

Stare,  stehen.  Der  Hauptbegriff  dieses  Yerbs  ist  stehen  im 
Gegensatze  von  liegen,  umgestürzt  sein  (eigentlich  und  tropisch),  s. 
über  letzteres  stat  res  pid)lica  =  bestellt  noch,  Cic.  Phil.  2,  24. 
Weitere  Stellen  von  Cicero  bietet  Köpke-Landgraf  zu  Cic.  Plane.  71. 
Wo  aber  dieser  Gegensatz  nicht  denkbar  ist,  wird  es  auch  nicht 
gebraucht,  und  daher  stimmt  oft  unser  stehen  nicht  mit  dem  lat. 
stare  überein.  Folgende  Beispiele  mögen  es  lehren:  Da  die  Sache 
so  steht,  res  cum  ita  sit  (ita  se  haheat) ;  wie  stehen  deine  Sachen  f 
oder  luie  steht  es  mit  deinen  Sachen  ?  —  (in)  quo  statu  est  res  tua, 
sunt  res  tuae  f  - —  so  wie  jetzt  die  Sache  steht,  ut  nunc  res  se  habet; 
ivie  steht  es  mit  mir  ?  —  (in)  quo  statu  sum  ?  —  es  steht  besser, 
meliore  statte  est;  ivie  stellt  esf  —  quid  agisf  es  steht  gut  bei  mir, 
apud  nie  recte  est  (nach  Cic.  Att.  1,  7);  unter  der  Hoheit  jemandes 
stehen,  imperio  alicuius  teneri  (Q.  fr.  1,  1,  34);  im  Lager  stehen,  in 
castris  esse;  es  steht  gut  mit  mir,  praeclare  (bene)  mecum  agitur;  es 
steht  mir  frei,  mihi  liberum  est;  es  steht  nicht  mehr  bei  mir,  mihi 
non  est  amplius  integrum;  die  Wahl  steht  bei  ihm,  optio  ei  data  est; 
ich  stehe  in  Verbindung,  mihi  est  (intercedit)  necessitudo^  coniunctus 
sum;  in  dem  Buche  steht  (geschrieben),  in  libro  scriptum  est;  er  steht 
für  den  Schaden,  damnum  praestat  —  und  so  noch  in  manchen 
anderen  Redensarten.  Sogar  nicht  einmal  in  der  gewöhnlichen 
Redensart:  das  Haus,  die  Häuser  stehen  irgendwo  setzt  man  sture, 
sondern  esse,  oder  positum  esse.  Gut  aber  ist  stare  äliqua  re  = 
niti,  sustineri  aliqua  re,  z.  B.  magis  fama  quam  vi  stare  res  suas, 
Tac.  ann.  6,  30  und  bist.  2,  69;  fama  bella  stare,  Curt.  3,  8,  7,  was 
ganz  gut  ist,  da  constare  so  schon  bei  Caes.  civ.  3,  14,  3  vorkommt. 
—  Stare  a  partibus  alicuius  kommt  vielleicht  nirgends  vor,  aber 
ganz  ähnliche  Verbindungen  sind  nicht  ungewöhnlich.  Pro  partibus 
alicuius,  p7^o  aliquo  stare  findet  sich  nicht  nur  bei  Flor.  4,  7,  10, 
sondern  auch  bei  Liv.  2,  12,  14,  Quintil.  11,  1,  80,  Asc.  Ped.  in  Mil. 
S.  32  oben  (0.),  Sen.  v.  beata  4,  1  und  Vell.  2,  48,  4,  vgl.  M.  Müller 
zu  Liv.  2,  12,  14,  Georges  Vell.  S.  50.  Synonym  damit  ist  p'o  causa 
alicuius  stare  bei  Curt.  4,  1,  13  oder  in  partibus  alicuius  stare,  3, 
11,  18.  Bemerkenswert  ist  endlich  auch  stare  mim,  ab,  pro  aliquo, 
pro,  ab  aliqua  re,  adversus,  contra  alicpiem,  cdiquam  rem  bei  Cicero: 
a  mejidacio  contra  verum  stare,  inv.  1,  4;  pro  vobis  adversus  reges 
stetimus,   Liv.  45,  22,  10  und  ganz   ebenso  23,  8,  3   und   das.   die 
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reichen  Zitate  von  Fabri.  —  Der  Ausdruck:  per  nie  stat  aliquid  ist 
bei  Cicero  nicht  nachzuweisen ;  jedoch  Caesar  bietet  zwei  Beispiele, 
civ.  1,  41,  3  u.  2,  13,  4,  Livius  mehrere,  vgl.  M.  Müller  zu  Liv.  2,  31,11 
und  Drakenborch  zu  Liv.  3,  61,  2.  Per  me  sfat  ist  im  gewöhnlichen  Ge- 
brauche nicht  soviel  als :  est  in  mea  potestatej  penes  me  potestas  est  = 
es  steht  etwas  hei  mir,  sondern  es  drückt  aus:  Schuld  daran  sein, 
dass  etwas  nicht  geschehe,  also:  etwas  vei'hindern.  Der  negative 
Erfolg  wird  durch  cpmi  (nur  Livius  2,  31,  11),  gewöhnlich  durch 
quo  minus,  und  wenn  die  Absicht,  etiuas  nicht  zu  Stande  kommen 
zu  lassen,  hervorgehoben  werden  soll,  durch  ne  ausgedrückt.  Aus 
der  N.  Kl.  Latinität  merke  man  Sen.  brev.  vit.  15,  1,  Plin.  nat.  18, 
267,  aus  dem  A.  L.  Ter.  Andr.  699,  vgl.  Spengel  und.  Meissner 
z.  St.;  aus  der  juristischen  Literatur  ist  zu  bemerken,  dass  Papinian 
nur  nach  negiertem  per  me  stat  die  Konjunktion  quo  minus  folgen  lässt, 
sonst  ut,  vgl.  Leipold  S.  7  Anm.  3.  Cicero  sagt  j^er  meßt,  quominus, 
z.  B.  fam.  1,  4,  2  nemo  est,  qui  nesciat,  quominus  discessio  fieret  per  ad- 
versarios  tuos  esse  factum.  —  Ungewöhnlich  ist  die  Yerbindung  von 
stat  per  aliquid,  ut  bei  Plin.  epp.  10,  6  (22),  2,  welche  Dahi  übersehen 
hat,  per  quam  stetit,    ut  tibi  pro  eodem  homine  saepius  ohligarer. 

Statim  mit  ut  in  der  Bedeutung  sobald  als  ist  klass.,  vgl.  Cic. 
fam.  1,  9,  19  statim  ut  ille  praetor  est  f actus ;  N.  Kl.  und  Sp.  L.  ist 
statim  cum,  Sp.  L.  ist  statim  quam  und  statim  atque,  vgl.  meine 
Syntax^  §  301,  Kalb  Roms  Juristen  S.  27,  Neue  Jahrb.  1891  S.  219, 
Chruzander  S.  75.  Übrigens  hat  sich  auch  statim  ut  bis  in  die 
späteste  Zeit  erhalten,  vgl.  Wölfflin  und  Geyer  im  Archiv  IV  S.  614  f., 
meine  Syntax^  §  323  Anm.,  Chruzander  S.  75,  besonders  aber 
Archiv  XIY  S.  249  ff.  —  Sofort,  ohne  weiteres  in  der  Folgerung  ist 
continuo,  z.  B.  Cic.  S.  Rose.  94  yion  continuo  sum  sicarius,  bei  Tac. 
findet  sich  so  ideo  (gewöhnlich  negiert),  z.  B.  ann.  6,  8  7iec  ideo  ad- 
sequare;  statim  in  dieser  Bedeutung  ist  N.  Kl.  (Sen.  epp.  nach  Sonny 
brieflich).    Ygl.  s.  v.  Continuo  und  Näg.-Müller^  S.  743. 

Statio,  der  Posten,  ist  nur  Sj).  L.  =  der  Posten,  die  Würde, 
das  Amt  eines  Kaisers  — ,  N.  L.  aber  in  der  allgemeinen  Bedeutung 
Amt,  Stelle  überhaupt,  die  jemand  bekleidet,  für  locus,  munus;  z.  B. 
ivelchen  Posten  bekleidet  er  ^  —  nicht  quam  stationem  tenet,  habet  f 
sondern  quem  locum  tenet,  quo  munere  fungitur?  u.  a. 

Statua,  Bild,  Bildsäule,  Statue,  bedeutet  Kl.  nicht  solche  von 
Göttern,  sondern  nur  von  Menschen;  jene  hiessen  signa,  simidacra; 
daher  sagt  man  wohl  statua  Bruti,  Caesaris,  Marcelli,  aber  Signum, 
simidacrum  lovis,  Minervae,  lunonis,  nicht  statua.  Auch  N.  Kl. 
wird  statua  selten  von  Götterbildern  gebraucht,  wie  von  Plin.  nat. 
34,  47,  Sen.  nat.  2,  42,  1.  —  Ebenso  wird  statuarius,  was  erst  N.  Kl. 
ist  seit  Vitruv,  nicht  von  jedem  Bildhauer  gebraucht  (dieser  heisst 
fictor  oder  qui  signa  fabricatur,  vgl.  Cic.  off.  1,  147),  sondern  nur 
von  einem  solchen,  welcher  statuas  verfertigt.  Davon  abgeleitet  ist 
das  erst  seit  Plinius  gebräuchliche  ars  statuaria,  die  Bildhauerkunst, 
welche  Cicero  ars  fingendi,  signa  fabricandi  nennt. 
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Statuere,  mit  dem  Accus,  exemplum,  wird  teils  mit  in  aliquem, 
teils  mit  in  aliqiio  verbunden,  wie  wir  sagen:  f/er/en  einen  und  an 
einem  ein  Beisjjiel  statuieren^  sehen  lassen,  zeigen  u.  dgl.  Es  ist 
Kl.  und  A.  L.  bei  Plautus  und  Terenz.  Ygl.  Cic.  Verr.  2,  111: 
in  quo  liomine  statueris  exemjjlum  eiusmocli;  ib.  3,  210:  in  quos 
aliquid  exempli  populus  Romanus  statui  putat  oportere,  wie  so  auch 
edere  exemjüuni  in  aliquem  gebraucht  wird,  s.  Livius  29,  27,  4.  — 
Ygl.  auch  Exemplaris  und  Exemplum. 

Statuminare,  stützen,  befestigen,  steht  antik  nur  im  eigent- 
lichen Sinne  und  ist  nur  N.  Kl.  und  selten;  es  war  wahrschein- 
lich ein  technischer  Ausdruck  beim  Bauwesen,  für  stahili7'e,  fir- 
mare  u.  a. 

Status,  a,  um,  einge fährt,  festgesetzt,  herkömmlich.  Fast  überall, 
wo  dieses  Wort  vorkommt,  findet  sich  auch  die  Variante  statutus, 
vgl.  beispielsweise  Arnob  188,  14  R.,  Liv.  27,  23,  7  Luchs.  Es 
kommt  dies  daher,  dass  status  als  das  seltenere  Wort  von  den  Ab- 
schreibern mit  dem  ihnen  geläufigen  statutus  vertauscht  worden  ist. 
Es  war  nämlich  status  (von  sistere  abzuleiten)  offenbar  das  ältere 
und  in  der  Religions-  und  Rechtssprache  stehende  Wort,  wie  dies 
für  statu  sacrificia  nach  Osenbrüggen  (zu  Cic.  Mil.  45)  von  Festus 
ausdrücklich  bezeugt  ist  und  wie  status  dies  cum  hoste  von  Cicero 
(off".  1,  37)  als  eine  Bestimmung  der  Gesetzgebung  der  12  Tafeln  be- 
zeichnet wird ;  vgl.  noch  Plaut.  Cure.  5  si  status  condictiis  cum  hoste 
intercedit  dies.  Darum  ist  jetzt  bei  Cic.  har.  resp.  18  und  32  (stato 
loco)  an  Status  um  so  mehr  festzuhalten,  als  Val.  Maximus,  der  die 
erstgenannte  Stelle  1,  1,  1  erwähnt,  gleichfalls  statas  sollemuesque 
caerimonias  bietet.  Auch  Cic.  Tusc.  1,  113  wird  von  allen  neueren 
Herausgebern  statum  sacrificium  gelesen.  Bei  Livius  40,  4,  9 ;  5,  46,  2 
und  23,  35,  3  steht  in  allen  neueren  Ausgaben  ebenfalls  statum  sacri- 
ficium; über  in  statam  diem  vgl.  Friedersdorff  zu  Liv.  27,  23,  7; 
stato  tempore  belegt  Georges  Jahresber.  1882  S.  258  aus  dem  N.  Kl. 
Latein,  vgl.  auch  Vogel  zu  Curtius  6,  3,  7.  —  Wenn  indes  diem 
statuere  cdicui  oder  alicui  rei  schon  bei  Sali.  Cat.  36,  2  (midti- 
tudini)  und  lug.  70,  3  (insidiis)  und  Livius  24,  27,  1  (comitiis) 
vorkommt,  so  ist  an  diehus  statutis,  Suet.  Claud.  42  und  statuto 
tempore,  Curt.  8,  2,  6,  lust.  16,  4,  9  kein  Anstand  zu  nehmen,  um 
so  weniger  als  statum  tempus  u.  ä.  altertümlich  feierlicher  Ausdruck 
ist,  der  in  eine  gewöhnliche  Erzählung  nicht  gut  passt.  Vgl.  auch 
Periodicus. 

Status,  der  Stand,  Zustand.  Mag  auch  status  feritutis  nirgends 
vorkommen,  so  ist  es  doch  gewiss  nicht  zu  verwerfen,  wiewohl  man 
es  auch  anders  ausdrücken  kann;  z.  B.  die  ersten  Menschen  lebten 
im  Stande  der  Wildheit,  vivebant  instar  ferarum.  Im  ^92;.  L.  wird 
Status  =  das  Sein,  vgl.  Gölzer  Hieron.  S.  253.  —  B.  L.  ist  status, 
wenn  Stcuit  so  viel  ist  als  Stadt,  Reich,  Bürgerschaft,  für  civitas, 
oder  wo  Stcuit  so  viel  ist  als  Aufwand,  für  cultus.  —  In  der  Be- 
deutung Stand  passt   es  nicht  für  Lehr  stand,   Bürgerstand  u.  dgl.; 
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dafür  gebraucht  man  ordo,  beziehungsweise  auch  forfuiia:  ne  cmi- 
miim  snpra  fortunam  gereret,  Sali.  lug.  64,  2  und  Cic.  Tusc.  5,  61. 
Ygl.  Ordo. 

Stella,  de?'  Stern.  In  der  bildlichen  Redensart:  jemanden  zu 
den  Sternen  erhehen  gebraucht  man  nicht  Stella^  sondern  in  astra 
tollere  (Cic.  Att.  2,  25,  1),  in  caelwn  extollere,  ad  eaelum  efferre. 
Mehr  darüber  unter  dem  Worte   Tollere. 

Sternutatio,  das  Niesen,  ist  Sp.  L.  für  das  klass.  sternumentum, 
vgl.  Cic.  div.  2,  84;  N.  Kl.  ist  stermttamentum. 

Stertere,  schnarchen,  hat  im  Perf.  nach  Prise,  und  Prob.  cath. 
stertiii,  nicht  sterti;  vgl.  Neue-Wagener^  III  S.  397. 

Stilus.  Zunächst  will  ich  vor  der  Schreibweise  Stylus,  welche 
auch  bei  uns  Baustyl,  stylgerecht  u.  a.  hervorgerufen  hat,  warnen; 
richtig  ist  nur  stilus,  daher  auch  Baustil,  stilgerecht  u.  s.  w.;  vgl. 
Klotz  Lat.  Stil.  S,  58.  Sofern  wir  unter  Stil  die  individuelle  Dar- 
stellungsweise eines  Künstlers  etc.  verstehen,  ist  dafür  latein.  genus 
oder  ratio  zu  gebrauchen,  z.  B.  der  alte  Stil  in  der  Baukunst  wäre 
antiquum  structurae  genus,  der  Julianische  Stil  im  Kalender,  Iidiana 
temporum  7Xitio.  Wird  das  Wort  Stil  auf  die  Sprache  bezogen,  so 
beachte  man  vor  allem,  dass  stilus  nie  von  der  Sprache  eines  Yolkes 
gesagt  wird,  weshalb  für  den  Lateiner  stilus  Latinus,  stilus  Graecus, 
Oermanicus  u.  s.  w.  ein  Unding  ist.  Stilus  bezeichnet  nämlich  zu- 
nächst und  zwar  bei  Plaut,  ausschliesslich  den  eisernen  Schreibgriffel ; 
daher  der  Ausdruck  stilum  prehendere,  Cic.  Brut.  93.  Metonymisch 
wird  durch  stilus  die  Handlung  des  Schreibens,  die  Übung  im 
Schreiben  und  in  der  Komposition  ausgedrückt,  so  bei  Cicero:  stilus 
optimus  et  praestantissimus  dicendi  effector  ac  magister,  de  or.  1, 
257  und  Piderit  zu  de  or.  1,  150.  Hieraus  entwickelt  sich  die 
weitere  Bedeutung,  in  welcher  stilAis  sich  auf  das  Ergebnis  dieser 
Übung,  d.  h.  auf  die  eigentümliche  Weise  und  Manier  der  Sprache 
und  Darstellung  irgend  eines  einzelnen  Schriftstellers  oder  eines 
Stammes  bezieht,  z.  B.  sagt  Ter.  Andr.  prol.  12  von  seiner  Andria 
gegenüber  der  Andria  und  Perinthia  des  Menander,  sie  sei  non  ita 
dissimili  argumento,  aber  dissimili  oratione  ac  stilo  (Phorra.  prol.  5 
tenui  oratione  et  scriptura  levi) ;  Cic.  schreibt  huius  orationes  paene 
Attico  stilo  scriptae  videntur,  Brut.  167;  orat.  150  und  Brut.  100. 
Wenn  aber  ohne  Beziehung  auf  das  den  Stil  gestaltende  oder  re- 
präsentierende Subjekt  vom  Stil  rein  objektiv,  z.  B.  dem  rednerischen, 
historischen  Stil  die  Rede  ist,  wird  dafür  erst  in  der  späten  Lati- 
nität  stilus  gebraucht  (Gell.  3,  3,  13),  während  die  Sprache  der 
mustergiltigen  Zeit  dafür  dicendi,  scribendi  modus,  ars,  genus  oder 
kurzweg  sernio,  oratio  oder  dictio  gewählt  hat;  der  altertümliche 
Stil  der  Sprache  ist  also  priscus  dicendi  modus  nach  Liv.  2,  32,  8; 
der  historische  Stil,  genus  historicmn  oder  sermo  historicus.  S.  auch 
Cic.  de  or.  2,  64,  Brut.  261,  Quintil.  10,  1,  25.  Unlat.  ist  daher  der 
Titel  des  Schellerschen  Buches:  praecepia  stili  bene  latini,  für  das 
einfache  praecepta    artis   latine   scribendi   oder  ganz  kurz  ars  latine 
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scribendi,  —  ebenso  falsch  ist:  Mus  honae  laünitaiis.  Ygl.  Klotz 
Stil.  S.  58,  Langen  N.  Jahrb.  1882  S.  771. 

Stipendium,  Steuer,  Tribut,  Kontrihution ,  beschränkt  sich  in  dem 
Sinne  von  Gehalt,  Sold  gewöhnlich  auf  die  Löhnung  der  Soldaten. 
Nur  aus  Liv.  1,  20,  3  wird  unter  den  Auszeichnungen  der  Yesta- 
linnen  unter  anderem  auch  angeführt:  stipe)idiwn  de  puhlico  statuit 
=  Einkünfte  aus  dem  ager  imhlicus.  Wie  aber  stijjendia  bekannt- 
lich auch  die  Dienstjahre,  die  Feldzüge  der  Soldaten  ausdrückt,  so 
ist  es  in  der  Bedeutung  von  Dienst,  Arbeit  überhaupt  nur  Sp.  L. 
bei  lust.  2,  4,  18.  Auch  sind  stipendia  nicht,  was  wir  Stipendien 
nennen  (diese  heissen  beneflcia)^  und  wer  solche  geniesst,  heisst  nicht 
stipendiarius  (was  mehr  den  bedeutet,  welcher  Steuern  bezahlt, 
steuerbar  ist),  sondern  beneficiarius,  qui  beneficio  aliquo  fruitur. 
Doch  bekommt  stipendia  bei  Cyprian  588,  14  stipendia  ecclesiae  dis- 
pensante  episcopo  percipei^ent  eine  Bedeutung,  welche  dann  das 
moderne  Stipendium  nach  sich  zog.  —  Über  Stipendium  =  Sold, 
Kriegsdienst,  Feldzug,  Kriegskontribution  und  Provinzialsteuer ,  vgl. 
Schlossmann  im  Archiv  XIV  S.  211  fF. 

Stirps  (auch  stirpis,  z.  B.  Cic.  leg.  1,  24,  Liv.  26,  13,  16),  der 
Stamm  u.  dgl.,  ist  in  der  Prosa  meistens  Femin.,  bei  Cicero  und 
Caesar  immer,  vgl.  Cic.  Scaur.  48  eriperet  ex  hac  fiamma  stirpem 
suam,  Cael.  79  firmata  iam  stirpe  virtutis,  aber  mehr  P.  und  N.  Kl. 
Masc.  Vgl.  Reisig-Haase-Hagen  S.  211,  Neue -Wagener  ^  I,  214  und 
993.  Dem  Sinne  nach  gleichbedeutend  und  nur  von  verschiedener 
Auffassung  ausgehend  ist  a  sthpe  und  cum  stirpe  interire,  a  stirpe 
exstingui,  a  stirpe  tolli  =  gänzlich,  bis  auf  den  letzten  Sjyross,  mit 
Kind  und  Kegel,  mit  Stumpf  und  Stiel  hintergehen.  S.  Sali.  Catil. 
10,  1,  Liv.  9,' 34,  19  und  29,  10  und  a  stirpe  tolli,  34,  2,  3  und 
Dietsch  zu  Sallust  a.  a.  0. 

Stolidus,  klotzig,  unbeiveglich,  steht  nirgends  bei  Caes.,  bei  Cic. 
nur  top.  59  alia  sunt  quieta,  nihil  agentia,  stolida  quodammodo,  nt 
locus,  tempus,  materia.  Öfter  findet  es  sich  im  A.  L.,  dann  auch 
bei  Sali.  bist.  4,  1  M.  stolidior  an  vanior,  das  Adv.  stolide  ib.  3,  98  A 
und  4,  83,  und  N.  Kl.  bei  Livius,  vgl.  22,  28,  9;  34,  46,  8  u.  a.  Mau 
brauchte  es  von  Personen  und  von  Sachen.  Das  Subst.  stoliditas  ist 
nicht  klass.,  es  scheint  sich  vor  Florus  nicht  zu  finden;  man  meide  es. 

Stragida,  die  Decke,  ein  Teppich,  findet  sich  klass.  nur  in  Ver- 
bindung mit  dem  Subst.  vestis,  auch  nur  im  Sing,  als  Kollektiv,  nie 
im  Flur.;  vgl.  Cic.  S.  Rose.  133,  Verr.  4,  59;  5,  63  und  sonst.  Sonst 
steht  dafür  auch  das  Neutr.  stragulum,  welches  im  Sing,  und  Flur. 
vorkommt.  S.  über  den  Plur.  Suet.  Nero  47  und  50,  Plin.  nat. 
8,  226  und  Mart.  14,  147.  Die  Stelle  bei  Apul.  met.  2,  21  aggeratis 
in  cunmlum  stragidis  wird  auch  hieher  zu  rechnen  sein.  —  Ein  ge- 
webter Teppich  heisst  textile  stragulum,  Cic.  Tusc.  5,  61. 

Strata  kann  wohl  nicht  (wie  Eutr.  9,  15  g.  E.  steht)  ohne  via 
in  der  Bedeutung  Weg,  Strasse  gebraucht  werden;  ei}ie  gepflasterte 
AStrasse  heisst  via  silice  strata  oder  munita.    Sehr  verschieden  davon 
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ist  vicini  lapicle  sternere  ■==  mit  Steinjjlatten  belegen^  wie  es  bei  der 
via  Appia  der  Fall  war.  Viam  ylarea  sternere  aber  bedeutet  nur 
eine  Strasse  mit  Kies  bewerfen. 

Strenuitas,  die  Tätigkeit,  Rüstigkeit,  ist  höchst  selten  und  steht 
nur  bei  Varro  1.  lat.  3,  15  und  Ovid  met.  9,  320,  für  alacritas,  indu- 
Stria.  Das  Adj.  strenmis  hat  Caesar  nicht,  Cic.  nur  in  den  orat. 
Phil.  2,  78  und  8,  11,  denn  Att.  15,  6,  2  stammt  aus  der  Feder  des 
Hirtius.  Das  Adv.  streniie  hat  Caes.  gleichfalls  nicht,  dagegen  braucht 
es  Cic.  öfters,  z.  B.  agr.  3,  30;  or.  in  sen.  11,  Att.  16,  6,  1,  Q.  fr. 
2,  4,  2,  fam.  14,  5,  1;  Komp.  und  Superl.  sind  unklass.,  doch  finden 
wir  strenuissimus  in  klass.  Zeit  bei  Sali.  Cat.  61,  7. 

Strictiira  hat  im  N.  L.  zwei  Jieiie,  den  Alten  unerhörte  Bedeu- 
tungen erhalten,  nämlich  die  Bedeutung  Beurteilung,  für  iudivium, 
und  die  Bedeutung  kurze  Anmerkungen,  Verbesserungen  u.  dgl.,  wie 
z.  B.  stricturas  iufHs  Romani;  beides  ist  zu  meiden. 

Strictus  bedeutet  bei  den  Alten  (d.  h.  bei  Quint.,  Sen.,  nicht 
bei  Cic.)  in  Beziehung  auf  die  Rede  —  kurz,  eng  zusammengezogen ; 
N.  L.  ist  daher  oratio  strida,  von  der  poetischen,  als  einer,  wie  man 
sagt,  gebundenen  Rede,  entgegengesetzt  der  prosaischen  oder  der 
soliita;  jene  nannten  die  Alten  wegen  der  Fesseln  des  Rhythmus 
oratio  numeris  vincta  oder  adstricta.  —  Stricte  =  genau,  scharf, 
und  stricto  iure,  nach  strengem  Rechte,  ist  spätes  Pandektenlatein 
für  subtiliter,  diligenter,  smnmuni  ins.  Bei  Cic.  Lael.  58  ist  stricte 
als  unklass.  Wort  aufgegeben;  vgl.  SeyfFert-Müller  z.  St.  S.  381. 
Klass.  ist  strictim  =  obenhin,  flüchtig,  z.  B.  Cic.  Cluent.  29,  S.  Rose.  95, 
vgl.  Boot  zu  Cic.  Att.  2,  1,  1. 

Structura.  Wenn  es  den  künstlichen  Bau  und  die  künstliche 
Verbindung  der  Wörter  und  Sätze  zu  einem  Ganzen  bedeutet,  gleich 
bene  structa  collocatio  verborum  (Cic.  orat.  232),  so  hat  es  als  ein 
noch  neuer  Tropus  bei  Cicero  u.  a.  immer  quasi,  qiiaedam  oder  beide 
zugleich  bei  sich.  Hingegen  im  Zeitalter  von  Seneca  und  Quiu- 
tilian  war  diese  Übertragung  bereits  so  gäng  und  gäbe  geworden, 
dass  man  es  nicht  mehr  für  notwendig  erachtete,  den  Tropus  durch 
ein  quasi  u.  dgl.  zu  mildern:  tertia  (pars)  proprietates  verborum 
exigit  et  structuram  et  argumentationes,  Sen.  epp.  89,  9;  omnis  struc- 
tura ac  dimensio  et  coptdatio  verborum  constat .  .  .  Quintil.  9,  4,  45. 
Falsch  wird  es  im  N.  L.  von  der  gewöhnlichen  Verbindung  ziveier 
Wörter  miteinander  angewandt,  was  wir  auch  Konstruktion  nennen. 
Ygl.  darüber  Constructio. 

Struthio,  der  Strauss,  ist  Sp.  L.  Form  für  die  frühere  strutho- 
camelus,  wie  ihn  der  ältere  PHnius  immer  nennt;  vgl.  Gölzer  Hier. 
S.  216. 

Sttulere,  sich  um  oder  für  etwas  bemühen,  hat  ein  Subst.  im 
Accus,  nur  A.  L.,  z.  B.  Plaut.  Mil.  1337  minus  has  res  studeant,  und 
*S^.  L.  bei  Tert.,  Greg.  Tur.  u.  a.  bei  sich,  vgl.  Hoppe  Synt.  Tert. 
S.  15,  Bonnet  Greg.  S.  534,  sonst  nur  im  Dat.,  wogegen  neutrale 
Pronomina    und   Adjektiva    im    absoluten  Accus,  dabei  stehen,    z.  B. 
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Jitferifi.  novifi  rehifi,  Jaudi,  aber  hoc  tnmm,  nihil,  omnia  u.  a.  K.  Kl. 
und  höchst  selten  folgt  in  aliquid,  Sj).  L.  ad  aliquid,  was  nicht 
nachzuahmen  ist,  vgl.  Rönsch  Coli.  S.  190.  —  Ein  dazu  gehöriges 
Yerbum  steht  im  Infiji.,  und  hat  es  den  Nebenbegriff  des  Wunsches, 
so  wird  auch  wohl  der  accus,  r.  infin.  gesetzt,  selbst  bei  Cicero, 
vgl.  fam.  15,  4,  13,  off.  2,  70,  auch  bei  Caesar  civ.  1,  4,  5,  ferner  bei 
Pollio  in  Cic.  fam.  10,  31,  5,  bei  Matius  in  Cic.  fam.  11,  28,  2;  vgl.  dazu 
Andresen,  Müller  Inf.  S.  6,  Schmalz  Pollio^  S.  28,  Schmalz  Comm. 
Wölfflin.  S.  273.  Nach  studeo  folgt  selten  nt,  z.  B.  Cato  agr.  5,  8, 
Ter.  Ad.  868,  auch  Sj).  L.  bei  Paneg.,  z.  B.  11,  253,  26  impemfor 
imi)ense  süidet,  ut  nos  pro  digniiaie  hahitemus,  vgl.  Chruzander 
S.  104,  doch  nicht  klass.,  denn  Caes.  Gall.  7,  14,  2  omnihus  modis 
hiiir  rei  studendum,  uf  .  .  iwohiheaniur  ist  ut  explikativ  zu  huic 
rei,  wie  sonst  zu  id,  z.  B.  Plaut.  Poen.  575  lenonem  ut  perdas  id 
Stades;  dies  ist  klassisch.  Studeo  ne  hat  vielleicht  nur  Phaedr.  2, 
9,  6;  aber  id  studeo  ne  lesen  wir  bei  Liv.  40,  56,  2;  vgl.  noch 
Sjöstrand  Loci  S.  14  f.  —  In  der  Bedeutung  studieren  (ohne  den 
Dat.  einer  namhaft  gemachten  Wissenschaft,  z.  B.  iuri  studere,  sich 
des  Rechts  hefleissen,  das  Recht  studieren)  kommt  es  Kl.  nicht  vor; 
neben  litteris  oder  artihus  studere  wird  das  allgememe  studieren  auch 
noch  ausgedrückt  durch  litteris,  honis  litteris  et  artihus,  doctrinis, 
liberalilms  studiis  se  dare,  operam  dare,  deditum  esse  oder  durch 
studia  exercere,  in  litteris  oder  in  doctrinaruni  meditatione  versari. 
Ferner  heisst  fieissig  studieren  einfach  discere,  vgl.  Cic.  or.  146, 
Brut.  249,  de  or.  2,  4,  dann  auch  fottmi  esse  in  litteris,  unter 
jemanden  oder  unter  jemandes  Leitung  studieren,  audire  aliriuem 
u.  dgl.  —  Erst  iY.  Kl.  wurde  seit  Seneca  dem  Yater  und  Sohne, 
s.  contr.  2,  9,  36,  epp.  94,  20  und  nat.  7,  4,  1,  aber  auch  von  den 
besten  Schriftstellern,  z.  B.  von  Quintilian  und  dem  jüngeren  Plinius, 
Suet.  Tib.  61,  Tac.  dial.  21,  studere  ohne  allen  Zusatz  in  der  Be- 
deutung studieren  gebraucht;  hei  einem  studieren  ist  studere  apud 
aliquem,  Sen.  contr.  2  prooem.  5.  Plinius  min.  sagt  (ep.  5,  5,  5  und 
7,  13,  2)  auch  sogar  studens,  aber  nicht  in  dem  Sinne  des  Studieren- 
den als  hlossen  Schülers^  sondern  des  fleissigen  Scln'ders.  Also  ist  es 
nicht  unlat.,  wenn  man  studere  ohne  Zusatz  nach  dem  Yorgange  des 
QuintiHan  und  Plinius  anwendet.  Doch  zu:  haec  omnia  adversaria 
sunt  studendo  ist  zu  bemerken,  dass  einzelne  stereotyp  gewordene 
Ausdrücke  des  Kurialstiles,  wie  non  sum  solvendo,  scrihendo  a/fuerunt 
ausgenommen,  der  Dat.  des  Gerundiums  in  der  klass.  Prosa,  sowie 
bei  Livius,  noch  gar  nicht  vorkommt,  sondern  der  vor-  und  nach- 
klass.  Latinität  angehört.  S.  Plaut.  Asin.  167  und  charta  inutilis 
scrihendo,  Plin.  nat.  13,  76  und  31,  59.  (Sali.  Cat.  4,  1,  Cic.  de  orat.  1, 
240  beweisen  nichts  gegen  unsere  Aufstellung,  da  an  beiden  Stellen 
der  Abi.  anzunehmen  ist,  ebenso  wenig  Caes.  Gall.  5,  34,  2,  da  die 
Stelle  viel  umstritten  ist,  vgl.  Eussner  Jahresbericht  XXYII  (1881,  II) 
S.  271  und  Mensel  Lex.  Caes.  Tab.  coni.  S.  20.)  Daher  findet  man  lat. 
nach    dem    mit  dem  Gerundium   verbundenen  flnem  facere  den  Dat. 
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nur  ganz  vereinzelt,  z.  B.  Liv.  1,  44,  2;  man  sagt  nicht  sanhendo 
etc.  finem  facere,  sondern  stets  scribendi  etc.  finem  facere,  während 
finem  facere  mit  einem  Subst.  verbunden  beide  Kasus  zulässt:  finem 
belli  und  bello  facere.  Wenn  also  ein  Yerb  den  Dat.  oder  Accus, 
mit  ad  regiert,  wie  adliibere,  so  darf  in  diesem  Falle  nur  die  letztere 
Verbindung  gewählt  werden:  pi'iidentiam  ad  convalescendiini  adhibere, 
Cic.  Att.  12,  4,  2.  —  N.  L.  ist  ferner:  studer.e  orationi,  auf  eine 
Rede  studieren,  für  commentari  oratioiiem  (Cic.  S.  Rose.  82),  woher  auch 
conimentatio  —  das  Studieren  auf  etivas  bedeutet.  Vgl.  fam.  12, 
2,  1.  —  Endlich:  bei  Licht  (abends  und  morgens)  studieren  drückten 
die  Alten  durch  liicubrare  aus,  und  eine  A^ieit  bei  Licht  hiess  lacu- 
bratio,  fam.  9,  2,  1,  vgl.  dieses. 

Studiosus  werde  in  der  Bedeutung  studierend  weniger  absolut 
gebraucht,  als  es  heutzutage  geschieht,  obwohl  studiosi  iuvenes  bei 
Petron  4  sich  findet.  Man  setzt  besser  discendi  oder  litterarum, 
doctrinarum,  optimarum  artium  hinzu,  und  es  ist  weder  de  ingenio 
doctrinaqiie  stiidiosorum,  noch  das  bekannte  studiosa  iuventus  in  der 
Bedeutung  die  studierende  Jugend,  wie  es  auf  Büchertiteln  (in  usum 
studiosae  iiwentittis)  so  oft  vorkommt,  zu  empfehlen,  da  die  Alten 
bei  Studiosus  immer  den  Begriff  von  eifrig,  tätig  festhielten.  — 
Übrigens  wird  es  in  der  Bedeutung  eifrig  in  oder  um  etwas,  bemiilit 
ettvas  zu  tun,  mit  dem  Genit.  des  Objektes,  also  auch  des  Verbs 
im  Gerundium,  verbunden,  seltener  mit  in  aliqua  re,  vgl.  Cic.  Verr. 
4,  13  qui  studiosi  sunt  hajnmi  rerum,  Att.  8,  3,  3  restituendi  mei 
quam  retinendi  studiosior,  fam.  5,  19,  1  te  studiosiorem  in  me  colendo 
fore,  vgl.  noch  Haustein  S.  32,  Brinker  N.  Jahrb.  1896  II  S.  434. 
Sp.  L.  ist  Studiosus  mit  Dat.  Ger.,  z.  B.  Spart.  Hadr.  2,  1  venando 
iisqiie  ad  rejjrehensionem  studiosiis  (so  Peter;  lordan  venaudi).  — 
Unlat.  ist  das  Adv.  studiose  =  mit  Fleiss,  absichtlich]  dafür  sagt  man 
consulto,  dedita  opera,  de  industria. 

Studium  hat  auch  ohne  den  Genit.  litterarum  die  Bedeutung 
gelehrte  Beschäftigung,  besonders  im  Plur.,  ivissenschaftliche,  gelelirte 
Studien,  welche  aber  durch  den  Beisatz  litterarmn,  artium,  linguae 
oder  doctrinae  meistens  klarer  angedeutet  werden.  Doch  ist  dies 
nicht  absolut  notwendig.  Irrig  behauptet  daher  Seyffert  im  Übungs- 
buch für  Secunda  S.  202,  32,  dass  studium  und  studia  (ohne 
litterarum  n.  dgl.)  nicht  einmal  bei  den  Späteren  vorkomme;  dagegen 
vgl.  man  Aur.  Vict.  vir.  ill.  78,  3,  Sen.  consol.  Pol.  18  (36),  1,  Sen. 
contr.  10,  praef.  7,  Plin.  epp.  1,  9,  7;  6,  8,  6  und  6,  11,  3,  Cic. 
rep.  1,  16  und  1,  30.  —  Wenn  studium  den  Genit.  bei  sich  hat,  be- 
deutet es  Beschäftigung  mit  etivas,  wenn  es  aber  mit  in  oder  erga 
verbunden  ist,  bedeutet  es  Zuneigung  zu  jemanden  oder  zu  etwas, 
wofür  allerdings  auch  der  Genit.  stehen  kann.  So  sagt  Cicero  oft: 
Studium  oder  stiulia  in  me  oder  erga  me,  z.  B.  Att.  2,  19,  4:  Pom- 
peius  significat  studium  erga  me  non  mediocre,  und  fam.  15,  7  und: 
suum  infelix  erga  jwpulmn  Romanum  studium,  Liv.  3,  56,  9.  — 
Man  bezweifelte  studia  in  der  Bedeutung  gelehrte  Arbeiten,  wie  wir 
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im  neueren  Deutsch  das  Wort  Studien  brauchen.  Dafür  sage  man 
opera,  oimscida,  commentationes.  Aber  studia  =  Leistungen  in 
Poesie  und  Musik  etc.  findet  sich  bei  Tac.  ann.  16,  4:  flagitante 
vidgo,  ut  omnia  studia  siici  puhlicaret^  und  studia  =  Werke  der 
Literatur  bei  Sen.  contr.  1  prooem.  7,  vgl.  Georges  Jahresber.  1882 
S.  265.  —  Ungewöhnlich  ist  studio  im  Abi.  in  der  Bedeutung  ab- 
sichtlich, vorsätzlich^  mit  Fleiss,  für  considto,  data  oder  dedita  opera, 
de  industria.  Doch  s.  über  stialio  =  ahsichtlich  rhet.  Her.  4,  1  und 
dazu  Marx  Prol.  S.  169,  Hör.  sat.  1,  4,  79.  Hingegen  bei  Cic.  S. 
Rose.  91  kann  studio  im  Gegensatze  von  officio  wohl  nicht  cihsicht- 
lich,  geflissentlich  bedeuten.  Der  Redner  will  sagen,  er  mache  nicht 
aus  Neigung,  Liehhciherei  den  Ankläger,  sondern  aus  Elir-  und 
Pflichtgefühl  den  Verteidiger.  Ygl.  Landgraf  S.  Rose.  S.  304  und 
Nägelsbach-Müller^  S.  352.  —  In  der  Verbindung  mit  magno,  maiore, 
sunimo  bleibt  cum  bei  studio  weg;  man  sagt  also  nur  summo  studio; 
Sali.  Cat.  51,  88  cum  summo  studio  ist  zur  Nachahmung  nicht  zu 
empfehlen.  Vgl.  Wölfflin  Arch.  VI  S.  5.  —  Über  Studium  mit  und 
ohne  generale,    in  der  neuen  Bedeutung  Universität,    vgl.  Academia. 

Stultus  ist  in  der  Bedeutung  Narr,  d.  h.  verrückt,  luahnsinnig, 
N.  L.  für  mente  captus,  demens,  amens,  insanus;  und  ein  Narren- 
haus heisst  nicht  domus  stultorum,  sondern  hominum  mente  cap- 
torum. 

Stupendus,  staunenswert,  ist  Sp.  L.  und  selten  für  admiratione 
dignus  u.  a.,  vgl.  itin.  Alex.  49,  20  V  Porus  stupendus  satis  supra 
hominum  magnitiulines.  Oft  findet  man  im  N.  L.  vir  stupendae  doc- 
trinae,  für  summae,  admirahilis  doctrinae.  Bei  Val.  Max.  5,  7,  1  wird 
für  meritis  stupenclus  jetzt  vitae  emeritis  stipendiis  gelesen,  was  je- 
doch Georges  noch  nicht  berücksichtigt  hat. 

Stylus;  vgl.  Stilus. 

Siuida  kommt  nur  A.  L.  bei  Ennius  ann.  308  Vahl.  vor,  welcher 
die  Gabe  der  TJberredung  so  nannte  und  dichterisch  personifizierte; 
nirgends  aber  findet  es  sich  in  der  Bedeutung  Beredsamkeit,  für 
eloquentia;  jenes  ist  ars  persuadendi. 

Suadere,  raten,  verbinde  man  mit  dem  Dat.  der  Person,  welcher 
man  rät,  z.  B.  tibi  suadeo;  das,  was  oder  icozu  man  rät,  setze  man 
entweder  in  den  Accus.,  z.  B.  Cic.  fam.  7,  3,  2  coepi  suadere  pcwem, 
oder  man  brauche  ut  (dass),  ne  (dass  nicht).  —  P.  (selten  klass.  — 
s.  fin.  2,  95  und  de  or.  1,  251)  und  oft  im  Sp.  L.,  vgl.  Gölzer 
Hieron.  S.  364,  Chruzander  S.  105,  wird  es  mit  dem  Infin.  ver- 
bunden. An  zwei  anderen  Stellen,  Cic.  Arch.  14  und  Caec.  15,  steht 
der  Infin.,  weil  das  Einreden  einer  Meinung,  nicht  das  Raten  zu 
einer  Handlung  gemeint  ist,  vgl.  Reisig-Haase  S.  442  Anm.  485  und 
Dräger  H.  Synt.  II  S.  324  und  S.  409.  —  Wenn  Cicero  zweimal  für 
den  Dat.  der  Person  den  Accus,  gesetzt  hat,  also  me  und  te  für 
mihi,  tibi,  so  hat  in  beiden  Stellen  das  zweite  damit  verbundene 
Verbum  als  das  vorherrschende  den  Accus,  veranlasst,  indem  es  in 
der  einen  Stelle  heisst  (prov.  42)  nam  postea  me,  ut  sibi  essem  legatus. 
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non  solum  siiasit,  verum  etiam  rogavit,  in  der  andern  (fam.  13,  4,  3) 
ut  te  horter  et  suadeam;  hier  liest  jedoch  C.  F.  W.  Müller  vt  et 
horter   et   suadeam^   vgl.  seine  Anm.  z.  St.,   sowie    Lehmann  Quaest. 

5.  17.  Aber  vulgärlat.  bei  Plaut.  Aul.  arg.  1,  6  Megadorus  a  sorore 
siiamis  und  dann  erst  wieder  Sp.  L.  und  durchaus  verwerflich  ist  es, 
siiadere  aliquem  ohne  Einfluss  eines  anderen  Yerbs  zu  konstruieren, 
z.  B.  Tert.  cult.  f.  1,  1  tu  es,  qui  eum  suasisti,  oder  im  Passiv  zu 
sagen  suadeor,  für  mihi  siiadetur,  vgl.  Neue-Wagener^  III  S.  5, 
Rönsch  Ital.  S.  441  und  Coli.  S.  109,  Hoppe  Synt.  Tert.  S.  15,  Schar- 
nagl  II  S.  4,  Gölzer  Hier.  S.  305,  Appel  Coripp  S.  50,  Kretschmann 
Apul.  S.  133,  und  D.  L.  ist:  alicui  ad  aUqiiid  suadere,  einem  zu  etiuas 
7'aten. 

Suh.  TJyiter  der  Bedingimg,  dass  heisst  im  klass.  Zeitalter  ge- 
wöhnlich: hac,  ea  condicione,  ut  oder  (nach  Bedarf)  7ie,  ohne  die 
Präposition  siib.  Allerdings  las  man  früher  auch  Cic.  Arch.  25  suh 
ea  condicione,  wofür  aus  dem  Ambrosianischen  Scholiasten  mit 
Recht  sed  ea  condicione  hergestellt  worden  ist;  diesem  Sprachge- 
brauche folgt  im  ganzen  auch  Livius,  indem  er  nur  an  zwei  Stellen : 

6,  40,  8  und  21,  12,  4  die  Präposition  suh  zur  Hervorhebung  des 
Momentes  der  Unterwerfung  unter  die  Bedingung,  sonst  den  blossen 
Abi.  oder  in  mit  dem  Accus,  oder  ex  gebraucht.  S.  Weissenborn 
zu  Liv.  6,  40,  8  und  Fabri  zu  Liv.  21,  12,  4.  Ebenso  setzen  die 
älteren  Juristen  nur  den  blossen  Ablat.,  während  bei  den  späteren 
Pandektisten  suh  ea  condicione  Regel  ist,  vgl.  Kalb  Progr.  Nürnberg 
1886  S.  4  und  Roms  Juristen  S.  6.  Öfter  kommt  N.  Kl.  suh  con- 
dicione, suh  ea  condicione,  si,  ne  vor,  nicht  nur  bei  Suet.  Caes.  68, 
Tib.  13  und  Claud.  24,  sondern  auch  bei  Plin.  epp.  4,  13,  11  und  8, 
18,  4  und  schon  bei  Phaedrus  4,  5,  8;  vgl.  Freund  S.  47.  — 
Suh  specie  alicuius  rei,  z.  B.  pacis  findet  sich  seit  Livius  im 
N.  KL,  vgl.  suh  specie  pacis  leges  servitutis  sihi  impositas  esse,  Liv. 
36,  7,  12;  vgl.  ausserdem  ib.  9,  45,  5,  Curt.  10,  6,  21,  Sen.  benef. 
1,  4,  2;  über  suh  nomine,  sid)  persona  alicuius  vgl.  man  Nomen 
und  Persona.  Notwendig  aber  ist  sid),  wo  es  Beziehung  auf  das 
Verbum  hat,  wie  bei  Cicero:  suh  nomine  pacis  bellum  latet  (Phil. 
12,  17).  —  Verworfen  wird  in  Zitaten  aus  dem  Lexikon  oder  wo- 
her es  sonst  sein  mag:  suh  hac  voce,  suh  hoc  vocahido,  suh  hoc 
titido  {unter  diesem  Titel  im  Corpus  iuris),  für  in  hac  voce  u.  s.  w. 
—  Cicero  sagt  zwar  Att.  7,  7,  5  7iisi  eos  timere  putas,  ne  suh  regno 
sint,  und  Caesar  Gall.  1,  31,  7  quo  minus  perpetuo  suh  illorum 
dicione  atque  imperio  essent.  Gleichwohl  findet  man  bei  ihnen  nie 
suh  rege  Romido,  suh  duce  Crasso.  Diese  Redewendung  ist  N.  Kl., 
ebenso  auch  suh  mit  dem  Namen  ohne  rege,  duce  u.  ä.,  vgl.  Tac. 
bist.  3,  24  ut  suh  Corlmlone  Armenios  nuper  pepuUssent.  Auch  die 
Bezeichnung  der  Zeit  durch  solche  Verbindungen  von  sid)  ist  N.  KL, 
vgl.  praecipua  suh  Domitiano  miseriarum  pars  erat  .  .  .  Tac.  Agr.  45, 
d.  h.  so  lange  D.  regierte;  scripsit  suh  Nerone  novissimis  annis,  Plin. 
epp.  3,  5,  5 ;   gnarus   stih  Nerone  temporum,  Tac,  Agr.  6  und   Roth, 
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Exe.  zum  Agr.  25,  3;  quaedam  suh  eo  fortuita  ac  tristia  acciderunf, 
Suet.  Tit.  8.  Vgl.  hierüber  jetzt  auch  Wöifflin  Archiv  XII  S.  449. 
—  N.  Kl.  ist  auch  suh  zur  Bezeichnung  des  Termins,  mit  dem  eine 
Handlung  zusammenfällt,  z.  B.  Test.  Pore.  231,  9  B  suh  die  XVI  Kai. 
lucerniiias;  anderer  Art  sind  die  Phrasen  bei  Caes.  suh  hruma,  suh 
ipsa  profecüone  (die  jedoch  von  Meusel  zu  civ.  1,  27,  3  beanstandet 
werden,  da  Caes.  wahrscheinlich  stets  suh  mit  Accus,  verbunden 
habe).  —  Verworfen  wird  das  im  N.  L.  gewöhnliche  suh  ausincio 
oder  suh  ausjnciis,  unter  de?'  Leituny,  für  auspicio  oder  auspiciis. 
Vgl.  darüber  das  Wort  Auspicium.  Doch  kommt  suh  alienis 
auspiciis  rem  gerere  wenigstens  bei  Val.  Max.  3,  2,  6  vor.  —  Vgl.  zum 
ganzen  ßrolen  S.  45,  namentlich  aber  Lönnergren  S.  36  und  Cotta 
8.  27  und  28,  wo  wir  ein  anschauliches  Bild  von  der  allmählichen 
Erweiterung  der  Gebrauchssphäre  dieser  Präposition  bis  herab  zu  den 
scr.  bist.  Aug.  und  den  Eccl.  erhalten.  —  Endlich  hatten  frühere 
Neulateiner,  wie  Bembus,  im  Vertrauen  auf  die  Echtheit  der  alten 
Lesart  in  Cic.  Att.  9,  7  B,  1,  wo  der  Brief  des  Baibus  mit  den 
Worten:  suh  posteaqiiam  —  anfing,  dies  in  der  Bedeutung  kurz 
nachher y  als  —  gebraucht;  aber  seit  Rivius  liest  man  dafür:  S.  V.  B. 
(si  vales,  benest).  Posteaquam  — .  Vgl.  Boot  zu  Cic.  Att.  2,  9,  1 
und  oben  s.  v.  Bene. 

SuhactuSy  um-  und  durchgearheitety  und  sidjacüo,  die  Durcli- 
arheitimg,  braucht  Cicero  (de  or.  2,  131)  vom  ingenium  in  bild- 
lichem Sinne,  in  der  Bedeutung  sehr  geübt  und  JJhung,  aber  nur 
in  einer  Vergleichung  mit  einem  Acker;  ähnlich  sagt  auch  Livius 
einmal  tot  suhacti  atque  durati  hellis,  42,  52,  10.  Daraus  folgt, 
dass  für  suhactus  da,  wo  die  fragliche  Vergleichung  nicht  stattfindet, 
gewöhnlich  zu  sagen  ist  exercitatus,  cultus  und  exercitatio,  cultura, 
z.  B.  eine  gehildete  Zeit  ist  aetas  exadta,  tempus  erialitum,  s.  Cic. 
rep.  2,  18;  rohe,  ungehildete  Zeit,  inculta  hominum  vita,  ib.  §  18; 
zivilisierter e  Zeiten,  cultiora  tempora  et  ingenia,  Curt.  7,  8,  11.  Vgl. 
auch  Suhigere. 

Suhaltermis,  untergehen,  der  Uutergehene,  ist  Sj).  L.  für  suhiectus, 
inferior,  secundarhis.  Vgl.  Suhditus.  Suhalterne  Beamten  sind  magi- 
stratus  minores  nach  Liv.  4,  46,  9  oder  magistratus  inferioris  iuris, 
ib.  5,  49,  2  und  bei  militärischen  Chargen  inferioris  (um)  ordinis 
(um)  duces. 

Suhaiulire,  sich  liinzudenJien,  ergänzen,  dahei  noch  verstehen, 
bei  Erklärung  elliptischer  Redensarten  steht  Sp.  L.  bei  Juristen  und 
beim  Pseudo-Asc.  zu  Cic.  Verr.  und  im  kirchlichen  Latein,  z.  B. 
August,  civ.  15,  7  und  17,  11,  Hieron.  T.  II  8.87  E.,  Greg.  M. 
Job,  33,  17  und  sonst;  ebenso  Sp.  L.  ist  das  Subst.  suhauditio, 
das  Hinzudenken,  vgl.  Gölzer  Hier.  S.  132  und  S.  185.  Auf  die 
Autorität  jenes  Asconius  bauend,  welchen  man  für  den  alten  Asconius 
aus  der  Zeit  des  Tiberius  hielt,  brauchten  suhaudire  =  in  Gedanken 
ergänzen,  Muret,  Wolf  und  andere  achtbare  Gelehrte.  Andere  da- 
gegen verwarfen  es  und  wählten  dafür  suhinteUegere  (vgl.  dieses  Wort), 
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cogitando  exjüere^  intellegere  oder  sttpjjlere  (vgl.  Siqijjlere).  —  Madvig 
braucht  immer  audire,  wofür  er  die  älteste  Autorität  an  Quintilian 
hat.  Dieser  sagt  (9,  3,  58):  Subtractum  verbum  aliquod  satis  ex 
ceteris  intellegitur,  ut  Coelius  in  Antonium:  i%(pere  gaudio  Graecus; 
simul  enim  auditiir  coepit,  denn  man  denkt  sich  coepit  hinzu,  er- 
gänzt dabei  coepit.  So  sagt  Madvig:  Qui  aiuliunt  (dabei  e^'gänzen), 
nihil  esse  qiiod  insit  —  ellipsi  utuntur  perversa;  und:  Accusativus 
(dolorem)  postulare  videtur,  ut  audiatur  (dass  ergänzt  tverde)  cres- 
cere  dicet.  —  Man  halte  sich  daher  nur  an  dieses  für  den  Begriff 
fast  Kl.  Verbum. 

Suhdelegare  aliquem,  einen  an  seine  (d.  h.  eines  andern)  Stelle 
setzen,  ist  N.  L.  für  aliquem  sihi  snhstituere,  alicui  negotium  (munus 
u.  Si.)  sihi  delegatum  demandare,  aliquem  in  suum  lociim  sid)dere. 

Sid)ditus  ist  in  der  Bedeutung  unteriuorfen,  untertänig,  und  als 
Subst.  mit  einem  Genit.,  in  der  Bedeutung  Untertan,  N.  L.  In 
einem  Freistaate  heisst  ein  solcher  civis,  in  einem  monarchischen 
ebenfalls  civis  oder  imiierio  regis  suhiectus,  is  cid  quis  iwaeest  (Cic. 
Q.  fr.  1,  1,  13).  Nach  Sallust  und  Yell.,  s.  lug.  3,  2  und  102,  7,Yell. 
2,  108,  2,  heissen  Untertanen  parentes,  wie  denn  Cicero  (off.  1,  76) 
sogar  im  Kompar.  sagt  parentiores  exercitus,  gehorsamere  Heere,  und 
Ruhnken  erinnert  gegen  Muret,  welcher  sid)ditus  legi  gesagt  hatte: 
Magis  latine  scripsisset  suhiectus  legi;  nam  subditus  pro  parens  melior 
aetas  ignorat.  —  Wo  es  in  Beziehung  auf  einzelne  Personen  nach 
unserer  Höflichkeitssprache  im  N.  L.  für  untertänig  gebraucht  wird, 
setze  man  addictus  oder  die  anderen  unter  Addictus  angegebenen 
Wörter.  Was  aber  andere  als  Superlat.  empfehlen,  suhiectissimus, 
ist,  da  Caesar  (civ.  1,  84,  5)  sagt:  haec  quam  potest  demississime  et 
suhiectissime  (höchst  demütig  und  untertänig)  exponit,  wohl  nicht  zu 
verwerfen,  sowie  überhaupt  suhiectus  den  Begriff  unseres  untergehen 
am  besten  ausdrückt,  und  so  kommt  es  auch  deutlich  N.  Kl.  bei 
Columella  vor.  —  Für  suh  pede  suhditus  führt  Anton,  Studien  etc.  I 
S.  175,  das  Zeugnis  des  mit  Unrecht  als  Sp.  L.  angegebenen  auct. 
belli  Afric.  84,  1  an.  So  liest  tatsächlich  auch  jetzt  Kubier,  während 
Wölfflin  mit  Nipperdey  dort  suh  pedem  suhditum  aufgenommen  hat; 
vgl.  noch  Fröhlich  S.  19  und  Köhler  act.  Erl.  I  S.  440. 

Suhesse  wird,  in  welcher  Bedeutung  es  sei,  meistens  mit  dem 
Dat.  verbunden,  also  alicui  homini,  alicui  rei,  unter  einem  verborgen 
sein,  unter  etwas  hegriff'en  sein,  vgl.  Cic.  rep.  1,  44,  nat.  deor.  3,  71 
si  his  vitiis  yion  ratio  suhesset.  Mit  intra  von  Plane,  bei  Cic.  fam. 
10,  18,  3  und  mit  in  c.  abl.  von  Cic.  S.  Rose.  28  und  Phil.  9,  4. 
Über  suhesse  von  einer  Person  gesagt  =  in  der  Nähe  sein,  vgl. 
Bergmüller  Plane.  S.  37. 

Suhhastare,  öffentlich  versteigern,  verkaufen,  findet  sich  Sp.  L. 
bei  den  Juristen,  für  voci  praeconis,  hastae  suhicere,  palam  vende^^e, 
auctione  constituta  vendere;  öffentlich  verkauft  iverden  heisst  palam 
venundari  oder  venire.  Ebenso  Sp.  L.  ist  suhhastatio,  für  venditio 
palam  hahita. 
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Siihiectlviis.  In  dem  Sinne  unseres,  der  philosophischen  Sprache 
angehörigen  suhjektiv  —  objektiv^  ist  siihiectiviis  N.  L.  Indes  ist  die 
latein.  Sprache  keineswegs  arm  an  Wörtern  und  Phrasen  für  unser 
suhjektiv  —  objektiv.  Man  sehe  darüber  die  schöne  Auseinander- 
setzung bei  Nägelsbach,  Stil.^  S.  329  f. 

Subiediis  ist  klass.  in  der  Bedeutung  untergeordnet:  generale 
([uoddam  decorum  intellegimus  .  .  et  aliud  knie  siibiectum,  quod  .  . 
Cic.  off.  1,  96,  aber  in  dem  Sinne  von  demütig^  untertänig,  unter- 
geben, und  in  der  Bedeutung  der  Untergebene,  der  Untertan,  N.  KL; 
jedoch  ist  es  nicht  als  eigentliches  Subst.  und  mit  dem  Gen.  zu  ge- 
brauchen, sondern  nur  alicui,  alicuius  imjjerio  subiectus.  Dafür  kann 
man  auch  die  bereits  unter  sub  angegebenen  Ausdrücke  nehmen: 
qui  sub  regno,  imjjerio  alicuius  est,  sunt.  Im  Zusammenhange  kann 
subiectus  auch  ganz  absolut  stehen:  (sapientium)  beneficentia  angebat 
ornabatque  subiedos,  Sen.  epp.  90,  5.    Ygl.  Subditus. 

Sid)igere  war  in  der  Bedeutung  durcharbeiten,  bearbeiten  ein 
gewöhnliches  \Yort  von  allerlei  Dingen,  z.  B.  vom  Acker,  vgl.  Yarro 
r.  r.  1,  43  in  terra  be)ie  subacta.  In  wie  weit  es  auch  mit  ideellen 
Objekten  wie  ingenium  verbunden  werden  könne,  davon  war  unter 
Subactas  die  Rede.  Nicht  ganz  zu  billigen  ist:  qui  hac  disciplina 
ingenium  subegerint  ohne  beigefügtes  qiuisi  agrum.  —  Ob  man  sH)i 
subigere  aliquid,  sicJt  etwas  unterjochen,  gesagt  habe,  ist  zu  be- 
zweifeln, da  nirgends  ein  Dat.  dabei  steht,  sondern  nur  subigere  ali- 
quid. Beispiele  sind  Cic.  S.  Rose.  103,  Yerr.  1,  55,  Font.  13.  Einen 
zur  Ergebung  zwingen  ist  aliqueni  (nos)  in  deditiojiem  subigere,  Curt. 
7,  7,  38,  auch  in  dicionem  subigere,  Liv.  28,  43,  14.  Anders  ist 
es  bei 

•  Subicere.  Es  wird,  in  welcher  Bedeutung  es  sei,  verbunden 
aliquem  alicui  oder  suh  aliquem,  sub  aliquam  rem,  nicht  sub  aliqua 
re,  wie  es  in  einigen  fehlerhaften  Stellen  Ciceros  u.  a.  stand,  ebenso 
das  Subst.  subiectio,  z.  B.  sub  oculos,  sub  adspectum,  nicht  sub  oculis, 
sub  adspectu.  Ygl.  darüber  Madvig  zu  Cic.  fin.  2,  48,  welcher  in 
dieser  Stelle  für  das  falsche  sub  hac  voce  —  sub  hanc  vocem  liest, 
Cic.  de  or.  3,  202  rerum  sub  aspectum  paene  subiectio  und  sonst. 
Obgleich  man  richtig  sagt:  ^-e  alicui  (Liv.  28,  28,  9  und  ib.  c.  21,  9), 
se  imperio  alicuius,  se  legibus  u.  dgl.  subicere,  so  sagt  man  doch,  wenn 
Subjeict  und  Objekt  von  einander  verschieden  sind,  z.B.:  es  unter- 
wirft jemand  ein  Land,  ein  Volk,  regelmässig  sub  oder  in  imperium, 
potestatem,  dicionem  alicuius  redigere,  dicionis  suae  facere,  sub  im- 
periian  potestatemque  alicuius  subiungere  u.  ähnl.,  nicht  populum, 
terram  subicere.  Doch  geht  es  zu  weit,  zu  behaupten,  dass  diese 
Yerbindung  gar  nicht  gebraucht  worden  sei.  Man  s.  darüber  Yal. 
Max.  8,  9,  1,  Curt.  8,  1,  37,  Sen.  Polyb.  15,  5,  Tac.  ann.  13,  55  und 
14,  29,  Flor.  2,  17,  7,  lust.  43,  3,  2.  —  Subiectio  =  Unterwerfung, 
z.  B.  gentium  subiectiones  ist  Sp.  L.,  vgl.  Rönsch  Coli.  S.  72. 

Subinde  ist  kein  klassisches  Wort,  vielleicht  hat  es  Horaz 
zuerst  sat.  2,  5,   103  =  iciederholt   und   ep.  1,  8,  15  =^  deinde;    in 
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Prosa  gebraucht  es  zuerst  Livius,  auch  in  beiden  Bedeutungen,  vgl. 
Friedersdorff  zu  Liv.  28,  25,  1;  es  lehnt  sich  gern  an  ein  voraus- 
gehendes alter,  alius  u.  ä.  an;  dann  hat  es  Suet.  Cal.  80  =  wieder- 
holt, im  Sj).  L.  z.  B.  Lact.     Man  meide  das  Wort. 

Siihindicare,  leise  anzeigen,  von  Georges  nicht  erwähnt,  steht 
bei  Hieronymus  u.  a.  Eccl.,  vgl.  Paucker  Spicileg.  S.  163,  Gölzer 
Hieron.  S.  185. 

Suhinferre,  hineintragen,  hinzufügen,  kommt  N.  Kl.  nur  bei 
Rutil.  Lupus  (1,  1),  dann  Sp.  L.  in  Vulg.  und  bei  Eccl.  vor,  vgl. 
Paucker  Beitr.  S.  487  und  S.  676,  Rönsch  Ital.  S.  210,  Gölzer  Hieron. 
S.  186. 

Sithiniquiis,  etwas  imhillig,  ist  ohne  alte  Autorität,  aber  nach 
vielen  ähnlichen  gebildet.  Ebenso  ist  sithimntus,  etwas  ungern,  z.  B. 
haec  annoto  subinvitus,  ebenfalls  ohne  Autorität. 

Suhinmiere,  leise,  still  andeuten,  ist  N.  L.  für  ohscure,  tede, 
occulte  significare. 

Suhintellegere  ist  Sj).  L.  in  der  Bedeutung  etiuas  verstehen,  etwas 
merken,  ebenso  Sp.  L.  in  der  Bedeutung  sich  etivas  hei  etiuas  hin- 
zudenken, ergänzen.  Oft  findet  es  sich  bei  Hieron.,  vgl.  Gölzer 
Hier.  S.  186,  ferner  bei  Tert.,  Rufin.  u.  a.  Eccl.,  namentlich  aber  bei 
August.,  z.  B.:  nisi  addatur  aut  suhintellegatur  unum,  trin.  6,  4 
medd.;  a  te  autem  quod  elegisti  (utique  hoc  sequitur,  utique  hoc  suh- 
intellegitur)  a  te  quod  elegisti  auferetur,  serm.  104,  3  extr.,  vgl. 
ausserdem  locut.  2,  2  und  7,  28,  tract.  51  in  evang.  Joann.  10, 
tract.  110,  1  und  in  Ps.  118,  serm.  20,  1  und  Greg.  M.  in  Job  üb. 
33,  7.    Ygl.  s.  V.  suhaudire. 

Subire  hat  im  gewöhnlichen  Gebrauche  nur  den  Accus.,  aliquem 
locum,  aliqiuim  rem,  bei  sich,  mag  es  nun  in  eigentlichem  oder  in 
bildlichem  Sinne  gebraucht  werden,  z.  B.  tectum,  onus,  pericida,  in- 
vidiam,  labores  u.  dgl.  Doch  wenn  suhire  in  der  militärischen 
Sprache  bedeutet:  an  etwas  heranrücken,  so  wird  es  von  Livius  oft 
auch  mit  der  Präposition  ad  verbunden.  Man  vgl.  darüber  Liv.  1, 
28,  5;  2,  31,  5;  31,  45,  4;  34,  16,  2;  39,  27,  10  und  36,  19,  1. 
Seltener  ist  in  diesem  Sinne  suhire  in  aliquid  wie  in  adversum,  in 
montes  adversos  sid)ire  bei  Liv.  1,  12, 1  und  41,  18,  11.  —  Für  suhire 
alicui  =  succedere  =  ablösen  kennen  wir  aus  der  besseren  Prosa 
nur  Liv.  25,  37,  6  und  27,  2,  7;  ib.  40,  8,  10  steht  subituram 
vobis  aliquando  germanitatis  memoriam,  wo  Weissenborn  sagt,  dass 
diese  Fügung  statt  des  gewöhnlichen  animum  alicuius  aliquid  subit 
nur  noch  Ov.  Pont.  4,  15,  30  gefunden  werde.  —  Aber  sid)ire  alicui 
=  zu  Hülfe  kommen,  beispringen  ist  Sp.  L.  bei  Paneg.,  z.  B.  2,  92, 
19  praecipitanti  nomini  Romano  suhisti,  vgl.  Chruzander  S.  60. 

Subitaneus,  schnell,  plötzlich  steht  N.  Kl.  bei  Columella,  ferner 
Sen.  nat.  7,  22,  1,  sonst  ist  es  nur  Sp.  L.  und  unnötig  wegen  des 
Kl.  und  häufig  vorkommenden  subitus.  Ygl.  Georges  Jahresber. 
1884  S.  115  und  S.  124.  —  N.  L.  ist  das  davon  abgeleitete  Adv. 
subitanee,    für  subito.  —  Besser   beglaubigt   als   subitaneus  ist   siibi- 
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tariiis.  Wenn  auch  im  militärischen  Simie  von  einem  in  Hast  und 
Eile  ziisammejif/ er  äfften  Kriegsvolke  exercitus,  miles  tumidtiiarius 
üblicher  ist,  so  hat  doch  suhitarius  gleich  gute  Autorität.  Weder 
Cicero  noch  Caesar  brauchen  himidtuarius ;  zuerst  finden  wir  milites 
iumultimrii  b.  Alex.  34,  5,  dann  bei  Liv.  5,  37,  7,  vgl.  Tumultuarius. 
Milites  suhitarii  sagt  zuerst  Livius  3,  4,  11;  3,  30,  3;  31,  2,  6;  40, 
26,  6  und  41,  17,  9.  Yon  Sachen,  die  in  Hast  und  Eile  gefertigt 
iverdeyiy  ist  suhitarius^  was  aus  Georges  nicht  ersichtUch,  schon  N.  Kl. 
üblich,  vgl.  aedificia  suhitaria,  gradus  suhitarii  bei  Tac.  ann.  15,  39 
u.  14,  20. 

Suhiugarej  unterjochen,  findet  sich  häufig  im  Sp.  L.,  vgl.  Schulze 
Symm.  S.  105,  Gölzer  Hier.  S.  186,  Kalb  Roms  Juristen  S.  145, 
Wölfflin  Archiv  XII  S.  189,  Paucker  Spie.  S.  306,  Rönsch  Coli.  phil. 
S.  45  und  124.  Es  ist  wegen  suhigere  unnötig;  Hieron.  sagt  ep. 
31,  3  Ponto  et  Ärmenia  suhiugatis,  Cic.  aber  Pis.  63  tantis  nationi- 
hus  stihactis.  Ebenso  sind  Sj).  L.  und  zu  meiden  suhiugatio  und 
suhiugator ;  das  letztere  ersetze  man  durch  Umschreibung  wie  Cic. 
Verr.  1,  55  qui  regem  Philii^imm  et  Macedoniam  suhegit. 

Suhiungere.  In  der  Bedeutung  von  hinzufügen  =  addere  ist 
dieses  Wort  nicht  ciceronisch.  Um  so  häufiger  findet  es  sich  im 
N.  Kl,  vgl.  Plin.  epp.  1,  5,  14;  3,  14,  6;  5,  7,  4;  5,  13,  3  und  7, 
33,  7,  Quintil.  3,  3,  10;  4,  2,  31  und  9,  3,  8.  Ebenso  verhält  es 
sich  mit  suhnedere,  welches  übrigens  bei  Cicero  und  Caesar  gar  nicht 
vorkommt;  vgl.  Quintil.  3,  3,  5  und  7,  10,  7,  Yal.  Max.  2,  6,  15, 
lust.  14,  1,  11  und  43,  4,  4,  Hier.  ep.  124,  13  lutea  verha  suhneciit, 
vgl.  Gölzer  Hier.  S.  259. 

Suhlestus,  gering,  schwach,  ist  ein  gemeines  .4.  L.  Wort  für 
jjarvus,  infirmus,  tenuis  u.  a.,  vgl.  Lindsay  Nonius  Marcellus  S.  103 
(suhlestum  est  leve,  frivolum)  und  Rönsch  Coli.  phil.  S.  217.  Plautus 
nennt  Bacch.  542  die  fides  so;  Cicero  sagt  fides  parva,  fides  infirma, 
andere  fides  levis. 

Suhlimare,  eä^hehen,  in  die  Höhe  hehen,  ist  A.  und  Sp.  L.  für 
tollere,  (in)  siihlime  ferre.  Es  findet  sich  in  der  Zeit  zwischen  Cato 
und  Apuleius  nur  Yitr.  6,  9  (6),  4  granaria  suhlimata,  vgl.  Rose 
z.  St.,  im  Sp.  L.  aber  öfter;  vgl.  Rönsch  Ital.  S.  169  und  Coli.  phil. 
S.  146,  Chruzander  S.  61,  Regnier  S.  189,  Schulze  Symm.  S.  87, 
Piechotta  S.  42. 

Suhlimis,  hoch,  ist  1.  als  Adj.  .4.  L.  bei  Plaut.,  Ter.,  vgl.  Meissner 
zu  Ter.  Andr.  861,  und  in  Prosa  bei  Yarro,  vgl.  r.  r.  1,  12,  3  in  suhlimi 
loco,  ja  sogar  schon  in  übertragener  Bedeutung  antiqui  reges  ac  siih- 
limes  viri  2,  4,  9.  Bei  Cicero  und  Caesar  findet  es  sich  nicht.  —  2.  Cicero 
gebraucbt  nur  das  Neu.tr.  suhlime  als  Adv.  in  den  Bedeutungen  in 
der  Höhe  und  in  die  Höhe,  vgl.  Cic.  Tusc.  1,  102  Theodori  nihil 
interest  humine  an  suhlime  putescat,  ib.  1,  40  perspicuum  esse  dehet 
animos  suhlime  ferri.  Die  Phrase  in  suhlime  ferri  hat  man  bei  Cic. 
nat.  deor.  2,  141  früher  angenommen;  aber  C.  F.  W.  Müller  setzt  dort 
in  in  Klammern  und  Goethe  lässt  es  ganz  weg.    Mit  Recht,  denn  in 
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suhlime  findet  sich  nach  dem  Vorgange  des  auctor  b.  Afr.  84,  2  in 
sublime  extollere  erst  im  iV.  Kl.  Latein,  einmal  auch  bei  Quintil.  8, 
4,  9,  vgl.  Hirt  S.  11,  immer  bei  Plin.  nat.,  auch  20,  236,  vgl.  C.  F. 
W.  Müller  Progr.  Breslau  1888  S.  21,  Sp.  L.  noch  bei  Amm.,  z.B. 
20,  11,  13  alfltiuline  in  suhlime  porrecta,  ist  aber  nicht  Ä7.  —  3.  Zuerst 
in  Prosa  nach  Varro  finden  wir,  vielleicht  in  Nachahmung  Vergils, 
adjektivisches  sublimis  bei  Livius:  vgl.  suhlimem  abire  (bei  Liv.  1, 
16,  7  und  c.  34,  8),  aber  daneben  hat  auch  er  noch  das  adverbiale 
sublime,  vgl.  21,  30,  7  legatos  non  pinnis  suhlime  elatos  Älpis  trcms- 
gressos,  vgl.  Wölfflin  zu  b.  Afr.  S.  128,  Archiv  X  S.  37  und  S.  43; 
ferner  findet  es  sich  Ps.  Quint.  6,  22,  dann  Sp.  L.  noch  bei  Paneg.,  vgl. 
Chruzander  S.  61,  auch  Rufin.  synib.  14  sublimis  erigitiir  u.  sonst.  — 
Das  Neutr.  sublime  kommt  aber  nirgends  in  dem  bildUchen  Sinne 
von  Höhe  =  hoher  Posten,  hohe  Ehrenstufe  vor;  unlat.  ist  daher 
cum  diu  in  sublimi  stetissent,  für  summum  oder  principem  locum  ob- 
tinuissent  u.  a.  —  Seltene  Form  des  Adv.  ist  sublimiter  für  sublime. 
In  Prosa  haben  es  Cato  und  Columella,  vgl.  Dietze  S.  19.  Aber 
ein  Adv.  sublimen  gibt  es  nicht,  vgl.  Heraus  Philol.  1896  S.  197, 
Norden  zu  Yerg.  Aen.  6,  720,  Becker  Pseudo-Quint.  27;  nur  Enn. 
Iphig.  (Ribb.  tr.  94)  hält  Skutsch  Rh.  Mus.  N.  F.  LXI  S.  609  sub- 
limen ugens  etiam  atque  etiam  noctis  iter  für  absolut  sicher.  —  Subli- 
mitas  ist  N.  Kl.  und  Sp.  L.,  es  wird  auch  in  der  Anrede  gebraucht, 
vgl.  Engelbrecht  Titelvvesen  S.  58,  gerade  wie  sublimis  und  subli- 
missimus;  vgl.  Magnificus. 

Sublunaris,  unter  dem  Monde  befindlich,  ist  Sp.  L.  bei  Chalc. 
Tim.  144  für  qui  (quae,  quod)  sub  luna,  iiifra  lunam  est. 

Submittere.  Se  submittere  trop.  =  als  Höherstehender  gegen 
Menschen  untergeordneter  Stellung  sich  herablassen,  findet  sich  bei 
Cic.  Lael.  72.  Sich  zu  etwas  herablassoi  ist  se  submittere  in  oder 
ad  aliquid,  z.  B. :  submittere  se  ad  mensuram  discentis,  Quintil.  2,  3, 
7;  submittere  se  in  privatum  fastigium,  Liv.  27,  31,  6  (wo  mit  Luchs 
se  nach  submittendo  wieder  herzustellen  ist)  und  38,  52,  2.  —  Nach- 
klass.  bedeutet  se  submittere  auch  den  Mut  sinken  lassen,  z.  B. :  ne 
submiseris  te,  immo  .  .  .  Sen.  Marc.  5,  6  und  submittere  se  alicui 
rei  =  sich  beugen  unter:  nimis  videtur  submisisse  temporibus  se 
Athenodorus,  tranq.  a.  4,  1 ;  neutri  fortunae  se  submittere,  ibid.  epp. 
66,  6;  ebenso  submittere  animum  sae^neyiti  fortunae,  Tac.  ann.  2,  72. 
Für  den  Dat.  steht  auch  der  Accus,  mit  ad:  ad  minores  calamitates 
animum  submittere  =  den  Mut  sinken  lassen,  Liv.  23,  25,  3.  Se 
submittere  alicui,  sich  einem  unterwerfen,  ist  nicht  N.  L.  (s.  lust.  13, 
2,  3);  gewöhnlicher  aber  ist  se  cdicuius  imperio  subicere,  se  legibus 
subicere,  legibus  obtemperare  u.  a.  —  P.  L.  ist  submittere  flores,  gra- 
mina,  fontes,  in  Prosa  wohl  erst  bei  Paneg.,  vgl.  Chruzander  S.  61.  — 
Über  vox  summissa  s.  Compressus. 

Subnasci,  darunter  entstehen,  emporiuachsen,  findet  sich  nur 
N.  Kl.  beim  altern  Plinius  und  Seneca  von  dem  Hervor-  oder  Nach- 
wachsen pligsischer  Dinge,  wie  herbae,  plumae,  poina,  ulcera,   cupia. 
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wird  aber  nie  mit  Subjekten  ideeller  Art  (Gefühle,  Gedanken,  Be- 
merkungen) verbunden  ;  daher  sage  man  nicht :  observationes  in  ex- 
plicando  Yirgilio  suhnatae,  für  ortae,  ohortae. 

Suhnedere,  s.  Submngere. 

Suhohscuriis,  eticas  dunkel,  ist  klass.,  z.  B.  Cic.  Brut.  29;  selbst- 
verständlich jedoch  lässt  es  keinen  Komparativ  zu.  Erst  der  ganz 
späten  Latinität,  welcher  das  Gefühl  für  die  Bedeutung  der  mit  suh 
zusammengesetzten  Adj.  abhanden  gekommen  war,  blieben  solche 
Komp.  vorbehalten,  wie  wir  z.  B.  Hier.  cp.  60,   1  Huhtristior  lesen. 

Suhodorari,  ein  ivenig  i^ieclien,  ein  ivenig  merkeyi,  ist  als  N.  L. 
zu  verwerfen  für  odorari. 

Siibolere.  Hoc  suholef  mihi,  suholet  mihi,  oder  auch  bloss 
subolef  ==  ich  wittere,  es  schiuant  mir,  kommt  nur  A.  L.  in  der 
Konversationssprache  bei  den  Komikern  und  stets  unpersönlich  vor, 
s.  Brix  zu  Plaut.  Trin.  615;  es  in  gelehrten  Sachen  im  Ernste  zu 
brauchen,  ist  lächerlich. 

Siiboles,  der  Spross,  Nachnuchs,  ist  zwar  nach  Cicero  (de  orat. 
3,  153)  für  die  Prosa  veraltet,  aber  gleichwohl  braucht  er  es  einige- 
mal selbst,  und  es  erhielt  sich  auch  bei  den  Folgenden,  nicht  bloss 
in  der  Poesie,  sondern  auch  in  Prosa.  Also  ist  suholes  im  höheren 
feierlichen  Stil  wohl  zu  gebrauchen. 

Suhordinare,  unterordnen,  ist  X.  L.  für  suhicere,  supponere  ; 
z.  B.  die  Art  ist  der  Gattung  untergeordnet,  pars  (oder  species)  suhiecta 
generi  est  (Cic.  ofF.  1,  96),  oder  suhest  (inv.  1,  32).  Vgl.  auch  Tusc.  4, 
16.  —  Ebenso  N.  L.  ist  suhordinatio,  sogar  in  der  Bedeutung  Zucht, 
Gehorsam,  Unterivürfigkeit,  wo  oft  disciplina  oder  im  militärischen 
Sinne  modestia  militaris  passt,  s.  Halm  zu  Cic.  Catil.  2,  12.  Das 
Gegenteil  ist  immodestia,  s.  Bremi  zu  Nep.  Lys.  1,  2. 

Suhsannare,  verhöhnen,  verspotten,  ist  sehr  .S^.  L.  für  illudere, 
eludere,  hulibrio  liahere;  ebenso  Sp.  L.  ist  das  Subst,  suhsannator, 
für  sannio,  und  suhsannatio,  für  irrisio.  Näheres  siehe  bei  Rönsch 
Ital.  S.  78  und  S.  199,  Gölzer  Hieron.  S.  187  und  S.  77,  Paucker 
Nachtr.  z.  d.  Beitr.  S.  17. 

Suhscrihere,  unterschreiben,  unterzeichnen,  ist  Kl. ;  aber  D.  L. 
ist  se  siibscribere,  sich  unterschreiben,  für  nomen  suum  subscribere, 
oder  subscribere  absolut  genommen. 

Subsequi,  unmittelbar  nachfolgen,  wird,  wie  sequi,  mit  dem  Accus. 
aliquem,  cdiquid  verbunden,  vgl.  Cic.  Phil.  13,  23  ut  omnes  boni 
summum  ordinem  subsequantur.  Ebenso  Kl.  ist  es  in  der  Bedeutung 
nach  etwas  sich  richten,  sich  an  etwas  anschliessen,  etwas  nachahmen. 
S.  Cic.  fam.  3,  1,  2,  part.  orat.  25,  Plin.  paneg.  84,  5.  In  der  bild- 
lichen Bedeutung  jedoch  gehorchen,  befolgoi,  z.  B.  alicuius  voluntatem 
subsequi,  jemandes  Willen  befolgen;  alicuius  mandata  subsequi,  je- 
mandes Auftrüge  befolgen,  ausrichten,  werde  es  als  Sp.  L.  und  selten 
vermieden  und  durch  exsequi  ersetzt. 

Suhsignare  findet  sich  in  der  Bedeutung  unterzeichnen,  unter- 
schreiben  nur   N.  Kl.  beim   altern   Plinius,   für    das  Kl.  subscribere; 
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N.  L.  aber  ist  es  in  der  Bedeutung  imtersiegeln,  für  signare,  con- 
signare. 

Subsistentia,  die  Sabsistenz,  der  Unterhcdt,  ist  Sp.  L.  für  vita, 
vktus,  oder  was  sonst  dem  Sinne  nach  passt.   Ygl.  Gölzer  Hier.  S.  100. 

Siihsistere  kennt  Cic.  nicht,  Caes.  hat  es  wiederholt  in  der  Be- 
deutung halt  machen,  z.  B.  Gall.  1,  15,  3,  aber  nicht  =  Widerstand 
leisten,  ivider  Stands  fähig  sein,  denn  Gall.  5,  10,  2  wird  jetzt  von 
Meusel  mit  ed.  1  sustinerent  gelesen.  Auffällig  ist  no)i,  si  Varronis 
thensaiiros  haherem,  sid)sistere  sumptiü  possem  D.  Brut,  bei  Cic.  fam. 
11,  10,  5;  ähnliches  findet  man  erst  im  Sp.  L.  wieder,  vgl.  Geb- 
hard  S.  17. 

Suhstantia,  die  Substanz,  kommt  erst  N.  Kl.  bei  Quintilian  oft 
vor,  in  der  Bedeutung  Bestand,  Inhalt,  Wesen  u.  a.,  sonst  selten; 
es  werde  vermieden  und  dafür  res,  natura,  vis,  copia,  materia  u.  a., 
nach  Yerschiedenheit  des  Sinnes  gesagt.  Als  philosophisches  Kunst- 
wort  ist   es  zulässig.     Vgl.  Andresen  und  Gudeman    zu  Tac.  dial.  8. 

Sabstitatas  ist  als  Subst.,  verbunden  mit  einem  Genit.,  in  der 
Bedeutung  Stellvertreter  jemandes,  wohl  N.  L.;  richtig  aber  ist  es 
als  Partizip,  verbunden  mit  in  alicuius  locum,  z.  B.  Cic.  Verr.  4, 
89  Verres  in  eorum  locum  substitutus  est,  oder  pro  aliquo,  z.  B. 
div.  2,  7  philosopJiiam  pro  rei  publicae  procuratione  substitutam 
putabamus,  N.  KL  auch  alicui,  z.  B.  Suet.  Caes.  76  binos  consides 
suhstituit  sibi,  aber  nicht  apud  cdiipiem;  sonst  gebraucht  man  auch 
dafür  vicarius. 

Subterfugere,  insgeheim  entfliehen,  fehlt  bei  Caes.,  Nep.,  Sali. ; 
bei  Cic.  wird  es  verbunden  mit  dem  Accus,  aliquid,  z.  B.  den  Ge- 
fahren, pericula,  fam.  15,  1,  4. 

Subtimidus  und  das  Adv.  subtimide,  etwas,  ein  wenig  furchtsam^ 
sind  N.  L.,  jedoch  gebildet  nach  der  Autorität  des  Kl.  Yerbs  sub- 
timere  (Cic.  Phil.  2,  36). 

Subtrahere,  entziehen,  entreissen  u.  dgl.,  ist  gut  und  gleich  sub- 
ducere;  aber  wo  wir  es  (wie  auch  das  Substantiv  subtractio)  brauchen, 
nämlich  bei  Zahlen  oder  Rechnungeyi,  ist  es  N.  L.  für  deducere 
(deductio),  seltener  detrahere  (detractio).  Falsch  ist  es  auch  zu  sagen: 
navem  in  aridum  u.  a.  subtrahere,  ein  Schiff  ans  Land  ziehen,  für 
subducere,    und  so  subdiictio  naviiim,  nicht  subtractio. 

Subvehere,  was  nur  heran-,  herbeifahren,  besonders  zu  Wasser, 
bedeutet,  steht  nirgends  in  der  Bedeutung  erheben,  für  tollere,  efferre, 
evehere;  daher  ist  anstössig  is  longe  supra  nostra  praeconia  subvectus, 
lueit  über  unser  Lob  erhaben,  für  evectiis  oder  elatus,  oder  laude  ali- 
cuius maior,  oder  omnem  laudem  supergressus,  Quintil.  6,  Prooem.  8. 

Succedere  ist  in  der  Bedeutung  gelvigen,  glücklich  ausgehen 
neben  procedere,  mit  und  ohne  bene,  prospere  u.  dgl.,  Kl.;  be- 
merke besonders  succedit  aliquid,  es  gelingt,  z.  B.  Caes.  Gall.  7, 
26,  1  res  nulla  successerat  neben  succedit  alicui,  z.  B.  succedit 
fraudi,  Liv.  38,  25,  8  ;  aber  mit  Recht  verwirft  man  den  passiven 
personalen  Gebrauch  des  Yerbs:    Jioc  mihi  successum  est,   haec  mihi 
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successa  sunt,  wie  bei  Gran.  Licin.  22  B.  17  hergestellt  wird:  Cinnae 
successimi  hoc  est,  vgl.  Flcrnisch  S.  29  Anm.  Weit  weniger  anstössig  ist 
es,  wenn  der  jüngere  Cicero  in  einem  Briefe  (Cic.  fam.  16,  21,  2) 
schreibt:  cuwt  omma  velles  mihi  successa  und  wenn  Livius  (2,  45,  5) 
ganz  neutral  und  impersonal  sagt:  nolle  s^iccessum  imtrihus,  er  wünsche 
yiicht,  dass  es  —  gelungen  sei,  für  das  gewöhnliche  successisse ;  vgl. 
M.  Müller  zu  Liv.  2,  45,  5,  Ignatius  S.  27,  Nägelsb.-Müller«  S.  608, 
C.  F.  W.  Müller  zu  Cic.  fam.  16,  21,  2,  namentlich  aber  Luchs  in 
Erlang.  Univ.  Progr.  1887  S.  18,  Neue -Wagener  IIP  S.  115,  meine 
Synt.3  §  173^ 

Successio,  die  Nachfolge  im  Amte,  ist  bei  Cic,  Caes.,  Sali.,  Liv. 
nicht  nachzuweisen,  wohl  aber  hat  es  Cael.  bei  Cic.  fam.  8,  1,  2  u. 
sonst,  M.  Brutus  in  Cic.  ep.  ad  Brut.  1,  17,  2  und  das  N.  Kl.  Latein, 
z.  B.  Suet.,  Flor.,  lustin,  vgl.  Burg  S.  43,  Schirmer  S.  8,  auch  noch 
das  Sp.  L.,  vgl.  Chruzander  S.  62. 

Successivus,  auf  einander  folgend,  kommt  Sp.  L.  vor,  für  dein- 
ceps  sequens ;  Georges  führt  das  Wort  gar  nicht  auf;  es  steht  aber 
nach  Paucker  Spicil.  S.  281  und  Gölzer  Hier.  S.  142  bei  Tert.  virg. 
vel.  4  und  bei  Hier,  in  Ephes.  3  pr.  Bei  Lact.  op.  12,  15  liest  Brandt 
subsiciva  suholes.  —  N.  L.  aber  ist  das  Adv.  successive,  nach  und 
nach,  mit  der  Zeit,  für  paidatim,  sensim,  progressu  temjwris,  progre- 
diente oder  procedoite  tempore.  Ohne  Autorität  ist  auch  successu 
temporis ;  vgl.  mehr  darüber  unter  Tempus. 

Successus,  der  Erfolg,  ist  nicht  klass.,  zuerst  hat  es  wohl  Varro 
r.  r.  1,  1,  6  sine  successu  ac  hono  eventu,  dann  erst  Livius,  dieser 
auch  im  Plural,  z.  B.  praef.  13  successus  prosperos. 

Succincte  und  succinctim,  kurz,  sind  sehr  Sj).  L.,  für  hreviter, 
enucleate  (Cic.  Tusc.  4,  33),  strictim,  vgl.  Engelbrecht  Claud.  S.  63. 
Auch  succinctus  ist  in  der  Bedeutung  kurz,  zusammengedrängt  nur 
Sp.  und  P.  L.,  für  hrevis  oder  circumscriptus  (Cic.  de  orat.  1,  189). 

Succinctus,  s.  darüber  unter  accinctus. 

Succurrere  ist  in  der  geistigen  Bedeutung  einfallen,  in  die  Ge- 
danken kommen,  aus  Cic.  mir  nur  durch  Att.  14,  1,  2  ut  quidque 
succurrit,  lihet  scribere  bekannt.  Cicero  filius  schreibt  fam.  16,  21, 
6  illud  etiam  mihi  succurrehat  grave  esse  me  de  iudicio  patris  iudi- 
care,  D.Brut,  bei  Cic.  fam.  11,  1,  4  succurret  fortasse  alicui;  häufiger 
findet  man  es  seit  Livius  im  N.  Kl.  und  zwar  entweder  impersonal: 
non  succurrit  tibi,  quamdiu  circum  Bactra  Jutereas^  Curt.  7,  8,  21, 
oder  personal:  succurrit  versus  ille  Homericus,  Aug.  bei  Suet.  Tib. 
21,  vgl.  Ignatius  S.  28.  Falsch  wird  es  im  N.  L.  mit  dem  Geyiit. 
verbunden,  illius  rei,  gebildet  nach  illius  rei  mihi  in  mentem  venit.  — 
Üblicher  ist  occurrit,  vgl.  Cic.  Mil.  24  occurrebat  ei  mancam  ac  debilem 
]iraeturam  futurum  suam  consule  Milone,  orat.  140,  Andresen  zu 
Brutus  bei  Cic.  fam.  11,  1,  4,  Gebhard  S.  37  und  s.  v.  Occurrere. 

Succursus  ist  N.  L.  nach  dem  Französischen  gebildet,  in  der 
Bedeutung  Hülfe,  oder  w^ohl  gar  die  Leute,  die  zu  Hillfe  kommeyi, 
für  auxilium,  auxilia,  copiae  auxiliares. 
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Siiciis  (so  und  nicht  sk.ccus  lautet  das  Wort,  vgl.  Oberdick  Progr. 
Breslau  1886  S.  9).  Die  Redensart:  aliqind  in  siicum  et  sanguinem 
vertere  oder  convertere^  etiuas  in  Saß  und  Blut  verivandeln,  trop.  in 
der  Bedeutung  sich  etwas  ganz  zu  eigen  machen,  findet  sich  nirgends 
bei  einem  Alten  für  penitus  aliqiiid  percipere,  compreliendere  oder 
aliquid  partem  sui  facere  (Sen.  benef.  7,  2,  1).  Die  Alten  verbinden 
allerdings  sucus  et  sanguisj  denken  dabei  aber  nur  an  die  innere 
Lebenskraft  und  Stärke;  z.  B.  Cic.  Att.  4,  16,  10  amisimus  non  modo 
sucum  ac  sanguinem,  sed  etiam  colorem  et  speciem  pristinae  civitatis, 
vgl.  Wölfflin  Allitt.  S.  84.  Jene  Redensart  muss  also  in  unserem 
modernen  Sinne  durchaus  vermieden  werden. 

Sudare,  schiuitzen;  —  etiuas,  von  etiuas,  wird  in  klass.  Prosa 
bei  Cic.  und  Caes.  in  dieser  Verbindung  nicht  gebraucht.  Erst  bei 
Livius  finden  wir  in  Prosa  die  Konstruktion  und  zwar  immer  (auch 
22,  1,  9)  mit  dem  Ablativ,  vgl.  27,  4,  14  imdto  sanguine  sudasse; 
A.  L.  hat  schon  Ennius  trag.  213  Vahl.  sanguine  sudare,  dann  Lucr. 
6,  1147,  Yerg.  Aen.  2,  582,  P.  L.  und  Sp.  L.  aber  sagt  man  auch 
s.  aliquid  =  aus  sc! iw  Uzen,  also  mella  sudare,  Verg.  ecl.  4,  30  und 
so  auch  Orosius  4,  12  Romana  sanguinem  viscera  non  sudarunt; 
Aug.  in  Ps.  93,  19;  balsamum  sudare,  lust.  36,  3,  4,  mella  sudare, 
Lact.  7,  24,  7  und  das.  Buenemann;  Hier.  ep.  107,  1  ut  viles  vir- 
gidae  balsama  pretiosa  sudarent,  daher  auch  das  persönliche  Passiv 
ubi  tura  bcdsamaque  sudantur  Tac.  Germ.  45,  vgl.  Gölzer  Hieron. 
S.  306 ;  aber  falsche  Analogie  sieht  Luterbacher  Prodigienstil  S.  49 
bei  Yal.  Max.  1,  6,  5,  wo  von  Schilden  sanguinem  sudare  gesagt 
wird.  P.  L.  und  Sp.  L.  ist  z.  B.  aestates  inter  bella  sudatas,  vgl. 
Paneg.  12,  278,  8. 

Sufflcere  wird  von  Cicero  nur  mit  Objektsakkusativ  verbunden 
ohne  Angabe  des  Vorgängers,  z.  B.  Mur.  82  nam  ne  sufficiatur  consul 
non  timent.  Dagegen  sagt  Vatinius  bei  Cic.  fam.  5,  10  si  Appii  os 
haberem,  in  cuius  locum  suffectus  sum.  Diese  Konstruktion  erhält 
sich  auch  bei  Livius,  z.  B.  5,  31,  7  nee  umquam  in  demortui  locum 
censor  suffwAtur.  Doch  treffen  wir  bei  ihm  schon  die  kürzere  Wen- 
dung sufflcere  aliquem  alicui,  z.  B.  Liv.  4,  8,  1 ;  6,  27,  4  u.  38,  10; 
9,  7,  14  und  10,  47,  1;  an  diese  haben  sich  auch  Tac.  ann.  4,  16 
und  lustin  5,  6,  1  gehalten.  Manchmal  können  Gründe  der  Deut- 
lichkeit und  der  Euphonie  die  Fügung  von  in  locum  alicuius  suffl- 
cere herbeiführen,  z.  B. :  suffectis  in  loca  eorum  novis  regibus,  lust. 
11,  10,  7,  wo  die  andere  Konstruktion  von  unerträglicher  Härte 
wäre.  Über  die  Verwechslung  von  sufflcere  und  sublegere,  vgl.  Frigell 
zu  Liv.  23,  S.  35.  —  Das  Impersonale  sufficit,  es  reicht  hin,  ist  un- 
klass. ;  es  findet  sich  bei  Verg.,  in  Prosa  bei  Quint.,  Plin.,  Sueton, 
Tac.  und  Florus  und  hat  ut  oder  negativ  ne  bei  sich,  oder  den 
Infin.,  wie  satis  est,  selten  si ;  z.  B.:  sufflcere  tili  debet  si  .  .  Plin. 
epp.  5,  1,  9  und  :  sufflcere  his  credis,  si  probi  existimentur,  Paneg. 
88,  2;  vgl.  Klotz  Stil.  S.  172,  Steltzer  Progr.  Nordhausen  1875  S.  6, 
Sorn  Progr.  Hall  (Österreich)  1887   S.  19.  —  Sufficio  mit  Infinitiv  ist 
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P.  L.  lind  S][).  L.,  vgl.  Yerg.  Aen.  5,  22;  bei  Aramian  ist  siifficiens 
Partizip  zu  queo^  vgl.  27,  3,  12  quae  nee  corrigere  sufficiens,  Novak 
Amm.  S.  10,  Hoppe  Synt.  Tert.  S.  47,  Weyman  im  Archiv  XIV 
S.  488,  Becker  Progr.  Ludwigshafen  1904  S.  22.  —  Das  Adj.  siifßciens 
ist  erst  Sj).  L.,  man  meide  dasselbe.  Es  kann  ersetzt  werden  durch 
das  substantivierte  satis  c.  genit.,  wie  f<atifi  i)ecu}tiae,  oder  durch 
satis  magna  rei  alicuiiis  copia,  facultas  u.  dgl.  Das  Adv.  sufficienter , 
hinreichend,  geniig,  zur  Genüge,  finden  wir  zuerst  in  einem  Briefe 
des  Kaisers  Trajan  bei  Plin.  ep.  10,  18,  3;  sonst  ist  es  ^S^;.  L.  für 
satis,  ahiinde,  commode,  modice,  vgl.  Rönsch  Ital.  S.  151  und  Gölzer 
Hieron.  S.  200.  —  Das  Subst.  sufflcientia,  die  Genüge,  ist  nur  Sp.  L., 
vgl.  Regnier  S.  171,  Kretschmann  Sidon.  S.  10;  man  vermeide  es 
durch  die  Yerba  siifficere,  satis  esse,  siqypeditare,  snppetere. 

Suffigere,  anheften,  anschlagen ;  —  an  etwas,  alicui  rei,  z.  B. 
Cic.  Pis.  42  rruci  sufßxos.  Die  Phrase  süffigere  in  cruce  finden  wir 
b.  Afr.  66,  4,  Catull  99,  4,  Hör.  sat.  1,  3,  si;  vgl.  Köhler  act.  Erl.  I 
S.  439,  Riese  zu  Catull  99,  4.  •S'^;.  L.  ist  in  aliquid,  z.  B.  lustin  18, 
7,  15. 

Suffitorium,  die  Rauchpfanne,  das  Rauchfass^  ist  iV".  L.  für  turi- 
hulum. 

Suffragari  und  suffragator  s.  unter  Intercedere. 

Suffugere  ist  nicht  KL,  zuerst  hat  es  in  Prosa  Liv.  24,  46,  4 
in  tecta  suffugere,  sonst  scheint  es  sich  nur  noch  bei  Lucr.  zu  finden ; 
ebenso  ist  suffugium  unkl.,  aber  im  silb.  Latein  ist  es  beliebt,  be- 
sonders bei  Tac. 

Sui;  vgl.  Sims. 

Suicidium,  der  Selbstmord,  ist  N.  L.  für  das  Kl.  mors  volun- 
taria  (Cic.  fin.  3,  61),  wofür  man  N.  Kl.,  z.  B.  Plinius  (ep.  1,  12,  2) 
mors  arcessita  sagt,  Tacitus  (ann.  1,  5)  mors  quaesita,  mors  sumpta 
(ib.  3,  50),  finis  voluntarius  (ib.  4,  19)  u.  a.;  —  ebenso  N.  L.  ist 
suicida,  der  Selbstmörder,  für  qui  mortem  sibi  consciscit.  Selbst- 
mörder  iverden  kann  lat.  substantivisch  ausgedrückt  werden  durch 
ijysum  interemptorem  sui  fieri  (Sen.  epp.  70,  14).  Oft  wird  bei 
dieser  Phrase,  um  das  Moment  des  durch  eigene  Hand  herbei- 
geführten Todes  herauszuheben,  noch  ipse  hinzugesetzt,  wobei  es  sich 
von  selbst  versteht,  dass  der  Kasus  von  ipse  nie  von  dem  Dat.  sihi 
attrahiert  wird,  sondern  stets  der  Nominat.  oder  Accus,  des  SubjeJdes 
ist.  S.  darüber  Caes.  Call.  1,  4,  3,  Cic.  Tusc.  1,  83,  div.  2,  71,  off.  1, 
112  und  sonst;  lust.  13,  1,  5,  Liv.  4,  51,  3;  22,  61,  9;  31,  31,  14;  34, 
17,  6  und  45,  5,  12.  Sua  manu  mortem  (necem)  sihi  consciscere  findet 
sieb,  freilich  nur  Sp.  L.,  bei  Gell.  13,  20  (19),  3  und  Apul.  met.  10, 
29  init. 

Sum;  vgl.  Esse. 

Sumere.  Man  merke  hier  nur,  dass  sibi  sumere,  sich  heraus- 
nehmen, sielt  anmassen,  bei  folgendem  Verbum  nicht  mit  dem  Infin. 
oder  accus,  c.  infin.  verbunden  wird,  sondern  mit  ut ;  z.  B.  icJi  nehme 
mir   heraus,    dieses   zu    tadeln,   hoc   mihi   sumo,   ut  id  reprehendam, 
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nicht  id  reprehendere ;  z.  B.  Cic.  fam.  6,  5,  2  non  mihi  siinio,  iit  plufi 
ipse  prospiciam.  Ferner;  Strafe,  Rache  an  einem  nehmen,  üher 
einen  verhängen  heisst  siimere  supplicium  de  aliquo.  Supplicium  su- 
mere  ah  aliquo  ist  ganz  selten  und  durchaus  verwerflich.  Es  findet 
sich  vielleicht  nur  bei  Yal.  Max.  4,  1,  1  ext.  und  5,  1,  2  ext.  Ebenso 
ist  es  mit  supplicium  sumere  ex  aliquo  bei  Liv.  23,  3,  1.  Man  ge- 
brauche nur  supplicium  sumere  de  aliquo,  welche  Phrase  allein  aus 
Ciceros  Reden  sich  mit  acht  Stellen  belegen  lässt.  —  Poenam  sumere 
ist  sehr  selten,  Cicero  braucht  es  nur  an  einer  Stelle  inv.  2,  108, 
vgl.  Thielniann  Cornif.  S.  42,  vgl.  noch  Yerg.  Aen.  2,  585  und  586. 
Der  gewöhnliche  Ausdruck  ist  poenam  capere  oder  exigere  de  aliquo. 
S.  Suet.  Caes.  69. 

Summa  bedeutet  die  oberste  Linie  einer  Addition;  diese  Grund- 
bedeutung lässt  sich  vielfach  noch  erkennen,  verschiebt  sich  aber 
allmählich.  So  ist  denn  summa  das  Ergebnis  der  Addition  selbst 
und  wird  schon  klass.  als  Subst.  mannigfach  gebraucht  in  Beziehung 
auf  Zahlen  und  Rechnungen,  so  dass  man  haec  summa,  diese  Summe, 
—  quanta  summa,  eine  ivie  grosse  Summe  u.  dgl.  sagt.  Auch  kann 
ein  Genit.  pecuniae  oder  ein  Adj.  wie  parvus  oder  magnus  erstens 
in  dem  Falle  hinzutreten,  dass  die  betrefi'ende  Ziffer  unmittelbar  vor 
oder  nach  pecuniae  ausgesprochen  wird;  so  ist  es  z.  B.  bei  Liv.  30, 
16,  12  und  33,  23,  9;  Curt.  3,  13,  16  und  5,  6,  10.  Ebenso  geht 
summa  pecuniae  an,  wenn  es  sich  auf  eine  im  näheren  oder  ent- 
fernteren Zusammenhange  genannte  Ziffer  bezieht.  So  steht  Liv.  22, 
61,  1 :  pecuniae  cpaocque  summa  homines  movit  mit  Rücksicht  auf  die 
von  Hannibal  nach  c.  58,  4  gestellten  Bedingungen  für  den  Loskauf 
der  römischen  Gefangenen;  ebenso  ist  es  mit  Liv.  38,  11,  8,  wo 
sich  pecunia  wieder  auf  die  ibid.  c.  8,  10  angegebene  Ziffer  zurück- 
bezieht. Ygl.  auch  Liv.  42,  62,  14.  Oder  die  zififermässige  Grösse 
der  Summe  kann  bei  pecuniae  summa  auch  als  allgemein  bekannt 
lediglich  vorausgesetzt  werden,  ohne  dass  sie  vor  oder  nach  pecuniae 
summa  im  nächsten  oder  im  weiteren  Zusammenhange  ausgedrückt 
zu  werden  brauchte.  So  verhält  es  sich  mit  equestris  summa  7mm- 
morum  bei  Hör.  ars  383  und  384,  wo  summa  sich  auf  den  sich  von 
selbst  verstehenden  Ansatz  des  ritterbürtigen  Zensus  bezieht.  End- 
lich steht  parva  pecuniae  summa,  magna  summa,  summa  pecuniae 
auch  alsdann,  wenn  es  sich,  abgesehen  von  den  genannten  Fällen, 
lediglich  um  den  Hinweis  auf  eine  der  Zahl  nach  unbestimmte,  ent- 
weder bereits  gemachte  oder  zu  machende  Ausgabe  einer  Geldsumme 
handelt.  S.  Val.  Max.  4,  8,  1,  Liv.  22,  61,  2  und  40,  46,  16.  — 
Auch  sagte  man  summa  summarum,  Landgraf  act.  Erl.  II,  41  (vgl. 
jedoch  oben  s.  v.  Sestertius)  in  der  Bedeutung  der  Hauptinhcdt,  das 
Rauptfazit,  das  sich  aus  der  Zusammenzählung  der  einzelnen  Posten 
ergibt,  nicht  in  der  Bedeutung  kurz,  wie  wir  es  im  verdorbenen 
Deutsch  brauchen.  Immerhin  lässt  Cic.  Att.  16,  4,  2  summa  postula- 
torum,  uf  omnes  exercitus  dimittantur  eine  ähnliche  Auffassung  zu  = 
alle  Forderungen  kurz  zu  sammeng  efas  st.  —    Ad   summam   bedeutet 
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a)  die  Gesamtsumme  bei  Rechnungen:  Marcellus  decem  pondo  auri 
et  argenti  ad  siimmam  sestertium  decies  in  aerarium  rettidit,  Liv. 
45,  4,  1  (aber  nur  A.  L.  und  N.  Kl.)\  b)  auf  andere  Yerhältnisse  über- 
tragen :  im  ganzen,  in  der  Hauptsache,  und  ist  oft  so  viel  als  um  alles 
mit  einem  Worte  auszusjrrechen,  z.  B. :  ad  summam  animo  forti  sitis, 
Cic.  fam.  14,  14,  2;  ad  summam,  ne  agam  de  singulis,  off.  1,  149 
und  dazu  Müller,  Att.  14,  1,  1,  vgl.  Boot  z.  St.  Dieser  Gebrauch 
hat  sich  bis  ins  Sp.  L.  erhalten,  vgl.  lanuel  II  S.  18.  Näheres  sehe 
man  bei  Segebade  S.  11  (Petron  hat  sehr  oft  ad  summam)^  Burg 
S.  62,  Haase  Mise,  philol.  III,  1861  S.  16,  Max  C.  P.  Schmidt  Stil. 
Beitr.  7.  —  In  summa  kommt  bei  Cic.  vor  =  ad  summam  in  der 
Bedeutung  die  Gesamtsumme,  z.  B.  Drusus  erat  de  praevaricatione 
ahsolutus,  in  summa  quattuor  sententiis,  Q.  fr.  2,  16,  3.  Nie  aber 
steht  in  summa  klass.  in  der  Bedeutung:  um  mich  kurz  zu  fassen, 
was  beim  Jüngern  Plinius  oft  vorkommt.  Ebenso  ist  in  summam 
unkl.;  es  bedeutet  1.  im  grossen  und  ganzen,  vgl.  Heraus  zu  Tac. 
bist.  1,  16;  2.  =  denique,  also  wie  klassisches  ad  summam,  vgl. 
Vollmer  zu  Stat.  silv.  4  praef.  30. 

Summare,  summieren,  die  Summe  zusammenziehen,  ist  iV^.  Z.  für 
summam  suhducere,  facere,  conficere  oder  das  N.  El.  consumm^re 
(bei  Colum.  5,  2,  10),  vgl.  Archiv  II  S.  355  und  oben  s.  v.  Con- 
summare. 

Summarium  s.  Breviarium. 

Summitas,  die  Höhe,  der  Gipfel,  ist  Sp.  L.,  für  aUitudo,  cacu- 
men,  fastigium,  denn  Plin.  nat.  37,  118  wird  jetzt  in  von  Jans  Aus- 
gabe für  nives  in  summitate  nach  guten  Codd.  et  nivis  (Detl.  nives) 
imitata  gelesen.  Über  das  Vorkommen  von  summitas  vgl.  Paucker 
Spie.  S.  281,  Scrut.  S.  23,  Gölzer  Hieron.  S.  104,  Hassenstein  S.  15, 
Liesenberg  I  S.  21. 

Summittere,  s.  Suhmittere. 

Summopere  s.  II  48. 

Summus,  der  höchste,  grösste.  In  Beziehung  auf  Umfang  und 
Zahl  wird  nicht  summus,  sondern  maximus  gebraucht.  Es  gibt  da- 
her keine  summa  gens,  summa  provincia^  sumnui  bibliotJieca  u.  dgl., 
wenn  jene  Beziehung  darin  liegen  soll,  sondern  maxinm.  Um- 
gekehrt steht  Kl.  summus  (nicht  maximus)  in  Verbindung  mit  dux, 
haruspex,  vir  u.  ä.,  z.  B.  Caes.  Gall.  7,  21,  1,  Cic.  div.  2,  55;  fam. 
7,  3,  2,  vgl.  Wölfflin  Col.  rostr.  S.  300.  —  Das  Neutr.  summum  als 
Adv.  ist  klass.,  z.  B.  Cic.  fam.  5,  21,  1  excepto  u)io  aut  summttm  cdtero 
(hier  zitiert  Nizol.  wie  auch  für  andere  Stellen  das  unklass.  ad  summum, 
vgl.  s.  V.  Äd)'^  aber  summum  als  Subst.  in  der  Bedeutung  Anhöhe,  höchste 
Spitze,  Gipfel,  mit  einem  Genit.  verbunden,  ist  P.  L.  und  N.  Kl.  und 
werde  vermieden ;  man  verbindet  vielmehr  in  diesem  Falle  summus 
als  Adj.  mit  einem  Subst.;  z.B.  die  Spitze  des  Baumes,  summa  arhor, 
nicht  summum  arhoris;  der  Gipfel  des  Berges,  summus  mons.  nicht  sum- 
mum montis  u.  a.  —  Den  Genit.  des  Neutr.  summi  als  Genit.  des 
Wertes,  oder  den  Abi.  summo  als  Abi.  des  Wertes  zu  brauchen,  ist 
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D.  L.  Man  sage  also  nicht  sunimi  facio,  ich  fichätze  —  sehr  hoch, 
sondern  maximi  oder  pliirimi  facio;  nicht:  domum  summo  vendidit, 
er  hat  das  Haus  um  einen  sehr  holten  Preis  verkauft,  sondern  j^^u- 
rimo  oder  jjermagno  {maximo  ist  als  Abi.  pretii  schwerlich  nachzu- 
weisen). —  Über  ad  summiim,  zum  Höchsten,  höchstens,  im  ausser sten 
Falle,  für  summum  ohne  ad,  vgl.  oben  unter  Ad;  über  das  Adverb 
summe,  welches  der  Umgangssprache  angehört,  vgl.  Hellmuth  act. 
Erl.  I  S.  134,  Landgraf  zu  Cic.  S.  Rose.  13,  WölfHin  Compar.  S.  7, 
Frese  S.  60;  über  summopere  vgl.  s.  v.  Magnopere.  —  Siimmus  wird 
statt  oimiis  gebraucht  in  Yerbindungen  wie  summa  celeritate,  mit 
aller  Schnelligkeit.  Doch  ist  omnis  (aber  nicht  totus,  vgl.  dieses) 
auch  klass.,  z.  B.  Caes.  civ.  3,  78,  2,  Cic.  Süll.  82,  Sest.  99.  —  Über 
summus  =  extremus  s.  I,  444;  über  infimus  (imus)  —  summus  I,  735. 

Sumptus,  der  Aufwand,  die  Unkosten,  ist  gleich  gut  im  Sing., 
wie  im  Plur.,  ohne  merkbaren  Unterschied.  Cicero  sagt  z.  B.  (fam. 
3,  8,  3):  si  qui  suo  sumptu  functus  esset  officio;  Cael.  38:  mdli 
sumptus,  nidla  iactura.  —  Aufwand,  welchen  Bang  und  Stand 
fordern,  Standesaufwand,  Ehrenausgahen  nennt  Cicero  sumptus  libe- 
rales, denen  er  sumptus  necessarii  entgegensetzt  (off.  2,  42).  —  Auf 
Kosten  des  Staates  heisst  sumptu  puhlico,  Yerr.  5,  45.  Sumptum 
exercere  =  sich  seinen  Unterhalt  erwerheyi  ist  Sp.  L.,  vgl.  Rönsch 
Coli.  phil.  S.  79. 

Supellex,  der  Hausrat,  ist  im  guten  Latein  Singidare  tantum ; 
von  dem  Nominativ  supellectilis,  welcher  A.  L.  und  Sp.  L.  ist,  kommt 
im  Sp.  L.  auch  der  Plural  vor,  z.  B.  Amm.  22,  8,  42  viles  supellectiles 
oder  wohl  gar  supeUectilia.  Ygl.  Reisig-Haase-Hagen  S.  196,  Neue- 
Wagener^  I,  659.  Auch  ist  es  nur  generis  femin.,  nicht  generis 
mascul.,  wie  man  es  im  N.  L.  findet.  —  Der  Abi.  Sing,  kommt  so- 
wohl mit  der  Endung  e  als  i  vor,  supellectUe  Cic.  Verr.  2,  35,  und 
supellectili  Cic.  agr.  2,  38  (s.  Neue-Wagener^  I,  368,  sowie  Thomas 
zu  Cic.  Yerr.  4,  97).  —  Der  Plur.  wird  durch  midtus  oder  plurimus 
angedeutet,  z.  B.  bei  Cic.  (Yerr.  2,  176):  nmlta  Deliaca  supellex.  — 
Da  es  auch  bildlich  jeghchen  Vorrat  bedeutet  (scientiae  supeUex, 
Macr.  sat.  1,  1  init. ;  medicorum  supellex,  Sen.  epp.  95,  18),  und  da 
N.  KL  verboriim  und  litterarum  supellex,  Sen.  epp.  88,  36,  vorkommt, 
so  ist  auch  wohl  lihroi'um  supellex  (für  copia  oder  apparatus  librorum) 
nicht  zu  verwerfen.    Aber  nie  steht  es  vom  Geld  oder  Vermögen. 

Super,  über,  wird  1.  von  einem  Orte  wohl  nur  P.  L.  mit 
dem  Abi.  konstruiert,  vgl.  jedoch  Mensel  zu  Caes.  civ.  2,  10,  4 
und  Sali.  bist.  3,  37  qua  super,  dann  N.  Kl.  und  Sp.  L.,  vgl. 
Archiv  XY  S.  251.  Ferner  wird  es  in  dem  Sinne  von  oben  dar- 
auf oder  darüber  hin  mit  dem  Accus,  verbunden  (Caes.  civ.  3, 
39,  2),  nicht  aber  in  der  Bedeutung  durch  gebraucht:  z.  B.  seineti 
Weg  nehmen  aber  die  Alpen,  über  eine  Stadt  wo  anders  hin,  id)er 
ein  Land,  per  Al2Jes,  per  urbem,  per  terram  aliquam,  vgl.  Liv.  23,  14, 
13  per  montes  Nolam  pervenit,  mehr  Stellen  hat  Wulsch  S.  14  ff.  — 
2.  N.  Kl.  wird  es  von  dem  gesagt,  was  über  eine  Zahl  oder  ein  Mass 
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hinausgeht,  wo  ühei'  soviel  ist  als  meh?'  oder  länge?'  als.  Livius 
braucht  in  diesem  Falle  supra,  nie  s^qjer,  vgl.  Frigell  zu  Liv.  23, 
S.  17,  die  klass.  Sprache  aber  Ausdrücke  mit  j;?^^  oder  amplhis ; 
z.  B.  iiber  tausend  oder  tausend  und  darüber,  plus  mille,  N.  Kl.  super 
mille;  nicht  über  fünfhundert  oder  fünfliundert,  nicht  darüber,  non 
anqiliits  quingenti,  N.  Kl.  non  super  quingentos ;  über  zwanzig  Jahre 
alt,  entweder  amplius  (plus)  viginti  annos  natus  oder  viginti  annis 
natu  maior ;  und  so  verneinend:  nicht  über  ziuanzig  Jahre  alt,  non 
amplius  viginti  annos  natus  oder  viginti  annos  natus,  non  maior. 
Vgl.  Ter.  Eun.  527  und  unten  Supra.  Auch  drückt  Terenz  (Heaut. 
63)  oder  drüber  bei  einer  vorausgegangenen  Zahl  durch  aut  plus 
aus.  —  3.  Über  aliquem  super  aliquid  ponere,  constituere  u.  dgl.  s.  unter 
dem  Worte  Ponere.  —  4.  Aliquem  amare  super  aliquem,  einen  über, 
d.  h.  mehr  als  einen  andern  lieben,  wie:  is  Vergilium  super  omnes 
scriptores  amabat,  für  omnibus  scripdorihus  praeferebat  u.  dgl.,  ist 
nicht  zu  empfehlen,  da  es  so  nur  spätlat.  in  der  Vulgata  bei  Matth. 
10,  37  vorkommt:  qui  amat  filium  aut  filiam  super  nie  und  :  didciora 
sunt  super  mel  et  favum,  ibid.  Ps.  18,  11.  Doch  hat  auch  die  pro- 
fane Latinität  Anklänge  daran:  es  tu  super  omnes  beatus,  Plin.  epp. 
7,  13,  2;  vgl.  auch  bei  Suet.  Yitell.  c.  13  supjer  ceteras  famosissima, 
vgl.  Wölffiin  Komp.  S.  65.  —  5.  N.  Kl.  ist  super  =  praeter,  so  be- 
sonders bei  Tac,  auch  bei  Juristen,  vgl.  Leipold  S.  36.  Über  casu 
super  =  praeter  ea,  quae  casu  accidehant  bei  Sali.  bist.  3,  86  (M. 
jedoch  esca  super)^  vgl.  Kunze  Sali.  III,  2,  S.  56.  —  6.  Der  Umgangs- 
sprache gehörte  an  super  =  de,  inbetreff.  Bei  Cicero  finden  sich 
wenige  Beispiele,  sämtliche  gehören  den  epp.  ad  Atticum  an,  10,  8, 
10;  14,  22,  2;  16,  6,  1.  Caesar  meidet  diesen  Gebrauch  von  5?/_2;er_, 
dagegen  bieten  Nepos  4,  4,  1,  Sali.  lug.  71,  5  vereinzelte  Beispiele, 
Livius  etwas  häufiger,  aber  nur  in  Phrasen  wie  super  tanta  re,  tali 
re,  qua  re,  nach  ihm  lebt  sich  die  Konstruktion  immer  mehr  ein; 
vgl.  meine  Synt.^  §  138,  Gorges  S.  32,  Rettore  S.  89,  Kalb  Roms 
Juristen  S.  105,  Hoppe  Synt.  Tert.  S.  41,  Leipold  S.  36.  —  7.  Aus- 
schliesshch  N.  Kl.  ist  temporales  su2)er  ceimm,  wie  Suet.  u.  a.  sagen, 
vgl.  Bagge  S.  73.  —  8.  Superquam  quod  ist  N.  Kl.  bei  Liv.  zu  finden 
für  klass.  praeter  quam  quod,  nisi  quod,  vgl.  meine  Synt."  §  292; 
Liv.  hat  nisi  quod  zumeist  mit  Negation,  vgl.  Stacey  im  Archiv  X 
S.  74. 

Superabundare,  Überfluss  haben,  ist  Sp.  L.  für  abundare,  äf- 
ft uere,  circum-  oder  superfiuere,  vgl.  Rönsch  Ital.  S.  200,  Gölzer 
Hier.  S.  187. 

Superare  =  überschreiten  s.  Supergredi. 

Superatio,  die  Besiegung,  Überivindung,  ist  N.  Kl.  und  Sp.  L. 
und  findet  sich  nur  bei  Yitruv.,  welcher  viel  Seltenes  und  Ge- 
meines hat,  und  bei  Firm,  math.,  für  victoria  oder  die  Verba  supe- 
rare,  vincere  u.  dgl. 

Superbia,  der  Stolz,  wird  sehr  selten  (z.  B.  Tac.  bist.  3,  66) 
anders,   als   in   bösem    Sinne   (des  Tadels)  gebraucht;   es  bezeichnet 
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also  mehr  Hoch-  oder  Übermut,  so  dass  nobili  quadam  humanissi- 
maque  su'perhia  wohl  für  unpassend  zu  halten  ist.  Edler  Stolz  ist 
lihera  contumacia,  was  Cicero  (Tusc.  1,  71)  dem  Sokrates  vor  seinen 
Richtern  beilegt.  —  Ebenso  wenig  findet  sich  das  Adj.  superhus 
in  Prosa  in  gutem  Sinne;  es  ist  vielmehr  liochmütig,  übermütig, 
und  wird  mit  arrogans,  Cic.  Sulla  25,  crudelis,  Rabir.  13,  Phil. 
3,  24,  insolens,  Marc.  9,  zusammengestellt.  Liegt  in  unserm  stolz 
die  Bedeutung  aufgeblasen,  so  heisst  es  elatus,  vgl.  Caes.  civ.  3,  59, 
3,  —  und  stolz  in  dem  Sinne  von  anmassend  übersetze  man  lieber 
durch  arrogans.  Ist  stolz  =  herrlich,  stattlich,  prächtig,  so  dient 
dafür  lat.  magnificus^  z.  B.  nomen  magnificum,  Tac.  bist.  4,  5;  das 
strenge,  unnachsichtliche  Urteil  des  Gehörs  in  Beziehung  auf  Wohl- 
klang ist  bei  Cicero  superbissimum  aurium  iudicitim,  orat.  150. 

Süperb iloqnentia,  die  stolze,  hochmütige  Spraclie,  GrossprecJierei, 
ist  nur  P.  L.  für  magniloquentia,  ostentatio,  iactatio,  iactantia^  gran- 
ditas  verborum. 

Superesse  =  überleben  s.  I  25. 

Super exstruere,  oben  darauf  bauen,  ist  N.  L.,  vielleicht  aus 
fehlerhaften  Lesarten  von  superstruere,  welches  N.  Kl.  vorkommt. 

Superficialis,  oberflächlich,  ist  ganz  Sp.  L.  und  nicht  zu  brauchen; 
es  muss  teils  durch  superficies,  teils  (in  bildlichem  Sinne)  durch  levis, 
brevis  oder  wie  es  der  Sinn  sonst  erfordert,  ausgedrückt  werden.  — 
N.  L.  ist  das  Adv.  super ficicditer ,  für  leviter,  breviter,  strictim,  u.  dgl. 

Super fluere,  überfliessen,  im  Überflüsse  da  sein,  ist  nicht  nur 
N.  Kl.,  sondern  findet  sich  auch  schon  bei  Cic.  Brut.  31G  (aber  da- 
selbst nur  von  einer  Person:  über  strömend). 

Superfluus,  überflüssig ,  unnötig,  ist  im  N.  L.  ein  Lieblingswort, 
obgleich  selbst  der  nachklass.  Gebrauch  desselben  zweifelhaft  gewor- 
den und  es  sonst  nur  Sp.  L.  ist,  für  super vacaneus,  supervacuus,  oder 
umschrieben  durch  superflaere.  Den  Gebrauch  des  Wortes  bei  den 
Juristen  erklärt  ausgehend  von  dem  Sprichwort  superflua  non  nocent 
Kalb  in  Roms  Juristen  S.  21  f.;  in  der  klass.  Jurisprudenz  bedeutet 
superflmim  1.  das  Plus,  2.  der  Rest;  die  Bedeutung  überflüssig  hat 
es  bei  ihnen  noch  nicht,  dafür  sagten  sie  supervacuus.  Vgl.  auch 
Leipoid  S.  49.  Aber  späte  Juristen  gebrauchen  snperflaus  in  diesem 
Sinne,  z.  B.  superflim  multitudo  testium,  wie  überhaupt  superfluus 
der  Nachfolger  des  untergehenden  supervacuus  geworden  ist;  vgl. 
Wölfflin  im  Archiv  XIII,  41.  —  Ganz  Sp.  L.  ist  superflue  und 
superfluo  als  Adverb,  vgl.  Paucker  Scrut.  S.  54,  Gölzer  Hier.  S.  196, 
ib.  S.  202,  Leipoid  S.  49  Anm.  3,  Rönsch  Coli.  S.  44,  Archiv  1.  1., 
für  abunde,  redundanter,  inutiliter  u.  a. 

Supergredi,  übersteigen,  überscJü^eiten.  Der  Satz:  Hannibal  Alpes 
supergressus  =  imchdem  Hannibal  die  Alpen  überschrittoi  hatte, 
lässt  sich  durch  den  Sprachgebrauch  nicht  rechtfertigen.  Das  Wort 
supergredi  findet  sich  erst  im  silb.  Latein  und  hier  nur  mit  Objekten 
wie  Ihnen,  ruinas  munimentorum,  Curt.  8,  2,  22,  fossam,  Frontin 
strat.  1,  5,  20,   nie   aber   mit  Alpes   oder   dem   Namen   irgend   eines 
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anderen  Gehirges.  Es  ist  daher  wohl  nicht  ganz  überflüssig,  die 
hierher  gehörige  reiche  Phraseologie  darzulegen.  1.  Einer  der 
gewöhnlichsten  Ausdrücke  ist  Alpes,  Fyi^enaeum  etc.  superare,  Liv. 
5,  34,  6;  21,  26,  4,  ib.  30,  5;  38,  1;  41,  15  und  23,  45,  3; 
Tauro  monte  siiperato,  ib.  35,  13,  4;  superare  immensa  montium 
iuga,  Plin.  pan.  81,  1;  sxiperare  Caucasimi,  Curt.  7,  3,  22.  2.  Ebenso 
häufig  sagt  man  transire  Al2)es,  Appennmimi  etc.,  s,  Cic.  fam.  3, 
8,  4,  D.  Brutus  bei  fam.  11,  10,  4  und  Att.  5,  21,  14,  Liv.  5,  33,  2; 
§  4  und  5;  21,  38,  6;  c.  43,  4;  26,  12,  14;  27,  39,  2;  38,  45,  3 
und  21,  58,  3.  3.  ^yill  man  ein  Deponens  gebrauchen,  so  bietet  sich 
transgredi  wie  von  selbst  an:  iransgredi  Appeuniniim,  Tac.  bist. 
3,  56;  Taiirum  transgredi,  Cic.  fam.  3,  8,  5,  Att.  5,  21,  7  und  D. 
Brutus  bei  fam.  11,  20,  2,  Liv.  39,  54,  5;  21,  24,  1;  c.  31,  8  und  23, 
33,  2,  Yell.  2,  63,  1,  Tac.  bist.  1,  89.  4.  Seltener  sind  Alpes  traicere, 
Liv.  21,  39,  9  und  27,  36,  4;  Alptes  transcendere,  ib.  5,  34,  8  und  c. 
35,  1,  Appenninmn  transcendere,  ib.  22,  1,  1  und  Tanriim  transcen- 
dere,  lust.  11,  8,  2;  Al2)es  iransmittere,  Liv.  21,  30,  8.  —  Die  Alpen 
etc.  an  diesem  oder  jenem  Teile  ilher schreiten  wird  sowohl  durch  den 
Abi.,  als  die  Präposition  per  ausgedrückt:  Poenino  iiigo  oder  yer 
Cremonis  iiigiim  Alpes  transire,  Liv.  21,  38,  6.  —  Wie  transgredi 
leges  nur  Sp.  L.  vereinzelt  vorkommt,  so  auch  supergredi,  z.  B.  Iren, 
interpr.  5,  26,  2  qui  super gredinntur  leges,  ebenso  mit  Objekten  wie 
ordinem,  textum  scripturarum,  vgl.  Rönsch  Sem.  III  S.  80. 

Superimplere,  überfüllen,  ist  kein  lateinisches  Wort.  Bei  Verg. 
Aen.  5,  697  ist  super  allerdings  mit  implentiir  zu  verbinden,  aber 
nicht  als  ein  per  tmesin  getrenntes  Wort,  sondern  als  adverbiale  Be- 
stimmung von  implentur  =  werden  von  oben  (i.  e.  imbri)  mit  Wasser 
bedeckt. 

Superinstriiere,  über  einander  ordnen,  über  einander  reilien, 
steht  N.  Kl.  nur  bei  Columella  (r.  r.  9,  7,  3)  von  Gefässen  gebraucht; 
Sp).  L.  ist  es  in  der  Bedeutung  drüher,  auf  etwas  bauen,  für 
exstruere  mit  super  oder  in.  N.  Kl.  ist  dafür  superstruere,  was 
Quintilian  u.  a.  auch  bildlich  verwenden,  z.  B.  Quintilian  (1,  4,  5): 
quidquid  las  (fundamentis)  super struxeris  corruet. 

Superioritas,  der  Vorrang,  die  Superiorität,  ist  N.  L.  für  p-ln- 
cipatus,  praestantia.)  excellentia. 

Superior  vgl.  s.  v.  Antecedens.  Superiores  ist  als  Subst.  N.  L., 
für  principes,  praefecti,  duces,  primores.  Daher  ist  durchaus  zu 
vermeiden  das  oft  auf  Büchertiteln  zu  findende:  cum  licentia  supe- 
riorum,  für  permissu,  concessu  publico  (editus  liber). 

Superius.     Über  superius  s.  unter  Prior  und  Supra. 

Supernaturalis  und  das  Adv.  supernaturaliter  sind  N.  L.  und 
können  nur  in  der  Sprache  der  Theologen  als  neue  Kunstwörter  ge- 
braucht werden.  Vgl.  Extranaturalis. 

Superscriptio,  die  Überschrift,  Aufschrift,  ist  Sp.  L.  in  der 
Sprache  der  Yulgata  bei  Matth.  22,  20,  sowie  bei  den  Eccl.,  vgl. 
Gölzer  Hier.  S.  132,  Regnier  S.  170,  für  titulus  oder  inscripAio. 
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Supersedere  hat  in  der  Bedeutung  einer  SacJie  itberliohen  sein 
Kl.  das  Objekt  nur  im  Ähl.  bei  sich,  aliqua  re,  vgl.  Cic.  fain.  4,  2,  4; 
rhet.  Her.  jedoch  sagt  2,  26  causa  non  visa  est  siqiersedenda,  und 
im  Sp.  L.  verbinden  Gell,  und  Apul.  siipersedere  in  diesem  Sinne  mit 
dem  Accus.,  vgl.  Thielmann  Cornif.  S.  59,  Gorges  S.  26.  —  In  der 
Bedeutung  auf  oder  über  etwas  sitzeyi  wird  es  nur  jV.  Kl.  mit  dem 
Dat.  verbunden  für  insidere  alicui  rei  oder  seder e  in  aliqua  re,  vgl. 
Suet.  Nero  11  elepkanto  supersedens,  vgl.  Bagge  S.  52.  —  Schliesslich 
treffen  wir  es  in  der  Bedeutung  unterlassen,  nicht  tuollen  mit  dem 
Infin.,  bei  Sisenna  frg.  108  P.,  dann  von  Livius  an  bei  Sueton,  Cur- 
tius,  dem  jüngeren  Phnius,  Yal.  Maximus  und  Tacitus  (ann.  15,  63), 
Sp.  L.  bei  Fronte  (d.  h.  Verus  an  Fronte  S.  129  N.),  Apul.,  Juristen 
wie  Papinian,  Ulpian  und  besonders  bei  lustinian,  bei  scr.  bist. 
Aug.,  Cyprian  für  nolle,  mittere,  omittere,  vgl.  Bagge  S.  52,  Wölfflin 
zu  Liv.  21,  40,  1,  Menna  S.  51,  Kalb  Roms  Juristen  S.  111,  Novak, 
Hist.  Aug.  S.  25,  Leipold  S.  53,  Kubier  Archiv  YIII  S.  200.  Bei 
Cyprian  603,  1  supersederimt  et  ad  nos  redire  nohierunt  nehme  ich 
mit  Watson  S.  210  gegen  Hartel  ein  Hyperbaton  =  supersederunt 
et  noluerunt  ad  nos  redire  an. 

Super stitiosus  s.  Paedantismus. 

Super  US,  a,  um,  der  obere,  kommt  im  Sing,  nur  als  Neutr.  vor, 
z.  B.  mare  superum;  der  Plur.  superi,  in  der  Bedeutung  die  Götter,  ist 
nur  P.  L.,  superus  im  Sing,  von  einem  Gott  ist  nicht  zu  erweisen,  vgl. 
Norden  zu  Yerg.  Aen.  6,  780,  Skutsch  Gallus  und  Yergil  S.  97  f.  Aber 
ganz  richtig  wäre  superi  Di  im  Gegensatze  zu  inferi.  S.  Cic.  Lael.  12. 

Supervacuus,  üherflüssig ,  ist  dem  Ciceronischen  Zeitalter  fremd, 
es  fehlt  bei  Cicero,  welcher  nur  supervacaneus  gebraucht,  und  auch 
bei  Livius  findet  sich  nur  ex  supervacuo  ==  zum  Vherflusse,  2,  37,  8, 
vgl.  Stacey  Archiv  X  S.  63,  Wölfflin  Archiv  YIII  S.  561,  XI  S.  509; 
supervacuus  ist  wohl  von  den  Dichtern  ausgegangen,  da  es  allein 
in  den  Hexameter  passt,  dagegen  in  der  nachklass.  Periode  sehr 
gewöhnlich;  vgl.  propositum  tamquam  supervacimm  danmavit,  Yal. 
Max.  1,  7,  ext.  10  und:  sitpervacua  irritatione  accersitus,  ib.  6,  3, 
10;  siipervacua  amplecti,  Yell.  1,  16,  1,  vgl.  Georges  Yell.  31;  super- 
vacimm tarnen  est  recitare,  Plin.  epp.  7,  17,  5;  p7v  re  supervacua, 
Sen.  suas.  5,  8;  fortasse  iam  sitpervacua  esset  adoptio,  ib.  contr.  2, 
9,  38.  Öfter  kommt  es  bei  Curtius  vor:  sanguis  supervacuus,  8, 
7,  11  und  sitpervacua  defensio,  ib.  6,  10,  4;  supervacimm  est  com- 
memorare,  exsequi,  ib.  8,  8,  4  und  7,  4,  18;  dann  bei  Suet.  Tib.  52, 
rhet.  1,  vgl.  Bagge  S.  52;  häufig  endlich  auch  bei  Celsus:  pri- 
mum  supervacita  curatio  in  liis  est,  qui,  Cels.  7,  7,  n.  15  p.  init;  id 
in  alio  genere  fractitrae  supervctcuum  est,  8,  7  a.  medd.;  si  idem 
(ratio  docet)  supervacuam  esse,  si  aliud,  etiam  contrariam,  I,  Prooem. 
S.  6  unten  (D.),  vgl.  ib.  auch  S.  4  und  5  und  sonst  oft,  vgl.  Brolen 
S.  22.  —  Über  supervacuus  bei  Juristen  vgl.  s.  v.  Superfluus. 

Supervidere,  übersehen,  ist  N.  L,  sowohl  in  der  Bedeutung  nicJd 
achten,   vorbeigehen  lassen,  für  neglegere,  prctetermittere,   als  auch  in 
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der  physischen  Bedeutung  eiiieti  Blick  über  etwas  fverfen,  üher- 
schaue}i,  für  inspicere,  persj^icere,  'perlustrare. 

Supervivere  alicin,  einen  üherlehen,  hat  Yerg.  nicht,  wie  Rönsch 
Coli.  S.  46  angibt,  sondern  zuerst  wohl  Plin.  min.;  es  ist  somit  N.KL, 
dann  steht  es  Sp.  L.  bei  Flor.,  lustin.,  bei  A.  Spart,  v.  Hadr.  15,  8 
und  25,  8,  Apul.  met.  1,  14,  öfters  bei  Juristen,  vgl.  Leipold  S.  72, 
dann  bei  Heges.  mit  Dat.  und  absolut,  Vulg.  Exod.  21,  21  und  Suet. 
Caes.  89  für  alicui  superesse  oder  superstitem  esse,  vita  aliquem 
superare.     Unlat.  aber  ist  supravive7'e,   vgl.  'N'ovak  Hist.  Aug.  S.  6. 

Suppetiae,  Hilfe,  Beistand,  ist  ein  vulgäres  Wort;  es  findet  sich 
im  A.  L.  und  steht  N.  Kl.  bei  Sueton  Yesp.  4,  vgl.  Bagge  S.  52; 
*S^.  L,  oft  bei  Amm.;  auch  bei  Fulg.  119,  4  Exp.  serm.,  wo  es  als 
auxilium  erklärt  wird,  vgl.  Nestler  S.  23;  man  sage  dafür  auxilium, 
suhsidium.  Wie  Plautus  den  Accus,  suppetias  nach  alter  Art  mit 
advenire  (Men.  1020),  in  der  Bedeutung  zu  Hilfe,  für  auxilio,  suh- 
sidio,  so  verband  ihn  der  Yerfasser  des  bell.  Afric.  mit  venire,  pro- 
ficisci,  ire  und  occurrere,  was  man  nicht  nachahmen  darf;  vgl.  Köhler 
act.  Erl.  1  S.  401,  Wölfflin  Arch.  YI  S.  92.  —  Das  Yerbum  suppetiari 
hat  Baiter  wohl  mit  Unrecht  bei  Cic.  Att.  14,  18,  2  aufgenommen, 
dasselbe  ist  nicht  klassisch,  vgl.  Boot  z.  St.,  sowie  C.  F.  W.  Müller, 
der  sHccenturiatus  es  vorzieht.  Es  ist  besonders  bei  Apul.  beliebt, 
vgl.  Koziol  S.  311  und  Landgraf  zu  Cic.  S.  Rose.  S.  188,  sowie  Fay 
in  Am.  Journ.  Phil.  XX  S.  149 — 168,  der  suppetias  ähnlich  wie  in- 
fitias  als  Part.  Praes.  erklären  möchte. 

Supplere  bedeutet  nur  etivas  ansfilUen,  etwas  Fehlendes  und 
Mangelndes  hinzutun,  damit  eine  Sache  ergänzt,  vervollständigt  werde; 
so  sagt  Liv.  supplere  exercitum,  legiones.  Ganz  falsch  braucht  man 
es  aber  im  N.  L.  in  der  Bedeutung  hinzudenken,  oder  wie  wir  sagen 
ergänzen;  z.  B.  hie  omnes  supplent  praepositionem  AD,  hier  ergänzen 
alle  oder  denken  alle  die  Präposition  AD  hinzu,  während  doch  nicht 
die  etwa  fehlende  Präposition  ausgefüllt  oder  vervollständigt  werden 
soll,  sondern  die  mangelhaft  scheinende  Rede  oder  der  Satz,  welchem 
etwas  fehlt.     Ygl.  über  diese  Redeweise  unter  Suhaudire. 

Supplex,  bittend,  wird  meistens  mit  dem  Dat.  der  Person  ver- 
bunden, welche  man  bittet,  z.  B.  mild  sujyplex  est,  er  bittet  midi; 
iudicibus  supplex  esse  noluit,  er  wollte  die  Richter  nicht  bitten  (Cic. 
de  orat.  1,  229);  selten,  aber  klass.  wird  es,  wie  ein  Subst.,  mit  dem 
Genit.  verbunden,  z.  B.  Dei,  Gott,  oder  mit  einem  Possessivpronomen, 
z.  B.  mens,  vester,  der  mich,  euch  Bittende.  Ygl.  Nep.  Pausan.  4,  5, 
Agesil.  4,  7,  Cic.  Mur.  86,  Cluent.  200;  vgl.  auch  Supplicium.  —  Mit 
dem  Dativ  wird  auch  das  Yerbum  supplicare  verbunden,  supplicare 
alicui,  einen  bitten,  wozu  noch  pro  aliquo,  für  jemanden,  hinzutreten 
kann.  Ygl.  Cic.  fam.  6,  14,  3.  Aber  .1.  L.  und  Sp.  L.  ist  supplicare 
aliquem,  vgl.  Hoppe  Synt.  Tert.  S.  15,  Bonnet  Greg.  S.  534. 

Supplicatio  bedeutet  nur  ein  öffentliches  Dankgebet,  Dank-  oder 
Betfest,  Bettag;  Cicero  fügt  diiQ  Dauer  der  Tage  des  Festes  nur  im 
Genit.  bei,   z.  B.  supplicatio   quindecim   dierum,   ein  filnfzehntägiges 
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Dankfed,  prov.  cons.  27.  Dieselbe  Fügung  hat  auch  Caesar;  ex 
litteris  Caemris  dierum  vighiti  siippUcatlo  a  aenatit  decreta  est,  Gall. 
4,  38,  5,  ebenso  7,  90,  8.  Anderwärts  aber  gebraucht  Caesar  in 
diesem  Falle  auch  den  Accus. :  dies  qnindechn  sup2)licatio  decreta 
est,  Gall.  2,  35,  4;  doch  schreiben  hier  die  neuesten  Edd.  nach 
Wesenberg  dierum  quindecim,  während  der  Accus,  sich  recht  wohl 
verteidigen  lässt.  Ausser  bei  Caes.  findet  er  sich  auch  bei  Livius: 
supplicatio  diem  Romae  —  cdterum  in  Capenati  agro  indicta  est, 
27,  4,  15;  diem  supplicatio  fuit  ob  ...  et  cdterum  diem  suppli- 
catio  ad  Cereris  fuit,  41,  28,  1.  Wie  wir  endlich  sagen:  auf  einen, 
zivei,  drei  Tage,  so  findet  sich  bei  Livius  auch  i7i  unitm  etc.  diem: 
senatus  in  quadriduum  supplicationes  decernit,  5,  23,  3;  in  itnum 
diem  supplicatio  decreta  est,  in  alterum  diem,  quod  .  .  .  37,  47,  4. 
N.  L.  aber  ist  supplicatio  in  der  Bedeutung  JBittsclirift,  Supplik,  für 
supiilex  libellus,  supplex  epistula  oder  supplex  scriptum. 

Supplicium,  wobei  immer  an  Todesstrafe  gedacht  wird,  hat  so 
selten  den  Genit.  capitis  bei  sich,  dass  es  in  dieser  Verbindung  mehr 
zu  verwerfen,  als  zu  billigen  ist;  denn  supplicium  capitis  ist  nur  aus 
Suet.  Galb.  12  bekannt,  vgl.  Bagge  S.  52.  Daher  heisst  hinrichten 
schlechtweg  cdiquem  supplicio  cifficere,  supplicium  sumere  de  alicpio; 
vgl.  Sumere.  Ein  Archaismus  ist  der  Plur.  von  sui^plicium  =  su2:)p)li- 
catio,  s.  darüber  Plaut.  Rud.  proi.  25,  Varro  r.  r.  2,  5,  10,  Sali.  Catil. 
9,  2  und  lug.  55,  2,  Liv.  22,  57,  5  u.  das.  Drakenborch,  sowie  Wölfflin, 
Tac.  ann.  3,  64  und  das.  Nipperdey;  ebenso  in  der  Bedeutung  de- 
mütiges, flehentliches  Bitten  bei  Sali.  lug.  66,  2  und  Catil.  52,  29; 
von  letzterer  ausgehend  gibt  Heinze  im  Archiv  XY  S.  89  ff.  eine 
interessante  Darlegung  der  Bedeutungsentwicklung  von  supplicium. 
Es  bedeutete  zuerst  Strafe  und  dann  erst  Todesstrafe ;  Plautus  hatte 
kein  Wort  für,  Todesstrafe,  er  begnügte  sich  wohl  mit  verbalen 
Ausdrücken  u.  s.  w.  Auszugehen  ist  von  supplex  =  dem  besiegten 
Feind,  der  mit  erhobenen  Händen  um  sein  Leben  fleht;  dies  ist  das 
älteste  supplicium,  dann  supplicia  =  die  Symbole  der  Bitte  um 
Friede  u.  s.  w. 

Supponere  ist  als  philosophisches  Kunstwort  in  der  Logik,  in 
der  Bedeutung  unterstellen,  sich  als  vorhanden  seiend  und  richtig 
denken  und  annehmen,  N.  L.,  für  sumere  oder  ponere,  welche  durch- 
aus allein  zu  brauchen  sind. 

Supputare,  berechnen,  und  supputatio,  die  Berechnung,  sind 
N.  Kl.  und  Sp.  L.,  für  computare,  computatio. 

Sitpra,  über,  kann,  wie  super,  nicht  immer  da  gebraucht  werden, 
wo  wir  über  oder  auf  brauchen.  —  N.  Kl.  und  selten  ist  ponere  ali- 
quem  supra  bibliothecam  =  setzen  über,  anstellen  bei  etivas,  s.  unter 
Ponere.  —  Auch  wird  supra,  wie  später  super  (vgl.  dieses),  in  der  Be- 
deutung über  etivas  hinaus,  mehr  cds,  mit  Zahlen  verbunden,  freilich 
nicht  von  Cicero  und  Caesar,  aber  bei  Varro  und  namentlich  oft  bei 
Livius.  Vgl.  darüber  Liv.  3,  31,  4;  21,  23,  6;  23,  17,  2  u.  37,  11  u.  12, 
u.  49,  13  und  sonst  oft,  Varro  r.  r.  3,  2,  17;  3,  6,  1  und  3,  7,  11,  Colum. 
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12,  51,  3.  Auch  finden  wir  dafür  et,  aut  supra  verwendet:  a  triginta 
annis,  et  supra,  Yulg.  Num.  4,  23,  30  u.  35;  trice)ia  aut  siqwa  stipendia 
numerantes,  Tac.  ann.  1,  35;  quod  illiim  putas  annos  secum  ttdisse  ?  Sej)- 
tuaginta  et  supra,  Petr.  sat.  43  fin.  Endlich  sagt  auch  Asin.  Poll.  (bei 
Cic.  fam.  10,  33,  5)  ut  die  quadragesimo  post  aut  ultra  etiam,  quam 
facta  sunt,  omnia  nuntientiir.  —  Auch  kann  haben  über  — ,  verbunden 
mit  einer  Zahl,  im  N.  Kl.  durch  numerwn  (mit  folgendem  Genit. 
der  Zahl)  excedere  ausgedrückt  werden:  z.  B.  ein  Weinstock  hatte  über 
2000  Trauben,  excessit  uvarum  nmnerum  duoruni  milhnn,  Colum. 
3,  3.  —  Die  Redensart  supra  repetere,  bei  Erzählungen,  etivas  von 
früher  her,  aus  der  älteren  Geschichte,  aus  alter  Zeit,  iveit  herholen, 
brauchen  nur  Sallust  und  Tacitus  (s.  Dietsch  zu  Sali.  Cat.  5,  9),  für 
alte,  ex  alto  petere  oder  repetere,  longe  repetere,  und  im  Kompar. 
altius  oder  longius  repetere,  weiter  herholen.  —  N.  Kl.  und  Sp.  L. 
ist  sup^eriiis  in  Phrasen  wie  superius  demonstravimus,  vgl.  Köhler 
act.  Erl.  I  S.  410,  Wölfflin.  Komp.  S.  44,  Archiv  lY  S.  262,  Geyer 
Progr.  Augsburg  1890  S.  24,  Kalb  Roms  Juristen  S.  75,  N.  Jahrbb. 
1891  S.  224;  ebenso  N.  Kl.  und  Sp.  L.  und  nicht  nachzuahmen 
sind  die  Ausdrücke  supra  dictus,  supra  memoratus,  nominatus 
scriptus  u.  dgl.,  in  der  Bedeutung  oben  erivähnt,  oben  genannt,  für 
die  relative  Umschreibung  quem,  qiuim,  quod  supra  dixi  —  qui 
supra  dictus  est.  Vgl.  Gölzer  Hier.  S.  191,  Kalb  Roms  Juristen  S.  7, 
80  und  118,  Juristenlatein  S.  82,  N.  Jahrb.  1891  S.  218  und  oben 
I  442. 

Suprematus,  die  höchste  Macht,  Gewalt,  das  Supremat,  der 
Vorzug,  ist  N.  L.  für  principatus,  sununum  Imperium,  summa 
potestas. 

Supremitas  ist  ganz  Sp.  L.  sowohl  in  der  Bedeutung  das  letzte, 
der  Tod,  für  mors,  als  auch  in  der  Bedeutung  das  höchste  Ansehen, 
für  summa  dignitas,  und  =:  Spitze,  vorderste  Teile,  z.  B.  supremitates 
narium  bei  Amm.  25,  1,  12. 

Suprgma,  als  Neutr.  Plur.  geradezu  in  der  Bedeutung  Tod  ist 
unerweislich;  wohl  aber  bedeutet  es  im  N.  Kl.  die  letzten  Lebens- 
stunden. 

Surdus,  taub.  Gut  ist  surdis  auribus  canere,  dicere  (Liv.  3,  70, 
7;  11,  8,  10;  24,  32,  6  und  40,  8,  10),  wie  wir  sagen:  tauben  Ohren 
predigen,  —  und  so  ähnliche,  z.  B.  surdo  aliquid  narrare,  cantare. 
Es  ist  jemand  taub  für  entschlossene,  durchgreifoide  Massregeln,  ist 
lat.  surdae  sunt  alicui  ad  fortia  consilia  aures,  nach  Tac.  bist.  3,  67, 
das  allen  Tröstungen  gegenüber  taube  Ohr  ist  surdae  ad  omnia  solacia 
aures,  Liv.  9,  7,  3.  Surdum  esse  adversus  aliquid  findet  sich  bei 
August,  serm.  50,  13.     Näheres  siehe  Archiv  VI  S.  335. 

Surgere,  aufstehen,  ist  in  der  Bedeutung  auftreten,  sich  erheben, 
sich  zeigen,  ohne  alle  Beziehung  auf  einen  Ort,  Sitz,  von  dem  man 
sich  erliebt,  aufsteht  {surgere  ex  subselliis,  Cic.  Place.  22)  D.  L.  für 
exsistere,  exoriri  u.  a.;  z.  B.  damals  standen  die  ersten  Schauspiele^' 
auf,  exstiterunt,  exorti  sunt,  nicht  surrexerunt.  —  Vor  jemanden  auf- 
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stehen  heisst  alicnl  assiirgere,  Cic.  Pis.  26.  —  Snnjere  von  unper- 
sönlichen Subjekten,  z.  B.  fama,  rumor,  sententia  ist  P.  L.  und 
N.  Kl.,  in  klass.  Zeit  hat  es  nur  Cael.  bei  Cic.  fam.  8,  8,  2,  vgl. 
Burg  S.  55. 

Suscipere,  ühernelimen,  z.  B.  defensionem,  causam.  Wir  setzen 
oft  hinzu:  über  mich,  dich,  sich  u.  s.  w.,  aber  im  Lateinischen  wird 
selten  mihi,  tibi,  sibi  u.  s.  w.  hinzugesetzt,  also  miimts,  negotium, 
provinciam  suscipere,  ein  Amt  —  über  sich  nehmen.  Für  den  Dat. 
führt  man  Caes.  Gall.  1,  3,  4  an:  Orgetorix  sibi  legationem  ad  civi- 
tates  suscepit;  allein  hier  setzt  Meusel  sibi  in  Klammern;  das  aus 
Cic.  fam.  5,  8,  1  zitierte  suscepi  mihi  perpetuam  propugnationem  be- 
deutet aus  eigenem  Antrieb,  ohne  Mandat  übernehmen;  vgl.  H. 
Schiller,  Progr.  Fürth  1899  S.  39.  Auch  wird  für  unser  etiuas 
auf  sich  nehmen  im  Lateinischen  in  der  Regel  bloss  gesagt:  ali- 
quid  suscipere  (ohne  in  se).  Wenn  aber  Cicero  (Phil.  11,  9)  sagt: 
scelus  in  se  suscipere,  so  ist  dies  von  jenem  ganz  verschieden  und 
gleich  facinus,  flagitium  in  se  admittere;  vgl.  noch  Cluent.  170 
tantum  in  se  facinus  suscipere  conatus  est.  —  Doch  ist  zu  bemerken, 
dass  der  Zusatz  in  me  u.  s.  w.  im  Verhältnisse  des  Gegensatzes  not- 
wendig wird,  um  auszudrücken:  Das,  tuas  eigentlich  einem  andern 
zukäme  und  seine  Sache  iväre,  auf  oder  über  sich  neJimen:  negotia- 
toribus  Claudius  certa  lucra  proposuit  suscepto  in  se  damno,  si  cui 
quid  per  tempestates  accidisset,  Suet.  Claud.  18  und  Cic.  Yerr.  4,  91. 
So  auch  bei  recipere :  subit  extemplo  animum  in  se  nimirum  receptam 
labern,  quae  Euandri  fuisset,  Liv.  45,  5,  11.  —  In  der  Redensart: 
etivas  für  Geld  zur  Besorgung  übernehmen  wird  nicht  suscipere, 
sondern  redimere  oder  conducere  gebraucht.  —  Der  Unterschied 
zwischen  suscipere  und  recipere  wird  von  Halm  zu  Cic.  divin. 
Caecil.  26  gut  so  bestimmt,  dass  recipere  {etivas  als  Verpßichtung 
übernehmen)  Sache  der  fides  und  des  officium,  suscipere  dagegen 
(ohne  Verpflichtung  sich  etwas  aufladen,  freiwillig  oder  auf  fremde 
Bitte  sich  einer  Sache  unterziehe) i)  ein  beneficium  und  Sache  der 
diligentia  sei.  —  Suscipere  statt  accipere  ist  Sp.  L.;  wenn  Ter.  Ad.  166 
indignis  modis  acceptus  sagt,  lesen  wir  bei  Festus  25  indignaiione 
a  Diocletiano  susceptus  est.    Ygl.  Wölfflin  Archiv  XIII  S.  174. 

Suspectare  steht  nachklass.  bei  Tacitus  und  zwar  suspectare 
aliquem,  jemand  für  verdächtig  hcdten,  ann.  1,  13  und  12,  65,  davon 
dann  auch  das  passive  suspectari  alicui  =  einem  verdächtig  iverden, 
ann.  4,  3  fin.,  zu  welcher  Stelle  Dräger  bemerkt,  dass  suspectari 
alicui  nur  hier  und  bei  Apuleius  gefunden  werde.  Allerdings  findet 
sich  suspectare  (auf  eine  Person  bezogen)  bei  Apuleius  passiv,  aber 
ohne  sibi :  non  minus  suspectans  novam  domum,  quam  ipsa  iam 
(mulier)  ob  unum  divortium  suspectanda,  mag.  92  g.  E.  Viel  öfter 
aber  kommt  vor  suspectare  aliquid  =  etiuas  argwöhnen,  man  vgl. 
ausser  der  bereits  zitierten  Stelle  des  Apuleius  noch:  suspectatis 
coelestibus  odiis,  met.  4,  32;  utrum  igitur  horum  ad  suspectandam 
magiam  valet?  mag.  29  init.;  obsidium  ante  suspectans,  Amm.  Marc. 
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24,  2,  22;  suspedans:  neceni  dedecorosam,  Aur.  Vict.  epit.  39,  7;  cum 
externi  motiis  suspedarentur ,  Aur.  Yict.  Caes.  42,  9  und  sonst;  eine 
Hinte?iist  von  jemanden  hefürditen  ist  dolum  ah  aliquo  suspedare, 
Sulp.  Sev.  chron.  1,  9,  4.  Öfter  ist  suspedare  aliquid  nachklass.  bei 
Tacitus,  wie  potentiam,  fraudem,  prolationem,  perfidiam  sitspedare, 
s.  anii.  11,  16  und  13,  39,  bist.  3,  82  und  2,  27. 

■  Suspedio,  die  Vermutung,  der  Argwohn,  ist  nur  Sp.  L.  für 
suspido;  es  werde  vermieden.  Mit  Unrecht  bezeichnet  jedoch  Zink  JI 
S.  57  suspedio  bei  Fulg.  Myth.  III  prol.  als  Archaismus,  denn  aus 
dem  Ä.  L.  lässt  sich  suspedio  =  suspido  nicht  belegen. 

Suspendere,  aufhängen.  Im  N.  L.  ist  suspendere  =  differre 
gebraucht  worden;  dies  lässt  sich  entschuldigen  durch  Paneg.  12, 
279,  12  cum  indutiae  hella  suspenderant,  11,  258,  16.  In  der  Be- 
deutung intermiUere  ist  es  schon  N.  KL;  aber  =  unserm  bekannten 
Ausdruck  einen  suspendieren,  seines  Amtes  auf  eine  Zeit  lang  ent- 
setzen, hat  es  nur  ganz  späte  Autorität  in  der  patristischen  Literatur: 
duohus  hunc  (episcopum)  mensihus  a  missarum  sollemnitate  suspende, 
Greg.  M.,  epp.  3,  46  und:  ah  offido  suspensus,  ib.  46.  Besser  sagt 
man  dafür  alicpiem  ad  tenipus  aliquod  ab  administ^^atione  muneris 
removere  oder  summovere,  alicui  aliqua  re  in  quinquennium  inter- 
dicere  (Plin.  epp.  5,  13,  5).  Gut  aber  ist  suspensus  ex  aliqua  re  = 
unserem  von  etivas  abhängig:  suspensa  ex  fortuna  fides,  Liv.  44, 
18,  4,  nee  extrinsecus  aut  bene  aut  male  vivendi  suspensas  habere 
rationes,  Cic.  fam.  5,  13,  1  =  abhängig  madien  von,  vgl.  Thielmann 
in  Wölfflins  Archiv  II  S.  378.  Sonst  freihch  heisst  suspensum 
habere  oder  tenere  in  Ungewissheit,  in  iSpannung  halten,  vgl.  Cic. 
Att.  10,  1,  2,  Cluent.  8,  Liv.  8,  13,  17,  Thielmann  1.  1.,  Bergmüller 
Plane.  S.  47.  Unser  bekanntes:  etivas  in  suspenso,  d.h.  unentsdiieden 
lassen,  ist  auch  lat.  aliquid  in  suspenso  relinquere,  s.  darüber  Plin. 
epp.  10,  31,  4;  Tacitus  gebraucht  dafür  in  suspenso  tenere,  bist.  1,  78, 
Livius  suspensum  aliquid  relinquere,  34,  62,  16;  quare  non  semper 
illam  (nequitiam)  in  suspenso  relinquam?  Sen.  epp.  97,  14  und 
dimissis  suspensa  re  legatis,  Liv.  31,  32,  5.  Gut  ist  endlich  auch 
suspenso  animo  exspedare,  quid  quis  agat,  Cic.  Att.  4,  15,  10. 

Suspicax,  argiuöhnisdt,  verdächtig,  ist  höchst  selten  für  suspi- 
dosus;  es  findet  sich  einmal  bei  Livius  40,  14,  5  und  bei  Nep. 
Timoth.  3,  5,  sonst  nur  N.  Kl.  bei  Seneca  und  Tacitus,  sowie  Sp.  L. 
bei  Apuleius.  Das  klass.  suspiciosus  ist  aktiv  und  passiv,  z.  B.  Cic. 
Q.  fr.  1,  1,  14,  Flacc.  7;  der  Superlativ  suspiciosissimus  ist  klass., 
z.  B.  fam.  1,  7,  3. 

Suspicere,  in  die  Höhe  nach  etivas  sehen,  wird  teils  verbunden 
in  oder  ad  aliquid,  teils  aliquid  ohne  in,  z.  B.  in  caelum  und  ad 
caelum  (Cic.  rep.  3,  3;  6,  9),  caelum  (nat.  deor.  2,  4);  in  bildlichem 
Sinne,  in  der  Bedeutung  hochachten,  nur  aliquem,  aliquid;  vgl.  Seyffert- 
MüUer  z.  Lael.  S.  226.  Nur  einmal  kommt  bei  Sallust  suspiciens  in 
der  Bedeutung  argwöhnend,  Verdacht  habend  vor;  vgl.  Fabri  zu  Sali, 
lug.  70,  1  und  Hey  Archiv  XIII  S.  214;  hier  liegt  eine  Bedeutungs- 
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Verschiebung  vor,  die  durch  das  vorausgehende  suspectus  erklärt 
und  entschuldigt  wird;  sonst  findet  man  nirgends  siispicere  =  he- 
argivöhnen.  Dies  bedeutet  die  klass.  Phrase  siispectmn  habere,  deren 
Vorkommen  genau  behandelt  Thielmann  in  Wölfflins  Archiv  II  S.  383. 
—  Verdäclitiy  ivegen  ist  klass.  nur  suspectus  de,  vgl.  Cic.  off.  3,  94 
cum  is  patri  suspectus  esset  de  noverca;  N.  Kl.  ist  suspectus  in  cdiqua, 
z.  B.  Suet.  Yit.  14,  ferner  suspectus  mit  Gen.,  was  für  Liv.  24,  9,  10 
von  Wölfflin  bestritten  wird,  sich  somit  nicht  vor  Tacitus,  um  so 
häufiger  im  Sp.  L.  findet;  vgl.  C.  F.  W.  Müller  zu  Cic.  off.  3,  94, 
Freund  S.  51,  Haustein  S.  61,  Gölzer  Hier.  S.  322.  —  Im  Passiv 
ist  suspectus  im  Perf.  und  den  davon  abgeleiteten  Formen  in  der 
Bedeutung  hochgeachtet  ohne  Autorität;  nur  luv.  9,  57  ist  es  =  luozu 
man  aufblickt, 

Suspicio,  die  Vermutung,  der  Verdacht.  Es  herrscht  der  Ver- 
dacht ist  est  suspicio;  als  ob  jemand  etwas  anstrebe,  wolle,  oder  voll- 
bracht habe  wird  entweder  durch  den  Genit.  der  betreffenden  Sache 
oder  durch  einen  gayizen  im  accus,  c.  infin.  stehenden  Satz  ausge- 
drückt: qui  in  suspicionem  incidit  regnl  appetendi,  Cic.  Mil.  72;  addit 
fuisse  suspicionem  veneno  sibi  conscivisse  mortem,  Brut.  43.  Doch  wäre 
es  wenigstens  nicht  N.  L.,  in  diesem  Falle  unser  als  wenn,  als  ob 
auch  lat.  durch  quasi  auszudrücken,  z.  B.  unde  nata  suspicio  est,  quasi 
desciscere  a  patre  temptasset,  Suet.  Tit.  5;  vgl.  Bennett  im  Archiv  XI 
S.  405  ff,  —  Es  kommt  mir  der  Verdacht  heisst  lat.  mihi  incidit  suspicio 
nach  Ter.  Aridr.  359.  hi  Verdacht  kommen  wird  entweder,  mit  dem 
Deutschen  wörtlich  übereinstimmend,  durch  in  suspicionem  venire,  oder 
in  suspicionem  cadere,  incidere  ausgedrückt.  S.  z.  B.  Suet.  Tib.  12,  Cic. 
Mil.  72,  Phil.  11,  24,  wobei  bemerkenswert  ist,  dass  man,  wie  im 
Deutschen  so  auch  im  Lateinischen,  mit  Umkehrung  des  Subj.  und  Obj. 
sagt  suspicio  cadit  in  aliquem,  =  fällt  auf  einen,  z.  B.:  in  quem,  ne  si 
insidiis  quidem  ille  interfectus  esset,  ulla  caderet  suspicio,  Cic.  Att. 
13,  10,  3.  Bei  einem  i?i  Verdacht  kommen  wird  durch  alicui  be- 
zeichnet, s.  Cic.  Yerr.  5,  15;  über  was  man  in  Verdacht  kommt,  ist 
entweder  durch  den  Genit.  oder  durch  de  aliqua  re  ausgedrückt, 
Q.  fr.  1,  1,  14  und  alicui  in  suspicionem  de  aliqua  re  venire,  Brut, 
bei  Cic.  epp.  ad  Brut.  1,  6,  2.  Auch  kann  der  Infinitiv  stehen,  z.  B. 
Cic.  Yerr.  4,  30  cum  in  suspicionem  venissent  suis  civibus  fanum  ex- 
pilasse ;  ebenso  schreibt  Dolabella  bei  Cic.  fam.  9,  9,  1  und  Lentulus 
ibid.  12,  15,  5;  vgl.  Z.  f.  Gymn.  1881  S.  135,  Köhler  Lent. 
S.  34;  ferner  Suet.  Caes.  9.  Im  Verdacht  von  ettuas  stehen  heisst, 
vom  Deutschen  abweichend,  suspicioyiem  alicuius  rei  habere,  z.  B. 
adulteri  habere,  s.  Nep.  Epam.  5,  5  (vgl.  Nipp.-Lupus  z.  St.,  wonach 
adulteri  auch  Gen.  von  adulter  sein  kann)  und  so  auch  von  Sachen 
=  Verdacht  an,  in  sich  Jiaben,  Verdacht  erregen:  ea  res  minime 
firmam  suspicionem  veneni  hahet,  Cic.  Cluent.  174;  mehr  Beispiele 
siehe  bei  Nipp. -Lupus  1.  1.  Endlich  ist  suspicionem  habere  auch  = 
eine  Ahnung  von  ettuas  haben:  suspicionem  nullam  hahebam,  te  rei 
publicae  causa  mare   transiturum,   Cic.  Att.  8,  HD,  1,    wie   es  im 
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engeren  Sinne  bedeutet  eUien  Verdacht  lierjen:  ut  omnem  offensionem 
snspiclonls,  quam  hahueras  de  Lysone,  dejwneres,  fam.  13,  24,  2. 

Susinritus,  das  Ächzen,  ist  im  .1.  L.  beliebt,  findet  sich  aber 
auch  klass.  bei  Cic.  Att.  1,  18,  3  quem  nemo  praeter  nos  phüosophos 
sine  suspiritu  aspAcere  posset,  vgl.  Boot  z.  St.  und  Liv.  30,  15,  3, 
sowie  im  Sp,  L.  bei  Apuleius.  Das  von  Bosius  bei  Cic.  Att.  1,  18,  3 
vorgeschlagene  suspiratu  wird  nur  noch  Ovid  met.  14,  129  an- 
getroffen. 

Susque  deque,  verbunden  mit  ferre  oder  habere,  in  der  Bedeutung 
etwas  fjlekhmütifj  ertragoi,  für  fjleichgidticj  hcdten,  ist  nicht  nur  A.  L., 
sondern  auch  bei  Cic.  Att.  14,  6,  1,  im  spottenden,  wegwerfenden 
Sinne  gut,  vgl.  Preuss  S.  30,  wo  jedoch  susque  deque  bei  Cic.  Att. 
14,  6,  1   mit  Unrecht  als  Konjektur  bezeichnet  ist. 

Sustentaculum,  die  Stütze,  ist  nur  A^.  KI.  bei  Tacitus,  für  ad- 
minicidum,  columen,  fulcrum,  und  in  bildlichem  Sinne  suhsidium, 
firmamentum.  Sp.  L.  kommt  sustentaculum  bei  dem  Kirchenvater 
Augustinus  vor. 

Sustlnere,  verbunden  mit  dem  Accus,  negotium,  curam  u.  ä.  ist 
klass.,  vgl.  Hellmuth  Balb.  S.  59;  aber  sustinere  pacem,  in  der  Be- 
deutung deyi  Frieden  halten  für  praestare  lässt  sich  aus  keinem  lat. 
Schriftsteller  erweisen.  Wohl  aber  sagt  Plauens  bei  Cic.  fam.  10, 
24,  8  hellum  sustinemus,  ujir  halten  den  Krieg  aufrecht,  vgl.  Andresen 
z.  St.  In  der  Bedeutung  ühers  Herz  hrbigen,  über  sich  gewinnen, 
wird  sustinere,  abgesehen  von  der  poet.  Sprache,  auch  in  Prosa  seit 
Livius  23,  9,  7  (Cic,  Caes.,  Sali,  kennen  die  Konstruktion  nicht) 
nicht  selten  mit  einem  Infinitive  verbunden;  weniger  üblich  ist  dies 
in  positiven  Sätzen,  wie  bei  Curt.  5,  10,  13;  6,  8,  16;  7,  5,  38  und 
10,  5,  25.  Oft  dagegen  in  negativen  Sätzen,  s.Yal.  Max.  2, 10,  6 ;  4,  5, 1, 
Yell.  2,  86,  2,  Sen.  contr.  1  praef.  24,  Colum.  11,  1,  2,  Quint.  3,  6, 
64,  Plin.  ep.  9,  13,  6  und  oft  bei  Curtius,  Suet.  Caes.  75.  Dies  kann 
um  so  mehr  nachgebrauclit  werden,  als  auch  bei  Cic.  Yerr.  1,  10 
die  Konstruktion  mit  dem  accus,  c.  infin.  in  einer  Frage  negativen 
Sinns  vorkommt.  Doch  nur  Sp.  L.  und  ein  offenbarer  Gräzismus  ist 
sustinere  mit  Partiz.,  z.  B.  Tert.  nat.  1,  4  qui  ne  mures  quidem  in 
cuhiculum  inrepentes  sustinehat.  Ygl.  Dräger  H.  Synt.  II  §  420, 
Gölzer  Hier.  S.  367,  Hoppe  Tert.  S.  58,  Flemisch  S.  6.  Ungewöhn- 
lich ist  sustinere  id  bei  Baibus  in  Cic.  Att.  9,  7  B,  1  sentio  nonposse 
tuam  famam  et  officium  sustinere,  ut  contra  cum  arma  feras,  vgl. 
Hellmuth  Baibus  S.  48.  —  Nicht  üblich  ist  das  Partiz.  sustentus, 
dafür  sage  man  sustentatus,  s.  A.  W.  Zumpt  zu  Cic.  Mur.  S.  5. 

Suus.  AYir  brauchen  sein  und  ihr  öfter  als  der  Lateiner  die 
Pronomina  suus,  a,  um;  er  lässt  sie  aus,  wo  sie  ihm  als  selbstver- 
ständlich und  darum  unnötig  erscheinen;  z.  B.  seine  Augen,  Hände 
u.  dgl.  erheben,  bloss  tollere  oculos,  manus,  nicht  suos  oculos,  suas 
manus;  sein  Leben  führen,  vitam  degere  u.  a.  m.  —  Da  sui  Sing, 
und  Plur.  ist,  so  tritt  bald  im  Sing,  ipsiiis,  bald  im  Plur.  ipsorum 
hinzu,   je    nachdem    von    einem    oder    von    mehreren   die   Rede    ist. 
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Falsch  ist  daher  adeo  pertnrhato  mint  animo,  ttt  etiam  siii  ipsinfi 
(für  ipsormn)  ohlwiscanhir.  —  Unbetontes  stais  steht  nach,  vgl. 
meine  Stilistik^  §  45 ;  aber  in  der  Umgangssprache  tritt  es  auch 
ohne  besonders  betont  zu  sein  vor  sein  Substantiv;  dies  finden  wir 
bei  Nepos,  vgl.  Nipp.  op.  S.  170,  Vitruv,  vgl.  Praua  S.  82,  Caelius 
in  Cic.  fam.  8,  vgl.  Burg  S.  70,  sogar  bei  Cic.  und  Caes.,  vgl.  Hellwig 
S.  7.  —  Wie  suKS  in  der  Verbindung  mit  quisqae  gestellt  werde,  s. 
unter  Quuqiie.  —  Über  den  emphatischen  Gebrauch  von  sum>, 
namentlich  auch  über  die  Stellen,  wo  suiis  nur  possessiv  ist, 
handelt  sehr  genau  Lebreton  Etudes  S.  133  ff.  —  Über  smis  sihi 
besteht  eine  reiche  Literatur;  sims  sibi  als  verstärkter  Possessivaus- 
druck ist  .4.  L.^  z.  ß.  Plaut.  Capt.  50  siio  sibi  servit  patri;  klass. 
finden  wir  nur  Cic.  Phil.  2,  96  einen  Anklang  daran:  prins  quam  tu 
sumn  sibi  venderes ;  in  der  Yolkssprache  hat  sich  dies  sniis  sibi 
erhalten,  so  z.  13.  bei  Colum.,  vgl.  auch  Petron  66,  und  zwar  bis 
ins  Sp.  L.  herab;  vgl.  meine  Stilist.^^  §  63,  2,  Archiv  YII  S.  476, 
VIII  S.  43  und  XI  S.  137,  Eberhard'  zu  Cic.  Phil.  Anh.  S.  141, 
Pirson  S.  304,  Abbott  in  Studies  in  Class.  Philol.  1900  S.  71,  Leb- 
reton Etudes  S.  140,  Kottmann  S.  8,  Rönsch  Coli.  S.  191,  Hoppe 
Tert.  S.  103,  meine  Anm.  zu  Reisig-Haase  S.  144  (wo  jedoch  Cic. 
Verr.  3,  96  zu  lesen  und  für  Cic.  wie  erwähnt  nur  Phil.  2,  96  zu 
belassen  ist).  Dies  saus  sibi  verdient  keine  Nachahmung,  der  klass. 
Sprache  genügt  sinis. 

Sycophanta,  der  Chicaneiir,  findet  sich  nur  A.  L.  bei  den 
Komikern  für  das  sonst  allein  übliche  calitmniator. 

Syllaba.  Unser  Silbe  für  Silbe  oder  vo7i  Silbe  zu  Silbe  heisst 
syllabatim,  vgl.  Cic.  Att.  13,  25,  3  syllabatlm  didare.  Ist  Silbe  = 
kurze  Äusserung,  z.  B.  kein  Wort,  keine  Silbe  kam  üher  ihren  Mund, 
so  könnte  man  lat.  dafür  sagen  nulla  vox  est  ab  iis  audita  nach 
Caes.  Gall.  7,  17,  3. 

Syllabus,  das  Verzeichnis,  ist  erst  ganz  Sp.  L.  bei  Aug.  confess. 
13,  15,  für  index. 

Syllogismus,  der  Vernunftscliluss,  ist  ein  erst  N.  Kl.  philoso- 
phisches Kunstwort;  Kl.  war  dafür  conclusio  mit  und  ohne  rationis, 
oder  ratiocinatio  üblich;  auch  kann  man  es  umschreiben  durch  con- 
cludere,  ratiocinari,  argumentari. 

Symbola,  der  Bettrag  (vorzüglich  zu  einem  gemeinsamen  Essen), 
kommt  Ä.  L.  mehrmals  bei  den  Komikern  vor,  für  das  Kl.  lat. 
collecta  (Cic.  de  orat.  2,  233). 

Symbolum  ist  in  der  Bedeutung  Wahlspruch  N.  L.  für  sen- 
tentia,  vitae  quasi  i^egula  u.  a.  —  A.  und  Sp.  L.  ist  es  in  der  Be- 
deutung Zeichen,  Merkmal,  für  nota,  signum.  Als  Kunstwort  für 
unser  Sinnbild  ist  es  besser  beizubehalten,  wenn  nicht  etwa  nota 
oder  Signum  passend  scheinen.  —  Symboluin  mit  dem  Genit.  fidei, 
in  der  Bedeutung  Glaubensbekenntnis  ist  N.  L.  theologischer  Kunst- 
ausdruck; August,  ep.  214,  2  gebraucht  ihn  zuerst,  aber  ohne  fidei, 
dann  haben  ihn  die  besten  Neulateiner,   wie  Perpinian,   beibehalten, 
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da  kein  stellvertretender  früherer  Ausdruck  dafür  vorhanden  und 
diese  Benennung  aus  dem  Grundbegriffe  ganz  natürlich  ent- 
wickelt ist. 

Symmetriüy  die  Symmetrie,  Harmonie  der  Teile,  kommt  schon 
bei  Yarro,  dann  N.  Kl.  bei  Yitruv  u.  a.  als  Kunstwort  vor;  doch 
sage  man  dafür  lieber  yartium  convenientia,  congruentia,  aequalitas, 
apta  compositio. 

Symimthia  wird  man  als  altes  Kunstwort  bisweilen  kaum  ent- 
behren können.  Cicero  gebraucht  es  div.  2,  143  video  sympatliiam 
und  erklärt  es  durch  convenientia  naturae  und  coniimdio  naturae  et 
quasi  concentus  atqiie  consensus  (divin.  2,  34).  Versteht  man  unter 
Sympathien  die  gemütlichen  Zuneigungen  gegen  einen,  so  ist  dies 
lat.  durch  studia,  voluntas  cdicnius  in  aliquem  auszudrücken,  s.  z.  B. 
Tac.  bist.  3,  1. 

Symposium  werde  ganz  vermieden  in  der  wörtlichen  Bedeutung 
das  Mittrinke7ij  gut  lat.  compotatio.  Auch  griechische  Gastmalde 
sind  lat.  convivia,  s.  Cic.  Tusc.  5,  100,  Nep.  Praef.  §  7,  Pelop.  3,  2. 
Nur  wenn  Gastmaid  sich  auf  den  Titel  einer  griechischen  Schrift 
bezieht  (s.  Seyffert  seh.  lat.  II,  178),  wird  auch  lat.  dafür  symposium 
gebraucht,  z.  B.  symposium  Flatonis,  Xenophontis  (Gell.  1,  9,9,  Quintil. 
8,  4,  23),  weniger  gut  conviviiim. 

Synonymum,  ein  gleichbedeutendes  Wort,  wurde  erst  im  Sp.  L. 
üblich,  für  idem  significans ;  für  aliquis  aliquid  facit  synonymum  cum 
—  sage  man:  dicit  idem  significare  atque. 

Syracusius  oder  Syracosius  und  Syracusamis  finden  sich  beide 
in  Kl.  Prosa,  wiewohl  bei  Cicero  jene  beiden  ersten  mehr  in  didak- 
tischen Schriften  (divin.  1,  39,  Tusc.  5,  100,  de  orat.  2,  57  und 
3,  139),  dieses  mehr  in  den  Reden  als  das  echt  lat.  Wort  vor- 
kommt. 

Syrius  oder  Syr'us,  Syrisch,  aus  Syrien,  ist  P.  L.  und  N.  Kl., 
für  Syriacus;  Syrius  bedeutet  bei  Cicero  nur  von  der  Insel  Syros, 
und  Syrus  nur  der  Syrier,  der  Beivohner  Syriens;  vgl.  Cic.  prov. 
cons.  10. 

Systema,  ein  System,  und  systematicus,  systematisch  oder  wissen- 
schaftlich, sind  nirgends  im  antiken  Gebrauche.  Der  Begriff  liegt 
z.  B.  in  ratio,  disciplina  (Cic.  off.  3,  20,  fin.  1,  29),  auch  in  descriptio 
disciplinae ;  ein  System  aufstellen  heisst  certam  quandam  disciplinae 
formulam  componere  (Cic.  ac.  1,  17);  etivas  systematisch  behandeln, 
rationem  artenupie  alicuius  rei  trauere  (de  orat.  2,  217);  der  syste- 
matische Zusammenhang,  compositio  cdiciiius  disciplinae;  in  ein 
System  bringen,  aliquid  arte  (bei  mehreren  artibus)  concludere  (de  or. 
1,  187).  System  heisst  auch  sententia  et  disciplhia  (Tusc.  5,  84); 
das  ganze  Pythagoreische  System,  Pythagorea  omnia  (ib.  1,  39); 
ivelclie  dasselbe  System  haben,  qui  idem  sentiunt  (ib.  2,  7);  nicJit 
aus  einzelnen  Worte^i,  sondern  aus  dem  ganzen  Systeme,  sed  ex  per- 
petuitate  atque  constcuitia  (doctrinae)  (ib.  5,  31);  dieses  brachte 
mehrere,  unter  einander  verschiedene,  philosophische  Systeme   hervor, 
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effecit  plura  genera  dissenüenümn  fhilosophorum  (ib.  5,  11);  in 
ein  wissenschaftllcJies  System  g  ehr  acht  iverden  =  in  modum  artis 
pe7-petuis  praeceptis  ordinatae  venire,  Liv.  9,  17,  10. 


T.  t. 

Tahefacere,  verzehren,  kommt  erst  Sp.  L.  vor  in  den  Formen 
tahefadet  und  tahefac,  Vulg.,  tahefieri  Hieronymus,  tahefadas  Solin 
und  Yulg.  Man  meide  es  und  brauche  tobe  conficere,  absumere,  con- 
snmere.    Vgl.  Gölzer  Hier.  S.  191,  Ott  1869  S.  21. 

Tahernacidinn,  das  Zelt,  braucht  Cicero  (de  orat.  3,  77)  nur 
mit  dem  mildernden  quasi  bildlich  für  unser  Wohnsitz,  indem  er 
sagt:  in  aliqua  re  quasi  taherndculum  vitae  siiae  coUocare,  von  einem 
Fache  oder  Zweige  der  Gelehrsamkeit,  mit  dem  man  sich  zeitlebens 
beschäftigt,  ähnlich  der  Redensart  habitare  in  aliqua  re,  wie  wir 
sagen:  in  einer  Sache  wie  zu  Hause  sein.  Es  werde  aber  jene 
Redensart,  weil  sie  nach  Ciceros  Zeit  nicht  wieder  gebraucht,  also 
nie  ein  verbiim  usu  tritum  geworden  zu  sein  scheint,  nicht  ohne 
quasi  nachgebraucht. 

Tabula,  die  Tafel,  kommt  in  der  Bedeutung  Urkunde  wohl  nur 
im  Plur.  und,  wenn  Zahlen  dazu  treten,  nur  mit  Distributivzahlen 
vor;  daher  heisst  z.  B.  eine  Urkunde,  unae  tabidae  (Cic.  Font.  12); 
zwei  Testamentsurkunden,  binae  tabidae  testamenti. 

Tubuläre,  täfeln,  mit  Brettern  versehen,  kommt  als  Yerbum 
nicht  vor,  sondern  nur  Sp.  L.  im  Gerundiv,  itin.  Alex.  34  Y  trabi- 
cularum  calcatui  tabidandai^mn,  und  als  Fartiz.,  tabulatus,  getäfelt 
u.  dgl.,  wovon  auch  tabulatum,  ein  Bretteriverk,  Stockwerk  bei  Caes. 
Gall.  6,  29,  3  und  sonst  öfters  abgeleitet  ist.  Als  Yerbum  brauche 
man  tabulis  consternere. 

Tcd)ulariiim,  das  Archiv,  kann  in  bildlichem  Sinne  so  wenig 
wie  tahernacultmi  ohne  ein  milderndes  quasi  oder  tamquam  ange- 
wandt werden;  unlat.  ist  daher  domesticum  memoriae  vestrae  tabu- 
larium. 

Tactus,  der  Takt  in  der  Musik,  ist  N.  L.,  für  modus,  numerus, 
daher  heisst  deii  Takt  halten,  numerum  servare;  nach  dem  Takte 
tanzen,  in  numerum  scdtare. 

Taediosus,  verdriesslicli,  ekelJuift,  ist  ganz  aS'jj.  L.,  für  molestns, 
cum  tciedio  coniiinctus.  Ebenso  Sp.  L.  ist  auch  das  Adverb  taediose, 
für  ad  taediiim  oder  moleste  supervacaneus,  inntilis  oder  cum  molesta 
abiindantia. 

Talentum  enthält  nur  den  Begriff  einer  Summe  Geldes;  aber 
B.  L.  ist  talentum  für  unser  bildliches  Talejit  (gleich  Geistesanlage)^ 
was  nur  durch  indoles,  ingeniiim  u.  a.  auszudrücken  ist. 

Taliter,  auf  solche  Art  und  Weise,  so,  kommt  sehr  selten  vor, 
z.  B.  K.  Kl.  beim  älteren  Plinius  35,  124;  es  werde  vermieden  durch 
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tali  modOy  ita,  sie.  —  K.  L.  ist  falifer  (ßuditer^   unser   verächtliches 
so  so,  für  mediocriter. 

Tarn,  so,  so  sehr,  in  dem  Grade,  entspricht  nicht  bloss  dem 
korrespondierenden  quam  in  Yergleichiingen  und  dient  auch  nicht 
bloss  zur  Bezeichnung  des  Grades  bei  folgendem  iit.  Unrichtig  ist 
daher  die  Behauptung,  dass,  wo  im  Deutschen  ein  tonloses  so  vor 
einem  Adv.  oder  Adj.  stehe,  lat.  nicht  tarn  gebraucht  werden  dürfe, 
sondern  der  Siqyerl.  stehen  müsse.  Yielmehr  ist  zu  sagen,  dass  tani 
in  diesem  Falle  dazu  dient,  um  einen  vorzüglich  hohen  Grad  der 
betreffenden  Eigenschaft  auszudrücken,  z.  B.:  fi)iis  tarn  exercitae 
militiae,  Tac.  ann.  1,  35;  i7i  viro  tarn  potenti,  lust.  21,  4,  4;  demon- 
strandum fuit  a  tarn  gravi  auctore  dictum,  Plin.  nat.  30,  103;  nemo 
illum  ex  tam  midtis  cognatis  .  .  .  tiitorem  liheris  suis  umquam  scripsit, 
Quintil.  9,  3,  38  (aus  Cicero);  cum  tarn  iucuyide  offlciorum  nostrorum 
nieminisse  eiim  seribis,  Plin.  epp.  7,  15,  3;  vir  tarn  mitis,  Yell.  2, 
52,  5.  Sehr  häufig  ist  dieser  Gebrauch  bei  Livius,  z.  B.:  nee  sibi 
exsequi  rem  tarn  atrocem  per  consules  superiorum  annorum  licuisse, 
3,  13,  3;  vir  tarn  clarus,  tarn  clari  regis,  33,  49,  5  und  23,  33,  7; 
hinc  vos  ex  tam  opulenta  urbe  praeda  spoliisque  onustos  vel  ducam 
quo  voletis  vel  sequar,  ib.  c.  45,  10;  Hispanis  tam  ferae  et  bellicosae 
genti  obiecti,  34,  9,  4;  tam  pavide,  Liv.  5,  39,  8;  yiec  tranquiUior  nox 
diem  tam  foede  actum  excepit,  ib.  c.  42,  6  u.  s.  w.;  unam  ex  tam 
multis,  Sali.  lug.  30,  4  und  7,  1  und  sonst.  Merkwürdig  ist  ferner 
die  bekannte  Stelle  Caesars:  tam  necessario  tempore,  Gall.  1,  16,  6 
=  in  der  Zeit  der  drängendsten  Not,  wofür  es  (ib.  7,  32,  3)  heisst 
maxime  Jiecessario  tempoy^e.  Aus  Cicero  heben  wir  nur  einige  Stellen 
heraus:  canum  tarn  flda  custodia,  nat.  deor.  2,  158;  in  re  tarn  elara, 
tarn  testata,  Verr.  2,  104;  in  re  tam  turpi,  ib.  3,  131 ;  Roscius,  homo 
tum  splendidus  et  gratiosus,  S.  Rose.  20  und  dazu  Landgraf,  jjer 
nuntium  hoc,  quod  erat  tarn  leve,  transigere  potuisti,  Q.  Rose. 
49;  tam  acerbe,  tam  crudeliter,  Catil.  4,  10.  Wenn  sodann  gesagt 
wird,  dass,  wo  im  Deutschen  so  nur  hinweisend  für  dieser  stehe, 
lieber  Idc,  haec,  hoc  (als  tam)  zu  setzen  sei,  so  bemerken  wir,  dass, 
wenn  der  Hinweis  auf  eine  bestimmte  Person  oder  f^acJie  geht,  im 
Lateinischen  Itic  und  tam  (tantus)  regelmässig  neben  einander  stehen; 
man  kann  ebenso  gut  sagen  hoc  tantum  bellum  =  dieser  grosse 
Krieg  und  hoc  magnum  bellum  =  dieser  grosse  Krieg;  vgl.  Meyer 
Progr.  Herford  1897  S.  9  mit  Stegmanns  Zustimmung  Z.  f.  Gymn. 
1906  S.  372;  in  hoc  tam  pravo  proposito,  Val.  Max.  4,  7,  1 ;  hinw 
tam  laetum  nuntium  yion  per  homines  populus  Romanus  accepity 
sed  .  .  .  Flor.  3,  3,  19;  haec  tam  crehra  Etruriae  eoncilia,  Liv.  5,  5,  8; 
cum  hoc  tam  tristi  responso  dimissi,  ib.  30,  42,  11;  huic  tam  superbo 
decreto  addidit  proprium  contumeliam  Damocritus,  35,  33,  9;  in  hac 
tam  bene  morata  civitate,  45,  23,  10;  hanc  rem  p\d)licam  tam  prae- 
clare  fundatam,  Cic.  parad.  10;  haec  tam  parva  civitas,  Yerr.  3,  85. 
Oft  wird  mit  tarn  auch  noch  tot  oder  tantus  verbunden :  tot  ac  tam 
validae   manus,   Liv.  24,  26,  13;    tot   tam    opulenti    tyranni,    ib,  25, 
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24,  13;  inter  tot  tarn  efferaianim  genfmm  arma,  21,  9,  3;  tot  tarn 
praeclaris  imperatorihn.^,  28,  28,  12  und  29,  21,  10.  Hier  haben  wir 
aus  Riemanns  Feder  eine  Untersuchung  in  Revue  de  philol.  XIII, 
85  über  den  Gebrauch  in  Ciceros  Reden.  Riemann  hat  nach  Mer- 
guets  Lexikon  festgestellt,  dass  a)  tot  tarn  variaeq^te  virtutes  oder 
virtutes  tot  tamcpte  variae  sich  Cic.  Flacc.  5  und  Sest.  46  je  einmal 
finden;  b)  tcuitus  tarn  immens2if;que  liest  man  nirgends  in  den  Reden, 
aber  tantus  tamque  (auch  tarn)  immensus  mehrfach;  c)  nur  tarn 
insignis  tamque  atrox  sagt  Cic.  in  den  Reden,  nirgends  tarn  insignis 
tarn  aty^oxque.  Aus  den  philosophischen  Schriften  hat  Prof.  Dr.  Burg 
tarn  ahiectiis  tamque  fractus,  rei  tantae  tamque  difficilis  als  allgemein 
üblich  erkannt;  dagegen  findet  sich  auch  tot  tarn  variisque  virtii- 
tihis  Tusc.  5,  72;  tot  tarn  nohiles  disciplinas  ac.  2,  147,  tot  meos 
familiäres,  tarn  bonos  tarn  amantes  und  schliesslich  tot  tantisque 
gaiuliis  Tusc.  5,  72.  Für  Plaut,  hat  Sjögren  de  part.  cop.  S.  57 
gefunden,  dass  er  sehr  oft  tot  tarn,  auch  tantus  tarn  ohne  Konjunktion 
hat,  doch  findet  sich  auch  tot  tamque,  tot  tantasqite,  tantum  tamque 
u.  ä.  Wird  auf  ein  entfernteres  Objekt  hingewiesen,  so  steht  statt  hie 
natürlich  ille :  illud  tarn  grave  bellum,  Yal.  Max.  5,  6,  ext.  1 ;  ille 
homo  tarn  honestus,  Cic.  Yerr.  4,  11  und  sonst;  ebenso  steht  unter 
Umständen  auch  das  Pron.  iste,  z.  B.  ista  tarn  absurda  defendes  .^ 
Cic.  nat.  deor.  1,  81,  Att.  6,  1,  20,  und  sonst.  —  Tarn  mit  Superlativ 
ist  nicht  klass.,  bei  Cic.  Phil.  12,  11  steht  jetzt  vestris  tarn  gravibus 
iudiciis.  Wenn  Tac.  sagt  (ann.  1,  53)  mala  tarn  intima  causa,  so  ist 
zu  beachten,  dass  intimus  hier  keine  Superlativbedeutung  hat.  Ahn- 
lich ist  es  bei  Terentian  346  exitus  nam  nostra  lingua  non  capit 
tarn  plurimos  (plurimos  abgeschwächt  =  multos),  vgl.  Wölfflin  Komp. 
S.  59  f.  —  Tarn  bei  Substantiven  ist  klass.  und  besonders  da  üb- 
lich, wo  das  Subst.  attributiv  gebraucht  ist,  z.  B.  Cic.  Q.  fr.  1,  1,  19 
tum  forruptrice  provincia,  aber  auch  Phil.  2,  26  tarn  hostis  u.  ä. 
—  Über  den  Unterschied  von  tarn  —  quam  und  ut  —  ita  s. 
Dietsch  zu  Sali.  lug.  31,  14,  Reisig- Haase  S.  220  und  Landgrafs 
Anm.  415  b.  Darnach  vergleichen  Jit  —  ita  der  Art  nach,  tarn  — 
quam  dem  Grade  nach.  Die  Vergleichung  zweier  Superlative  durch 
tam  —  quam  ist  archaisch,  bei  Sali.  lug.  31,  14  also  Archaismus; 
vgl.  meine  Syntax^  §  295.  —  Oft  wird  tam  von  seinem  Adj.  oder 
Adv.  getrennt,  wie  auch  Plato  Apol.  25  outoj  Tzap"  oXrfov  sagt,  vgl. 
Cic.  Cat.  3,  17  liominem  tarn  in  scelere  vigilantem;  vgl.  Schmalz  Pollio^ 
S.  53  mit  der  dort  verzeichneten  Literatur,  Heidrich  S.  17,  Boldt 
S.  56,  meine  Stilistik  §  45,  4;  Kunze  Sali.  III,  2  S.  100;  immerhin  ist 
die  Stellung  wie  Cic.  Att.  11,  17,  1  in  tam  misera  foy^tuna  die  über- 
wiegende. 

Tamen,  doch,  jedoch,  muss  vorsichtig  gebraucht  werden,  da  es 
sich  fast  nur  auf  ein  entweder  dastehendes  oder  hinzuzudenkendes 
obgleich  (qnamquam,  etsi)  bezieht  und  meistens  unserem  dennoch 
gleich  ist.  Für  aher  oder  jedocli  wird  sed  gebraucht,  wozu  tamen  noch 
hinzutreten   kann.     N.  L.  sind    daher:    tamen    autem,    tamen    vero, 
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jedoch  aher,  für  secl  tarnen;  ferner  ?(f  tameriy  tvie  jedoch,  für  sed  iit 
oder,  je  nach  dem  Sinne  der  Worte,  cßiamcpiam  nf.  Falsch  ist  also: 
Ferdinandi  ducis  Albani,  strenui  tarnen  (eines  jedoch  tätigen  Mannes) 

—  crudelitas.  für  quamquam  strenui.  —  Ac  tarnen  zu  Anfang  eines 
Satzes  ^=  und  docli,  gleicJnvohl  wurde  von  Orelli  als  ein  Schreib- 
fehler überall  verworfen,  es  steht  aber  durchaus  fest  und  ist  jetzt 
Cic.  Sest.  115,  orat.  6  und  26  hergestellt.  S.  Madv.  opusc.  acad.  I 
S.  491  und  492  und  oben  s.  v.  Ac.  Auch  das  einfache  tarnen 
steht  des  grösseren  Nachdruckes  wegen  in  der  Bedeutung :  trotzdem, 
demiingeachtet  zu  Anfang  eines  Satzes.  S.  Cic.  Marc.  4,  Liv.  21, 
55,  10  und  die  Beispiele,  welche  Fabri  dort  für  diesen  Gebrauch 
beigebracht  hat.  —  Wenn  mit  doch  nach  einer  Parenthese  einge- 
lenkt und  das  Unterbrochene  wiederholt  wird,  so  verwende  man 
nicht  das  einfache  tarnen,  sondern  sed  tarnen.  Vgl.  Cic.  fam.  9,  16,  2 
und  dazu  Andresen.  Über  das  beschränkende  und  berichtigende  sed 
tarnen  s.  Hofmann  zu  Cic.  fam.  4,  2,  1.  —  N.  L.  ist  es  zu  sagen: 
tarnen  haec  omittamus,  doch  wir  ivoUen  dieses  iibergehen,  für  verum 
oder  sed  haec  omittamus,  —  und  so  in  ähnlichen  Ausdrücken.  — 
N.  L.  ist  tarnen  ferner  in  bittenden  Redensarten,  z.  B.  entschiddige 
mich  doch,  schreibe  mir  doch  u.  ähnl.,  wo  velim  oder  quaeso  zu  setzen 
ist;  —  ferner:  quae  tamen  ista  sunt  negotia?  —  mag  es  nun  be- 
deuten: doch  2cas  für  Geschäfte  sind  das?  für  quamquam  oder  at 
quae  sunt  ista  negotia,  oder:  luas  sind  das  doch  für  Geschäfte?  also 
verwundernd,  für  quae  tandem  simt  ista  negotia?  —  In  dem  ein- 
schränkenden Zusätze  jedocJi  nur  luenn  —  sagt  man  si  tamen,  nicht 
tarnen  si;  so  z.  B.  Plinius  (epist.  3,  1,  4):  si  tamen  Uli  (amici)  non 
gravantur.  —  Richtig  aber  ist  tamen  mit  ne  in  wehmütigem  Sinne, 
in  der  Bedeutung  damit  doch  ja  nicht,  z.  B.:  veni  igitur,  quaeso,  ne 
tarnen  semen  urhanitatis  una  cum  repidjlica  intereat,  Cic.  fam.  7,  31,  2. 

—  Über  et  tarnen,  u)id  doch,  vgl.  Hofmann  zu  Cic.  fam.  14,  7,  2, 
Reisig-Haase  'S.  264  mit  Landgrafs  Anm.;  darnach  ist  et  tarnen  = 
auch  abgesehen  davon,  übrigens.  Bei  Plinius  dient  et  tamen  auch  zu 
frappanter  Gegenüberstellung  einzelner  Begriffe,  vgl.  ep.  1,  3,  1  iUa 
mollis  et  tamen  solida  gestatio,  vgl.  Kraut  Plin.  S.  30.  —  Über  cum 
tamen,  wonach  regelmässig  der  Indikativ  steht,  vgl.  C.  F.  W.  Müller 
Progr.  Breslau  1888  S.  6;  z.  B.  Cic.  Verr.  5,  74  fit  gemitus  omnium 
et  clamor,  cum  tamen  a  praesenti  suijplicio  tuo  popidus  Romanus 
continuit  se  et  repressit;  für  Cicero  vgl.  noch  Eberhard  zu  Cic.  Verr. 
5,  74,  Du  Mesnil  zu  Cic.  leg.  S.  101.  Bei  Sali.  lug.  98,  2  ist  cum 
tamen  inversiv  und  hat  den  Inf.  hist.  nach  sich. 

Tamquam;  vgl.  Tanquam. 

Tandem,  endlich,  hat  meistens  den  Begriff  des  längst  Erwarteten 
oder  Gewünschten,  daher  es  auch  zur  Verstärkung  noch  cdiquando 
=  endlich  einmal  hinzunehmen  kann,  s.  Ter.  Hec.  683,  Cic.  Cat.  1,  18, 
ib.  2,  1,  Quinct.  94,  fam.  11,  27,  5,  oder  es  drückt  bei  einer  Frage 
eine  Verwunderung  aus,  z.  B.  ubi  tcüulem  ?  —  n^o  wohl,  wo  in  aller 
Welt,   qui   tandem   =   in    tviefern   denn?  quousque  tandem?  =  ivie 
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layige  demi?  Cic.  Cat.  1,  1  und  Sali.  Cat.  30,  9.  —  Dagegen  ist  es 
N.  L.  bei  Aufzählung  mehrerer  einzelnen  Personen,  Gregenstände  oder 
Tatsachen,  wo  wir  endlich  oder  zuletzt  sagen,  für  denvine,  postrewio. 
Falsch  ist  jrrhnum  —  deinde  —  tandem  Dolabellae;  und:  tandem 
Manilium  laudat;  tandem  vero  etiam  haud  raro  reperiuntur;  falsch 
ist   es   auch  zu  sagen:    mathematici,   poetae,   musici,  tandem  medici. 

—  Auch  nimmt  das  Pron.  quicunque,  iver  ymr,  keine  verstärkende 
Partikel,  also  auch  kein  tandem  an,  wie  z.  B.  comae  qnoque  quacun- 
qiie  tandem  ratione  collectae  unlateinisch  ist. 

Tangere,  berühren,  wird  selten,  aber  in  klass.  Prosa  bildlich 
gebraucht,  in  der  Bedeutung  mit  Worten  Ijerüliren,  eriulihnen,  s. 
darüber  Cic.  de  orat.  2,  43,  S.  Rose.  83  leviter  unum  quidque  tan- 
gam,  acad.  2,  136  id)i  Aristoteles  ista  tetigit?  Liv.  23,  22,  8  hingegen 
ist  unsicher,  denn  Madvig,  Weissenborn  und  Riemann  lesen  dort 
nach  F.  Fr.  Gronovius  id  iactum,  Hertz  dagegen  id  actum.  Dafür 
steht  häufiger  attingere,  wie  überhaupt  bei  geistigen  Dingen,  wo 
attingere  —  sicli  mit  etiuas  hescliäftigen,  sich  einer  Sache  annehynen 
bedeutet.  Und  so  findet  sich  sehr  oft:  leviter  (ohenhiy^)  oder  hreviter 
(kurz)  attingere,  selten  tangere;  summatim  cdiquid  attingere.  ettvas 
den  Haiqdtsachen  nach  herilhren;  reynjmhlicam  attingere,  sich  des  Staates 
annehynen,   nicht  tangere;   vgl.  Cic.  de  or.  1,  82;  2,201;   Sest.  138. 

—  P.  L.  ist  (nach  Zumpt  zu  Cic.  Yerr.  2,  84)  dolore  tangi,  für 
angi  dolore,  wie  man  auch  sage  angi  cura,  angi  incommodis,  nicht 
tayigi. 

Tayigihilis,  heriüirhar,  ist  Sjß.  L.  bei  Lact.  7,  11,  9;  7,  12,  3  und 
bei  Hieron.  c.  Joann.  27  lolerumque  visihile  est  atque  tangibile,  für 
quod  siih  tacttim  oder  sensiim  cadit;  vgl.  Gölzer  Hier.  S.  138. 

Tanqiiam  in  der  Bedeutung  'zum  Beispiel,  ivie  findet  sich  zu- 
erst bei  Colum.  an  mehreren  Stellen,  die  Kottmann  S.  9  aufzählt, 
dann  oft  bei  den  beiden  Seneca,  namentlich  beim  Philosophen,  vgl. 
die  reiche  Stellensammlung  bei  JNägler  S.  11,  und  schliesslich  bei 
Frontin  aq.  87;  es  ist  also  nicht  wohl  nachzubrauchen.  —  Die  mit 
tamquam  (und  quasi)  eingeleiteten  Substantivsätze  bespricht  Bennett 
im  Archiv  X  S.  405 — 417.  Erstmals  kommt  tamquam  in  dieser 
Konstruktion  bei  Sen.  rhet.  vor,  ist  also  nicht  nachzuahmen.  —  Tam- 
quam =  wie  ivenn  ohne  si  ist  nicht  klass.;  Caes.  gebraucht  tamquani 
in  den  comm.  überhaupt  nicht,  Cic.  sagt  nur  tamquam  si,  z.  B.  fam. 
2,  16,  7,  Phil.  6,  10,  Livius  hat  nur  40,  9,  7  tamcquam  si,  sonst  stets 
tamquam  =  ivie  lueyin;  vgl.  Novak  Liviana  1905  zu  31,  1,  1. 

Tayitillus,  so  hlein^  und  tantillum,  so  weyiig,  sind  A.  L.  und 
Sp.  L.  Kl.  und  später  wurde  tantulus  dafür  gebraucht;  vgl.  auch 
Werth  S.  328,  der  es  bei  Terentian  25  nicht  anerkennt;  aber  bei 
Paneg.  11,  261,  28  ist  propter  tayitillum  innocentiae  meritum  unbean- 
standet, vgl.  Chruzander  S.  64;  ebenso  bei  Augustin,  vgl.  Regnier 
S.  185,  in  loco  tantillo. 

Tantum  (Adv.),  nur,  steht  bald  vor,  bald  nacli  dem  Worte,  zu 
welchem  es  gehört,  obgleich  z.  B.  Fr.  Passow  glaubte,  es  dürfe  bloss 
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}iach  demselben  stehen.  Cicero  sagt  (rep.  1,  16):  Socrates  taniam 
de  vita  et  de  moribus  —  und  so  noch  oft  in  andern  Stellen.  — 
Das  wünschende  nur  heisst  nicht  tanhim,  sondern  modo:  z.  B.  komme 
nur  zu  uns,  tu  modo  ad  nos  veni  (Cic.  Att.  4,  2,  5).  Tantum  beim 
Imperativ  oder  Optativ  ist  klass.  bei  Cic.  fam.  6,  12,  5  nunc  vero 
tantum  te  imra  ad  liaec  nohiscum  ferenda;  es  steht  ausserdem  bei 
Hirtius  bei  Cic.  Att.  15,  6,  3  tantum.  si  quid  timent,  caveant,  sonst 
ist  es  P.  L.  und  Sp.  L.,  vgl.  Yerg.  Aen.  8,  78  adsis  o  tantum,  Prop. 
2,  26,  41,  Ov.  rem.  390,  bist.  Apollon.  52,  10  tantum  descende,  vgl. 
Thielmann  Apoll.  S.  19.  —  In  der  Bedeutung  soeben,  soeben  als,  ist 
tantum  N.  L.,  für  tantum  quod;  z.  B.  tantum  ejnstolam  tuam  lerjeram, 
cum  — ,  soeben  hatte  ich  deirien  Brief  gelesen,  als  — ,  für  tantum 
quod  legeram.  Ygl.  über  tantum  quod  Cicero  fam.  7,  23,  1  tantum 
quod  ex  Arinnati  venerum,  cum  mihi  a  te  litterae  redditae  sunt,  vgl. 
Boot  zu  Cic.  Att.  15,  13,  7;  die  Verbindung  tantum  quod  kehrt  im 
N.  Kl.  wieder  bei  Yell.  2,  117,  1,  vgl.  Fritsch  S.  24,  bei  Suet.  Yesp.  5, 
vgl.  Bagge  S.  69.  Aber  tantum  quod  =  lutr  dass  ist  Sj).  L.,  vgl. 
P.  Geyer  Progr.  Augsburg  1890  S.  42.  —  Über  tantum  unus  oder 
imus  tantum,  7iur  einer,  vgl.  Uiius.  —  Tantum  non,  nur  nicht,  ist 
richtig  in  Stellen  wie  Liv.  35,  18,  8  nur  nicht  zaiulern  diüfe  man 
=  tantum  non  cunctandum  nee  cessandum  esse;  aber  N.  L.  ist  es  in 
der  Bedeutung  ausser,  für  7iisi  oder  praeter;  z.  B.  das  ivar  die 
Meinung  aller  Philosophen,  nur  nicht  der  Stoiker,  —  nisi  Stoicorum, 
nicht  tantum  non  Stoicorum.  Tantum  non  =  paene  findet  sich  seit 
Livius,  vgl.  Drakenborch  zu  Liv.  4,  2,  12  (dessen  Angaben  aber 
nach  den  heutigen  Texten  zu  prüfen  sind),  wiederholt  bei  Suet.,  vgl. 
Freund  S.  21.  —  Non  tantum  —  sed  (verum)  etiam  hat  Cic.  selten, 
Caes.  und  Sali,  nie,  oft  aber  Hirtius,  vgl.  Landgraf  Unt.  S.  49,  z.  B. 
Cic.  Mil.  61,  vgl.  Hellmuth  act.  Erl.  I  S.  153,  7ion  tantum  —  sed  quoque 
findet  sich  seit  Liv.,  aber  non  solum  —  sed  .  .  .  quoque  hat  auch 
Cic,  vgl.  noch  Chruzander  S.  78  und  die  bei  Reisig-Haase  S.  241 
verzeichnete  Literatur.  —  Auf  tantum  —  quod  =  nur  so  viel  als  im 
beschränkenden  Sinne  folgt,  um  das  logische  Yerhältnis  der  beab- 
sichtigten Folge  auszudrücken,  der  Konjunktiv.  S.  Seyffert  zu  Cic. 
Lael.  9  S.42  und:  iis  tantum  apponit,  quod  satis  esset,  Cic.Tusc.  5,  91; 
tantum  complectitur,  quod  satis  sit  modicae  palaestrae,  leg.  2,  6. 

Tantummodo  ist  klass.,  vgl.  Cic.  Süll.  30  tantum  modo  ut,  nur 
so  laut,  dass.  Wenn  es  im  Antibarbarus  früher  hiess,  dass  non 
oder  haud  tantummodo  mit  folgendem  sed  etiam  oder  sed  cßioque 
sich  wohl  nirgends  finde,  so  war  dies  in  Beziehung  auf  7ion  tantum- 
modo ganz  irrig:  tempus  aiitem  non  diem  tantummodo  vel  mensem 
vel  annum  vertentem  appello,  sed  et  quod  quidam  lustrnm  vocant, 
Cens.  die  nat.  16,  2;  ita  ut  non  ostendat  tantummodo  veritatem, 
verum  etiam  impertiat  caritatem,  August,  grat.  Christi  n.  14  (opp. 
T.  13)  und  epp.  162,  1;  nee  vero  tayitummodo  vetera  illa  dicta- 
torum  .  .  .  sed  etiam  .  .  .  patris  tui  facta  super asti,  ine.  paneg. 
Constant.  Aug.  d.   c.  24  fin. ;    imperium    non   potestatis    tantummodo 
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vocahuluut,  sed  etiam  orationis  est,  Front,  epp.  ad  Yer.  S.  124  (N.); 
in  oninibiis  aitteni  Pannoniis  noyi  düdpliyiae  tantimmiodo,  sed  linguae 
quoqiie  notitiae  Romanae  .  .  .  familiaris  animoriim  erat  exercitatio, 
Vell.  2,  110,  5  und  c.  126,  4;  victor  diviis  Aiigustiis  non  gentium 
tmitimimodo  externariim,  sed  etiam  dolorum  fiiit,  Sen.  Polyb.  15,  3; 
non  sihi  tantummodo  nocet,  sed  etiam  omnihus  eis,  qitihiis,  ib.  otio 
3,  5;  nee  erexit  tayitimimodo  hominem,  sed  etiam  ...  ib.  5,  4;  neque 
e  silvis  tantummodo  promota  castra,  sed  etiam  in  campos  delata 
acies,  Liv.  9,  37,  2;  Cn.  Scipionem  misit  non  ad  tuendos  tantummodo 
veteres  socios,  sed  etiam  ad  pellendum  Hispayiia  Hasdridjalemj  ib.  21, 
32,  4,  und  selbst  Cicero  sagt  einmal  neque  eum  yratorem  tantum- 
modo, sed  hominem  non  putant,  de  erat.  3,  52.  Über  non  tayitimi- 
modo —  sed  etiam  im  pseudocypr.  Traktat  adv.  lud.  vgl.  Landgraf 
Archiv  XI  S.  96,  bei  den  Paneg.  vgl.  Cbruzander  S.  78,  bei  Papinian 
vgl.  Leipold  S.  5. 

Tantus,  so  gross,  wird  zwar  im  Neutr.  mit  einem  Genit.,  in 
der  Bedeutung  so  viel,  gebraucht,  aber  tantus  als  Adj.  bedeutet  dies 
nur  ganz  Sj:).  L. ;  so  viele  Bürger  heisst  also  in  guter  Prosa  nicht 
tanti  cives,  sondern  tot  cives  oder  tantum  civium.  Vgl.  über  tanti 
=  soviele,  Rönsch  It.  S.  337,  Coli.  S.  12,  Gölzer  Hier.  S.  415, 
Wölfflin  Rh.  Mus.  1882  S.  122,  Hartel  Archiv  III  S.  30,  Paucker 
lat.  Oros.  S.  29,  meine  Stilist.^  §  28,  Sittl  lok.  Verschiedenh.  S.  119, 
Georges  Jahresbericht  1882  S.  264,  Bergmüller  lord.  S.  16,  Hoppe 
Synt.  Tert.  S.  106.  Über  tantum  in  restringierender  Bedeutung  = 
nur  so  viel  =  so  ivenig,  vgl.  Caes.  Gall.  2,  8,  3  und  6,  35,  9,  Cic. 
Tusc.  2,  44  und  off.  1,  11.  —  Die  Redensart  in  tantum,  in  so  lueit, 
so  sehr,  ist  erst  N.  Kl.,  seit  Livius,  auch  Sp.  L.,  vgl.  Paucker  Hier. 
S.  85,  Bergmüller  lord.  S.  16,  für  usque  eo.  —  Um  so  viel  oder 
so  lange  vorher  oder  nachher  heisst  nicht  tantum  (Accus.)  ante, 
tantum  post,  sondern  (im  Abi.)  tanto  ante,  tanto  post  oder  tarn  multo 
ante,  tam  multo  post,  vgl.  s.  v.  Fost  und  Midtus.  —  Um  so  hesser 
ist  tanto  melius,  Beifallsformel  der  Umgangssprache,  öfters  bei 
Plaut.,    sowie  im  N.  Kl.,   vgl.  Heraus  Progr.  Offenbach  1899   S.  34. 

Tardatio,  die  Verspätung ,  Verzögerung,  findet  sich  nur  einmal 
Sp.  L.,  für  cunctatio,  commoratio,  mora,  procrastinatio. 

Tarde.  Biennio  tardius,  um  zwei  Jahre  später,  ist  nicht  N.  L., 
sondern  sogar  klass.,  vgl.  Cic.  ac.  2,  3  triennio  tardius  quam  debuerat 
triumphavit.  Aber  ganz  unlat.  dürfte  sein,  was  mir  Sonny  aus  der 
Vorrede  einer  lat.  Ausgabe  mit  der  Bemerkung  „Warnung  angebracht" 
mitteilt :  tardissime  anno  ineunte  59  =  spätestens  Anfangs  59. 

Tartarus  und  im  Plur.  Tartara,  die  Unteriuelt,  findet  sich 
nirgends  in  Prosa,  sondern  nur  bei  Dichtern,  für  inferi;  vgl.  Inferi; 
im  christlichen  Latein  hat  es  jedoch  Tert.  und  ep.  30  an  Cyprian, 
Cypriau  selbst  aber  nicht,  vgl.  Watson  S.  287  {paravit  caelum,  sed 
paravit  et  tartarum,  ep.  30,  7). 

Taxare  ist  in  den  beiden  Bedeutungen  tadeln  und  abschätzen 
erst  N.  Kl,  vgl.  Freund  S.  29  (Suet.  Aug.  4,  Dom.  10);  Chruzander 
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S.  64;  Watson  S.  310;  tadeln  wird  Kl.  durch  vituperare,  reprelieU' 
dere,  perstringere,  invelii  in  aliqiiein  ausgedrückt,  und  ahacMitzeti 
(anschlagen,  taxieren)  durch  aestimarey  sowie  auch  die  Abschätzung 
=  aestimatio  heisst.  Dass  freilich  taxare  in  der  zweiten  Bedeutung 
schon  frühe  üblich  gewesen  sein  muss,  zeigt  die  lex  Silia  (Corp.  inscr. 
lat.  1,  48)  cum  qiii  volet  magistratiis  multare,  dum  minore  partl  fa- 
milias  taxat,  liceio,  vgl.  Richardson  Dura  S.  92  f.,  Wölfflin  Archiv  lY 
S.  325.  Auch  Cicero  braucht  taxatio  Tüll.  7  eins  rei  taxationem  nos 
facimusy  aber  nie  taxare.  Der  unterschied  von  taxare  und  aesti- 
mare  lässt  sich  dahin  bestimmen,  dass  taxare  =  ist  den  Wert  einer 
Sache  ermitteln  und  hedimmen;  aestimare  =  den  Wert  eitler  Sache 
heurteilen;  vgl.  hiezu  Tegge  S.  353  und  Nipperdey  zu  Tac.  ann.  4,  39. 
Über  damnum  taxare,  einen  Schaden  schätzen,  vgl.  Damnum.  — 
N.  L.  aber  und  lächerlich  ist  es,  in  bildlicher  Übertragung  zu  sagen : 
taxare  verhorum  jjrohitatem  et  imritatem,  die  Echtheit  und  Beinheit 
der  Wörter  taxieren.  Ebenso  wenig  brauche  man  das  N.  L.  taxa,  die 
Taxe,  was  durch  taxare,  taxatio,  aestimare,  aestimatio  auszudrücken  ist. 

Tectum  bedeutet  sowohl  ein  Zimmer  als  die  citizelne  (kunstlose) 
Decke  eines  Zimmers;  die  Decke  eines  Zimmers  heisst  lacunar,  wenn  sie 
auf  die  bekannte  Weise  verziert  war,  s.  darüber  z.  B.  Hör.  od.  2, 16, 11. 

Tegere,  decken,  bedecken,  verbergen;  —  eticas  vor  oder  gegen 
etivas  beschützen,  aliquid  ab  aliqua  re,  steht  nicht  nur  bei  Hirtius 
im  Gall.,  sondern  auch  bei  Liv.  1,  53,  8  und  8,  6,  7.  —  N.  L.  ist 
tegere  mensam,  lectum,  den  Tisch,  das  Bett  decken,  für  sternere  men- 
sam,  sternere  lectum. 

Tellus  bedeutet  wohl  die  Erde  als  Weltkörper,  gleich  terra 
(jedoch  mehr  bei  Dichtern),  aber  nie  die  Erde  als  Stoff  und  Ele- 
ment; in  diesem  Sinne  wird  nur  terra  gebraucht. 

Temerare,  schänden,  beflecken,  von  Kultusgegenständen,  ist  vor- 
zugsweise poet.  Doch  findet  sich  bereits  bei  Liv.  26,  13,  13  das 
Partiz.  teiueratus,  vgl.  dazu  Friedersdorff,  und  X.  Kl.  wird  temerare 
öfter  von  Tacitus  auch  als  Verbum  finitum  angewendet,  z.  B.  ann.  1, 
53  und  bist.  3,  80,  vgl.  Heraus  z.  St.  Dasselbe  tritt  auch  (aber  selten) 
in  Sp.  L.  Prosa  auf,  bei  Apul.  met.  1,  9  und  5,  8,  bei  Sulp.  Sev. : 
qui  Sacra  deo  vasa  temerasset,  chrou.  2,  6,  5,  ebenso  bei  Symm.,  vgl. 
Schulze  Symm.  S.  87. 

Temere,  verbunden  mit  non  oder  nullus,  in  der  Bedeutung  nicJit 
leicht,  kaum,  fast  nicht,  wird  von  einigen  verworfen,  obgleich  es, 
zwar  selten,  aber  doch  sicher  bei  Cicero  (Q.  fr.  1,  1,  13),  Caesar 
(Gall.  4,  20,  3),  Nepos  (Att.  20,  2)  und  Liv.  (2,  61,  4)  vorkommt,  also 
KL  Autorität  hat.  Unklass.  jedoch  ist  haud  temere  in  diesem  Sinne, 
z.  B.  Phn.  nat.  11,  73  ictus  eorum  Jutud  temere  sine  f'ebri  est,  Claud. 
Mam.  S.  18,  9  E  quod  egomet  haud  temere  snscepissem ;  mehr  Stellen 
hat  Planer  S.  68,  vgl.  auch  M.  Müller  zu  Liv.  2,  61,  4. 

Temnere,  verachten,  ist  nur  P.  L.,  für  contemnere ;  denn  Juiud 
temnenda  manus  bei  Tac.  bist.  3,  47  ist,  wie  Weyman  Litotes  S.  541 
richtig  gesehen,   lediglich  eine  Reminiszenz  aus  Verg.  Aen.  10,  737. 
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Temperamentum  ist  klass.  sehr  selten,  bei  Cicero  steht  es  wohl 
nur  leg.  3,  24  inventiim  est  temiieramentu)ii,  quo  teuuiores  cum  iirin- 
cipihus  aequari  se  putarent.  Es  bedeutet  bei  den  Alten  nur  die  ge- 
mässigte Mischung  zwischen  zwei  Extremen,  aber  nie,  was  wir  Tem- 
perament, also  jede  gute  und  böse  Beschaffenheit  der  Seele  oder  des 
Gemütes,  nennen;  dafür  sagen  sie  affectio  cmimi,  constitutio  animi, 
cmimus  natura  constitutus,  natitrae  homimmi  =  die  Temperamente 
der  Menschen  (Cic.  erat.  128);  daher  t^ite  naturarumque  imitatio  \h. 
139  =  Nachcüimung  des  ivirklichen  Lehens  mit  seinen  verschiedenen 
Temperamenten. 

Temperare  wird  in  der  Bedeutung  sich  einer  Sache  enthalten 
verbunden  temperare  ah  aliqua  re.  So  findet  sich  temperare  ah  iniu- 
ria  bei  Caes.  Gall.  1,  7,  4;  in  quo  a  sociis  temjjeraverat,  Liv.  6,  17,  8, 
vgl.  ausserdem  Plin.  epp.  2,  5,  8,  Tac.  bist.  1,  63;  seltener  ist  in 
diesem  Falle  sihi  temperare  ah  aliqua  re,  wie  rhet.  Her.  4,  25,  Sen. 
dem.  1,  26,  4  und  a  mulso  sihi  temperare,  Geis.  4,  31  (24),  p.  init. 
(D.)  =  ahstinere,  vgl.  Brolen  S.  22  und  Thielmann  Cornif.  S.  62. 
Se  tenqjerare  ah  aliqua  re  ist  nicht  un-  oder  neu-,  wohl  aber  sehr 
Sp.  L.  bei  kirchlichen  Autoren:  temperare  se  a  rectonmi  siiorimi  re- 
prehensione,  Greg.  M.  in  Job.  lib.  25,  38  init.  u.  lib.  18,  13  g.  E.,  oft 
bei  Augustin:  ah  utro  se  temp)erat,  c.  Faust.  6,  5  Ende  (opp.  T.  10), 
ib.  19  §  18  und  c.  Gaudent.  D.  E.  I  §  73  und  trint.  lib.  3, 
prooem.  (opp.  11).  Wenn  Seyffert  und  Heraus  behauptet  haben, 
dass  temper ai^e  c.  dat. :  irae,  lihidini  etc.  temperare  erst  von  Livius 
an  vorkomme,  so  ist  dagegen  zu  erinnern,  dass  es  schon  Plaut.  Rud. 
1254  linguae  tempera,  dann  bei  Sali.  Cat.  11,  7  gefunden  wird  und 
vielleicht  auch  bei  Cic.  Marc.  8  anerkannt  werden  muss;  C.  F.W. 
Müller  liest  jetzt  victoriae  temperare,  Clark  allerdings  victo  temperare. 
Nach  Livius  aber  ist  dieser  Dativ  gewöhnlich  geworden:  quis  lingiuie 
temperavit^  Sen.  ira  3,  6,  2;  neque  lacrimis,  neque  acclamationihus 
temper averunt,  Curt.  7,  2,  7;  manihus  non  tempeyxdurus,  7,  5,  24; 
si  gulae  temper  es,  Plin.  epp.  2,  6,  5.  Ist  das  Obj.  von  non  temperare 
durch  einen  ganzen  Satz  ausgedrückt,  so  wird  derselbe  (aber  nirgends 
bei  Cicero,  der  diese  Konstruktion  nicht  kennt!)  durch  quin  oder 
quominus  angefügt;  dabei  ist  zu  merken,  dass  der  Dat.  der  Person 
mihi  etc.  bei  7io)i  tempero  u.  dgl.  stehen  oder  fehleyi  kann.  Ygl.  über 
den  letzteren  Fall:  non  temperante  Tiherio,  quin premeret,  Tac.  ann. 
3,  67 ;  ne  sedato  quidem  tumultu  temperare  potuit,  quin  .  .  .  Suet. 
Claud.  41  und  Calig.  54;  vix  temperahat,  quin  diceret,  Sen.  contr.  10, 
1  (30),  7  K.  Arruntius  non  temperavit,  quo  minus  .  .  .  Sen.  epp. 
114,  19.  Dagegen  steht  mihi  temperare  non  possum,  quominus  bei 
Plin.  epp.  6,  17,  1;  Jieque  sihi  temperaturos,  quin  .  .  .  Caes.  Gall.  1, 
33,  4;  non  queo  mihi  temperare,  quominus,  Plin.  nat.  1,  praef.  §  30; 
vix  sihi  temperant,  quin,  Sen.  benef.  2,  29,  2  u.  sonst,  und  Yell.  1, 16, 1. 

Temperatura,  die  gehörige,  gemässigte  Mischung,  findet  sich  nur 
einigemal  bei  Varro,  z.  B.  Men.  23  B.,  sonst  ist  es  nur  N.  Kl.;  es 
werde  als  sehr  selten  vermieden   und   dafür  gesagt  temperamentum, 
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oder  das  noch  gewöhnlichere,  namentlich  bei  Cicero  übliche  temijeratio, 
vgl.  Cic.  nat.  deor.  2,  26  omnia,  qiiae  terra  concipiaty  semina  tempe- 
ratione  caloris  et  oriri  et  aiigescere.  Nur  N.  Kl.  ist  tenqjeries,  welches 
sich  bei  dem  altern  und  Jüngern  Plinius  und  Curtius  findet. 

Tenq^eri,  früh,  zu  rechter  Zelt,  ist  eine  im  A.  L.  sehr  beliebte 
Lokativform,  vgl.  die  zahlreichen  Belege  bei  Ebrard  S.  607 ;  in  klass. 
Zeit  braucht  man  dafür  tempore.  Den  davon  abgeleiteten  Kompa- 
rativ teiniierius  hat  ausser  anderen  sogar  Cicero  einmal  (fam.  9,  16, 
8)  in  der  Bedeutung  zu  mehr  gelegener  Zelt  gebraucht;  es  ist  also 
an  passender  Stelle  nicht  zu  verwerfen. 

TempestcLs  wurde  in  der  Bedeutung  Zelt,  Zeltpunkt,  für  tempus, 
zu  Ciceros  Zeit  (vgl.  de  erat.  3,  153)  für  poet.  und  altertümlich  ge- 
halten; doch  da  Cicero  es,  passend  angewandt,  nicht  nur  für  zulässig 
hält,  sondern  es  auch  selbst  einmal  (div.  1,  75)  gebraucht  hat,  da 
sich  dies  auch  bei  Sallust  findet  und  Liv.,  Yell.,  Tac,  lust., 
Amm.  Marc,  und  andere  Sp.  L.y  z.  B.  Hieron.,  Vier.  Yit.,  vgl. 
Thielmann  Philol.  42,  S.  342,  Riemann  etudes  S.  62  Anm.  1,  in  die 
Fusstapfen  der  genannten  getreten  sind,  so  wird  man  z.  B.  ea  tempe- 
state  nicht  durchaus  verurteilen  können.  In  der  Schule  jedoch  halte 
man  sich  ausschliesslich  an  eo  tempjore  und  sage  intra  hreve  tempus, 
wo  Plaut.  (Most.  18)  eis  paucas  tempestates  schreibt.  —  In  tempe- 
state  ist  =  hei  Unwetter,  hei  Sturm,  vgl.  Kunze  Sali.  III,  2  S.  31 ; 
Caes.  sagt  jedoch  Gall.  5,  10,  2  coorta  tempestate. 

Tempestuosus,  stürmisch,  ist  sehr  Sp.  L.,  für  procellosus,  tur- 
hulentus. 

Temporallsj  zeitlich,  vergänglich,  kurz  dcmernd,  ist  N.  Kl.  und 
Sp.  L.  und  sehr  selten,  für  caducus,  hrevls  et  ad  tempus  u.  a.  Vgl. 
Schulze  Symm.  S.  60,  Leipold  S.  14. 

Temporarlus,  zeltgemäss,  den  Umständen  gemäss,  eine  Zelt  lang 
dauernd,  ist  ausser  bei  Nepos,  welcher  die  Frelgehlgkelt  des  Atticus 
temporaria  nennt,  nur  N.  Kl.,  aber  als  kurzes  Wort  nicht  zu  ver- 
werfen; doch  sagt  man  besser  temporl  (temporlhus)  conveniens  oder 
servlens,  und  für  die  Bedeutung  kurz,  nur  eine  Zeit  lang  dauernd, 
verwende  man  hrevls,  ad  tempus,  z.  B.  Cic.  off.  1,  27  perturhatlone 
alußia  animi,  qiuie  plerumipie  hrevls  est  et  ad  tempus.  Vgl.  Nipp.- 
Lupus  zu  Nep.  Att.  11,  3,  SeyfFert- Müller  zu  Cic.  Lael.  S.  196  und 
besonders  Vogel -Weinhold  zu  Curt.  4,  5,  11  und  5,  3,  4,  Leipold 
S.  14;  Chruzander  S.  64. 

Temptare  s.  Tentare. 

Tempus,  die  Zelt,  wird  richtig  angewendet,  wenn  man  darunter 
Zelt  Im  allgemeinen  versteht;  z.  B.  Zelt  auf  etwas  verwendoiy  tem- 
pus insuniere;  ich  hatte  kaum  Zelt  genug,  te}nporls  vlx  satls  habui; 
vix  huic  tantulae  epistulae  tempus  habui  (Cic.  Att.  1,  14,  1);  Ich 
hahe  keine  Zelt,  es  fehlt  mir  an  Zelt  u.  dgl.,  egeo  tempore  (Q.  fr.  3, 
5,  4).  Wenn  es  aber  so  viel  ist  als  freie  Zelt,  Müsse,  so  wird 
tempüs  vacuum  oder  otium  oder  otll  tempus  (Cael.  bei  Cic.  fam.  8, 
3,  1)  gebraucht;  in  diesem  Sinne  heisst  dann  keuie  Zeit  liahen,  otio 
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carere,  otii  oder  vacui  teniporis  nihil  habere;  Zeit  zn  etwas  haben  = 
oüiim  alicuius  rei  tradandae  etc.  habere,  Tac.  ann.  6,  20,  Zeit  im 
Überfluss  habeii,  otio  abundare.  Ygl.  Anton,  Progr.  S.  35.  —  Tempus 
est  mit  folgendem  Infin.  bedeutet:  es  ist  die  rechte  Zeit  zu  etivas, 
es  ist  an  der  Zeit  —  z.  B. :  tempus  est  iam  de  ordine  argitmentorum 
aliqnid  dicere,  Cic.  de  erat.  2,  181 ;  nunc  corpora  curare  tempus  est, 
Liv.  21,  54,  2.  Soll  die  handelnde  Pei-son  hervorgehoben  werden, 
so  sagt  man  nicht  mihi  tempus  est,  sondern  das  Fron,  tritt  als  Subjekts- 
accus.  zu  dem  folgenden  Infin.,  z.B.:  sed  tempus  est  iam  hinc  abire 
me,  Cic.  Tusc.  1,  99.  Will  man  aber  sagen:  die  Zeit^  etivas  zu  tim, 
ist  da,  so  wird  nicht  der  Lifiyi.,  sondern  der  von  tempus  abhängige 
Genit.  des  Gerundiums  gesetzt,  während  die  handelnde  Person  im  Dat. 
steht:  consul  paullisper  addubitavit,  an  consurgendi  iam  triariis 
tempus  esset,  Liv.  8,  10,  2.  Sich  Zeit  zur  Überleg ung  —  fordern, 
nehmen  heisst  tempus  oder  spatium  ad  deliberandum  oder  deliberandi 
posttdare,  sumere.  Ygl.  Cic.  Quir.  red.  12,  fin.  4,  1  und  das  unter 
dem  Worte  Posttdare  Bemerkte.  —  Schlechte,  böse,  ungünstige  Zeit 
heisst  nicht  tempus  malum,  sondern  temporis  iniquitas  oder  acerbitas; 
die  Zeit  drängt  heisst  nicht  nur  temporis  angustiae  cogunt,  brevitas 
est  temporis,  sondern  auch  tempus  urget,  s.  darüber  Cic.  Tusc.  1,  103, 
Varro  r.  r.  3,  16,  20,  Plin.  nat.  17,  113.  Es  ist  die  höchste  Zeit, 
dass  —  ist  auch  lat.  tempus  maximum  est,  ut,  Plaut.  Mil.  1101,  wo 
jedoch  Scholl  tempus  est  maxume  ut  eat  domum  liest.  —  Sie  fordern 
sechs  Tage  Zeit,  heisst  auch  latein.  sex  dies  temporis,  neben  sex  dies 
spatii.  Doch  kann  eine  Zeit  von  6,  7  Tagen  u.  s.  w.  lat.  auch  umge- 
kehrt durch  sex,  septem  dierum  spatium  ausgedrückt  werden.  S.  dar- 
über Lact.  7,  14,  7,  Tac.  ann.  3,  13,  Liv.  26,  41,  8  u.  28,  9,  12,  Cic. 
Yerr.  2,  96.  Und  dies  gilt  auch  von  der  Phrase :  Zeit,  Bedenkzeit  von 
so  und  so  viel  Tagen  zu  etwsiS  fordern  oder  verlangen,  s.  Liv.  26,  35,  8; 
34,  17,  10  und  37,  32,  10.  Überhaupt  ist  tempus  neben  spatimn  all- 
gemein üblich.  Zeit  zu  etwas  erbitten,  geben  drückt  Livius  nicht  bloss 
durch  petere,  dare  spatium,  sondern  auch  durch  dare,  petere  tempus 
aus:  tyranno  ad  consultandum  tempus  datum  est,  Liv.  34,  33,  5; 
26,  22,  11  und  45,  24,  11.  Dasselbe  ist  der  Fall,  wenn  die  Zeit 
nach  einem  bestimmten  Masse  angegeben  wird.  Wenn  daher  Lactanz 
sagt:  aliquot  dierum  tempus  amisit,  mort.  45,  5,  so  ist  das  so  richtig, 
als  wenn  Livius  von  unius  horae  tempus  spricht,  44,  9,  4.  So  heisst 
denn  auch  um  Bedenkzeit  bitten  bei  Flor.  3,  10,  3:  petere  tempus 
ad  deliberandum,  was  durch  den  Sprachgebrauch  des  Livius  durch- 
aus gerechtfertigt  wird:  tempus  duorum  mensium  petere  ad  delectus 
habendos,  Liv.  29,  5,  7  und  38,  37,  10.  —  Kriegs-,  Friedenszeit 
heisst  lat.  am  gewöhnlichsten  bloss  jmx  und  bellum,  z.  B. :  einen  in 
Kriegs-  und  Friedenszeiten  unterstützen  =  aliquem  pace  ac  bello 
iuvare,  Liv.  24,  1,  13  u.  das.  Fabri.  Indes  ist  doch  zu  merken,  dass 
pacis,  belli  tempus  nicht  ohne  Autorität  ist.  Man  vgl.  J.  Capit.  v. 
Yeri  c.  6,  8,  Sulp.  Sev.  chron.  1,  26  fin.,  lust.  30,  3,  1  und  43,  4, 
11,   Liv.  24,  8,  7;   35,    28,  1    und   Cic.de  orat.  3,  211.  —    Einige 
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Zeit,  eine  Zeit  lang,  ein  Weilchen  ist  nicht  tempus  aliquod  oder  ad 
aliquod  (quoddam)  tempus,  oder  per  aliquod  tempus,  sondern  ali- 
quamdiu,  parumper,  paullisper.  Jenes  ad  quoddam  tempus  bedeutet 
bis  auf  eine  gewisse  Zeit,  und  ebenso  aliquid  in  aliquod  tempus  re- 
ponere,  etwas  (his)  auf  einige  Zeit  zurücklegen  (Quintil.  10,  4,  2).  — 
Wenn  es  früher  im  AntibarlDarus  hiess :  zu  der  Zeit  luo  sei  lat.  nicht 
eo  tempore  quo,  eo  tempore  cum,  sondern  bloss  quo  tempore  oder  cum, 
so  ist  dies  entschieden  und  besonders  in  dem  Falle  irrig,  wenn  da- 
durch auf  eine  Vergangenheit  zurückgewiesen  wird.  Hier  kann  is 
stehen  oder  weggelassen  teer  den.  Es  findet  sich  daher  eo  tempore  quo 
und  ähnl.  nicht  nur  bei  Ael.  Lampr.  v.  Comm.  c.  2  u.  8  fin.,  bei  Ael. 
Spart.  V.  Pesc.  Nig.  3,  sondern  auch  bei  Yal.  Max.  1,  8,  4;  2,  7,  7; 

5,  3,  2  u.  9,  3,  6,  Front,  strat.  3,  2,  4  u.  4,  7,  13,  Sen.  contr.  2, 
11,  19,  S.  192  K.  u.  7,  17,  10,  S.  319  und  Geis.  2,  6,  S.  55  unten 
(Kr.),  Vell.  2,  41,  2,  Quintil.  8,  prooem.  §  2,  Ps.  Sali.  orat.  in  Cicer. 
2,  sondern  diese  Verbindung  kommt  selbst  bei  Livius  und  (selten) 
bei  Cicero  vor:  eo  tempore,  quo promulgatum  de  multa  eius  traditur, 
Liv.  6,  38,  12  und  23,  10,  13;  für  quo  tempore  findet  sich  bei 
Livius  auch  tempore  quo,  wie:  tempore,  quo  in  homine  non  ut  nunc 
omnia  consentientia,  2,  32,  9;  ebenso  verwendet  Cic.  Lig.  20  eo  tem- 
pore paruit,  cum  purere  senatui  necesse  erat  die  Wendung  eo  tempore 
cum,  dann  auch  Livius,  z.  B.  privatum  eo  tempore  Quinctium  fuisse, 
cum  sacramento  adacti  sint,  3,  20,  4  und  eo  anno  cum  etc.,  2,  34, 
1 ;  so  gebraucht  Livius  das  zurückweisende  is  auch  vor  dies,  wie  eo  die 
quo,  10,  2,  15;  27,  19,  10  und  39,  5,  7,  was  selbst  bei  Cicero  vor- 
kommt: eo  die,  quo  venerum,  cenanti  Eros  tuas  litteras,  Att.  16,  1, 
1 ;  eo  die,  quo  postremum  Asuvius  visus  erat,  Cluent.  38.  —  Zu  der 
einen  Zeit,  zu  der  andern  Zeit  oder  das  eine-,  das  andere  Mal  heisst 
nicht  uno  tempore  mit  folgendem  alio  tempore,  sondern  alias-alias.  — 
Lange  Zeit  vorher  oder  nachher  heisst  gewöhnlich  multo  ante,  post; 
erst  ^S^).  L.  sagt  man  longe  oder  multo  tempore  ante  (post),  s.  darüber 
Front,  amic.  1,  18,  S.  209;  ausserdem  lust.  30,  3,  7  und  hrevi 
post  tempore  oft  bei  lustin:  1,  7,  19;  4,  4,  4  und  12,  2,  6  etc., 
longo  post  tempore,  Ov.  met.  10,  110;  so  auch  magno  post  tempore, 
lustiu  13,  4,  25  und  16,  1,  1  und  parvo  post  tempore,  Val.  Max.  8, 

6,  1  und  longis  temporibus  ante,  Cic.  rep.  2,  59.  Die  Umschreibung 
der  Adverbia  mit  tempus  ist  nicht  empfehlenswert;  besser  ist  nun- 
quam  als  mdlo  tempore,  Köhler  act.  Erl.  I  S.  459,  diu  als  magno 
tempore  Heraus  Progr.  Offenbach  1899  S.  35,  oder  als  per  multum 
tempus,  Bellanger  Anton.  Plac.  S.  117,  Gölzer  Sulp.  Sev.  S.  79,  quam- 
diu  als  cptanto  tempore,  saepe  als  multo  tempore,  semper  als  omni 
tempore,  sinml  als  uno  tempore,  vgl.  Wölfflin  Archiv  VIII  S.  595, 
XV  S.  12.  Bei  Zeiten,  in  der  Bedeutung  eiligst,  heisst  nicht  in 
tempore,  sondern  mature.  —  Zu  rechter  Zeit  heisst  nicht  tempore 
recto.  Vgl.  Rectus.  —  Kl.  ist  die  Redensart  ex  tempore  dicere, 
aus  dem  Stegreife  reden,  z.  B.  Cic.  Arch.  18;  vgl.  C.  F.  W.  Müller  zu 
Cic.  off.  2,  33   consilium  ex  tempore  capere  posse;    bei  Suet.  Tib.  70 
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steht  ex  te)npore  der  Ausdruck  a  ctira  =  vorbereitet  gegenüber.  — 
Über  pro  tempore,  jetzt,  für  jetzt,  vgl.  unter  Pro.  —  Zweifelhaft  ist 
ante  meimi  tempus,  für  ante  memoriam  nieam.  Die  Zeit  des  Sulla 
ist  aetas  oder  tempora  Sullae,  auch  tempora  Sullana  oder  tempms 
Sidlanum,  z.  B.  Cic.  agr.  2,  83  temporihus  Sertorianis,  dorn.  43  acer- 
hitas  Sidlani  temporis,  har.  resp.  2  Pisoniani  temporis  terrorihus.  — 
Mit  der  Zeit,  d.  h.  infolge  der  Zeit,  nach  und  nach  heisst  weder  cum 
tempore,  noch  successu  temporis,  sondern  sensim,  temporis  intervallo, 
procedente  oder  profjrediente  tempore,  profjressu,  processu  aetatis  (Lact. 
3,  11,  6),  temporis;  auch  kann  man  es  umschreiben  durch  dies  tem- 
pusque  afferet,  und  so  drückt  Cicero :  alle  luerden  mit  der  Zeit  lang- 
samer umschrieben  aus  durch:  quo  plus  cuique  aetatis  accedit  (ac- 
cessitj,  eo  fit  tardior. 

Tenaciter,  fest,  heständif/,  ist  P.  und  Sp.  L.,  für  pertifiaciter 
oder  mit  dem  Adj.  tenax,  oder  auf  andere  Art  umschrieben. 

Tenax,  etivas  festhaltend,  wird  in  Prosa  erst  N.  Kl.  mit  dem 
Genit.,  alicuius  rei,  verbunden;  die  Konstruktion  tefuix  mit  Genit. 
gehört  also  zu  den  aus  der  Dichtersprache  in  die  N.  Kl.  Diktion 
übergegangenen  Eigentümlichkeiten;  die  Stellen  hat  Haustein  S.  55. 
In  der  Bedeutung  geizig  ist  tenax  nicht  bloss  vorklass.,  sondern  auch 
klass.  bei  Cic.  Cael.  36  patre  parco  et  tenaci,  aber  tenacitas  ==  Geiz 
hat  erst  Liv.  34,  7,  4  und  dann  Amm. 

Tendere  kommt  in  dem  Sinne  von  sich  hemühen,  anstrengen 
zuerst  bei  Sali.  Cat.  60,  5,  dann  bei  Livius  und  nachher  bei  den 
späteren  Schriftstellern  vor,  für  das  klass.  contendere;  vgl.  Riemann 
Etudes  S.  282.  In  der  Bedeutung  ziehen,  marscJiieren  hat  es  Caes. 
civ.  3,  36^  2  (aber  Paul  liest  mit  D  contendit)^  öfters  Sali.,  z.  B. 
lug.  51,  4;  91,  4,  bist.  5,  14  M.,  auch  Lent.  bei  Cic.  fam.  12,  15,  7, 
auch  Cic.  Att.  16,  5,  3  duhito  an  Venusiam  tendam ;  im  .4.  L.  schon 
Acc.  338  R  ah  classe  ad  urbem  tendunt;  klass.  ist  auch  hier  conten- 
dere; vgl.  Köhler  Lent.  S.  42.  —  In  der  Bedeutung  lagern,  stehen 
steht  es  b.  Afric.  17,  1,  dann  besonders  bei  Dichtern,  z.  B.  Verg. 
Aen.  2,  29  Idc  tendebat  Achilles,  klass.  ist  es  nicht. 

Tenebrae,  die  Finsternis,  findet  sich  zwar  nicht  selten  in  bild- 
licher Übertragung,  aber  doch  nie  mit  den  Zusätzen  mentis,  ingenii, 
animi,  von  der  Geistes flnsternis  gebraucht;  wenn  nicht  schon  der 
Zusammenhang  diesen  Sinn  zu  erkennen  gibt,  so  setze  man  hinzu: 
quae  mentis  aciem  impediunt,  oder  quibus  mens  obscuratur,  oder  man 
sage  en'or  menti  obfusus,  Sen.  epp.  94,  5,  benef.  5,  4,  4,  indoctorum 
animis  offusa  caligo,  Cic.  Tusc.  5,  6. 

Tenebrare,  verfinstern,  verdunkeln,  ist  Sp.  L.  für  obscurare,  tene- 
bras  offundere  oder  obducere;  ebenso  tenebrescere,  tenebrascere  und 
tenebricare,  fijister  luerden,  für  tenebricosum  fieri;  vgl.  Gölzer  Hier. 
S.  178,  Sittl  in  Wölfflins  Archiv  I  S.  488  und  S.  494,  Paucker 
Z.  f.  ö.  G.  1880,  Staugl  Cassiod.  S.  546. 

Tenebricus  und  tenebrosus,  dunkel,  finster,  sind  P.  L.  und  Sp.  L., 
für  tenebricosus. 
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Teuere,  halten,  heliaupten,  beschränkt  sich  im  Gebrauche  (sei 
es  physisch  oder  bildhch)  meistens  auf  den  Begriff  festhalten ;  so 
sagt  Caesar  oi^indum,  portimi,  insulam,  lociun,  castella  tenere,  ferner 
locum  tenere  et  novisse,  (Gall.  7,  80,  1)  genau  kennen  und  wisnen; 
auctoritatem,  opinionem  tenere.  So  ist  denn  auch  ciirsion  tenere  den 
Kurs,  die  Fahrt  in  der  begonnenen  Richtung  einhalten,  Caes.  Gall.  4, 
26,  5;  4,  28,  2;  5,  5,  2;  5,  8,  2.  Nur  im  aoristischen  Perfekt  bekommt 
tenere  auch  die  Bedeutung  erreichen,  z.  B.  Tac.  bist.  2,  9  cum  quihiis 
CgtJtnum  insulam  tenuit  einlief,  vor  Anker  ging  (Heraus),  Agr.  38,  Liv. 
37,  11,  5  und  c.  13,  4.  —  Wo  unser  deutsches  halten  den  Sinn  von 
festhalten,  inne  haben,  nicht  hat,  braucht  mau  andere  Yerba,  z.  B. 
eine  Rede  halten  heisst  orationem  habere;  eine  Vorlesung  halten, 
scholam  habere;  Schule  halten,  scholam  habere ;  Pferde,  Hunde  u.  dgl. 
halten  (in  dem  Sinne  von  unterhcdten)  equos,  canes  alere.  —  P.  und 
Sp.  L.  ist  linguani  tenere,  für  silere,  tacere,  silentiiim  tenere  oder  se 
intra  silentium  tenere  (Plin.  epp.  4,  17,  8  und  7,  6,  6).  —  Wie  ge- 
wöhnlich memoria  tenere  aliquid,  etwas  im  Gedächtnis  behalten,  ge- 
sagt wird,  so  kommt  doch  auch  tenere  ohne  memoria  in  dieser  Be- 
deutung vor:  quem  (Cyrum)  omnium  militum  tenuisse  creditum  est 
nomina,  Quintil.  11,  2,  50  und  ibid.  §  45  und:  non  haec  ille  optime 
dixit,  sed  haec  ego  optime  teneo,  Sen.  contr.  3,  epp.  ad  fil.  §  18  und: 
ut  cito  percipiant  animi  dociles  teneantque  fideles,  Hör.  ars  335  und 
336  und  sat.  2,  4,  8.  —  D.  L.  ist:  campum  tenere,  das  Feld  be- 
haupten, für  locum  pugnae  obtinere  oder  geradezu  vincere,  superiorem 
esse.  —  Sp.  L.  ist  te)iere  pro  =  habere  pro,  z.  B.  Paneg.  10,  228, 
17  ut  dimicandi  voluntatem  pro  victoriae  pignore  teneres,  vgl.  Chru- 
zander  S.  64;  ebenso  leges  tenere,  die  Gesetze  halten,  für  leges  obser- 
vare,  legibus  obtemperare,  und  A.  L.  se  legibus  tenere,  sich  an  die 
Gesetze  halten;  hingegen  legibus  teneri  oder  constringi  heisst:  durch 
die  Gesetze  gebunden,  verpflichtet,  zu  deren  Beobaclitung  gehalten 
sein,  wie  man  im  gleichen  Sinne  auch  edicto,  senatus  consulto 
teneri  u.  dgl.  sagt.  —  Unerweislich  ist  teneri  mit  einem  Infin.,  in 
der  Bedeutung  gehalten  werden,  d.  h.  verpflichtet  sein,  etiuas  zu  tun, 
für  oportere,  debere,  auch  wohl  cogi  aliquid  facere  oder  officium, 
munus,  pjartes  alicuius  sunt  mit  folgendem  Infinitivsatze  u.  a.  Mit 
Recht  wird  daher  tenebatur  matri  alimenta  praestare  verworfen. 
Nicht  unlat.  scheint  jedoch  ultra  posse  nemo  tenetur  (ohne  Inf.)  zu 
sein,  wenn  es  auch  sehr  Sp.  L.  ist  (wegen  idtra  posse.,  vgl.  meine 
Synt.^  §  143  Anm.  2).  —  Die  Redensart:  vix  se  tenere  oder  vix 
teneri,  sich  kaum  halten,  zurückhalten,  wird  bei  einem  Obj.  mit  ab 
aliqua  re  verbunden,  z.  B.  Cic.  Q.  fr.  3,  2,  2  ego  tamen  me  teneo  ab 
accusando,  vix  mehercule,  sed  tarnen  teneo,  vielleicht  auch  Att.  16, 
11,  1,  vgl.  jedoch  Boot  z.  St.;  bei  einem  Satze  wird  es  nicht  mit 
dem  Infin.  (aliquid  facere),  sondern  mit  cpdn  konstruiert;  ich  halte 
micJi  kaum,  auszurufen,  vix  teneor,  quin  exclamem;  dieselbe  Kon- 
struktion folgt  nach  se  tenere  in  Fragen  mit  verneinendem  Sinne, 
z.  B.  Cic.  Phil.  13,  46  Caesar  poteritne  se  tenere,  quin  poenas  patrias 
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persequahir?  —  Wenn  eines  Verbrechens,  eines  Fehlers  überführt, 
überwiesen  sein  durch  teneri  übersetzt  wird,  so  sagt  man  tene^^i  in 
aliqua  re,  z.  B.  in  farto,  in  rebus  tiirpissimis  u.  a.  Dies  hat  C.  F. 
W.  Müller  zu  Cic.  Yerr.  3,  149,  wo  man  früher  (iiiam  manifestis 
rebus  teneare  las,  ausgeführt  und  mit  zahlreichen  Beispielen  belegt, 
vgl.  ib.  3,  207  cum  manifestis  in  fiagitiis  tenebitur.  Doch  finden 
wir  bei  Cicero  auch  schon  den  Gen.,  der  im  N.  Kl.  dann  regel- 
mässig auftritt,  vgl.  leg.  3,  31  nisi  Uli  ipsi  ciqnditatis  eiusdeni 
tenerentur ;  vgl.  Quintil.  5,  14,  11  non  quisquis  hominem  occidit, 
caedis  tenetur  und  Yahlen  zu  Cic.  leg.  3,  31.  In  aussergerichtlicher 
Sprache,  wo  von  Zuständen  die  Rede  ist,  bedeutet  teneri  aliqua  re 
ganz  in  Anspruch  genommen  sein,  erfüllt  luerden,  z.  B.  Cic.  Cato  33 
ne  nie  non  magno  desiderio  tenebitur  virium;  aber  teneri  in  aliqua  re 

—  was  sehr  selten  ist  —  bedeutet  aufgelialten  luerdeii  von,  ver- 
lueilen  in,  z.  B.  Cic.  TuU.  33  in  dolo  malo,  in  quo  haererent  ac 
tenerentur;  ganz  ähnlich  ist  es,  wenn  ein  Gerundiv  dabei  steht,  z.  B. 
in  vitandis  periculis,  vgl.  Kunze  Sali.  III,  2  S.  220  ff.  —  Bemerkens- 
wert ist  der  intransitive  Gebrauch  von  tenere  in  der  Redensart  fama 
tenet  =  die  Sage,  die  Tradition  erhält  sich,  tenuit  consuetudo, 
Quintil.  2,  1,  1;  s.  darüber  Fabri  zu  Liv.  21,  46,  10,  ebenso  bei 
Juristen  synonym  mit  obtinere  =  valere,  z.  B.  stiimlatio  tenet,  vgl. 
Leipold  S.  54.  —  Sp.  L.  ist  endlich:  se  tenere  ad  aliquid,  sich  an 
etwas  halten,  in  bildlichem  Sinne,  z.  B.  sich  an  Gott  halten,  se 
tenere  ad  Deum,  für  Deo  confidere,  in  Deo  fiduciam  habere,  se  in 
Dei  fidem  conferre. 

Tener,  zart.    Falsche  Form  ist  tenerus,  was  im  N.  L.  vorkommt. 

—  N.  Kl.  findet  sich  a  tener o,  von  Kindheit  an,  aber  selten,  z.  B. 
Quintil.  1,  2,  18;  P.  L.  auch  in  teneris,  in  der  Kindheit,  Yerg.  georg. 
2,  272.  Aus  dem  Griechischen  genommen  war  das  Sprichwort 
a  teyieris  unguiculis,  welches  jedoch  Cicero  nur  mit  dem  Zusätze: 
ut  Graeci  dicunt  braucht,  und  so  werden  daher  auch  wir  sagen 
müssen:  ut  Graeci  antiqui  dicebant,  vgl.  Cic.  fam.  1,  6,  2. 

Teneritudo,  die  Zartheit,  ist  Nebenform  von  teneritas.  Sie  findet 
sich  jedoch  nicht  bei  Cic,  Caes.,  Sali.,  Liv.,  wohl  aber  bei  Yarro 
und  Suet.,  vgl.  Stünkel  S.  31  und  Bagge  S.  52,  sowie  Sp.  L.  in 
Yulg.,  bei  Symm.  u.  a.,  vgl.  Rönsch  Ital.  S.  67,  Schulze  Symm.  S.  41. 
Der  Plural  tener itudines,  den  der  Antibarbarus  noch  in  5.  Aufl.  als 
unerweislich  bezeichnet  hat,  steht  im  Sp.  L.  bei  Hier,  in  Ezech.  hom. 
11,  1  ab  arbore  cedri  teneritudines  et  summa  qiiaeque  decerpsit,  vgl. 
Gölzer  Hier.  S.  301. 

Tenor  ist  in  der  Bedeutung  Inhalt  Sjy.  L.  bei  Ict.  für  argu- 
mentum. Ein  Brief  gleiches  Inhaltes,  ein  gleichlautender  Brief  heisst 
also  nicht  litterae  eiusdem  tenoris,  sondern  litterae  eodem  exemplo 
oder  in  eandem  rationem  scriptae.  Sonst  bedeutet  es  fast  nur  Ztig, 
Fortgang,  auch  in  bildücher  Anwendung,  und  Kl.  ist  uno  oder 
eodem  tenore,  in  der  Bedeutung  in  einem  fort,  in  einem  Zuge,  vi 
demselben    Stil,     Ton    und    Charakter     unante^-brochen    fortgehend. 
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Cicero  braucht  es  mit  dem  Zusätze:  iit  ahmt.  Livius  hält  es  damit 
nicht  immer  gleich.  In  der  Mehrzahl  der  hierher  gehörigen  Stellen 
sagt  er  einfach  uno  tenore,  dagegen  doch  auch  iino  vehit  teiiore,  2, 
42,  8  und  velut  tenore  wio,  23,  49,  3;  vgl.  Wölfflin  Liv.  Krit.  S.  26, 
M.  Müller  zu  Liv.  2,  42,  8. 

Tentamen,  der  Versuch,  die  Probe,  ist  P.  L.  und  Sp.  L.;  ebenso 
tentamentum,  was  jedoch  auch  Tacitus  einmal,  bist.  2,  28  =  (Vor- 
spiel), gebraucht  hat,  für  temptatio,  experimentum,  jjericulum,  und  die 
Verba  temptare,  experiri  u.  dgl.  N^\.  Gölzer  Hier.  S.  231,  Schulze 
Symm.  S.  49. 

Tentare,  (so  und  nicht  temptare  ist  in  der  Schule  zu  schreiben, 
sagt  Oberdick  S.  4;  doch  vgl.  Nipp,  zu  Tac.  ann.  13,  25,  der  temp- 
tare als  richtige  Schreibung  aus  dem  Palimpsest  Frontos  ad  M.  Caes. 
S.  61  Nab.  erkennt;  die  neuern  Ausgaben  haben  alle  temptare).,  ver- 
suchen. Bezweifelt  wird  se  in  aliqua  re  temptare,  sich  in  einer  Sache 
versuchen;  man  sage  lieber  dafür  vii^es  suas  in  aliqua  re  facienda 
temptare  oder  temptare,  quid  vires  in  aliqua  re  valeant,  auch  bloss 
aliquid  temptare,  experiri.  Doch  temptare  se  allein  ist  klass. ;  vgl. 
Cic.  leg.  1,  59  quom  se  ipse  perspjexerit  totumque  temptarit.  Temptare 
mit  Infinitiv  ist  unklassisch;  vielleicht  hat  es  Caesar  in  einem  Brief 
(Cic.  Att.  9,  7  c),  vgl.  Kubier  frg.  S.  211  und  Prese  S.  51;  Hirtius 
hat  es  bei  Caes.  Call.  8,  40,  1  aqua  prohihere  hostem  temptare  coepit. 
Öfters  bei  Dichtern,  so  schon  bei  Pacuvius  95  R,  und  in  nachklass. 
Prosa;  temptare  ut  hat  Cic.  Cluent.  176. 

Temuire  ist  kein  klass.  Wort;  es  ist  P.  L.  und  kommt  nur 
ganz  selten  i\^.  Kl.^  z.  B.  Tac.  Agr.  10  und  ann.  15,  63,  und  Sp.  L. 
in  Prosa  vor,  z.  B.  Paneg.,  vgl.  Chruzander  S.  65;  klass.  ist  attenuare 
oder  extenuay^e. 

Tenuis,  fein,  klein,  zart,  wird  zwar  zu  vielen  Subst.  gesetzt; 
ob  aber  auch  tenue  discy^imen,  tenuis  differentia,  in  der  Bedeutung 
ein  feiner  Unterschied,  gesagt  worden  sei  (für  suhtilis).,  ist  zu  be- 
zweifeln; aber  gut  ist  tenuis  differentia  =  geringer  Unterschied,  Sen. 
epp.  94,  35  und  ebenso  gut  tenuis  victus  =  schmale  Kost,  Cic.  Tusc. 
3,  49;  tenuis  vox,  eine  feine,  schwache,  leise  Stimme  finden  wir 
Pompon.  com.  59  R  (bei  Macrob.  sat.  6,  4,  12),  Quintil.  11,  3,  32,  für 
exilis,  imhecilla  ib.  11,  3,  13  und  §  15.  Etwas  anderes  ist  suhmissa 
vox  =  der  absichtlich  herabgestimmte,  gedämpfte  Ton  der  Rede.  s. 
Cic.  Place.  66,  und  suppressa  vox,  ib.  SuU.  30.  Den  Gegensatz  bildet 
contenta  vox,  Cic.  orat.  56. 

Tenus,  bis  an.  Über  dieses  Wort  besitzen  wir  eine  erschöpfende 
Abhandlung  von  Wölfflin  im  Archiv  I  S.  415 — 426  (vgl.  noch 
Archiv  XI  S.  511).  Darnach  findet  sich  tenus  zuerst  bei  Cic. 
Arat.  83 ;  sonst  braucht  Cic.  die  Präpos.  nur  noch  Deiot.  36  Antiochus 
Tauro  tenus  reguläre  iussus  und  in  dem  unvollendeten  Werke  leg. 
3,  14  ve7'bo  tenus  tractare.  Nach  ihm  kommt  Catull  64,  18  nutricum 
tenus;  Lucrez  1,  940  und  4,  15  hihrornm  tenus,  Caelius  bei  Cic.  fam. 
8,  1,  2   Cumarum   tenus   (Burg   S.  26);    diese   Steilen    zeigen,    dads 
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tenui^  vom  Plural  den  Genitiv,  vom  Singular  den  Abi.  bevorzugte. 
Durch  den  Einfluss  des  Yerg.,  der  georg.  3,  53  crurum  tenus  und 
Aen.  10,  210  latenim  tenus  schreibt,  wurde  der  Gen.  dem  N.  Kl.  und 
Sp.  L.  zugeführt.  So  sagt  auch  Liv.  26,  24,  11  iirhimn  Corcyrae 
tenus,  wo  freilich  die  Vermutung,  dass  Corcyra  tenus  zu  schreiben 
sei,  nahe  Hegt.  Tenus  mit  Acc.  gehört  der  N.  Kl.  Poesie  und  dem 
S}).  L.  an.  Das  aus  Cic.  leg.  3,  14  zitierte  verljo  tenus  hat  bloss  die 
Bedeutung  nu7'  dem  Worte  nach,  entgegengesetzt  der  res,  der  Sache, 
der  WirJdicJikeit.  Über  ve7-ho  tenus  in  der  Bedeutung  ivörtlich  vgl. 
unten  Verhotenus.  —  X.  Kl.  und  Sp.  L.,  aber  selten,  sagt  man  auch 
nomine  tenus,  nur  dem  Namen  nach,  für  solo  nomine;  vgl.  Tac.  ann. 
15,  6  und  Nipperdey  zu  Tac.  ann.  15,  45,  Chruzander  S.  82. 

Ter,  dreimal,  dient  bei  Dichtern  zur  Verstärkung  eines  Adj., 
aber  nur  im  Posit,  nie  im  Sup.;  daher  sage  man  nicht,  was  sich 
im  N.  L.  zuweilen  findet:  Deus  ter  optimus,  wo  der  Sup.  allein 
hinreicht. 

Ter  centeni,  je  dreihundert,  ist  nur  P.  Form  (s.  Martial  2,  1,  1) 
für  die  pros.  treceni,  womit  tricenl  nicht  zu  verwechseln  ist,  was 
je  dreissig  bedeutet.  Ebenso  sagt  man  auch  nicht  tercenti,  drei- 
hundert, sondern  trecenti.  —  F.  L.  ist  ter  centum  (in  zwei  Wörtern). 

Terere  wird  in  der  bildlichen  Redensart  tempus,  otium  terere 
aliqua  re  oder  in  aliqua  re,  die  Zeit  mit  etwas  Jäjihringen,  meistens 
in  malam  partem  gesagt  =  die  Zeit  mit  etivas  vergeuden,  verlieren, 
s.  Cic.  Phil.  5,  30,  de  orat.  3,  123  neque  omnem  teramus  in  his  dis- 
cendis  rebus  aetatem,  und  Liv.  1,  57,  5  und  §  9  und  sonst.  Doch 
steht  es  auch  oh)ie  bösen  Nehenhegriff',  wie  denn  Livius  vom  altern 
Scipio  sagt:  nidlo  die  prius  idlam  puhlicam  privatumque  rem  egit, 
quam  in  Capitolium  iret  et  plerumcque  solus  in  secreto  ibi  tempus 
tereret  =  einige  Zeit  zubrachte,  26,  19,  3.  Se  terere  in  cdicpia  re 
heisst  schon  bei  Livius:  sich  mit  etivas  abplagen,  zerarbeiten :  ne  in 
opere  longinquo  se  tererent,  6,  8,  10.  N.  Kl.  bedeutet  das  mediale 
teri  in  aliqua  re  so  viel  als  multum  versari  in  aliqua  re,  bei  Plin. 
epp.  2,  3,  5  und  8,  12,  4.  Für  librum  terere  in  der  Bedeutung  ein 
Buch  eifrig  und  viel  lesen,  was  P.  L.  ist,  sagt  Cicero  librum  legendo 
conterere,  fam.  9,  25,  1. 

Tergum,  der  Rücken.  Auch  dorsum  hat  diese  Bedeutung;  vgl. 
dieses  Wort.  —  Im  Rücken,  in  der  Bedeutung  von  hinten,  von  hinten 
her,  heisst  nicht  in  tergo,  sondern  a  tergo  oder  post  tergum;  jenes 
steht  eigentlich,  wenn  die  Richtung,  von  der  etivas  ausgeht  tind 
tveiter  schreitet,  bezeichnet,  dieses,  ive7in  etivas  cds  in  Ruhe  behar- 
7'end  vorgestellt  werden  soll,  z.B.:  omnia  tarn  diutino  bello  exhausta 
post  tergum  sunt  =  hinter  unserem  Rücken  liegen  lauter  dmxh  den 
so  langwierigen  Krieg  ausgesogene  Länder,  Curt.  4,  14,  11;  omnia, 
quae  post  tergum  erant,  strata,  3,  10,  7;  tot  amnibus  montibusque 
post  tergum  obiectis,  4,  13,  7.  Hingegen  mit  a:  ut  a  tergo  Milonem 
adorirentur,  Cic.  Mil.  29.  Indes  wird  doch  auch  post  tergum  gesagt, 
wo  man  a  tergo  erwartete.     Wenn  z.  B.  Sallust  sagt:    hostilem  da- 
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morem  a  tergo  accepit  =  vom  Rücken  her.  Sali.  lug.  58,  4,  so  heisst 
es  dagegen  bei  Caesar:  Germcmi  post  iergiim  damore  andito  .  .  . 
Gall.  4,  15,  1,  wo  der  Accus,  p.  t.  ersichtlich  gewählt  worden  ist,  um 
der  Nebeiieinanderstellung  zweier  Abi.  Sing,  von  ungleicher  Rektion 
auszuweichen.  Aber  j^ost  tergum  ist  auch  möglich,  wo  diese  Rück- 
sicht nicht  obwaltet,  z.  B.  bei  relinquere.  Cicero  sagt:  qui  cum  a 
tergo  hostem  interdusum  7'eliquisset.  Mil.  56,  Caesar  dagegen :  quod 
neqiie  i^ofit  tergum  hostem  relinquere  volehat.  Call.  4,  22,  2,  und  so 
auch  nach  den  Yerba,  welche  angreifen  bedeuten,  wie:  eos  a  tergo 
incurrunt,  Sali.  bist.  2,  30  M  und  dagegen :  ne  nostros  post  tergum 
aäorirentiir,  Caes.  civ.  3,  44,  4  (aber  unmittelbar).  —  Wohl  nur  P.  L. 
wird  tergum  von  dem  Rüdien^  d.  h.  dem  Abhänge  eines  Berges, 
Hügels,  des  Meeres  u.  dgl.  gebraucht  für  dorsum. 

Terminus  bedeutet  nur  Grenze.  Ende,  Ziel,  örtlich  und  bildlich; 
aber  N.  L.  sind  die  Bedeutungen;  1.  das  Wort,  der  Ausdruck^  für 
verhum,  vocahulum,  vox;  daher  sage  man  auch  nicht  termimis  tedi- 
nicus,  das  Kunstwort,  sondern  artis  vocahdmn.  2.  der  Termin,  ein 
bestimmter,  festgesetzter  Tag,  für  dies  dida,  data,  constituta,  prae- 
finita,  auch  bloss  dies,  welches  in  dieser  Bedeutung  fast  nur  generis 
feminini  ist;  daher  heisst  einen  Termin  für  etwas  setzen,  diem  alicui 
rei  dare,  dicere,  constituere,  praefinire,  praestituere.  —  Ein  Zahlungs- 
termin heisst  nicht  termimis  solutionis  oder  solvendi,  sondern  pt^^isio 
(Liv.  33,  30,  7  u.  a.). 

Termis  im  Sing.,  dreifadi,  ist  wie  trimis  nur  P.  L.;  der  Plur. 
terni,  je  drei,  ist  das  wahre  Distributivzahlwort,  wie  das  schon  Pris- 
cian :  ^.^terni  ävä  zoel^.,  trini  zpr/jl^  magis  significat  vel  zoffrrroc^^ 
ausspricht;  temi  wird  daher  nicht  bei  den  Subst.  Rlur.  tantum,  wie 
litterae,  niiptiae,  castra  u.  a.  gebraucht,  bei  w^elchen,  um  die  Zahl 
drei  zu  bezeichnen,  t?ini,  trinae,  trina  üblich  ist;  man  sagt  also 
trinae  litterae,  nicht  ternae  litterae  (dies  ist  =  drei  Budistaben  zu- 
sammen, vgl.  Plaut.  Merc.  304  ternas  sdo  iam  sc.  literas,  gemeint  ist 
das  Wort  amo;  tres  litterae  =  drei  einzelne  Buchstaben) -^  trina 
castra,  trini  codicilli;  auch  trinae  catenae  in  Beziehung  auf  einen 
Mann.  —  Wenn  es  aber  distributiv  verstanden  w^erden  soll,  so  sagt 
man  ternae  epistulae,  terni  libri,  terna  ova;  richtig  ist  aber  auch: 
ah  eo  singuJis  annis  ternas  litteras  oder  epistulas  accepi.  Vgl.  Neue- 
Wagener^  II  S.  322,  Hey  Semas.  Stud.  S.  148. 

Terra  im  Sing,  bezeichnet  die  Erde  als  Element  und  >'^to/f, 
und  als  Erdkörper  (im  Gegensatze  zum  Himmel  oder  zu  den  übrigen 
Weltkörpern),  sowie  auch  jedes  einzelne  Land.  Der  Plural  terrae 
aber  bedeutet  nicht  nur  die  einzelnen  Länder  der  Erde,  sondern 
auch  die  ganze  Erde  selbst,  sofern  sie  eben  aus  diesen  Teilen  be- 
steht. Wenn  wir  daher  deutsch  sagen:  auf  der  Wdt,  auf  der  Erde, 
so  sagt  man  klass.  dafür  nicht  in  terra,  sondern  in  terris,  z.  B. : 
quid  erat  in  terris,  uhi  in  tuo  pedem  poneres?  Cic.  Phil.  2,  48  und 
ib.  §  50  und  57;  neque  ego  uiiquam  fuisse  tale  monstrum  in  terris 
ullum  puto,  Cael.  12.     So  heisst  auch  wo  in  aller  Welt,  wo  auf  der 
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Erde  nicht  uln  terrae,  sondern  uln  ferrarum  ?  Yorklass.  steht  indes 
bei  Plautus  für  in  terris  doch  auch  öfter  in  terra,  wie:  qidbiis  nunc 
in  terra  melius  est?  Poen.  1270;  quid  nuntias  super  anu?  sceles- 
tiorem  in  terra  nidlam  esse  alteram,  Cist.  659;  Mil.  56  und  313, 
Bacch.  1170  und  Pseud.  351.  —  Was  das  Verhältnis  von  orhis 
terrae  zu  orhis  terrarum  betrifft,  so  bedeutet  das  erstere  das 
Erdganze,  das  andere  das  römische  Weltreich.  Wenn  daher  Livius 
sagt:  Antiocho  prope  extra  orbem  terrae  ultra  iuga  Tauri  exacto 
quam  spem  esse  sustinendi  heUi?  38,8,4,  so  ist  dies  ganz  proprie 
gesprochen,  wie  umgekehrt  bei  Cicero:  Africanus,  qui  suo  coynomine 
declarat,  tertiam  partem  orhis  terrarum  se  suhegisse,  S.  Rose.  103, 
orhis  terrarum  sich  auf  das  römische  Reich  bezieht.  Doch  wird 
dieser  Unterschied  nicht  durchgängig  beobachtet ;  denn  nennt  Cicero 
das  Orakel  des  Apollo  Pythius  wieder  ganz  proprie  das  oraculum 
orhis  terrae  =  das  Weltorakel,  so  sagt  dagegen  der  ältere  Plinius 
von  den  Pyramiden  Ägyptens:  quae  orhem  ten'arum  implevere  fama 
=  welche  die  ganze  Welt  mit  ihrem  Namen  erfüllt  haben,  nat. 
36,  76;  cum  clarissima  fuit  Graecia  atque  in  toto  orbe  terrarum  po- 
tentissima,  ib.  18,  65.  Ja  Cicero  selbst  macht  an  zwei  Stellen  (Yerr. 
4,  106  und  5,  188)  eine  Ausnahme  von  der  Regel,  wenn  er  sagt, 
dass  Proserpina  über  den  ganzen  orhis  terrarum  dahinirrte.  Viel 
häufiger  aber  wird  orhis  terrae  da  gebraucht,  wo  man  orbem  terrarum 
erwartet  hätte.  Cicero  liebt  es,  orhis  terrae  auf  römische  Personen 
und  Verhältnisse  anzuwenden,  wenn  er  mit  absichtlicher  Über- 
treibung in  desto  glänzenderen  oder  schwärzeren  Farben  malen 
will:  cum  principem  orhis  terrae  virum  inclusum  domi  contineres, 
domo  110;  nos  nostris  militibus  .  .  .  Imperium  orhis  terrae  polli- 
cemur,  Phil.  8,  10;  stattis  orhis  terrae,  bei  Cic.  SuU.  33,  ist  der  Be- 
stand des  römischen  Weltreiches ;  orhis  terrae  pjrocuratio  =  die  Ver- 
nmltung  des  römischen  Weltreiches,  de  orat.  3,  131;  von  der 
römischen  Herrschaft  sagt  er:  illud  patrocinium  orhis  terrae  verius, 
quam  imperium  poterat  nominari,  off.  2,  27;  über  Catilina  sagt  er, 
die  schwärzesten  Farben  auftragend,  sein  Plan  sei  orbem  terrae  caede 
atque  incendiis  vastare,  Cat.  1,  3;  der  römische  Senat  erscheint 
als  publicum  orhis  terrae  consilium,  fam.  3,  8,  4;  in  hoc  orhis 
terrae  sanctissimo  gravissimoque  consilio,  Catil.  1,  9  und  so  noch 
öfter,  wie  Phil.  3,  34;  4,  14  und  7,  19;  nedum  Uli  imperium  orhis 
terrae  (d.  h.  das  römische  Weltreich)  ad  se  transferre  tantulis  viribus 
conarentur,  rhet.  Her.  4,  13.  Orhis  terrae  wird  aber  wie  unser: 
edle  Welt,  von  aller  Welt,  auch  konkret  genommen  auf  römische  Ver- 
hältnisse und  Zustände  angewendet:  iion  sentis  huic  causae  orbem 
terrae  pateref  Phil.  13,  30;  von  edler  Welt  (eigentlich  von  der  ganzen 
römischen  Welt)  gebilligt  worden  ist  orhis  terrae  iudicio  ac  testimonio 
comprobari,  fam.  5,  7,  3;  quae  uno  orhis  terrae  testimonio  laudihus  in 
caelum  efferebantur,  Flacc.  103 ;  nomen  imperii  in  commune  odium 
07'his  terrae  voced)atur,  agr.  1,  2.  Näheres  über  orhis  terrae  und  terra- 
rum sehe  man  bei  Friedrich  im  Progr.  d.  Königl.  Gymn.,  Leipzig  1887. 

Krebs  •Schmalz,  Antibarbarns  II.  42 
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Ihm  entgegen  ist  jedoch  festzusetzen,  dass  Cicero  zwar  in  der  Kegel 
orhis  terrae,  aber  doch  auch,  wie  oben  gezeigt,  o^'his  terrarum  für 
die  ganze  Erde  gebraucht  hat.  Man  merke  ausserdem:  Rom  war 
die  Hauptstadt  der  Erde  heisst  nicht  caput  terrae,  sondern  capnt 
orhis  terrarum;  die  Erdenleiden,  die  Leiden  dieser  Erde,  nicht 
miseriae  hiiius  terrae,  sondern  Imms  vitae.  —  Zu  Lande,  z.  B. 
kommen,  reisen,  wird  durch  den  blossen  Abi.,  terra,  ausgedrückt, 
sowie  der  Gegensatz  zit  Wasser  durch  den  blossen  Abi.  mari. 

Terracina  ist  vielleicht  spätere  Form  des  Namens  einer  Stadt 
in  Latium,  für  Tarracina  oder  Tarracinae.  vgl.  Cic.  S.  Rose.  64  und 
dazu  Landgraf,  fam.  7,  23,  3.  Indes  schreibt  Jordan  bei  Sali. 
Cat.  46,  3  mit  P  C  auch  in  3.  Aufl.  Terracinensem  und  bei  Capit. 
Anton.  Pius.  8  lesen  wir  Terracinensis  Portiis.  Gleichwohl  halte  man 
sich  an  Tarracina  und   Tarracinensis. 

Terrefacere.  erschrecken  erwähnt  Rönsch  Coli.  S.  103,  ohne  es 
jedoch  zu  belegen;  es  ist  wohl  N.  L.  für  terrorem  alicui  inferre  oder 
inice7^e,  terrere,  perterrere;  P.  L.  aber  ist  terrificare.  Ygl.  noch 
Pertimefacere. 

Terrenus.  terreus,  terrestris  (für  letzteres  wurde  erst  K.  KL. 
z.  B.  bei  Florus,  teiTCster  üblich)  enthalten  alle  drei  den  Begriff  von 
Erde,  jedoch  so,  dass  terrestris  nie  bedeutet,  was  aus  Erde  gemacht 
oder  irden  ist,  sondern  nur,  was  zur  Erde  oder  zum  Lande  gehört^ 
auf  der  Erde  ist  (z.  B.  hestiae  terrestres)  "und  geschieht;  dagegen 
bedeutet  terrenus  (wofür  in  klass.  Zeit  nur  bei  Yarro  terreus  vor- 
kommt) ganz  eigentlich,  was  aus  Erde  gemacht  oder  irden  ist,  z.  B. 
coUis,  tumidus,  campus;  doch  erweiterte  sich  seine  Bedeutung  schon 
Kl.  so  sehr,  dass  es  ganz  gleich  mit  terrestris  gebraucht  wird,  wie 
z.  B.  Cic.  nat.  deor.  1,  103:  hestiae  terrenae  (die  Landtiere,  Tiere, 
ivelche  sich  auf  der  Erde  aufhalten)  und  ib.  2,  43  humores  terreni 
(die  Feuchtigkeiten,  welche  aus  der  Erde  aufsteigen)  sagt,  wo  man 
terrestres  erwartet  hätte,  was  auch  an  anderen  Stellen  dafür  steht. 
So  heisst  ein  Landiveg  —  iter  te^TCstre  und  Her  te^renum,  doch 
freilich  nicht  gleich  gut.  Lter  terrestre  haben  weder  Cicero,  noch 
Caesar,  doch  im  b.  Alex.  25,  1  und  34,  3  finden  wir  es  schon,  dann 
bei  Livius,  während  iter  terrenum  erst  bei  Plinius  mai.,  aber  auch 
noch  Sp.  L.  bei  Cassiodor  angetroff'en  wird;  vgl.  Stangl  Cassiod.  578, 
der  noch  auf  terreno  proficisci  =  per  terram  iter  facere  bei  Cassiod. 
hinweist.  Überhaupt  sind  beide  Wörter  nicht  immer  gleich 
gut;  denn  Cicero  nennt  z.  B.  nat.  deor.  3,  16  Erder schiitterungen 
—  perturhatiojies  terrenas,  welche  er  wohl  nicht  terrestres  ge- 
nannt haben  würde,  und  prov.  27  Kriege  zu  Lande,  hella  ter- 
restria,  die  wohl  kaum  terrena  heissen  können.  —  Endlich  heissen 
irdische  Dinge  bildlich  in  der  guten  Latinität  weder  res  terrestres, 
noch  res  terrenae,  —  dies  ist  erst  Sp.  L. :  honores  terrenos  pro- 
mittit,  ut  caelestes  culimat,  Cypr.  420,  9  H;  ten^ena  ac  fragilia  haec 
bona,  Lact.  5,  22,  14;  terrestrihus  inhaerere  =  am  IrdiscJien  hängen. 
Cypr.  244,  22,  —  sondern  res  externae,  humanae  (im  allgemeinen), 
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von  der  guten  Seite  betrachtet  =  voliq)tates^  äivitiae,  opes ;  vonseiten 
ihrer  Vergänglichkeit  sind  sie  res  humanae,  fragiles,  caducae. 
Terreus  ist  A.  L.  bei  Yarro,  P.  L.  und  S'p.  L.  bei  Apul.,  Arnob.  u.  a., 
vgl.  Piechotta  8.  37. 

Terricidamentmn,  das  Schrecknis,  Schreckhild,  ist  S}').  L.,  terri- 
cidiim  (nur  im  Plur.,  terricida,  üblich)  findet  sich  in  guter  Zeit  nur 
zweimal  bei  Livius,  5,  9,  7 ;  34,  11,  7,  am  besten  ist  terror,  welches 
auch  im  Plural  klass.  ist,  vgl.  Cic.  Sest.  67  suis  consiliis  fictisqiie 
terrorihus,  har.  resp.  2  cum  illius  temporis  terroribus. 

Terrificare,  erschrecken;  vgl.  Terrefacere, 

Territo7^mm  ist  bei  den  Alten  nur  das  Ackergehiet,  das  Land, 
welche  zu  einer  Stadt,  zu  einem  Dorfe,  zu  einer  Kolonie  gehören, 
vgl.  Cic.  Phil.  2,  102  ut  flo^^entis  coloniae  tenitorium  minueretur, 
somit  bedeutet  es  nicht  Land  und  Gebiet  im  grossen.  Daher  haben 
Fürsten  kein  tery^itorium,  sondern  te^Tam. 

Testamentum,  das  Testament,  Vermächtnis,  und  mit  vollerer 
Form  testamenti  tabulae,  die  Testamentsurkunde,  vgl.  Cic.  Yerr.  1, 114. 
—  Einem  etwas  im  Testamente  oder  dmxh  das  Testament  vermachen, 
etwas  verordnen  heisst  nicht  in  testamento,  per  testamentum,  sondern 
bloss  testamento  legare,  cavere,  z.  B.  Cic.  Cluent.  33  ei  testamento 
legat  grandem  pecuniam.  Infolge  eines  Testamentes  ist  ex  testamento, 
z.  B.  Verr.  2,  21  tametsi  statuae  positae  essent  ex  testamento.  Ohne 
Testament  sterben  heisst  nicht  sine  testamento  (was  ungewöhnlich  ist), 
sondern  intestato,  oder  als  Adj.,  auf  die  Person  bezogen,  intestatum 
(intestatam)  mori,  vgl.  de  or.  1,  183  cum  pater  familias  intestato 
mortims  esset,  Cluent.  165  intestatum  dico  (eum)  esse  mortmim; 
aber  nur  bei  Juristen  findet  sich  nach  gemachtem  Testamente  sterben 
testato  mori.  —  Testamentum  von  der  hl.  Schrift  hat  schon  Tert. 
Marc.  1,  1  und  dann  Lact.  4,  20,  4  omnis  scriptura  in  duo  testamenta 
divisa  est  .  .  .  vetus  .  .  novum  testameyitum ;  merkwürdig  ist,  dass 
Cyprian  das  Wort  in  diesem  Sinne  nicht  hat,  vgl.  Watson  S.  251. 

Testari  und  testificari,  bezeugen,  versichern,  kommen  als  Verba 
nur  in  aktivem  Sinn  als  Deponentia  vor,  aber  die  Partizipien  testatus 
und  testificatus  auch  adjektivisch  in  passiver  Bedeutung,  bezeugt, 
beurkundet,  tmleugbar;  vgl.  Cic.  Mur.  20  piiblicis  litteris  testata  sunt 
omnia;  namentlich  ist  dies  der  Fall,  wenn  ein  Passiv  in  unmittel- 
barer Verbindung  steht,  z.  B.  Vat.  34  haec  omnia  pidMcis  talndis 
esse  notata  atque  testata,  Att.  1,  17,  7  amicis  tuis  nota  fuit  et  abs  te 
aliquando  testiflcata  tua  voluntas.  —  In  der  Bedeutung  zu  Zeugen 
nehmen  ist  klass.  nur  testari,  z.  B.  Cic.  Sulla  86  vos,  di  patrii  ac 
penates,  testor;  Cael.  bei  Cic.  fam.  8,  16,  1  sagt  dafür  testificor,  was 
sich  sonst  nur  bei  Ovid  findet,  vgl.  Burg  S.  55. 

Testis,  der  Zeuge.  Ungewöhnlich  sind  die  Ausdrücke:  aliquem 
testem  accipere,  einen  zum  Zeugen  nehmen;  aliquem  testem  im- 
ployxire,  einen  als  Zeugen  amitfen  u.  dgl.,  für  aliquem  testari,  testem 
adhibere,  Cic.  Verr.  4,  67;  5,  139,  vgl.  s.  v.  Testari.  Gut  aber  wäre: 
deos   testes  facere   bei  Liv.  34,  11,  8  und  1,  59,  1.     Nicht   selten  ist 
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auch  die  Phrase:  deos  festes  invocare.  S.  darüber  Curt.  4,  10,  33, 
Liv.  8,  6,  1;  35,  31,  13;  39,  51,  12  und  41,  25,  4.  —  Sp.  L.  ist  bei 
Zitaten  oder  Berufung  auf  einen  Gewährsmann  teste  aliquo,  vgl. 
Souter  S.  65,  z.  B.  teste  apostolo.  —  Über  testis  cmritus,  der  Ohren- 
zeuge, und  testis  ocidatm,  der  Augenzeuge,  vgl.  Auritus  und  Oculatus. 

Teutones  ist  Nebenform  von  Teutoni  (s.  über  den  Genit.  Teu- 
toniim,  Yell.  2,  12,  4  und  Caes.  Gall.  7,  77,  12.  Der  Nomin.  und 
Accus.  Teutones  steht  bei  Eutr.  5,  2  und  5,  1,  Aur.  Yict.  vir.  illustr. 
67,  der  Abi.  Teutonihus  bei  Eutr.  5,  1,  ist  jedoch  von  Wagener  nach 
AC  durch  Teutonis  ersetzt).  Der  Name  Teutoni  (es)  war  eine  ur- 
alte Kollektivbestimmung  aller  deutschen  Stämme,  welche  später 
Germani  hiessen,  w^orauf  der  Name  Teutoni  nur  den  Stämmen 
blieb,  welche  mit  den  Cimbern  den  ersten  Angriff  auf  das  römische 
Reich  machten.  Man  sagt  daher  auch  nicht  Teutonicus,  für  Ger- 
mcmicus,  wie  man  es  im  N.  L.  bisweilen  findet;  doch  der  furor 
Teutonicus  ist  durch  Fürst  Bismarck  klassisch  geworden.  Vgl.  Reisig- 
Haase-Hagen  S.  173. 

Textus  (Genit.  textiis)  und  textum  (was  nur  substantivisch  vor- 
kommt) bedeutet  bei  den  Alten  nur  das  Wehen,  das  Gewebe;  das 
letztere  kommt  zwar  bei  Quint.  9,  4,  17  bildlich  von  etwas  Schrift- 
lichem vor,  aber  nur  in  der  Bedeutung  Zusammenfi'igung .  wie  das 
Verbum  texere,  zusammenfügen,  verfertigen  bedeutet,  freilich  bei 
Claud.  Mam.  30,  11  texere  periodos  oratorias  in  Bezug  auf  die 
Sprache.  Im  aS^.  L.  bei  Lact.  4,  10,  19  ist  rermn  textus  die  Reihen- 
folge der  Ereignisse,  ähnlich  wie  bei  Amm.  textus  gestorum;  aber 
bei  Priscillian  100,  1  sicut  psalmi  textus  ostendit  und  Arnob.  nat. 
205,  13  ad  finem  a  capite  textus  omnis  expositionis  nähert  sich  die 
Bedeutung  unserm  „Te^f".  So  rechtfertigt  sich  der  Gebrauch  des 
N.  L.  in  der  Hermeneutik  der  Schriftsteller,  wonach  textus  oder 
textum  die  Rede  und  die  Worte  des  Schriftstellers  selbst  bedeuten, 
entgegengesetzt  den  beigefügten  Anmerkungen,  z.  B.:  der  Text  ist 
unverändert  gehliehen;  im  Texte  sind  noch  viele  Fehler ;  er  hat  sich 
um  den  Text  sehr  verdient  gemacht  u.  dgl.  Die  strengen  Puristen 
aber  verwerfen  textus  und  textum  in  dieser  Bedeutung  als  unlat. 
und  brauchen  dafür  verha  oder  oratio  scriptoris  oder  auctoris,  welche 
Ausdrücke  auch  meistens  hinreichen.  Andere  dagegen  behalten 
textus  und  textum  als  neue  Kunstwörter  bei,  bald  mit,  bald  ohne 
einen  entschuldigenden  Zusatz,  wie:  ut  ita  dicam,  qui  (quod)  dicitur 
(vocatur),  texta  cpiae  dicuntur  (vocantur)  u.  dgl. 

Thalamus  ist,  in  welcher  Bedeutung  es  sei,  nur  P.  L. ;  in  der 
Bedeutung  Schlafzimmer  setze  man  cnhiculum  oder  dormitorium 
allein  oder  cnhiculum  noctis  ac  somni,  im  Zusammenhange  auch  bloss 
cuhiculum;  für  tJialamus  in  der  Bedeutung  EJie  sagt  man  coniugium 
oder  conuhium. 

Thaies  (Name  des  alten  Philosophen).  Bei  Cicero  kommen 
folgende  Formen  vor:  Nomin.  Thaies,  nat.  deor.  1,  25;  Accus. 
Tlialetem,  rep.  1,  25,  Tlialen,  de  orat.  3,  137;   Abi.  Thalete,   rep.  1, 
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22,  TlialCy  nat.  deor.  1,  91.  Im  Gen.  und  Dat.  sind  die  aus  Seneca 
und  anderen  iV^.  Kl.  erweisbaren  Formen  TJialetis  und  Thaleti  zu 
brauchen. 

Theatrum  ist  entweder  de?^  ganze  Bau  oder  der  Zuschauerraum 
im  Theater,  daher  sagt  man  z.  B.  mit  Rücksicht  auf  den  Erbauer 
theatrum  Pompei  u.  s.  w.,  und  so  steht  theatrum  auch  im  Gegensatz 
zu  andern  Orten:  Philipims  in  acie  tutior  quam  in  theatro  fuit, 
Curt.  9,  6,  24.  Das  im  Zuschauerraum  versammelte  Publikum  ist 
eigentlich  consessus  theatri  nach  Cic.  Tusc.  1,  37,  oder  auch  theatrum 
allein:  qui  (pressi  ac  flehiles  niodi)  totis  theatris  maestitiam  iJiferunt, 
ib.  1,  106.  Tischer  führt  dort  noch  zwei  weitere  Stellen  an, 
zu  denen  man,  wenn  man  will,  noch  consensus  theatri  aus  Phil. 
1,  30  hinzunehmen  kann.  Ist  Theater  so  viel  als  Schauspiel^ 
Theaterstück,  wie  im  Deutschen  auf  dem  Theater,  so  kann  dafür 
niemals  theatrum,  also  nicht  in  theatro,  sondern  nur  entweder  in 
fahidis  oder  in  scaena  (mit  Rücksicht  auf  den  Inhalt  des  Stückes 
oder  die  Schauhühne)  gesagt  werden,  z.  B. :  nolite  putare,  quem  ad 
modum  in  fahidis  saepe  videtis,  eos  .  .  .  Cic.  S.  Rose.  67,  während 
er  den  gleichen  Gedanken  Pis.  46  durch  iit  in  scaena  videtis  aus- 
drückt; Jiis  scelerihus  referta  est  scaena,  nat.  deor.  3,  69.  Auch  das 
Adj.  theatralis  bezieht  sich  pros.  nur  auf  den  Zuschauerraum  im 
Theater,  daher  z.  B.  die  lex  Roscia  theatralis,  daher  die  operae 
theatrales  =  die  im  Zuschauerräume  —  der  cavea  —  ihr  Unwesen 
trieben,  daher  auch  lascivia,  licentia  theatralis  mit  Rücksicht  auf 
Ungebührlichkeit  des  Theaterpublikums,  vgl.  Nipp,  zu  Tac.  ann.  1,16; 
vgl.  ferner  Tac.  ann.  11,  13  und  Suet.  Dom.  8.  Mit  Bezug  auf  den 
Schauspieler  und  seine  Kunst  aber  sagt  man  in  guter  Prosa  nie 
liidi  theatrales  (was  erst  Sp.  L.  ist),  sondern  ludi  scaenici,  und  die 
Schauspieler  selbst  heissen  nie  actores,  artifices  theatrales,  sondern 
actores  scaenici.  Und  so  heisst  auch:  in  die  Hände  klatschen  ist 
etwas  Theatralisches,  d.  h.  Sache  der  Schauspieler,  manits  complodere 
scaenicum  est  (nicht  theatrale)^  Quintil.  11,  3,  123.  —  Theatrum 
wird  endlich  schon  klass.  auch  in  trop.  Sinne,  aber  zur  Milderung 
der  Übertragung  nur  mit  quasi  gebraucht,  z.  B.  aller  Welt  zum 
Schauspiel  dienen  =  quasi  in  aliquo  terrarum  orhis  theatro  versari, 
Cic.  Verr.  5,  35,  während  Curtius  später  ohne  qiiasi  sagt:  in  theatro 
terrarum  orhis  esse,  9,  6,  21.  Kriegstheater  =  Kriegsschauplatz  kennt 
der  Lateiner  nicht,  sondern  sagt  dafür  sedes  belli,  s.  Liv.  4,  31,  8 
und  28,  44,  15;  locus  belli  gerendi,  Cic.  fam.  11,  12,  2. 

Thema,  die  Aufgabe,  der  abgehandelte  oder  abzuhandeUide 
Gegenstand,  ist  schon  bei  Seneca  und  Quintilian  rhetorisches  Kunst- 
wort und  kann  daher  recht  wohl  neben  res,  argumentum,  propositum, 
propositio,  quaestio  und  id  quod  positum  est  gebraucht  werden.  Eine 
Menge  klass.  Wendungen  bietet  Seyffert  schol.  lat.  I  S.  83. 

Themis,  die  Göttin  der  Gerechtigkeit,  wird  erst  N.  L.  für 
iustitia,  in  der  Bedeutung  Gerechtigkeit  gebraucht,  und  affektiert 
nennt  man  die  Juristen  Themidis  studiosi. 
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Tlieologia  kommt  erst  aS^;.  L.  bei  den  Kirchenvätern  vor,  aber 
in  der  Bedeutung  Götterlehre,  nirgends  in  der  neuern  Bedeutung; 
Lactanz  z.  B.  nannte  sein  Handbuch  der  Theologie  oder  seine 
Belehrung  über  Religion  und  Theologie  —  institutiones  divinae. 
Ebenso  Sp.  L.  ist  theologicus^  was  nur  von  dem  Geschichtsschreiber 
Ammian  16,  5,  5  gebraucht  wird,  welcher  die  alten  mgthologiiichen 
Sagen  und  Lehren  —  doctrinas  theologicas  nennt.  Heutzutage  sind 
beide  Wörter,  sowie  auch  theologus,  der  Theologe,  nicht  zu  entbehren. 

Theorema,  der  Lehrsatz,  ist  erst  S}).  L.;  überdies  verstanden  die 
Griechen  nach  Ciceros  Übersetzung,  i^erceptum  (fat.  11),  etwas 
anderes  darunter. 

TJteoria,  die  Theorie,  ist  erst  6^;.  L.  im  Gebrauche.  Im  Gegen- 
satze zur  Praxis  drücke  man  es  aus  durch  ratio,  ars,  disciplina, 
doctrina,  artis  praecepta.  —  Nicht  N.  L.,  sondern  gleichfalls  Sp.  L. 
ist  theoreticus,  vgl.  Zink  11  S.  40.  Ein  Theoretiker,  als  Schriftsteller, 
ist  artis  scriptor;  das  ist  theoretisch  falsch  heisst  hoc  falsum  est 
ratione.    Ygl.  mehr  über  beide  Wörter  unter  Practicus. 

Thesaurus,  vielleicht  auch  Tensaurus.  vgl.  Saalfelds  Vorrede  zu 
seinem  Tensaurus  Italograecus,  aber  auch  Stolz  Hist.  Gramm.  S.  243, 
wo  noch  mehr  Literatur  verzeichnet  ist;  bei  Cic.  Att.  15,  27,  2  steht 
thesaurus,  und  diese  Form  hat  auch  der  Thes.  linguae  latinae  ange- 
nommen; es  ist  =  Schatz  und  gut  sowohl  in  dem  Sinne  des  Wert- 
gegenständes  als  des  Ortes,  wo  er  aufbewahrt  wird:  Schatzkammer, 
Schatzgewölbe.  In  der  Bedeutung  Schatulle,  Schatzkistchoi  steht 
thesaurus  beim  altern  Plinius:  cum  thesaurum  effregissetheres,  34,  37 
und  in  der  Vulgata:  et  apey^tis  thesauris  suis,  ev.  Matth.  2,  11. 
N.  L.  und  abgeschmackt  aber  ist  es  als  schmeichelnde  Benennung 
eines  oder  einer  Geliebten,  für  oculus,  ocellus,  amor,  deliciae  und 
viele  andere  Ausdrücke,  welche  sich  bei  den  Komikern  finden.  Dass 
thesaurus  =  Vorratskammer,  Magazin  etc.  auch  bildlich  von  Sachen 
(seltener  von  Personen)  gesagt  wird,  darüber  vgl.  die  Wörterbücher. 

Thesis,  ein  Satz,  steht  bei  Cicero,  welcher  es  durch  propositum 
übersetzt,  noch  griechisch;  N.  Kl.  ist  es  ein  rhetorisches  Kunstwort. 
Ygl.  Thema.  —  Quintilian  (2,  4,  24)  erwähnt  als  thesis  z.  B.  rusti- 
cane  vita  an  urbana  potior? 

Thessalius,  Thessalisch,  als  Adj.,  ist  nur  P.  und  *S^.  L.,  selten 
in  Prosa  Thessalus  bei  Suet.  Claud.  21  und  Liv.  9,  19,  5,  denn 
Thessalus  bedeutet  in  Prosa  gewöhnlich  substantivisch  den  Thessalier. 
Cicero  hat  überhaupt  kein  Adjektiv  zu  Thessalia,  man  halte  sich 
daher  an  das  von  Varro  r.  r.  2,  7,  6  gebotene  Thessaliens. 

Thraca  und  Thrace  sind  ohne  Zweifel  nicht  bloss  poet.  Formen 
für  Thracia,  denn  auch  Cic.  rep.  2,  9  schreibt  Thracam.  —  P.  L. 
ist  auch  Thrax  als  Adj.,  für  Thracius.  Erst  sehr  spät  sagte  man 
Thracicus;  man  sage  also  auch  nicht  Cliersonesus  Thracica,  sondern 
Thracia. 

Thronus  war  nach  dem  Griechischen  wahrscheinlich  Kunstwort 
für  die  erhabenen  Sitze  der  Götter,  wie  denn  der  ältere  Plinius  (nat. 
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35,  63)  den  Sitz  des  Juppiter  throims  nennt,  und  so  findet  es  sich 
auch  in  Versen  aus  Augustus  Zeit  bei  Suet.  Aug.  70.  In  Prosa 
sagte  man  dafür  soliimi,  sella  regia.  Nirgends  aber  kommt  es  in 
der  bildlichen  Bedeutung  Herrschaft  vor,  wo  wir  Thron  brauchen, 
für  impermm,  regnum.  Den  Thron  besteigen  heisst  nicht  thronitm 
adsceyidere,  sondern  regnum,  imperium  capessere,  regni,  reritm  potiri 
u.  dgl. ;  auf  den  väterlichen  Thron  setzen  drückt  Livius  (39,  53,  4) 
durch  in  paterno  solio  locare  aus;  auf  den  Thron  setzen,  regem 
facere,  constituere,  creare  u.  a. ;  vom  Throne  stürzen,  regno  spoliare  u.  a. 

Thyhris  oder  Tyhris  sind  nur  F.  Formen  für  Tiheris^  und  so 
heisst  denn  auch  das  Adj.   Tiherinus,  nicht  Tyhrinus. 

Tihicen  ist  in  der  Bedeutung  Säule,  Pfeiler,  Stütze,  in  eigent- 
lichem und  bildlichem  Sinne  nur  P.  L.  und  in  Prosa  Sp.  L.  bei 
Arnobius,  für  coliimen,  adminicuhmi  in  eigentlichem  und  firmamentum 
u.  a.  in  bildlichem  Sinne;  vgl.  luv.  3,  193  und  dazu  Weidner,  ferner 
Rönsch  Coli.  S.  147  aus  späten  Juvenalscholien.  Boot  ist  zwar  ge- 
neigt, bei  Cic.  Att.  6,  1,  23  cum  tuo  tihicine  auch  diese  Bedeutung 
anzunehmen;  doch  die  ganze  Stelle  ist  sehr  zweifelhaft  und  wenig 
beweisend.  Man  sage  also  nicht:  haec  verba  nuUo  tihicine,  nisi 
coniecturis  nituntur,  für  das  einfache  haec  verha  non  nitimtur,  nisi 
coniecturis,  oder  auf  andere  Weise. 

Timefacere  ist  nur  in  der  Form  timef actus  bekannt,  in  dieser 
aber  klass.,  vgl.  s.  v.  Pertimef actus,  sowie  Rönsch  Coli.  S.  103. 

Timere,  fürchten,  besorgt  sein  für  jemanden,  -wird  Kl.  mit  dem 
Dat.  alicui  oder  mit  de  (Cic.  Sest.  1)  verbunden.  Aus  der  Sprache 
der  Dichter,  vgl.  Ovid  met.  9,  241  timuere  dei  pro  vindice  terrae, 
ging  timere  pro  ins  N.  Kl.  Latein  über,  und  so  finden  w^ir  denn  bei 
Seneca  Vater  und  Sohn,  bei  Curtius  und  dem  Jüngern  Plinius  und 
noch  Sp.  L.  timere  pro  aliquo.  Non  enim  faciebam  invidiam,  sed 
pro  eo  timebam,  Curt.  6,  10,  27;  quamvis  pericUter,  plus  tarnen  pro 
te  timeo,  Sen.  contr.  7,  20,  1;  maiores  nostri  viderimt,  quam  effusa 
esset  indidgentia  pro  suis  timentium,  ibid.  9,  26,  2  (B.);  timentem 
pro  capite  amicissimo,  Plin.  epp.  3,  17,  3;  Sen.  epp.  14,  1  und  18; 
90,  43;  Lamprid.  Commod.  19,  8  ])^^o  te  timuimus,  vgl.  Cotta  S.  24. 
Ebenso  kann  man  auch  sagen:  metuere  pro  aliquo.  Timere  aliquid 
pro  aliquo  steht  nur  einmal  bei  Cicero  ad  Brut.  1,  16,  2,  sonst  N.  Kl. 
bei  Petron  123,  v.  226  und  Gell.  19,  1,  10,  auch  Sen.  nat.  4, 
praef.  §  15:  jjro  amicis  omnia  timui,  pro  me  nihil.  Diese  Belege 
sprechen  für  Gurlitts  Ansicht,  dass  Cic.  ad  Brut.  1,16  eine  Suasoria  in 
Briefform  ist,  vgl.  Philol.  Suppl.  5,  S.  591 — 626.  —  Ausserdem  sagt 
man  auch  timere  aliquid  de  aliqua  re  (Caes.  Gall.  3,  3,  1),  etiuas 
fürchtest  in  Bezug  auf  etiuas,  um  einer  Sache  ivillen,  und  —  doch 
höchst  selten  —  timere  ab  aliquo  =  sich  vor  jemanden  fürchten,  vgl. 
Cic.  Phil.  5,  51  ab  eo  nihil  timere  debetis.  —  Fürchten,  dass  nicht 
ist  klass.  metuo  ut  und  timeo  ut,  vgl.  Cic.  Plane.  96  metuit,  ut  eam 
ipse  posset  sustinere,  fam.  14,  2,  3  timeo,  ut  eam  sustineas,  vgl. 
Anton  Studien,  3.  Aufl.,  S.  192.     Doch  ist  timeo  ne  non  und  metuo 


Tinctor     .  —     664     ^  Titulare 

ne  non  ebenfalls  klass.,  vgl.  Cic.  parad.  18;  agr.  2,  61.  Timere  mit 
Inf.  ist  klassisch,  z.  B.  Caes.  civ.  1,  64,  3  timehat  tantae  maynitudini 
fluniinis  exercitum  ohlcere,  aber  mit  acc.  c.  inf.  unklass.,  Cic.  leg.  2, 
57  unsicher;  doch  sagt  Caelius  bei  Cic.  fam.  8,  11,  3  timet  Caesarern 
consulem  designari;  öfters  hat  Liv.  die  Konstruktion,  sowie  das  X.  Kl. 
und  Sjh  L.,  vgl.  meine  Synt.^  §  152,  Burg  S.  34,  Kühnast  S.  254, 
Chruzander  S.  105.  —  Es  ist  zu  fürchten  kann  zwar  heissen  t'unen- 
diim  est,  aber  besser  ist  doch  periculum  est;  viele  Beispiele  hiefür 
hat  aus  Liv.  Novak  Stud.  1894  S.  229  zusammengestellt. 

Tinctor,  der  Färber,  kommt  nur  einmal  in  einer  Inschrift  vor 
für  das  gewöhnliche  infector.  Bei  Yitr.  7,  14,  1  wird  für  tinctores 
richtiger  tectores  gelesen. 

Titillare,  kitzeln,  tber  dieses  Wort  verbreitet  sich  in  er- 
schöpfender Abhandlung  Funck  in  Wölfflins  Archiv  lY  S.  240  f. 
Titillare  kommt  in  früherer  Zeit  selten,  jedoch  bei  Cicero  dreimal 
vor,  fin.  1,  39;  Tusc.  3,  47;  off.  2,  63,  immer  als  bildliches  Wort, 
verbunden  mit  (iiiasi  und  dem  Abi.  voliqjtate;  und  so  titillatio  mit 
dem  Genit.  voluptatiun  bei  Cic.  nat.  deor.  1,  114,  Cato  47.  Sonst  ist 
es  P.  L.  und  Sp.  L.     Das  nähere  sehe  man  im  Archiv  1.  1. 

Titulare,  betiteln,  titulieren,  einen  Titel  geben,  ist  ganz  Sj).  L., 
vgl.  Hier,  in  Luc.  hom.  1  ausus  fuit  scribere  evangelium  et  suo  illud 
nomine  titulare,  Gölzer  Hier.  S.  172.  Es  ist  durchaus  zu  vermeiden; 
bei  Personen  sagt  man  entweder  nomen  dare,  nomine  oder  honoris 
nomine,  honoris  vocabulo  ornare  oder  insignare,  bei  Büchern  aber 
inscribere,  z.  B.  bei  Cicero  (fam.  15,  20,  1):  oratorem  meum,  sie  enim 
inscripsi,  mein  Buch  der  Redner  (orator),  denn  so  habe  ich  es  be- 
titelt. Wenn  Cicero  von  fremden  Büchern  spricht  und  andeuten 
will,  dass  die  Titel  derselben  als  allgemein  bekannt,  als  stehend  an- 
genommen sind,  so  sagt  er  regelmässig  liber  qui  inscribitur,  z.  B. : 
in  illo  libro,  qui  inscribitur  Menon,  Tusc.  1,  57;  in  eo  libro,  qui 
Oeconomicus  inscribitur,  Cato  59.  Spricht  er  dagegen  von  seinen 
eigenen  Schriften,  so  sagt  er,  wie  es  scheint,  um  dem  Verdachte  der 
Anmassung  zu  entgehen,  im  aoristischen  Perf.  liber,  libri,  qui  in- 
scriptus  est,  qui  inscripti  sunt  (a  me),  z.  B.  eo  libro,  qui  est  inscrip- 
tus  Hortensius,  div.  2,  1.  Dieser  Bestimmung  scheint  nur  eine  einzige 
Stelle  Ciceros  zu  widersprechen:  de  amicitia  alio  libro  dictum  est,  qui 
inscribitur  Laelius,  off.  2,  31 ;  allein  die  drei  letzten  Worte  dürften 
unecht  und  ein,  wenn  auch  vielleicht  uraltes  Glossem  sein,  s. 
über  die  Stelle  Baiter  in  Cic.  ed.  Orelli  (2.  A.),  sowie  C.F.W.  Müller 
z.  St.  Einmal  (de  orat.  2,  61)  sagt  Cicero  auch  von  fremden  Schriften: 
su)it  fere  inscripti  de  rebus  notis  et  illustribus.  Sieht  man  aber  diese 
Stelle  im  Zusammenhange  an,  so  sagt  Cicero  von  diesen  Büchern, 
dass  er  kein  Wort  derselben  verstehe;  er  wählte  darum  eine  Be- 
zeichnung, durch  welche  der  Titel  nicht  als  ein  allgemein  bekannter 
und  anerkannter,  sondern  lediglich  als  ein  von  den  Yerfassern  ge- 
wählter augegeben  werden  sollte.  In  Senecas  Zeiten  aber  gebrauchte 
man  liber  qui  inscribitur  auch  von   den   eigenen  Schriften:    de   isto 
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satis  niultci  in  iis  libris  locitti  sumus,  qui  de  beneficiis  inscrihuntur,  ep. 
81,  3   (wo  jedoch  nach  Hense  in  —  ex  corr.  V  stammt). 

Titulus,  der  Titel,  wird  zwar  schon  Kl.  in  der  Bedeutung  Ehren- 
name, ehrende  Benennung  gebraucht,  ähnlich  unserem  Worte  Ehren- 
titel (vgl.  Cic.  Tusc.  5,  30),  welche  auch  honormn  nomina  oder  voca- 
hida  hiessen,  aber  noch  nicht  geradezu  von  der  Aufschrift  oder  dem 
Titel  von  Bücherei;  diese  nennt  Cicero  entweder  index  (de  erat.  2, 
61 :  deceptus  indicibus  librorum)  oder  inscriptio  (top.  1),  oder  er 
drückt  sie  durch  inscrihere  aus.  —  N.  Kl.  steht  es  auch  bei  den 
besten  Schriftstellern  in  dieser  Bedeutung,  z.  B.  Quintilian  (2,  14,  4): 
ipsis  librorum,  quos  scripsit,  titidis;  ebenso  stehen  indices  und  titidi 
identisch  neben  einander  bei  Seneca:  quo  immmerabiles  libros  et  bi- 
bliothecas,  quarum  dominus  vix  tota  vita  indices  perlegit  f  tranq.  a. 
9,  4  und :  cui  homini  oscitanti  vix  volwninum  suorum  frontes  maxime 
placent  titulique,  ib.  6.  Wie  hier  frontes  titulique  steht,  hat  auch 
Sulp.  Sev.  Mart.  praef.  titidum  frontis  erade  =  radiere  den  Namen 
auf  dem  Titelblatt  aus.  Titidus  ist  daher  in  den  beiden  Bedeutungen, 
Ehrentitel  und  Bilchertitel,  nicht  als  unlat.  zu  verwerfen.  —  Auch 
kommt  titulus  schon  bei  Livius  (3,  67,  9),  wie  unser  Wort  Titel, 
in  der  Bedeutung  Vorivand,  Vorgeben  vor,  wofür  Cicero  nomen  sagt 
(Flacc.  27  nomine  classis  pecuniam  imperavit),  Caesar  drückt  es  durch 
praescriptio  aus  (civ.  3,  32,  4:  ut  honesta  praescripjtione  rem  turpissi- 
mam  tegerent,  um  hinter  ehrbarem  Titel  — ).  Über  die  Bedeutungs- 
entwicklung von  titidus  auf  Inscr.,  wo  es  schliesslich  =  tumulus 
wird,  vgl.  Pirson  S.  263  f. 

Toga  ist  heutzutage  bei  allem,  was  die  neuere  Zeit  angeht, 
weder  eigenthch  noch  tropisch  zu  gebrauchen.  Ln  Frieden  heisst 
daher  für  uns  nicht  in  toga,  sondern  in  pace  und  ebenso  wenig 
können  wir  zur  Charakterisierung  eines  ausgezeichneten  Mannes  mit 
Vell.  1,  12,  3  sagen:  vir  omnibus  belli  ac  togae  dotibus  eminens,  für 
pacis  artibus  eminens,  während  toga  und  togatus  bildlich  von  antiken 
Menschen  und  Verhältnissen  selbstverständlich  ganz  gut  ist. 

Tollere,  erheben.  Laiulibus  tollere  ohne  den  Zusatz  ad  caelum 
für  efferre,  extollere,  aliquem  laadibiis  ist  schon  deswegen  für  zulässig 
zu  halten,  weil  ferre  laudibus,  ad  caelum  ferre,  laudibus  ad  caelum  ferre 
sehr  häufig  ist.  Aber  laiulibus  tollere  selbst  ist  nicht  ohne  Autorität. 
Vgl.  Hör.  od.  1,  21,  9  u.  10  u.  Cic.  Att.  4,  16,  14.  Irrig  behauptet  aber 
Doberenz  zu  Caes.  civ.  1,  69,  2,  dass  für  laudibus  ferre  gewöhnlicher 
laudibus  efferre  gesagt  werde.  Allein  gerade  Caesar  entscheidet 
nichts  darüber,  denn  neben  laudibus  ferebant  der  angeführten  Stelle 
steht  laudibus  efferre  auch  nur  einmal  (civ.  3,  87,  1).  Sallust  hat 
in  dieser  Phrase  efferre  gar  nicht  gebraucht,  wohl  aber  ferre :  Catonis 
animum  ad  caelum  ferunt,  Cat.  53,  1  und  ebenso  lug.  53,  8  und 
92,  2.  Bei  Livius  dürfte  sich  laudibus  efferre  schwerlich  irgendwo 
finden,  dagegen  steht  bei  ihm  laudibus  ferre,  in  caelum  ferre,  laudibus 
ad  caelum  ferre,  2,  49,  1;  4,  41,  9;  7,  10,  14;  7,  36,  7;  9,  10,  3 
u.  sonst.     Nepos  dagegen  hat  laudibus  ferre  nur  einmal  (Lys.  4,  2), 
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zweimal  aber  laudihus  efferre,  Alcib.  11,  1  und  Dion.  7,  3.  Nur 
bei  Cicero  ist  das  Übergewicht  von  efferre  laudihus  über  ferre  lau- 
dibtis  ein  entschiedenes.  Vgl.  über  laudibus  ferre,  ad  (oder  in)  caelimi 
ferre  rep.  1,  67,  fam.  10,  26,  2,  Yerr.  4,  12,  Att.  4,  16,  2,  dagegen 
über  efferre  laudibus,  laudibus  ad  oder  (gewöhnlicher)  in  caeliim 
efferre,  Brut.  292,  off.  2,  36,  fam.  9,  14,  1  und  15,  4,  11,  Att.  8, 
4,  1;  12,  21,  1;  14,  17,  A.  §  1  und  14,  18,  1,  Flacc.  103,  Plane. 
63,  Vat.  41,  Marc.  10  und  29,  Arch.  15,  Lael.  24,  leg.  3,  22,  fin.  2, 
80,  har.  resp.  50.  Auch  nachklass.  findet  sich  laudibus  efferre  bei 
Plin.  nat.  24,  143  (aber  Billig  tulere),  Colum.  3,  7,  1,  Tac.  ann.  3, 
72.  Doch  schhessen  sich  die  Nachklassiker  im  ganzen  an  den 
Sprachgebrauch  des  Livius  an,  und  so  ist  bei  ihnen  laudibus 
ferre  das  gewöhnliche,  s.  Tac.  ann.  2,  13  und  4,  34,  bist.  3,  3, 
dial.  19,  Suet.  Otho  12  fin.,  Yespas.  6,  Plin.  nat.  20,  19,  Quintil.  10, 
1,  99,  Curt.  5,  8,  10,  Plin.  epp.  4,  17,  8  und  8,  18,  3,  pan.  47,  3.  — 
Was  die  Ausdrücke  liberos  tollere  ex  aliqua,  Kinder  mit  einer  er- 
zeugen, für  gifjnere.  und  liberos  tollere,  Kinder  erziehen,  aufziehen, 
für  educare,  betrifft,  so  ist  die  erstgenannte  Bedeutung  von  liberos 
tollere  doch  nicht  allzu  selten.  Eine  Reihe  von  Stellen  aus  Sueton 
bietet  dafür  Bremi  zu  Suet.  Aug.  63,  wo  er  ausserdem  hinzufügt, 
dass  tollere  in  dieser  Bedeutung  tuli  als  Form  des  Perfekts  bilde, 
das  Partiz.  hingegen  laute  sublatus.  Dass  aber  auch  sustuli  richtig 
ist,  erhellt  aus  Cic.  Phil.  13,  23.  Seltener  hingegen  ist  liberos  tollere 
=  Kinder  erziehen;  vgl.  Vell.  1,  11,  6  quattuor  filios  sustulit, 
vgl.  Georges  Yell.  S.  51.  —  Wiewohl  tollere  de  medio  —  töten  heisst, 
so  ist  doch  tollere  de  vita  unerweislich.  Vgl.  Vita.  Umgekehrt  ist  aliquid 
de  re  imblica  tollere  das  gewöhnliche,  ex  re  jmblica  tollere  das  seltene,  s. 
Koch  zu  Cic.  Phil.  1,  3.  Tollere  aliquem  e  civitate  steht  bei  Cic.  dom. 
44.  Tollere  ab  ist  klass.  höchst  selten,  so  bei  Caes.  civ.  3,  33,  1,  Cic. 
Quinct.  12;  jedenfalls  sagt  man  nicht  tollere  a  civitate.  —  Richtig  ist 
zwar:  risum  tollere.  Hör.  ars  113  und  cachinnum  tollere  Cic.  fat.  10,  ein 
Gelächter,  Lachen  erheben,  lachen,  aber  N.  L.  ist:  alicui  risum  tollere, 
einem  Laclten  erregen,  machen,  dass  jemand  lacht;  gut  ist  risum  alicui 
movere,  concitare,  evocare,  exprimere,  auch  edere,  vgl.  Cic.  Q.  fr.  2, 10,  2. 

Tomus,  der  Teil,  Band  eines  schriftlichen  grösseren  Werkes, 
kommt  zuerst  Sp-  L.  bei  Fronto,  dann  bei  Eccl.  vor;  es  ist  aber  für 
uns  als  Kunstwort  nicht  zu  entbehren,  da  das  Wort  pars  es  nicht 
ersetzt,  indem  die  tomi  oft  wieder  in  partes  oder  die  partes  in  tomi 
zerfallen,  vgl.  Gölzer  Hier.  S.  217. 

Tonitru,  der  Donner,  kommt  als  Nomin.  nirgends  vor  und  be- 
ruht nur  auf  den  Angaben  alter  Grammatiker.  Für  Cicero  ist  nur 
tonitrua  div.  2,  42;  2,  44;  Phil.  5,  8 ;  5,  15,  sonst  keine  Form  zu 
erweisen.  Das  nähere  über  die  Bildung  der  einzelnen  Kasus  geben 
Neue-Wagener^I  S.  534,  vgl.  noch  Appel  Erlangen  1883  S.  101. 

Tonus,  der  Ton,  steht  N.  Kl.  und  bei  späteren  Schriftstellern 
für  das  gewöhnliche  sonus  oder  vox  (Cic.  de  orat.  1,  187)  und  ist 
nicht  nachzuahmen. 
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Tornare,  drechseln,  in  bildlicher  Bedeutung,  mit  Accus,  wie: 
orationem,  versus  verbunden,  in  der  Bedeutung  sie  runden^  künstlich 
verfertigen,  beruht  nur  auf  einer  Stelle  in  Horaz  (ars  441),  wo  er 
spöttisch  versus  mcde  tornatos  erwähnt.  Die  Phrase  ist  jedoch  sehr 
geeignet,  um  ein  abfälliges  Urteil  über  schlecht  „fabrizierte"  Verse 
auszusprechen. 

Tortura  ist  antik,  aber  8p.  L.  und  nur  =  Bauchgrimmen,  Leib- 
schneiden, in  der  juridischen  Bedeutung  Tortur,  Folter,  Marter 
N.  L.  für  das  Kl.  tormenta,  dessen  Singiil.  selten  im  Gebrauche  ist, 
vgl.  Hey  im  Archiv  XI  S.  521. 

Tot,  so  viel,  nicht  so  vieles,  hat  nur  einen  Plur.  bei  sich,  z.  B. 
tot  lihri,  tot  urhes,  tot  vasa.  Aber  unlat.  ist:  tot  copiae,  so  viel  oder 
so  viele  Truppen,  für  tantae  copiae.    Vgl.  Copia. 

Totalis  und  totaliter,  gänzlich,  sind  *S^.  L.  für  totus,  universus; 
omninoj  plane,  ftmditus,  penitiis,  oder  wie  es  der  jedesmalige  Sinn 
fordert,  z.  B.:  totale  Verziueiflung  =  omnium  reriim  desperatio,  to- 
taler Mangel  =  omnium  rerum  inopia  (Cic.  Cat.  1,  26  und  2,  25). 
Unsere  im  Kriegswesen  gebräuchliche  Redensart:  gänzlich,  total 
schlagen  liegt  in  devincere,  prosternere. 

Totus,  ganz,  wird  oft  gebraucht  und  auf  das  Hauptwort  im 
Satze  bezogen,  wo  das  deutsche  ganz  Adv.  zu  sein  scheint;  z.  B.  er 
ist  ganz  aus  Lug  und  Trug  gemacht,  ille  est  totus  ex  fraude  et 
mendacio  factus,  Cic.  Cluent.  72 ;  er  ist  mir  ganz  ergehen,  totus  mihi 
deditus  est,  Att.  14,  11,  2;  ich  habe  mich  ihm  ganz  geweiht,  me 
ei  totum  dedidi;  totus  et  mente  et  animo  in  bellum  Treverorum  in- 
sistit,  Caes.  Gall.  6,  5,  1,  vgl.  Nägelsbach-Müller ^  S.  349  Anm.  — 
Zwischen  totus  anniis  und  integer  amms  ist  ein  Unterschied.  Totits 
annus  ist  zu  gebrauchen,  um  das  Jahr  als  gayizes  im  Gegensatze  zu 
seinen  einzelnen  Teilen  darzustellen.  {Totus  partiimi  plenitudinem 
significat,  Forcell.)  Integer  dagegen  bedeutet  unberührt,  nicht  durch 
Berührung  verletzt  oder  beschädigt;  auf  die  Zeit  bezogen  ist  anyius 
solidus  oder  integer  ein  solches  Jahr,  an  dem  nichts  fehlt,  das  zu 
seiner  Vollständigkeit  keines,  auch  nicht  des  geringsten  Zeitteiles  er- 
mangelt. Annus  totus  wäre  also  das  ganze,  annus  integer  das  voll- 
ständige, mit  keinem  Abzug  oder  Mangel  von  Zeit  behaftete  Jahr. 
Vgl.  über  annus  solidus  oder  integer  Livius  1,  19,  6  und  27,  7,  6 
und  Cicero  Mil.  24  und  prov.  17.  —  Dass  totus  in  räumlicher  13e- 
ziehung  gewöhnlich  ohne  die  Präposition  in  steht,  also  tota  urbe, 
tota  Italia  und  dergleichen,  lehren  schon  die  Elementargrammatiken. 
Jedoch  ist  zu  merken,  dass  vor  oder  nach  totus  dann  und  wann 
auch  in  vorkommt  und  zwar  aus  Rücksicht  der  Konzimiität,  wie  Cic. 
Pomp.  7  tota  in  Asia  tot  in  civitatibus,  oder  um  ,^innerhalb  eines 
Baumes''^,  nicht  die  Verbreitung  über  einen  Raum  zu  bezeichnen. 
Vgl.  Deuerliug  zu  Cic.  Pomp.  7,  ferner  Frigell  zu  Liv.  23,  S.  31 — 33, 
welcher  sagt  ,^additur  ergo  in,  ubi  interiora  rei  respiciuntur,  vel 
quae  sunt  in  aliqua  re,  quae  illius  terminis  continentur^^  und  fol- 
gende Stellen:  totaque  in  Italia,  Cic.  div.  1,  78;  in  Sicilia  tota,  Verr. 
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4,  1 ;  m  toto  imperio,  Lig.  7 ;  in  toto  orhe  terrarmn,  Verr.  4,  99 ;  in 
tota  vita,  Tusc.  4,  29;  in  toto  imperio  tiio,  Q.  fr.  1,  1,  32;  toto  in 
orhe  terrarum,  Liv.  37,  25,  10  und  tota  in  civitate,  29,  14,  8.  Mehr 
Stellen  siehe  bei  Frigell  1.  1.  —  Das  Neutr.  totum  wird  wohl  nie 
als  Subst.  mit  einem  Genit.  verbunden,  wie  wir  z.  B.  sagen  das 
Ganze  des  Staates,  der  Republik,  was  nicht  totum  rei  imhlicae,  son- 
dern totum  corpus  rei  puhlicae  (Cic.  off.  1,  85)  oder  tota  res  publica 
heisst.  Als  Adverb  findet  sich  totum  erst  ganz  Sp.  L.,  vgl.  Wölfflin 
im  Archiv  IV  S.  270  und  Geyer  ib.  S.  614,  sowie  Progr.  Augsburg 
1890  S.  15.  —  Die  adverbialen  Redensarten  ex  toto  und  in  totum 
=  gänzlich^  ganz  und  gar  finden  sich  nirgends  in  klass.  Sprache. 
Ovid  hat  zuerst  ex  toto  für  omnino  gebraucht,  und  der  Rhetor  Se- 
neca  hat  die  neue  Wendung,  die  übrigens  nur  negiert  und  mit  j^osse 
verbunden  üblich  war,  in  die  Prosa  eingeführt,  vgl.  contr.  9,  5,  10 
ex  toto  non  potes.  Besonders  beliebt  wurde  ex  toto  bei  Celsus,  der 
die  Phrase  nun  auch  im  positiven  Satze  anwendete,  vgl.  93,  2\  ex 
toto  remittuntur  f ehr  es,  uud  von  ihm  ab  hat  sich  die  Phrase  durch 
die  ganze  Literatur  erhalten.  In  totum  kommt  zuerst  bei  Celsus 
vor,  dann  bei  Colum.,  Sen.  phil.,  Plin.  mai.  und  Quint.  Das  nähere 
über  diese  ganze  Materie  sehe  man  in  der  lesenswerten  Abhandlung 
von  Wölfflin  Archiv  IV  S.  144 — 147  und  bei  Mohr  Progr.  Bremer- 
haven 1886  S.  5,  Dederich  zu  Dictys  5,  2.  —  Toti  =  alle  hat 
Cic.  nat.  2,  105,  Caesar  civ.  2,  26,  4;  3,  44,  6,  vgl.  Frese  S.  58, 
Mensel  s.  v.,  Wölfflin  Rh.  Mus.  37  S.  107,  meine  Stilist.  §  28.  In 
der  späteren  Latinität  haben  es  besonders  die  aus  Gallien  stammen- 
den Schriftsteller,  vgl.  Novak  Paneg.  S.  26,  auch  manche  Juristen, 
vgl.  Leipold  S.  32,  auch  viele  Eccl,  vgl.  Rönsch  Ital.  S.  338,  Coli, 
phil.  S.  72;  126;  160.  —  Verkannt  wurde  totus  in  der  Bedeutung  von 
summus,  vgl.  Quint.  decl.  14,  6  tota  velocitate  grassari,  vgl.  Novak 
Paneg.  S.  56;  in  aller  Eile  ist  also  lateinisch,  wenn  auch  nicht  klass., 
tota  celeritate,  vgl.  Amm.  16,  12,  51;  vgl.  s.  v.  Summiis. 

Tractare,  etwas  hehandeln,  von  etivas  handeln.  In  bildlichem 
Sinne  bedeutet  es  etwas  ordentlicJi  anfassen,  handhahen,  also  etivas 
mündlich  besprechen  oder  etivas  schriftlich  hearheiten,  hehandeln, 
untersuchen ;  den  Gegenstand  hat  es  Kl.  im  Accus,  bei  sich,  cdiquam 
rem;  vgl.  Cic,  de  or.  3,  30  quis  umquam  res  tragicas  paene  comice 
tractavit  f  Vgl.  Seyffert-MüUer  z.  Lael.  S.  80.  —  Dass  eine  mündliche 
oder  schriftliche  Ahhandlung  oder  Bearbeitung  eines  Gegenstandes 
nicht  durch  tractare  ausgedrückt  werde,  ist  irrig;  das  Verbum  ent- 
hält den  Begriff  einer  schriftlichen  oder  mündlichen  Behandlung  und 
Bearbeitung  des  Stoffes  und  ist  in  der  Bedeutung  gleich  disjmtare, 
disserere,  agere  de  aliqim  re.  Nach  der  Analogie  der  genannten 
Verba  wird  denn  auch  tractare  mit  de  verbunden  bei  Nep.  Eum.  5, 
7  de  condicionihus  tractat,  oft  im  N.  KL,  z.  B.  Tac.  ann.  3,  71,  Suet. 
Aug.  35,  Claud.  26  und  oft  bei  Quiutilian.  Es  liegt  aber  nicht  das 
blosse  Beschäftigtsein  mit  einem  Gegenstande  darin,  so  dass  also  von 
dem,  welcher  sich  mit  den  Wissenschaften,  mit  der  Philosophie  u.  dgl. 
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beschäftigt,  sie  treibt  und  studiert,  nicht  gesagt  werden  kann :  tractat 
Utteras,  philosophiam,  sapientiae  stiidium,  sondern  bloss  operam  dat 
litteris,  litterarum  est  studiosns,  Studium  litterarum  colit  u.  a.;  denn 
tractare  setzt  nicht  bloss  ein  Studium,  sei  es  auch  ein  längeres, 
sondern  eigene  Bearbeitung  des  Gegenstandes  voraus.  —  Auch  sage 
man  nicht  von  einer  Schrift:  sie  handelt  von  etivas,  tractat  aliqiiam 
rem,  sondern  man  drücke  dies  lieber  passiv,  aus:  in  eo  libro  aliqiia 
res  tractatnr,  de  aliqua  re  agittir,  oder  über  est  de  aliqua  re.  — 
Endlich  sagt  man  tractare  rem  publicam,  z.  B.  Cic.  fam.  6,  6,  3  usu 
tractandae  rei  publicae,  vgl.  Andresen  zu  Cic.  fam.  9,  2,  5,  und  seit 
Livius  auch  bellum  tractare,  für  gerere,  administrare ;  vgl.  Liv.  23, 
28,  4  qtiem  ad  modum  tractandwn  bellum  in  Hispania  foret.  Gut 
ist  endlich  se  tractare  =  sich  benehmen  (aber  nur  in  Verbindung 
mit  ita,  ut)^  vyrie  ita  se  tractare  ut  bei  Cic.  fam.  13,  12,  1  und  Cat. 
3,  29;  vgl.  noch  Nägelsb.-MüUer^  S.  473.  Im  8p.  L.  finden  wir  auch 
se  tractare  mit  Adv.,  z.  B.  caute  se  tractare  — -  sich  hüten,  vgl.  Rönsch 
Sem.  III  S.  82.  —  Tractare  mit  Inf.,  z.  B.  scribere  aliqua  de  liis  tracta- 
vimus  =  ich  gedachte  zu  schreiben  ist  Sp.  L.,  vgl.  Bonnet  Greg.  S.  295. 

Tractatio  und  tractatus  (nach  4.  Decl.)  sind  beide  Kl.,  aber  nur 
in  aktiver  Bedeutung,  die  Behandlung,  Bearbeitung  einer  Sache,  Be- 
schäftigung mit  etivas;  erst  8p.  L.  bedeuten  sie  in  konkretem  Sinne 
das  Bearbeitete  oder  Ausgearbeitete,  die  Schrift,  Abhandlung,  der 
Traktat,  z.  B.  Hier.  ep.  54,  11  post  scripturas  sanctas  doctorum  ho- 
minum  tractatus  lege,  vgl.  Gölzer  Hier.  S.  261,  und  darnach  hat 
Aug.  serm.  270,  3  auch  scripturarum  tractatores  dicimur  aus  der 
Volkssprache  aufgenommen,  vgl.  Regnier  S.  165.  Tractatus  ist  bei 
Eccl.  auch  =:  Predigt,  näheres  hierüber  bietet  Watson  S.  271.  Statt 
tractatus  gebrauche  man  liber,  libellus,  scriptum,  disputatio  u.  a. 

Tradere,  übergeben  u.  a.  Verworfen  werden  die  Ausdrücke: 
manum  alicui  tradere,  ei7iem  die  Hand  gebeyi,  reichen,  für  porrigere 
oder  dare  maymm;  alicui  epistidam  tradere,  einem  einen  Brief  zu- 
stellen, übermachen,  für  dare  oder  noch  gewöhnlicher  reddere;  z.  B. 
tabellarius  mihi  reddidit  epistulam  tuam,  nicht  tradidit.  Trculere 
aliquid  oblivioni  kommt  erst  Sp.  L.  Vulg.  Ezech.  33,  13  und  Greg. 
M.  Job,  lib.  25,  8  vor.  Doch  sagt  Livius  dare  oblivioni,  wodurch 
jener  Ausdruck  vielleicht  geschützt  wird,  vgl.  Liv.  1,  31,  3.  — 
Tradere  empfehlen  ist  klass. ;  es  steht  neben  commendo  bei  Sali.  Cat. 
35,  6  und  Caes.  civ.  3,  57,  1. 

Traditio  kommt  in  der  Bedeutung  Unterricht  N.  Kl.  bei  Quin- 
tilian  vor,  ist  aber  unnötig  wegen  disci'plina,  doctrina  und  wegen 
der  Verba  tradere,  docere.  —  Sp.  L.  bei  Gellius,  sowie  bei  Hier., 
Arnob.  u.  a.  Eccl.  hat  es  die  Bedeutung  Überlieferung,  überlieferte 
Sage,  Meinung,  Erzählung,  für  fama  oder  fama  et  sermo  hominum 
oder  quod  liominum  sermone  posteris,  memoriae  proditum  est;  eine 
alte  Tradition  opinio  antiquitus  accepta;  darüher  gibt  es  eine  doppelte 
Tradition,  duplex  ea  de  re  fama  est.  Vgl.  über  das  Sp.  L.  traditio 
Paucker  lat.  Hier.  S.  17,  Gölzer  Hier.  S.  265. 
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Traducere  oder  transdiicere  wird  in  örtlicher  Bedeutung:  einen 
über  etwas  hinüberführen  regelmässig  mit  dem  doppelten  Accus, 
der  Person  und  Sache  verbunden,  z.  B. :  copias  flumen  traduxit, 
Liv.  21,  23,  3  und  22,  45,  5;  nee  alter  consul  .  .  Volturmim  tradu- 
cere exercitum  audebai,  ib.  23,  36,  9  und  26,  8,  9;  novum  exercitum 
traducite  Iberiim,  26,  41,  23;  fiumeyi  Axonam  exercitum  traducere 
maturavit,  Caes.  Gall.  2,  5,  4;  exercitum  Ligerim  traducit,  ib.  7, 11,  9; 
quos  Caesar  traduxerat  Rhenum,  Hirt,  bei  Caes.  Gall.  8,  13,  2; 
legiones  duas  flumen  Sicorim  traducunt.  Caes.  civ.  1,  61,  4  und  c. 
65,4;  legiones  Baetim  traducit,  b.  Alex.  60,  2;  cum  Isaram  flumen 
exercitum  traduxissem,  Plane,  bei  Cic.  fam.  10,  21,  2.  Der  Accus, 
des  Ortes  steht  natürlich  auch  beim  Passiv:  raptim  traducto  exer- 
citu  Iberum,  Liv.  24,  41,  1;  ne  maior  multitudo  Germanorum  Rhenum 
traducatur,  Caes.  Gall.  1,  31, 16:  Beigas  Rhenum  antiquitus  traductos, 
ib.  2,  4,  1;  traducto  exercitu  flumen  Genusum.  civ.  3,  76, 1;  legio  flumen 
transducta,  Sali.  bist.  2,  99  M.  Traducere  aliquem  trans  aJiquid 
kommt  nur  dann  vor,  wenn  noch  angegeben  ist,  icohin  jemand  geführt 
wird:  ne  quam  hominum  muUitudinem  amplius  trans  Rhenum  in  Gal- 
lium traduceret,  Caes.  Gall.  1,  35,  3.  Sehr  selten  ist  auch  statt  des 
Accus,  des  Ortes  der  Abi.:  nisi  flumine  Ligeri  copias  traduxisset,  Hirt, 
bei  Caes.  Gall.  8,  27,  2;  legiones  Poenini^  Cottianisque  Alpibus  tra- 
ducere, Tac.  bist.  4,-68.  Hieher  kann  man  auch  adverbiales  ea  rechnen 
bei  Cic.  inv.  2,  96  ut  ea  (d.  h.  über  den  Eurotas)  traduci  victimae 
nullo  modo  possent.  Hindurchführen  durch  etwas,  d.  h.  durch  ein 
Land,  Gebiet,  wird  von  Caesar  durch  per  ausgedrückt:  quod  per 
fines  Sequanorum  Helvetios  traduxisset,  Gall.  1,  19,  1 ;  an  etwas  vor- 
beiführen ist  traducere  praeter,  z.  B.  castra.  ib.  1,  48,  2.  X.  und 
Franz.  L.  aber  ist  es  in  der  bildlichen  Bedeutung  übersetzen  (aus 
einer  Sprache  in  die  andere),  was  sich  im  X.  L.  häufig  findet,  wie 
unter  andern  die  Übersetzung  Piatos  von  Marsil.  Ficinius  den  Titel 
führt:  Opera  Piatonis  a  Marsil.  Ficino  traducta.  —  Ebenso  X.  L. 
sind  traductio,  die  Übersetzung,  und  traductor,  der  Übersetzer.  Man 
brauche  interpretari  (Cic.  fam.  9,  26,  2),  interpretatio  (Quintil.  2, 14,  2) 
und  interptres,  oder  die  Yerba  vertere  (Cic.  fin.  1,  7),  convertere  (ib. 
1,  5),  reddere  {latine  reddere,  de  orat.  1,  155),  exprimere  (fin.  1,  4), 
transferre  (Att.  6,  2,  3).  Vgl.  noch  divin.  2,  63  und  opt.  gen.  14. 
Ganz  verwerflich  aber  wäre  aliqidd  latine  etc.  convertere  für  in 
latinum  etc.  nach  Sen.  epp.  107,  10.  —  Seit  Livius  wird  es  auch  in 
der  Bedeutung  spöttisch  vorführen,  dem  Spotte  preisgeben,  verhöhnen 
gebraucht,  aber  meistens  mit  einem  Zusätze,  wie:  per  ora  hominum, 
per  ora  civitatium,  s.  Liv.  2,  38,  3  und  lust.  36,  1,  5;  ohne  einen 
solchen  Zusatz  ist  es  poet.  bei  Martial,  luvenal  und  Petronius,  und 
pros.  bei  Sen.  epp.  100,  10,  benef.  2,  17,  5  und  4,  32,  3. 

Tragicus,  tragisch,  wird  nicht  in  der  gewöhnlichen  Bedeutung 
traurig,  srhrechlicJt ,  grässlicti,  unglücldirh  gebraucht  (dafür  tristisj 
funestus,  lucfuosus  u.  a.),  da  es  nur  den  Begriif  in  sich  schliesst: 
2vas  Stoff  zu  einem  Trauerspiele  gegeben  hat.  gibt  oder  geben  kann, 
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der  also  grossartig  sein  muss  und  den  man  in  ernstem  tragischem 
Stile  bearbeiten  kann,  wie  Livius  (1,  46,  3)  die  Ermordung  des 
Königs  Servius  exempliim  melerü  tragici  nennt.  Anspielend  auf  den 
ernsten  erhabenen  Stil  der  Tragödie  sagt  daher  Cicero  sehr  passend 
(de  orat.  3,  30)  von  dem  Redner  Julius  Caesar:  res  tragicas  imene 
comice,  tristes  remisse  —  tractavit.  Aber  unlateinisch  ist  der  Titel 
für  ein  Geschichtsbuch  trauriger  Ereignisse  und  Unglücksfälle: 
Chronicon  tragicum  sive  de  eventibiis  tragicis,  Rom.  1699. 

Tragoedicus  ist  Sxi.  L.y  für  tragiciis. 

Tragoedus  ist  nur  der  Schauspieler  in  der  Tragödie,  nicht  der 
Trauerspieldichter.  welcher  poeta  tragiciis  heisst;  ebenso  verhält  es 
sich  mit  comoedus,  wovon  oben  die  Rede  war.  Für  tragoedus  = 
Tragödiendichter  wurde  zwar  Quintil.  1,  8,  6  zitiert,  allein  dort  wird 
jetzt  iitiles  tragoediae  gelesen. 

Trahere,  ziehen.  Da  es  schon  an  sich  in  die  Länge  ziehen 
heisst,  so  ist  in  longum  trahere  D.  L.,  für  trahere,  ducere,  produ- 
cere;  daher  heisst  denn  auch  eiyien  Krieg  in  die  Länge  ziehen,  bellum 
trahere  (bei  Sali.,  Liv.,  Yell.  2,  52,  1,  vgl.  Landgraf  Ünt.  S.  123,  doch 
auch  Cic.  Att.  10,  8,  2  si  trahitur  hellum)  oder  ducere;  aber  eine 
Linie  ziehen  heisst  nicht  lineam  t^^ahere,  sondern  lineam  scrihere 
(Cic.  Tusc.  5,  113);  Vorteil,  Genuss  ziehen  heisst  nicht  commodimi, 
frtictum  trahere,  sondern  fructum  capere  oder  percipere;  in  Ziueifel 
ziehen  in  did)ium  vocai^e;  eine  Vermutung  aus  etivas  ziehen,  coniecturam 
facere  (nicht  trahere)  ex  aliqua  re.  Trahere  =  fortschlep)pen  steht 
nach  Herzog  zu  Sali.  Catil.  14,  4,  abgesehen  von  dieser  Stelle  nur  bei 
Dichtern  und  Späteren.  Es  findet  sich  aber  in  dieser  Bedeutung  auch 
bei  Sali.  lug.  41,  5:  sihi  qiiisque  ducere,  trahere,  r apere,  und  auch  bei 
Livius:  tantum  iam  praedae  hostes  trahere,  ut  .  .  .  10,  20,  3;  quin 
socios,  amicos,  procid  iuxta  sitos,  inopes  potentesque  traliant  exscin- 
dant.  Sali.  bist.  4,  69,  17  M.  —  Trahere  nomen,  einen  Namen  er- 
halten, sagt  man  von  dem  zufällig  aufgekommenen  Namen  (solche 
waren  gewöhnlich  die  cognomina).,  aber  nomen  accipere  von  dem 
ersten  erteilten  Namen,  vgl.  Cic.  Phil.  4,  5  legio  Martia,  quae  mihi 
videtur  divinitus  ah  eo  deo  nomen  traxisse,  ib.  3,  16  qui  cognomen 
ex  contumelia  traxe^xtt,  vgl.  jedoch  oben  s.  v.  Nomen.  —  A.  L.  ist  wohl 
(wie  Sallust  lug.  93,  1  sagt) :  trahere  animo  oder  cum  animo  suo,  in 
der  Bedeutung  überlegen,  überdenken,  für  agitare  secum,  mente,  animo, 
cum  animo. 

Traicere,  übersetzen.  Im  eigentlichen  Sinne:  etivas  über  etwas 
hinüber IV er fen,  wird  die  Präposition  von  Livius  wiederholt:  signum, 
vexillum  trans  vallum  traicere,  s.  Liv.  25,  14,  4  und  41,  4,  2.  Im 
trop.  Sinne  hingegen  bleibt  die  Präposition  bei  dem  transitiv  ge- 
brauchten traicere  meist  weg:  equitum  magnam  partem  fiumen  traiecit, 
Caes.  civ.  1,  55,  1;  Germanos  fiumen  traiecit,  ib.  c.  83,  5;  copias 
Hibermn  traiecit,  Liv.  21,  23,  1;  inde  Padum  traiectus  exercitus 
Cremonam,  Liv.  21,  56,  9;  exercitum  Rhodanum  traieci,  Plane,  bei 
Cic.  fam.  10,  9,  3  u.  10,  11,  2.    Nur  selten  wird  in  diesem  tropischen 
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Sinne  die  Präposition  wiederholt:  res  siias  trans  Halyn  traicere,  Liv. 
38,  25,  7  und  omnihus  ferme  suis  trans  Rliodcmum  traiedis,  ib.  21, 
21,  6.  Daran  schliesst  sich  zunächst  an  se  traicere,  z.  B.  ad  AclnUam 
se  ex  regia  traiedt,  Caes.  civ.  3,  112,  9;  vgl.  noch  PoUio  in  Cic.  fam. 
10,  32,  1,  Dec.  Brutus  bei  Cic.  fam.  11,  13a,  4  und  11,  9,  2,  dacem 
Bomamim  .  .  .  iti  Africam  traiedsse  sese  in  liostilem  terram,  Liv. 
28,  18,  10,  Val.  Max.  9,  8,  1,  näheres  Schmalz  Pollio^  S.  47,  Gebhard 
S.  25,  Kühnast  S.  263.  Meist  aber  steht  traicere  ohne  se,  also 
reflexiv  mit  dem  blossen  Accus.  =  über  einen  Fluss^  einen  Sund, 
einen  Berg  setzen,  wie:  Paduni,  mare,  amjiem,  Hiherum,  Rliodanum, 
Voltiirnum,  Hcdyn,  Hellespontum.  Histrum,  s.  Liv.  31,  10,  3;  33, 
31,9;  21,27,3;  21,39,10;  23^14,13;  37,  38,  3;  38,  2,  10;  33, 
33,  7;  38,  27,  6;  44,  43,  8;  32,  30,  1;  37,  45,  13  und  40,  57,  2. 
Vermittelst  einer  Sache,  z.  B.  eines  Schiffes,  einer  Furt  ein  Gewässer 
übersetzen,  wird  natürlich  durch  den  Abi.  ausgedrückt:  ratibus  Ti- 
cimmi  traicere,  Liv.  21,  56,  8;  amneni  vado  traiedt,  21,  5,  9;  navibus 
Euriirum  traiedt,  35,  46,  4  und  33,  37,  6.  Dasselbe  gilt  auch,  wenn 
neben  dem  Weg  auch  noch  der  Ort,  an  welchen  man  übersetzt,  mit 
genannt  ist:  Rhegium  freto  traicere,  Liv.  24,  1,  11;  ja  es  kann  dieser 
Ort  auch  allein  angegeben  sein,  z.  B.  Liv.  27,  22,  9  cum  ea  classe 
jiraedatum  in  Africam  traiceret.  Neben  dem  Mittel  kann  der  Weg 
auch  mit  j;e?'  gegeben  werden,  z.  B.  Liv.  27,  29,  9  navibus  jjer  fretum 
exejxitu  traiecto.  Näheres  über  traicere  bei  Livius  sehe  man  bei 
Luchs  Univ.  Progr.  Erlang.  1887  S.  6  —  8.  Die  Nachklassiker  ge- 
brauchen traicere  ohne  Wiederholung  der  Präposition,  nach  dem 
Vorgänge  von  Livius,  in  der  Regel  reflexiv:  traicere  fretum,  Sen. 
epp.  14,  8;  amnem  traicere,  Curt.  7,  7,  13  und  8,  13,  23;  utribus 
amnem  traicere,  ib.  4,  7,16  und  4,  1,  10;  traiectioms  Rhenum,  Suet. 
Tib.  18;  mare  traicere,  Sen.  benef.  6,  15,  6;  traicere  rursus  Padum, 
Tac.  bist.  2,  22 ;  licet  vastum  traieceris  mare,  Sen.  epp.  28,  1 ;  sinum 
maris  traicere,  Vell.  2,  43,  1,  vgl.  Georges  Vell.  S.  8.  Schliesslich 
will  ich  bemerken,  dass  alle  diese  Konstruktionen  von  traicere,  wie 
se  traicere,  traicere  amnem  u.  ähnl.  bei  Cicero  sich  nicht  finden; 
nicht  einmal  was  Georges  und  Merguet  zitieren,  Quir.  red.  20,  gilt 
mehr,  da  C.  F.  W.  Müller  ohne  Bemerkung  Marias  cum  parva  yiavi- 
cida  pervectus  in  Africam  ad  eos  venisset  liest.  Cicero  hat  nur 
Flacc.  91  traicere  intransitiv:  ijecimiam,  quaciim  traiecerat  und  ent- 
sprechend traiectio  Att.  8,  15,  2. 

Tranare  oder  transnare,  hinüber schivimmen ;  —  über  ettvas, 
bloss  aliquid,  z.  B.  tranare  Rhenum,  nirgends  trans  aliquid,  vgl. 
Caes.  civ.  1,  48,  7  quibus  erat  loroclive  tranare  flumen. 

Transcendere,  hinübersteigen ;  —  über  etwas,  eigentlich  und  tro- 
pisch, bloss  aliquid,  z.  B.  mumm,  über  die  Mauer,  vgl.  Cic.  rep.  6, 
22  niim  nomen  cuiiisquam  nostrum  Caucasum  hiinc,  quem  certiis, 
transcendere  j)otuit? 

Transcursus,  das  Vorbeilaufen,  Vorbeieilen,  ist  N.  Kl.  und  Sp.  L. 
und    selten,    für    transitus,    cursus;    zuerst    braucht    es  Vell.,    vgl. 
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Georges  Vell.  S.  11,  dann  Plin.  mai.,  Sen.  phil.,  Suet.  Schon  bei 
Vell.  findet  man  es  übertragen  2,  55,  1  transciirsu  und  2,  99,  4  in 
transcursti  dicere,  nachher  bei  dem  älteren  Plinius  (19,  154)  und 
Sp.  L.  bei  August,  in  Ps.  57,  16,  Symm.  5,  50,  vgl.  Schulze  Symm. 
S.  19.    Vgl.  Ohiter. 

Transenna,  das  Netz  oder  Gitter,  ist  A.  L. ;  man  sagte,  wie  es 
scheint,  sprichwörtlich:  iier  transennam,  in  der  Bedeutung  flüchtig, 
obenhin;  doch  komint  es  nur  einmal,  obgleich  bei  Cic.  (de  orat.  1,  162) 
so  vor;  er  sagt:  quam  copiam  quasi  per  transennam  praetereuntes 
strictim  aspeximus.  Da  aber  der  Ausdruck  keineswegs  dunkel  und 
dabei  ohne  Zweifel  unverdorben  ist,  so  braucht  er  sicherlich  nicht 
vermieden  zu  werden. 

Transeanter,  im  Vorübergehen,  flüchtig,  obenhin,  ist  ganz  Sp.  L. ; 
vgl.  unter  Obiter. 

Transferre  hat  ausser  anderen  Bedeutungen  schon  KL  bei 
Cicero  die  Bedeutung  übertragen,  d.  h.  übersetze?!  aus  einer  Sprache 
in  die  andere,  entweder  so,  dass  z.  B.  ein  griechisches  Wort  ganz 
ins  Lateinische  auf-  und  herübergenommen  wird,  was  oft  geschehen, 
oder  so,  dass  eine  'wörtliche  (ad  verbum)  Übertragung  oder  Über- 
setzung gegeben  ist,  nicht  eine  freie,  wie  sich  solche  bei  Cicero 
häufig  finden.  Dies  drückt  er  gewöhnlich  durch  vertere,  convertere, 
reddere,  interpretari,  exjyrimere  aus;  doch  kann  man  dafür  auch 
transferre  gebrauchen.  Zwar  Cic.  fin.  1,  7  ist  transferre  aliquid  ab 
aliquo  nur  =  etivas  von  einem  entlehnen,  aber  Att.  6,  2,  3  hat  es 
offenbar  die  Bedeutung  übersetzen,  gerade  wie  Sen.  contr.  9,  13 
sententiam  translatam  et  dum  transfertur  corriiptam  (ivährend  der 
Übersetzimg  entstellt).  N'.  Kl.  wurde  der  Gebrauch  des  Wortes  in 
dieser  Bedeutung  bei  Quintilian  und  dem  jüngeren  Plinius  häufig. 
Also  ist  dies  nicht  zu  verwerfen.  —  Man  sagt  aber  nur  transferre  ex 
graeco,  in  cjraecum,  in  latimim,  in  germaniciim  u.  dgl.,  nicht  mit  den 
Adverbien  graece,  latine,  germanice,  wie  wir  sagen  griechisch, 
lateinisch,  deutsch.  Vgl.  besonders  Quintilian:  qui  haec  ex  graeco 
transtiderunt,  2,15,21;  analogia  quam  ex  graeco  transferentes  in 
latinum  prop)ortionem  vocaverimt,  ib.  1,  6,  3;  simid  quae  legentem 
fefellissent,  transferentem  fitgere  non  ptossunt,  Plin.  epp.  7,  9,  2.  Aber 
etwas  tvörtlich  lateinisch  übersetzen  ist  doch  latine  aliquid  ad  verbum 
transferre,  Quintil.  7,  4,  4  und  §  7.  —  Dagegen  bedeutet  das  Subst. 
translatio  bei  Cicero  nur  die  Metapher  der  Griechen;  bei  Quintilian 
aber  (1,4,  18)  liegt  in  dem  Worte  allerdings  der  Sinn  von  tuö7't- 
liche  Übertragung,  wörtliches  Herübernehmen,  indem  er  von  dem  lat. 
Worte  convinctio  sagt:  haec  videtur  ex  aüvdiafjoj  magis  propria 
translatio,  d.  h.  eine  wörtliche^x  Übertragung,  als  das  andere  lat. 
Wort  coniunctio.  Translatio  =  Übersetzung  findet  sich  sodann 
Sp.  L.  bei  August,  retract.  1,  7,  2,  Hier,  praef.  in  Esdram  et  Nehem. 
und  Greg.  M.  Job.  lib.  12,  6  und  homil.  1,  7,  23;  vgl.  auch  Gölzer 
Hier.  S.  349  u.  S.  265.  —  Man  brauche  interpretatio,  (ja  nicht  con- 
versio   oder   gar  versio,   was  gar   kein  lat.  Wort  ist!)    translatio  (als 

Krebs*  Scbmal  ;<^,  Ai>iibarbaras  II.  43 


Transfigrarare  —     674     —  Transire 


o 


Handlung)  oder  liier  translcihis  ex  graeco  etc.  in  (jraecum  etc.  — 
Das  Subst.  translator,  der  Übersetzer,  steht  Sp.  L.  bei  Hieronymus 
und  Ambrosius  (in  Psalm.  118,  sermo  12,  7),  für  interpres.  Ygl. 
auch  Tradudio  und  Versio. 

Transfigurare,  limgestalten,  ist  erst  N.  Kl.  bei  Plinius  dem 
altern,  Sueton,  Seneca  und  Quintilian,  für  formain,  figuram  conver- 
tere,  miliare,  commutare,  immutare,  auch  aliqiäd  vertere  oder  con- 
vertere  in  alterius  figuram,  formam,  faciem.  Ygl.  Transformare, 
Bagge  S.  53. 

Transformare',  umgestalten,  umbilden,  ist  P.  L.  und  kommt 
N.  Kl.  einmal  bei  Quintilian  1,  2,  30  vor;  man  brauche  dafür  lieber 
eine  von  den  unter  Transfigurare  angeführten  Redensarten,  oder  will 
man  transformare  (transfigiirarej  in  bildlichem  Sinne  anwenden,  so 
setze  man  velut  oder  quodammodo  hinzu. 

Transgredi  hat  vielleicht  schon  bei  Liv.  10,  27,  1  transgresso 
Apennino  ein  Part.  perf.  mit  passivem  Sinne;  sicher  ist  pass.  trans- 
gressus  im  ^S^;.  L.,  vgl.  Kubier  Archiv  YIII  S.  4-17.  Tramgredior 
ist  sehr  selten  bei  Cicero  (nirgends  in  den  Reden!);  in  örtlichem 
Sinne,  über  ettvas  gehen,  wird  es  mit  dem  blossen  Accus,  (ohne  iran.s) 
verbunden,  z.  B.  Cic.  div.  1,  33  qiiod  pomoeriiim  iransgressus  esset, 
fani.  3,  8,  5  Taurum  iransgressus  snm.  Auch  transgressio  in  diesem 
Sinne  ist  klass.,  z.  B.  Cic.  Pis.  81  ascensum  iransgressionemque 
Gallorum,  aber  nicht  iransgressus  (Sali.,  Tac).  Auf  einer  Brücke 
einen  Fluss  überschreiten  wird  durch  den  Abi.  ponte  fiumen  trans- 
gredi bezeichnet,  s.  Tac.  ann.  13,  39  fin.  —  Erst  N.  Kl.  erhielt  es 
die  bildliche  Bedeutung  übersteigen,  üher schreiten,  die  indes  durch 
Sali.  bist.  2,  62  M.  commiinem  habitum  iransgressus  schon  vorbereitet 
war,  vgl.  Yell.  2,  7,  2  necdum  annum  duodevicesimimi  iransgres- 
sus; näheres  bei  Georges  Yell.  S.  40.  —  Gewöhnlich  wird  es  nur 
von  belebten  Wesen,  nicht  von  leblosen  gebraucht  [doch  s.  Plin.  nat. 
2,  199];  man  sage  also  nicht:  nomen  transgressum  eM,  der  Name 
ging  über,  sondern  transiit.  —  Bei  Commodian  inst.  2,  17,  12  habe 
ich  das  bisher  als  unlat.  verworfene  leges  transgredi,  die  Gesetze  über- 
schreiten, für  solvere,  dissolvere,  perfringere,  perrumpere,  conculcare 
u.  a.  gefunden  ;  legis  iransgressor  haben  Augustin  serm.  fr.  20, 
Novatian  404,  27,  vgl.  Watson  S.  281,  Regnier  S.  165,  auch  trans- 
gressio praecepti  findet  sich  bei  Novat.  409,  17;  indes  transgressio  = 
peccaium  lässt  sich  nicht  nachweisen. 

Transicere;  vgl.  Traicere. 

Transire,  über  ettvas  gehen,  schreiten,  wird  in  eigentlicher  und 
bildlicher  Bedeutung  nur  mit  dem  Acciis.  (ohne  trans)  verbunden; 
im  Gegensatz  zu  transmiitere  wird  es  nur  von  Flüssen  gebraucht 
(bei  Liv.  wenigstens),  vgl.  Novak  Stud.  Liv.  1894  S.  123;  Cic.  sagt 
auch  mare  transire  Att.  8,  12,  3.  Klass.  ist  auch  silentio  transire, 
ib.  2,  19,  3.  —  Mit  Recht  hat  man  transire  in  cdiquam  rem,  in 
etwas  übergeJicn,  wenn  damit  eine  Yerändorung  dos  Wesens  einer 
Sache  bezeichnet  werden  soll,  als  weniger  gut  lat.  bezeichnet.    Denn 
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die  klass.  Sprache  duldet  z.  B.  nicht:  amicitiae  saepe  trcmseiint  in 
inimicitias,  die  FreundscJiaßen  rjehen  oft  in  Feindschaften  über, 
sondern  se  convertunt  in  inimicitias  (Cic.  Lael.  78),  —  und  so  auch 
das  einfache  verti  und  se  vertere  (nat.  deor.  3,  31).  Viele  Beispiele  hiezu 
hat  Nieländer  1874  S.  6,  Anm.  1,  gesammelt.  N.  KL  freilich  finden 
wir  transire  in  contrarium  bei  Sen.  epp.  99,  9  und  ebenso  in  viniim 
transire,  Plin.  nat.  22,  112,  Sen.  epp.  114,  24;  84,  6;  85,  15  und: 
fy^equeyis  imitatio  transit  in  mores,  Quintil.  1,  11,  3. 

Transitus,  der  Ül)erganfj;  —  über  etivas,  z.  B.  ilher  einen  Oraheyi, 
heisst  nicht  trans  fossam,  sondern  nur  mit  dem  Genit.  fossae,  Cic. 
Tusc.  5,  59,  über  die  Alpen,  Aljnum  =  Älpenpässe.  Transitus  = 
Hin  sc]  leiden,   Tod,  ist  sehr  Sp.  L.  bei  Coripp,  vgl.  Appel  S.  27. 

Translatio,  die   Übersetzung ;  vgl.  Trans ferre. 

Translaticius  (auch  tralaticius)  kommt  klass.  nur  vom  Edikt  der 
Beamten  vor,  die-  eine  Provinz  verwalten,  vgl.  Cic.  Yerr.  1,  117,  fam. 
3,  8,  4 ;  aber  Cael.  bei  Cic.  fam.  8,  5,  2  nosii  haec  tralaticia,  sowie 
das  N.  Kl.  hat  es  im  Sinne  geiv'öhnlich,  gemein,  vgl.  Burg  S.  49; 
das  Adv.  in  der  Litotes  =  non  translaticie  bedeutet  bei  Juristen  = 
diligentius,  für  sich  =  oberflächlich,  z.  B.  sed  nee  illiid  translaticie 
omittendum,  vgl.  Leipold  S.  60.  In  der  Bedeutung  bildlich,  meta- 
phorisch findet  es  sich  bei  Yarro  1.  1.  6,  7,  §  55  und  64,  wie  das 
Subst.  translatio  das  Kl.  Kunstwort  in  der  Rhetorik  für  Metapher, 
Tropus,  Bild  ist.  Man  brauche  aber  für  das  dem  Adj.  translaticius  in 
dieser  Bedeutung  mangelnde  Adv.  per  trayislationem,  per  figuram 
oder  metaphoram,  auch  metaphorice  mit  einem  Partiz.,  wie  dictus, 
expressus  u.  dgl.     Ygl.  Wölfflin  Archiv  Y  S.  437. 

Trayismaritimus ,  überseeisch,  tvas  über  das  Meer  herkommt,  ist 
N.  L.  für  trayismarinus. 

Transmittere  =  hinübersetzen,  hinüberführen,  hinüherfahren, 
wird  von  Cicero  und  von  Livius  ausschhesslich  von  einer  Fahrt  übers 
Meer  gebraucht,  vgl.  Wölfflin  zu  Liv.  21,  20,  9;  Caes.  Call.  7,  61,  2 
verwendet  es  auch  vom  Übergang  über  einen  Fluss,  ebenso 
Tacitus.  Die  Konstruktion  ist  zunächst  eine  transitive,  z.  B.:  qiio 
minus  Caesar  legiones  posset  trayismittere,  Yell.  2,  51  init. ;  unde  .  .  . 
auxilia  in  Italiam  transmissurus  erat,  Liv.  23,  32,  5;  classe  Puyiica 
Co7xyram  tramissa,  ib.  27,  15,  7  und  sonst.  Oft  steht  aber  trans- 
mittere wie  traicere  reflexiv  und  zwar  entweder  mit  dem  Accus,  des 
Obj.,  welches  man  durchsetzt,  durchfährt,  z.  B.:  cum  ipsi  discendi 
aiit  visendi  causa  maria  tramittayit,  Cic.  rep.  1,  6;  cur  ipse  .  .  .  tot 
maria  transmisit?  fin.  5,  87;  oder  ganz  absolut:  ab  eo  loco  coyiscendi, 
ut  tramitterem,  Phil.  1,  7;  iam  forte  transmiserant  ad  vastandam 
Italiae  oram,  Liv.  21,  51,  4;  a  Brundisio  cum  tramisisset,  ib.  32, 
9,  6,  oder  mit  in  und  beziehungsweise  mit  dem  blossen  Accus.,  wenn 
das  Ziel  der  Überfahrt  genannt  wird:  Cyprum  transmisit,  Gurt.  4, 
1,  27;  in  Macedoniam,  in  Africam  transmittere,  Liv.  23,  38,  11  und 
24,  36,  ?  und  so  bei  Livius  noch  oft,  s.  Fabri  zu  Liv.  21,  17,  6. 
Das  Mittel,   welches  zum   Übersetzen  dient,   steht  natürlich   wie  bei 
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transfjredi  im  AhL:  flumen  ]ionie  tramittere,  Tac.  ann.  15,  7.  Der 
Ort,  an  welchem  die  Überfahrt  beginnt,  wird  lat.  nicht  durch  in  c. 
cibl.,  sondern  durch  a  loco  bezeichnet:  a  Brundisio  Dyrrhaclmmi 
transmisit,  Suet.  Caes.  58;  Uficam  ah  Lüybaeo  transmisit,  Liv.  25, 
31,  12;  mm  exercihis  vestri  numqiiam  a  Brundisio  nisi  summa 
hieme  transmiserint,  Cic.  Pomp.  32;  so  auch  bei  tramissio:  ah  ea 
iirhe  transmissio  in  Graeciam  laiidahatur,  Phil.  1,  7.  Cojnas  mare 
(flumen)  iransmittere  ist  nicht  klass.;  Caes.  sagt  dafür  tradiicere 
(b.  GalL),  auch  iraicere  (b.  civ.),  Liv.  traicere  und  traducere;  vgl. 
Brinker  N.  Jahrb.  1896  S.  369.  Über  silentio  transmiüere  s.  unter 
Silentium. 

Transmutare,  verivechsehi,  verändern,  umtauschen,  ist  nur  P.  L. 
und  S}).  L.  für  commutare,  convertere,  vertere  in  aliquid.  Das  Subst. 
transmidatio  steht  X.  El.  bei  Quintihan  in  der  Bedeutung  Um- 
tauschung der  Buchstaben,  für  commutatio,  transpositio,  immutatio; 
sonst  ist  es  Sp.  L. 

Transnatare,  himlher schwimmen,  ist  nicht  ohne  gute  Autorität 
(s.  Cic.  rep.  6,  22,  Tac.  bist.  5,  21  und  Sen.  ira  1,  21,  3);  ebenso  gut 
ist  trano,  z.  B.  Cic.  nat.  deor.  2,  25,  Caes.  Gall.  1,  53,  2,  civ.  1,  48,  7, 
Liv.  2,  10,  11.  \yir  sehen  daraus,  dass  Caesar  nur  tranare,  Cicero 
aber  beide  Formen  gebraucht.  Zu  den  von  Georges  für  tranare  an- 
geführten Autoritäten  setzen  wir  noch  b.  Alex.  29,  4  und  die  weitere 
Bemerkung  bei,  dass  bei  Curtius  nicht  bloss  tranare  in  insulam 
vorkommt,  sondern  auch  flumen  transnare,  7,  7,  15  und  ib.  5,  18  und 
paludem  transnare,  9,  1,  18. 

Transparere,  durchscheinen,  durchleucliten,  ist  N.  L.,  für  per- 
lucere,  perlucidum  esse. 

Transplantare,  verpflanzen,  steht  ganz  Sp.  L.  in  der  Yulgata, 
bei  Hier.,  Sedul.  u.  a.  Eccl.,  für  transferre,  oder  (von  Menschen) 
traducere,  Liv.  39,  24,  4;  vgl.  Rönsch  Ital.  S.  202,  Gölzer  Hier. 
S.  188. 

Transsumef)'e,  herühernehmen,  von  etwas  nehmen,  ist  nur  F.  L., 
für  depromere,  repetei^e;  man  sage  also  nicht:  plurima  transsumpta  ex 
aliis,  für  deprompta,  repetita.    Ygl.  auch  Desumere. 

Tremiscere,  anfangen  zu  zittern,  ist  P.  L.  und  Sp.  L.  für 
contremiscere,  tremere.  trepidare,  vgl.  Sittl  in  Wölfflins  Archiv  I 
S.  491,  Gölzer  Hier.^  S.  179,  Chruzander  S.  66;  N.  L.  aber  ist 
tremulare. 

Treveri  und  Treviri  heisst  der  Yolksstamm  an  der  Mosel; 
Caes.  bevorzugt  das  in  Inscr.  gebräuchliche  Treveri  (doch  stimmen 
die  codd.  nicht  immer  überein,  z.  B.  nicht  Gall.  3,  11,  1 ;  4,  6,  4  und 
sonst),  Cic.  aber  Treviri,  vgl.  Nipp.-Andresen  zu  Tac.  ann.  1,  41. 

Triangulus  als  Subst.,  das  Dreieck,  ist  iS^;.  L.  Form  für  das 
klass.  triangulum  (von  Appel  De  gen.  neutr.  übersehen!);  richtig  ist 
es  als  Adj.  in  der  Bedeutung  dreieckig. 

Tribuere  ist  in  der  Bedeutung  teilen,  zerfeilen,  für  di^trihuere, 
nach  einigen  Stellen  Ciceros  KJ.,  und  wird,  wie  distrihuere,    mit   in 
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und  dem  Accus,  verbunden,  z.  B.  in  partes;  vgl.  Cic.  orat.  16  und 
Brut.  152.  —  In  der  Bedeutung  etivas  als  etwas  auslegen  sagt  man 
lat.:  aliqnid  alkmi  rei,  wie  vüiOj  laiidi  tribiiere,  vertere.  Der  Dat. 
ist  hier  der  Dat.  des  Zweckes,  des  Zieles,  der  Bestimmung,  auf  welche 
etwas  bezogen  wird ;  dazu  kann  auch  noch  der  Dat.  der  hetreffenden 
Person  treten,  z.  B.:  neque  Jioc  Uli  quisquam  trUmehat  superhiae, 
Nep.  Them.  4,  2,  Jioc  Uli  trihiiehatitr  ignaviae,  Cic.  fam.  2,  16,  3. 
Wenn  nun  aber  Krüger,  lat.  Gramm.  §  366,  A.  1  sagt,  dass  der 
Begriff  der  Person  nie  durch  einen  auf  den  Dat.  der  Sache  bezogenen 
Qenit.,  oder  durch  das  possessive  Pronomen  ausgedrückt  werde,  so 
ist  dies  falsch;  denn  Nieländer  1877  S.  15  weiss  für  den  doppelten 
Dativ  bei  trihuere  ausser  den  angeführten  beiden  Stellen  keinen 
weiteren  Beleg.  Dagegen  zitiert  er  1874  S.  24,  Anm.  3,  aus  Nep. 
Ale.  7,  2  nt  omyiia  minus  prospere  gesta  eins  cidpae  tribiierent;  wir 
fügen  bei:  id  tribiiite  vestrae  cidpae,  rhet.  Her.  4,  48;  ferner:  quod 
esset  acceptum  detrimentiim  cuiusvis  potius,  quam  suae  culpae  debere 
tribui,  Caes.  civ.  3,  73,  4  und:  miseriae  yiostrae  potius  velim  quam 
inconstantiae  tribuas,  quod  .  .  .  Cic.  Att.  3,  4.  Wahr  aber  ist 
Krügers  Bemerkung,  insofern  cidpae  meae  oder  alicuius  aliquid 
tribiiere  doch  nicht  ganz  dasselbe  ist,  wie  aliquid  alicui  culpae 
tribuere.  Dieses  spricht  ein  subjektives  Urteil  aus:  einem  etivas  an- 
rechnen zu,  als  etivas;  jenes  bedeutet:  de7i  Grund,  die  Schuld  von 
etivas  irgend  einer  Eigenschaft  eines  Mannes  beimessen,  zuschreiben, 
auf  dieselbe  zurückführen.  Über  die  Yerschiedenheit  in  der  gram- 
matischen Auffassung  vgl.  Nieländer  1874  S.  24. 

Tribulare,  dreschen,   ausdreschen,  ist  A.  L.  für  tribulis  exterere. 

Tribunal  =  Richterkolleg imn  ist  nur  poetisch;  man  sage  dafür 
amplissimum  collegium  oder  iudicium.     S.  Seyffert,   Pal.  S.  206   §  8. 

Tribunus,  der  Tribun.  Unter  den  verschiedenen  Tribunen  gibt 
es  keinen  tribunus  aerarii  (so  wenig  wie  einen  quaestor  aerarii)., 
was  man  leicht  aus  dem  Plur.  trihuni  aerarii  vermuten  könnte, 
sondern  einen  tribunus  aerarius,  also  mit  adjektivischem  Zusätze.  So 
sagt  Cicero  Q.  fr.  2,  16  (15),  3:  a  tribunis  aerariis  ab  solutus ;  Sueton 
(Caes.  41):  tribunos  aerarios.  Ygl.  auch  Yarro  1.  1.  5,  §  181  S.  70 
ed.  Speng.^,  und  oben  Aerarium.  —  Der  Volkstribun  heisst  tribunus 
plebis;  freilich  findet  sich  auch  tribunus  plebei,  tribunus  plebi,  doch 
verdient  tr ib.  plebis,  das  z.  B.  Livius  durch  alle  Dekaden  gebraucht, 
den  Yorzug;  vgl.  Schmidt  Progr.  St.  Polten  1894  S.  23. 

Triduanus,  dreitägig,  ist  *S^.  L.,  für  trium  dierum  oder  mit 
dem  Subst.  triduum;  vgl.  Gölzer  Hier.  S.  156. 

Triennis.  Dies  Adj.  ist  nur  Sp.  L.  Dagegen  ist  triennium  allein 
(nicht  fres  anni)  üblich  im  Abi.  mensurae,  z.  B.  Cic.  Brut.  161 
triennio  minor  quam  Antonius,  Cluent.  181  triennio  post ;  das  gleiche 
gilt  für  quadriennium,  quinquennium,  sexennium;  man  meide  also 
tribus  annis,  quattuor  annis  ante,  post  u.  ä. 

Trifariam,  dreifach,  an  drei  Orten,  findet  sich  nicht  vor  Livius, 
nach  ihm  haben  es  noch  Sueton,  Apuleius  u.  a.  Sp.  L.    Nur  Sp.  L, 


Trigesies  —     678     —  Triumphus 

ist  trifarhis.  vgl.  Paucker   add.  lex.  lat.   S.  96,   Engelbrecht   Claud. 

5.  32,  Gölzer  Hier.  S.  156.  Man  brauche  triplex,  trijiertihis,  und 
als  Adv.  trijmrtito   für  trifariam,  vgl.  Cic.  top.  53,  Yerr.  3,  12. 

Trigesies  oder  tricesies,  dreissigmal,  ist  falsche  Form  für  triciea. 

Trihoriiim,  ein  Zeitraum  von  drei  Stunden,  gebildet  wie  trien- 
nium,  ist  Sp.  L.,  für  spatium  trium  horarum;  vielleicht  war  es  aus 
der  "Volkssprache  genommen. 

Trini,  drei  (der  Sing,  ist  abgesehen  von  der  Verbindung  trinum 
yiundiyium,  vgl.  Cic.  dom.  41,  Phil.  5,  8,  nur  P.  Z.),  ist  kein  Distri- 
butivzahlwort (dieses  heisst  terni)^  sondern  Nebenform  von  tres  für 
die  Substantiva  Pliir.  tantmn,  wenn  der  Satz  nichts  Distributives 
enthält,   z.  B.  Cic.  Pis.  97    nulla  ex  trinis  aestivis  gratidatio,   Att.  6, 

6,  2  trinas  litteras.  Vgl.  Terni.  Doch  ist  zu  bemerken,  dass  im 
N.  Kl.  trinus  bisweilen  auch  bei  Nicht-Plur.  tantum  sich  findet,  s. 
Tac.  bist.  1,  2;  3,  82  und  Plin.  nat.  2,  99,  lust.  41,  1,  7  trinis 
hellis. 

Tripertitus,  in  drei  Teile  geteilt,  ist  die  übliche  Form  für  tri- 
partitus.  Auch  Yarro  1.  lat.  5,  10  wird  bei  SpengeP  tripertita  (nicht 
tripartita)  xierha  gelesen. 

Trissyllahus,  dreisilbig,  ist  orthographisch  falsche  Form,  welche 
noch  bisweilen  im  N.  L.  gebraucht  ist,  für  trisyllabus,  wie  disyllabus, 
nicht  dissyllahits. 

Tristimonia,  die  Traurigkeit,  ist  ein  vulgäres  Wort,  welches  sich 
in  Prosa  nur  im  b.  Afr.  10,  3  findet,  vgl.  Köhler  act.  Erl.  I  S.  375, 
für  das  gewöhnliche  tristitia.  Ferner  sind  auch  tristities  und  tristi- 
tudo,  sowie  tristitas  nur  A.  und  Sp.  L.  Formen,  vgl.  Dziatzko  zu 
Ter.  Ad.  267,  Brix  zu  Plaut.  Mil.  1203,  Schulze  Symm.  S.  41,  Kretsch- 
mann  Apul.  S.  44,  Piechotta  S.  48,  Koterba  S.  131. 

Trivialis,  gemein,  alltäglich,  ist  erst  Y.  Kl.  bei  Quintilian  und 
Sueton,  vgl.  Bagge  S.  54;  jener  nennt  1,  4,  27  alle  niederen,  ge- 
meinen, Alltags-Kenntnisse  —  trivialem  scientiam,  und  dieser  rhet.  6 
gemeine,  nicht  gerade  schön  gewählte  Worte  —  verba  trivialia.  Bei 
Cicero  heisst  pöbelhafte  Schimpfwörter  brauchen  —  maledicta  ex 
trivio   arripere   ( Schimpf um'ter  von  der  Gasse  aufgreifen),   Mur.  13. 

Triumphare,  triumphieren,  Triumph  halten;  —  über  jemanden 
entweder  de  aliquo  oder  ex  aliquo,  vgl.  Cic.  Pomp.  8,  Pis.  61;  P. 
und  (besonders  im  Passiv)  N.  Kl.  und  Sp.  L.  ist  triumphare 
aliquem,  über  einen  triumphieren,  einen  besiegen;  vgl.  Vopisc.  Aurel.  33 
Aurelianus  eum,  quem  triumphaverat,  correctorem  totius  Italiae  fecif, 
vgl.  Gölzer  Hieron.  S.  305.  Gut  ist  das  trop.  gaudio  triumphare, 
Caes.  bei  Cic.  Att.  9,  16,  2  und  Cic.  Cluent.  14,  Mur.  51. 

Triumphator,  der,  ivelcher  triumphiert,  einen  Triumph  hält,  ist 
erst  -S};.  L.,  für  qui  triumphal,  triumphum  agit,  triumphans,  victor, 
vgl.  Gölzer  Hier.  S.  52. 

Triumplius,  der  Triumph.  Das  Wort  ist  trotz  der  Aspirata 
doch  wohl  lateinisch,  vgl.  Hahn  im  Progr.  Nürnberg  (N.  G.)  1906 
S.  48,   Anm,  6    und  Walde   s.  v.    —    Einen    Triumph   feierte    über 
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jemanden  ist  ir'mmyham  iif/ere  de  oder  ex  alltpio,  vgl.  Cic.  Mur.  31, 
Liv.  6,  7,  4;  41,  7,  1  (ex  ist  seltener).  Ebenso  sagt  man  auch 
triwnpJtas  est  ex  aliquo,  es  ivird  üher  einen  tr'mmpliiert;  ein  Triumph 
über  ist  auch  triumphus  mit  Gen.,  vgl.  Eberhard  zu  Cic.  Brut.  255. 
—  Für  agere  triumphum  sagt  man  erst  N.  Kl.  dmere,  vgl.  Plin.  nat. 
7,  98  triamplii  vero,  cptem  diixit  Pompeius.  Etwas  anderes  ist  per 
triitmpJium  diicere,  Cic.  Verr.  5,  67,  oder  seit  Livius  in  triitmpho 
diicere,  Liv.  38,  59  im  Triumph  auffWtren;  Sj).  L.  auch  m  trium- 
phum diicere.  z.  B.  Eutrop  2,  5,  vgl.  Wölfflin  Col.  rostr.  S.  318. 
Übrigens  heisst  im  Triumph,  z.  B.  nach  Hause  zurückkehren, 
triumphantem,  nicht  in  triumpho  redire;  so  lesen  wir  schon  im  tit. 
Mummianus  Corinto  deleto  Romam  redieit  triumphans,  ebenso  Liv. 
41,  28,  9;  4,  20,  1;  vgl.  Wölfflin  Scipionenelog.  S.  199.  Aber  gut 
ist  bei  Livius  der  hlosse,  mit  dem  Superl.  eines  Attributs  verbundene 
Abi.,  triumpho  clarissimo  urbem  est  invectus,  30,  45,  2,  oder  in  der 
figura  etymologica  Livius  10,  46,  2  iyisigni  triumpho  triumphare; 
Landgraf  act.  Erl.  II,  91. 

Triumvir,  ein  Dreimann,  setzt  immer  zwei  Männer  voraus,  die 
mit  ihm  zu  einem  Kollegium  gehören,  die  einen  gemeinsamen  Zweck 
haben  und  kollegialisch  verbunden  sind;  alle  drei,  welche  Kollegen 
sind,  hiessen  triamviri,  auch  tresviri  (oder  Illviri  geschrieben). 
Und  so  wie  zivei  einzelne,  die  nicht  Kollegen  oder  zu  einem  Zwecke 
verbunden  sind,  dito  viri  heissen,  so  heissen  auch  drei  einzelne,  nicht 
mit  einander  in  Verbindung  stehende,  tres  viri,  nicht  triumvir i, 
welche  Benennung  im  N.  L.  oft  falsch  gebraucht  wird,  z.  B.: 
Hemsterhusius,  Valckenarius,  Ruhnkenius,  summi  Uli  triumviri;  der 
Lateiner  sagt  hier  bloss  summi  Uli  viri,  ohne  die  Zahl  drei  zu  be- 
rücksichtigen. Auch  kann  dann  von  keinem  triumviratus  gesprochen 
werden,  worunter  man  nur  ein  Dreimänner-Kollegium  versteht,  deren 
es  in  Rom  mehrere  zu  verschiedenen  Zwecken  gab.  Noch  lächer- 
licher ist  es,  wenn  im  N.  L.  triumvir  in  der  Bedeutung  eiyi  ausge- 
zeichneter Mann  gebraucht  w^ird. 

Troius  als  Adj.,  Trojanisch,  ist  nur  P.  L.,  für  die  klass.  Adj. 
Troicus  oder   Troianus. 

Tropaeum,  ein  Siegesdenkmal,  Siegeszeichen,  auch  bloss  Sieg,  ist 
ein  Kl.  allgemein  aufgenommenes  Wort;  es  findet  sich  oft  bei  Cicero. 

Tropus  ist  das  griech.  Kunstw^ort  in  der  Rhetorik  für  unser 
Bild,  bildliche  Redensart,  aber  erst  N.  Kl.  bei  Quintilian  im  Ge- 
brauche; bei  Cicero  u.  a.  ist  dafür  translatio  oder  verbo7'um  immu- 
tatio  üblich.  Vgl.  Cic.  orat.  85,  Brut.  69.  —  Das  Adj.  tropicus 
und  das  Adv.  tropice,  in  der  Bedeutung  bildlich,  sind  erst  Sp.  L., 
für  per  translationem;  vgl.  Gölzer  Hier.  S.  220,  Engelbrecht  Claud. 
S.  83,  Stangl  Cassiod.  S.  554. 

Truncare,  verstümmeln  (für  detruncare).,  ist  in  Prosa  selten  und 
nicht  vor  Livius  anzutreffen.  Im  Perf.  und  Plusquamperf.  Pass.  findet 
es  sich:  ore  undique  omnifariam  deformato  truncatus  est,  Apul.  met. 
2,  19  g.  E,  und  w^eiter:  tunc  omnibus  fere  membris  erat  truncata  res 
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imhliüü,  Paneg.  5,  139,  6;  <iuia  antiqiiwn  illiid  (deae  sifjnum)  veta- 
state  triincatmn  est,  Plin.  epp.  9,  39,  4;  sonst  scheint  nur  das  Part. 
Perf.  Pass.  vorzukommen:  trnncata  shmdacra  deiim,  Liv.  31,  30,  7 
u.  ib.  c.  23,  10;  truncato  ex  indneribus  coriiore,  Tac.  ann.  1,  17;  trun- 
catis  arhorihns,  Suet.  Calig.  45  init;  trnncata  corporis  parte,  lust. 
11,  14,  11  und  trimcatis  crudeliter  omnibus  memhris.  ib.  15,  3,  4. 

Tu,  mit  met  verbunden;  vgl.  Turnet. 

Tiieri.  Die  Partizipialform  tuitiis  kommt  klass.  nie,  nachklass. 
nur  Quintil.  5,  13,  35  und  Plin.  epp.  6,  29,  10  und  tutus  sum  erst 
Sp.  L.  bei  Front,  strat.  2,  12,  13  und  bei  Apuleius  vor,  sonst  dafür 
tutatiis.  Bei  Sali.  lug.  74,  3  ist  Xnmidis  .  .  .  tiäa  sunt  zu  lesen, 
somit  ist  hier  tuta^  Adjektiv,  vgl.  Jordan  z.  St.  In  der  besseren 
Prosa  ist  tueri  durchaus  nur  Deponens,  passives  tuerl  steht  zuerst 
wohl  bei  Yitr.  8  praef.  2,  dann  nur  noch  Sp.  L.;  Yarro  r.  r.  3,  1,  4 
kann  nicht  mehr  hieher  gerechnet  werden,  denn  Keil  liest  ah  üs 
alebantnr  statt  ah  üs  tuehantnr;  näheres  siehe  bei  Georges  Lex. 
Wortform.  s.  v.,  Neue-Wagener^  III  S.  96,  Leipold  S.  33,  Rönsch 
Coli.  phil.  S.  129,  Hey  Semas.  Stud.  S.  154.  —  In  der  Bedeutung 
sehen,  schauen,  hetrachten  ist  es  nur  P.  L.,  für  intueri.  Die  älteren 
Lexika  führten  dafür  Cic.  Tusc.  3,  2  an,  aber  für  tueri  steht  dort 
jetzt  aus  den  Handschriften  Intueri.  Wenn  indes  ansehen,  hetrachten 
trop.  steht,  kann  dafür  tueri  gesagt  werden;  Cic.  Att.  13,  49,  1:  (piod 
ego  perinde  tuehar,  ac  si  usus  essem  =  was  ich  als  empfangen  an- 
sah. —  Schützen  vor  oder  gegen  etwas  heisst  klass.  tueri  ah  alkiua 
re;  auch  contra  cdiqiuim  rem  ist  nicht  bloss  nachklass.,  Quintil. 
5,  13,  35  und  Plin.  nat.  20,  152,  sondern  schon  klass.:  (pios  non 
jjarsimonia  .  .  .  tueri  potiut  contra  illius  helluonis  et  praedonis 
aitdaciam,  Cic.  prov.  cons.  11;  qiiis  est,  qui  tueri  possit  liherimi 
nostrorum  pueritiam  contra  improhitatem  magistratunm,  Yerr.  1,  153. 
Auch  tueri  aliquem  (id)  adversus  aliquem  steht  nicht  erst  bei  lust. 
17,  3,  22  und  43,  3,  4,  sondern  auch  schon  A^.  KL:  arcem  adversus 
tres  cohortes  tueri,  Tac.  hist.  3,  78,  und  auch  schon  bei  Livius: 
tjieri  se  adversus  Romanos,  25,  11,  7;  31,  9,  3;  42,  46,  9  und  ad- 
versus iniusta  arma  se  tutari,  42,  23,  6,  Tac.  ann.  6,  41.  Ebenso 
wird  das  partizipiale  tutus,  sicher,  gesichert,  nicht  nur  mit  ah  aliqua 
re  (gegen  etwas)  verbunden,  sondern  schon  bei  Livius  und  ]S\  Kl. 
auch  mit  ad  und  adversus,  z.  B.  ad  id^  quod  ne  timeatur  fortuna 
facit,  minime  tuti  sunt  homines,  Liv.  25,  38,  14  und  36,  32,  6,  vgl. 
Landgraf  zu  Cic.  S.  Rose.  S.  341.  Selbst  bei  Caesar  steht:  turrim 
militihus  complevit  tuendamcpie  ad  omnes  repe)itinos  casus  tradidit, 
civ.  3,  39,  2.  Über  tutus  adversus  vgl.  man:  quo  tutiores  essent  ad- 
versus ictus  sagittarum,  Curt.  7,9,2;  loci  heneficio  adversus  intem- 
periem.  anni  tutus  est,  Sen.  ira  2,  12,  1  und:  per  quem  tutior  ad- 
ve7'sus  casus  steti,  Yal.  Max.  4,  7,  ext.  2;  quorum  praesidio  tutus 
etiam  adversus  hostes  esse  dehuerit,  lust.  10,  1,  7. 

Tum,  dann,  ist  ungewöhnlich  in  einem  Hauptsatze,  der  einem 
Satze  folgt,    in  welchem  ein  Wunsch  liegt,    also   nach  uiinam  u.  a. ; 
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z.  B. :  0  hätten  ivir  uns  miteinander  besprechen  können,  dann  hätten 
unr  (jeiüiss  helfen  können,  utinam  —  potuissenms,  profedo  —  tu- 
lissemus,  nicht  tum  profedo  — .  Ygl.  Cic.  fam.  4,  1,  1 ;  10,  28,  1 ; 
12,  3,  1,  Att.  16,  7,  4  u.  a.  —  Erst  Sp.  L.  ist  tum  temporis  oder 
titnc  temporis  in  der  Bedeutung  damals,  für  das  einfache  tum  oder 
tunc.  Vgl.  Seck  II  S.  11,  meine  Syntax  §  62,  Anm.  6.  —  N.  L. 
ist  tum  adhuc  oder  adhuc  tum,  damals  noch,  noch  damals^  für  etiam 
tum  (tunc).  —  Unser  dann,  luenn  —  in  der  Bedeutung  in  dem  Falle, 
unter  der  Bedingung,  ivenn  —  heisst  Kl.  ita  si.  Vgl.  Cic.  off.  1,  28, 
nat.  deor.  1,  3,  fam.  13,  1,  2;  15,  4,  14;  Att.  9,  10,  9,  Liv.  1,  8, 
2  und  viele  andere  Stellen.  Ebenso  heisst  doch  das  nur  dann,  luemi 
—  ita  tamen,  si  —  (Cic.  div.  1,  10),  oder  ita,  wenn  der  Bedingungs- 
satz fehlt,  aber  zu  dem  dann  hinzugedacht  werden  muss;  z.  B.  denn 
dann  (d.  h.  iveyin  das  iväre)  luürde  alles  lueniger  dunkel  sein,  namque 
ita  omnia  minus  obscura  sint,  Hör.  sat.  1,  10,  5  nam  sie  et  Laberi 
mimos  mirer.  Doch  kann  in  diesem  Falle,  was  Fritzsche  zu  Hör. 
sat.  1,  10,  5  zwar  bestreitet,  auch  tum  stehen:  scribant  aliquid  vel 
Isocrateo  more,  vel  quo  Aeschhies  aut  Demosthenes  utitur;  tum  illos 
existimabo  non  desperatione  formidavisse  genus  hoc,  Cic.  orat.  235 ; 
ja  nur  dann  .  .  .,  ivenn  ist  tum  .  .,  si  selbst  bei  Cicero,  vgl.  Marc. 
25  tum  id  audirem,  si  tibi  soli  viveres.  Auch  kann  für  das  einfache 
ita  der  Satz  si  ita  sit  stehen ;  z.  B. :  dann  ivürde  im  Leben  und 
in  allen  Pflichten  Unordnung  entstellen,  perturbatio  vitae,  si  ita  sit, 
atque  ofßciorum  omnium  consequatur.  Oft  wird  aber  durch  einen 
Bedingungssatz  nicht  bloss  der  Eintritt  einer  andern  Handlung,  son- 
dern zugleich  auch  die  Zeit  des  Eintrittes  bestimmt.  In  diesem 
Falle  steht  im  Nachsatz  für  ita,  ita  demum  auch  bei  Cicero  häufig 
tum,  tum  denique:  Cyrenaici  tum  aegritudinem  censent  exsistere,  si 
necopinato  quid  evenerit,  Tusc.  3,  52;  verum  haec  tum  queremur,  si 
quid  de  vobis  per  eum  ordinem  agetur,  Verr.  4,  26;  ut  non  videret, 
tum  futurum  id  veri  simile,  si  omnium  pecudum  exta  .  .  .  in  eundem 
habitum  se  coloremque  converterent,  div.  2,  30;  quae  ipsa  tum  esset 
iiwundior,  si  ulla  res  esset  publica,  fam.  6,  11,  2;  ego  vero  tum  denique 
mihi  videbor  restitutus,  si  illa  (area)  erit  restituta,  fam.  14,  2,  S'^  puta- 
bam  tum  denique  rede  iudicari  posse,  si  non  modo  reus  improbus  addu- 
ceretur,  sed  etiam  .  .  .  Verr.  2,  1;  Q.  fr.  1,  1,  29;  Lig.  7  und  rep.  1,  11. 
Für  tum  denique  wird  hauptsächlich  vor-  und  nachklass.  auch  tum 
demum,  ita  demum  angewendet,  z.  B.:  tum  demum  sciam  rede  mo- 
nuisse,  si  tu  recte  caveris,  Plaut.  Men.  346;  quibus  omnibus  ita  de- 
mum similis  adolescet,  si  imbutus  honestis  artibus  fiierit^  Plin.  epp. 
3,  3,  2  und  3,  9,  11,  ebenso  bei  Sueton,  Celsus  und  lustin.  Vgl. 
Boot  zu  Cic.  Att.  1,  6,  2,  Seyffert-Müller  z.  Lael.  S.  495.  Tunc  de- 
mum si  steht  bei  Cicero  nur  Att.  10,  8,  2,  und  quodsi  .  .  .  tum 
demum  sagt  Attious  bei  Cic.  Att.  9,  10,  4.  Über  tum  im  Nachsatze 
bei  vorausgehendem  cum  handelt  Treuber  im  Württemb.  Korr.  1880 
S.  402 — 409 ;  er  beweist,  dass  cum  mit  tum  im  Nachsatze  klass.  ist 
durch  Verr.  5,  27  und  fam.  16,  12,  6   quom  recte  navigari  poterit, 
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tiDU  niivirjes.  Vgl.  über  tum  im  Nachsatze  nach  uhi.  postquam,  si 
und  anderen  Konj.  noch  Wölfflin  zu  Liv.  22,  53,  11  und  die  von 
Landgraf  zu  Reisig-Haase  S.  276,  Anm.  430  verzeichnete  Literatur. 
Ja  sogar  nach  Partizipien  kann  tum  stehen,  vgl.  Liv.  3,  19,  1  pace 
parta  iustare  tum  trihuni  patrihus,  ut  P.  Valeri  fidem  exsolverent. 
—  Über  tum  —  tum,  bald  —  bald  (nicht  ==  soivohl  —  cds  auch) 
handelt  eingehend  Wölfflin  im  Archiv  II  S.  240 — 242;  es  ist  dies 
eine  bei  Cicero  sehr  beliebte  Korresponsion ;  vgl.  noch  Landgrafs 
Anm.  414  zu  Reisig-Haase  S.  215. 

Turnet  (Nomin.)  ist  bis  jetzt  nur  aus  dem  Sp.  L.  bei  lul.  Val. 
2,  1  erwiesen,  ib.  2,  17  tuimet,  sonst  nirgends;  für  temet  haben 
Neue-Wagener^  II  8.  364  viele  Stellen  aus  Sjj.  L.  (übersehen  ist 
N.  Kl.  Sen.  Oed.  809),  ebenso  für  tibimet;  alle  diese  Formen  sind 
unklass.,  aber  klass.  sind  vosmet  und  vobismet.  welche  auch  oft  noch 
durch  ijjse  verstärkt  werden. 

Tumidus  ist  in  der  bildlichen  Bedeutung  stolz,  aufgeblasen  P.  L. 
und  ging  von  den  aug.  Dichtern  dann  in  die  N.  Kl.  Prosa  über. 
Hier  finden  wir  es  bei  Quint.  11,  1,  50,  Sen.  benef.  2,  16,  2,  für  in- 
flatus,  elatus.  welche  beide  Cic.  Rull,  2,  97  als  Synonyma  mit  einander 
verbindet.  Vom  Redner  steht  es  =  schwülstig  bei  Tac.  dial.  18, 
Quintil.  10,  2,  16,  von  der  Rede  bei  Plin.  epp.  7,  12,  4;  9,  26, 
5;  Quintil.  8,  3,  13,  Sen.  suas.  1,  12,  auch  bei  Liv.  45,  23,  16, 
wo  tumidior  sermo  nicht  etwa  =  schwülstige  Rede,  sondern  als 
Charakterfehle?'  die  hochfahrende,  aufgeblasene  Sprache  bezeichnet, 
was  ibid.  §  18  durch  saperbia  verborum  ausgedrückt  ist. 

Tumultuarlus  bedeutet  nicht  aufrührerisch,  was  seditiosus  heisst, 
sondern  wird  nur  teils  von  Mensche)i  gebraucht,  welche  in  Hast  und 
Eile  zusammengebracht  sind,  z.  B.  milites  tumultuarii  (b.  Alex.  34,  5, 
Caes.  hat  das  Wort  nicht,  vgl.  Landgraf  Unt.  S.  120),  teils  von  Sachen, 
welche  In  Hast  und  Eile  gescJieJien ;  vgl.  oben  s.  v.  Subitarius.  Ebenso 
wird  tumidtuosus  nie  von  aufrührerischen  Menschen  gebraucht,  welche 
turbidenti,  seditiosi  heissen,  wohl  aber  bei  Livius  (4,  28,  4)  von  denen, 
welche  Lärm  und  Geräusch  machen;  er  sagt:  vos  in  otio  tunmltuosi, 
in  hello  segnes;  so  auch  tumultuosae  contiones,  Cic.  fam.  2,  12,  9;  tu- 
multnosa  turba,  Liv.  6,  14,  6  und  tumultuosa  multitudo,  ib.  24,  9,  1. 
Es  steht  auch  von  Sachen :  tumultuosior  fama  =  die  mehr  Unruhe 
und  Schrecken  erregende  NachricJit,  Liv.  10,  33,  8;  iter  tumultuosius, 
ib.  42,  66,  6;  ex  Syria  tumultuosiora  nuntiata  sunt,  Cic.  fam.  12,  17, 
1.  Nirgends  aber  findet  sich  wohl  tempora  tumultuosa,  stibmische 
Zeiten,  für  turbulenta. 

Tiimnltas  bezeichnet  eigentlich  nach  Cic.  Phil.  8,  3  einen  plötz- 
lich ausgebrochenen  Krieg  in  Italien  oder  in  dessen  Nähe.  Allein 
schon  in  klass.  Zeit  erweiterte  sich  die  Bedeutungssphäre  des  Wortes; 
z.  B.  Cic.  fam.  15,  1,  2  nuignum  tumultum  esse  in  prouincia  Syria 
excitatum,  vgl.  Landgraf  zu  Cic.  S.  Rose.  S.  159,  Burg  S.  48,  Heraus 
zu  Tac.  bist.  4,  13,   10,  KiessHng  zu  Hör.  od.  4,  4,  47. 

Tunc.     Über  tunc  temporis  vgl.  unter  Tum. 
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Turhaüo,  die  Verwirruiif/,  ist  erst  seit  Livius  (der  es  übrigens 
auch  nur  24,  28,  1  hat,  vgl.  Riemann  z.  St.)  im  Gebrauche.  Es 
findet  sich  selten  für  contmiatio  oder  loertiirlatio.  Doch  steht  tur- 
haüo nicht  bloss  bei  Florus  und  Gellius,  sondern  auch  bei  Apuleius: 
prae  turhaiiojie  2)edibus  intectis  procarrit  cuhkido,  met.  9,  21  g.  E. 
und:  non  sine  magna  hirhatione,  11,  28. 

Turhidare,  trüheUy  stören^  heiinriihigen,  ist  ganz  Sp.  L.,  für 
üirbare,  contiirhare. 

Turhidiis  kommt  in  der  Bedeutung  stürmisch^  unruhig  nicht 
nur  bei  Cicero  und  Livius,  sondern  auch  bei  Nepos  vor:  hoc  tarn 
turbido  tempore,  Pel.  4,  1 ;  in  dem  Sinne  von  aufrührerisch  findet  es 
sich  zuerst  bei  Tacitus,  ist  aber  sonst  wohl  selten,  für  seditiosus,  tnr- 
hulentus,  factiosus;  vgl.  Berl.  Phil.  Woch.  1893  Sp.  1092. 

Turificare,  räuchern,  findet  sich  erst  Sp.  L.  bei  den  Eccl. 

Turpare,  verunstalten,  entstellen,  ist  P.  L.  Doch  hat  es  nach 
dem  Zeugnisse  des  hl.  Hieronymus  auch  Cicero  gebraucht,  vgl.  Cic. 
fragm.  ed.  C.  F.  W.  Müller  S.  410,  fragm.  38:  cum  Caesar  quosdam 
ornare  voluit,  non  illos  honestavit,  sed  ornamenta  ipsa  turpavit;  ferner 
Liv.  5,  12,  7,  Tac.  bist.  5,  4  (von  Georges  nicht  erwähnt). 

Tiirpificare  kommt  nur  im  Partiz.,  turpificatus,  in  der  Be- 
deutung entstellt.,  verunreinigt  vor  und  nur  einmal,  aber  bei  Cicero 
(off.  3,  105). 

Tiiscia,  als  Name  der  italischen  Landschaft,  worin  die  Tusker 
oder  Etrusker  wohnten  (für  Etruria)^  war  nach  Yarro  1.  1.  5,  32  u. 
Servius  (zu  Verg.  Aen.  10,  164)  nicht  üblich,  dies  beweist  auch  Pom- 
peius  bei  Cic.  Att.  8,  12,  C,  1  qitae  in  Umbria  et  Tuscis  erant;  klass. 
wurde  gerade  wie  Bruttii  und  Lucani  der  Name  des  Volkes,  noch 
nicht  der  des  Landes,  gebraucht.  Tuscia  findet  sich  erst  N.  Kl. 
bei  Flor.  1,  5,  5  und  spät  nicht  nur  bei  Amm.,  sondern  auch  bei 
Eutr.  1,  11;  3,  9  und  7,  3.  Die  Einwohner  heissen  jedoch,  wie 
gesagt,  nicht  bloss  Etrusci,  sondern  auch  Tusci,  vgl.  Cic.  div.  2,  106. 

Tutari,  schützen;  —  vor  etwas,  s.  Tneri. 

Tute,  sicher,  mit  Sicherheit^  Adv.  von  tutiis,  findet  sich  bei 
rhet.  Her.  3,  9;  3,  13;  4,  55,  vgl.  Thielmann  Cornif.  S.  54,  dann 
erst  wieder  Sp.  L.,  vgl.  Neue -Wagener-^  II  S.  631.  Tutissime  sagt 
Pomp,  bei  Cicero  Att.  8,  11,  A  te  hie  tutissime  puto  fore.  Klass.  ist 
tido   und    tutissimo,   vgl.  Cic.  fam.  11,    5,   1;    14,  3,  3,  Att.  8,  1,  2. 

Tutelaris  ist  sowohl  in  der  Bedeutung  schützend,  als  auch  in 
der  Bedeutung  vormundschaftlich  erst  Sp.  L.  und  findet  sich  in  der 
letzteren  nur  bei  Juristen.  In  der  ersten  werden  die  schützenden 
Gottheiten  oder  Schutzgottheiten  —  dii  tutelares  Sp.  L.  (bei  Macr. 
sat.  3,  9,  2)  genannt,  während  man  früher  in  der  Kl.  Prosa  nur 
dii  praesides,  custodes,  servatores,  oder  quorum  tutelae  loca  sunt  (Liv. 
1,  6,  4)  oder  in  quorum  (cuius)  tutela  loca  sunt,  Plin.  uat.  28,  18, 
Liv.  34,  24,  2  und  Cic.  nat.  deor.  3,  55  sagte;  neben  in  tutela  esse 
gebraucht  Liv.  auch  sub  tutela  esse,  z.  B.  2,  1,  4;  vgl.  M.  Müller  zu 
Liv.  1,  6,  4.     In  der   zweiten  Bedeutung  umschreibe  man  es  durch 
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tiitela  oder  Uitor.  In  tutelam  (alicuiits)  pervejiire,  venire  ist  =  unter 
die  Vormundschaß  von  jemandeji  kommen,  s.  Cic.  Q.  Rose.  16;  hin- 
gegen in  (nie  ad)  siiam  hitelam  vemre,  pervenire  ist  =  majorenn, 
sein  eigener  Herr  und  Vormund  iverden.  S.  Cic.  de  orat.  1,  180, 
top.  44,  Brut.  195  und  197  und  inv.  2,  62,  Gai.  2,  179,  Nep.  Eum. 
2,  1  u.  das.  Bremi.  Selten  sagte  man  in  umgekehrter  Stellung  des 
Possess. :  m  tutelam  suam  venire,  Cic.  inv.  2,  122  und  tutelae  sitae 
fieri,  bei  Sen.  epp.  33,  10. 

Tutor,  der  Vormund,  wird  mit  dem  Dat.  und  mit  dem  Genit. 
dessen  verbunden,  welcher  bevormundet  wird,  also  alicul  und  alicuius 
tutorem  esse,  institui,  scribi,  Vormund  sein,  zum  Vo?inund  eingesetzt, 
ernannt  iverden.  Ygl.  Cic.  Att.  12,  28,  3,  Yerr.  4,  37,  Cluent.  41. 
Über  den  Genitiv  vgl.  Cic.  Verr.  2,  1,  90;  ibid.  135  und  139  und 
Liv.  40,  54,  4. 

Tutus,  sicJier,  gesichert;  vgl.  Tueri. 

Tuus,  dein,  mit  den  Anhangssilben  met  und  pte,  ist  nur  A.  und 
Sp,  L. 

Tympanum,  die  Pauke.  Die  Pauke  schlagen  ist  nach  Liv.  39, 
10,  7  tgmpanorum  pulsu  N.  Kl.  gebildet  tympana  pidsare,  vgl.  tym- 
pana  suo  more  pulsajites,  Curt.  8,  11,  20;  post  eos  posuerat  peditem 
ac  sagittarios  tympana  pulsare  solitos,  ib.  14,  10,  und:  pro  scutis 
tympana  pmlsant,  Ov.  fast.  4,  213;  die  Pauken  erklingen  heisst  tgm- 
2>ana  sonant,  Caes.  civ.  3,  105,  4. 

Typus  bedeutet  bei  Cicero  und  späteren  Schriftstellern  nur  all- 
gemein eine  Figur,  ein  Bild;  aber  seit  Erfindung  der  Buchdruckerei 
wurde  es  Kunstwort  für  die  Lettern  oder  Buchstahenformen  und 
kann  recht  wohl  als  solches  zur  Bezeichnung  der  neuen  Sache  ge- 
braucht werden,  mögen  auch  einige  dafür  litter arum  forma  brauchen. 
Ygl.  Excudere  und  Imprimere.  —  Gleich  gute  Kunstw^örter  sind 
ferner  tgpographla  und  typographus,  für  welches  letztere  man  auch, 
wo  es  der  Zusammenhang  zulässt,  das  Wort  operae,  die  Arbeiter, 
brauchen  kann,  wenn  bloss  die  Handarbeit  berücksichtigt  wird. 
Durchaus  verwerflich  ist,  was  die  strengen  Puristen  dafür  nehmen, 
librarius,  wie  auch  von  einigen  der  Buclüiändler  genannt  wird,  so 
dass  also  dieses  Wort  heutzutage  drei  verschiedene  Bedeutungen  hat: 
der  AbscJireiber,  der  Buchdrucker  und  der  Buchhändler ;  die  Rede 
kann  dadurch  leicht  unverständlich  werden.     Ygl.  Librarius. 

Tyrannis,  tyrannus,  tgrannicus,  tyrannice.  Nur  selten  und  fast 
nur  in  der  Poesie  stehen  diese  Wörter  nach  griechischem  Gebrauche 
in  der  Bedeutung  König,  Fürst,  Regent,  ohne  bösen  Nebenbegritf. 
Seitdem  aber  die  lateinischen  Wörter  rex,  regius  u.  a.  den  Repu- 
blikanern verhasst  geworden  waren  und  ohne  den  Nebenbegriff  ge- 
waltsam, grausam  u.  dgl.  nicht  gedacht  wurden,  erhielten  auch  jene 
griech.  Wörter  denselben  Sinn  und  wurden  in  noch  schlimmerem 
Sinne  gebraucht,  als  die  lat.,  so  dass  Cicero  (Yerr.  3,  115)  sagen 
konnte:  ea  quae  regie  seu  potius  tyrannice  statuit  in  aratores  Apro- 
nius  (vgl.  ib.  5,   103)  —  und  Seneca  (ep.  114,  24)  steigernd:  animu3 
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noster  modo  rex  est,  modo  tyramms ;  ubi  impotens,  cupidus,  deli- 
catus  est,  transit  in  nomen  detestabile  ac  dirum,  et  fit  tyramius^  und 
Eutrop  6,  25 :  cum  alia  regia  et  paene  tyrminica  faceret.  —  Man 
brauche  daher  alle  jene  Wörter  nicht  in  griech.  Sinne,  sondern  nur 
in  dem  des  harten,  grausamen  Herrschers,  und  wo  der  Begriff  ^ra/f- 
sam  besonders  hervortreten  soll,  setze  man  crudelu,  saevus,  diriis 
hinzu. 

Tyrrhemis  und  Tyrrhenia  sind  P.  L.  für  Etmscus,  Etmria. 


U.  u. 

Uhertas,  der  Reichtum,  die  Fülle.  F.  A.  Wolf  bezweifelte  es, 
ob  ubertas  oder  auch  fltimen,  verbunden  mit  dem  Genit.  ingenii, 
des  Geistes^  wie  es  in  Ciceros  Rede  Marc.  4  und  red.  sen.  1  vor- 
kommt, ciceronisch  sei ;  er  behauptete,  Cicero  sage  nur  iibertas  ora- 
tionis  und  verhorum.  Wenn  aber  ingenii  iibertas  nicht  nur  Sio.  L. 
bei  Ambros.  fuga  saeculi  8,  48,  sondern  auch  N.  Kl.  bei  Quintil. 
10,  1,  109  gefunden  wird,  wenn  ingenia  iiherrhna  nicht  nur  bei 
Front,  princ.  bist.  S.  203  (N.),  sondern  auch  bei  Cicero  selbst,  de 
erat.  3,  57,  vorkommt,  so  konnte  er  sicherlich  ebenso  gut  iihertas 
ingenii  sagen.  Georges  schreibt,  offenbar  verführt  durch  die  unrichtige 
Fassung  des  Antibarbarus^  die  Phrase  idjertas  ingenii  auch  Cic.  Marc. 
4,  aber  hier  steht  flumen  ingenii. 

Übertim,  reichlich,  steht  in  F.  bei  Catull  66,  17,  in  Prosa  erst 
N.  Kl.  bei  Seneca  und  Sueton,  vgl.  Bagge  S.  54,  ferner  Sp.  L.  bei 
Apul.  u.  a.,  vgl.  Georges  Jahresber.  1882  S.  265,  für  abunde,  affluenter, 
copiose  u.  a.  Ein  klass.  Adverb  zu  itber  gibt  es  nicht;  aber  der 
Komp.  uberius  und  der  Superl.  iiberrime  stehen  bei  Cic.  nat.  deor. 
2,  20,  fam.  3,  11,  2,  div.  2,  3. 

libertäre,  fruchtbar  machen,  und  uberare,  fruchtbar  sein,  kom- 
men N.  Kl.  bei  Columella,  dem  Jüngern  Plinius,  8p.  L.  Paneg.  8, 
188,  1  u.  a.  höchst  selten  vor,  für  fecundum  oder  liberem  facere, 
ubertatem  oder  fecunditatem  dare;  fertilem  esse,  fructum  ferre  u.  a. 

Ubi,  ivo.  Für  unser  deutsches  dann-wann,  niemals-tuann,  nach- 
her-ivann  u.  ähnl.  wird  von  Cicero,  Caesar  und  Nepos  niemals  tiim- 
ubi,  postea  ubi  etc.,  sondern  stets  entweder  tum  cum,  oder  ein  die 
Zeitpartikel  tum  vertretendes  Subst.  der  Zeit  gebraucht  (fuit  quod- 
dam  tempus,  cum)  u.  s.  w.  Indes  ging  Krebs  doch  zu  weit,  wenn 
er  die  Verbindung  von  ubi-tum  für  ,.)Unpassend''^  erklärte.  Man  vgl. 
darüber  folgende  Stellen:  ut  cum  admissa  et  perpetrata  fuerint,  tum 
denique,  tibi,  quae  facta  sunt,  infecta  fieri  non  posstmt,  poeniantur, 
Gell.  6  (7),  3,  42;  ubi  aliquantum  processeris,  tum  denique  emolu- 
mentum  eins  .  .  .  dilucehit,  ib.  16,  8,  16;  ebenso  nachklass. :  non- 
numquam  valde  est  utilis,  praecipue  ubi  res  defendi  non  potest,  Quintil. 
4,  4,  3 ;  lüyi  iam  caro  increscit,  tum  demum  et  bcdineis  raris  utendum 
erit,  Cels.  7,  4  fin.;  a'pjwnendi  aegro  varii  cihi  tum  demum  sunt,  ubi 
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fastidio  lirgetur,  ib.  3,  6,  S.  131  (Kr.);  ubi  dolor  et  fehricula  quie- 
riint,  tum  demum  uti  cibo  lüeniore,  ib.  4,  13  g.  E.;  tum  demum,  ubi 
nihil  tale  extra  fertur,  ib.  7,  27  g.  E.;  tum  demum  doctrinae  fruc- 
tum  sese  percejnsfie  putabit^  iihi  se  tibi  probarit,  Front,  am.  1,  5, 
S.  177  (N.).  Dafür  findet  sich  auch  tunc  (demum).  ubi,  z.  B.:  an  tunc 
liceat,  id)i  maritus  in  eo  loco  est,  Sen.  contr.  1,  4,  6;  ubi  prima  in- 
fiammatio  se  remisit,  tunc  demum  ad  calida  veniendum  est,  Cels.  3, 
10,  p.  medd.,  ebenso  bei  Yeget.  mil.:  uhi  vis  acrior  imminet  hostium, 
tunc  ...  1,  24;  tunc  est  consummata  infelicitas,  ubi  turpia  non 
solum  delectant,  sed  etiam  pla£ent,  Sen.  epp.  39  fin. ;  tunc  vita  Concors 
sibi  est,  ubi  actio  non  destituit  impetum,  ib.  epp.  89,  15,  ib.  §  19  und 
sonst  noch  öfter.  Ubi-tum  findet  sich  aber  auch  schon  vorklass. : 
otium  idn  erit,  tum  .  .  .  Plaut.  Rud.  429;  id)i  convivae  abierint,  tum 
ut  venias,  Stich.  594;  id)i  cum  lenone  me  videbis  coUoqui,  tum  tur- 
bam  facito,  Pers.  728;  ubi  iuxta  venit,  tum  consul  ait^  Cl.  Quadrig. 
bei  Gell.  2,  2,  13;  vitem  novellam  resicari  tum  erit  ternjnis,  id)i  valebit, 
Cato  agr.  33,  2  und:  taleae  idn  trimae  sunt,  tum  denique  maturae 
sunt,  ib.  45,  3.  Kein  Wunder  also,  wenn  sich  selbst  in  der  klass. 
Zeit  tum-ubi  bei  altertümelnden  Autoren  und  ferner  bei  Livius 
findet ;  vgl.  hierüber :  cetera  maleficki  tum  persequare,  idn  facta 
sunt,  Sali.  Cat.  52,  4 ;  id)i  conticuerit  [rede]  tumultus,  tum  in 
curiam  patres  revocandos  esse,  Liv.  22,  55,  8;  et  ne  tum  quidem, 
idri  .  .  .  25,  38,  4;  uhi  ex  Macedonia  redisset  C.  Cassius,  tum  .  .  . 
senatum  datiirum  operam,  ut  .  .  .  43,  5,  6;  ubi  signum  datum 
sit,  tum  militarem  (operam)  navare,  44,  34,  5.  —  Es  gibt  viele 
Yerba,  welche  mit  ah  oder  ex  aliqua  re  verbunden  werden,  bei 
denen  also  das  wo  durch  nnde.  nicht  durch  idn  zu  ersetzen  ist; 
z.  B.  ivo  der  Anfang  zu  machen  ist,  da  werde  efr  gemacht,  unde  (nicht 
ibi)  necesse  est,  inde  (nicht  ibi)  initium  sumatur.  Ebenso  kann  bei 
Yerben,  welche  mit  in  aliquem  locum  verbunden  werden,  nicht  ubi 
stehen,  sondern  dafür  muss  quo,  ivohin,  gesetzt  werden;  z.  B.  tvo  bist 
du  angekommen  ^  quo  (nicht  uhi)  adrenisti  ?  Wenn  in  der  Redens- 
art: tvo  ivar  ivohl  einer,  der  mir  nicht  beistimmtet  nicht  nach  einem 
Orte  gefragt  wird,  so  ist  es  D.  L.  zu  sagen:  idri  fuit  quisquam  — ? 
für  num  quis  fuit?  oder  bloss  quis  fuit  —  9  Wo  gibt  es  ein  Mass  der 
Begierde  in  diesen  Dingen  ?  heisst  nicht  ubi  est  modus  — ,  sondern 
quis  est  modus  —  f  —  Das  verdoppelte  ubi  tibi,  tvo  nur,  ist  von 
Wölfflin  Gemin.  S.  456  f.  genau  behandelt  worden.  Es  findet  sich 
im  A.  L..  dagegen  abgesehen  von  Livius  42,  57,  12  ubiubi  essent 
conversuros  aciem  (bestritten  von  Novak  Stud.  S.  192),  nirgends  in 
klass.  Zeit  und  nicht  im  N.  Kl;  erst  Frontos  Schüler  Marcus  holt 
es  wieder  hervor  S.  70  N  ubiidn  es.  ferner  brauchen  es  Pseudo-Sall. 
in  Cic.  1,  1,  Tertull.  und  Juristen.  Klass.  ist  das  auch  von  Liv. 
bevorzugte  ubicumque,  welches  namentlich  gerne  mit  esse  sich  ver- 
bindet, z.  B.  Cic.  Phil.  2,  113  ubicumque  terrarum  sunt;  ferner  findet 
man  klass.  auch  (juorumque  (in)  loco,  z.  B.  Cic.  agr.  2,  57  quibus- 
cumque  locis  velint  und  ib.  2,  98   quäntscumque    in    locis  vobis  vide- 
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7'etur.  —  Als  Konj.  (der  Zeit)  bedeutet  iihi  meistens  sobald  als  und 
hat  in  bestimmter  Kede  nur  den  Indik.  bei  sich ;  richtig  ist  also  nur 
iibi   vero   uxoi'em  reliqiiit,   sobald  er  abe?'  die  Gattin  verlassen  hatte. 

Ubicunque,  wo  nur,  hat  in  unabhängiger  Rede  den  Indih.,  nicht 
den  Konj.  bei  sich,  z.  B.  er  wird,  ivo  er  nur  wolinen  mag,  zufrieden 
sein,,  ubicunque  habitat,  nicht  luibitef.  —  Sowie  aber  tibi  zuweilen 
mit  quo  vertauscht  werden  muss,  so  auch  ubicunque  mit  qiiocunqiie, 
z.  B.  tuo  du  nur  eingekehrt  bist,  quocunque  devertlsti,  nicht  ubicunque, 
weil  deverti  nicht  mit  in  aliquo  loco,  sondern  mit  in  aliquem  locum 
verbunden  wird.     Ygl.  auch   übi. 

Ubique,  tvo  es  auch  sei,  allenthalben,  überall,  ist  das  Adverbium 
loci  zu  cquisque.  Mit  dem  letzteren  teilt  es  die  Eigentümlichkeit, 
dass  es  sich  gerne  an  die  Pronomina  relativa  und  interrogativa  an- 
schliesst,  vgl.  Cic.  Verr.  4,  132  demonstrabant,  quid  ubique  esset, 
Phil.  10,  12  omnes  legiones,  quae  ubique  sunt.  Dies  erklärt  sich  ein- 
fach aus  der  Entstehung  von  ubique  =  und  wo,  sowie  von  quisque 
=  U7ul  wer,  vgl.  Skutsch  N.  Jahrb.  Suppl.  27,  S.  101  ff.^  Fabri  zu 
Sali.  Cat.  21,  1.  —  Schon  Nizolius  macht  darauf  aufmerksam,  dass 
Cicero  ubique  nur  mit  esse  verbindet  und  dass  es  bei  ihm  kaum  ohne 
omnes,  quicquid,  ceteri  vorkommt.  Erst  die  sinkende  Latinität  macht 
einen  allgemeinen  Gebrauch  von  iibique,  z.  B.  Sulp.  Sev.  dial.  1,  20,  6 
ubique  nomen  eius  daemones  fatebantur,  vgl.  Lönnergren  S.  19.  — 
Ubique  kann,  wie  tibi  und  ubicumque,  nicht  da  gebraucht  werden, 
wo  nach  dem  dabeistehenden  Yerb  überall  so  viel  ist,  als  von  allen 
Orten  und  Seiten  her,  was  undique  heisst;  z.  B.  er  sagte,  tvas 
überall  gestohlen  (geraubt)  worden  sei,  quod  undique  (nicht  ubique) 
ablatum  sit;  ich  2vill  ilberall  Blümchen  pflücken,  omnes  undique 
(nicht  ubique)  flosculos  carpam  (Cic.  Sest.  119);  propere  sibi  nuntiaret, 
mim  eodem  modo  undique  obsideretur,  Nep.  Hann.  12,  4;  iindicßte 
otium  fuit  Romanis,  Liv.  4,  30,  3  —  und  so  bei  allen  Wörtern  der 
Entfernung,  des  Aus-  und  Wegganges ;  z.  B.  überall  sind  Ausgänge, 
quoque  versus  oder  itndique  sunt  exitus  (doch  in  omnibus  partibus 
aedificii  [statt  ex  omnibus  aedificii  piartibus]  exitum  habere,  ]Nep. 
Hann.  12,  5);  nimm  entiueder  überall  die  Religion  lueg  oder  erhalte 
sie  übercdl,  aut  undique  (nicht  idnque)  religionem  tolle  aut  usque 
quaque  conserva  (Cic.  Phil.  2,  110).  —  Sp.  L.  ist  uhique  verbunden 
mit  einem  (ienit.,  vgl.  xlpul.  met.  1,  24  itineris  ubique;  darnach  er- 
klärt sich,  was  man  N.  L.  findet,  ubicque  codicum,  in  allen  Hand- 
schriften, für  in  omnibus  codicibus. 

Ulcisci,  rächen,  wird  l.mit  diQvci personalen  Accus.,  aliquem,  ver- 
^  bunden,  teils  (und  meistens)  zur  Bezeichnung  desjenigen,  an  welchem 
man  sich  rächt  oder  Rache  nimmt,  wen  man  (sich  rächend)  straft, 
teils  auch  zur  Bezeichnung  desjenigen,  luelchen,  d.  h.  welchen  Be- 
leidigten und  Gekränkten,  man  rächt.  S.  darüber  Cic.  Mil.  8,  S.  Rose. 
66,  Sest.  46,  Quintil.  6,  1,  18,  Flor.  2,  14,  5,  lust.  2,  11,  3.  2.  Ebenso 
sagt  Cicero  auch  se  ulcisci,  Mil.  38,  de  orat.  1,  32,  Yerr.  4,  87,  Plin. 
epp.  8,  7,  2.      Über   se   läcisci   ab   aliquo   s.  Front,   strat.  3,  16,  4: 
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Hannihal  se  a  transfugifi  ulhis  est.  3.  Endlich  sagt  man  neben  ulcisci 
aliqaem  pro  aliqiia  re,  sich  für  ehuas,  ivegen  einer  Sache  an  jemanden 
rächen  auch  idcisci  aliqiiid  aliciiius.  S.  Cic.  Yerr.  2,  9  und  rep.  2, 
38.  Nie  aber  trifft  man  es  mit  doppeltem  Accus,  cdiquem  cdiqnid 
idcAm.  sondern  nur  mit  dem  Accus,  des  sächlichen  Obj.,  zur  Be- 
zeichnung der  Tat,  welche  man  rächt,  um  deren  willen  man  sich 
rächt. 

Ullus^  einer,  irgend  einer,  jemand,  ist  verschieden  von  cdiqicis, 
indem  uUiis  in  negativen,  cdiqiiis  aber  in  affirmativen  Sätzen  steht. 
Daher  kommt  es  auch,  dass  nach  dem  negativen  sine  —  ullus,  aber 
nach  dem  affirmativen  non  sine  das  Pron.  cdiqiäs  folgt.  Ygl.  darüber 
unter  Omnis.  —  Hand  idlus  emphatisch  für  nidlus:  virus  haud  idliim 
magis  noximn  est,  Curt.  9,  1,  12,  ist  nach  Yogel  zu  der  genannten 
Stelle  selten  bei  Cicero;  Planer  S.  47  aber  weist  aus  Cicero  gar 
keine  Stelle  auf;  denn  Cic.  ad  Brut.  1,  16,  3  haud  idla  alia  re 
stammt  nicht  aus  Ciceros  Feder.  Aber  bei  Livius  finden  wir  7,  28,  9 
liaud  idla  insigni  causa  und  noch  an  vier  andern  Stellen  haud  idlu^. 
Hingegen  hat  Cicero  non  ullus,  jedoch  unbestritten  nur  in  der  Ana- 
phora: 7ion  nie  honorem  a  imeritia  .  .  .  non  ullum  existimationis 
honae  fructum  mnquam  cogitarat,  Cluent.  39  und  S.  Rose.  128,  oder 
wenn  wenigstens  ein  Wort  zwischen  non  und  idlus  tritt,  z.  B.  Att. 
5,  10,  1  non  rnehercule  alius  idlus  sermo  nisi  de  te.  Alle  anderen 
Stellen  bei  Cicero  mit  non  idlus  sind  angefochten,  vgl.  Hellmuth  act. 
Erl.  I  S.  131,  Landgraf  zu  Cic.  S.  Rose.  128,  Peter  zu  Cic. 
Brut.  33,  meine  Anm.  361  zu  Reisig -Haase  S.  75,  Asinius  Pollio 
S.  38^,  wo  noch  mehr  Literatur  verzeichnet  ist,  Bergmüller  Plauens 
S.  34.  —  Ist  unser  tvenn  irgend  einer  nicht  betont,  so  heisst  es  lat. 
nicht  si  idlus  aliquiSj  sondern  bloss  si  quis,  si  quispiam  (ja  nicht 
unus  aliqnis!)]  unlat.  ist:  iuvenes  in  idla  alifiua  philosophiae  parte 
exercentur.  Ist  aber  irgend  einer  stark  betont,  so  steht  ullus  auch 
ausserhalb  eines  negativen  Satzes  im  Gegensatze  zu  multa.  z.  B.  si 
temims  est  ullum  iiü^e  hominis  necandi,  quae  sunt  multa,  Cic. 
Mil.  9,  vgl.  noch  fam.  13,  40.  Wenn  aber  einer  (in  dem  Ausdrucke 
irgend  eine?')  betontes  Zahlwort  ist,  so  heisst  es  unus  aliquis  oder 
aliquis  unus.  —  Sonst  irgend  einer  heisst  in  einem  negativen  Satze 
alius  ullus  (ullus  alias)  oder  quisquam  alius  (alius  quisquam).  — 
Ullus  ist  Adj.,  allein  die  casus  obl.  können  auch  substantivisch  ge- 
braucht werden  an  Stelle  der  betr.  Formen  von  ciuisquam,  vgl.  Eber- 
hard zu  Cic.  Marc.  21,  sowie  Jahn  zu  Cic.  Brut.  238;  idli  vertritt  den 
fehlenden  Plural  zu  quisquam,  z.  B.  Cic.  fam.  7,  24,  1;  10,  21,  4,  vgl. 
noch  Gudeman  zu  Tac.  dial.  12.  Der  substantivische  Dativ  ulli  steht 
bei  Cic.  nirgends  sicher,  aber  bei  Caes.  Gall.  1,  8,  3;  näheres  über 
die  ganze  Frage  bei  Stürenburg  zu  Cic.  off.  S.  198  ff.,  Lebreton  Caes. 
S.  20.  Bei  Liv.  werden  uVius,  ulli  und  ullo  als  Subst.  gebraucht, 
vgl.  Friedersdorif  zu  Liv.  27,  45,  2. 

Ulterius,  als  adverbialer  Komparativ  von  ultra,  in  der  Be- 
deutung weiter,  mehr,  drid>er,  ist  fast  nur  P.  L.  und  kommt  in  K.  Kl. 
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Prosa  zunächst  bei  Liv.  3,  30,  2  uUeriusque  ventum  foret  vor,  viel- 
leicht auch  4,  26,  10,  vgl.  Stacey  im  Archiv  X  S.  67,  dann  mehrfach 
bei  Yal.  Max.,  hierauf  bei  Quint.  5,  11,  34,  Sen.  (epp.  102,  1),  sowie 
S'p.  L.  z.  B.  Paneg.  12,  298,  16,  für  ultra,  worin  schon  jener  Begriff 
liegt,  oder  für  loyigim^,  amplius.  Man  sage  nicht:  progreditur  alterms, 
quam  satis  est,  sondern  idtra,  quam  — ;  nicht:  a  ducentls  et  ulterius 
ahhinc  annU,  sondern  ahJtinc  amplius  ducentis  annis ;  nicht:  (dußiid 
ulterius  per  sequi,  etivcis  tveiter  verfolgen,  sondern  longius. 

Ultbmis,  der  letzte,  ohne  Rücksicht  auf  andere  vor  ihm,  nur  in 
der  Bedeutung  der  nächst  vorhergeltende,  also  in  Bezug  auf  die  Gegen- 
ivart,  ist  unlat.,  für  proximus,  novissimus,  auch  wohl  sujjerior  (vgl. 
Prior)'^  z.  B.  der  letzte  Krieg,  ohne  Bezug  auf  frühere  Kriege,  heisst 
proximum  hellum,  nicht  ultimum;  der  letzte  Brief  (für  die  Gegen- 
wart) py^oximae,  novissimae,  superiores  litterae,  nicht  ultimae;  die 
letzte)),  zehn  Jahre  (von  jetzt  an  gerechnet)  a)ini  decem  proxinii  (Cic. 
Att.  6,  2,  5)  oder  superiores,  nicht  idtirni,  was  z.  B.  richtig  wäre 
von  den  letzten  zehn  Jahren  des  dreissig  jähr  igen  Krieges.  —  Zuletzt, 
gegen  das  E)ide,  ist  ad  postremimi,  ad  ultimum,  oder,  was  Cicero 
allein  gebraucht,  ad  extremum,  z.  B.  nat.  deor.  2,  118;  Att.  2,  22,  2 
und  sonst;  ebenso  Caes.  Gall.  4,  4,  1.  Den  Sprachgebrauch  des  Livius 
ersieht  man  aus  Riemann  etudes  S.  100  und  Stacey  im  Arch.X  S.  78; 
er  hat  zuerst  ad  ultimum,  kehrt  aber  dann  zum  klass.  ad  extremuDi  zu- 
rück, mit  dem  er  jedoch  ad  postremum  wechseln  lässt.  Ganz  vereinzelt 
ist  idtimo  Petron  139,  das  EUis  auch  Veli.  2,  30,  2  aufgenommen  hat. 
Man  halte  sich  an  ad  extremum,  vgl.  auch  I  79.  —  Wie  wnr  unser 
äusserst  für  den  höchste))  Orad,  de)i  Superlativ  einer  Sache  (meist 
in  malam  parton)  gebrauchen,  so  auch  das  iV^.  Kl.  sein  idtimus,  z.  B. : 
rex  ad  ultimiun  periculum  venit,  Gurt.  7,  6,  22 ;  ultimum  facinus, 
scelus,  nefas,  8,  8,  2;  6,  8,  13  u.  6,  9,  11;  ultima  necessitas  =  die 
äusserste,  höchste  Not,  9,  3,  6,  Liv.  2,  43,  3  u.  3,  4,  9,  Sen.  dem. 
1,  12,  5;  ad  ultimum  i)iopiam  adducere,  Liv.  6,  3,  4  u.  37,  31,  2; 
ad  ultimum  hiopiae  adducere^  23,  19,  2;  ad  ultimum  inopiae  periculi 
ve'))ire,  31,  38,  1,  Gurt.  8,  1,  15;  vim  idtimam  timere,  Asc.  Ped.  in 
Mil.  S.  41  (0.);  in  discrh)iine  idtimo  vitae  esse,  Liv.  23,  21,  2  u. 
37,  53,  16;  ad  idtimos  casus  servari  =  für  die  ausser sten  Notfälle, 
Liv.  27,  10,  11;  ultima  desperatio,  Tac.  bist.  2,  48  u.  c.  44;  Gurt. 
10,  8,  9,  Liv.  42,  66,  1  und  Sen.  contr.  4  (9),  29,  2 ;  ultima  andere, 
das  Äusserste,  Höchste  luagoi,  Liv.  3,  2,  11;  idtimi  dedecoris  in- 
dignitate  coinmotus,  Gurt.  9,  5,  11;  ad  ultimum  pro  fide  morituros, 
3,  1,  7.  ülthyius  steht  auch  von  der  gradatio  ad  minus,  z.  B. : 
labore  cmn  idtimis  (i.  e.  i)ifi)nis)  militum  certare,  Liv.  34,  18,  5,  s. 
darüber  Fabri  zu  Liv.  24,  27,  1.  —  Wie  nach  dem  Bisherigen  der 
höchste  Grad  von  etwas  bei  Livius  und  seinen  Nachfolgern  vorzugs- 
weise durch  idtimus,  so  wird  dasselbe  von  Gicero  und  seinen  Zeit- 
genossen hauptsächlich  durch  extremus  bezeichnet:  res  erat  in  extremum 
adducta  discrimen,  Gic.  fam.  12,  6,  2  und  ganz  ebenso  Phil.  6,  19;  in 
discrimen  extremum  ve))ire,  Mur.  84;  extremum  in  discrimen  vocare, 
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red.  seil.  36;  in  extrema  spe  .salufis^  Caes.  Gall.  2,  27,  3;  exfrenuie 
dementiae  est,  Sali.  lug.  3,  3  (aber  Caes.  Gall.  4,  13,  2  ^nrnmae  de- 
mentiae  esse  iudicabat).  Doch  wie  schon  Livius  einmal  auch  ex- 
iremus  in  der  Phrase  ad  aliquid  (bei  Cicero  nur  itt  aliquid)  venire 
anwendet:  ad  extremam  tahevi  venire,  so  findet  sich  extremus  in  die- 
sem Sinne  auch  nachklass. ;  s.  über  extrema  desperatio,  Tac.  bist.  2, 
44  fin.,  und  über  extrenmm  discrimen  adire,  2,  52  und  in  extremam 
discrimen  addiicere,  3,  45  und  c.  80;  ad  extrema  perventum  est,  Curt. 

4,  14,  22;  extrema  vitae  aUmenta  =  die  äussersten,  die  allernot- 
wendigden  Lehensmittel,  Tac.  ann.  6,  24.  Selten  und  meist  Sp.  L. 
wird  auch  postremus  so  gebraucht,  wie  postrema  desperatio,  Amm. 
Marc.  17,  2,  3;  illud  postremae  dementiae  est,  Apul.  dogm.  Soor.  2, 
11  fin.  Supremum  supplicium  scheint  pros.  nur  bei  Cic.  leg.  2,  22 
in  einer  Gesetzesformel  vorzukommen;  Caesar  drückt  es  im  civ.  1, 
84,  5  durch  ultimum  supplicium  aus. 

Ultio,  die  Rache,  kommt  N.  Kl.  seit  Livius  vor  (z.  B.  7,  30,  14; 
31,  24,  1  und  38,  24,  10);  Cicero  und  Caesar  gebrauchen  es  nicht, 
sondern  beschränken  sich  auf  ulcisci,  vindicta,  poena  oder  im  Plur. 
poenae,  wie  denn  auch  Kl.  Poenae  —  die  Rachegeister  oder  Furieii 
hiessen,  vgl.  Cic.  Cluent.  171.  N.  L.  scheint  zu  sein:  ultionem  sumere 
ah  aliquo,  Rache  nehmen  an  einem,  für  alicpuem  ulcisci,  poenas  oder 
ultionem  ah  alicpio  petere  oder  repetere,  exigere  u.  a. 

Ultro  in  Verbindung  mit  citro ;  vgl.  unter  Citro. 

TJltroneus,  freiwillig,  ist  nur  Sp.  L.  seit  Apul.  Bei  Sen.  nat. 
2,  59,  8  wird  jetzt  von  Fickert  und  Haase  statt  ultronei  —  an  nati 
eamiis   gelesen.     Ygl.  Paucker   Melet.  lex.  II    S.  54,  Gölzer  Hieron. 

5.  151,  Kretschmann  Apul.  S.  52,  Chruzander  S.  66. 

Ulysses  ist  fehlerhafte  Form  für  das  allein  richtige  Ulixes, 
welches  bei  Cicero  so  dekliniert  wird:  Gen.  UlixiT\i8c,  1,  98;  Dat. 
Ulixi,  Brut.  40;  Accus.  Ulixem,  fam.  10,  13,  2;  Abi.  TJlixe,  off.  3,  97. 

UmhiUcus  wird  in  der  bildlichen  Bedeutung  Mitte,  Mittelpunkt 
nie  anders  als  bei  örtlichen,  geographischen  Angcü)en  gebraucht,  z.  B. 
Delphi,  umbilicus  Graeciae,  vgl.  Cic.  div.  2,  115,  und  umhilicus  Sici- 
liae,  Yerr.  4,  106.  Lächerlich  ist  es  zu  sagen:  invasit  in  umhilicum 
hostium,  für  in  medios  Jiosfes.  Es  kann  also  von  uns  höchstens  in 
dieser  Beschränkung  auf  örtUche,  geographische  Verhältnisse  gebraucht 
werden.  —  Die  Phrasen  ad  umhilicum  revolvere  lihrum  Sen.  suas.  6, 
27,  inceptos  iamhos  ad  umhilicum  adducere  Hör.  epod.  14,  8  =  zu 
Ende  lesen,  zu  Ende  hringen,  ad  umhilicos  per  venire  Mart.  4,  89,  2 
=  ans  Ende  kommen  hängen  mit  der  Rollenform  der  Bücher  zu- 
sammen und  sind  daher  heute  nicht  mehr  zu  gebrauchen  (vgl.  Archiv 
VI  S.  232). 

Umher  ist  als  Subst.,  im  Plural  Ümhri,  die  Umhrer,  richtig, 
aber  als  Adj.  P.  L.,  für   Umhriaus. 

Umhraculum  (und  im  Plur.  umhracula)  bedeutet  zwar  bildlich 
auch  bei  Cicero  Srhiden  (vgl.  Cic.  leg.  3,  14  und  Brut.  37),  aber 
immer  nur  im  Gegensatze  zu  *o/,  also  von  der  Öffentlichkeit;  daher 
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ist  umbracuhim  ohne  einen  solchen  Gegensatz  nicht  geradezu  für 
schola,  scholae,  ludus  litterariiis  zu  brauchen. 

ümhraticiis,  im  Schatten  befindlich^  sich  im  Schatten  aufhaltend, 
zurückgezogen,  vom  grossen,  öffentlichen  Lehen  entfernt,  ist  N.  Kl. 
für  umhratilis,  was  Cicero  in  derselben  Bedeutung  braucht,  ent- 
gegengesetzt dem  forensis ;  und  so  ist  vita  umhratilis  oft  nur  das 
stille,  hcmsliche,  geräuschlose  Lehen.  Vgl.  Cic.  de  orat.  1,  157  und 
orat.  64.  Während  Petron  (c.  2)  ohne  bösen  NebenbegrifF  (welchen 
keines  der  beiden  Wörter  hat)  einen  stillen,  zu  Hause  lehrenden 
Schulmeister  umhraticum  doctorem  nennt,  brauchte  Ruhnken  mit 
Unrecht  in  seiner  Rede  de  doctore  imihratico  diese  Benennung  in 
hösem  Sinne,  von  einem  Sclmlpedanten. 

Umhratilis  s.  voriges  Wort. 

Una,  zugleich,  werde  nicht  zur  Verbindung  zweier  Prädikate 
eines  Gegenstandes  gebraucht;  dazu  dient  idem.     Vgl.  Simul. 

Unanimis,  einmutig,  einträchtig,  ist  P.  und  Sp.  L.,  z.  B.  bei 
Cyprian,  imianimis  ist  nur  Sp.  L.,  unanimans  ist  Ä.  L.  nur  bei  Plaut. 
Truc.  435,  dann  erst  Sp.  L.,  z.  B.  Amm.  22,  5,  4  für  unanimus, 
was  freilich  in  guter  Prosa  nur  einmal  bei  Livius  (7,  21,  5)  vor- 
kommt und  sogar  hier  zweifelhaft  ist,  denn  Weissenborn  und  Madvig 
lesen  una  animos.  Sicher  steht  es  im  Sp.  L.,  z.  B.  Symm.  7,  83 
pro  amico  et  unanimo  meo ,  vgl.  Schulze  Symm.  S.  120,  Neue- 
Wagener^  II  S.  154,  Rönsch  Coli.  phil.  S.  106,  Watson  S.  305.  Man 
meide  das  Wort  in  beiden  Formen  und  setze  dafür  Concors,  consen- 
tiens.  —  Nur  Sj).  L.  ist  endlich  unanimiter  (für  uno  oder  omnium 
consensu,  uno  ore,  uno  animo,  una  voce)^  auch  Concors,  concorditer , 
concordisshne  (uno  animo,  una  mente  vivere,  Liv.  10,  22,  6),  vgl. 
Rönsch  Ital.  S.  230,  Cotta  S.  10.  Noch  seltener  ist  das  Subst.  un- 
'animitas,  wozu  man  früher  nur  ein  A.  L.  Beispiel  (Pacuv.  109,  vgl. 
Koterba  S.  131)  und  eines  aus  Livius  (40,  8,  14)  anführte;  es  kommt 
aber  auch  im  Sp.  L.  vor,  z.  B.  öfters  bei  Symmachus,  bei  Hil.  Trin. 
1,  28  und  Hier.  ep.  126,  1,  vgl.  Schulze  Symm.  S.  38,  Gölzer  Hier. 
S.  106.  Man  brauche  dafür  concordia,  consensus  voluntatum  oder 
sententiarum. 

Uncinus,  der  Haken,  die  Klammer,  ist  Sp.  L.  Form  (Rönsch 
Ital.  S.  88,  Coli.  phil.  S.  115),  für  uncus,  was  denn  auch  allein  für 
unser  Klammern  oder  Parenthesenzeichen  zu  brauchen  ist ;  im  N.  L. 
dagegen  liest  man  oft:  uncinis  includere,  für  uncis  includere.  Übrigens 
ist  auch  uncus  in  dieser  Bedeutung  ein  neues  Kunstwort,  und  man 
kann  dafür  parenthesis  nota  oder  signum  brauchen. 

Unde,  woher,  woraus,  steht  zunächst  in  lokaler  Beziehung.  Aus 
dieser  Bedeutung  entwickelt  sich  einfach  und  natürlich  die  trop. 
Geltung  des  Wortes,  in  welcher  es  die  Quelle,  den  Ursprung,  die 
Ursache,  das  Mittel  bezeichnet,  von  welchem  etwas  herkommt.  Nie- 
mals jedoch  gibt  uyide  in  klass.  Sprache  den  Grund  an,  aus  wel- 
chem etwas  abgeleitet  oder  erschlossen  wird,  d.  h.  klass.  ist  es  nie 
konklusive  Partikel.     Wie  jedoch   inde  schon  bei  Plin.  min.  sich  als 
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Konklusivpartikel  findet  (vgl.  s.  v.  Inde)^  so  hat  auch  unde  in  späterer 
Zeit  diese  Bedeutung  angenommen;  beim  hl.  Hieronymus  wird  unde  ^ 
daher  ganz  regelmässig  gebraucht,  vgl.  Hier.  ep.  99,  2  unde  ohsecro  te 
ignoscas  tarditati  meae;  auch  bei  den  Juristen,  besonders  seit  Papinian, 
vgl.  Gölzer  Hier.  8.  424,  Landgrafs  Anm.  435  zu  Reisig-Haase  S.  296, 
Kalb  Roms  Juristen  S.  80. 

Ündequaque  oder  undiqiiaqiie,  von  allen  Orten  her,  ist  X  L.. 
für  undique. 

Unguiculus.  Die  Redensart  a  teneris  wiguiculis,  in  der  Be- 
deutung von  Kindesbeinen  an,  von  der  frühen  KindJieit  an,  kann 
als  griech.  Sprichwort  nicht  ohne  den  Zusatz  ut  Graeci  dicinit  (Cic. 
fam.  1,  6,  2)  oder  itt  in  Oraecorum  proverhio  est  von  uns  gebraucht 
werden,  vgl.  Archiv  Y  S.  375.  Über  den  Gebrauch  von  unguis  in 
Sprichwörtern  vgl.  Archiv  VI  S.  328  f.  und  YHI  S.  37. 

Unice.  einzig,  als  ZahlbegrifF,  in  der  Bedeutung  allein,  nur,  ist 
wohl  ohne  Autorität;  es  bedeutet  nur  vorzüglich,,  besonders  u.  dgl. 
Richtig  ist:  unice  amare,  diligere,  laudare,  commendare,  eitizig,  d.h. 
vorzüglich  lieben,  hochachten,  loben,  empfehlen,  vgl.  Cic.  Cat.  10,  Sest. 
29,  Q.  fr.  2,  4,  7,  fam.  13,  15,  1;  F.  und  Sp.  L.  tritt  unice  auch 
zu  Adj.,  z.  B.  unice  pius  =  ganz  besonders  fronmi,  vgl.  Cotta  S.  10. 
Aber  falsch  ist:  hoc  unice  verum  est,  für  hoc  unam  verum  est;  hanc 
lectionem  unice  (für  unus)  recepit  Muretus;  Caesar  consilium  suum 
cum  Curione  unice  communicavit,  für  cum  uno  oder  solo  Curione; 
unice  tcmtum  verborum  ratio  habebatur,  nur  allein  auf  Worte  rvurde 
Rücksicht  genommen,  für  verborum  tantum  ratio  hahebatur. 

Unicus  als  Zahlbegriff',  in  der  Bedeutung  ein,  einzig,  kann 
nicht  bezweifelt  werden;  doch  war  sein  Gebrauch  in  guter  Prosa 
beschränkt  auf  die  Verbindung  mit  filius,  filia,  maritus,  )iepos  und 
spes,  vgl.  Cic.  S.  Rose.  41,  Verr.  1,  41,  104,  fam.  9,  20,  3;  rep.  3, 
17,  Cael.  bei  Cic.  fam.  8,  16,  2,  Liv.  3,  45,  9,  Tac.  ann.  1,  3; 
die  Verbindung  mit  filius  war  so  üblich,  dass  man  auch  unicus  allein 
-=  einziger  Sohn  setzte,  weshalb  auch  Tac.  ann.  4,  11  die  Beifügung 
von  filium  unnötig  ist,  vgl.  Novak  Anal.  Tac.  16;  spes  unica  imperii, 
Liv.  3,  26,  8  u.  21,  11,  12  u.  a. ;  aber  Cic.  Phil.  10,  10  ist  spes 
una  statt  spes  unica  zu  lesen,  vgl.  C.  F.  W.  Müller  z.  St.  —  Sonst  be- 
deutete es,  wie  das  Adv.  unice  unser  einzig  —  vorzüglicli,  ausser- 
ordentlich in  seiner  Art  (vorzugsweise  im  guten,  aber  doch  auch 
im  schlechten  Sinne).  Es  steht  oft  so  von  Personen  und  Sachen, 
z.  B.  Cic.  Quinct.  41  unica  liberalitas,  rhet.  Her.  3,  11  unica  malitia, 
ib.  3,  37  unica  turpitudo;  vir  unicus  in  omni  fortuna,  Liv.  7,  1,  9; 
unicus  diix,  imperator,  ib.  23,  11,  10;  unicus  iuvenis,  8,  32,  15; 
unicus  dictator,  22,  14,  9;  unica  concordia,  3,  33,  8;  unicum 
exemplum,  1,  21,  2;  vgl.  Landgraf  elocut.  S.  29  und  Cic.  S.  Rose. 
S.  216.  —  Wo  aber  einzig  nur  für  allein,  einer,  bloss  steht,  da 
brauche  man  nicht  unicus,  sondern  unus  oder  solus;  z.  B.  dieser 
einzige  Umsta)ul  tröstet  mich,  haec  una  res,  nicht  unica;  dieses  einzige 
hatte  Hin  abJudten  solleji,  hoc  uiunn  — ;  er  war  der  einzige,  luelcJter 
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es  }vafjte,  iste  anus  ausus  est ;  irgeiid  ein  einzelne/r,  unus  aliquis  oder 
aliquis  uinis.  —  Einzig  in  seiner  Art  heisst  meistens  sinrjularis. 

TJniformis,  einförmig,  kommt  (ausser  in  Tac.  dial.  32)  nur  Si^.  L. 
vor,  für  simiüex,  imius  forniae,  ebenso  nniformiter  und  uniformitas, 
die  Einförmigkeit,  für  sim2:)Uciter  und  simplicitas,  vgl.  Schulze  Symm. 
S.  120,  Rönsch  Coli.  phil.  S.  181  und  182,  Gudeman  zu  Tac.  dial. 
32,  Chruzander  S.  66. 

Unigenus,  von  einem  Gesclilechte,  als  Adj.,  kommt  nirgends  vor, 
für  nnius  generis.  Nur  das  Subst.  unigena  (gebildet  wie  indigena, 
Troingena)^  in  der  Bedeutung  einzig,  ein-  nnd  allein  gehören,  braucht 
Cicero  (im  Timaeus  10)  von  der  Welt;  sonst  ist  es  nur  P.  L.  und 
kaum  nach  zubrauchen.  —  Ganz  Sp.  L.  ist  unigenitus,  eingeboren, 
einzig,  für  iinicus;  als  altes  Beiwort  Christi  —  s.  z.  B.  Vulg.  Ev. 
Joann.  1,  14  —  müssen  es  die  Theologen  beibehalten,  vgl.  Gölzer 
Hier.  S.  167. 

Unimodus,  von  einer  Art,  einfach,  ist  Sp.  L.  für  unius  modi 
(Cic.  Att.  9,  7,  5),  vgl.  Kretschmann  Apul.  S.  55. 

U)iio  als  Äfasc.  bedeutet  im  bessern  Latein  die  Perle;  aber  als 
Femin.  ist  es  ^^S^;.  L.  in  der  Bedeutung  Einheit  und  Vereinigung,  für 
unitas,  conciliatio,  conspiratio,  consociatio,  concordia  u.  a. 

Unire,  vereinigen  hat  schon  in  klass.  Zeit  P.  Nigidius  nach  Gell. 
17,  7,  8  idque  unitiim  imtiendi  declinatione  sit;  dann  aber  ist  es, 
abgesehen  von  einer  Stelle  bei  Seneca  nat.  2,  2,  4,  nur  *S^.  L.,  vgl. 
Paucker  Nachtr.  z.  d.  Beitr.  S.  45,  Gölzer  Hier.  S.  173,  Chruzander 
S.  67.  Statt  des  bekannten  ^^virihus  unitis^''  wird  man  daher  besser 
sagen  coniunctis  copiis,  Liv.  36,  13,  2  oder  viribus  coUatis,  s.  lust.  2, 
12,  21,  Plin.  epp.  8,  14,  17. 

Universalis,  allgemein,  findet  sich  erst  N.  Kl.  bei  Quintilian  und 
dem  Jüngern  Plinius  neben  universus  und  generalis;  es  ist  rhetorisches 
Kunstwort,  welches  jener  dem  Subst.  praeceptimi  beilegt,  also  eine 
allgemeine  Vorschrift,  und  dem  Subst.  quaestio,  eine  allgemeine  Frage. 
—  Über  Ulliversalerbe  vgl.  Her  es.  —  Sp.  L.  sind  imiversaliter  und 
universatim;  im  ganzen,  ganz,  für  generatim,  universe,  commnniter, 
in  Universum.  Vgl.  Genercditer.  —  Sp.  L.  ist  auch  nniversim,  vgl. 
Sittl  lok.  Versch.  S.  145.  —  Unser  Universalmittel,  nämlich  ein 
ärztliches,  drückt  Cicero  (Verr.  3,  152)  durch  das  griech.  Wort 
panchrestum  aus  —  medicamentum  panchrestum ;  doch  nennt  er  so 
nur  scherzhaft  das  Geld.  Daher  möchten  wohl  Universalpillen  auch 
pillulae  payichrestae  genannt  werden  können. 

Universitas  ist  Kl.  und  gut  in  der  Bedeutung  die  Gesamtheit, 
das  Ganze,  der  Gesamtumfang;  es  wird  bei  Cicero  mit  dem  Genit. 
rerum  verbunden  in  der  Bedeutung  Weltall,  nat.  deor.  1,  39.  Neu 
aber  ist  es  in  der  Bedeutung  Universität ;  solche  waren  den  Alten 
(in  unserm  Sinne)  ganz  unbekannt,  denn  die  Benennungen  Aca- 
demia  (vgl.  dieses  Wort)  und  Lgceum  deuteten  nur  etwas  Ähnliches 
an.  Doch  s.  darüber  das  unter  dem  Worte  Academia  Bemerkte. 
Andere  übersetzen  Universität  zu  unbestimmt  und  allgemein  durch 
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sedes  litterarwn,  denn  so  kann  jede  Gelehrtenscliule  genannt  werden. 
In  Italien  und  anderwärts  nannte  man  sie  im  sechzehnten  Jahrhundert 
stiidia  genercdia,  auch  wohl  ohne  das  Adj.  bloss  studia,  z.  B.  Studium 
Bononieyise,  Patavinum,  Ticinense  u.  dgl.,  die  Universität  zu  Bologna, 
Padua  uad  Pavia;  doch  ist  dies  heutzutage  schwerlich  verständlich 
und  wenigstens  ebenso  neu  wie  iiniversitas  mit  und  ohne  den  Zu- 
satz litterarum  oder  litteraria.  Wir  folgen  F.  A.  Wolf,  der  die  hol- 
ländischen  Universitäten   unbedenklich   universitates   Batavas    nennt. 

Universus  ist  das  beste  Wort  für  unser  cdlgemein,  dem  Be- 
sonderen  (proprium)  entgegengesetzt.  Als  Adv.  brauche  man  uni- 
verse  (nicht  iiniversim,  was  Sj).  L.  ist),  vgl.  Cic.  Yerr.  5,  153,  Att. 
5,  2,  1 ;  Livius  sagt  dafür  in  Universum,  9,  26,  8.  Als  Zusatz  zu 
einem  Subst.  passt  aber  weder  universe,  noch  in  Universum,  sondern 
nur  das  Adj.  universus,  verbunden  mit  dem  Subst.,  z.  B.  der  Begriff, 
das  Wesen  des  Redners  im  allgemeinen  und  besonder n,  universa  et 
propria  oratoris  vis  (Cic.  de  orat.  1,  64);  von  der  Pliilosophie  im 
allgemeinen,  de  universa  ijhilosophia  (Tusc.  3,  6).  Das  deutsche  hn 
allgemeinen  von  der  wissenscJiaftliclien  Kidtur  ist  nicht  in  Universum 
de  litterarum  cultu,  sondern  besser  de  universo  litterarum  cultu.  Auch 
sind  generatim,  omnino  und  communiter  als  gleichbedeutende  Ad- 
verbien verwendbar.  Vgl.  darüber  Heusinger  zu  Cic.  off.  2,  6,  Stürenb. 
zu  Cic.  Arch.  S.  190,  Kühner  und  Klotz  zu  Cic.  Tusc.  3,  6.  —  Sp.  L. 
ist  tmiversi  =  omnes,  Archiv  XII  S.  470. 

Unocidus,  einäugig,  ist  A.  L.  und  Sp.  L.  und  selten  für  luscus. 

Unus,  ein,  einer.  Inhalt:  1.  unus  beinahe  =  unbestimmt.  Ar- 
tikel; verbünd,  mit  e,  de,  Gen.  —  2.  un.  als  Zahlwort  verb.  mit  ex 
od.  Gen.  —  3.  ^einer  von  beiden"  =  alternier ;  ''einef  =  alter,  alius. 

—  4.  ^eins  nach  dem   ander n\  —  5.  un.  attrahiert  durch  d.  lielativ. 

—  6.  ^einer"  distributiv.  —  7.  un.  aliquis.  —  8.  ^ein'  bei  Mass- 
bestimmungen übersetzt  nur  zur  Hervorhebung  des  Gegensatzes.  — 
9.  'Mit  e.  Wori\  —  10.  un.  tantum,  modo,  solus,  omnino.  —  1.  Wenn 
unser  einer  in  Yerbindung  mit  einem  Subst.,  z.  B.  ein  Bürger,  einer 
unter  den  Bürgern,  beinahe  dem  unbestimmten  Artikel  gleichkommt, 
so  sagt  man  lat.  dafür  auch  unus  civis,  so  besonders  in  der  Umgangs- 
sprache, aber  auch  in  der  klass.  Sprache,  z.  B.  Cic.  de  or.  1,  132  müii, 
qui  sicut  unus  pater  familias  Ins  de  rebus  loquor ;  vgl.  hierüber  Blase 
in  Comm.  Wölfflin.  S.  87  ff.,  Wölfflin  Archiv  XII  S.  191;  dieser  Ge- 
brauch von  unus  ist  selten  und  jedenfalls  in  Verbindung  mit  dem  Super- 
lativ nicht  anzunehmen.  Gewöhnlich  greift  man  zur  partitiven  Aus- 
drucksweise, nämhch  unus  e,  unus  de  civibus,  nicht  imus  civiuni.  Indes 
hat  Varro  Men.  167  B.  ego,  unus  scilicet  antiquorum  hominum  (=  ich, 
ein  altmodischer  Mensch);  unus  hostium  Latinae  linguae  sciens,  Tac. 
ann.  2,  13;  sive  una  Amazonum  condidisset,  ib.  4,  56;  unum  se  civium 
(esse)  respondit,  ib.  12,  5.  Öfter  findet  sich  dies  auch  bei  Livius 
und  zwar  so,  dass  unus  dem  Genit.  des  Subst.  meist  nachsteht:  unus 
Quiritium  quilibet,  6,  40,  6;  unus  turhae  militaris  erat,  22,  42,  4, 
dsigegen  jjustor um  unus,  10,  4,  8;  principum  unus,  24,  28,  1;  scortum 
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transfugariun  uniits^  26,  12,  \Q '^  purpuratorum  unus,  37,  23,7;  fo- 
gatorum  unus,  45,  39,  2;  einmal  auch  bei  Caesar:  e  regione  unius 
eorum  i)ontium,  Gall.  7,  35,  3.  —  2.  Ist  unus  Zahliuort  =  einzig,  allein, 
so  kann  gleichfalls  der  Genit.  oder  die  Wendung  mit  der  Präpo- 
sition ex  gewählt  werden:  it7ui  omnium  AgripjMe  liberorum  niiti 
obitu  (excessit),  Tac.  ann.  3,  19;  M.  Marcello  2:)ro  consule  imperiimi 
esse  populus  iussit,  quod  post  Cannensem  cladem  unus  Romanorum 
imperatorum  prospere  rem  gessisset,  Liv.  23,  30,  19;  ille  wms  ordinis 
nostri  discessu  meo  palam  exsultavit,  Cic.  Sest.  133;  dagegen  mit  ex: 
ille  unus  ex  omnihus  Italicls  intactus  profugit,  Sali.  lug.  67,  3  und 
69,  4.  Ganz  gewöhnlich  aber  ist  der  Genit.  nach  unus,  wenn  zuerst 
angegeben  ist,  in  lu'ie  viel  Teile  ein  Ganzes  zerfalle  und  diese  dann 
alle  oder  nur  einzelne  derselben  aufgeführt  iverden :  Gallia  est  omnis 
divisa  in  pa^'tes  tres,  quarum  unam  incolunt  Belgae,  aliam  Aquitani, 
tertiam  Celtae,  Caes.  Gall.  1,  1 ;  totam  pJiilosophiam  tres  in  partes 
diviseruyit  .  .  .  quarum  cum  una  sit,  qua  mores  conformari  pidantur, 
Cic.  fin.  4,  5;  superiores  tres  erant,  quarum  est  una  sola  defensa, 
ibid.  5,  20 ;  tria  Qraecorum  genera  sunt,  quorum  uni  simt  Athenienses, 
Aeolis  altert,  Doris  tertii  nominahantitr,  Flacc.  64;  missos  sese, 
qui  orarent  senatum,  ut  trium  harum  rerum  unam  ab  se  impetrari 
sinerent,  Liv.  42,  23,  5.  Doch  Pollio^  S.  18  habe  ich  darauf  auf- 
merksam gemacht,  dass  nicht  alle  Beispiele  aus  Cicero  sich  unter 
die  ebengenannte  Regel  bringen  lassen;  vgl.  Cic.  Att.  2,  1,  3  quarum 
una,  altera,  tertia  ohne  vorhergehende  Kardinalzahl;  Att.  6,  1,  8  sex 
libris,  e  quibus  unum  mit  vorhergehender  Kardinalzahl,  doch  e  quibus 
statt  quorum;  Yerr.  5,  129  quarum  una  ohne  vorhergehende  Kardinal- 
zahl. Der  Genitiv  als  die  bequemere  Fügung  war  der  Umgangs- 
sprache geläufig,  daher  sagt  schon  Plaut.  Trin.  1023  quorum  unus, 
und  so  finden  wir  denn  auch  bei  Cicero  in  den  Briefen  und  Erst- 
lingsschriften öfters  den  Genit.,  wo  wir  präpositionale  Wendung  er- 
warteten. Übrigens  überwiegt,  wie  Richter  Progr.  Oldenburg  1880 
S.  29  nachgewiesen,  unus  ex  bei  Livius  bei  weitem  über  den  Genit. 
—  3.  N.  L.  ist  unus  ex  utrisque  oder  e:r  ambobus,  einer  von  beiden, 
für  alteruter ;  einer  von  uns  beiden  ist  alteruter  nostrum;  einer 
von  diesen  beiden  alteruter  horum  oder  alter  de  duobus,  s.  Cic.  Tusc. 
1,  97.  —  Einer  ist  besser,  als  der  andere  heisst,  wenn  von  zweien 
die  Rede  ist,  alter  altero  melior  est,  wenn  aber  von  mehreren,  alius 
alio  melior  est;  hier  wird  nicht  unus  gebraucht.  —  4.  Eins  nach  dem 
andern  heisst  entweder  aliud  post  aliud  oder  alterum  post  alterum. 
Jedoch  sagt  Cicero  gern  in  demselben  Sinne  iwimus  cpiisque,  prima  qime- 
que,  primum  quidque,  und  bei  folgendem  Subst.  primum  quodque,  z.  ß. 
wir  luollen  eins  nach  dem  andern  betrachten,  primum  quidque  consi- 
deremus ;  ein  Tier  nach  dem  andern,  primum  quodque  animal 
(s.  Schömann  zu  Cic.  nat.  deor.  1,  77),  und  so  in  ähnlichen  Aus- 
drücken, wenn  von  einer  geregelten,  naturgemässen  Reihenfolge  die 
Rede  ist,  während  bei  einem  zufälligen  aiif  einayider  —  alius  post 
alium   richtig   ist.     Ygl.  Cic.  inv.  1,   33,   fam.  12,  1,  1    und   andere 
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Stellen,  welche  Madvig  (zu  Cic.  fin.  2,  105)  anführt.  —  5.  Wo  wir 
sagen:  jetzt  das  eine,  was  noch  übrig  ist,  sagt  man  iam  quod  itniim 
reliquiim  est,  nicht  iam  unum,  quod  reliquum  est.  Diese  Attraktion 
des  unus  durch  das  Relativ  ist  auch  bei  Livius  sehr  häufig,  wie 
Kichter  S.  29  an  vielen  Beispielen  gezeigt  hat.  —  6.  \Yenn  einer  dem 
Sinne  des  Satzes  nach  distributiv  zu  denken  ist,  z.  B.  einer  aus  jeder 
Klasse,  aus  jedem  Heere  u.  dg!.,  so  sagt  man  sinrjuli  ex  singulis 
classibus,  ex  singulis  exercitibus,  nicht  unus  ex  quaque  classe,  ex 
quoque  exercitu.  Vgl.  Cic.  rep.  2,  16.  —  7.  Ei)ier  in  dem  Sinne  von 
irgend  einer  heisst  aliquis,  nicht  unus,  und  irgend  einer  mit  Hervor- 
hebung der  Zald  der  Einzelheit  —  unus  aliquis  (Cic.  off.  2,  41)  oder 
aliquis  unus  (rep.  1,  48);  negativ  niemals  einer  nunqiuim  quisquam 
oder  nemo  unquam;  kaum  einer  rix  quisquam.  —  8.  Dagegen  bleibt 
ein  (unus)  unübersetzt  in  Wörtern,  wie  annus,  mensis,  via,  iter  diei, 
modius,  libra,  also  bei  Massbestimmungen,  wo  ein  nicht  im  ausdrück- 
lichen Gegensatz  zu  einer  grösseren  Mehrheit  steht  oder  zu  denken  ist, 
z.  B.  anno  ante,  post,  Cic.  Cluent.  137;  digitum  discedere  nur  einen 
Finger  breit,  Verr.  4,  33,  vgl.  Seyffert-MüUer  z.  Lael.  S.  61.  Jedoch 
wird  unus  zur  Betonung,  des  Gegensatzes  wegen  beigefügt:  unius  esse 
negotium  diei,  Caes.  civ.  3,  82,  3  =  dazu  brauche  man  nur  einen  Tag; 
selten  sagte  man  uno  anno  ante  (post) ;  vor  einem  Jahre,  ante  annum, 
nicht  ante  unum  annum.  —  9.  Über  uno  verbo.  mit  einem  Worte,  vgl. 
Verbuni.  —  10.  Endlich  fügt  auch  der  Lateiner  im  N.  Kl.  und  noch  im 
Sp.  L.,  vgl.  Lönnergren  S.  8,  nicht  selten  zu  unus  noch  tantum  hinzu, 
ähnlich  dem  deutschen  nur  einer,  s.  darüber  lust.  8,  5,  6  u.  44,  1,  8, 
Sen.  epp.  79,  1,  Plin.  nat.  9,  120  u.  11,  131,  Cels.  5,  28,  14.  Dieser 
Gebrauch  findet  sich  aber  auch  öfters  bei  Liv.,  z.  B.  6,  16,  5,  vgl. 
Kühnast  S.  357,  und  3,  56,  4;  34,  9,  5;  21,  50,  6;  36,  10,  13; 
40,  22,  9;  37,  14,  2;  44,  45,  8.  Aber  bei  Caes.  civ.  3,  19,  1:  inter 
Inna  castra  .  .  .  Pompei  atque  Caesaris  unum  flumen  tantum  intererat 
klammert  Mensel  wohl  mit  Recht  unum  ein;  anders  liegt  die  Sache 
Gall.  5,  41,  7  bei  unum  inodo ;  gewöhnlich  aber  fügt  Caes.  gar  keinen 
Zusatz  bei.  S.  Kraner  zu  Caes.  Gall.  3,  19,  1.  Cicero  setzt  unus  oder 
unum,  illud,  lioc,  tantum  =  nur  so  viel  meist  für  sich  allein  ohne 
Yerstärkungswort.  Vgl.  Halm  zu  Cic.  Sulla  62,  Seyff.  Pal.  S.  19, 
jS'ägelsbach  Stil.^  S.  356  und  Anm.  Wir  sagen  z.  B.  nur  das  eine 
warje  icJt  zu  schreiben,  im  Ciceronischen  Latein  aber  bloss  luium 
illud  audeo  scribere;  Jiur  der  eine  Trost,  unum  illud  solacium;  nur 
ein  Mittel,  una  ratio  (Cic.  fam.  6,  21,  1);  wenn  er  auch  mir  einen 
griechischen  Buchstaben  gekannt  hätte,  si  uiuim  litteram  graecam 
scisset;  nachts  als  nur  das  eine,  nihil  praeter  U)iu)n  (Cic.  Sest.  8)  und 
so  ähnliche.  Will  man  indes  klass.  den  Begriff  der  Beschränkung 
eigens  ausdrücken,  so  dient  dazu  modo.  S.  darüber  Liv.  22,  45,  4 
und  23,  42,  5,  Sali.  lug.  89,  6,  bist.  3,  48,  12  M.,  Cic.  orat.  180, 
Phil.  1,  14,  acad.  2,  101,  orat.  28,  Arat.  2,  32.  Dafür  unus  tantum 
bei  Cicero  nur  einmal:  excepit  unum  tantum  =  er  nahm  nur  das 
eine  aus,  acad.  2,  74.     Zu   noch  grösserer  Verstärkung   dient   unus 
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solus,  vgl.  VeiT.  2,  185  ex  uno  oppido  solo;  dies  bat  scbon  Terenz, 
z.  B.  Ad.  833,  Pborm.  754,  vgl.  Jobnston  De  sermone  Terentiano 
quaest.  duae,  Königsberg  1905  S.  16;  auch  omninOy  vgl.  Näg.-Müller^ 
356  und  oben  II  209. 

Unusquisque^  jeder  einzehi,  für  sich  allein  hetraclüet,  bezieht 
sich  gut  lat.  nie  ani  zivei,  sondern  nur  auf  mehrere  Personen;  daher 
heisst  jeder  von  beiden^  d.  h.  heide^  iiterqiie ;  z.  B.  er  lohte  jeden  (von 
zweien)^  ittrnmque  laiidavit,  aber  von  mehreren  —  unumqiiemqiie 
laudavit.  Erst  Sp.  L.  bei  Sulp.  Sev.  steht  itnusqiäsqne  in  Bezug 
auf  zivei^  vgl.  2,  1,  8  iinnmquemque  ex  iis  interrogat^  Lönnergren 
S.  13,  wie  ja  auch  qiiis  statt  itter  und  qnisqae  statt  iiterque  sich 
findet,  ja  sogar  in  klass.  Sprache,  vgl.  für  quis  Cic.  Att.  16,  14,  1, 
für  quisqiie   Caes.  Gall.  7,  32,  5,   meine  Stilist.^  §  26  u.  unter  Quis. 

—  Mit  Unrecht  hat  man  unusquisque  stsitt  quisque  empfohlen;  es  ist 
jetzt  von  Lebreton  Etudes  S.  108  nachgewiesen,  dass  Caesar  itnus- 
quisque  nur  einmal  (civ.  2,  29,  1)  und  Cicero  wohl  quisque  gerade 
so  oft  hat  als  unusquisque.  Man  hüte  sich  nur,  quisque  an  die  Spitze 
des  Satzes  zu  stellen,  im  übrigen  gebraucht  man  es  wie  unusquisque. 
Vgl.  s.  V.  Quisque. 

Urhs,  die  Stadt.  Zur  Bezeichnung  einer  Stadt  dient  entweder  der 
Name  derselben  allein,  ohne  urhs^  oder  er  tritt  in  gleichem  Kasus  zu 
urbs  hinzu,  also  z.  B.  in  urbe  Roma,  in  der  Stadt  Rom;  aber  der  Name 
wird  klass.  weder  im  Genit.,  noch  als  Adj.  zu  tirbs  gesetzt;  z.  B.  die 
Stadt  Syrakus  ist  entweder  urbs  Syracusae  oder  bloss  Syracusae.  Der 
Genit.  findet  sich  im  b.  Afr.  26,  2  u.  58,  3,  sonst  ist  er  P.  L.,  z.  B. 
bei  Vergil  lü'bs  Patavii,  dann  N.  Kl.  Anders  aufzufassen  ist  jedoch 
Cic.  Att.  5,  18,  1:  Cassius  in  oppido  Antiochiae  cum  omni  exercitu; 
hier  ist  Antiochiae  Lokativ,  gerade  wie  sich  in  urbe  Romae  neben 
iyi  urbe  Roma  findet  und  unser  Dichter  Hebel  von  der  Stadt  Frei- 
burg singt  „^'  Friburg  in  der  Stadt  Sufer  {=  sauber)  ischs  und  glatt^^ ; 
näheres  hierüber  bietet  der  hochinteressante  Aufsatz  von  C.  F.  W. 
Müller  zu  Caes.  civ.  in  Festschrift  f.  Friedländer  Leipzig  1895  S.  552. 
Unnötig  ist  daher  die  Änderung  von  Heraus,  in  Festgabe  für  Prof. 
W.  Crecelius  S.  3,  in  oppido  Antiochia  est,  welcher  Becher  im  Progr. 
von  Ilfeld  1888  S.  31,  Anm.  2,  als  einer  sehr  ansprechenden  Ver- 
besserung beistimmt.  C.  F.  W.  Müller  liest  m  oppido  Antiochiast, 
wendet  also  seine   zitierten  Ausführungen   nicht  auf  diese  Stelle  an. 

—  Das  Adj.  findet  sich  oft  nur  bei  Rom  —  m'bs  Romana,  für  urbs 
Roma.  Caesar  freilich  sagt  nur  urbs  oder  Roma,  z.  B.  civ.  1,  2,  1  senatus 
in  urbe  hahebatur,  Gall.  7,  90,  8  Romae,  ebenso  Cicero,  der  neben  urbs 
und  Roma  auch  tirbs  Roma  hat,  vgl.  rep.  2,  18,  div.  2,  98  u.  a.  Dagegen 
drückt  sich  insbesondere  Livius  oft  so  aus  und  sagt  entweder  Romana 
urbs  oder  urbs  Romana,  je  nachdem  er  Rom  als  Hauptstadt  des  römi- 
schen Weltreiches  mehr  oder  weniger  hervorheben  will.  Das  Adj.  eines 
anderen  Stadtnamens  findet  sich  bei  urbs  vielleicht  nur  einmal  nach- 
klass. :  Lampsaceyiae  urbis  salus,  bei  Val.  Max.  7,  3,  ext.  4.  Hingegen 
Sp.  L.  ist  diese  Umschreibung  nicht  ungewöhnlich:  in  urbe  Aquileiensi, 
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Paul.  V.  Ambros.  32,  so  auch  bei  oppidum:  in  oppido  Pistoriensi, 
Amm.  Marc.  27,  3,  1.  Wenn  Ott  (in  seiner  Rezension  des  Antibarb.) 
sagt,  dass  dies  am  häufigsten  bei  civitas  der  Fall  sei,  so  setzen  wir 
noch  bei,  dass  civitas  im  konkreten  Sinne:  die  Bürgerschaft,  so  schon 
klass.  vorkommt:  Lampsacena  civitas,  Cic.  Yerr.  1,  79  und:  nnm 
honestior  est  civitas  Pergamena  quam  Smgrnaea?  Flacc.  74.  —  Man 
hüte  sich,  U7'hs  zu  personifizieren  und  als  tätig  und  schaffend  dar- 
zustellen; für  in'hs  muss  vielmehr  ausser  dem  bereits  genannten 
civitas  cives  (die  Bürgerschaft)  oder  incolae  (die  Einwohner)  stehen. 
Man  sage  also  nicht  nach  dem  Deutschen:  zum  Ä)ulenken  dieser  Tat 
feierte  die  Stadt  ein  Fest,  in  huiiis  rei  memoriam  urhs  diem  festiim 
egit,  sondern  civitas  oder  cives;  im  Auftrage  der  Stadt  Rom,  nicht 
mandatu  oder  iussu  iirhis  Romae,  sondern  iussu  senatus  populique 
Romani.  Daher  verwirft  auch  Boot  bei  Cic.  Att.  4,  3,  2  inspectante  urhe 
und  will  ipso  statt  urhe  hergestellt  wissen ;  doch  C.  F.  W.  Müller  behält 
urhe  bei.  Jedenfalls  ist  bei  Dichtern  und  poetisierenden  Prosaikern 
die  Personifikation  von  urhs  nicht  zu  beanstanden,  vgl.  Tac.  bist.  1,  37 
in  oculis  iirhis,  ann.  13,  6  in  urhe  sermonum  avida.  —  Wie  urhs  all- 
mähhch  durch  civitas  verdrängt  wurde,  vgl.  Klebs  in  Philol.  Suppl.  6 
S.  694  und  Die  Erzählung  von  Apollonius  von  Tyrus,  Berlin  1899  S.  250. 

Urgere,  drücken,  drängen.  Über  das  seltene  Vorkommen  des 
Perfekts  7irsi  —  nicht  bei  Caesar,  Sallust,  Livius,  einmal  bei  Cicero, 
Q.  fr.  3,  9,  1  —  habe  ich  Pollio^^  S.  12  gehandelt.  —  Das  Partizip 
urgens  in  Verbindungen  wie  urgentes  curae  =  dringende  Sorgen,  ist 
Sp.  L.,  vgl.  Leipold  Ö.  32,  ebenso  urgenter  nuntiare  bei  Cypr.  676, 
14.  —  N.  L.  ist  die  Redensart  verhuin  aliquod  urgere,  in  der  Be- 
deutung auf  ein  Wort  den  Nachdruck  legen,  in  einem  Worte  etwas 
Bedeutsames  suchen.  Dies  kann  durch  premere  bezeichnet  werden: 
latro  illiid  vehementer  pressit :  non  feci  ratione  .  .  .  Sen.  contr.  1, 
1,  15;  ebenso  lässt  sich  dafür  benützen:  alicid  rei  instare,  alicui 
loco  veliementer  instare,  ibid.  2,  9,  27  und  1,  7,  14.  Bei  Personen 
sagt  man  urgere,  p>remere,  mit  einem  vom  Kriegswesen  entlehnten 
Tropus:  dicendo  aut  disputando  prremere  aliquem,  Cic.  Tusc.  1,  13 
und  daselbst  Kühner;  urgere  aliquem  ^^=  einem  in  der  spekulativen 
Rede  hart  zusetzen,  nat.  deor.  1,  70;  sed  iirges  me  meis  versihus, 
div.  2,  45;  interrogando  urgere  aliquem,  orat.  137.  —  Urgere  = 
nachdrücklich  hetonen  wird  mit  acc.  c.  inf.  verbunden  Cic.  nat.  deor. 
3,  76 ;  N.  Kl.  ist  der  acc.  c.  inf.  nach  urgere  ==  darauf  dringen, 
z.  B.  Tac.  ann.  11,  26;  hier  ist  ut  klass.,  z.  B.  Cic.  ac.  2,  35,  vgl. 
Max  C.  P.  Schmidt  N.  Jahrb.  1890  S.  864. 

Uspiam  und  usquam,  irgendwo,  an  einem  Orte;  jenes  wird 
meistens  in  hejahenden,  dieses  in  verneinendot  Sätzen  gebraucht,  wie- 
wohl auch  das  erste  in  verneinende)i  Sätzen  einigemal  vorkommt,  jedoch 
kaum  in  guter  Prosa,  wohl  aber  bei  Apul.,  der  z.  B.  7,  496  nee  uspiam 
ruris  schreibt,  vgl.  Kretschmann  Apul.  S.  126. 

Usque  ist  Adv.  und  bedeutet  in  einem  fort,  durch  und  durch, 
von  einem  Punkte  his  zum  andern.    Es  wird  klass.  selten  mit  ex  (bei 


Usquc  —     699     —  Usque 

Cic.  nur  Verr.  5,  157,  nicht  bei  Caesar,  Sali.,  Liv.),  häufiger  mit  ab 
(aber  nicht  bei  Caes.,  Sali.,  Liv.,  und  nach  Ovid  verschwindend),  oft 
mit  ad  verbunden ;  von  usque  ad  scheidet  sich  usque  in,  z.  B.  usque 
ad  castra  und  usque  in  castra,  in  klass.  Zeit  strenge;  später  wird 
eine  Yertauschung  beider  Wendungen  möghch.  Klassische  Beispiele 
für  usque  ab,  ex,  ad,  in  sind:  usque  a  Dianio  ad  SinojKun  naviga- 
verimt,  Cic.  Yerr.  1,  87;  qui  usque  ex  idtima  Syria  atque  Aegyi^to 
navigarent,  ib.  5,  157;  ab  imis  uyiguibus  usque  ad  verticem  summum, 
Rose.  Q.  20;  temporal  div.  1,  1  usque  ah  lieroicis  temporibus;  Verr. 

4,  77  usque  ad  agri  fines,  temporal  Caes.  Gall.  1,  50,  2  usque  ad 
vesperum,  3,  15,  5  usque  ad  solis  occasum;  Cic.  rep.  3,  43  usque  in 
sinus;  temporales  usque  in  hat  zuerst  Liv.  32,  32,  3  usque  in 
adventum  eius.  Usque  mit  dem  blossen  Accus,  des  Zieles  ist  mit 
Ausnahme  der  Stadtnameu  erst  nachaugusteisch.  Bei  Stadtnamen 
hat  Cic.  wiederholt,  vorher  Ter.  Ad.  655,  auch  Lent.  bei  Cic.  fam. 
12,  15,  5,  vgl.  Köhler  Lent.  S.  25,  den  Acc.  Doch  sagt  man  hier 
usque  ad,  wenn  bis  so  viel  ist  als  bis  in  die  Gegend,  bis  in  die  Nähe 
der  Stadt,  z.  B.  usque  ad  Numantiam  (Cic.  Dei.  19),  doch  manchmal 
ist  usque  ad  auch  hier  =  bis  nach,  z.  B.  usque  ad  Iconium  (fam.  3, 
8,  4),  bis  nach  Ik.,  wie  §  5  cum  Iconii  essem,  und  Liv.  2,  34,  3 
usque  ad  Cumas,  bis  nach  C,  wie  §  4  cum  frumentum  Cumis  esset 
coemptum  zeigt.  Aber  usque  in  bei  Stadtnamen  ist  spät  und  selten. 
Über  den  nachklass.  Gebrauch  von  usque  mit  oder  ohne  Präposition 
sehe  man  im  Archiv  IV  S.  52—67,  VI  S.  59—84,  S.  469—507,  VII 

5.  103 — 113  nach.  —  Mit  Ortsadverbien  hat  usque  nur  folgende  Ver- 
bindungen in  klassischer  Sprache  eingegangen:  Cic.  Att.  1,  14,  4  usque 
istinc ;  öfters  quo  usque,  bei  Cic.  nur  in  direkter  Frage,  nur  temporal 
und  nur  mit  dem  Fut.,  usque  quaque,  alle  übrigen  Wendungen  sind 
unklassisch,  z.  B.  illuc  usque  haben  zuerst  Plin.  mai.  und  Tac,  huc 
usque  Sen.  phil.  u.  s.  w.  Bis  jetzt,  bis  auf  den  heutigen  Tag  heisst  usque 
adhuc  (Cic.  rep.  2,  36),  usque  ad  hunc  diem  (Verr.  4,  130);  Sp.  L. 
namentlich  bei  Orosius  finden  wir  iiscjue  ad  nunc;  das  Kirchenlatein 
schuf  die  Ausdrücke  usque  modo,  usque  impraesentiarum,  usque  nunc, 
usque  hodie,  nunc  usque.  Sp.  L.  und  selten  ist  usque  huc.  Näheres  über 
nunc  usque,  usque  hodie,  usque  in  praesentiarum,  huc  usque  im  Sp.  L. 
siehe  bei  Gölzer  Hier.  S.  425  f.  und  im  Archiv  VI  S.  68  ff.  —  Gut  ist 
adhuc  semper ;  wenn  aber  usque  adhuc  ausdrückt:  in  einem  Zuge,  un- 
unterbrochen von  einem  Funkte  an  bis  jetzt,  bedeutet  adhuc  semper:  bis 
jetzt  allemal,  jederzeit  dann,  ivenn  die  betreffende  Sache  aufs  Tapet  ge- 
bracht wurde,  s.  darüber  Liv.  34,  17,  7.  —  Selten,  nur  bei  Martial  5, 
60,  1,  sowie  Apul.  met.  9,  38,  vgl.  Wölfflin  Gem.  S.  468,  kommt 
usque  et  usque,  immer  und  immer,  vor.  —  Während  man  klass.  nur 
sagt  usque  ad  caeluni  oder  ad  caelum  usque,  haben  zunächst  die 
Dichter  im  Interesse  des  Metrums  adusque,  in  usque,  ab  usque  ge- 
stellt und  die  N.  KL,  sowie  die  Sp.  L.  Prosa  ahmte  ihnen  nach. 
So  sagt  Tac.  ann.  14,  58  quae  ad  usque  bellum  evalescerent ;  dies  ist 
zu  meiden,   mau   sage   also   auch   nicht   Irans  usque  Alpjes,    sondern 
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trüiiii  Aljjes  Ksque  (Cic.  Quinct.  12).  —  Bis  auf  einen,  iu  der  Be- 
deutung einen  ausgenommen,  heisst  nicht  usque  ad  iinum,  sondern 
inxieter  iimim.  Etwas  anderes  ist  ad  unum  omnes,  oder  (in  seltener 
Wortfolge)  omnes  ad  nnum,  was  alle  zusammen,  alle  mit  einande?^, 
keinen  ausgenommen  bedeutet.  Über  ad  unum  ohne  omnes  vgl. 
Wölfflin  zu  b.  Afr.  70,  4  und  meine  Bemerkung  Z.  f.  G.  W.  1890 
S.  448.  —  Usque  eo  ut  ist  Kl.,  z.  B.  Cic.  Att.  1,  16,  11  coniundi 
inter  nos  sumus  usque  eo,  ut  nosiri  ilhim  .  .  appellent;  usque  eo  ne 
steht  bei  Cic.  Quinct.  59,  vgl.  Max  C.  P.  Schmidt  N.  Jahrb.  1891  S.  196. 

Usualis,  gehräuchlich,  gewöJinlicJi,  ühlir/i,  ist  ganz  S^h  L.,  für 
usitatus,  usu  receptus  u.  a. 

Usurimre,  usurpatio,  Usurpator.  Ersteres  ist  in  der  Bedeutung  ge- 
hrauchen.  benutzen,  anwenden  Kl.  und  gleichbedeutend  mit  uti.  ohne 
gehässigen  NebenbegiifF.  Dies  wird  mit  Unrecht  von  einigen  bestritten ; 
auch  vocem  usurpare  ist  nicht  anstössig,  sondern  neben  uti  voce,  vo- 
cahdo  ganz  gut  (s.  über  vocem  usurpare,  Liv.  24,  22,  8  und  2,  40, 
11).  —  N.  Kl.  aber  ist  es  in  der  Bedeutung  sicli  anmassen,  icider- 
reclitlich  gehrauchen,  für  slhi  arrogare,  sibi  vindicare,  abuti;  so  Tacitus, 
Plin.  min.,  Sueton  u.  a.,  vgl.  Bagge  S.  54,  Nipp,  zu  Tac.  ann.  14,  18, 
der  noch  Plin.  pan.  81,  3,  sowie  Suet.  Claud.  25  zitiert.  —  Auch 
das  Subst.  usurpatio  bedeutet  Kl.  nur  Benutzung,  Amvendung,  N.  Kl. 
widerrechtliche  Anmassung.  —  Die  Substantiva  Usurpator  und  ^lsur- 
patrix  sind  erst  ganz  Sp.  L.,  und  zwar  mit  gehässigem  Sinne, 
der,  welcher  (die,  welche)  sich  widerrechtlich  etwas  anmasst,  z.  B. 
Amm.  26.  7,  12  indehitae  potestatis  iisurpator ;  sie  sind  durch- 
aus zu  verwerfen  und  durch  qui,  quae  sibi  arrogat,  vindicat  zu  er- 
setzen. —  .4.  L.  ist  usurpare  aliquem  oculis,  einen  sehen,  ebenso 
Sj).  L.  usurpare  luminibus  in  gleichem  Sinne  (vgl.  Chruzander  S.  67), 
auch  usurpare  auribus  =  hören,  vgl.  Landgraf  Z.  f.  ö.  Gymn.  1882 
S.  432   und   Rönsch   Sem.  III  S.  85,    was   nicht  nachzubrauchen  ist. 

Usus,  der  Gebrauch  u.  a.  —  N.  L.,  aber  g:anz  alltäglich  ist 
usus  linguae  in  der  Bedeutung  Sprachgebrauch;  doch  kommt  es  so 
nirgends  bei  einem  guten  Lateiner  vor,  für  consuetudo  sermonis  (Cic. 
Tusc.  3,  11),  consuetudo  loquendi  (ib.  3,  14,  Yarro  1.  1.  9,  (8),  11,  17, 
S.  202,  ed.  Müll.);  unser  Sprachgebrauch,  sermonis  nostri  consuetudo 
(Cic.  de  orat.  2,  17);  der  alltägliche  Sprachgebrauch,  usus  cotidiani 
sermonis  (ib.  3,  153);  der  allgemeine  lateinische  Sprachgebrauch,  mos 
omnium  latine  loquentium  (fin.  2,  14).  Vielleicht  sagte  man  auch 
nicht  usus  loquendi,  w^as  wenigstens  bei  Cicero  (orat.  160)  nur  den 
Gehrauch,  Wörter  auszusprechen  bedeutet.  —  Inbetreff  der  Frage,  ob 
usu  venire  oder  usu  evenire,  in  der  Bedeutung  gescheiten,  begegnen, 
lüiderfahren,  richtiger  sei,  herrscht  jetzt  kein  Streit  mehr;  vgl.  oben 
s.  V.  Evenire.  —  Nach  Bedürfnis  heisst  ut  est  usus  bei  Plin.  nat.  28, 
189;  andere  gleichbedeutende  Phrasen  hat  C.  F.  W.  Müller  Progr. 
Breslau  1888  S.  11. 

Ut.  Inhalt:  1.  Ut'wie^  in  dir.  Frage.  —  2.  ut  'wie"  z.  Bezeich- 
nung d.  Art  u.  Weise.  —  3.  'D.  Brief,  versiegelt  wie  er  waf  u.  ähnl.  — 
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4.  id  restringierend.  —  5.  iit  z.  Entschuldig,  ein.  Ausdruckes.  —  6.  iit 
(sicitt)  aftirmativum  z.  Ausdruck  d.  Wirklichkeit  einer  Bache  nach 
vorausgegangener  blosser  Annahme  (Möglichkeit  u.  ähnl.).  —  7.  ?fi 
^ziim  BeispieF.  —  8.  \vie  (ferner)  auch,  ivie  auch  nichf.  —  9.  [je 
mehr  einer  —  desfo\  —  10.  taut.  —  11.  'damit  desto\  —  12.  'ivie" 
=  qaalis.  —  13.  i(t  qui,  quam  qui.  —  14.  Ut-ita  und  fam-quam.  — 
Über  ut  besitzen  wir  eine  ausführliche  Monographie  von  Bastian 
Dahl,  Kristiania  1882;  vgl.  auch  Arthur  Grutjahr- Probst  Beiträge 
zur  lat.  Grammatik,  III.  Teil,  Leipzig  1888  und  1905.  —  1.  Ui 
steht  in  der  Bedeutung  tvie  in  einem  direkten  Fragesatz  nur  in  der 
Konversationssprache  bei  den  Komikern  und  demgemäss  auch  bei 
Horaz.  S.  Krüger  zu  sat.  2,  8,  1  und  epp.  1,  3,  12,  einmal  auch 
bei  Liv.  10,  18,  11,  sonst  heisst  unser:  Wie  geht  es  dir  f  quid  ac/is'ß 
—  2.  Hingegen  steht  das  nicht  fragende,  sondern  die  Art  mul  Weise 
einer  SacJte  angehende  2tt  soiuohl  in  imabhängigen  als  abhängigen 
Sätzen :  quae  postea  in  eum  sunt  congesta,  ut  sustinuit,  ut  cojitempsit, 
Cic.  Mil.  64;  videtis,  ut  senectus  non  modo  languida  non  sit,  verum  .  .  . 
Cato  26;  ebenso  in  der  abhängigen  Frage  n^oii  lyideiisne,  s.  S.  Rose. 
66  und  Cato  31.  —  3.  Soll  irgend  eine  Handlung  durch  die  Um- 
stände, unter  deyien  sie  erfolgt,  als  auffalleyid  hervorgehoben  werden, 
wie  bei  Nep.  Pelop.  3,  2 :  er  warf  den  Brief,  versiegelt  ivie  er  ivar, 
unter  sein  Kisse)i,  so  kann  dies  gut  lat.  nur  heissen :  epistulam,  sicut 
erat  signata,  suh  pulvinum  suhiecit,  nicht  signatam  ut  erat,  vgl. 
Wölfflin  zum  b.  Atr.  4,  4.  Dies  gilt  auch,  wenn  irgend  eine  Eigen- 
schaft als  Grundy  als  Erklärung  der  jedesmaligen  Handlung  ange- 
geben wird:  magnifice  et  ornate,  ut  erat  in  priniis  inter  suos  copiosus, 
convivium  apparat,  Cic.  Yerr.  1,  65  (nicht  copiosus  ut  erat  etc.). 
Yon  der  Wortstellung  ut  erat  copiosus  weicht  Suet.  ab,  indem  er 
erat  ans  Ende  treten  lässt,  z.  B.  Aug.  78  ita  ut  vestitus  calciatusque 
erat.  Ferner  findet  man  N.  KL  seit  Livius  das  Adj.  (oder  Partizip) 
in  den  Hauptsatz  gezogen,  z.  B.  Liv.  27,  43,  4  cum  iis  litteris,  sicut 
erant,  signatisj  vgl.  Nipp.-Lupus  zu  Pelop.  3,  2,  Freund  S.  23; 
man    halte    sich    an    die    klassische    Fügung    und    Wortstellung.    — - 

4.  Ist  ut  restringierend,  so  wird  es  meist  oline  eigenes  Verhum  in 
den  Satz  eingescJiohen :  ad  nutgncmi  deinde,  ut  in  ea  regione,  urhem 
pervenit,  Curt.  9,  1,  14;  midtum,  ut  inter  Germayios,  rationis  ac  soU 
lertiae,  Tac.  Germ.  30;  Graeci  homines  prudentes,  ut  est  captus  ho- 
minum,  satis,  Cic.  Tusc.  2,  65.  —  5.  Ut  im  Sinne  von  quasi  zur  Ent- 
schuldigung eines  Ausdruckes  scheint  nur  Yarro  zu  haben,  z.  B.  r.  r. 
2,  3,  2  suh  rostra  duas  ut  mammidas  pensiles  haheant,  vgl.  Krumbiegel 

5.  17.  —  6.  Wird  etwas  zuerst  hgpothetisch  oder  als  hlosse  Vorstellung , 
als  cdjstrakter  Gedanke  alisgesprochen  und  dann  hinzugesetzt,  dass 
die  Wirklichheit  dieser  Amuilime  entspreche,  so  wird  im  Lateinischen 
ut,  sicut  nach  den  eine  Annahme  hezeichnenden  Worten  mit  Wieder- 
holung des  Verhums  sehr  oft  eingeschaltet,  aber  ohne  jede  versichernde 
Beifügung,  also  nicht  sicut  vere  fucio,  wie  icli  es  auch  wirklidi 
tue,    sondern    bloss    sicut   facto    (über    profecto    vgl.  Cic.  fin.  4,    66 
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und  oben  s.  v.  Profectö):^  am  häufigsten  geschieht  dies  nach  si,  sin 
autem,  etiamsi,  quamvis,  z.  B.  si  in  exsilio  est,  sicuti  est,  quid  ani- 
pliiis  j;osü<?afis  f  Cic.  Lig.  13  ;  si  virtiis  digna  est  gloriatione,  ut 
est,  fin.  4,  51  (Dahl  S.  91  unrichtig  5,  51);  quorum  etiamsi  amplec- 
terer  virtutem,  ut  facio,  tarnen  .  .  .  Phil.  10,  18;  qiiamvis  intentus 
animus  tims  sit,  sicut  est  ...  ib.  11,  22;  illa  quamvis  ridicula  essent, 
sicut  erant,  mihi  tarnen  .  .  .  fam.  7,  32,  3 ;  quamvis  faerit  acutus, 
ut  fait,  acad.  2,  69;  ebenso  Tusc.  1,  41,  de  orat.  1,  230,  Phil.  4,  9, 
Att.  12,  37,  2,  S.  Rose.  22;  vgl.  noch  Dahl  S.  92,  Landgraf  Rose. 
174  und  Bergmüller  Plane.  S.  55.  Hierher  gehört  auch  posse  als 
Yerbum  der  blossen  Möglichkeit:  horum  ego  faces  eripere  de  manihus 
potui,  sicuti  feci,  Cic.  Süll.  28;  non  curare  (=  ahstinere  actiojiihus 
forensibus)  pulchre  possum,  sicut  facio,  Att.  13,  20,  4;  ebenso  nach 
dem  Konj.:  sit  ista  res  magna,  sicut  est,  leg.  1,  17;  ut  omnes  insi- 
pientes  sint  miseri,  quod  lorofecto  sunt,  fin.  4,  66;  ebenso  in  Ahsichts-, 
in  Imperativ-,  in  Infinitivsätzen  und  beim  Part.  Fut.  Pass.,  weil 
alle  diese  Sätze  den  blossen  Gedanken,  nicht  die  Wirklichkeit  einer 
SacJie  ausdrücken:  vos  duo  elegi,  quibus  essem,  sicut  sum,  amicissi- 
mus,  Cic.  Att.  9,  11,  A,  §  2;  incumbite  in  causam,  Quirites,  ut  fa- 
citis,  Phil.  4,  12;  tu  modo  istam  imbecillitatem  valetudinis  sustenta 
et  tuere,  ut  facis,  fam.  7,  1,  5;  satis  enim  erat,  probatum  illum  esse 
populo  Romano,  ut  est,  Phil.  1,  37;  epistulam  accepi  saepe  legen- 
dam,  sicuti  facio,  Att.  10,  4,  1;  vgl.  auch  II  515.  —  Bekanntlich 
bedeutet  ut  bei  Anführungen  oft  unser:  zum  Beispiel,  s.  unter 
Ita.  Werden  mehrere  Belege  für  etwas  gegeben,  so  wird  ut 
nachdrucksvoll  wiederholt,  wenn  jedes  Glied  besonders  gedacht 
werden  soll,  während  es  nur  einmal  steht,  wenn  alle  Glieder  zu- 
sammen in  eine  Klasse  gerechnet  werden.  S.  über  beides  Cic.  de  orat. 
3,  59.  —  8.  Falsch  ist  ut  et,  ut  etiani,  ivie  auch,  ferner  auch  zur 
Verbindung  zweier  Wörter  (nicht  zweier  Sätze),  für  item  itemque, 
et  oder  atcpie  item,  nee  minus;  z.  B.  die  Finsternis  der  Sonne,  tuie 
aucli  des  Mondes  heisst  nicht  defectiones  solis,  ut  et  lunae,  son- 
dern itemque  lunae.  Ebensowenig  sagt  man  ut  nee,  ut  neque,  wie 
auch  niclä;  falsch  ist  daher:  hoc  epigramma,  ut  nee  sequentia  huc 
non  pertinere  certus  sum,  für  non  magis  quam  sequentia  oder 
tarn  hoc  epigramma  quam  sequentia.  Auch  können  die  mit  item 
synonymen  Ausdrücke  perinde  ac,  aeque  ac,  pariter  ac  für  ut  et  an- 
gewandt werden.  —  9.  In  der  Redensart:  je  mehr  einer-desto  wird 
A7.  entweder  quo  quis-eo  mit  Komparativen,  oder  ut  quisque-ita 
mit  Superlativen  gebraucht,  nur  selten  und  weniger  gut  das  letztere 
mit  Komparativen,  wie  es  N.  Kl.  bisweilen  vorkommt.  —  10.  Utut 
in  der  Bedeutung  ivie  auch  immer,  findet  sich  bei  Plautus  und 
Terenz,  höchst  selten  bei  Cicero,  denn  Yerr.  1,  5,  Att.  15,  25  ist 
es  ganz  unsicher,  bei  Att.  15,  26,  4  liest  C.  F.  W.  Müller  utut  erit, 
vgl.  C.  F.  W.  Müller  zu  den  Stellen,  sowie  im  Philol.  19,  S.  623, 
ganz  besonders  aber  Gutjahr-Probst  III  S.  289  Anm.  und  S.  421. 
Die  silb.  Latiuität   hielt  sich  noch    konsequenter   als  Cicero  von  dem 
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Worte  fern,  weshalb  es  mit  Wölfflin  Gem.  S.  459  entschieden  zu  tadeln 
ist,  wenn  die  Neulateiner  es  so  häufig  gebrauchen.  —  11.  Damit  desto 
heisst  nicht  ut  eo,  sondern  ([uo;  z.  B.  damit  du  desto  leicläer  Rat  gehen 
könnest^  quo  facilius  consilium  dare  possis,  nicht  ^(t  eo  facilius  con- 
silium  dare  possis.  Recht  bezeichnend  ist  Cic.  Yerr.  3,  60  an  id 
agendimi,  ut  eo  celei^ius  de  isto  transigamiis,  quo  matiirius  ad 
Aiwonium  j)ossimus  2)e7^venire '^  —  12.  Wenn  ivie  so  viel  ist,  als  von 
loelcher  Art,  also  eine  Eigenschaft  eines  substantivischen  Wortes 
enthält,  so  ist  es  besser  durch  qualis,  als  durch  ut  zu  übersetzen; 
z.  B.  ivie  hast  du  ihn  kennen  gelernt  f  qualem  emn  cognovisti?  nicht 
ut.  —  13.  In  der  Redensart:  ivie  keiner  grösser  (u.  dgl.)  sein  kann 
u.  ähnl.,  als  Zusätzen  zu  näherer  Bestimmung  eines  vorausgehenden 
so  (sie,  tarn),  sagt  die  lat.  Prosa  ut  qui  oder  quam  qui  mit  einem 
Superl. :  z.  B.  te  sie  colam  —  ut  quem  diligentissime,  —  ivie  keinen 
mehr,  oder  als  ich  nur  einen  ehre  (Cic.  fam.  13,  62);  tarn  sum  amicus 
rei  puhlicae,  quam  qui  maxime,  —  ivie  7iur  einer  oder  ivie  keiner 
mehr,  keiner  in  höherem  Grade  (ibid.  5,  2,  6);  ego  sum  tam  mitis, 
quam  qui  lenissimus,  —  wie  keiner  sanftmütiger  sein  kann  (Süll. 
87),  und  so  noch  oft  bei  Cicero,  z.  B.  fam.  13,  3  und  13,  22,  2, 
vgl.  auch  oben  unter  Quam.  Dass  indes  auch  der  Komparativ :  ut 
non  magis  aliquis,  aliquid  nicht  unlat.  wäre,  erhellt  aus  Horaz  sat. 
1,  5,  33;  2,  8,  48  und  49.  Ygl.  noch  Dahl  S.  105.  —  14.  Über 
ut-ita  und  tam-quam  s.  II  641. 

Ütcumque,  wie  auch  nur,  wie  auch  immer,  gleichviel  wie,  ist 
das  klass.  Wort,  das  man  statt  utut  brauche,  vgl.  Cic.  off.  1,  135 
ütcumque  aderunt,  fin.  5,  11  ütcumque  res  postularet.  Es  hat  in  un- 
abhängiger Rede  den  Indic,  nicht  den  Konj.  bei  sich.  In  guter 
Prosa  bildet  es  mit  einem  Yerbum  einen  eigenen  Satz,  mit  welchem 
ein  anderer  in  Verbindung  steht.  N.  Kl.  wird  es  als  adverbialer 
Zusatz  zu  einem  Adj.  oder  Verb  gesetzt  in  der  Bedeutung  so  gut  es 
geht,  so  gut  es  ging,  bei  Tacitus,  Quintil.  2,  3,  4,  Suet.  Tib.  11 :  üt- 
cumque meritae,  quidquid  umquam  dono  dedisset,  concedere;  Curtius 
8,  2,  34:  ütcumque  tolerare  =^-  wohl  oder  übel  ertragen,  auch  bei  Plinius 
dem  Jüngern,  s.  Lagergren  S.  23,  Vell.  2,  67,  2,  sowie  im  *S^.  L. 
Aber  auch  Livius  hat  ütcumque  so  29,  15,  1,  ferner:  gaudentes  üt- 
cumque composita  cum  Philippo  pace,  31,  15,  10;  8,  24,  15;  42,  66,  3 
und  ib.  §  7.  Vgl.  Wölfflin  Gem.  S.  459  f.  und  Lönnergren  S.  20, 
sowie  Novak  Stud.  Liv.  1894  S.  193. 

Uter,  iver  von  beiden  ?  Wo  nur  kurz  luer  oder  ivelcher  (nicht 
von  mehreren,  sondern  nur  von  zweien)  gesagt  wird,  brauche 
man  der  Regel  gemäss  uter,  nicht  quis;  z.  B.  wer  oder  tuelcher  ist 
hesser  ?  welcher  ist  schlechter  f  uter  est  melior  ?  uter  deterior  ?  Dafür 
das  Pron.  quis  zu  setzen,  ist  selten,  aber  wohl  beglaubigt,  s. 
Nipperdey  zu  Tac.  ann.  1,  47  und  die  von  mir  Pollio^  S.  38  ver- 
zeichnete Literatur.  —  Wenn  in  demselben  Satze  noch  der  andere 
steht,  so  heisst  dies  nach  der  Analogie  von  manus  manum  lavat,  vir 
virum  legit,  in  der  Regel  wieder  uter,  nicht  alter;  z.  B.  luelclier  von 
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leiden  Jiat  dem  andern  nacJigesteUt?  iiter  idri  insidias  fecit?  (Cic. 
Milo  23).  Ygl.  Plaut.  Poen.  542,  Caes.  Gall.  5,  44,  14,  Liv.  40, 
55,  3,  Hör.  epist.  2,  1,  55,  vgl.  Frese  S.  64.  Wenn  aber  Muretus  in 
einem  Briefe  sagt:  uter  altert  praestet,  wer  von  beiden  den  andern 
üherträfe.  für  %iter  utri  praestet,  so  ist  dies  das  Naturgeraässe,  wie 
auch  Velleius  schreibt:  tit  diiudicari  non  potuerit,  uter  jmpaliis  alferi 
pariturus  foret,  2,  90,  3;  aber  auch  Caes.  Gall.  5,  44,  2  bietet  ^  contro- 
versias  hahehant,  uter  alteri  anteferretur  («jedoch  quinam).  Nach  uter- 
lilfet  hat  auch  Quintilian  alter,  2,  19,  2,  vgl.  Georges  Yell.  S.34.  Ebenso 
alter  nach  alteruter :  ne  alteruter  alterum  praeoccuparet,  Nep.  Dion.  4, 
1 ;  vgl.  auch  Uterque  4.  —  Welcher  von  ims  zweien  ist  uter  nostrmn, 
bei  Apul.  deo  Socr.  2  init.  und  Plaut.  Gas.  274  und  bei  Livius:  quod 
utri  nostruni  mnctius  sit,  iam  pridem  sentis.  40,  9,  7;  utramharum 
vis  condicionem  accipe,  Plaut.  Gas.  292 ;  daneben  steht  aber  auch  der 
Abi.  mit  ex  oder  de:  uter  ex  liis  tibi  sapiens  videtur?  8en.  epp. 
90,  14;  uter  de  liis,  Gic.  Brut.  189.  In  der  Verbindung  mit  duo 
steht  gleichfalls  der  Abi.  mit  ex:  utro  exercitu  maltet  ex  duobus, 
quos  .  .  .  Liv.  36,  1,  9;  ex  duobus  ab  lege  constitutis  suppliciis 
utrum  velit  pendere.  Sen.  contr.  7,  8  (23),  6,  oder  der  Genit. :  liarum 
duarum  condwiomim  minc  utram  malis  vide.  Ter.  Heaut.  326.  Auf- 
fällig, aber  doch  nicht  zu  beanstanden  ist  Gell.  17,  6,  11  quod  utrum 
ergo  videbitur  cuique  rerius,  eo  utatur ;  hier  ist  quod  utrum  =  quorum 
utrum  nach  Analogie  von  quod  utrumque  gebildet;  vgl.  auch  Uterque  3. 
—  Nur  P.  L.  wird  dem  fragenden  uter  noch  das  fragende  ne  angehängt, 
was  in  Prosa  nie  vorkommt,  ausser  bei  der  Fragpartikel  utrum;  vgl. 
Hör.  sat.  2,  2,  107  und  Fritzsche  zu  Hör.  sat.  2,  3,  251.  —  Ohne  alle 
Autorität  ist  titernam  ?  ivelcher  von  beiden  denn  i  als  stärker  fragend, 
wie  quisnam,  für  quis;  es  kann,  da  sich  kein  einziges  Beispiel  dafür 
findet,  nicht  gebraucht  werden. 

Uterque.  Inhalt:  1.  Uterque- utrique.  —  2.  Numer.  d.  Yerb.  bei 
uter<[ue  als  Subjekt.  —  3.  uterque  in  Verbind,  mit  Subst.  u.  Pronom.; 
Person,  u.  Numer.  d.  Verb.,  Pron.  refl.  bei  uterque  nostrum  als  Subj.  — 
4.  Ijeide  .  .  .  einander\  —  5.  ^Der  eine  oder  der  andere^  ^beide"  in 
Apposition.  —  1.  Uterque  jeder  von  zweien,  beide,  und  der  Plur.  utrique, 
beide,  werden  gewöhnlich  so  unterschieden,  dass  der  Sing,  von  zivei 
einzelnen  Gegenständen  gebraucht  werde,  z.  B.  beide  Redner  (De- 
mosthenes  und  Cicero),  uterque  orator,  beide  Heere  (das  römische  und 
sabinische),  uterque  exercitus,  —  der  Flur,  aber  von  zwei  Parteien 
oder  Haufe)i,  welche  beide  selbst  im  Plur.  stehen;  z.  B.  beide  (die 
Stoiker;  und  Epicuräer,  die  Römer  und  Sabiner,  die  Redner  und  die 
Dichter  u.  dgl.  mehr),  utrique.  So  richtig  dies  im  allgemeinen  ist,  so 
wird  man  doch  etwas  genauer  unterscheiden  müssen,  a)  Vor  allem 
ist  klar,  dass  bei  den  Plur.  tantum  auch  uterque  in  den  Plur.  treten 
muss,  also  utraeque  litterae,  beide  Briefe,  utraque  castra,  beide  Lager 
u.  s.  w.  b)  Sodann  aber  ist  es  nicht  genug,  zu  sagen,  dass  uterque  im 
Plur.  regelmässig  nur  da  stehe,  wo  von  beiden  Teilen  jeder  wieder 
als  Inbegriff  einer  Mehrheit  gedacht  werde.    Es  genügt  für  den  Plural, 
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dass  auf  der  einen  Seite  ein  Individuum,  auf  der  andern  eine  Mehr- 
heit von  Individuen  sich  finde.  Man  sehe  die  Stellen,  welche  hiefür 
von  Dietsch  zu  Sali.  Catil.  5,  7  verzeichnet  sind,  c)  Es  ist  der  Fall 
denkbar,  dass  das  auf  zwei  IndividualbegrifFe  sich  beziehende  itterqiie 
mit  einem  Prädikat  in  Apposition  stehe  zu  einem  eben  genannten 
Plural,  so  dass  uterque  durch  Attraktion  gleichfalls  in  den  Plural 
übergeht,  z.  B.:  duae  noim  filiae  sunt,  utraeqiie  tarn  miptae,  Liv. 
42,  34,  4.  Wenn  Nep.  Hann.  4,  2  sagt:  cum  Jus  (Scijnone  et  Ti- 
herio  Longo)  manum  conseridt,  utrosque  profiigavit,  so  scheint  es 
auch  hier  viel  einfacher  und  natürlicher,  utrosque  als  von  Ms  attra- 
hiert  zu  denken,  als  mit  Bremi  zur  Erklärung  des  Plurals  zugleich 
ihre  Truppen  beizuziehen,  d)  Kann  der  Plural  auch  dadurch 
motiviert  sein,  dass  Wörter,  die  man  auf  den  ersten  Anblick  für 
individuelle  Begriffe  nehmen  möchte,  doch  in  Wahrheit  wirk- 
liche, eine  Masse  persönlicher  oder  sachlicher  Individuen  in  sich 
begreifende  Kollektivnamen  sind.  Vgl.  Cassius  in  Cic.  fam.  12,  13,  4 
Dolabellam  ut  Tarsenses,  ita  Laudiceni  multo  anientiores  idtro 
arcessierunt ;  ex  quihus  utrisque  civitatihus  speciem  exercitus  effecit. 
So  erklären  wir  utraque  cornua,  utraque  oppida  bei  Liv.  30,  8, 
7  und  42,  54,  8.  e)  Steht  der  Plur.  utrique  auch,  wenn  von 
zwei  individuellen  Begriffen  die  Rede  ist,  welche  zwar  verschieden 
sind,  aber  irgendwie,  z.  B.  wegen  ihrer  organischen,  verwandtschaft- 
lichen, amtlichen  u.  s.  w.  Verbindung  als  zusammengehörig  betrachtet 
werden.  S.  darüber  Nep.  Timol.  2,  2,  vgl.  Nipp.-Lupus  z.  St.,  Cic.  Lig. 
36,  fam.  14,  4,  4,  Caes.  Gall.  1,  53,  4,  Sali.  Cat.  30,  4,  Liv.  27,  22,  2; 
29,  37,  17  und  38,  42,  8  (wo  jedoch  überall  Novak  den  Sing,  her- 
stellen will,  da  Liv.  nur  das  Neutrum  plur.  und  seltener  das  Fem., 
nie  das  Masc.  gebrauche,  Stud.  Liv.  S.  99),  Tac.  ann.  11,  1;  15,  55; 
16,  11  und  ib.  c.  21  und  c.  32,  lust.  1,  9,  17  und  9,  7,  8.  f)  Schliesslich 
lässt  sich  nicht  leugnen,  dass  —  wie  Riemann  Etudes  S.  144  auf  Grund 
einer  Reihe  von  Beispielen  sagt  —  l'emploi  de  utrique  au  lieu  de 
uterque  appartenait  au  langage  populaire.  Vgl.  meine  Anm.  337  zu 
Reisig-Haase  S.  30,  Burg  S.  51,  meine  Stilist.^  §  26,  Chruzander 
S.  93.  —  2.  Wenn  der  Smg.  uterque,  sei  es  allein  oder  mit  einem 
Subst.  verbunden,  z.  B.  uterque  orator^  beide  Redner,  eigentlich  jeder 
von  den  zwei  Rednern,  das  Subj.  im  Satze  ist,  so  richtet  sich  das 
Verbum  Kl  nach  dem  Worte  uterque  und  steht,  wie  dieses,  im 
Sing.,  nicht  im  Plur.  Vgl.  Kritz  zu  Sali.  Cat.  6,  2;  49,  2  und 
Reisig-Haase  S.  28  mit  meiner  Anm.  336.  Indes  hat  auch  der  Plur. 
des  Verbums  genügende  Autorität.  Schon  vorklass.  findet  sich  dieser 
Sprachgebrauch  bei  Plaut.  Curcul.  187  und  Ter.  Eun.  840;  wir  be- 
gegnen ihm  ebenso  bei  dem  späten  lust.  38,  3,  4,  bei  Paneg.  4, 
118,  8,  wie  in  der  nachklass.  Periode  bei  Vell.  2,  66,  1,  Tac.  ann. 
4,  34  und  bist.  2,  97:  uterque  amhigui  (i.  e.  erant).  Selbst  aus  der 
klass.  Zeit  fehlt  es  nicht  an  Belegen:  \iterque  quingenos  aeris  ad 
pontem  deponebant,  Varro  1.  lat.  5,  180;  uterque  inimicitias  exercebant, 
Sali.  Catil.  49,  2.     lUae  (naves)  adeo  graviter  inter  se  concitatae  con- 

Krebs-Sclimalz,  Antibartarns  H.  45 


Uterquo  —     706     —  Uterque 

flixerunt,  itt  vehementmhne  utraque  ex  concursu  lahorarent,  ut  .  .  . 
Caes.  civ.  2,  6,  5;  vgl.  noch  ib.  3,  30,  3.  Cicero  weicht  von  dieser 
Yerbindung  des  Yerbs  im  Sing,  mit  uterque  nur  in  Koujunktions- 
beisätzen  und  in  kopulativen  Zusätzen  bisweilen  ab,  indem  er  z.  B. 
(fin.  1,  16)  sagt:  quorum  utrumque  audivi,  cum  mihi  nihil  sane 
praeter  sedulitatem  yrobarenty  für  ]}roharet,  mit  Bezug  auf  utrumque, 
und  (ib.  2,  1) :  hie  cum  uterque  me  intueretur,  worauf  er  fort- 
fährt: seseque  ad  muliendum  slynificarent  paratos,  für  siynificaret 
paratum.  —  3.  Mit  uterque  (in  welchem  Kasus  es  sei)  verbindet  sich 
a)  ein  Suhat.  meist  in  gleichem  Kasus  des  Sing.,  nicht  Plur. :  z.  B. 
uterque  orator,  utriusque  oratoris  u.  s.  w.,  beide  Redner,  heider 
Redner;  uterque  civis.  leide  Bürger;  utraque  femina,  beide  Weiber. 
Selten  wird  uterque  mit  dem  Genit.  eines  Subst.  verbunden  (Vell.  2, 
50,  4  und  2,  103,  1,  Suet.  Tib.  -1  fin..  Hör.  sat.  1,  10,  83).  Man  be- 
rief  sich  sonst  dafür  auch  auf  Livius  42,  10,  11,  allein  ohne  zu- 
reichenden Grund,  weil,  wie  Weissenborn  zu  der  Stelle  bemerkt, 
die  Handschrift  nur  cons.  hat.  Doch  findet  sich  dies,  wenn  zugleich 
noch  ein  Pron.  dem  Subst.  beigefügt  ist,  auch  bei  Cicero:  utraque 
liarum  rerum,  divin.  1,119;  quarum  civitatum  utraque  foederata  est, 
Yerr.  5,  56;  quorum  gener  um  in  utroque,  leg.  3,  40;  utriusque  harurn 
renim,  Tusc.  1,  65.  b)  Wenn  nämlich  zu  dem  absolut  oder  sub- 
stantivisch gebrauchten  uterque  ein  persönliches,  demonstratives  oder 
relatives  Pronomen  hinzutritt,  so  steht  dasselbe  neben  dem  Sing, 
uterque  im  partitiven  Genit.,  also  uterque  nostrum,  horum,  eorum, 
illoram,  quorum  uterque.  Eine  Ausnahme  davon  macht  lediglich  das 
Neutrum  utrumque,  bei  welchem  man  wohl,  um  aller  Mehrdeutigkeit 
inbetreff  des  genus  auszuweichen,  meistens  sagt:  hoc,  quod,  id  ut- 
rumque u.  dgl.  S.  die  zahlreichen  Stellen,  welche  C.  F.  W.  Müller 
dafür  in  Jahns  Jahrbüchern  1865  S.  560  beigebracht  hat.  Wir 
fügen  noch  die  weiteren  Belege  hinzu :  quod  utrumque  animantibus 
accidit  morte,  Macr.  sat.  1,  21,  4;  id  utrumque  tardum  frudum 
reddit,  Plin.  nat.  17,  176;  quod  (aquam  et  pabulum)  utrumque  large 
palus  praebere  poterat,  bell.  Alex.  1.  Wenn  dagegen  umgekehrt 
Nigidius  bei  Gell.  9,  12,  6  auch  is  uterque  hat,  so  ist  das  eine  Eigen- 
tümlichkeit, welche  für  den  gewöhnlichen  Gebrauch  nicht  in  Betracht 
kommen  kann,  c)  Umgekehrt  schliesst  der  Plur.  utrique,  utraque  die 
beim  Sing,  besonders  gedachten  Begriffe  zur  Einheit  zusammen, 
daher  regelmässig  hi  utrique,  haec  utraque  etc.,  s.  Cic.  de  orat.  3,  102, 
Cat.  2,  20;  quae  utraque  iis  artibus  auxerat,  quas  .  .  .  Sali.  Cat. 
5,  7,  Suet.  Claud.  21;  Id  utrique  ad  urbem  imperatores  erant,  Sali. 
Cat.  30,  4;  las  utrisque  persuaserat,  Caes.  Gall.  2,  16,  2.  Wenn  aber 
Brutus  bei  Cic.  fam.  11,  21,  5  sagt:  ab  utrisque  vestrum,  und 
Yitruv:  eorum  utrisque,  5,  10,  1,  so  sind  dies  eben  wieder  Stelleu, 
die  anzuführen,  aber  nicht  nachzuahmen  sind,  d)  Sind  jedoch  uterque 
nostrum,  u:ir  beide  und  uterque  vestrum,  ihr  beide,  Subjekte  zu 
Yerben,  so  folgt,  da  xiterque  das  Hauptwort  ist,  Ä7.  das  Yerbum 
nur   in    der  dritten   Person  im   Sin(j.,    nicht  aber  bei  dem  ersten  die 
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erste  Person  im  Plar.  und  bei  dem  zweiten  die  zweite  Person  im 
Plur.,  was  nur  P.  L.  und  N.  Kl.  ist;  Tacitus  z.  B.  sagt  (ann.  14,  54): 
iiterqiie  (nostrum)  wiplevhnus ;  uterque  habere  volumas,  Sen.  vit.  beat. 
26,  1 ;  uterque  magmim  heneficmm  dedistis,  Sen.  contr.  4  (8),  24,  4 
(aber  von  Haase  und  Kiessiing  in  Klammern  gesetzt);  qiiod  uterque 
cwperemiiSy  Front,  epp.  ad  am.  1,  5.  Man  sagt  Kl.  uterque  nostrum 
cmdivit,  hniüevit,  wir  beide  haben  gehört,  haben  erfüllt,  nicht  audi- 
vimus,  implevirnus ;  uterque  vestrum  consentit,  probat,  ihr  beide 
stimmet  ein,  billiget,  nicht  consentitis,  lorobatis.  —  e)  Wenn  daher  im 
Satze  noch  ein  Pron.  sich  auf  das  Subj.  zurückbezieht,  so  kann  es 
nur  das  Reflexiv  der  dritten  Person  sein ;  z.  B.  wir  beide  glauMen 
diese  Aufgabe  über  uns  nehmen  zu  müssen,  uterque  nostrum  id  sibi 
(nicht  nobis)  suscipiendum  putavit,  Cic.  Süll.  13.  —  4.  Wenn  in  dem 
Satze  ein  auf  die  beiden  bezügliches  einander  vorkommt,  so  kann  aller- 
dings wieder  (wie  die  Lateiner  das  Wort  in  anderen  Fällen  zu  wieder- 
holen pflegen)  uterque  gesetzt  werden,  z.  B.  bei  Caesar  (Gall.  7,  35, 
1):  cum  uterque  utrique  esset  exercitus  in  conspectu,  da  beide  Heere 
einander  gegenüberstanden;  Ter.  (Phorm.  800):  quia  uterque  utrique  est 
cordi;  Varro  sat.  fr.  377:  uterque  (accusator  et  reus)  utrumque  vitu- 
perato  (so  Ribbeck  Rh.  Mus.  14,  125,  vgl.  jedoch  Krumbiegel  S.  13); 
cum  uterque  utrique  insidiaretur,  b.  Alex.  4,  1 ;  erit  ut  sine  captione 
uterque  ab  utroque  liheretur,  Yitruv  7,  10,  vgl.  Praun  S.  86,  Frese  S.  64, 
Schneider  zum  b.  Alex.  4,  1,  Landgraf  Arch.  V,  170  u.  Unters.  S.  87. 
Aber  besser  ist  doch  alter.  Ygl.  Cic.  Tusc.  2,  1 3 :  ita  est  utraque  res 
sine  altera  debilis;  off.  1,  4  quorum  uterque  suo  studio  delectatus 
contempsit  alterum  (einander,  einer  den  andern),  Sali.  lug.  18,  12 
utrique  alteris  freti,  Quintil.  11,  3,  168:  cum  uterque  alteri  obiciat, 
Plin.  nat.  8,  171,  Cels.  5,  26,  35,  Ascon.  in  Cic.  Mil.  §  30  S.  42  (0.) 
u.  a. ;  vgl.  meine  Anm.  362  c  zu  Reisig-Haase  S.  83,  sowie  in  Berl. 
Phil.  Woch.  1888  S.  430  meine  Rezension  von  Dembitzers  Schritt 
De  ratione  quam  Plautus  potissimum  et  Terentius  in  reciproca  actione 
exprimenda  inierint,  Krakau  1886.  —  5.  Das  deutsche  der  eine 
oder  beide  heisst  alter  ambove  (Cic.  Phil.  5,  53),  —  und  wenn  in  der 
Apposition  von  zwei  Personen  gesagt  wird  beide,  z.  B.  Zensoren,  so 
heisst  dies  nicht  uterque  censores,  sondern  duo  censores,  z.  B.  bei 
Cicero  (Cluent.  120):  L.  Grellius  et  Cn.  Lentulus,  duo  censores.  Doch 
könnte,  da  uterque  die  beiden  als  zwei  selbständige,  getrennte  Ein- 
heiten darstellt,  auch,  wenn  dies  hervorgehoben  werden  soll,  aut 
uterque,  aut  alter  gesagt  werden,  wie  Livius  von  zweien  selbständig 
im  Samnitischen  operierenden  römischen  Heeren  berichtet,  cum  iarn 
tempus  esset  deducendi  ab  Samnio  exercitus  aut  utriusque  aut  certe 
alterius,  10,  44,  6,  Quintil.  7,  7,  9.  Über  aut  ambo,  aut  alter  aber 
vgl.  Liv.  26,  7,  5. 

Uti,  gebrauchen,  war  ursprünglich  ein  Transitivum.  Indes 
konstruiert  schon  Plautus  utor  regelmässig  mit  dem  Ablativ;  nur  in 
der  Gerundivkonstruktion  oder  wenn  das  Objekt  das  Neutrum  eines 
Pronomens  ist,    steht   bei    ihm  der  Accusativ,    vgl.  hierüber  die  ein- 
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runi 


gehende  Darstellung  von  P.  Langen  in  Wölfflins  Archiv  III  S.  329 
bis  336.  In  der  klass,  Prosa  hat  sich  utor  mit  Accus,  nur  in  der 
Gerundivkonstruktion  erhalten,  z.  B.  Cic.  Yerr.  2,  46  quae  hona  is 
liidc  Heradio  onDtia  utenda  ac  possidenda  tradiderat ;  im  Sp.  L. 
taucht  der  Acc.  wieder  vereinzelt  auf,  vgl.  meine  Syntax^  §  90 
Anm.  3,  Rönsch  Coli.  Phil.  8.  133;  173.  —  Einen  zu  etwas  (um 
etwas  aiiszuführenj  brauchen  heisst  uti  aliquo  ad  aliquid,  z.  B.  eo 
usus  est  non  ad  linguam  graecam,  sed  ad  furta  et  flagitia  (Cic.  Yerr. 
3,84);  einen  gehraucJien  als  etwas,  luas  er  sein  soll,  wird  durch  uti 
mit  zwei  Ablativen  ausgedrückt,  z.  B.  nie  formatore  morum,  me 
quasi  magist) o  usus  est,  er  hrauchte  (hatte)  mich  zum  Bildner  seiner 
Sitten  und  gleichsam  zum  Lehrer  (Plin.  epist.  8,  23,  2).  Statt  des 
prädikativen  Abi.  wird  auch  j;ro  gebraucht,  jedoch  nur  um  an- 
zugeben, dass  etwas  das  nicht  ist,  wofür  es  gebraucht  wird  (vgl. 
Mensel  Jahresber.  1894  S.  292),  vgl.  Sali.  lug.  31,  23  hostihus  pro 
sociis  utuntur,  Caes.  Grall.  5,  12,  4  taleis  ferreis  pro  nummo  (an- 
stelle der  Münze,  als  Milnze)  utuntur,  vgl.  Kunze  Sali.  III,  2 
S.  203  f.  —  Uti  alicpto  mit  prädikativem  Adjektiv  ist  klass.,  z.  B. 
Cic.  Att.  10,  8,  10  eo  velim  tam  facili  uti  possim  et  tarn  hono  in  me 
quam  Curione,  vgl.  Andresen  zu  Plancus  bei  Cic.  fam.  10,  21,  1. 
Wenn  Nepos  von  Atticus  sagt :  patre  divite  usus  est,  so  erklärt  man 
dies  meistens  bloss  durch :  er  hatte  einen  reichen  Vater,  andere  aber 
durch:  er  henatzte  des  Vaters  Reichtum.  —  Über  den  Unterschied 
von  uti  und  frui  vgl.  s.  v.  Frui. 

Utibilis,  nützlich,  hrauchhar,  steht  nur  A.  L.  bei  Plautus  und 
Terenz,  sowie  Sp.  L.  im  itin.  Alex.  38  cupia  utibilis.  Es  ist  wohl 
nur  ein  gemeines  Wort  (für  utilis)^  welches  höchstens  im  Spott  ge- 
braucht werden  kann. 

Utinam,  o  tvenn  docJi,  ist  mit  vorgesetztem  o  wohl  nur  P.  L., 
in  Prosa  findet  es  sich  vielleicht  nie.  Unser  den  Nachsatz  einführen- 
des dann  wird  entweder  durch  profecto  bezeichnet  oder  gar  nicht 
ausgedrückt,  sondern  der  Nachsatz  ohne  alle  Yermittelung  ange- 
schlossen: utinam  colloqui  inter  nos  potuissemus,  profecto  aliquid  opis 
rei  publicae  tulissemus  und:  quam  vellem  ad  iUas  pidcherrimas  epulas 
me  invitasses,  reliquiarum  nihil  haberemus. 

Utique  wird  von  manchen  Autoren,  so  von  Caes.,  Sali.,  Tac. 
gemieden,  offenbar  wegen  seiner  Mehrdeutigkeit  (es  kann  auch  = 
et  uti  sein);  sehr  oft  hat  es  Liv.,  besonders  in  der  ersten  Dekade, 
vgl.  Novak  Prag  1894  S.  236,  sowie  Friedersdortf  zu  Liv.  28,  35,  1  und 
Anh.  S.  125.  Wölfflin  Gem.  S.  460  will  es  aus  uticumque  herleiten,  so 
dass  das  Verhältnis  von  utique  zu  uticumque  wäre,  wie  von  quandoque 
zu  quandocumque.  —  Da  es  Kl.  durchaus,  allerdings,  schlechter  ding  s, 
gewiss,  wenigstens  bedeutet,  brauche  man  es  nicht,  wie  es  im  N.  L. 
geschieht,  als  bejahende  Antwort  auf  eine  Frage;  so  kommt  es  wenig- 
stens bei  keinem  guten  Lateiner  vor.    Ygl.  Reisigs  Yorles.  S.  293. 

ütrum,  als  Pragepartikel,  steht  meist  in  einer  Doppelfrage ;  aber 
dennoch  wird    es  bisweilen    teils  in  einer  einzelnen  Frage   gebraucht 
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mit  Unterdrückung  des  zweiten  Gliedes,  z.  B.  Cic.  Att.  10,  15,  2 
torqiieor,  utrum  ventum  exspectem,  vgl.  Boot  z.  St.,  teils  so,  dass  noch 
zwei  oder  drei  andere  durch  utrum  eingeführte  Fragen  folgen,  s. 
Cic.  Verr.  2,  167.  Näheres  hierüber  sehe  man  in  meiner  Synt.^ 
§  196  und  278,  Neue-Wagener^  II  S.  966,  Sittl  lok.  Versch.  S.'ll6, 
Paucker  Z.  f.  ö.  G.  1881  S.  492.  —  Gewöhnlich  steht  utrum  natür- 
lich nur  bei  der  ersten  Frage,  und  die  zweite  folgt  mit  an  oder 
ne;  aber  unerhört  ist  es,  die  zweite  Frage  mit  utrum  anzufangen. 
—  Utrumne  wird  für  Cicero  bestritten;  in  den  jetzigen  Texten 
lesen  wir  es  nur  inv.  1,  51  ed.  Friedrich  utrumne  tuum  virum 
maus  an  illiusf  Sonst  finden  wir  utrum  .  .  .  yie  —  an;  dabei 
ist  u,trum  entweder  Pronomen,  wie  div.  2,  129  venu  in  conten- 
tioneni,  utrum  sit  probahilins,  deosne  immortales  concursare  circum 
ledos  hominiim  an  natura  fieri,  oder  wirkliches  Fragewort,  wie 
Quinct.  91,  nat.  deor.  2,  87  videamus,  utrum  ea  fortuitane  sint 
an  eo  statit.  Unbestritten  steht  utrumne  erst  bei  Horaz,  in  Prosa 
bei  Colum.  Näheres  siehe  bei  Gutsche  S.  71  f.,  Grabeustein  S.  9, 
Hellmuth  act.  Erl.  I  S.  139,  Landgraf  zu  Reisig-Haase  S.  304, 
Georges  Jahresber.  1882  S.  270,  Ebert  S.  39,  Kottmann  S.  29.  — 
Für  iitrumnam  ist  Livius  34,  32,  16  und  37,  17,  10  zitiert  worden; 
aber  beide  Stellen  sind  sehr  unsicher;  vgl.  Novak  Stud.  Liv.  S.  259 
(wahrscheinlich  ist  utrumnam  erst  später  beigeschrieben).  Erst  in 
der  Vulg.  und  sonst  Sp.  L.  findet  man  utrumnam.  Dies  Wort  ist 
also  zu  meiden.  Vgl.  noch  Hand  Turs.  IV  S.  21,  Landgraf  zu  Reisig- 
Haase  S.  307,  Kelber  zu  Jul.  Firm.  S.  95,  Georges  Jahresber.  1884 
S.  129,  Rönsch  Coli.  phil.  S.  70. 

Uvidus,  feucht,    nass,   ist  fast  nur  P.  L.    und  kommt   in  Prosa 
einigemal  N.  Kl.  vor,  für  humidus,  madidiis,  madens. 


V.  T. 


Vacantia,  das  Frei-  oder  Leer  sein,  Musseliaben,  die  Vakanz, 
ist  N.  L.,  für  vacatio,  vacuitas;  bei  Schulen  und  Universitäten  — 
feriae  litterarum,  cessatio  a  stiuliis,  vacatio  a  studiis,  Cic.  leg.  1, 11; 
die  Rechtsferien,  nicht  vacantia  iuris,  sondern  iustitium.  —  Das 
Leer  sein.  Leer  stehen,  Unhesetztsein  eines  Amtes  wird  nur  durch  wicare 
umschrieben;  aber  das  Freisein  von  einem  Amie,  der  Ruhestand 
heisst  muneris  vacatio,  Cic.  fam.  9,  6,  5;  vgl.  noch  II  20  oben. 

Vacare  hat  nach  der  verschiedenen  Kasusverbindung  auch  ver- 
schiedene und  manchmal  entgegengesetzte  Bedeutung.  Man  sagt 
1.  vacare  aliqua  re  in  der  Bedeutung  von  etivas  frei  sein,  sich  einer 
Sache  enthalten,  etivas  nicht  treiben,  sich  mit  etivas  nicht  beschäftigen, 
und  in  diesem  Sinne  sagt  Cicero  (de  orat.  3,  43):  studiis  vacare,  die 
Wissenschaften  nicht  treiben,  sich  mit  ihnen  yiicht  beschäftigen ;  — 
ebenso   armis  vacare^    am  Kriege  nicht  teilnehmen ^    nickt   streiten ^ 
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tiicJit  kämpfen,  2.  ebenso  gut  vacare  ab  aliqau  re;  vgl.  u.  a.  folgende 
Beispiele:  Caes.  civ.  3,  76,  2  milites  qaod  ab  opere  vacabant ;  a  bellis 
popali  Romani  xmcare,  Cic.  Deiot.  27;  vacare  a  culpa,  Sen.  epp.  97,  1; 
a  ijericulo  vacare,  nat.  6,  1,  1  ;  vacare  a  negotiis,  Phaedr.  fab.  3, 
Prol.  5,  2.  3.  Aber  man  sagte  auch  vacare  alicui  rei  (mit  dem  Dativ 
commodi),  Zeit  haben  zu  etwas,  sich  Zeit  zu  etioas  nehmen;  so  be- 
deutet klassisch  bei  Cic.  divin.  1,  11:  ego  phiJosophiae  semper  vaco : 
wenn  von  Pliilosophie  die  Rede  ist.  so  habe  ich  immer  Zeit.  4.  Die 
uachklass.  Latinität  ist  noch  um  einen  Schritt  weiter  gegangen,  sofern 
in  derselben  vacare  bedeutet:  das,  wozu  man  Zeit  Jiat,  auch  wirk- 
lich betreiben.  So  wird  es  von  Velleius,  Curtius,  Seneca,  Tacitus, 
Plinius  min.,  Quintilian,  Sueton  gebraucht,  während  man  klass. 
operam  dare  (navare),  totum  se  alicui  rei  dedere  sagte.  Ygl.  hierüber 
Georges  Yell.  S.  51.  —  Das  impersonale  vacat :  es  ist  Zeit,  Müsse 
für  etwas  vorlianden  mit  Inf.  findet  sich  in  Prosa  zuerst  bei  Cassius 
in  Cic.  fam.  12,  13,  2  quo  minus  tibi  vacet  me  excipere.  Häufiger 
wird  es  im  X.  KI.  durch  den  Einfluss  der  aug.  Dichter,  bei  denen 
es  behebt  ist,  vgl.  Plin.  epp.  1,  10,  11;  8,  15,  1  und  9,  16,  1,  Curt. 
10,  10,  12,  Yell.  1,  15,  1  und  2,  124,  1,  Quintil.  1,  12,  12.  Mehr 
Beispiele  siehe  bei  Dräger  H.  Synt.  II  S.  353,  Schmidt  Inf.  S.  65, 
Georges  Yell.  S.  64.  —  Da  vacare  schon  klass.  leer,  unbesetzt,  frei 
sein  heisst,  spricht  Seneca  von  einem  locus  vacans,  einem  unbesetzten, 
leeren  Platze,  welcher  ausgefüllt  tverden  soll,  consol.  Marc.  16,  8.  Ygl. 
auch  Quintil.  8,  6,  18.  Kann  nun  locus  vacans  auch  über  seine  eigent- 
liche räumhche  Bedeutung  hinausgehen  und  auch  von  dem  freien,  un- 
besetzten Ehrenplatze,  Amt  und  Dienst  gesagt  werden  ?  Wir  dächten, 
dass  schon  die  \Yorte  lustins:  cum  regnum  vacans  occupasset,  42,  4, 
2,  ein  bedeutendes  Gewicht  für  die  Bejahung  dieser  Frage  abgeben 
dürften.  Doch  findet  sich  auch  direkt:  cum  locus  (praeturaej  vacet 
bei  Plin.  epp.  10,  9  und  ib.  15.  Ist  aber  dieses  gut,  so  nicht  weniger 
locus  vacans,  wofür  von  Suet.  Caes.  76  honor  cessans  gebraucht  wird. 
Also  wird  man  diesen  Ausdruck  wohl  neben  vacuus  professoris 
(magistri,  doctoris)  locus  verwenden  können. 

Vacuare,  leeren,  leer  machen,  ausleeren,  kommt  N.  Kl.  und 
Sp.  L.  sehr  selten  in  Prosa  vor,  vgl.  Chruzander  S.  67,  Schulze 
Symm.  S.  88,  Rönsch  Coli.  phil.  S.  285.  Man  sage  dafür  vacuum 
facere,  exhaitrire,  nudum  oder  inanem  relinquere. 

Vacuefacere,  leer  machen,  ist  ein  klass.  Wort;  es  steht  fest  bei 
Cic.  Cat.  1,  14  und  1,  16.  Ferner  findet  es  sich  bei  Nep.  Cim.  2,  5, 
Timol.  3,  2,  sowie  im  X.  Kl.  Latein  und  im  Sp.  L.  Interessant  ist 
eine  Yergleichung  von  Sali.  Cat.  15,  3  pro  certo  creditur  necato  filio 
vacuam  domum  scelestis  nuptiis  fecisse  und  Liv.  1,  46,  9  cum 
domos  vacuas  novo  matrimonio  fecissent  mit  Cic.  Cat.  1,  14  nuper  cum 
morte  superioris  iLXoris  novis  nuptiis  domum  vacuefecisses;  vgl. 
für  vacuum  facere  noch  Livius  39,  14  iuit.  ut  cdiquam  partem  aedium 
vacuam  faceret.  Vacuum  reddere  steht  bei  Cic.  Phil.  7,  19  ut  vacuum 
metu  populum  Rouuinum  redderemus. 
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Vacims,  leer,  frei;  —  von  etwas  teils  ah  aliqna  re,  teils  aViqna 
re,  z.  B.  Cic.  Phil.  1,  25  vaciii  metii  esse  dehemas  und  Cic.  prov.  cons. 
30  o)itnia  vacua  ah  omni  ferumlo.  Yerbuiulen  mit  dem  Dat.  ist  es 
=  frei  für  efivas,  vgl.  die  Beispiele  unter  Vacupfacere.  Die  Kon- 
struktion mit  dem  Genitiv  findet  sich  in  Prosa  zuerst  bei  Sali.  lug. 
90,  1  fruf/nni  vacuKs,  dann  bei  Tac.  ann.  15,  8  rernm  vacuas,  sowie 
im  Sp.  L.  Sonst  gehört  sie  der  üichtersprache  an.  Vgl.  Haustein 
S.  24,  Brinker  in  Neue  Jahrb.  1896  S.  522,  Christ  de  abl.  Sali.  S.  13, 
Kunze  Sali.  III,  2  S.  253,  Wölfflin  Archiv  XIII  S.  408. 

Vagahnndns,  umher  sei  nu  ei fend,  ist  Sj)-  L.  für  vagus,  errahnndus, 
qui  huc  et  illuc  varjatar  u.  a. 

Vage  und  im  Komparativ  vagins ;  das  erste  kommt  bei  rhet. 
Her.  4,  3  vaae  disiectas  res,  ib.  4,  42  no)i  vage  dispersinius  und  bei 
Livius  26,  3(9,  22  vor,  aber  nur  in  der  Bedeutung  weit  umher,  zer- 
streut; das  zweite  findet  sich  bei  keinem  guten  Lateiner.  Man 
meide  also  Ausdrücke  wie:  vage  aliquid  explicare;  vagins  a  nobis 
proposita  sunt. 

Valde.  Vgl.  über  dieses  bei  Cicero  gleichmässig  mit  Adjektiven 
und  mit  Verben  verbundene  Wort,  das  jedoch  im  N.  Kl.  seltener 
wird,  wie  es  auch  Caesar  nur  einmal  in  einem  Briefe  hat,  aber  im 
Sp.  L.  sich  wieder  häufig  findet,  so  besonders  in  der  Vulg.  und  bei 
Greg.  Turon.,  Wölfflin  Komp.  S.  10  f.,  sowie  Eberhard  zu  Cic.  Phil. 
S.  130  Nachtrag;  Bonnet  Greg.  S.  308,  Bellanger  S.  119.  Zur  Ver- 
stärkung von  mane,  sehr  früh,  und  zur  Verstärkung  von  sero,  sehr 
sp)ät  (vom  Tage  gesagt),  ist  es  vielleicht  N.  L.,  jenes  für  multo 
mane  und  hene  mane  (Cic.  Att.  4,  9,  2),  dieses  für  midta  nocte.  — 
Bezweifelt  wird  non  valde,  nicht  sehr;  aber  es  steht  fest  in  Cic. 
fam.  3,  8,  7 ;  sonst  sagt  man  auch  non  magnopere  und  non  ita.  — 
Für  valde  aegrotare,  sehr  krank  sein,  sage  man  lieber  graviter 
aegrotare ;  für  valde  inimicus ,  sehr  feindselig,  lieber  graviter 
inimicus,  acer  inimicus  u.  a.,  vgl.  Wölfflin  1.  1.  S.  10.  —  Valde 
quam  sagt  D.  Brut,  bei  Cic.  fam.  11,  13  a,  3,  vgl.  Gebhard  S.  11 
(nam  suos  milites  valde  quam  paiicos  hahet  ==  mir  noch  ganz 
wenige). 

Valedicere  oder  in  zwei  Wörtern  vale  alicui  dicere,  kommt  sehr 
selten  in  nachkiass.  und  später  Prosa  vor  für  salidare  (Cic.  Att.  5,  2), 
salutem  dicere,  valere  iuhere  (ib.  6,  2,  10).  S.  über  diesen  Ge- 
brauch von  valedicere  folgende  Stellen:  tihi  valedicere  non  licet 
gratis,  Sen.  epp.  17,  11  ;  discedens  sedentihus  singidis  valedicehat, 
Suet.  Aug.  53;  quo  tempore  .  .  .  tihi  valedixi,  Sulp.  Sev.  dial.  1,  3,  1. 
—  Einem  ganz  Leheivohl  sagen,  von  etwas  ganz  Ahschied  nehmen, 
heisst  alicui  multam  sahdem  dicere,  wie  bei  Cicero  (fam.  7,  33,  2) 
ego  vero  nmltam  salutem  et  foro  dicam  et  curiae;  vgl.  hiemit  Dem. 
TTSpc  scpijvrjg  22:   iyo)  ds  toötocc,  fikv  eppwa&a:  Xsyco. 

Valedictorius,  Lehewohl  sagend,  Ahschied  nehmend,  ist  im  N.  L. 
üblich,  wo  man  epfistidas  und  orationes  valedictorius  hat;  es  muss 
umschrieben  werden. 
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Ycdenter,  krö.ftig,  stark^  wirlimm,  kommt  X  Kl.  sehr  selten 
und  nur  bei  Columella,  Celsus,  Yal.  Max.  (3,  7,  6  ext.)  und  Seneca 
controv.  7,  22,  10  vor,  für  valicle,  valde,  fortiter  u.  a. 

Yalentia,  die  Stärke,  Kraft,  ist  A.  und  Sp.  L.  und  sehr  selten, 
für  vis,  rohiir.  firmitas.  Ygl.  Rönsch  Ital.  S.  51,  Schulze  Symm. 
S.  44. 

Vcdere  wird  im  X.  L.  mit  de  aliquo  oder  de  cdiqiia  re  ver- 
bunden, in  der  Bedeutung  etivas  gilt  von  einem  oder  ro]i  einer 
Sache;  doch  ist  diese  Yerbindung  ohne  alle  alte  Autorität,  da  valere 
Kl.  nach  Yerschiedenheit  des  Sinnes  entweder  mit  i)i  und  dem 
Ahl.,  oder  mit  in  und  dem  Accais.  verbunden  wird,  ausserdem  auch 
mit  apud,  und  das  wozu  wird  durch  ad  aliquid  ausgedrückt,  oder 
pro  aliqiut  re  bei  Cic.  im  Gegensatze :  pro  periculo  potius,  quam 
contra  salutem  valere  dehere,  part.  or.  120.  Man  sage  also  nicht:  idem 
de  Omnibus  magistris  valet,  oder:  idem  fere  valet  de  priscis  Ger- 
manis u.  dgl.  —  Valere  mit  folgendem  Infin.  ist  Cicero  durchaus 
fremd  —  die  Stelle  Colum.  12  praef.  6  hat  man  mit  Unrecht  als 
Citat  aus  Cicero  angesehen,  vgl.  Kottmann  S.  28  — ,  ebenso  Caesar 
und  Sallust,  dagegen  finden  wir  es  bei  Livius  38,  23,  4,  sonst 
nirgends  bei  diesem  Autor,  und  A^.  Kl.  bei  Yitruv,  Suet.  Galb.  21, 
Caes.  79,  Plin,  nat.  34,  177  und  sonst,  Plin.  pan.  46,  1,  auch  oft  im 
Sp.  L.,  vgl.  Dräger  H.  Synt.  II  S.  301,  Praun  S.  11,  Schmidt  Inf. 
S.  72,  Gölzer  Hier.  S.  363,  Landgraf  und  ^Yeyman  im  Archiv  XI 
S.  248,  Staugl  Bayr.  Gymn.  1898  S.  256  (darnach  ändert  Cassiodor 
selbst  in  Zitaten  possimus  in  valeanius).  Klass.  ist  nur  valere  ad, 
z.  B.  Cic.  prov.  cons.  44  quod  non  tarn  ad  laiidem  adipiscendam  quam 
ad  vitandam  vituperationem  valet,  vgl.  Seyffert-MüUer  z.  Lael.  S.  390. 

—  "Übrigens  liegt  in  valere  nur  das  virtuelle  Können,  die  innere 
Kraft  haben,  imstande  sein  etivas  zu  vollbringen,  dagegen  in  posse 
das  aktive  Können,  wo  die  Möglichkeit  stattfindet,  etwas  auszurichten. 

—  FAivas  gelten,  vermögen,  in  einigem  Ansehen  stehen,  einiges  Ge- 
wicht haben,  heisst  aliquid  valere,  und  so  sagt  man  denn  auch 
midtum,  plus,  plurimum  valere,  aber  nicht  mag)ium,  magis,  maxime; 
etivas  Grosses  gelten  heisst  nicht  magnum  (aliquid)  valere,  sondern 
multum;  mehr  gelten  heisst  nicht  magis  valere,  sondern  pjlus  valere; 
viel,  mehr  gelten  für  etivas,  mehr  vermögen  für  etivas,  kann  nicht 
nur  durch  ad  aliquid,  sondern  auch  durch  de  aliqua  re  ausgedrückt 
werden.  S.  Cic.  Yerr.  5,  112.  —  Nur  selten  wird  valere,  wie  unser 
gelten,  von  dem  Werte  irgend  eines  Geldstückes  oder  einer  Sache 
gebraucht  und  zwar  bei  Yarro  mit  dem  Accus.,  wie  unser  gelten, 
z.  B.  ein  Denar  gilt  zehn  Asse,  denarius  denos  aeris  oder  asses 
vcdet;  der  ältere  Phnius  verbindet  es  mit  dem  Abi.  Dagegen  sagt 
Livius:  ut  ino  argenteis  decem  aureus  unus  valeret,  38,  11,  8, 
für  zehn  Silberlinge  gcdt  ein  Goldstück.  Nirgends  findet  es  sich  so 
bei  Cicero  u.  a. ;  sie  brauchen  esse.  Sp.  L.  wird  valere  in  diesem 
Sinne  mit  dem  Genitiv  des  Wertes  verbunden.  —  Valere  =  be- 
deuten   ist    gut,    vgl.  Quiutil.  1,  4,  29  und  9,   1,   13,   Suet.  Yitell.  18, 
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Cic.  fin."2,  13,  ofF.  3,  39.  —  Bene  valere,  wohl  auf  Hein,  sagt  der 
Mediziner  Celsus  S.  13,  Cicero  begnügt  sich  mit  valere,  z.  B.  Q.  fr. 
3,  3,  1  valent  imeri;  ebenso  sagt  Cicero  nur  vale,  sei,  bleibe  gemind, 
lebe  wohl;  bene  vale  finden  wir  in  klass.  Zeit  nur  bei  Curius  in  Cic. 
tarn.  7,  29,  2  und  bei  Matius  ib.  11,  28,  8:  bene  vale,  lebe  recht  rvohl; 
im  A.  L,  findet  man  bene  vale  bei  Plaut.  Asin.  606,  Ter.  Haut.  167, 
Hec.  197,  im  Sp.  L.  bei  Fronto  S.  94  N  und  S.  163  N,  ferner  bei 
Fiorus  4,  10,  7.  Vgl.  Hofmann  -  Andresen  zu  Cic.  epp.  II  S.  131, 
Heraus  Progr.  Offenbach  1899  S.  33. 

Valetudo  oder  valitudo;  vgl.  Sanitas  und  I  782. 

Vallis  oder  valles,  das  Tal.  Vallis  miseriarum  =  Jammertal, 
können  wir  nicht  nachweisen,  wohl  aber  das  synonyme  vallis  plora- 
tionis  bei  August,  conf.  9,  2,  wie  sich  vallis  lacrymarum  =  Tränen- 
tal  in  der  Vulg.  Ps.  83,  7  findet. 

Valium,  der  Wall,  die  SchutzweJir,  werde  nicht  verwechselt  mit 
valliis,  der  Pfahl,  die  Pallisade.  Bei  Caes.  liegt  die  Sache  nicht  so 
einfach;  es  kann  sein,  dass  bei  ihm  valliis  kollektiv  soviel  wie 
Valium  bedeutet;  vielleicht  hat  er  auch  statt  des  sonst  üblichen 
Valium  die  Form  vallas  gebraucht,  vgl.  darüber  Mensel  zu  civ.  3,  63,  1. 

Valor,  der  Wert,  der  Preis,  die  Geltung,  ist  aus  keinem  Autor 
zu  belegen;  nur  im  Gloss.  Labb.  steht  valor  nfirj;  vgl.  Rönsch  Ital. 
S.  65,  Meyer-Lübke  im  Archiv  YIII  S.  318,  der  an  der  Existenz  des 
Wortes  valor  nicht  zweifelt.  Immerhin  sage  man  nicht  valor  aedium, 
der  Preis  eines  Hauses,  für  ijretiimi. 

Vane,  eitel,  vergeblich,  ist  Sp.  L.,  für  inaniter,  frustra;  in  vanum 
(=  envain)  findet  sich  in  Prosa  auch  nur  Sp.  L.,  bei  Dichtern  (Sen. 
phil.)  schon  N.  KL,  vgl.  Archiv  II  S.  17,  Stöcklein  S.  16. 

Vanescere,  verschivinden,  vergeJien,  ist  meist  P.  L. ;  in  Prosa 
steht  es  bei  Tacitus,  einmal  bei  Quintihan  (4,  3,  8),  zweimal  bei 
Plinius  dem  Jüngern,  epp.  1,  8,  15  und  6,  16,  6  und  vor  Lambinus 
in  den  älteren  Ausgaben  in  Cic.  leg.  2,  24,  wo  aber  jetzt  evanescere, 
das  Kl.  Wort  für  vanescere,  aus  einigen  Handschriften  in  allen  neueren 
Ausgaben  aufgenommen  ist. 

Vaniloquiuni,  das  eitle  Gerede,  ist  sehr  Sp.  L.,  für  vaniloquentia, 
oratio  vana,  sermo  inanis  u.  a.    Ygl.  Ott  1869  S.  22. 

Vanitas  bedeutet  nicht  die  Begierde  oder  Sucht  zu  gefallen, 
was  durch  stiulium,  cupido  placendi,  sui,  etc.  ausgedrückt  wird, 
sondern  vanitas  ist  a)  objektiv  die  Nichtigkeit,  der  leere  Schein, 
die  Unwahrheit  im  Gegensatz  zur  Wirklichkeit :  ita  variis  imbuimur 
erroribus,  ut  vanitati  veritas  .  .  .  cedat,  Cic.  Tusc.  3,  2.  b)  Mit  persön- 
lichen Objekten  verbunden  nimmt  das  Wort  subjektive  Färbung  an 
und  bedeutet  das  leere  Treiben,  die  Windbeutelei,  Schivindelhaftigkeit, 
Prahlerei  eines  Menschen,  z.  B. :  huic  homini  non  miyior  vanitas 
inerat,  quam  audacia.  Sali.  Cat.  23,  2,  wie  vanum  ingenium  den 
charakterlosen,  wankelmiäiqenj  ivetteriv endischen  Menschen  bezeichnet, 
s.  Liv.  1,  27,  1  und  29,  23,  6.  Ygl.  hierüber  Seyffert-Müller  z.  Lael. 
S.  526.  —  N.  L,  aber  ist  vanitas  mundi,  die  Eitelkeit  der  Welt,  für 
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res  inanes,  dehdamenta  inania.  —  A.  L.  ist  die  Form  vanitudo  und 
Sjh  L,  wohl  nur  bei  Amm.  ranities. 

Vapidus.  schlecht,  verdorben  u.  dgL,  ist  ein  plebejisches  Wort; 
man  sagte  auch  adverbial:  rapide  se  habere,  in  der  Bedeutung  sicli 
übel  befinden,  für  male  se  habere,  male  alicui  esse;  jenes  soll  Lieb- 
lingsredensart des  Augustus  gewesen  sein,  vgl.  Suet.  Aug.  87. 

Varkibüis,  veränderlich,  ist  Spt.  L.  und  selten,  für  mutdbilis, 
fiexibilis,  varius. 

Variantia,  die  Verschiedenheit,  der  Wechsel,  kommt  nur  zwei- 
mal bei  dem  Dichter  Lukrez  vor  und  ist  für  die  Prosa  unnötig 
wegen  variefas,  variatio,  commtitatio,  vicissitudo. 

Variare.  Väriare  ist  bei  Cicero  ausschliesslich  transitiv  ge- 
braucht, z.  B.  orat.  59  princeps  variabit  et  mntahit  sc.  vocem.  Da- 
gegen seit  Livius  findet  man  es  wie  unser  wechseln,  bald  neutral, 
bald  tra)isitiv  angewendet,  z.  B. :  rariat  fortuna  =  wechselt,  sclilcujt 
um,  Fabri  zu  Liv.  23,  13,  4,  M.  Müller  zu  1,  43,  11  und:  plerisque 
consilid  variantibns.  Curt.  6,  5,  8,  wo  Vogel  -  Weinliold  anmerkt,  dass 
die  neutrale  Konstruktion:  Jiomines  consiliis  varicmt  oder  variajit  sen- 
tentiae  (7,  5,  31)  Jiomimnn  gewöhnlicher  sei;  bei  Oelsus  ist  dieselbe 
die  ausschliessliche^  vgl.  Brolen  S.  23.  —  Variare  de  (im  unpersön- 
lichen Passiv  nisi  aliquante  prius  de  familiae  condicione  variatnm 
esset,  Suet.  Tit.  1)  ist  X.  Kl.  seit  Livius.  Variare  ab  =  abtueichen 
rem,  sowie  rariare  de  =  sclucanhen  bezüfjlirh  einer  Sache  ist  Sp.  L., 
vgl.  Hoppe  Synt.  Tert.  S.  36,  obwohl  variare  =  schwanken  sich 
schon  bei  Liv.  35,  31,  13  findet.  Variare  =  verschiedene  Lesarten 
bieten  ist  ein  zwar  spätlat.,  aber  für  diese  Redensart  offenbar  für 
nuistergiltig  zu  haltender  Ausdruck:  ipsi  Codices  graeci  variant  = 
haben  verschiedene  Lesarten,  August,  in  Ps.  118,  7  und:  nulla  in  eo 
variat  codicum  aucioritas,  id.  contra  Faust,  lib.  11,  c.  4  (opp.  T.  10). 

Varietas,  die  Verschiedenheit.  Wie  es  sich  von  diversitas  unter- 
scheidet, s.  unter  diesem  Worte,  wo  auch  über  die  Adjektive  varius 
und  diversHs  einiges  bemerkt  ist.  —  Allerdings  können  Anmerkungen 
zu.  verschiedenen  Schriftstellern  annotationes  ad  rarios  scrip)tores 
genannt  werden,  wenn  man  dabei  an  bunt  unter  einander  r/ehende 
Schriftsteller  denkt;  da  man  dies  aber  selten  darunter  versteht, 
sondern  meistens  nur  mehrere  Schriftsteller  damit  bezeichnen  will,  so 
ist  das  Wort  varius  unpassend  und  muss  mit  complures  (nicht  plure^; 
vgl.  oben  unter  Flures)  vertauscht  werden. 

Varimodus,  a,  um  und  das  Adv.  varimode,  verschiedenartig,  auf 
rprschiedene  Weise,  sind  T".  L.,  z.  B. :  nexui  varimoda  via  consulunt, 
und :  varimode  affectus,  varimode  occupatus;  hier  wäre  varius  modus ^ 
auch  bloss  varius  oder  alit(s  cditer,  alio  modo  besser  gewesen. 

Vas,  das  Gefüss  (Neutr.),  hat  einen  Plur.  vasa  (nach  Dekl.  II) 
von  dem  A.  L.  vasum;  aber  weder  ein  Sing,  vasis,  noch  ein  Plur. 
vascs  findet  sich  bei  einem  guten  Lateiner. 

Vates  bedeutet  ursprünghch  SeJier  und  Dicliter.  Später  wurde 
es  in  letzterer  Bedeutung  von  dem  griech.  pocta  verdrängt  und    be- 
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zeichnet  in  klass.  Zeit  nur  den  Seher,  FropJieteji.  Doch  kommt  es 
N.  Kl.  wieder  in  der  Bedeutung  Dichter  auf  und  findet  sich  so  auch 
bisweilen  in  Prosa  bei  Quintil.  10,  1,  48;  12,  10,  24,  Fun.  nat.  14,  56 
und  bei  Tac.  dial.  9  und  anu.  4,  21.  Vgl.  die  schöne  Darlegung  bei 
Seyffert-Müiler  z.  Lael.  S.  165,  ferner  Gudeman  zu  Tac.  dial.  9,  Munro 
zu  Lucr.  1,  102,  Hey  Semas.  Stud.  S.  115.  Erhalten  hat  es  sich 
aber  doch  in  der  Bedeutung  Seher,  Prophet:  falsus  utinam  vates 
sim,  Liv.  21,  10,  10;  4,  46,  5  und  36,  15,  2. 

Vaticinari,  loeissacjen,  vorherverkündigen,  eigentlich  mit  heiliger 
Begeisterung  singen,  lehren,  wird  von  Personen  gebraucht,  welche 
weissagen,  bisweilen  auch  von  Schwärmern,  nie  aber  von  Wunder- 
erscheinungen; daher  sage  man  nicht  lyrodigia,  portenta,  nionstra 
vaticinantur,  sondern  portendimt,  und  bei  unglücklichen  meist  de- 
nunticuit;  vgl.  Denuntiare  und  Ayinuntiare.  Das  gewöhnliche  iveissagen 
eines  erfahrenen  Mannes  ist  nur  praedicere,  höchstens  augitrari. 
Ygl.  Seyffert-Müiler  z.  Lael.  S.  165,  Seyffert  schol.  lat.  II  S.  146. 

Vaticinator,  der  Weissager,  ist  nur  P.  L.  und  selten,  für  vates, 
augur,  homo  fatiloqims ;  vaticinatrix  aber  findet  sich  für  vates  (gen. 
comm.)  nur  Serv.  zu  Verg.  ecl.  9,  13;  Aen.  3,  443  und  Mythogr.  lat. 
1,  96  und  3,  3,  9. 

Vaticiniwn,  die  Weissagung,  kommt  N.  Kl.  nur  beim  altern 
Plinius  7,  178  vor,  sonst  ist  es  S^').  L.  bei  Gell.  16,  17  init.,  oft  bei 
Lactanz.-  1,  4,  3;  2,  10,  6;  4,  6,  3  und  sonst,  Sulp.  Sev.  chron.  2, 
1,  1  uud  2  init.,  für  vaticinatio,  oracuhim  und  das  gewöhnliche  j?rae- 
dictio.  Das  Adj.  vaticinius  findet  sich  schon  bei  Liv.  25,  1,  12  und 
39,  16,  8  (doch  liest  man  hier  jetzt  vaticinits,  Madv.  H.  J.  Müller 
Riemann). 

Vecordia,  der  WaJmsinn,  die  Ver standlos igkeit,  steht  A.  L.,  dann 
bei  Sallust  Cat.  15,  5  und  später  bei  Tacitus  und  lustin:  mentes 
vatimi  in  vecordiam  vertere,  24,  6,  9  und  Gell.  12,  1,  8  und  20,  1,  13, 
für  insania,  Stupor  cordis,  mens  vecors ;  —  Cicero  braucht  zwar 
vecors,  z.  B.  Sest.  117  und  sonst,  aber  nicht  vecordia.  Degel  S.  17 
erkennt  in  vecordia  bei  Tac.  einen  Archaismus;  Pliu.  min.,  Quint. 
und  andere  Zeitgenossen  haben  es  nicht.  Man  meide  es  in  der 
Schule. 

Vegetare,  erregen,  helebeyi,  ermuntern,  ist  N.  Kl.  und  Sp.  L.  für 
excitare,  concitare,  incitare,  incendere,  accendere,  vegetum  reddere  u.  a. 
In  der  Bedeutung  leben,  ivachsen,  wie  wir  sagen  vegetieren,  für  vivere, 
vigere  findet  es  sich  Sp.  L.,  z.  B.  Evodius  bei  Aug.  ep.  158,  7.  — 
Im  Stil  der  späten  Lobredner  ist  vegetari  passend,  vgl.  Paneg.  4, 
122,  29  iit  ingenia  .  .  non  intra  parietes  privatos,  sed  in  publica 
ostentatione  vegetentur.  —  Ebenso  ^9^.  L.  sind  vegetatio,  vegetabilis 
und  vegetativus,  welche  in  der  Naturgeschichte  Kunstwörter  geblieben 
sind.  —  Gut  sind  nur  vigere  und  vegetus,  welche  auch  Cicero  braucht. 

Vehementia,  die  Heftigkeit,  Hitze,  Stärke,  kommt  bei  rhet.  Her. 
4,  26  und  N.  Kl.  beim  altern  Plinius  vor,  teils  von  Menschen,  teils 
von    Sachen,    z.  B.    vom   Weine,    vom    Gerüche,   vom   Geschmacke; 
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sonst  ist  es  nur  Sjh  L..  und  dafür  gewöhnlicher  acrimonia,  ardor,  im- 
peius,  violentia,  veheinens  natura.    Vgl.  Thielmann  Cornif.  S.  42. 

Vehiculum,  de)'  Wagen.  Nach  Kritz  ist  vehiculum  iundum  (Vell. 
2,  114,  2)  von  Kraus  als  Glossem  verdächtigt  worden,  weil  in  Prosa 
iiinctus  für  equis  huictiis  nicht  vorkomme.  Nun  weist  aber  Kritz 
a.  a.  0.  nach,  dass  dies  sich  schon  bei  Livius  findet:  tulerat  eam 
legem  Oiiinus,  ne  qua  mulier  iundo  vehiculo  nterehir,  34,  1,  3  und: 
iunda  vehicida  mille  admodum  cainuntur,  42,  65,  3.  Vehicuhtm 
iunctum  ist  also  nicht  unpassend,  sondern  im  Gegenteil  der  he- 
zeichnendste  Ausdrude  für  unser  gleich  allgemeines  hesjjannter  Wagen, 
denn  vehicidum,  reda  equis  iunda  (um)  ist  für  den  allgemeinen  Be- 
grifiF  h.  W.  zu  eng,  da  es  nur  eine  spezielle  Art  der  Bespa^inung 
ausdrückt,  wie  (nodi  spezieller)  gesagt  wird,  currus  quattuor  cervis, 
equis  albis  iundus,  Vop.  Aurel.  33,  3  und  Liv.  5,  23,  5. 

Vel,  oder,  ist  der  Imperativ  von  velle ;  die  Imperativische  Kraft 
von  vel  lässt  sich  bei  Plautus  noch  nachweisen,  vgl.  Kohlmann,  de 
vel  imperativo  quatenus  ab  aut  particula  differat;  Marburg  Diss. 
1898.  Man  findet  es  unrichtig  im  N.  L.  bei  Fragen  für  an  oder 
ne.  Man  sage  also  nicht:  dives  vel  pauper  sis,  nihil  interest,  ob  du 
reidi  oder  arm  List  — _,  sondern  an  pauper  sis.  —  P.  L.  ist  aut-vel 
für  aiä-aut.  —  N.  L.  ist  vel  an,  oder  etwa,  für  an  oder  an  vero; 
falsch  ist  daher:  vel  an  hoc  tibi  absurdum  esse  videtur,  oder  sdieint 
es  dir  etwa  — .  Ebenso  N.  L.  ist  ne  vel  in  der  Bedeutung  }iidit 
einmal  sogar,  z.  B.  ne  vel  prima  rei  —  elementa  cognita  habes,  nidit 
einmal  sogar  die  ersten  — ,  für  ne  prima  quidem.  —  Über  vel-vel 
vgl.  Seyffert-Müller  z.  Lael.  S.  63  und  S.  69,  Reisig-Haase  S.251  ff. 
Ygl.  über  das  die  Wahl  lassende  vel-vel  z.  B.  Curt.  3,  1,  18,  und  über 
vel  beim  Superl.  =  wohl,  vielleidit,  I  789,  Wölffiin  Komp.  S.  40,  Land- 
grafs Anm.  423  e  zu  Reisig-Haase  S.  254,  Landgraf  zu  Cic.  S.  Rose.  6. 
—  Vel  dicam  =  oder  vielmehr  ist  Kl.,  vgl.  Cic.  fam.  4,  7,  3  a  plerisque 
vel  dicam  ah  omnihus;  melir  Stellen  siehe  bei  Jahn  zu  Cic.  Brut.  207. 

Velitatio,  die  Plänkelei,  das  Necken,  der  neckische  Streit,  findet 
sich  nur  A.  L.  bei  den  Komikern;  es  kann  höchstens  bildlich  in 
Spott  und  Scherz  gebraucht  werden;  ausser  dem  ist  es  ganz  zu  ver- 
meiden. Dennoch  findet  es  sich  im  N.  L.  gebraucht  von  den  Ver- 
suchen  der  Ausleger  und  Kritiker  oder  gar  bei  Disputationen. 

Velle,  tcollen.  —  Inhalt:  1.  velle  —  cupere.  —  2.  volo,  velim, 
vellem,  Konstrukt.  u.  Bedeut.  —  3.  Svollen^  =  lat.  Futur.,  =  velle  in 
d.  Umgangssprache.  —  4.  'luoll.^  =  Aufforderung.  —  5.  r.  =  '^d.  Ent- 
^chluss  haben''  an  ein.  Ort.  —  6.  iium  quid  vis,  si  quid  velis.  — 
7.  velle  cdiquem  aliquid.  —  8.  v.  (malle)  mit  doppelt.  Accus.  —  9.  volo 
fieri,  scribi  u.  ähnl.  —  10.  sibi  velle.  —  11.  \velche  sie  wollen"  = 
quicunque.  —  12.  nolle  statt  velle  mit  Negat.  —  13.  Hch  mag  wollen 
oder  nichf.  —  14.  nolens  volens.  —  15.  v.  =  ^günstig  sein".  — 
1.  Velle  bezeichnet  nach  Klotz  (zu  Cic.  Tusc.  3,  30)  ein  solches 
Wollen  und  Wünschen,  zu  dessen  Ausführung  man  schon  selbst 
mehr  tätige  Anstalt  macht,  also  ein  aktives  Wollen,  während  rupere 
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ein  blosses  Wollen  und  Wünschen  ist,  wobei  man  noch  die  Hände 
in  den  Schoss  legen  kann.  —  2.  Zur  Bezeichnung  eines  Wunsches 
wird  volo,  velim,  vellein  a)  meistens  mit  dem  blossen  Konjunktiv  ver- 
bunden, wobei  es  sich  von  selbst  versteht,  dass  bei  velim,  malhn 
stets  der  Koyij.  Praes.  steht,  wie  velim  mihi  ignoscas,  Cic.  fam.  13, 
75,  1,  und  scribas  velim,  Att.  9,  19,  4.  Hingegen  o^wi  vellem,  mallem 
folgt  der  Konj.  Imperf.  bezw.  Plusquamperf.,  vgl.  Cic.  Yerr.  3,  225 
vellem,  etiam  hoc  i^osset  dicere,  Cael.  7  vellem  aliqui  ex  vohis  himc 
male  dicendi  lociim  siiscepisset.  Vellem  dient,  wie  Andresen  zu 
Cic.  fam.  7,  3,  3  ausführt,  als  conj.  potent,  der  Yergangenheit  und 
als  praesens  condicionale  des  Nichtwirkhchen;  vgl.  fürs  letztere 
Cic.  Att.  15,  4,  4  de  Menedemo  vellem  verum  fiiisset;  de  regina 
velim  verum  sit.  b)  Der  Infinitiv  nach  diesen  Formeln  ist  nicht  cice- 
ronisch,  weshalb  mit  Recht  bei  Cic.  Att.  8,  11  D,  5  vellem.  fuissem 
gelesen  wird,  vgl.  Wesenberg  zu  Cic.  Sest.  S.  2,  Nr.  2.  c)  Ferner 
ist  nach  volo,  velim  und  vellem  der  Konj.  mit  ut  zulässig,  vgl. 
Cic.  Yat.  14,  17,  21  und  29,  Att.  10,  16,  1;  fam.  7,  31,  2,  SuU.  1; 
diese  Konstruktion  hat  auch  Lent.  bei  Cic.  fam.  12,  14,  4,  während 
er  14,  5  velim  sit  ohne  2tt  schreibt,  vgl.  Köhler  Lent.  S.  34.  Volo  ne 
ist  klass.,  ebenso  velim  ne,  z.  B.  Cic.  Att.  1,  6,  velim  ne  iwaetermittas 
und  vellem  ne,  fin.  1,  26.  —  3.  Liegt  in  dem  Wollen  nur  das  künftig 
zu  Erwartende,  z.  B.  dieses  ivollen  ivlr  nacJiher  geyiauer  erklären,  so 
wird  nicht  velle,  sondern  das  Futurum  des  Yerbs  gebraucht,  also: 
haec  'posthac  —  explicahimus,  nicht  explimre  volumus.  Doch  die 
Umgangssprache  brauchte  in  diesem  Falle  unbedenklich  volo,  z.  B. 
Serv.  bei  Cic.  fam.  4,  5  ^)olo  tibi  commemorare  für  commemoraho; 
mehr  Beispiele  habe  ich  Z.  f.  G.  W.  1881  S.  116  zusammengestellt.  — 
4.  Deutet  luollen  eine  Äufforderimr/  an  einen  oder  mehrere  an,  etwas 
gemeinschaftlich  zu  tun,  so  genügt  der  Konj,  des  Yerbs;  z.  B.  ivir 
tvollen  das  Vaterland  liehen,  amemiis  patriam.  —  5.  Richtig  aber  und  Kl. 
wird  velle  angewandt,  wenn  es  das  Wollen,  Gedenken,  den  Entschluss 
haben  nach  einet) i  Orte  hin  bezeichnen  soll,  wo  sonst  auch  cogitare  ge- 
braucht wird  (vgl.  dieses);  durch  velle  wird  der  Wunsch  mehr  her- 
vorgehoben, z.  B. :  wir  wollten  nach  Arpinam,  Arpinum  volebamus 
(Cic.  Att.  9,  1,  3).  —  6.  Etwas  zu  bestellen  haben,  z.  B.  in  der  Frage: 
hast  du  etivas  zu  bestellen"^  d.  h.  ivillst  du  etwas  (dalän  oder  dort- 
hin f)  heisst  num  quid  vis?  z.  B.  nach  Rom,  Bomam;  nach  Sar- 
dinien,  in  Sardiniam.  Ygl.  Cic.  Q.  fr.  2,  2,  1,  me  enim  nemo  adhuc 
rogavit,  num  quid  in  Sardiniam  vellein;  te  puto  saepe  habere,  qui 
num  quid  Romam  velis,  quaerant.  Es  ist  daher  num  quid  vis  die 
Formel  des  Sichverabschiedens,  vgl.  Fritzsche  zu  Hör.  sat.  1,  9,  6, 
Spengel  zu  Ter.  Ad.  247,  Donat  zu  Ter.  Eun.  341 :  ahituri,  yie  id 
dure  facerent,  ,^nuni  quid  vis^^  dicebant  eis,  qulbuscum  constitissent. 
In  orat.  obl.  kann  aus  num  quid  vis  auch  si  quid  velis  werden  nach 
Cic.  fam.  3,  9,  2  te  adeunt  fere  omnes,  si  quid  velis,  vgl.  Böckel  z.  St. 
Über  den  Gebrauch  von  numquid  vis  bei  Plaut.,  wofür  sich  auch 
nunupdd  aliud  findet,    numquid  me  vis  doch  nur,    wo  der  Yers   das 
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nie  verlangt,  vgl.  Sjögren  parr.  cop.  S.  155  ff.  —  7.  Die  Redensart  reJIe 
cdiquem  aliquid  gehört  der  Umgangssprache  und  der  Komödie  an 
und  bedeutet  zunächst:  jemanden  über  ehvas  sprechen  luollen.  S.  z.  B. 
Ter.  Andr.  536,  Phorm.  151;  sodann  geht  aber  diese  Phrase  über 
ihre  nächste  Bedeutung  hinaus  und  bezeichnet:  etwas  von  jemanden 
wollen.  In  diesem  Sinne  ist  sie  gebraucht  von  Caes.  Gall.  1,  34,  2: 
si  quid  ille  se  velit.  —  8.  Über  velle  und  malle  mit  doppeltem  Accus, 
(ohne  den  Infin.  esse)  etwas  sein,  lieher  sein  wollen  vgl.  Cicero:  qui 
se  j^opulares  volunt,  off.  2,  78  und  malles  te  consulem.  Tusc.  5,  54, 
und  besonders  iNägelsb.-MüUer^  S.  733  ff.,  sowie  Seyffert-MüUer  zum 
Lael.  S.  214.  —  9.  Erweitert  wird  die  Redensart  bisweilen  durch  ein 
rein  phraseologisches  sehen,  ivissen,  hahen,  in  Yerbinduug  mit  einem 
andern  Yerb;  z.  B.  icli  wi'msche  darüher  ausfülirlicher  ron  dir  ge- 
schrieben zu  sehen,  ea  de  re  copiosius  a  te  scribi  volo  (ohne  videre)\ 
ich  will  dies  von  dir  getan  haben,  hoc  a  te  fleri  volo;  sage,  was  du 
untersucht  haben  luillst,  die,  de  quo  dispuiari  velis  (Cic.  Tusc.  2,  13). 
Ygl.  Landgraf  zu  S.  Rose.  S.  133  f.  —  10.  In  der  Redensart:  was  will 
das  sagen?  icas  will  das  bedeuten?  ist  sibi  velle  gut  klass.,  z.  B.: 
quid  statuae  illae  sibi  volunt  f  Cic.  Yerr.  2,  150;  3,  118  und  186, 
leg.  3,  33.  Auf  Personen  oder  als  Personen  gedachte  Sachen,  wie 
natura  etc.  bezogen,  z.  B.  quid  tibi  vis?  de  orat.  2,  269,  dorn. 
29  bedeutet  es:  Was  willst  du,  ivas  denkst  du,  was  hast  du  für  einen 
Plan?  vgl.  Ter.  Andr.  375  (puid  igitur  sibi  volt  pater?  quor  shmdat? 
Oft  dient  es  zum  Ausdrucke  tadelnder  Yerwunderung,  s.  Cic.  Cato  66.  — 
11.  Wo  wir  sagen:  sie  mögen  sein,  welche  sie  wollen,  sagen  die  Lateiner: 
hi  quicumque  sunt  (erunt) ;  z.  B.:  die  Adilen  mögen  sein,  welche  sie 
wollen,  aediles  quicumque  erunt,  Cic.  Plane.  13;  du  magst  stossen, 
auf  ivelchen  Arpinaten  du  ivillst  oder  du  magst  auf  einen  Arpinaten 
stossen,  auf  welchen  du  willst,  in  quemcunque  Arpinatem  incideris 
(ib.  20)  und  ähnliches.  —  12.  \Yenn  mit  velle  ein  verneinender  Satz 
zusammenhängt,  so  wird  oft  besser  die  Negation  mit  velle  verbunden 
(also  nolle  gesetzt);  z.  B.  ich  ivollte,  es  luäre  nicht  geschehen,  nollem 
factum  esset.  —  13.  Die  Redensart:  ich  mag  wollen  oder  nicht,  heisst 
velim,  nolim,  oder  seltener,  wie  bei  Livius,  seu  velim,  seu  nolim, 
nicht  velim  aut  oder  vel  nolim;  so  z.  B.  in  der  Formel:  velitis, 
iuheatis  (ohne  besondere  Copula),  näheres  hierüber  sehe  man  bei 
Preuss  S.  45  f.,  Sonny  im  Archiv  IX  S.  78.  —  14.  Über  das  N.  L. 
nolens  volens  vgl.  unter  Nolle,  und  über  volens  vgl.  dieses  Wort.  — 
15.  Über  velle  =  günstig  sein  vgl.  Cupere. 

Velocitas,  velox,  velociter  sind  gut  und  Kl.  neben  celeritas,  celer 
und  releriter,  und  werden,  wie  diese,  sowohl  von  äusserer  als  auch 
von  in)ierer  geistiger  Bewegung,  also  übertragen,  gebraucht,  vgl.  Cic. 
Tusc.  1,  43  niJid  est  animo  velocius,  ib.  4,  31  velocitas  corporis  cele- 
ritas appellatur,  quae  eadem  ingenii  laus  habetur. 

Velut  ohne  si  =  ivie  wenn  ist  nicht  klass.;  Caes.  Gall.  1,  32,4 
sagt  velut  si  roram  adesset,  Cic.  hat  weder  velut  noch  velut  si  =  wie 
wenn  gebraucht,    er  bevorzugt  quasi,    ut  si,    ac  si,    Nepos   verbindet 
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velut  nur  mit  Partiz.,  Livius  hat  velnt  ,n  und  velut,  vgl.  darüber 
Novak  Liviana  1905  zu  Liv.  31,  1,  1,  wo  auch  über  iicrinde  ac  und 
perinde  ac  si  gehandelt  wird.  Man  gebrauche  nicht  velnt^  sondern 
nur  velut  si.     Über  velut  =  so  z.  B.  vgl.  Ita, 

Venalis,  feil,  verkäufiich,  wird  zwar  richtig  mit  esse  verbunden, 
aber  etivas  feilbieten  (z.  B.  ein  Haus,  ein  Grundstück)  heisst  vendi- 
tare.  Dies  ist  der  allgemeine  Ausdruck,  proscrihere  bezieht  sich  nur 
auf  schriftliche  Verkaufsayikilndifjungen.  Verwandt  ist  damit  cdiqitid 
venale  inscrihere  bei  Plaut.  Trin.  168,  vgl.  Brix-Memeyer  z.  St.,  oder 
auch  bloss  inscrihere,  z.  B.  Ter.  Haut.  144  inscripsi  ilico  aedis,  vgl. 
auch  Bünemann  zu  Lact.  inst.  5,  16,  5.  Zu  Markte  bringen  von 
Lebendigem,  das  man  nicht  tragen  kann,  ist  producere,  vgl.  Ter. 
Haut.  144;  von  leblosen  Waren,  die  man  zum  Verkauf  ausstellt, 
proponere,  Suet.  Nero  16,  oder  venale  aliquid  proponere,  ib.  Tib.  34, 
Val.  Max.  2,  7,  2  (trop.  schon  bei  Cicero:  fidem  venalem  proponere, 
Verr.  2,  78),  oder  venditioni  aliquid  exponere,  Tac.  ann.  13,  25. 

Vendere,  verkaufen;  —  an  jemanden  wird  durch  den  Dat, 
alicui,  ausgedrückt.  —  Etivas  öffentlich  verkaufen  heisst  nicht  pu- 
blice vendere,  sondern  auctione  (constituta)  vendere,  auctionari.  Für 
vendi  sagt  man  in  klass.  Sprache,  abgesehen  von  den  Partiz.  venditus 
und  vendendus,  ausschhesslich  venire;  erst  im  silb.  Latein  mit  dem 
Rhetor  Seneca  bürgern  sich  die  passiven  Formen  vendor,  vendebar 
u.  ähnl.  ein,  ohne  jedoch  überall  kritisch  festzustehen,  vgl.  z.  B. 
Sen.  contr.  1,  2,  7  venderetur  0,  venderent  E  und  so  Kiessling.  Im 
Sp.  L.  tritt  dies  Passiv  häufig  bei  den  Verfassern  der  Kaiser- 
geschichten auf,  wie  bei  Ael.  Spart,  v.  Adr.  c.  18,  8,  bei  Jul.  Capit. 
V.  Pertin.  c.  7,  8  und  9,  bei  Ael.  Lamprid.  v.  Alex.  Sev.  45,  4,  Jul. 
Capit.  in  Gord.  tert.  24,  2,  ebenso  auch  in  der  Vulg.,  vgl.  die  Bei- 
spiele bei  Thielmann  Philol.  42  S.  350  und  Heiss  S.  15,  und  dann 
findet  sich  merkwürdigerweise  auch  veniri,  so  besonders  bei  Juristen, 
vgl.  Leipold  S.  16,  doch  auch  Sen.  ep.  95,  42,  vgl.  Hense  z.  St.  KL 
und  N.  Kl.  ist  venire  allgemein  üblich;  so  steht  venierant  und  venisse 
bei  Curt.  9,  4,  5  und  9,  8,  15,  Piin.  ep.  5,  14,  6  und  7,  11,  1  venire, 
Suet.  Calig.  40  und  Nero  16  venirent  und  veniret;  Cic.  hat  Att.  5, 
20,  5  venibant,  Verr.  3,  89  venierant  und  fam.  7,  2,  1  veneat,  Liv. 
jedoch  4,  29,  4  und  26,  16,  6  venum  datus.  Oft  hat  vendere  die  Be- 
deutung empfehleyi,  z.  B.  Cic.  Att.  13,  12,  2  Ligarianam  praeclare 
vendidisti;  so  auch  venditare,  z.  B.  Att.  8,  16,  1  se  venditant  Caesari; 
vgl.  P.  Meyer,  Progr.  1900  S.  3. 

Venditare  vgl.  die  beiden  vorausgehenden  Wörter. 

Venerayulus,  vereh^imgsiuilrdig  und  Veneratio,  die  Verehrung. 
Ersteres  kann  man  nach  Cic.  agr.  2,  95  7ion  eos  in  deorum  im- 
mortalium  numero  vener andos  a  nobis  et  colendos  putatis  f  als  klass. 
annehmen;  freilich  ist  venerar i  in  deorum  numero  =  wie  einen 
Gott  verehren  und  so  hier  zu  übersetzen  j^dass  sie  wie  Götter  verehrt 
werden  müssen^^ ;  jedenfalls  aber  ist  der  Superl.  venera^idissimus  ganz 
Sp.  L.;   vgl.  Neue-Wagener^  II  S.  241.     Dennoch   findet  er  sich  im 
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N.  L.  sehr  häufig,  besonders  vir  vener andififi'unns.  für  maxime  vene- 
ranclus,  wie  Colum.  10  praef.  3  den  Vergil  nennt,  oder  summe  vene- 
randus  oder  venerahüis,  auch  sandissimus.  Cicero  braucht  venera?^ 
nur  vom  Kulte  der  Grötter,  manchmal  freilich  nur  vergleichsweise  wie 
Plane.  95  lapidem  venerari  ijro  deo.  Phil.  2,  107  quod  bustum  venerari 
solehas;  aber  veneratio  bei  nat.  deor.  1,  45  Itahet  enim  vener ationem. 
iusiam,  qtiicquid  excellit  verallgemeinert  schon  seine  Bedeutung.  Seit 
LiviuS;  vgl.  36,  17,  15  venerari  nomen  Romannm,  wird  diese  allge- 
meine Bedeutung  immer  üblicher;  vgl.  folgende  Stellen  aus  dem 
^Y.  Kl.  Latein:  Plin.  ep.  2,  1,  4:  (Verginius  Rufus)  annum  tertium 
et  octogesimum  excessit  in  altissima  tranqiiillitaie,  pari  veneratione ; 
ebenso  steht  veneratio  tiii  nicht  bloss  bei  Plin.  pan.,  sondern  auch  in 
Plin.  nat.  1,  Praef.  §  4  und:  capita  aperire  adspedu  magistratiim  non 
venerationis  causa  (nicht  als  Elirfurclitshezeugung)  iussere,  sed  .  .  . 
nat.  28,  60.  Bei  Curtius  findet  sich  veneratio  6,  5,  29,  fevnev  p^^aeter 
ingenitam  Uli  genti  erga  reges  suos  venerationem,  3,  6,  17;  ])ristinae 
veneratio  fortunae  sequitur  adversam,  5,  10,  2;  tanta  erat  apud  illos 
veneratio  regis,  ?^f  .  .  .  7,  8,  4;  cum  i)i  veneratione  regis  (mortui)  .  .  . 
diu  haesissent,  10,  5,  11;  öfter  kommt  veneratio  auch  bei  Yal.  Max. 
vor:  qua  voce  audita  omnes  pleno  venerationis  silejitio  ...  3,  7,  3;  4,  1, 
12  fin.,  4,  6,  1  und:  amicitiae  regis  fidissimi  populo  Romano  dehitam 
venerationem  trihuendam  existimavit,  5,  1,  7.  Gerade  so  verhält  es 
sich  aber  auch  mit  venerari^  wie:  antiquorum  curam  diligentiamcpie 
quis  possit  satis  venerari?  Plin.  nat.  27,  4;  ut  Immilitas  amplitudinem 
venerari  debet,  ita  nohilitati  fovenda  .  .  .  novitas  est,  Yal.  Max.  3, 
8,  7;  cajios  eius  et  annos  assurgendi  officio  venerati  sunt,  ib.  4.  5, 
ext.  2 ;  eiim  qui  venerari  i)rinci2)es  nesciret,  in  qnodlihet  facinus  pro- 
cursurum  credideruyit,  8,  5,  6;  spectacula  edentes  (Claudius)  voce  ac 
manu  veneratus  est.  Suet.  Claud.  12;  Cartliaginiensem  Magonem 
rusticationis  parentem  maxime  vener emur,  Colum.  1,  1,  13;  omnes  qui 
aliquid  in  studiis  faciunt,  venerari  etiam  mirarique  soles,  Plin.  epp. 
6,  17,  5  und  7,  31,  5;  veneratur  illos  ijopidus  idem  colitque,  Sen.  ira 
3,  41,  3;  etiam  Satrium  atque  Pomponium  venerahamur,  Tac.  ann. 
6,  8;  sie  patris,  sie  mariti  memoriam  venerari,  Agric.  46. 

Venia  bedeutet  Kl.  sowohl  Verzeihung  oder  Willfährigkeit,  Ge- 
fälligkeit, als  Erlaubnis,  etwas  zu  tun.  Daher  heisst  veniam  petere 
alicuius  rei  oder  alicui  rei,  Fabri  zu  Liv.  24,  22,  13,  nicht  nur  um 
Nachsicht,  um  Verzeihung  bitten,  und  veniam  dare  nicht  bloss  einem 
eine  Bitte  geivähren  oder  einem  in  etiuas  willfahren,  den  Willen 
tun,  z.  B.  bei  Cicero  (Q.  fr.  3,  1,  11):  Caesar  tibi  petenti  veniam  non 
dedit,  sondern  veniam  petere  und  veniam  dare  ist  auch  =  um 
Erlaidmis  bitten,  Erlaiibnis  geben.  S.  über  ersteres  Tac.  ann.  12,  5, 
Liv.  7,  2,  9  und  33,  11,  3;  über  letzteres  Cic.  de  orat.  1,  23  und 
1,  98,  ferner  Liv.  3,  48,  5  und  Suet.  Claud.  26.  —  Kl.  (bei  Cicero 
u.  a.)  ist  cum  bona  venia  und  bloss  bo7ia  (tua,  vestra)  venia.  Es  be- 
deutet zunächst  mit  gütiger  NachsicJit,  z.  B.:  expromerent,  quid 
sentirent;    cum  bona   venia    se   auditurum,  Liv.  29,   1,  7;    cum  bona 
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venia,  quaeso,  audiatis,  patres  conscripü,  id  quod  invitus  dicam,  ib. 
17,  6.  Es  steht  aber  auch  parenthetisch,  ivenn  man  seine  ab- 
weichende Meinung,  einen  Tadel  mildernd,  um  allen  Anstoss  zu  ver- 
meiden, anssprecheyi  luill:  equidem  haiid  dissimulo  me  tuas  laudes 
non  adsequi  solum  velle^  sed  —  hofia  veyiia  tua  dixerim  —  si  possim 
etiam  exsuperare,  Liv.  28,  43,  7 ;  qiiae  (auspicia)  qnidem  nunc  a 
Romanis  cmgurihus  ignorantur  —  bona  hoc  tua  venia  dixerim  — 
Cic.  divin.  1,  25  ;  atqui  frater,  bona  tua  venia  dixerim,  ista  sententia 
maxime  et  fallit  imperitos  et  .  .  .  leg.  3,  34  und  sonst.  Dafür  sagt 
man  ebenso  gut  pace  tua,  pace  Catoyiis  etc.  dixerim,  s.  darüber  oben 
s.  V.  Fax.  Etwas  anderes  ist  cum  bona  pace,  borut  cum,  pace,  welches 
öfter  bei  Livius  vorkommt,  s.  Drackenborch  sowie  FriedersdorfF  zu 
28,  37,  4.  Dasselbe  wird  sowohl  aktiv  von  demjenigen  gesagt, 
welcher  einen  andern  friedlich,  ohne  Fevndseliglceit  behandelt :  cum 
bona  pace  exercitum  per  fines  suos  transmiseriint,  21,  24,  5  und  1, 
24,  3,  als  auch  von  demjenigen,  der  friedlich  behandelt  luird,  unbe- 
helligt bleibt:  Hannibal  .  .  .  ad  Al^jes  cum  bona  pace  incolentium  ea 
loca  Ocdlorum  pervenit,  21,  32,  6;  classis  bona  cum  pace  accepta  est, 
28,  37,  4.  N.  L.  aber  ist  salva  venia,  wofür  teils  sit  venia  diclo, 
absit  invidia  verbo,  cum  praefatione  honoris,  honos  sit  auribus  zu 
verwenden  ist.  Cicero  sagt  z.  B.:  (fin.  2,  29):  Epicurus  nominat  res, 
quas  si  appelles,  honos  praefandus  sit,  d.  h.  Dinge,  die  man,  ohne 
SALVA  VENIA  vorauszuschicken,  nicht  nennen  kann.  Ygl.  Cic. 
fam.  9,  22,  4. 

Venire,  kommen.  Das  deutsche  kommen  ist  vieldeutiger  als 
venire.  Daher  kommt  es,  heisst  nicht  hinc  venit,  sondern  hinc  oder 
ex  quo  fit,  eveiiit,  sequitur;  ivoher  kommt  esf  qui  oder  unde  fitf  — 
zu  jenem  kommt  noch  dieses  hinzu,  haec  ad  illa  accedunt;  dazu  kam 
ein  Husten,  huc  tussis  accessit  —  und  ähnliche  Ausdrücke,  in 
welchen  venire  ungewöhnlich  ist.  Doch  s.  über  res  eo  pervenit,  venit 
Lact.  2,  5,  36  und  Hör.  epp.  2,  1,  126,  was  uns  ganz  erträglich 
dünkt,  da  ja  auch  Cic.  u.  Liv.  venire  mit  res  verbinden:  res proxime 
formam  latrocinii  venerat,  Liv.  2,  48,  5 ;  res  venit  prope  secessionem, 
ib.  6,  42,  10;  ad  ultimum  dimicationis  rati  rem  venturam,  2,  56,  5; 
rem  ad  praetorem  esse  venturam,  Cic.  Yerr.  1,  31,  und  auch  eo  ventum 
est  bei  Livius  7,  30,  9,  sowie  bei  Caes.  Gall.  6,  43,  4:  saepe  in  eum 
locum  ventum  est  steht.  —  Zu  sich  kommen,  d.  h.  sich  einholen,  heisst 
nicht  ad  se  venire  {=  auf  sein  Landgut  kommen,  wie  bei  Cic.  rep. 

3,  40),  sondern  ad  se  redire,  resipiscere  (Cic.  Sest.  80),  recreari,  refid. 
—  In  Redensarten,  wie:  es  kam  zum  Treffen  u.  dgl.,  wird  zwar 
venit  gebraucht,  aber  statt  es  wird  res  gesetzt;  also  res  venit  (vo- 
catur)  ad  pugnam,  ad  manus ;  res  venit  ad  Utes  Anthol.  1,  446,  4  es 
kommt  zum  Prozess,  vgl.  s.  v.  Res;  jedoch  das  kommt  mir  gelege?i, 
erwünscht,  hoc  mihi  est  opportunum,  nicht  venit.  Gut  sind  übrigens 
die  Ausdrücke:  in  manus  venire,  in  die  Hände   kommen  (Cic.  Yerr. 

4,  62);  ad  aures  venire,  zu  Ohren  kommen,  aber  nicht  alicui  ad 
aures  venire,   sondern    ad   alicuius  aures;   mir   zu  Ohren,   ad  meas 
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aures,  nicht  mihi  ad  caires,  Cic.  Marc.  26.  Ygl.  Pervenire.  —  Bei 
jemanden  in  Verdacht  komme)i,  oder  in  jemandes  Verdacht,  Hass 
u.  dgl.  komm,en,  heisst  alicui  in  susincionem  venire  (Cic.  Yat.  2),  in 
odium  venire  (Att.  10,  8,  6);  dass  auch  hier  der  Genitiv  gesetzt 
werde,  ist  unzweifelhaft,  denn  bei  Nepos  findet  sich  dieser  Kasus: 
magnum  in  odium  pervenit  saorum  civium,  Phoc.  2,  1,  vgl.  Nägelsb.- 
Müller^  S.  409.  —  Richtig  ist  auch  venire,  wo  wir  beim  Reden  und 
Schreiben  sagen:  jetzt  komme  ich  auf  den  oder  auf  das,  venio  ad 
illum,  adillud;  z.  B.  bei  Cicero  (Q.  fr.  3,  1,  12):  venio  ad  tertiam 
(epistulanij.  —  Endlich  heisst  es  kommt  oder  es  eriväcJist  jemanden 
ein  Vorteil  u.  dgl.  aus  etiuas  meistens  commodum,  emolumentum  ad 
aliquem  venit  ex  alicßia  re.  Doch  ist  auch  der  Dat.  richtig :  profecto 
existumahunt  maius  commodum  ex  otio  meo  quam,  ex  aliorum  neijotiis 
rei  pidüicae  venturum.  Sali.  lug.  4,  4  und  8,  2.  —  Venite  mit  finalem 
Infinitiv,  z.  B.  venit  visere  ist  nicht  klass. ;  es  ist  A.  L.,  z.  B.  Piso 
bei  Gell.  7,  9,  5  und  Varro  r.  r.  2,  1,  1  und  Sj).  L.,  vgl.  Krumbiegel 
S.  29  und  meine  Synt.^  §  145.  —  Über  hereditas  venit  vgl.  II  193  ff. 

Venire,  verkauft  werden,  s.  Ve)idere. 

Veno,  zum  Verkaufe;  vgl.  Venus. 

Ventilare  kommt  bei  Cicero  nur  Flacc.  54  vor  in  der  Be- 
deutung in  ßeiuegung  setzen^  heunruhigen.  Im  Sinne  unseres  ven- 
tilieren, d.  h.  erörtern,  besprechen,  ist  es  Sp.  L.,  vgl.  eandem  senten- 
tiam  multimodis  ventilant,  Fronto  S.  157,  7  N,  ferner  Hieron.  ep. 
112,  14  super  cuius  nunc  nomine  quaestio  ventilatur,  ep.  133,  9 
quam  quaestionem  heatus  Apostolus  prudentissime  Ventilat,  vgl.  Gölzer 
Hieron.  S.  256,  Wölfflin  Archiv  YII  S.  479,  Watson  S.  310,  Schulze 
Symm.  S.  88.  Es  ist  Lieblingswort  des  Papstes  Gelasius,  vgl.  Archiv 
XII  S.  9. 

Ventosus  kommt  zwar  Kl.  in  bildlichem  Sinne  vor,  in  der  Bedeu- 
tung unsicher,  vgl.  Cic.  Phil.  11,  17  extraordinarium  Imperium  popu- 
läre atque  ventosum  est,  und  in  Kl.  Zeit  bei  Brut,  in  Cic.  fam.  11, 
9,  1  homo  ventosissimus  =  veränderlich,  tuankelmütig,  vgl.  Andresen 
z.  St.  und  Gebhard  S.  45;  ebenso  findet  es  sich  nachklass.  =  eitel, 
leer,  nichtig,  z.  B.  Liv.  42,  30,  4  ventosum  ingenium,  vgl.  Schmidt 
1888  S.  16,  ventosus  et  mendax  vanitate,  Sen.  ira  3,  8,  4;  aber 
ventositas  in  der  Bedeutung  Windmacherei,  Aufgebliihtheit,  ist  sehr 
Sp.  L.  für  inanis  ostentatio,  vgl.  Zink  II  S.  50. 

Vent}(s,  der  Wind,  hat  wohl  nirgends  die  Adjektiva  honus  und 
malus  bei  sich,  sondern  secundus,  idoneus,  Caes.  Gall.  4,  23,  6,  civ. 
2,  4,  5  oder  prosper,  Liv.  25,  27,  4  und  adversus,  Cic.  fam.  14,  5,  1. 
Auch  kann  der  Begriff  dieses  Attributs  schon  im  Prädikatbegriffe 
liegen:  auf  günstigen  Wind  luarten  =  ventum  exspectare,  Cic.  Phil. 
1,  8;  Att.  10,  15,  2  und  16,  7,  1.  —  Gut  sind  zwar  ventus  magnus, 
vehemens,  starker,  heftiger  Wind,  und  die  substantivischen  Ausdrücke : 
magnitudo,  vis,  vehementia  venti;  aber  der  Wind  ivird  grösser,  stärker, 
heisst  wohl  nicht  maior  fit,  sondern  increhrescit  (Caes.  civ.  3,  26,  2, 
Cic.  fam.  7,  20,  3),  der  Wind  lässt   nach,    ventus    remittit  (ib).     Der 
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Wind  scJdäfjt  in  einen  andern  um  ist  ventiis  in  venUmi  se  vertit 
nach  Caes.  civ.  3,  26,  5,  vgl.  auch  Liv.  30,  24,  7  versus  in  Africum, 

Venus  und  Venum,  der  Verkaufs  sind  als  Nomin.  nicht  üblich, 
sondern  nur  in  den  Formen  des  Dat.,  veno  und  venui,  des  Abi.  veno 
(Tac.  ann.  11,  13)  und  des  Accus,  venum,  —  sämtlich  nirgends  bei 
Cic.  und  Caes.  und  nur  üblich  in  der  Bedeutung  zum  Verkaufe,  ver- 
bunden mit  den  Verben  dare.  ire,  sid)icere  u.  a.  Venum  dare  kommt, 
wie  gesagt,  bei  Cic.  und  Caes.  nicht  vor,  auch  die  Juristen  bis  Gaius 
einschliesslich  vermeiden  es;  Sali.,  Nepos  und  Liv.  und  die  späteren 
Juristen  haben  es.  Doch  wurden  venam  dare  als  zwei  Wörter  ge- 
fühlt, daher  die  Trennung  Sali.  or.  Lep.  17  und  Liv.  24,  47,  6  se  venum 
a  principihns  datos  Poeno.  Venum  Ire  haben  gleichfalls  Sallust  lug. 
28,  1  und  Liv.  3,  55,  7;  mehr  Stellen  siehe  Neue-Wagener^  I  S.  733, 
vgl.  noch  Kalb  Roms  Juristen  S.  16,  Nieländer  1894  S.  24.  Klassisch 
ist  vendere  und  venire;  vgl.  s.  v.  Vendere.  —  N.  Kl.  ist  bei  Tacitus 
veno  (s.  ann.  4,  1  und  das.  Nipperdey)  und  Sp.  L.  venui  (venui  suM- 
cere,  Apul.  met.  8,  23);  die  beiden  letzten  Formen  sind  zu  ver- 
meiden, und  auch  vemim  kann  leicht  entbehrt  werden. 

Veracitas,  die  Wahrhaftigkeit,  Wahrlieitsliebe,  ist  N.  L.  für  veritas, 
veritatis  Studium  oder  amor.  Aber  das  Adj.  verax  ist  Kl.,  z.  B.  Cic. 
div.  1,  38  verax  oraculum. 

Verator  und  veratrix,  der  Wahrsager,  die  Wah^^sagerin,  sind  N.  L. 
für  vates,  qui  (quae)  vaticinatur,  praedicit. 

Verbauter  und  verhatim,  iv'örtlich,  Wort  für  Wort,  sind  N.  L. ; 
für  den  Ersatz  vgl.  Verhum  7. 

Verhero,  als  Subst.,  ist  bei  den  Komikern  offenbar  Schimpfwort 
(unser  Schlingel).,  und  so  findet  es  sich  in  ähnlicher  Bedeutung  auch 
einmal  bei  Cicero  Att.  14,  6,  1,  nirgends  aber  steht  es  für  Bursche, 
Bote,  wofür  man  tahellarius,  famulus,  apparitor  gebraucht.  Vgl. 
Uri  S.  54. 

Vey^hositas,  die  Geschivätzigkeit,  Redseligkeit,  ist  sehr  Sp.  L., 
für  loqiuicitas,  garriditas;  doch  verhosus  und  verhose  sind  klassisch, 
z.  B.  Cic.  fam.  7,  3,  6,  Mur.  30,  fam.  7,  3,  5  und  Mur.  26.  Vgl.  Paucker 
Add.  lex.  lat.  subr.  S.  23,  Gölzer  Hier.  S.  104,  Schulze  Symm.  S.  38, 
Regnier  S.  173. 

Verhdum,  das  Wörtchen,  ist  ganz  Sp.  L. ;  Muret.  hat  es  gleich- 
wohl zu  brauchen  gewagt  (uno  verhido  consequeris). 

Verhum,  das  Wort.  1.  In  der  alten  Umgangssprache  galt  unum 
verhum  und  tria  verha,  wie  unser  ein  Wort  und  drei  Worte,  zur  Be- 
zeichnung des  Wenigen  und  Kurzen.  Jedoch  macht  Cicero  wenig 
oder  gar  nicht  Gebrauch  von  dieser  Art  zu  reden,  wie  es  z.  B.  bei 
Terenz  Andr.  45  heisst:  quin  tu  uno  verho  die,  quid  est,  quod  me 
velis ;  —  hier  bedeutet  uno  verho  —  kurz,  mit  wenigen  Worten,  vgl. 
Spengel  z.  St.  Und  so  war  sehr  gebräuchlich:  tria  verha  cum  ali- 
quo  commutare,  wie  wir  sagen:  drei  (für  ivenige)  Worte  mit  einem 
tvechseln.  \g\.  Ter.  Phorm.  638:  tria  non  commutabitis  vo-ha  hodie 
inter  vos,  und  so  braucht  Plautus  (Mil.  glor.  1011  L.)    trihns   verhis 
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in  dem  Sinne  von  kurz,  mit  wenigen  Worten.  Dass  aber  Cicero, 
wenn  er  uno  verho  und  trihus  verhis  sagt,  nur  eiji  einziges  Wort, 
drei  einzelne  Wörter  darunter  versteht,  sieht  man  z.  B.  aus  folgenden 
Stellen:  coraplectar  uno  verho  —  diligentia  (de  orat.  2,  150);  si 
pudor,  si  modestia,  si  pudicitia,  si  uno  verho  te)nperant2a  {^u.  2,13)-., 
verho  uno  repellar :  ,^emi''^  inqiiit,  Yerr.  4,  8;  accusabat  Canutius 
Scamandrum  ve^-his  trihus,  venenum  esse  deprehensum  (Cluent.  50; 
Phil.  2,  54).  Wie  man  jedoch  bei  annus.,  dies  u.  ä.  —  vgl.  s.  v. 
Unus  —  umis  weglässt,  so  auch  bei  verhum,  z.  B.  Cic.  Verr.  4,  35 
verho  transigere,  mit  einem  Worte  erledigen,  Pomp.  11  ius  legationis 
verho  violatum,  hloss  durch  ein  Wo7i.  —  2.  Wie  der  Lateiner  unser 
kurz  beim  Zusammenfassen  der  Rede  ausdrücke,  davon  war  unter 
Brevis  die  Rede.  —  3.  Ye^ho  alicui  assenfiri,  bei  Sali.  Cat.  52,  1, 
Liv.  27,  34,  7,  bedeutet:  mit  kurzen  Worten,  ohne  loeitere  Aus- 
einandersetzung und  verho  de  sententia  desistere  bei  Cic.  Tusc.  2,  28 
heisst  nach  Ernesti  ebenfalls  paucis  monitis  facile  cedere  =  auf 
luenige  Erinnerungen  hin  gleich  nachgehen.  —  4.  A.  L.  bei  Plautus 
und  Terenz  (noch  bei  Sali.  lug.  11,  7)  ist  verhum  in  der  Bedeu- 
tung Spruch,  Ausspiriwh,  Rede  (also  von  mehreren  Worten);  vgl. 
Spengel  zu  Ter.  Andr.  240,  Uri  S.  59  f.  und  besonders  Seyffert- 
Müller  z.  Lael.  S.  267.  —  5.  Das  Wort  heisst  sonst  latein.  nur  dann 
verhum,  wenn  es  ein  einzelnes  oder  ein  Sprichwort  ist.  In  der  Be- 
deutung Sentenz,  Denkspruch  ist  also  sententia  zu  gebrauchen,  doch 
nie  mit  dem  Genit.  eines  Namens,  wie  z.  B.  Homeri.  Vox  ist  nur 
eine  mündliche  Äusserung  wie  dictum,  welches  letztere  jedoch  mehr 
in  dem  Sinne:  geistreiches,  ivitziges  Wort  steht.  Das  geschriebene 
Wort  eines  Schriftstellers  kann  nicht  heissen  dictum,  z.  B.  Piatonis, 
sondern  nur  illud  a  Piatone  dictum  oder  illud  mit  dem  Genit.  oder 
Adj.  der  Person;  z.  B.  jenes  Wort  des  Hesiodus,  illud  Hesiodeum; 
es  ist  ein  altes  ivahres  Wort,  est  dictum  vetus  verumque,  nicht  ver- 
hum. S.  darüber  Seyffert,  Progymn.  S.  69.  —  6.  Wo  wir,  um  etwas 
bestimmter  zu  erklären,  hinzusetzen:  mit  andern  Worten,  sage  man 
nicht  aliis  verhis,  was  N.  L.  ist,  sondern  id  est,  oder  Jioc  est;  z.  B. 
bei  Cicero  (fam.  9,  1,  2):  id  est  cum  Ubris  nostris;  S.  Rose.  103 
hoc  est,  qui  et  illorum;  vgl.  s.  v.  Is  a.  E.  —  7.  Sp.  L.  sind  die 
Ausdrücke  de  verho  ad  verhum  und  verhotenus,  wie  die  oben 
erwähnten  verhaliter  und  verhatim,  in  der  Bedeutung  von  Wort 
zu  Wort,  Wort  für  Wort,  wörtlich;  im  N.  L.  finden  sie  sich  (zu- 
mal verhotenus)  sehr  häufig.  Jedoch  ist  verho  tenus  Kl.  bei  Cic. 
leg.  3,  14  und  richtig  in  der  Bedeutung  dem  (hlossen)  Worte  oder 
dem  Namen  nach,  entgegengesetzt  der  Sache,  der  Wirklichkeit  nacJi, 
vgl.  auch  Liv.  34,  5;  unser  ivörtliclt  aber  heisst  ad  verhum,  z.  B. 
exprimere  (Cic.  fin.  1,  4):  ad  verhum  de  graecis  expressa  (Tusc. 
3,  44);  ad  verhum  ediscere  (de  orat.  1,  157);  auch  eisdem  verhis 
(Brut.  301,  Hortensius,  quae  —  ea  sine  scripto  eisdem  verhis  redde- 
bat,  quibus  cogitaverat);  verhum  de  verho  (Ter.  Ad.  Prol.  11,  verhum 
de  verho  expressum,  wo  Ruhnken  zu   vgl.  ist);    verhum  e  (ex)  verho, 
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z.  B.  exprimere  (Cic.  fin.  3,  16,  top.  35):  irtjfwXoYia  id  est  verlmm 
ex  verbo  veriloquium  (acad.  2,  17)  u.  a.  Das  letzte  aber  ist  uur 
üblich,  wenn  von  einem  Worte  die  Rede  ist,  welches  ganz  ins 
Lateinische  übertragen  ist,  wie  compreliensio  für  xardXyj'^ig',  verilo- 
qt(itu)t  für  hi)iLoXoyia.\  ^viperiectio  oder  siiperlatio  für  onepßoXrj  u.  a. 
Die  Streitfrage,  ob  man  verhum  verbo  reddere  oder  verbiim  pro  verbo 
reddere  sage,  ist  längst  erledigt,  denn  bei  Cicero  opt.  gen.  14  ist 
verbimi  pro  verbo  die  jetzt  allgemein  anerkannte  Lesart,  s.  auch 
unter  Par.  Dass  aber  auch  verbitm  verbo  reddere  richtig  ist,  erhellt 
aus  Horaz  (ars  133):  nee  verbimi  verbo  curabis  reddere  fidus  inter- 
pres.  —  8.  Sp.  L.  ist  der  kirchliche  Ausdruck  verbum  Dei  oder 
divinum,  das  Wort  Gottes,  was  theologischer  Kunstausdruck  ist.  — 
Seiyi  Wort,  d.  h.  sein  Versprechen  geben,  heisst  nicht  verbum  dare, 
sondern  fidem  (suam)  dare  oder  interponere ;  das  gegebene  Wort  bloss 
fides ;  sein  Wort  halten,  fidem  oder  dictum  praestare,  servare,  con- 
servare.  Näheres  s.  darüber  unter  Fides;  das  Wort  brechen:  fidem 
fallere,  violare,  frangere,  laedere,  exiiere.  —  "Über  ve^'bi  gratia,  zum 
Beispiel,  Beispiels  halber,  vgl.  Exemplum.  —  Gewichtige  Worte  ist 
klass.  verborum  pondiis^  vgl.  Cic.  Lig.  2L 

Vere,  ivirldich,  s.  darüber  unter  Ut,  Veritas  und  Vero. 

Vereri,  fürchten,  wird  1.  bei  Objekten  fast  nur  mit  dem  äccks. 
aliquem  oder  aliquid  verbunden,  A.  L.  auch  mit  dem  Genit.,  z.  B. 
feminae  primariae,  ja  sogar  einmal  bei  Cic.  Att.  8,  4,  1  mit  tili  testi- 
monii,  vgl.  meine  Syntax^  §  69,  Boot  zu  Cic.  Att.  8,  4,  1,  wo  jedoch 
die  Erklärung,  dass  bei  Ter.  Phorm.  971  feminae  primariae  Dativ 
sei,  mit  Dziatzko  z.  St.  zurückzuweisen  ist.  Sehr  selten  ist  der 
bei  metuere  und  timere  gewöhnliche  Dativ :  navibus  vereri  =  für  die 
Schiffe  fürchten,  bei  Caes.  Gall.  5,  9,  1.  —  2.  Nach  positivem  vereor 
steht  bei  Cic.  ne  non  und  ut,  die  Stellen  hat  Brinker  N.  Jahrb.  1896 
S.  367.  Nach  no)i  vereor  und  seinen  Synonymen  wird  klass.  in  der 
Regel  nur  ne  non  (nicht  ut)  gebraucht,  wie:  non  vereor,  ne  hoc 
officium  meum  P.  Servilio  non  probem,  Cic.  Yerr.  4,  82,  fam.  2,  1, 1; 
2,  5,  2  und  2,  6,  2  und  Matius  in  Cic.  fam.  11,  28,  8,  Verr.  2,  118; 
5,  171,  Mil.  95,  de  or.  1,  250,  Cels.  5,  28,  12  (S.  216,  3  D.),  Plin. 
pan.  14,  4,  ebenso  nach  Fragesätzen,  welche  negativen  Sinn  enthalten, 
wie  Cic.  fin.  1,  34,  Cael.  66;  endlich  auch  in  solchen  Sätzen,  welche 
die  Negation  in  der  Form  der  ironischen  Behauptung  oder  Einräumung 
in  sich  schliessen,  wie  bei  Cic.  Verr.  1,  31,  Quintil.  9,  3,  19.  Doch 
ist  ut  auch  bei  Cic.  zu  finden  Phil.  5,  48,  Quinct.  78,  dom.  56,  wohl 
auch  Tusc.  2,  46.  Ne  oder  ut  darf  nicht  fehlen,  auch  wenn  das 
Verbum  dazu  fehlt  und  aus  dem  Vorhergehenden  zu  ergänzen  ist; 
z.  B.  er  wird  kommen,  aber  ich  fürchte  vergeblich,  vereor,  ne  frustra, 
nämlich  veniat,  nicht  vereor,  frustra.  —  3.  Richtig  ist,  dass  der  Lateiner 
in  der  Regel  selbst  da,  wo  durch  das  Partiz.  eine  die  Haupthandlung 
begleitende  Stimmung  bezeichnet  werde,  das  Partiz.  Perf.  gebraucht; 
namentlich  darf  dies  für  den  historischen  Stil,  wo  veritus  mit  einem 
Praes,  Jiist,  oder  dem  aoristischen  Perf.  als   Verb,  finit.  in  Verbindung 
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steht,  als  Regel  angenommen  werden,  wie  denn  vetens  nirgends 
bei  Curtius,  Sallust,  Livius  und  Caesar  gefunden  wird;  aber  verens 
ist  doch  keineswegs  so  selten,  dass  vor  demselben  geradezu  gewarnt 
werden  müsste.  Es  findet  sich  z.  B.  Apul.  met.  10,  11,  init.  und  ib. 
11,  12  g.  E.,  oft  bei  lust.  6,  5,  1;  8,  5,  10;  12,  5,  5;  13,  5,  4; 
16,  1,  7;  21,  6,  1  und  31,  6,  1,  Suet.  Claud.  24;  bei  Nepos  Dion.  4,  1 
und  8,  5;  Them.  5,  1,  Eum.  7,  1,  Hann.  9,  1  und  12,  3.  xluch  bei 
Cicero  steht  verens  nicht  bloss  xltt.  15,  16,  1  und  nat.  deor.  2,  59, 
sondern  um  die  Dauer  der  Stimmung  hervorzuheben  auch  sonst: 
agehamiis  verentes,  ne  quid  accideret,  fam.  13,  19,  2.  Hoc  verens  in 
haue  tarditateni  incidi,  Att.  10,  8,  5.  Tum  me,  inqnit,  coUegi,  verens 
ne  .  .  ,  noceret,  ib.  15,  21,  1  und  fam.  9,  16,  1  und  top.  4,  de  orat. 
2,  14,  nat.  deor.  1,  18.  Notivendifj  aber  ist  das  Partiz.  verens,  wenn 
das  Tempus  des  Yerb.  finit.  das  eigentliche  Präsens  ist,  wie:  cdi- 
quanto  nie  maior  cura  et  lahor  torqnet  verentem  ne,  Cic.  de  orat.  3,  33. 
—  4.  Vereri  mit  Infln.  ist  klass.,  Cic.  hat  es  8,  Caes.  3  mal;  aber  der 
acc.  c.  inf.  findet  sich  nicht  bei  Cic.  und  Caes.,  er  ist  überhaupt 
selten,  Sjöstrand  hat  Loci  1892  S.  9  nur  drei  Beispiele  bis  Sueton 
gefunden.  Die  periphrastische  Form  nach  vereri  ne  ist  nicht  zu  em- 
pfehlen, ebenso  wenig  wie  nach  den  andern  verba  timendi ;  sie 
findet  sich  Cic.  Yerr.  5,  163;  paradox.  18;  fam.  11,  21,  4;  Matius  bei 
Cic.  fam.  11,  28,  8,  vgl.  Schmalz  in  Comm.  Wölfflin.  274,  Archiv  III, 
348,  Sjöstrand  Loci  S.  14. 

Verificare,  bestätigen,  bekrciftir/en,  ist  X.  L.  für  inohare,  confir- 
mare,  ratum  facere,  ratum  esse  labere  u.  a. 

Veriloquimn.  So  versuchte  Cicero  (top.  35)  eT'jfioAoyia  wörtlich 
zu  übersetzen;  doch  wurde  es  weder  von  ihm  noch  von  andern  weiter 
gebraucht;    er   selbst  zieht  )iotatio  vor. 

Veriloquus,  ivalir  redend,  ist  *S'^;.  L.  und  selten,  für  verax, 
verus,  veridicus,  vera  loqttens,  vgl.  Paucker  Beitr.  S.  684  und  Gölzer 
Hier.  S.  168. 

Verisimäis  oder  getrennt  veri  slmilis,  siniilis  verl,  iraJirscIiein- 
lich,  ist  fast  zu  allen  Zeiten  in  dieser  Genitivforni  üblicher  gewesen 
als  in  der  Dativform  vero,  welche  mit  Ausnahme  von  vero  simile, 
Quiutil.  2,  4,  2  und  vero  siniilitis,  ib.  3,  8,  31,  wohl  nur  bei  Livius 
vorkommt:  sunilia  veris,  10,20,5  und  29,20,  1;  similius  vero,  8, 
26,  6  und  10,  26,  13;  simillimum  vero,  44,  30,  4  und  simillima  veris, 
26,  49,  6,  vgl.  oben  s.  v.  Similis.  Man  hat  sich  also  vorzugsweise 
an  den  Genit.  zu  halten.  —  Das  Adv.  verisimiliter  kommt  nur  aSjj.  L. 
vor;  man  brauche  dafür  lieber  entweder  probabiliter  oder  drücke  es 
durch  das  Adj.  verisimilis  aus,  z.  B.  Ro)n  ist  ivcüir  scheu  dich  nicht 
von  Roniulns  erbaut  luorden,  nicht  irrobcünliter  condita  non  est,  son- 
dern urbem  a  JRomulo  non  esse  co}ulitam  verisimile  est.  —  Vgl. 
Probabilis. 

Yeritas  ist  die  Wahrheit,  aber  immer  nur  in  abstracto  als  ge- 
dachte Wirldichkeit.  Daher  heisst:  luer  die  Wahi-heit  liebt,  kennt y 
einsieht  —  verltatis  anians,  amicus,  cultor,  veritatis  gnarus;  die  Walir- 
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Jieit  ist  verhonjen,  t'erito.s-  latet,  Cic.  orat.  237;  das  Licht  der 
Wahrheit,  lux  veritatis,  de  or.  1,  157;  die  Kraft  der  Wahrheit,  vis 
veritatis,  Cael.  63 ;  die  WaJirhelt  übertrifft  die  Nachahmung,  veritas 
vincit  imitatioiiem,  de  or.  3,  213;  er  verzweifelt  an  aller  Wahrheit,  des- 
perat oinnem  veritateni,  nat.  deor.  1,  60;  der  Wal irheit gemäss  reden,  ad 
veritatem  \o(]m^  Lael.  93;  etwas  nach  der  Wahrheit  beurteilen^  aliquid 
ex  veritate  aestimare,  Q.  Rose.  29;  er  hält  die  Wahrheit  feil,  habet 
iste  veritatem  venalem,  Verr.  3,  144.  —  Wer  dagegen  in  einem  tat- 
sächlichen, wirklichen  Falle  die  Wahrheit  spriclit,  sagt,  gesteht,  zu 
hören  und  zu  erfahren  wünscht,  Wahrheit  (einzelnes  Wahre)  und 
Umvahrheit  (einzelnes  Univahre)  beurteilt,  in  irgend  einer  Sache  die 
Wahrheit  sucht,  von  dem  sagt  man  verum  oder  vej^e,  vera  dicit, 
loquitur,  fatetur,  audire  vel  scire  vult,  vera  ac  falsa  iudicat,  verum 
in  aliqua  re  quaerit  —  und  andere,  in  welchen  veritas  unpassend 
wäre.  S.  z.  B.  Cic.  Att.  12,  41,  3  si  verum  scire  vis.  Dabei  ist 
namentlich  auf  den  Gebrauch  von  vere  zu  achten;  man  sagt  ebenso 
richtig  vere  hoc  dicam,  Cic.  Plane.  64,  als  verum  hoc  dicam,  Yerr. 
4,  32,  vgl.  C.  F.  W.  Müller  im  Progr.  Breslau  1888  S.  3.  —  Hingegen 
kann  veritas  auch  die  Wirklichkeit,  das  wirkliche  Leben,  aber  nur 
die  abstrakte  Wirklichkeit,  das  rein  gedachte  Leben  bezeichnen,  z.B.: 
quis  non  intellegit,  Canaclii  signa  rigidiora  esse,  quam  ut  imitentur 
veritatem  (=  ,^das  luirkliche  Leben,  die  lebensvolle  Wirklichkeit'^)  .  .  . 
nondum  Myronis  satis  ad  veritatem  adducta?  Cic.  Brut.  70;  oratores 
sunt  veritatis  ipsias  actores,  de  orat.  3,  214  „to  luirklichen  Lebens^''. 
Hingegen  die  faktische^  konkrete  Wirklichkeit  ist  verum,  daher  bei 
Tatsachen  nur  gesagt  wird:  verum  dicere,  narrare  etc.  Vgl.  Klotz 
Stil.  S.  238,  Seyffert-Müller  z.  Lael.  S.  153.  —  Veritas  als  Eigen- 
schaft tritt  teils  zu  andern  Eigenschaften  einer  Person  oder  Sache 
hinzu,  teils  nimmt  es  Beschaffenheitswörter,  wie  summus,  aeternus, 
molestus  zu  sich,  wird  sogar  als  Person  betrachtet  und  ist  in  der 
Mehrheit  nicht  denkbar.  N.  L.  ist  daher  veritas  in  der  Bedeutung 
Lelire,  Meinung,  Grundsatz,  und  veritates  in  der  Bedeutung  die 
Waltrheiten  (mit  demselben  Sinne,  welcher  in  den  eben  angeführten 
Wörtern  liegt),  für  dogma,  dogmata;  praeceptum,  praecepta;  sententia, 
sententiae.  —  Unstatthaft  sind  veritas,  verum  und  vera  in  der 
scheltenden  und  höhnenden  Redensart:  einem  die  Wah'heit  sagen; 
dies  heisst  perstringere,  exagitare  u.  dgl.  Vgl.  Cic.  Sest.  14,  Plane. 
33,  Brut.  323  u.  a. 

Vernacuhis.  Die  Römer  gebrauchten  von  ihrer  Muttersprache 
den  Ausdruck  sermo  patrius,  z.  B.  Cic.  fin.  1,  4,  Plin.  ep.  4,  3,  5  und 
4,  18,  1  und  früher  schon  wiederholt  Lucrez,  worauf  Plin.  4,  18,  1 
verweist,  vgl.  Mater  uns.  Aber  patrius  sermo  kann  auch  von  der  Mutter- 
sprache eines  jeden  Volkes  gesagt  werden,  wie  denn  sermo  patrius 
so  von  der  mazedonischen  Muttersprache  steht  bei  Curt.  6,  9,  34  und 
6,  10,  22.  Manes  lingua  patria  (d.  h.  im  Persischen)  vocabatur, 
August,  c.  Faust.  19,  §  22;  bei  Tac.  ann.  4,  45  steht  sermo  patrius 
vom  Spanischen,  und  ann,  2,  60  von  der  äggptischen  Schriftsprache, 
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So  ist  denn  auch  die  deutsche  Sprache  für  uns  patrius  sernio. 
—  Gerade  so  kann  vernaculus,  das  z.  B.  bei  Yarro  mit  ve^^ha  ver- 
bunden erscheint  und  ==  einheimisch,  also  =  römisch  ist,  auch  von 
uns  verwendet  werden;  vernaculis  verhis  iiti  ist  deutsche  Worte  ge- 
hrauchen. Wenn  Cic.  fam.  9,  15,  2  von  der  vernacida  festivitas 
spricht,  dürfen  auch  wir  etwa  von  einer  vernacula  gravitas  reden.  — 
Für  vernaculus  =  grossstädtisch,  vgl.  Heraus  zu  Tac.  bist.  2,  88.  Das 
Adv.  vernacule  ist  ohne  Autorität. 

Vernalis.  zum  Frühling  gehörig,  kommt  nur  einmal  bei  dem 
Dichter  Manilius  und  in  Prosa  Sp.  L.  vor,  für  vernus  oder  die  Um- 
schreibung  mit   ver,   z.  B.  vere   oder   verno  tempore  hahendus    u.  a. 

Vernilis,  sklavisch,  verschmitzt,  schlau,  steht  J\\  Kl.  bei  Tac.  bist. 
3,  32,  für  setmlis,  illiheralis,  versutus  u.  a. 

Vero  bezeichnet  noch  bei  Plaut.  Amph.  964  serio  ac  rero  und 
Trin.  210  falsone  an  vero  in  Wahrheit;  aber  Plaut,  hat  es  auch  bereits 
als  Konjunktion  =  fürwahr  und  von  da  ab  wird  nur  vere  als  Adv. 
zu  verus  betrachtet,  vgl.  Cic.  Mur.  7  vere,  falso  accusare;  adverbiales 
vero  ist  jedenfalls  unkl.,  abgesehen  von  Antworten,  wo  es  =  aller- 
dings, gern,  gebraucht  wird,  z.  B.  ib.  65.  Vgl.  Neue-Wagener^  II, 
631,  Hey  Semas.  Stud.  S.  145.  —  Wenn  aber  nicht  einen  neuen 
Satz,  welcher  in  genauer  Verbindung  mit  dem  vorhergehenden  steht, 
mit  diesem  verbindet,  so  sagt  man  nicht  non  vero,  sondern  nee  vero. 
Wird  durch  aber  nicht  ein  Gegensatz  zu  einem  vorausgehenden  be- 
jahenden Worte  bezeichnet,  so  sagt  man  bloss  non,  ohne  vero, 
also:  quattuordecim  dies,  non  plures;  vgl.  auch  unter  Nee.  —  Über 
vero  =  luahrlich  im  ironischen  Sinne,  z.  B.  Plin.  ep.  8,  6,  9  id  vero 
deeraty  auch  klass.,  z.  B.  Cic.  Yerr.  5,  124  multum  vero  haec  iis  iura 
profnerunt  in  istiiis  imperio  ac  potestate,  vgl.  C.  F.  W.  Müller  Progr. 
Breslau  1888  S.  15;  ül3er  vero  =  erst  gar,  vollends,  s.  Cic.  Mil.  10, 
und  über  nee  vero,  neque  vero  nach  vorausgehender  Negation  = 
gewiss  ebensowenig,  vgl.  Halm  zu  Cic.  Sest.  36  und  125.  Ygl.  über 
vero  auch  Seyffert  schol.  lat.  I  S.  29  —  31. 

Versabilis,  veränderlich,  wandelbar  ist  selten;  es  steht  N.  Kl. 
bei  Seneca  und  Curtius  (4,  13,  32  und  5,  8,  15),  sowie  Sp.  L.  bei 
Ammian  für  mutabilis,  variabilis,  commutabilis. 

Versari  als  Medium  wird  in  der  Bedeutung  sich  mit  etiuas  be- 
schäftigen immer  verbunden  mit  in  cdiqua  re.  N.  Kl.  aber  bei 
Quintil.  mit  circa  aliquam  rem,  was  man  vermeide.  —  In  cdiqua 
re  versari  kann  aber  nicht  bloss  von  Menschen,  sondern  auch  von 
Sachen  gesagt  werden,  s.  Cic.  nat.  deor.  3,  25;  vgl.  hierüber  Näg.- 
Müller^  S.  466,  wo  dem  Wort  versari  ein  ganzes  Kapitel  gewidmet 
ist.  —  Vor  Augen  schweben,  versari  in  oculis  oder  ante,  ob  oculos 
wird  vielleicht  nur  mit  dem  Dat.,  nicht  mit  dem  Oenit.  der  Person 
verbunden,  welcher  etwas  vor  Augen  schwebt;  z.  B.:  dein  Bild 
schwebt  vor  meinen  Augen  (mir  vor  Augen),  mihi  ante  oculos, 
mihi  in  oculis,  mihi  ob  oculos  versatur,  auch  nicht  mit  dem  Pron. 
possess, :  ante  meos  oculos,   in  meis  oculis,  ob  iiieos  oculos,  vgl.  auch 
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II,  203  s.  V.  Ociihis.  —  In  der  Bedeutung  sielt  aufhalten  kann  es 
nur  gebraucht  werden,  wenn  ein  längeres,  nicht  aber  wenn  nur  ein 
vorübergehendes  Yerweilen  an  einem  Orte  gemeint  ist;  letzteres  heisst 
commorari. 

Versificare  kommt  erst  N.  Kl.  bei  Quintilian  vor,  aber  nur  in 
der  Bedeutung  Verse  machen,  nicht  in  der  Bedeutung  Gedichte 
machen;  Cicero  sagt  dafür  facere,  conficere,  scribere  versus.  Ebenso 
werden  die  Substantiva  versificatio  und  versificator  nur  in  dem  Sinne 
technische  Versmacher  ei  und  Versmacher,  ohne  alle  Beziehung  auf 
Poesie,  gebraucht,  und  so  können  sie  auch  von  uns  recht  wohl  an- 
gewandt werden.  Quintilian  (10,  1,  89)  unterscheidet  daher  auch 
den  Yersmacher  von  dem  Dichter,  indem  er  sagt:  Cornelius  Severus 
versificator,  quam  po'eta,  melior.  Ygl.  noch  Werth  S.  315  und  für 
versificatio  ausser  den  N.  Kl.  Stellen  noch  Porphyrio  im  *S^.  L.,  vgl. 
Urba  S.  41. 

Versio.  Obgleich  man  sagt:  aliquid  vertere,  convertere,  trans- 
ferre  in  linguam  e  lingua,  aliquid  latine  reddere,  latino  sermone 
interpretari  u.  dgl.,  so  ist  doch  versio,  in  welcher  Bedeutung  man 
es  auch  brauchen  mag,  ohne  alle  Autorität;  gleichwohl  ist  es  im  N.  L. 
sehr  gebräuchlich  in  der  Bedeutung  Übersetzung  von  etwas  in  irgend 
einer  Sprache  Geschriebenem  in  eme  andere.  Doch  ist  dieser  Ge- 
brauch durchaus  zu  verwerfen.  Über  translatio  =  Übersetzung  s. 
unter  dem  Worte  T^xinsferre. 

Versus  wird  als  Präposition  in  der  Bedeutung  7iach  —  hin  oder 
zu  gut  lat.  immer  dem  Accus.,  welchen  es  bei  sich  hat,  yiachgesetzt, 
und  steht  nie  vor  demselben.  Die  Yoranstellung  von  versus  oder 
versum  ist  bis  jetzt  nur  durch  zwei  Stellen  aus  der  Yulgärsprache 
belegt ;  die  eine  findet  sich  auf  einer  Inschrift,  die  andere  im  b.  Hisp. 
21,  3  reliquos  versum  oppidum  iussit  deduci^  vgl.  Köhler  act.  Erl.  I 
S.  441.  Man  sage  also  nur  Romam  versus,  nach  Rom  zu  (liin); 
orientem  versus,  nach  Morgen  oder  Osten  hin  u.  s.  w.;  näheres  bieten 
meine  Syntax^  §  120  und  Kunze  Sali.  III,  2,  53  f.  —  Man  findet  aber 
auch  noch  vor  dem  Accus,  die  Präposition  ad  oder  in;  nur  letzteres 
hat  Cicero  Lael.  96  in  forum  versus,  während  er  ad  .  .  .  versus  ganz 
verschmäht  (falls  nicht  fam.  3,  8,  10  mit  Wesenberg  a^^ma^i«^  versus 
zu  lesen  ist);  Caes.  braucht  einmal  Gall.  6,  33,  1  ad  .  .  .  versus,  aber 
in  .  .  .  versus  Gall.  7,  8,  5  in  Ärvernos  versus,  wie  Yarro  r.  r.  3,  5,  9; 
1.  lat.  5,  115,  vgl.  Krumbiegel  S.  24,  Köhler  act.  Erl.  I  S.  441.  Sonst 
finden  wir  ad  .  .  .  versus  noch  bei  Cael.  bei  Cic.  fam.  8,  15,  2  ad 
Alpes  versus,  vgl.  Burg  S.  26,  Yarro  1.  lat.  6,  8  ad  nos  versum.  Sali. 
Cat.  56,  4,  lug.  58,  4  und  69,  1  und  Liv.  1,  18,  6  (wo  jedoch  M. 
Müller  versus  als  Partizip  auffasst).  In  diesen  Stellen  verbindet  sich 
versus  adverbial  mit  der  Präposition  in  und  ad,  um  die  Richtung 
stärker  zu  bezeichnen.  Man  brauche  es  aber  durchaus  nur  von 
einem  Orte,  nach  welchem  hin  sich  etwas  bewegt  oder  neigt,  und 
falsch  ist  es  bei  einer  Schrift  zu  sagen  fijiem  versus  oder  wohl  gar 
versus  finem,   in   der   Bedeutung  gegen   das  Ende,   nicht  weit  vom 
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Ende;  ebenso  falsch  ist  die  Beziehung  auf  die  Zeit;  z.  B.  fjegen 
Mittag,  d.  h.  imi  die  Mittagszeit  heisst  nicht  meridiem  versus,  sondern 
siih  meridiem;  gegen  Abend  (die  Abendzeit),  sitb  vesperiim  oder 
vesperam,  nicht  vesperum  versus. 

Yersutia,  die  Schlcmlieit,  kommt  bei  Cic.  und  Caes.  gar  nicht, 
bei  Liv.  nur  42,  47,  7  und  zwar  im  Plur.  vor  versutiarum  Puni- 
carum,  sonst  ist  es  nur  Sp.  L.  und  selten,  z.  B.  Amm.  17,  7,  12  für 
dolus,  calliditas,  astutia.  Gut  und  Kl.  aber  ist  das  Adj.  versutus, 
z.  B.  Cic.  de  or,  2,  84. 

Vertere.  Über  vertere  für  Übersetzung  s.  unter  Transferre.  Über 
intransitives  vertere.^  das  selbst  Caesar  nicht  fremd  gewesen  zu  sein 
scheint  —  vgl.  Gall.  5,  49,  3  und  civ.  3,  73,  6  — ,  aber  Cicero  abzu- 
sprechen ist,  vgl.  Frese  S.  65;  Fabri  zu  Sali.  Cat.  6,  7;  Wölfflin 
Archiv  X  S.  4;  Hoppe  Synt.  Tert.  S.  64.  —  Über  se  vertere,  verti 
=  ühergehen  vgl.  Transire;  =  umschlagen  vgl.  Ventus. 

Verus,  ivalir.  Wo  ivahr  so  viel  ist  als  ivirMich,  unbezweifelt 
und  wo  es  also  meistens  nur  den  Begriff  verstärkt  und  die  Stelle 
eines  Superlativs  vertritt,  kann  es  nicht  durch  verus  ausgedrückt 
werden,  sondern  es  muss  vere,  plane  oder  certe  zu  einem  Adj.,  oder 
dieses  Adj.  selbst  muss  in  den  Superlativ  gesetzt  werden;  z.  B.  ein 
wahrer  Tugendfreund,  virtutis  amantissimus,  honesti  studiosissimus ; 
ein  ivahrer,  vollkommener  Gelehrter,  perfecte  planeque  eruditus.  Da- 
her wird  der  Ausdruck  verus  Ciceronianus,  für  unser  ein  ivahrer 
Ciceronianer  verworfen  und  dafür  vere  Ciceronianus  verlangt;  doch 
drückt  man  es  besser  durch  germanus  Cicero  aus.  —  Das  Neutr. 
verum  wird  nicht  bloss  konkret  von  etwas  Einzelnem,  was  wahr  ist, 
verstanden,  sondern  auch  bisweilen  (wie  bei  Cicero  und  Horaz) 
abstrakt  von  der  Wahrheit  als  Eigenschaft,  für  veritas.  Ygl.  oben 
s.  V.  Veritas. 

Vesanire,  unsinnig,  rasend  sein,  hat  ausser  im  Partiz.  vesaniens 
(bei  dem  Dichter  CatuU  25,  13)  nur  sehr  späte  Autorität,  für 
vesanum  esse,  insanire.  Auch  das  Subst.  vesania  ist  nicht  klass. ;  es 
findet  sich  in  Prosa  nicht  vor  Yal.  Max.  und  dann  nur  noch  bei 
Flor.,  Amm.,  Paneg. ;  aber  klass.  ist  vesanus,  z.  B.  Cic.  dom.  3  liomo 
vesanus  ac  furiosus. 

Yesperus,  der  Abend,  kommt  nirgends  vor,  für  vesper  nach  Dekl. 
II;  denn  in  der  Stelle  bei  Varro  (r.  r.  3,  5,  17)  steht  das  griechisch- 
artige hesperus  zur  Bezeichnung  des  Abendsternes,  von  welchem  er, 
1.  1.  6,  6  S.  74,  ed.  Speng.^sagt:  earcepoi;  nostri  vocant  Yesperuginem, 
und  weiter  setzt  er  hinzu:  id  tempus  dictum  a  Graecis  kanspa, 
latine  vesper.  Nebenform  ist  vesper a,  doch  ist  sie  durch  die  Hand- 
schriften in  vielen  Stellen  Ciceros  jetzt  durch  die  Form  vesper  ver- 
drängt, z.  B.  fin.  2,  92 ;  3,  8,  wo  Madvig  zu  vergleichen  ist.  Nach 
Seyffert-Müller  z.  Lael.  S.  67  steht  bei  Cic.  und  Caes.  überall  der 
Accus,  der  II.  Dekl.  und  der  Ablat.  der  III.  Dekl.  ausser  bei  Cic. 
Cat.  2,  6  und  Phil.  2,  77,  wo  ad  vesperam  gelesen  wird  (aber  Clark 
hat  Phil.  2,  77  ad  vesperum).     Man  merke  als  allgemein  üblich  ad, 
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ante,  in  und  sab  vesperwn;  vgl.  Neue-Wagener^  I  S.  855.  Den 
Genitiv  vesperae,  der  sonst  durch  keine  Stelle  belegt  ist,  gibt  Gölzer 
Hier.  S.  281  jetzt  aus  Hier.  ep.  140,  14  nunc  pro  ariditate  vesperae 
succisionem  fiorum  ponit.  Das  Yorkommen  der  übrigen  Formen 
sehe  man  bei  Neue -Wagener  1.  1.  —  Das  adverbiale  abends  hiess  in 
alter  Form  vesperi  oder  vespere.  Die  erstere  Form  ist  die  bessere, 
s.  Neue -Wagener  ^  H  S.  649.  —  P.  L.  steht  vesper  in  der  Bedeutung 
Abendgegend,  Westen,  für  occidens,  und  in  der  Bedeutung  die  tuest- 
liehen  Völker,  für  incolae,  populi  occidentis.  —  Ungewöhnlich  (wohl 
nur  Yulg.  bei  Matth.  14,  15;  16,  2  und  26,  20  und  sonst)  ist 
vesper  fit,    es  tvird  Abend,   für  advesperascit. 

Vesperascere,  Abend  iverden,  als  Impersonale  ist  nur  A.  und 
Sp.  L.;  in  den  Redensarten  caelo  und  die  vesperascente  steht  es  auch 
Nepos  Fei.  2,  5  und  Tacitus  ann.  1,  65;  16,  34;  bist.  2,  49,  vgl. 
Nipperdey-Lupus  zu  Nep.  16,  2,  5.    Kl.  ist  advesperascere. 

Vestigare,  aufspüren,  findet  sich  bei  Caesar  nirgends,  bei  Cic. 
nur  de  or.  2,  166;  3,  88  und  red.  sen.  15;  Livius  hat  es  31,  19,  2 
und  39,  51,  6.  Aus  dem  N.  Kl.  vgl.  man  noch  Gurt.  4,  6,  5;  4, 
16,  14   und   6,  5,  19,  Plin.  nat.  8,  66;  8,  18;  Colum.  8,  17,  14. 

Vestigium,  die  Spur.  Praeclara,  egregia  vestigia  u.  dgl.,  wie 
wir  sagen  herrliche  Spuren,  ist  kaum  lateinisch,  sondern  etwa  p)er- 
spicua.  ,.,Nicht  die  Spur'-^  ist  ne  vestigiam  quidem,  Cic.  Q.  fr.  1,  3,  1, 
oberflächliche  Spuren  =  leviter  pressa,  dauernde  =  fixa  ad  memo- 
riani  sempiternam,  Cic.  Sest.  13.  Über  vestigium  von  der  Zeit 
gebraucht  vgl.  Frese  S.  56.  —  Ygl.  auch  s.  v.  Argumentum  und 
Buina. 

Vestis  ist  1.  in  klass.  Prosa  nur  im  Sing,  üblich  und  bezeichnet 
unser  Zeug,  Kleidung,  Decken,  Tepjpiche,  nicht  ein   einzelnes  Kleid; 
es   ist   also  gleich  vestitus,   wie  denn  Cicero  (Lael.  55)  sagt:    parant 
equos,   famulos,    vestem   egregiam   (wobei   wir   an   Mehrheit    denken 
müssen),   vasa  pretiosa;    ebenso:   ad   vestem  midiebrem  conficiendam, 
Yerr.  4,   103,   wo   nach  dem  Zusammenhange  an  mehrere   weibliche 
Kleider  zu   denken  ist;   —  ferner  plurima  vestis  MeHtensis;  —  und 
so  sagte  man  auch  nur  stragula   vestis,  Teppiche,  Decken.     2.  Doch 
in  uachklass.  Prosa  kommt  auch  der  Flur,  von  vestis   sehr   oft   vor. 
S.  Suet.  Tib.  36,  gramm.  23,  Tac.  ann.  2,  24;  3,  53;   12,  68;   15,  15 
16,  10  und  c.  31,  Plin.  nat.  19,  14,  Sen.  epp.  114,  11,  benef.  7,  9,  5 
und  c.  20,  2,  consol  ad  Marc.  25,  1,  vit.  b.  2,  2,  tranq.  a.  9,  3,  Curt 
3,  13,  7  und  sonst,  Plin.  epp.  5,  16,  7,  Quintil.  6,  1,  30;  9,  4,  4;  11 
1,  31    und  c.  3,  174.  —   Vestem   mutare   heisst  überhaupt   sich  um 
kleiden,  dann  Trauer  anlegen;  über  die  erstere  Bedeutung  vgl.  August 
c.  advers.  leg.  et  proph.  1,  30  g.  E.  und  mutare  vestes  Greg.  M.  homil 
in  evang.  2,  36,  3  und  ib.  homil.  38,  9  g.  E.,  sodann  auch  Ter.  Eun 
609,  Liv.  22,  1,  3,  Yarro  1. 1.  7,  37  und  Sen.  epp.  18,  2,  Yell.  2,  41,  2 
Umgekehrt  wird  vestitum  mutare  bisweilen  und  zwar  klass.  =-  Trauer- 
kleider anziehen  gebraucht.     S.  darüber  Cic.  Att.  3,  15,  5,  Q.  fr.  2,  3, 
1  und  Sest.  33.  —  ,^Kleider  machen  Leute''  ist  nach  Quint.  8  prooem. 
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20  mit  cultus  magnificus  addit  hominihus  auctoritaiem,  vgl,  Archiv  V 
S.  3,  zu  geben. 

Vestitus,  s.  vesiis. 

Veiare,  verbieten.  Im  Perf.  kommt  in  Prosa  nur  die  Form 
vetid,  P.  L.  und  Sp.  L.  die  Form  vefavi  vor;  im  Supin.  nur  vetitum, 
Sp.  L.  vetatimi,  so  Vulg.  act.  16,  6  vetati  sunt,   vgl.  Ott  1869   S.  22. 

—  Beim  Activ  ist  fast  durchaus  nur  eine  Person  das  Subj.  des  Yerbs, 
selten  eine  Sache,  z.  B.  bei  Cicero  fam.  5,  13,  3:  rationes  a  te  collectae 
me  vetahant  diffidere;  —  also  ist  brevitas  rerumque  copia  vetat  nicht  zu 
verwerfen.  Ein  deutscher  Objektsatz  mit  dass  oder  mit  dem  Dat.  und 
dem  Infin.  folgt  in  Prosa  fast  durchaus  nur  mit  dem  Accus,  und  dem 
Infin.;  z.  B.  er  verbot,  dass  ich  Wein  tränke,  oder  er  verbot  mir, 
Wein  zu  trinken,  me  vinum  bibere  vetuit;  —  P.  L.  und  nicht  nach- 
zuahmen ist  ne  mit  dem  Konj.  oder  ohne  ne  mit  dem  blossen  Konj. : 
z.  B.  Persius  1,  112  veto  quisquani  faxit  oletum,  vgl.  Sorn  S.  8.  Zu 
verwerfen  ist  auch  cpwminus  nach  vetare,  wie  z.  B.  Seneca  sagt: 
sapientia  nulla  re,  quomimis  se  exerceat,  vetari  potest,  für  se  exercere. 
Selten  ist  auch  vetare  quin  in  negativen  Sätzen:  jiemo  vetat,  quin  .  .  . 
Plaut.  Cure.  33  und  Sen.  contr.  1,  Praef.  §  17.  —  Da  vetare  im 
Passiv  gerade  wie  iubere  verbunden  wird,  so  ist  falsch:  quod 
privatos  homines  non  vetitum  est  facere,  für  quod  privati  homines 
non  sunt  vetiti  facere.  Bei  Tac.  ann.  3,  58  steht  freilich  cur  Dia- 
Uhus  id  vetitum?  Aber  hier  ist  vetitum  adjektivisch  aufzufassen, 
gerade  wie  Ovid  met.  5,  273  und  11,  434,  vgl.  Nipp.-Andresen  z.  St. 

—  Nach  vetare  (und  ebenso  nach  nescire,  negare,  nolle)  pflegen  lat., 
wenn  im  zweiten  Gliede  der  Periode  die  positiven  Yerben  iuberCy 
scire,  velle  erwartet  werden,  diese  meist  ausgelassen  und  lediglich 
in  Gedanken  ergänzt  zu  werden,  so  dass  dann  die  kopulativen  Par- 
tikeln et,  que,  ac  den  Sinn  des  adversativen  sed  erhalten.  Vgl.  hier- 
über meine  Stilist.  §  73,  Madvig  zu  Cic.  fin.  2,  25,  Seyffert-MüUer  z. 
Lael.  S.  387,  Nipp.-Lupus  zu  Nepos  17,  5,  3. 

Veteranus  ist  Adjektiv,  z.  B.  Caes.  civ.  3,  28,  5  veteranae  legionis 
milites;  veterani  als  Substantiv  scheint  zur  Zeit  Caesars  aufgekommen 
zu  sein,  vgl.  Landgraf,  der  Bericht  über  die  span.  Unruhen  etc. 
S.  27,  Frese  S.  57,  Näg.-Müller^  293  Anm.;  der  Gebrauch  von 
veterani  als  Subst.  ist  nicht  zu  beanstanden,  vgl.  Caes.  civ.  3,  24,  2; 
Cic.  Phil.  1,  6;  10,  19;  Sali.  Cat.  60,  3.  Vgl.  noch  Eberhard  zu  Cic. 
Phil.  Anh.  S.  138. 

Vetus,  alt.  Die  bessere  Form  des  Abi.  Sing,  ist  durchaus 
vetere  (wenigstens  in  Prosa),  nicht  veteri.  —  A.  L.  bei  dem  altern 
Cato  orig.  1,  25  findet  sich  der  Komparativ  veterior,  wofür  in  der 
bessern  Prosa  vetustior  steht,  z.  B.  Cic.  Brut.  83,  Liv.  10,  9,  12,  aber 
klass.  ist  veterrimus ,  s.  darüber  Treb.  bei  Cic.  fam.  12,  16,  1  und 
Cicero  selbst:  veterrimi  poetae,  nat.  deor.  1,  41  und  bei  Livius:  veterri- 
mae  provinciae,  21,  44,  7  und  veterrimi  hostes,  28,  39,  8.  —  Unkl.  ist 
es,  vetus  aufs  Greisenalter  zu  beziehen  für  senex,  grandis  natu.  — 
N.  L.  ist  es,   vetus  wie  recens  als  Adv.  zu  brauchen   und  zu  sagen: 
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libri  vetus  scripti,  glossaria  vefufi  iam  edita;  man  ahme  dies  durcliaus 
nicht  nach. 

Vetiistus^  alt,  ist  in  Beziehung  auf  das  Lehensalter  nur  N.  KL, 
seit  Livius,  vgl.  Liv.  23,  22,  10  vetustissimiis  ex  iis,  qui  viverent, 
censoriis.  Es  steht  so  besonders  bei  Tacitus,  auch  bei  dem  Jüngern 
Plinius,  werde  aber  nicht  nachgebraucht. 

Vexare,  was  nur  ängstigen,  quälen,  verfolgen  u.  dgl.  bedeutet, 
ist  nur  N.  KL  in  der  Bedeutung  verhöJmen,  verspotten,  vexierest,  für 
Hindere,  irridere,  ludihrio  habere  u.  a.  Ygl.  die  sehr  schöne  Ent- 
wicklung der  Bedeutung  von  vexare  bei  Seyffert-MüUer  zu  Lael. 
S.  262. 

Vexilllfer,  der  Fahnenträger,  ist  bei  uns  nicht  anwendbar,  da 
unsere  Feldzeichen  und  Fahnen  nur  signa,  nicht  vexilla  sind;  wir 
sagen  daher  nur  signifer. 

Via,  der  Weg,  findet  sich  bei  Plaut,  nicht  selten  metaphorisch, 
doch  immerhin  mit  einer  gewissen  Beschränkung,  vgl.  Langen  N.  Jahrb. 
1882  S.  772;  bei  Ter.  ist  die  Metapher  schon  weiter  entwickelt; 
hier  treffen  wir  qua  via  =  quo  modo^  alia  via  ==  alio  modo  u.  ä., 
vgl.  Ladyzynski  S.  26,  ja  Andr.  442  ist  via  ==  aufrechte,  vernünftige 
Weise.  Diese  Bedeutung  hat  es  vielleicht  auch  bei  Cic.  Att.  2,  19,  2 
2itor  via^  vgl.  Böckel  z.  St.  u.  s.  v.  Rectus.  Bei  Cic.  wird  via  über- 
tragen oft  gebraucht.  Die  Übergänge  sieht  man  an  Stellen  wie  Att. 
1,  17,  10  munitur  quaedam  tuta,  ut  spero,  via.  Doch  wird  via  iuris, 
der  Weg  des  Rechtes,  der  Weg  Rechtens,  bei  Cicero  (Q.  fr.  1,  2,  10  via 
iuris  eiusmodi  est)  mit  Recht  bestritten  und  vis  für  via  von  C.  F.  W. 
Müller  hergestellt.  Ebenso  ist  via  iadicialis,  der  gerichtliche  Weg, 
d.  h.  der  Weg  Rechtens,  nicht  üblich,  und  der  Begriff  wird  durch 
iudicium  oder  durch  ins  allein  ausgedrückt;  z.  B.  auf  gerichtlichem 
Wege  etwas  suchen,  iure  experiri,  nicht  via  iudiciali;  auf  gericht- 
lichem Wege  verfahren,  iure  agere;  sich  auf  gerichtlichem  Wege  etivas 
gefallen  lassen,  aliquid  iudicio  pati.  Ahnlich  ist  per  vim,  auf  dem 
Wege  der  Geumlt  und  vom  Wege  der  Rechtschaffenheit  abirren, 
a  prohitate  aherrare.  Die  Metaphern  von  via  finden  sich  auch 
im  N.  KL,  manchmal  in  recht  kühner  Weise,  z.  B.  Tac.  ann.  2,  5 
tractare  proeliorum  vias,  wo  die  Konjektur  von  Schmaus  vices  nicht 
nötig  ist,  vgl.  Nipp.  z.  St.  —  Via  laudis,  gloriae  und  ad.  laudem, 
ad  gloriam  u.  ähnl.,  sind  als  gleich  gut  anzuerkennen.  Man  vgl. 
darüber  folgende  Stellen:  Socrates  hanc  viam  ad  gloriam  proxi- 
mam  .  .  .  dicehat  esse,  si  quis  .  .  .  Cic.  off.  2,  43;  iter  ad  laudem 
cum  labore  qui  prohaverunt,  Cael.  41;  haec  ad  aeternam  gloriam  via 
est,  Plin.  nat.  2,  18;  ut  ohsaeptum  sit  plebi  ad  honorem  iter,  Liv.  4, 
25,  12;  haec  mm  via  omnihus  ad  salutem  visa  est,  ib.  36,  27,  8.  Da- 
gegen steht  der  Öenit.:  cum  eam  hortarer,  ut  eam  laudis  viam  rec- 
tissimam  esse  duceret,  quam  .  .  .  Cic.  Brut.  281;  haec  est  una  via 
laudis  etc. ^  Sest.  137;  ignorans  verum  iter  gloriae,  Phil.  1,  33;  totam 
ignoras  viam  gloriae,  ib.;  quae  tum  promptissima  via  mortis  erat, 
Tac.  ann.  16,  17,   Liv.  27,  49,   2;    statt   via   mortis   steht   auch    die 
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Wendung  mit  ad:  totidem  ad  mortem  viae  sunt,  Sen.  contr.  1, 
8,  6;  invenire  viam  ad  mortem,  Plin.  epp.  3,  16,  12,  Liv.  40,  4,  14, 
vgl.  Wölfflin  Archiv  XI  S.  510.  —  2Ii'(de  von  der  Reise,  vom 
Marsche  sein  heisst  lat.  de  via  fessum  esse,  e  via  langiiere,  Cic.  acad. 
post.  1  und  Phil.  1,  12.  Die  Weite  des  Weges  ist  longitudo  viae, 
Liv.  37,  33,  3.  —  Gut  ist  se  in  viam  dare,  sich  auf  den  Weg  begehen; 
und  wie  wir  sagen :  seines  Weges  gehen,  so  sagte  man  auch  wohl  ire 
oder  ahire  suam  viam;  so  wenigstens  Plautus  (Rud.  1027):  Tu  ahi 
tacitus  tnam  viam,  gelte  du  deines  Weges.  —  Der  Lehensweg  heisst 
via,  iter  vitae,  vitae  cursus,  und  daher  den  rechten  Lehensweg  ein- 
schlagen, rectum  vitae  viam  sequi  (Cic.  ofF.  1,  118),  rectum  iter  vitae 
(Sen.  benef.  3,  31  fin.).  Vgl.  ausserdem  auch  Cic.  Place.  105,  Sest. 
140,  RuU.  1,  27,  Lact.  inst.  6,  8,  4,  epit.  67,  12,  Sen.  epp.  44,  7, 
br.  V.  9,  5;  vgl.  auch  s.  v.  Declinare  und  Rectus.  —  Über  viam  rum- 
])ere  vgl.  s.  v.  Rumijere. 

Viare,  einen  Weg  machen,  gehen,  reisen,  ist  N.  KL,  wird  aber 
nur  von  Quintilian  (8,  6,  33)  als  ein  unglücklich  gebildetes  Wort 
erwähnt :  vio  pro  eo  infelicius  fictum ;  —  es  findet  sich  daher  auch 
erst  Sj).  L.  im  Gebrauche  und  ist  unnötig  wegen  ire,  proficisci.  viam 
facere  u.  a.  Vgl.  Schulze  Symm.  S.  88,  Rönsch  It.  S.  162,  Coli. 
S.  67. 

Vihramen,  vibratio,  vihratiis,  die  Schwingung,  sind  Sj).  L.,  für 
incitata  conversio,  impetiis. 

Vicarius  s.  s.  v.  Vicis  und  Vicecancellarius. 

Vice;  vgl.  Vicis. 

Vicecancellarius,  vicedirector,  und  alle  derart  gebildeten  Wörter 
sind  N.  L.;  nirgends  findet  sich  bei  guten  Lateinern  ein  ähnliches. 
—  Unser  Stellvertreter  drückte  man  teils  durch  vicarius  mit  dem 
Genit.  des  Hauptwortes  aus  (doch  scheint  so  kein  Beamter  bezeichnet 
worden  zu  sein),  teils  durch  ^;ro  mit  dem  Abi.,  wie  man  z.  B.  neben 
dem  magister  (dem  Vorsteher  und  Aufseher)  einen  pro  magistro,  einen 
TJnteyxiufselier,  hatte,  welchen  wir  nach  der  Analogie  jener  neuen 
Wörter  vicemagister  nennen  würden.  Und  so  müsste  man  den  Vice- 
hanzier  —  pro  cancellario,  den  Vicedirektor  —  j^'^'O  directore,  den 
Vicepräsidenten  —  pro  praeside  u.  s.  w.  nennen;  da  uns  aber  der- 
gleichen Ausdrücke  sehr  unverständlich  sein  würden,  so  behalte  man 
für  die  neuen  Amter  die  neuen  Benennungen  bei. 

Vicesies,  zwanzigmal,  ist  falsche  Form  für  vicies. 

Vicinitas,  die  Nachharscliaft,  in  der  konkreten  Bedeutung  Nach- 
barn (für  vicini)  ist  gut.  S.  darüber  Amm.  Marc.  15,  8,  21,  Plin. 
nat.  18,  41,  Suet.  Aug.  6,  Nep.  Alcib.  10,  4,  Sali.  Cat.  36,  1,  Caes. 
Gall.  6,  34,  3,  Cic.  Verr.  4,  96,  Plane.  22  und  Rab.  p.  r.  8  (wo  jedoch 
C.  F.  W.  Müller  vicinitatis  in  Klammern  setzt).  Dafür  wird  auch 
die  Form  vicinia  gebraucht,  nicht  nur  von  Horaz,  sondern  auch  in 
Prosa,  s.  Apul.  met.  7,  7,  Suet.  Calig.  55,  Val.  Max.  5,  7,  3,  Vell.  1, 
4,  2,  Liv.  39,  12,  1,  Hier.  ep.  77,  3,  vgl.  Gölzer  Hier.  S.  395.  — 
Vicinitas  von  der  Oegend  steht  vielleicht  nur  bei  Ammian  16,  8,  11 
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materia  per  vicinUaies  eorum  late  grassandi,   vgl.  Tlassenstein  S.  14. 
N.  L.  ist  die  Form  vicinium. 

Vicis,  der  Wechsel,  ist  Geiiit.  eines  uicht  vorhandenen  Nom.; 
ausser  dem  Genit.  kommen  auch  noch  vicem,  vice,  vices  (Nom.  und 
Accus.  PI.)  und  vicibus  (Dat.  und  Abi.  PI.)  vor,  wie:  vice  fortu- 
narnm  liamanarum  —  habet  lias  vices  condicio  mortcdium  —  vicem 
officii  praesentis  —  vicem  suam  conquesUis  est  u.  a.  —  Die  klass. 
Sprache  macht  nur  sehr  beschränkten  Gebrauch  von  diesem  Worte; 
der  Acc.  steht  bei  Yerben  des  Affekts,  z.  B.  Cic.  Phil.  10,  6  pro  ami- 
citia  tnam  vicem  dolere  soleo,  dorn.  8  et  meam  et  aliorum  vicem  per- 
timescere,  namentlich  bei  doleo,  vgl.  Andresen  zu  Cic.  epp.  II  S.  149; 
ferner  zur  Bezeichnung  der  Art  und  Weise,  Att.  10,  8,  7  Sardana- 
pali  vicem  in  suo  lectulo  mori;  Sali.  bist.  4,  67  M.  vicem  pecorum  oh- 
trimcahantnr ;  ganz  selten  ist  vicem  mit  cid,  vielleicht  nur  Cic.  leg.  2,  48 
nulln  est  persona,  qiiae  ad  vicem  eins,  qui  e  vita  emigrarit,  propiiis 
accedat.  Der  Abi.  vice  lässt  sich  aus  Cicero  nicht  erweisen,  vgl. 
Boot  zu  Att.  10,  8,  7;  doch  kommt  er  mit  Livius  auf  und  erhält 
sich  im  N.  Kl.  und  im  Sp.  L.,  so  noch  bei  Paneg.,  z.  B.  vice  gratiae 
__  p^^Q  gratia.  Allein  Liv.  1,  25,  6  wird  vice  mit  Recht  von  Gronov 
und  Madvig  (em.  Liv.  S.  9)  bestritten ;  es  ist  ein  Unterschied  zwischen 
sollicitus  sum  alicuius  vicem  und  commoveor  vice  (=  vicissitiidine) 
fortunae.  —  Invicem  wird  von  Cicero  nicht  gebraucht;  bei  Att.  5, 
10,  5  liest  der  Mi  invecim,  doch  keine  der  neuern  Ausgaben  macht 
daraus  invicem;  mit  Unrecht  hält  daher  Georges  an  invicem  bei 
Cicero  fest.  Caesar  hat  es  Gall.  4,  1,  5;  7,  85,  5  und  civ.  3,  98,  3, 
aber  nur  in  der  Bedeutung  wechselweise,  zur  Ablösung.  Erst  mit 
Livius  finden  wir  in  vicem,  zunächst  noch  mit  inter  se  verbunden, 
zum  Ausdruck  des  reziproken  Verhältnisses,  z.  B.  Liv.  9,  43,  17  in 
vicem  inter  se  gratantes.  Dann  Hess  man  im  silb.  Latein  inter  se 
weg  und  brauchte  in  vicem  allein,  vgl.  Plin.  ep.  7,  20,  7  ut  in  vicem 
ardentiiis  diligamus.  Im  8p.  L.  verbindet  sich  dies  in  vicem  noch 
mit  ah,  ad,  pro,  apud,  vgl.  Rönsch  Ital.  S.  231,  Gölzer  Hier.  S.  413, 
meine  Stil.^  §  16,  oben  a.  v.  Invicem.  —  Ebenso  aS^.  L.  und  durchaus  zu 
vermeiden  sind  die  Redensarten:  hac  vice,  diesesmcd,  für  nunc;  vice 
prima,  cütera,  auch  secunda,  z.  B.  Hier.  v.  ill.  11  cum  secitnda  vice 
venisset  ad  Claudium,  tertia  u.  s.  w.,  das  erste-,  ziveite-,  drittemcd,  für 
primo,  secundo  oder  Herum,  tertio;  vice  ima,  vice  cdtera,  das  einemal, 
das  ander emcd,  für  semel,  iterum,  wenn  vorausgegangen  ist  ziveimal 
(bis;  vgl.  Wolf  zu  Suet.  Tib.  6);  wenn  aber  die  Zeit  darin  liegt  (also 
gleich  unserem  bcdd-bald)^  so  sage  man  cdias,  cdias ;  —  ferner  vice 
itetrita,  zu  tviederholtenmalen,  für  iterum,  und  vice  repetita,  iviederliolt, 
zu  wiederlioltenmalen,  für  identidem;  vice  idtima,  zum  letztenmcde,  für 
postremum,  Yop.  Prob.  18,  3  diver sis  vicibus  zu  verschiedenen  Malen, 
vice  mutua  (Colura.  jedoch  schon  mutua  vice)  für  invicem  —  und 
andere  ähnliche,  welche  im  N.  L.  oft  vorkommen.  Ygl.  Gölzer  Hier. 
S.  272,  Leipold  S.  43.  Versa  vice  steht  zuerst  bei  Sen.  Herc.  Oet. 
470,    dann    bei  Gell.  16,  13,  7,   Apul.  flor.  20   und  sonst;    die  Wort- 
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Stellung  vice  versa  trifft  man  jedoch  erst  Isid.  bist.  reg.  Goth.  28  und 
im  Konstantinusroman  44.  Vgl.  Wölfflin  Arch.  IV  S.  67,  sowie  Rh. 
Mus.  37  S.  119  f.,  Leipold  S.  43,  Chruzander  S.  68.  —  Sp.  L.  ist 
schliesslich  vicem  alicuius  sustinere,  jemandes  Stelle  vertreten^  für  das 
N.  Kl.  vicem  alicuius  ohtinere  (Quintil.  11,  3,  87),  was  manchen 
Juristen  geläufig  ist,  vgl.  Leipold  S.  20,  vicem  alicuius  imple^^e, 
supplere,   vice   alicuius  fungi,    Plin.  pan.  80,  6;    epp.  5,  6,  24  und 

6,  6,  6  und  explere  (Tac.  ann.  4,  8  g.  E.),  oder  das  Kl.  alicuius 
partes  ayere,  personam  teuere,  sustinere  (vgl.  Persona).,  alicuius 
vicarium  esse. 

Vicissim,  abwechselnd,  ist  klass. ;  es  unterscheidet  sich  in  seiner 
Bedeutung  wesentlich  von  invicem;  es  ist  =  iv  fiip-c  =  anderseits, 
umgekehrt,  während  invicem  =  gegenseitig,  alnvechselnd  ist,  vgl.  I  784. 
Daher  ist  N.  L.  vicissim  in  der  Bedeutung  untereinander^  gegenseitig, 
für  inter  se  oder  mutuo.  Man  sagt  also  nicht  vicissim  amare,  ivechsel- 
seitig  oder  gegenseitig  liehen;  vicissim  diligere,  gegenseitig  hochachten, 
sondern  inter  se  (mutuo)  amare,  diligere.  —  Von  einer  Person  oder 
Sache  gebraucht  zeigt  vicissim  den  Wechsel  ihres  Zustaudes  oder 
ihrer  Handlung  an;  z.  B.  odit  ille  eum,  vicissim  amat;  vigilat  homo, 
vicissim  dormit;  terra  floret,  vicissim  horret;  bei  zwei  Personen  oder 
Sachen  wird  es  gesetzt,  w^enn  sie  mit  einander  in  etwas  wechseln, 
und  wenn  der  eine  das  tut,  was  der  andere  vorher  getan  hat;  z.  B. 
me  praebebo  tibi  vicissim  attentum  auditoreni  (Cic.  nat.  deor.  3,  2); 
cum  ipse  dixerim,  te  audire  vicissim  volq  —  und  ähnliches.  Näheres 
bei  Seyffert-MüUer  z.  Lael.  S.  188.  über  das  Vorkommen  von 
vicissim  schon  bei  Plaut.  Asin.  682,  noch  bei  Gregor  Turon.,  vgl. 
Archiv  VIII  S.  101. 

Victimare,  schlachten,  opfern,  ist  Sp.  L.,  für  mactare,  immolare, 
victimam  caedere,  facere  (in  heiligem  Sinne)  u.  a.;  vgl.  Rönsch  Coli. 
S.  161. 

Victitare,  von  etwas  leben,  sich  nähren,  was  nur  A.  L.  bei  den 
Komikern  und  Sj).  L.  vorkommt,  vgl.  Gölzer  Hier.  S.  177,  Schulze 
Symm.  S.  78,  Bergmüller  lord.  S.  38,  ist  zu  meiden;  vgl.  unter 
Vivere. 

Victor.  Den  Sieg  gewinnen  heisst  zwar  gewöhnlich  superiorem 
ahire  oder  discedere;  doch  findet  sich  auch  victorem  discedere  bei 
Caes.  civ.  3,  47,  6,  bei  Amm.  Marc.  29,  1  Anf.,  während  victorem 
abire,  redire,    reverti   bei  Cic,    z.  B.  Cat.  4,  21,   Phil.  2,  59,  Liv.  2, 

7,  2;  2,  45,  18;  7,  17,  5;  34,  19,  2,  Val.  Max.  1,  8,  5  und  8, 
7,  1  ext.  und  Suet.  Aug.  1  und  29  vorkommt.  Bei  Amm.  23,  6,  9 
lesen  wir  auch  hae  nationes  itonnnnquam  abire  victrices.  —  Victor 
belli  soll  P.  sein;  aber  wir  lesen  es  bei  Cic.  Mur.  31  und  Marceil.  12; 
ebenso  steht  trium  simul  bellorum  victor,  tot  bello7'um  victor  u.  dgl. 
bei  Liv.  6,  4,  1,  Vell.  2,  55,  2,  vgl.  Georges  Vell.  S.  21,  Tac.  ann.  1,  19, 
hist.  2,  28  und  4,  58,  Suet.  Caes.  75,  Curt.  3,  10,  4  und  10,  2,  11.  — 
über  einen  Sieger  sein  kann  gleichfalls  durch  den  Genit.  ausgedrückt 
werden:  victor  Atheniensium,   Curt.  3,  10,  4  und   7  und  6,  6,  4;    7, 
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10,  6.  Doch  kann  für  belli  vidor  auch  der  Abi.  hello  stehen:  hello 
civili  vidores,  Tac.  hist.  2,  7  und  hello  civili  vidor,  Cic.  Tusc.  5,  56. 
—  Von  vidrix  findet  sich  auch  ein  Neutr.  Flur,  vidricia  als  Adj., 
freilich  nicht  klass.,  aber  bei  Yerg.  und  dann  N.  Kl.  und  Sp.  L., 
z.  B.  arma  und  vexilla  vidricia,  vgl.  Neue-Wagener^  II  S.  40,  sowie 
Skutsch  Archiv  XY  S.  39,  der  in  vidrida  eine  Neubildung  Vergils 
für  den  Hexameter  sieht.  In  vidrix  solum  bei  Claudian,  de  sexto 
cons.  Honor.  25,  hätten  wir  eine  Rückbildung  davon  zu  sehen;  Pris- 
cian  (i,  166  Keil)  zitiert  ebenso  vidrici  sigjio,  vgl.  Riemann  Etudes 
S.  76.  Aber  vidrix  neqiiitia,  manus  vidrix  sind  klass.,  ebenso 
litterae  vidrices,  vgl.  Cic.  Att.  1,  16,  7;  5,  21,  2,  Sest.  79. 

Vidoria,  der  Sieg.  Der  Sieg  im  Kriege  ist  vidoria  helli,  vgl. 
Cic.  fam.  9,  6,  3  extremum-  malorum  omnimn  esse  dvilis  helli  vidoriam. 
Der  Sieg  ilher  jemand  ist  wohl  z.  B.  vidoria  Gimhrica,  Cic.  Tusc. 
5,  56,  aber  nicht  vidoria  alicuius,  sondern  de,  ex  aliqiio,  z.  B. 
Africamts  oh  egregiam  vidoriam  de  Hannihale  Foenisqiie  aiipellatiis, 
Liv.  21,  46,  8;  momimentum  vidoriae  eins  de  Poenis  iisqiie  ad 
incensum  Capitolium  fuisse,  25,  39,  17;  Domiti  ex  Arvernis  .  .  . 
vidoria  fuit  nohilis,  Vell.  2,  10,  2;  Philippi  de  Atheniensihiis  vidoriam 
praeferehat,  Curt.  8,  1,  33;  ebenso  heisst  den  Sieg  üher  jemand  da- 
vonbxigen,  reportare  vidoriam  ah  aliquo  bei  Cicero  Pomp.  8,  bei 
Livius:  ex  aliquo  vidoriam  ferre,  parere,  wie:  gens  una  popidi 
Pomani  saepe  ex  opidetitissima  Etrusca  dvitate  vidoriam  tidit,  Liv. 
2,  50,  2;  quonam  modo  isti  ex  Sididnis  Campanisque  vidoriam 
pepere7-iint ?  7,  34,  13.  Die  Yerbindung  mit  de  aliquo  ist  schon 
bei  Livius  zu  finden:  PJnlippo  ludorum  quoque  .  .  .  celehritatem 
quantaecauiqae,  de  Pomanis  iamen,  vidoriae  partae  fama  auxerat, 
Liv.  27,  31,  3.  Siegesgesdirei  erhehen,  Vidoria  rufen  heisst  vic- 
toriam  condamare,  nicht  vocare.  Ygl.  Caes.  Gall.  5,  37,  3  und  unter 
Vocare. 

Vidoriosus,  siegreidi,  ist  A.  und  Sp.  L.,  für  vidor,  vidrix.  — 
Siegeshriefe  heissen  litterae  vidrices  oder  laureatae;  siegreiche  Waffen, 
arma  vidricia;  ein  siegreiches  Heer,  vidor  exercitus;  siegreich  zurück- 
hehren heisst  bei  lustin  reverti  cum  vidoria,  2,  5,  2. 

Vidualis,  die  Nahrung  hetre/fend,  und  vidualia,  die  Lehens- 
odeu  Nahrungsmittel,  sind  Sp.  L.,  für  victus,  alimenta,  ciharia,  escu- 
lenta  et  potulenta,   im  Kriege  meistens  commeatus. 

Videlicet  wird  in  klass.  Prosa  äusserst  selten  in  dem  allgemeinen 
Sinne  unseres  erklärenden  nämlich  gebraucht,  es  hebt  vielmehr  das, 
was  man  meint,  mit  einem  gewissen  Nachdruck  hervor,  als  etwas, 
was  leicht  erkennbar  ist,  in  die  Augen  springt,  also  unser  offenbar, 
natürlich,  sei  es,  dass  man  im  Ernste  auf  etwas  sich  von  selbst  Ver- 
stehendes hinw^eist  oder  ironisch  eine  falsche  Erklärung  in  der  Ab- 
sicht gibt,  dieselbe  sogleich  zu  widerlegen:  quid  horum  se  negat 
fecissef  illud  videlicet  unum,  quod  .  .  .  Cic.  Verr.  2,  80;  videlicet 
timens,  yie  .  .  .  Sali.  Cat.  52,  14;  ohne  Ironie  bei  Sallust:  cui  (lugur- 
thae)  videlicet  speculanti  Her  smnn  cognituDi  esset,  lug.  107,  3  =  „t/er 
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offenbar  ihren  Marsch  diircli  seine  Kundschafter  erfahren  hahe.'^  Im 
S}).  L.  überwiegt  videlicet  über  scilicet,  vgl.  Gölzer  Hieron.  S.  433, 
Kalb  Roms  luristen  S.  142.  Ygl.  über  videlicet  jN^ägelsbach-Müller^ 
S.  784  f.,  Landgrafs  Anm.  433  zu  Reisig-Haase  S.  292,  Kretschmann 
Apul.  S.  106 ;  über  scilicet  vgl.  s.  v. 

Videnne,  siehst  du  7iicJit?  ist  eine  unerv^eisliche  Form  für 
videsne  oder  viden;  letzteres  gehört  der  Umgangssprache  an  und  ist 
nicht  nachzuahmen.     Ygl.  Scire. 

Videre,  sehen.  Über  den  Unterschied  von  cerner e  vgl.  s.  v. 
Cernere.  —  Wenn  in  sehen,  verbunden  mit  einem  passiven  Partiz., 
nicht  das  sinnliche  Wahrnehmen  du7xh  das  Auge  liegt,  sondern  wenn 
es  phraseologisch  zur  Hervorhebung  des  im  Partizip  siehenden 
Verbs  dient,  so  wird  es  nicht  ausgedrückt;  z.  B.:  ich  sehe  mich 
durch  die  Umstände  gezivungen,  dies  zu  tun,  haec  fasere  cogor,  nicht 
haec  me  facere  coactuni  video.  Ygl.  Nägelsbach-Müller^  S.  424.  Etwas 
ganz  anderes  ist  es,  wenn  Cicero  (Brut.  1)  sagt:  me  privatum  vide- 
bam,  ich  sah,  ich  fühlte,  ich  ivurde  geivahr,  dass  ich  beraubt  ivar.  — 
Dahin  oder  darauf  sehen,  dass  —  heisst  nicht  eo  oder  id  videre, 
ut  — ,  sondern  (ohne  eo  und  id)  bloss  videre,  ut  — ;  z.  B.:  es  ist 
nicht  allein  dahin,  oder  darauf  zu  sehen,  das  zu  beachten,  dass  — , 
non  solmn  videndum  est,  ut  —  (Cic.  de  orat.  3,  40).  —  Sich  nach 
etwas  umsehen,  um  es  zu  gebrauchen,  heisst  sibi  videre  aliquid,  z.  B.: 
sedem,  locum,  sich  nach  einem  Sitze,  nach  einem  Platze  umsehen,  wie 
Cicero  (Tusc.  4,  38)  sagt:  sapiens  ita  acrem  in  omnes  partes  aciem 
intendit,  ut  semper  videat  sedem  sibi  ac  locum  sine  molestia  atque  angore 
vivendi.  —  Sich  selten  lassen,  vgl.  oben  s.  v.  Praebere.  —  Videre  in  der 
Bedeutung  einsehen  steht  nicht  selten  bei  Cicero  u.  a.,  z.  B.:  jüus, 
longius  videre,  tiefer,  lueiter  sehen,  einen  tieferen  Einblick  in  etwas 
haben.  Es  steht  p^lus  videre,  cernere  entweder  ganz  absolut,  wie  bei  Cic. 
Cato  83  und:  cum  me  vidisse  plus  fateretur,  Phil.  2,  39  und  Lael.  99, 
oder  man  sagt:  phis  videre  in  aliqua  re,  z.  B. :  plus  vos  vidisse  in  con- 
side  deligendo,  leg.  agr.  2,  103;  vgl.  Nägelsb. -Müller^  S.  280,  Seyffert- 
Müller  z.  Lael.  S.  540.  —  An,  in  einem  den  und  den  Mann  sehen, 
erkennen,  wird  durch  den  doppelten  Accus,  ausgedrückt:  quem  virum 
nuper  P.  Cr'assum  vidimus!  Cic.  Cato  61.  —  Wie  prosjyectare,  so  wird 
auch  videre  =  die  An-,  die  Aussicht  auf  etwas  gewahren,  nachklass. 
gebraucht:  triclinium  hortum  et  gestationem  videt,  Plin.  epp.  2,  17, 
13  und  ib.  5,  6,  19.  —  Richtig  ist  auch  vide,  ne  — ,  siehe  zu,  dass 
nicht,  d.  h.  hüte  dich,  dass  nicht,  —  Gut  seilen  z.  B.  nur  mit  einem 
Auge  ist  klass.  bene  videre  bei  Cic.  div.  1,  48  ut  eum  quoque  oculum, 
quo  bene  videret,  amitteret.  —  Wie  wir:  wie  ich  sehe,  in  direkte 
Rede  einschieben,  so  tun  es  auch  bisweilen  die  Lateiner,  z.  B.:  er 
ist  dir,  wie  ich  sehe,  persönlich  auf  deri  Leib  gerückt,  is  ad  te,  ut 
video,  comminus  accessit  (Cic.  Att.  2,  2,  2).  —  Endlich,  wie  wir  bei 
hörbaren  Dingen  sehen  für  hören  brauchen,  so  auch  die  Lateiner, 
und  wir  dürfen  dieses  nachahmen.  Ygl.  Fritzsche  zu  Hör.  sat.  2, 
8,  77,  Landgraf  zu  Cic.  S.  Rose.  S.  340. 
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Videri  heisst  I.  als  Passiv  zu  video  zunächst  geaehen  iverden,  z.  B. 
Caes.  Grall.  2,  18,  3  in  aperto  loco  paucae  stationes  equitum  videbantiir, 
Cic.  fain.  4,  10,  2  cum  leviora  non  midto  essent,  qiiae  aiidirentiir, 
quam  quae  videreidnr,  Tac.  ann.  13,  38  imde  videri  magis  quam 
audiri  posset,  öfters  auch  im  Sp.  L.,  vgl.  Röusch  Coli.  S.  55  und 
Sem.  III  S.  86,  Watson  S.  240,  Stix  S.  4.  Dies  gilt  auch  für  die 
Verbindung  mit  dem  Infinitiv,  vgl.  Caes.  Gall.  2,  28,  3  iit  misericordia 
usus  esse  videretur,  vgl.  dazu  Kraner;  Cic.  off.  1,  121  und  dazu  Heine, 
ferner  für  Lucr.,  bei  welchem  sehr  oft  videri  =  gesehen  iverden  ist. 
Reichenhart  Inf.  S.  524.  Ja,  maji  muss  sehen  heisst  bei  Cic.  de  er. 
3,  211  videri  dehet,  während  sonst  videndum  est,  videre  oportet  oder 
Ahnliches  üblich  ist;  vgl.  Stangl  Tüll.  S.  48.  —  II.  Häufiger  ist  jedoch 
videri  =  sc] te inen.  1.  Unser  neutrales  es  scheint  kann  im  Lateinischen 
irre  führen,  da  videri  nach  dem  gewöhnlichen  Sprachgebrauche  nicht 
Impersonal-,  sondern  Perso7Hilverhum  ist  und  alle  Personen  im  Sing. 
und  Plur.  hat;  so  wird  denn  die  Person  oder  Sache,  welche  in  dem 
von  videri  abhängigen  Satze  enthalten  ist,  Subj.  zu  videri,  und  das  von 
videri  abhäugige  Verbum  wird  in  den  Infin.  gesetzt,  z.  B.:  es  scheint, 
dass  diese  Städte  gross  gewesen  sind,  hae  urhes  magnae  fuisse  videntiir, 
nicht  videtur  has  urhes  magnas  fuisse  —  und  so  in  allen  ähnlichen 
Fällen.  Kommt  nämlich  auch  bisweilen  videri  impersonal  mit  fol- 
gendem accus,  c.  infin.  vor  —  s.  Weissenborn  zu  Liv.  36,  13,  9  — , 
so  wird  die  Regel  dadurch  nicht  umgestossen.  Jedoch  weicht  mihi 
videtur  in  einigen  Stellen  ab,  wenn  es  bedeutet,  das  ist  meine 
Meinung,  gleich  placet  mihi,  wo  es  als  selbständiger  Satz  erscheint 
und  der  im  accus,  c.  infin.  stehende  Satz  das  erklärende  Subj.  des 
Yerbs  ist,  z.  B.:  non  mihi  videtur  ad  heute  vivendum  satis  posse  vir- 
tutem,  Cic.  Tusc.  5,  12  und  das.  Tischer.  Hierüber  vgl.  Reisig-Haase 
S.  820  mit  Anm.  605,  Krumbiegel  S.  32.  —  2.  Mihi  videor  heisst 
a)  ich  glauhe;  dabei  kann  der  Dat.  miJii  auch  weggelassen  werden: 
vere  videor  posse  contendere,  Nep.  Att.  12,  4;  audire  videor  undique 
congerentes  nomina  plurimorum  poetarum,  Quintil.  10,  1,  56  und  sonst, 
auch  bei  Yell.  1,  14,  1,  vgl.  Georges  Yell.  S.  52  und  bei  Plinius:  in 
re  praesenti  invenisse  videor,  epp.  10,  69,  1,  pan.  17,  1;  auch  bei 
Cicero:  nunc  videor  dehere  non  tam  pugnare  tecum,  quam  ...  de 
orat.  2,  40;  de  familiari  illo  tuo  videor  audisse,  nat.  deor.  1,  58,  ebenso 
Lael.  41.  Bei  Cic.  Cat.  1,  2  war  die  Weglassung  durch  die  Rücksicht 
auf  Deutlichkeit  geboten;  vgl.  noch  II,  431.  b)  Videor  und  mihi  videor 
ersetzt  auch  andere  Wendungen :  ich  kann,  icli  darf  wohl,  ich  erlauhe 
mir,  traue  mir  zu,  schmeichle  mir,  z.  B.  quod  quidem  de  te  sperare  non 
videor  =  ivas  ich  luohl  von  dir  nicht  hoffen  darf  Näheres  hierüber 
geben  Seyffert-Müller  z.  Lael.  S.  87  und  S.  119.  —  3.  Mit  dem  Infin. 
Fut.  verbunden  ist  videri  =  drohen,  versprecheyi:  res  puhlica  interitura 
videtur  =  droht  unterzugehen;  quid  vox  tiia  effectura  videatur  =  zu 
leisten  verspricht.  —  4.  Neben  si  videtur  findet  man  auch  si  tihi 
videtur.  Die  erste  Phrase  gehört  dem  feinern  Tone  an,  wie  ihn  z.  B. 
Cicero  in  seinen  philosophischen  Dialogen  mit  Glück  dem  Plato  nach- 
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gebildet  hat  und  in  welchem  Caesar  hochgestellte  Persönlichkeiten  in 
diplomatischer  Höflichkeit  unter  sich  verkehren  lässt,  z.  B.  Gall.  5,  36 
si  videatur,  während  die  gewöhnliche  Umgangssprache  si  tibi  videhir 
sagt.  Ebenso  verhält  es  sich  mit  si  placet,  nisi  moleshnn  est,  si 
coimnodiim  est.  Eingehend  habe  ich  hierüber  in  Z.  f.  G.  W.  1881 
S.  113  gehandelt;  Ergänzungen  und  Berichtigungen  dazu  gibt  Hell- 
muth Balb.  S.  54,  Gebhard  S.  40.  —  5.  Videri  wird  auch  im  einge- 
schobenen Satze  als  Personalverbum  betrachtet,  indem  das  im  Haupt- 
satze stehende  Subj.  auch  zu  dem  eingeschobenen  wie  es  scheint  gehört 
und  so  Person  und  Numerus  mit  demselben  teilt,  z.  B.  qiiem  nosiris 
lihris  satis  diligenter,  iit  tibi  qiiidem  videmur,  expressirmis,  Cic.  Att.  8, 
11,  1;  cum  ceteris,  ut  qiiidem  videor,  tum  mihi  ijjse  disioliceo,  fam. 
4,  13,3;  Philargyrus  omnia  de  te,  ut  mihi  quidem  visus  est,  nar- 
ravit,  6,  1,  6;  ea  verba  non,  ut  videnttir.  easdem  res  significant, 
sed  .  .  .  Tusc.  3,  84.  Doch  findet  sich  auch  bei  Cic.  fin.  1,  66  das 
Impersonale  ut  mihi  videtur  in  allen  Handschriften  und  ist  allgemein 
aufgenommen;  auch  bei  Cic.  Marc.  10  sind  die  besten  Codd.  für  ut 
mihi  videtur,  was  jetzt  gleichfalls  allgemeine  Lesart  ist.  —  6.  Nach 
Visum  est  kann  auch  ut  folgen,  bei  Cicero  nur  Att.  12,  51,  2  scis  ita 
nobis  esse  visum,  ut  isti  ante  legerent,  wo  jedoch  richtiger  ut  auf 
ita  bezogen  wird,  vgl.  meine  Synt.^  §  329,  meine  Anm.  zu  Reisig- 
Haase  S.  448,  Burg  S.  31. 

Vidua,  die  Witwe  mit  folgendem  Genit.  ihres  verstorbenen 
Mannes  z.  B.  vidua  Domitii  ist  unlat.  Dafür  sage  man  midier  morte 
mariti  viduata.  S.  darüber  Hier,  comment.  in  Jes.  S.  27  B  und: 
Agrippina  viduata  morte  Domitiij  Suet.  Galb.  5  =  Witrve  des  Domi- 
tius.    Vgl.  auch  Greg.  M.  dial.  4,  13  init. 

Vienna  ist  bei  den  Alten  nur  eine  gallische  Stadt,  das  heutige 
Vienne,  aber  nicht  die  österreichische  Stadt  IVien.  mag  man  auch  bis- 
weilen Austriaca  dazusetzen.  Wien  hiess  Vindobona  oder  Vindomina. 
Ygl.  Kiepert  Leitfaden  der  alten  Geographie  §  195.  —  Ebenso  hiessen 
die  Einwohner  der  französischen  Stadt  Vienne  —  Viemienses,  die  der 
Stadt  Wien  —    Vindobonenses. 

Vigesies,  zwanzigmal,  ist  falsche  Form  für  vicies. 

Vigilax,  wachsam,  munter,  steht  N.  Kl.  bei  Columella  und 
Sp.  L.  bei  Claud.  Mam.,  Sidon  u.  a.,  vgl.  Engelbrecht  S.  84,  sonst  ist 
es  nur  P.  L.,  für  vigil,  vigilans. 

Vigiliae,  die  Wachen,  bedeutet  nur  die  Wachen  bei  Nacht,  aber 
excuhiae  die  Wachen  bei  Tag  imd  Nacht. 

Vigor  ist  kein  klassisches  Wort;  es  findet  sich  in  Prosa  erst  bei 
Liv.,  am  häufigsten  in  Verbindung  mit  animi,  z.  B.  5,  18,  4,  vorher 
in  P.  zuerst  bei  Yerg.,  z.  B.  9,  608.  Es  ist  dies  um  so  auffälliger, 
als  vigere  bei  Cic.  nicht  unbeliebt  ist,  vgl.  Näg.-Müller^  S.  474  und 
572,  Archiv  X  S.  46,  oben  s.  v.  Florere.  Im  Sp.  L.  ist  vigor  bei 
Eccl.  beliebt,  vgl.  Watson  S.  275. 

Vincere,  siegen,  geiuinnen.  Wo  wir  sagen:  im  Gerichte,  in  einem 
Prozesse  u.  dgl.  siegen,  den  Prozess  geivinnen,  braucht  man  lat.  teils 
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den  Abi.  iadicio,  causa,  sponsioiie,  teils  den  Accus,  indicium,  causam, 
sponsionem  vincere,  und  so  sagt  auch  Cicero  (Tüll,  fragm.  1):  nnam 
rem  vincere,  in  einer  Sache  sierje}i.  —  Griechiscliartig  sagte  man 
(aber  nirgends  bei  Cicero  und  Caesar,  jedoch  bei  Enn.  ann.  482  und 
Plin.  nat.  10,  181)  vincere  Olymina,  Isthmia  u.  äbnl.,  in  den  Olym- 
pischen, IstJimischen  Spielen  siegen;  aber  darnach  zu  schreiben  bella 
vincere,  in  Kriegen  siegen,  ist  Sp.  L.  bei  lustin  41,  1,  8,  vgl.  West- 
hoff S.  13. 

Vincire,  binden.  Obgleich  dieses  Verbum  in  Beziehung  auf 
Yerse  gebraucht  und  die  Prosa  schon  von  Cicero  oratio  soliita  ge- 
nannt wird,  so  ist  doch  oratio  vincta,  die  poetische  Hede,  die 
Poesie,  N.  L. 

Vindicare,  nach  0.  Keller  Etym.  S.  133  =  vemimdicare  =  als 
Eigentum  ansprecheti  und  daher  =  sich  zueignen,  anmassen  (doch  s. 
auch  Walde),  wird  mit  und  ohne  sihi  gebraucht,  Livius  verbindet  es 
mit  ad  se  (9,  43,  14  u.  44,  14,  8);  über  sihi  vindicare  vgl.  Cic.  orat. 
61,  Val.  Max.  4,  3  Anf.  u.  5,  3,  2  ext.;  sehr  oft  steht  es  bei  Seneca, 
z.  B.  ira  3,  30,  3,  consol.  Helv.  3,  9,  nat.  1,  1,  10,  Plin.  epp.  6,  32,  2 
und  pan.  42,  1,  Quintil.  1  prooera.  14  und  sonst,  bei  Suet.  Aug.  17, 
Tib.  50,  Tit.  5  und  sonst  N.  Kl.  Es  wird  daher  an  sibi  vindicare  nicht 
gemäkelt  werden  dürfen,  namentlich  nicht,  wenn  sibi  im  Gegensatz 
steht,  wie  z.  B.  bei  Cic.  Marc.  6,  Yal.  Max.  4,  5,  3,  Tac.  Agr.  27,  Plin. 
pan.  8,  2.  —  Vor  oder  gegen  etwas  schützen,  sichern  heisst  vindicare 
ab  aliqua  re,  ebenso  von  etwas  befreien,  z.  B.  Cic.  Brut.  329  illum 
felicitas  ipsius  ab  omnibus  miseriis  morte  vindicavit. 

Vbulobona,  Wien;  vgl.  Vienna. 

Vinne,  willst  duf  ist  unerweisliche  Form  für  visne  oder  vin; 
visne  verdient  den  Vorzug  vor  vin,  Cic.  sagt  wohl  nur  visyie,  z.  B. 
Phil.  2,  44,  auch  Servius  bei  Cic.  fam.  4,  5,  4.  Wie  man  scis  statt 
scisne  gebraucht,  so  auch  vis,  besonders  vis  tu  in  der  Frage,  beson- 
ders der  auffordernden,  z.  B.  Hör.  sat.  2,  6,  92,  Sen.  brev.  vit.  19. 
Ygl.  Scire. 

Violens,  gewaltsam,  ist  nur  P.  L.,  für  violentits;  zwar  wird  es 
durch  Ter.  Maurus  657  T.  YI  S.  344  K.  für  Cicero  bezeugt,  und 
durch  cod.  M  für  Liv.  9,  34,  9;  doch  scheint  es  C.  F.  W.  Müller 
nicht  anzuerkennen,  denn  er  lässt  die  ganze  Stelle:  Et  lolaiis  ille 
Violens;  crede  Marco  Tullio  (fragm.  ine.  16  S.  412)  kursiv  drucken, 
und  bei  Liv.  9,  34,  9  wird  violentos  illos  censores  von  H.  J.  Müller 
gelesen.  Ygl.  Neue-Wagener^  II  S.  167.  Als  Adverb  aber  wird  nur 
violenter  gebraucht,  z.  B.  bei  Sallust,  Livius  und  im  JY.  Kl.,  nirgends 
bei  Cicero  und  Caesar.  Nicht  zu  erweisen  ist  violente.  —  Als  un- 
gewöhnlich wird  verworfen  violenter  manus  afferre,  geiualtsam  Hand 
anlegen,  da  schon  manus  afferre  diesen  Sinn  enthält,  wie  im  Griech. 
npogcpspecv  -/^elpa^. 

Vir,  der  Mann,  ist  in  der  Bedeutung  Gatte  (gleich  maritus)  die 
eigentlich  klass.  Bezeichnung  bei  Cicero  (z.  B.  fam.  7,  23,  4,  Cael.  32), 
so   auch   schon  im  A,  L,  bei  Plaut.,   wo  die  Frau  ihren  Manu  stets 
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mi  vir  anredet,  ebenso  Liviiis  1,  46,  6  u.  a.  Vgl.  Boot  zu  Cic.  Att. 
2,  1,  5  und  s.  V.  Maritare.  Im  ^4.  L.  und  im  Sp.  L.  findet  sich 
auch  liomo  =  Mann  im  Gegensatze  zum  Weib,  vgl.  Linderbauer 
S.  19;  dies  ist  nicht  nachzuahmen.  —  Ohne  Autorität  sind  die 
Ausdrücke  vir  adolescens,  vir  iuvenis,  ein  junger  Mann,  vir  senex, 
ein  alter  Mann;  vir  tritt  hier  nie  hinzu;  vgl.  s.  v.  Adolescens  und 
Iuvenis.  Schwerlich  kann  man  lat.  vir  wie  unser  Mann  auch  vom 
Alter  gebrauchen,  wie  wnr  den  Mann  zwischen  den  Jünf/Vuig  und 
den  (rms'  oder  den  Alten  setzen;  denn  die  Stufen  des  menschlichen 
Alters  folgten  nach  altrömischer  Auffassung  so  aufeinander:  infans, 
puer,  adulescens,  iuvenis,  senior,  senex;  was  wir  Mann  nennen, 
heisst  also  bei  den  Alten  iuvenis.  Varro  nahm  (nach  Censorin  14) 
nur  fünf  Stufen  an:  _2^?^er;  adidescens,  iuvenis,  senior  und  senex.  und 
bestimmte  für  jede  der  vier  ersten  fünfzehn  Jahre,  so  dass  also 
Männer  von  30 — 45  Jahren  iuvenes,  solche  von  46 — 60  Jahren 
seniores  hiessen.  Daher  setzte  er  nach  iuventus  unmittelbar  senectus, 
nicht  aber  eine  aetas  virilis.  Auch  Gregor  M.  unterscheidet  nur 
fünf  Altersklassen:  infans,  jmer.  adulescentia,  iuventus.  senectus  in 
Job,  üb.  11,  62.  Vir  dagegen  steht  im  allgemeinen  nur  der  femina 
oder  der  mulier  entgegen  und  bezieht  sich  auf  das  Gescldecht 
(genns),  nicht  auf  das  Alter  (aetas).  Höchstens  wenn  iuvenis.  jmer 
oder  ein  ähnliches  Wort  daneben  steht,  kann  vir  auf  das  Alter  be- 
zogen werden;  aber  dies  findet  sich  nirgends  in  klass.  Zeit,  dagegen 
Sp.  L.,  z.  B.  Auson.  protrept.  ad  nep.  2,  39  puerum,  in  iuvenalibus 
annis,  iamque  viriim  cernam.  —  Es  hat  vir  wie  unsere  Wörter  Mann 
und  männlicJi,  auch  den  Nebenbegriff  des  dem  männlichen  Geschlechte 
Eigentümlichen,  der  Kraft  und  Stärke  an  Geist  und  Körper,  im 
Gegensatz  zu  der  Schiüäche  und  Kraftlosigkeit  des  Weibes  oder  der 
noch  nicht  Erwachsenen  und  bildet  deshalb  oft  einen  Gegensatz  zu 
jmer,  welchem  die  geistige  und  körperliche  Kraftausbildung  noch 
fehlt,  z.  ß.  ex  toto  non  sie  pueri  ut  viri  curari  dehent,  Gels.  3,  7, 
g.  E.  und:  pueri  hoc  possunt,  viri  non  poteruntf  Cic.  Tusc.  2,  34. 
Auch  Vulg.  1.  Cor.  13,  11  ist  gewiss  nicht  bloss  der  Unterschied  des 
Alters,  sondern  zugleich  auch  der  Gegensatz  der  intellektuellen  Reife 
und  Unreife  bezeichnet.  Und  so  steht  es  selbst  bei  Ov.  met.  13, 
397,  und  wenn  es  bei  lust.  3,  3,  7  heisst,  Lykurg  hätte  den  jungen 
Spartanern  verboten  pius  in  urheni  redire,  quam  viri  facti  essent, 
so  liegt  offenbar  in  diesen  Worten  der  Sinn:  bevor  sie  die  Jahre 
der  männlichen  Reife  und  Kraft  erreicht  hätten.  —  Übereinstimmend 
mit  dem  deutschen  Sprachgebrauch  wird  auch  im  Lat.  vir,  liomo 
und  femina  angewendet,  um  wie  mit  einem  demonstrativen  Pron. 
auf  ein  vorangegangenes  nomen  proprium  oder  n.  appellat.  zurück- 
zuweisen, z.  B.:  cum  virtute,  tum  gratia  viri  (lugurthae)  permotus. 
Sali.  lug.  9,  3;  hi  hominem  (Verrem)  admonent,  Cic.  Yerr.  2,  36. 
Eine  Menge  von  Beispielen  findet  man  in  Ciceros  Verrinen,  besonders 
libb.  IV  u.  V;  vgl.  s.  v.  Homo.  —  Der  Name  vir  ist  auch  ehrend,  zumal 
im  Verhältnisse  zum  Staate,   und  tritt  deshalb  häufig  wie  ein  Titel, 
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mit  einem  Adjekt.  zu  einem  Namen  hinzu,  z.  B.  vir  fortissimus, 
clarissmmSy  optimiis,  gravissimus  u.  dgl.  Daher  bedeutet  vir  auch 
prägnant  so  viel  als  vir  fortis.  S.  Fabri  zu  Liv.  24,  8,  1  und  Wey- 
man  im  Archiv  XIII  S.  404  (Lentulus  bei  Cic.  Cat.  3,  12  cura  ut 
vir  sis,  Sali.  Cat.  40,  3  si  modo  viri  esse  voltis). 

Virilis,  mcmnlich  hat  wie  vir  eigentlich  nur  auf  das  Geschlecht, 
nicht  auf  das  Alter  Bezug;  daher  gibt  es  auch  keine  aetas  virilis,  son- 
dern dafür  sagt  man  iiwentus  oder  aetas  constans,  media  (Cic.  Cato  76), 
firmata,  confirmata,  corrohorata.  So  wie  vir  hat  aber  auch  virilis,  als 
Gregensatz  zu  muliehris,  den  Begriff  stark,  kräftig,  und  in  diesem  Sinne 
stehen  imerilis  und  virilis  einander  entgegen,  z.  B.  bei  Cicero  (Att. 
14,  21,  3):  animo  virili,  consilio  piterili.  —  Freier  ist  offenbar  der 
Gebrauch  des  Dichters  Horaz.  Denn  wenn  er  in  der  ars  poet.  die 
Eigentümlichkeiten  der  verschiedenen  Altersklassen  der  Menschen 
charakterisierend  sagt:  conversis  stiidiis  aetas  a^iimitsque  virilis  quaerit 
opes  etc.,  so  bezieht  sich  aetas  virilis  doch  offenbar  auf  die  Zeit  des 
Mannesalters,  ivährend  die  männliche  Kraft  und  Tüchtigkeit  durch 
animns  virilis  ausgedrückt  wird;  ebenso  verhält  es  sich  mit  Y.  175 
und  177:  ne  forte  seniles  mandentur  iitveni  partes,  piieroqiie  viriles, 
wo  partes  viriles  im  Gegensatz  zu  puer  die  Rolle  des  männlichen 
Alters  ausdrückt.  In  Prosa  finden  wir  erst  ^S^;.  L.  diesen  Gebrauch, 
z.  B.  Vulg.  1  regg.  2,  33  pars  magna  domtis  tuae  morietur,  cum  ad 
virilem  aetatem  venerit.  So  bleibt  für  die  gutlat.  Prosa  nichts  übrig 
als  toga  virilis  und  vestis  virilis,  allein  virilis  bezeichnet  auch  in  dieser 
Verbindung  nicht  die  einzelne  Stufe  des  Mannesalters  im  Gegen- 
satz gegen  die  übrigen  Altersklassen,  sondern  das  Alter  aller  Erwach- 
senen, denn  die  toga  virilis  trugen  ja  Jünglinge,  Männer  und  Greise. 
Vgl.  auch  s.  V.  Mascidinus. 

Viretum,  das  grüne  Feld,  der  Garten,  ist  P.  L.  und  Sp.  L.  für 
viridarimn. 

Virgineus,  jungfräulich,  ist  nur  F.  L.  für  virginalis. 

Viridis,  grün,  bedeutet  auch  Kl.  bildlich  frisch,  jung,  öfter  je- 
doch wird  es  so  nachklass.  gebraucht;  wir  geben  ein  klass.  und  ein 
N.  Kl.  Beispiel:  viridiora  praemiorum  genera,  im  Gegensatze  zu 
arescentes  laureae,  Cic.  rep.  6,  8;  indignantium  voces  exaudiehantur, 
tarn  viridem  et  in  fiore  aetatis  ereptum  esse  rebus  humanis,  Curt.  10, 
5,  10.  Ganz  gewöhnlich  ist  in  klass.  Sprache  viriditas  in  über- 
tragener Bedeutung,  vgl.  Seyffert-MüUer  z.  Lael.  S.  61.  —  Über  viridis 
senectiis  s.  I  25  §  23. 

Viritim,  Mann  für  Mann,  wird  nur  mit  Distrihutivzahlen,  nicht 
mit  Kardinalzahlen  verbunden.  Man  sage  also  nicht:  militibus  vi- 
ginti  quinque  nummos  viritim  dedit,  er  gab  den  Soldaten  Mann  für 
Mann  fünfimdziu einzig  Sesterze,  sondern  vicenos  qiiinos. 

Viror  ist  in  der  Bedeutung  Lebhaftigkeit,  Kraft  N.  L.  für 
viy^iditas,  vigor  animi,  alacritas  animi  Dagegen  ist  es  Sp.  L.  nicht 
selten  in  der  Bedeutung  das  Grüne,  die  Frische,  vgl.  Gölzer  Hier, 
S.  90,  Westhoff  S.  45. 
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Virtiiosns  in  der  Bedeutung  tugendhaft,  für  honus,  prohua,  ho- 
nesiiiSj  integer^  scmctus,  virtide  praeditns  u.  a.  steht  bei  August  c. 
Secund.  Man.  10,  wo  indes  die  Maurinerausgabe  bemerkt,  dass 
ein  alter  codex  msttis  für  virtuosuH  lese;  in  der  Bedeutung  uieister- 
liaff  und  als  Subst.  Meister  in  einer  Kunst  ist  es  N.  L.  für  sciens, 
scientissimus  u.  a. 

Virtus  bedeutet  *S^;.  L.  das  Wunder;  so  heisst  durcJi  ZeivJien 
und  Wunder  signis  et  virtutihus;  dies  hat  auch  lordanes  Rom.  28 
und  85  aus  Apostelgesch.  8,  13  aTjuela  xal  ouvdfiscg,  (vgl.  auch  ep. 
Ilebr.  2,  4  contestante  deo  signis  et  variis  virtutihus)  entnoiiinien,  vgl. 
Archiv  XI  S.  364.  Über  die  Bedeutungsentwicklung  von  virtus 
(Manneskraft,  Tugend,  als  philos.  term.,  in  Gottesfurcht  vollbrachte 
Tat)  vgl.  Zutt  S.  il,  Koffmane  Kirchenlat.  S.  93.  Für  die  Schule 
ist  virtus  nur  =  Tüchtigkeit,  Tugend.  —  Über  virtus  Vollkommen- 
heit s.  Perfectio. 

Virunculus,  ein  Männchen,  ist  X.  L.  für  homuncio,  homun- 
cidiis. 

Yirulentus,  voll  Gift,  giftig,  ist  Sp.  L.  für  venenatus,  pestifer, 
und  ganz  neu  ist  der  Ausdruck  odiiim  virulentum,  ein  giftiger  Rass, 
für  odimn  capitcde  u.  a.  Ebenso  Sp.  L.  ist  virulentia,  vgl.  Gölzer 
Hier.  S.  100. 

Vis  ist  in  der  besseren  Prosa  im  Sing,  auf  Nomin.,  Accus,  und 
Abi.,  vis,  vim,  vi  beschränkt;  der  Genit.  vis  und  der  Dativ  vi  sind 
nicht  ohne  Beispiele,  vgl.  Tac.  dial.  26  und  Sirker  S.  28,  b.  Afr.  69,  2 
und  Köhler  act.  Erl.  I  S.  390.  Indes  können  solche  vereinzelten 
Spracherscheinungen  kein  Recht  zur  Nachahmung  geben.  —  Vis  ist 
die  körperliche  oder  geistige  Kraft  und  Gewalt  eines  Menschen  oder 
dieses  und  jenes  Dinges,  z.  B.  vi  vim  illatam  defendere  ==  zur  Not- 
luehr  schreiten  und  vim  ultimam  timens,  Cic.  Mii.  9  und  Ascon. 
Ped.  in  Mil.  S.  41  ed.  Or.  (§  27  ed.  Halm).  So  sagt  man  denn 
auch  bildhch  vis  ingenii,  eloquoitiae  u.  dgl.  Wiewohl  aber  vis  ora- 
toris  richtig  ist,  so  wäre  doch  vis  Ciceronis,  Demosthenis  u.  s.  w., 
wenn  unter  vis  ihre  Red^tergeivalt  verstanden  werden  soll,  nicht  au 
und  für  sich,  sondern  nur  im  Zusammenhang  zulässig,  s.  über  vis 
Demosthenis  Cic.  de  orat.  3,  28;  sonst  muss  zu  vis  noch  direndi  oder 
eloquentia  hinzutreten.  —  Erst  X.  Kl.  bei  Quintilian  wird  der  elo- 
quentia  nicht  vis,  sondern  vires  beigelegt.  —  Vi}n  adferre  hat  schon 
Plaut.,  z.  B.  Rud.  729  und  681,  vgl.  Langen  K  Jahrb.  1882  S.  677. 
Nach  Kühnast  L.  S.  S.  377  sagt  Cic.  im  Gegensatz  zu  dem  Livianischen 
vim  afferre  nur  vim  inferre.  Dies  ist  unrichtig.  Vim  adferre  steht 
bei  Cic.  Lael.  26,  vgl.  Seyffert-MüUer  z.  St.,  vgl.  noch  vim  vitae  aut 
co?j)ori  afferre,  Cic.  Caec.  61  und  sonst  (Merguet  zitiert  s.  v.  Adferre 
18  Stellen  allein  aus  den  Reden!);  im  obscönen  Sin)i  steht  es  bei 
Cic.  Mil.  9  und  Yerr.  1,  62.  —  Vis  ist  nicht  Macht,  in  der  Be- 
deutung Einfiuss,  Ansehen;  dafür  steht  potentia;  wenn  aber  Ei)i- 
fliiss  haben  so  viel  ist  als  etwas  bewirken,  verursachen,  befördern 
können,   so   ist   vim  habere  ad  aliquid,   nicht    in  aliquid,    s.  SeyfiFert 
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Prog.  75,  4,  richtig.  —  Über  vis  (jravitatis,  die  Slrliwerkrafi ,  vgl. 
Gravitas. 

Viscera,  die  Eingeweidey  bildlich  =  das  Innerste,  Teuerste,  das 
Vermögen  ist  klass.;  in  der  Bedeutung  Verwandte,  Angehörige,  Kinder 
ist  es  poet.  und  in  nachklass.  Prosa  bei  Quintil.  6,  Prooem.  3  und 
Gurt.  4,  14,  22. 

Visere  hat  als  s-Bildung  von  Haus  aus  einen  voluntativen  Sinn, 
vgl.  Sjögren  Futurum  S.  18,  und  ist  daher  ohne  diesen  NebenbegrifF 
N.  L.  für  videre;  vgl.  Cic.  Verr.  4,  4  alia  visendi  causa  est  mala  (=  es 
sehen  zu  wollen);  daher  konnte  Cic.  fam.  9,  23  ut  et  viderem  te  et 
viserem  schreiben,   weil  videre  und  visere  genau  geschieden  werden. 

Visibilis  in  aktiver  Bedeutung,  der  sehen  kann,  steht  N.  Kl. 
nur  bei  dem  altern  Plinius  11,  146,  für  qui  videre,  cernere  iwtest; 
in  passiver  Bedeutung,  sichtbar,  der  gesehen  iverden  kann,  ist  es  erst 
8p.  L.  für  adspectabilis  (Cic.  Tim.  12),  qui  suh  oculos  (adspectum) 
cadit,  qui  suh  adspectum  venit  (de  orat.  2,  358),  oculis  expositiis. 

Visio  ist  in  der  Bedeutung  das  Seilen,  der  Anblick  klass.  bei 
Cicero:  dei  visio,  nat.  deor.  1, 105  und  Sjh  L.  in  caelestis  sponsi  visione 
reqiiiescere,  Greg.  M.  homil.  2,  2  §  8  und  12,  für  videndi  sensus,  ad- 
spectus,  conspectus.  Sp.  L.  ist  es  in  der  Bedeutung  eine  den  Augen 
sichtbare  Erscheinung,  vgl.  Schmidt  Tert.  1870  S.  13,  Zutt  S.  8  und 
Rönsch  It.  8.  245  und  476;  gewöhnhcher  sagt  man  dafür  visum, 
species,  ostentiim;  auf  Inscr.  lesen  wir  viso  monitus,  ex  viso  u.  ä.; 
Livius  sagt  visus  und  Plinius  (epist.  7,  27,  1)  phantasma;  sonst  be- 
deutet visio  bei  Cicero  nur  eine  geistige,  nicht  den  Augen  sichtbare 
Vorstellung  von  etivas,  ein  Bild  der  Phantasie,  z.  B.  visio  veri  et 
falsi,  visio  doloris,  acad.  2,  33,  vgl.  Seyffert-Müller  zu  Lael.  S.  81  und 
s.  V.  Phantasia. 

Visitare,  besuchen,  ist  zwar  in  der  früheren  Sprache  selten, 
findet  sich  aber  nicht  nur  bei  Plautus,  sondern  auch  Kl.,  vgl.  Cic. 
fin.  5,  94;  nachklass.  steht  es  bei  Suet.  Claud.  35,  sowie  Tib.  11  und 
Nero  34,  ebenso  ist  es  Sp.  L.  =  sehen,  erblickefi  bei  Apul.  met.  4, 
18  fin.  und  de  deo  Socr.  21  g.  E.  und:  contemplatusque  tantam 
frequentiam,  qiainta  ante  nie  in  auditorio  philosophi  numquam  visitata 
est;  Flor.  9  p.  init.  In  der  Bedeutung  besuchen,  heimsuchen  steht 
es  oft  in  der  Yulg.  des  alten  und  neuen  Testamentes.  Gewöhnlicher 
sagt  man  convenire,  visere,  intervisere;  Cicero  braucht  visitare  nur 
von  einem  Krayikenbesiiclie,  fin.  5,  94.  —  Eine  Schide  besuchen 
heisst  weder  scholam  visitare,  noch  visere,  sondern  frequentare.  — 
Das  gewöhnliche  einen  visitieren,  d.  h.  durchsuclien,  heisst  äliquem 
excutere  (Asin.  Pollio  bei  Cic.  fam.  10,  31,  4),  perscrutari,  specu- 
la?H.  —  Ein  besuchter  Ort  ist  nicht  locus  visitatus,  sondern  celeber, 
frequens.  —  Sp.  L.  sind  die  Subst.  visitatio,  der  Besuch  (was 
durch  das  Verbum  zu  umschreiben  ist),  und  visitator,  der  Be- 
sucher, der  Bescher,  für  qui  visit,  convenit,  frequentat  u.  a.  Über 
die  Bedeutung  von  visitatio  bei  den  Eccl.  (Heimsuchung  =  les  marques 
que  Dieu  donne  de  sa  colere  ou  de  sa  gräce)  vgl.  Gölzer  Hier.  S.  258. 
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Visum  ist  N.  L.  in  der  Bedeutung  Anblick  einer  Sache,  sei  es  nun 
ein  angenehmer  oder  ein  unangenehmer,  für  adsijedus  (s.  Schömann 
zu  Cic.  nat.  deor.  1,  12).  —  Kl.  bedeutet  zwar  visum  eine  Erscheinung, 
welche  man  mit  dem  Geiste  oder  mit  den  Augen  wahrnimmt,  selbst 
im  Traume  (daher  Cic.  div.  2,  124  visum  somnii,  eine  Traum- 
er scheinung).,  aber  nicht  eine  Naturerscheimmg ;  diese  heisst  ostentum, 
und  wenn  sie  wunderbar  ist,  prodigium,  2)ortentum,  monstrum.  Vgl. 
Seyffert-Müller  z.  Lael.  S.  81.  —  Vgl.  noch  s.  v.  Visio. 

Visus  hat  Caes.  gar  nicht,  Cic.  höchst  selten;  nur  vereinzelt 
kommt  es  in  der  Bedeutung  das  Sehen,  das  Gesicht  vor;  rhet.  Her. 
2,  8  zählt  die  Sinne  also  auf:  aspectus,  auditus,  tactiis,  odoratus, 
gustatus;  gewöhnlich  sagt  man  acies  oculorum,  aspectus,  sensus 
videndi  und  sensus  oculorum  (Cic.  fin.  2,  52,  de  or.  2,  357),  auch 
bloss  ocidi.  Daher  heisst  ein  scharfes  Gesicht  haben  —  ociilos  acres 
acutosque  habere  (Cic.  Plane.  66);  das  Gesicht  verlieren,  aspectum 
amittere,  Tusc.  1,  73;  das  Gesicht  wohin  wenden,  aspectum  aliquo 
referre,  prov.  38.  —  Visus  =  Anblick  ist  N.  Kl.  und  Sp.  L.  bei  Tac. 
und  Amm.,  z.  B.  Amm.  17,  12,  2  feminarum  visu  exagitati. 

Vita  in  der  Bedeutung  Lebensalter  ist  sehr  selten  für  aetas  ; 
s.  darüber  das  unter  dem  Wort  Annus  Bemerkte.  —  Auch  ist  vita 
sehr  selten  Lebensbeschreibung  (etwas  undeutlich  bei  Nepos  praef.  8); 
wenigstens  hüte  man  sich,  Adjektiva  dazu  zu  setzen,  welche  nicht 
auf  das  Lehen  und  die  Lebensiveise  eines  Mannes,  sondern  nur  auf 
die  Beschreibu7ig,  Erzählung  und  Schilderung  Bezug  haben.  Man 
sage  also  z.  B.  nicht:  brevis,  longa,  copiosa,  bona,  elegans,  praeclara 
u.  a.  vita  Ciceronis,  eine  kurze  Lebensbeschreibung  des  Cicero;  denn 
hy^evis  vita  ist  ein  kurzdauerndes  Leben.  Man  sage  dafür  brevis, 
longa  —  vitae  expositio  oder  adumbratio,  oder  umschreibe  es  mit 
dem  Verbum ;  z.  B.  Plutarch  hat  eine  umständliche  Lebensbeschreibung 
Ciceros  geliefert,  Flut,  vitam  oder  de  vita  Ciceronis  copiose  exposuit 
oder  enarravit,  sc7^ipsit;  velut  summam  vitae  alicuius  exponere,  vitae 
memoriam  alicuius  componere  (Suet.  Claud.  1  fin.),  ei?2e  kurze  Bio- 
graphie von  jemanden  liefern,  Suet.  Aug.  9  u.  a.  Über  vitae  curri- 
culum  vgl.  Curriculum.  —  Verworfen  wird  als  ungewöhnlich  vitae 
modus,  die  Lebensiveise,  für  vitae  ratio  et  consuetudo,  victus,  cultus, 
vitae  instituta  u.  a.  —  Auch  einem  Volke  legt  man  eine  vita  bei 
und  versteht  darunter  dessen  Lebensart,  Lebensordnung  und  Lebens- 
einrichtungen, was  wir  das  innere  Lehen  eines  Volkes  nennen.  So 
schrieb  Varro  ein  Buch:  Vita  popidi  Romani  (vgl.  Bioc,  ^EXXddoc, 
von  Dikaiarchos),  worunter  er  jenes  verstand  und  C.  F.  W.  Müller 
(Progr.  Breslau  1888  S.  26)  glaubt  vita  bei  Plin.  nat.  29,  29  nicht 
besser  wiedergeben  zu  können  als  die  ,^ Kultur''^ ;  dagegen  wäre  interior 
vita  in  diesem  Sinne  unlateinisch,  aber  gut  in  der  Bedeutung  von 
Privatleben,  s.  Suet.  Aug.  61.  Wenn  aber  unter  dem  innern  Lehen 
eines  Volkes  seine  Art  zu  denken  verstanden  wird,  so  sage  man 
dafür  ingennmi,  nicht  sentiendi  cogitandicpie  ratio,  welche  Redeweise 
Raschig  (Progr.  S.  26)  und  Seyffert  Pal.  S.  36,  als  D.  L.  mit  Recht 
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verwerfen.  —  Endlich  ist  es  wohl  unstatthaft,  de  vita  tollt  in  der 
neutralen  Bedeutung  sterben  zu  brauchen:  dies  ist  vielmehr  von  einem 
gewaltsamen  Ermordettverden  zu  verstehen,  indem  das  aktive  tollere  e 
oder  de  medio,  e  vita,  de  civitate  u.  a.  auf  gewaltsames  Wegräumen 
hindeuten.  Es  ist  daher  Hemsterhnsio  de  vita  snhlato,  für  rnortno 
oder  postquam  de  vita  decessit,  nicht  zu  billigen.  Gut  ist  vita,  wenn 
es  wie  unser  Leben  =  Wirklichkeit  des  Lebens  bedeutet,  z.  B.  un- 
mittelbar aus  dem  Lehen  gegriffen,  de  vita  hominum  media  sumptum, 
GelL  2,  23,  12  und:  illud  e  vita  dudum  ab  Afranio,  Cic.  Tusc.  4,  45. 

—  Über  vita  communis,  die  Menschen  im  gemeinen  Leben,  s.  I  22  §  19. 

Vitare.  Unser  meiden  mit  Infin.,  z.  B.  ich  vermied  es  ihn  zu 
sehen,  ist  klass.  nur  quem  ego  vitavi  ne  viderem,  Cic.  Att.  3,  10,  2; 
de  or.  2,  239;  P.,  N.  Kl.  und  Sp.  L.  ist  der  Infinitiv;  vgl.  Max 
C.  P.  Schmidt  N.  Jahrb.  1891  S.  193. 

Vitcdis,  das  Leben  betreffend,  ist  nicht  nur  P.  L.,  sondern  auch 
gut  prosaisch.  S.  über  vis  vitalis  Cic.  nat.  deor.  2,  24,  vitalis  spiritus, 
ib.  117,  vita  vitalis,  Lael.  22  =  ein  Leben,  ivelches  diesen  Namen 
verdient,  ein  wahres  Leben  ist,  und  vitalis  calor,  nat.  deor.  2,  27, 
Curt.  7,  3,  14  und  8,  4,  8,  Sen.  benef.  4,  6,  3,  Lact.  2,  12,  6;  bei  Liv. 
6,  40,  12  steht  es  im  Gegensatz  zu  mortifer  =  Lebenskraft  habend. 
Nirgends  aber  findet  sich  bei  einem  guten  Lateiner  lux  vitalis,  das 
Lebenslicht,  und  N.  L.  ist  luce  vitcdi  privari  in  der  gewöhnlichen 
Bedeutung  sterben,  für  mori. 

Vitium  beschränken  einige  fälschlich  auf  die  Bedeutung  Fehler 
der  Seele,  da  es  doch  alles  Fehlerhafte  bezeichnet,  wodurch  etwas 
verdorben  und  verschlechtert  wird;  daher  heissen  auch  Sprachfehler 

—  vitia  (Quintil.  1,  5,  5),  und  Druckfehler  werden  ebenso  richtig 
vitia  genannt,  wie  sonst  menda,  weil  durch  solche  Fehler  die  Wörter 
verdorben  erscheinen.  —  Vitio,  durch  den  Fehler,  die  Schuld  ist 
klass.,  vgl.  Caes.  civ.  3,  57,  2  id  vitio  factum  eorum  =  daran  sei 
Schidd. 

Vitidari,  jauchzen,  juheln,  ist  nur  ^4.  L.  und  nicht  nachzuahmen, 
für  exsidtare  (laetitia,  gaudio)  oder  gestire  (laetitia).  Vgl.  Varro 
1.  1.  7,  107  S.  161  ed.  Speng.^ 

Vivacitas  kommt  in  der  klass.  Sprache  so  wenig  wie  vivax 
vor.  Es  ist  in  der  Bedeutung  Lebhaftigkeit  sehr  Sp.  L.,  für  viri- 
ditas,  vigor  animi,  alacritas  animi.  JSf.  Kl.  brauchte  man  es  in  der 
Bedeutung  Lebenskraft,  Lebensdauer,  was  nicht  zu  verwerfen  ist. 
S.  Lagergren  S.  65  zu  den  Worten  des  Jüngern  Plinius :  tarn 
angustis  terminis  tantae  multitttdinis  vivacitas  continetur,  epp.  3,  7, 
13  =  auf  wie  enge  Grenzen  ist  die  Lebensdauer  eiyier  so  grossen 
Menge  von  Menschen  beschränkt. 

Vivere  ist  1.  in  der  Bedeutung  erleben  N.  L.,  für  videre  oder  in 
vita  videre;  z.  B.  Unglück  erleben,  mala  videre;  einen  Tag  erleben, 
diem  videre;  er  erlebte  kein  Unglück,  nihil  in  vita  vidit  ccdamitatis 
(Cic.  Cluent.  18).  Bezweifelt  werden  die  Ausdrücke:  inter  spem 
nietumque  vivere,  zwischen  Furcht  und  Hoffnung  leben,  für  inter  speyn 
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metnmque  aninium  suspensum  habere.  Gut  aber  ist  in  egestate,  pan- 
pertate  vivere,  s.  Lact.  7,  9,  17,  Cic.  part.  or.  63,  in  egestate  vitam 
degere,  S.  Rose.  144.  Gut  ist  auch  cum  timoy^e  vivere,  Cael.  bei  Cic. 
fam.  8,  14,  3,  —  2.  Die  Redensart  vivere  cum  alicßw  bedeutet  nicht 
7nit  jemanden  gleichzeitig  leben,  sondern  mit  jemanden  vertraut  leben; 
verstärkt  wird  der  Ausdruck  durch  hahitare,  z.  B.  Cic.  Att.  14,  20,  4 
vivit  hahitatque  cum  Balbo.  Ygl.  noch  Boot  zu  Cic.  Att.  4,  15,  5. 
Jenes  muss  durch  aUcuius  (alicui)  aequcdem  esse  ausgedrückt  werden. 
Unerweislich  ist  homhies  yiunc  viventes,  die  jetzt  lebenden  Menschen, 
für  homines  qui  nunc  sunt ;  die  damals  lebenden,  nicht  tunc  viventes, 
sondern  qui  tunc  fueruni,  Cic.  Font.  41,  Pomp.  27,  leg.  3,  29.  Jedoch 
Sp.  L.  finden  wir  oft  viventes  substantivisch,  z.  B.  Hier.  ep.  123, 12 
Eva  mater  omnium  viventium,  vgl.  Gölzer  Hier.  S.  117.  —  3.  Über 
vivere  in  diem  vgl.  Dies.  —  4.  Wenn  bei  Zeitangaben  vivere  im  Yorder- 
oder  Nachsatz  eines  irrealen  Bedingungssatzes  steht  =  Jiocli  leben, 
so  wird  unser  nocli  im  Lat.  in  der  Regel  gar  nicht  ausgedrückt: 
quas  inimicitias  si  tarn  cavere  potuisset,  quam  metuere  solebat,  viveret, 
Cic.  S.  Rose.  17;  is  iam  pridem  mortiius  est;  si  viveret,  verba  eins 
audiretis,  Q.  Rose.  42;  Mnstius  dixisset,  si  viveret,  Verr.  1,  139; 
si  viveret  Hortensius,  cetera  fortasse  desideraret,  Brut.  6,  Att.  14, 
13  B,  4;  quae  ipse  ille,  si  viveret,  non  faceret,  ea  nos  .  .  .  probamus, 
fam.  12,  1,  1;  divinat  etiam,  quae  futura  fuerint,  si  Fhilippus 
vixisset,  Liv.  41,  24,  4  und  5;  ebenso  ist  es  in  Zeit,  oder  Grund 
und  Ursache  angebenden  Sätzen:  cum  is  inimicus  .  .  .  spiritu  dum- 
taxat  viveret,  re  quidem  iyifra  omnes  mortuos  amandatus  esset,  Cic. 
red.  pop.  10;  dixisti  paulum  tibi  esse  etiam  nunc  morae,  qiiod  ego 
viverem,  Catil.  1,  9;  so  auch  im  Wunschsatze:  utinam  L.  Caesar 
valeret,  Servius  Sulpicius  i;ii;e/e^.' Phil.  8,  22;  oder  im  Relativsatze: 
qui  vetustissimus  ex  iis,  qui  viverent,  censoriis  esset,  Liv.  23,  22,  10 
und  Cic.  Att.  13,  19,  3;  oder  im  Behauptungs-  und  Fragesatz:  liic 
tarnen  vivit.  Vivit?  immo  vero  .  .  .  Catil.  1,  2.  Auch  für  den  Infiu. 
vivere  =  noch  lehen,  werden  von  Fabri  zu  Liv.  a.  a.  0.  Beispiele 
beigebracht.  Hierher  gehört  auch  vivus,  wie  id  spero  vivis  nobis 
fore,  Cic.  Att.  10,  8,  8  noch  bei  unser n  Lebzeiten;  quosdam  et  iacentes 
vivos  invenerunt,  Liv.  22,  51,  7  und  §  9.  —  5.  Yon  etwas  leboi  in  dem 
Sinne  von  sich  nähren  ist  auch  lat.  vivere  aliqua  re,  z.  B.  stirpibus 
pcdmarum  vivere,  Cic.  Yerr.  5,  131;  coriis  herbisque  et  radicibus 
vivere,  Liv.  23,  30,  3;  lade  atque  pecore  vive7'e,  Caes.  Gall.  4,  1,  8  und 
5,  14,  2.  —  6.  Gut  ist  vivere  ferner  vom  Wohnorte,  z.  B.  Cypri  vivere, 
Nep.  Chabr.  3,  4,  Rhodi  vivere,  Cic.  fam.  4,  7,  4;  extra  urbem  vivere, 
Brut.  258.  —  7.  Unser  den  WissenscJiaften  leben  heisst  lat.  vivere  in 
litteris,  Cic.  fam.  9,  26,  1  und  Cato  38,  und  sicli  selbst  leben  ist  secum 
vivere  Cato  49.  —  8.  Vivere  in  ore  homimim  =  im  Munde  der  Leute 
fortleben  vermögen  wir  allerdings  nicht  nachzuweisen,  wohl  aber  das 
absolut  gebrauchte  vivere;  vgl.:  vivit  vivetque  per  omnem  saeculorum 
memoriam,  Yell.  2,  66,  5;  audi  voces  petentium:  }iemo  non  victuram 
semper  in  animo  suo  memoriam  (dantis  beneficium),  Sen,  benef,  3,  5,  2; 
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vivit  vivetque  semj^jer  afqjie  etiam  Icäiiis  in  memoria  Jiomimtm  et 
sermone  versabitiir,  posfquam  ab  oculis  recessit,  Plin.  epp.  2,  1,  11 
und:  mihi  quidem  Scipio,  quamqiiam  est  subito  ereptus,  vi\nt  tamen 
semperqiie  vivet,  Cic.  Lael.  102;  vgl.  Georges  Yell.  S.  52.  —  9.  Wie 
mau  lebt,  wird  durch  ein  Adjektiv  oder  durch  ein  Adverb  ausgedrückt, 
in  klass.  Sprache  wohl  nur  durch  das  Adv.,  z.  B.  ittcimde,  misere 
u.  ä.  Aber  bei  Plaut,  finden  wir  oft  das  Adj.,  und  hier  ist  vivere  fast 
=  einem  einfachen  esse,  z.  B.  Trin.  390  lepidus  vivis;  vgl.  Heer- 
degen in  Reisig-Haase  S.  115;  ähnliches  lässt  sich  bei  Hör.  sat.  fest- 
stellen, z.  B.  1,  1,  3  ut  yiemo  contentus  vivat;  vgl.  noch  0.  Seyffert 
Stud.  Plaut.  S.  9  und  Sjögren  Part.  cop.  S.  60. 

Vividiis,  lebendig,  kräftig,  findet  sich  von  Livius  an  in  Prosa, 
Liv.  selbst  hat  es  nur  2,  48,  3  und  6,  22,  7,  vgl.  Archiv  X  S.  56; 
aber  die  Adv.  vivide  und  vividiiis  haben  nur  spätlat.  Autoritäten, 
bei  Gellius  und  Ammian,  für  alacriter,  alacrius. 

Vivificare,  lebendig  macJien,  ist  ganz  Sp.  L.  für  vitam  dare,  ab 
inferis  revocare,  a  mortuis  aliqiiem  excitay-e,  deniio  animare,  vgl. 
Eönsch  Ital.  S.  178  und  Gölzer  Hier.  S.  190.  Ebenso  Sp.  L.  ist 
vivificatio.  vgl.  Rönsch  Coli.  S.  165,  sowie  vivificator,  vgl.  Regnier 
S.  165. 

Vivus,  lebendig.  Im  N.  L.  braucht  man  ad  vivum  in  der  Be- 
deutung nach  dem  Leben;  aber  ad  vivum  bedeutet  Kl.  nur  bis  ans 
Lebendige,  bis  ans  Fleisch,  indem  man  aliquid  ad  vivum  resecare 
sagte,  ettvas  bis  aufs  Fleisch  wegschneiden,  eigentlich  von  den  Opera- 
tionen der  Wundärzte  gebraucht,  etwas  bis  aufs  Fleisch,  ivo  Gefühl 
und  Leben  beginnt,  zurückschneiden;  von  Cicero  wird  es  in  dem 
tropischen  Sinne:  etivas  im  strengsten  Sinne  verstehen,  haarscharf 
nehmen  gebraucht,  aber  nicht  in  der  Bedeutung  genau,  scharf  unter- 
suchen. Dafür  ist  die  klass.  Phrase  siüjtiVms  quaerere,  vgl.  Cic. 
Lael.  7  qui  isla  subtilius  cquaermit,  ivelche  gründlichere  Unter- 
suchungen anstellen.  Vgl.  über  die  Redensart  ad  vivum  resecare 
Seyffert -Müller  z.  Lael.  S.  107,  Weyman  Archiv  XHI  S.  405,  YHI 
S.  38,  über  subtilius  quaerere  Seyffert-Müller  1.  1.  S.  32.  Nirgends 
kommt  ad  vivum  persecare  vor.  —  N.  L.  ist  aliquem  oder  aliquid 
ad  vivum  exprimere,  in  der  Bedeutung  einen,  ettvas  nach  dem  Leben 
ausdrücken,  darstellen.  Man  sage  dafür  alicuius  vivam  imaginem 
exprimere,  oder  wenn  von  jemandes  Leben  die  Rede  ist,  imaginem 
consuetudinis  atque  vitae  alicuius  exjjrimere.  Unlat.  ist  auch  ad 
vivum  agere  tragoediam,  ein  Trauerspiel  nach  dem  Leben  aufführen, 
für  tragoediam  agere,  tamquam  vera  res  agi  videatur.  —  Endlich  merke 
man  den  Ausdruck  viva  vox,  die  lebende  Stimme,  in  der  Bedeutung 
mündliche  Belehrung,  der  aus  dem  Griech.  {^ajaa  (pcüw]^  welches  Cicero 
brauchte)  übersetzt  ist  und  N.  Kl.  nicht  selten  vorkommt,  teils  mit  dem 
die  Sprichwörtlichkeit  markierenden  Zusatz  ut  dicitur,  ut  vulgo  dicitur, 
Quintil.  (2,  2,  8)  und  Plin.  (ep.  2,  3,  9),  teils  ohne  denselben,  Sen. 
epp.  6,  5  und  33,  9,  Sen.  contr.  1  praef.  11;  vgl.  Weyman  1.  1.  S.  405; 
Sonny  Arch.  IX  S.  80.  —  Über  virus,  noch  am  Lehen,  s.  Yivere. 
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Vix,  kaum.  —  N.  L.  ist  vix  adhuc,  kaum  noch,  für  vixdum, 
vix  iam,  tantum  qiiocl,  commoditm;  ebenso  vix  aliqiiis  oder  vix 
quisque,  kaum  einer,  für  vix  quisqaani.  Ygl.  Quisque.  —  Bei  zwei 
Yerben,  deren  eines  im  Infinit,  steht,  schliesst  sich  vix  dem  regel- 
mässigen Gebrauche  nach  als  verneinende  Partikel  an  das  verhum 
finitum  an.  Man  sage  also  nicht:  vix  dici  potest,  sondern  dici  vix 
potest,  Cic.  Quinct.  54,  oder  vix  potest  dici  —  und  so  in  allen  ähn- 
lichen Ausdrücken,  z.  B.  Cluent.  17  in  iudicio  filii  de  tarpitudine 
parentis  dici  vix  oportere.  Doch  sagt  selbst  Cic.  Phil.  2,  114  quae 
vix  caelo  capi  passe  videatur,  Yat.  \i)  ut  manus  vix  ahstinere  possint, 
vgl.  auch  Liv.  22,  59,  14  vix  existimari  potest.  —  Poetisch  ist  bei 
Yerg.  Aen.  10,  659  und  Phaedr.  4,  24,  Y.  28  und  29  vix  in  der 
Bedeutung  soeben  ohne  einen  zweiten  Satz  mit  cum,  welcher  den 
Hauptsatz  enthält;  z.  B.  kaum  luar  ein  Jahr  verflossen,  so  klagte 
jener  den  Norhanus  an,  nicht  vix  annus  intercesserat,  iste  accusavit 
Norhanum,  sondern  cum  iste  accusavit  Norhamim.  —  Bei  Plin.  epp. 
7,  33,  7  folgt  im  Nachsatz  et  statt  cum  (bei  Grell.  3,  1,  5  atque)'.,  dies 
gehört  der  Umgangssprache  an,  vgl.  Grorges  Gell.  S.  45.  —  Endlich 
findet  sich  bei  Cicero  u.  a.,  um  vix  mit  besonderem  Nachdruck 
herauszulieben,  die  Stellung  vix  ut  (so  dass  kaum),  statt  ut  vix,  vgl. 
Cic.  Sest.  109  quae  feruntur  ita,  vix  ut  quini  reperiantur.  —  Vix 
zeigt  sich  als  Negation  in  der  Yerbindung  non  dici  potest,  quam 
vix  harum  verum  insidsitatem  feram,  Cic.  Att.  5,  11,  1;  hier  ist  vix 
gesetzt  statt  des  sonst  üblichen  non,  denn  quam  non  =  ivie  luenig. 
Auch  sonst  findet  sich  vix  als  Negation  oder  richtiger  —  wie  Hey 
Archiv  XI  S.  627  sagt  —  es  dient  dazu,  die  Negation  zu  ver- 
schleiern; so  steht  bei  vix  denn  auch  quisquam,  idlus  u.  ä.,  Beispiele 
hat  Hey  1.  1. 

Vocabularium,  das  Wörterbuch,  ist  N.  L.    Vgl.  Lexicon. 

Vocabulum  ist  nur  ein  einzelnes  Wort  für  sich  ausser  dem  Zu- 
sammenhange betrachtet,  und  so  sind  vocabula  —  die  einzelnen 
Wörter  ebenfalls  ausser  dem  Zusammenhange,  wo  wir  sagen  Wörter, 
nicht  Worte.  Daher  heisst  z.  B.  ich  habe  die  Worte  nicht  verstanden, 
verba  non  intellexi,  nicht  vocabula;  aber  die  Wörter  dieser  Sprache 
klingen  rauh,  vocabula  huius  linguae  horride  sonant.  —  Vocabulum 
=  Name,  z.  B.  mihi  est  vocahidum  =  mihi  est  nomen,  ist  nicht  zu 
empfehlen;  Cic.  sagt  zwar  div.  1,  3  Chaldaei  non  ex  artis,  sed  ex 
gentis  vocabulo  nominati,  aber  hier  ist  vocabulo  durch  artis  veran- 
lasst. Bei  wirklichen  JSamen  hat  es  vielleicht  Sali,  zuerst,  vgl.  bist. 
S.  60  M.,  dann  Ovid,  Plin.  nat.  und  oft  Tac,  vgl.  Nipp,  zu  Tac. 
ann.  12,  66. 

Vocare.  Äliquem  auxilio  vocare,  jemanden  zu  Hilfe  rufen,  findet 
sich  bei  Tac.  ann.  4,  67  und  12,  45  und  auxilio  convocare  auch  Suet. 
Claud.  18,  wie  auch  auxilio  accire  von  Tac.  bist.  4,  73  gebraucht  wird. 
Wenn  aber  diese  Verbindungen  ganz  dem  klass.:  auxilio  aliquem 
arcessere  (Caes.  Gall.  3,  11,  2)  analog  sind,  so  liegt  kein  Grund  vor, 
sie  durchaus  zu  verwerfen.  Dafür  könnte  man  auch  sagen:  in  auxilium 
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aliqiiem  advocare,  evocare  oder  invocare;  vgl.  Tac.  bist.  2,  91,  Suet.  Aug. 
16,  Quintil.  4,  Prooem.  §  5,  wie  m  aiixilium  venire  neben  auxilio 
venire  (Liv.  4,  17,  11)  gesagt  wird,  Suet.  Nero  49  und  in  aiixiliiim 
accurrere  neben  auxilio  acciirrere  vorkommt,  s.  über  ersteres  Suet. 
Calig.  58,  über  letzteres  Sali.  lug.  101,  10,  vgl.  Meländer  1877  S.  24 
und  34.  Über  vocare  vidoriam,  Victoria  rufen,  Siegesgeschrei  erheben, 
s.  unter  Victoria.  Einige  schlagen  auch  canere  victoriam  vor  (gewiss 
ohne  Autorität)  und  stützen  sich  vielleicht  auf  Cic.  div.  2,  56  galli 
victi  silere  solent,  canere  victores,  was  aber  heisst:  die  Hähne  2jflegen, 
wenn  sie  (von  andern  Hähnen)  hesiegt  worden  sind,  zu  schweigen,  aber 
zu  krähen,  ivenn  sie  Sieger  sind,  es  liegt  also  darin  nicht  jenes  canere 
victoriam,  —  Vor  Gericht  rufen  heisst  nicht  vocare  ad  iudicinm,  sondern 
in  iudicinm,  in  ius,  vgl.  Cic.  Verr.  2,  142,  Rabir.  25  und  sonst.  — 
Einen  zu  einer  Ehrenstelle  berufen  heisst  vielleicht  nicht  cdiqitem  ad 
honorem  vocare,  sondern  evocare,  wie  bei  Caesar  (Gall.  7,  57,  3):  ad 
eum  est  honorem  evocatus.  —  Gut  ist  für  das  mit  dem  Deutschen 
wörtlich  zusammenstimmende  aliqitem  ad  cenam  invitare  auch  aliqiiem 
vocare  ad  cenam,  ad  prandium,  einen  zum  Essen  rufen,  d.  h.  ein- 
laden (Cic.  Yerr.  4,  62;  Mur.  71),  vgl.  auch  Rogare.  Das  Subst. 
vocatio,  die  Einladung,  steht  bei  Catull  47,  7. 

Vocatus,  der  Aufruf,  die  Aufforderung,  ist  in  Prosa  nur  im 
Abi.  vocatu,  üblich,  z.  B.  Cic.  de  or.  3,  2,  aber  nicht  mit  einem  zu- 
gesetzten Adjekt.,  z.  B.  benevolo,  humano,  wohl  aber  mit  einem  Genit. 
oder  mit  meo,  tuo,  suo,  u.  s.  w. 

Vociferare,  rufen,  schreien,  ist  unklass.;  dafür  kommt  in  der 
besseren  Prosa  nur  das  Deponens  vociferari  vor. 

Voculatio,  die  Betonung,  Accentiiierung,  ist  zwar  sehr  selten,  aber 
das  einzige  Wort  für  diesen  Begriff.  Vgl.  Sonus  und  Nig.  Figulus 
bei  Gell.  13,  25,  1. 

Volcüs,  fliegen.  Richtig  ist  zwar  der  bildliche  Ausdruck  tela 
volantia,  fliegende  Pfeile  (vgl.  Naber  zu  Fronte  S.  221) ;  aber  ohne  Au- 
torität ist  crines  oder  comae  volantes,  fliegende  Haare,  für  crines  passi. 

Voiens  ist  in  der  Bedeutung  tuillig,  gern,  nicht  nur  F.  L.,  für 
libe7is,  yion  invitus,  oder  für  die  Umschreibung  mit  cupere,  sondern 
auch  nicht  selten  in  Prosa,  wie :  rem  pid)licam,  si  a  volentibus  yiequeat, 
ab  invitis  ius  expetituram,  Liv.  3,  40,  4  und  24,  37,  7.  Caput 
gentis,  quia  volentes  in  amicitiam  non  veniebant,  vi  expugnarat,  21, 
39,  4  und  38,  15,  5.  Tutius  rati  volentibus  quam  coactis  imperitare. 
Sali.  lug.  102,  6.  Poenas  volentes  pependere,  ib.  76,  6;  vgl.  auch  ib. 
73,  3;  103,  6,  bist.  3,  48,  17;  2,  47,  12;  2,  71  und  sonst.  Ariobar- 
zanem  —  volentibus  Armeniis  praefecit,  Tac.  ann.  2,  4.  Ebenso  findet 
sich  voiens  in  der  Konstruktion  des  ablat.  absol.  bei  Sali.  Catil.  33,  2, 
Tac.  ann.  11,  17  und  Liv.  7,  41,  4  und  37,  27,  3.  —  Die  Phrase  est  mihi 
aliquid  volenti  ist  aus  der  Nachahmung  griech.  Redeweise  erwachsen, 
vgl.  Fabri  zu  Sali.  lug.  84,  3.  Hierher  gehört  auch  Liv.  21,  50,  9 
quibusdam  volentibus  res  novas  fore,  vgl.  Wölfflin  z.  St.  Cicero  sagt 
dafür  einfach  mihi  gratum,  exoptatum,  iucundum  est.    Noch  weniger 
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Nachahmung  verdient  die  Weiterbildung  der  Phrase,  z.  B.  Tac.  ann. 
15,  36  haec  plehi  volentia  fuere,  auch  volentia  facere,  vgl.  Sali.  hist. 

4,  42  M.  volentia  lüehi  facturus;  dies  hat  sich  im  Sp.  L.  erhalten, 
vgl.  Rönsch  Coli.  S.  49.  —  In  der  Bedeutung  wohlwollend,  günstig, 
gnädig  ist  volens  so  wenig  wie  in  andern  Verbindungen  klass. ;  es 
findet  sich  so  Cato  r.  r.  141,  1,  Sali.  lug.  14,  19  und  78,  3,  sowie 
Sj).  L.  bei  Fronto  und  Gregor  M.  Die  Alten  brauchen  es  jedoch 
meist  in  Verbindung  mit  propitlus  in  Gebeten  und  sonst  von  den 
Göttern  gewöhnlich  asyndetisch:  volens propitius.  S.  Liv.  7,  26,  3;  24, 
21,  10  und  ib.  c.  38,8;  1,  16,  3;  doch  auch  volens  projntiiisque^ 
Liv.  22,  37,  12;  29, 14,  13  und  39,  16,  11.  —  Über  nolens  volens  vgl. 
Nolens.  —  Das  Adv.  volenter,  gern,  ist  Sp.  L..  für  lihenter,  summa 
voluntate;  —  Sp.  L.  ist  das  Subst.  volentia  (vgl.  Rönsch  Coli.  S.  90) 
und  N.  L.  volitio,  das  Wollen,  WiUensvermögen.  welche  sich  bei  den 
Philosophen  finden  für  velle,  voluntas. 

Volsinius,  Volsinisch,   ist  ungewöhnliche  Form   für   Volsiniensis. 

Voluhilis  kommt  zwar  in  der  bildlichen  Bedeutung  ?-asc]i  von 
der  Zunge  nicht  vor,  weshalb  voluhilis  lingua  von  einigen  verworfen 
wird;  von  Worten  und  von  der  Rede  aber  wird  es  nicht  selten  ge- 
braucht, auch  sagt  Amm.  25,  9,  3  ore  voluhili  replicahat,  und  da 
Ungnae  voluhilitas  bei  Cic.  (Plane.  62)  steht,  so  ist  volahilis  lingua 
wohl  nicht  unlat. 

Volumen  wird  überall  da  gebraucht,  wo  auf  den  Umfang  eines 
Schriftstückes  oder  einer  Schrift  hingewiesen  werden  soll,  während 
liher  die  durch  den  Inhalt  begründete  Einheit  bezeichnet.  Dies  gilt 
bis  ins  Sp.  L.  herab.  In  der  Zeit,  wo  die  Rollenform  nicht  mehr 
üblich  war,  trat  liher  für  volumen  ein;  im  Mittelalter  ist  dann  Vo- 
lumen =  Baiul.  Wir  können  daher  volumen  von  den  Bänden  und 
einzelnen    Teilen    der    Bücher    wohl    gebrauchen.      Vgl.  Archiv   VI 

5.  219  ff. 

Voluminosus,  händereich,  dick,  ist  sehr  Sp.  L.  und  ganz  zu 
vermeiden  durch  eine  Umschreibung  mit  volumen  und  durch  amplus. 

Voluntarie,  freiivillig,  ungeziuungen,  von  seihst,  ist  sehr  Sp.  L., 
für  siia  sponte,  non  invitus,  non  coactus,  siia  voluntate.  Die  Bei- 
spiele sehe  man  bei  Paucker  Beitr.  S.  685  und   Gölzer  Hier.  S.  196. 

Voluntas,  bedeutet  oft  im  Zusammenhang  schon  für  sich  allein 
Zuneigung  und  WoJihuollen  und  hat  darum  wenigstens  bei  Cicero 
nie  das  Adj.  hona  bei  sich;  wohl  aber  treten  verstärkende  oder  ver- 
grössernde  Adj.  hinzu,  wie  magna,  eximia,  summa,  singularis,  op- 
tima, propensissima  u.  a.  Irrig  wird  im  Nizolius,  sogar  in  der 
Paduaner  Ausgabe,  aus  Cic.  fam.  2,  13,  2  hona  voluntate  esse  erga 
aliquem  angeführt;  denn  dort  steht:  qua  essem  voluntate.  Doch 
kommt  hona  voluntas  oft  bei  Seneca  vor,  vgl.  darüber  benef.  4, 
21,  6;  5,  3,  2  und  c.  4,  1 ;  6,  9,  3  und  epp.  81,  8,  auch  bei  Liv. 
38,  14,  7  und  Plane,  bei  Cic.  fam.  10,  8,  2.  —  Einein  den  Willen 
tun  heisst  alicui  veniam  dare,  z.  B.  bei  Cic.  (Q.  fr.  3,  1,  11):  tihi 
jietenti    veniam    non    dedit.    —    Der   letzte  Wille   (eines    Verstorhenen) 
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ist  latein.  nicht  nur  s^ipremum  mdicium,  sondern  mit  dem  deutschen 
wörtlich  übereinstimmend  auch  volimtas  oder  sup-ema  {vohintas 
postrema  bei  Ammian  21,  15,  5)  volimtas  alicuius  mortui,  s.  darüber 
Cic.  de  orat.  1,  242,  Plin.  epp.  2,  16,  2;  4,  10,  3;  5,  7,  2,  Tac. 
bist.  1,  48.  —  Dieses  ist  nach  meinem,  deinem  —  Wunsche  oder 
Willen  geschehen  heisst  hoc  accidit  ex  oder  de  mea,  tiia  —  voluntate, 
nicht  secundiim  meam,  tiiam  vohintatem.  —  Bei  dem  Abi.  voluntate, 
in  der  Bedeutung  willig^  freiwillig,  stehen  die  Wörter  mea,  tua,  sua 
u.  s.  w.  fast  nur  V07^,  selten  nach  dem  Worte  voluntate. 

Vohiptuarius  ist  späte  Nebenform  des  Kl.  voluptarius. 

Voluptuosus,  ivonnereich,  erfreulich,  kommt  N.  Kl.  bei  dem 
Jüngern  Plinius  vor  (epp.  3,  19,  2),  dann  erst  wieder  8p.  L.,  vgl. 
Urba  S.  41,  im  Superlat.  nur  aS'^.  L.,  vgl.  Gölzer  Hier.  S.  287,  für 
voluptarius,  iucundus,  voluptatihus  affluens. 

Volutare  s.  volvere. 

Volvere.  Volvere  in  der  Bedeutung  überlegen,  erivägen  ohne 
animo  oder  cum  animo  suo  (Sali.  lug.  6,  2  und  108,  3)  oder  secuni 
steht  in  Prosa  bei  Sali.  (Cat.  41,  3),  bei  Livius:  Jias  inaimim 
verum  inanes  ipsas  volventes  cogitationes,  6,  28,  7,  volutanti  diu 
consilia  de  Romano  hello  nemo  aptior  super  tali  re  particeps  esse 
sermoyiis  poterat,  34,  60,  2  und:  quihus  sua  sponte  volutantihus  res 
inter  se  repugnantes  ohtojjmerant  quodam  modo  animi,  32,  20,  2, 
Gurt.  10,  26,  7,  auch  hoc  parricidium  cum  diu  volutassent,  5,  9,  3 
und:  has  cogitationes  volventihus  nox  supervenit,  10,  5,  15,  ebenso 
auch  bei  Tac.  Ausser  secum,  animo,  cum  animo  suo  wird  auch  in 
ayiimo  volvere  gesagt:  sidnnde  hoc  in  animo  volve,  Sen.  epp.  13,  13; 
haec  in  animo  voluta,  quae  .  .  .  ibid.  epp.  24,  15;  ebenso  bei  Livius: 
venena,  gladios  .  .  .  volutciham  in  animo,  40,  13,  4;  42,  11,  5;  28, 
18,  11;  Perseus  bellum  iam  vivo  patre  cogitatum  in  animo  volvens, 
42,  5,  1.  In  pecto7^e  volutay^e  hat  Lact.  7,  16,  4  und  schon  vor- 
klass.  Plaut.  Capt.  781,  und  in  pectore  volvere  steht  bei  Liv.  35, 
18,  6.  Nachklass.  kommt  auch  noch  aliquid  intra  se  ipsum,  intra 
animum  volvere,  volutare,  vgl.  darüber:  secretas  cogitationes  intra  se 
quoqiie  volvente,  Gurt.  10,  8,  9;  adeo  ut  plerumque  intra  me  ipsum 
volvam,  Tac.  ann.  14,  53;  ipse  quid  intra  animum  volutaverim  .  .  . 
omittam  ad  p?xiesens  refetre,  ibid.  4,  40.  Ist  aber  volvere  und  volu- 
tare =  erwägen,  überlegen  überhaupt  nicht  selten,  so  ist  zu  be- 
merken, dass  aliquid  secum,  animo  volvere,  volutare  besonders  bei 
den  Historikern  häufig  vorkommen:  regna  tecum  ipsa  (mortalium 
mens)  volvis,  Sali.  Gat.  32,  1 ;  midta  cum  animo  suo  volvebat,  ibid. 
lug.  6,  2;  haec  Maurus  secum  ipse  diu  volvens,  ibid.  113,  1; 
multa  secum  volventi  subiit  animum  impetus,  Liv.  26,  7,  3;  Val. 
Max.  7,  2,  ext.  1:  multa  secum  ipse  volveyis;  animo^^  volvere  ali- 
quid steht  auch  bei  Tac.  bist.  1,  30,  Suet.  Vesp.  5.  Über  volutare 
aliquid  secum,  ayiimo,  secum  animo  vgl.  man:  haec  mecum  anxie  vo- 
lutans,  Front,  epp.  3,  16,  S.  54  (N)  und  Tac.  ann.  4,  12;  13,  15, 
init.  und  Liv.  30,  14,  3;   multa  secum  animo  volutans,   ibid.  40,  8, 
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5;  animo  aliquid  volutare,  Tac.  hist.  2,  49;  aeterna  animo  volutare, 
Sen.  Marc.  11,  5;  Severus  dicitiir  animo  volutasse,  ut  .  .  .  Ael.  Spart. 
V.  Carac.  11  und  niJiil  umquam  nisi  semjntermim  et  divinum  animo 
volutare.  Cic.  rep.  1,  28;  ille  remotis  arhitris  aliud  atque  aliud  con- 
silium  animo  volutahat,  Curt.  5,  12,  10.  Ganz  selten  dagegen  sind 
aliquid  in  suo  corde  volutare^  Plaut.  Most.  87  und  Mil.  196  und 
mente  aliquid  volvere,  Lact.  epit.  60,  13. 

Vomitus,  das  Erhredien,  steht  übertragen  schon  Plaut.  Most. 
652,  vgl.  Lorenz  z.  St.,  dann  aber  findet  es  sich  erst  wieder  N.  Kl. ; 
in  der  klass.  Sprache  kommt  nur  vomitio  vor,  vgl.  Cic.  nat.  deor. 
2,  126. 

Voracitas,  die  Gefrässigkeit,  kommt  im  eigentlichen  Sinne  nur 
S}).  L.,  im  übertragenen  N.  Kl.  nur  beim  altern  Piinius  2,  239,  dann 
wieder  Sp.  L.  bei  Salvian  vor,  für  das  Kl.  edacitas. 

Vos  und  veste7'  =  tu  und  tuus  sind  zur  Zeit  Diokletians  nach- 
weisbar, vermutlich  aber  älter;  näheres  bei  E.  Klebs  Die  Erzählung 
von  Apollon.  von  Tyrus,  Berlin  1899  S.  248  gegen  Chatelain  Du 
pluriel  de  respect  en  latin,  Revue  de  philol.  1880  S.  130  fF. ;  vgl. 
noch  Hartel  Wiener  Studien  II,  232. 

Votum  ist  in  der  Bedeutung  Wunsch^  Willen,  Verlangen^  nicht 
selten.  Es  wird  nach  dem  Vorgänge  der  augusteischen  Dichter,  vgl. 
Dittmar  im  Progr.  Magdeburg  1892  S.  3,  bei  den  Nachklassikern 
seit  Livius  oft  gefunden:  eins  me  compotem  voti  facere  vos  potesiis, 
Livius  7,  40,  6;    ea  esse  vota  [eam  esse  voluntatem]  omnium  ut .  .  , 

2,  15,  3;  quoniam  res  Romana  contra  spem  votaque  eius  velut  resiir- 
geret,  24,  45,  3;  iisdem  (mendaciis)  et  regis  spem  inflahat:  omnium 
votis  eum  arcessi,  35,  42,  5;  cunctis  super  vota  fluentihus,  Tac.  hist. 

3,  48;  Votum  est,  ut  tantum  exulceretur,  Celsus  S.  226  D.,  vgl.  Brolen 
S.  23;  mehrere  Stellen  aus  Yell.  Pat.  hat  Georges  Yell.  S.  21;  quod  si 
voto  fortuna  siibscripse7'it,  Colum.  1,  2,  3 ;  in  his  tam  discordantibus  votis 
est  tamen  quaedam  societas,  ibid.  6,  praef.  §  2;  non  iii  aliam  co)idicionem 
deus  fudit  aequora,  quam  ne  omnis  ex  voto  iret  dies,  Sen.  suas.  3, 
init. ;  usum  frudumque  eius  (fratris),  quamvis  hrevior  voto  tuo  fuerit, 
honi  consule,  Sen.  Polyb.  10,  6;  id  enim  voto  meo  sufficit:  ilhid  supra 
Votum  .  .  .  Phn.  epp.  5,  8,  3  und  sonst  oft,  s.  Lagergren  S.  82; 
Dareus  votum  meum  implevit,  Curt.  4,  13,  24;  quippe  illorum  votum 
unicum  est  fallere,  ibid.  4,  13,  8;  quod  omnium  sit  votum  p^arentam, 
ut  honestiores  quam  sint  ipsi,  liberos  haheayit,  Quintil.  11,  1,  82  und 
1,  2,  25;  neque  votum  sihi  neque  animum  deesse  confodiendi  eum, 
Suet.  Aug.  51.  Und  wenn  Curdus  omni  voto,  omnihus  votis  aliquid 
expetere,  3,  8,  19;  9,  9,  4  und  Seneca  omni  voto  aliquid  suhmovere 
sagt,  benef.  6,  30,  1,  so  findet  sich  auch  schon  bei  Livius  nolite,  si, 
quod  Omnibus  votis  petendum  e7Xit,  idtro  offertur,  fastidire,  32,  21, 
35.  Auch  Kaiser  Augustus  sagt  bei  Suet.  Aug.  58:  compos  factus 
votorum  meorum,  ja  dieser  Gebrauch  findet  sich,  obgleich  selten, 
selbst  bei  Cicero:  vgl.  Yerr.  5,  142  sie  etiam  fortunis  hominum  abute- 
batur  ad  nocturna  vota  cupiditatum  suarum.  —  K.  L.  ist   votum  in 
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der  Bedeutung  Stimme  als  Meinung,  etwas  anzunehmen  oder  zu  ver- 
werfen, für  sententia,  suffragium ;  vgl.  Vox. 

Vovere  s.  Devovere. 

Vox  ist  N.  L.  in  der  Bedeutung  Stimme  als  Meinung;  bei 
Wahlen  wird  dafür  suffragium  mit  dem  Yerbum  ferre  gesagt,  seine 
Stimme  gehen,  aber  nicht  durch  Worte,  sondern  schriftlich  durch 
Stimmtäfelchen.  In  Gey^ichten,  in  der  Ratsversammlung  des  Senates 
heisst  die  mündlich  gegebene  Stimme  —  sententia,  verbunden  mit 
den  Yerben  dicere  oder  ferre.  —  Vom  Stimmen  ausschliessen,  einem 
die  Stimme  nehmen  heisst  aliquem  privare  siiffragio  (suffragiis)  oder 
nach  Livius  excludere  siiffragio.  —  Obgleich  vox  auch  ein  einzelnes 
Wort  bedeutet,  was  nicht  zu  bezweifeln  ist,  und  voces,  wie  vocahula, 
einzelne,  nicht  zusammenhängende  Wörter,  so  bedeutet  doch  voces 
nicht  (wie  unser  Worte)  eine  zusammenhängende,  verständliche  Rede, 
wie  gross  oder  wie  klein  sie  auch  sei,  Sentenz,  Sjoriwh;  dafür  wird 
nur  der  Sing,  vox  gebraucht,  sei  es,  dass  der  Spruch  erst  angeführt 
werden  soll,  wie  Cicero  de  orat.  3,  21,  oder  dass  durch  vox  auf 
etwas  bereits  Gesagtes  zurückgewiesen  wird.  So  nennt  Cicero  (Tusc. 
1,  111)  die  Worte  eines  Spartaners:  Laconis  illa  vox.  Jedoch 
heissen  einzelne  AusspynlcJie,  z.  B.  der  Philosophen,  natürlich  singidae 
voces.     Vgl.  Seyffert-Müller  z.  Lael.  S.  267. 

Vidgaris,  gemein,  hat  klass.  weder  Kompar.  noch  Superl.;  ein 
Komp.  vidgarior  stand  vor  Drakenborch  in  Liv.  1,  7,  2,  wofür  aber 
jetzt  vulgatior  steht;  der  Superl.  findet  sich  nur  Tac.  ann.  13,  49 
(seit  Haase).  —  Etivas  gemein  machen,  aliquid  vulgare  facere,  und  im 
Passiv  vulgare  fieri  ist  N.  L.  für  das  einfache  Verbum  vidgare,  vul- 
gari.  —  Vidgaris  bedeutet  aber  nur  gewöhnlich,  cdltäglich,  nicht 
niedrig,  von  gemeiner  Herkunft,  und  ist  nur  Beiwort  von  Sachen, 
nicht  von  Menschen.  Falsch  ist  daher  homines  vulgares,  wofür 
andere  sogar  bloss  vulgares  brauchen;  beides  ist  unerhört  für  i;i%Z6s ; 
vgl.  auch  s.  V.  Commimis.  —  Das  Adv.  vidgariter  ist  KL,  bedeutet 
aber  nur  auf  geiuöhnliche  Weise,  nicht  allgemein,  und  N.  L.  ist 
vidgariter  constare,  allgemein  bekannt  sein,  für  omnibus  oder  in 
vulgus  notum  esse. 

Vidgus  (volgus)  bedeutet  zwar  Volk  und  Leute  im  allgemeinen 
(woher  auch  vidgo  —  insgemein,  iWerall,  und  ifi  vulgus  notum  esse, 
allgemein  bekannt  sein  heisst),  aber  mit  einem  Genit.  verbunden  be- 
deutet es  nur  den  gemeinen,  niedrigeyi  Haufen  der  durch  den  dabei 
stehenden  Genit.  bezeichneten  Leute;  z.  B.  vulgus  patronorum  heisst 
nicht  alle  Advokaten,  sondern  nur  die  gemeinen;  vulgus  eruditorum 
ist  nur  der  gemeine  Schlag  von  Gelehrten.  Endlich  sagt  man  meistens 
nicht  vidgo  notus,  vidgo  gratus,  den  Leuten  bekannt,  angenehm, 
sondern  in  vulgus  notus,  in  vidgus  gratus;  —  ebenso  verhält  es  sich 
mit  ignotus.  Vgl.  Cic.  Att.  9,  5,  2  alter  in  vulgus  ignotus.  Doch 
über  gratiora  vidgo  und  vulgo  militum  acceptior  s.  Curt.  3,  16,  19 
und  7,  2,  33. 
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X.  X. 

Xenium,    ein  Gastgeschenk,    ist    das   griechische,   nur  selten  ge- 
brauchte Wort  für  munus  liosintale. 


Z.  z. 

Zelotypia,  die  Eifersticht,  ist  Kl.  noch  nicht  im  Gebrauche;  bei 
Cic.  (Tusc.  4,  17)  steht  es  noch  griechisch;  Antonius  hat  es  bei  Cic. 
Att.  10,  8  A,  1  cßiae  niagis  a  zelotypia  mea  quam  ah  iniiiria  tua 
nata  est  vielleicht  zuerst,  dann  Plin.  nat.  25,  7  u.  Sp.  L.  —  Cicero 
übersetzt  es  durch  ohtrectatio.  Das  griechische  Wort  lässt  nur  der 
Briefstil  zu,  unstatthaft  ist  es  aber  in  einer  Rede  oder  in  einem  Ge- 
schichtsbuche u.  dgl.  —  Ebenso  verhält  es  sich  mit  zelotypus,  de?^ 
Nehenhuhler ,  für  aemidits. 

Zelus,  die  Eifersucht,  ist  ebenso  selten  wie  zelotypia  und  findet 
sich  erst  N.  Kl.  und  Sp.  L.  im  Gebrauche  für  ohtrectatio,  aemidatio, 
auch  Studium.     Die  Stellen  s.  bei  Urba  S.  41,  Westhofif  S.  45. 

Zephyynis,  der  Westwind,  ist  fast  nur  P.  L.  und  steht  als  grie- 
chische Benennung  bei  dem  altern  Plinius  für  Favonius'.,  jedoch  war 
das  Wort  nach  Seneca  (nat.  5, 16,  5)  auch  den  des  Griechischen  Un- 
kundigen bekannt. 

Zodiacus,  der  Tierkreis,  ist  erst  N.  KL  im  Gebrauche;  Kl.  sagte 
man  signifer  orhis  (Cic.  div.  2,  89,  nat.  deor.  2,  53)  oder  duodecim 
signorum  orhis  (nat.  deor.  2,  52).     Spätere   sagten    circulus  signifer. 

Zona,  der  Erdgürtel,  steht  nur  bei  dem  älteren  Plinius  nach 
dem  Griechischen;  sonst  sagte  man  in  Prosa  cingulus  und  orhis, 
z.  B.  Cic.  (rep.  6,  21):  cernis  terram  quasi  quibusdam  redimitam  et 
circumdatam  cingidis,  —  und  für  zona  temperata  sagt  Plin.  nat.  23, 
37  orhis  mediiis. 
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Anhang  IL 


Wörteryerzeichnis . 

Kursivdnick  der  Zahlen  bedeutet  die  Seiten  des  zweiten  Bandes,  ein  *  Ergänzungen 

zu  einem  Artikel. 


a. 

abitus  49  abitio. 
*abolere,  abolitio  498. 
*accipere  damnum  256  f. 
accommodus  70  u. 
accubitio  71. 
accumulatio  71. 
actualis  77  o. 
*ad  unum  (omnes)  700  o, 
adaugescere  71  accresc. 
adfabre  731. 
*adhuc  semper  699  u. 
admirabilitas  87. 
admissum  subst.  97  admitt. 
*admittere  264. 
admonitio  99  u. 
ado ratio  103  o. 
adulescentia  101. 
adumbrare  504  o. 
adventare  104  f. 
aegrotus  109  u. 


•agere 


diem  festum  271  m. 


alarius  135  alaris. 

^alius  44. 

*alter  420,  550  f.,  704  o.,  707. 

altereatio  284  u. 

ambitio  156. 

ambitus  156. 

*angere  643  tang. 

anniversarius  172  annuus. 

*annu8  667. 

antiquare  52  o. 

appetere  374  preh. 

aranea  23. 

architectus  21  (§  18),  23  (§  20,  2  mal). 

ars  542  u.  f, 

artificiosus  203. 

artificium  2. 

*ascendere  516. 

*aspectus  414. 

assertio  207  u. 

assertum  207  u. 


^assidaus  121  f. 
attestatio  214. 
attestatum  214. 
^attingere  643. 
auscultator  225. 
auxiliator  229. 
auxilium  326  portare. 
avocare  =  delectare  230  u. 

b. 

bacillum  (-us)  231. 
^bellum  649  u. 
benefactor  238. 
beneficium,  beneficiarius  606. 
*bracchium  295  pes. 

c. 

*ealainu8  272  u. 
captivus  259  u. 
castra  movere  106. 
celebritas  270  celeber. 
cena  75  u. 

cingere  282  circumdare. 
circuitus  281  period. 
circumspectare  284. 
*civitas  698  o. 
eollecta  637  symbola. 
comburere  374. 
*commentatio  609  o. 
commiserari  303  o. 
*commodum  722. 
commonere  306. 
^communis  vita  22  §  19. 
*compendium  40  u. 
competentia  312  o. 
*componere  25. 
comprandere  316  u. 
comprobare  386. 
concentio  278  cborea. 
concinere  255  o. 
concordare  318. 
coueremare  374. 
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conculcare  389. 

condiciones  ferre,  dare,  accipere  etc.  361, 

406. 
condire  536  o. 
conditor  321  conditio, 
coüdolescere  321. 
conexus  322. 
confessio  324. 
conformatio  327. 
conglutinare  21  §  18. 
coniectura  331. 
coniux  59. 
conscensio  334. 
^conscientia  102. 
consitio  341  consitura. 
consocius  341. 
consortio  342. 
*conspectus  204,  414. 
conspiratio  343. 
construere  345. 
consuadere  345. 
consummabilis  277  perfect. 
contemnere  350. 
*conteiidere  651. 
contextus  145  f. 
conticere  353  u. 
contio  357  o.,  324  populus. 
contributio  360  o. 
convalescentia  360. 
conversatio  363. 
*couversio  518  o. 
corrivalis  520. 
corrotundare  522. 
cruentus  532. 
cum  maxime  63  f. 
cumulus  85  additam. 

d. 

dare  m.  part.  perf.  pass.  490  o. 

debitio  395. 

deceptor  397. 

declaratio  399  u. 

declarativus  400  o. 

decrescentia  400  decrement. 

decretum  306  o. 

defatigare  403. 

defensare  404. 

defensitare  404. 

deflexio  406. 

deflexus  406. 

deflorere  406. 

degenerare  407  u. 

dehonestus  408. 

*delegare  50  ablegare. 

delineare  412. 

^denique  681. 

*deiiuntiare  171  annunt. 

depeculari  265  pecul. 

*depingere  303  f. 
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depositio  420. 

*depositu8  'verzweifelt'  318  conclamare. 

designare  27  §  27. 

desolatio  428. 

*de8pectu8  414. 

despicientia  428  despectus. 

despondere  429  u. 

deteriorare  431. 

detrimentosus  433. 

devotio  435. 

devotus  435. 

dexter  436  o. 

dextroversum  436. 

dicare  401  dedicare. 

*dicere  aliq.  futur.  415. 

dictitare  442  dictare. 

*dies:   diem  de   (ex)  die  470  f.,   eo  die 

quo  650. 
dignatio  447  u. 
dimittere  'verzeihen'  498. 
disciplina  542. 
discruciari  42  u. 
diverbium  436  dialog. 
disperdere  457. 
disperire  457. 
disquisitio  459. 
disserere  460. 
ditescere  464. 
docibilis  469  docil. 
^documentum  199,  541  exempl. 
domesticus  382  u. 
ductitare  479  ductare. 

e. 

edictum  praemittere  356. 

editor  488. 

effatum  489. 

*eflPectus  530  u. 

*efferre,  laudibus  665  f. 

*efficere :  efficitur  565. 

efficieuter  491  o. 

*elaborare  3. 

emissarius  89  f. 

*emittere,  manu  55  manumitt. 

enim  157. 

eo  amplius  (plus)  539. 

*epistula :    ep.  aperire    183,    dare    390, 

coniungere   etc.  713  o.,    reddere   486, 

tradere  669. 
*erigere  201  arrig. 
escensio  517  o. 
escensus  517  o. 
evanescere  713. 
evectus  529  u. 
evictio  531. 

ex  abrupto  52  abrump. 
exalbescere  135. 
exanimatus  533. 
exauetorare  526  sacram. 

49 
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exceptio  536  f. 
*exces8us  185  u. 
excipere  'aufnehmen'  480. 
exhortatio  545. 
existimator  119  f. 
exorsus  subst.  549  exord. 
expensum  551. 
exsequi  559  o. 
exsistentia  560  o. 
extremum  subst.  566. 
extricare  777  f. 
exuberare  566  u. 
exundatio  567. 

f. 

fabre  567  fabrefac. 

fabula  119. 

facultas  575  facult. 

factura  573  factor. 

*fame8  102. 

fastigatus  582  o. 

*ferre  326  portare,  665  f. 

fictilis  592  0. 

fidere  325. 

*finem  facere  608  f. 

floridus  599  o. 

flustra  50  malac. 

foedus  585  ferire,  746  iuire,  276  u. 

fulminaster  34  §  42. 

fundator  615. 

funditor  21  librat. 


*grandita8  47  magnitudo. 

h. 

hereditäre  648 
hiscere  117  muttire. 
bumiliare  666. 
humilitare  666. 


I. 

idolum  674. 

illaudatus  680  iUaudabilis. 
imber  314. 
irabibere  345. 
immaturus  63,  356. 
iramarcibilis  684  immaresc. 
immodestia  618. 
immoderantia  686. 
*imperare  336  u. 
importunus  749  o. 
impressor  699  o. 
impunis  700. 
inaccessibilis  704. 
inadibilis  704. 
incessere  706  f. 
inclinare  711  u. 
increbrescere  372  u. 


incrementum  374. 

incuriosus  719. 

incursare  719. 

indecorare  721. 

index  665. 

indiligentia  715  inconsiderantia. 

indignitas  725. 

indignatio  725. 

infacetus  735. 

infortunium  739. 

infrenus  492  u. 

ingratia  742  o. 

inhonorabilis  743. 

inhonoratns  743. 

iniuriosus  747. 

innumerabilis  736  infin. 

inopinans  748  u.,  138. 

inopinatus  748  u.,  138. 

inoratus  706  o. 

inquietus  751. 

insciens,  inscienter  541. 

inscitia  752. 

inscribere  719  venalis. 

insequens  563  u. 

insinuator  755. 

insolens,  insolitus  759  u, 

instabilitas  756. 

instruere  758. 

intactus  762  o. 

*integer  667. 

interior  773. 

interpositus  771  u. 

^intestatus  659. 

intestinus  773. 

invisus  787  o. 

invitare  480. 

invocare  696  implor. 

irari  792. 

irrationalis  795. 

*ita  681. 

itare  794. 

*iter  280  o. 

iussio  808. 

I. 

labrum  1,  377  priraor. 
lapidatio  6. 
lassiis  7  u. 
latitudo  10. 
laus  665  f. 
laxamentum  11. 
leaena  15. 
*legare  146  u. 
legatorius  13. 
legere  orani  355. 
lentitudo  14  lenit. 
*levare  500. 
libare  412  o. 
licens  22  o. 
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liniitaneus  26. 

lipothymia  413  o. 

*litterae   Trief   183  o.,    390,    508,  278 

perferre,  486  redd. 
litigiosus  28,  74  mercat. 
livor  30. 
*locu8  639  u. 
logoinachia  32. 
logus  52. 
*loqui  437. 
lucet  681  illuc. 
hiciscere  681  illuc. 
luxus  42. 

m. 
mactare  43. 
maeror  38  o. 
*maior  25  §  23,  242  o. 
inalignus  167  noverc. 
mandatum  52. 
mansio  53  u. 
maosuefacere  279  u. 
mansuetus  279  u. 
inantele  57  u. 
maritus  59. 
mediocris  92  modic. 
meliusculus  69. 
*mercator  139  negotiat 
merito  =  gratia  77. 
-met  790  u. 
metutus  80  u. 
^minus  147  o. 
iniscellaneus  89  o. 
misellus  262  pauper. 
miser  262  pauper. 
*mittere  401  dedicare. 
modestia  618. 

monitus  subst.  99  monitor. 
^morbus  695  u. 
mordicus  102. 
muliebris  584  femin. 
mundalis  113. 
mundialis  113. 
*inutuus  305  commod. 
munitio  115. 
munificentia  lt5  u. 

n. 

natalicius  123. 
^natalis  443. 
navicularius  128. 
nec-quidem  132. 
nee  dum  159  nond. 
^negotium  2, 
*neseire  90. 
nescius  144  o. 
nisi  forte  150. 
nivalis  151. 
nivosus  151. 
nobilitare  152. 


nobilitas  152. 
noscitare  163  o. 
*nota  436  qualitas. 
noxius  153  o. 
nullusdum  141. 
nummus  198,  266. 

0. 

obdurescere  184. 
obnixe  187. 
obreptare  187. 
obsequiosus  188. 
obsequium  188. 
observitare  189. 
obstantia  190  obstacul. 
obstruere  207  o. 
obtendere  191  o. 
obtestari  188  obsecrare. 
obtutus  193. 
occultare  198. 
occupatio  199  u. 
ocius  63. 
oculatus  201. 
*omni8  331. 
opes  338. 
*opinio  349  o. 
opitulari  218. 
opusculum  221  u. 
orator  518. 
ordinatio  226. 
origo  79. 

ornatus  adiect.  658   honorare,    230   er- 
natio. 


*parare  557  u. 
*parens  Mutterstadt  79. 
parentes  'Untertanen'  613, 
paroecia  244. 
parricida  253. 
*pars  326  u. 
particulatim  246  partial. 
partium  248. 
*parum  habere  352. 
*patrius,  sermo  727  u. 
paulumper  250. 
paupertas  262. 
pausare  262. 
*pax  649  u.  721. 
^pensare  52  malus. 
*pensio  656  terminus. 
perfugere  393. 
perfugium  393. 
perfusorie  279. 
perhorrescere  660,  280, 
periculum  est  664  o. 
permixtio  91. 
perpendere  21  librare. 
perterrefacere  290  u. 
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pervolvere  294. 

*pe8  668  iacere. 

pestilens  295. 

pestis  295  u. 

petitorius  297. 

philosophus  adject.  300. 

piaculum  302. 

piare  302. 

piens  305. 

plane  210. 

*poena  256. 

pollicitatio  319. 

*ponere  in  medio  406. 

*populu8  423. 

*poscere  336  u. 

*pos8e  458. 

possibilitas  332. 

posthabe  re  336. 

*postremns  689  u. 

postulatio  337. 

potire  339. 

*praecipnus  383  o. 

praecise  347. 

*praefari  356. 

praemolestia  360. 

praescius  360. 

praescriptio  361,  371. 

praetentura  368. 

^praeter  437  u. 

precator  259  o. 

premere  698  urgere. 

primatus  376. 

*principatus  338. 

procedere  387,   558  u. 

prodecessor  346. 

progressio  391  u. 

progressus  391  u. 

proinde  281. 

promissio  319. 

promissum  319. 

*promittere  318  u. 

propendere  359. 

propitius  752. 

"^proponere  356,  435,  719  venal. 

protopla(u)stu8  416. 

*proximu8  689  ultim. 

^piignare  505. 

pulsus  426. 


quaestuosus  37. 

*que  521  f. 

quidam  467. 

quies  506,  589  somnium. 

quotiensque  472. 

r. 

radicitus  473  radicali8. 
receptor  (-trix)  22  §  19,  479. 


receptus  479  recessus. 

recidivns  487. 

*recipere  633. 

reciprocare  481. 

*recte  519  rite. 

redigere  in  ordinem  228  o. 

*reditus  516  reversio,  517  revisio. 

regesta  493. 

relinquitur  54  o. 

re8alutare  529  u. 

restat  54  o. 

resüscitare  513. 

risus  666  tollere. 


s. 

saepe  668  u.,  670  o.,  112  u.,   537  satis. 

sanetus  526  o. 

ßarcire  508. 

sanguinolentus  532. 

*8caenieus  661. 

8ci8citari  546. 

Scriptare  547. 

scrutinium  548. 

seeretum  548. 

*secus  565  u, 

secundo  550. 

sedentarius  553  o. 

sellularius  553  o. 

seminex  556. 

semisomnus  556  u. 

semivivns  556. 

*8erus  63  o. 

*8ermo  27,  s.  patrius  727  u. 

sermocinari  567. 

8escenti  83. 

sibiplaceutia  305. 

sicut  574,  701  f. 

Signum  603  u. 

simuiacrum  603  u, 

*solidu8  667. 

sospitare  591. 

sospitator  591. 

spatium  649. 

spelaeum  595. 

spelunca  595. 

statuarius  603  u. 

sternere  607  o.,  646. 

subducere  619. 

subitarius  615  u. 

submissus  654. 

suffragium   755. 

superstruere  628. 

suppetiari  630. 

supplicare  630. 

*supremus  690  o. 

snspiciosus  634. 

suspiratus  ^.56. 

sustinere  513  retinere. 
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t. 

tactus  560. 

temperatio  648  o. 

*tergum  320  pone. 

*teiTa  58,  in  terris  583  sol. 

terror  659  o. 

*testameiitum   608   frangere,    524  rum- 

pere,  581  o. 
theatralis  661. 
tollere  e  medio  67. 
tormenta  667  o. 
tradere  24  §  21. 
tranare  676. 


tranqnillitas  50  malacia. 
^transcendere  628. 
transferre  culpam  380  o. 
^transgredi  628. 
^transire  628  o. 
^transitus  186  obiter. 
tredecim  449  quattuord. 
trepidus  777. 
*triumplias  586  o. 
tum  maxime  640. 
tumultuarius  616. 
tumultuosus  682. 
tnrbo  293  perturb. 


Ergänzung  von  iubere,  scire,  velle  nach  vetare,  nescire,  nolle     ....  732 

Gerundium,  im  Dativ 608  f. 

Irrealis  der  Vergangenheit  umschrieben 617 

Präpositionen  mit  verschiedenem  Kasus  bei  einem  Substantiv     ....  383 
Pronomen    demonstr.  neutr.  in    Wiederaufnahme   vorausgegangener   Sub- 

stantiva  andern  Geschlechts 539 


Äuhang  III. 


StellenTerzeichnis. 


Caesar  b.  Grall,  6,  33,  2 

92 

b.  civ.  2,  12 

92 

3,  48,  1 

97 

Cicero  de  orat.  2,  31 

749  0. 

Brutus  116 

574 

238 

72 

S.  Rose.  48 

579 

Verr.  1,  63 

99 

2,  61 

195 

3,  183 

579 

4,  106 

738  V. 

4,  136 

14 

leg.  agr.  2,  61 

348  0. 

2,  80 

457 

Catil.  2,  1 

86  u. 

Mur.  31 

115  0. 

dorn.  23 

89  0. 

Sest.  50 

393 

Cael.  50 

575 

Plane.  50 

550 

Mil.  86 

103 

Phil.  3,  30 

457 

12,  26 

78 

aead.  1,  8 

300 

fin.  1,  61 

99 

2,  112 

128  u. 

Tusc.  1,  96 

270  u. 

5,  121 

800 

leg.  1,  6 

332  0. 

Cato  78 

541  u. 

Cicero  fam.  5,  21,  5 

743  u. 

13,  1,  2 

520 

Attic.  1,  14,  5 

108 

4,  ],  1 

748 

5,  18,  1 

697 

10,  4,  8 

80  0. 

10,  16,  1 

80  0. 

13,  40,  2 

75 

Q.  Cicero  de  pet.  cons. 

2 

9        414 

Claud.  Quadrigar.  bei  Grell. 

17, 

2,  16 

459 

Curtius  4,  9,  23 

88  0. 

Dict.  Cret.  2,  44 

576  silent. 

Ennius  183  R' 

369 

Horatius  sat.  I  9,  69 

525 

Livius  2,  7,  12 

109  0. 

4,  43,  5 

81 

5,  18,  7 

347 

34,  13,  4 

99  0. 

38,  7,  13 

93 

44,  38,  9 

197  u. 

Plinius  nat.  2,  198 

240  A. 

28,  8 

408  0. 

Rhetor  ad  Herenn.  2, 

31 

99 

4, 

62 

409  0. 

Sallustius  Cat.  14,  2 

135 

23,  1 

558 

33,  1 

553 

Jug.  97,  5 

166 

Suetonius  Claud   29 

128 

Nachwort. 

über  den  Antibarbarus  sind  bis  jetzt  folgende  Besprechungen 
erschienen:  In  Wochenschrift  für  klass.  Philologie  1906  Sp.  630  ff. 
von  Th.  Stangl;  in  The  Classical  Review  May  1906  S.  218  ff.  von 
Emory  B.  Lease;  in  Zeitschrift  für  Gymnasial wesen  LIX.  Jahrgang, 
1905  S.  727  ff.  von  Karl  Stegmann;  in  Berliner  Philol.  Wochen- 
schrift 1907  Nr.  18  Sp.  564  ff.  von  Max  C.  P.  Schmidt;  im  Archiv 
für  lat.  Lexikographie  und  Grammatik  XIV  S.  438  und  607,  sowie 
XV  S.  149  und  489;  in  American  Journal  of  Philology  XXVIII,  1, 
S.  34 — 55  von  Emory  B.  Lease. 
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Iq  den  Besprechungen  sind  manche  Verbesserungen  und  Be- 
richtigungen enthalten,  auf  die  ich  hiemit  verweise. 

Zum  zweiten  Bande  hat  mir  Herr  Prof.  Emory  B.  Lease  in  New  York 
ausserdem  folgende  Bemerkungen  zur  Verfügung  gestellt  (brieflicli) :  S.  5  laniatio: 
Hosius  liest  Sen.  dem.  2.  4,  2  lancinationes  (lancinatio  fehlt  bei  Georges !) ;  S.  9 
Z.  7  V.  0.  lies  Liv.  1,  27,  9;  S.  18  s.  v.  Liber  vgl.  C.  F.  W.  Müller  zu  Piin.  pan. 
36,  5;  S.  24  wünscht  Lease  zu  licet  ut  auch  Liv.  6,  40,  11  zitiert:  ich  bin  nicht 
überzeugt,  dass  Madvig  hier  mit  licet  ut  das  Eichtige  getroffen ;  S.  27  s.  v.  Liti- 
gator  ist  zu  bemerken,  dass  Mayhoff  Plin.  nat.  praef.  22  vitiligatores  liest;  S.  30 
s.  V.  Locus :  nach  Neue  -Wagener  I,  810  ist  locos  Liv.  24,  2,  10  wahrscheinlich 
eine  Interpolation ;  S.  33  Z.  1  v.  u.  lies  Archiv  1,  92 :  S.  40  Z.  6  v.  o.  streiche  Liv. 
6,  29,  5 ;  S.  57  Z.  1  v.  o.  lies  7,  13,  7 ;  S.  67  Z.  26  v.  o. :  Liv.  5,  41,  2  steht  aller- 
dings medio  aedium,  aber  1,  57,  9  in  medio  aedium ;  dass  erstere  Stelle  sehr 
auffällig  ist  und  eine  Änderung  nahe  liegt,  notiert  auch  Luterbacher;  S.  73  Z.  17 
V.  0.  lies  Reisig-Haase  Anm.  532  ;  S.  88  s.  v.  Mirus  Z.  9  v.  u.  lies  Pseudolust ; 
S.  93  lies  Z.  15  v.  o.  Liv.  26,  15,  13  ;  S.  97  Z.  2  v.  o.  streiche  Liv.  43,  23,  8; 
S.  103  s.  v.  Mors  Z.  11  v.  u.  lies  Riemanu  Etud.  S.  64;  S.  110  Z.  9  v.  o.  streiche 
Rud.  309;  S.  121  s.  v.  Narrare  Z.  5  v.  u.  lies  Ter.  Eun.  408:  S.  126  Z.  8  v.  o.  lies 
Liv.  44,  44,  2  (naturalis  filiusj ;  S  133  Z.  23  v.  o.  lies  Draeger  S.  696;  S.  134  über 
neque  im  silb.  Lat.  vgl.  Lease  Class.  Rev.  1902,  S.  212  ff.;  S.  137  Z.  2  v.  o.  vgl. 
noch  Lease  Am.  Journ.  of  Philol.  XXI  S.  454;  S.  143  Z.  3  v.  u.  lies  Reisig-Haase 
S.  66 ;  S.  145  Z.  22  v.  o.  lies  S.  358  ;  S.  151  Z.  17  v.  o.  lies  Plin.  ep.  6,  6,  4 ;  S.  167 
s.  v.  Novercari  Z,  5  v.  o.  lies  mulierum  statt  muUehrihus  (mit  Hermes);  S.  171 
8.  V.  Nudius  lies  Most.  956;  S.  183  Z.  24  v.  o.  lies  lug.  89,  2;  S.  186  Z.  10  v.  o 
lies  Sen.  ira  3,  1,  3;  S.  187  Z.  18  v.  o.  lies  ohnixi ;  S.  203  Z.  5  v.  o.  lies  Plin.  ep 
3,  16,  6;  S.  215  Z.  19  v.  o.  lies  Sali.  Cat.;  S.  220  Z.  16  v.  o.  lies  Quint.  10,  7,  23 
S.  225  Z.  14  V.  u.  lies  Gas.  775;  S.  228  Z.  19  v.  o.  lies  Gas.  898;  S.  241  Z.  11  v.u 
lies  Sen.  ep.  58,  30;  S.  260  Z.  18  v.  u.  lies  ib.  27,  45;  S.  294  Z.  2  v.  u.  lies  Gapt 
614;  S.  296  Z.  9  v.  u.  lies  Draeger  H.  Synt.  II  S.  307;  S.  307  Z.  2  v.  o.  tilge  ext. 
S.  317  Z.  10  V.  0.  lies  Näg.-MüUer«  S.  177;  S.  326  Z.  14  v.  o.  lies  Liv.  26,  40,  11 
S.  333  füge  s.  V.  Post  bei :  vgl.  Lease  zu  Liv.  21,  Note  1427;  S.  340  Z.  4  v.  o.  lies 
H.  Svnt.  I  S.  569;  S.  342  Z.  8  v.  u.  lies  Näg.-Müller«  S.  167;  S.  357  s.  v.  Prae- 
optare  Z.  2  v.  u.  lies  11,  14,  1 ;  S.  365  Z.  19  v.  u.  streiche  Liv.  3,  61,  7  (hier  steht 
der  Acc.  bei  praestare),  Z.  18  v.  u.  streiche  Liv.  37,  30,  2  und  42,  34,  14 ;  S.  367  s.  v. 
Praesumere  Z,  4  lies  Plin.  ep.  9,  3,  1 ;  S.  389  s.  v.  Procul  letzte  Zeile  lies  S.  771 
u.  772 ;  S.  455  Z.  3  v.  u.  lies  Trasumennum ;  S.  578  Z.  9  v.  u.  lies  Sali.  Gat.  51,  14. 

Ausserdem  verzeichne  ich  noch  folgendes :  Zu  actutum  vgl.  Rh.  Mus.  1906 
S.  185;  zu  asserere  Yg\.  noch  Mommsen  Hist,  Schriften  I  348  ff.;  zu  ai^gz^e  Klebs 
Apoll.  V.  Tyrus  244;  zu  commodum  (z.  B.  commodo  meo  =  wenn  es  mir  bequem 
ist)  vgl.  Berl.  Phil.  Woch.  1907  Sp.  508  f. ;  zu  communis  sagt  Hauler  Wiener 
Stud.  1905  Band  XXYII  Heft  1  S.  4  Anm.  3,  dass  es  auch  =  gemein,  niedrig 
gebraucht  werde  ;  über  comparare  =  kaufen  haudelt  auch  Klebs  1.  1.  S.  248;  über 
deferre  =  hochachten  vgl  Bücheier  Rh.  Mus.  1906  S.  143  u.  308  ff.  ;  über  distra- 
here  vgl.  noch  Klebs  1.  1.  S.  237  u.  Zöchbauer  Aus  dem  Theresianum,  Wien  1893 
S.  113  ff.;  zu  ignoscere  vgl.  Pogrowskij  im  Rh.  Mus.  1906  S.  188  ff.;  zu  inspectare 
vgl.  noch  Berl.  Phil.  Woch.  1907  Sp.  350  f. ;  morbus  ist  schwere  Krankheit,  vgl. 
Klebs  1.  1.  S.  251 ;  unter  necesse  est  (II  S.  157)  ist  am  Schluss  Zingerle  statt  Sto- 
wasser  zu  schreiben,  vgl.  noch  Weyman  Arch.  XIY,  485;  nuntium  tale  in  der 
hist.  Apoll.  37  ist  nur  schlechte  Lesart  von  j3,  richtig  ist  talem  nuntium,  vgl. 
Klebs  1.  1.  S.  256  Anm.  1 ;  pelagus  ist  ein  poet.  Wort  und  in  der  silb.  Latinität 
in  die  Prosa  gedrungen,  Klebs  1.  1.  S.  232;  zu  potestas  vgl.  Klebs  S.  247;  zn  post 
Löfstedt  in  seinem  interessanten  Buch  „Beiträge  zur  Kenntnis  der  späteren  La- 
tinität, Uppsala  1907"  S.  66  fpost  =  während);  über  professor,  das  zuerst  bei 
Gelsus  vorkommt,  vgl.  N.  Jahrb.  1907  S.  404  Anm. ;  zu  proximus  ad  vgl.  Morgan 
On  the  language  of  Yitruv.  S.  484 ;  zu  quod  si  vgl.  Elter  Rh.  Mus.  1906  S.  267 
u.  278:  s.  V.  punctum  (II,  427  Z.  12  v.  o.)  lies  Hör.  ep.  2,  3,  343;  zu  scire  si  vgl. 
Klebs  S.  253 ;  zu  Studiosus  c.  dativo  Löfstedt  S.  87 ;  sycophanta  ist  nur  =  Erb- 
schleicher,   vgl.  Fredershausen    De  iure  Plautino    et   Terentiano,   Göttingen    1906 
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Diss.,  S.  70;  zu  tarnen  vgl.  Klebs  S.  267  bezüglicli  si  tarnen,  dem  ich  jedocli  nicht 
ganz  beistimmen  kann,  wie  ich  anderswo  demnächst  zeigen  werde ;  zu  tantum 
beim  Imperativ  lies  II,  644  Z.  3  v.o.  „das  wünschende  7iur  heisst  gewöhnlich 
nicht  tantum  .  .  .  .;  immerhin  ist  es  beim  Imper.  oder  Optativ  auch  klass.,** 
vgl.  noch  Klebs  S.  242 ;  zu  transitare  vgl.  Berl.  Phil.  Woch.  1907  Sp.  350 ;  zu 
Tuscia  vgl.  Nissen  Italische  Landeskunde  II,  1,  278 ;  zu  valere  ist  für  bene  valere 
auch  Cic.  Att.  15,  la,  1  zu  zitieren;  zu  Victoria  bemerke  victoriam  dare  de  und 
ex  bei  Liv.  5,  15,  11  u.  16.  10;  für  vitam  donare  tritt  R.  Schneider  zu  b.  Afr. 
44,  4  ein,  vgl.  s.  v.  Donare ;  zu  vos  und  vester  für  tu  und  tuus  habe  ich  noch 
eine  Anmerkung  von  Desid.  Erasmus  zu  Jul.  Capitol.  vita  Veri  ext.  gefunden : 
vestra,  cum  uni  scribat. 

Es  erübrigt  noch,  all  den  Gelehrten  und  Schulmännern,  die 
mir  Bemerkungen  und  Yerbesserungsvorschläge  zukommen  Hessen, 
den  besten  Dank  auszusprechen.  Manche  der  Mitteilungen  konnten 
noch  bei  der  Korrektur  benützt  werden,  manche  kamen  leider  zu 
spät.  Um  das  Buch  nicht  allzusehr  anschwellen  zu  lassen,  wurde 
gegen  Ende  mehr  gekürzt,  als  von  vorneherein  beabsichtigt  war;  die 
gesprächige  Breite,  die  dem  ursprünglichen  Antibarbarus  anhaftete, 
ist  infolgedessen  —  vielleicht  zum  Bedauern  vieler  Benutzer  des 
Buches!  —  gegen  Schluss  immer  mehr  geschwunden.  Doch  hoffe 
ich,  dass  der  Antibarbarus  so  erweitert  und  verbessert  gefunden 
wird,  dass,  trotz  aller  Aussetzungen,  die  einem  solchen  Werke  nie 
fehlen  werden,  das  von  dem  amerikanischen  Gelehrten  Emory 
B.  Lease  mir  brieflich  ausgesprochene  Urteil  „/  need  hardly  assure 
you  that  the  Antibarharus  Stands  very  high  ivith  American  scholars'-^ 
auch  in  der  alten  Welt  allgemein  geteilt  werde,  zumal  da  Männer  der 
Schule  und  der  Wissenschaft  wie  Wölfflin,  Stangl,  Skutsch, 
Stegmann,  Landgraf,  Blase  und  Max  P.  C.  Schmidt  mit  ihrer 
Anerkennung  nicht  zurückgehalten  haben. 

Freiburg  i./Br.,  den  1.  November  1907. 

J.  H.  Schmalz. 
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